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DBUCK  VON  DIEDB.  SOLTAU  IN  NOBDEK. 


Vorwort. 


Dass  und  warum  ich  unsern  ganzen  noch  lebenden  Sprachschatz,  so- 
weit er  mir  einestheils  durch  Rath  Stürenburg^s  verdienstTolles  und  mit 
grossem  Fleisse  bearbeitetes  ostfriesisches  Wörterbuch,  anderntheils  aber 
namentlich  durch  meinen  langjährigen  täglichen  Verkehr  mit  Leuten  aus  den 
verschiedensten  Ständen  und  Berufsklassen  bekannt  und  zugänglich  geworden, 
zugleich  mit  vielen  Sprichwörtern  und  volksthümlichen  Redensarten  zu  einem 
grösseren  Werke  zusammenstellte  und  dass  ich  ihn  durch  den  Druck  in 
die  Oeffentlichkeit  bringe,  bedarf  wohl  weiter  keiner  Begründung  und  Recht- 
fertigung. Dass  ich  indessen  die  einzelnen  Wörter  zugleich  auch  etymo- 
logisch bearbeitete  und  die  etymologischen  Forschungen  und  Auseinander- 
setzungen mitunter  so  weit  ausdehnte,  hat  darin  seinen  Grund,  dass  ich 
bei  der  Bearbeitung  meines  Wörterbuches  zugleich  einem  dringenden  Wunsche 
gerecht  werden  wollte,  der  seit  meiner  Vorlesung  über  die  Sprache  im 
December  1864  (1.  Aufl.  1865,  2.  Aufl.  1866,  Norden,  Braams)  und  durch 
die  damit  verbundenen  Studien  in  mir  aufgekeimt  und  lebendig  geworden 
war  und  der  darin  bestand,  mir  selber  Klarheit  darüber  zu  verschaffen, 
wie  und  auf  welche  Weise  jedes  einzelne  Wort  entstanden  sei,  welche 
sinnliche  Bedeutung  ihm  zu  Grunde  liege  und  überhaupt  auf  welche  Art 
und  Weise  sich  die  menschliche  Sprache  aus  den  kleinsten  Anfängen 
bis  zu  ihrer  jetzigen  Vollkommenheit  entwickelt  habe.  In  wie  weit  mir 
dies  durch  meine  etymologischen  Forschungen  gelungen  ist,  wird  sich 
zum  Theil  wohl  schon  aus  dem  vorliegenden  Bande  des  Wörterbuchs  er- 
kennen lassen.  Was  mich  selbst  betrifft,  so  wage  ich  es  deshalb  nicht, 
mich  gegenwärtig  schon  im  Vorwort  über  diese  Punkte  näher  auszusprechen, 


VI 

weil  mit  der  fortschreitenden  Be-  und  Ausarbeitung  meines  Werkes  manche 
früher  ausgesprochene  Ansicht  schon  jetzt  der  Berichtigung  bedarf  und 
dies  auch  später  noch  öfters  der  Fall  sein  wird.  Bleibt  es  mir  indessen 
vergönnt,  das  vorliegende  Werk  zu  vollenden,  so  werde  ich  demselben 
später  ein  Nachwort  folgen  lassen  und  mich  darin  über  die  gefundenen  Re- 
sultate und  die  Schlüsse,  die  ich  daraus  ziehe,  naher  aussprechen. 

Norden,  im  März  1879. 

Der  Verfasser. 
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gänge.   Emden,  1842 — 46. 

Geiger,  L.,    Der  Ursprung  der  Sprache.    Stuttgart  1869. 
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Handwörterbuch  nach  Imm.  Job.  Gerb.  Scheller  und  Georg  Heinr.  Lü- 
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Egypten.    Zweiter  Band :  Ghaldäa  und  Assyrien.    Phönicien.    Jena,  1875. 

Leo,  Heinrieh,  Angelsächsisches  Glossar.  (Alphabetischer  Index  dazu  von 
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Abkürzungen. 


abactr.,  aUbadrüch. 
abayr.,  dUbat^eh. 
abgel.,  abaeleitet, 
aböhm.,  altböhm.,  aU- 

böhmisch, 
abret,  aUbreUmisch. 
abstr.,  abstraet, 
abulg.f  altbulg.,  aUbuU 

ganach, 
acat,  aUcakdonisch. 
Acc.,Acca8.,  Äeeuaativ. 
adao.,  aUdänisch. 
A4J.,Ad|ject,  A^eeUv, 
Ady.,  Adverb. 
adyerb.,  adverbüü. 
aengl.,  dttenglisch. 
aeoL,ftol.,  aeoli9eh,äO' 

lisch, 
afgb.,  afgJMnisch. 
afl&m.,  (ätfiämisch. 
afrftnk.,  aUfränkisch. 
afranz.,  aitfranzösisch. 
afries.,  aUfriesisch, 
agerm.,  cätgermanisch. 
agriech.,  aUgriechisch. 
ags.,  angelsächsisch, 
ahd.,  aähochdeyisch, 
aholL^  aUhoüändisch. 
aiiid.,altind.,  aUindisch, 
air.,  altir.,  cMrisch. 
aital.,  aUiialienisch, 
alat.,  alUateinisch, 
alb.,  dtbanesisch, 
altd.,  a[<ci0utacA. 
altheidn^  a/(AWc2nti9oA. 
amail.,  aUmailändisch. 
amd.,  aftmiM62(feut8cA. 
amhd. ,    aUmittelhoch- 

deutsch. 
amnd.,  aUmittelnieder 

deutsch, 
amnld.,  ctUmitteilnieder' 

ländiseh. 
an.,   altnord.,   dUnoT' 

disch, 
and.,  aUniederdeutsch. 
angebL,  angeblich, 
anld. ,       aUniederlän' 

disch, 
aofik.,  aUoskisch, 
apert.,  aU^persisch» 


Aphär.,  Aphäresis, 
apic,  oZ^tcorelMcA. 
i^rt ,  aiUpofiugiesisch, 
App.,  Appendix. 
apreuss.,  aUpreussisch, 
arab.,  oro^McA. 
arag.,  aragonesisch  od. 

aranesisch. 
aram.,  ara?7tä»5C^. 
arm.,    armen. ,    atme* 

nisch, 
armor.,  armarikanisch, 
arom.,  cdtromanisch, 
as.,  oJtoäcAmsc^. 
aachwed. ,       aUschwe- 

disch, 
aslay.,  a2to2avt«c^. 
aspan.,  aUspanisch. 
att.,  o^McA. 
avar.,  avarisch, 
awall.,  atttoonofiMcA. 

bal.,  dalutsc/^McA. 
bask.,  baskisch, 
bayr.,  fraymcA. 
belg.,  beigisch. 
berg.,  bergisch, 
bern.,  &ern«rMC^. 
betr.,   betreff.,   Mre/- 

bezügl-i  besO^lich, 

bild.,  bildende. 

bildl.,  &»2d/»cA. 

böhm.,  froAmMcA. 

braunschw. ,  öraun- 
schweigisch. 

Brem.,  Bremen, 

bret,  bretonisch, 

bretasn.,  bretagnisch, 

Br.  Wb.,  JBrm^r  Wör- 
terbuch, 

brit,  britt,  M^isc/^. 

bacbar.,  bucharisch, 

cambr.,  canibrinisch, 
cat,  caUUonisch. 
CaoB.,  CatMo^tvuni. 
cans.,  cau«a2. 
champ.,  champcignisch. 
chw.,  cAuftt^ä^cA. 
cle?.,  clevisch» 


com.,  comask.,  coiim»- 

coDJanct. ,     cor^uncti' 

visch. 
comw.,  cornwall.,  com- 

foaüisch. 
crcmon.,  cremonesisch, 

dän.,  dänisch. 
dauph.,  dauphinesisch. 
Declin.,  Deeünation. 
deutsch-slav.,  deutsch- 

sloüisch, 
dig.,  digorisch. 
dithm.,  dithmarsiseh, 
dor.,  dorisch. 
drenth.,  drenthisch. 

eiderst,  eiderstedtisch. 
elsäss.,  elsässisch. 
engl.,  englisch. 
estn.,  esthnisch. 
eupbem. ,       euphemi- 
stisch. 
euphon.^  euphonisch, 
europ.,  europäisch, 

finn.,  finnisch, 
fl&m.,  flämisch, 
fland.,  flandrisch, 
flect,  flectirt, 
florent.,  florentinisch, 
fränk.,  fränkisch, 
franz.,  framösisch. 
freq.,  frequentativ, 
fries.,  friesisch. 

gael.,  gäL,  gaUsch. 
galat,  galatisch. 
gall.,  gallisch, 
geldr.,  geldrisch. 
gen.,  genuesisch, 
genn.,  ^«rmanMC^. 
goth.,  gothisch, 
götting.,  göttingisch. - 
griech.,  griechisch, 
gröning.,  gröningisch. 

hamb.,  ^m^ur^cA. 
hannoy.,  AomiovmacA. 


harrL,  ^arrlt^erZä»»- 
discJ^  (i;ofi  jEEorrltn- 
gerland^  Ami  Esens 
u.  Wittmund). 

hd. ,  hochd. ,  Aoe^ 
deutsch. 

hälp.yhindelopisch  (von 
aindelqpen,  einer  kl 
Stadt  in  Westfries- 
land, die  wegen  ih- 
rer abgeschlossenen 
Lage  auch  ein  beson- 
deres altesfriesisches 
Idiom  conservirte), 

hebr.,  J^bräisch, 

helg.,  helgolandisch. 

henneb. ,  nennebergisch. 

henneg.,  hennegauisch. 

hess.,  hessisch, 

hib.,  hibemisch, 

hol].,  hdOändiseh. 

holst,  holsteinisch, 

hzY.,  huevdresh, 

idg.,  indogermanisch. 
iUyr.,  tflyrisch. 
imgl.,  tmjir2«icA0n. 
ind.,  »ncfoc/^. 
ir.,  irisch. 
irl.,  trZdifidiscA. 
isl.,  isZändMc/^. 
ital.,  italienisch, 

jeverl.,  jeverländisch. 
jatl.,  jiUländisch. 

kämtn.,  kärntnerisch, 

kelt,  ibettisc^. 

EiL,  Küian  (s.  QueU 
lenverseichniss). 

kindl.,  kindlich. 

kl.,  A;ietii«. 

kosack.,  kosackisch. 

krain.,  krainisch. 

Krummh. ,  Krumm- 
höm,  nordwestiieh- 
ster  Theü  Ostfries- 
lands, bi.  des  aUen 
Emsgaues, 

kslav.,  kirchensLanisch, 

kurd.|  kwräiseh. 
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korm.,  kurmärhisch, 
kymr.i  kj^risch, 

lat,  laieiniach, 

lat-^iech.,  lateiniach- 
griechiach, 

lett,  lettisch. 

Lippe -Detm.,  Lippe- 
Detmold. 

lit  (üth.),  Utauisch. 

lomb.,  lombardisch. 

long.,  longobardiefh, 

lorist,  idristaniech, 

lothr.,  hUmngiech. 

mailv  maüandisch, 
jDBZ.^fMuiandaranisch. 
md.,  mitteldeutsch, 
meklenburg. ,   mekUn^ 

burgisch. 
mengl.,  miUelengUsch. 
mfl&m.,  mittdflämisch. 
mfiranz.!  miUetfransö" 

sisch, 
mgriech.,      mittdgrie' 

chisch. 
inhd,,mittelho€hdeutsch 
mlat,  mitteUaieinisch. 
mnd.,        mittelnieder' 

deutsch. 
mnld.,  mütelniederlän- 

disd^ 
mod.,  modenesiseh. 
mofriei.,  mittdostfrie- 

sisch. 
moQg.,  mongolisch. 
mrheiii. ,      mittelrhei' 

nisdi. 
mwfries.,      mittelwest- 

friesisch. 

Bböhin.,Deaböhm.|  neu- 
böhmisch. 

nd.,  niederdeutsch. 

nd&iL,  neudänisch. 

ndlaas. ,  niederlausit- 
gisch. 

nd^Btr. ,  niederöstrei- 
chisch. 

ndrhein. ,  niederrhei' 
nisch. 

ndaftchi.,  niedersäd^ 
sisch. 


ndwend. ,  niedenoen- 
disch. 

neap.,  neapolitanisch. 

nengL,  nordengl.,  nord- 
engUsch. 

nfranz. ,  neufrangö- 
sisch. 

nfries.,  nordfriesisch. 

ngerm. ,  nordgerma- 
nisch. 

ngriech.,  neugriechisch. 

imd.,  net$hochdeut8€h. 

nid.,  niederländisch. 

nnld. ,  neuniederlän" 
disch. 

nord.,  nordisch. 

nordholL,  nordhöllän 
disch. 

nordital. ,  norditdlie' 
nisch. 

nschlesw.,  nordschtes- 
wigisch. 

nordseel.,  nordseelän 
disch. 

norm.,  normann.,  nor- 
mannisch. 

north.,  nofihumbrisch. 

norw.,  norwegisch. 

npers.,  neupersisch. 

nproY. ,  neuprovenQO- 
Usch. 

nschwed. ,  neuschwe- 
disch. 

nspan.,  neuspanisch. 

oberd.,  oberdeutsch. 

oberl.,  oberledingerlän- 
disch  (von  Oberle- 
dingerland,  einem 
südl.  TheOe  Ostfries- 
lands jenseits  der 
Leda). 

obs.,  obsolet. 

occii,  occitanisch. 

od.,  oder. 

ofries.,  ostfriesisch. 

0.  L.  R.,  OstfHesi- 
sches  Land-Becht  (s. 
QtuUenvereeichniss). 

osk.,  oskanisch. 

osnabr.,  osnabrückisch. 

osset,  ossetisch. 

Ostfirieil.,  Ostfriesland, 

ÖBtl.,  östH<^. 


QBtgTeaBB.y08tpreussisch 
östr.y  östreiAisch. 

pag.,  pagina. 

parm.,  parmesanisch. 

pars.,  parsisch. 

PartjParüc,  Partie^. 

Part.,  Partikel. 

pa8S.,  passie. 

Perf.,  Perfectum. 

pers.,  persisch. 

pers..,  j^nöni,,  persön- 
liches, en). 

Pers.,  Person. 

phöniz.,  phönijfisch. 

pic,  picardisch. 

piem.,  piemont.,   pie 
montesisch. 

Plin.,  PHnius. 

Plur,,  Plural. 

poln.,  polnisch. 

pomm.,  pommeriseh. 

port.,  portugiesisch. 

praes.,  präs.,  Präsens. 

Präp.,  Pr&poB.,  Präpo- 
sition. 

preuss.,  preussisch. 

proY.,  provengaiisch. 

provinz.,  provineieU. 

rheinl.,  rheinländisch. 
rom.,   roman.,    roma- 
nisch. 
romagn.,  romagnöUsch. 
rass.,  russisch. 

sab.,  sabinisch. 

s&chs.,  sächsisch, 

salbzb.,  sdUburgisch. 

sard.,  sardisch, 

satl.,  saterländisch. 

Seh.  u.  L.,  SdiiOer 
und  Lübben  (s.  Quel- 
lenverseichniss). 

schles.,  schlesisch. 

Schm.,  Schmeüer  (s. 
QueÜenverzeichniss), 

Bchott,  schottisch. 

Bchw&b.,  sehwöbisük. 

schwed.,  schwedisch. 

%6kiithz.ySchweiseriseh. 

semiti  semitisch. 

serb.,  serbisch. 

sicambr.,  sicambrisch. 


sidl.,  sicüianisch. 
skr.,  sanskritisch. 
Skr.,  Sanskr.,  Sanskrit. 
slav.,  slavisch. 
slav.-deatsch,  slavisch- 

deutsch. 
slov.,  shvenisch. 
span.,  spanisch. 
spät-mhd.,   spätmittei- 

hochdeutscK 
spät-mlat,   Spätmittel- 
lateinisch. 
Stbg.,  Sturenburg  (s. 

QueUenverseichmss). 
stevr.,  steyrisch. 
sfiddftn.,  sOddänisch. 
südfries.,  9üdfriesisch. 
sQdhoU. ,      sudhoMn^ 

disch. 
südoBset,  südossetisch, 
SV.  -  goth. ,    sueoo  -  go- 

thisch  =  fütschwe- 

disch. 
SV.,  svieYO=schwedisch. 
syr.,  syrisch. 

Tac.,  Tacitus. 
tag.,  tagaurisch. 
teut,  teutonisch. 
thttring.,  thüringisch. 
tirol.,  tirolisch. 
tflrk.,  edribiscA. 

ungr.,  ungarisch. 

ved.,  vtfdMeA. 

▼en.,   yenet,    venetia- 

nisch. 
Yulg.,  vulgär. 

wal.,  i<7a2acA»8c^. 

wall.,  tooltoniac^. 

Wallis.,  toaUisfSc/^. 

wang.,  wanger.,  wan- 
gerogisch. 

Wb.,  Wörterbudi. 

wend.,  wendisch. 

wföl.,  wfähl.,  westfä- 
lisch. 

wfries.,  westfriesisch. 

wwäld.,  westerwäidisch. 

zend.,  sendisch. 
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1.  a,  Vocal  u.  erster  Buchstabe  de»  Vorgänge  vertoandt  wurde,  wie  wahr  sohl. 
Alphabets,  Wird  in  bak,  -fak,  hak  etc.  auch  „w^j"  (weh)  ähnlichen  Ursprunges 
ausgesprochen,  wie  im  nhd.  Bach,  während        ist, 

es  in  Wörtern  wie  laken  (Laken,  Tuch),  8.  a  od,  e,  ehe*,  Wasser,  Fluss,  z.  B,  die 

amen  (athmen)  etc.  selten  so  schaff  u,  hell  5  „ä"  im  Bheiderland,  die  „6"  im  Berumer 
tönt,  wie  im  Hochdeutschen,  In  manchen  Amt  (wichter  £),  die  She  bei  Aurich  etc, 
FäMen,  wie  z,  B,  in  ftpen  (offen),  bäven  Daher  Aland  (bei  Wirdum),  früher  von  dem 
(ahd.  hoben,  atM  bi  u,  oben),  äfer  (über)  Osterarm  Y^er  Ems  umflossen  =  afries. 
etc,  steht  es  für  äUeres  „o",  urspr,  „u**,  alond  d,  h,  Wasserland,  cf.  Weiteres  unter 
während  andererseits  früheres  „a**  fit  ein-  10  eiland. 

zelnen  Wörtern,  wie  z,  B,  in  of  (ab),  och  &,  resp,  eha,  ehe,  ist  =  afries.  k ;  as.  aha ; 

(ach)  etc,  auch  wieder  zu  „o*'  getrübt  ist,  ags,  oa ;  an.  & ;  schwed,  oe ;  ahd.  aha ;  mhd. 
ijass  Übrigens  sowohl  der  Vocäl  „a"  als  ahe;  goth.  ahva;  lat.  aqua  (Grdform  aka, 
auch  die  sämmtlichen  andern  Vocale  von  s,  ka  =  lat.  qua) ;  franz.  eau. 
jeher  sehr  schwankende  Laute  waren  u.  15  Wegen  der  verwandten  Formen:  Ach, 
der  eine  Vocal  leicht  in  den  andern  Ober-  Ache,  Aue  etc,  vergl.  Schm,  bagr.  Wb, 
geht,  od.  durch  Brechung  zu  einem  Doppel-  unter  Ach  etc, ;  ferner  Bitter  geogr.  stat. 
vocal  wird,  lehrt  die  Geschichte  sämmtlicher  Lexikon  unter  Aa  u.  ferner  Grimm  Wb, 
Sprachen  u,  ist  dies  auch  aus  den  in  unter  Aa,  Ach  u,  Aue  etc.,  sotoie  Ehren- 
diesem  Wörterbuche  aufgeführten  Wörtern  20  traut,  fries,  Archiv  I  pag,  12. 
überaü  zu  ersehen.  Die  V  ist  dieselbe,  wie  vom  lat.  equus, 

2.  fi  od.  äh.  Interjection  der  Freude,  =  zend.  a^pa;  skr,  agva  (v.  ak  -f-  pa  od, 
der  Verwunderung  u,  des  Erstaunens,  des  va),  as,  ehu  etc.,  nämlich  a^  resp,  ak,  sich 
Bedauerns  u,  Schmerzes.  & !  dat  is  je  m6i ;  bewegen  vor  od.  wohin,  vordringen,  errei- 
^  k\  dat  is  je  sflnderb&r ;  —  &  1  nu  w6t  25  chen,  erlangen,  eilen,  rennen,  rinnen  etc.  u, 
ik't ;  —  &  1  wat  is  dat  spttelk ;  —  & !  wat  liegt  gar  kein  Chrund  vor,  das  Wort  aqua, 
deist  da  mi  sär.  —  wie  einige  Sprachforscher  wollen,  mit  skr. 

Es  ist  gleich  mit  nhd,  ah,  oh]  ach,  ahd,  ap  (Wasser)  zu  verbinden,  resp.  es  von  der 
ah;  schwed.  ack;  dän,  ak;  engl,  ah\  so  wie  V  ap  erreichen,  erlangen,  ergreifen 
mit  uns,  ofries,  och,  welch  Letzteres  in-  80  ete,  (d,  h,  bewegen  vor,  kommen  u,  gehen 
dessen  meistens  zur  Bezeugung  des  Ver-  zu  etc.)  zurückzuführen  u,  für  aqua  einen 
drusses  u.  Unwillens  od.  der  Ungeduld  u.  Wechsel  von  „k**  u.  „p"  anzunehmen,  weil 
des  Zorns  gebraucht  wird.  das    Vorhandensein   beider  Bewegungs-  u. 

Da  dieses  k,  kti  nur  gebraucht  vnrd,  wenn  ThäHgkeits-Wurzeln  (die  y  ap  steckt  auch 
die  Seele  (od.  das  Gefühl  u.  Gemüth  etc.)  85  im  skr.  apas  =  M.  opus,  Arbeit,  ThäJtigkett, 
durch  ein  besonderes  Etwas  aUerirt,  resp.  Betrieb  etc.  d.h.  Bew  egung,  Regen,  cf. 
erregt  u.  bewegt  wird,  so  liegt  die  An-  dieserhalb  lat,  ago)  das  Entstehen  beider 
nähme  nicht  fern,  dass  es  urspr.  eben  so  Wörter  mit  der  Bedtg.:  Wasser  d.  h.  be- 
wie  ah  in  aha,  Wasser;  (^=^  Bewegtes,  resp.  weg t es,  wogendes  od.  sich  bewegen- 
sich  bewegendes.  Wogendes,  Fliessendes  40  des,  strömendes  etc.)  genügend  erklärt, 
cf.  8  ä)  von  einer  alt-indogermanischen  Be-  Zum  ScMuss  sei  übrigens  bemerkt,  dass  zur 
wegungs-Wurzd  (cf,  „ak")  abzuleiten  ist,  y  ap,  resp,  zu  skr.  zend.  ap  (Wasser) 
die  eben,  weil  sie  eine  Bewegung  u.  Er-  stimmen u. gehören:  as.  apa,  frank,  affa, apha, 
r  egung  (gleichviel  ob  äusserlich  od,  inner-  afa  (unUaut,  efa,  ifa,  ofa,  ufa,  offa,  uffa)  als 
Uch)  aruseigt,  zur  Bezeichnung  aüer  obigen  '4b  Endung  vieler  uralten  Ortsnamen  (ef.  W. 

J.  tan  DoonkMft  Bioolman.    WOrtarbnch.    I.  1 
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Arnoldf  Ansiedlungen  etc.fpag.93),  wobei        Namen,   wie  z.  B.  in  6oyung-a,  Bening-a, 
noch  zu  bemerken  ist,  dass,  falls  lat  coqao        Hagen-a,  Idzing-a  etc.  etc. 
wirklich  der  y  pak   entspross,   auch  lat.  Man  kann  dies  „a^*  mit:   von  oder  zu 

aqua  u.  goth.  ahva  etc.  dann  wohl  der  y  übersetzen,  so  dass  Boyung-a  so  viel  heisst 
ap  angehören  können,  obschon  ich  eher  6  cUs  von  Boyuog  (stammend),  zu  Boyang, 
glaube,  dass  aqua  u.  ahva  etc.  auf  die  y  resp.  dessen  Geschlecht  (gehörend)^  Boyong, 
ak  u.  dagegen  apa,  affa  etc.  auf  die  y  ap  resp.  dessen  Geschlecht  angehörig  u. 
zurückgehen,  cf.  auch  Zeitschr.  d.  berg.  verwandt,  od.  auch  Boyung  entspros- 
Geschichtsvereins  VI,  pag.  6,  das  and.  apa,  sen,  Boyung(B)  Sprosse  od.  Sohn  u.  An- 
epe  etc.  =  aqua.  10  gehöriger. 

4.  a  od.  a,  untrennbare  Vor  setz- Partikel,  Es  ist  zweifelsohne  das  afries.  „a",  wel- 

die  einen:  „Verlust  u.  Schwund,  od.  ein  ches  v.  BicfUhofen  u.  Wiarda  mit:  in,  an, 
gebrechen  u.  fehlen"  etc.  andeutet  u.  auf,  zu,  von,  mit,  unter  übersetzen  u. 
also  mit :  weg,  von,  ab,  nicht,  um,  ohne  welches  sowohl  für  sich  allein  stehend  (z. B. 
etc.  übersetzt  werden  muss,  wie  z.  B.  tn  16  a  himmele  end  a  erthe  im  Himmel  u.  auf 
&-magt,  ünmacht (das  Gebrechen  u.  Feh-  Erden),  od.  als  untrennbare  Vorsetzparti- 
len,  od.  verloren  sein  der  Macht);  kel  (z.  B.  in  abinna  von  binnen,  inwendig, 
a-ms[gtig,  a-mechtig  (un-  od.  nicht  mäch-  innerhalb;  abuta  von  aussen,  draussen, 
tig);  a-nüt  (unnütz,  nichts  nutz  etc.);  mnd.  ausserJidlb;  abuppa  von  oben,  zu  oben,  dro- 
a-buwich  (unbauig,  nicJU  wieder  aufzubauen  20  ben,  oben  auf  etc.  etc.)  gebraucht  umrde. 
od.  aufzurichten,  verfallen  etc.) ;  hess.  awäsk  Den  Ursprung  dieses  „a^*  betreffend,  so 

(aus  mhd.  A-mtdg,  albern,  unwitzig)  Awiaag,  häit  von  Bichthofen  es  für  eine  Kür- 
aweisig  (albern,  verrückt,  unweise)  etc.  zung  von  „an^^^ahd.  ana,  nhd.  an  (cf.  an) 

Da  nun  ftmagt  der  Gegensatz  von  magt  was  in  sofern  leicht  möglich  ist,  als  ana 
ist,  so  ist  dies  „a**  wohl  gleich  mit  der  ahd.  25  auch  die  Bedtg.:  auf,  in,  zu,  bei  etc. 
Vorsetzpartikel  „a*',  die  auch  einen  Gegen-  hat.  Dass  aber  aua  =  skr.  anu  selbst  auch 
Satz,  eine  Trennung  od.  ein  Fehlen  wieder  von  einer  Bewegungswurzel  an  od. 
u.  Gebrechen,  resp.  ein  Schlechtes  am  stammt,  ist  wohl  zweifellos,  weil  eben 
u.  Böses  etc.  andeutet,  ebenso  wie  unser  durch  die  darin  liegenden  Bedtgn.:  an, 
un  u.  wan.  dO  zu    hin    etc.    auch   Ja   lediglich    wieder 

Was  nun  das  ahd.  a  od.  k  betrifft,  so  eine  Bewegung  od.  ein  Gehen  u.  Korn- 
toird  dies  von  Grimm  Chr.  II,  pag.  men  (von  einer  gegebenen  Stelle  aus,  zu 
704  seq.  u.  Bopp  Gr.  III,  493,  als  aus  einer  andern  hin,  od.  von  einem  Etwas  zu 
älterem  ar,  as  =  goth.  us  gekürzt,  an-  einem  andern  Etwas  u.  also  auch  eine 
gesehen,  was  mir  indessen  sehr  zweifei-  36  Verbindung  damit)  ausgerückt  unrd, 
haft  erscheint,  weil  ein  sogenanntes  pri-  eben  sowohl  als  durch  die  Wörter:  von, 
vatives  od,  negatives  u.  beraubendes  a,  weg,  ab,  zu,  mit  etc. 
an   (was   von   ua    in    Unrecht,    nicht  6.   ä  (fuirt  u.  gedehnt  gesprochen,  sonst 

recht  etc.  wohl  nicht  verschieden  ist,  da  betont,  wie  a  in  nhd.  Bach,  ach)  1)  Koth, 
nhd.  und  im  afries.  anda,  enda;  nid.  ende;  40  Unr ath, Schmutz, Schlechtes, Häss- 
ahd.  anti,  enti,  ende,  inti,  indi,  unta,  liches.  Böses,  Abscheu  u.  Ekel  er- 
UBda  etc.,  lautet  —  u.  unser  ander  =s  regendes  Etwas;  hd  hed  „&*'  d&n  er 
nhd.  unter,  nid.  onder,  lat.  inter,  skr.  an-  ?Mt  Böses  u.  Schlechtes,  Abscheu  u.  Ekel 
tara  ist,  eben  so  wenig  wie  von  der  aus:  erregendes  etc.  gethan,  —  er  fiat  Ko^  ge- 
an,  en  in  umgesetzten  Negation :  na,  ne,  ni)  46  macht  —  seine  Nothdurft  da  verrichtet,  wo 
sowohl  im  aind.,  zend.,  pers.,  arm.  etc.  es  nicht  passt  (z.  B.  auf  der  Diele,  in  der 
vorkommt  u.  woM  auch  in  den  germ.  Sprachen  Stube  etc.)  u.  wo  es  unrecht  isteszuthun; 
haften  geblieben  sein  wird.  —  wen  du  mi  dar  wer  „&**  m&kst,  den  krigst 

Was  nun  aber  dieses  a,  an  weiter  betrifft,  du  heller  wat  fbr  de  ngrs ;  —  2)  Interjection 
so  h^lte  ich  es,  weil  die  dadurch  aus-  60  des  Abscheus  u.  Ekels  u.  dann  oft  u.  na- 
gedrückten  Bedtgn.  od.  Thätigkeiten  den  menüich,  wenn  man  bei  eineim  bösen,  ekligen 
Grdbgr.  der  Bewegung  (des  Gehens,  Ent-  u.  schmutzigen  Vorkommniss  darüber  leiden- 
fernens,  Trennens  etc.)  involviren,  für  eine  schafüich  erregt  u.  zornig  wird,  sehr  hart 
urspr.  Bewegungswurzel,  die  mit  am  (be-  u.  scharf  betont;  —  a I  dat  is  je  mal;  — 
wegen,  gehen  etc.  cf.  Emma  etc.)  wohl  urspr.  65  al  wat  stinkd  dat  pfui!  wie  stinkt  das. 
identiidi  war.  Da  unser   wan  sowohl  die  Bedtg.:  un, 

5.  9k^  &,  die  eine  Angehörigkeit,  Ver-  nicht  etc.  als:  schlecht,  böse  etc.  hat 
bindung,  Verwandtschaft  od.  Ab-  u.  auch  ein  Fehlen  u.  Gebrechen  etc. 
stammung  anzeigende  Endung  vieler  noch  od.  Schlechtes,  Böses  etc.  anzeigt,  so  liegt 
Mender  ofries.  Geschlechts-  oder  Familien'  60  die  Vermuthung  sehr  nahe,  dass  dieses  ,,Sl*^ 
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van  Hause  aus  nicht  von  „4  a'*  (^=  ahd.  gestorben  ist,  während  das  andere  nhd.  mit 
a,  k)  versclUeden  ist  u,  dass  sich  der  Be-  dem  Worte  „n»c/i<*'  identisch  ist.  Es  sind 
griff:  Schlechtes  etc.  aus  der  Bedtg.:  dies  die  Wörter  6  t  u.  n^t,  wovon  das 
Fehlen,  Fehler,  Gebrechen  etc.  ent-  Sprichwort:  „de  van  not  kumd  to  et,  is 
wickelt  hat,  wie  das  auch  sonst  oft  der  Fdü  5  almans  verdret"  d.  h.  Jemand ,  der  von 
bei  andern  Wörtern  ist.  Wie  bei  den  Nichts  zu  Besitz  u.  Macht  gelangt 
Wörtern  kw&d  u.  köt  (cf.  ahd.  qu&t,  quöt,  (ein  Parvenü,  Emporkömmling),  ist  Jeder- 
kwöt,  köt,  kät  Koth,  Schmutz,  Schlimmes,  manns  Verdruss.  ät  ist  nämlich  entstan- 
Schlechtes,  Böses  etc.)  hat  sich  dann  aber  den  aus  ^  u.  wiht  (wilit  ist  dasselbe 
wieder  aus:  Schlechtes,  Geringes  etc.  10  Wort  wie  ofries.  wicht  Mädchen  u.  nhd. 
der  Begriff:  Un  rath,  Koth  etc.  sowohl  Wi  chtu.  hatte  urspr.  die  Bedtg. :  Geschöpf, 
(cf.  auch:  kak  UnrcUh;  kakken  =  lat.  ca-  Wesen,  Ding,  Etwas  etc.)  zusammengesetzt 
care  u.  griech.  kak6,  kakia,  kakoB  etc.  etc.)  ahd.  eowiht,  irgend  ein  Ding,  irgend  etwas 
als  auch  den  von  Ekel,  ekelhaft  etc.  etc.  etc.,  was  sich  im  mhd.  zu  ieht,  iewet,  iht, 
entwickeU.  15  iet,   iut  abschliff  u.   bei  uns  zu  H  wurde, 

Auch  Grimm  führt  k  od.  aa  mit  der  wovon  Sts  (irgend,  irgend  wie)  eine  Weiter- 
Bedtg.:  merda,  excrementum  auf,  meint  büdung  ist,  während  unser  ichts  (irgend)  u. 
indessen,  dass  es  aus  äiterem  haha,  chacha,  rUd.  iets  (Etwas)  auf  nihd.  iht,  iet  zuruck- 
resp.  dem  griechischen  kak6  entstanden  sei,  gehen.  Unser  nSt  (nicht,  nichts.  Nichts), 
welche  Annahme  indessen  nach  obiger  Aus-  20  nid.  oiet,  niets,  nhd.  nicht  entstanden  in 
führung  wenigstens  durchaus  nicht  nölhig  ist.       gleicher  Weise  a%LS  ahd.  neowiht,  d.  h.  den 

7.  i  od.  I,  dw,  ewe  (obs.  cf.  0.  L.  B.  36),       drei  Wörtern  ne,  6o  u.  wiht. 
Gesetz,  Becht.    DcAer:  asega,  aesgha  (0.  L.  Jetzt  bleibt  noch  die  Verwandtschaft,  BH- 

B.  121)  Biehter,  d.h.  Becht-sprecher  od.  düng,  Grdbdtg.  u.  Abstammung  des  Wortes 
-sag er.  Afiries.  k,  6, 6we,  ewa  Gesetz,  Becht;  25  6wa  nachzuweisen. 

aha.  6wa,  ^  £ha,  euwe,  6wi,  6win ;  mhd.  Wenn  man  das  1<U.  aev-os  aey-am  u.  das 

dwe,  e,  Swen,  endlos  lange  Zeit,  Ewigkeit,  aus  aeritas  eontrahirte  aetas  der  Form  u. 
ewige  Ordnung,  seit  langer  Zeit  bestehendes  Bedtg.  nctch  mit  ewa  u.  goih.  aivs  vergleicht, 
u.  geltendes  Becht  u.  Gesetz,  Norm  des  so  wird  es  sofort  klar,  dass  sie  (ebenso  wie 
Glaubens,  Beligion,  heilige  Schrift,  Testa-  30  auch  griech.  ai6n  aus  aifön)  unmittelbare 
ment,  eheliches  Bündniss,  Ehe;  goih.  aivs  Verwandte  sind  u.  einer  (Quelle  entsprossen, 
lange  Zeit,  Ewigkeit,  Zeit,  diese  Zeit,  Welt;  Was  nun  weiter  die  Bildung  betrifft,  so 
as.  612,  60  Gesetz ;  ags.  ae  Gesetz,  heiliger  halle  ich  6wa  nicht  für  ein  einheitliches. 
Brauch;  an.  aefi  Lebenszeit,  Lebensdauer,  sondern  für  ein  aus  zwei  urspr.  y  zusam- 
Dauer  des  Bestehens  u.  Seins,  Lebens-  85  mengesetztes  Wort,  die  beide  die  Grdbdtg.: 
geschichte;  nid.  eeaw  Jahrhundert,  resp.  bewegen,  Bewegung,  Gang,  Lauf, 
lange  Zeit,  lange  Beihe  von  Jahren,  lange  Verlauf  etc.  etc.  hatten.  Indem  nun  aber 
Zeitdauer.  diese  beiden  y  zu  einem  Wort  verbunden 

Von  diesem  §wa,  resp.  dem  Stamm  ew,  wurden,  wurde  dadurch  auch  ihre  Bedtg, 
eu  etc.  sind  fortgebildet:  ahd.  Swig,  6weg  40  reduplicirt  u.  vervielfacht,  od.  gehäuft,  ver- 
ewig,  immer,  alle  Zeit;  nihd.  6wen  nacn  mehrt,  verstärkt  etc.  u.  so  Bewegung  an 
Becht  u.  Gesetz  handeln  u.  vollbringen,  zur  Bewegung  gereiht  —  Bewegung  auf 
Ehe  nehmen,  heirathen,  ewig  dauern  u.  Bewegung  gehäuft  etc.  Dass  nun  aber 
währen;  ahd.  ewida,  ewidha  Ewiakeit;  6wart  aus  dem  Begriff  des  gehäuften,  verdoppelten 
Wart  (Hüter,  Wächter  etc.)  des  Gesetzes  45  Bewegern  etc.  sich  die  in  öwa  liegende 
etc.,  Priester;  6win,  ewen  ewig,  immer;  Grdbdtg.  des  andauernden  Ganges 
domör,  iom^,  iamer  =  mhd.  iemer,  imer,  von  Etwas,  des  langen  Laufs  od.  Ver- 
immsr  (Zeitadv.)  immer,  für  immer,  ewig,  l a ufs  der  Zeit,  resp.  des  Andauerns, 
irgend  einmal,  je,  jemals  etc.  Una ufh ör liehen,  Unendlichen^ Ew i- 

Femer  ist  mit  dem  Stamm  So  in  kom^t  60  gen  etc.  entwickelt  h(xt,  ist  sehr  erklärlich 
ete.,  resp.  mit  6wa  das  Zeitadv.  unmittelbar  u,  ebenso,  dass  hieraus  der  Begriff  des  Un' 
connex:  nhd.  je  (cf.  uns.  6mand  =  nhd.  veränderlichen  u.  Bleibenaen,  oder 
Jemand  =  aM.  io-man,  eoman  etc.)  =  ahd.  der  ewigen  Ordnung,  des  Bechts  etc. 
60,  io;   as.  eo,  io;  mhd.   ie  (immer,  resp.        etc.  entstand. 

alle  Zeit,  ewig  etc.),  wovon  durch  Vorsetzuna  55  Ais  erste  y  von  ewa  gilt  bekanntlich  ,,t 
dler  Negation  ne,  ni  das  nhd.  nie  =  aha,  bewegen,  gehen**,  die  eine  Brechung  zu  ei, 
ni-eo,  neo,  nio;  nihd.  nie;  md.  ne  (d.  h.  zu  ai  erlitt,  od.  sich  zu  ae,  d  etc.  gestaltete. 
keiner  Zeit,  niemcUs  etc.)  entstand.  Die  zweite  y  glaube  ich  in  der  y  yü  (gespr. 

Sodann  haben  wir  im  Ostfriesischen  noch  wa)  wehen,  (d.  h.  bewegen,  schwingen  etc.) 
zwei  Wörter,  wovon  das  eine  im  nhd.  ab-  60  zu  finden,  die,  erweitert  zu  van,  auäh  y  vom 
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lat  TanoB  (leer,  weg,  nicht  da  etc.  d.  h.ver-  valere,  wovon  auch  goth.  aba,  Mann,  vir, 
weht  od,  wegbewegt),  vannus  (Schwinge,  maritus  etc.  Das  goih.  aba  ist  unmittel- 
Wanne)  u.  une.  Verb,  YTumen  (bewegen,  thätig  bar  verwandt  mit  an.  afi  Vater,  Gross- 
sein,  sich  regen  etc.)  ist.  Dass  diese  meine  vater,  womit  Vilmar  attch  das  hess. 
Ansicht  richtig  ist,  wird  in  so  fern  durch  6  „owwe  Vater"  identifieirt.  Diesemnach 
Bopp  bestätigt,  als  auch  dieser  für  ^ya^di,W  ist  auch  wohl  an.  afl  Kraft,  Stärke, 
etc.  ausser  der  y  i  noch  ein  Sufßx  va  an-  Macht,  vermögen  etc.  u.  Vim.  afla  eeu- 
nimmt,  ohne  jedoch  dabei  zu  bemerken,  dass  gen,  erzeugen,  machen,  bereiten,  her- 
jedes  Suffix  u.  Präfix  nicht  allein  eine  selbst-  richten  etc.  connex.  cf  auch  das  syr. 
ständige  Bedtg.  hat,  sondern  selbst  noch  eine  10  abba  Vater  (wovon  abbate  Abt)  u,  griech. 
urspr.  y  ist,  eben  so  gut  als  diejenige,  welche  appa  Vater,  Väterchen,  womit  auch 
man  im  betr.  Wort  als  Ausgang  zu  Grunde  griech.  apphos  u.  appha  (nach  Fick,  cf. 
legt,  od.  wovon  man  dassewe  ableitet.  Benfey,   Orient  u.    Occident  II,   721)  zu- 

abar,   Storch;  s.  ädebar.    Sprichw.    „de       sammenfaUen. 
&barB  n8gd,  mut  poggen  hebben*';  —  „d&r  16      ftbel  (obs.  cf.  Stb.  u.  0.  L.  B.pag.  730), 
sUnt  m^r  äbars  as  poggen" ;  —  „de  &bar  hed        eine   Geschwulst,    Verdicku ng,   Er- 
Bin  fären  (Federn)  net  so  nddig  as  'n  lanink''.        höhung  etc.,  die  von  vernarbten   Wunden 

abbelgaake,  abbelga^ke,  dumme  alberne       zurückbleibt. 
Person,   Thörin,  Närrin  etc.;   sö'n   abbel-  Es  wird  durch  v.  Bichthofen  in  sei- 

gaoke  as  da  bist,  sal  d'r  nog  kamen,  cf.  Br.  20  nem  afries.  Wb.  als  eine  Bildung  von  a 
Wb.:  abegayke,  dlbeme  Frauens -  Person,  Wasser  (Feuchtigkeit,  Eiter  etc.)  u.  bei, 
wo  auch  ein  wfähl.  „9he\,  abgeschmackte*  bell  :=  Beule,  Geschwulst  etc.  auf  ge- 
angezogen wird,  sowie  „abaas,  alberne  Per-  fasst,  eine  Deutung,  der  ich  um  deswegen 
son*'.  Femer  Vilmar  (hess.  Idioticon):  nicht  beistimmen  iuinn,  weil  solche  nach- 
äbich,  afk,  äfk,  verkehrt,  links,  gewendet,  26  gebliebene  Wundmale  stets  wasserleere 
umgekehrt,  irrig,  irrtümlich  etc.  u.  unser  fleischliche  Verdickungen  u.  wohl  härtlich, 
„a&e  =:  dumme  alberne  Person^'  (^n  afke  aber  nie  hohl  sind  u.  also  weder  Feuch- 
van^n  wicht),  sowie  nid.  aafsch,  verkehrt,  tigkeit  Twch  Eiter  enthalten.  Meines 
links;  verderbt,  lasterhaft,  widrig  etc.,  was  Erachtens  liegt  es  deshalb  viel  näher,  dieses 
auf  ahd.  abuh,  apuh,  apab,  abah,  abeh ;  mhd.  30  Wort  als  ein  Compos.  von  a  auf,  an  etc. 
ebich,  ebech,  abgewendet,  umgewendet,  ver-  (cf.  a,  sub  5)  -|-  bei  Beule  etc.  anzusehen 
kd^rt,  böse;  as.  avah,  Q.yoh,  umgekehrt,  ver-  u.  abel  als  eine  Geschwulst  od.  Ver- 
dreht; goth.  ibaks  (statt  abuks),  rückwärts  dick  ung  etc.  zu  fassen,  die  auf-  od.  höher 
(resp.  umgewendet,  nicht  gerade  aus,  oder  steht  als  die  Umgebung,  resp.  die  auf  der 
nicht  nach  vome,sondern  zurück)  zurückgeht.  36  vernarbten  Wunde  sich  bildet.    Man  kann 

Die  Form:  abbel,  abel  betr.,  so  scheirvt  es  aber  auch  buchstäblich  mit:  Auf-  od. 
dies  eine  Weiterbildung  od.  eine  dialectisc?ie  An-schwellung,  übersetzen,  weil  in  „bei 
Corrupt.v.Abe,Bheh',  während gSkuke.  giiyke  Beule,  Erhöhung  etc."  ja  der  Begriff: 
entweder  mit  uns.  per s.  Namen:  Gayke,  od.  schwellen,  Schwellung  liegt  u.  cUao 
mit:  gauk  =  „Gauch"  connex  ist.  Ver-  40  „heV^  (Beule)  mit  „swelle"  syn.  ist. 
gleicht  man  ahd.  hapuh,  habuh  etc.  =  Ha-  Da  es  indessen  auch  noch  ein  zweites 

bicht  (Habich),  so  ist  die  Endung  oh,  ah,  afries.  „a"  mit  ders.  Bedtg,  wie  ahd.  ar,  ur 
eh  im  ahd.  apuh  etc.,  wohl  mit  der  Endung  =  goth.  us  aus,  heraus,  hervor  etc. 
ich,  ig  (in  Bottich,  ewig  etc.  etc.)  gleich,  (cf.v.  Bichthofen  pag.  586  a,  e  =  er) 
die  die  Bedtg. :  Eigenschaft,  Zustand,  46  giebt,  so  könnte  abel  auch  aus  diesem  a-^^ 
Wesen,  Sein* etc.  Jiat.  Die  Stammsilbe  bei  zusammengesetzt  sein  u.  somit  wie  als 
ab,  ap,  af  dagegen  halte  ich  mit  ahd.  aba,  Aus-B eulung,  Beule,  die  heraus  od. 
abe,  ab,  ap,  goth.  af,  hhd.  ab,  skr.  apa  etc.  vor  steht  etc.  gefasst  werden, 
für  urspr.  identisch,  indem  dieses  Wort:  ^aber,  aberst,  afer,  aferst,  a&er;  ik  kenn^ 
Trennung,  Entfernung,  Fehlen,  60  di  aberst  net  —  kamst  da  mi  aber  so  wör, 
Gebrechen  (cf.  of,  ab,  von,  weg,  getrennt,  den  etc,  —  dat  deist  du  mi  aber  n6t  war.  — 
nicht  da,  fehlend,  ohne  etc.  u.  wan,  fehlend.       Daher :  aferglöfe. 

mangelnd,   schlecht,   verkehrt  etc.)  etc.  an-  Es  ist  das  mnd.  (Seh.  u.  L.)  aver,  avers, 

deutet,  u.  also  verbunden  mit  der  Endung  averst;  ahd.  avar,  avur,  afar;  mJul.  aver, 
uh  =:  ig,  ich  etc.  die  in  dem  ahd.  apuh  etc.  66  aber  (wieder,  wiederum,  hinwiederum,  da- 
zu Tage  tretenden  Begriffe  genügend  erklärt.       gegen,  aber,  doch,  also),  toovon  das  Vbm. : 

Abbo,  m2.  Name.  Daher  GescMn.  Abben,  ahd.  avaron,  afaron,  aforon,  avarron,  averen, 
Abbena.  Wahrscheinl.  Bedtg.  der  Starke,  aberen;  mhd.  averen,  äferen  wiederholen. 
Kräftige  etc.  u.  connex  mit  goth.  aban,  wieder  thun,  ein  anderes  mal  (das  dieses 
stark  sein,  Macht  haben,  vermögen,  können,  60  m€d  gethanene  noch  einmal)  thun  ete. 
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NacJi  Bopp  (cf,  Gr.  II,  143^  189u,193)  ächten  u,für  Vogel  frei  erklären;  Ge- 
ist es  aus  der  voUen  Form  afara  =  skr,  rieht  halten;  as.  aSitjan  verurtheilen,  ver- 
apara  (ander,  anderer,  andere,  anderes  =  folgen  (damnare,  supplicio  afficere,  persequi) ; 
lat.  alins,  alia,  aliud) ;  send,  apara  (der,  das,  ags.  ehtan,  ethjan  verfolgen,  Juissen. 
die  spätere,  andere,  nachherige,  nachkom-  6  Es  ist  tooM  zweifellos,  dass  acht  od, 
mende, hintere etc.);pars. avareetc. entstanden.        ahd.  ahta  urspr.  die  Bedtg.  ürtheil,  Ver- 

Bopp  ist  zweifelhaft,  ob  es  eine  Bildung  urtheilung,  resp.  Meinung  u.  Aus- 
von  dem  negirenaen  „a"  (s.  4  a)  u.  para  od.  spruch  des  Gerichts  od.  der  gericht-' 
von  Kpdk  (ab  etc.)  u.  Th  ist.  Da  nun  indessen  liehen  Versammlung  hatte  u.  dass  es 
,^"  die  Bedtg.  des  damit  verbundenen  Wortes  10  mit  ahd.  ahta  Meinung  (ürtheil,  Ansicht 
in  das  Gegeniheil  verkehrt,  femer  das  skr.  etc.  von  od.  über  eine  Sache  etc.  cf.  3  acht) 
para  die  Bedtg.:   erste,  frühere,  vor-        urspr.  identisch  ist. 

der  e  etc.  hat  u.  überhaupt  „das  was  voran  Man  kann  indessen  das  Wort  acht  in 

u.  vorne  ist^*  atisdrückt,  so  scheint  es  mir  der  Bedtg.:  gerichtliche  Verfolgung 
richtiger,  dcLS  Wort  apara  als  eine  Bildung  15  od.  ausser  Frieden  Setzung  in  Folge 
von  a  -f-  para  zu  nehmen,  wodurch  denn  die  eines  gerichtlichen  Urtheils  spruchs 
Bedtg.:  nicht  er  st e  od.  nicht  voran  etc.,  auch  vom  Vbm.  ahtjan,  achta,  ehtjan  verur- 
od.  die  von:  andere,  zweite  etc.  resp.  iheilen;  damnare  ürtheil  oder  Verur- 
hinter  u.  zurück  etc.  od.  andermal,  theilung  aussprechen  (über  Jemanden) 
wieder  etc.  sich  von  selbst  ergiebt.  20  ürtheil   verkündigen   etc.    ableiten,   zumal 

ahslfit,  absolut,  unbedingt  etc.;  d'r  mut  afries.  achta  ja  auch  die  Bedtg.  Gericht 
ahslüt  wat  an  dän  worden.         *  halten  (über  Etwas  —  Jemanden  etc.)  hat 

meheln,  essen.  Meist  im  Sinn  von  schnell  u.  jedenfalls  mit  dem  afries.  achta,  acht 
od.  gierig  essen.  Versammlung,  welclie  ächtet  od.  ver- 

Ein  aus  der  JudenspracJie  (dem  Hebr.  26  urtheilt  (cf.  4  acht)  zusammenhängt  u. 
acal,  achal)  entnommenes,  auch  sonst  (cf.  das  Vbm.  ahtjan,  achta  eine  Bildung  von  aht, 
Stb.  tt.  Vümar)  vorkommendes  Wort.  acht  (mag  man  es  nun  in  der  Bedtg.  Mei- 

Ob  das  hebr.  acal  etc.  mit  der  aind.  y  nung,  Ürtheil  etc.  od.  in  der  von  Ver- 
ak,  nan;  shr.  s^f^,  zend.  s^,  npers,  k&li  (essen,  Sammlung,  Gericht  etc.  nehmen)  und 
resp.  zu  sich  nehmen,  greifen  etc.  u.  so  auch:  80  der  Endung  jan  ist.  So  hai  auch  das 
erlangen,  erreichen,  bekommen  etc.  cf.  Pott,  ahd.  mahalon  (von  mahal  Gericht,  Versamm- 
Würz.  Wb.  II,  2.  Abth.,  494  seq.)  zusam-  lung -^  on  gebildet)  die  Bedtg.  anklagen, 
menhängt,  lasse  ich  dahin  gestellt  sein,  doch  gerichtlich  verfolgen  u,  laden  u. 
spricht  die  WahrscJieinlichkeit  sehr  dafür.       scheint  es  demnach,  dass  ahten,  od.  ahljan, 

1.  fteht,  Ast,  acht,  octo;  ächtmftl;  ^  dat  85  achta  eben  sowohl,  wie  ahd.  ahton,  erwägen, 
ächtste  (acht^  kind ;  —  ächtteinste, achtzeJmte,  bedenken,  uriheilen  über,  beurth eilen  etc. 
cf.  weiter  auch  tachtig,  tachentig  (achtzig).       einestheüs  direct  mit  acht,   Versammlung, 

Form:  afries.  achta,  achte,  acht;  as.  Gericht  etc.  u.  andrerseits  mit  acht  Mei- 
ahto;  ags.  eahta;  an.  atta;  a^.  ahto;  mM.  nung,  Ansieiit,  ürtheil  etc.  unmittelbar 
ahte,  aht;  goih.  ahtan;  aUir.  ocht;  lat.  octo;  40  connex  ist  cf.  weiter  unter  8  u.  4  acht  u. 
griech.  octA;   aind.  astau,  astu,  astan,  was       unter  achten  etc. 

nach    Schleicher   (cf.   s.    Compend.    d.  3.  acht,  AcJU,  Achtung,  Aufmerksamkeit, 

indogerm.  Spracfien,  499)  wahrscheinl.  aus  Sorge,  Sorgfalt,  Obsorge,  Behutsamkeit,  Hut, 
aktav-as  (einer  Weiterbüdung  des  Stammes  Obhut,  Aufsicht,  Wahrung  etc.  resp.  das 
akto)  entstand,  wahrend  Fr.  Müller  (cf.  45  Hüten, Schützen,Wdhren, Bewahr en,Schatzen 
Benfey,  Orient  u.  Occident,  II,  131)  eine  u.  Werth  halten  etc.  von  Etwas;  nim  di  in 
Cfrdform  actant  annimmt.  Wegen  weite'  acht;  —  gif  acht  up't  hüs;  —  du  muat  ok 
rer  Formen  cf.  auch:  Bopp  Chramm.  II,  75,  dat  kl^nste  not  buten  acht  laten;  —  h^  hed 
sowie  Ferd.Justi,  Handb.  der  Zendspr.  43.       dat  niks  in  acht;  —  h6  sleid  g^n  acht  np 

2.  acht,  Acht,  Verfolgung  etc.  h&  is  in  50  min  worden;  —  Sprichw.  acht  is  mSr  as 
acht  un  ban  d&n  etc.  And.  ahta ;  mhd,  ahte,  d u b en d  (Wortspiel  mit  Acht  u.  der  Zahl 
ahty  aehte,  SiJ^i,  feindliches  Verfolgen,  Ver-  acht)  ein  warnendes u.  sehr gäiwiges Sprich- 
/o^fi^(perBecutio);^<;Al(procriptio);^oAn-  wort  für  Freier,  die  mehr  auf  Eeichthum, 
dienst;  ags.  aeht  Verfolgung.  Dcau  Vbm.:  als  auf  häusliche u.  unrihschafUiche  Tugen- 
ahd.  ahtoi ;  mhd.  ahten»  aehten  verfolgen,  55  den  bei  der  BrautwaM  zu  sehen  geneigt  sind, 
ausser  Frieden  setzen,  ächten;  afries.  achta,  Vergl.  bei  Grimm  das  dritte  Acht  (cura, 
echta,  achtia  gerishüich  verfolgen,  bei  Ge-  attentio,  aestimatio,  consideratio  etc.)  u.  ahd. 
rieht  anhängig  inachen,  anklagen,  verklagen,  ahta ;  mhd.  ahte,  aht,  Meinung,  Gesinnung, 
durch  gerichtliches  ürtheil  od.  ^enHichen  Aufmerken,  Beachtung,  Nachdenken;  Art 
Ausspruch  einer  gericJUUchen  Versammlung  60  «•  Weise,  Beschaffenheit,  VerhäUnisse,  Stand, 


ACHT  6  ACHTEN 

Geschlecht;  afries.  achte  Meinung,  Ansicht,  mit  aha  JedenfäBs  eine  urspr.  V  ak  =  skr. 
Urtheil  etc.  z.  B.  in:  „alsa  thi  rec^eva  heth  a^  (c/.  bei  Aug.  Fick,  Bopp,  Pott,  Grass- 
Bine  achte  ut  ejeven"  =  „wenn  der  Richter  mann  etc.  u.  namenüich  auch  die  Ahhandl. 
seine  Meinung  od.  Ansicht,  Urtheil  etc.  aus-  von  Dr.  Joh  Schmidt  über  diese  k/)  zu- 
gegeben resp.  abgegeben  half*;  ags.  eaht.  eht  5  rückgehen,  ist  zweifellos,  so  wie  auch,  dass 
Beachtung,  Schätzung  etc.  diese   y   eine   sinnl    Bedtg.    hcOte   (wahr- 

Vergl.  das  folgende  acht  u.  femer  unter  scheint,  die  von:  bewegen  vor  etc.,  dr* fl- 
achten etc.  gen  vor  u.  ein  etc.,  kommen  zu  etc.;  u.  so 

ft  acht,  Verband,  Verbindung,  Genossen-  auch:  erreichen  [sich  vereinigen  u.  vei4rinden 
Schaft,  Versammlung,  Corporation,  Gesell'  10  mitj,  erlangen,  bekommen,  in  Besitz 
Schaft  etc.  Daher:  dik-acht,  Bil-acht,  thßl-  nehmen,  greifen,  fassen,  halten  etc.  od. 
acht,  pölacht  etc.  Es  hat  erstens  die' Bedtg.:  gehen  zu  hin,  u.  so  auch:  folgen,  ver- 
sachlicher Verband,  nämlich  in  Bezug  folgen  u.  hassen),  hatte,  woraus  dieBedtg. 
auf  die  eine  „acht"  (Verband,  Geschlossen-  von  aha  (Sinn,  Verstand  etc.  od.  Vermögen 
heit,  vereinigter  u.  zusammengehöriger  Be-  15  um  Etwas  zu  fassen  u.  zu  begreifen), 
zirk  etc.)  für  sich  bildenden  ländlichen  Güter  ahjan  etc.  sowie  die  von  2 — 4  acht  u. 
u.  einzelnen  Stücklande,  auf  welche  gemein-  2  achten  (s.  d.)  sich  weiter  entwickelt  haben, 
schaftlich  die  Last  zum  Unterhalt  von  Etwas  cf.  dieserhalb:  denken,  sinnen,  nümte,  femim 
ruht  u.  auf  welche  die  betreffenden  Unter-  od.  letten,  menen,  löfen  etc.  etc.  u.  die  y  ak 
haUungskosten  repartirt  werden.  So  gehören  20  unter  ächeln,  egge,  6ge  etc.  etc.  8.  auch 
z.B.  zur  Westermarscher  Deichacht       un^er  achtle. 

alle   diejenigen  Lande,  welche  die  Kosten  1.  achten.     Weiterbildung  von  der  Zahl 

zum  Unterhalt  des  Westermarscher  Deichs  acht.  h6  färd  mit  achten;  —  sS  Bfind  to 
zu  tragen  haben  u.  zur  grossen  Norder  achten  sie  sind  zu  acAt ;  — p&skachten,  acht 
Siel  acht  aUer  Grund  u.  Boden,  welcher  26  Ta>ge  nach  Ostern;  —  pinksterachten,  acht 
durch  den  Norder  Siel  entwässert  wird  u.  Tage  nach  Pfingsten,  welche  beiden  letzten 
wovon  die  Kosten  für  den  Unterhalt  dieses  Wörter  auch  (S^ne  weitern  Zusatz  die  auf 
u.  der  sonstigen  Abwässerungs-Anktgen  die-  diese  Tage  fallenden  Iferdemärkte  zu  Aurich 
mathweise   erhoben  werden.     Zweitens  hat       bezeichnen. 

acht  aber  auch  die  Bedtg.  eines  persön-  90  2.  achten,  achten;  ik  heb  dat  för  g6d 
liehen  Verbandes  (Genosserischaft,  ge-  achtd  ich  habe  das  für  gut  geachtet,  resp. 
schlossene  Gesellschaft,  Corporation  etc.)  u.  gehalten;  —  ik  acht  der  för,  dat  etc.  ich 
zwar  a)  mit  blossen  Nutzniessungs-  halte  dafür,  dass  etc.;  —  för  wir  achten 
rechten  wie  z.  B.  bei  der  th^lacht,  od.  b)  für  wahr  haUen;  —  he  achtd  dat  för  ligt 
wenn  die  Deich-  u.  Sielacht  (stimm-  35  od.  niks  er  nimmt  od.  hält  das  für  leicht 
berechtigte  Deich-  etc.  Interessentschaft)  be-  resp.  nichts  —  schätzt  es  für  nichts  — 
rufen  wird,  mit  dem  Bechte  der  Bera-  hält  es  für  nichts  werth  etc.;  —  ik  heb  d*r 
thung  u.  Beschlussfassung  über  die  nich  up  achtM  ich  habe  nicht  darauf  geach- 
gemeinschaftlichen  Angelegenheiten.  tet  —  nicht  darauf  gemerkt  u.  gehört  — 

Der  Grdbgr.  des  Wortes  acht  ist  hier  40  niclU  darauf  gesehen  u.  gepassi  —  es  nicht 
also  stets  Verband,  od.  Verbindung,  Ge-  gehütet  u.  gewahrt  —  nicht  dafür  gesorgt 
nossenschaft,  Vereinigung  etc.  (von  Sachen  etc.  etc.  (z.  B.  auf  das  Gesagte  od.  Ge- 
od.  Personen)  u.  wie  nun  im  ahd.  mahal  schehene  etc.  —  od.  auf  Etwas,  vjos 
(dem  Stammwort  von:  vermählen,  Gemahl  einem  in  Sorge  u.  Hut  gegeben  ist  etc.); 
=  unserm  makelen,  meka,  makker  (Genosse),  45  —  acht  up't  kind  —  resp.  np  mm  woorden 
m^ksman  etc.)  auth  die  Bedtg.  Gericht  sich  —  up  de  tid  etc. ;  —  vi  achten  dat  Iik  wir 
aus  der  allgemeinen  von  Versammlung,  halten  (glatten,  wähnen  etc.)  das  gleich  — 
Verbindung  etc.  entwickelt  Jiot,  so  auch  in  halten  es  für  gerade  u,  ausgeglichen  — 
dem  mit  unserm  acht  (Verband  etc.)  urspr.  schätzen  das  gleich  etc.;  —  upachtend  auf- 
identischen afries.  achte,  acht,  Versammlung,  60  merkend,  aufmerksam,  achtsam,  sorgsam 
Gerichtsversammlung,  GericM  etc.  u.  ist  es       etc.  etc. 

also  klar,  dass  diesem  Worte  der  Grdbgr.:  cf.  bei  Grimm  unter  achten,  sowie  fer- 

binden,  verbinden,  vereinigen,  scMiessen  etc.  ner:  ahd.  ahton;  mhd.  ahten  beachten,  sor- 
unterliegt.  gen,  besorgen j  erwägen,  überlegen,  bedenken, 

Dass  1—3  acht  überall  direct  mit  einander  65  meinen,  dünken,  schätzen,  Rücksidu  nehmen; 
zusammenhängen  u.  von  goth.  ahjan  (denken,  afries.  achtia,  echta,  achten,  schätzen,  be- 
meinen, wähnen,  dafür  halten  etc.)  u.  so  achten  etc.;  ags.  eiJitan,  eahtian,  ehtian,  er- 
weiter von  goth.  aha  (Verstand,  Sinn)  abge-  wägen,  berathen,  regieren,  sorgen,  achten, 
leitet  werden  können,  scheint  mir  schwerlich  schätzen,  'loben.  Zu  8  u.  4  acht  od.  mit 
der  Fall  zu  sein.    Dass  diese  Wörter  jedoch  60  dies,  von  goth.  algan  u.  aha  in  ihrer  urspr. 
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sinnl,   Btdtg.j  fooruher   unter  4   acht  das  Mdai  von   dem,  was  das  Eine  od.  Ändere 

Weitere  zu  ersehen  ist,  urspr.  ausdrückt. 

1.  achter,  Person,  die  zu  achten  (resp,  achter-&fer,  hintenüber, 

sorgen,  besorgen,  hüten,  wahren,  war-  achter-an,   hinten  an,   hinten  na4:h,  zu- 

ten  etc.)  hcU  =  Sorger,  Besorg  er,  Ver-  6  rück  etc. 

Walter,  Wärter,  Wächter,  Hüter,  Be-  achter -haks,    hinterrücks y  hinter   dem 

wahrer.    Daher  tSl-  od.  theel-achter  Bücken,  verstohlen  u.  heimlicTier  Weise. 

Beamter,  der  die  Theelen  (cf.  \k\  od.  th61)  achter-blifen,  zurückbleiben,  nachbleiben 

zu  heben,  verwalten,  hüten  u.  verthei-  etc. 

len  hat  u.   zugleich  auch  Wächter  dar-  10      achter-del,  Hintertheü. 

über  ist,  dass  bei  den  Theelachtsversamm-  achter-docht,  Nachdenken;  ik  wal  dat  du 

lungen  alles  dem  aiten  Herkommen  u.  den  *n  bttje  m6r  achterdocht  harrst;    Argwohn, 

Gesetzen  gemäss  zugeht,  sowie  femer  auch  Hinterlist;  hd  Bit  ful  van  achterdocht. 

der  rechliche  Vertreter  der  Gesellschaft  ist,  1.  aehter-ddr,  Hinterthür;  fig.  Ausflucht, 

2.  achter  od.  a^er,  hinter,  zurück,  nach  15  Ausrede  etc. 

etc.    h6  hW  achter ;  —  de  klok  geid  achter  2.  achter-dSr,  hinten  durch^ 

etc.;    cf.   weiter  die   Compos.   u.   dazu   bei  achter-en,  nacheinander,  ununterbrocJhen, 

Grimm  di^.  mit  after.    Davon  weiter  ge-  in  einem  weg  etc.;  dat  hed  dr^  dagen  ach- 

bildet:  achtem  (hinten)  in  der  Zusammen-  terdn  weg  ragend. 

Stellung  mü  fan«  fan  achtem,  von  hinten,  von  20      achter-f eigen,  nachfolgen;  sd  müssen  hom 

rückwärts  etc.  u.  Vbm.  achtem  in  ferachtern,  achterfolgen ;  —  zurückfolgen,  erwiedem  etc.; 

verspäten  etc.    Nd.  u.  nid.  achter  (mit  Über-  s6  löten  darap  achterfolgen,  dat  etc. 

gang  von  „f '  in  „ch''  une  bei  kracht  etc.) ;  achter-folgends,  hinter  od.  auf  einander 

aus:  afries.  after,  efter;  wfries.  aefter,  efter;  folgend,  nach  einander,  ununterbrochen  etc. 

nfries.  efter ;   sM.  atter ;    as.  *aftar ;    ags.  25      aehter-gfiii|^  hintergehen,  tätischen  etc.  h6 

aefter;   engl,  after;  ahd.  aftar,  after,  efter;  achtergn^g  mi. 

mhd,  after  (wovon  das  nhd.  After);  goth.  aftra  achter-gebSi,  Hintergebäude. 

(retro,  zurück,  rückwärts;  re,  retro,  denuo,  aehter-holdend,    zwruckhaUend,   geheim- 

itenun,  porro,  wieder,  wiederum,  abermals,  hoMend,  verschlossen,  verschwiegen  etc. 

weiter  etc.);  an.  aptr,   aftr  (wovon  schwed.  80      achter-hüs,  Hinterhaus. 

after,   akter,  abgeschiedenes   Gestein,  resp.  achter-kamer,  Hinterstube. 

Bückstand  od.  Zurückgeworfenes  beim  Berg-  achter-kastel,  Hintercastel;  fig.  der  Hin- 

bau);  dän.  affter.    aftar,  aftra  entstand  aus  tere,  podex;   h6  kr6g  ordendlik  wat  up  sin 

der  voüen  Torrn  afatara  =  urspr.  apatara,  achterkastöl. 

welches  d.  Compar.  von  apa  (ab,  von  —  weg,  85      ^t^i^T''\lh^.Klappsvonhinten,Nachklapp, 

getrennt  von  etc.    cf.  of  od.  sl)  ist  u.  durch  Bückschlag;  jig.   unverhoffter  u.  scMechter 

die  Verbind,  mü  dem  Suffix  tara,  gekürzt  Ausgang  eines  Unternehmens. 

tar  (cf.  tar  u.  dör,  durch  etc.  cUs  Bewegungs-  achter-laBd,  Hinterland. 

Wurzel  od.  als  ein  die  Bewegung  u.  ThäJtig-  achter-]  ast,  Hinterlast,  Last,  die  hinten 

keil  vermehrendes  u.  verstärkendes  (redupli-  40  im  Schiffe  liegt.    Daher:  achterlastig,  hinten 

cirendes)  Element,  wie  auch  ar,  er  t»  wider  mit  viel  Last  behaftet  od.  hinten  sdiwer  be- 

(weiter,femer  etc.  von  wtd)  die  Thätigkeit  von  kiden;  dat  schip  is  to  achterlastig. 

apa  verstärkt  u.  reduplidrt,  so  dass  apatara  achter-laten,  zurücklassen,  nadUassen  etc. 

eigentlich  soviel  besagt,  dass  das  ab  (von,  achter-lik,   zurückbleibend,  zurück  etc.; 

von  weg  etc.)  od.  die  Trennung  (von  Etwas)  45  h6  is  regt  achterlik  in't  lören. 

sich  vergrössert  u.  die  Entfernung  od.  das  achter-Hiddag,  Nachmittag. 

(sich)  Entfernen  u.  Bewegen  od.  Weg-  achtern,  hinten,  rückufärts  etc.;  fan  ach- 

gehen  (von  Etwas)  grösser  wird  u.  sich  ver-  tera,  von  hinten  hinterher  etc.;   h6  is  in't 

stärkt  u.  reduplidrt  od.  wiederholt.    Dass  achtem  kamen,  er  ist  in  das  Zurückgehen 

demnach  achter  od.  after  sowohl  die  Bedtg.  50  gekommen,   resp.  zurück  geblieben   od.  ge- 

von  re  od,  retro,  itemm  etc.,  resp,  od.   die  kommen. 

von:  mehr  ab  u.  weg  (von),  weiter,  ent-  achter-n&,  hintennach,  zurück,  hinterher, 

f  ernter,  ganz  aetrennt  (von),  verlassen  später  etc.;  d*r  is  niks  fan  achternA  bl&fen; 

zurückgeblieben,  verspätet,  zurück  —  hd  is  achtem&  kamen. 

ete.  hat,  ist  durchaus  nicht  auffallend  u.  er-  55      s^thter'^ori^  Hinterpforte; sdierzh.  After; 

klärt  sich  dieses  von  selbst  aus   der  ver-  man   mut  nppassen,  dat  man  de  achteipdrt 

stärkten  Bedta.  von  apa  od.  „of*,  resp.  atM  alti4  göd  apen  hold. 

dem  Umstände,   dass  zwei  Wörter  (od.  ein  achterste,  hinterste.  Hinterste. 

Wort  u,  ein  Suffix),  welche  beide  eine  Be-  achter-nm,  hintenum,  hinten  herum  etc, 

wegung(irgendwohin)anzeigen,den Compar.  60      achter-np,  hinten  auf,  zurück  etc.;  U 
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hed*achterup  säten;  —  de  klok  geid  'n  keter  Ackernd  etc.,  sowie  auch,  dass  Achen  bei 

CU  Stunde)  achterap.  wna  Aken  (van  Köln  na  Aken)  heisst, 

achter-üt,  hintenaus,  nach  hinten,  rück-  1.  Adde,  m/.  Name;  wbl  Adda;    Geschln. 

wäris  etc.;   hh  smit  de  slüren  achterüt;  —  Adden. 

dat  scbip  färd  achterüt  6      Eines  Ursprungs  mit  Ade,  Athe  etc.  s,  d. 

dktWtT'Vit^^^  hinterwegs,  zurück  etc;  wat  2.  adde,  kh  Fluss  hei  Norden,  der  durch 

man  nSt  dragen,  resp.  dön  kan,  dat  mut  man  den  addengaster  sil  in  die  Leämchty  resp. 

achterwEgs  laten    (zurücklassen   od.   unter-  das    Nord^    Aussentief    mündet.     Davon 

/ossen; ;' hd  is  achterwägs  bläfen.  adden -gaste,   addinggaste   als   Name   eines 

ackter-winkel,  Hinterladen,  Hinterwerk-  10  ländlichen  Bezirks  bei  Norden. 

Stätte,    s.  Winkel.  Da  der  nU,    Name  mit   Ade,   Edde   u. 

achtig,  Aftig,  Endung  vieler  Composita,  Ede  identisch  ist,  so  kann  dieses  adde  auc^ 

mit  der  Bedtg,:  habend,  besitzend,  haf-  =  ade,  edde,  ede,  alt  (afries.:  ada  od.  adft) 

tend,  fassend,   haltetid,   erlangend  u.  sein,  als  Bildung  von  aa  =  y  at,  bewegen, 

greifend,    z.  B.  swdjct&chüg, -tkftig,  schwärz-  16  gehen,  strömen  etc.  u.  k  Wasser  =  strömen' 

lieh,  schwarze  Farbe  höhend,  mit  Schwärze  des,  fliessendes  Wasser, 

od.  Schmutz  behaftet;  —  gälachtig,  gelblich.  Einen  hess.  Flussnamen  Eder,  Edder  (bei 

gelblichen  Schein  habend;  —  w&rachtig,  iraftr-  Tacitus    „Adrana")    führt    Vilmar   in    s. 

lichf  wahrhaftig;  —  ddlachtig,  -aftig,  t?ieil-  Idioticon  an,  was  anscheinend  ein  Compos, 

haftig,   begabt,  Theil  habetid,   erlangetid  u.  20  von  ahd.  adra,  bAnxL^  (Ader,  yev^^ss  Gang, 

besitzend  (an  od.  von  Etwas);  —  wftnachtig,  Quelle  etc.  resp.  ein  Etwas,  was  sich  durch 

wohnhaft,  ansässig,   Wohnung  od.  Sitz  ha-  etwas  hinbewegt  u.  zieht  etc.)u.  kf  Fluss, 

bend  etc.;  nid.  achtich;  mnd.  achtich,  aftich.  Wasser  etc.  ist. 

Es  gehört  vielleicht  zu  acht,  achten  aus  adder,  a)  Natter,  Kreuz- Otter,  Viper, 
der  Crrdbdtg.  der  y  a^ ,  erlangen,  erreichen,  25  Sprichw.  hS  Btekd  as'n  adder.  —  Auch  nid. 
greifen,  fassen,  halten  etc.  etc.  (cf^  unter  4  u.  engl.  As.  nadra;  goth.  nadr;  a^s.  nädre, 
acht  u.  2  achten,  sowie  femer  afries.  achte-  nftddre,  nedre;  an.  nadhra,  nadhr;  ahd.  na- 
lik  in  werachtelik,  wahrlich,  wahrhaftig)  od.  tara,  natra,  nadra;  mhd.  natere,  nater;  — 
ist  dasselbe  Wort  wie  ahd.  ehtig,  ehtic,  be-  b)  Oäer;  cf.  Kern  u.  Willms,  pag.  58. 
sitzend,  habend,  reich  etc.  vom  ahd.  eht,  80  Sprichw.  667.  Natter  bezeichne  früher 
Besitz,  Gut,  Vermögen  etc.  u.  gleich  hessisch:  überhaupt  eine  Schlange,  indem  das  ags. 
echtig,  in  regenechtig  =  uns.  regenachtig  n&dre  mit  anguis,  serpens,  vipera  übersetzt 
regnerisch,  was  auch  zur  y  a^  (ak)  gehört.  wird  u.  das  ident.  bayr.  ader,  atter  sowohl 
Wahrscheinl.  noch  ist  es  jedoch,  dass  es  Schlange,  Otter,  Natter  (cf.  Schm.) 
zu  afries.  aft,  oft,  eft,  echt,  fest,  ehehaft  =  86  a2s  über?Mupt  Schlange  bezeichnet.  Frag- 
mhd.  echt,  gehört,  was,  wie  auch  eh  aft,  lieh  bleibt  es  nun,  ob  adder  in  der  ersten 
ehehaft,  aus  ahd.  ehaft,  ehacht  (unter  Bedtg.  aus  nadder  entstand  u.  mit  lat.  UBtr'ix 
echt  am  Schluss)  entstand  u.  zu  aftig,  aftich,  u.  natare  auf  die  y  snä,  sn&ta  zurück- 
fkchiig  weäer  fortgebildet  wurde,  wovon  afries.  geht,  od.  dasselbe  Wort  ist,  wie  nhd.  Otter 
Vbm.:  aftig-ia,  ehelichen,  heirathen,  d.  h.  40  (cf.  Otter)  u.  demnach  mit  griech.  'nd6r  u. 
ehaftig  machen.  Das  dieselbe  Bedtg.  habende  skr.  udra  (Wasser;  Otter  =  Wasserlhier) 
nhd.  haftig  in  wahrhaftig  etc.  ist  von  zur  V  ud  (netzen,  baden,  schwimmen)  gehört. 
Haft  weitergebildet  u.  gehört  %nü  diesem  zur  adderkriid  (wörü.  Natter-,  resp.  Viper- 
seiben y  kap,  wozu  auch  haben  u.  heben  Kraut),  Farrenkraut.  Es  wird  auch 
('c/.hcbben,heffenetc.)ftc.  ti.to^.capio^eAor^n.  46      adderledder  (Natter-Leiter)  genannt. 

^th.tin^^9Lchiefi^Achtung,Ansehen,Würde  Ade,  ml.  Name.    Davon  Geschln.  Aden, 
etc.    hS  Bteid  niks  in  achten;  —  ik  heb  dat       Ade  na.    Identisch  mit:  Athe,  Atte,  womit 

niks  in  achten.    Zu  2  acht,  resp.  2  achten.  auch  vielleicht  Edo,  Ide,  Idde,  Ode,  Udo  etc. 

Aekam,  Wcster-Ackum,  Oster- Ackum  etc.  von  Hause  aus  verwandt  sind.  Der  y  wegen 

Name  verschiedener  Dörfer.  50  cf.  unter  adel  am  Schluss  u.  s.  unter  2  atte. 

Es  ist  eine  Bildung  von  ack  =  tich,Wasser,  sowie  auch  unter  TJlerk. 

Fluss  u.  um,  Heim,  Wohnsitz  (s.  h§m),  wie  fidebar,  Storch,  mit  vorgesetztem  h  auch 

das  auch  in  Pewsum  (alt  pawes-hSm)  u.  vie-  h&dbar,  h&tbar  u.  auch  &bar  etc.    Wegen  des 

len  sonst,  ofries.  Dorfnamen  vorliegt.  Sprichw.  cf.  ftbar.    cf.  Br.  Wb.  u.  W%arda, 

Das  Dorf  Acknm  liegt  an  einem  kleinen,  55  sowie  bei   Grimm  unter  Adebär  auch  die 

durch  den   Ackum-er  siel   atismündenden  ältere  Form  odeboro. 

Fluss,  welcher  dort  acknmmer-6  (d.h.  Ackum-  Da  der  Storch  seit  dUen  Zeiten  cds  Glück, 

mer-Fluss,  cf.  8  ft)  heisst.                      *  Heil,  Segen  u.  Kinder  bringender  Vogel 

cf.  Ehrentraut  fries.  Archiv  I  pag.  12,  gut,  so  ist  es  wohl  von  ags.  ead,  as.  öd,  Gut, 

die  Ortsnamen:  Westerache  etc.  u.pag.  295,  60  Besitz,  Beichthum,  Heil,  Glück  etc.  ii.  (fem 
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aUen  beran,  tragen  etc,  (cf»  2  hke  u,  boren)  das  damit  unviittelbar  verwandte  ags.  M, 

abzuleUen  u.  wörtl  mit  Heil-Bringer  od.  eäd  (Sicherheit,  securitas;  sahis,  Heü,  Glück; 

Kind'Träger  zu  übersetzen.  Besitz  etc,  s.   eben),  resp.   dasa  das  Wort 

1.  adel,  Adel,  Eid   auch    aus    einer  y    erwuchs,  in   d^r 

Form.    aJhd.  adal,  athal,  adhal;  mhd.  adel  6  die  Bedtg.:  greifen,  halten,  fassen,  fangen, 

(Geschlecht,    edles   Geschlecht,    edier  Stand,  fesseln,  fest  machen,  binden,  scJUiessen  etc. 

Würde);   afries.   etbel,   edel  (nur  in  Com-  resp.  halten,  sichern,  um-  u.  einschliessen 

positis) ;  OS,  adbal,  adbali,  adal ;   an.  adhal,  etc.  liegt,  gleichviel  ob  man  es  als  ein  Etwas 

adal,   welch  Letzteres  auch  ebenso  wie  an.  nimmt,  wodurch  nuin  sich  bindet,  verbind- 

edbli,  ocdbll  die  Bedtg.  naXuTBiy  indole»  (d.  h.  10  lieh  macht,    verpflichtet   etc.;  um   die 

was  man  besitzt  u.hat,  resp.  was  einem  [als  Wahrheit   zu  sagen,    od.    als   ein    Etwas, 

Eigenschaft  u.  Eigenthum]  gehört;  —  womit  man  etwas  bekräftigt,  befestigt, 

einem  angeboren,   angehörig  u.  eigen  bestätigt,   versichert,   od.  als  sicher  u, 

ist  etc.)  Jtat.  wahr  bezeugt  etc.;  od.  endlich  als  eine  Be- 

Dass  das  Wort  adel  (cf.  unter  2  atte  u.  16  kräftigung  od.  Sicherheit  u.  Bürg- 
ülnk)  ein  Compositum  v.  ad  i«.  el  =  al  ist  schaft  etc.  mit  dem  aus  ags.  6d,  ead  (Heü, 
u.  dass  in  ad  od.  kä,  ath,  eth  etc.  der  salus)  etc.  entstammenden  Nebenbegriff  des 
Grdbgr.  des:  habens,  greif ens,  haltens,  heiligen  u.  unverbrüchlichen; 
sich  aneignens  u.  besitz  ens  (von  etwas)  b)  die  mit  &p  (erreichen,  erlangen,  erfassen, 
liegt,  ist  wohl  schwerlich  zu  bestreiten.  Dass  20  ergreifen,  sich  in  Besitz  setzen,  resp.  in 
nun  aber  das  Wort  .,adeP'  der  Form  u.  dem  Besitz  kommen  etc.)  syn.  u.  wohl  daraus 
Begriffe  nach  unmittelbar  mit  edel,  ädel,  versetzte  y  pa  (ergreifen,  fassen,  nehmen, 
edä,  vornehm,  toürdig;  von  adligem,  edlem  sich  aneignen,  zu  sich  nehmen,  trinken  etc.), 
Geschlecht  etc.  =:  ahd.  adhal,  edel,  edili;  wovon  unter  andern  auch  das  Wort  „Vater" 
mhd.  edele;  as.  adhali,  edhili;  ags.  ädhele,  25  (d.  h.  Halter,  Erhalter,  Nährer  etc.;  Halter, 
edhele;  afries.  ethel,  edel,  adlig,  von  Adel,  Schützer,  Hüter  etc.)  stammt,  so  ist  es  wahr- 
edel,  trefflich  etc.  zusammenfällt,  resp.  dass  scheinlich,  dass  vom  Stamm  eth,  ath,  &dh  etc. 
dies  Wort  aus  der  von  adhal,  athal.  adel,  mit  der  Grdbdtg.  des  Haltens,  resp.  von 
ethel  fortgebildeteti  vollen  Form:  adhali  ent-  dessen  später  nachzuweisenden  Bedtg.:  grei- 
stand,  ist  aus  dem  ahd.  Subst.  edili,  Adel;  80  /en  etc.  auch  das  afries.  atha,  aththa,  atta, 
ediling  (cf.  edelinge  u.  ags.  ädheling ;  mlat.  etta  (Aeltester  etc.  ^.  Ahte,  Athe  u.  ette  etc) 
adalingns),  Adliger,  von  Adel  etc.;  afries.  u.  afries.  alhaman  (Aeltermann,  Vorsteher 
etheldom,  Adel,  AdeUhum  etc.  u.  ferneren  etc.);  ethala,  ethla,  edela,  edel,  edil  (Gross- 
Catnpositis  von  edel,  adel  etc.  leicht  zu  er-  vater,  ürgrossvater,  Geschlechtsältester  =• 
sehen.  85  König,  Herrscher,  Familienvater,  Patriarch 

Wenn  wir  nun  aber  für  den  Sta/mm:  ad,  etc.)  u.  femer  der  Name  des  Hunnenkönigs 

«Uh,   eth,   adh   den   Grdbgr.   des:  habens,  Attila  =  afries.   Ethela;   mhd.   Etzel;    an. 

besitzens,   eigenseins   etc.   od.    den  von  AiU;  mnl.  iitel  etc.  Weiterbildungen  von  ihd^ 

Besitz,  Habe  etc.  annehmen,  so  finden  wir  ath,  eth  etc.  sind  u.  von  derseUte;i  y  wie 

densübenresp.dendes  greif  ens,  er  greif  ens,  40  adel  abstammen. 

sich  aneignens  u.  in  Besitznehmens  etc.  Ob  nun  alle  die  oben  getiannten  Wörter 

auch  in  afries.  ethe),  edel,  othol  (aus  athal),  trotz  ihrer  begrifflichen   Verwandtschafl  u. 

Erbgut;  ags.   edhel,  ethel ,   aedhel,   oedhel  trotzdem,  dass  ihre  Formen  auch  so  oft  in 

(praedium,  patria),  die  vom  ahd.  odhil,  uodal,  einander    verlaufen ,    dass    sie    kaum   aus 

uodil;  as.  uodhil,  odhil,  othil,  Erbgut,  ange-  45  einander  zu  halten   sind,   einer  und  der- 

stammtes  Gut,  Heimath;   an.  odhal  eben  so  selben  y  angehören,   ist   zweifelhaft.    Für 

wohl  als  auch  im:  as.  5d;  ags.  ed,  ead;  ahd.  adel   stimmt  jedenfalls   am    besten    eine  y 

öt,  Besitz,  Beichthum,  Grut,  Heil,  Glück  etc.,  at.    Da   diese  jedoch  immer  in  der  Bedtg. 

=  an.  audhr  u.  gath.  aud  od.  auds  (in  au-  gehen   od.   bewegen,  resp.  dringen  vor, 

dahafts,  aadags  etc.)  etc.  etc.,  so  dass  es  fast  50  ein  u.  durch  etc.  (per-agrareetc.)  vorkömmt, 

scheint,   dass  alle   diese  Stämme,  trotz  der  so  müsste  sich  hieraus,  wie  auch  bei  ak  (cf. 

wechselnden    Vocale  einer  gleichen   y   mit  unter  4  acht  etc.)  die  Bedtg.  kommen  zu, 

dem  Grdl>gr.:  greif  en,  fassen,  nehmen  etc.  erreichen,  erlangen,  in  Besitz  nehmen, 

angehören.  greifen  etc.  entwickelt  haben,  was  allerdings 

Vergleichen  wir  nun   aber  neben  afries.  55  nicht   unmöglich   wäre,    zumal  wenn   man 

Bihom  (Eidam,  d.h.  Geschlechts-,  Stamm-  vergleicht,   aass  auch  atta  (Vater,  cf.  etie) 

Verwandte  od.  ^u  atha  [s.  umst.J  gehörend.)  sich    dann    leicht    davon    ableiten    Hesse, 

a)  das  Wort  Eid  =  ahd.  eid;  mhd.  eit;  (eben  so  wie  fader  von  der  y  pa).    Halt 

goth.  aithB;  as.  6th,  M;  ags.  Ad;  afries.  eth,  man  hiezu  aber,   dass  die  y  a^  (ak)  aus 

ed;  an.  eidhr;  nfries.  ith;  engl,  oath  etc.  u.  60  erreichen,  erlangen  (u.  so  auch  in  Be- 
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sitz  kommen  w.  nehmen,  ergreifen  etc.)  stinkende  Flüssigkeit,  Jauche,  Harn;  wang, 

auch  die  Bedtg.  essen  (su  sich  nehmen  etc.)  iddel,  Jauche;   schctt.   addiU,  addle,   Urin, 

entwickelt,   so  könnte  man   bei    dem   auch  stinkoides,   schmuteiges    Wasser;    as.    adl, 

schon  im  Sanskr.  vorkommenden  Schwanken  Jauche;  Vbm.  schott.  addle,  düngen  mit  Urin 

van  „d"  M.  „t"  resp,  „th**  (cf.  Ätha  u.  ädha  5  od.  Jauche;  aschwed.  adla,  harnen,  pissen, 

etc.)  sowohl  für  adel  (als  Besitz  et-c.)^als  für  Da  es  noch  ein  zweites  nd,  adel  (cf  uns. 

atta   (Vater,    Ernährer)    auch   die    }/    ad  adelt)  giebt,  mit  der  Bedtg.   Geschwür,  Oe- 

(essen,  d.  h»  greifen,  zu  sich  nehmen  u.  so  schwulst,  gtftiges,  böses  Geschwür,  Finger- 

auch  (sich)  nähren,  emalvren,  stark  werden  wurm  (cf.  &e,  &k  u.  fit),  was  mit  dem  ags. 

etc.,  cf  y  tarp  unter  bedarfen)  zu  Grunde  10  adl    (Geschwür,    s^merzende    [brennende] 

legen,  woraus  sich  sowohl  der  persönl.  cUs  Krankheit)  in  seinem  Stamm  &d  mit  ags, 

sachl.  Begriff  von  dA^X  (als  in  Besitz  u.  Eigen-  ftd;  ahd.  eit,  eid;  mhd.  eit  (Feuer,  Scheiter- 

thum  Nehmende  —  od.  als  d<is  in  Besitz  häufen)  identisch  ist  u.  ferner  hievon   das 

Genommene,  die  Habe  (cf.  Habe  von  y  ags.  ätor,  attor  od.  &dor,  ädhor,  &thor;  ahd. 

kap,  greifen   etc.   u.   hebben)  noch  leichter  15  eitar;  nihd.  eiter  (Gift,  Eiter)  entstand,  weil 

erklären   Hesse  als  von  der  y  at,  gehen,  se  der  Eiter  diejenige  garstige  Flüssigkeit  ist, 

movere).    Da  aber  für  ags.  e&ä,  ^d  n.  goth.  welche  den  Brand  u.    die  Entzündung 

aud  (in  audahafts)  u.  an.  audbr,  ahd.  6t  etc.  d^  Geschwürs  verursacht,  so  wie  auch  den 

(Besitz  etc.)  den  Formen  nach  besser  eine  brennenden  u.  stechenden  Schmerz,  so 

y  ad  stimmt,   so   kann  man,  zumal  wenn  20  halte  ich   dafür,   d<iss  adel  in  der  Bedtg.: 

man  adel  von    der  y  at  (gehett,   Imoegen,  garstige,    stinkende    Flüssigkeit   etc. 

laufen    etc.)   ableitet,    auch   6d,   audh,   ead  urspr.  mit  ags.  ator,  ador  u.  eitar  zusammen- 

(Besitz  etc.)  von  der  eine  Bewegung  aus-  fäHt  u.   seine  Bedtg.  sich  eben  aus  Eiter 

drückenden  y  ad  (aus,  hinaus,  weg  etc.  od.  (=  garstige,  geXbl.    schmutzige,    stinkende, 

heraus,   hervor,   empor  etc.)   od.   auch  von  25  faulige  Flüssigkeit)  entwickelt  hat,  wahrend 

der  y  ad  (queüen,  [sich  bewegen  heraus,  das  Schluss-\  aus  r  entstand,  wie  auch  für 

kommen  hervor  etc.]  queUen  auf,  schwellen  adel  (Jauche  etc.)  die  Form  ader  vorkommt 

etc.)  ableiten,  woraus  sich  leicht  (eben  so  wie  u.  der  Eiter  vielerwärts  auch  Jauche  ge- 

bei  „ak^*)  auch  wieder  die  Bedtg.:  kommen  nannt  wird. 

zu,    ergreifen,    erlangen,    bekommen,  80      Wegen  der  y  von  ags.  &d  etc.  s.  das  Wei- 

haben,  greifen,  fassen   etc.   entwickeln  tere  unter  atter,  etter  u.  cf.  auch  Grimm 

konnte,  während  andererseits  aus  der  Bedtg.:  Wb.  das  zweite  adel  u.  desgl.  bei  Schm. 

quellen,   schwellen   etc.    auch  wohl  der  bayr.  Wb. 

Begriff  der  Dicke,  Grösse,  Stärke,  Macht  ädel,  edel;  dat  is  'n  ftdel  minsk,  pSrd  od, 

etc.  od.  der  der  Fülle,  des  Reichthums,  35  d6r  etc.    s.  unter  1  adel. 

Vermögens  u.  Besitzes  etc.  hervorgehen  adel-dom,  Adelthum,  der  Adel  als  Stand 

konnte,  wie  denn  auch  skr.  ud&ra  (Bauch  u.  Kaste;  van  de  ganse  adeldto  wil'k  niks 

=  Schwellendes,  Aufgeschwollenes)  u.  waJir-  wSten. 

scheinlich  auch  üdhar  (Euter,   cf.  jüdder)  1.  adelig,  adlig,  adUg,  edelgeboren  etc. 

nebst  üd  u.  adän  (Wasser,  Woge,  Wasser-  40      2.  adelig,  adlig;  s.  2  adel. 

schwoll  =  griech.  üdos,  lat.  anda  cf.  water)  adelt,  •'.  q.  2  adel. 

etc.  vielleicht  sämmtUch  dieser  letzten  y  an-  adelt,  Schwiele,    cf  2  adel  u.  alt. 

gehören  u.  diese  urspr.  =  aind.   udb  war,  fidenij  Athem,    Odem,   contrahirt  (u,   ge- 

so  dass  ahd.  6t,  oth:   ags.  ead;  as.  6d;  an.  bräuchltcher)  &m.    de   &m,   resp.  gtet  is  dr 

audhr;  goth.  aud  (G^,  Besitz,  Vermögen,  45  üt  od.   auch:  de  püst  (Wind,   Athem)   is 

Heil,  Glück  etc.,  wovon  auch  &debar,  ftbar,  hum  ütgän  (er  ist  todt).    Ahd.  ätam,  &tum, 

Storch)  u.  ahd.  uodal,  6dhal  etc.;  as.  6dhil,  &dam;  mhd.  ätem,  ädern,  kten  (Aihem,  Odem, 

othil;  an.  6dhal  (Erbgut,  angestammtes  Gut,  Geist);   as.    ftthom;    ags.    aedham,   aedhm; 

Heimath  etc.)  etc.  sich  von  dieser  selben  y  afries.   ^thma,   &dema,  omma,  &in,  audema; 

ableiten,  deren  „d**  auch  im  skr.  titatk  ((Quelle)  60  mnd.  ftdem;   satl.  amme;  nfries.  ome.    Mit 

u.  mehreren  anderen  Wörtern  in  „t"  über-  skr.   &tm&n,   ätma   (Hauch,   Athem,    Odem, 

ging,   während   germ.    „d"   u.   „t"    wieder  LebensJumch,  Lebensgeist;  Geist;  Leben;  le- 

einem  skr.  „d**  in  dag  u.  dogter  gegenüber  bendigerLeib);  griech,  'atmds  (Dampf, Dunst, 

steht  u.  skr.  tth&  eine ßing.  Form  von  kdhtk  ist  Hauch)  etc.   nach  Aug.  Fick  von  der  y 

2.   ade],    adelt,   Jauche,   Mist,  Schmutz.  55  an,   aniti,   anati   (wehen,   hauchen,  a^men, 

Daher:  leben  etc.),  nach  Grassmann  indessen  nach 

adelig,    faulig  stinkend,   verderben;   (dat  griech.   kHtm^   od.   ^fltin^n  (Athem,  Hauch, 

fl68k  is  adelig  —  rukd  [riecht]  adelig)  u.  Dunst,  Baxu^h  etc.)  aus  einer  Grdform  avat- 

adelp61 ,    Jauclwrube ,    Mistpfuhl.      Nd.  man  zusammengezogen  u.  zur  V  ya  (wehen 

adel,  &1;  eddel,  idoel;  nfries.  ethel,  garstige,  60  etc.  cf.  weien),  umgesetzt  av  gehörend,  wäh- 
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rend  Bopp  der  Ansicht  ist,  dass  es  enU  dann  annehmen  müsste,  dass  aiich  in  ader 
weder  von  der  V  at  (gehen,  sich  bewegen  etc,,  ein  „n**  ausgefallen  u.  dieses  für  urspr, 
vielleicht  mit  Präfix  &)  u.  dem  Suffix  man,  ander  stände  u,  somit  von  ander  formell  u, 
od,  möglichertoeise  von  der  y  ah  od  ah  (dicere)  begrifflich  nicht  verschieden  gewesen  sei. 
<ibstammt,  deren  2.  Person  praes.  ättha  lautet,  5  Bemerken  muss  ich  jedoch  hiezu,  dass  das 
Die  Gras smann'sche  Ableitung  von  OkY  =  Yik  germ.  ader  lautlich  besser  zu  sÄ;r.  adbara 
scJieint  wohl  die  richtigste  zu  sein,  obscJion  (mehr  nach  unten,  tiefer  etc.,  resp.  [der  od. 
die  Ableitung  von  der  y  at  in  so  fern  auch  das]  Untere)  stimmt,  was  der  Comparat.  von 
viel  für  sich  hat,  als  die  Bedtg.  wehen  adha  od.  fidhtkf  tkihdk  in  der  verlornen  Bedtg.: 
JedenfcLÜs  aus  der  von  sich  bewegen  hervor-  10  unten,  nach  unten,  resp.  von  wo  herab  u. 
gehen  müsste,  weil  wehen  u.  Wind  nur  weg  etc.  ist.  adha  selbst  aber  betreffend,  so 
eine  Folge  einer  Bewegung  u.  sowohl  seihst  könnte  es  woM.  ein  Compos.  von  der  privat, 
ein  Bewegtsein  ist,  als  auch  AUes  bewegt  Partikel  a,  an  (cf.  4  a)  u.  der  y  dha  od. 
u.  belebt.  dh&  (stellen,  setzen,  errichten  etc.)  sein,  wo- 

ftdemen,  amen,  athmen,  hauchen,  leben  etc.  15  nach  dann  adha  urspr.  soviel  wie:  ab- 
in&xnen,  einathmen;  üt&men,  ausathmefi  etc.        od.   von   weg-,   von   absetzen  (u.  sonach 

ftdemtocht,  Athemzug.  auch  heruntersetz  en,  nach  unten  bewe- 

ader,  Ader;  to  ader  Iftten  (sinnl.  u.  fig.);       gen,  er  niedrigen),  od.  überhaupt  da^  Gegen- 
d&r  Bleid   mi  gm  ader  van,  das  rührt  od.        theil  bedeutet  haben  würde  als  die  y  dha. 
bewegt  mich  nicht;  —  hä  hed  g^n  ader  van  20      h&erl&teii. aderlassen; Aderlassen.  Sprichw. 
8in   fader,   er  Tuä  ketne  Ader  von  seinem       „dat  schal  num  wol  vergän,  as  d^  bür  dat 
VcUer  =  hat  nicht  die  Natur,  das  Wesen,        ftderläten/' 

die  Neigungen,  Gefühl,  Denkweise  etc.  von  adler,  Adler.    Mhd.   adelar,   adlar;    nid. 

seinem  Vater;  —  h6  hed  d*r  'n  groten  ader        adelaar. 

van,  er  ist  sehr  dazu  geneigt,  z.  B.  zum  25  Es  ist  ein  Compositum  von  &del  u.  ahd. 
Hochmuth,  zum  Dünkel  etc.  ahd  adara,  aro;  mhd.  are,  ar;  goth.  ara;  an.  ari  (Aar, 
adra;  mhd.  ädere,  ader,  adre  (Ader,  Sehne;  Adler),  wofür  auch  die  Form  ahd.  am  (aus 
plur.  Eingeweide);  ags.  aedre;  an.  aedh;  aran,  aron?);  mhd.  am;  ags.  eam  belegt  ist. 
daneben  auch  ahd.  ida  (Ader);  afries.  eddere,  Das  Wort  aro  betreffend,  so  gehört  es  zur 

eddre,  edre;  satl.  addre,  eddere;  wanger.  80  y  ar  (gehen,  sich  erheben,  aufsteigen,  hoch 
edder;  helg.  adder;  nfries.  aeder;  wfries.  ^er  sein  etc.),  wovon  auch  das  ags.  ar;  an.  arr; 
(aus  jedder,  iedder  ^.  jüdder).  a^.  eru;  goth.  airus,  Bote,  Gesandter. 

Mdn  unterscheidet:  Blut-,  Wasser-,  Erz-,  Das  lat.  aqnila  dagegen  gehört  mit  equus, 

Holz-Adern  u.  ist  ader  zunächst  ein  Etwas,  Pferd,  Benner  etc.  u.  aqaa  Wasser,  sich 
was  sich  durch  Fleisch,  Erde,  Gestein,  Holz  85  bewegendes,  strömendes,  fliessendes  etc.  zur 
etc.  hinzieht  u.  bewegt  resp.  da  hin-  y  ak,  bewegen,  durchdringen  etc.  und  kann 
durchgeht;  dann  aber  auch  ein  Etwas,  als  Durchdringer,  Durchschneider  etc. 
wo  sich  etwas  hindurch  bewegt,  resp.  wo  der  Lüfte  etc.  od  auch  als  schneller 
etwas  hindurch  geht  (strömt,  flieset),  od.  Vogel  gedeutet  werden, 
was  etwas  mit  sich  führt.  Man  kann  dem-  40  adrett,  hurtig,  flink,  geschickt,  draU  etc. 
nach  das  Wort  ader  mit  Weg,  Gang  u.  in  von  franz.  adroit  u.  droit:  von  lat.  directus. 
gewissem  Sinn  auch  mit  Strom,  Quelle  (es  af  (selten  u.  meistens  ot  gesprochen),  ab, 

öffnet  od.  ergiesst  sich  eine  Wasserader  etc.)       von,  vonweg,  getrennt  etc.    Ahd.  aba;  mhd. 
resp.  strömendes  etc.  wieder  geben,  zumal       abe,  ab;  goth.  af;  afries.  af,  ef.  of;  lat.  ab, 
das  ags.  aedre  ausser  der  Bedtg.  vena  auch  45  ».p^griem.  ap6;  armen,  apa;  skr.  äpa. 
die  von:  Quelle,  Wasserleitung,  Strom,  Wegen  der  Bildung  von  apa  cf.   Bopp, 

heftiger  Erguss  etc.  hat.  Gr.  III,  489.    Auch  im  Skr.  JuU  ap  schon 

Dass  Grimm  dafür  e?te  y  at,  gehen,  be-  sehr  häufig  die  Form  ab.  s.  dieserhaXb 
wegen,  fliessen,  strömen  ansetzt,  ist  dort  die  Wörter  abja,  abda  etc.  bei  Benfey  u. 
nachzusehen,  u.  wegen  der  y  at  auch  &dem  50  Anderen. 

zu  vergleichen.   Desgl.  cf.  auch  Aug.  Fick,  cf.  auch  2  apen  u.  wegen  der  mit  af,  resp. 

vergl.  Wb.  pag.  8  u.  19,  wo  derselbe  ader  of  gebildeten  Öompositi  nacÄ  of,  unter  wä- 
mit  skr.  antra  (Eingeweide),  griech.  6tron  chen  aiich  noch  einige  bemerkenswerthe 
(Bauch,  Unterleib),  6tor  (Herz)  u.  skr.  antara  Redensarten  aufgeführt  sind, 
(im  Innern  befindlich)  etc.  zusammenstellt,  55  äfen,  afend,  ävend  u.  auch  ofen,  ofend, 
wonach  man  (wenn  man  für  ader  die  ovend,  Ofen;  P^ur.  &fens  etc.;  5pr»eAt(7. ,, man 
Grdbdtg.:  „Internes^*  annimmt  u.  dazu  ver-  söcht  nflms  achter  de  &fend,  of  man  het  d'r 
gleicht  das  nhd.  unter  mit  lat.  inter  (cf.  sülfiBt  achter  säten.''  Ahd.  ovan,  ofan,  ovin; 
ander)  nicht  allein  syn.,  sondern  auch  laut-  mhd.  oven,  ofen;  an.  5n.  Goth.  anhns; 
Uch  identisch  ist   u.  aus  antara  entstand)  60  aschwed.omn,ofafOga\nschwed.uga]dän.on, 
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Das  nfries.  änk,  anke  ist  =  uns.  8iike  Etwas  ist,  wo  Speisen  etc,  bereitet  werden, 
od.  8hnke  (eisernen  Ofen,  Kochheerd,  Feuer-  od,  aitch  (von  der  Bedtg.  fassen,  nehmen, 
heerd,  Kachelofen),  was  ein  Deminutiv  ist  zu  sich  nehmen  ti.  so  auch  essen  u.  ver- 
von  auhns,  ogn,  ön  u.  es  wahrscheinh  macht,  zehren  ausgehend)  ihn  als  den,  der  das 
das  im  Fries,  auch  früher  eine  Form  ohn  5  Feuer  fasst,  (Behälter  des  Feuers),  resp.  Ver- 
od,  ögn,  8gn  statt  des  deutschen  Öfen  he-  zehrenden  (das  Brennmaterial  u.  Feuer) 
standen  hat.  zu  nehmen,   weil  äUe   diese  Annahmen  u. 

Da  nun  das  goth,  ahd.  ,,h'*  in  mäht  =  Deutungen  nichts  Auffallendes  u.  Gezwun- 
„g"  in  ahd.  magan  ist,  so  ist  es  nun  wohl  genes  an  sich  haben  und  die  Ableitung  die- 
sicher,  dass  das  goth.  auhvs  =  urspr.  au-  10  ser  beiden  Wörter  von  der  y  ap  jedenfalls 
gv8  (ob  aus  augnos  od.  augans  ?)  ist  u.  da.ss  lautlich  stimmt  u.  begrifflich  eben  so  gut  ist, 
dieses  Wort  mit  slav.  ogan,  ogen ;  böhm,  als  die  obigen  VergVkchungen  u.  Zusammen- 
ohen;  abulg.  ogni;  lith.  ugnis;  lett.  ugguns;  Stellungen  von  auhns  mit  agni  u.  a^n,  od.  die 
lat.  ignis  (Feu^)  sowie  des  skr.  agni  (Feuer  Ableitung  desselben  von  der  y  ang.  Wegen 
u.  Gott  des  Feuers)  etc.  verwandt  ist,  welch  15  der  Bedtg.*  thätig  sein  =  sich  bewegen  u. 
Letzteres  von  Grassmann  als  da>s  Beweg-  regen  (cf.  winnen  u.  warfen)  u.  der  Bedtg. 
liehe  od.  Schnelle  u.  Flackernde  von  der  bewegen  wozu,  kommen  zu,  erreichen 
y  aj,  urgpr.  ag  (bewegen  etc.)  abgeleitet  wird  u.  so  auch  fassen,  greifen  etc.  sei  noch 
wozu  „anh**  in  goth.  auhns  eben  so  stimmt,  bemerkt,  dass  das  von  der  y  ap  weiter  ge- 
wie  in  auga  von  der  y  sk.  20  bUd^e  Si.^M,  äussere  Werk,  Arbeit,  Thätig- 

Bemerkt  sei  hiezu,  dass  Andere  auch  keit  etc.  (cf.  bei  Grassmann)  im  Plur.  auch 
an  diey  anj,  ang  (salben,  glänzend  machen  die  Bedtg.  Finger  (:=  Greifende  cf,  finger 
etc.,  fig.  verherrlichen,  cf.  unter ung^X)  denken,  von  fangen)  u.  Ströme  (=  fliessende  od. 
während  wieder  Andere  das  goth.  auhns  als  sich  bewegende)  hat,  während  skr.  apnas 
Heerd,  Kamin  etc.,  resp.  steinerner  Be-  25  (cf.lat.Gpe!&)vonder  Bedtg.  sich  bewegen  u. 
hälter  des  Feuers  zu  zend.  skr,  a^an  =  thätig  sein  u,  so  erwerben  u,  gewinnen 
urspr,  akana  (Stein,  steinern)  vergleichen,  (cf.  winnen  u.  winst),  od.  von  der  aus  bewe- 
was  mit  a^man  od.  akman  (Stein);  a^manta  gen  vor,  kommen  zu  etc,  ausgehenden 
(steinerner  Heerd);  a^mana  (von  Stein,  stei-  Bedtg.  erreichen,  erlangen  u,  ergreifen, 
nem)  etc.  zury  a^  od.  ak  gehört,  wovon  ausser  80  fassen  etc,  wieder  die  Bedtg,  Besitz,  Habe, 
egge  etc.  auch  öge  stammt.  Ob  nun  aber  Beichthum,  Vermögen  etc,  entwickelt  hat, 
das  ,ff"  tf»  ahd.  ofan  auch  aus  urspr,  „g|'  äfen,  efen,  även  od,   effen,   eben,  flach, 

od.  „k^'  entstand,  reqi,  ob  überall  ofan  mit  platt  (planus),  gleich,  gleichgestaltet,  gerade, 
goth.  auhns  von  Hause  atts.  verwandt  ist,  nicht  hügelig  u,  rauh,  glatt,  tanft,  gelinde, 
bleibt  dabei  sehr  fraglich  u.  vollständig  un-  86  leise,  sachte,  unvermerkt,  ohne  Anstoss  u, 
erklärt  u,  möchte  ich  fast  dafür  halten,  dass  Aufenthalt,  auf  eine  kurze  Zeit,  in  kurzer 
man  für  ofan  u.  griech.  ipnös  besser  einey  Zeit,  sofort,  gleich  etc.  Demin.  Afkes.  'tis 
ap  ansetzt,  die  als  y  von  apas  u.  lat.  opus .  al  lik  an  äfen,  resp.  effen ;  —  h6  sflgt  hum 
im  Skr.  allerdings  nur  die  Bedtg.:  arbeiten,  gans  äfen,  er  sieht  thm  ganz  gleich;  —  dat 
sich  anstrengen  u.  bemühen,  thätig  40  geid  äfengod;  —  wul  ji  naderhand  äfen  wör 
sein  etc.  hat,  während  sie  im  Zend.  durch  kamen;  —  ik  wul  man  äfkes  inkiken,  nur 
Justimit:  erreichen,erlangen,  kommen  eben  einsehen  =  eben  vorsprechen;  —  gif 
zu,  ergreifen,  fassen  etc.  übersetzt  wird  mi  dat  äfkes  her  (wo  es  zur  Milderung  des 
u.  somit  (zumal  auch  ap,  Wasser  =  Be-  Imperativs  steht);  —  ik  kwam  (k^m)  d'r  man 
wegtes.  Wogendes  oder  Fliessendes,  46  äfen  an  etc.  s.  weiter  unter  effen.  — 
Strömendes  etc.  davon  stammt,  wie  aqua  äfen  etc.  ist  =:  ahd.  eban,  epan,  ebani,  epani; 
u.  eqnuB  von  der  y  ak)  woM  eben  so  wie  ak  mhd.  eben,  ebene;  as.  ebhan;  ags.  efen,  efn; 
(cf,  auch  zend,  a^,  erreichen  etc,  u,  essen  engl,  even;  nid,  even;  an,  iafii;  dän.  jevn; 
=  nehmen  zu  sich)  u.  ag  (cf.  lat.  ago  etc.)  schwed.  jemn;  goth.  ibns;  afries.  ivin,  iven, 
die  Grdbdtg.  bewegen  (sich  oder  ein  An-  60  even,  evene,  evna,  efna. 
deres)   hatte,  woraus  sich  denn  sowohl  die  Grimm  leitet  das  goth,  ibns  von  einem 

Bedii^.:  thätig  sein  etc.  als  auch  die  von  sich  präsumirten  Vbm.  iban  (eben  [flach,  glatt, 
bewegen  vor,  dringen  vor  u.  ein,  kom-  gleich]  machen)  ab  u.  hält  dafür,  dass  es 
men  'zu,  erreichen  etc.  etc.  von  selbst  ent-  aus  dem  Partie,  ibans  entstanden  sei.  Da 
wickelt  u,  wobei  es  dann  unbenommen  bleibt,  55  indessen  das  Wort  ganz  gewiss  nicht  aus 
für  ipnoB  u.  ofan  als  Heerd,  Ofen-  od.  der  goth.  in  die  andern  germ.  Sprachen  ein- 
Feuer-heerd,  Kamin,  die  Chrdibdtg,  gear-  drang,  sondern  viel  wahrscheinlicher  eine 
beitetes  od,  gemachtes  u,  gebautes  Et-  urspr,  u.  selbstständige  Bildung  ist,  so  wUl 
was  anzunehmen,  od,  dieses  Wort  so  zu  ich  nachstehend  eine  andere  Ableitung  u. 
deuten,  dass  es  eine  Vorrichtung  od,   ein  60  JSntst^ung  dieses  Wortes  versuchen,  das  in 
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dieser  Bedeutung  wöM  nur  dem  germ.  Sprach-  afen-rädf  ^,  evenredig,  gleich  rasch,  gleich 

kreise  angehört,  leicht,  in  gleichem  Tempo,  stetig,  gleichmässig 

Zuvörderst  unü  ich  bemerken,   dass  auch  etc.  d,  h,  die  gleiche  Bewegung,  das  gleiche 

Grimm  hei  Erklärung  desselben  schon  an  Verhalten,  die  gleichen  Masse  und  VerhäU- 

ahd.  aba ;  mhd.  =  skr,  apa  (ab,  von,  weg,  5  nisse  u.  den  gleichen  Werth  Juibend;  hß  hed 

getrennt  von,  frei  von  etc.,  cf,  af,  of)  gedacht  alttd  sin  äfenrädige  tred ;  ^-  de  mölen  löpd, 

hat,  u,  dass  auch  seiner  Ansicht  nach  ahd,  od,  de  pSrde  lopen  äfenr&dig;  —  wi  willen 

ebani  =  urspr.  apana  woM  von  apa  weiter-  dat  äfenradig  dMen ;  —  de  »üce  i8  n6t  äfen- 

gebüdei  ist,  rädig  (nicht  gleichmässig  u.  richtig,  — 

Bedenkt  man   nun  femer,   dass  aba  od,  10  od,   nicht  so,   wie  sie  na^h  billigen,  ge- 

nhd,  ab  eine  Trennung  od.  Entfernung  od.  rechten  u.  richtigen  Grundsätzen  sein 

einen  Zustand  bezeichnet,  wo  ein  Etwas  von  sollte).    Nid.  evenredig.  —  rädig  od.  rftdig 

einem  andern  Etwas  getrennt  u,  entfernt  ist  gehört  zu  rSden,  (be)reiten.  fertig  Knochen, 

u.  dass  wir  mit  eben  eigentlich  dctsbezeich-  fertigen   etc.    od.   Überhaupt:   machen,  her- 

nen,  wo  nichts  im  Wege  steht,  aUe  Hinder-  16  stellen,  fabriciren  u.  wie  ftrdig  (fertig,  bereit, 

nisse  u.  BauJngkeiten  weggeschafft,  entfernt  paratus)  eineWeiterbüdung  von  färd  ist  u.  zu 

u,  weggeräumt  sind  —  od.  den  Zustand  von  faren  (fahren,  reiten  etc.  von  y  par,  far,  be- 

Etwas   (z,  B.   einer  Gegend),   wo  sich  gar  wegen  etc.,  wozu  auch  lat,  parare  u.  paratos 

nichts,  nicM  die  geringste  Erhebung  u.  ins  gehört,  so  gehört  rddig  mit  r^de,  r6  u.  roden 

Auge  fallender  Punkt  etc.  darin  zeigt  u.  äUes  20  v.  Hause  aus  Zu  riden,  reiten  (d.  h.  sich  od. 

gänzlich  teer  u.  geräumt  ist,   so  würde  ein  ein  Anderes  bewegen,   od.   „bewegen" 

von  apa  weitergebildetes  apana  als  ein  eine  schlecht  hin),  so  dass  rädig,  rMig  buchstäb- 

Entfernung  od,  ein  Wegmachen  be-  Uch  =  „reitig"  ist  u.  dasselbe  besagt,  wie 

zeichnendes  Wort  sehr  gut  zur  Bezeichnung  nhd.  fertig  u.  engl,  ready  (cf.  r6  u.  klär 

des  ebenen,  flachen  u.  glatten  etc.  od.  25  etc.)  u.  9nan  äfenradig  also fig.  mit  gleich- 

einer  Ebene  (d,  h,  dessen,  wovon  AUes  weg-  bereit,  gleichrasch  die,  gleich  be- 

genommen,  od.  wasgeräumtu.  leer  ist) passen,  reitet,  gleich  fertig,  gleich  gemacht 

Auch  diu  afries.  efna,  Stelle,  von  welcher  etc.  od.  auch:   eben   so  rasch,  eben  so 

ein  Haus  entfernt  u,  weggeräumt  ist,  bereitet  etc.  übersetzen  muss. 

wieder  frei  u.  offen  gelegte  Baustelle,  ist  30      äf en-rädigheid ,   Zustand,  Verhalten  od, 

=  Geebnetes,  resp,plan,  offen,  eben.  Sein  etc,  (cf,  heid),  wo  Etwas  äfenradig  ist  ; 

frei  gemachter,  abgeräumter  Grund  dar  is  äfenrädigheid  (gleichmässiger  Gang, 

u,  gehört  zu  afries,  einia  (ebeiten,  planiren,  Stetigkeit,   Gleichmässigkeit  etc.)   in  de  löp 

abräumen  etc.)  =  an.  iafna  (planare),  resp.  fan  de  mOlen;  —  nä  äfenrädigheid   (nam 

zu  efne  etc.    cf.  ferner  noch  afend,  apen,  85  Gleichmässigkeit    u.    VerhaUnissmässigkeit) 

ebbe  etc  kwam  mi  fan  de  arfschup  ögendlik  ngt  sd'n 

Davon  die  Gompos.  gröt  d61  to  as  di. 

äfen-bSld,  Ebenbild.  äfeD-wigt,  Gleichgewicht;   hS  kan  hum't 

äfen-en,  äfenens,  ganz  ein,  ganz  eins,  äfenwigt  nlt  holden. 
ein  u.   dasselbe  etc. .  't  is  mi  al  äfen6n  of  40      afend,  avend,  Abend,    Sprichw.  „de  dag 

dn't  deist  of  nich ;  —  't  kumd  al  wör  ap*t  wil'n  ayend  hebben/'  —  „afends  r6d,  is  's  mör- 

äfen6n  üt.  gens  g6d ;  man  's  mörgends  r6d,  gifd  's  avends 

äfen-eFj  äfteer,  s,  effener.  water  in  d'  slöt,'*  —  od,  „mOrgenröd  brengd 

äfen-glik,  äfenlik,   a)   ebengleich,  gleich-  water  in  de  slöt  resp.  in  d'  söd  ;  man  avend- 

viel,  ganz  gleich,  ganz   ähnlich   etc.;    'tis  45  röd  möi  w6r  in't  bot" 

äfengnke  f51;  —  h6  sügt  mi  äfenglik.  —  Nid.   avond,    mnld.  avend;   mnd.  avent, 

b)  (Subst.)  Ebenbild;  hS  is  mm  äfenglik.  avend;    afries.   avend,   aiund,   iovnd,    iond, 

Sfen-kne   (0.  L.-B.  pag,   159),  gleichen  ioven,  invn,  ioan ;  wanger.  aiven ;  as,  aband, 

Verwandtschaftgrades,  abband,    avand,    avond;    ags.    aefen,    efen; 

äfen-mfit,   a)   Ebenmass;  —   b)  gleicher  50  engl,  evening;  «a<^.  avend,  evend ;  oM.  abant, 

Genosse,  Genosse  (s.  2  mät),  der  einem  gleich  aband,  abend ;  mhd.  abent,  abont.   An,  aptan, 

steJU  u.  gleich  berechtigt  ist,  Kamerad.  aftan;  schwed.  afton;  dän.  aften. 

äfen-mätlc;,  ebenmässig,  gleichmässig  etc.  Der  Abend  ist  die  Zeit,  wo  der  Tag  od, 

ftfen-niBSK,  Ebenmensch,  Mitmensih  etc.  das  Licht  abnimmt  od.  schwindet  u,  weg- 

s.  teffenminsk.  55  geht,  od,  wo    die  Sonne   weggeht,   unter- 

ifen-nfteste,  Mitmensch,  Nächster,  geht  u.  ihren  Lauf  voUendet  hat,  resp.  wo 

äfen-old,  gleichaU,  gleichaltrig  etc.;  hS  is  der  Tag  (Sonne,  Licht)  schwindet  u,  sich 

mit  m!  ftfenold.  verctbschiedet   od.   entfernt.     Man  kann 

äfen^QU^n^  glficJhaUrige  Personen,  AÜers-  aber  auch   den  Abend  so  deuten,  dass  er 

genossen  etc.;  wi  sttnt  äfenoUers.  00  die   Scheide   od,    Trennung   zwischen 
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Tag  u.  Nacht  bildet  od,   das  Trennende  Es  ist  eigentlich  der  Comparativ  von  up, 

u.    Scheidende  ist.     Ferner  kann  man        op  =  aM.  uf,  uph;  mhd.  uf,  ouf;  nhd.  auf 
ihn    aber  auch  als  den  Vernichter  etc.        =  lat.  sub,  siip;   skr.  upa  etc.   i*.   Jwt   die 
des  Lichts  od.   so  fassen,  dass  er  die  Zeit        Bedtg. :  höher,  weiter  hinauf  u.  hinaus,  mehr 
ist,  wo  die  Sonne  zur  Buhe  geJU  (cf  west,    5  als  hoch  u.  gehäuft  etc. 
Abendgegend,  gen  Westen  ^=  gen  Abend  In  dem  Compositum:  ilppermain (Obermann, 

u.  toie  in  YteBt  die  Bedtg.  Bast,  Buhe  liegt)  Aufseher  etc);  upper  od.  üpperwal  ('Ö6cr- 
u.  in  das  Meer,  woraus  sie  am  Morgen  auf  wall)  u.  dem  Superlativ :  Qpperste  (Oberste, 
stieg,  wieder  zurücksinkt  u.  verschwindet.  oberste)  hat  es  noch  mehr  die  urspr.  Fonn 
Vergleichen  unr  nun  aber  die  Formen  dieses  10  bewahrt,  die  aus  ubara  =  zend.  skr.  upara, 
Wortes,  so  ist  es  klar,  dass  die  deutschen  upari  entstand,  was  seinen  comparativen 
Wörter  jedenfalls  Weiterbildungen  von  nhd.  C^iracter  dadurch  bekundet,  dass  das  zend. 
ab  =  ahd.  abe,  urspr.  apa  (cf.  af,  of)  sind,  uparatät  (Erhabenheit,  Überlegenheit)  =  lai. 
wahrend  die  nord.  Formen  in  ihrer  Bildung  superioritas  (Superiorität)  ist. 
an  das  an.  aptr  (hinten,  zurück,  rückwärts,  16  Wegen  des  Stammworts  upa  s.  unter  up 
nach  etc.,  cf.  2  achter)  erinnern,  was  gleich-  u.  wegen  upara  s.  Bopp  Qr.  III,  497 
faüs  eine  Weiterbildung  von  apa  (ab,  weg,  u.  499,  wo  nachzusehen  ist,  dass  die  Stämme 
fort,  hinweg,  getrennt  von,  entfernt  etc.)  ist.  üb,  ob  resp.  uba,  oba  (von  oben)  nicht  von 
Diesemnach  halte  ich  nun  dafür,  dass  für  einander  verschieden  sind,  wie  auch  das  von 
aband,  abant,  abunt,  eine  voUe  Form  aba-  20  afer  =  ober  gebildete  africhkeit  =  Obrig- 
nada,  abanata,  abanuta  u.  für  an:   aptan,       keit  beweist. 

aftan  die  von  apataua  anzusetzen  ist,  wobei  afer-arbeiden,   überarbeiten,   sich   über- 

denn  auch  die  Möglichkeit  nicht  ausgescMos-  arbeiten  u.  überanstrengen ;  über  die  ge- 
sen  ist,  dass  in  dieser  Form  eine  Versetzung  wohnliche  Zeit  od.  mehr  als  das  festgesetzte 
von  „n**  u.  „f*  Statt  gefunden  hätte  u.  beide  25  Bensum  arbeiten. 

Formen  urspr.  gleich  waren.    Nimmt  man  afer-äten,  (sich)  überessen,  zuviel  essen, 

aber  an,  dass  in  dem  Wort  „Abend**  die        mehr  essen  als  man  verdauen  kann  u.  Einem 
Bedtg.:  Entfernung,  Trennung,  Weg-       gut  ist  etc.;  h6  aferöt  sfik  hast  in  d'  arften; 
gang,     Untergang,     Verschwinden       —  sm  krankheid  is  niks  anders  as  dat  hö 
(der  Sonne,  des  Lichis  etc.)  liegt,   od.   dass  30  sük  aferäten  hed.    Daher: 
der  Abend  urspr.   als  der  Vernichter,  afer-Stsk,  übersatt,  die  aufgetischte  Speise 

Vertilger u.Verschlinger (vonTag,Sonne        verschmc^nd,  leckerhafl,  lecker;  hö  isafer- 
etc.)  aufgefasst  wurde,  wie  die  Nacht  auch        ätsk.  darum  mag  hd  fan  middag  niks. 
als  solcher  angesehen  wurde,  so  bieten  sich  afer-badig,    übertrieben,   überflüssig   etc. 

zur  Vergleichung   zu  abanata  od.   abanuta  35  hö   büd  (bietet)  aferbadig  £61  geld;  •—  d'r 
(beide  Formen  sind  nach  abant  u.  abunt,        steid  aferbadig  fSl  k6rn,  resp.  water  etc.  up't 
resp.  as.  aband,  avond  etc.  denkbar)  das  von       land.    Zu  aferbMen.    Nid.  overbodig. 
apa  weitergebildete  skr.  apanutti  (apa-nud-ti)  afer-beden,  überbieten,  höher  bieten  etc. 

u.  apa-nud-a,  apa-nod-a  (Entfernung  etc.)  od.  afer-bliiffen,   übertölpeln  etc. ;  s.  blQffea 

etn  von  apa-ni,  resp.  zend.  apa-na  (entfernt,  40  u.  ferblQffen.  .. 

weg   etc.;    Entfemtsein,    Vernichtung   etc.)  afer-bod,  Übergebot,   höheres   Gebot  etc.; 

weitergebildetes  apanada  dar,  wobei  dann  die  d&r  is  naderhand  nog  'n  aferbod  up  kamen. 
AnnaJime  wohl  statthaft  ist,  dass  das  Sufßx  fifer-bSren,  übernehmen,  überanstrengen, 

da  mit  der  y  da  (thun,  machen  etc.)  von  mehr  heben  als  wozu  die  Kräfte  aus- 
Hause  aus  identisch  ist  u.  demnach  in  apa-  45  reichen  etc. 

nada  die   Grdbdtg.:  Entfernt-  od.  Weg-  afer-bör|;,  hohe  Burg,  Vorburg, 

machung,  resp.  Entferntsein  u.  Ver-  afer-b5rig,  (übertragig),  mehr  als  genug 

nichtung- Machung  läge.  tragend  u.  bringend,  einen  grössern  Ertrag 

afer,  aver,  8fer,  oever,  ofer,  over,  ö^er,        gewährend  als  etc.,  überreich,  überflüssig  etc. ; 
übrig,  zuviel,  überflüssig ;iwer  hinaus,  höher,  50  dat  land  bed  aferbörig  f81  körn  upläferd. 
vorragend;  über  hinaus,  jenseits,  jenseitig  etc.  afer-brengen,  überbringen,  wohin  od.  wo 

cf  die  Composita.  hinüber    bringen,  benachrichtigen   etc.     h6 

Form:    mnld.  (KU)  aver,  over;   ahd.       aferbrogde  m!  de  böskup  CBotoc^a/t),  dat  etc. 
nbar,   upar,  ubnr,  upur,  ubir,  über,  pper;  afer-bren^er,    Überbringer,   Botscfuifter, 

mhd.   aber,   Aber:    amd.  obar,   obir,   ober;  55  Benachrichtiger,  Klätscher  etc. 
md.  ober,  über,  uoir;  goth.  a£ar;  ags.  ofer;  afer-d&d,  ITuU  od.  Arbeit  über  das  nö- 

engl,  nid.  over ;  as.  obar,  obhar ;  afries.  ovir,  thige  Maass  hinatis,  Übermaass,  Überfluss, 
over,  ur,  oer;  an.  yfir;  schwed.  ofver;  dän.  Verschwendung.  Sprichw.  „aferd&d  is  nar- 
oyer ;  lat.  (mit  vorgesetztem  Zischtaut  s)  gends  göd  fbr  as  för  diken  un  dämmen/'  Oft 
Buper;  griech.  'ap^.  W  JuU  es  auch  die  Bedtg.:  Übermuth,  Frevel  etc. 
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afer-dfidig,  übermässig,  verschwenderisch,  afer-glofsk,  aferglüfsk,  abergläubisch, 
übermütfüg,  frevelhaft  Trotzdem,   dass   das   lat.  superstitio   das- 
afer-dädigheid,  Verschtcendung  etc.  selbe  besagt  wie  aferglöfe,  so  ist  dieses  Wort 
afer-don,  a)  vl>erthun,  überarbeiten,  zuviel       doch  nicM  von  afer  (super),  sondern  von  afer 
thun,   übernehmen,  unmässig  sein  etc. ;   hS  5  (aber)  u.  gl6fe  (Glaube)  zusammengesetzt,  wie 
aferdeid  sük  n^t  so  ligt;  —  hS  hed  sük  d'riii  desgl.  auch  die  nhd.  Wörter  Aberwitz  u. 
(z,  B.   im  lassen  u.  Trinken  etc.)  aferdän;  aber  klug  etc.   Da  nun  aber  auch  das  nM. 
b)  übergeben,  überreichen  etc.;   YA  hed  mi  After  Weisheit  dasselbe  besagt  wie  Aber- 
dat  b6k  aferdän.  w  ei  sheitu.anstatt  Aber  glaube  auch  After- 
afer-döniierii ,   übertölpeln,   durch  Lärm  10  glaube  gehräuMich  ist,  so  wird  man  „a ber" 
(donnern)  u.  scheiten  total  scheu,  stutzig  u.  hier  wohi  auch  in  der  Bedtg.:  hinter,  zu- 
bestürzt nKichen.  rück,  rückständig,  veraltet  etc.  ndwnen 
afer-dragen,  übertragen.  müssen,  weil  ja  nhd.  after  mit  uns.  achter 
afer-dräpen,  übertreffen.  (hinter  etc.)  identisch  ist  u.  in  „aber"  auch 
afer-driien,  Übertretben,  das  Maass  Über-  15  die  Bedtg.  retro  etc.  Uegt. 
schreiten  etc.  afer-göd,  übergut,  tnehr  als  gut  etc.;   hd 

afer-düehten,  (überdeuchten),  zuviel  dün-  hed  dat  afergdd  mit  mi  m&kd. 

ken,  zuviel  werden,   bereuen,  leidthun  etc.;  afer-grftp,  Übergriff. 

de  pris  aferdQcht  hum;  —  dat  aferdOgde  afer-grot,  übergross, 

hum,  dat  h6  sündigt  harr.  20      afer-gröten,   zu  gross  od.  zuviel  sein  u, 

1.  afer-dfiren,  überdauern.  dünken,  für  zu  gross  od.  zu  viel  halten  etc.; 

2.  afer-dttren,  übertheuem.  dat  kan   ^n   hast  afergröten,  dat  h6  so  fOl 
afer-dwars,  überzwerch,  quer  überhin.  geld  ferpankökbakd. 

afer-en,  iü^erein.  afer-grotfader,  Urgrossvater. 

afer-ende,   afer-^nn,  (über  Ende),  auf-  25      afer-grotmoder,  ürgrossmutter. 

recht,   aufgerichtet,   in    die  Höhe  etc.    sd  afer-hälen,    überholen,   überziehen,    hin- 

kwammen  al'  afer^nii,  sie  erhoben  sich  sämmt-  überholen,   herüberholen,  hinüberziehen,  ge- 

Uch,  —  kamen  sämmtUch  zu  Beine;  —  dat  neigt  machen,  bestimmen,  bereden,  verleiten 

hüa  steit  afer6nn,  das  Haus  steht  aufgerich-  etc.;   h^   hed   hum  aferhäld,  a)  er  hat  ihn 

tet,  reap.  errichtet;  —  de  p&l  steid  lik  afer-  80  Überholt,   ist  ihm  zuvorgekommen;  —  b)  er 

6nn;  —  de  pörde  stnnnen  as'n  pil  afer^nn.  hat  ihn  hinübergezogen  u.  bestimmt  etc.    hd 

Nid.  overeind.  wul'   mi   to   sm  mSnung  aferh&len ;  —  h6 

ater-eBten,   überpfropfen,   auf  das  erste  wul  mi  d^r  to  aferhälen,  dat  ik  mtn  fader 

Pfropfreis  etn  zweites  od.  neues  setzen  etc.  geld  wegnämen    schul';  —  de  Spiritus  mut 

9i^f'td\^tJberf(jiü,  plötzlicher  Angriff  durch  35  nog  dnm&I  aferh&ld  (übergezogen  od.  destü- 

einen  Feind  od.  eine  Krankheit,  daher  aud^:  lirt)  worden. 

Ohnmacht,  AnfaH  von  JE^ailepsie;  eine  eiserne  afer-hand,   Überhand,  ÜbergewaU,  Über- 

Klammer,  die  über  eine  Krampe  fälU.  9^iff>  Herrschaft  etc.;  h6  krßg  de  aferhand 

afer-fallen,  überfallen.  afer  mi ;  —  dat  untüg  (Unkraut,  Ungeziefer) 

hfer-'ü^gen,  überfliegen,  schnell  überblicken  40  krigd  al   mör   de  aferhand;  —  dat   süpen 

etc.;   hd  uerfl6g  't  blad  man  äfen,  d6  wus'  nimd  al'   mör  aferhand,  das  Saufen  nimmt 

hö  al  wat  d'rin  stunn.  immer  mehr  überhand,  od.  nimmt  stets  grös- 

.,  afer-fliger,    ein   Mensch,   der  schnellen  sere  Dimensionen  an  etc. 

Überblick  u.  rasche  Fassungsgabe  hat,   od.  afer-hands,  überwendlich;  aferhands  neien, 

Einer   der  Andere   überfliJtgdt;   ik   bin  in  45  überwendlich  nähen;  —  aferhands  nUd,  über» 

min  j5gd  gön  aferfl^er  west  an  was  in  d'  wendliche  Naht. 

schöl  alttd  man  wat  torüg.  afer-hang,  Überhang,  Kleid,  was  man  als 

afer-flodj^  Überflitss.  Decke  od.  Schutz  worüber  hängt;   aferhang 

afer-flödig,  überflüssig.  afer  't  ledkant. 

afer-gäfeH,    übergeben,   übertragen   etc.;  60      AteT'htkiLgen, Überhängen,  übemeigen,  hin- 

(zieh)  erbrechen.  überneigen. 

afer-gan,  übergehen,  hinübergehen,  vor-  afer-heffejg.  (sich)  überheben;  aferhef&ng, 

übergehen  etc.  aferh^en,  Überhebung. 

afer-gang,  Übergang,  Hinübergang,  Vor-  afer-beid,  a)  OberheU,  Oberhoheit,  Begie- 

übergang  etc.;  Sprichw.  dat  is  man  'n  afer-  55  rung,  Obrigkeit;   wi  st&n  under  de  aferheid 

gang,   8&  de  fos,   d6  trukken  s^  hnm't  fei  fan  PrQssen ;  <::-  unse  aferheiden  regeren  n^t 

afer  d'  6ren.  siegt;  —  b)    Übermacht  etc.;   dat  krdg  de 

afer-g&ren,  über^mren,  erübrigen  etc.   s.  aferheid  afer  mi. 

g&ren  =  g&dem.  afer-bek,  über  Bord,  verloren  etc.;   't 

afer-gldfe,^ery2ati&e;  hSsitfalafergl6fe;  60  geid  al'  aferhek,   es  geht  alles  tUfer  Bord, 
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d.   h.  über  äUe  Einfriedigungen  (qf.  hek)  afer-kleden,  überkleiden,  überziehen  etc. 

weg.  afer-kledsel,  Überkleid  —  Ding  od.  ein 

afer-hellen,  überhängen,  überneigen,  hin-  Etwas  was  man  €U8  Überkleid  etc.  gebraucht  etc. 

über  neigen  etc.    a.  hellen.  afer-kSnen,    überwältigen   u.    bezwingen 

afer-hemd,  Oberhemd,  Vorhemd.  5  können;  itber  hinauakönnen,  hinüberkönnen; 

afer-hen,  überhin,  drüberhin  etc.  schuPk  hum  wol  aferkOnen? 

.  afer-kSrren,  (Überherren),  üiberherrachen,  afer  -  kracktig,  OberkräfUg,  überztark. 

beherrschen,   überwältigen,    bezwingen   etc,;  afer-kumst,  Überkunft,  überkommen.  Her- 

hö  aferherrd  uns;  —  man  kan't  not  al' afer-  überkommen,  Ankunft  etc.;   van   min  afer- 

h&rren.    Nld.^^  overheeren.  10  kumst  kan'k  nog  niks  berichten ;  —  dat  is 

afer-kof,  Überhuf  (Leisten,  Schäle);   ein  jö'n  aferkumst,  sä'  d'  moder,  do  kr^  so  de 

fleischiger  Auswiichs  u.  organischer  Fehler  dogter  mit  'n  kind  to  hCts ;  —  femer  das, 

am  Hufe  der  Pferde.  was  Jemanden  überkommt  u.  begegnet;  ihn 

afer-hoks,   überzwerch,  quer  über,   quer  trifft,  ereilt  etc.,  namcftüich  als  unangenehmes 

Über  hin,  von  einer  Ecke  zur  gegenüberlie-  16  Ereigniss,  Schicksal  etc. 

genden;  dat  holt  ligd  aP  aferhöks  dör  'nander  afer-laden,  überladen. 

un  afer  'nander  hen ;  —  dat  gung  al'  aferhöks.  afer-lftden,  hinüber  gegangen,  vorbeigegan- 

afer-kop,  a)  überhaupt;  d'r  sunt  aferhöp  gen,  vergangen,  ins  Jenseits  gegangen,  ge- 

fan   dage  n^t  f81  minsken  in  d'  stad  west;  sterben  etc.;   hh  is  gOstem  aferläden.    cf. 

—  b)  Über  die  betreff.  Menge  hinaus,  mehr  20  ferlEden,  vergangen,  passirt  etc.    Zu  IMen, 
ais  das,  überschüssig.  Überflüssig,  unnütz  etc.;  leiten,  führen  eto.  etc. 

hS  gaf  mi  nog  'n  stftte  (T^^sbrod)  ap't  afer-lafen,  überfordern,  zu  hoch  haUen, 

bröd  aferhöjg  to;  —  as  h6  mi  bet&ld  harr',  Über  Werth  haUen,   überschätzen,   zu^  viel 

do  g6f  h§  mi  nog 'n  daler  aferhdp;  —  du  hast  fordern  u.  verlangen;  hd   aferläfd  mi   mit 
hir  gans  aferhöp;  —  c)  über  den  Haufen  über  25  sin  botter ;  —  ik  sal   gin   miusk   aferl&fen. 

u.  durcheinander,  in  Unordnung,  zusammen-  cf.  l&fen. 

gestürzt  etc.;   't  lag  dar  in  hüs  al'  aferhöp;  afer-lag,  Überlegung,  BercUhung  etc.;  drst 

—  as'k  na  de  störm  in  d'  tun  (Gurten)  kwam,  'n  göd  aferlag  holden  un  den't  gau  ütfören, 
do  lag't  al'  aferhöp.  dat  is  de  b&s  (das  nichtigste). 

%i^T'}x6T^Tk^  s)  überhören,  nicht  hören,  un- ^  afer-landsk,  oberländisch,  ausländisch, 
beachtet  lassen;  ik  heb'  dat  gans  aferhörd,  fremd;  wat  is  dat  för  'n  aferlaudsken  kerl  I 
wat  du  segd  h^t;  —  b)  verhören;  du  must  afer-lans,  aferlank,  aferlangs  etc.,  über- 

mi  min  leks  (Lection)  nog  'n  mal  aferhören.        lang,  überljänge  od.  lange  Zeit  u.  Zwischen- 

aferig,  afrig,  afrieh,  afers,  ütbrig;  afn-  räum  hin,  nach  langer  Zeit,  selten,  mitunter, 
gens,  iwrigens;  ferafrigen,  erübrigen.  86  zuweilen  etc.;  hö  kikd  aferlang  wo!  insen  'n 

afer-jagen,  überjagen.  m&l  bi  mi  in. 

afer-jagt,   a)  ein  Überjagen  üiber  Etwas,  ht^t-lv^^^^n^überlangen,  überreichen,  über- 

z.  B.   Über  den  Frost,   Schnee  etc.;   wen't       geben,  hinüberlangen  etc. 
nog  'n  bitje  so  to  frOst,  den  krfgen  wi  hold  afer-last,  Überlast,  Überbürde,  Beschwerde 

'n  möjen  af erjagt  (schöne  Fahr-  od.  Schlitten-  40  etc. ;  aferlast  deid  wiken ;  —  ik  heb  not  föl 
bahn,  über  welche  sich  gut  hinjagen  lässt);       aferlast  van  hum;  —  dat  äten  mäkd  mi  Tan 

—  b)  ein  vorüberjagendes,  überhinjagendes       dage  hM  gin  aferlast. 

Etwas,  z.  B.  Begenschauer,  Schneegestöber  afer-lasten,  überlasten,  überbürden,  mehr 

etc.;    dat   is  man  'n  aferjagt;  't  geid  hold        ais  nöthig  beschweren  etc. 

wSr  förafer.  46      afer-lastig,  überUMg,  überbürdet,  Über- 

afer-jarig,  überjährig.  last  habend,  beschwerli^  etc.;  ik  f51  (fühle) 

afer-jel,  überzwerch,  quer  über,  diagopuU.  mi  so  aferlastig ;  —  hö  is  mi  so  aferlastig,  as 
8.  jel.  de  dafel. 

afer-kamea,    überkommen,   begegnen  etc.  afer-laten,  itberlassen,  anheimstellen,  frei- 

wat  aferkumd  hum?    s.  aferkumst.  50  geben;  übrig  lassen,  nachlassen,  sparen,  er- 

afer-kant,  andere  Kante  od.  Seite  etc.,  übrigen  etc.;  du  must  mi  dat  aferlaten,  of 
Kante,  die  über  Etwas  hin  u.  jenseits  von  ik  dat  dön  wil ;  —  hö  hed  niks  aferlaten ; 
Etwas  liegt  etc.;  an  de  aferkant  fan  de  slöt  —  du  must  dat  water  d&r  hen  aferlaten 
(fan't  water,  graf  etc.);  —  hö  wand  an  d'  (dahin  hinüberlassen). 
aferkant  (am  jenseitigen  Ufer).  Nid.  oyer-  55  afer-later,  ein  Übrig  gelassenes,  gespartes, 
kant.  iJLÖrig  gebliebenes   Thier,   resp.  ein  Junges, 

afer-kefen,  Überkiefem,  d.  h.  einen  Kiefer  was  nicht  geschlachtet  ist  od.  wird,  sondern 
über  den  andern  vorstehen  haben.  gross  gezogen  werden  soU,  'tis  'n  aferlater; 

afer  -  kiken,  übersehen.  —  H  sal  'n  aferlater  (Überbleiber)   worden ; 

9Xet'lfli^^Überkleid,Überwurf, Überzug  etc.  60  — scherzh.  eine  aUe,  sitzen  gebliebene  Jungfer. 
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hftT'l^^eUi  Überlauf en  (wie  im  Deutschen),        Überrock;   scherzh.:   äUe  sitzen  gebliebene 
Besondere  Redensarten:   de    kop   löpd  mi        Jungfer, 

afer  =  wörü,:  der  Kopf  läuft  mir  über,  afer-schot,  Überschuss,  Überbleibsel,  Rest 

d,  h.  es  wird  mir  zu  viel  im  Kopf  —  mein        etc, 

Kopf  kann  das  nicht  aushalten  —  ich  werde    5      afer  -  schrad,   überschräg,   schräg   über, 
müde,  aufgeregt,  erregt,  erzürnt  de,;    't  sin        schräg  überhin,   über  die  Seite,  schief  etc.; 
I^p  hum  afer,  der  Sinn  (wörü,   das  Sinn,        't  geid  al'  aferschräd. 
das  Gemuth)  lief  ihm  über,  d.  h,  es  wurde  afer-schrökkeln,  mit  den  ersten  anschies- 

ihm  in  seinem  Sinn  od.  Gemüth  zu  viel,  —        senden  Eisnadeln  u,  JEHskrystaUen  sich  Ober- 
er wurde  aufgeregt,  zornig  etc.;  —  junge!  10  ziehen  u.  bedecken;  leicht  gefrieren  etc.;    't 
junge!    nim  di  in  acht,   dat  mi  't  sin  n6t       water  is  äfen  aferschrökkeld. 
aferlöpd,  dat  kun  dt  bitter  upbräken.  1.   afer-seggen,  über-  od,  hinühersagen, 

sfer-mskgt^  Übermacht; — afermagtig,  u&er-        überbringen,   berichten  etc,;   ik    sal't    wol 
mä(Mig;   —    afermagtigen ,    übermächtigen,       aferseggen. 
überwältigen  etc,  16      2.   aier-seggen,   afterreden,  (s,  0.  L,  R, 

afer^nessen,  übermisten,  überdüngen,  pag,  60),    Dieses  ist  dasselbe  afer  tüie  in 

afer-nSstern,  übermeistem,  überwältigen,       afergl6fe. 
bezwingen  ete,  1.  afer-sid,  die  andere  Seite,  das  Jenseits 

afer-mits,   während   dem,   während   der       etc.;  an  d'  afersid  fan't  graf.    s.  aferkant. 
Zeit,  nachdem;   afermits  kwam  h6  bir;  —  20      2.   afer-sid,  über  die  Seite  weg  etc,;   h6 
afermits  h6  bir  al   west  was,  nachdem  er       hed't  afersid  stäken. 

hier  gewesen  war;  mits  ist  contrah,  v,  mit  afer-sids,  überseits,  Über  die  Seite,  seit-  I 

des.  wärts  etc.;  hß.ful  afersids  in  de  sl6t. 

afer-mOd,  Übermuih,  Verwegenheit,  Hoch-  afer-slag,  Überschlag,  ungefähre  Berech- 

muth,  Stolz  etc.;  Sprichw,  „göd  mäkd  möd!  25  nuna  etc, 

m6d    m&kd    afermöd !"   —    „aferm6d    deid  afer-sl&n,  Überschlagen,    In  allen  Bedtgn, 

seiden  gdd!*'  wie  im  Hochd, 

afer-modtg,  afermödig,  übermüthig,  9kUr-s^i\^  Ehebruch.  Nld.oyeTspel.  Afries. 

afer-nSmen,  Übernehmen  (Etwas  u,  sich);       ovi^rh6r,  dasselbe;  overboray  ehebrechen, 
bd  afemöm  dat;  —  b6  bed  sük  fan  middag  80      afer-sptlen,  ühersp/ülen, 
in  d'  brdi  afemamen.  afer-8p81er,  Ehebrecher, 

afer-nan,  überenge,  mehr  cUs  enge;  Über-  afer-spräken ,    Verlobte  aufbieten,  pro- 

genau, übersparsam,  klamiren. 

afer-neien,  übemähen,  afer-spred,  dünne,  zum  Überleiten  die- 

afer-nftmig,  übervernünftig,  Überverstän-  85  nende  Decke, 
dig,  überklug  etc,  afer-sprSden,   a)   überspreiten;  b)  über- 

afer-ogd  (v,  6gen,  sehen),  übersehend,  nicht       spreizen, 
darauf  sehend,  nichts  bemerkend,  bUnd  etc;  aferst;  t.  a.  aberst.    s.  aber, 

du  bist  wol  aferögd,  dat  du  dat  n6t  B6n  aferstag  ran,  auf  die  andere  Seite  Über- 

kanst  40  legen,  (das  Schiff)  wenden;  fig,   betrunken 

afer-rfiken,  überrechen,  überharken,  tider-       sein, 
kämmen.  af er-stallen,  über-  resp,  hinübersetzen,Über- 

afer-räken  (aferräknen),  überrechnen,  springen  etc.;   ik  kan  dat  bedde  (Beet)  n6t 

tkfeT-nthäpeTk^überschiffen,hinüberschiffen,       aferstallen.   s.  stallen. 
von  einem  Schiff  ^^  ^n  anderes  überladen,  45      afer-stappen,  überstapfen,  überhin  stapfen, 

afer-sehäreB,    überscheren   (z.    B,    eine       überschreäen  etc, 
Hecke  etc,);  —  hinüberziehen  u,  spannen  afer  sie,  Oberste. 

(z.B.   ein   Tau  über  ein  Schiff  etc.); —  9ki^T'%Vi\^tTL,9)mü  einer  Stulpe  od,  einem 

über  Etwas  hinziehen  od.  fliegen  (z.  B.  v,  Deckel  bedecken;  —  b)  von  einem  Gefäss  in 
Schwalben  über  das  Wasser);  überschiessen,  60  ein  anderes  stülpen  od.  hineinwerfen,  s, 
überbleiben  etc,;  b&  schör  d'r  afer.  stülpen« 

si^T-sthUrig^  überschiessend,  überschüssig,  aler-stär,  (über  Steuer  hinaus),  ausser 

ti6er/fö««^^c.;  d'r  is  aferscbärig  äten  genug;  Fassung,  seiner  selbst  nicht  inächtig,  be- 
—  dat  is  aferscbäng;  —  be  is  bir  gans  stürzt;  b6  kwam  b61  aferstQr,  er  kam  ganz 
aferscbäriff.  55  ausser  Fassung;   —  verloren,   über  Bord; 

hfeT-sen%ieikiüberschiessen,Überwerfenetc,;       d&r  is  fOl  göd  bi  de  brand  aferstflr  kamen. 
'k  wil   min  rok  gau  Bfea  aferscbßten ;  —  afer-stüren,  hinHibersteuem,  überschicken, 

übrig  bleiben,  sitzen  bleiben  etc.;   bö  is  d'r        s,  sturen, 
aferschaten.  afer-teen,  überziehen;   afertög,   Überzug; 

afer  -  seheter,    Überschiesser,    Überwurf,  60  afertagen,  iiberzogen,  vorübergezogen, 

J.  ton  DootnkMt  Kooluum.    WOrtorbnob.    I.  2 
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afer-tellen,  Überzählen.  etc.)  od.  atuih  eilend,  rasch,  flink,  be- 

afertog,  Überzug.  weglich  (cf.  lat.  lacerta  agilis)  liegt.   Den 

ikfeT'tre\iken^überziehen,hinüberztehenetc.  zweiten  Theil  dehsa,  dechsa  etc    bäreffend, 

afer-trekker,  Überzieher.  so  scheint  derselbe  mit  ahd.  dahs  (Dachs), 

afer-tügen,  überzeugen.  5  ahd.   dehsa  (Rocken,  colus);  mhd.  dehsen 

1.  afer- wägen,  a)  überwiegen,  schwerer  (den  Flachs  schwingen  etc.),  sowie  mit 
wiegen;  b)  überwiegend,  ausserordentlich,  deis,  dis,  tis  etc.  im  bayr.  elledeis  etc.  = 
ungewöhnlich  etc.;  hö  is  aferwägeu  stark.  fihd.  Iltis  (cf.  tüke)  verwandt.    Vergl.man 

2.  afer-wägen,  abwägen,  erwägen,  über-  nun  weiter,  dass  die  Eidechse  einesüieils 
legen.  10  sehr  helle,  scharfe,  kluge  Augen  hat,  u. 

.. afer - wägang,    aferwägen,    Erwägung,        ein  sehr  bewegliches,  flinkes,   munte- 
Überlegung;  wi  willen  de  a&ke  ia  aferw&gUDg        res    Thierchen  ist   u.   aüe   Eidechsenarten 

nämen.  auch  einen  peitschenartigen  Schwanz 

afer-winnen,  a)  übergewinnen,  als  Bein-  ftaben,  den  sie  immer  hin  u.  her  schwin- 
gewinn  im  Geschäft  über  beJiaUen;   hS  hed  15  gen  u.  schlagen,  so  hängt  der  zweite  Theil 

Buk  al  'n  m6i  Btük  geld   aferwunnen ;  —  b)  dehsa  wohl  eben  so  wie  dehsa  (colus)  u.  ahd. 
(ein    Kind)   übergewinnen,    resp.    gebären;        deh^alA  (Beil,  Hacke  etc.  od,  Werkzeug,  was 

grdtnis  van  unse  lue  (od.  folkj,  un  uuse  frö  man  schwingt  u.  womit  man  schlägt  u. 

har   güstern   'n  jungen  sSn  arerwunnen;  —  zimmert  etc.)  mit  der   y  taksh  (schlagen, 

c)  im  Kampfe  besiegen;   hö   hed  hum  afer-  20  ?Muen,  spalten  etc.)  zusammen,  so  dass  dehsa 

wunnen;  —  d)   überwinden,   bezwingen;    ik  entweder  ein  Thier  bezeichnet,  was  mit  dem 

kan  mi  nich  aferwinnen,  dat  ik  na  hum  hen  ga.  Schwänze  schlägt,  od.   was   einen  peit- 

afer-winst,  Übergewinn,  Erübrigtes;  fig.  schenartigenu.  ihnhinu.her  schwin- 

das  erste  Kind  eines  jungen  Ehepaars;  hör  g enden   Schwanz   hat,   während  egi  sich 

erste  aferwinst  hebben  se  bi  sük,  ihr  erstes  26  vielleicht  mehr   auf  dm   spitzen  Kopf, 

Kind  haben  sie  bei  sich.  resp.   auf  das  scharfe  u.   kluge  Äuge 

Afke,  wbl.  Name.  od.  auch  auf  die  Beweglichkeit  u.  Basch 

Es  ist  ein  Dimin.  u.  wohl  =  Efke,  Eveke  heit  der  Eidechse  bezieht,    cf.   dieserhalb 

von  Eva,  wovon  auch  wohl  der  ml.  Name  auch  hekae  =:  mnl.   haghedisse,  hagetiase; 

Eve,  Aere.  30  ags.  haegtes  etc.  u.  wegen  der  Endung  dehsa 

afke;  t.  q.  abbelganke,  cf.  dass.  etc.  unter  daks,  das,  2  dissel,    dtssen   u. 

afkig,   aikerig,  afkerg,  dumm,  aXbem,  dOssel. 

verkehrt,  linkisch  etc.    Zu  afke.  Aeatha  (wbl.  Name),  Agathe.   Das  griech. 

iftas,   tftask,   Uftas,    £vtaa,    dvtaske.  agath6  von  agaihos  gut  u.  wörü.  die  Gute, 

kSrtask,    hfigtas,    a)    Eidechse;   b)    Hexe,  86  Gütiae. 

böses  Weib,  böser  Drache;  c)  fig.  ein  Mensch  ägel,  6gel,  Igel;  gewöhnlich  swin&gel  od. 

von  quecksilbriger  Bührigkett.   Nid.  haagdis;  stikelswin.    Der  Blutigel  heisst  blödsüger. 

fläm.  aketisse,  heghdisse;   mnld.  haeghdiSBe,  Nid.  egel  (in  zee-egel,  Igelschnecke);  mnld. 

hcghdisse,ech tisse,echdis8e;  osna&r.  egedasse,  (KU.)  eghel  (echinus);  eghe],  ecchel,  acchel, 

adcsse,  ever-  (eTe)dysse,  everdyssel ;  ahd.  egi-  40  (hirudo ,   sangaisaga) ;    fid.    egel ,    gewöhnl. 

dehsa,  egedehsa,   eidechsa;   mhd.   egedehsa,  swmegel;   mnd.  egel;    ags.  igil,  igl.  ä;  isl 

egdehse,  egdisse,  eidehs«;  ags.  ädhexe  (&  =  igoll;  schwed.ige\(Blutigel),\ge\kotX(Schwein' 

agi,  egi  -\-  dhekse,  dhecse) ;  Intgr.  egedechs,  igel) ;  dän.  igle  (Blutigel) ;   ahd.  igü,  igd ; 

egizen,  adex,  adexa,  haidechs,  heidechse  (cf.  mhd.  igel   (Igel,  auch  ein  mit  Stacheln  ver- 

Schm.);    andere    Formen   (bei  Adelung):  46  sehenes  Belagerungswerkzeug);  griech,  echi- 

eidels,    edysz,    egdes,    heidochs.     Im    bayr.  nos ;  lit.  ezysio ;  kslav.  jezi.   Der  Name  leitet 

sonst  auch  weamel  u.  lat.  lacerta  u.  lacerta  sich   von   den    scharfen,    stechenden 

agilis  genannt.  Stacheln  resp.  dem  Stechen  her  u.  gehört 

Dass  dieses  Wort  aus  zwei  Theilen,  näm-  derselbe  mit  lat.  acus  etc.  u.  unserm  egge 

lieh  egi,  agi  etc.  u.  dehsa,  dechsa,  dekse  etc.  60  etc.  zur  y  ak. 

zusammengesetzt  ist,  ist  zweifellos.    Was  den  Afi;ge,  ml.  Name.    Geschln.  Aggen. 

ersten  Theil  egi  etc.  betrifft,  so   muss   man  mit  age   im   Geschln.   Agena,  sowie  mit 

anscheinend  hierbei  an  eine  Verwandtschaft  egge  in  ^gen,  —  Igge,  Iggena  u.  vielleicht 

mit  egge  (Spitze,  Schärfe  etc.)  u.  ägel,  egel  auch  hagen  in  Hagena  aus  derselben  Queüe 

(Igel)  u.   dem  Zusammenhang  mit  der  y  56  u.  dann  mit  egge  direct  od.  wurzelhaft  ver- 

ak  (durchdringen,  hindurchdringen  [stechen],  wandt. 

eilen)  u.  lat.  acus  etc.  denken,   so  dass  in  cf.  dieserhalb  bei  Förstern ann  die  unter 

egi,  agi  etc.   die  Bedtg.:    spitz,    scharf,  „ag**   aufgeführten   Namen  u.   auch  unter 

stechend  etc..  od.   spitz,  fein,   dünn  agge  die  Bedtg.  der  germ.  y  ag,  wonach  in 

etc.  (u.  so  auch  schlank  u,  beweglich  60  Agge  der  GrSgr.:  vorragender,  grosser, 
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hohe  ff  ausgezeichneter  od.  scharfer  hin),  die  von:  sich  vereinigen  u.  verbinden 

etc.  Mensch  (sowohl  der  Gestalt  als   den  (fnit)y   zusammenfügen,  nahe  od.  dicht  an 

Geistesgaben  etc.  nach)  liegen  kann.  einander  machen,  enge  machen,  beengen  etc. 

agge   (oft  arge,   wie  statt  plaggen  auch  od.  aus  bewegen  (vor  od.  zu  hin)   etc.  die 

plargen),  eine  aus  zwei  rechtwinklig  zusam-  5  von   dringest    (vor),   drängen^   drücken  etc. 

men  laufenden  Flügeln  od.  Zaunwänden  sich  weiter  entwickelte  u.   im  Skr.  die  Bedtg.  : 

spitz  ins   Meer  (hef  ^=  Haff)  hinein  er-  (Etwas)  nahe  u.  enge  an  einander  fügen 

streckende  sehr  grosse  Fisch-Beuse,  welche  (d.  h.   ein  Etwas  zu   einem  andern  Etwas 

dadurch  gebildet  wird,   dass  Reiser  nahe  [hin]  bewegen)  hat. 

neben  einander  in  den  WattenscMiek  gesteckt  10      Aisso,  Aisse,  Eisse,  ml.  Name.     Geschln. 

u.  dann,  namentlich  gegen  die  Spitze  hin,  ,  Aissen,  Eissen. 

dicht  mit  Stroh  durchflochten  werden,   um  Bas   ais   wird  aus  agis,  egis  contrahirt 

das  Entkommen    der    beim   Eintreten    der  sein,  wie  in  aisk  %i.  ist  aisso,  resj).  also  = 

Ebbe  dahinter  zurückbleibenden  Fische  zu  urspr.  agiso,  wa^  die  Bedtg.:  schrecklicher, 

verhüten,  15  fürchterlicher  etc.,  resp.  Furcht,  Schrecken, 

Der  Grdbgr.  ist  jedenfalls  spitz  (wie  bei  Angst  etc.  erzeugender  Mensch  gehabt  haben 

ägel  etc.),  spitzes  Etwas  (von  der  Form),  kann,  wenn  schon  auch  nur  in  Bezug  auf 

resp.  vorragendes  etc.  u.  ist  agge  eine  Neben-  seine  Stärke,  Grösse,  Tapferkeit  etc.  in  der 

form  von  egge  (Schärfe,  Spitze,  Kante,  Ecke,  Schlacht  od.  sonst  als  Held  u.  Krieger, 

äusserster  od.  vorstellender  Band  etc.),  dessen  20      cf.   dieserhaTb   bei  Förstemann  unter 

goth.  Form  agja  sein  wird.    cf.  auch  age,  agis. 

agen;  ahd.  agana;   mhd.  agane,  agen;  goth.  Sik^  &ke,  Boot,  Nachen  mit  flachem  Boden ; 

ahana  (SIpreu,  resp.  Granne,  cf.  ine)  u.  fer-  but-&k,  kleiner  Nachen  zum  Butt  fangen, 

ner  skr.  anka ;  zend.  aku,  Spitze,  Gipfel  etc.  Nid.  &ch,  &k,  nake ;  nhd.  ache  (nur  mdartl.) ; 

von  y  a^,  ak;  cf.  Ggge.  25  ahd.  nache;    nihd.  nache;    as.  naco;    ags. 

Agt,   .A^e,  wbl.  Name.    Davon   weiter-  naca;  an.  nökkoi. 

gebildet  der  wbl.   Name  Agtsta     Vielleicht  ftk  od.  äke  entstand  durch  AbfdU  des  n 

aus  Agathe  gekürzt,   od.  mit  Agge,  Agena  aus  nake,  dieses  aber  aus  snake  (s.  unten) 

etc.  connex.  wie  lat.   nix  (niks)  nivis  aus  snix,  sniyis. 

d^,  DenUn.  &gtje,  Name  mehrerer  Spitz-  30  Die  y  ist  snu  (bewegen,  laufen,  eilen,  flies- 

u.   Kant-Aepfel,   von  ihrer  spitzigen  sen,  strömen,  rinnen,  schwimmen,  resp.  trei- 

od,  kantigen,  eckigen  Form  so  benannt.  ben,  schwimmen  etc.),   wovon  auch  griech. 

Sodann  wird  das  Demin.  äg^e  auch  von  neö,  naas;  lat.  navis  etc.,  sowie  unser  snik, 

scharfen,  klugen  Kindern,  od.  Personen,  snikke  =  an.  snekkja;  aM.  snacga,  snaga; 

die  aües  erforschen  u,   wissen   woUen   u.  85  md.  snacke  etc.,   wovon  woM  (u.  nicht  aus 

ihre  Nase  in  alles  hineinstecken,  gebraucht,  lat.  navis)  die  ags.  ahd.  Formen  naca,  nacfaa 

wie  z,  B.  in  den  Redensarten:  du  äg^e  —  (s.  oben)  entstanden. 

da  n^sgtrtge  (neugierige)  &gtje  etc.    Connex  Zu  derselben  y  snu   (womit  auch  snä, 

ntf^  agge  «.  egge.  Ecke,  Kante.  schwimmen,  baden  etc.  wohl  verwandt  ist  u. 

aisK,  eisk,  Furcht,  Schrecken  u.  Abscheu  40  die  wahrscheinl.  aus  äUerm  „8na'<  [als  mög- 
erregend, grauenhaft,  gräulich,  böse,  häss-  liches  Compos.  von  sa  od.  su,  sich  etc.  u. 
lieh,  ekUg,  abscheulich,  feindlich  etc.  Nd.  na  =  an,  bewegen  etc.,  wie  wahrscheinl.  nad 
aisk,  aiscn.                    ^          ^  aus  na  4-  Ad\entsiand)  gehören  auch  unser 

Wie  unser  aislik,   islik,   iselk    aus  der  snake  (kleine  Schlange  =  bewegliches,  scJUan- 

vollen  Form  agislik  =  ahd.  egislih  entstand,  45  kes   etc.  u.  =:  schlüpfendes,   schleichendes, 

so  auch  woM  aisk  etc.  aus  aisik,  aisig,  eisig,  kriechendes  Etwas,  cf.  serpens  von  y  sarp 

egisig  etc.  als  Weiterbildung  des  goüi.  agis  bewegen  etc.)  u.  snigge  (Schnecke  =  schlei- 

(Furcht,    Schrecken,   Angst)   =   <ihd.   aki,  chendes,kriechendesEtwas),sowievieleandere 

aigi,  eki  etc.,  wovon  ahd.^  agiso,  egiso,  egisa  Wörter,  wie  z.  B.  goth.  sniYan,   snau  ße- 

etc.  tt.  ahd.  agison;   mna.  eisen,  nd.  aisen,  50  wegen,  laufen,  eilen  etc.)  u.  vielleicht  auch 

nid.  ysen  (Furcht  etc.  empfinden)  u.  unser  lat.  natare  etc. 

iselk  weitergebildet  sifid.  cf.  Bopp,  Gr.  1,257;  Pott  WurzeUexikon 

Die  Stamm- Verba:  goth.   agan,   zittern,  I,  1366  etc.  u.  Andere  wegen  der  y  snu. 

schaudern,  Furcht,  Schrecken  u.  Angst  em-  Sk,  ftke,  ek,  ein  kleines,  bösartiges,  sehr 

pfinden  etc.  u.  agjan,  erschrecken,  ängstigen  55  schmerzhaftes   Eitergeschwür;   ik    heb    dar 

etc.,  gehören  mit  enge   etc.   u.   lat.   ango,  86'n  lütjen  äk  an  d'  finger,  de  sit  ful  r6se 

angor,  angustos  (V;/.  angst)  etc.;  ^riecA.ichos;  un  de  dflfel  stekd  un  brand  mi  so,  dat  ik 

skr.  ahos  etc.  zur  skr.  y  ah,  anh  =  urspr.  d'r  van  nagt  gSn  6g  van  to  dän  heb. 

agh,  angh,  welche  aus  der    (hdbdtg.:   be-  Nd.  (Br.  Wb.)  aak  (Wurm  im  Finger, 

wegen   (zu^  hin)  od.  gehen  u.  kommen  (zu,  60  panariiiom,    cf.   fit) ;    mnd.    (Seh.   u.   L.) 

2* 
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eck,   ek,   äk    (Eiter,    eiterndes   Geschtoür,  akelig,    fikli^,    akelg,    äkelg,    äkelk, 
Fingerwurm,  Eiter  in  den  Augenwinkeln);        akerg,  eklig,  widerlich,  abscJ^eulit^,   unan- 

mnld,  (KU.)  eck   (pus  Banies),  ecken  (exul-  genehm,  garstig  etc.    Nid.  akelig,  abscheu- 

cerare);    engl,    ache,    ake,    Schmerz;   ache,  lieh,    schlecht,    böse,    schrecklich,    traurig^ 

schmerzen,   wehe  thun  etc.;  bayr.  (Schm.)  5  schlecht  etc.;  mnld.  ackelig  (horribilis). 

acken,    schmerzen   etc.;    äcken,    schmähen,  äker,   ein   Gefäss  zu  Flüssigkeiten  etc., 

schelten  etc.  von  Blech,   Kupfer,   Messing   etc.   mit  u. 

Entweder  mit  aisk  u.  äkel  (cf.  auch  skr.  ohne  Deckel. 

aghä,  schlimm^  böse,  qiutlend  =  urspr.  be-  Mfild.  (KU.)  äker,  aeker  (vas  aquariam) ; 

drängend  etc.)  von  derselben  y  od.  wegen  10  mnd.&ker (kupfernes Gefäss); holst. (Schütze) 

des  Grdbgr. :  brennen,  entzündet  sein,  schmer-  ooker  (Eimer,  Wassergefäss  od.  Behälter), 

zen  etc.  (cf.  atter,  etter  u.  unter  2  adel)  mit  Schwerlich  connex  (cf.  Stbg.  u.  Wiarda) 

skr.   agni  u.   lat.   ignis  verwandt,     cf.   bei  mit  ären   (ehern),  sondern  als  Behälter 

KU.  auch  mnld.  ecchel  (inflammatio  jecoris,  wahrscheinl.  von  afries.  aka,  sammeln,  auf- 

interaorumque  viscerum   erosio,   exulceratio  15  nehmen  etc.,  cf.  unier  äke. 

etc.)  akker,  a)  Acker,  Feld;  ap  d'  akker  gän, 

ake,  s.  äk.  aufs  Feld  gehen,  spec.  mit  der  Bedtg. :   um 

ake,    ein   kleines  Stück  Land,    was   als  ihn  zu  bestellen;  —  b)  ein  einzelnes  kleine- 

Nebenstück  zu  einem  Hauptstück  od.  grosse-  res  Längsstück  eines  grösseren  Stück  Landes 

rem  Crrundstück  gehört,  indessen  durch  einen  20  od.  einer  Feldmark;    dat   land   ligd   in    10 

Weg  od.    Graben  davon  getrenpvt  ist.    Es  akkers ;  —  de  Ostöler  akkers ;  —  c)  ein  Stück 

kann  als :  Zugabe,  Beigabe,  Zubehör  etc.  ge-  Land   od.    Chrund    von    einer    bestimmten 

fasst  werden,  resp.  als  ein  Stück,  was  man  Grösse  u.  gewöhnt.  2  rheinl.  Ruthen  brat; 

neben  dem  Gesammt-  u.  ein?ieitlichem  Grund-  de  tun  is  2  akkers  gröt. 

stück  fhat;  —  od.  auch  als  eine  ausserhalb  25      Ahd.  achar,  accar,  acar;  fnhd.  acker;  as. 

des  grösseren  Areals  liegende  u.  davon  ab-  accar;  afries.  ekker;  ags.  aeker;  goth.  SLkrs; 

gesonderte  Ecke,   wie  wir  ja  auch  sagen:  lat.  ager;  griech.  agros;  franz.  acre  (aus  dem 

„an  dit  stak  land  ligd  nog  sd'n  hök  (Ecke)  Deutschen;  cf.  Diez).    Mit  skr.  ii^ra,  agra, 

an^  u.  damit  auch  ein  neben  dem  grösseren  Trift,  Flur,  Feld  (im  weitesten  Sinn)   etc. 

liegendes  kleines  Stück  Land  meinen.  30  von  dery  aj,  ag,  treiben,  führen  etc.,  wovon 

Im  ersten  Fall  ist  es  das  zum  afries.  aka  lat.  ago  u.  an.  aka  (fahren)  etc. 

(vermehren,  hinzuthun,  sammeln  etc.)  stam-  akkerbö,  Ackerbau,  Feldbau, 

mende  afries.  aka  (Zugabe  etc.)  =  ags.  eäca  akkermantje  (Acker  -  Männcf^en),   Bach- 

(additamentum,  usora);  an.  auki  (augmentum,  stelze,  auch  wipstert  genannt.    Kinderreim: 

Vermehrung,  Zuwachs),  was  mit  goü^.  aukan,  35  „akkermantje  wipup  stert,   wel  hed  di  dat 

lat.   augeo  von   der  j/   ug,   vag   (wachsen  wippen  lerd.** 

machen,   stärken,   vermehren   etc.)    stammt,  akkern,   ackern,  pflügen,  den  Acker  he- 

wozu  unter  andern  auch  das  nhd.  Wucher  bau^n  etc. 

(s.  woker)  u.   auch  (cf.   ök)  gehört.    Im  blLkeTHm^LmoL^ Ackersmann, Feldbauer, spec. 

zweiten  Fall  wäre  das  Wort  ake  verwandt  40  ein  Geestbauer, 

mit  egge,  agge  u.  8ke.  aks,  s.  eks. 

akel,  äkel,  ekel  u.  (harrl.)  enkel,  Ekel,  fikster.  Skster,  ekster,  ekster,  h&kster, 

Widerwillen,  Absc?ieu  etc.    ik  heb   der   'n  bester,   deister,   Elster,   pica;  fig.    auch: 

äkel  an;  —  h6   is   mi   'n   äkel;  —  ik  find  neugieriges  Mädchen;   schwatzhafte,   zank- 

d'r   'n  äkel  in.    Nid.   ekel;    mnld.   (KU.)  45  süchtige  Person  etc.;  daher:  pot-häkster  = 

adcel,  eckel  (naasea,  fastidium) ;  mfläm.  ackel  Mädchen,   das  immer  in  den  Topf  guckt, 

(dasselbe).    Nach   Grimm  soU  dieses  bei  resp.   iU^er  Alles  etwas  zu  sagen  ?Mt  (cf. 

Henisch   als   Eckel,   Ei  ekel  vorkom-  häkstem,  Skstem)   u.  alles   behittelt;    't  is 

mende   Wort  aus  äUerm  erkel   entstanden  s6'n  regten  lütjen  häkster;  -^  h6  hed  't  in 

sein  u.  von  mhd.  grken  (fastidire)  stammen.  50  de  mund,   as  de  näkster  't  in  4e  Stert;  — 

Formell  u.  begrifflich  liegt  es  so  nahe  zu  he  kan  kikeln  as  'n  häkster;  —  hh  i%  n^t 

äke  u.  aisk,  resp.  den  unter  Letzteren  ange-  so  bunt,  as  'n  häkster. 

führten  ahd.  aki,  eki  etc.,  dass  man  sonst  Formen:  a)  nc?.  agester  (Viu«  agelster,  re«p. 

auch  leicht  an  einen  Zusammenhang   mit  agalastra?  s.  sub  b),  egester  (egster),  ekster, 

diesen  Wörtern  denken  könnte,  namentlich  55  exter,  hegester,  hexter,  hester,  heister;  tUd. 

wenn  man  das  mnld.  ackelen   (horrere  etc.,  aakster,    eekster;    mnld.   aeckster,    eckster, 

s.  unter  akelen)  vergleicht.  exter;  —  b)  ahd.  agaza  t«.  agsdastra,  agel- 

akelen,  akeln,  äkeln,  Ekd  u.  Abscheu  estra,  agalstra,  aglastra;   mhd.   agelster   u, 

macJien  u.  verursachen,  ekeln,  widerstehen  (?>e»  (7rtmmj  agaJaster,  agelaster,  agelelster, 

etc.    Mnld.  (KU.)  ackelen  (horrere).  60  woraus    das    nAd.    Elster   entstand;    — 


AESTER  AEESTER  21                                  AL 

c)  mundartlich  in  verschiedenen  Dialec-  \Frage,   die   deshalb  noch  mehr  Beachtung 

ten    auch:    alaster,    schalaster,    scholaster;  verdient,   als   der    ags.  Name  für  Elster 

ägerst,  ägerste,  ageeta,  agest;  —  d)  roman.  „agu"   lautet  u.  dieses  entweder  derselben 

l>roc.  agassa;  franz.  agace  (Elster,  Krähe);  y   angehört   wie   ägel   (Igel)    u.    ags.    egl 

ital.  gazza;  prov.   gache  u.  ital.   gazzera;  5  (Spitze),   u.  wie  goth.   aglo  (Trübsal,  Be- 

roniagn.    argaza,    welche   Diez    (cf.   unter  drängniss    etc.),    agls    (beschwerlich    etc.), 

gazza)  vom  aM.  agalastr&  ableitet,  was  viel-  aglitha  (Kummer,    TrUibsal   etc.),   ags.  egle 

leicht  mit  gazzera  (wenn  es  kein  Dcmin.  von  (beschwerlich,   mühevoU,   domicht  de),  ag- 

gazza  ist)  der  Fall  sein   kann,   während  laeca    (Trübsal    u.    persönl.     böser    Geist, 

agassa  etc.    (was  auch  im  florent.   Glossar  10  Dämon,  ünheilbringer,  Quälgeist,  teuflisches 

als  deutsches  Wort  angeführt  ist)  doch  wohl  Wesen  etc.)     Von  ag,  agu  (cf  auch  goth. 

von  ahd.  agaza  stammt  u,  schwerlich,  eben  agis,  Furcht,  Schrecken,  Grauen  etc.  u.  ags. 

so  wenig  wie  dieses  selbst,  eine  Verstumme-  eges-fuU,  grauenvoll  etc.  unter  aisk)  u.  agel 

lung  von  agalastra  ist.  etc.    würdefi   sich    dann    sämmtliche   obige 

Grimm  bringt  das  ahd.  agalastra  mit  15  Namen  der  Elster  ganz  ungesucht  weiter 
ahd.  galan^  singen,  Zaubergesänge  singen;  bilden  lassen  u.  braucht  es  dann  au.ch  durch- 
geUen,  tönen  (cf  galm  etc.)  in  Verbindung  aus  nicht  der  Annahme,  dass  z.  B.  das 
u.  nimmt  an,  dass  das  Präfix  „a**  atis  ^ar^  prov.  agassa  aus  agalastra  entstanden  sei,  da 
(aus,  Jieraus  etc.  cf.  ar)  gekürzt  sei,  indem  dann  für  alle  Formen  ein  vollkommen  ent- 
er für  agalastra  ein  Vbm.  argalan  (aus-  20  sprechender  Stamm  vorhanden  ist,  indem 
od.  heraus-singen  od.  schreien  etc.  nämiich  das  ags.  egle  u.  goth.  aglo  etc.  mit 
cf.  ahd.  arggllan,  nihd.  ergSlleD,  Schall  od.  skr.  agha  (Schmerz,  Kummer  etc.),  ved. 
Stimme  hören  lassen,  erklingen,  aufkreischen  aghala  (böse,  schlimm)  etc.  zur  y  agh,  angh 
etc.)  ansetzt,  so  dass  agalastra  davon  mit  (bewegen,  toürgen  etc.)  gehört  u.  hiervon 
Anhängnug  des  Suffixes  stra  =  star,  ster  25  ausser  ags.  agu  etc.  alle  afulern  Formen 
(=  unserm  ster  in  n  e  i  s  t  e  r,  Nätherin,  wäf-  leicht  abzuleiten  sind,  da  auch  das  rom.  „g*^ 
ster,  Weberin,  sangster,  Sängerin  etc.)  ge-  in  agassa  (wenn  es  kein  deutsches  Wort  ist) 
bildet  sei  u.  buchstäblich  soviel  wie:  Aus-  zu  dieser  y  stimmt. 
Sängerin,  Heraus -Schrei  er  in  etc.  be-  äkstern,  hSkstern,  keifen,  zanken,  mit 
deute,  resp.  ein  Wesen  bezeichne,  was  SO  harten  u.  scharfen  Worten  eines  Andern 
(immer,  viel  od.  alles)  aus  singt  od.  Thun  u.  Lassen  tadeln  u.  bekritteln  etc.; 
aus  schreit,  od.  laut  u.  tönend  (geU  wat  hei  ji  (JmM  ihr)  dar  war  mit  'n  ander 
lend)  schreit.  Obgleich  nun  allerdings  to  häkstern;  —  dat  wicht  hed  altid  wat  to 
diese  Deutung  für  die  Elster  sehr  gut  häkstern  un  to  scheiden.  Es  ist  ein  von 
passt,  so  könnte  die  Partikel  „sl**  auch  die-  85  äkster  (s,  äkster)  gebildetes  Vbm.  u.  hat  die 
selbe  alte  Partikel  sein,  welche  eben  so  wie  Bedtg.:  thun,  machen  etc.  resp.  sein  wie 
an  (in  Unglück,  Unheil  etc.)  einen  Gegen-  eine  Elster,  wie  ital.  taccolare,  plau- 
satz  od.  ein  Böses  (s.  4  a)  anzeigt,  so  dem,  schwatzen  etc.  von  tacola,  Elster, 
dass  a-gala-stra  urspr.  eine  schlechte  od.  cf.  zu  äkstern  etc.  u.  äkster  auch  das 
böse  Sängerin,  resp.  einen  böse  Zauber-  40  liess.  extern  (ekstern),  necken,  plagen,  quälen, 
gesänge  singenden  Vogel  od.  ein  beschwerlich  fällen  etc.  bei  Vilmar;  u. 
Böses,  Unheil  etc.  verkündendes  Wesen  extern,  reizen,  treiben,  aufreiben  etc.  bei 
bedeutete,  zumal  die  Elster  auch  die  hol-  Schütze  in  s.  holst.  Idiotikon, 
lische  Agalasterheisst.  Auch  ihr  aänord.  al,  aU;  Subst.,  Adj.,  Adv.,  Zeitadv.,  bald 
Name:  akadhi,  schwed.  skata  (es  ist  dasselbe  45  flectirt,  bald  unflectirt;  als  Co^junction  in- 
Wort wie  an.  akadhi,  Schaden,  NacTUheü,  dessen  stets  unflectirt.  Vergl.:  't  ia  in't  al 
Verderben)  deutet  auf  Böses  u.  Unheil,  (AU)  ferstreid;  —  't  ia  al  (ganz,  sämmtlich) 
was  durch  sie  Ijewirkt  %oird  u.  dass  die  up;  —  so  stlnt  al  (sämmtlich)  hir;  —  sl 
Elster  von  jeher  in  der  Volksmeinung  (u.  (Alle)  könen  mit  dön;  —  al  (od.  alls)  wat 
zwar  mit  FSig  u.  Recht)  schlecht  berufen  50  hS  deid  ia  g6d;  —  't  ia  al  in't  mal,  es  ist 
u.  beleumdet  war,  ist  ja  Jedermann  bekannt.  Alles  in  Verwirrung,  durcheinander   etc.; 

Ob  nun  der  Grimmischen  Deutung  des  —  al  to  höp,  aXle  zusammen;  —  mit  uns 

Wortes  absolut  zu  trafen  u.  das  ahd,  aga-  al  (od.  allen)  wil  wi  hom  dat  wol  wiaen, 

lastra  resp.  agalster  sowohl  als  auch  namentr  dat  dat  man  n6t  al  na  am  kop  gän  kan ;  — 

lieh  das  ahd.  agaza  u.  die  nd.  Formen  nicht  55  al  an,  immer  zu,  in  einem  fort;  —  al  to, 

von  einem  Stamm  aga,  agi  od.  agel  abzu-  immer  zu;  —  wo  geid  't  van  dage?    Antw. 

leiten  sind  u.  zwar  mit  der  GrcR)dtg.:  Ste-  't  is  al  (wohl)  so  g6d  as  't  west  is;  —  h6 

che n des,  Scharfes,  Böses  etc.   resp.  löpt  al  ^mmer)  to;   —   h6  geid  al  (Vmmer, 

Böses,  Unheil,  Trübsal,  Schmerz  etc.  stets)  am  gang;   —  al  (in   einem  fort  = 

verursachendes  Etwas,  ist  noch  eine  zweite  60  immer,  ewig  lange  etc.)  d'r  up  aitten  to 
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wachten ;  —  cf,  ferner :  M  is  al  (schon,  he-  wäre,  die  im  Skr.  jedoch  nur  in  der  Bedtg. 
reits)  hir ;  —  hö  is  al  (schon)  gröt ;  —  8ünt  (auch  mit  der  Nebenform  aal) :  ire,  incedere, 
b6  al  (schon)  hir  west?  —  al  d'r  na  (je  progredi;  adire,  aggredi;  ^xxsr%(Bopp),  od. 
darnach,  je  nachdem)  as  't  is;  —  is  *t  al  to  now,  to  flow  to;  to^blow;  to  go,  to  go  to; 
(schon)  för  (vier  Uhr)?  ja!  de  klok  is  d'r  5  (Caus.)  to  extend;  to  move,  to  tonch;  to 
al  na  (schon  da  nach,  resp,  schon  nach  vier  remove  etc.  (Benfey)  belegt  ist,  während 
Uhr);  —  al  is  *t  ök  nog  so  mal,  so  schal  Aug,  Fick  neben  sar  (gehen,  eüen,  strö- 
't  dog  gän,  as  ik  wll,  wenn  schon  es  auch  men  etc.)  für  sarva  etc.  eine  zweite  y  sar 
noch  so  verkehrt  (schlimm,  toü,  böse  etc.)  ist,  (schützen,  hüten,  ernähren)  aufstellt ,  die 
so  soU  es  doch  gehen,  wie  ich  will;  —  dat  10  auch  im  zend,  neben  har  (gehen  etc.)  wirk- 
is  al  (viel,  gar,  mehr  als)  to  möi;  —  al  to  lieh  vorkommt.  Da  indessen  die  Bedtg.: 
dal,  viel,  od.  gar  zu  toll; —  s6  sunt  al  (be-  essen,  trinken^  nähren,  ernähren^ 
reits)  hir;  —  H  geid  nog  al  (so  ziemlich)  schützen  etc.  der  y  pa,  pi  nur  aus  der 
göd;  —  't  marked  was  nog  9,1  fvA,  der  Markt  sinnl.  Bedtg.:  greif en,  fassen,  halten 
war  so  ziemlich  voll  od.  in  Bücksicht  auf  15  (u.  so:  erhaUen,  ernähren  u.  schützen),  neh- 
die  bedingenden  Verhältnisse:  ganz  gut  be-  men,  nehmen  zu  sich  (u.  so  essen  od. 
sucht;  —  't  is  nog  al  regt  möi  w^r,  es  ist  trinken,  sich  nähren  etc.  cf.  fader  etc.  u. 
(den  Umständen  —  dem  sonstigen  Verhalten  y  nq  od.  ak  bei  Fick  u.  zend.  a^,  welche 
—  der  Jahreszeit  etc.  nach)  recht  schönes  a)  die  Bedtg.;  gehen,  gehen  vor,  kom- 
(od.  ganz  passendes  u.  schönes)  Wetter.  —  20  men  zu,  erreichen  etc.  resp.vordrin- 

cf.  Seh.  u.  L.  über  al  im  niederdeutschen  gen  etc.  u.  b)  die  von  essen  hat),  u.  die 
u.  Grimm  wegen  des  hochdeutscJien  all.  Bedtg.:  greifen  etc.  wieder  aus:  gehen 

Bem.  Wird  ^aP'  als  Subst.,  Adj.,  Adv.  vor,  od.  wohin,  kommen  zu,  erreichen^ 
gebraucht,  so  wird  es  betont;  wcitrer^  es  erlangen,  bekommen  etc.  hervorging, 
als  Conjunct.  unbetont  bleibt  u.  wird  nur  2b  so  ist  es  wohl  anzunehmen,  dass  die  für 
afif  diese  Weise  unterschieden  ob  z.  B.  sarva  angenommene  y  aar  (schützen,  hüten, 
^dat  bot  steid  al  möi'*  die  Bedtg.  haben  soll :  nähren)  von  Hause  aus  mit  sar  (bewegen, 
das  Getreide  steht  sämmtlich  gut  —  od.  gehen,  kommen  etc.)  identisch  ist,  zumal  es 
es  steht  schon  od.  bereits  gut,  d.  h.  dem  auch  nahe  liegt,  dass  sich  aus  der  Bedtg.: 
Wetter  — der  Jahreszeit  etc.  n€u:h,  als  den  80  'progreäi  die  von  fördern,  helfen,  schützen 
bedingenden  Factor  en  des  Wachsthums  u.  od.  die  von  wachsen  u.  gedeihen  etc, 
Gedeihens.  weiter  entwickelt  hat,  woraus  denn  auch 

Form:  ahd.,  mhd.  al;  goth.  alls;  as.,  hld.  wieder  die  Bedtg.:  stark  u.  kräftig  od. 
al;  ags.  eal;  afries.  al,  el,  ol;  an.  allr;  fest,  dicht,  ganz  etc.  hervorgehen  konnte, 
engl.  all.  85      Da  nun  aber  weiter  die  y  ar  von  Hause 

Was  die  Grdbdtg.  des  Wortes  al  betrifft,  aus  auch  die  Bedtg.:  bewegen,  gehen, 
so  beruht  dieselbe  eben  so  wie  bei  häl,  hei),  laufen,  sich  erheben  u.  aufmachen 
salig  etc.  u.  lat.  salus,  salvus  etc.  auf  dem  etc.  (cf.  Aug.  Fick  u.  Andere,  sowie  Pott 
sinnlichen  Begriff  der  Vereinigung,  Wurzel- Wb.  II,  pag.  3  seq.)  hat  u.  hieraus 
des  Unzertr enntseins  u.  der  Ganz-  40  auch  die  von  erreichen,  erlangen, 
heit  etc.,  resp.  darauf,  dass  urspr.  getrenn-  treffen  etc.  u.  weiter  die  von  kommen 
tes,  weitverstreutes  u.  unverbundsnes  sich  zu,  sich  vereinigen  u.  verbinden,  an- 
zusammenthut,  sammelt  u.  verbin-  fügen  etc.  entwickelte,  so  kann  man  seJbst- 
det  od.  zu  einander  kömmt  u.  so  redend  (namentlich  wenn  man  das  davon 
einerseits  eine  Einheit  u.  ein  Ganzes,  45  stammende  zend.  ftra,  trefflich,  gut  etc.  u. 
andrerseits  aber  auch  einen  grössern  griech.  aristos,  besser,  best  etc.  zu  unserm 
Körper-Complex,  einen  Klumpen,  einen  b&t,  baten,  best  u.  ahd.  baz  von  der  y  bhand, 
Haufen  etc.  (u.  so  auch  eine  Menge,  od.hsjkühyf ügen, passen, vereinigen,verbinden, 
Masse  u.  Vielheit)  bildet.  heil  u.  ganz  machen  etc.  vergleicht)  auch 

Ist  al  aus  sal  entstanden  (wie  Grimm  50  ala  (aU,  ganz,  verbunden)  eben  so  gut  von 
meint)  u.  mit  lat.  salus  (in  welchem  eben  so  der  V  ar,  als  von  sar  Meilen,  so  dass  es 
wie  in  al,  hol,  heil  u.  sälig  etc.  der  Begriff  durchaus  nicht  nöthig  ist,  unser  germ.  al 
der  Ganzheitu.  des  Verbunden  seine,  als  ein  aus  sal  entstandeties  u.  mit  lat,  saloB 
der  Sammlung  u.  Vereinigung  liegt),  etc.  wurzelhaft  verwandtes  Wort  anzusehen. 
salvus,  salus  etc.  wirklich  verwandt,  so  wäre  55  cf.  weiter  auch  goth.  alan  unter  albeje  u. 
dafür  eine  durch  Aphaeresis  aus  sala  ent-  dass  mit  alan  auch  das  lat.  alere,  olere  nicht 
slandene  Grdform  ala  (cf.  Aug.  Fick,  pag.  aUein  connex,  sondtm  auch  aus  derselben 
696)  anzusetzen,  die  dann  mit  lat.  salus,  y  ar  entsprungen  ist,  ist  bei  Aug.  Fick, 
salvus  etc.  u.  skr.  sÄrva  (ungetheilt,  ganz,  (veral.  Wb.  pag.  342)  zu  ersehen,  so  wie 
all,  vollständig)  von  einer  y  sar  abzuleiten  60  auch,  dass  derselbe  die  Bedtg.:   wachsen, 
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gedeihen,  nähren  etc.  der  europ.  y  al,  alati  (MS.  ealu;   engl,  ale;   an.  Öl  (Bier,  u.  auch 

aus  der  der  y  ar  gu   Grunde   liegenden  Trinkgelag,  cf.  b^r)  etc.  von  goth.   alan   u. 

Bedtg. :  bewegen,  regen,  erregen  etc.,  erheben,  a^'an ;  an.  ala,  öl  (nähren,  ernähren,  gross 

aufgehen  etc.  ableitet.  u.  stark  machen,  mästen,  wacJisen  machen, 

äl,  Aal.    Sprichw.:    „ftl   is  'n  swär  mal,  5  hervorbringen  ^    erzeugen    etc.)    abzuleiten, 

—  Tc  drftg'  (od.  BÖk')  läfer  stSnen,  as  dat  'k  dessen  Partie,  alant  auch  in  Alantbeere, 

B*  ät*';  —  yyhö  löpd  8ük  död»  as  de  M  in  't  Alant -Apfel   (bei  uns    Caneel- Apfel   od. 

solt,  od.  Band**;  —  ^man  mut  n^t  6rder„äl"  Prinzessnobel  genannt),    Alant  würz   etc. 

röpen,  ör  m'  hum  bt  d'  Btört  hed";  —  „hfe  steckt  u.  wovon  auch  der  Fisch  Alant  (as. 

is  80  glad  as  'n  ftl**;  —  „dar  is  de  &1  ök  10  aland;  ahd.  alant  =  Capito  Cyprinus  jeses) 

inschönjör  (Ingenieur)  west,**  sä'  de  bür,  dö  sowohl  als  die  Gewürzpflanze  Alant  =  7id. 

harr'   sm  knegt  'o  krummen  fürge  mäkd.  älant,  ölant  (inula)  seinen  Namen  hat,  weil 

Form:  ahd.,  mhd.  &1;  ags.  ael;  engl,  eel;  die  alant  genannten  Stinkfische  (cf.  bei 

an.  äU;  dän.,  nid.  aal  etc.  8 eh.  u.  L.  älant  1  u.  2)  eben  so  wie  aUe 

Das  Wort  äl  ist  wahrscheinl.  ein  Contract.  15  Gewürze,  riechen,  od.  stinken  u.  dieses  auch 

von  ätterm  ahal,  ahel,  achal  (goth.  vielleicht  bei  der  aalbesint  od.  Alanibeere,  dem  Alant- 

ahel,  ahil  etc.  statt  agil,  cf.  ahd.,  goth.  mäht  apfel  etc.  der  Fall  ist. 

[Macht]  von  der  y  magh,  mah,  manh),  so  Zu  goth.   alan,   a^'an   ete.  gehören  unter 

daes  es  mit  lat.  anguilla,  griech.  egchelus,  andern  auch  das  ahd.  ellan,  eilen  (virtus, 

slav.   agalja,  jego^a,  jegn^ja  (Aal)  mittelst  20  Mannheit,  Tapferkeit^  Kühnheit,  Kampf es- 

des  Suffixes  id,  ala,  el,  il  (=  urspr.  ara,  cf.  eifer,  Eifer)  =  goth.  a^'an  (Eifer  etc.),  ags. 

1  el)  von  der  y  agh,  lüi,  anh  (beengen,  dicht  eilen  (vis  robur,  virtus,  Kraft,  Stärke,  ifel- 

euaammen   machen,    einschnüren,    würgen,  denkraft,  Tapferkeit  etc.)  etc.,  soune  unsere 

umstricken,  umschlingen  etc)  weitergebildet,  Namen  Alle  u.  Elle  etc.,  cf.  Pott,  Wurzeh 

od.  einfach  ein  Demin.  von  lat.  anguis,  lit.  25  lexikon  I,  pag.  635  etc. 

angis,  skr.  ahis  (Schlange  =  constrictor)  ist,  Dass  alan  u.  al,  eal  (aU,  ganz  etc.,  cf.  al) 

w^  der  Aal^  einerseits  mit  der  Schlange  formell  u.  begrifflich  mit  einander  connex 

die  grösste  Ähnlichkeit  hat  u.  andrerseits  sind,  geht  auch  aus  afries.  elte  (kräftig, 

beim   Ergreifen  desselben   auch  sofort  die  stark,  viel  vermögend  u.  könt^end  etc.);  ags. 

Hand  umstrickt  u.  umschlingt.  80  ealteav,  aeltaev  (sanus,  integer,  bonus)  hervor. 

Aland.    Landstrich  bei  dem  Dorfe  Wir-  cf.  auch  old. 

dum,  mit  mehreren  grossen  Plätzen  od.  Höfen,  albern,  albern,  verrückt  {msLl),  unsinnig, 

worauf  früher  auch  das  Prämonstratenser-  lächerlich,  unverständig,  unklug,  kinderhaft, 

Nonnen-Kloster  „Aland**  (cf.  Suur,  ehemal.  kindisch  etc.:   hö  is  albern;  —  so  tird  sük 

Gesch.  der  Klöster  Ostfrieslands,  pag.   96)  36  albern;  —  din   albern  pröt,  dein  albernes 

stand,  welches  in  lat.  Urkunden  Alandia  u.  Gerede  etc. 

auch  ripa  B.  Mariae  virginis  hiess.    Das  Es  soll  (cf.  Grimm)  aus  dem  ahd.  ala- 

Wort  selbst  ist  identisch  mit  afries.  alond,  w&ri,   alaw&r;  mhd.   alware,   alwaere  (uns. 

EHand,  Insel,  od.  eig.  Wcuserland  (cf.  8  a),  alw^,  ganz  wahr  etc.)  entstanden,  im  14. 

wie  es  denn  auch  in  der  Brem.  Sühne  von  40  od.  16.  Jahrhundert  die  Form  albaere  ar^ 

1J255  unter  der  Benennung  insula  sich  findet.  genommen,  dann  späJter  zu  alber  (erweitert 

albdje,  Johannisbeere,    Nid.  aalbes,  aal-  albern)  geworden  sein  u.  im  mhd.  alwaere 

bezie;  mrdd.  aelbesie.  schon  die  Bedtg.:  einfältig  etc.  angenom- 

Da  die  Johannisbeere  vielbeerige  Frucht-  men  haben,  jedoch  im  guten  Sinn,  wie  ja 
sträusse  trägt,  resp.  die  Ri^e  voll- od  viel- 45  früher  die  Worte:   Einfalt,  einfältig, 

beer  ig  ist,  so  könnte  es  möglicherweise  ein  gemein,  schlecht  etc.  nur  im  guten  Sinn 

Compositum  von  al  (aU,  ganz,  viel  etc.)  u.  gebraucht  wurden  u.  endlich  zu  der  jetzigen 

böje  (Beere)  sein.  Bedtg.:    unverständig,    unklug    etc. 

Vergleicht  man  indessen  dtis  nid.  aalbes  Jherabgesunken  sein, 
u.  holst,  aalbesint  (schwarze  Johannisbeere)  50  Fraglich  bleibt  es  jedoch  bei  diesem  mhd. 
u.  dass  diese  Frucht  sonst  auch:  Alant-  alwaere  od.  albaere  a)  ob  die  Vorsilbe  al, 
beere  (dh.  Gewürzbeere,  geumrzig  od.  stark  resp.  ala,  ali  nicht  dasselbe  Wort  ist,  wie 
u.  kräftig  schmeckende  Beere)  heisst,  sowie  ali  im  ahd.  alilant  (anderes  Land,  Aus- 
femer,  dass  aüe  Johannisbeeren  einen  star-  land  etc.,  cf.  ölend)  u.  vielleicht  ala,  ale  im 
ken,  kräftigen,  säuerlichen,erquicken-  55  aM.  Alaman,  Aleman,  ital.  Alem&nno  (Deut- 
den,  erfrischenden  u.  den  Durst  stil-  scher),  indem  auch  dieses  ala  (cf.  Pott, 
l enden  Geschmack  u.  Saft  haben,  so  liegt  WurzeUexikon  I,  pag.  840  etc.)  die  Bedta.: 
es  nähe,  um  sowohl  al  ab  aal  oZs  eine  Kür-  ander  gehabt  haben  kann  u.  dann  in  ala- 
jBung  van  ale,  &le  anzusehen  u.  dies  mit  nid.  man  urspr.  die  Bedtg.:  anderer,  frem- 
aal;  mnld,  ael;  as.  alo  (tn  alo-fat,  Pter/oMr);  60  der,  ausländischer  Mann  (cf.  welsch. 
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Welscher  etc.)  od.  übei'haupt:  Äuslän-  kann  al  nach  dem  folgenden  verschiedenen 

di scher,  Fr  emder,  aus  an  derm  Lande  Ursprungs  sein. 

etc.  stamfnender  etc.  läge.     Wäre  diese  An-  Da  nun  ala  mit  goth.  alan,  a^'an  (cf.  unter 

nähme  richtig,  so  würde  dadurch  der  Be-  albeje)  etc.  connex  sein  kann,  u.  die  Endung 

griff  von  waere  (wahr)   in  das  Gegentheü  5  bert  =  berth   aus  beraht,  peraht   (cf.    den 

verkehrt  u.   so  alwaere   so  viel  sein  wie:  Namen  B er tha  =  Glänzet^  u.  hei  Forst e- 

nicht  wahr,  verkehrt  wahr,  der  Wahr-  mann   unter  beraht)  glänzend  etc.  ent^ 

heit  u.    Wirklichkeit  fremd  etc.   u.  stand,    so    kann   alabert,   resp.   Albert   die 

müsste  dann  woM  das  mhd.  alwaere  votn  Bedtg.:    der  ganz   od.   viel,   stark  etc. 

aJul.    alawäri   gesondert  u.   als   ein  ur^^r.  10  Glänzende  etc.  haben,  wahrend  es  andrer- 

selbständiges  Wort  genommen  werden ;  b)  o&  seits,  wenn  aus  alf,  alb,  alb  -f-  bert  gebil- 

das  mM.  albaere,  alber  u?t>A;?ic7i  attö  alwaere,  det,  der  weiss  u.  hell  etc.  glänzende  he- 

alwäre   entstand  u.  baere,  bere,  ber  nicht  deuten  würde,  wie  ja  alf,  alb  etc.  in  dieser 

vielmehr  zum  mM.  bäreD,  baeren,  äusseres  Bedig.  auch  in  Elfe,  Elbe  (Lichtwesen) 

Erscheinen  darbieten,  erscheinen,  aussehen,  15  u.   Elbe  (weisser  Pluss),   Alpe  (schnee- 

sich  zeigen  u.  anstellen,  sich  geberden  etc.  u.  eisgekröntes  Gebirge)  etc.  lebt,  sowie  im 

gehört^  in  welchem  Fall  dann  in  baere,  bere,  ahd.  albiz,  Schwan.    Ist  es  aber  aus  Adel- 

ber  die  Bedtg.:  (ich)  stelle  mich  an,  ge-  bert   contrahirt,   so   sind   die  Bedtgn,  von 

ber  de  mich,  gebe  mir  den  Schein  adel  u.  beraht  in  diesem  Namen  zusam- 

(cf.  unserm  ik  bare  man  so)  od,  die  substan-  20  mejigesteUt.    Wegen  dieses  Namens  cf,  auch 

tivischevon:  Schein,  Anschein,  Geber-  Pott,  Wurzeüexikon  I,  pag,  833  u.  s.  auch 

düng,  Anstellung  etc.  läge,    albaere  etc.  unter  Alerk. 

(wenn  al  in   der  Bedtg.:   anders,  ver-  ald&gn.  sl)  alltäglich  od.  an  den  g ewöhn- 

kehrt,  fremd  etc.  genommen  wird)  würde  liehen    Wochentagen   als    Gegensatz   zum 

dann  darnach  die  Bedtg.  des  verkehrten  25  Sonntag;   sin   aJd&gs  kl§r  dragen,  seine 

unsinnigen  Geberdens  etc.  haben   u.  täglichen  od.  gewöhnlichen  Kleider  tragen; 

gerade  das   besagen,  was  allgemein  unter  h)  jed^n  Teiges,  ttigtäglich;  sX^^lixM»,  das 

albern  verstanden  wird,  tägliche  Wechselfieber  im   Gegensatz    zu 

Zum  ScMuss  noch   die   Frage,    ob   die  ander-dägs  u.  darde-d^gs  kolde  =  WecJisel- 

Wörter  albaere,  alber,  alhem  nicht  etwa  mit  90  fieber,  was  sich  um  den  andern  u.  drit- 

mhd.  alp,  alb,  alv  resp.  albe,  alve,  elbe,  elfe  ten  Tag  einstellt, 

(neckisches,  geisterhaftes,  koböldartiges,  lusti-  aldSgs.  s.  allerd^. 

ges,  springendes,  tanzendes  etc.  Wesen)  zu-  aldägsk,    alltäglich,    alUägisch,    täglich 

sammenhängen.     Ein    passendes    Etgmon  vorkommend,  ganz  gewöhnUtA,  nicht  fremd 

wäre  das  Wort:  alp,  alb  (Plur.  alber,  eiber)  36  od.  auffallend;   dat  deid  mi  nei,  dat  du  dt 

ganz  getoiss  u.  wenn  ich  unser  kalvem  (von  afer  so'n  aldägsken  s&ke  verwunderst 

kalver,  Kälber,  mit  der  Bedtg.:  wie  Kälber  aldfir,   allda,  alldort,   da,   daseWst;    das 

spielen  u.  sich  geberden)  vergleiche,  so  umrde  getrennte  al  dar  hat  die  Bedtg. :   schon  da, 

sich  leicht  ein  davon  gebildetes  mundartl.  bereits  anwesig  u.  mit  Betonung  von  „aP^ 

(=.  wie  alpen,  albeu,  elben,  elfen  od,  eiber,  40  die  von  Alle  etc.;    war  ligd't?    ald&r!    wo 

thun,  es  inachen  wie  sie  etc.)  voraussetzen  liegt  es?   dort!  —  aldär  best  du't,  da  hast 

lassen,  von  dem  albern  (was  ja  auch  die  du  es. 

Bedtg. :  lustig,  spielend,  nicJU  ernsthaft,  toi-  aldfimm,   eben  darum,  gerade  desshalb ; 

pisch  etc.   hat)  sich  sehr  passend  ableiten  w&ram  best  du  dat  d&n  ?  dat  heb  ik  ald^um 

Hesse,    cf.  dieserhalb  bei  Vilmar  im  hess.  45  dän,  um  dat  et«.;  —  w&rum?  —  aldänim! 

Idiotikon:  alp  u.  bei  Schm.  unter  alber  das  aldoeh,  aldoehen,  gewiss  doch,  ganz  un- 

Vbm.:  älbcm,  elpern,  olpern  u.  alber-  resp.  zweifelhaft,  allerdings,  trotz  aUe  dem;  't  iB 

alpa-drütsch.    Bei  Hans  Sachs  findet  sich  aldoch  war;  —  h6  hed't  aldochen  d&n. 

schon  ein  Vbm.  alpem  (delirare).  aldiis,  ganz  so,  gar  nicht  anders;   't  is 

Albert,  Albarts,  Albardus,  Albertus,  nd.  50  aldtts  as  ik  segt  heb,  es  ist  ganz  so,  wie  ich 

Name;  Geschln.  Alberts,  Albers;  wbl.  Name  gesagt  habe.    cf.  düs.    Auch  alsQs  wird  in 

Alb.'^rtje,  als  Dimin.  von  Albert  derselben  Bedtg.  gebraucht. 

Es  ist  zweifelhaft,  ob  al  au«  adel,  ädel  alen,   allen  (ai  -|-  en),  a)  allein,  d.  h. 

(s,  d.)  contrahirt  u,  also  Albert  =  Adelbert  ganz  od.  immer,  stets  u,  ausschliess- 

ist,  od,  ob  die  Vorsitbe  al  mit  al  (cdl,  ganz,  55  lieh  ein,  ganz  isolirt,  ganz  für^eich  u.  ge- 
viel  etc.)  identisch  od.  connex  ist,  zumal       sondert  von  allem  Übrigen.    h6  steid  alön; 

auch  Förstemann  den   Namen  Alabert  —  h6  is  al^n.     b)   allein  (Conjunctiv) ;  — 
unter  ala  aufführt  u.  auch  Albert  unter  alf       Mn,  wen  du  dat  deist,  allein,  wenn  du  das 

erwähnt.    Albert  u.  Albrecht  sind  in  Bezug  thust.    c)  ganz  eins,  ein  u.  dasselbe,  gleich- 

der  Endung  bert,   brecht  identisch;  doch  60  viel  etc;  't  is  al6n  wat  du  deist;  —  't  blift 
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Buk  alto.  Mhd,  aleini,  alein.  In  der  Bedig,  Alfader,  Allvater;  God  w  de  Alfader  = 
sub  c)  wird  al  stärker  betont  u.  at^ch  wohl  ÄU-t/rhalterf  ÄU-Ernährer  etc.,  cf.  fader, 
al  H.  6u  getrennt  ausgesprochen.  Auch  wird  Auch  Name  Gottes  überhaupt;  de  Alfader. 
alcnig  od.  allenig  ungetrennt  in  der  Bedtg.  Nach  der  nord.  Mythol.  war  Alfadur  der 
allein y  ganz  für  sich  etc.  gebraucJU,  6  Name  des  höchsten  od.  wahrscheinl.  des 
z.  B.  he  hed  H  all^uig  dän,  während  es  in  ersten  u.  eineigen  Gottes  vor  der  mit  den 
al  u.  enlg  gesondert  die  Bedtg.  ganz  einig,  Äsen  (Odhin,  Thor  etc.)  eingerissenen  Viel- 
alle  einig,  u.  auch:   schon  einig  etc.  götterei. 

hat    Sodann  wird  in  alcnig  (allein,  aÜeine)  algär,  a)  allesammt,  aUe  od,  dUes  zusam- 

oft  auch  noch  ein  zweites  n  od.  d  einge-  10  men,  sammt  u.  sonders,  sämmtlich;   wi  Bunt 

schoben  u.  so  alennig  od.  alendig,  allendig,  algär  hin    h)  ganz  u.  gar,  ganz  vollständig, 

halendig,  helendig  gesprochen,    c/.  allif.  aUes  zusammen;   't  is  alg&r  üt  —  algftr  up 

alenk,  ganz,  vollständig,  nicht  getrennt,  etc.    glir  ist   Contra^,  von  gader  =  engl. 

ununterbrocJien,   in   einem  fort,  immerdar,  gether.    cf.  gären  =  gaderen  u.  altogftr  u. 

immer  etc.;   alenk   b&ven,    —    achter    etc.  15  gär.     Oh  auch  nicht  das  deutsche  gar  in 

J/^*'^' along.  alang;  a^.  along,  alonk,  olang,  der  Bedtg.  vollständig  od.  ganz  (cf  ganz 

alang,  alanch;  mhd.  alenc,  alinc;  as.  alung,  u.  gar  aus)   eine   Contraction   von  gader, 

alang;  mnld.  alingh;  ags.  ealUnga,  eallenga,  gater,   gatero   ist  u.   danfi  von  gar   resp. 

eallunga.  gahr  (gekocht  etc.)  unterschieden  werden  muss  ? 

Es  ist  von  al  (ganz  etc.)  u.  der  Endung  20      algärtje,  Bescherung,  od.   eigentlich  ein 

f^Ej  i^£»i  ung  gebildet,  welche  eben   so  wie  ganzes  Säufchen,   od.   ein   Etwas,   ujos  zu 

lg  in  ewig  etc.  die  Bedtg.:  Zustand,  Sein  einem  All  versammelt  od.  zusammen  gemacht 

etc.  hat,  resp.  ein  sein  (==  leben,  wohnen  u.  bei  einander  gerafft  ist  etc.,  meist  in  der 

u.  sitzen  wo),  od,  eigen  haben,  besitzen  Bedtg.:  wertMoses,  schlechtes  Zeug,  Plunder, 

u.  angehörig  sein  etc,  ausdrückt,    al -^  25  Dreckhäufchen  etc,  gebraucht;   cf.   rSve  u. 

enk  etc.  bezeichnet  demnach  ein  Sein   od.  gaderen   in  seiner    Crrdbdtg.:    zusammen 

einen  Zustand,  wo  etwas  ganz  u.  unge-  machen  od.  raffen,  sammeln  etc.  =  nM. 

trennt  ist,  also   keinen  Spalt,   keine  gattern,   ergattern;   dat  is  jo'n  algftrtje, 

0 effn ung,  keinen  Zw ischenraum  (sei  das  ist  auch  eine  (schöne)  Bescherung  (spot- 

es  dem  Baume  od,  der  Zeit  nach)  etc.  hat.  30  tend);  —  dftr  hew'  6k  jo  wem'  ngt  algftrtje, 

alenkens,   allenkens,   immer,   aÜmäMig,  da  haben  wir  auch  wieder  eine  nette  Be- 

ohne  Unterbrechung  etc.;  't  kwam  allenkens  scherung. 

nader;  —  hS  kwam  allenkens  wer  bi,  er  kam  Es  ist  substantivisches  Diminutiv  von  algär 

allmählig  wieder  zu  sich.  u,   hört  man   dieses  Wort  am  meisten  von 

aler,   schon  eher,  schon  früher,  lange  85  auf  Beinlichkeit  haltenden  Hausfrauen,  wenn 

vorher,  ehemals  etc.;   dat  is   alßr   wol   tör-  kleine  Kinder,  Hunde,  Katzen  etc.  die  Wohn- 

kamen;  —  dat  was  alSr,  in  olden  tiden.  räume  durch  ihre  Kothhäufchen  verunreinigt 

Alerk,  ml,  Name  =  Alarich.    Davon  haben,    cf.  das  nid,  allegaar  u.  das  davon 

Geschln.  Alerks,  Alers,  Ahlers.  gebildete  allegaartje  =  Mischmasch,  Zusam- 

Der  Name  Alarich  lässt  sich  verschieden  40  mengerafftes  etc. 

deuten,  je  nachdem  wovon  man  den  ersten  jlt-käre,  durchlöcherter  Kasten  zur  Auf- 

Theü,  nämlich  ala  ableitet,  resp.  womit  man  bewahrung  lebendiger  AeUe,  der  zu  diesem 

es  in  Verbindung  bringt.  Zweck  verschlossen  ins  Wasser  gesenkt  wird. 

Es  kommen  wohl  luiuptsächlich  in  Betracht:  filke  (Demin.  von  äl),  kleiner  Aal. 

a)  goth.  alan  u.  an.  ala,   nähren,   stark  u.  45      alkebraden   (sük),   sich   etwas  zu    Gute 

^oss  machen  etc.  (cf.  unter  albSje),  wonach  thun;  eigentlich  sich  Aale  braten  u.  die  ver- 

alarich   so  viel  als:    der   Stärkereiche,  zehren. 

viel  Kraft  u.  Macht  habende  (als  Be-  allarm,  hallarm,  Lärm,  Spektakel,  Auf- 
zeichnung eines  tapferen  Helden  u.  rühr  etc.;  allarm  sl&n;  —  wat  m&k'  ji  dar 
streitbaren  od.  mächtigen  Königs,  50  för'n  heidens  sdlarm;  —  't  is  al'  in  allarm. 
resp.  eines  Becken  u,  ausgezeichnet  star-  Aus  dem  franz.  id-arme  (Aufruf)  zu  den 
ken  u.  grossen  Menschen  überhaupt,  cf.  Waffen,  u.  dieses  aus  dem  ital,  allarme. 
Alle,  Elle)  sein  könnte;  b)  eine  mögliche  s.  Diez  rom.  Wb.  I,  pag,  15.  Davon  ge- 
Contraction  von  adel,  ädel  (Adel,  edel),  wie  kürzt:  lärm,  Lärm;  lärmen,  lärmen;  welche 
wir  sie  auch  in  äl  (=  2  adel)  haben,  wo  55  Wörter  hier  jedoch  seltener  gebraucht  wer- 
Alarich  alsdann  eine  Contraction  von  den  als:  allarm,  allarmen  ^  saÜ.  hallarn^je. 
Athalarich  (cf.  den  Namen  des  Gothenfürsten  Alle,  nU.  Name.  Geschln.  Allen,  Allena. 
A\h&\aclcüB,  eines  Enkels  Theodonchi)  wäre.  Wahr scheiiü.  Bedtg.:   der  Starke,   Kräf- 

Weiteres  cf.  unter  Albert  u.  bei  Forste-  tige  etc.,  von  goth.  alan,  aljan  etc,  s.  unter 

mann  wtter  ala.  60  albSje  u.  Alerk,  Ella  etc. 
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Boss  auch  der  Name  JeUe  äasu  gehört,  j6   'n   allerwelts   kgrel,    das   ist   ein    Kerl 

ist  uiunoeifelhaft,  zumal  wenn  man  afries.  (Mensch,  Mann),  dessen  Können  «.  Wissen 
elre,  jelre,   Erle  (cf,  eller)  u.  jelne  =  eine        über  alle  Begriffe  hinaus  geht  —  ein  ganz 

(EUe)  etc.  vergleicht.  wunderbarer,  unbegreiflicher  Mensch. 

allenkens,  s.  alenkens.  5      allerwidst,  aUerweitst. 

aller,  aller.    Compar.  von  al.  allif  (al  -+-  lif),  allein,  isolirt   etc.,   der 

allerbfiferst,  aUeroberst.  ganze  od.   einheitliche,  für   sich  ge- 

allerbest,  culerbest.  sondert  seiende  Leib,    was  Leben   od. 

allerdSgs,  sogar,  ganz  u.  gar,  vollständig  Sein  für  sich  =  Alleinsein;  ik  bin  gans 

etc.    hd  kwam  allerdEgs  bi  mi,  um  mi  dftr-  10  aUif  un  Mn;  —  ik  hW  gans  allif  un  al^n 

afer  to   rede  to  stellen;  —  h6  kun't  aller-  st&n,  ich  blieb  ganz  isolirt  u.  allein  st^n. 

dägs  Yan  dage  wSr  n^t  st&n  laten,  ofglik  hö  cf.  al6n  u.  lifalSn. 

d'r  gflstem  ^rst  prügel  um  had  hed,  dat  hd  Mik,  dllgleich,  ganz  gleich; 'thMisiiikBlßk, 

sük  d*r  an  vergräpen  harr';  —  't  is  doch  Verbindung  von  al  mit  lik,  wovon   das 

allerdägs   (voUständig)  to   dül;  —  't  word  15  nM.   gleich  (aus  ge  -+-  leich  =  oArf.  lih 

allerdägs  ök  mi  to  stür,  es  wird  sogar  auch  u.  =  Endung  „lieh"  in:  wunderlu^,  d.  h. 

mir  zu  schwer;  —  'k  w6t  allerdägs  n6t  mer,  Wunder  gleich)  stammt. 

wat  ik  d'r  van  seggen  schal.  allÖBJe,  s.  Mbsje, 

Es  ist  eine  Bildung  von  aller  u.  dftge  (gut,  almagtj  AÜmaäu. 
brav,   kräftig,  stark  etc.)  u.  giebt  man  bei  20      almaitig,  allmächtig.    Hauptsächlich  zur 

einem  Vorkommniss  dadurch  die  Meinung  Verstärkung  in  der  Bedtg.  von  ungeheuer, 

zu  erkennen,  dass  einem  bei  demselben  etwas  unbeschreiblich  etc.  (z.  B,  almagtig  m6i; 

gar  zu  (überaus,  mehr  als)  stark  vorkommt,  —  almagtig  gröt  etc.)  gebraucht, 

resp.  dass  man  sich  darüber  wundert,  dass  alman,  aUe  Mann,  Jedermann,  alle  Men- 

solches  vorkommt  u.  gewagt  wird.  25  sehen,  dtle  Leute  zusammen,  der  grosse,  resp. 

allerdings,  allerdings.  gemeine  Haufe;   Sprichw.  u.   Bedensarten: 

allerdillst,  aUertoOst.  de  van  n^  (Nichts)  kumd  to  dt  (Etwas), 

allererst,  allererst,  ganz  u.  gar  zuerst.  is  almans  verarmt.  —  dat  is  nich  f6r  Jan 

allerhand,    aUerhcmd,    cdlerlei,   verschie-  (Johann)  un  alman;  —  dat  is  gto  almans 

denerlei  etc.  80  sake,  um  böken  to  schrifen;  —  dat  kan  n^ 

allerhllgen,  Allerheiligen.   Sprichw.:  „up  alman  gaden  (passen);  —  nu  k&md  man 

allerhügen,   stigd  de  winter  up  de  wilgen/'  her!  nu  will  w'  't  äfen  mit  alman  versdken, 

Die  Weiden  (wilgen)   verlieren  bekanntlich  of  wt  't  fat  nfit  up  de  wagen  boren  könen ; 

sclhon  früh  ihr  Laub  u.   haben  um  diese  —  almans  firünde  sunt  nich  to  tröen 

Zeä  schon  ein  winterliches  Ansehen.  85      almanak,  alm'nak,  Almanach,  Kalender. 

allerhogst,  allerhöchst.  Es  ist  das  franz.  almanach;  ital.  almanacco; 

allerlem,  allerliebst,  vollständig  liebst  od.  span.  almanak,  almanaqne,  aus  arab.  almanha 

gemst,  schönst,  angenehmst  etc.;   dat  mag'k  (al  ist  der  Artikel),    Geschenk,   Neujahrs- 

am  allerlöfsten;  —  dat  is  je  'n  allerlSfet  geschenk. 

kind;  —  H  is  allerldfst  möi   wßr  V'TTef^j;  40      almente,  die  ganze  Gemeinde,  Gemeinde 

—  ik  heb   'n  allerlSfsten  reise  had;  —  h6  mit  Einschluss  auch    der  für   gewöhnlich 

hed  dar  'n  allerldfsten  wagen  od.  tun  etc.  nicht  stimmberechtigten  Mitglieder.    Afries. 

allerniest,  allermeist.  elmdnte.    Formell  stimmt  aamit  nhd.  All- 

allermöist,  allerschönst  etc.  minde  od.  Alm  inte  :=  mhd.  almeinde,  Grund 

allermSist,  allermüdest.  45  u.  Boden,  was  der  ganzen  Gemeinde  ge- 

allerndrst,  allertraurigst,  gar  zu  traurig;  hört.    cf.  m6nte. 

dat  sflgt  nu  allemftrst  üt.  almissen,  Almosen  (0.  L.  B.  pag.  41). 

allernfist,  a)  (Ulernächst;   hd  wand  aller-  Jetzt  cbs.  u.  statt  dessen  (wie  im  nhd.)  al- 

nftst  bi  mi;  —  't  is  mi*t  allemftste  hüs;  —  mosen.    Gewöhnlicher  ist  statt  dessen  aber 

hd  is  mi  de  allem&ste;  b)  je  nachdem,  alle  50  das  Wort  g&fe  (Gabe,  Geschenk). 

od.  immer  nachdem;  allemäst  as*t  kumd,  Mit  afries.  almisse,  elmisse,  jelmisse;  ags. 

je  nachdem  wie  es  kömfnt.  aelmisse,  aelmas;  nfries.  elems;  an.  almusa, 

allerrügst,    allerrauhest;  allerrügst   war  ölmusa;   ahd.  elemosyna,  alamuasana,  ala- 

(Wetter);  —  'n  allerrügsten  (allerrauhester,  muasan»  alamosan,  elemosin;  mhd.  almuose, 

aUerwüdester)  junge.  55  almuosen;   ital.  limosina,   aus  dem  griech. 

allerschonst,  mierreinst.  (iMmos\ini(Mitleid,Erbarmen,ünterstützung, 

allerwägen,  allerwegen,  überall.  Almosengeben),  was  mä  dletoon  (mitleidig, 

allerwägens,  dUerwegens.  erbarmend),  ile^täs  (Mitleid  etc.)  von  Vbm. 

allerwelts,  unbegreiflich,  wunderbar,  wun»  61etö  (Mitieid  u.  Erbarmen  haben,   bemit- 

derlich,  ganz  sonderbar  u,  seltsam;   dat  is  60  leiden,  bedauern)  abstammt. 
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Almdd,  Almöth,  Almt  etc.,  tobl  Name  resp.  zu  unserm  rünen  (schneiden  etc.,  cf,  3 
=  Alhnuth,  goth.  Alamoth,  Alamud.  rdnen),  weil  es  eben  nach  den  verschiedenen 

Bedtg.  woid:  Stark^Muth,  od,  von  star-  belegten  Bedtgn,  des  Wortes  rüna  (goth.  runa, 
kern,  kräftigen  Gemüth  u,  Sinn;  cf.  unter  ahd.  rüna;  mhd.  rüne,  Geheimniss,  geheime 
Alerk»  Alle  etc.  6  Berathung,    Unterredung,  Berathschlagung, 

almosen,  s.  almissen.  Beschluss;    ahd.  u.  mhd.    auch:    Baunen, 

&lprikke,  filtdke,  dreizackige  mit  Wider-  Flüstern,  Leisesprechen;  ags.  rün,  Heim- 
haken  versehene  Gabel,  welche  an  einer  lichkeit,  geheime  Besprechung,  Berathung, 
Jangen  Stange  befestigt  ist  und  ins  Wasser  Bath;  an.  a)  rClD,  Plur.  rünar,  in  Holz  cid. 
gestossen  wird,  um  den  unten  im  Schlamm  10  Stein  etc.  eingeschnittene  od.  eingeritzte,  ein- 
ruhenden  Aal  damit  zu  prikken,  gleichwie  gegrabene,  eingehauene  Schriftzeichen  od. 
dies  atich  mit  dem  elger  (Aalgere,  Aal-  Buchstaben,  wobei  m^n  characteres  magici 
spiess)  geschieht,  cf.  butprikke,  prik  etc.  u.  od.  Zauberrunen  u.  litterae  od.  Schrift- 
tüken.  runen  [d.  h.  die  vor  Einführung  der  UU. 

&lprikken,  Adle  mit  der  Mprikke  stechen  15  Buchstaben  üblichen  Lautzeichen  der  an. 
u.  fangen.  Schrift]  unterschied;  —  b)   rün   od.   rüna, 

al-rüntje  (Dimin.  von  alrün  =  Alraun),  Eine,  die  sich  mit  Jemandem  bespricht  u. 
eine  atisaer  Wurzel  der  Mandragora  (Pflanze  unterredet  etc.  [s.  oben];  as.  rona,  vertraute 
mit  rettigartiger ,  in  Form  verschränkter  Bede  od.  Ansprache  etc.)  Schwer  zu  unter- 
Beine, gespaltener  Wurzel)  geschnitzte  men-  20  scheiden  ist,  welche  Bedtg.  dieses  Wort 
schenähnliche  Figur,  der  eine  geheimniss-  urspr.  hatte  u.  namentlich  ob  demselben  die 
voüe  zauberhafte  Kraft  zugeschrieben  wird,  Bedtg.:  Laut,  Ton,  Geräusch,  Bauschen, 
wie  früher  den  Alrunen.  Murmeln  etc.  (cf.  ahd.  rün^n,  ags.  rüojan 

Die  Bedensart:  ,,h6  hed  gewis  'n  alrüntje"  =  sasarrare  mussitare)  zu  Grunde  liegt,  od. 
ist  hier  im  Volke  sehr  gebräuchlich  in  Bezug  26  Tun%  zuerst  die  sinnliehe  Bedtg.:  Bitze, 
auf  solche  Personen,  von  denen  man  nicht  Spalte,  Schnitt,  Kerb  etc.  hatte,  u,  dass 
weiss,  wie  sie  zu  ihrem  BeicJUhum  gekom-  sich  hieraus  (cf.  scribere,  engl,  write  etc., 
men  sind  u.  woher  sie  stets  das  viele  Geld  sowie  graviren  etc.)  die  Bedtg.  Mal, 
haben.  Zeichen,    Marke,    Schrift,    Mitthei- 

Mit  dem  Namen:  Alrüne  (ahd.  alarüna,  80  lung  etc.  (cf.  littera  =  Strichelei)  weiter 
alerüna;  an.  ölrÜD,  cf.  Grimm  Mythol.  pag.  entwickelte,  od.  endlich,  ob  dem  Stamm  „run" 
376)  wurden  in  aUgermanisch -heidnischer  blos  die  Bedtg.  Lauf  (cf.  goth.,  ahd.  runs, 
2'eit  die  weisen  Frauen  belegt  u.  später  Lauf,  Wasserlauf,  Graben,  Canal,  Fluss- 
überhaupt  geisterhafte  Wesen  von  höhe-  bett,  SpdUe  od.  Vertiefung  in  der  Erde,  den 
rer  Kraft  u.  Einsicht  bezeichnet.  Es  ist  85  Felsen  etc.,  womit  audh  vielleicht  •  ranz& 
ein  Compos.  von  ala,  ale,  öl  u.  rüna.  Was  [Bunzel]  verwandt  ist)  hatte  u.  demnach 
zuerst  das  Wort  „dia,^^  betrifft,  so  wird  dieses  run-a  urspr.  ein  ,yLauf-Ding**  od.  ein 
wahrscheinl.  eben  so  wie  „ala"  in  Alarich,  Etwas,  was  läuft  od,  rennt  etc.  bezeich- 
„al"  in  unserm  alböje  etc.  mit  dem  goth.  alan  nete,  wonach  es  denn  urspr.  sowohl  die  Lauf- 
(cf.  unter:  AWq,  alb^je)  zusammetihängen,  u.  40  schrift,  resp.  den  laufenden  Buchstei- 
somit  die  Bedtg.:  stark,  kräftig,  mäcTi-  ben  (Cursiv-Schrift)  als  auch  (als  lauf  en- 
tig etc.  haben,  während  „rüna"  in  alarüna,  des  Etwas)  einen  Boten  od.  Botschaf  t er, 
blrtuk^anscheinend  nicht  die  Bedtg.  „Schrift-  Verkündiger,  Sprecher  u.  Mitthei- 
zeichen'* (Bune),  sondern  die  von  „Spre-  ler  von  NachricJUen  etc.  bezeichnet  Jiaben 
cherin"  od.  Verkünderin  (cf.  an.  rüna,  45  kann.  Zu  runa  sei  weiter  noch  bemerkt, 
confabnlatriz  u.  rüni,  confabulator)  gehabt  dass  Aug.  Fick  (s.  vergl.  Wb.  pag.  170) 
hat,  od.  die  persönliche  Bedtg.:  weise  dieses  Wort  von  der  y  ru,  brüllen,  schreien, 
Frau,  Zauberin,  mächtiges  od.  geheim-  summen  resp.  grunzen  (cf.  an.  runi,  Schwein 
nissvolles  Wesen  etc.  aus  der  sachlichen  =  Grunzer  u.  dazu  unter  rüne  [Wallach] 
Bedtg.  von  alarüna  als:  „starke  (mächtige,  50  u.  wrensken  das  Weitere)  etc.  ableitet  u. 
gewaltige  etc.)  Bune'*  hervorging.  Was  also  annimmt,  dctss  diesem  Worte  nur  die 
nun  aber  rüna  selbst  betrifft,  so  ist  dieses  Bedtg.:  Bauschen  od.  Geräusch  (Ton, 
entweder  von  einem  zu  rinnan,  ran,  ruD,  Laut,  u.  so  auch  Wort  als  Hörbares 
runniim,  rinnen,  rennen,  cnrsare,  resp.  altem  u.  lautbar  Gemachtes)  zu  Grunde  liegt. 
AiBn.TtOiy  Tun  etc.  gehörenden  Namen  „nm^^  55  Da  indessen  alles  Beissen,  Brechen  u. 
mit  dem  Suffix  2l  od.  k  (Etwas,  Wesen)  ab-  auch  Binnen  (strömendes  Wasser  rauscht 
geleite,  so  aass  mn-a  urspr.  nur  die  Bedtg.  u.  murmelt  auch,  d.  h.  es' macht  überhaupt 
Cursiv-Schrift  hatte,  od.  es  gehört  zu  dem  ein  Getöse)  wieder  mit  einem  Schallen 
noch  äiteren  hrinan,  hran  etc.  (rühren,  be-  od.  Tönen  verbunden  ist  (cf.  dieserhalb  lat. 
rühren,  anfassen,  angreifen  etc.,  cf.  2  rünen)  60  fragor  «.  frangere;  —  an.  braka,  prasseln 
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krachen,  rauschen  etc.   von   brika,   brechen,        u.  stechenden  Schmerz  verursacht.    Mnd. 
reissen  etc.  u.  an.  brestr,  Gekrach  etc.,  was        ele,  eldo,  61t;  nd.  elt;  mnld.,  nid.  eelt. 
wie  nhd.  Geb roste  etc.  mit  ahd.  prestan,  Es  ist  mir  zweifelhaft,  ob  es  eine  Con- 

brestan,  bersten,  reissen,  spalten  etc.  connex  traction  von  adelt  (cf  dieses  u.  das  atis 
ist),  so  ist  es  klar,  dass  „ru*S  ramchen,  5  2  adel  contrahirte  k\)  ist  u.  es  ebenso  wie 
tönen,  laut  sein,  schreien  etc.  u.  „ru",  reissen,  diese  Wörter  u,  auch  atter  (Eiter,  Jauche) 
brechen,  spalten,  zerspaUen,  zerschlagen,  zer-  mit  dem  ahd,  eit  u.  ags.  äd  (Feuer,  Gift  etc.) 
schmettern  etc.  urspr.  identische  Würz  ein  sind,  zusammenhängt,  zumal  da  es  in  seiner  Form 
u.  dass  man  also,  wenn  man  annimmt,  dass  so  sehr  an  ags.  alet,  aeled ;  as.  eld ;  an.  eldr 
„rana^*  mit  man,  rinnan  (rinnen)  od.  mit  10  (Feuer,  Brand)  erinnert  u.  sich  aus  der 
unserejn  rünen,  sehn eiden,  spalten,  trennen  Bedtg. :  Feuer  etc.^=^ Brennendes, Schmer-- 
etc.,  od.  rdnen,  abnutzen  (durch  schnelles  zendes  etc.,  resp.  Entzündetes  u.  Ge- 
Laufen  u.  Eennen,  od.  dass  Eins  das  An-  röthetes  etc.  leicht  die  von  Schwiele  ent- 
dere  angreift,  resp.  Etwas  von  ihm  ab-  wickeln  konnte.  Für  den  unmittelbaren 
spaltet,  abschneidet  u.  trennt),  od.  mit  15  Zusammenhang  mit  ags.  alct,  aeled  «.  so 
an,  hnna  (schreien,  jammern  =  Getöse  femer  mit  dem  ags.  aelan  (brennen,  anzün- 
machen,  laut  sein  etc.),  as.  hrinan  (rühren,  den,  entzünden)  u.  unserm  eilen  etc.  (s»  d.) 
berOhren,  antasten,  anfersen,  angreifen),  ags.,  spricht  auch  der  Umstand,  dass  das  afries. 
ahd,  hrinan  (ergreifen,  in  Besitz  nehmen,  ili,  ile,  il,  nfries.  61,  il  (Schwiele);  ags.  ile, 
fassen  etc.)  connex  ist,  niemals  weit  fehl  20  il  (Anschwellung,  Verdickung,  Geschwulst, 
gehen  kann,  zumcU  wenn  auch  das  mit  hnna  callas) ;  an.  il  (harte  FusssoMe,  callus,  planta 
unmittelbar  verwcmdte  an,  hryiga  (cam  stre-  pedis)  woM  gleichfalls  mit  diesen  Verbis 
pitu,  sonita  decidere)  u,  hrynhenda  (od.  hrun-,  (resp.  afries.  ilda,  brennen  etc.)  connex  sind 
ryn-,  runhenda)  etc.  vergleicht,  WiU  man  u.  ihre  Bedtg.  ebenso  wie  bei  dem  Worte 
indessen  annehmen,  dass  die  Bedtg.:  Ge-  25  Eiter  (s.  d,  bei  Grimm  u.  qf.  atter)  aus 
heimniss.  Verborgenes,  Dunkles,  Ge-  der  von  Entzündung,  Geschwür,  An- 
heimnissvolles  etc.  die  urspr.  von  runa  Schwellung  etc.  erwuchs,  weshalb  denn 
ist,  so  würde  sich  auch  diese  leicM  von  auch  das  bayr.  illen  (Beule,  Geschwür  etc. 
hrinan  in  der  Bedtg.:  fassen,  greif en,  in  od.  geröthete  Beule,  Blutbeule)  hierher  ge- 
Besitz nehmen  etc.   ableiten  lassen,  weil  80  hört. 

eben  aus  fassen  etc.  die  Bedtg. :  schützen,  Dass  mit  diesem  ags,  aelan ;   afries.  ilda ; 

bergen,  sichern,  bedecken,  verhüllen  an.  ella  (brennen,  flammen,  scheinen,  glän^ 
etc.  unmittelbar  hervorgeht.  Dass  aber  die  zen,  rötl^en,  rothbraun  u.  lohfarbig  sein  etc.) 
Bedtg.:  Geheimniss  auch  austxxnsk  =  lit-  auch  das  ahd.  elo;  mhd.  el  (gelb,  lohbraun^ 
tera  (od.  urspr.  =  Kerb,  Schnitt,  Bitz  85  feuerfarben  etc.)  verwandt  u.  dies  wieder  die 
etc,  in  Holz  u.  Stein)  leicht  hervorgehen  erste  Sübe  des  nM.  Iltis  (äU:  elladis,  illi- 
ionnte,  dafür  braucht  es  nur  des  Hinweises  tiso ;  bayr.  elledeis  u.  sonsi  auch  elkatz)  ist, 
auf  den  Umstand,  dass  in  unserer  altheidn.  wonach  dieses  Wort  (als  Compositum  von 
Vorzeit  die  Bedtg,  der  Bunen  od.  alten  eile,  illi,  elo  [rothbraun]  u.  dis,  disse,  tise, 
Schriftzeichen  nur  den  Priestern  u.  weisen  40  deis  =  dis,  disse  etc.  in  hage-diase,  egidehsa 
Frauen  bekannt  waren  u.  nur  sie  allein  =  Eidechse,  s,  äftas)  die  Bedtg.:  roth- 
schreiben u.  die  Schrift  (d.  h.  die  Kerbe  etc.)  brauner  od,  lohfarbener  Schleicher 
entziffern  konnten,  während  die  Bunen  sonst  etc.  hat  (cf.  filke),  ist  woM  als  wahrscheinl. 
für  Jedermann  ein  Geheimniss  waren  u,  sie  anzunehmen,  j^.  Schm.  bayr,  Wb.  I,  pag. 
auch  in  späteren  Zeiten  stets  den  Charakter  ^^  45  u,  48  die  Wörter:  Elledeis,  Illen  u,  elb. 
des  GeJteimnissvoUen  behalten  haben.  Wegen  alt&r,  Altar.    Aus  dem   lat,   altare,  was 

eines  Zusammenhanges  von  runa  mit  rinnan        a)  den  Aufsatz  auf  dem  Altar  od.   Opfer- 
(cnrrere,  rinnen  etc.)  od.  einem  cdten  rinan,        tisch   u.    b)    diesen  selbst,   d.  h.   den  zu 
ran,    rnn    etc.    sei    noch    bemerkt,    dass       Brandopfern  dienenden   (>pfertisch  (AUar, 
Schm.,  bayr.  Wb,  III,  pag.  95  seq.  neben  50  Hochakar,  Brandaltar)  bezeichnete. 
raunen,  flüstern  etc.,  auch  ein  raunen,  lau^  Zuvörderst   ist   zu   bemerken,   dass   aüe 

fen  etc.,  aufführt  u.  dazu  das  isl.  runa,  alten  Opfertische,  worauf  die  Opfer  hin- 
Linie,  fortlaufende  Bede  etc,  stellt,  gelegt  wurden,  urspr,  aus  Steinen  errich- 

also,  alsfls,  ganz  so,  gewiss  so,  gewiss,  tet  wurden,  od,  aus  erhöheten  Stein- 
ais o.  s.  unter  2  9A  u,  cf.  aldüs.  55  platten,  die  auf  untergelegten  Steinen  ruh- 
Alt,  nü,  Name;  Geschln,  Alts.  tefi,  bestanden  u,  sehr  oft  mtt  einer  Vertiefung 
SU,  elt,  ili  Schwiele,  schwielige  Harn-  u.  Binne  zum  Aufsammeln  u.  Auffangen 
haut  in  den  Händen  u.  unter  den  Füssen,  des  ablaufenden  Blutes  der  geopferten  Men- 
die  an  einzelnen  Stellen,  wo  sie  mehr  dem  sehen  u,  Thiere  versehen  waren,  wie  wir 
Druck  ausgesetzt  ist,  oft  einen  brennenden  60  dies  noch  bei  unseren  ältesten  DenkmiÜem 
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aus  der  Heidenzeit,  den  Druidensteinen,  liegt,  wird  noch  dadurch  todhrscheinl  ge- 
funden, macht,   dass  das   lat.  ara  auch  die  Bedtg.: 

Was  nun  das  Wort  selbst  betrifft,  so  wird  Denkmal  (tumulus,  Pgramide,  gleichoiel  ob 
es  meistens  direct  von  lat.  altus,  alta,  altum,  als:  Grabhügel,  Crrabstein  etc.,  hohe  Säule, 
hoch,  abgeleitet  u.  einfach  als  eine  Er-  5  Bildsätüe  etc.  eum  Andenken  u.  zur  Ver- 
höhung  resp,  etwas  Erhöhetes  gedeutet,  ehrung  von  Göttern  u.  Menschen  gedacht) 
was  es  ja  allerdings  auch  war.  Da  indessen  hat  u.  eben  dieses  auch  als  Gesetztes  u. 
das  lat,  ara  selbst  schon  eine:  Erhöhung,  gelegtes  etc.  zu  der  in  der  y  &s  liegenden 
Anhöhe,  Haufe  etc.  (von  Erde,  Stein,  Bedtg.:  sich  (selbst  od.  ein  anderes)  setzen 
Basen  etc.)  bezeichnete  u.  daraus  die  Bedtg. :  10  u.  legen  etc.  stimfnt  u.  man  hienach  das 
Fels,  KUppe,  errichtetes  Denkmal  von  Stein,  Wort  ,^tare"  auch  überhaupt  in  der  sinnl. 
Altar,  Opfertisch  etc.  erhielt,  so  kann  auch  u.  urspr.  einfachen  Bedtg.  als:  hoch  ge- 
Pott  (s.  Wurzel'Wb.  II,  pag.  292)  Becht  legtes  od.  hoch  liegendes  Etwas  nehmen 
tuü>en,   wenn  er  in  lat.  altare  ein  Compos.        kann. 

van  alt  (=  alt-nSi  hoch,  erhaben)  u.  ara  ver-  15  Dass  bei  der  Erklärung  dieses  u.  ahn- 
muthet  u.  dieses  letztere  nicht  (wie  Andere  licher  alten  Wörter  Tuiuptsächlich  die  Sitten 
thun)  von  griech.  airö,  erheben  (von  y  u.  Gewohnheiten  der  alten  Völker  bei  Be- 
ar,  bewegen,  gelten  etc.,  erheben,  aufsteigen  stattung  ihrer  Todten  u.  bei  Verehrung 
etc.,  wovon  Bopp  auch  die  Wörter:  Erde  ihrer  Helden,  Götter  etc.  sowoM,  als  auch 
u.  lat.  altuB  herleitet)  etc.  ableitet,  sondern,  20  der  Umstand  in  Betracht  zu  ziehen  ist,  dass 
weil  dctfur  eine  ältere  Form  asa  belegt  ist,  allen  Wörtern  urspr.  nicht  allein  eine  sinnl. 
es  der  y  &s  (sitzen,  sich  setzen,  Sitz  haben,  u.  greifbare,  sondern  auch  die  einfach- 
sesshaft  sein,  wohnen,  bleiben,  lagern,  ruhen,  ste,  natürlichste  u.  nächstliegende 
liegen  etc.)  zulegt,  wofür  auch  der  Umstand  Bedtg.  unterliegt,  ist  nicht  zu  vergessen,  eben 
spricht,  dass  lat.  asa,  resp.  ara  auch  die  25  so  wenig  als  auch  der  Umstand,  dass  es  bei 
Bedtg.:  Wohnung,  Sitz,  Haus,  Schüt-  dem  schnellen  WecTisel  der  sinnl.  Wahr- 
zendes,  Schutz,  Zuflucht,  Schirm  etc.  nehmungen  u.  Vorkommnisse  u.  der  Vieh 
hatte  u.  sich  daraus  vielleicJU  die  Bedtg.:  deutigkeit  der  Urwörter  od.  Wurzeln  sehr 
Anhöhe,  Erhöhung  etc.  (cf.  Berg  u.  ber-  schwer  hält,  den  urspr.  Grdbgr.  eines  gege- 
gen,  sowie  die  mit:  wahren  connexen  u.  30  benen  Wortes  genau  festzustellen, 
von  der  y  yar  [schützen,  bedecken,  verhüllen,  al-thans   od.   altans,   scJion,  wenigstens, 

bergen  etc.]  abstammenden  Wörter:  Wehr,  allbereits,  mindestens  etc.;  hd  is  althans  hir 
wehren,  Werder  etc.  u.  unser  yr^r  [Hügel,  west,  dat  wM  Ic  s&ker;  —  dat  dücht  mi 
Anhöhe],  wirde,  werdum,  w6rde,  wurth  etc.)  althans,  dat  dat  so  g6d  is.  Nid.  althans, 
erst  entwickelte.  85  gegenwärtia,  zur  Zeit,  jetzt,  wenigstens  etc. 

In  dem  Compositum:   alt-asa,  -ara,  läge  altohandes,  altohant,  sogleich,  sofort,  auf 

darnach  nun  die  Ghrdbdtg.:   Hoch-Sitz,        der  Stelle,  von  al  (schon,  bereits  etc.)  u.  to 
Hoch-Lager,  hoher,  erhabener  Sitz        od.  te   (zu   etc.)   u.    Hundes   (Handes);   s. 
etc.  u.  da  nun  ein  Sitz,  Sessel,  Lager       hands. 
etc.  eine  Vorrichtung  ist,  worauf  man  sich  40      altid,  allezeit,  immer. 
od.   ein  anderes  setzt  u.  legt,  so  würde  altmets,  altsmets,  schon  zuweilen,  ja  mit- 

sich  (weil  auch  der  Altar  ein  erhöh-  unter,  bisweilen,  zwischendurch.  Satl.  ^to- 
tes Etwas  ist,  worauf  man  das  Opfer  mits.  Aus  al  ti.  to  ti.  mits.  cf  mits  u. 
setzt  u.  stellt,  resp.  niedersetzt,  nieder-       smets. 

legt)  hieraus  der  Begriff  des  Altars  cds  45  alto,  gar  zu  etc.;  hö  is  altogr5t;  —  alto 
Opferlager,  Opfertisch  od.  Opferbett  gröt  is  de  hörn  n6t.  cf.  mnd.  alto  bei  Seh. 
etc.  von  selbst  ergeben.  u.  L. 

Dass  auch  die   im   lat.  altare   liegende  altogar,  aUe  zusammen;  aus  altogader  = 

Bedtg.:  Aufsatz  =  was  man  auf  Etwas  engl,  altogether.  s.  algär. 
setzt  u.  legt,  sich  mit  dieser  Erklärung  gut  50  altohöp,  aUe  zusammen,  sämmtUch  ver- 
verträgt, ist  leicht  einzusehen,  zuinal  auch  eint;  se  Kamen  altoh6p;  —  wi  matten  alto- 
in  Aufsatz  selbst  wieder  der  Begriff  des  h6p  up  dn  bült  stUn,  wir  müssen  dOe  zu- 
auf  Etwas  resp.  aufeinander  (u.  so  auch  sammen  auf  einen  Haufen  stehen  =  zusam- 
hoch)  gesetzten  u.  gethürmten,  erhöhe-  men  einen  Haufen  bilden, 
ten  u,  erhabenen  etc.  od.  hochruhenden  55  altos,  jedenfalls,  mindestens  etc.;  ik  I8f, 
Hegt,  so  dass  man  mit  dem  Worte  Altar  hS  wil  dat  kopen,  hd  hed  d'r  altös  geld  ap 
selbst  (wie  auch  Pott  andeutet)  auch  aus  baden;  —  h6  schal  wol  kamen,  hl  hed't 
diesem  CHrunde  den  Begriff  der  Verehrung,  alt68  segd,  dat  h^  kamen  wnl'.  Nid.  altoos, 
des  Anbetens  u.  Niederknieens  etc.  verbinden  immer,  stets,  mindestens  etc.  cf.  mnd.  (Seh. 
kann.    Dass  diese  Deutung  nicht  so  fem  60  u.  L.)  altens  etc.  u.  altös  etc.,  welch  Letz- 
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teres  aus  al  +  toges  (Zuges)  entstandy  so  sammen,  zugleich  etc.);  'omös  (gemeinsam, 
dass  es  wörtl.  =  allen  Zuges  od,  in  einem  gemeitischafüich ,  sämmUich,  gleich  etc.); 
Zuge,  ununterbrochen  (u.  so  immer)  'omou  (zusammt,  zugleich);  'om  in  'om-artto, 
etc.  bedeutet.  'om^ros  etc.;  soune  das  Vbm.  'amäö  (zusam- 
&lt&ke,  s.  alprikke.  5  men  fassen,  binden,  ernten,  sammeln  etc.) 
tAfinjAlaun.Ahd.BliXne;mhd.A]tn(iu.sM(iTie.  u.  Subst.  ^enn^  (Wasser eimer,  Tonne;  Harke; 
Ob  in  dem  bekannten  Wamungsruf  gegen  Schaufel  etc.)  etc.  vergleicht,  so  ist  es  zweifel- 
Obstdiebe:  „alünl  alün!  —  *a  d^f  in  de  tun",  los,  dass  das  Wort  „am"  mit  diesen  Wörtern 
alün  od.  allün  dieselbe  Bedtg.  od.  welche  unmittelbar  verwandt  ist  u.  mit  ihnen  auf 
andere  hat,  ist  mir  unbekannt.  Angeblich  10  den  Grdbgr.:  greifen,  nehmen,  halten, 
aus  lat.  alClmen,  was  vielseitig  als  aus  dem  packen,  fassen  etc.  beruht,  u.  also  wohl 
griech.  „als  agm6*'  entstanden  betrachtet  wird.  auch  mit  lat.  emo  etc.  zu  einer  u.  derselben 
Wenn  man  indessen  bedenkt,  dass  der  y  gehört.  Vergl.  dieserhalby  ambei-Fick', 
Alaun  ein  beizender  u.  färbender  Stoff  der  auch  ved.  amatra  (Krug,  Gefäss,  Trink- 
resp.  eine  hellweisse,  glänzende,  durch-  15  schale  etc.)  u.  an.  ama  (belästigen,  beschwe- 
sichtige,  glasartige  Masse  ist  u.  dass  ren,  guiUen  etc.),  ami  (Last,  Qual)  etc.  davon 
oMe  unsere  Farben-Bezeichnungen  auf  die  ableitet.  Wegen  der  verschiedenen  Bedtg. 
Bedtg.:  Glanz,  Schein,  Helle  etc.  zurück-  der  y  am  cf.  amel  u.  Amel. 
gehen,  soune  ferner:  dass  das  mit  Alaun  ämacht,  äma^,  ünmacht,  Unvermögen, 
begrifflich  verwandte  Lauge  od.  Lohe  (cf.  20  Machtlosigkeit;  dat  gebrekd  hiim  all^n  in 
löge,  16jen,  Igrlöjer)  mit  dem  aus  lucmen  sin  ämacht,  dat  h6  sin  schulden  n6t  betäld, 
entstandenen  lat.  lümen  (Licht,  Glanz,  Helle,  man  nSt  in  sin  gode  wille. 
Weisse  etc.  etc.)  von  der  V  ruc  leuchten  etc.  ämaehtig,  amechtig,  unmächtig,  machtlos 
stammt,  so  sollte  man  ener  glauben,  dass  etc.  s.  unter  a  sab  4. 
alumen  aus  a  u.  lümen  gebildet  wäre.  cf.  25  ambacht,  Gewerbe,  Geschäft,  Handwerk^ 
dies&rhalb:  Pott,  Wurzellexikon  I,pag.  1312  Amt,  Bedienung;  ambachtsman,  Gewerbs- 
u.  ob  vielleicht  das  lat.  aluta  (=  a,  mit  mann,  Gewerbtreibender;  ambachtslfie,  Ge- 
Alaun gebeiztes,  weiches,  zartes,  weisses  werbsleute.  —  Sprichw.:  „twalf  ambachten 
Atlasleder,  —  b)  Schön-  u.  Schmink-  un  dartein  onglükken!"  wird  von  Jemandem 
pflästerchen  etc.)  auch  ein  Compositum  von  30  gesagt,  der  immer  ein  anderes  Geschäft  er- 
a  u.  luta  ist  u.  luta  selbst  mit  luteos  1  u.  2  greift,  od.  vielerlei  Geschäfte  u.  Aemter  neben- 
u.  lutam  1  u.  2  u.  lutare  (beschmieren,  be-  einander  betreibt,  wo  dann  keins  recht  ge- 
streichen, färben)  aus  einem  altem  luceta,  deihen  will  u.  er  schliesslich  ganz  zurück 
Incetum,  luctum  (wie  lumen  aus  lacmen)  ent-  kommt  u.  arm  wird.  cf.  amt. 
stand  u.  dann  mit  lux  (lucs  =  laca,  wie  85  Ahd.  ambahti,  ampahti,  ambaht,  ampaht; 
pes  atis  ped)  =  germ.  luht  u.  luceo  (lucet,  mhd.  ambahte,  ambehte.  ampecht,  ambet, 
leuchtet,  glänzt,  scheint,  JuU  Farbe  etc.)  direct  ambt,  ampt,  ammet,  amt  (Amt,  Dienst,  Pßicht, 
verwandt  wäre.  Naeh  Seh.  u.  L.  (cf.  unter  Beruf) ;  afries.  ombecht,  ombet,  ambncht, 
allün)  sdU  dieses  Wort  indessen  nicht  a%AS  ambet,  ambt,  amt;  o«.  ambaht,  ammaht(8er- 
dem  lat.  alumen  entlehnt  sein,  sondern  mit  40  Vitium,  ministcrinm) ;  ags.  ambiht,  ombeht, 
alant  etc.  zu  alan  (cf.  unter  albSje)  gehören  embcht (minister) ;  mnd.,  nid.  ambacht,  ambt; 
u.  ur^.  ein  deutsches  Wort  sein.  wfries.  aempte;  an.  ambt  (ministerium,  Be- 
alwär  (al  betont),  ganz  wahr,  ganz  ge-  dienung)  u.  ambatt,  ambott  (Dienerin,  Magd), 
wiss,  unzweifelhaft,  doch  wahr,  wohl  wahr;  Goth.  andbahti  (Bedienung,  Atnt,  Ministe- 
't  is  alw&rl  du  best  't  doch  d&n.  Ahd.  ala-  45  rium);9Lndb9his (Diakonus, Minister, Diener); 
wari,alawär;m^(f.alw&re;  mnd.  allwar,  allwars.  andbahtjan  (=  griech.  diakonein,  eparkein; 
alwis,  ganz  gewiss,  sicher;  't  is  alwis  so.  lat.  ministrare;  dienen,  Dienste  leisten,  be- 
alwo,  wiewohl,  obschon,  obgleich,  wenn  sorgen,  verwalten  etc.) 
auch;  alwo  du  d*r  ök  n^t  bi  west  bist,  so  Der  Stamm  bäht  steht  für  bagt  od.  rieh- 
kunst  du  d'r  doch  van  hörd  hebben;  —  alwo  50  tiger  bahta,  urspr.  bhakta,  während  am  od. 
ik  't  hörd  heb',  is  mi  't  doch  w^  fergäten.  and  mit  nhd.  „ant"  in  antworten,  „ent"  in 

1.  fim,  Athem,  Leben,  Odem;  de  &m  is  entbieten,  entgegen  etc.  (cf.  and,  cnd)  iden- 
d*r  üt    s.  unter  ädem.  tisch  ist.     Was  nun  bahta  od.  bhakta   be- 

2.  fim,  Ohm;  Flüssigkeitsmaass,  etwa  4  trifft,  so  gehört  es  zur  y  bhag,  skr.  bhaj, 
Anker  od.  150  bis  160  Liter  haltend.  Mhd.  55  welche  unter  andern  auch  die  Bedtg.:  ver- 
ftme,  öme;  mUU.  ama;  ahd.  äma,  öma;  nid.  ehren,  ergeben  sein,  lieben  etc.  (cf. 
SAm\  nd.aane,aja,welch Letzteres  auch:  EicJi-  utUer  1  bak  wegen  dieser  y)  u.  demnach 
Maass,  Bicht-Maass,  Visir-Maass  etc.  das  Part.  Perf.  bhakta  die  von  verehrend, 
bedeutet.  ergeben  etc.  (colens,  deditus,  devotus)  hoL 

Wenn  man  das  griech.  ama  (sammt,  zu-  60  Indem  nun  aher  bhakta  od.  germ,  bahta, 
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bagta  gu  bäht  gekürzt  wurde,  wurden  davon  am-borsti^,   kurza&^mig,  engbrüaügj  an 

mit  Vorsetsung  der  Part,  and  die  Wörter:       Äthem    Mangel    habend,    Äthemnoth 
and-bflJit-B   (Diener,    Ergebener  etc.),    and-        leidend.    Auch  nd.  u.  nid. 
baht-jan  (dienen  etc.),  and-bacht-i   (Dienst,  Es  ist  aus  &m  (=  adem,  AHhem)  u.  bor- 

Bedienung,  Amt  ete.)  weitergebildet,  wobei  5  stig  =  brasiig,  barstig  od.  barstig,  bnistig 
denn  die  Vorsetzpart,  and  hier  wohl  in  der  (von  barsten,  bersten,  brechen,  gebrechen, 
Bedtg.:  zu  hin  (vom  Chrdbgr.  des  Bewe-  fehlen,  tnangeln  etc.  =  ahd.  brestan  etc., 
gens,  Gehens  u.  Kommens  zu  Einem  cf.  unter  barsten,  barst  etc.)  in  der  Bedtg.: 
od,  Etw{is,  cf.  and)  zu  nehmen  ist,  so  dass  gebrechend,  mangelnd,  fehlend  etc. 
andbahts  eine  Person  bezeichnet ,  welche  10  gebildet,  cf.  ahd.  bresta,  bresto ;  rnhd.  breste 
.ydevot  u.  ergeben  etc.  zu  (Einem)  hin*^  (Mangel,  Gebrechen  etc.),  wovon  das  nhd. 
ist,  —  Einem  ergeben  u.  unterthänig  Gebreste  (^=  Krankheit^  Schwäche  etc.) 
entgegen  kömmt  od.  gegen  (Jemand)  unter-  u.  das  mhd.  brestic  (mangelhaft,  gebrechlich) 
thänig  ist.  etc.,  resp.  bei  Seh.  u.  L.  das  nd.  borstich. 

ambaehts-man,  s.  unter  ambacbt  15  Mit  borst  =  Brust  hat  es  also  begriff- 

ambolt   u.   ainbos,   Amboss.    Das  zweite       lieh  nichts  zu  schaffen,  obschon  auch  dieses 
hier  seltener  gebrauche  u.  aus  dem  hochd.        allerdings  von  dem  Vbm.  barsten  stammt, 
entnommene  Wort  ist  das  ahd.  anaböz,  ana-  amel,    fimel,    emel,  Name  verschiedener 

pöz,  anapaoz;  mhd.  aneb6z  =  nd.  anebot,  sehr  schädlicher  Larven  u,  hauptsäcMich 
d.  h.  wörtl.:  An-  (od.  auf,  gegen)  schlag.  20  der  Larve  von  der  Wiesenschnacke  (Tipala 
Das  ahd.,  mhd.  bdz  etc.  (Schlag,  Stoss  etc.)  praetensis),  die  durch  Abbeissen  der  Wurzeln 
gehört  zum  ahd.  bözan  (schlagen,  stossen  etc.),  der  Jungen  Getnüse  u.  namentlich  der  Gräser 
wozu  auch  vielleicht  1  u.  3  bdt  u.  jedenfaUs  grossen  Schaden  anrichten  u.  in  trocknen 
das  nid.  boot  (Geschmeide)  gehört,  was  wei-  Fruhlingen  oft  die  Wiesen  u.  Haferfelder 
ter  unter  bot  u.  böten  zu  vergleichen  ist.       25  total  verwüsten,  so  dass  es  hier  vorkömmt, 

Unser  ambolt  indessen  betreffend,  so  ist  dass  die  Haferfelder  mehrmals  wieder  um- 
es  das  alte  nd.  anebelte,  anebolt,  anbylt,  am-  gepflügt  u.  mitunter  zwei  od.  dreimal  besäet 
bolt;  mtild.  aenbilt,  dem  ein  ahd.  anavalz,  werden  müssen;  de  ämel  is  van't  j&r  rein 
anevalz  (nach  Ludw.  Ettmüller,pag.  349       dül,  de  fret^t  aP  up. 

auch  ein  ags.  filt  od.  anfilt)  mit  der  gleichen  80  Im  nid.  wird  diese  Larve  6melt,  liömelt, 
Bedtg.  zur  Seite  steht,  obgleich  beide  Wörter  h&mel  genannt  u.  glaube  ich,  dass  es  das- 
zweifeUoa  verschiedenen  Ursprungs  sind.  selbe  Wort  ist,  wie  das  nd.  (Brem.  Wb.) 
Unser  ambolt  ist  nämlich  kein  Compositum  emeln  ßleine  Larven,  die  das  Haupthaar 
von  ana,  an  u.  bolte  (Bolzen),  sondern  es  abfressen);  mnd.  emelte;  ags,  aemil;  engl, 
gehört  das  alte  belte,  bilt  in  anebelte  etc.  85  emil  (curcolio^  etc.,  sowie  femer,  dass  es 
mit  dem  verwandten  an.  bella  (schlagen,  als  lästiges  Ungeziefer  mit  an.  ama  etc.  be- 
stossen,  tr^en,  erschlagen,  tödten,  verwunden)  lästigen,  quälen  etc.  von  Hause  aus  verwandt 
zu  billen  (cf.  d),  womit  auch  belle,  bellen  ist  u.  mit  diesem  zur  y  am,  mit  MadU 
etc.  wM  connex  ist.  hervordringen,  schädlich  u.  verderblich  sein 

Was  nun  aber  das  ahd.  anavalz,  ane-  40  etc.  gehört^  wovon  auch  skr.  ama,  Andrang, 
valz  u.  ags.  filt,  anfilt  (Amboss)  betrifft,  so  Betäubung,  Schrecken  etc.  cf.  das  folgende, 
muss  auch  das  Wort  fsilz,  yalz  (was  im  ahd.  Amel,  ml.  Name.    Gesehln.  Amels, 

nur  in  der  Bedtg.:    „Fuge,  Verbindungs-  Er  wird  connex  sein  mit  den  beilFör st e- 

stelle,  Stelle  wo  das  Schwert  in  der  Mitte  mann  unter  amal  aufgeführten  Namen: 
zusammengeschweisst  [geschlagen,  genietet]  45  Amala,  Amalia,  Amalung,  Amelung,  Amal- 
ist*\  vorkömmt)  u.  das  Vbm.:  ahd.  falzjan;  bold  etc.  etc.  u.  leitet  sich  wohl  von  der  y 
mhd.  velzen  (wovon  nhd.  Falze  u.  falzen)  „am,  bewegen  (regen,  thätig  sein  etc.)  — 
etc.  jedenfalls  auf  den  Chrdbgr. :  schlagen,  gehen  (bewegen  vor,  schreiten,  waten,  durch- 
stossen,  einstossen,  nieten  etc.  oder  dringen  etc.,  cf  unter  wäden)*'  ab,  od.  von 
(schmieden,  zimmern  etc.)  beruTienu.  (wenn  50  der  y  am  in  der  Bedtg.:  stark  sein  etc. 
das  f  od.  V  nicht  aus  b,  p,  ph  entstand,  cf.  (welcfie  mit  dery am,  mit  MaclU  J^erandringen 
Grimm  unter  balzen)  mit  dem  lat.  pello  etc.  identisch  ist),  wovon  auch  das  zend. 
(bewegen,  treiben,  wegstossen,  schwingen,  ama,  Stärke,  Macht  etc.  abstammt.  Die 
schlagen,  an  etwas  schlagen  u.  stossen,  Bedtg.  wäre  dann:  beweglicher,  reger, 
klopfen  etc.,  wozu  anafalz  sich  begrifflich  55  thätiger  Mensch  etc.  od.  starker,  kräf- 
eben  so  nahe  stellt,  wie  ambolt  u.  Amboss  tiger  Mensch,  Held,  Tapferer  etc,  cf. 
zu  an.  bella  t«.  ahd.  b6zen  etc.)  von  der  skr.  Emma,  Emo,  Imme,  Imel  etc.  u.  unter  2  am 
y  pal  (bewegen,  treiben  etc.)  (^geleitet  wer-  u.  amme,  amel  etc.,  sowie  in  Grimmas 
den.  Wegen  filt  od.  falz  in  anfilt  etc.  cf.  Mythol.,  pag.  537. 
übrigens  auch  unter  1  filt  60      1.  imen,  atihmen;  s.  adem  etc. 
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d.  ameiL  ni-anen,  ahmenf  naclMhmen,  emme,  bcuk.  ama,  e«^.  emma,  finn.,  mong, 
d,  h.  gleich  machen,  gleich  thun  (etwas  —  emä,  ungr.  anya,  Mutter,  cf.  auch  ahd.  ane ; 
einem  andern),  eben  so  machen  u.  sein  (wie       mhd.  anc,  an,  cne,  en,  Ahne  =  Grossvater, 

ein  anderes).  Grossmutter.    Mit  lat.  amita  (Vaters  Schwe- 

Es  liegt  jedenfalls  diesem  Worte  der  5  ster,  Tante)  vielleicht  zu  einer  y  am,  fassen, 
sinnl.  Begriff  des  gleichmachens,  eben       packen,  nehmen,  Jialten  (u.  so  auch:  erhalten, 

tt.  recht  machens  (cf.  unser  Iik,  gleich,  nähren  etc.  od.  schützen  etc.,  cf.  fader),  wegen 

i^nlich,  recht  etc.  u.  uken,  gleichen,  äinlich  welcher  auch  lat.   emo  (vergl.  unter  2  am 

sein,  gerade  n.  eben  sein  [wie  etc.],  eben  u,  Amel)  u.  vielleicht  auch  amo  zu  verglei- 

80  sein  [wie  etc.],  gerade  u.  recht  machen  10  chen  ist,  weil  auch  lieben  (cf.  löfen)  wohl 

etc.)  zu  Grunde,  weshalb  ich  auch  glaube,  auf  die  Grdbdtg.:  greifen,  fassen,  nch- 

dass   es   dasselbe  Wort  ist,  wie  das  mhd.  men   etc.   od.  halten,  hochhalten  et<:. 

amen,  aemen;   nd.  amen,  justiren,   visiren,  beruht.     Vergleicht  man  übrigens  lat.  amb 

begleichen,  vergleichen,  bemessen,  vermessen,  in  seiner  Kürzung  zu  am,  an  (es  ist  iden- 

messen,  eichen,  d.h. ein  Gefäss  od.  Maass  16  tisch  mit  griech.   amphi   etc.,   cf.  um),   so 

aufs  rechte  u.  richtige  Maass  mit  dem  kann  amme  auch  mit  skr.  amb&  (Mutter  od, 

justirlen  Eich-Maass  bringen  u.  es  damit  Mama)  identisch  sein, 

gleich  od.  ebenso  machen.    Dass  nun  ampeln,  trachten;  streben,  bemühen^  kam- 

aber  dieses  amen  von  &me,  &ma  (Fass,  Ge-  pfen  etc.;   hg  ampelde  al  lank  n&  dal  stak 

fäss,    Maass,   Maassgefäss  etc.,  s.   2   am)  20  land,  man  h6  kon  't  bit  nu  to  nog  nich  to 

stammt,  ist  zweifellos  u.   dort  wegen  des  faten  krigen;  —  n&  'n  appel  ampehi;  ~  hd 

Wortes  ftm  das  weitere  zu  ersehen.  ampeld  d'r  al'  um  herum;  — h6  ampeld  d'r 

Bei  dieser  IdenHtai  mit  amen,  messen,  tegen  an,  er  kämpft  u,  strebt  dagegen  an  — 

erklärt  es  sich  auch,   dass   dieses  Wort   in  sträubt  sich   dagegen.     Satl.   ampelje;    nd. 

der  Bedtg.:  nachahmen  erst  so  spät  vor-  25  (Brem.  Wb.)  ampeln;    mnd.  (Seh.   u.   L.) 

kömmt,  so  wie  es  auch  ferner  beweist,  dass  ampeln  ;n/rtes.,(?t^m.  ampeln  ;9ci'^irei.ampla; 

es  mit  dem  goth.  ahma,  Geist  etc.  (s.  bei  Sylt:   ampele;    an.    ambla.     cf.    auch    bei 

Grimm)  nichts  gemein  ?Mt  u.  das  „h'^  im  Grimm:  ampeln. 

nhd.  ahmen  ebenso  wenig  wurzelhaft  ist.  Es  ist  hiezu  zunäcTist  unser  hsjopeln  (was 

wie  in  Ahm,  Ohm  ==  Gefäss,  Maass.  80  neben    trachten,    sich    bemühen    etc. 

amen,  das  biblische  „Amen",  als  Sckluss  auch  die  Bedtg.:  sträuben,  stark  u.  viel 

der  Beae.  bewegen,  mit  Händen  u.  Füssen  sich 

Amesgä,  Emsgau  (0.  L.  B. pag.  246  etc.) ;  wehren,  z appe In    u.  stra mp ein   etc. 

cf.  unter  Ems  u.  g&,  g6,  Gau.  hat  u.  wovon  das  Wort  hampelman  =  Stram- 

Amke,  ml.  u.  wbl  Name.    Sprichw.:  „hö  db  pel-,   od.  Zappet-,  Hüpf el- Mann  etc.   sich 

hed't   in   de  rige  (Ordnung  etc.),  as  Amke  ableitet)  u.  engl,  amble,  schreiten,  im  Pass 

(der  Mühlenknecht?)  dat  mOlenspill"  —  „so  gehen,  sich  affectirt  bewegen,  trippdn,  hüpfen 

is  d'r  bikamen,  as  Amke  bi  de  pären  (Bir-  etc.  zu  vergleichen. 

nen)!"   d.   h.    auf  heimliche   u.   verbotene  Fraglich   bleibt   es   bei   diesen  Wörtern 

Weise.  40  (nämlich  ampeln  u.  hampeln)  nun,  ob  beide 

Es  ist  vielleicht  ein  Diminutiv  von  amme  urspr.   identisch  sind  u.   bei  letzterem  ein 

od.  eines  obs.  Namens  Ama,  der  woM  mit  „h"  vorgesetzt  wurde  od.  bei  dem  ersteren 

Emo,  Emke,  Emmo,  Emma  etc.  sich  von  der  ein  h  abfiel,  od.  ob  beide  Wörter  einen  ver- 

y  am  (bewegen,  gelten  etc.,  cf.  unter  äms)  schiedenen    Ursprung  haben.     Je  nachdetn 

ableitet,    so    dass   demselben   eine  gleiche  45  nun   diese  Frage  entschieden  wird,  wurde 

Bedtg.  wie  Emma  etc.  unterliegt.    Er  kann  (da  beiden  Wörtern  die  Grdbdtg.:  „bewe- 

indessen  auch  mit  den  bei  Förstemann  gen"  unterliegt)  für  ampeln,  ambla,  amble 

unter  Amico  zusammengestellten  Namen  zu-  u.  event.   auch  hampeln  vielleicht  das  lat. 

sammenfaUen  u.  würde  dann  (wbl.  =  Amika  ambulare  u.  jedenfcUls   die  y  amb  (ire,  se 

u.  ml.  =  Amiko)  urspr.  u.  alt  u.  also  viel-  50  movere)  in  Betracht  kommen,  während  sonst 

leicht  kein  Diminutiv  sein,  zu^nal  auch  der  für  hampeln   (u.   event.   auch  ampeln^   die 

nd.  Name  Hamke  od.  Hamko  (cf.  den  Namen  gleichbedeutige   V   camp    od.    camb,   kamp 

des  fries.  Gesdnchtschreibers  Hamconius)  oft  (wovon  capala,  beweglich,  zitternd,  hüpfend 

Amke  geschrieben  u.  gesprochen  u.  er  auch  etc.)  herangezogen  werden  könnte,  wozu  auch 

mit  diesem  identisch  sein  wird.  55  das  neben  ampeln  u.  hampeln  vorkommende 

amme,   am',  Amme.    Ahd.  amma;   mhd.  gampeln  (cf.  bei  Seh.  u.  L.  unter  ampeln) 

amme,  Mutter,  Amme;   an.  amma,   Ghross-  stimmen  würde. 

mutter;  span.,  port.  ama,  Amme,  Pflegerin,  Sms,  tmse,  ems,  ems,  emse,  Name  des 

Hausfrau;  amo,  Hausherr,  Hofmeister,  Er-  bei  Emden  in  den  boüart,  resp.  bei  Borkum 

zieher;   occit.  ama,  Grossmutter;  gael.  am,  60  als  Wester-  u.    Osler- Ems  in  die  Nordsee 
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ausmündenden  ofries.  Haupifiasses,  mitwelr^  dhd.  ana,  ane;  mhd,  ane,  an  (an,  auf,  bis 
ehern  übrigens  auch  mehrere  durch  die  Leda  an,  zu  hin,  gegen  etc.);  afries.  an,  on  (an, 
(1M-&,  d,  h.  Zeit-  od.  Verbindungs-Fluss,  in,  zu,  auf  etc.);  mnZd.  aen;  nld.ka\  o«.  an; 
Zufuhr-Fluss)  mit  der  grossen  Ems  verbun-  ags.  an,  on,  in;  an.  a,  i;  zend.  ana  (auf); 
dene  aus  dem  Ammer-  u.  SageÜer-Lande  5  skr.  anä,  womit  lit.  anit-s,  anä;  slao.  onu, 
kommende,  kleinere  Flüsse  belegt  werden.  ona,  ono;  griech.  an,  ana,  en  etc.;  laJt.  an, 
Sodann  giebt  es  auch  im  Hessischen  ein  in,  slav.  na  (in,  auf  etc.)  etc.,  sowie  attch 
Ems  genanntes  Flüsschen,  welches  früher  unser  deutsches  „in"  u.  afries.  in,  en  etg- 
Emisa  hiess,  wie  desgl.  auch  unsere  Ems  mologisch  sämmtlich  zusamm^enfaMen.  Dass 
bei  Tacüus  den  Namen  Amisia  fuhrt  u.  in  10  indessen  in  diesem  Warte  der  Grdbgr.:  be- 
den  ältesten  Urkunden  mit  lateinischer  En-  wegen,  gehen  etc.  liegt  u.  es  mit  ane,  in, 
düng  auch  Amasas  etc.  genannt  wird.  un,  and,  ander,  ander  etc.  wurzelhaft  connex 

Die  y  ist  cmch  hier  woM  in  am,  bewe-  ist,  ist  bei  diesen  Wörtern  zu  vergleichen, 
gen,  /Hessen,  strömen  (cf.  Arne),  ämsig  Denn  wenn  Etwas  an  (od.  auf,  in,  zu  etc.) 
etc.)  etc.  zu  suchen  (cf.  auch  Vilmar,  hess.  15  mich  (od.  zu  mir,  resp.  einem  Etwas)  kom- 
Idiot,  unter  Ems  [1404  „Eymese**]  u.  zu  men  soÜ,  so  muss  es  sich  beweg enu.  darf 
amisia  als  Fluss  auch  das  lat.  amnis  u.  es  nicht  ruhen,  od.  sttü  liegen,  fest  sein 
keü.,  ir.  amhan,  sowie  die  Emme  in  der  etc.  etc.  u,  halte  ich  es  demnach  für  eine 
Schweiz)  u.  ist  es  leicht  möglich,  dass  Fortbildung  von  einer  früheren  y  an  mit 
auch  der  Name  Themse  (engl.  Thames)  20  der  Bedtg.:  ire,  se  movere,  womit  y  an, 
sich  davon  herleitet  u.  zwar  in  der  Weise,  wehen,  hauchen,  athmen  etc.  vieüeicü  von 
dass  dem  Flussnamen  amisa,  amesa,  gekürzt  Hause  aus  identisch  ist,  da  auch  wehen 
ames,  der  Artikel  the  vorgesetzt  wurde  u.  etc.  eine  Bewegung  voraussetzt, 
hieraus  th'  ames,  Thames  =  der  Strom  od.  an-ämeii,  anathmen,  anhauchen. 

Fluss  (od.  auch  vielleicht  die  bewegten  26  an-aDkern,  an-ankem,  anhaken,  durch 
od.  fliessenden  Wa  sser,  da  ansQ?^nend  Auswerfen  des  Ankers  od.  sonstiger  Befesti- 
die  äUere  Form  amisa  od.  amisia  aus  amis  gungsmittd  an  etwas  festlegen  u.  anheften, 
-f-  ä  [Wasser,  s.  S  &]  gebildet  ist)  entstand.  sich  anschliessen  u.  verbinden  mit,  etwM  in 
Wegen  Ableitung  des  Wortes  amisa,  amesa  Haft  u.  Besitz  nehmen,  sich  ohne  Bücksicht 
von  der  y  am,  bewegen,  gehen,  laufen,  flies-  80  auf  das  Becht  Dritter  etwas  aneignen  u.  als 
sen  etc.  cf.  auch  das  von  am  (ire)  mit  dem  sein  Eigenthum  betrachten,  unrechtmässig 
Suffix  asa  weUergebildete  skr.  amasa  (tempos)  sich  aneignen,  stehlen  etc.;  dat  schip  (resp. 
ais  das  Laufende,  Fortlaufende  od.  flöt  etc.)  is  anankerd;  —  hd  wil  sük  gern 
(cf.  tid)  dat^enige,  was  ununterbrochen  sich  anankem,  er  wiU  sich  gern  anschliessen  u. 
fortbewegt  u.  weiterzieht,  resp.  immer  85  an  unserer  Gesellschaft  teilnehmen  (nament- 
läuft  u.  nie  stille  steht,  sowie  auch  das  lieh  von  zudringlichen  Personen  gebraudU); 
goth.  aivs  in  der  Bedtg.  „Zeit*'  (s.  unter  h6  hed  wol  al  'n  föt  van  min  grond  an- 
7  &)  von  der  V  i,  gehen  etc.  ankerd  (von  meinem  Chrund  u.  Boden  dem 

BezüaUch  der  Ems  cf.   Ehrentraut,       Seinigen  unrechtmässig  angefügt  u.  mir  ge- 
fries.  Archiv  I,  pag.  iO,  die  Anm.  *  u.  II,  40  stöhlen), 
pag.  138.  an-arfen,  anerben;  de  pl&ts  is  hnm  anarfd 

taflig,  s.  emsig.  (als  Erbe  zugefallen);  —  dat  is  hnm  anarfd, 

amt,  Amt,  Beschäftigung,  Dienst,  Gewerbe,       dat  hd  so  'n  düllen  kop  hed. 
Zunft;  wat  din  amt  not  is,  dllr  hold'  di  of ;  an-bädeii,  anbeten. 

—  de  'n  amt  hed,  d6  pas'  up  sm  dönst;  —  45  an-bakken,  anfassen,  ankleben,  anhaften, 
h^  mnt  na't  amt  (Verwaltungs-Amt,  Amt,  anschliessen,  fest  sitzen,  sich  verbinden  mä 
Gericht  etc.);   Nörder-,  Berumer-  etc.  amt;        etc.;  't  wil  nSt  anbakken,  es  wiü  nicht  haf- 

—  hö  sal  'n  amt  (Gewerbe,  Handwerk  etc.)  ten  —  nicht  hieben  Ueiben  etc.;  't  hed  an- 
leren; —  bakkers-amt,  a)  Bäcker-Gewerbe,  bakd,  es  halt  gefasst,  es  haftet,  sitzt  etc.; 
b)  Bäcker-Zunft.    Es  ist  aus  ambacht  (s.  d.)  50  cf.  2  bakken. 

contrahirt.  anbSt,  anbit,  Ahbiss,  Inibiss,  Frühstück 

amtman,  Amtmann,  Vorsteher  des  Gerichts       etc.;  wi  willen  ^rst  anbit  holden;  —  erst  'n 
od.  Verwaltung-Amtes.  stQck  to'n   anbät  (cf.   Schm.   unter  Biss). 

antslüe  (Amtsleute),  a)  Amtseingesessene;        Namentlich  auch   beim  Angeln,    wenn   die 
b)  Zunftmäglieder.  55  Fische  den  Köder  anbeissen;  du  best  anbtt, 

amtsnan,  Handwerker,  Gewerbtreibender ;       h&l  din  angel  up.    Mnd.  anbet. 
ht  is  'n  amtsman  un  g6n  k6pman  of  schip-  an-beden,  a)  anbieten;  b)  Anbieten,  Anr 

per.  erbieten. 

in,  s.  ana  an-begiln,  Anbeginn,  Anfang. 

an,  an,  bei,  zu,  hin,  auf  etc.;  goth,  ana;  60      anbelang,  Asiib^ng,  Wichtigkeit^  Bedenk- 

J.  t«B  DoonikMt  KoolmAB.    WOrterbvoh.    L  Q 
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tung  etc.;   dat  schal  wol  n^t  fan  anbelang  an-brannen,  anbrennen;   de  brdi  is  an- 

wäsen,  wat  d&r  fan  aferschüt.    s,  belang.  brannd;  — de  törf  is  nog  nSt  anbrannd;  — 

an-belangen,   anbelangen,   betreffen,   an-  h6  let  niks  anbrannen  (anbrennen,  festbren- 

gehen  etc. ;  wat  de  säke  0e  budel)  anbclangd,  nen  etc. ;  fiq.  auch  verderben  od.  sitzen),  dar 

80  18^  ik  nSt,  dat  d&r  m  achter  schuld.  5  kanst  du  di  to  ferlaten. 

an-berämen,  festsetzen,  bestimmen,  anbe-  an-bransel,  anbrandsei,  da>s  Angehrannte 

räumen  etc.,   d.   h.   eine   Grenze  u.   ein  unten  im  Topf;   dat  anbransel  must  da  mt 

Ziel  setzen  od.  machen  für  etwas;   d'r  is  sitten  laten,  dat  wil  ik  mi  dV  ütschrabben, 

g^n  tid  anberämd.    cf.  ber&men,  begrenzen,  dat  lüst'  ik  't  l^ÜBte. 

umgrenzen,  ein-  u.  abschliessen  mit  einem  10      an-breiden,  anbreien,  an^rtcAren ;  de  h&sen 

Rahmen.  (Strümpfe)  matten  nöis  (aufs  JVeui?} anbreidt 

an-biddelk,  anbetungstoürdig  etc.  worden. 

an-bidden,  anbeten.  an-brengen,  anbringen,  Stelle  geben,  fest- 

an-bikken,  anschlagen,  anpicken  etc.  inachen  =  bewegen  u.  biringen  an,  auf,  zu 

an-bit,  s.  anbät.  15  etc.  etwas  etc.;  'n  nagel  etc.  anbrengen;  — 

an-biten,  anbeissen,  zubeissen;  namentlich  überbringen,  angeben,  ausplaudern,  verrothen 

auch  die  ausgeworfene  Lockspeise  od.  den  etc.,  resp.  eiwas  anhängig  machen;   h6  hed 

Köder,  wo  es  dann  oft  im  Sinn  von:   sich  sin  klage  bi  gericht  anbrochd ;  —  de  flär- 

verlocken,  bethören,  verführen  las-  katte  mut't  al'  anbrengen;  davon 

sen  etc.  gebraucht  wird;  h§  wil  n^t  anbiten,  20      ai-breneer,  Änbringer  =  Jemand  od. 

er  lässt  sich  nicht  verführen;   h^  hed  an-  Etwas,  der  od.  was  ein  anderes  Etwas 

bäten,  er  hcU  angebissen  —  er  hat  sich  (zu  an  einen  andern  Ort  bewegt  u.   bringt, 

einem  gewagten  Spiel)  verführen  lassen  —  etwas  weiter  verbreitet  u.  fortpflanzt  =  a) 

ist  ins  Netz  gegangen  etc.  Ueberbringer,  Angeber,  Verräther,  Ankläger 

an-blaffen,  anbeUen,  anhusten  etc.;    hart  25  eto.  u.  b)  ein  NeJbenrad  in  der  Mühle,  wd- 

anfahren  etc.  ches   die  Bewegung  des  Hauptrades,  resp. 

an-blasen,  a)  anblasen,  anwehen;   't  für  der  HauptweUe,  auf  die  den  Stein  drehende 

anblasen,   das  Feuer  anblasen  u.  anfachen  NebenweUe  überträgt.    Mnd.  anbringer. 

resp.  in  Flammen  setzen  (auch  bildlich  =  9krkAiT^vvL(anbrauen),ansteUen,  die  Maische 

den  Streit,  Zorn,  Eifer,  die  Erregung  etc.  80  in  Oährung  setzen, 

heftiger  machen);  b)  anstürmen  mit  Vehemenz  an-brnllen,  anbrüllen, 

u.  grossem  Geräusch,  resp.  heftig  auf  Je-  and,   end,  ind,  nnd,  ant,  ent,  int,  nnt, 

manden  losfahren :  hk  kw^m  up  mi  Aühlasen,  die  untrennbare  Vorsetzpartikel  ant,  ent, 

as  wen  h6  mi  tenten  waL  in  Antwort  etc.,  entgegen,  entziehen  de. ;  cf. 

an-bö,  Anbau;  a)  Bau  an  Etwas  an,  als  85  andw6rd,  andlftt,  endtegen,  endtrekken,  and- 

das  was  an  Etwas  (z.  B.  ein  Haus)  ange-  trakken,  entdön,  antw&ren  etc. 

sdztist,  daher:  Nebengebäude,  Seitengebäude,  Es  ist  aus  der  urspr.  vollen  Form  anda, 

Hinterhaus   etc.;   't   ligd   in   d*   anbd;   —  anta  gekürzt  u.  gleich  mit  nid.  ant,  ont; 

b)  Besetzung  od.  Bestellung  des  Landes,  die  afries.  and,  ant,  ond,  ont,  on,  and ;  as.  and, 

Cultivirung  etc.;  de  anb6  fan't  land.  40  ant;  ags.  and,  ond;  an.  and,  önd;  ahd.,mhd. 

an-bod,  Anerbieten,  Angebot;   is  dat  nl&t  ant,  int,  ent,  an,  in;   goth.  and,  anda;    lat. 

'n  g6d  anbod,  wat  ik  di  d&r  d&n  heb'?  ante;  griech.  anta,  anti;  altir.  ind,  inda,  int; 

an-boen,  anbauen,  ansetzen,  besetzen,  an-  gaü.  ande;  aübulg.  ot,  ota  (cf.  Schleicher, 

siedeln,  besiedeln  etc.;  sS  hebben  d&r  nog  'n  Chrest.  pag.  250  ind,  int  etc.  u.  288:  otTeti, 

ende  anb6ed;  —  sd  hebben  sük  bi  uns  an-  45  antworten;   otavetu,  Antwort);   lit.  ant,  at 

b6ed  (angesiedelt  u.  Wohnung  genommen).  (cf.  atlina,  atkopia  u.  dazu  unten  wegen  der 

an-böten,   anlegen,  ansetzen,  aufrichten,  Bedtg.  des  Wortes  and  etc.);  skr.  anti. 

einheizen  etc. ;   törf  etc.  anböten,   Torf  etc.  Bass  die  (wohl  atM  urspr.  an-ta  gekürzte) 

anlegen  etc.;  —  für  anböten,  Feuer  an-  od.  Partikel  and,  ant  etc.  sowohl  ein  Bewegen 

einlegen  —  Feuer  machen  —  ein  Feuer  er-  50  zu  od.  gegen  Etwas  hin  od.  ein  Nahen 

richten;  (büdl.)  einen  Streit  erreaen  u.  an-  etc.,  als  auch  ein  Bewegen  von  Etwas 

fachen,  anstiften;  wel  hed  dat  für  anbötd?  weg  od.  ein  Entfernen  u.  Trennen  etc. 

wer  hat  den  Streit  erregt?    Mnd.  anboten.  ausdrückt   u.   dass  ihr  demnach  auch,  wie 

cf  böten,  inböten,  upböten  etc.  die  Partikel  fer  der  ganz  allgemeine  u.  un- 

an-b9ler,   Anheizer,  Einheizer,  Anleger,  55  bestimtnte  Begriff:   bewegen  (zu,  hin  etc. 

Errichter  (des  Feuers);  Anstifter,  Urheber,  od.  von  weg  etc.)  zu  Grunde  liegen  muss, 

Erreger  etc.   (des  Streits  u.  Haders  etc.);  geht  aus  den   mit   ihr   zusammengesetzten 

wel  is  de  anböter  d'rvan  west?    cf.  upböter  Wörtern  (man  vergl.  nur  die  mit  ant  u. 

etc.    Mnd,  anboter.  ent  u.   anta,   ant,  anti  zusammengesetzten 

fui-bräken,  anbrechen.  60  Wörter  im  ahd.  und  griech.)  genugsam  her- 
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vor,  80  wie  auch,  das8  dcts  gleichfaUs  ein  a)  Form :  ahd.  andar,  ander ;  go(h.  anthar ; 
gegen  od.  gegenüber  ausdrückende  Wort  as.  othar,  odhar,  adhar,  adar,  oder,  andar; 
Ende  ^=  skr.  anta  (Ende  ist  das,  was  ags,  odher;  afries.  ander,  other,  oder,  or, 
dem  Anfang  gegeniiber  steht,  cf.  griech.  ouder;  wfries.  oar;  nfries.  oer;  sau.  ar,  or; 
anta  u.  anti  u.  bei  Grassm^ann  skr.  anta  6  an.  annarr,  önnur^  annat  (adhr,  ödhr);  skr. 
u.  anti)  sowohl  formell  cds  begrifflich  mit  antara.  cf.  Bopp  Chramm.  pag.  188,  wo  es 
anti  unmittelbar  verwandt  sein  muss,  wie  es  direct  von  anta  (Ende)  abgeleitet  wird;  dann 
andrerseits  etymologisch  auch  wieder  das-  anta  von  ana,  cf.  das.  unten  die  Noten, 
selbe  Wort  ist  wie  nhd.  und  (cf.  1  an)  was  b)  Bedtg.:  fergdt  n6t,  dat  ander  Ifle  ok 
ja  aitch  ein  Bewegen  zu  hin  (kommen  10  Ifte  sunt!  ~  dn  un  anner  m&l  knmd  h§  wol 
SU  u.  so:  ein  sich  vereinigen  u.  verbinden  ins  hir;  —  anderman's  g6d  =  fremdes 
mit  etc.)  involvirt.  Ob  man  nun  demnach  Eigenthum ;  —  (anderman's  göd  Is  anderman's 
diese  eine  Bewegung  (ein  Bewegen  u.  Borge);  —  ander-dägs,  a)  =  anderen,  zwei- 
Gehen)  ausdrückende  Wörter  anta  etc.  ten,  nächsten,  folgenden  Tages;  —  hd  kwam 
sämmtlieh  von  dery  at,  ant  (sich  anhaltend  15  anderd&gs  wgr;  b)  eines  hinten  od.  zu- 
bewegen, durchgehen,  durchwandern  etc.,  cf.  rückliegenden,  vergangenen  Tages  = 
auch  unter  &nt)  ableiten,  od.  sie  cUs  Compos.  neulich,  vor  kurzem  etc. ;  „'t  is  annerd&gs 
von  a,  an  (cf.  4  a  u.  6  a  u.  dazu  1  u.  2  a  nog  förkamen** ;  —  anderd&gs  kolde,  das  um 
u.  k  bei  B  opp)  u.  dem  Suffixe  ta  u.  ti  an-  den  zweiten  Tag  wiederkehrende  Wechsel- 
zusehen  hat,  ist  zweifelhaft ,  während  es  20  fi^>er  (cf.  aldägs-  u.  dardedägs  kolde);  — 
wohl  sicher  ist,  dass  das  von  von  Bicht-  anderlest,  anderlestens  =  letzthin,  vor  einiger 
hofen  getrennt  von  ond  etc.  (erU)  aufge-  Zeit  etc.;  h6  is  anderlestens  nog  hir  west; 
führte  afries.  ont,  ond  (bis,  resp.  bis  zu,  an  —  anders,  anders,  nicht  gleich,  sonst,  ehe- 
zu)  wahrscheinl.  dasselbe  Wort  ist  wie  dieses  dem  etc.;  dat  kamd  (sOgt)  anders  üt,  as  wi 
t«.  sich  die  Bedtg.:  bis,  resp.  bis  zu  etc.  ein-  25  münden;  —  dat  is  anders  wol  ins  förkamen; 
fach  aus  der  von  gegen  (ich  bin  bis  — Sknderde,  sjmerde,  andere,  nächstfolgende, 
Mittag,  bis  zu  Miüag  od.  gegen  Mittag  zweite  etc.;  h§  steid  in't  annerde  lid;  —  h6 
wieder  da)  entwickelt  hat.  Ob  skr.  &ti,  zend.  is  in't  anderde  j&r ;  —  anderd-half,  ein  u. 
aiti  (cf  Bopp,  Gloss.  comp.  u.  Chramm.  III,  ein  halb,  das  zweite  Jialb,  cf.  darde-half 
pag.  488)  von  anti,  anta  zu  trennen  u.  be-  80  etc.;  —  andern,  ändern,  anders  machen, 
stimmt  als  Bildungen  von  ä,  ai  (cf.  ft,  zu,  anders  werden,  wenden,  wechseln,  kehren 
hinzu,  an  etc.)  u.  dem  Suffix  ti  anzusehen  etc.;  wel  kan't  andern?  —  de  rok  mnt  an- 
sind,  wage  ich  nicht  zu  entscheiden,  zumal  derd  (gekehrt,  gewendet)  worden. 
da  „ai**  auch  eine  Brechung  von  „V*  (cf.  Man  kann  es  cds  eine  Weiterbildung  von 
unter  7  A)  sein  kann  u.  im  tjUtrigen  auch  35  anta,  Ende,  Spitze  =  von  dem  Änfangs- 
diese  V  diesdbe  Bedtg,  hat  wie  at,  ant.  punkte  u.  dem  Ausgange  abgewendetes  u. 

an-jaeht,  AndacfU,  Denken  an  etc.;   hd  abbewegtes,  nicht  mehr  an  derselben  Steüe 

hed  Bin  abdacht  d'r  up  festigd;  —  h6  is  in  befindliches  Etwas  (od.   Zustand)  od.  als 

andacht^f ersanken;  —  hö  hed   dV  g6n  an-  den  Gegensatz  des  Ausgangs  u.  Anfangs, 

dacht  bi.  40  des  Ersten  etc.  bezeichnen  u.  deuten,  resp. 

an-daehtig,   andächtig,  in  Andacht  ver-  als  ein  weiter  liegendes  u.  reichendes,  sich 

sunken;  Denken  habend  an,  eingedenk  etc.;  von  dem  vorausgesetzten  Punkt  (Stelle  etc.) 

ht  bM  d&r  so  jandachtig  hen;  — ^da  mast  im  Baum  u.  in  der  Zeit  entfernendes 

dat  ök  andachtig  wäsen,  dat  ik  di  dat  be-  u.  nicht  mehr  an  derselben  Stelle  verhar- 

falen  heb.  45  rendes  Etwas,  wie  ja  in  Ende  der  Gegen- 

an-del,  Antheil,  Theil  an  (Etwas).  satz  von  Anfang  liegt  u.  wir  durch  ikader 

andel,  eine  feine  salzhaltige  Graspfianze  dasjenige  bezeichnen,   was  nicht  mehr  das 

(Girceria),  die  hauptsächlich  auf  den  Hellem,  anfängliche  u.  erste  (vorderste,  nächste 

d.  h.   dem  Meeresanwuchs,  wächst.     Auch  etc.)  ist.    Dass  nun  aber  aus  diesem  Gegen- 

das  Heu  davon  wird  „andel**  genannt,    cf.  50  satz  der  Begriff  des  Wechsels,  der  An- 

kweller   =  Glyceria   maritima    u.    distans.  derung  etc.,  resp.  des  Kehr ens  u.Wen- 

Nd.  (Br.  Wb.)  andel.  dens  etc.  entstand  u.  entstehen  musste,  ist 

an-denen,   andienen»   anbieten,   anmelden  selbstverständlich  u.  tritt  diese  Bedtg.  auch 

etc.;  hö  hed  sflk  bi*  mi  andenen  laten.  i^beratl  in  den  von  ander  gebildeten,  resp. 

ander,  anner,  ander,  anderer,  andere,  55  damit  verbundenen  Wörtern  hervor.  Ver- 
anderes ;  sonst,  sonstig,  wiederholt,  wiederum,  gleichen  wir  nun  aber  das  aus  anta  gekürzte 
nachfolgend,  hifiter,  zurück,  vergangen,  ver-  and,  ant  in  seiner  Grdbdtg.:  bewegen 
flössen,  weiter  gehend  u.  liegend,  nächst-  wohin  (zu,  bis,  an  etc.  —  od.  ab,  von 
folgend,  zweite,  sonstig,  nicht  der-,  die-,  das-  etc.),  so  kann  man  das  Wort  ander  =  antara 
selbe  etc,  60  auch  als  eine  comparative  Bildung  von 
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ddeaem  Worte  ansehen,  cL  h.  es  so  fassen,  unser  hAten  (s.  d,)  u.  wo  denn  odi  /är  codi 

d4iss  der  in  and  liegende  Begriff  der  Be-  stehen  müsste,  wie  wir  statt  h&t  auch  ftt 

wegung  bis  eu  einem  gewissen  vor-  sagen.     Begrifflich   nahe   Uegt   dem    ahd. 

ausgesetzten   Funkte  hin   (gleichviel,  anado  etc.;   indessen  auch  das  zend,  Aithi 

oh  vor  od,  zurück  od,  seitwärts,  wie  er  6  (Verderben,    Schrecken   etc,),    bei  welchem 

ja  auch  in  dem  Worte  Ende  ==  anta  liegt)  Worte  Ferd,  Justi  an  dieV  sSt,  binden, 

noch  durch  Anhängung  der  V  ra,  ri  =  ar  fesseln  etc,  resp,  fassen,  greifen,  haiJten  etc, 

(bewege n, gehen  etc,)  verstärkt  u,  antara  ein  (od,  urspr,  wM :   bewegen  u,  dringen 

wirhUüher  Öomparativ  von  sjiiA  (eben  so  wie  vor  u,  ein  (auf  Etwas),  bewegen  zu,  hin 

upara  von  upa  —  cf,  afer  u,  s,  audi  unter  10  etc.  u.  so  aud^  kommen  zu,  erreichen,  er- 

aber)   ist,  gleichviel,   ob  wir  anta  in  sub-  greifen  etc.)  denkt,  die  im  Skr,  in  den  For- 

stantivischer  (wie  Ende)   od,  in  ad-  men:  ant,  at  u.  and,  ad  vorkämmt  u,  wohl 

verbialer  (wie  and,   ant  etc.   in  Ant-  von  ad,  essen  (d,  h,   nehmen  zu  sich  etc., 

wort,  entgegen  etc,)  Bedtg.  nennen.  ef.  y  a^,  erlangen,  erreichen  etc,  u,  essen 

1.  andern,  ändern  etc.    s.  unter  ander.  16  etc,  u,  auch  die  y  pa,  pi)  nicht  verschieden 

2,  andern  (0,  L.  B),  antern  (Harri),  ist  u.  welche  lauUich  sowohl  zu  lat.  odi,  als 
antworten,  entgegnen,  auch  zu  ahd,   anado  etc.  stimmt;   wie  ja 

Afries,  anderia,  anderda,  ondertia;  saü,  auch  dca  „d^  od.  „t"  in  „dag**  (dies)  = 
andertja,  aus  ontwordia  (ontwordie,  ondwar-  urspr.  „d**  ist  u.  sich  aus:  bewegen  vor, 
dia)  =  andw6rden.  20  dringen  vor  u.  ein   etc,   aud^  ja   die 

8.  andern,  Fenster ;  afries,  andern,  andren.        Bedtg. :   dringen,  drängenj  drücken, 

andlat  od,  antlfit,  Antlitz;  d,  h.  wchld<M       guälen  etc,  od,  auch  die  von  verfolgen 
gegen  od.  entgegen  scheinende,  von       u,  hassen  etc.  leicht  entwickeln  konnte. 
and  t<.  2  l&ten,  aussehen,  scheinen,  glänzen.  andon,    andont   u.   andoning,    andoneS, 

Mnd,  antl&t  Wegen  nhd.  Antlitz  u.  ahd.  25  innerliche  Erregung,  Bewegung,  Bührung, 
antlatti ;  mhd,  antlutte,  -lütte,  -Ittt,  -lit,  -Ifl^e,  Aufregung,  schmerzliches  u,  starkes  Be- 
-litze  etc.  cf,  Grimm  unter  Antlit  u.  troff ensein,  Ergriffensein,  starke  Empfindung 
Antlitz,  etc.;   iÜL  heb  dt  sön  andön  fan  had,  dat  ik 

an-dob,  Anstoss,  Anlass,  erste  Ursache.  d'r  wol  drö  dage  krank  fan  weet  bin.  Nid. 
Zu  dubben,  stossen  etc.  30  aandoening.    qT.   d6n,   d6nt,  and6n  u.  das 

an-don,  amhun,  ansetzen,  anmachen,  an-,       folgende: 
zur,   beifügen,   beigeben  etc,;  verursachen,  sji^nlik^ Bn^ontlk, ergreif end, aufregend, 

treffen,  scnmerzlieh  u.  stark  rühren,  zum  hart,  schmerzlich,  rührend  etc,;  't  was  mi 
Tode  tr^en  ete,;  du  mnst  d*r  sukker  andön  so  andönelk,  as'k  dat  liden  sag,  dat  ik  d'r 
(od.  btdön);  —  ht  hed  mi  kw&d  and&n;  —  86  gans  wnnderlik  fan  to  m6de  warr';  —  dat 
du  must  6rat  'n  rok  and6n  (anziehen);  —  is  'n  and6nelken  s&ke.  cf.  and6n.  Nid. 
ht  lett  stkk  niks  and6n;  —  dat  h6  in  de  aandoenlnk. 
leste  j&ren  so  f81  nnglflk  had  hed,  dat  hed  an-dräiOf  Antrieb :  s.  dr&fe. 

hum  endelk  de  d6d  andftn ;  —  de  d6d  fan  Mdrag,  Antrag  etc, ;  h6  hed  mi  de  andrag 

sm  grote  s8n  dft'  hum't  so  an,  dat  h6  bold  40  m&kd,  um  hum  min  hüs  to  ferköpen;  —  h6 
d'r  up  stürf ;  —  ik  was  d'r  so  fan  and&n  hed  mtn  dogter  'n  andrag  (HeiraiÜuantrag) 
(od,  anged&n  =  betreffen,  gerührt  etc,),  dat       mftkd,  resp,  d&n. 

ik  ^rst  hdl  n6t  was,  wat  mi  anging.    Nid.  an-dragen,  antragen,  herantragen,  herzu- 

aandoen;  mnld,  aendoen;  mnd.  andön.  tragen;  einen  Antrag  machen,  anbringen, 

Mit  ahd.  anad6n,  andön,  antön;  vihd.  an*  45  angeben,  verklagen,  verläumden  etc, 
den  (schmerzlich  treffen,  nahe  gehen,  krän-  an-drager,  Kläger,  Verläumder,  Verräther. 

ken;  seinen  Zorn  auslassen,  hart  anfahren,  an-drang,  Andrang;  d'r  was  so'n  andrang 

rügen,  bestrafen  =  nhd.  ahnden  aus  mhd,  fan  folk,  &t  man  d'r  h&st  hM  n6t  dör  waden 
anden,  wovon  wahrscheinL  das  nd,  andern,  (hindurchwaten)  kun' ;  —  d'r  stun'  so'n  au- 
tadeln  etc.,  cf,  bei  Seh.  u,  L,)  hat  es  nichts  50  drang  fan  water,  dat  de  «chOtten  't  hAst  h61 
gemein,  da  dieses  mit  lat.  odi,  odium  etc.;  n^t  ofmOten  (dbhdUen,  abwehren  etc)  knn- 
ahd,  anado,  ando,  anto ;  mhd.  ande  (Kran-  den ;  —  ik  heb'  altid  so'n  andrang  fan  water 
kung,  Leidthun,  Beleidigung,  schmerzliches  (Ham-Noth),  dat  ik  mi  hast  not  to  redden 
Erariffensein  wovon  etc.)  ^  as.  ando;  ags,       of  to  bargen  w6t. 

siida,  onda  (Erregung,  Aufgeregtsein,  Zorn,  56      an-drapen,  andräpen,  antreffen,  betreffen; 
Arger,   Entsetzen  etc,)  zur  y  adh,  hassen^       ik  kau  hum  n6t  andrapen. 
grollen  (cf  Aug.  Fick,  pag.  339)  gehören  an-drapen,  andrapen,  ofitre^^n;  andrapen. 

soiü,  die  indessen  im  Skr.  nicht  vorkämmt.       andropen,  angetroffen;   ik  heb  hum  d'r  bi 
Bemerkt  sei  hiezu,  dass  Bopp  bei  lat,  odi       andrapen  (angetroffen,  betroffen  ete.) 
etc.  an  die  y  kad,  cad,  cand  denkt,  wovon  60     an-dreien,  oftdrehen;  zuwenden,  zusehie- 
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ben,  beschuldigen,  begiehtigen,  verläumden,  faaat,  nimmt  ti.  eich  aneignet  etc.  wie 
hinterrUcks  einen  Streich  spielen;  h6  wul  e.  B.  unser  nttmig,  verständig,  klug  etc,, 
mi  dat  andreieo»  er  woüte  mir  das  ztischie-  nflmte,  Verstand^  Vernunft  etc.,  yemim  etc., 
ben  =:  mich  dessen  beschuldigen;  —  h6  hed  sotoie  das  holst,  nimm,  witzig,  aufmerksam 
hum  d&r  'n  göden  andreid,  er  hat  ihm  da  6  etc.  van  nemen  kömmt)  u.  algan,  denken, 
einen  tüchtigen  Streich  gespielt  ^=  eine  böse  meinen,  wähnen  etc.  connex,  wo  man 
Geschichte  eingebrockt.  denn  annehmen  müsste,  dass  es  mit  AusfaU 

ftB-drifen,  antreiben,  anspornen  etc.;  an-  des  ^h!*  aus  der  Form  ahanen  contrahirt 
schwimmen  etc.;  't  schip  kumd  andnfen.  sei  u.  richtig  ahnen  od.  ftnen  geschrieben 

an-drift,  a)  Antrieb;  b)  Antrift,  Antrei-  10  werden  muss.  Will  man  indessen  das  nihd. 
ben  etc.;  bi  d'  andrift  fan't  Bchip  an't  Öfer  taiea  dls  wirklicJie  Ordform  von  ahnen  anr 
(Ufer) ;  —  d'r  iB  fBl  andrift  fan  holt  bi  de  sehen  u.  den  Ausfall  eines  wureelhaften  „h** 
dik.  nicht  gestatten,  so  könnte  man  es  auch  als 

aii*driBgeB,  andringen,  andrängen  etc.  eine  Bildung  von  an  u.  der  Verbalendung 

n-Mii^n,  Jandeuten,  ansaaen,  befehlen  16  en,  an,  on  nehmen  u.  es  wörtlich  mit:  an 
etc.;  heb'k  di  dat  den  nSt  dfldelk  genug  an-  (auf,  hinzu,  tn,  Atti^tn  etc.),  bewegen 
dfldt,  dat  da  dat  d6n  schalst.  (machen,  ihun,  gehen,  kommen  etc.)  ^er- 

an-dflken,  sich  anschmiegen,  andrücken  setzen.  Fassen  wir  nämlich  das  Wort  anen 
etc.,  cf.  doke,  Kuss  u.  düken  etc. ;  dat  kind  ganz  sinnl.,  so  bezeichnen  wir  doch  damit 
mag  gern  andüken,  das  Kind  mag  sich  gern  20  stets  eine  gewisse  Annäherung  od.  ein 
anschmiegen,  z.  B.  an  die  Mutterbrust.  An-  u.  Zukommen  von  Etwas  zu  uns, 

ine,  &B,  ohne,  ohn;  d.  h.  fehlend,  nicJU  resp.  einen  Zustand,  wo  sich  aus  unbestimmt 
da,  getrennt  od.  frei  von,  oö,  weg,  fort,  ter  Ferne  ein  gewisses  unbestimmtes  Etwas 
ausser,  sonder,  ledig,  verlustig,  un,  nicht  etc.  an,  in,  auf,  zu  (uns)  bewegt  u.  uns  (wenn 
Ahd.  &na,  &na,  &no ;  mhd.  kae,  kn ;  nd.  &ne,  26  auch  bloss  innerlich  u.  unsichtbar)  merk- 
&n;  afries.  öni,  6ne,  ön,  &ne,  ftn;  as.  &no;  Uch  u.  fühlbar  trifft,  od.  einen  gewissen 
an,  &n.  Eindruck   auf  (od.  in)  uns  macTU  u.  uns 

Dass  das  Wort  &ne  sich  in  vieler  Hin-  etwas  anthut  u.  aufregt  (d.  h.  auf-be- 
sieht  mit  an  berührt,  ist  bei  Vergleichung  wegt  u.  innerlich  erregt),  wodurch  wir 
beider  Wörter  leidit  zu  ersehen  u.  wird  80  aufinerksam  werden  auf  die  Vorgänge  um 
dieses  auch  durch  das  mhd.  &nen,  bercutben,       uns. 

entäussem,  verzichten,  frei  geben,  ledig  u.  cf.  bei  Grimm  unter  ahnen,  wo  auch 

los  sein,  beraubt  sein,  nicht  haben,  entbeh-       eine    Connexität  mit   ahnden   aufgestellt 
ren  etc.  bestätigt.    Es  ist  daher  wohl  Weiter-       wird  u.  s.  wegen  ahnden  unter  andön  am 
bUdung  von  der  negirenden  u.  beraubenden  36  SMuss. 
Partikel  a,  an,  cf.  4  a.  Schliesslich  sei  noch  hervorgehoben,  dass 

am-^B,  aneinander,  nacheinander,  in  einer  man  dem  Worte  änen  auch  die  sinhl.  Bedtg. 
Beihe,  zusammen  etc.;  't  ligd  al'  an6n;  —  wittern  unterlegen  kann,  u.  wie  nun  dieses 
al'  ante  weg;  —  anönfögen,  anönsetten  etc.  Wort  mit  Wetter  u.  Wind,  resp.  dem 
Nid.  aaneen.  40  Grdbgr.:   wehen  zusammenhängt,  so  wäre 

fiBeB,  ahnen,  denken,  vermuthen  =  an-  denn  auch  eine  Möglichkeit  der  Ableitung 
nehmen  od.  nehmen  an  etc.  od.  =  wie  dieses  Wortes  von  der  y  an,  wehen  etc.  ge- 
denken =  fassen  etc.;  wel  kun  dat  &nen?  stattet,  die  auch  Pott  in  s.  Wurzeüexikon 
=s  a)  wer  konnte  das  ahnen  resp.  denken?  Bd.  II,  Abth.  2,  pag.  11  etc.  zugiebt  u. 
u.  b)  wem  konnte  das  ahnen,  resp.  in  den  46  wozu  goth  anan  (in  ns-anan,  aushauchen); 
Sinn  kemmen?  —  dat  &nde  ham  al  lank,  an.  anda;  schwed.  andas  (aümen,  hauchen) 
dat  etc.,  das  ahnte  ihm  schon  lange,  dass  u.  ande  (Geist,  Seele,  Gemüth)  etc.  gehören, 
etc.  sss  er  vermuthete  es  etc.  ==  kam  ihm  aB-erdeB,   Erde  rund  herum  an  Etwas 

schon  längst  so  vor,  als  ob  etc.  =  es  war  (z.  B.  Kartoffeln)  werfen,  od.  mit  der  Hacke 
ihm  schon  längst  so  zu  Sinn,  als  ob  etc.      60  daran   madien,   anhäufeln;    de   kertaffels 

Es  ist  anscheinend  ein  neueres  Wort,  da       matten  anerdt  worden. 
es  sieh  nur  erst  spärUch  im  mhd.  in  der  aB-faBg,   aBfaBk,   Anfang,  Beginn  etc.. 

Form  anen  findet  u.  auch  in  den  sonstigen  d.  h.  wörtL:  (von  fangen,  fahen,  fassen, 
dUeren  germanischen  Sprachen  nicht  vor-  greifen  etc.)  Angriff,  Anfassen  etc.,  das 
kommt.  Höchst  wdhrsäieinlich  ist  es  mit  66  Greifen  u.  Fcusen  an  etc.  =s  dass  man  die 
goth.  aha,  Sinn,  Verstand  (d.  h.  das  wahr-  Hand  legt  an  u.  auf  etwas  u.  zugreift  etc. 
nehmende  u.  vernehmende  Etwas,  resp.  aB-f aBgeB,  anfangen,  beginnen  etc. 

Vermögen  u.  Werkzeug   etc.,   wodurch  u.  aB-faBkÜk,  aB-faBkelk,  anfänglich,  zu- 

womit  man  etwas  vernimmt,  wahrnimmt       erst  etc. 
u,  erfährt  od.  besser  noch:  [sinnl.]  greift,  60     BB-fArd,  Anfahrt. 
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• 

an-füren,   anfahren  (zu  Wagen,  Schiff),       sendes,  verleUenäes,  hösea  etc.  Etwas,  daher 

heranfahren  etc,;   anrennen,  anstossen  etc,        hier  in  den  folgendeti  Bedtgn,  gebraucht  als: 

u.  so  (fig.)  hart  anlassen,  a)   Angel  od.  Hangen  zum  Fisdhen;  —  b) 

an-fat,  an-fät,  Anfass,  Angriff  etc,;  s,  flGit.       Stachel  von  Bienen,  Wespen  etc.;  —  c)  als 

an-faten,  anfassen,  angreifen  etc,  5  Bezeichnung  der  beginnenden  stechenden  u. 

an-feehten,  anfechten,  angreifen  etc,  scharfen  Säure  bei  Bier  etc.  u.  Wein,  wenn 

anfeehtang,  an-fechtefi,  Anfechtung,  durch  Übermaass  von  Kohlensäure  die  Essig- 

an-fenden,  anfeinden,  gährung   eintritt  u,   wofür  man  beim  Bier 

an-flegen,   anfliegen,   anstürzen  etc;  hS       sonst  das  Wort  „Stich"  gebraucht;  dat  ber 

kumd  ap  mi  anflogen;  —  h6  wuP  mi  bold  10  het  'n  an  gel;  —  d)  (fig.)  unangenehmes,  ver- 

(od,  h&st)  anflegen,  so  dül  ward*  hS  up  mi.        letzendes,  hochfahrendes  Wesen,  Character- 

an-fftüken,  andrücken  etc.;  s.  fnüken.  fehler,  Angeuiohnheü  (d.  h,  ein  Etwas  was 

an-foden,  anziehen,  aufzi^ien,  gross  zie-       sticht,   reizt,   ärgert  od,   verwundet  u.  ver- 

hen;  kaJfer  anföden.    Nid,  aan-voeden.    cf,        letzt  etc,);  dV  Bit  so'n  angel  in  ham,  dat  d'r 

f&den.  15  h^st  gin  minske  Me  (Friede)  mit  hum  hol- 

an-fokken,  i,  g,  an-fbden.    cf,  fokken.  den  kan;  —  dat  is  'n  bösen  angel  (Fehler, 

an-fSrder,  Anfuhr  er,  od,   ein  Etwas,  was  ihm  anhaftet  u,  eigen 

an-ftren,   anführen,  anleiten  etc.;   spec.       ist)  an  hum,  dat  hk  so'n  uplopend  wesend 

verführen,    verleiten,    betrügen,    überlisten,        (aufbrausendes  Wesen)  hed;  —  e)  (fig.)  ein 

ühervoriheHen  etc. ;  de  hed  hum  dar  ferdömd  20  Etwas   wm   Jemanden   wovon   zurückhält, 

anförd,  resp.  bi't  ben  had.  wofür  im  nhd.  das  Wort  Haken  geibraucht 

an-fr&ge,  Anfrage,  Gesuch  etc.  wird;  h6  hed  dV  'n  angel  in  fanden,  um  de 

an-fragen,  anfragen  etc,  s&ke  wtder  to  ferfechten,  resp.  am  d'r  nog 

an-frisKen,  anfrischen,  auffrischen  etc,  mär  in  to  rören. 

an-fufen,  anpfeifen,  anführen,  betrügen  25  Für  Thür- Angel  gebrauchen  wir  das 
etc,;  s,  f&fen.  Wort:  henge. 

an-filreD,  anfeuern  etc.  Form:  Nid.  angel;  ahd.  angul;  mhd.  an- 

an-^fe,  Angabe,  Aufgabe  etc.  gel;  ags.  angel;  an.  öngoll. 

an-gäfen,  angeben,  aufgeben  etc. ;  anzei-  -  Es  gehört  mit  cM.  ango  (Hülse  [==:  Etwas 
gen  etc.  80  was  ein  anderes  Etwas  ein-  u.  umschUesst 

1.  an-gan,  angehen,  bei  Jemanden  vor-  od.  bir0,  sichert  u.  bewahrt] ;  Angel,  Stachel, 
gehen  etc.;  da  kanst  wol  &fen  bi  moder  an-  Fischangel,  Thürangel);  ags,  anga,  onga 
ffftn,  wen  da  fan  afend  ütgeist  an  d'r  dog  (Spitze,  Pfeilspitze);  an,  angr  (Bucht,  Bie- 
forbigeist ;  —  anfangen,  beginnen,  passiren,  gung,  Krümmung)  zu  einer  germ,  y  ag,  ang 
geschehen  etc,;  't  sal  n^t  ang&n;  —  dat  kan  85  =  idg,  ak,  ank,  die  aus  der  Crrdbdtg.:  „be- 
riet ang&n;  —  begehen,  ausüben,  thun,  tum-  wegen"  (sich  od,  ein  Anderes  irgend  wohin) 
dein  etc.;  h6  geid  sin  dingen  mal  an  (er  die  verschiedenartigsten  Bedtgn.  entwickelt, 
begeht  viele  tMrichte  Dinge);  —  he  geid  wie  z.  B.:  bewegen  vor,  dringen  vor 
an,  as  of  h6  mal  ts  (er  handelt  u.  lärmt,  als  od.  hinein,  hinan,  hinzu  etc.,  eindrin- 
ob  er  verrückt  ist);  —  de  kinder  gkn  d&r  40  gen,  dur chdri na en  (erkennen,  sehen  etc.), 
je  fOrchterlik  an,  resp.  to  k6r  (die  Kinder  durchbohren,  durchstechen  (stechend, 
machen  da  ja  einen  fürchterlichen  Lärm,  spitz,  scharf  etc.)  etc.;  —  dringen  ein 
resp.  kehren  ja  das  Oberste  zu  Unterst); —  (auf  Etwas),  (ein  Etwas)  bedrängen,  (sich) 
an  (Etwas  od.  Jem.)  hinan  gehen,  (ihn)  be-  drängen  (hinein,  od.  an  u.  auf  etc.)  u. 
rühren,  treffen,  kümmern  etc.;  wat  geid  di  45  drücken  (zusammendrücken, biegen; betten, 
dat  an?  =  wat  räkd  dt  dat?  —  anfaulen;  krümmen  etc.),  pressen,  beengen,  enge 
de  appel  (k^  etc)  is  angän.  u.  nahe  zusammen  stehen  (gedrückt,  be- 

2.  an-gän,  das  Angehen,  der  Anfang,  Be-  engt,  enge,  nahe,  dicht  etc.)  etc.; —  durch- 
ginn  etc.;  't  is  in't  ang&n.  dringen,    durcheilen,    eilen,  fliegen 

an-gank,  Angang,  Anfang,  Beginn  etc.      50  etc.;  —  bewegen   wohin   od.    wo   hinan, 

an-gapen,  angaffen,  gehen  wohin,  erreichen,  ereilen,  kom- 

an-gasjpen,  anschnallen  etc,  men  zu,  erlangen,  in  Besitz  kommen, 

an-gedan,   angethan,  beschaffen,  gestaUet       ergreifen,  fassen,    nehmen   (zu  sich 

etc,;   dat  is   dV  gans  na  anged&n;  —  ge-       nehmen,   essen,   trinken,  sich  nähren  etc.) 

troffen,  gerührt,  ergriffen  etc.;   ik   was   d'r  bh  halten,  tragen  (retten,  schützen,  bergen, 

so  fan  anged&n.    cf.  unter  andön.  sichern  etc.),  heben  (erhaben,  hoch,  rund- 

angel,  Angel,  Haken  etc.  ^  krummes,  ge-       lieh,  gewölbt  etc.),  sich  heben,  aufsteigen, 

bogenes  etc.,  —  greifendes,  haltendes,  haf-       schwellen  etc.  etc.    Dass  daher  die  ver- 

tendes,  tragendes  etc.  —  spitzes,  stechendes,        schiedenen  Bedtgn,  von  angel  u.  ahd.  ango 

scharf es,emdringendes,verwundendes,sdwier-  60  (als  Hülse  ist  es  ein  EtiMus,  was  ein  Jm- 
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derea  umfasst  u.  umschliesst  u.  so  auch  wus  för  angst  nSt,  w&r  hen;  —  h^  dMe  dat 

sehütat)  sich  hieraus  leiclU  erklären  hissen,  üt  angst;   —   hS  set  fu]  angst  etc.    Äfries. 

ist  klar,  sowie  auch,  dass  die  Wörter  agge,  angst,  ongost ;  tnnl  angest,  anxst,  encst;  afid, 

egge,  6ge  etc.,  sonne  lat  acus,  aculeos  etc.  angost;  mhd.  angest. 

(welchesämmÜichaufdieBedtg. spitz, scharf    6  Bas  Wort  nangst"  drückt  eine  B eklem- 

etc.  zurückgehen),  altir,  ic,  icc  =   ine,   anc    ,  tnung  des   Gemüths,  resp.   einen  Zustand 

(kommen,  gelangen,   erlangen),   skr.    akna    '  aus,  wo  man  sich  durch  irgend  ein  Vor- 

(gebogen),  anka  (Bug,  Seite,  Schooss);  griech.  kotnmniss  bedrängt,  beklemmt,  gepresst, 

agkalö   (Arm,   Ellenbogen   etc.);   skr.  anka,  gedriXckt,    eingeengt   u.    beengt   od. 

zend.  aka  (Haken,  Klammer);  lat.  nncas  etc,  10  enge  (d.h.  von  od.  zwischen  etwas  einge- 

nebst  skr.  ag  agnoti  (durchdringen,  erreichen,  klemmt)  fühit. 

ereilen),  a^va  (Fferd  =  lat.  equos,  as.  ehu);  Was  nun  zunächst  die  Form  betrifft,  so 

zend,  a^  (vordringen,  erreichen,  gehen),  ag  scheint  die  Form:  angust,  angest  etc.  nichts 

(essen)  etc.,  sowie  wohl  auch  lat.  aqua,  ahd.  anderes   als  die  zweite   Person  Praes.  (cf. 

aha  (Wasser  =  Bewegtes  resp.  sich  Bewe-  16  dieserhaJb   unser  bekumst,  güDSt  etc.)   des 

gendes,  Fliessendes  etc.,  cf.  ^  k)  zu  dieser  Vbms.  engen  =  ahd,  angan,  ankan,  engen, 

idg.  y  ak  gehören,  da  auch  lat.  que  u.  co  engen,  enge  machen,  enge  sein,  beengen,  be- 

=  skr.  ka  sind  u.  dies  nach  lat.  ac  zu  ur-  klemmen,  ängstigen  etc.  etc.  (cf.  enge,  engen, 

theilen,  wohl  auch  aus  ak  umgesetzt  ist,  die  nau,  benauen,  genau,  gnau,  gnauen  u.  bange) 

in  diesen  Wörtern  a%is  der  Ördbdtg.:   be-  20  zu  sein,  was  mit  enge  u.  bange  (aus  bi  4- 

wegen  vor  (resp.   wohin,  wo  hinein,  zu)  ange)   auch  von  einem  Stamme  ang,    ank 

od.  kommen  zu  etc.  auch  die  von:   sich  weitergebildet  ist,  der  jedoch  nicht  wie  ang 

verbinden  mit,   vereinigen    etc.    ent-  in  angel  auf  die  y  ak,  sondern  woM  mit: 

wickelte  u.  hierauf  gerade  die  Bedtg.  dieser  holst,  anken,  bangen,  Angst  haben  etc.;-  lat. 

Verbindung S' Partikel  beruht.                26  ango,  angor,  angina,  angustus  etc.;   griech. 

angeln,  angeln;  hS  is  hen  to  angeln  agchö  (die  KMe  zuschnüren,  ersticken,  er- 
(iiscMn  mü  der  Angel);  —  h6  angeld  drosseln,  quälen  etc.),  agchone  (Erdrosseln, 
(haschet,  wirft  Köder  aus,  sucht  zu  ködern  Zuschnüren  der  Kehle;  Angst,  Qual  etc.), 
u.  zu  erlangen)  d'r  na;  —  h6  angeld  (ködert)  agchou  (dicht  an,  nahe,  dicht,  enge);  goüi. 
hum  ngt  (gerctde)  so  lank,  bit  dat  hö  hum  SO  agan  (zittern,  schaudern,  sich  ängstigen,  er- 
lügt net  (Netz)  hed.  schrecken  etc.),   aggyitha  (Angst,  Bedräng- 

an-gemftten,  angemessen,  geziemend  etc.  niss,  Enge),   aggvus  (enge,   bedrängt  etc.), 

an-gen&m,  angenta,  angenehm,  lieb  etc.,  agis  (Angst,  Furcht,  Schrecken  etc.,  cf.  unter 

d.  h.  gerne  angenommen  etc.,  von  an  u.  ahd.  aisk,  isselk  etc.),  aglo  (Bedrängniss,  Trüb- 

n&mi,  n&me;  nM.  naeme,  resp.  mhd.  gen&me,  86  sal  etc.),  aglus  (molestus  difficiUs),  agls  (be- 

genaeme  (genefwi,  angenehm),  was  im  goth.  schwerlich,    unziemlich),    aglitha   (Trübsal, 

durch  anda-ntos  od.  anda-nems  (acceptus,  Kummer,  Sorge  etc.);  skr.  ähas  (Angst,  Be- 

gratos  etc.)  ausgedrückt  wird  u.  wie  nem  od.  drängniss,    Noth   etc.),    agha    (gefährlich, 

nto  in  anda-nem  (acceptum,  Annahme,  resp.  schlimm  etc.;  Böses,  Übel,  Sünde  etc.);  zend, 

entgegen-Nahme)  zu  niman,  nam  (cf.  nämen)  40  agha  (böse,  arg  etc.) ;   skr.   ähus  (enge,  ge- 

gehört,  woher  auch  nhd.  annehmlich.  An-  drängt,  dicht)  etc.  zur  y  agh,  ah,  anh,  angh, 

nehmlichkeit  etc.  beugen,  quälen,  beengen,  drückenf  zusammen- 

an-getagen.   angezogen,  angekleidet,   dl-  drücken  etc.  gehört,    cf.  bei  Fick  y  agh, 

Ugirt  etc. ;   he  kumd  angetagen ;  —  hS  is  angh  (beengen,  würgen  etc)  u.  femer  Zeit- 

angetagen;  —  dat  findst  du  dÄr  angetagen,  46  schrift  f.  deutsche  Philologie  von  Höpfner 

Zu  ant^n.  u.  Zacher  I,  pag.  4  unten,   sowie   Pott 

aa-geten,  angiessen,  beigiessen,  festgiessen  Wurzel-Wb.  III,  pag.  99  seq.;  dann  femer 

etc.  daselbst  pag.  119  die  y  ag,  ang  wegen  der 

aa-gleien,  aa-gloren,  anglühen,  aufglühen,  Bedtg.:  krümmen,  beugen,  zusammendrücken 

glühend  werden  etc. ;  dat  fQr,  resp.  de  kalen  60  etc.,  wie  oben  bei  y  angh  etc. ;  —  pag.  364 

Bolen  wol  wSr  angleien.  die  y  t^  etc  u.  pag.  705  wegen  der  y  agh, 

ao-glamen,  an-glnpen,  Tieimlich  u.  ver-  ah  etc.  u.   Weiteres  unter  angel,  wonach 

stehlen  anblicken.  woM   anzunehmen   ist,   dass  diese  y   agh 

aa-gnanen,  i.  q.  ansnauen.  urspr.  dieselbe  Grdbdta.  hatte  wie  y  ak, 

aa-gniffelB,  höhnisch  anlachen.                  66  aagstaftig,  angsthafiig,  ängstlich  etc. 

aa-gntren,  anknurren,  anbrummen  etc.  angstig,  ängstlich,  bange  etc. 

an-g6Jen,  anschmeissen,  anwerfen  etc.  ängstigen,  ängstigen,  besorgt  macTien  etc. 

aa-gi^nen,  anbetteln  etc.  angsterlik,  ängstlich,  bange,  beklemmt  etc. 

angst,  Angst,  Bedrängniss,  Noth,  Furcht,  anestern,  ängstigen,  bangen  etc. 

Schrecken;   de  angst  trM  hmn  an;  —  h6  60  hjAÄeik^arihaken,an  Etwas  festhaken  etc. 
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an-häld,  angehoU,  angespannt,  angezogen,  Bedtg.  von  Hineingehen  resp.  Eindrin- 

äüegirt  etc.;   dat  tau  is  anhäld;  —  dat  ge-  gen  etc.,  s.  B.  einer  Waffe  in  das  Fleisch. 

Schrift  Word  d&r  un  dar  anhäld ;  —  k^  word  an-kanten,  ankanteln  (sich),  von  od.   in 

fan  hum  anh&ld,  er  wird  von  ihm  angehoU,  der  Kante  u.  so  seitwärts  od  quer  wogegen 

resp.   angeredet,   äUegirt  etc.;  —  h6   is  d'r  6  anwalzen,  widersetzen  etc.;  hö  wul'  stüc  d'r 

kumpl6t  mit  auh&ld,  er  ist  komplet  damit  tagen  ankanteln. 

verlegen,  d.h.  er  kann  eine  Sache  etc.  nicht  an-kätsen,    anschnetten,    heftig   werfen 

los  werden,  weil  sie  ihn  anzieht  u.  fesselt,  gegen  Etwas  an  etc. 

resp.   weil  er  unlöslich  daran  gespannt  u.  Anke,   whl.   Name.    Sprichw.:    „dat  hed 

gebunden  ist;  —  ik  bin  gans  un  dal  mit  de  10  de  ganse  dag  al  so  gän,  sä'  Anke  Diedels, 

junge  anhäld   un  w6t  hll  nich,  wat  ik  mit  do  lag  b6  mit  appels  in  de  göte. 

hum  anfangen  saL  Es  ist  nebst  den  gleichfalls  vorkommenden 

an-hfilen,  anholen,  anzielten,  an  sich  zie-  Formen:  Anken,  Antje  (aus  Anna-^'e,  wovon 

hen,  straff  ziehen  etc.;   anhcdten,  anreden,  auch  N&tje)  identisch  mit  nhd,  Äennchen 

aU'egiren  etc.  15  u.  nid.  Annechin,  dessen  Endung  chin,  km 

an-hang,  Anhang;  h6  hed  to  föl  anhang ;  reqt.  kin  auch  in  dem  französisirten  Arle- 

—  'n  anhang  an't  sangbök.  quin  od.  Harlequin  erscheint,  was  jedenfcdls 

an-haBgen,  anhangen,  anhängen.  ein   altes   nid.   Diminutiv   ist,   von   einem 

an-hSreB,  anschärf en;   de  seisse  (Sense)  (selbst   auch   schon    corrumpirten)   Namen 

mut  nSs  anh&rd  worden«    s.  2  hären.  20  Harrel,  Harle,  Harl  od.  Arl,  Arrel,  Arie  etc., 

aB-hebbdB,  anhaben.  wo    die   von   Förstemann   unter  Ära   u. 

aB-heffeB,  anJieben,  beginnen  etc.  Hari    aufgeführten    Namen:    Arila,    Heril, 

an-hikkeB,  i.  q.  anbikken.  Herilo,  Härle  etc.  verglichen  werden  mögen. 

aB-hilken,    anheirathen,    durch   Heirath  Da  indessen  die  Endung  la,  le,  1  selbst  schon 

erwerben  etc.;  anhilkte  gödern  of  besittin-  25  eine  diminutive  Form  verräth,  femer  das 

gen.  nid.   dem  nd.   angehört  u.  wir  inlautendes 

an-hiseB,  anziehen,  anreissen  etc.  dd  in  rr  verwandeln  (cf  z.  B.  scharre,  schar 

aB-hitzeB,  anheizen;  anhetzen.  =  schadde  =  nhd.  Schatten,  ähd.  scato,  as. 

aa-hdgeB,   anhöhen,   Höhe  an  (od.  rund  scado),   so  könnte  Harrel,  Harl  auch  aus 

um  Etwas  herum)  macJ^en,  indem  man  Erde  80  Haddd,  Heddel,  od.  Arrel,  Arl  aus  Addel> 

an  Etwas  häufelt  etc.    cf.  anerden  u.  an-  Eddel    entstanden   sein,  deren  Doppd'„d** 

hdpen.  wohl  ebenso  wie  in  schadde  u.  dem  Namen 

an-h$ete,  Anhöhe,  Erhöhung.  Hatto,  Haddo  etc.  aus  einfachem  „d"  resul- 

an-holden,  aBhollen,  anhalten,  festhalten,  tirt.    Es  können  demnach  der  Form  Harrel, 

rasten,  ausdauem  etc.;  Anhalten,  Ausdauer,  86  Harl  etc.  od.  Arrel,  Arl  etc.  auch  die  Stämme 

Beharrlichkeit  etc.;  anholden  deid  ferkrigen  Had,  Ad  etc.  od  Adel  zu   Gründe  liegen, 

=  Beharrlichkeit  fuhrt  zum  Ziel.  wie  wir   sie  bei  Förstemann  unter  Ath, 

aB-h$peBf  anhäufen,  aufhäufen.  Athal,    Hath    etc.  finden   u.    wozu   unsere 

an-hjlren,  anhören.  Namen:  Ade,  Adde,  Atte,  Edde,  Ede,  Hedde, 

aB-jagen,   anjagen,  anfahren,  an  Etwas  40  Hidde  verglichen  werden  mögen, 

abjagen,  h^an  jagen,  schneller  jagen  um  anker,    Anker  u.    zwar   a)  Geräth  mit 

mit  zu  kommen  etc.  krummen  hakenförmigen  Armen  zum  HaUen 

BB-jäBen,  angähnen;  s.  jänen.  u.  Festlegen  der  Schiffe  in  sehr  verschiede- 

ftBue  od.    änefi,  Ahnung,  Vermuthung;  ner  Chrösse  u.  Form;   b)  eiserne  Klammer 

ik  harr  d'r  hM  gin  äneii  fan,  dat  etc.  45  zum  Halten  u.  Befestigen  der  BaXken;   c) 

an-kalken,  ankalken,  anweissen,  mit  Kalk  Fass,  Gefäss,  Maass  zum  Halten  u.  Fassen 
bestreichen  etc.;  de  mür  is  n^  ankalkd;  —       von   Flüssigkeiten,    dessen    Grösse  früiher 

iig.  h6  hed  hum  ankalkd,  er  hat  ihn  ange-  schwankte  zwischen  36  u.  39  Liter,  indem 

schwärzt  od.  verklagt  etc.  fast  jede  Stadt  in  aUen  Zeiten  ihr  eigenes 

Bem.  So  wie  im  hachd.  das  Wort  schwär-  60  Maass  hatte;  fia.  Hoffnung,  Tod,  Chtt  etc. 
zen  (schwarz  machen),  so  wird  in  diesem        Sprichw.    „dat  leste  anker  hold  as  pik  un 

Sinn   bei   uns   das    Wort  kalken   (weiss  smer^  ==  wörtl:  „der  letzte  Anker  hält  wie 

machen  mit  Kalk)  gebraucht.  Pech  u.  Schmier**,  od.  dem  Sinn  nach:  „die 

aB-kameB,  a)  ankommen;  —  b)  angekomr        letzte  Hoffnung  resp.  der  „Tod"  od.  „Gott^* 

men;  —  c)  Ankommen,  Angehen,  Anfang,  65  JiaU  sicher  u.  fest  u.  lässt  nicht  zu  Sdian- 

Beginn,  EntsteT^en  etc.;  de  swelle  is  in't  an-  den  werden;  —  h6  ligd  för  sin  beste  (od 

kamen,    das    Geschwür   ist  im   Entstehen.  auch  leste)  anker  :=  wÖrtl:   „er  liegt  vor 

Die  Wörter  ankäme,  onkeme  (0.  L.  R.)  =  seinem  besten  (od.  letzten)  Anker",  d  h. 

Anfang,  Beginn  etc.   hatten  im  afries.  (qf.  er  liegt  im  Sterben,  resp.  vor  dem  Tode,  — 
bei  von  Bichthofen  unter  onkeme)  die  ^  hat  keine  Aussicht  zur  Genesung. 
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Form:  AM,  ancher;  mhd,  anker,  ankel;  aB-liggen,  anliegen^  ersuchen  etc;   auch 

nd.f  fUd.  anker;    ags,  ancor,  oncer;    engl,       mbst^ 

anchor;   an.  akkeri;  schwed,  ankare;  dän,  finlik,   Snelk,   ähnlichy  gleich  etc.;    dat 

anker;  poln.  ankra,  entlehnt  aus  lat.  ancora;        sflgt  (sieht)  hum  änelk;  —  hä  is  harn  inclk. 

griech,  agkura  (Anker,   Haken,  Klammer),    5  Goth.  anaJeiks;  ags.  anlic,  onlic;  ähd.  ana- 

toas  mit  zend.  aka,  skr.  anka  (Klammer)  zu       lieh ;  mhd.  anelioh,  anlich,  aneliche,  ähnlich, 

der  unter  angel  erwähnten  y  ak,  ank  in  der       gleich  etc. ;  ahd.  analichi,  Ähnlichkeit.    Da- 

Bedtg.:  krümmen,  beugen  etc.  gehört  u.        neben  auch  ahd.   ana-galih,  anakalih,  ana* 

urspr.  ein  gekrümmtes,  hakenförmiges       gilih,  wo  das  galih  (cf.  gltk,  gleich)  von  der 

Etwas  bedeutete.  10  Partikel  ga,  ge  u.  dem  Worte  )ih  =  unserm 

anker -boje,    eine   am   Anker   befestigte       itkgebildetu.  dasselbe  Wort  ist  wie  „gleich". 

Treibbake  zur  Bezeichnung  der  Stelle,  wo        Fraglich  bleibt  es  nun,  ob  es  eine  Bildung 

der  Anker  des  Schiffes  liegt,    cf.  boje.  von  ana,   ano  (Ahne,   Qrosmater,  Vorfahr 

anker-käde.  Ankerketie.  etc.)  u.  lieh   ist  (wie  ahd.  analich,  gross- 

ankern,  anKern;  a)  ein  Schiff  mittelst  des  16  väterlich  d.  h.  dem  Grossvater  od.  Ahnen 

Ankers  festlegen;  b)  haken,  fassen  etc.;  h6        gleich  od.  entsprechend  etc.)  u.  es  so 

ankerd  d'r  na.     cf.  anankem   etc.  u.   bei       viel  heissen  soU,  dass  ein  zweites  Etwas 

KU.  mnld.  anckeren  1  u.  2.  einem   vorhergehenden   schon   dage- 

SkviktT'trOB,  starkes  Ankertau.    cf.  Ms.  w  es  enen,  früher  enu.  alten,  vor  gehen- 

an-klkf  Ansehn;   fan  ankik  ken'k  hum  20  den  od.  vorfahrenden  Etwas  gleich 

wol;  —^  dat  hüB  hed  so  fOl  ankik.  ist,  resp.   dass  eine  Ab  stammung s-   u. 

an-kiken,  ankucken,  ansehen.  Geschlechts- Gleichheit od.Verwandt- 

an-kilen,  anheilen,  festkeilen  etc.  seh aft  (der  äussern  u.  innem  Erscheinung 

an-kisen,    gegen  Jemanden   die  Zähne       na^h)  u.  Wesens- Gleichheit  zwischen 

fletschen.  26  einem  Früheren  od.  Vorfahr  u.  einem 

an-kläfen,  ankleben.  Spätem  od.   Nachkommen  (gleichviel 

an-klanpen,  anklammem,  an  fest  machen       ob  persönlich  od.   sachlich)  bestmt,  od.  ob 

etc.    Nid.  aanklampen.  die  Vorsilbe  ana  mit  dem  Worte  an  (an, 

an -kielen,    anschmieren,   anschmutzen;       auf  etc.  s.  unter  an)  identisch  ist  u.  durch 

schlecht  machen,  Böses  nachsagen,  beschul-  30  analich  nur  das  Gleichen  auf  u.  an  (ein 

digen,  anklagen.  anderes  Etwas)  ausgedrückt  werden  sott. 

an-klingen,    anklinken,    anklingen;  mit  Nach  dem  ags.  on-,  an-lic,  ähnlich,  gleich 

dem  Glase  anstossen.  etc.  u.  onlicnes,  Ebenbüd,  Bild,  Gestalt  etc. 

an-klinken,  annieten.  zu  urtheilen,  ist  woM  zweifellos  das  Letztere 

an-kKnen,   ankönnen,   bewäUigen  können  86  der  FaU,  zumal  da  einerseits  das  ahd.  ana, 

etc. ;  wat  dQcht  di,  schul'k  hum  wol  ankönen  ?        ano  (Ahne)  im  ags.  nicht  belegt  ist  u.  on 

an-kiren,  anküren,  anwählen,  als  tauglich       auch  die  Bedtg.  in,  innerlich,  von  innen 

u.  gut  auswählen,  für  tüchtig  erklären  etc.,        etc.  hat  u.  onlic  daher  nicht  allein  die  Bedtg. 

z.  B.  zum  Militairdienst ;  min  sön  ia  ankörd.        hat,  dass  ein  Etwas  Gestalt,  Form  etc. 

8.  ofkören.  40  (cf.  lik)  auf  Etw<is  hat,  sondern  ihm  auch 

an-knmst,  Ankunft.  innerlich  gleich  ist.    cf.  das  folg.. - 

an-kwäken,    anziehen,   aufziehen   etc.;  an-liken,  angleichen,  anpassen,  anfingen, 

bdmen  ankwäken.  anheften,  befestigen  an  etc. 

an-landen,  anlanden,  an  Land  kommen  etc.  an-18nen,  anlehnen. 

an-langen,   anlangen,   ankommen;   h6  is  46      tkü-l^^eUj ßfdaufen, laufen (bßwegen, gehen, 

war   anlangd;   —   ablangen,   abgeben   etc.;       kommen,  treffen  etc.)  an,  auf,  zu  etc.  etwas; 

du   kanst  dat  bdk  wol  äfen  anlangen,  wen        dat  gew^r  is  anlopen,  das  Gewehr  ist  (mit 

da  bi  mm  brdrs  hüs  ferbi  geist  Bost)  angelaufen;  —  du  must  wat  anlopen, 

an«)appen,  anflicken.  du  musst  etwas  schneller  gehen;  —  du  kanst 

an-lären,  anlernen.  60  fan  afend  wol  &fen  bi  nun  br6r  anlopen;  — 

an-lasken,  anlascJien,  ansetzen,  anschweis-       dat  schip  is  de  Emder  hafen  anlopen ;  — 

sen  etc.  de  br^je  is  wat  anlopen,  reap.  anset'd  (d.  h. 

an-leden,  hnlM^iik^  anleiten,  anführen  etc.       angebrannt);  —  h6  lOpd  d&r  nog  insen  an, 

an-lddnng,   anlel^g,    anleidefi,   Anlei-       er  läuft  da  noch  mal  an,  d.  h.  er  wird  da 

tung.  66  noch  mal  zu  Schaden  kommen.  —  wofür 

an-leg,  Anlage,  Geschick  etc. ;   fan  anleg        aui;h  gesagt  wird:  h6  löpd  d&r  sm  man  nog 

is  h^  g6dard!g;  —  h6  hed  d'r  h^l  gin  anleg       insen  an. 

to,  um  etc.  an-lfiken,   anziehen,  anreissen   etc.;   da 

an-leg|^en,  anlegen  (in  den  versch.  Bedtgn.)       must  dflgtig  anlüken,  of  du  dat  d'r  n^t  üt- 
an-lenen,  a)  anleihen;  b)  onM^nen.  60  riten  kanst 
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an-maken,  anmachen.  berühren,  ankormnen  etc.;  ik  kun'  harn  nar- 

an-manen.  afimoAnen,  antreiben.  gends  anräken  =  a)  ihn  nirgends  antreffen 

an-markelik,  anmarkelk,  anmerklich,  be-  u.  finden  etc.;  b)  ihn  nicht  anrüJvren^  nichi 

irächtlich  etc.;    anmarkelk   f51  fö  löpd  dar  so  nahe  bei  ihm  kommen,    dass  ich  ihn 

in't  land.  5  körperlich  berühren  u.  anstossen  kann;  — 

an-marken,  anmerken.  hö  had  harn  man  äfen  anräkd  (angeatossen, 

an-maten,  an-mätigen,  anmassen,  heraus-  resp.  berührt);  —  ik  kun  nich  bi  hum  an- 

nehmen,  unterfangen  etc.  (sich   etwas);    du  räken  (ankommen);  —  ik  kan  d'r  nßt  -an- 

must  dl  nig  to  fSl  anmatigen;  —  anmätend,  r&ken,  ich  kann  da  nicht  ankommen,  resp. 

anmassend;  nid.  SAumati^en  (dasselbe) ;  mnd.  10  nicht  hinanreichen;  —  h6  is   stn   man  dar 

anematen  (sich  annehmen  eines).  mal  anrakd,  er  ist  (seinen  Mann)  da  schlecht 

an-mäten,  anmessen,  anpassen  etc.  angekommen,  resp.  dabei  übei  gefahren.  Nid, 

an-mengen,    anmengen;   anmengsei,    das  aanraken. 

Angemenate,  der  Teig  etc.  an-räken,  anrechnen. 

Bn-moiigen^ermuthigen, Mutheinsprechen,  15      an-raking^  anrakeft,  Berührung  etc.;  hö 

aufmuntern  etc.;  du  must  hum  wat  anmodi-  is  mit  hum  m  anraken  kamen, 

gen,  dat  hS  wat  mer  möd  krigt.  an-randen,  anrandseln,   (Jemanden)  an- 

an-mtten,  s.  möten.  gehen  (um  etwas),   ihn  anholen  u.  unoer- 

an-münstern,  s.  mflnstem.  schämt  anfallen  u.  anbetteln  etc.     Wörtl: 

an-mttntern,  anmuntem,  ermuthigen  etc.  20  an   den  Band  (Bord,  Seite  etc.)  kommen 

Anna,  wbl  Name.    cf.  Anke,  Antje,  Onno  od.  stossen  etc.    Nid.  aanranden,  anfaUen, 

u.  Enno.  angreifen,  Überfallen  etc. 

an-nadern,  annähern.  an-rftren,  anschreien. 

an-neden,  annieten.  an-reen,  an-r§jeii,  anriehen. 

an-neien,  annähen.  25      an-rennen,  anrdnnen,  anrennen. 

an-nemen,    an-nämen,    annehmen,   auf-  an-rigen,  anreiJ^n. 

nehmen,  in  die  Gemeinde  aufnehmen,  con-  an-rigt,   Schranktisch  in  der  Küche  ntm 

firmirenetc;  h^isannamen,  er  ist  confirmirt.  Anrichten  der  Speisen. 

an-pakken,  anpacken,  anfassen  etc.  an-rigten,  anrichten,  fertig  machen,  an- 

an-palen,  anpfählen.  30  stiften  etc. 

an-part,  Anpart,  Antheil.  an-riten,    anreissen,    anlaufen   etc.;   da 

Hik'^Asntik,anpassen, anfügen,  anmessen  etc.  must  bäter  Kariien  ^anreissen,  anholen  etc.); 

1.  an-pikken,   anpicken,  anbeissen  etc.;  —  ht  led  hum  anriten,   er  lässt  ihn  anlau- 
von  Vögeln  mit  dem  Schnabel.  fen.    cf.  riten,  reissen,  rennen,  fliehen,  lau- 

2.  an-pikken  (anpechen),  ankleben,  fest-  85  fen  etc. 

kleben,  auf  einarider  kleben.  an-röjen,    anrudern,    heranrudern;    h£ 

an-plauen,  ankleben  etc.  kumd  anröjen;  —  fortmachen  nUt  dem  Bu- 

an-planten,  anpflanzen;  anplantung.  dem,  schneller  rudern   etc.;   du   must  wat 
an-plogen,  anpflügen,  mit  dem  Pflug  Erde       anröjen,  anders  kamen  wi  to  lät 

an  liwas  machen,  z.  B.  an  die  Kartoffeln.  40      an-ropen,  anrufen. 

an-poldern,  anpollern,   den  Band,  resp.  an-rören,  anrühren, 

das  Ufer  eines  an  einem  Graben,  Teich  etc.,  an-rötten,  anfaulen, 

resp.   an  der   See  liegenden  Landes  durch  an-schSren,  s.  unter  gek  u.  schären. 

Anweffen  u.  Auf  werfen  der  GrahenrErde,  an-sehaten,  angeschossen;  flg.   leicht  he- 

resp.  des  SchUeks  weiter  vorriicken,  um  da-  45  nebelt,   ein  wenig  betrunken   etc.;   ik  löfe, 

durch  Land  zu  gewinnen.    Daher  flg.  auch:  hS  was  wat  anschaten. 

annectiren,  sich  unrechtmässig  aneignen  etc.,  an-sehetelik  u.  ansehStelik,  ansehStelt^, 

namenüich  durch  Verrückung  d^r  Landes-  ansehötelk  (anschiesslich),  aufdringlich,  zu- 

grenze   mittelst   Abgraben    der   Erde   vom  dringlich  etc. ;  hS  is  so  anschOtelk.    Zu  an- 

Lande  des  Ncxhbars;  hS  wil  gern  anpoldern;  50  schoten,  d.  h.  schiessen  an,  auf  etc.  Etwcu 

—  h6  hed  wSr  anpolderd.    c/.  poldern.  =  auf  etwas  losfahren,   schnell  sich   auf 

an-poten,  anpflanzen.  (an,  zu,  hin)  Etwas  bewegen  etc. 

an-proten,   überreden,  zureden,  aufmun-  an-schdten,  anschiessen  etc.    cf.  Behüten. 

tem  etc.;  wel  hed  hum  d&r  tö  anpr6tNi;  —  an-sehiten ,    ansdieissen;  flg.    anführen, 

anschwatzen;  hS  hed  hum  dat  hüs  anprdt'd.  55  betrügen  etc.,  z.  B.  beim  Handel. 

an-pÜDten,  anspitzen.  an-sckrifen,  anschreiben.    Auch  subst. 

an-ptren,  anpurren,  anstacheln,  anreizen,  an-schjidelii,  an-  u.  aufdrängen  (sflk  an- 

antreiben,  anmahnen.  schüdeln).   cf.  schüdeln.  Daher:  anschüdel^, 

an-pfisten,  anUasen.  aufdringlich,  zudringlich,  unversMimt;    da 

an-rakeii,  antr^en,  anstossen,  anrühren,  60  must  n6t  so  anschüdelig  wftsen. 
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an-sehttiieii,  anschrägen,  eine  schräge  Seite  an  Etwas),  annageln,  anheften,  befestigen, 
an  Etwas  machen;  de  baJke  mot  noch  mgr  verbinden  mit  etc.;  de  klok  anslftn;  —  'n 
anschünd  worden.  bred  ansl&n;  —  'n  tau  ansl&gen;  —  de  sak 

an-sehankeii.  angetrunken,  leicht  betrun-  is  änslägen,  der  Sack  ist  (an  das  Tau)  an- 
ken;  hS  is  anscnunken.  Connex  mit  sehen-  6  geschlagen,  resp.  befestigt;  —  de  banden  an 
ken,  einschenken.  de  plög  slägen,   die  Hände  an  den  Pßug 

an-seggen,  ansagen;  auch  subst.;  bö  bed  schlagen  od.  legen,  d.  h.  den  Pßug  angreifen 
'n  anseggen  kragen,  dat  sin  m8i  (Muhme)  ti.  erfassen;  b6  mut  nu  sülfst  de  banden  an 
BtOrfen  is.  de  plög  sl&n,  er  muss  nun  selbst  die  Hände 

an-seilen,  ansegeln;  'n  scbip  (od.  bafen  10  an  den  Fflug  schlagen  =  selb^  den  Pßug 
etc.)  anseilen;  —  bS  kumd  dar  anseild  (an,  anfassen  —  selbst  damit  arbeiten  etc.;  — 
resp.  herangesegelt;  fig.  auch  mit  schwan-  'n  wtf  anslän,  ein  Weib  nehmen,  sich  mer- 
kendem Gange  herangelaufen,  z.  B.  wie  ein  heiratJien  od.  verkuppeln;  —  de  strengen 
Betrunkener);  dat  scbip  od.  de  mölen  an-  anslägen,  die  Spange  befestigen  (als  Gegen- 
seilen  (die  Segel  auf  setzen,  resp.  anmachen).  15  saiz  von  ütsl&gen  =  Icmna^iihen,  lösen,  frei 

an-sengen,  ansengen,  anbrennen  etc.;  dat  machen  etc.  cf.  ütslag  =  Ferien).  —  Ferner: 
äten  is  ansengd.  aufgehen,  gedeihen,   helfen,  wirken,  Erfolg 

an-setten,  ansetzen,  d.  h.  setzen,  stellen,  haben  etc.;  dat  middel  (de  r&d  —  de  m^d- 
resp.  bewegen  an  u.  auf  etwas;  daher  zin  etc)  bed  gltk  ansl&n  — is  göd  anslägen ; 
auch:  anset  =  Anlauf  (cf.  set  =  Sprung  20  —  de  klafer  —  dat  körn  etc.  is  gdd  ansUl- 
etc.  —  toset,  Zulauf  etc.},  Bewegung  an  gen,  der  Klee  od.  das  Korn  etc.  ist  gut  auf- 
od.  auf  etwas;  —  ansett^  angelaufen,  an-  gegangen,  gedeiht  gut  etc.  cf.  insl&gen  u. 
geschnellt,  angesprungen  etc.;  b^  kumd  d&r  slägen. 
ansetten,  as  wen  b6  de  dQfel  sSn  bed.  s^n-sl^feu^  anschleppen,  heransMq^n  etc. 

ännk,  blöde, verlegen, zurückhaltend, fremd- 26      an-sliken,   anschlämmen;   anslikingy   an- 
thuend  etc.;   dat  kind  is  knek;  —  du  mnst       sliken,  Änschlammung. 
je  nich  so  änsk  wäsen,  wicbt;  —  s^  word  an-slipen,  anschleifen,  anschärf en  etc. 

so  änsk,  dat  s^  nüms  Iik  ankiken  dürd.  Zu  an-slnt,  Anschluss;  anslüten,  anschliessen. 

änen.  an-smäden,  ansmeden,  anschmieden. 

Dieser  Gemüthszustand  findet  sich  haupt-  30  an-smären,  ansmeren,  anschmieren,  be- 
sächUch  bei  Kindern  od.  solchen  Personen,  schmieren;  fig.  anfuhren,  hifUergeJien,  be- 
die  wenig  mit  Fremden  verkehren  u.  wenn  trügen,  verkaufen  etc.;  bft  bed  bum  d&r  möi 
sie  in  eine  ungewohnte  Umgebung  kommen,  ansmerd,  er  hat  ihn  da  schön  angeschmiert, 
leicht  verlegen  u.  zurückhaltend  sind,  weil  resp.  angeführt  etc.;  —  b§  bed  bum  dat 
sie  eben  ein  Fremdes  u.  Ungewohntes  fühlen  36  pärd  dflr  genug  ansmerd. 
u.  deshalb  ahnen  (unbewusst  fühlen,  wittern,  an-smiten,   anschmeissen,  anwerfen  etc.; 

wähnen,  meinen  etc.),  dass  ihnen  dadurch  'n  mür  ansmiten,  eine  Mauer  an-  od.  be- 
eine Gefahr  od.  Verlegenheit  droht,  änsk  werfen;  —  'n  kläk  ansmiten,  einen  Klecks 
(aus  (ünisk,  ahnisch)  ist  daher  =  Ahnen,  anwerfen  =  schlecht  machen,  verläumden; 
Ahnung,  Wahn  etc.  habend,  resp.  von  40  —  H  was  nßt  as  wen  m!'t  ansm&ten  wurr', 
einem  Ahnen  etc.  besessen  u.  eingenommen  so  aferful  mi  de  kolde  (kalte  Fieber), 
sein.    cf.  die  Endung  isk.  an-snanen,  anschnauzen,  heftig  anfahren 

an  •  slag ,    Anschlaa.     In   verschiedenen        etc. 
Bedtgn.  wie  im  Hochdeutschen,  dann  aber  an-sniden,  anschneiden, 

auch  im  Sinn  von:  Beschäftigung,  Arbeit,  45      an-snören,  anschniitren. 
Werk  etc.  gebraucht;   z.  B.   de  arbeiders  9JL-^9\i^  Ansuch,  Ersuch,  Gesuch,  Anfrage^ 

bebben  f5r  tan  dage  g^n  anslag  mör;  —  ik        Bewerbung  etc.;   b6  bed   de  ansBk   an  mi 
heb   g^n  anslag  genug,  darum  word  mi  de       dän,  of  ik  bum  n§t  mit  wat  geld  belpen 
tid  ök  so  lank;  —  wen  d'r  ok  nog  hundert        wuP;  —  min  dogter  bed  'n  ausdk  bad. 
man  kwammen,  den  kun'k  hör  al'  nog  an-  50      an-sökeii,  ansuchen,  ersuchen,  sich  bewer- 
slag  gäfen.  ben  etc.;   ansdken,   ans8king,  ansdkeS,  An- 

Der  Begriff  der  Beschäftigung  ist  hier       suchen,  Ersuchen,  Ansuchung  etc. 
entwickelt  aus  der  Bedtg.  des  Anschlagens  an-spannen,  anspannen, 

(des  Befestigens,  Anheftens,  Verbindens  etc.)  an-speen,  anspejen,  anspeien, 

der  Hände  an  Etwas,  resp.   dass  man  sie  55      an-speiten,  ansprützen. 
an  u.  auf  etwas  scTüägt  u.  bewegt  u.  sie  an-spelden,  an-spellen,  mit Steck-Nadeln 

damit  in  Verbindung  bringt,  od.  sie  heftet       feststecken, 
an   Etwas  u.   also  damit  zufasst  etc.    cf.  an-spikem,  annageln, 

das  folgende :  an-8pil,  an-spiU,  Anspiel ;  wel  bed  't  anspil  ? 

an-sligen,  anslän,  anschlagen  (schlagen  60     an-spimien,  anspinnen;   wel  bed  dat  an- 
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Bpnnnen  (angesponnen,  angeregt,  angestiftet  aB-stünds,    anstftns,   eofort,   unvenceüt, 

^.);    du   must   wat   anspinnen    (schneller  sogleich  etc.:  ik  wil  anstflnds  kamen;  —  ik 

spinnen),  anders  krigst  da't  nSt  kl&r  (fertig)  bin  d'r  aostüns  w6r.    cf  stttnds. 

an-sptlen,   anspülen,   anschwemmen  etc.;  an-stären,  ansteuern,  steuern  an  u.  auf 

anspdlsel,  Angespültes,  Angeschwemmtes  etc.  5  etc.;  vorschicken  etc.;  ik  wil  hom  bi  dl  an- 

an-spSlen,  anspielen,  mit  dem  Spiel  den  stttren. 

Anfang  machen  etc.;  h6  spOlde  d'r  in  6nen  aiit,  s.  and. 

weg   upan   (spielte   immerfort   zu);   —  h6  ant,  Ente;  oft  auch  &nt-fOgel.    Sprichw.: 

spOlde  d'r  up  an  (machte  eine  Anspielung),  de  &nten  dragen  hör  regt  up  de  pokkel;  — 

dat  ik  dat  wol  dön  kund  harr'.  10  elke  schöt  is  gSn  AntfSgel ;  —  m^nst  du,  dat 

an-sporen,  anspornen,  reizen  etc.  ik  'n  äntfögel  bin,  dat  du  mi  so  up  de  foten 

an-sprak,  Ansprache,  Anrede;  h6  hed  *n  tredst?    Nid.   eend;   ags.  ened;   an,   önd; 

mojon  anspräk  holden;  —  Zureden;  anspräk  schwed.,   dän.   and;    ahd.  anut,  anot,  anat, 

deid    föl,   Zureden  ihut  (vermag)  viel;  —  anet,  anit;    mhd.  ant;    lat.  anas  (füvr  anat, 

Zuspruch,  Besuch;   h6  hed  nog  al  fSl  an-  16  Genit.  anatis);  lit.  antis;  griech.  n^ssa,  n6tta. 

Bpr&k;   —  Anspruch,   Forderung  etc.;   hÄ  Der  „Entrich"  (ml.  Ente)  =  ahd.  anet- 

kan  d'r  g6n  anspräk  up  maken.  reche,  mhd.  antreche,  heisst  hei  uns  w&rt, 

an-spräken,  anspreken,  ansprechen,  an-  nd,  w6rt;   nid.   woert,  woord,  waard,  was 

reden,   anrufen;   zusprechen,   zureden,   er-  dasselbe  Wort  ist,  wie  nid.   waard;   goih, 

muthigen;zusprec?ien,  vorsprechen,  besuchen;  20  vairdus;   ahd.  wirt;  mhd.  wirt,  würt;  nhd. 

beanspruchen,  fordern;    wat  ik  anspräken  Wirth,dessenurspr.Bedtg.(cfirerd):Mann, 

kan,  wil'k  6k  hebben.  Ehemann  ist. 

an-8pr5k,  Anspruch  etc.  Die  Ableitung  u.   Cfrdbdtg.   des   Wortes 

an-stilken,  angestochen,  angesteckt,  ange-  Ente,  resp.   des  äUen  anet,   anas  etc.   ist 

zapft,  angezündet,  etitzündet,  entbrannt,  an-  25  höchst  unsicher,  indem  allerdings  wohl  die 

grfault,  inficirt  etc.  griech.  Formen:  ntesa,  n^tta  sich  leicht  von 

an-8täken,  ansteken,  anstechen,  anstecken,  „neö,  schwimmen  etc."  ableiten  lassen,  aber 
anbohren,  anzapfen,  anzünden,  entzünden,  nicht  die  andern,  die  doch  wegen  ihrer  über- 
anbrennen, anfaulen,  zu  faulen  beginnen,  einstimmenden  Form  die  Voraussetzung  recht- 
inficiren  etc. ;  h6  stekd  'n  nöi  fat  an ;  —  h^  30  fertigen,  dass  das  griech.  n^tta  für  äüeres 
Btekd  dat  fdr  od.  iQcht  (LicJU)  an ;  —  de  an^tta,  anatta  steht.  Auch  würde  bei  dieser 
appelB  Bunt  anst&ken,  die  Aepfel  sind  ange-  Ableitung  noch  zu  bedenken  sein,  dass  das 
fault,  resp.  von  Eotz  inficirt.  Daraus  franz.  griech.  neö  ein  Abkömmling  der  indogerm, 
anticher;  cf.  Diez  II,  pag.  277.  y  snü,  bewegen,  fiiessen,  strömen,  rinnen  etc. 

an-stän,  anstehen,  grfdUen  etc.;   du  letst  85  (cf.  Bopp  Gramm.  I,  pag.  267)  ist,  indem 

dat   anst&n   (ansteheti,  bleiben  etc.);  —  dat  dies  die  Ableitung  der  wohl  ursprünglicheren 

Bteid  hum  möi  an,  das  steht  (od.  lässt)  ihm  Form  anat  von  neö,  resp.   snü  auch   noch 

schön  an ;  —  dat  stun'  hum   regt  an,   das  mehr  erschwert.     Ob  nun  vielleicht  die  Form 

gefiel  ihm  recht;  —  anst&n  laten,  anstehen  anat  ein  Compositum  von  der  y  an,  wehen 

Uusen,  ruhen  lassen,  beanstanden,  sistiren  40  (d.  h.  bewegen  od.   athmen  etc.,  schwingen 

etc.;   wi  willen   dat  b6en   man  Srst  anBt&n  etc.)  u.  der  y  at,   bewegen  vor,  durch  =• 

laten.  gehen,   durchziehen  etc.   ist  u.   das  ganze 

9Ji-Biänüefievorstehend,gleichbevorstehend,  Wort  ein   Thier  bezeichnet,  was  sith  mit 

näcJut  kommend;    't   is   anstände,   dat  h^  wehenden  u.  schwingenden  Flügeln  durch 

knmd,   es  ist  gleich   bevorstehend,   dass  er  45  die  Luft,  resp.  über  das  Wasser  hin  bewegt 

kömmt;  —  in   dat   anstände  jär,    in    dem  od.  überhaupt  wie  der  Wind  sich  wehend 

nächstkommenden  Jahre.  u.  schwingend  bewegt  (man  muss  bei 

an-staren,  anstören,  anstarren,  anstieren,  Erklärung  des  Wortes  doch  jedenfalls  an 

starr  ansehen.  die  ungezähmt  u.  wild  lebenden  resp.  an 

an-starfen,  ansterben,  zusterben,  von  Todes  50  die  wilden  Enten  denken)  lasse  ich  dahin 

wegen  erben  etc. ;  de  pläts  is  hum  anstürfen«  gestellt,  obscJion  es  nicht  zu  verkennen  ist, 

an-stellen,   anstellen,   ansetzen,  geberden  dass  die  Zusammenstellung  der  Bedtg. :  Wi  n  d 

etc.;   'n   arbeider  anstellen;  —  Bflk  albern  u.  wehen  od.  schwingen  u.  bewegen  etc. 

austeilen.  sehr  gut  auf  den  eiligen  Flug  u.  das  ganze 

an-stemmea,  aiistiiiiiien,  anstimmen.  55  Wesen  der  wilden  Enten  p<isst  u.   leicht 

an-stendif,   anständig,   gefällig  etc.;  jk        Veranlassung  zur  Benennung  dieses  Thieres 

löfe  h&st,  dat  is  di  wol  ndt  regt  anstendig,  geben  konnte.     Wird  doch  auth  der  Name 

dat  dn  'n  böskup  fbr  mi  d6n  salt.    s.  anst&n.  des  Raubvogels  „Weih^*  (ynltnr  albicans  etc.) 

an-8töt,  Anstoss.  vom  Vbm.  „wehen"  abgeleitet,   entweder, 

an-stoteii,  anstossen.  60  weil  er  in  der  u.  durch  die  lAift  sehwebt, 
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od.  \Deä  er  wie  der  Wind  durch  die  Luft       Anke.     Sprichw.:   „Antje!   bädel    't  spek 
fährt  u.  auf  seine  Beute  loaetüsrmt.    Bemerkt       word  uns  BtÄlen.** 
sei  hiesu,  dass  Aug.  Fick  dieses  Wart  mit  äntje,  kleine  Ente.    Dimin.  von  kat 

skr,  &ti,  Wasservogel  (bei  Bopp,  Benfey,  tnt^e-hitj  IktenpfuMy  EntenUx^.  c/.Sbit. 

Orassmann  etc. fehlend)  identificirt  u. dieses  6  äntje-flot, -flött,  -flurt,  -flirt,  -plirt,  Wasser- 
gleichfalls  von  der  y  an,  wehen,  athmen  etc.  linsen,  Entengrün  (Lemna).  Bei  Seh.  u.  L, 
ableitet,  indem  er  dieser  die  Bedtg.:  schnap-       s.  änt-vlot. 

pen  (nach  Luft)  unterlegt  u.  dabei  bemerkt,  intje-flüfft,    a)    Flucht   od.    Zug  wilder 

dass  die  Bedtg.  „Ente'*  europ.  sei.  Dass  Enten;  b)  Jagd  auf  wilde  Enten, 
nun  aber  die  Bedtg.  „Schnapper**  für  den  10  ant-lfit,  s.  andl&t.  Im  0.  L.  B.  auch  die 
Wasservogel  «ftti**  keine  besonders  zutreffende  Form  ant-lait  u.  neben  ahd.  and-lutti  etc. 
ist,  ist  klar,  u.  wenn  &ti  mit  anat,  resp.  lit.  auch  die  von  ana,  an,  auf  etc.  (ef.  an)  ti. 
antis  (Ente)  von  Hause  aus  identisch  ist,  lutti  gebildete  Form:  analutti,  aualutte,  ana- 
so  könnte  man  wohl  besser  diese  Wörter  Mnte  etc.  mit  der  Bedtg.:  das  Anscheinende, 
direct  von  der  y  ant,  resp.  at  (contümo  ire,  15  anto,  an  zu,  bis  an,  nahe,  unmittelbar  an, 
peragrare  etc.,  cf.  auch  at«  ant,  gehen,  lau-  so  u.  so,  ganz  nahe,  nahezu,  beinahe  etc.; 
fen  etc.)  ableiten,  weü  die  wilden  Wasser-  't  is  dV  anto,  dat  dat  fat  afer  löpd,  es  ist 
tfögd  (Enten,  Schwäne  etc.)  sämmüich  das  so  u.  so,  resp.  nahe  dran  etc.,  dass  das  Fass 
Wasser  u.  die  Luft  durchstreichen  od.  überläuft;  —  ik  stun  d'r  anto,  dat  ik  ham 
durchziehen  (die  Bedtg.  peragrare  cf.  bei  20  f&t'd  harr',  ich  stand  nahe  dran,  dass  ich 
Bopp)  etc.,  u.  diese  ihre  Eigenschaft  leicht  ihn  gefasst  hätte;  —  ik  kun't  anto  nich 
Verafdassung  zu  ihrer  Benennung  geben  holden,  ich  konnte  es  beinahe  nicht  hcdten. 
konnte.    Bemerkt  sei  hiezu  übrigens  auch,  aii-tog,  Anzug;  *i  is  in  antog  (im  Anzüge, 

dass  &ti  sonst  die  Bedtg.  super,  trans,  ultra  im  Komtnen  etc.);  —  an  tog,  im  Zuge,  in 
etc.  hat  u.  also  ein  über  od.  hinüber  26  Bewegung,  in  Fluss,  im  Gange,  in  Thätig- 
bewegen,  bewegen  wohin  etc.  bezeich-  keit  etc.;  dat  water  is  al  lank  an  tog  west, 
net,  ganz  wie  dieses  auch  mit  anti  (cf.  and  das  Wasser  ist  scJion  lange  in  Gang  (in 
etc.)  der  FäU  ist,u.  ein  bewegen  od.  gehen  Bewegung  u.  Fluss  etc.)  gewesen;  —  h6  is 
wohin  etc.,  auch  ein  entgegen  gehen  etc.  d'r  bi  an  tog  um  hum  to  schrifen;  —  wo 
in  sich  schliesst  u.  ein  über  auch  ein  30  lank  sunt  ji  dar  nu  al  mit  an  tog  west,  un 
gegenüber  voraussetzt,  od,  das  gegen-  nn  heb'  ji't  nog  n6t  kl4r? 
über  Kendos  jenseitige  (über  die  Strasse  an-tokken,  anziehen,  anlocken  etc. 

etc.  hihUegende)  ist.  tkU-Vinen^  anzeigen,  anweisen,beweisen etc.; 

an-tagen,  angezogen;  s.  angetagen  etc.  hd  schal  di't  wol  antönen. 

1.  an-tSren,  an-tdren,  antheeren,  mit  35  an-trekken,  anziehen  etc.,  wie  ant^gn. 
Theer  bestreichen,  Theer  an  od.  auf  etwas  sflk  wat  antrekken,  sich  etwas  anziehen, 
machen.  etwas  auf  sich  beziehen  u.  darüber  empfind- 

2.  ai-ttren,  an-tdren,  anzehren,  das  Ver-  lieh  werden.  Daher  Sprichw. :  „de  de  schd 
mögen,  resp.  Out  etc.  angreifen;  hö  hed  sm  pasd,  trekd  hum  an**  =  wer  sich  schuldig 
gMantftrd;  —  mit  dem  Zehren  u.  Geniessen  40  u.  getroffen  fühlt,  zieht  sich  die  betr.  Be- 
seines  Vermögens  zu  Ende  sein,  aUes  auf       schuldigung  an. 

haben  etc.;  —  h6  is  «ins  antftrd,  er  ist  mit  a-nüt,  unnütz,  nichts  nütz  etc.;   't  is  'n 

seinem  Vermögen  vMUg  fertig,   hat   AUes       anütten  kerl.    s.  4  a. 
verzehrt  u.  durehgebraicht,  ist  total  arm  u.  an-was,  Anwachs,  Zuwachs,  Vermehrung 

van  allem  entblöMt;  —  wi  sflnt  d'r  mit  an-  45  e^c.  an-wassen,  anwachsen,  festwachsen, 
tftrd,  wir  sind  damit  zu  Ende  —  es  ist  Wurzel  fassen  etc.;  sich  vergrössem  u.  ver- 
uns  (die  Habe,  der  Vorraih  etc.)  ausgegangen.       mehren,  aufwachsen  etc.    cf.  unter  klifen. 

an-tdSn,  an-tiSn,  an-tftSn,  anziehen,  an-  an-wäsen,  an  sein  (um  etwas),  angehen, 

reissen,  ahholen,  ankleiden  etc.,  heranziehen  ansprechen  etc. ;  ik  dtts'  hum  h^l  n^t  d'r  um 
etc.    Afries.  ontia;  ags.  onteon.  50  anwftsen,  ich  durfte  ihn  gar  nicht  darum 

antern,  s.  2  andern.  angehen;  —  dat  schip  sal  wol  anwftsen  ("= 

Sk^il^^iL^ anklagen,  beschüldigen,bezichten.        angekommen  sein). 
cf.  tigen  =:  afries.  tigia,  tiga  u.  afries.  bi-  an-weien,  anwehen, 

tigia,   bezeihen,   beschuldigen,  anklagen  etc.  an-wenden ,   anwenden,  aufwenden  etc.; 

Daher:  (0,  L.  B.)  anticht,  Inzicht,  Beschul-  55  h6  is  hir  g6d  anwendt,  er  ist  hier  gut  an- 
digung  etc. ;  afries.  bitichtma,  Beschuldigung  gewendet,  d.  h.  er  steht  hier  an  seiner  rech- 
etc.  ten  Stelle  —  er  macht  sich  hier  sehr  verdient. 

av-tikkeB,  anticken,  anklopfen,  anrühren  an-weBnen,   angewöhnen,    anwenst,  An- 

ete.  gewöhnung,  Gewohnheit  etc.;  dat  is  'n  mallen 

AxQe,  wbh  Name,  Dimin,  von  Anna,  cf,  60  anwenst  an  hum,  dat  h^altfd  so  Uttohüskumd, 
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an-weten,  ohne  Wissen,  unwissend,  un-  eunuil  einestheüs  die  erstere  Form  in  den 
beumsst,u¥iab8ichtUch,  ohne  Vorsatz  u.WiUen;  indogerm,  Sprcichen  weiter  verbreitet  ist  als 
't  is  änw^ten  geschedeo,  es  ist  unwissenüich  die  letztere  u.  anderentheils  dem  Wort  apa 
geschehen;  —  ununssend,  dumm,  roh,  unge-  auch  Überhaupt  eine  ganz  andere  Vorstellung 
sittet  etc. ;  't  is  'n  &aw6ten  kerl,  es  ist  ein  5  zu  Crrunde  hegen  kann  (man  vergl.  nur  das 
unwissender,  dummer,  roher  Kerl;  —  unbe-  mit  simus,  pkUtnäsig  etc.  connexe  lat.  simia), 
kannt,  fremd,  wunderbar,  unerhört  etc. ;  wie  die  aus  der  y  kamp  zu  folgernde.  Be- 
änw^ten  gr6t,  unerhört  gross,  resp.  so  gross,  kannüich  hat  der  Äffe  ein  naschhaftes, 
wie  man  es  sonst  nicht  weiss  u.  kennt.  Mnd.  diebisches  Natur eü,  weshalb  er  gern  die 
aneweten.  10  Gärten  heimsucht,  um  sich  Nüsse  u.  sonstige 

an-winnen,  zunehmen,  wachsen,  gross  u.  Fritchte  von  den  Bäumen  zu  holen  (resp. 
stark  werden,  zu  Kräften  kommen,  genesen  zu  stehlen,  zu  nehmen  etc.)  u.  überhaupt 
etc.;  de  m&n  is  in't  anwinnen,  der  Mond  (man  vergegenwärtige  sich  nur  sein  Verhäl- 
tst im  Zunehmen  begriffen;  —  dat  kind  ten  in  den  zoologischen  Gärten)  sehr  darauf 
wind  dflgtig  an;  —  min  fr6  is  lank  krank  15  erpicht  ist,  um  etwas  Esabares  zu  erlangen 
west,  man  b6  is  na  dog  wör  in*t  anwinnen.  u.  zu  erhaschen.    Halt  man  nun  diese  Seite 

an-wi8,  Anweisung  etc.j  ik  schal  hum  wol  seines  Wesens  fest,  so  würde  die  y  Kp 
anwiB  dön,  w&r  h6  örst  bi  g&n  mat  (zend.),   kp  (skr.),   erreichen,   erlangen,   er- 

an-wisen,  anweisen,  anzeigen,  weisen  an,  fassen,  ergreifen,  in  Besitz  nehmen,  rauben, 
auf,  zu  etc.  20  nehmen,  greifen,  fassen  etc.  ein  sehr  passen- 

an-wnssen,  angewachsen,  festgewachsen  des  Etymon  sein,  aus  dem  sich  auch  die 
etc.;  s.  anwassen.  Vorstellung  des  Ergreif  ens  u.  Fassens 

ap,  ape,  Affe;  fig.  auch:  a)  Person,  die  der  Zweige,  resp..  des  Festhaltens  an 
aües  nachäfft;  du  lütje  äp;  —  't  is  so'n  diesen  u.  den  Tauen  (mit  Händen,  Füssen 
regten  Itttjen  &p:  —  't  is  'n  &p  fan  'n  kerl;  26  u.  Schwanz  etc.)  etc.,  des  Erkletterns  der 
—  b)  Sdkatz,  Geld;  Liebling,  Narr  etc.;  Bäume  etc.  noch  nebenbei  von  selbst  ergeben 
h6  wdt,  w&r  hd  nn  &p  sitten  hed;  —  h6  hed  würde.  Davon  a)  &pen,  äffen,  foppen,  vexiren 
de  &p  in  de  taske;  —  de  junge,  dat  is  so  etc.;  hS  &pd  hum  etc.;  na&pen,  fiachäffen, 
regt  Bin  &p;  —  h^  hed  'n  regten  &p  in  hör  nachahmen,  fiachmachen  etc.;  h6  mut't  al 
träten.  —  Sprichw.:  &pe!  wat  best  du  'n  80  na&pen,  waCk  hum  för  dö;  —  b)  äpisk,  ftpsk, 
möi  rokje  an;  —  &p!  wat  best  du  m6je  jun-  äffisch,  einem  Affen  gleich,  albern,  läppisch 
gen;  —  b&ter  'n  &p,  as  'n  sch&p.  —  wat  etc.;  so'n  äpsken  kerl  as  dat  is,  dat  is  gans 
nin  &pen  knmd,  wil  lüsen,   wat  fun  katten       arbarmlik. 

komd,  wil  mftsen.    DcJ^er:  Apen-sj)il,  Affen-  apen  (an  der  holt.  Chrenze  open),  offen, 

spiel,  Narrenspiel;  wel  hed  d&r  sin  äpenspil  35  geöffnet,  aufgesperrt,  aufgethan,  von  einan- 
mit  had.    Dimin.:  ftpi  u.  ftpke,  Aeffchen.  der  liegend,  auseinander,  getrennt,  gespalten, 

Form:  Nid.  aap;  ags.  apa;  an.  api;  einen  leeren  u.  freien  Baum  habetid,  frei, 
schwed.  apa;  dän.  abe;  engl,  ape;  tV.,  gal.  unbehindert,  öffentlich,  unverhohlen  etc.;  de 
apa;  watsch epA;  aUböhm.  op;  neuböhm.  opec,  dör  steid  apen;  —  dat  is  'n  apen  weg  (offe- 
opice;  slav.  opitza.  40  ner,  resp.  freier,  öffentlicher  etc.  Weg);  — 

Im  skr.  hiisst  der  Affe  kapi,  womit  das  ik  dar  dat  apen  un  Mi  d6n;  —  'n  upen 
griech.  kepos,  keipos  zusammenfällt  u.  wird  wunde,  eine  offene,  (klaffende  etc.)  Wunde; 
es  gewöhnlich  angenommen,  dass  von  skr.  —  ^n  9,pengeg&i^,  eine  offene,  freie  Gegend; 
kapi  das  Wort  apa  durch  Aphäresis  ent-  —  apen  dön,  offen  thun,  aufthun,  öffnett, 
standen  ist,  während  kapi  selbst  von  der  y  45  aufsperren  etc.;  —  apen  maken,  offen  machen, 
kamp  (geschr.  kap)  abgeleitet  wird,  welche  aufmachen,  auA  einander  machen,  spalten 
dieBedtg.:  bewegen  auf  u.  ab,  bewegen  etc.  Form:  Nid.  open;  afries.  epen,  open, 
hin  u.  her,  schwingen,  schwanken,  opin;  os.  opau,  open;  ags.  open;  an.  opinn; 
zittern,  beben  etc.  hat  u.  also  vermuthen  mnd.  apen;  nfries.  apen,  aben,  äben,  ipen; 
lässt,  dass  in  kapi  die  Bedtg.  liegt:  der  60  satl.  epen;  wfries.  iepen,  ypen;  ahd.  offan, 
sieh  (am  Baume,  an  den  Zweigen,  am  Tau  ofan,  ophan,  offen;  mhd.  offen. 
etc.)  auf  u.  ab  —  od.  hin  u.  her  bewe-  Was  die  Abstammung  etc.  betrifft,  so  ist 

gende  u.  schwingende,  an  den  Zweigen  apen  gewiss  eine  Weiterbildung  des  skr.  apa, 
baumelnde  etc.,  od.  der  leicht  zitternde,  Jb,  von,  weg,  getretint  von  etc.  =  griech. 
bebende,  leicht  erschreckte  etc.  etc.,  55  apo;  lat.  ap,  ab;  goth.  af  «.  ab;  nhd.  ab 
sämmüich  Epitheta,  die  sehr  gut  auf  das  (cf.  of,  af  etc.),  wovon  auch  das  lat.  aperio 
Gebähren  u.  furchtsame  Wesen  des  Affen  (öffnen),  aperte  (offen)  etc.  u.  womit  auch 
passen.  lat.  opa,  ope,  griech.  op^,  Dünung,  Offenes, 

Oh  übrigens  das  Wort  &pe,  resp.  apa  aus  Loch  etc.  zusammenhängt.  Wie  aber  aus 
kapi  entstand,  ist  mir  doch  sehr  fraglich,  60  apara  u.  afer  aus  upara  ist  apen  zweifellos 
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enHoeder  au8  der  voUen  Form  apana  od,  quicken,  erfriscJ^en,  tränken  etc.  —  nehmen, 
upana  gekürzt  u.  entweder  mit  dem  Suffix  zu  sich  nehmen,  einschlürfen,  trinken,  sich 
na  von  apa  (cib,  weg,  entfernt,  frei,  leer  etc.)  erfrischen,  stärken  u.  kräftigen  etc.)  eurück- 
od,  upa  (auf)  weitergebildet,  wie  ja  auch  führe,  indem  ich  ihm  die  Grdbdtg.:  Trank, 
auf  in  aufmachen  etc,  die  Bedtg.  offen    5  Trinken,   Saft,   Feuchtigkeit  etc.  od, 

hat.    c/.  af,  of  u.  up.  erfrischendes,    erquickendes,    näh- 

apen-bar,  ojfen5ar;  apeuhkren,  offenbaren,  rendes,  stärkendes  Element  etc,  unter- 

8,  2  b&r.  lege  u,  danach  Apfel  entweder  als  safti- 

apendlik,   apenlik,   Qpendlik,   Openlik,  ges  od.  erquickendes,  nährendes  JSt- 

öffentlich,  10  was  deute, 

apen  lif,  Leibesöffnung;   b6  hed  in  dr6  Als  at*s  derselben  y  ap,  pa,  pi  etc.  ent- 

dagen  gin  apen  lif  had.  Sprüngen,  wiU  ich  unter  den  sonstigen  vielen 

upneii,  9pn6D,  öffnen.  Abkömmlingen  derselben  noch  die  folgenden 

apnmig,  opniiBg,  Oeffnung,  Wörter  anführen,  um  dadurch  meine  Ab- 

appel,  Apfel;  Flur,  appels.    Nid.  appcl ;  15  leitung  u,  Erklärung  von  appel,  soune  auch 

ags.  äppel,  appel,  apl;  engl,  apple;  an.  epli;  von  pomam  u.  pirum  noch  weiter  zu  recht- 

schwed,  äple;  ahd.  aphol,  aphiu;  mhd.  aphel,  fertigen: 

apfel;  lit.  obolys;  zem.  abohs;   lett.  ahbols;  a)  griech.  poma  (Trank,  Trunk,  Trinken, 

aslav.  jabPko  (aus  abl'ko  d.  h.  a  in  ia  ge-  Getränk  etc.)  u.  pino  (trinken  etc.); 

brochen,  wie  im  afries,  jelmisse  aus  elmisso,  20      b)  lat.  bibo  (trinken,  schlürfen,  in  u,  an 

olmiase,  almiase  =  Almosen  u,  vielen  andern  sich  ziehen,   einsaugen,  verschlucken,   ver- 

Wörtern,  wie  unter  j  eu  v^gleichen) ;  russ.  schlingen,  zu  sich  nehmen  etc)  u.  poto,  potus 

jabloko;  pcln,  jablko;   böhm,  gablo,  gablko  (trinken,  Trank)  etc; 

(mit  aus  sUw.  j  verdichtetem  g)\  ir.  ubhal,  c)   nlid.   Biene  =  aJid.   pia  etc.   d.   h. 

abhal;   aUir,  aval,  abal;  gäi.  ubhal;  wälsch  25  Schlürf -Thier,  Saug- Thier  etc,  von  Saug- 

afal;  arm,  aval.  rüssel,  womit  sie  den  Honig  schlürft  u. 

Dass  das  Wort  appel  od,  richtiger  ap-el  trinkt,  während  sie  im  lat,  apis  heisst,  was 
aus  ap  u.  der  Endung  al,  el  gdfUdet  u,  diese  Bedtg.  haben  wird; 
das  p  wurzelhaft  ist,  ist  toohl  nicht  zu  be-  d)  ahd.  impi;  mhd.  imbe,  imme,  Imme, 
zweifeln  u.  dieserhcdb  apen  u.  aber  etc.,  30  Biene  etc.  d.  h.  Einschlürfer  etc.; 
sowie  bei  Ferd.  Justi  in  seinem  Handb.  der  e)  ahd.  pior,  bior,  Bier,  d.  h.  stärken- 
Zendspr.  unter  ap  1  u.  2,  apa  etc.  u.  den  des,  nährendes  etc.  Getränk,  od.  Trank, 
Buchstaben  f  u.  p  das  Weitere  zu  vergleichen.  Trinken  etc  überhaupt; 
Dass  aber  wahrscheinl.  auch  po  im  lat.  f)  zend.  paeman;  pars,  pun,  Milch  der 
pomum  etc.  u.  p  i  im  lat.  pirum  (durch  Ver-  85  Weiber,  Muttermilch  =  Nahrung. 
Setzung  aus  op,  ip)  mit  ap  etc.  urspr,  iden-  Zum  ScMuss  sei  noch  bemerkt,  dass  sich 
tisch  sind,  ist  wohl  als  sicher  anzunehmen,  aus  der  obigen  Beutung  u,  Ableitung  des 
Um  nun  aber  die  Abstammung  u,  wahr-  Wortes  appel  auch  leicht  der  Zusammenhang 
scheint,  Chrdbdtg,  dieser  Wörter  nachzuwei-  von  russ.  öblaka,  Plur.  ablak&  (Wolke)  mit 
sen,  ist  zu  erwähnen,  dass  diese  so  benann-  40  russ.  jablok  od.  jabloko  (Apfel)  erklärt,  weil 
ten  Früc?Ue  sämmüich  einestheils  viel  Saft  beide  viel  Feuchtigkeit  enthalten  u.was- 
haben  u.  wasserreich  od,  wässerig,  serreich  sind,  resp.  Wasser  u.  Feuch- 
andemtheüs  aber  auch  durststillend,  er-  tigkeit  spenden,  wobei  noch  zu  erwähnen 
quiekend,  erfrischend,  kräftigend  ist,  dass  skr,  &bda  (Wolke)  u,  ahdhi  (Meer, 
u,  nährend  etc,  sind,  resp,  dass  sie  sowohl  45  als  wasserhaltendes)  von  Bopp  auch  von 
Hunger  als  Durst  stiUen  u.  zur  Erhaltung  skr.  ap  (Wasser)  abgeleitet  wird  u.  dass 
u,  Nahrung  etc  von  Mensch  u.  Thier  die-  die  Wolken  in  der  (ütind,  Mgthol,  aiich  als 
nen.  Von  diesen  Eigenschaften  ausgehend,  die  Milch  spendenden  Himmelskühe 
kommen  nun  in  Betracht:  zend.  ap;  skr.  &p;  od.  überhaupt  als  die  Nährenden  u.  Be- 
aper s.  api;  hvr.  &p;  pars,  aw;  tal.  bY\  ^  fruchtenden  etc.  aufgefasst  werden  u. 
afghn,  übah;  ftoZ.  &ph;  kurd.  kv  e^/c<,  welches  dass  aus  demselben  Grunde  das  mit  lat. 
die  Bedtg.:  Wasser  ((Quelle,  Born  etc.)  hat  malum  (Apfel,  Quitte,  Chanale,  Pfirsiche  etc.) 
u,  wahrscheinl.  aus  urspr.  äpa,  apa,  api  etc.  identische  griech.  melon  od.  malon  (wovon 
(cf.  Ferd.  Justi  Handbuch  der  Zendspr.,  auch  Melone)  neben  der  Bedtg.  Obst,  Apfel 
pag.  22  u.  Aug.  Fickvergl.  Wb.pag.  9  etc.)  55  etc.  od,  Saftfrucht  auch  die  von  Schaf 
gekürzt  ist  u.  was  ich  auf  die  y  ap,  &p  u.  Ziege  (als  die  Milch  spendenden  u. 
(erreichen,  ergreifen,  erlangen,  erhalten  etc.  Nährenden)  hat,  wobei  denn  auch  die 
=  umgesetzt  pa,  pi,  ergreif en,  fassen,  halten,  Wahrscheinlichkeit  dafür  spricht,  dass  mit 
nehmen,  erlangen,  bekommen,  erhalten,  näh-  diesem  Worte  auch  das  Wort  „Milch"  (cf. 
ren,   ernähren,  unterhalten;  ernähren,  er-  60  melk)  sowohl  wwrzelhaft  als  begrifflich  zu- 
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sammenhängt,  wie  desgl.  auch  griech.  meli,  anscheren  as  (so  wie)  man  wil'';   —   «de 

kU.  mel,  goth.  milith  (Honig)  u.  ewar  erU-  april  deid  wat  h6  wil**:  —  „de  april  dröge 
weder  aä  d(M  aus  den  Waben  fliessende       un  de  mal  nat,  den  gifd*t  wat".    Ebenso  in 

Nass   od.   Feucht e,   od.   als   das,  was  Bezug  auf  den  Mai:  „de  maim&nd  kold  nn 

nährt  u.  erhält.  6  nat,  fülld  keller,  schür  un  fat**;  —  „in  april 

Äug.  Fick  verweist  bei  diesem  Wort  auf       moten  plög  an   eide  van  de  hil',  moten  de 

lat.  ebulus,  sowie  auf  ebrius;  griech.  'abrös,  pßrd'  fan  d''8tal,  un^t  bütenwark  geid  afera].** 

6b6  u.  skr.  ambn  (aqua)  von  einer  nicht  vor-  aptek,    Apotheke;    apteker,    Apotheker, 
kommenden  y  ab  od.  abh  (schwellen),  wonach       flg.  dfliferkoper  (Theuerverkäufer).  Sprichw.: 

diese  Frucht  die  Schwellende  sein  soU.  10  „al  wat  g6d  rukd,  kumd  fan  mi,  8&  d*  ap- 

Dass  indessen  die  kindl.  Naturvölker,  welche  t^ker,  do  harr'  h6  wat  in  d*  büksen  dän** ; 

dieser  Frucht  den  Namen  gaben,  wohl  mehr  —  „'t  is  bäter  äten  mit  de  bakker,  as  mit 

an  die  obenerwähnten   FHgenschaften   der-  de  aptSker";  —  „h6  hold  sük   16fer  an   de 

selben  als  an  das  Schwellen  gedacht  haben,  bakker,   as   an   de  apt^ker**;  —  „wi  willen 

ist  doch  wM  zweifellos.     Vergl.  dieserhaib  15  d'  apt^ker  nu  man  g&n  beten  un  na  dokter 

auch  alb^je  wegen   seines  Zusammenhangs  bakker  g&n.** 

mit  goüh.  alan  (nähren  etc.)  Form:    Mhd.  apotdke;    Ut.  aptyka;    lat. 

appel-bom,    Apfelbaum.     Dimin.   appel-  apotheca  au«  (2em  ^tecA.  apoth^ke  ^SjpeteA^r, 

bömke.    Redensart:  „dat  is  al  man  (immer  Scheuer, Auf bewahrungsort,Vorrathskammer 

nur)  appelbömkcs  söken",  was  man  von  Je-  20  resp.Behälter  mit späierer  Einschränkung 

mandem  sagt,   der  leere  Ausflüchte  sucht,  auf  das  Aufbewahren  von  Specereien,  Krau- 

wenn  er  das  ihm  Obliegende  versäumt  Jiat.  tern  u.  Gewürzen)  von  apo  (ab,  von,  weg. 

Für  Apfelbaum   kömmt   im    afkd,    die  entfernt  etc.   cf.  af,  of)  u.  th^ke  (Behälter 

Form  aphol-tra,  mhd.  apholter,  apfalter  =  od.  Baum,  Ort,  Gewölbe  etc.,  wo  man  etuas 

ags.  apol-der,  appel-tre  vor,  wovon  das pleo-  25  niederlegt,   verwahrt  u.  birgt)  gebildet, 

nastische   ahd.   affolterboum    (wörtl   Apfel-  Das  Wort  th^e  selbst  betreffend,  so  hängt 

BaumrBaum)  gebildet  ist,  da  die  Endung  dieses  mit  dem  Vbm.  tith^mi  (setzen,  stellen, 

ter,  tra,  der  etc.  selbst  die  Bedtg.:   Baum  legen,  hinsetzen,  hinlegen  etc.)  u.  femer  mä 

hat  u.  mit  goth.  triu;  ags.  treo;  slav.  drevo;  dessen  Stammform  theo  zusammen,   welche 

keU.  dero  (Baum,  Holz,  Stock,  Starige)  iden-  30  wohl  mit  dem  lat.  d6  (geben,  hingeben,  rei- 
tisch  ist.    Die   Grdbdtg.   dieses  Wortes  ist       chen;  wohin  geben  u.  Aun  etc.)  u.  unserm 

dber  nicht:   Gewächs,  Wachsendes  etc.  dön  (geben,  setzen,  stellen,  Ihun  etc.  etc.)  von 

sondern  wahrscJieinl:  Haltendes,  Festes,  der  y  dh&  (setzen,  stellen,  hinstellen,   hin- 

Tragendes,  Säule,  Stamm,  u,  ist  dieser-  legen,  Platz  geben  etc.)   abzuleiten  ist,  so 

halb  unter  tril,  tr(^  (cf.   auch  böm  u.  holt)  85  diStss  apoth^ke  ein  Etwas  (Baum,  Ort,  Ge- 

das  Weitere  zu  vergleichen.  wölbe  etc.)  bezeichnet,  wo  od.   wohin   man 

Sk^^M^ geäpfeU, d.h. mit  runden,  apfeU  Gegenstände  u.  Güter  ab-  u.  weg-setzt, 
förmigen  Flecken  besetzt  u.  versehen,  wie       ab-legt,  weg-stellt  etc.   od.   zur   Seite 

z.  B.    ein   sogenannter   Apfelschimmel;  hat  u.   verbirgt,  weshalb  man  denn  dieses 

dat  pSrd  is  appeld;  —  de  Iflcht  (Luft)  is  40  Wort  auch  buchstäblich  mit:   Ab-Lager 

appeld,  d.  h.  dU  Luft  ist  mit  kleinen,  grau-  od.  Niederlage  etc.  übersetzen  kann. 

Udk-weissen  Schäfchenwolken  besetzt.  1.  ar,  der  Bu(^ist.  r;    de   schelfisk   dögd 

appel-flante,  eine  leichte,  unerhebliche  od.  n6t  mSr ,  d'r  is  gön  a  r  in  de  m&nd. 

verstellte  Ohnmacht;   't  schal  wol  man  'n  2.  ar,  Vorsetzpartikel  =  nhd.  er.    s.ar- 

appelflaute  wäsen.    cf.  flaute.  45  barmen. 

appel-graa,  apfelgrau;  'n  appelgrauen  lacht  Sie  hat  öfter  dieselbe  Bedtg.  wie  fer,  wie 

(Luft,  Himmel).  z.  B.  in  f erbarmen  (=  arbarmenj,  f erbittern 

appel-hof^  Apfel-  resp.  Obstgarten.  (erbittern),  ferbliden  (erfreuen),  terfären  (er- 

appel-sehille,  Apfelschale.  schrecken),  ferhalen  (erholen),  ferharden  (er- 

appel-sehip,  appel-schftte,  Apfelschiff  etc.,  50  härten  etc.)  etc.  u.  ist  auch  identisch  mit 
g.  B.  von  Oland,  dem  Alten  Lande  an  „or**  in  örb&r  (Ertrag)  etc.  Im  Ahd.  er- 
der Elbe.  Fig.  gebrauchen  wir  die  Redens-  scheint  dieselbe  als:  ar,  er,  ir,  er,  ur,  wie 
art:  „'n  schip  mit  sdre  tkppels**  zur  Bezeich-  denn  auch  das  nhd.  ur  in:  Ursache,  ür- 
nung  einer  Hagelwolke  od.  eines  Hagel-  sprung,  Urheber  etc.  mit  „er*'  in  er- 
schauers, indem  wir  beim  Herannahen  55  springen,  erheben  etc.  etc.  identisch  ist. 
eines  solchen  sagen:  d&r  kumd  'n  schip  mit  Die  Bedeutung  der  Vorsilbe  ar  etc.  be- 
süre  appels  afer.  treffend,   so  wird  sie  im  nhd.   mit:    aus 

April,  April,  der  vorzugsweise  unbestän-  (Etwas),  aus  (Etwas)  hervor,  heraus 

dige  u.  wetterwendische  Monat.    Sprichw.:  (ausEtwas),  von  (Etwas)  her,  von  (E^oasj 

,iin  april  kan  man  alle  lue  (Leute)  de  gek  60  loe^  ßommend  u.  stammend  etc.)  etc.  ^er- 
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setst,  cL  h,  sie  drückt  an  u,  für  sich  ein:  S.  unter  2  ann  u.  tmter  barmhariig  das 
bewegen,  gehen,  kommen  etc,  od.  eine        Weitere. 

von  irgend  einer  gegebenen  Stelle  2.  arbarmen, f erbarmen, ^&armen, 3f»7e2- 

ausgehende Bewegung,  ein  Gehen  od.       thätigkeit,  Barmherzigkeit,  Mitgefühl,  Mit- 
Kommen  etc.  (von  Etwas,  in  den  Baum    6  leid  etc.;  bS  kend  sSn  arbarmen. 
hinaus)  aus  u.  swa/r  gleichviel  nach  welcher  arbamdlik,    arbarmendlik,    erbärmlich, 

Sichtung  hin,  ob  nach  oben  od.  unten,  Mitleid  ü.  MüpefuM  erregend;  't  geid  bam 
nach  vorne,  seitwärts  od.  hinten  etc.,  man  arbarmdlik  siegt;  —  hd  ia  arbanndlSE 
gawt  wie  die  Wörter:  an,  auf,  aus  etc.  arm  un  elend;  —  miserabel,  ganz  ärmlich 
(cf.  an,  np,  üt  etc.)  dies  von  Hause  aus  auch  10  u.  verkommen,  elend;  so'n  arbarmendliken 
thun.  Im  goth.  lautet  diese  Partikel  meistens  kerl ;  —  't  sücbt  (si^)  d&r  in  büs  arbar- 
„os^  (was  von  dem  nhd.  aus  =i  ahd.  üz,  mendlik  üt;  —  dat  is  je  'n  arbarmendliken 
goU$.  at  etc  [cf.  üt]  trotz  der  gleichen  Bedtg.       siegten  weg. 

zu  trennen  ist,  obschon  das  goth.  ^yS"  nut  arbeid,  Arbeit,  Werk,  ThäHgkeit,  Beschäf- 

dem  deutschen  ^%^,  wie  z.  B.  in  biis,  Haus,  16  tigung,  Anstrengung,  Muhe  etc.;  ik  beb  min 
oft  eorrespondirt)  u.  nur  einzeln  ur  (wie  arbeid  dftn;  —  ik  beb  min  arbeid  altüd  bi 
z.  B.  in  ur-rists,  Erstehung,  Auferstehung,  mi;  —  ik  beb  min  arbeid  an  last  d'r  dik 
ErTiebung  etc.,  cf.  unter  risen  u.  in  urrinnan  mit  bad ;  —  't  is  mit  f51  arbeid  an  moite 
etc.  etc.),  was  möglicherweise  ursijgr.  ist  cds  (Mühe)  fergeseid  west. 
ns,  weil  bekanntlü^  -s"  u.  „r**  leicht  wech-  20  Form:  Ahd.  arabeit.  arapeit,  arbeit,  ar- 
seln  u.  diese  Partikel  mit  an.  or,  or,  ör,  peit;  mhd.  arebeit^  arbeit,  erebeit,  erbeit  u. 
ür,  6r,  ags.  ör  etc.  identisch  ist.  Weiteres  ahd.  arapeiti,  arbeiti;  mhd.  arbeite  (Arbeit, 
vergliche  unter  1  ör.  Mühe,  jStoth);  goth.  arbaitbs   (Arbeit,  Be- 

fir,  ire,  üre,  Aehre.  Nd.  ar,  are;  mnd.  schwerde,  Drangsal);  as.  arabböd,  arbhöd, 
&r,  axe,  am,'aer;  nid.  aar,  air;  mnld.  are,  26  arbbid  u.  arbb^di,  arbbidi,  arvithi;  ags.  ear- 
aere;  engl,  ear;  schwed.,  dän.  az;  ahd.  abir,  fodh,  earfodhe  (Arbeit,  Mühe,  Beschwerde); 
ebir;  mhd.  eher,  aber;  goth.  abs.  an.  arvidbi,  erfidhi;  afries.  arbeid,  arbed. 

Es  ist  die  Spitze  des  Halms  u.  hat  so-  arbeiden,  arbeiten,  wirken,  sich  mühen 

mit  mit  dem  lat.  spica  dieselbe  Cfrdbdtg.,  u.  quälen  resp.  sich  anstrengend  bewegen, 
nämlich:  ragend,  vorstehend,  spitz,  dO  in  Thätigkeit  u.  Wirksamkeit  sein,  sich  stark 
scharf,  stechend  etc.  u.  gehört  es  demnach  u.  anhaltend  bewegen  etc.;  de  p6rde  moten 
mü  lat.  acos,  ades  etc.,  griech.  ak^,  akis  etc.  dfigtig  arbeiden ;  —  de  mSlen  arbddt  göd ; 
sowie  mit  goth.  abana  s==  ags.  egl;  ahd.  —  dat  water  arbddt  stark,  das  Wasser  be- 
agana;  mhd,  agene,  agen  (Spreu  =  stach-  wegt  sich  heftig;  —  dat  bör  wil  not  god  ar- 
lichtes  etc.,  wie  die  CHrannen,  was  wahr-  86  beiden  (nicht  gut  gähren);  —  de  geste  ar- 
scheinl.  das  Stammwort  von  unserem  me  beidt  not  göd,  die  Hefe  arbeitet  (gährt, 
od.  ihne,  Oranne  ist,  wie  ja  auch  das  nhd.  wirkt  etc.)  nicht  gut,  weil  sie  zu  schwiuh  ist. 
Anger  bei  uns  inge  heisst)  etc.  zur  V  ak  Was  nun  zunächst  das  Wort  Arbeit 

(cf.  eggBj  agge),  da  das  go(h.  abs  wahrscheinl.  resp.  das  ahd.  arabdt,  arapeit  od.  arapeiti 
für  abis  Heht  u.  also  mit  griech.  akis  laut-  40  etc.  (Mühe,  Noth,  Anstrengung  etc.)  betrifft, 
hch  identisch  ist.  so  U»le  ich  dieses  vom  Vbm. :  ahd.  arapeUjan, 

1.  ar-barmeii  (meist  fer-barmen),  erbar-  arpeitan  etc.,  goih.  arbaiiiljan  (arbeiten,  sich 
men,  sich  annehmen  (Eines),  Mitleid  u.  Mü-  mühen,  anstrengen,  plagen,  bearbeiten^  ab 
gefühl  haben  (mü  Einem),  thatkräftige  Hülfe  u.  nicht  dieses  Vbm.  vom  Subst.  arapeit. 
leisten,helfenu.  retten  etc.;  erbarmen  machen,  46  Sodann  haUte  ich  femer  das  Vlm.  ara- 
zum  Mitleid  bewegen,  erweichen,  rühren  etc.,  peiljan,  arpeitan  etc.  für  ein  Compos.  von 
alles  in  Bezug  auf  einen  armen,  elenden,  der  Vorsetzpartikel  ar  (cf.  ar)  =  nhd.  er 
nathleidenden ,  hilfsbedürftigen  Menschen  u.  dem  ahd.  peitjan,  peitan,  peitten,  beiten 
(resp.  Geschöpf);  God  ferbarmd  sük  afer  ans  =  goth.  baic^an;  as.  bö^jan;  ags.  baedan; 
arme  minsken;  —  bÖ  bed  sük  afer  de  armen  60  an.  beidba,  dessen  Stamm  ja^i,  beit,  baid, 
d^ren  ferbarmd;  —  bö  let  sük  nich  arbarmen,  b6d,  baed,  beidb  etc.  der  J^orm  nach  zwar 
er  lässt  sich  nicht  zum  Müleid,  resp.  zur  ein  Abkömmling  des  Vbms.:  ahd.  pitan, 
Hülfeleistung  bewegen,  nicht  erweichen  etc.       bitan,  biten,  biden;  mhd.  biten;  goth.  beidan 

Ahd.  arparamön,  irparamön,  arparm^n,  etc.  (cf.  beiden)  ist,  indessen  auch  beweist, 
irbarmön;  mhd.  erbarmen,  Erbarmen  haben  66  dass  dessen  Bedtg.:  warten,  zögern  etc. 
mü,  sich  erbarmen  über;  erbarmen  machen,  aus  dem  Chrdbgr. :  halten,  greifen,  fassen 
zum  MiUeid  bewepen,  ihn  rühren  etc.  Subst.  (festhalten  u.  -machen,  fesseln,  binden,  an 
ahd.  arparmida,  irbarmida;  mhd.  erbarmede,  die  Stelle  bannen,  zum  Bleiben  u.  Warten 
rebarmede,  irbarmede,  erbermede,  erbarmde,  zwingen,  sich  selbst  od  einen  andern  wo 
erbennde,   Erbarmen,   Barmherzigkeü   etc.  60  haUen  u.   aufhalten,  bleiben  wo  etc.)  etc. 
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entlang.  Vergleichen  wirnun  aber  femer, 
dciss  das  zend,  p&iti,  Schute  etc,  u,  paiti, 
skr.  pati,  arm.  pet,  Herr,  BescktUser, 
Mächtiger,  Gebieter,  Purst  etc,  von  der  j/ 
p&,  greifen,  fassen,  halten,  nehmen  etc,  — 
halten,  tragen,  festJkalten,  schMeen,  retten, 
erhdtten,  ernähren,  tränken,  säugen  etc.  (cf. 
unter  fadör,  föden,  appel  etc  etc.)  entstatid, 
so  erklärt  sich  auch  leicht,  warum  das  ahd. 
peiljan;  goih.  bai^jan  (trotzdem  es  der  Form 
nach  unmittelbar  von  bitan,  pitan,  bidan, 
beidan,  warten,  zögern  etc.  stammt)  die 
Bedtg.:  nöthigen,  zwingen,  Oewaltu.  Macht 
anihun  u.  haben  über,  drängen,  gebieten, 
herrschen  etc.  hat,  od.  warum  u.  dass  im 
Stamm  bald,  beid,  peit  etc.  der  Begriff: 
Noth,  Drang,  Zwang  etc.  entstand  u, 
doss  überhaupt  auch  das  Wort  Arbeit  die 
Bedtg. :  Mühe,  Noth,  Drangsal,  Beschwerde, 
Last  etc.  hat  od.  die  von  Etwas,  was  dem 
Menschen  durch  Zwa/ng,  Gewalt,  Herrschaft, 
Machte  Befehl  etc.  aufgebürdet  u.  auferlegt 
ist,  wie  einem  Unfreien,  Hörigen,  Sclaven 
von  seinem  Herrn  u.  Gebieter. 

Dass  auch  das  böhmische  rabota,  Arbeit, 
Frohn-Dienst,  Herrendienst  möglicherweise 
urverwandt  u.  aus  arbota,  arbata  umgesetzt 
ist  u.  entstand,  ist  fast  nicht  zu  bezweifeln 
u.  wenn  man  das  Subst.:  arapeiti,  arpeiti 
nicht  von  arpeitjan  ableiten  u.  dieses  nicht 
ais  ein  Compos.  von  Partikel  ar  u.  Vbm. 
peitjan  ansehen  wiU,  sondern  ai^peiti  für 
ein  urspr.  selbständig  gebildetes  Wort  hält, 
so  wäre  vielleicht  als  Etymon  das  zend. 
arapa,  unerfreulich,  lästig,  unangenehm  etc. 
zu  vergleichen,  zumal  auch  schon  im  Zend. 
„p**  u.  „{*  sehr  leicht  wechseln  u.  hieraus 
sich  auä^  besser  die  Farmen:  a^.anritlii ;  ags. 
earfodh,  earfodhe;  an.  arddhi,  erfidhi  er- 
klären lassen,  als  wenn  man  denselben  das 
Vbm.  beitjan  =s  as.  b64jan;  ags.  baedan  «. 
an.  beidha  zu  Grunde  legt. 

Wegen  der  Ableitung  des  Wortes  arbeid 
u.  des  slav.  raba,  Knecht  etc.  von  y  rabh 
aiMttrbh  (greif en,  fassen  etc.)  cf.  Aug.  Fick 
pag.  166. 

Wegen  Identität  der  Wurzeln  arbh,  arph, 
arp  u.  rabh,  rap  etc.  c/.  unter  1  arf  am 
Schlüsse  u.  wie  dan<ich  auch  lat.  lab-or  mit 
slav.  rab-u  u.  unserm  arbeid  resp.  dem  ags. 
earf-odh  etc.  von  einer  u.  derselben  y  ab- 
stammen könnte. 

Zu  arbeid.  Davon  arbeider,  arbeid8-16n, 
arbeidsman,  arbeidstid  etc. 

&rd,  Art,  Geschlecht,  Abkunft,  Nach- 
kommenschaft; Wachsthum,  Gedeihen;  na- 
türliche od.  angeborne  Beschaffenheit,  natür- 
liches Wesen  u.  Sein,  Natur  etc.;  d'r  is 
g^n  &rd  mgr  fan  hum;  —  dat  is  nog  fan 
fitn  krd]  —  h^  is  fan  ^n  goden  Ard  ofkumstigi 


—  dat  kdrn  bed  gdn  krä,  das  Getreide  hat 
kein  Gedeihen  —  keine  Entujickelung  etc. 

—  kommt  nicM  weiter  u.  vorwärts  —  wächst 
nicht  etc.;  —  d&r  sit  gön  rechten  ärd  in  de 

6  minsk;  —  h&  is  g6d  fan  &rd,  er  ist  gut  von 
Natur  —  hat  eine  gute  Natur  —  ein  natür- 
lich (re»p.  angebomes)  gutes  Wesen  —  ist 
gut  geartet  etc.;  —  hS  harr'  in  de  frömde 
h61  g6n  ftrdy   er  hatte  in  der  Fremde  gar 

10  keine  Art  —  konnte  da  nicht  gedeihen  u, 
fortkommen  —  sich  da  nicht  gewöhnen  u. 
zu  HaiMe  fühlen  etc.;  —  dat  schip  seild 
dat*t  8o'n  &rd  hed,  das  Schiff  segelt,  dass 
es  so  eine  Art  hat,  d.  h.  dass  es  einen  guten 

1 6  Fortgang  —  ein  gutes  Vorwärtskommen  hat; 

—  de  pgrde  Idpen,  dat't  so'n  &rd  harr';  — 
't  geid  d'r  üt,  dat't  man  so'n  &rd  hed  =  es 
geht  vortrefflich  von  Statten  —  es  geht  fröh- 
lich u.   schnell  vorwärts  etc.;  —  h6  is  h^l 

20  (Li  de  ärd  sl&n ;  —  dat  is  anders  sin  &rd  h61 
un  dal  n^t  west,  das  ist  sonst  seine  Art 
(seine  Gewohnheit,  sein  Sein  u.  Wesen  etc.) 
ganz  u.  gar  nicht  gewesen;  —  hd  hed  d'r 
gans  g6n  &rd  an,   er  findet  da  gar  keine 

26  liust  u.  kein  Vergnügen  dran  —  haJt  keine 
Neigung  dazu  etc. 

Im  dhd.  begegnet  das  Wart  art  nach 
Grimm  (ist  es  im  ahd.  aber  wirklich  wohl  be- 
legt?) nur  in  der  Bedtg.  von  Maratio**  od, 

80  Ackerbau,  Anbau  u.  Bebauung  des  Feldes 
behufs  Gewinnung  von  Getreide  etc,  od. 
Anbau  u.  Urbarmachung  des  Bodens  Htber- 
haupt,  woraus  vielleicht  geschlossen  werden 
darf,  dass  diesem  Worte  überhaupt  die  Bedtg. : 

85  Anbau,  od.  Ansiedlung  u.  Festsetzung 
wo,  der  Inangriffnahme  u.  Besitz- 
ergreifung von  Chrund  u.  Boden  etc. 
unterlegen  hat,  weil  es  eben  mdarÜ.  jeden- 
falls viel  verbreiteter  gewesen  sein  u.  auch 

40  (wie  jedes  Wort)  mehr  Bedtgn.  gehabt 
haben  muss,  als  uns  in  den  spärlichen 
Schriftstellen  erhalten  gdtUeben  sind.  Man 
kann  aber  auch  das  Wort  Ackerbau  so 
deuten,  dass  man  ihm  die  Bedtg.:    Korn- 

45  od.  Getreide-Bau,  resp.  Erwerb  u.  Ge- 
winnung von  Getreide  (er  beschäftigt 
sich  mit  Ackerbau,  resp.  Anbau,  Gewinnung 
von  Getreide  etc.)  etc.  unterlegt,  was  dann 
den  Begriff  der  Aneignung  u.  des  Ent- 

60  Nehmens  der  Frucht  von  Grund  u.  Boden, 
der  Ernte  etc.  u.  des  Ertrages  ergäbe, 
u.  also  auch  ebenso  wie  die  Wörter:  An- 
bau, Ansiedlung,  Wohnung,  Sitz  etc, 
mit  den  Begriffen:  heben,  haben,  nehmen, 

65  greifen,  ergreifen,  sich  aneignen, 
eigen  sein  u.  haben  etc.  od.  Habe,  Be- 
sitz, Erwerb,  Eigenthum  etc.  zusam- 
menfällt, wie  ja  in  &rd  auch  der  Begriff  des 
Habens  «.  Besitzes  von  Etwas,  resp.  der 

60  Selbsteigenheit  u.   Angehörigkeit, 
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reap,  dass  Einem  ein  besonderes  Etwas  eine  Beschaffenheit  haben,  angestammt  u. 
an  geh  ort  ff  u,  eigen  ist,  hegt  u.  man  es  beschaffen  sein;  as.  ardon,  wohnen  etc.;  ags. 
auch  mü  „babitatio"  wieder  geben  kann.  eardyan,  wohnen,  bleiben,  ruhen,  bewohnen, 

Vergl  dazu:  mhd.  art,  Ackerbau,  Acker-  besiteen  etc. 
Jand,  Ertrag  vom  Acker,  Ernte;  Abstam-  5  &r^eoe{.  firdtje,2>tmtn.v<mard.  Sprichw.: 
mung,  AJbkunft,  Herkunft;  NacMcommen'  h6  hea,  resp.  is  'n  &rdje  fan't  fiürtje,  d.  h. 
Schaft;  angeborne  Eigenthümlichkeit;  Be-  er  ähneU  seinem  Väterchen  in  Bezug  auf 
schaffenheit,  Art  u.  Weise;  as.  ard  (mansio,  dessen  Charakter  u.  natürliche  Beschaffen- 
Aufenthalt,  das  Sein,  Wohnen,  Bleiben  etc.  heit;  —  (iron.)  ist  des  Vaters  würdiger  Sohn. 
wOydasSetihaftsein; Ansiedlung,Festsetzung,  10  llrdig,  firie,  artig,  gesittet,  lieb,^ gefällig, 
Wohnung;  das  Wohnung  nehmen,  der  An-  nett  etc.;  de  Kinder  moten  m6i  &rdigwä8en; 
bau  wo,  die  Besitzergreifung  etc.);  ags.  eard,  —  individuell,  habitueü,  eigenthümUch,  nicht 
der  in  Besitz  u.  in  Angriff  genommene,  so  wie  andere  Menschen,  nicht  allgemein, 
urbargemachte  u.  angebaute,  bebaute,  besie-  sonderbar,  rar,  wunderlich,  fremd;  dat  sflgt 
delte  Orund  u.  Boden;  der  Orund  u.  Boden  15  mt  hir  in  hü8  so  &rdig  üt,  dat  ik't  h61  h&st 
od.  die  Erde  cUs  bewohnte  (Menschen  u.  n6t  w6r  kenn';  —  dat  is  mi  hir  so  kcdSg 
Thieren  zum  Aufenthalt  dienende),  besie"  (eigen^hümlich,  sonderbar  etc.)  to;  —  ik 
delte  II.  angebaute  überhaupt;  Aufenthalts'  ward'  so  ärdig  to  möde,  not  as  of  ik  'n  anfal 
ort,  Wohnort,  Wohnung,  Ansiedlung,  Sitz,  fan  'n  flaute  krßg;  —  dat  is  so'n  &rdigen 
Chut,  Stammgut,  Besitz,  Eigenihum;  fdd.  20  jung,  das  ist  solch  ein  sonderbarer  u.  n^erk^ 
aard,  Natur  etc.  etc.  würdiger  Knabe.    Compos.  von  ftrd  «.  tg, 

Wie  man  nun  sieht,  so  tritt  in  ftrd  über-       habend  od.  Habe-Zustand  etc.    qf.  ig. 
all  die  Bedtg.:  haften  u.  kleben  an,  —  sitzen  ardigheid,  ürigkeid,  GefaUen,  Vergnügen, 

u.  wohnen,  resp.  sich  festsetzen  auf , — fest-  Lust,  Spass,  Annehmlichkeit  etc.;  ik  neb' 
sitzen,  Wurzel  fassen  u.  so  auch  gedeihen  26  b61  g6n  äidigbeid  mör  an  de  tun;  —  sid 
u.  wachsen  in  od  auf  der  Erde  u.  SchoUe,  nun  frö  d6d  is,  is  mi  de  &rdigbeid  fan  de 
—  wo  Heim  u.  Wohnung  haben  od.  gewohnt  b^le  büdel  of ;  —  dat  beb  ik  üt  &rdigbeid 
sein,  —  ein  eigen  sein,  zu  eigen  nehmen  u.  d&n,  das  habe  ich  aus  l^pass  u.  Laune,  resp. 
Jiaben  —  eine  AngehMgkeit  wo,  wovon  u.  zu  meinem  Vergnügen  gethan. 
an  Etwas  etc.  od.  Überhaupt  der  Chrdbgr.:  80  Ardörp,  Name  eines  Dorfes  in  hochgde- 
greifen,  fassen,  nehmen,  halten  u.  gener  u.  dürrer  u.  deshalb  ärmlicher,  un- 
haben  etc.  deutlich  zu  Tage,  eben  so  wie  fruchtbarer  Haidegegend,  nahe  bei  Witt- 
in dem  begriffsverwandten  adel  (cf.  an.  edbli)  mund.  Also  wM  von  ar  od.  ara  (hoch, 
u.  arte.  Vergleicht  man  nun  aber,  dass  erhaben  etc.)  u.  dörp.  Sprichw. :  „dat  is  de 
Witesi,1äeben,  festsitzen  etc.  auch  die  Bedtg.:  86  Ardörpers  bör  n6d:  's  winters  g6n  botter 
Wurzel  greifen  u.  fassen,  wurzeln,  fest-  an  's  sommers  gön  bröd.** 
wurzeln  (gewöhnen  etc.),  wachsen  etc.  hat,  äre,  fir,  8r,  Ehre;  bd  bed  de  ix  d'r  fan 

so  ist  als  y  von  &rd  u.  &rden  (arten,  wach-  b&ld;  Sprichw.:  „de  tr'  bad't  (bietet)  is  &r' 
sen,  gedeihen  etc.  etc.)  wohl  das  skr.  ardb,  wÖrd**.  Ahd.  6ra;  whd.  6re;  as.  6ra;  afries. 
rdb  (mü  der  Nebenform  radb,  ra'b,  cf.  40  ere;  nid.  eer;  ags.  are,  ftr;  cLengl.  ore;  an. 
Bopp  Gramm.  II,  pag.  97;  III,  paß.  91  aera  etc.,  Ehre,  Glanz,  Ansehen,  Achtung, 
u.  404)  mit  der  BecUg.:  wachsen,  sich  er-  Ehrerbietung,Werthschätzung,Würde,Buhm, 
heben,  aufgehen,  aufsteigen  etc.   resp.  ge-       Sieg  etc. 

deihen,  Wurzel  fassen,  festwachsen,  bleiben  Die  goth.    Form  würde  (nach   „aistan» 

u.  wohnen  wo  etc.  anzusetzen,  die  Jedenfalls  45  schätzen,  achten,  ehren,  verehren,  fürchten, 
ein  Abkömmling  der  y  ar,  gehen,  sich  er-  scheuen  etc."  zu  schliessen)  aisa  od.  aira 
heben,  gehen  zu,  kommen,  erreichen,  erlan-  sein,  dessen  Stamm  auch  iißlat.  aestimare 
gen,  ergreifen  (cf.  Aug.  Fick,  vergl.  Wb.,  stecken  könnte,  wenn  man  Letzteres  nicht 
pag.  13  u.  Pott,  Wurzel -Wb.  II,  pag.  7,  direct  von  aes,  MetälL  Erz  etc.  u.  im  wei- 
10,  13,  45  seq.)  ist  u.  vielleicht  von  ar-f-dba  60  tem  Sinn  auch :  CMd,  Gold,  Goldeswerth 
gebildet  u.  gekürzt  ist.  etc.  u.  WerthvoUes  (pretiam)  überhaupt  (cf. 

&rdeB,  Aren,    arten,  wachsen,  gedeihen,       unter  2  &ren),  ableiten  müsste. 
Wurzel  fassen,  gewöhnen  etc.;  dieselbe  Be-  Es  wird  von  Aug.  Fick  mitgoth.  aistan 

schaffenheit,  wie  die  Eltern,  resp.  das  Ge-  etc.  von  der  y  is,  wünschen,  verlangen, 
schlecht  haben,  beschaffen  sein,  ähnlich  sein  55  trachten  (wonach),  resp.  suchen,  wäÜen, 
etc.;  dat  körn  &rdt  d&r  n^t;  —  dat  kind  auswählen,  vorziehen,  für  besser  achten  u. 
kan  d&r  n^t  lürden ;  —  bd  &rdt  na  sin  fader.        sdUUzen  etc.  (cf.  teken  etc.)  abgeleitet,  wäh- 

Ahd.  arton,  ardon;  mhd.  arten,  LancRniu  rend  Bopp  es  mit  dem  skr.  arya  (reneran- 
treiben,  Land  anbauen  u.  urbar  machen,  dos,  nobilis,  generosns  u.  nacA  (7ra58mann: 
wohnen;   abstammen,    durch  Abstammung  60  arya  u.  einmal  aria,  zustrebend,  zugethan, 

4* 
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gütig,  hoHd,  treu^  ergeben,  fromm  etc.)  gu-  Säule  hatte  «.  daaa  diese  Säule  zuerst  an 
sammengesteUt,  wm  sich  van  der  y  ar,  gehen,  u.  für  sich  nicht  das  verehrte  0 bje c t 
erheben,  aufsteigen,  hoch  machen  u.  sein,  seAst  war,  sondern  nur  errichtet  wurde,  um 
erhöhen,  ehren,  verehren  etc,  (cf,  unter  &rd  die  SteTU  zu  bezeichnen,  wo  die  aUen  Deut- 
u,  bei  Ferd,  Justi  in  seinem  Handb.  der  6  sehen  das  unsichtbare  u.  höchste  Wesen 
Zendspr,  pag.  2  u.  29)  ableitet,  wo  es  denn  (Oott,  d,  h,  der  Verborgene,  Uns i cht- 
mit  goth.  aisa  u.  aistan  selbstredend  unver-  bare  etc.  von  V  gudh,  verbergen,  verhvüen 
wandt  wäre.  etc.)  im  Dunkel  des  Waldes  verehrten  u.  an- 

Weitere  Abkömmlinge  der  y  ar,  resp.  von  beteten  od.  wo  sie  überJMupt  ihre  Cultus- 
arya  sind  unter  andern  auch:  skr.  aryft,  10  Stätte  hatten  (so  war  auch  Irmio-cot  wohl 
zend,  mjA  (Arier,  d.  h.  Vornehmer,  Edler  nur  der  Cultus-Gott),  so  ist  es  doch  ganz 
u.  cds  jiciject.  mit  der  Bedtg.:  treu,  er-  klar,  dass  eben  dadurch  diese  Säule  im 
geben,  gehorsam,  gesetzlich,  ver-  Laufe  der  Zeiten  (eUs  die  urspr.  Bedtg.  des 
ehrend,  arisch,  nobel,  vornehm,  er-  Wortes  verloren  ging)  selbst  auch  ein  Ob' 
haben  etc.);  zend.  airyana  (arisch)  =  BOn.  16  je  et  der  Verehrung  wurde  u.  werden  muszte, 
^rkn ;  npers.  6r&n,  ir&n  etc. ;  —  zend.  airy-  ganz  so,  wie  dies  ja  auch  mit  dem  Teufel 
aman  (Gehorsam,  Gebet,  Verehrung,  Cultus,  von  Jerusalem  der  Faü  war.  Bestreiten 
Beligion  etc.)  =  skr.  aryaman  (Ergebener,  will  ich  indessen  keinenfaUs,  dass  nicht  auch 
Ereund;  nom.  propr.  eines  Gottes^  od.  [nach  mit  dem  Worte  Irmin  in  der  Bedtg.:  Cultua 
Bopp]  8ol;  nom.  propr.  noos  e  migoribiu,  20  ete*  eine  Personificirung  vorgegangen  sein 
defunctis,  manibus);  ir.  airmine  (Gottes-  könnte,  od.  dass  der  Begriff:  Gebet,  Ver- 
dienst,  Oultus,  ESwerbiebung,  Hochachtung,  ehrung  etc.  persönlich  aufyefasst  u,  das- 
Bespect  etc.)  etc.  selbe  zur  Bezeichnung  der  Gottheit  selbst 

Mit  dem  letztem  aryaman,  airmine  etc.  verwandt  worden  ist,  zumal  da  wir  das 
(Ist  es  Compos.  von  arya  u.  der  y  man,  26  Wort  Höchste  ja  selbst  personificiren  u. 
denken,  sinnen,  trachten  etc.  etc.  —  u.  also  es  ja  auch  bekannt  ist,  dass  das  zend.  airy- 
=^  gehorsames  etc.  od.  erhabenes  etc.  mana  (ef.  Ferd.  Justi,  Handb.  der  Zend- 
Benken  etc.?)  hängt  nun  zusammen,  resp.  spräche  pag.  3)  auch  eine  Personification 
sind  wohl  zu  vergkSchen:  der  arm.  Name  erfuhr  u.  äs  Genius  des  Gebets  von  den 
Armeneak  u.  die  ahd.  Namen:  ArminiuB  od.  SO  Betenden  angerufen  wurde. 
Irminus,  Irmino,  Irmina  u.  goth.  Airmana  WiU  man  übrigens  in  Irminsul,  Irmincot 
(cf.Förstemann  u.  Grimm,  Mgthol.  pag.  die  Bedtg.:  erhabene  od.  höchste  Säule 
325),  ErmsLnSi  u.  iti)erhaupt  dcui  Wort:  Innin^  — höchster  Gott  etc.  (dass  man  dabei 
Irman,  Ormen,  Eormen,  Jörmen  (^  jarmen,  erhaben  od.  hoch  in  der  sinnL  Bedtg. 
iarmen  etc,  cf.  an.  5ln  =  alin,  —  öng  =ang,  86  nehmen  muss,  haUe  ich  immer  für  unrichtig) 
eng,  —  önd  =  and  etc.  etc.)  u.  vielleicht  legen,  so  lässt  sich  auch  diese  Erklärung 
auch  die  Form:  Hermin,  Hermana,  Herman  auch  dann  selbst  rechtfertigen,  wenn  urapr. 
(cf  die  oben  angeführte  Stelle  bei  Grimm  in  Irmin  die  Bedtg.:  Cultus,  religio  etc. 
u.  s.  auch  pag.  104  seq.  daSj)  etc.,  womit  lag,  weil  eben  mü  Irmin  cds  Cultus  der 
zunächst  wohl  der  Begriff:  Cfultus,  Ehr-  40  unsiclUbaren  Gottheit  auch  selbstredend  der 
er  Weisung,  Ver  ehrung,  Ehrerbietung,  Begriff  von  einem  erhabenen,  ausser- 
Hochhaltung  u.  -Schätzung  etc.  ver-  gewöhnlichen,  verborgenen,  tinde- 
bunden  war,  od.  was  überhaupt  zur  Bezeich-  greiflichen,  übernatürlichen,  gros- 
nung  des  ais  erhaben  u.  hoch  gedacht  sen,  heiligen  u.  wunderbaren  Etwas 
ten,  verehrten  u.  angebeteten,  hoch-  46  verbunden  war  u.  auch  uns  selbst  ja  das 
geachteten,  hoch  gehaltenen  u.  ge-  Wort  „Beligion**  u.  das,  was  wir  damit 
feierten,  heiligen  u.  erhabenen,  hoch-  bezeichnen,  eigentlich  ein  undeßnirbares  u. 
sten  u.  grössten  etc.  etc.  diente.  Wenn  verborgenes,  unbegreifliches  Etwas 
ich  nun  aber  auch  glaube,  dass  das  ahd.,  od.  eine  unmessbare  Grösse  ist.  In 
as.lrmioBXjl*  urspr.  nur  die  Bedtg.:  Cultus- ^  den  Compositis  ags.  eormen-cyn,  eormen- 
grond,   eormen-laf  etc.   sclieint  denn  awA 

*  Anm.  Die  Säule  stajMl  im  dunkeln  eormen  eben  nur  ein  ausser  gewöhnliches 
Hain,  resp.  im  Verborgenen  des  Waides  u.  u.  unf  assbar  es  etc.  anzudeuten,  od.  das 
hat  auch  das  Wort  eXbA  (von  Grimm  irriger  unzählbare  u.  unendliche,  indem  ja 
Weise  mit  templom  übersetzt)  die  Bedtg.:  66  unter  eormen-cjn^  das  ganze  menschliche 
geheimer  Ort  etc.,  geschützter,  siehe-  Geschlecht,  die  ganze  Menschheit 
rer  Ort,  da  es  mit  lat.  arx  (arks)  u.  arceo,  —  eormen-gnmd,  die  ganze  weite  Erde 
arca  etc.  (cf.  unter  arkd)  zu  der  y  raks  —  unter  eormen-laf  aber  eine  unendlich 
gehört,  cf.  Zeitschrift  für  deutsche  Philo-  n.unermesslich  grosse,  eine  ungeheure 
logie  von  Höpfner  I,  pag.  133.  60  Nachlassenschaft  verstanden  wurde. 
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1.  Aren,  Äehren.    s,  ftr.  ^  (assiB  cf.  unter  l  b&)  als  Begriff  u.  Bezeich- 

2.  äreo,  «.  &rden;  irfg,  «.  ftrdtg  etc.  nun^  der  Einheit  u,  Ganzheit,  reep. 

1.  ären,  ehren,  eckätzen,  Sprichw, :  „deH  des  ungetrennten,  in  sich  verbundenen,  dich- 
Ifltje  (Kleine)  xi6t  &rd,  is't  grote  n6t  ward.**  ten  u,  festen  od,  aneinanderhaftenden  etc., 
Afiries,  aria  etc.    cf,  &re.  6  assis  (Balken,  Bohle,  starkes  Brett  etc.,  Ver- 

2.  iren,  ehern,  kupfern,  erzen,  von  MetaU  schluss  etc,  aOes  vom  Begriff:  halten,  haften, 
od,  Erz;  'n  &ren  pot;  hei  KU:  aere  pot  fest  u.  dicht  machen,  verbinden,  schliessen 
Ahd,,  wM.,  OS,  ßrin;  ags.  aeren;  lal.  aerens.  etc.)  u,  ob,  ossis  (Oebein,  KnocJien,  Bein  etc. 
Zu  ahd.  ^r;  ags,  aer;  an.  eir;  goth.  ais  d,  h,  Gerüst  des  Körpers  als  tragendes  u, 
(Gen,  Bxxn);  Uxt,  aes  (aeris)  etc.,  was  Über-  10  stützendes,  haltendes  Etwas,  od,  als:  festes, 
haupt  die  allgemeine  Bedtg,:  Metall,  Erz  hartes  etc.)  =  skr,  asti  etc.  abstammen, 
ete,  hatte,  wie  desgl.  auch  das  skr,  ayas,  b)  die  y  as,  werfen,  schleudern  =  bewe- 
zend.  ayaoh  etc.  gen  vor  od,  wohin,   bewegen  heraus  etc., 

Ernst  Schulze  fiihrt  m  seinem  goth,  schiessen,  heraus  u,  hervor  schiessen,  u.  so 
Wb,  ein  Vbm.  eisan  (lacere)  auf  u,  deutet  15  OMch:  strahlen  (cf,  schittern,  str&l,  strälen 
sonach  ais  cds  glänzendes,  wie  ja  über-  etc.,  resp,  Lichtstrahl,  Wasserstrahl  etc.  als 
haupt  alles  Erz  (u,  namentlich  das  frisch  heraus  u,  hervorschiessendes,  resp, 
aus  den  Gruben  zu  Tage  geförderte)  glänzt  schiessendes  ÜberJuiupt),  glänzen  etc,, 
u,  schimmert,  cf,  Max  Müller  vorles,  wovon  das  skr,  asi,  lat,  ensis,  Schwert  = 
II  pag,  220  über  ayas  etc.  Desgl,  auch  20  blankes,  glänzendes,  blitzendes,  flammendes 
Geiger,  Ursprung  der  Sprache^  pag.  248,       etc,  (cf  nJuL  Flaniberg),  od,  =  gescMeuder- 

Ob  dies  nun  richtig,  od,  vidmehr  das  tes  u,  geschwungenes  etc.  od,  durch  die  Luft 
Vbm.  eisan  (wenn  es  Überhaupt  belegt Jst)  sausendes  u,  schwirrendes  Etwas  (cf,  swerd 
niM  vielmehr  von  ais  (cf,  auch  is,  iser)  u,  swiren)  u,  wohl  auch  das  skr,  asan  u, 
od.  dem  sltr,  ayas  (Eisen)  stammt,  lasse  ich  26  asra,  asara,  Blut  (=  rothes,  farbiges,  glän- 
dahin  gestdlt.  zendes  etc,  od,  =  das  aus  der  Ader,  der 

Was  nun  zuvörderst  das  ahd.  §r  u,  ags,  Wunde  etc,  hervorschiessende  u.strah- 
aer  etc.  betriß,  so  ist  es  wohl  sicher,  dass  lende  etc.,  cf.  BlutstraM)  u,  andere  Wörter, 
das  Sehkus-^T**  aus  =  urspr,  „s**  entstand,  Dass  nun  dber  beide  Wurzeln  (mag  man 

wie  auch  in:  lehren  u.  lernen  von  lesen  u,  also  80  nun  für  ayas  die  Bedtg.:  festes,  hartes, 
ags,  B/etj  an.  eir  eU.  für  urspr,  KßAu,  eis  steht,       haltendes,  in  sich  verbundenes,  ver" 

Sodann  ist  für  als,  aes  etc.  woM  das  skr,  einigtes,  zusammengeschmolzenes 
ayas  (Eisen  od,  Erz,  Metall  überhaupt)  als  etc.,  resp,  feste  Masse,  Klumpen  etc, 
Grdform  anzusetzen  u,  dabei  zu  verglei'  od,  die  von  schiessen,  hervorschies- 
ehen,  wie  goth,  aivs  resp,  aiy  =  skr,  aya,  35  sen,  strahlen  etc,  annehmen)  zu  dem 
germ,  aiva,  lat.  aevos  etc  eine  Bildung  von  Begriff:  Erz,  Eisen,  Metall  etc,  gut 
der  y  i  (gebrochen  au  ay)  u,  der  y  ya  ist,  passen,  liegt  auf  der  Hand  u,  ist  ein  eher- 
wie  unter  1  h  des  Weiteren  zu  ersehen  u.  ner  u,  eiserner  Himmel  so  wohl  ein  glänz- 
autJi  bei  Boppj  Gloss,  conrn.  unter  ay  etc.  strählender  od,  glänzender  ete,  cUs  auch  ein 
u,  bei  Fera,  Justi,  Hanab,  der  Zendspr,  40  fester,  unbewegter,  starrer  etc,  Himmel, 
unter  fti,  &iti  i«.  y  i  .m  vergleichen  ist.  Wegen  der  Älieitung  schiessen  vom  Be- 

HaUen  wir  dazu  nun  das  skr,  ayas,  so  g^ff-  strahlen  etc,  ist  zu  bemerken,  dass 
ist  dies  wohl  eine  Bädung  von  ay  u,  Suffix  aUe  Metalle  u,  namentlich  aUe  rohen  Erze 
as,  ganz  so,  wie  auch  skr.  iyar,  iar  (der  aus  zusammeMeschossenen  u,  strahlenförmia 
Präsensstamm  zuder  y  nx  (bewegen,  gdien,  45  nach  einem  ]mtklpunkt  hinschiessenden  od, 
erheben  etc.,  treiben  etc.)  u,  iyant  (so  gross,  von  diesem  aus  hervorschiessenden  Stretfen 
so  viel  ete,)  BUdufUfen  von  der  y  i  (mag  od,  Strahlen  bestehen  u,  sieh  zu  einem  Kri- 
man  dies  nun  als  fronomincd-  od.  Verbal'  staU  kristalUsiren  u,  verbinden  u,  auch  ein 
Wurzel  nehmen)  u,  der  y  ar,  resp,  der  strahlenförmiges  Ansehen  haben  u,  die  Stroh- 
Endung  ant  =  vant  sind.  50  len  deutlich  zeigen,  wie  ja  Überhaupt  jeder 

Was  nun  as  (in  ay-as,  Erz,  Metall  ete.)  KristaUisations-Process  auf  ein  „Zusammen- 
betrifft,  80  sind  zu  vergleichen:  schiessen,  od.  einem  Schiessen  von  Streifen 

9i)  dke  y  SM,  ks  (sich  bewegen  u.  regen  u.  Nadeln  von  einem  Mittelpunkt  herausf* 
[sieh  bewegen  vor,  erreichen,  bekommen,  beruht  u,  auch  das  Eis  sich  bekanntlich 
haben,  besäzen,  ergreifen  etc,],  ld>en,  sein,  55  auf  die  Weise  bildet,  dass  die  Eisnadeln 
wohnen,  bleiben,  sitzen,  haften,  halten,  sess-  hervorschiessen  u,  sich  weiterhin  zu  einer 
haft  sein,  fett  sitzen,  kleben  etc.),  wovon  festen,  glänzenden,  harten  Masse  mit  ein- 
unter  andern  die  Wörter:  as,  ans  mit  der  ander  verbinden.  Eis  u.  Eisen  u.  skr, 
Bedtg.:  Balken,  Säule  etc,  als  Stützendes,  ayas  sind  deshalb  aus  diesem  Grunde  auch 
Hauendes,  Festes,  Tragendes  etc.;  lat.  bb  ^  unnUttdbar  mit  einander  verwandt 
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• 

Zum  Schlüsse  ist  wegen  der  in  ai,  ae,  ay  ahd,  aruntL  aronti,  arandi,  arende;  mM. 
(als  erster  Theil  von  ay-as)  liegenden  Bedtg,  erende,  erinae,  ernde  (Botschaft,  Auftrag  etc.) 
noch  zu  bemerken,  dass  die  dieser  Form  zu  u.  viele  sonstige  Wörter,  cf.  unter  ar,  ftrd 
Gründe  Hegende  y  i  die  Bedtg.:  bewegen,  etc.  ti.  s,  Pott  Wurzelwb,  II,  pag.  40 
gehen,  gehen  u.  hemmen  zu  od,  weg  etc,  haJt,  5  seq.,  sowie  Aug.  Fich,  vergl.  Wb,  pag.  13, 
woraus  sich  sowohl  die  Bedtg, :  verbinden,  u,  ferner:  Zeitschrift  f.  deutsche  Philologie 
schUessen  an,  geseUen  zu  u.  mit  etc.  als       II,  pag.  149. 

auch  die  von:   entfernen,  trennen,  heraus-  Dass  übrigens  im  Worte  aro,  resp,  ags. 

u.  hervorgehen  etc,  u,  also  auch  die  Begriffe:  eam  (woa  auch  der  Stamm  von  arnan,  Fn^, 
an,  zu  etc,  u,  weg,  von,  ab,  aus,  her-  10  Erwerb  etc;  earnjan,  ernten,  erwerben  etc. 
aus  etc,  ergeben.  Verbunden  mit  y  as  b)  d,  h.  erlangen,  greifen,  nehmen,  fassen, 
=  werfen,  schiessen  etc,  hätten  wir  rauben  etc.  ist)  auch  die  Bd^tg,:  Baub- 
nun  die  Bedtg,  anschiessen  etc,  was  eben  Geschöpf,  Greif- Geschöpf  etc.  liegen 
mit  dem  Begriff  der  an-  u.  zusammen-  kann,  resp,  dass  es  eine  Bildung  von  der 
schiessenden  Metall-  u.  Eisnadeln  15  mit  ar,  gehen  etc  identischen  y  ar^bewegen 
trefflich  iibereinstimmen  würde,  während  auch  vor,  erreichen,  erlangen  (u.  also  auch:  grei- 
die  Bedtg.:  wegschiessen,  ausschies-  fen,  fassen  etc  od,  treffen  u.  stossen  auf  etc) 
sen,  aus  u,  hervorschiessen  etc.  u,  u.  dem  Suffix  o  =  ur^ßr,  a,  an  =  na  (in 
so  wieder:  strahlen  etc  sich  leicht  daraus  der  Bedtg,:  Etwas,  Wesen  etc,  wie  bei  arm 
ergiebt.  Mit  as  a)  =  sein,  leben  etc,  20  (Arm)  aus  arma  des  Suffix  ma)  sein  könnte 
retp.  halten,  haften  etc,  Tratten  wir  durch  (cf,  unter  1  u,2  arnen)  ist  leüM  einzusehen 
Vorsetzung  von  „ay"  aus  ^**  in  ähnlicJ^er  u,  ist  diese  Deutung  für  den  Aar  od,  Adler 
Weise  die  Bedtg,:  an  etc-^sein,  od,  an  ebenso  passend,  als  die  Ableitung  von  der 
-f- haften  etc,  was  auch  wieder  ein  verbin-  y  ar  in  der  Bedtg. :  gehen,  erheben  etc 
den  u.  anschliessen  etc,  ergäbe  u,  selbst  26  1.  arf,  arfe,  arve,  Erbe  =  a)  Greif- 
den  in  dieser  yaa  liegenden  Begriff  verstärken  Person,  d,  h,  Person,  die  erbt  — od.  den 
könnte,  ganz  wie  dies  atuih  die  mit  unsem  '•  Besitz  einer  Nachlassenschaft  ergreift  u. 
Vorsetzpartikeln  be  u,  ge  correspondirende  anfasst;  hS  is  min  arf;  —  h)^das  Erbe  od. 
skr,,  zend,  VerstArkungs- Partikel  „!*•  thut.  Greif -Object,  Erb-Gut,  Besitzung,  Hof 
die  von  der  y  i  od,  i  von  Hause  aus  gewiss  80  od,  Heerd,  Landgut;  auch  die  qanze  Nadh 
nicht  verschieden  ist  u.  die  Bedtg.  eines  lassenschaft  von  Jemandem  od,  der  Theil 
Wortes  nur  durch  den  in  ihr  liegenden  desselben,  der  Jemandem  zu  eigen  wird,  od. 
Grdbgr.  der  Bewegung  (resp,  des  Gehens  den  er  scJwn  gegriffen  u,  in  Besitz  genom- 
an  u.  zu  einem  Etwas,  des  Verbin-  men  hat,  resp,  besitzt  u,  hat;  h6  hed  sin  arf 
dens  damit  u,  so  au^  des  Vermehrens  86  anträden;  —  h6  hed  am  arf  up;  —  am  arf 
u.  Haufens  etc,  üherhaupt)  verstärkt,  is  h^  ferfallen,  sein  Besitzthum  (sein  Heerd, 

8.  ären,  s.  erden.  Crut  etc)  ist  gänzlich  verfallen,    Sprichw,: 

Arend,  Arnd,  Arndt,  ml.  Name,  Geschln,  „de  salig  wil  starfen,  fermftk  sin  göd  an  d' 
Arends.  Verderbt  aus  Arnold  u,  wahrscheinl,  rechte  arfen**.  cf.  Ehrentraut  fries. 
entweder  mit  ahd.  aran  (Ernte,  cf,  amte),  40  Arch.  I,  pag,  417  wegen  6gen-arfe  (eignes 
amen  (ernten,  erwerben  etc)  od.  mit  ara,  Gut,  eignes  Land)  u.  hür  arfe  (Pach^Gut, 
aro,  Aar  zusammenhängend,  cf.  Forste-  gepachtetes  Land,  resp.  Land,  wovon  ein 
mann  unter  ara  u,  das  folgende:  Erbzins  bezahlt  wird,  weÜ  es  urspr,  fremdes 

arend  u,  ar,  Aar,  Adler,  überhaupt  Baub-  Land  war  u,  nicht  zum  eignen  Familien- 
vogel,   cf,  Compos, :   göse-*  od.  ganse-arend  45  (hd  gehörte. 

(gemeiner  See-Adler);  höner-arend,  höner-&r  Afries.  erva  (der  Erbe)  =  go&i,  arbja 

(Weihe)  u.  bei  Cad.  Müller:  goes-aahr  (Erbe),  arbjo  (Erbin);  ahd.  arpeo,  erpeo, 
(ein  Adler,  wekJier 9), nivLcken-sAbr  (Habicht),  erbjo,  erbo,  aripeo,  eribo;  mhd.  erbe;  md. 
Nid,,  mnld.  arend ;  mnd,  arn,  ame,  amt,  erve ;  an.  arH ;  afries,  erve  (das  Erbe,  Erb- 
arent,  arnd,  arend;  fries,  (Cad,  Müller)  60  Schaft,  Erbgut)  =  goth.  arbi;  ahd.  arpi, 
aahr,  (Out z en)  sam,  eBTn\  o^«.  earn;  ahd.  arbi,  erbi;  mhd.  erbe;  md.  erve;  ags.  erfe, 
am;  mhd,  ara  etc.  von  ahd,  aro;  mhd.  are,  yrfe;  an.  arfr;  schwed.  arf;  dän,  arr. 
ar;  goth.  ara;  an.  ari,  Aar.  Das  goth,  arbja  (od.  richtiger  arbia)  u. 

Die  y  ist:  ar,  bewegen,  gehen,  sich  auf-  arbjo  ist  eine  Weiterbildung  von  arbi.  Erbe 
machen  u.  erheben,  aufsteigen  etc.,  wovon  55  =  Erbgut,  od.  Besitz  überhaupt  u.  be- 
auch  skr,  ara  (celer,  cito,  paratos  etc.),  griech,  zeichnet  durch  die  Endung  a  u.  o  die 
omu5,  ornumi  (bewegen,  regen,  sich  erheben,  (männliche  od,  weibliche)  Person, 
fliegen),  omis  (Vogd)  etc;  goth,  airas,  as,  welche  erbt  od.  besitzt,  während  im  ahd. 
6ra;  an.  arr;  ags,  &r  (Bote,  Gesandter);  ags.  arpeo  (arpe-f-o)  durch  o  eine  männliche 
aerende;  an.  erindi, erendi, drundi;  as.  aronai ;  60  Person   od.    eine   Pers on  überhaupt 
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bejseiehnet  wird,  so  dass  arpeo  loarü,:  Erbe-  sich  inBesite  setzen  etc.  ((f.  auch  Orassmann 
Person  heiast,  pag,  1146  unter  r&pas)   connex  sein  kann, 

Das  Wort  arbi,  aipe,  arfi  =  Erbe  als  ebenso  wie  auch  das  Wort  arbeid  (s.  d.), 
Gut,  Besitzung  od.  eigentlich:  Gegenstand  weil  auch  das  lat  opus  u,  skr,  apas  auf  der 
der  Besitzergreifung  od,  des  Chreifens,  Fas-  5  Grdbdtg. :  erlangen,  e rfa ssen,  ergrei- 
sensy  Habens  u.  Besitzern  etc.  ii  eben  so  fen  etc,  (von  der  y  ap,  äp  =  pa,  p&,  pi 
woM  wie  das  Vbm.  arbjan  (erben,  d,  h,  Be-  etc.)  beruht.  Wegen  p  =  &,  bh  cf.  auch 
sitzergreifen  od,  eigentlich:  weif en,  nehmen,  Aug.  Fick  vergl.  Wb.  pag.  165,  y  rap  2 
fassen  etc,  überhaupt)  eine  Fortbildung  der  u.  rabh  1  u.  s.  das,  pag.  166  auch  die  y 
y  arp  =  rap  (rapere,  rauben,  d.  h.  nehmen,  10  rabh  2,  wovon  das,  auch  die  Worter  arbeid 
greifen,  fassen,  ergreifen)  u.  dies  woM  sicher  u.  rabota  abgeleitet  werden,  sowie  auch  slav. 
eine  Verstümmelung  der  atts  der  V  ar,  ra  lobis  u.  griech.  olbos,  Besitz,  Habe  etc.  Dass 
u,  der  y  pa,  pi,  greifen,  fassen,  nehmen  etc.  übrigens  auch  die  y  ar  aus  der  Grdbdtg. : 
zusammengesetzten  vollen  Form:  arpa,  rpa,  bewegen  vor,  dringen  vor  u.  ein  (auf 
rapa,  was  man  bucTistablich  mit:  erfassen,  15  Etwas)  etc,  die  Bedtg.:  treffen,  ver- 
ergreif  en,  herausgreif  en  etc,  od.  Er-  letzen,  verwunden  etc.  entwickelt  u, 
greifung,  Anfassung,  Ernehmung  also  auch  arpS  arV  u.  rap,  rap',  rab'  etc. 
etc.  u,  so  weiter:  arpi,  ara  (=z  Erbe,  Gut,  (ofifendere,  laedere,  occidere  etc.)  Abkömm- 
BesOzung  etc.)  als  das  erfasste  u,  er-  linge  von  ar  sind,  ist  bei  Grassmann  u, 
griff ene  Etwas,  od.  den  Gegenstand  20  Andern  zu  vergleichen, 
der  Ergreifung  etc,  übersetzen   kann,  2.   arf,  arfe,  arve,  Hühnerdarm,  Vogel- 

indem  jes  an  u.  för  sich  ganz  gleichgültig       gras  (alsiiie  med.),  sonst  hier  auch  mire  ge- 
izt, ob  wir  „ar**  in  dem  Sinn  des  ähd.  ar       nannt.    Nid,  erf ;  an.  arfi,  dasselbe, 
(cf,  ar)  od.  in  der  wurzelhaften  Bedtg,  von  Da  es  ein  kriechendes  Gewächs  ist, 

gehen,  kommen,  erheben  etc,  nehmen,  25  was  sich  mit  seinen  dünnen,  fadenartigen 
indem  idi,  im  FaU  ich  etwas  er-greife,  Stengeln  durch  die  OuUurpflanzen  windet 
eben  gehe  u,  komme  (zu  dem  gewissen  u,  sich  stark  verschlingt,  resp.  in  einander 
F^was)  u.  es  fasse  u,  nehme,  verwickelt,  so  stelle  ich  es  zu  der  y  rap, 

Wegen  des  J*  s=  „p**  od,  „b**  cf,  unter  gehen,  kriechen  etc.,  die  jedenfalls  auch  von 
2  bedufen  von  y  tarp,  sowie  röf,  Baub;  80  der  V  ar,  r,  ra  gehen  etc,  erweitert  ist  (cf, 
rdfen  od,  röveD,  rauben,  nehmen  etc.  u,  zu  1  arf)  u,  wovon  auch  das  lat,  repo,  griech. 
arfe,  arre,  enre  ajs  Gut,  Besitz  etc.  auch  erpö  (kriechen,  winden,  schleichen  etc.)  u. 
unser  r6fe,  r§Te«  weiter  die  Wörter  reptilis,  repto  etc.  stammen. 

Dass  Bopp  das  Vbm.  arlijan  von  arpay  Zu  dem  zend.  rap,  gehen  etc.  wird  auch 

(der  Caus.  der  y  ar,  gehen,  bewegen  etc.)  85  dieskr.y^isn^verglichmM.Ferd.Justi, 
ableitet,  ist  in  seinem  Gloss,  comp,  pag,  19  Handb,  der  Zendspr,),  die  dann  entweder 
unter  y  djr,  t  des  Nähern  zu  ersehen.  Da  mit  vorschlagendem  «s"  dai^on  gebildet  ist, 
er  indess  das  Suffix  pay  ^vidleicht  aus  pai,  od.  worin  das  anlautende  ^%^  aus  urspr, 
p&i  von  y  pi,  pi)  nickt  erklärt  u,  dies  jeden-  sa,  an  (sich,  sich  selbst  etc.,  cf,  lat,  saus,  se 
foMs  auch  ein  urspr,  selbständiges  Wort  ist,  40  etc.)  entstand,  so  dass  sarp  =  urspr,  su-{- 
dessen  Zusammenhang  mit  der  V  pa,  pi  od,  arp  (sich  [selbst]  bewegen,  sich  winden  etc.) 
ap  (greifen,  nehmen  etc,,  d,  h,  bewegen  vor,       war, 

kommen  zu,   erreichen,   erlangen,  in  Besitz  Von  y  sarp  stammt  das  lat,  serpo,  seipens 

kommen  etc)  nicht  zu  verkennen  ist,  so  u,  wird  auch  wcM  unser  B\e]aen,BlBanh,^hej 
bleibe  ich,  wegen  des  Stammes  arp  etc.  bei  45  slüpen  u,  Bitpen  etc.  (schleppen,  Schlamm, 
meiner  vorhin  gegebenen  einfacf^eren  Er-  scJdüpfen  u,  schleifen  etc.)  hiezu  gehören 
klärung  desselben,  Vergl,  auch  2  bt(  u,  s.  (cf,  Aug,  Fick,  vergl,  Wb,  pag.  165  u.  196 
auch  Pott  Wurzelwb,  I,  pag.  ^3  u,  die  V  rap  u.  sarp)  u,  vielleicht  auch  slap 
II,  pag.  102;  femer  cf.  Bopp  Gramm,  III,  (schlaff),  weit  eben  ein  schlaffes  Etwas 
pag.  100  sowohl  wegen  lat,  rapio,  resp,  der  50  (ein  schlaffer,  dünner,  biegsamer  Zweig)  sich 
jPorm  rapay,  als  auch  wegen  9ipBj,  Sodann  eben  so  wie  eine  Schlange  leicht  biegt, 
ist  noch  zu  vergleichen:  Zeitschr,f.  deutsche  windet,  krümmt  u,  schlingt,  od,  sehr 
Philologie  I,  pag,  14  unter  arbi,  die  aind,  beweglich  ist  u.  vom  Winde  stets  hin  u, 
y  rabh  u,  dazu  bei  B  opp  in  seinem  Gloss,  her  bewegt  wird,  Vergl,  dieserhaXb  auch 
comp,  pag.  23  unter  arb'a  u,  dann  pag,  22  55  die  (wdhrscheinl,  verwandten)  Wörter:  slank, 
das,  die  Wurzeln  arp,  arp,  arb  u.  ^ag,  23)  slenkem,  slingen,  slenge,  slange,  slingen  etc. 
arr,  sowie  femer  (pag.  318)  rap'  u,  rab'.  Mit  slap  (sMaff,  malt,  hinfäUg,  nicht  stark 
wegen  ihrer  Sgnongmität  u.  wahrscheinL  u,  kräftig  etc.)  hängt  sl&p  (Schlaf,  Mattig- 
'Identität,  wonach  a«c^  das  kU,  rapie  u.  unser  keit,  Kraftlosigkeit  etc,)  u,  slapen  (schlafen) 
rdfen  etc.  mit  der  aind,  y  rabS  ergreifen,  80  wi^kr  zusammen  u.  nicht  mit  der  y  STap 
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(schlafen),  wovon  unser  snf  (moM  etc.)  ab-  Ärch.  I,  paff,  358)  unter  ärv  (Erbe)  ange- 
stammt führte  arv  cUs  Bezeichnung  der  oberen  Kruste 

8.    arf,   ftrfd)   arTe,   Narbe,   Haar-  od.  von  Wiesen  u.  Weiden  hieher  zu  ziehen  od. 

Narbseite  der  Felle,  resp.  des  Leders;   de  mit  3  arf  identisch  ist,  wage  ich  nicht  zu 

arf  fan't  fei  mnt  na  büten  Bitten;  —  du  must  5  entscheiden,  da  beides  möglich  ist.    Da  in- 

de  arf  n6t  schüren,  dat't  V^v  (Leder)  n^trüg  dessen  wahrscheinl.  die  Grasnarbe  dar- 

word«    Wang.  (Ehrentraut,  fries,Ärch.,  unter  zu  verstehen  ist,  so  wird  es  wohl  mit 

pag.  356)  ärv.    Da  mnld.  (Kit)  erf,  erve  dem   dort    angeführten   wang»  8jt  (Narbe 

=:  nerf,  nerve  dasselbe  u.  mnd.  are  =  nare  od.  Narbseite  des  Leders,  cf.  3  arf)  identisch 

(Narbe,cf.nBie)istu.  auch  das  bayr.  (S ehm.  10  sein,  wie  es  denn  überhaupt  auch  möglich 

II,  pag.  704)  närb,  närw  gewöhnlich  ärw,  är  ist,  dass  dieses  arf,  erf,  jörfi  (cf.  an.  j5rd 

lautet,  so  ist  es  wohl  zweifellos  durch  aphae-  =  Erde  u.'  wie  an.  jörfi  sowohl  als  auch 

resis   aus  narfe   od.   narwe   entstanden   u,  hxt.  lutum  auch  die  Bedtg,:  Erde,  Staub 

dieserhaU)  des  Weitern  unter  nare  zu  ver-  etc.  haben)  entweder  mit  3  u^  (Narbe  aU 

gleichen.  15  Bedeckendes,  Kruste,  Dectce,  Über- 

4.  arf,  arfe,  arve,  Schmutz,  namentlich  zug,    Oberfläche   etc.    od.   Dichtes, 

fest   haftender  od.  tief  eingewurzelter  Festes  etc.)  od.  auch  mit  l  ssf  (Erbe,  Erb" 

Schmutz,  Sehmutzkruste,  Schmutzdecke  etc.;  gut  etc.  als  Grund  u.  Boden,  resp.  Erde, 

d&r  Bit  Bo'n  dikken  arf  (resp.  körst)  up  de  worauf  man  sesshaft  ist  u.  wohnt)  von  Hause 

mflr,  dat  man  d'r  mit  schrabber  an  böner  20  aus  identisch  ist.    Auf  den  Qrdbgr.:   hal- 

bi  mat  um  de  stauen  wör  schön  to  kngen;  ten,  haften  etc.  (cf.  1  arf)  führt  auch  das 

—  du  must  de  potten  ^rst  in  h^t  water  schwed.   &rf,   orf.  Stiel,  Stange,  Baum  etc, 

wßken  un  so  den  mit  sodawater  ofbönen,  od.  Griff,  Handhabe  etc.  (cf.  fie-orf,  Sensen- 

anders  krigst  du  de  arf  d'r  n6t  of ;  —  hö  bäum,   Sensenstiel)  wohl  zurück,  wobei  es 

hed  so'n  dikken  arf 'up  de  hüd,  dat  hö  d'r  25  indessen  leicht  möglich  ist,  dass  dieses  Wort 

gans  dunkerwit  fan  ütsücht  un  ik  d'r  mit  urspr.  die  allgemeine  Bedtg.:   Baum  (aJa 

swin^'e  un  s^p  bi  mut,   wen  'k  hum  wör  tragendes,    haltendes,   stützendes 

blank  hebben  wil;  —  't  is  n@t  (gerade)  as  etc.  cf.  böxn)  hatte  u.  hiemit  auch  das  von 

wen  h6  sük  in  'n  förde^&r  n6t  wnsken  (ge-  Grimm  (I,  pag.  538)  auf  geführte  Bxhe  (die 

waschen)  hed,  so'n  arf  sit  up  hum;  —  de  30  Ärben,  so  man  pinns  nennt,  also  wohl  == 

arf  Sit  d'r  al  to  fast  up,  un  is  d'r  al  to  wid  die  Bäume,  so  etc.)  u.  die  dort  angehoUen 

infräten,  as  dat  dV  nog  helpen  an  is,  um  d'r  weitern  Formen :  arre,  araf,  orfe,  arfle,  arfel 

wer  gFund  in  to  kr^en.    Es  ist  zweifellos  verwandt  sind.-   Vergl  auch  mnd.  (Seh.  u, 

identisch  mit  mnld.  (KU.)  erve,  erf  (j^orngo^  L.)  erve-,  erfböm;   erve-,  erfhegge;   erve-, 

achor) ;  an.  jörfi  (lutum  etc.)  u.  wahrscheinl.  35  erfholt  u.  erfexe. 

connex  mit  an.  jarpr;  ags.  eorp  (fliscus)  =  arf-bilr  (Erb-Bauer),  der  Besitzer  u.  In- 
as, arp,  erp;  ahd.  arf,  m  etc.,  cf  W.  Är-  Tuiber  eines  arf-t^ls  od.  richtiger  wohl  „der 
nold,  AnSiedlungen  etc.,  pag.  94  u.  dazu  erbliche  Besitzer  eines  tßls^  u.  „directer  Ab- 
an.  jörd  od.  jard  (Erde),  wonach  auchjM.  kömmling  eines  tölbflren**. 
für  jarfi  u.  urspr.  arpi  steht  u.  also  mit  40  arf-del,  Erbtheil. 
jarpr  ^sarpi,  arpr  wenigstens  lautlich  u.  1.  arfen,  arven,  erben,  erblich  u.  eigen- 
auch  woM  in  der  Grdbdtg.  Decke  od,  thümlich  besitzen  u.  haben  od.  angehören 
Schutz^  Schützendes,  Haltendes,  etc.,  in  Erbschaft  zufallen  u.  erhalten;  h6 
Tragendes  etc.  begrifflich  connex  ist.  hed  dat  arfd;  —  de  fäler  is  hum  anarfd;  — 
Wenn  man  nun  weiter  die  Connexität  von  45  h^  hed  hum  dat  ferarfd;  —  de  kinder  be- 
skr.  p&Iala  od.  palalÄ  (limus,  lutum)  fi.  ^i'ecA.  arfen  hör  fader;  —  hö  is  in  alle  tölen  be- 
p&los  (Thon,  Lehm,  Schlamm  etc.)  mit  skr.  arfd,  d.  h.  er  hat  u.' besitzt  düe  Theden, — 

5 al&  (caro,  stramen  etc.  ofo  Bed« eisendes,  haJt  Antheil  an  aüen   Theelen,  —  t^  an 

^ecice,  Schutz  etc.  von  y  ^s^)  vergleicht,  allen  Nutzniessungen  betheüigt  u.  deshalb 

so  ergiebt  sich  auch  leicht  eine  begriffliche  50  ein  reicher  Mann;  —  hd  ia  d'r  stark   mit 

u.  wurzelhafte  Verwandtschaft  dieses  arf  mü  bearfd  (behaftet,  z.  B.  mit  Fehlem,  Leiden- 

1  arf  (cf.  auch  1  u.  2  arfen),  da  aus  greif en,  Schäften  etc.);  —  dat  is  hum  töarfd« 

fassen,  haften,  halten  etc.  die  Bedtg.:  retten,  Afries.  ervia;    nfries.  arve;   fdd.  erven; 

schützen,  bedecken  etc.  sich  von  selbst  er-  an.  erfa;   ahd.  arpjan,  erben;   iiiA<2.  erben 

geben.    Das  nd.  (Brem.  Wb.)  arf-drek  (ein-  55  (erbete  u.  arpte)  (trans.  u.  inirans.)  erben* 

gewurzeUer  Dreck,  resp.  Schorf  auf  dem  cf.  das  folgende: 

Haupte  neugebomer  Kinder)  gehört  auch  2.  arfen.  arveB,  wurzeln  etc.;   de  fftlig- 

wohl  hieher,  obgleich  es  dort  als  angeerb-  heid  (Schmutz)  is  al  so  dftger  in  dat  gM 

ter,   reM.    angeborner  Dreck  gedeutet  (Zeug)  inarfd  (eingewurzelt,  eing^essen  etc.), 

wird     Ob  das  von  Ehrentraut  (s.fries.  60  dat't  h&st  h^l  mit  gön  middels  wör  schön  to 
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krigen  ifl;  —  dat  kwade  aifd  al'  ddper  an  ervnm  angenommen  werden  kann  u.  muss, 
d6per  bi  harn  in.    8.  1  arf  etc.  lasse  ich  dahin  gestellt  sein. 

affgenäm,  der  Erbe,  d,  h.  der  als  Erbe  Da  die  Erbse  eine  windende,  ratzende, 

genehme  od,  der  ofo  Erbe  benannte  kletternde  Pflanze  ist,  die  mit  ihren  Banken 
u,  zum  Erben  eingesetzte  od.  genommene,  Ö  u.  fadenförmigen  Häkchen  aMe  erreichbaren 
Nid.  erfgenaam;  0.  L.  E.  emgenaem,  erff-  Gegenstände  ergreift  u.  sich  daran  festhält, 
genaeme.  dabei  femer  sich  auch  auf  diese  Weise  er- 

Es  ist  wcthrscheinl.  mit  gen&m,  „genehm"  hebt  u.  rasch  in  die  Höhe  steigt  u.  bis  in 
zusammengesetzt,  da  das  deutsche  angenehm  die  Spitzen  der  Sträucher  u.  Zweige  hinauf 
=  nid.  aangenaam  ist.  10  klettert,  so  könnten  dem  Worte  aravinda  wolü 

wtg^fMen,  erbgesessen;  arfgesäten  büren,  die  Begriffe:  sich  erheben,  wachsen,  auf- 
erbgesessene  Bauern,  d.  h.  Bauern,  die  auf  steigen,  klettern  etc.  od.  auch:  rasch  u. 
einem  Erbgut  od.  ererbten  Gute  (Heerd)  schneU  wachsend,  eich  rasch  erhebend,  rasch 
sitzen  u.  wohnen,  erblich  angesessen  waren  kletternd  etc.  neben  den  von:  erlangen, 
u.  von  ÄUers  her  auf  dem  eigenen  Heer  de  15  erreichen,  erfassen,  ergreifen,  festhalten,  um- 
wohrUen.  Es  wurde  auch  im  Gegensatz  zu  klammem  etc.  zu  Grunde  liegen,  wo  dann 
warfsllie,  hüslfle,  d.  h.  den  Kleinbauern,  zum  ersten  Theil  ara  die  y  ar,  bewegen, 
Köthnem,  Hintersassen  etc.  gebraucht,  die  gehen,  erheben,  aufsteigen,  treiben,  wachsen, 
nicht  erbgesessen  waren,  sondern  ihre  Idei-  od.  das  davon  stammende  skr.  ara,  bereit, 
nen  WarfssteUen  etc.  früher  von  den  urspr.  20  rasch  (cf.  unter  arend)  etc  zu  hatten  wäre, 
grössern  u.  freien  Grundeigenthümem  in  während  der  zweite  Theil  rinÖA  (cf.  Winde 
Erbpacht  besassen.  als   Kletterpflanze,   rankende   oa.    SchUng- 

arfbflr,  s.  arfpacbt.  pflanze  etc.)  von  der  y  v\6.  (cf.   die  dazu 

arfDU,  arfsknp,  Erbschaft.    Nid.  erfenis.       gehörenden  Formen:  vindami,  vinde,  vinna 

arfpaeht  (ErbpacJU),  arftür  (Erbheuer),  25  etc.),  kommen  zu,  erreichen,  erlangen,  finden, 
Erbztns,  od.  der  dem  Obereigenthümer  u.  ergreifen,  erfassen,  halten  etc.  abgeleitet 
früheren  Besitzer  eines  Chrundstücks  jährlich  werden  könnte,  die  meiner  Ansicht  nach  von 
SU  zahlende  feste  Ckrnon.  hd  hed  sin  land  der  y  vid,  wissen,  sehen,  erkennen,  ver* 
in  arfpacbt  ütd&n.  stehen,  begreifen  etc.  (cf.  oben  das  ahd.  wiz 

arfte,  arft,  arte,  art,  Erbse.  Sprichw. :  30  =  unser  wit,  Verstand,  Vernunft  etc.)  nicht 
„b6  Bttgt  üt,  as  'n  dörschäten  arte**,  od.  noch  verschieden  ist,  da  auch  dessen  Bedtg.  eben 
stärker:  «bö  sOgt  üt,  as  'n  arte,  de  drdmal  so  wohl  wie  bei  den  Wörtern:  Begriff, 
dör  'n  Soldat  g&n  is**;  —  „man  w^t  n^t,  of  Vernunft  etc.  u.  bei  unserm  nflmte,  ver- 
man  mit  bum  in  de  arten  of  in  de  bönen  is^.        nim  (Verstand  etc.),  nflmig  (vernünftig,  leicht 

Wang.  arit;  nid.  erwt  (prov.  erwet,  ort);  35  begreifend  u.  fassend  etc.)  etc.  auf  dem 
mnld.  erwte,  erwtte,  erte ;  mnd.  erwete,  ervete,  sinnl.  Begriff:  erreichen,  erfassen,  greifen, 
erwitte,  arwete,  erfte;  ahd.  araweiz,  arawiz;  fassen,  nehmen,  vernehmen,  begreifen  etc.  od, 
mhd.  areweiz,  arweiz,  ereweiz,  erweiz,  arwiz,  kommen  (zu),  erreichen  u.  finden  (u.  so 
erbiz.  auch:  erfahren,  kennen  lernen,  erkennen  etc.) 

Es  wird  durch  Äug.  Fick  (s.  vergl.  40  beruht,  cf.  auch:  winden,  wedde,  w6d  etc. 
Wb.  I,pag.  14,  341  u.  427)  mit  skr.  ara-  arf-tel,  Erb-Theel.    de  arftßlen  könen  wol 

▼inda  (Lotus),  griech.  erebintbos  u.  orobos  verarfen,  man  nicb  verköfd  worden,  s.  unter 
(Kichererbse),  hat.  ervnm  etc.  zu  einer  Grd-       t61. 

form  arava  gestellt,  ohne  dass  dabei  weder  arftrig,  artrig,  mit  Erbsen  gemischt  u. 

über  die  Entstehung  der  verschiedenen  ah-  45  gemengt,  vdU  von  Erbsen;  arftrige  bönen, 
weichenden  Formen,  noch  über  die  Cfrdbdtg.  mit  Erbsen  durchmengte  u.  zusammengesäete 
etc.  weitere  Aufklärung  gegeben  wird.  Bohnen,  wobei  die  Erbsenranken   an  den 

pa  auch  der  Lotus  eine  Schotenfrucht  Stämmen  (stelters)  derselben  hinaufranken 
mit  essbaren  Bohnen  od.  Samen  ist,  so  wird  u.  klettern  u.  daran  ihre  Stütze  finden, 
aravinda  weht  mit  erebintbos  identisch  sein.  60  während  sie  sonst,  aUein  gesäet,  platt  auf 
Nimmt  man  nun  die  Endung  yinda  als  Er-  dem  Felde  liegen  u.  bei  nassem  Wetter  wenig 
Weiterung  von  vida  u.  vergleicht  man  die  Frucht  ansetzen  od.  auch  leicht  gänzlich 
urspr.  Identität  von  ahd.  wiz  (nhd.  Witz)  verfallen.  Es  ist  eine  hier  beUebte  Meng- 
u.  auch  Stamm  od.  Wurzel  von  wizan(weiz)       frucJU. 

=•  nhd.  wissen  (weiss) u.  unser  wit  (Wissen,  55  1.  arg,  Furcht,  Scheu,  das  böse  Gewissen, 
Verstand  etc.)  mit  skr.  vid,  so  stimmt  auch  die  Furcht  vor  Strafe,  Sorge,  Verdacht, 
ahd.  wiz,  weiz  (woM gekürzt  aus  wiza,  weiza)  Argwohn,  Böses  etc.;  de  arg  sit  in  bnm;  — 
mit  dem  Suffix  vida,  vinda  =  griech.  bintb-os.  de  arg  stekd  bum  (das  böse  Gewissen  plagt 
Ob  nun  ausserdem  auch  noch  eine  Stamme  ihn),  darum  dflrd  (doff)  bd  d'r  ök  ndt  mit 
form  arava  wegen  des  griech,  orobos  u.  lat.  60  för't  lücbt  (Licht),   wat  U   d&r  Stilkens 
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(heimiich)  d&n  hed;  —  he  krSg  d'r  glik  arg 
in>  ä&Vt  um  sia  geld  wed't  was;  —  as  sm 


vor,  gu,  hin  etc,  od.  bewegen  vor  elc,, 
d.h.  überhaupt:  bewegen,  od.  von  irgend 
f&der  hum  to  aük  rfep,  do  harr'  h6  d'r  stünds  einem  Funkte  aus  eine  Bewegung  (Vor- 
arg üt,  dat  h6  för  de  b&lje  (vor  Gericht)  stoea,  Erschütterung  etc.)  machen.  Da 
mus;  —  ik  harr'  d'r  h61  gön  arg  in,  dat  ik  5  nun  aber  argh  keine  primitive  y  ist,  son- 
dl  aar  dMe ;  —  as  hd  d'r  man  ^rst  arg  üt  dern  wahrscheinh  aus  ar  -f-  gha  (=agh)  ge- 
kr^g,  dat  s^  hum  to  life  wulden  etc. ;  —  d'r  bildet  u.  gekürzt  ist,  so  liegt  es  sehr  nahe, 
Bit  g^n  arg  (Böses,  Bosheit,  Feindseligkeit  in  der  V  argh  eine  von  ar  ausgehende  «. 
etc.)  in  hum;  —  hS  is  Bünder  arg;  —  't  is  durch  gna  verstärkte  Bedtg.  (z.  B.  bewegen 
an  arg  geschöden;  —  fan  arg  to  kw&d;  —  10  -|-  bewegen  —  gehen  -h  gehen  =  heftig, 
do  kan  hum  de  arg  nog  wol  mgr  schäten  schnell,  stark  od.  häufig  bewegen)  voraus  zu 
h&\a;ieTL(wörÜ.:dakannihnderArgnoch  setzen,  woraus  sich  sowohl  die  Begriffe: 
mehr  geschossen  haben,  d.  h.  da  kann  er  beben,  zittern  (frequent  bewegen)  etc.  als 
noch  wohl  mehr  von  Scheu  u.  Argwöhn  ge-  auch  die  von:  schtoingen,  scMagen,  schleu- 
troffen  worden  sein  =  noch  ängstlicher  ge-  15  dem,  werfen,  stossen,  anstossen,  beschädigen 
worden  sein).  etc.    u.    viele   andere   in  ganz  naiürUdier 

Nid.  arg,  erg  (FalscJiheit,  Bosheit  etc.);        Weise  entwickeln  konnten  u.  mussten, 
dhd.  arg  (malum,  nequitia,  Feindseligkeit) ;  argend,  argends,  argens,  irgend,  irgends, 

afries,  arg  (Falschheit,  Bosheit  etc.  —  al  irgendwo  etc.;  dat  mut  w&r  (wo)  argend 
ting  sonder  arg  ende  list  etc.,  jedes  Thing  20  liggen;  —  ik  heb  min  geldbül  vär  argens 
ohne  FalscMieit  [Hinterlist  etc.]  u.  ohne  liggen  laten.  Daher:  nargend,  nargends, 
List  etc.)  nargenSy    nirgend,   nirgends    etc.,   von    der 

2.  «rg,  arg,  schlimm,  schlecht  etc.;  dat  ^e^atton  ne-f- argend,  c/.  not.  Nhd.  irgend; 
sttgt  d'r  arg  üt;  —  't  wordt  al  arger  mit  hum.        mttä.  ergens,  ergent;    nid.   ergend  etc.,  t^ 

Nid.  erg;  afries.  arg,  erg,  erch,  arg,  2b  gleich  mit  md.  (Baumadverb)  iergen,  iergent, 
schUmm,  schlecht  etc.;  mnd.  arch,  argh,  irgen,  irgent,  ieren;  amd.  iergen  «.  dieses 
arich;  ahd.  arg,  arc,  arak,  areg;  mhd.  arc,  eine  Bildung  von  io,  eo  (=^  nhd.  je,  cf. 
feig,  trage,  faul  (cf.  unser  fül  =  faul,  unter  7  a)  u.  wergen,  wergin,  hwergin  =  as. 
schmutzig,  gemein,  schlimm,  listig,  boshaft  hwargin;  dhd.  wergin;  ags.  hvergen  etc., 
etc.),  geizig,  karg,  missgünstig,  böse,  arg;  SO  was  auch  schon  die  Bedtg.:  wo,  irgendwo 
ags.  earg,  arg,  earh,  feige  etc.,  improbus,  (cf.  ags.  elles  hvergen,  anders  wo)  hatte, 
pravus,  vecore;  an.  argr  (feige).  Davon:  während  sonderbarer  Weise  das  identische 
miat.,  long,  arga.  Nichtswürdiger,  FatU-  an.  hvergi  u.  aschwed.  hvarghin  die  Bedtg. 
lenzer;  span.  aragan,  haragan,  träge;  com.  von:  nirgends  hatte, 
kmn,  Feigling;  desgl.  femer:  ahd.  argSn;  85  Das  amd.  iergen  bedeutet  daher  so  vid 
mhd.  argen,  nicht  herzhaft  sein,  unschlüssig  als:  je  irgendwo,  od.  je  wo,  immer 
u.  bedenklich  sein,  zuwider  sein,  sich  nicht  wo,  allezeit  wo  etc.  u.  hwargin  t^  eine 
wagm  etc.  Weiterbildung  von  as.  hw&r;   ahd.   hw&r. 

Wenn  man  die  älteren  Bedtgn.  von  arg  war,  w&  etc.  (cf.  war,  wo,  irgendwo  etc.), 
vergleicht  u.  bedenkt,  dass  den  alten  Deut-  40  woraus  das  nhd.  w  o  entstand,  wie  das  nhd. 
sehen  die  Feigheit  das  grösste  üebel  u.  da  aus  d&r,  wahrend  die  Wörter:  warum 
der  schlimmste  Makel  war,  der  einem  Men-  u.  darum  von  w&r  u.  d&r-f-om  gebildet 
sehen  anhaften   konnte,  so  ist  es  leicht  zu       sind. 

erklären,  wie  die  Bedtg. :  feige,'  furchtsam  Was  nun  aber  die  Endung  gin,  gen,  gi 

etc.  in  schlecht  u.  böse  überging.  45  von  hwargin  u.  an.  hwergi  betrifft,  so  hat 

Als  Wurzel  wird  demwich  argh  (skr.  giim  an.  erstens  eine  verneinende  Bedtg. 
ragh&yati,  rgh&yati),  zend.  areg,  beben,  zit-  u.  erklärt  sich  daraus,  weshcdb  das  an, 
tem  etc.  anzusetzen  sein  (cf.  Pott,  Wurzel-  hvargi  die  Bedtg.:  nirgend,  od.  wörtl: 
Wb.  III,  pag.  423  seq.  u.  706  u.  Aug.  wo  nicht,  irgendwo  nieht^  nicht  wo 
Fick  etc.),  die  indessen  mit  der  y  argh  60  hat.  Sodann  hat  gi  zweitens  eine  v  er  all- 
od.  arh  (offendere,  laedere,  occidere;  con-  gemeinerndeBedtg.,wie  das  lat.  cunque 
Btare,  pretium  habere  etc.,  cf.  Bopp  Gloss.  (cun-que),  so  dass  das  an.  hvargi  auch  das- 
comp.  pag.  20)  von  Hause  aus  identisch  selbe  besagt,  wie  das  UU.  ubicunqne.  Die- 
sein  wira,  da  beide  woM  wie  auch  arc  (unter  semnach  ist  nun  aber  gin  im  ahd.  hwergin 
arkel)  als  Weiterbildungen  von  der  y  ar  55  auch  wohl  in  dieser  zweiten  veraUgemei- 
(bewegen,  gehen,  erheben  etc.)  zu  betrachten  nernden  Bedtg.  zu  nehmen,  so  dass  hwergin 
sind,  „Stossen  an^*  ist  =  „kommen  an",  eigentlich  soviel heisst  als:  wo  od.  irgend- 
resp.  =  berühren,  treffen,  erreichen,  &rlan-  wo  in  der  WeU,  gleichviel  wo,  d.  h 
gen  (cf.  r&ken  =  treffen  etc.,  raken  an  =  dass  es  im  Allgemeinen  nur  besagt,  dass  ein 
kommen  an,  berühren  etc.)  etc.,  d.  h.  gehen  M  JEkwas  wo  seif  ohne  indessen  die  Stdle  der 
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Anwesenheä  näher  gu  bezeichnen,  wie  diese  eine  EnÜehnung  aus  tat.  arculiu,  demDimin, 
unbestimmte  Bedtg,  auch  in  „irgen  df*  liegt,  von  arcus,  wowm  arcuo  (bogenförmig  biegen. 
Das  ahd.  hw&r,  as,  hw&r,  goth.  hvar  ist  =  sich  krümmen  etc.)  u.  auch  wohl  nhd.  Erker 
skr.,  slav.  kar,  krar  u.  dies  eine  Weiter-  u.  unserm  arkenSl,  worüber  dort  des  Weitem 
bildung  von  ka,  kva  (wer,  was),  wovon  Obri-    5  su  vergleichen  ist. 

gens  auch  lat.  que  u.  co  etc.,  während  die  arkendl,  arkenel,  arkndl,  ein  Vor-  od. 

Endung  gin  od.  gi  entweder  mit  der  ver-  Ausbau  am  Hause,  sonst  auch  ütstek  ge- 
stärkenden Partikel  gha  (cf.  ge)  od.  wahr-  nannt.  Es  ist  identisch  mit  mnd.  (Seh.  u. 
scheinlicher  noch  mit  der  y  gh&  (spalten,  L.)  arkener,  arkenel,  erkener,  erker  (erkel), 
trennen,  klaffen,  gähnen  etc.,  sich  trennen,  10  Brustwehr  (propugnacnlum,  menianum),  was 
verlassen  etc. ;  abtrennen,  lomachen  u.  wen-  mit  tihd  Erker  =  nihd.  arker,  erker, 
den^  verlieren,  berauben  etc. ;  spalten,  reissen,  &rker  (als  nach  Aussen  hin  vorspringendes 
brechen,  gebrechen,  mangeln,  fehlen  etc.)  u.  ausbauchendes  Etwas)  vieUeicM  mit  arkel 
zusammenhängt,  wovon  auch  ahd,  gt-en,  (Bogen)  zu  lat  arcus  gehört,  obschon  es  cds 
f$nea,  gähnen  etc.  (cf.  j&nen),  weü  daraus  15  Brustwehr  zur  Vertheidigung  auch 
sich  sowohl  die  Bedtg.  des  an.  gi  (weg,  nicht  mit  mnd.  arkdei,  arkolei  (Kriegsmateriai) 
da,  nicht  etc.)  cds  auch  die  verallgemei-  aucl^  in  so  fem  mt^  arcus  zusammenhängen 
nernde  Bedtg.  von  gi,  gin  leichterklärt,  kann,  als  dies  ein  Bogen  zum  Abs  chies- 
indem  eben  aus  der  BeSg.:  spalten  u.  sen  von  Pfeilen  od.  eine  Vertheidi- 
aus  einander  gehen  etc.  auch  die  der  20  fungswaffe  war,  wie  auch  franz.  arque- 
weiteren  Verbreitung  od.  der  All-  buse  etc.  mit  arcns  zusammenhängt.  Man 
gemeinheit  etc.  sich  von  selbst  ergiebt,  kann  indessen  das  mnd.  arkener  auch  ein 

ar|;er,  Aerger,  Zorn,  Verdruss,  Oram  etc.  Etwas  deuten,  wcu  ein  anderes  Etwas  ein- 
Es  tst  der  substantivirte  Comparativ  von  od.  ums  chli  es  st,  einfriedigt  u.  schützt 
arg,  od.  wM  eher  eine  Bildung  von  arg  u.  25  (Schutzwehr),  wo  es  denn  mit  mnd.  arke 
der  Endung  er.  (Einfassung  von  JSölz  bei  den  Mühlen,  kästen- 

ärgern,  ärgern,  böse  machen  u.  werden,  ähnlicJies  Öerinne  zum  Ablassen  des  Was- 
auf reizen,  aufbringen;  (sich)  grämen;  dhd,  sers;  Kasten,  Kiste,  Sarg  etc.)  u.  nhd, 
ärgeren,  ergeron;  mhd.  argern,  ergem  (von  Arche  entweder  mit  lat.  arca  od.  mt^  arceo 
arger,  ärger),  verscMimmem,  verderben,  zu  80  (einscMiessen,  zusammenhalten  etc.),  arcto 
Bösem  wenden  u,  reizen,  ärgern,  refl.  woran  etc.  u.  griech,  arkeo  (weltren,  hüten,  ahhal- 
Aergemiss  nehmen,  sich  stossen  an,  böse  u.  ten,  schützen,  stark  u.  fest  machen  etc.)  etc. 
aufgebracht  werden  über,  gereizt  werden  etc.       zusammenhängen  unirdle,  welcJ^e  Wörter  mit 

argerlik,  ärgerlieh,  aufgebracht,  verdriess-  goth.  alhs  (Tempel,  Heiltgthum  etc.  od.  urspr. 
lieh  etc.  85  woM  „geschiUzter,   verborgener,   heindicTier 

Arjen  od.  Arien,  nd.  Name.  Oeschln.  Ort  im  Dunkel  des  Waldes^')  u.  kU.  arx  etc. 
Arjens,  Ariens,  Aijes.  zur  y  arc,  rak  (tf.  Fick,  sowie  Pott, 

Gehört  wohl  zu  ara,  bereit,  rasch,  schn^,        Wurzelwb.  II,  pag.  455  unter  raks)  gehören, 
eifrig  etc.  (cf.  unter  arfte)  od.  zum  ahd.  aro,        wovon  auch  ags.  ealgjan  (si^ützen,  schirmen, 
an.  ari,  Aar  (cf.  arend),  wozu  aw^  Forste-  40  vertheidigen)  ctbstammt. 
mann  die  Formen  Arin,  Ariis  etc.  stdU.  Arkona,  Arkenfi,  Oeschln.  von  einem  öbs. 

arkel,  Bogen;  i.  q.  assel.  nd.  Namen  Arko,  welcher  in  der  Form  Erko 

Es  findet  sich  liier  nur  im  Harri.  Lande  u.        noch  lebt, 
wird    ausschliesslich  ^nur    vom    Papier-  Vielleicht  eonnex  mit  ahd.  erchan,  erkan, 

Bogen  ('n  arkel  papir  —  hö  hed  sin  arkel  46  recht,  echt,  zuverlässig,  treu,  fest  etc.;  goih. 
fal  Bchräfen)  gebraucht,  wie  im  sonstigen  airknis,  gut,  heilig,  echt,  rein;  ags.  eorcan 
Ostfriesland  das  Wort  assel,  was  wahrscheihl.  (in  eorcan-stan,  Edelstein  =  an.  jarkna- 
daraus  corrumpirt  ist.  steinn),  wo  an.  jarkna  =  ur^.  arkna  od. 

Es  ist  von  Hause  aus  dasselbe  Wort  wie  arkan  ist,  wie  jafna  =  atna  (s.  äfen  =  nhd. 
d€LS  mnd.  arkel,  Bing  etc.  (cf.  bei  Seh.  u,  50  eben)  od.  afan. 

L.),  wie  ja  auch  das  ahd.  pouc,  poug,  bong  c/.    wegen   des   Namens   Arko    etc.    bei 

u.  ponga,  bouga  (Bing)  eben  so  wohl  wie  Förstemann  unter  arg  u.  erkan  u. /emer 
das  nhd.  Bogen  (cf,  bage)  etc.  zum  Vbm.  bei  Carl  Gustav  Andresen,  pag.  37, 
biegen  (cf.  bügen)  gehört,  trotzdem  das  aM.       unter  erchan. 

pouga  (als  um-  u.  einschliessendes)  55  Da  aw^  die  Wörter:  h^l,  heil  u.  salig 
auch  die  Bedtg.  Fessel  hat.  auf  der  Grdbdtg.:   ganz,   dicht,  fest, 

Was  nun  das  Wort  arkel  in  der  Bedtg.:  verbunden,  geschlossen  etc.  beruhen. 
Bogen  (als  rundliches  od  rund  gebogenes,  so  wird  auch  für  erchan,  erkan  etc.,  resp. 
ringförmiges  Etwcu)  betrifft,  so  ist  es  mit  Arko  wohl  eine  ähnliche  Grdbdtg.  ange- 
mnd.  (Seh.  u.  L.)  arkel  (Bing)  identisch  u.  60  nomimen  «.  demnach  erchan  etc.  von  der  y 
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arg  (firmnm  esse;  yalidam  et  robuBtam  esse  vorstreckendes  Etw<i8,w<mü  denn  auch 
etc.)  abgeleitet  werden  müssen,  das  griech.  ormos  (Linie,  Beihe,  Kette)  sich 

1.  arm,  ^rm  (brachium).  Sprichw.:  ninan,  vergleichen  lässt,  da  es  sowohl  als  etwas 
sucht  6d  wol  längs  de  arm,  man  nSt  längs  langes,  gestrecktes  f=  Arm,  Zweig  etc,)  cUs 
de  darm** ;  —  ^h6  hed  de  bucht  um  de  arm**  5  auch  als  etwas  zusammengefikgtes  tf.  a/nein- 
(von  einem  starken,  viel  vermögenden  [u.  ander  verbundenes  gefasst  werden  kamn,  wie 
fig.  auch  reichen]  Mann) ;  —  „hö  hold  altid  das  grieeh.  armos  äs  Fuge  auch  eine  Ver- 
'n  slag  nm  de  arm**  (von  Jemandem,  der        bindungssteUe  ist; 

sich  nie  klar  u.  unumwunden  Über  Etwas  4)  das  lat.  remos  (Buder  =  Beweaunga- 

ausspricht,  um  später  immer  sagen  zu  kön-  10  Werkzeug,  od,  =  Zweig,  Äst,  Stock  etc., 
nen,  dass  er  es  nicJU  so,  wie  ein  anderer  womit  man  das  Schiff  bewegt  u.  treibt)  = 
Jemand  von  ihm  behauptet,  sondern  an-  unserm  r6m  u.  nhd,  Biemen;  frans,  rame 
ders  gemeint  habe).  (Buder);  itdt,  rama  (Ast)  u.  remo  (Buder); 

Ahd,  aram ;  nihd,  arm ;  goth.  arms ;  ags.  gäl.  ramh  (Ast,  Buder,  Bührstock)  u,  manüke 
earm;  engl,,  arm;  afries.  arm,  erm;  nfries,  16  andere  Wörter,  wie  weiter  unter  ram,  r&m, 
eerm;  wfries,  earm;  an,  armr;  schwed.,  dän,  r^m,  rim  etc.  zu  vergleichen  ist;  ef.  auch 
arm;  send,  arema  (Arm,  Hand);  npers,  arm  Pott,  Wurzelwb,  I,  pag,292  unter  ags,  rdT& 
(Arm);  osset,  arm  (Hand);  skr,  irmA  (Arm,  Wegen  der  verschiedenen  Begriffsentwicke' 

Vorderbug),  lungen  dery  sn  vergl,  Pott,  Wurzelwb,  11^ 

Da  nun :  20  pag.  1^15  u,  37  seq,,   wo  allerdings  an- 

a)  die  Wurzeln  sx,  ir,  ra,  ri  von  Hause  scheinend  zu  vielerlei  durch  einander  ge- 
atis  identisch  u,  auch  re,  ro,  ru  Schwächun-  würfelt  u.  herangezogen  ist;  dann  femer 
gen  von  ra  sind;  Aug,  Fick  u.  Andere,    Wegen  des  Wortes 

b)  der  Arm  ein  von  einem  grösseren  arm  (brachium),  sowie  der  sonstigen  im  vor- 
Oanzen  ausgehendes  u,  sich  abzwei-  25  hergehenden  angezogenen  Wörter  vergl  Aug, 
gendes  (cf.Fluss- Arm, Haupt- Arm,  Neben-  Fick  I,  pag,  21,  wo  er  „Arm"  zur  y  ar 
Arm  etc.),  resp,  sich  in  den  Baum  hinaus  (angreifen)  steUt  u.  denselben  als  den  aus- 
od,  vor  bewegendes  (hinausgehendes),  greifenden  deutet,  was  selbstredend  auf 
dabei  aber  auch  selbst  ein  bewegliches,  dieiny  sx  liegende  Bedtg,:  bewegen  (vor, 
gelenkiges,  biegsames,  schlankes,  80  resp,  aus  Etwas  heraus)  zurückgekt,  weä 
dünnes  Etwas  ist  u.  also  die  Wörter :  Arm,  wir  unter  „ausgreifen"  nur  ein  „  Vorbewegen" 
Zweig,  Gelenk  etc.,  gelenkig,  beweg-  (er  greift  tücMig  aus  =  er  bewegt  sich  rasch 
lieh  etc.  sich  begrifflich  nahe  berühren  u,       vorwärts)  verstehen  u.  das  ,yAusgreifen"  von 

c)  das  Wort  arm  wohl  auf  eine  urspr,  Hand  u,  Fuss  nur  darin  besteht,  dass  diese 
Form:  arma  (==  rama,  rima,  erma,  rema  35  Extremitäten  sich  „von  irgend  wo  wea  (in 
etc.)  zwUckzuführen  ist,  den  Baum)  hinausbew^en",  od.  „vorgehen". 

so  sind  unter  Beibehaltung  der  in  der  y  ar  Da  nun  aber  ein  „  Vorgehen"  od.  „Los- 
liegenden  Chrdbdtg.:  gehen,  bewegen  etc,  gehen"  (auf  Etwas  zu)  auch  wieder  ein 
(resp,  gehen  aus  u,  vor,  resp,  heraus,  her-  „Kommen  zu"  u,  so  ein  „Erreichen"  od. 
vor  etc,,  strecken  aus,  dehnen  etc.  —  be-  40  „Erlangen",  resp.  „Ergretfen"  u,  „in  Besitz 
weglich,  gelenkig,  biegsam,  schlank,  gestreckt,  nehmen^'  involvirt,  so  ist  es  klar,  dass  man 
dünn  etc.)  als  nähe  Verwandte  des  Wortes  das  osset.  arm  (Hand)  auch  als  den  „Qrei- 
arm  zu  vergleichen  u.  anzusehen:  fer**  deuten  kann  (als  Etwas,  was  „aus- 

1)  lat,  armos.  Schütter,  Vorderbug  =  Ge-  greift^*  um  Etwas  zu  fassen),  wie  ja  attch 
lenk  od,  gelenkiges,  biegsames,  bewegliches  45  das  Wort  „band**  auch  ein  „Chreifendes'* 
Etwas,  dann  aber  auch  die  Stelle,  wo  zwei       bezeichnet. 

Knochen  zusammengefügt  sind  u,  eine  Was  nun  femer  das  Su^ix  ma  betrifft^ 

bewegliche  Fuge  bilden,  weshalb  denn  so  steckt  dieses  nicht  aUein  in  türm,  sondern 
auch  das  griech,  armos  (Fuge,  Zusammen-  auch  im  griech,  armos,  ormos  u.  goih.  rimis 
fügung;  Spalte,  Bitze)  hieher  gehört,  eben  50  etc.  etc,  so  dass  als  aeren  voUer  u,  urspr. 
so  wie  das  slav.  ramo,  Schulter  etc;  Stamm  auch  ar>ma,  r«8p.  ra-ma  anzusehen 

2)  griech  ormao,  bewegen,  in  Bewegung  ist,  während  man  in  arman  von  ma  erweitert 
setzen,  treiben  etc.,  d,  h.  sowohl  selbst  gehen  wurde  (cf,  Fick,  I,  495),  Welche F\tnetian 
u,  eilen,  sich  bewegen  etc.  als  auch:  gehen  übrigens  dies  Suffix  (cf,  Schleieher  Com- 
u,  bewegen  machen  etc, ;  55  petwlium,  pag,  407)  not,  ist  nicht  immer 

3)  lat.  ramoB  (Ast,  Zweig,  Zacke,  Linie  festzustellen,  doch  scheint  es,  dass  es  in  den 
etc.  3=  ein  von  einem  grossen  Ganzen  aus-  meisten  Fällen  ebenso  uns  das  Wort  wicht 
gehendes  u.  sich  davon  abzweigendes  (cf.  unter  7  ft)  die  Bedtg,  von:  Etwas,  Oe- 
dünnes  u,  langes,  biegsames  etc,,  resp,  sich  genstand,  Ding,  Wesen,  Person  etc.  hat  (cf. 
in  den  Baum  hinaus   dehnendes  u.  60  Bopp  Oramm.  III,  pag.  177)  m.  eben  dem 
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GegenskMd  od,  das  Etwas  etc,  heeeiehnet,  als  „ennesaen"  eu  fassen  sei,   obsehon  es 

weldhes  die  durch  die  V  ausgedrückte  Thä-  auch  möglich  ist,  dass  diese  Bedtg,  aus  der 

tigJceü  ausübt,  so  dass  hier  also  ar-f-ma  od,  von:  erlangen,  greifen,  fassen,  neh- 

ra-f-ma  das  Etwas  ist,  welches  das  thut,  men  od,  halten  etc.   hervorging,  wie  ja 

was  die  y  ta   od,  TA  besagt.    Die  Bedtg.    6  attch  die  Wörter:   Begriff,  Vernunft 

von  arma  etc.  ist  demnach  sunächst:   sich  von  greifen  u,  nehmen,  re^,  vorneh- 

bewegendes  od,   vorbewegendes,  von   einem  men  sich  ableiten  u.  diey  ^sx  aus  grei- 

andern  ausgehendes  etc,  aber  auch  beweg-  fen,  fassen,  halten  etc,  auch  die  Bedtg,: 

Uches,  gdenhiges  u.  biegsames  Etwas ;  ferner :  d  afü  rhalten,  meinen  etc,  entwickelt  hat, 

sich  vorbewegendes,  in  den  Baum  hinaus-  10  2.   arm,  arm  (paaper)  =  beraubt  u,  ent- 

gehendes,  langgestrecktes  u,  gedehntes,  langes  blösst  von  ÄUem,  nichts  habend  od,  enthal- 

tt.   dünnes  Ettoas;  —  od,   auch:   gehendes  tend  u.  besitzend,   ohne  Inhalt,  ohne  etwas 

u,   sich  bewegendes,  ssu  Etwtu  kommendes,  etc,    Sprichw,  u,  Bedensarten:   Jol^  is  BO 

es  erreichendes  u.  so:  greifendes,  fassendes,  aim,  as  Job" ;  —  „h6  is  so  arm,  as  'n  lüs** ; 

nehmendes,  haltendes  etc.  Etwas  u,  s,  w.,  so  IB  —  „bäter  arm  mit  ären,  as  rik  mit  schände**; 

d(MS  es  sich  demnach  leicht  ersehen  lässt,  —  dat  land,  resp,  de  grund  is  arm  (mo^erj; 

wie  u,  auf  welche  Weise  aüe  von  der  Grd-  —  de  melk  is  arm  (dünn,  nuMer,  nicht  dick 

form  arma,  rima,  rama  ausgehenden  u,  oben  u,  kräftig,  nicht  fett  etc)  —  Subst,  de  arme, 

angeführtenWörterihreverschiedenenBedtgn,  der  Arme,  Hab-  u.  Besitzlose  etc, ;  Sprichw. : 

erhieUen,                                                        20  "   "    "    " 


.al  hed  ^e^  arme  6k  nog  wat  so  hed  h6 
leider  nog  gm  fAV*,    Davon:  armiik,  ärmlich, 


Dass  übrigens  ma  eine  urspr,  y  ist  u.  sie 
eigentlich  nur  ein  privatives  Sein,  ein  bedauemswerth,  erbärmlich  etc ;  arm6d,  Ar- 
Sein  für  sieh  u,  von  allem  andern  muüh,  Besitzlosigkeit  etc;  armödig,  Armuth 
getrennt  od,  ein  für  sich  seiendes  habend  u,  leidend,  kümmerlich,  dürftig, 
Etwas  bezeichnet  (es  ist  auch  das  Pro-  25  elend  etc;  arm6digheid,  dürftiger  Zustarä, 
nomen  ma,  als  Bezeichnung  der  ersten  Per-  Dürftigkeit  etc,  (in  sm  armödigheid  ddd  h6 
son  Präsens  u.  y  von  meos,  mihi,  mein,  mSr,  as  mennig  rike  gidsderd) ; — F^.  armen 
mich  etc,  ef.  mi),  ist  woM  zweifellos  u.  fäUt  nur  in  ferarmen,  werden  etc,  während  ein 
es  demnach  in  HinsüM  der  Entstehung  der  ahd,  armön,  mhd,  armen  (arm  sein  od,  wer- 
in  dieser  y  liegenden  Bedtgn,  mit  „a**  pri-  80  den)  belegt  ist, 

vsitiram  (welches  auch  J^onominalstamm  der  Form:   nid,  arm;    afries,  arm,  erm;   as. 

ersten  Person  ist  [cf.  Ferd,  Justi  Handb,  anun,  arm;  ahd.  aram,  arm;  mhd,  arm;  ags. 
der  Zendspr.  paß.  1  u,  s,  unter  ik]  u.  aiso  earm;  an,  armr,  örm,  armt  (arm,  elend, 
au4^  mit  ma  dUsdbe  Chrdbdtg,  hat^  sowie  dürftig,  schlecht,  erbärmlich  etc) ;  goth,  arms 
als  Suffix  auch  den  Gegenstand,  das  86  (arm,  elend,  bemiHeidenswerlh  etc)  Danon 
Wesen, die  Person  etc.  bezeichnet,  welche  goth.  arman,  bemitleiden,  Mitleid  hdben, 
die  mit  der  y  od,  dem  Stamm  ausgedrückte  mitleidig  sein,  sich  erbarmen  etc. ;  —  amuüo 
Thätigkeit  ausübt)  auch  zusammen.  Die  (Barmherzigkeit,  Mitleid,  Almosen  etc); 
urspr,  Bedtg.  von  ma  u,  a  l^eruht  aber  auch  armahaits  (barmherzig,  mitleidig  etc,  cf,  lat, 
(tf,  4  a)  anf  dem  Ordbgr.  der  Trennung  40  misericors  von  miser,  elend  etc,  u,  cor,  Herz)\ 
u.  Entfernung,  d,h,  des  Gehens  u,  ga-arman  (bemitleiden,  sich  erbarmen  etc) 
Bewegens  von  etwas  aus  u,  ab  (cf,  2  ar),  In  Bücksicht  auf  diese  Bedtg,  des  goth, 
so  dass  dieses  ma  von  Hause  aus  begrifflich  arman  wird  mehrerseits  angenommen,  dass 
nicht  von  der  y  am  (gehen  etc,  cf,  Bopp,  barmen  (in  erbarmen,  s.  arbarmen)  =  ahd. 
Oloss.  u.  auch  seine  Gramm.  I,  pag.  491  45  parmen  (sich  erbarmen,  Mitleid  haben.  Mit- 
in  der  Anm,)  verschieden  ist,  sowie  cUspri-  leid  erregen)  ein  Compositum  u,  Ckmtr actum 
vaU/ves  Element  auch  nicht  von  der  y  ma  von  pi,  pe  (^=  nhd,  be)  u,  armen  od.  arman 
od.  Tok  als  Verneinungspartikel  wie  na  u.  a,  ist,  obsehon  das  ahd.  parmen  zweifellos  vid 
an  etc.,  cf,  4  a.  Weiter  vergl.  zu  den  obi-  näher  zu  parm,  barm,  Schooss,  Busen  etc, 
gen  Wurzeln  am  od.  ma  noch  die  ]/  ma  50  (dls  Tragendes,  Haltendes,  Bergendes,  Sh 
(messen),  da  ihre  sinnl,  Bedtg,:  messen,  chemdes  etc.  von  peran.  beran,  tragen  etc, 
Iheilen,  eintheHen  etc,  auf  die  von:  trennen,  cf.  unter  2  barm  u,  barmhartig)  liegt  u. 
entfernen  od,  bewegen  weg  etc  beruht,  wäh-  davon  weiter  gebildet  ist,  wie :  armen  (um- 
rend  ihre  Bedtg. :  ordnen  od,  richten,  ein-  armen),  halsen,  fftmen,  palmen  etc.  von  Arm, 
richten,  regieren  etc  desgl.  aus  der  sinnl,  55  Hals,  &m  (Faden),  pahn  (Hand)  etc, 
Bedtg, :  „bewegen  wohin*'  hervorging,    Dass  Das  goth.  arman  (sich  erbarmen)  betreffend, 

aber  auch  die  y  ma,  man  (denken,  meinen,  so  könnte  dies  auch  möglicherweise  gar 
glauben,  dafürhalten  etc,  von  ma  (messen,  nicht  mal  von  dem  Adjeetiv  arm  (paaper 
ordnen  etc)  nicht  verschieden  ist,  giebt  auch  miser),  sondern  von  dem  Subst,  arm  (bra- 
A.  Fiek  zu,  indem  er  sagt,  dass  „denken"  60  chiom)  abgeleitet  sein  (cf.  unter  barmhartiig 
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am  Schluss),  äa  es  melkicM  toöräich  so  tdel       etc,  gehört,  cUe  selbstredend  mit  der  y  ar, 
heisst  als:   auf  den  Arm  od.  in  die  Arme       gehen  etc.  (cf.  unter  1  arm)  identisch  ist 
nehmen,  mit  den  Armen  umfassen  etc.  u.  so :  armen,  in  umarmen,  s.  1  arm. 

ans  Hers  drücken  etc.,  resp.  mit  den  Armen  armen,  in  ferarmen,  s.  2  arm. 

ergreifen  u.  festhalten  u.  so:    sichern   u.    6      armke,  Aermchen,  Dimin.  von  1  arm. 
bergen  etc.,  toie  von  palm  (Sand)  auch  pal-  armlik,  ärmlich,  elend  etc. 

men  in  der  Bedtg. :  greifen,  nehmen,  holen,  armod,  ArmvUh,  Besitzlosigkeit  =  gebrek 

an  sich  u.  zu  sich  ?u>len  u.  ziehen  etc.  (Mangel)  an  besit  an  Sgendom.  Bedensart: 
stammt  u.  von  einigen  Sprachforschern  selbst  am  geld  in  armöd  fertären,  d.  h.  keinen  Ge- 
das  Wort  arm  (pauper)  in  dem  Sinn  von  10  nuss  für  sein  Geld  haben.  Nd.  arm6d ; 
arm  (brachium  od.  manas  cf  unter  1  arm)  mnd.  armöt,  armode;  nid,  armoede;  ahd. 
abgeleitet  toird,  dass  das  Erstere  früher  von  aramuati,  armuati;  mhd.  armuote,  ermuete, 
einem  solchen  Menschen  gebraucht  wurde,  armuot,  ermuote,  armttede;  md.  arm6te,  ar- 
den  man  (weil  hülflos)  in  die  Arme  schMesst  möt ;  afries.  erm6d  od.  ermöde  (in  erm6diched 
u.  dessen  man  sich  erbarmt  (cf.  dieserhalb:  15  =  unser  armodigheid) ;  as.  aramnodi,  ar- 
Ernst  Schulze,  goth.  Wb.  unter  arms«.  mödi;  ags.  yrmdb,  yrmtho,  yrmthu  (pauper- 
s.  Schleicher,  Campend,  pag.  365),  wo  tas,  miseria,  calamitas  etc.) 
man  dann  indessen  das  AdjecHv  arm  wohl  armodig,    ärmlich,   elend,   schlecht   etc.; 

richtiger  von  einem  vom  Subst.  Arm  gebU-       't  geid  hum  so  armödig;  —  't  is  s6'n  ar- 
deten  Vbm.    armen  (=   mit  den  Armen  20  mödigen  bdd  1. 
umschUessen,  resp.  ergreifen  u.  halten  etc.)  armodigheid,  s.  unter  2  arm. 

ableiten  müsste,  was  AUes  indessen  doch  arm-saiig,  armselig,  elend,  d.  h.  mit  arm 

eine  gezwungene  Deutung  für  arm  (pauper)  (dend  etc.)  verbundener  Zustand  (cf.  salig) ; 
gäbe.  't  geid  hum  so  armsalig  un  siecht,   dat   bö 

Bass  übrigens  die  Wärter  ,,Arm"  u.  „arm"  25  hast  (fast)  gin^  br6d  för  sin  kinder  hed ;  — 
jedenfalls  nahe  Verwandte  u.  eines  Ursprungs       't  is  'n  armsaltgen  büdeL 
sind,  wird  durch  die  übereinstimmende  Form  arm-saligheid,  Armseligkeit, 

beider  Wärter  ausser  allem  Zweifel  gestellt.  1.  amen,  wurzeln,  Wurzel  fassen  u.  grei- 

Vergleichen  mr  nun  aber,  dass  einestheüs  fen  etc.;  greifen,  dringen  etc.;  inamen, 
mager  auch  die  Bedtg.  arm  u.  dünn  (resp.  80  einwurzeln,  eingreifen,  einfressen,  eindrin- 
nichts  enthaltend,  kraftlos,  schwach  etc.)  ?uit  gen,  Haft  u.  Halt  bekommen,  zur  Gewöhn- 
u.  wir  auch  kl4n  (klein)  in  der  Bedtg. :  heil  werden  etc. ;  dat  kw&de  am't  al  (immer) 
schmal,  dünn,  mager,  abgemagert,  nicht  dick  mgr,  resp.  ddper  b!  hum  in ;  —  de  swßUe 
u.  voU,  ohne  Inhalt  etc.  etc.  gebrauchen,  so  (Geschwür)  dürd  not  wider  inamen  (weiier, 
haUe  ich  dafür,  dass  es  ein  von  Arm  (==»  85  resp.  tiefer  ins  Fleisch  dringen  etc.),  anders 
Zweig^  Ast,  Zacke)  als  langgestrecktes,  dkn-  kun'*  de  bunke  (Knochen)  d'r  ök  wol  fan 
nes  u.  schmales  Etwas  (cf.  mhd.  krank  =  anst&ken  worden ;  —  dat  süpen  is  al  to  d&ge 
zart,  dünn,  schlank  [biegsam],  schmächtig,  bi  hum  inarnt  un  to'n  dageltkse  gew6nte 
schwach  [einfältig,  gebrechlich],  elend,  arm-  worden,  as  dat  hß  d'r  nog  wer  of  to  brengen 
selig,  gering,  schlecht,  leidend,  krank  etc.)  40  is;  —  de  f&lighem  (Schmutz)  is  d'r  so  in 
abgeleitetes  AäjecUv  ist,  dem  urspr.  blos  der  fast  arnt,  dat  sd  d*r  h&st  mit  g^n  middcls 
Begriff:  dünn,  biegsam,  schlank  etc.  od.  lang  war  üt  to  krigen  is ;  —  de  ktee  arnt  al  m^ 
tt.  dünn  etc.  inne  wohnte,  wie  auch  A.  Fick  in  (der  Käse  wird  stets  fauliger,  resp.  loche- 
das  sl^.  arma-ka  (schmal,  dünn)  dazu  ver-  riger  u.  zerfressener,  wie  dies  z.  B.  dann 
gleicht.  45  der  Fall  ist,  wenn  derselbe  stark  von  den 

Dass  es  mit  skr.  &r&ma  (von  ä.  u.y  ram,  Müben  angefressen  ist  u.  diese  immer  weiter 
ruhen,  rasten,  sich  freuen  u.  ergötzen  etc.),  um  sich  greifen  u.  sich  immer  tiefer  hinein- 
Buhe,  Friede,  Vergnügen,  Freude;  Garten  bohren);  —  wen  d'r  erst  rötterige  stäSn  in 
(friedlicher,  ruhiger,  einsamer  od.  angeneh-  d'  k6se  sunt,  den  is't  beste,  dat  s6  d'r  rein 
tner  Ort)  =  zend.  airima,  Einsamkeit,  Müsse,  50  ütstÄken  of  ütsnäden  worden,  anders  arnen 
Buhe,  Abgeschlossenheit,  Ungestortheit  etc.  (greifen,  dringen  etc.)  sd  ligt  al  wider;  — 
(cf  Benfey,  skr.  Wb.  u.  Ferd.  Justi,  w&r  gaten  un  bürsten  in't  holt  sunt,  d&r 
Handb.  der  Zendspr.),  resp.  einem  von  V  wiPt  water  ligt  inarnen  (eindringen)  un  den 
ram,  bleiben,  rasten  etc.  abgeleiteten  Aaj.  is't  holt  holt  ferg&n;  —  de  swam  (Haus- 
arama,  einsam,  verlassen,  zurückgeblieben,  55  schwamm)  amde  (drang  etc.,  od.  wurzelte, 
zurückgelassen  etc.  zusammenhängen  soll,  nistete  sich  etc.)  dör  de  lankheid  der  tid  so 
kann  ich  kaum  glauben,  da  dieses  wohl  in,  dat  ik  de  däJen  mit  samt  de  balken  d'r 
eher  (cf.  A.  Fick)  mit  griech.  ertoos  u.  üt  riten  laten  mus,  um't  hüs  d'r  fan  schön 
araioB  u.  vielleicht  auch  lat.  rarus  von  y  ar,  to  krigen* 
trennen,  sich  entfernen,  weg-,  resp,  ausgehen  60      Es  ist  vielleicht  mit  dem  folgenden  ameo 


AHNEN  63  ABS  AERS 

in  der  sinnL  Bedtg.:  greifen  etc,  iden-  ernten,  erwerben,  verdienen,  die  Fn*cht  von 
iiech.  Da  indessen  die  Bedtg. :  erlangen.  Etwas  gemessen ;  Strafe  leiden,  entgeUen  etc, 
ergreifen,  nehmen  fassen,  hcUten  etc,  aus:  von  dan  Subst.  nid,  aro;  mnld.  arne,  eme; 
bewegen  vor,  dringen  vor,  kommen  zu  (u.  mnd,  arne,  eme,  am,  aren ;  afries,  am ;  ags. 
80  auch  Wurzel  greifen  u,  fassen,  wurzeln  6  eara,  am ;  ahd.  aran,  arn,  arin,  aren  (Ernte) 
etc,,  resp,  dringen  ein  etc,)  hervorgeht,  so  weiter  gebildet,  was  nach  go^,  asans  (messis) 
kann  selbstredend  dieses  Wort  auch  eben  so  für  älteres  asan  (Chrdform  asana?)  stekt  u, 
gut  wie  die  nachfolgenden  Wörter  sowohl  auf  aUe  Falle  von  der  y  as  mittelst  des 
direct  auf  die  V  sa  (cf.  unter  1  as)  od,  auch  Suffixes  ana  abgeleitet  ist,  da  einzelne  ihrer 
auf  die  y  hx^  bewegen  vor  etc,  (cf.  unter  10  Bedtgn,,  wie  z,  B,  capere  (cf.  Bopp)  od. 
1  arm)  zurückgeJim,  wie  denn  auch  das  Jemandem  angehören,  zukommen 
mnd.  (Seh.  u,  L)  arnt,  aradt,  nd.  (Bäh-  u.  gebühren  etc,  (cf,  Grassmann)  s^ 
nert  etc,)  arae,  erap,  Kette  (als  Hauendes,  gut  für  den  Begriff  der  Ernte  (=  was 
Fessel  etc,),  sowie  die  nach  Seh,  u.  L,  eine  ^nan  greift  u,  sich  aneignet  etc,  od, 
Fähigkeit  od,  Geneigtheit  bezeich-  15  was  man  bekommt  u.  Einem  als  Lohn 
nende  Ableitungssilbe  mnd.  erae,  erade  be-  für  seine  Arbeit  u.  Mühe  gebührt)  etc, 
grifflich  von  beiden  Wurzeln  abgeleitet  wer-  passen.  Wegen  des  Zusammenhangs  von 
den  können,  indem  Letztere  meiner  Ansicht  goth.  asans  mit  afries.  esna,  an.  asna  (Lohn 
nach  vielmehr  eine  Eigenschaft  od.  ein  etc.)  cf.  unter  1  as  am  Schlüsse. 
Gewohntsein,  resp.  dass  Einem  Etwas  20  arnt,  arnte,  Ernte.  Ahd.  arn6t;  mhd. 
eigen  ist  u.   anhaftet  etc.    bezeichnet,       araet.    Zu  2  amen. 

wie  ja  das  nd,  (Brem,  Wb,)  anhalem,  na^  arre,  Sochmuth  etc.;   hß  hed  'n  arre  in 

ganem,   todanera,  todrin^ern   etc^  dasselbe       de  kop,  er  ist  vom  Hochmuthsteufel  besessen 
besagt,  wie  unser  anhal^,  nag&nig  od.  na-        —  hat  nur  Hochmuth  im  Kopfe,  resp.  den 
gftnsk,  todanig,  todringig  u.  todringsk  (zu-  25  Kopf  voÜ  von  Hochmuth  u.  Hoffahrt, 
dringlich)  etc.  u.  also  auch  mit  der  Ablei-  Es  ist  gleich  mit:   narre,   Narr,   eitler 

tungssäbe  ig  od.  ing  begrifflich  zusammen-  Mensch  etc.,  wie  man  auch  sagt,  er  h^ 
fälU.  Dass  das  griech,  araumai  (gewinnen,  einen  Narren  im  Kopf  u.  wie  wir  das 
ernten,  erhalten  etc.,  resp.  erlangen,  ergreifen  Wort  narsk  (närrisch)  auch  nur  in  der 
etc.)  zwr  y  ar  (bewegen  vor,  dringen  ein,  SO  Bedtg.:  eitel,  hochmüthig  etc.  (wovon  narsk- 
kommen  zu,  erreichen,  treffen  auf,  erlangen,  heid,  Eitelkeit)  gebrauchen^  cf.  dieserhaXb 
bekommen,  gewinnen,  Besitz  erlangen,  er-  nid.  arren  =  narren  u.  arrenslede  =s  Narren- 
greifen etc.)  gehört,  ist  woM  zweifellos  u.  ScMitten  u.  wegen  Abwerfen  des  „n^  s.  auch 
ist  wegen  sonstiger  aus  der  y  ar  liervor-       8  arf. 

gegangenen  Bedtgn.:  z.  B.  fügen  u.  verbin-  85  &r8,  trs,  Arsch,  der  Hintere  od.  Steiss, 
den  mit  etc.  aus  der  von:  bewegen  vor,  od.  Nid,  aars;  nd,  bxb,  ers;  mnld.  aers;  ags. 
SU  (Etwas)  hin,  u.  so:  sich  vereinigen  u.  ears;  englarse;  an.  (umgesetzt)  rass;  schwed. 
verbinden  mit  etc.  auch  Georg  Curtius,  ars;  ahd.,  mhd.  ars.  cf.  griedi.  orros,  Steiss, 
Chrundzüge  der  griech.  Etymol.,  pag.  341  seq,  das  Ende  des  Steissbeins,  was  mit  oora, 
SU  vergleichen.  Wegen  der  Bedtg.:  grei-  40  Schwanz,  Hinteriheil  etc.  zusammen  hängen 
fenjfassen,  halten  etc.  (Behälter,  Korb  soU,  dessen  ^ovl**  indessen  eher  auf  würzet- 
etc.)  vergl  auch  ital.  araia;  apan.,  cat.  ama  fMftes  „u^  (cf.  outhar,  Euter)  als  auf  „a** 
(Bienenkorb),  was  nach  Diez  unbekannter  zurüLckweist,  obschon  oulai  auch  =  an.  61ai 
Herkunft  ist.  ist  u.  sonst  auch  ou  für  6  erscheint. 

2.  araen,  ernten,  gewinnen,  bekommen,  46  Da  Aug.  Fick  (vergl.  Wb.  pag.  342) 
erhalten  etc.;  h6  hed  ianH  j&r  f81  k6m  (hei,  eine  Grdform  arsa  aufstellt  u.  der  Arsch 
appels  etc.)  amt;  —  wi  arnden  (ernteten,  od.  Steiss,  resp.  das  Ende  des  Steiss- 
gewannen,  erwarben  etc.)  fan't  j&rnoggras,  beins  ein  Etwas  ist,  was  vorragt,  vor- 
nog  hei,  nog  ander  f6r  na  behör;  —  du  steht,  resp.  über  die  Umgebung  hinaus- 
schalt  (schalst,  schast)  to  'n  halfen  mit  mi  50  ragt,  auch  die  germ.  Formen  auf  eine  y 
amen,  wen  du  mm  land  beakkem  nn  beseien  ar  weisen,  so  würde  woM  auch  kn  od.  arsa 
wilt  (wilst);  —  du  amst  dar  h^l  gin  dank  eben  so  wohl  wie  äre  (Ehre)  zwr  y  ar  in 
bi  hum,  wen  du  hum  din  hülpe  anbQdst.  der  Bedtg. :   erheben,  hoch  machen  u.  sein, 

Es  ist  mit  nid.  (mdartl.)  arnen;  mnld.  vorragen  etc.  zu  stellen  sein,  während  in 
amen;  emen;  mnd.  emen;  wang.  ari  (für  55  demPall,  dass  es  urspr.  dieBedtg.:  Schwans 
ami,  amia  cf.  maki  =  afries.  makia);  ags.  gehabt  haltte,  dieselbe  y  in  der  allgemeinen 
eamjan  (merere,  demerere,  sibi  comparare);  Bedtg.:  bewegen  (beweglich,  schlank,  bieg- 
engl.  eam  (erwerben,  verdienen,  bekommen,  sam  etc.,  cf.  unter  1  arm)  anztAsetzen  sein 
erhalten);  schwed.  ernä,  erreichen,  erlangen,  würde,  da  der  Schwans  der  Thiere  ein  sehr 
erhalten  ete. ;  o/idamön,  am6n;  mhd.  amen,  60  bewegliches  Ding  ist. 
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Da  68  übrigena  ztoeifelhaft  ist,  ob  &rB  resp,  heit,  die  Eins,  resp,  das  Eine  u.  Unge- 
arsa  in  ar+sa  (=  as,  cf.  griech.  orros  aus  trennte,  in  sich  verbundene  u.  abgeschlossene 
orsos  od.  or-08  ?)  od,  in  ars  -4-  a  £u  theilen  Game,  von  aUem  Übrigen  abgesonderte  u, 
ist  u,  ferner  auch  das  deuteche  Steiss  (=  getrennte,  gane  allein  für  sich  seiende,  pH- 
ahd.  stiaz  u.  unserm  st&t)  wohl  vom  Vbm,  5  valive  I^as=^griech,&&{mSak,^iiL\,  einer  ^c., 
stossen  sich  ableitet,  so  könnte  dem  Worte  was  eben  so  wie  unser  einer  od.  Einer, 
kn  auch  die  V  an  (arsh,  arsk,  ar^),  Eins  etc,  doch  wohl  nur  überhaupt  die 
stossen  (cf.  Pott,  Wurzdwb,  II,  zweite  Bedtg.  von:  Etwas,  Ding,  Wesen,  Geschöpf, 
Abih.,  pag.  309  unter  685  u.  686  u.  ferner  Person  etc,  =  Seiendes,  Existirendes  etc. 
bei  Aug.  Fick,  vergl.  Wb,  poig.^7  die  y  10  ha;t  u,  in  ganz  allgemeiner  u,  unbestimmter 
arsk,  gehen^  kommen,  d.  h.  bewegen  vor,  Weise  ein:  Sein,  Wesen  u.  Dasein 
zu,  hin  etc.,  woraus  klar  hervorgeht,  dass  (resp.  eine  Existenz)  bezeichne,  was  für 
diese  nur  Weiterbildungen  der  y  ar,  gehen,  sich  allein  ist  u.  nicht  in  dem  Allgemeinen 
bewegen,  eilen,  bewegen  vor  u.  kommen  zu,       aufgeht;  cf.  sub  5. 

erreichen  etc.  sind)  zu  Chrunde  liegen,  wo-  15  Es  gehört  zur  y  B&  (sein,  esse),  die  aus 
nach  dann  auch  woM  das  skr.  KT^  (Hämor-  der  Grdbdtg.:  bewegen,  regen,  sich 
rhoiden  ^=^  unser  ix^sk&a,  Zacken  od.  Spitzen)  bewegen  etc.  die  von:  leben,  sein  ete, 
wohl  eher  mit  kn  in  der  Bedtg.:  vor  8t OS'  (cf.  Grassmann)  entwickelte,  wahrend 
sendes,  vorragendes  Etwas  ("=  Er-  eine  zweite  y  as  wohl  aus:  bewegen  die 
höhung,  Auswuchs,  resp.  nach  aussen  getrie-  20  von  schwingen,  werfen,  schleudern 
benes  etc,)  zusammenfällt,  als  dass  man  es  ete,  erzeugte,  dbschon  diese  auch  aus  der 
von  y  an  in  der  Bedtg.:  fUessen,  gleiten  van:  bewegen  vor  od.  wohin,  treiben, 
etc.  ableitet.  </.  )^  an  1  u.  2  &e»  Grass-  austreiben  ete.  (u.  so:  schiessen,  her- 
mann.  vorschiessen  etc.)  hervorgegangen  sein 

Vergl.  noch  die  Synonyma  närs  u.  mkn  25  kann.  Vergleichen  wir  nun  aber  unter 
=  nid.  naara,  die  wdhrscheinl.  mit  vorschla-  w&sen,  wesen  =  goth.  yisan,  an.  visa  {y  vas) 
gendem  Nasal  von  ärs  gebildet  sirwl,  zumal  etc.wie  dies  auch  die  Bedtg.:  sein,  leben, 
auch  fdd.  narm /ör  arm,  —  noom  für  oom  wohnen,  sitzen,  sesshaft  sein,  blei- 
(OJ^m),  —  nelleboog /ür  elleboog  etc.  vor-  ben  etc.  hat,  so  s<^ieint  die  y  &8,  sitzen, 
kömmt.  80  sich  setzen,  ruhen,  liegen,  sich  aufhalten, 

&r8-bille,  Arschbacke.  bleiben,  wdhnen  od   leben  (wo),   ein  Sein 

arsel,  s.  assd.  haben  (wo)  etc.  (cf.   Pott,  Wurzelwb.  II, 

Srsel,  trssel  in  geirssel,  Gezauder,  Ge-  zweite  Abth.,  pag.  299  u.  dazu  pag.  228  seq. 
zöget  etc.,  resp.  das  Zurückbleiben  u.  u.  279  wegen  der  beiden  Wurzeln  as)  auch 
sich  Zurückhalten  bei  der  Arbeit,  das  85  woM  nur  eine  Nd)enform  von  aa  (ease)  zu 
Hinzögern;  so'n  geErssel  heb'k  mm  dage  sein.  Da  nun  aber  aus  sitzen  ooL  blei- 
n^t  B6n.  Zu  kn  =^  Hinterer,  resp.  was  ben  (cf.  sitten,  blifen  u.  auch  klifen)  auch 
hinten  u.  zurück  ist.  cf.  das  folgende:  .  wieder  die  Bedtg.:  haften,  festsitzen 
Srseln,  Srsseln,  zaudern,  zögern ,  un- '  ete.  hervorgeht,  so  gehören  zu  V  as,  &s,  ncaal. 
schlüssig  sein,  sich  zurück  halten  u.  drän-  40  ans  =  zend.  ab,  anb  etc.  wM: 
gen,  zurückbleiben,  sich  fürchten  u.  scheuen  1)  skr.  asu,  was  Schleicher  in  seiner 

etc.;  bd  trseld  (zaudert)  so  lank,  6r  b6  d'r  Chrest.  mit:  Lebenshauch,  Leben  u.  Bopp 
mit  kamd;  —  de  pMe  ärseln,  die  Pferde  mit:  habitus,  Spiritus,  affectus,  affectio  (vom 
drängen  sich  zurück  etc. ;  —  h6  Srseld  not  Grdbgr. :  bewegen.  Üben,  regen,  erregen  ete.) 
um  in't  water  to  springen.  Wang.  erzel,  45  u.  mü:  consideratio,  cogitatio  (vom  sinnt 
zaudern,  rückwärts  gehen ;  fUd.  BOiTzeien  (wie  Begriff:  greifen,  fassen,  begreifen  etc.  od. 
oben);  bayr.  arsen  (retirer,  reculer):  mhd.  haften,  festsitzen,  sitzen  (was  haftet,  das  sitzt 
erslingen  =  vM.  arachlings  (rückwärts,  u.  dessen  erinnert  man  sich),  resp.  halten, 
hinterwärts),  bayr.  ärschUng  (rückwärts,  ver-  behalten,  sich  erinnern  etc.  etc.)  übersetzt, 
kehrt,  umgekehrt);  cf.  bei  Dies  unter  rin-  50  während  das  entsprechende  zend.  ahu,  anba 
culare  etc,  u.  bei  Schm.  unter  arscb.  (cf.  bei  Ferd.  Justi)  die  Bedtg.:   Herr, 

firsgat,  ärslok,  Arschloch.  Gebieter,  Herrscher  (vom  Grdbgr.:  bewegen 

arr,  arre,  arven  etc.,  s.  arf,  arfe  etc.  u.  richten  wohin,  Richtung  geben  etc.  u.  so : 

1.  as,  auch  fts,  asken,  eseben,  das  As  regieren,  ordnen  etc.,  cf.  rex,  rego  etc.,  od. 
od.  die  Eins  beim  Kartenspiel  klafer-  55  von:  greifen,  fassen,  nehmen,  h(Men  etc.,  cf. 
eseben,  scbflppenescben,  rdtenescben  etc.  =  pater,  pitar,  Vater  etc.  u.  pati,  Herr,  Herr- 
=  Tref-,  Pik-,  Karo-As.  Ahd.  esse;  mhd.  scher  etc.  von  y  ^%^reifen,  fassen,  halten, 
esse,  es;  an,  &s;  dän.  es.  asken  etc.  ist  schützen  etc.),  —  Welt  (=  Seiendes,  Exi- 
Dimin.  von  as  u .  =  nhd.  Aesschen.  stirendes  vom  CHrdbgr. :   sein.  Üben  etc.)  u. 

Es  ist  das  lat.  SiB  (assis),  Einheit,  Ganz-  60  Ort,  Stelle,  Gegend  (wo  ein  etwas  lebt,  sich 
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aufhäU  u.  wohnt,  sitet  etc.,  cUso  =  Äufent-  von :  greifen,  fassen,  haften,  halten  etc.  u. 

htüt,  Süg,  Ansiedlung  etc.)  etc.  hat  u.  ferner  so  auch :  festhalten,  stützen,  tragen  etc.,  od; 

das   von  ah,   anh  =  as  stammende  eend.  die  von:  bewegen,  richten,  lenken  u.  regieren 

auha  wieder  (wie  aiuih  das  obige  skr.  asu)  etc.,   so  liegt  es  sehr  nahe,  um  von  der  y 

mit:   Sinn,  Verstand,  Begriff,  Denken  etc.  5  as  od.  äs  neben  skr.  asu  u.  asura  =  eend. 

übertragen  wird,  ahu,  anhu  u.  ahura  (cf.  sub  1)  u.  an.  äss, 

2)  das  von  asu,  aha  +  ra  gebildete  skr.  äsar,  Plur.  aesir  (Gott,  Götter)  auch  das 
asura  u.  eend.  ahura  als  Name  der  Äsuren  ar».  &S8  (Plur.  äsar),  Balken,  Säule,  Pfosten, 
(feindliehe  Dämonen),  was  im  zend.  in  der  Thürpfosten,  Giebdbalken,  Stange,  Bergjoch, 
Bedtg.:  Herr  u.  Gott  gehraucht  wird  u.  10  Bergrücken  (alles  =  hakendes,  tragendes, 
wovon  der  pars.  Grott :  Onnuzd  =  hzw.  0ha  r*  stützendes  etc.  cf.  Bochholz,  ^deutscher 
mazd,  apers.  Auramazda  (aus  ahura-mazdao)  Glaube  u.  Brauch  II,  pag.  132  seq. ;  ferner 
seinen  Ifamen  hat.  bei  Schm.  unter  ans,  as  u.  äsen)  abzuleiten, 

3)  dets  skr.  asi,  lat.  ensis,  Schwert,  vom  was  im  goth.  die  Form  ans  u.  ags.  os  hat 
Grdbgr.:  bewegen,  schwingen,  schlagen  etc.,  16  u.  (cf  bei  Förstemann)  zur  Bildung 
was  besser  passt  als  die  gewohnliche  An-  vieler  Mannsnamen  verwandt  wurde.  Wie 
nähme  von  der  Bedtg.:  werfen,  schleudern  bei  Grimm  zu  ersehen,  sollen  auch  schon 
etc.  der  zweiten  y  as,  da  dieser  schon  wieder  bei  den  Etruskern  die  Götter  aesi  od.  aesares 
ein  aus  werf en  etc.  abgeleiteter  Begriff  (z.  B.  (cf.  bei  Sueton:  aesar  =  Dens)  geheissen 
schwirren  =  sausend  durch  die  lAtfte  fah-  20  haben  u.  da  nun  der  Begriff  des  Festen 
ren  etc.)  süpponirt  werden  müsste ;  cf.  dieser-  (resp.  haltenden,  haftenden,  nicht  lei6ht 
halbBopp,  Gramm.  III,  pag.  382  u.  Andere.  reissenden  od.  sich  nicht  leicht  trennenden 

4)  skr,  aatra  (telum,  arcus)  vom  Begriff:  etc.)  auch  gut  für  Erz,  Metall,  Eisen, 
schiessen,  werfen,  bewegen  vor,  resp.  heraus  Kupfer  etc.  passt,  so  würde  sich  auch  hU. 
etc,  14.  so:  als  Oompos.  von  as  u.  Suffix  tra,  25  aes  leicht  zu  y  98^  ka  stellen  lassen,  sofern 
tar  (aus  tara)  =  unserm  der,  nhd.  ter  (in  das  skr.  ayas  (s.  unter  2  ären)  sich  dem  nur 
fader  =  lat.  pater,  skr.  pitar),  welches  die  fügen  wolUe,  was  wofU  schwerlich  der  Faü 
Bedtq. :  Thuer,  Macher,  Bewirker,  Erzeuger  sein  dürfte,  weü  ay  wM  sicher  der  y  ^i** 
etc.  hat.  entstammt  u.  mit  dem  Suffix  as  (urspr.  wohl 

5)  zend.   anhva,  Wurfgeschoss,   wie  sub  30  =  V  as)  von  dieser  abgeleitet  ist. 

4,  während  ein  zweites   zend.    anhra   die  Da   in   as,    ans   (Balken,    Säule,    Joch, 

Bedtg.:  eignes  Selbst,  selbsteigene  Person,  Brückenjoch  etc.)  ausser:  haften,  festsitzen, 
Selbstich  (das  Ich  od.  eigne  Selbst  halten,  tragen,  fassen  etc.  auch  die  Bedtg.: 
allein  für  sich  u.  abgesondert  von  dttem  verbinden,  fesseln,  binden,  schliessen,  fügen 
Übrigen  gedacht  etc.)  hat,  was  Ferd.  Justi  86  etc.  zu  Tage  tritt  (was  schon  von  selbst  aus 
als  eine  directe  Weiterbildung  von  anhu  be-  bleiben,  haften  etc.  resultirt),  so  dürfte  auch 
trachtet,  ohne  indessen  zu  sagen,  ob  er  dabei  woM  das  afries.  esna ;  ags.  aesne  (in  aesne- 
dessen  Bedtg.:  Herr,  Gebieter  etc.  od.  mon,  aesne-vyrhta) ;  nd.  asnen,  hasuen, I/oAn, 
Welt  (qf.  sub  1)  etc.  zu  Grunde  legt,  wäh-  Mieihe,  Heuer,  Pacht;  and.  asna,  Zins,  Ab- 
rend  es  eben  so  wie  das  lat.  as  (s.  oben)  u.  40  gäbe  ("=  unserm  meide,  cf.  dieses  u.  s.  bei 
griech.  eis  doch  einfach  auf  dem  Begriff:  Seh.  u.  L.)  etc.  damit  connex  sein,  eben  so 
Sein,  Existenz  etc.  (u.  so  auch  als  ein  wie  wedde  (Wette  =  Contract  u.  im  nid. 
„an  tt.  für  sich  seiendes  Etwas**  etc.)  beruht.        =  Salair,  Lohn,  als  contractlich  zuge- 

Wegen  der  y  as  etc.  cf.  Aug.  Fick  sichertes  u.  festgesetztes  Etwas)  von  goth. 
vergl.  Wb.  pag.  18,  235  u.  236  u.  wegen  &s  46  vidan,  binden,  schliessen,  abscTUiessen  etc. 
=5  zend.  kh  (sitzen,  sich  setzen,  bleiben,  kömmt  u.  auch  dcis  Wort  Pacht  (Pact, 
halten,  haften  etc.)  Ferd.  Justi,  Handb,  pactum)  als  Heuer,  Miethe  etc.  auf  der 
der  Zendspr.  pag.  54  u.  s.  wegen  weiterer  Bedtg.:  schliessen,  abschliessen,  eitien  Ver- 
Ableit,  ausser  den  folgenden  aus  dem  germ.  trag  abschliessen,  sich  vereinigen,  verbinden 
Sprcuihgebiete  bei  Pott  die  oben  angrführ-  50  etc.  beruht  u.  mit  lat.  paciscor,  pacio,  pax 
ten  Stellen.  Wegen  der  y  äs,  &h  sei  noch  (pacs,  paks),  pango  (pepigi,  pactum)  u.  Ml. 
bemerkt,  dass  dies  möglicherweise  eine  Bilr  fahan,  nhd.  fangen  u.  unterm  pakken  etc. 
düng  vom  Augment-  od.  vom  Privativum  „a^  von  der  y  pac  od.  pak  (erreichen,  erlangen, 
u.  der  y  as  (sein.  Üben  etc.)  sein  kann,  od.  greifen,  fahen,  fassen,  hcdten,  fesseln,  binden, 
dass  umgekehrt  as  eine  Kürzung  von  &8  ist,  55  schliessen  etc.)  stammt, 
welche   Vermuthung  auch  B  opp  (Chramm.  Mit  asna  Tiängt  zusammen :  ahd.  asni,  as- 

II,  pag.  374)  aufstellt.  neri,  Lohnarbeiter,  Tagelöhner;  ags.  esne; 

Vergleichen  wir  nun  aber  unter  1  u.  2  goth.  asneis,  Söldling,  MietMing,  Lohnknecht^ 
das  skr.  asu  =  zend.  anhu  u.  die  dazu  Heuerling  etc.,  was  von  einigen  auch  direct 
verglichenen  Bedtgn.  der  y  as,  wie  z.  B.  die  60  von  goth.  asaas,  Ernte,  Gewinn  etc.  abge- 

J.  ton  DoprnkMl  Koolman.    Wörtarbnoh,    T.  R 
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leitet  wird,  wo  es  alsdann  tookl  richtig  ist,  keit  dieses  nvJtzlichen  Hausthieres  auf  Men- 

dass  für  asna  sowohl  als  asans  eine  Grd-  sehen  ixbertragen;  warum  bist  du  so'n  äsel, 

form  asana  aufgestellt  werden  mvLSs,  dat  du  dt  alles  uppakken  letet?  —  bist  'n 

2.   as,   alSj   also,   wie,   gleichwie,   wenn,  regten   äsel   fan   'n  wicht  =  halsstarriges^ 

sowie  etc. ;    't  is  asH  is,  es  ist,  toie  od.  so  5  störriges  Mädchen.  —  Sprichw. :  „fauH  perd 

wie  es  ist;  —  as  du  do  bi  mi  wast,  do  was*t  up  d'  äsel  kamen**;  —  ,,dat  wörd  is  dV  üt 

net,  as  of  du  bäter  ütsagst,  as  nü;  —  as  du  un   de  äsel  binnen**;  —  ^de  sük  an  'n  äsel 

mi  so  nog   §nmal  wör  kumst,  den  wil'k  dt  schürd,  krigd  d'r  här  fan** ;  —  „de  to'n  äsel 

rökeln;  —  h§  sügt  ngt  so  üt,  as  stn  br8r.  geboren   is,   kumd  n^t  upH  pgrd**;  —  «do. 

Es  ist  das  im  Eifer  der  Bede  u.  durch  10  wat  Schrift  un  kan't  n^t  läsen,  mut  wol  'n 

langen  Gebrauch  (auch  schon  im  afries.  u.  regten  äsel  wäsen**. 

daraus  ins  Engl,  übergegangene)  zu  as  zu-  Sodann  wird  ein   Bett^Gestell,   was  mit 

sammengesehrumpfte   afries.    alsa   =   tü^d.  Leinen  überspannt  ist  u.  leicht  zusammen- 

also  u.  ein  Compos.  von  b1  (all,  ganz,  stets,  geklappt  werden  kann,  auch  äsel  genannt, 

immer  etc.)   u.   so,  so  dass  die  eigentliche  16  weü  es  zum  Tragen  bestimmt  ist,  resp.  weil 

Bedtg,  dieses  Wortes  „ganz  so"  od.  „eben  man  sich  drauf  legt 

so"  ist.  Form:  Nid.  ezel;  ahd.  esU;  mhd.  esel; 

8.  as,  8.  asse.  ags.  asol;  goth.  asil-us;   lit.  asil-as;   aslav. 

1.  lis,  8.  unter  1  as.  osil-u;  wcUsch  asyn;  ir.  asan;  engl,  ass  etc., 

2.  fis,  Aas,  das  Fleisch  eines  todten  Thie-  20  wüche  Formen  aus  lat.  asinus  u.  asellos 
res.  Urspr.  hatte  es  die  Bedtg. :  Speise,  hervorgegangen  sind  u.  zwar  Es  e  l  etc.  aus 
Unterhalt,  Nahrung  etc.  u.  weil  es  nam>ent'  dem  Dimin.  asellus  u.  asyn  etc.  aus  asiu-us. 
lieh  für  die,  den  wilden  Thieren  ungesucht  Weiteres  vergl.  bei  Fr.  Lenormant, 
von  der  Natur  dargebotene  Speise  gebraucht  Anfänge  der  Oultur  I,  pag.  214  seq.,  wonach 
wurde  u.  hiezu  aUes  gehört,  was  fällt  u.  25  das  UU.  asinus  aus  einem  äUem  griech. 
liegen  bleibt,  so  versteht  man  darunter  haupt-  osnos  (woher  das  spätere  önos)  entstand, 
sächlich  das  gefallene  leblose  GetJUer,  resp.  während  dsnos  für  urspr.  ötnos  steht  u.  (xus 
die  körperliche  Substanz  u.  eigentliche  Mar  einer  semit.  Bezeichnung  für  „Esel"  (näm- 
terie  od.  den  Stoff  eines  früher  lebenden  lieh  hebr.  &t6n  (Plur.  atnöt,  aram.  ätana, 
Geschöpfes,  d.  h.  das,  was  sichtbarlich  nach  80  arab.  atan)  hervorging.  Die  y  ist  atana, 
dem  Tode  da^on  zurückbleibt,  so  dass  langsam  schreiten  etc.  u.  bezeichnet 
die  eigentliche  Bedtg.  wahrscheinl. :  Bück-  demnach  dieser  Name  sehr  treffend  die 
stand.  Best, d. h. Bleibendes,  Zurück-  phlegmatische  Bewegung  des  Esels, 
bleibendes  ist.  äseln,  eseln  (eseln),  zaudern,  zögern  (h^ 

Es  fehlt  ahd.,  goth.  u.  an.  u.  findet  sich  86  äseld),   langsam  u.   bedächtig  sein  wie  ein 

erst  mhd.   in  der  Form  äs,  wa^  eben  be-  Esel. 

kündet,  dass  es  mit  dem  ahd.,  mhd.  &z  (nhd.  äsen,  a)  wie  Aas  sein  u.  werden,  faulen. 

Atz,  Atzung,   atzen)   nichts   zu  thun  hat,  stinken;   dat  fiösk  fangd  an  to  äsen;  —  b) 

eben  so  wenig  als  wie  mit  dem  Vbm.  „essen"  auch  im  Sinn  von  Ösen,  gramen,  d.  h.  sich 

=  ahd.  ezan,  sondern  aus  dem  and.,  resp.  40  mit  Aas  befassen,   resp.   darin  u.   damit 

ags.  entlehnt  u.  dasselbe  Wort  ist  wie  unser  handthieren,  schmutzige  u.  stinkende  Arbeit 

6s  ==  nd.,  ags.  aes,  was  dort  weiter  zu  ver-  verrichten,  sich  beschmutzen;   wat  best  du 

gleichen  ist.    cf.  auch  ds,  Bsen,  dsig  u.  s.  dar  to  äsen?  —  h6  hed  sflk  so  to  äsd. 

dieserhalb  unter  äs  bei  Seh.  u.  L.  u.  s.  dort  Auch  nd.  (s.   bei  Seh.  u.  L.)  äsen  in 

ase  u.  äsen.  45  beiden  Bedtgn.,  sowie  auch  in  der  von  ^sen« 

asega,  aesgha  (obs.  0.  L.  B.  pag.  121),  fisig  (von  äs,  Aas-\--\g,  Zustand,  Wesen, 

ein  vom  Vdk  erwählter,  vom  König  bestär  Sein,  Eigenschaft  etc.),  wie  Aas  seiend  u. 

tigter,  in  EidesMicht  gegen  den  Kaiser  ste-  riechend,  daher:  faulig,  stinkend,  widerlich, 

hender  afries.  Bichter,  urspr.  mit  priester-  abscheulich,  eklig  etc. ;   dat  stinkd  hir   nu 
licJier  Wurde.                                               50  ästg;   —  so*n   äsigen   kerl;    —   'n   äsigen 

Compos.  von  a,  BecM,  Gesetz  etc.  u.  sega,  kräm  etc. 

Sager,  Sprecher,  Verkünder.  asin,  Essig.    Nur  an  der  hoü.   Grenze 

Form:  afries.  asega,  asiga,  asga;    as.  eo-  von  nid.  azyn,  sonst  ätik,  s.  d. 

sago,  ewsago ;  ahd.  6sago.  ask,  aske,  Asche,  Staub ;  früher  auch  eak 

Weiteres  s.  unter  7  a  u.  cf.  bei  Seh.  u.  66  (s.  Stbg.);  nfries.  eesk;  mnd,  asche;  ahd. 

L.  unter  asige  u.  asigebök.  aska,  asga;  mhd.  asche,  esche;  ags.  asce  od. 

äsel,  esel,  Esel,  cds  Lastthier,  dem  man  axe  (B  out  er  weck);  an.  aska;  gdß^  axgo. 

aMes  aufbürdet  u.  welches  sich  oMes  geduldig  Davon  nach  Dies  das  man.,  port.  ascaa, 

aufbürden  lässt.    In  diesem  Sinn,  so  wie  glühende  KohU  (cf.  dieserhalb  unser  emer), 
auch  wegen  der  Dummheit  u.  Hcdsstarrig-  60  der  auch  das  bask,  aoscua,  Stoff  od.  Material 
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eur  Bereitung  von  Äsche  (was  doch  eben  a%Lch  die  Bedtg.:  Boot,  Schüssel,  Becken 
das  Brennmaterial  od.  der  Brennstoff  ist)  (==  BeJhäUer,  Gefäss,  cf,  bei  Seh,  u.  £.  ask 
heramieht,  ohne  sich  weiter  wegen  der  etc.  u.  s.  unter  2  u.  3  esk)  haJtte,  Nach 
Grdbdtg,  eu  entscheiden,  d,  h.  ob  das  Wort  Fick  (der  für  Asche  ein  Thema  asgan  an- 
Asche als  Glühendes,  Brennendes  od.  als  5  setzt),  ist  es  mit  dem  Suffix  gan  von  as 
Staub,  od,  als  fester  u.  körperlicher,  weitergebildet,  was  er  zu  skr.  &sa  (Staub, 
sich  nicht  verflüchtigender  Bückstand  (resi-  Asche)  vergleicht.  Hat  dies  nun  aber  die 
duum)  =:  übrigbleibendes,  bleibendes,  resti-  Bedtg,  „Bückstand"  (residuum),  so  gehört 
rendes  Etwas  etc.  zu  deuten  ist.  es  wohl  zweifellos  zu  y  &8,   bleiben   etc., 

Da  ags.   yrnan,  irnan  (currere)  zu  y  9S  10  vergl.  unter  1  as. 
(gehen)  gehört,  auch  yrfe  =  Erbe,  resp,  arf  askdobbe,  Aschen-Gh'ube. 

ist  u.   auch  mehr  andere  Wörter  mit  „j**  asken.  s.  1  as. 

wurzelhaftes  „a**  Jwtben,  so  kann  das  ogs.  askerig,  askerg,  voU  Asche  u.  Staub  od, 

ysela,  ysele,  yala  (statt  asla  od.  easla),  Asche,  wie  Ascfys  u.  Staub,  nach  Asche  etc. ;  dat 
glimmende,  glühende  Asche,  Loderasche  etc.  15  rakd  hir  so  askerig;  —  de  grund  is  so  as- 
leicht  mit  dA^iß  (wenigstens  wurzelhafi)connex       kerig  etc. 

sein  u.  sogar  für  ascela  aiehen,  wenn  es  asse,  as',  Achse,  WeÜe ;  wagenasse,  Wagen- 

nicht  (woA  wahrscheifd.)  mit  dem  mhd.  ^'S^Xq  ochse;  mOlenasse,  MuhlenweUe.  Nid.  as; 
II.  ?Mmb.,  holst,  oesel  (glimmernder  Docht,  ags,  eax;  ahd.  ahsa;  mhd.  ahse;  griech.  ak- 
Lichtschnuppe)  etc.  zur  y  us,  brennen,  20  sön;  lai.  axis;  lit.  aszis;  lett.  asz;  pdn.  os; 
leuchten,  glänzen  (es  ist  auch  y  von  kU.  böhm,  os;  schwed.,  dän.  axel.  Aus  einer 
aarom,  aarora,  arere  etc.)  gehört.  Stammform  aksa,  aksi,  wobei  zu  bemerken 

Hauen  wir  nun  für  Asche  die  Bedtg.:  ist,  dass  die  derselben  entsprechenden  Wör- 
brennend,  glühend,  glänzend,  glim-  ter  skr,  aksha  u,  akshi  zunächst  die  Bedtg, 
mend  etc.  als  Grdbgr.  fest,  so  würde  sich  25  Auge  (cf.  6ge)  haben  u.  dass  aksha  ausser- 
am  besten  das  send.  Mha vergleichen  lassen,  dem  auch  in  der  Bedtg.:  Bad,  Wagen 
wdches  als  Adj.  die  Bedtg, :  rein,  glänzend,  u.  a%ich  Knöchel  (s.  enkel)  vorkommt, 
hell,  durchsichtig  (nicht  trübe,  nicht  dunkel)  Das  nhd.  Achsel  =  ahd.  ahsala  u.  nd. 
u.  als  Subst.  die  von :  Beinheit ,  Glanz,  assel  ist  wieder  eine  Weiterbildung  von  ahsa 
Feuer  etc.  hat  u.  wahrscheinl.  mit  der  zend.  30  resp.  asse,  ebenso  wie  lat,  azilla  von  axis, 
y  akhsh,  sehen,  blicken  etc.  connex  ist  u,  resp.  dem  Stamm  aks  u.  sdieint  es,  dass 
wohl  die  Bedtg. :  „sichtbares,  glänzendes,  dem  Worte  Achsel  ebenso  wie  dem  skr, 
scheinendes,  heUes  Etwas'*  ?Mt.  Das  zend,  aksa  etc.  der  Begriff:  bewegen,  gehen,  lau- 
akhsh  tt.  sier.  iks'  (aus  aks*,  wovon  aks'a,  fen,  drehen  etc.  zu  Cfrunde  liegt  u.  es  von 
Auge  u.  griech.  osse,  ossomai  etc.  etc.,  cf.  35  Hause  aus  ein  (sich)  bewegendes,  dre- 
Bopp,  Gramm.  I,  pag.  236)  sind  wieder  hendes  etc.  JEtwas  (u.  so  als  A<hsel  u. 
Erweiterungen  der  y  ak,  s^n,  durchdrin-  Knöchel  auch  ein  bewegliches  Ikwas, 
gen  etc.,  resp.  ^itz  u.  scharf  sein  etc.,  cf.  ein  Gelenk)  bezeichnete,  womit  auch  die 
AggGy  dgc  tt-  ftss^-  Bedtg.:  Bad  u.  Wagen  stimmt.    Diesem- 

Wm  man  übrigens  Asche  als  Bückstand,  40  nach  ist  nun  auch  für  Achse  woM  der 
residaum  (cf,  oben)  deuten,  so  würde  dafür  Chrdbgr.:  bewegen,  gehen,  drehen  etc, 
eine  y  mit  der  Bedtg,:  haften,  hallen,  blei-  festzuhalten  (auch  in  den  Wörtern  drehen, 
ben,  znrüekbleiben,  ruhen  etc.  (cf.  dieserhalb  kehren  etc.  liegt  urspr.  nun  die  Bedtg. : 
unser  rüst,  Buhe  etc.,  rQsten,  ruhen  etc.  =  bewegen,  gehen  etc.)  u.  somit  auch  die 
nhd.  Bast,  rasten  u.  lat.  restare)  anzusetzen  45  Achse  als  ein  sich  bewegendes  (dre- 
sein.  Wie  unter  1  as  das  Weitere  zu  er-  hendes,  laufendes)  Etwas  aufzufassen.  Frag- 
sehen, könnte  dies  dieselbe  y  as  sein,  die  lieh  bleibt  es  nun  aber,  ob  das  skr.  aksa 
.  ich  auch  für  as,  ans  (Balken  etc.  =  füllten-  in  der  Bedtg. :  Auge  auch  als  sich  bewe- 
des  etc.)  annahm  u.  da  nun  auch  die  Wör-  gendes,  resp.  in  den  Augenhöhlen  sich 
ter:  Fass,  Gefäss,  Behälter  etc.  auf  der  50  drehendes  (die  Augen  rollen  ihm  im 
Bedtg.:  fassen,  halten  etc.  beruhen,  so  würde  Kopf)  u.  hin  u.  her  bewegendes,  od, 
sich  dazu  auch  das  ahd,  ask;  mhd.  asch;  als  ein  scharfes,  durchdringendes 
an,  askr ;  ags,  äse  halten  lassen,  was  ebenso  Etwas  gedeutet  werden  muss.  Dass  diese 
wie  as,  ans  urspr,  nur  die  Bedtg, :  Baum,  Frage  schwer  zu  entscheiden  ist,  beruht  auf 
Balken,  Säule  (cf.  das  Wort  hörn,  Baum  etc.  55  der  Vieldeutigkeit  der  y  ak,  die  aus  dem 
u,  die  „Esche  Ygdrasil**  in  der  an.  Mytho-  Chrdbgr.:  bewegen  (vor  od.  wohin)  die 
logie  als  Träger  u.  Stütze,  od,  Halter  verschiedensten  Bedtgn,  entfaltete,  wie  dies 
des  Himmels,  Himmelsbaum  etc,)  etc.  bei  Aug.  Fick  unter  6k  (wovon  der  Stamm 
hatte  u,  erst  später  specieü  auf  dem  Baum  aks  nur  eine  Weiterbildung  ist)  zu  ersehen 
haftete,  den  wir  Esche  nennen  u,  daneben  60  ist,   sowie  desgl,  auch  bei  Pott  in  seinem 


ASSEL  68  AETEN 

Wurzehoh.,  Bd.  II,  erste  Äb^.,  pag,  499;  hum  't  &ten  gäfen,   er  muas  ihm  die  Kosi 

II,  zweite  AUh.,  pctg.  304;  III,  pag.  376  etc.  geben;  —  b)  dcta  Essen  als  Handlung,  resp. 

1.  assel  (auch  arsel),  Bogen,  Papierbogen;  als  das  Zusichnehmen  von  Speise,  das  Speise 
'n  assel  papir,  ein  Bogen  Papier;  —  ik  heb'  u.  Nahrung  nehmen  «.  ergreifen,  das  Reisen 
mm  assel  al  ful  schräfen.  5  od.  Nähren,   die   MafiUeit  etc.;   't  äten  is 

Es  ist  wahrscheihl.  aus  arkel  verderbt,  dän;  —  ik  gäf  fau  xniddag  *n  äten.  Ahd. 
indem  das  ^k^  zu  yfif^  erweicht  wurde,  od.  ezzan,  ezan;  mhd.  ezzen;  goih.  itan;  as. 
es  (cf.  afries.  britza  =:  brika)  in  „iz*^  öder-  etan;  ags.  etan  (Imper.  aet  =  unserm  St  u. 
ging  u.  so  au^  arkel  er«^  artzel  f(^e8pr.  arzel)  et,  iss;  —  aete,  Speise,  Essen);  engl,  eat; 
u.  dann  assel  durch  Assimilation  entstand.  10  nid.  eten;  afries.  eta,  ita;  nfries.  (Outzen) 

Bemerkt  sei  Ohrigens,  dass  Stbg.  im  ad,  ade,  das  Essen,  ade,  essen;  soll,  ita; 
Nachtrag  die  Vermuthung  ausspricht,  dass  wfries.  ytten;  an.  eta  (aeti,  Speise,  Ess- 
assel  mit  Esel  (engl,  ass)  connex  sei  bares ;  s^etr,  essbar,  geniessbar) ;  schwed.  &i8L\ 
u.  die  Grdbdtg.:  Pergament,  od.  Papier  dän.  äde;  lat.  edere;  griech.  edein  (edöde, 
von  Eselshaut  vorläge.  Bedenkt  man  15  Speise,  Nährung  etc.);  lü.  edmi;  skr.  admi, 
dabei,  dass  die  Niederländer  u.  auch  wir  adsi,  atti,  essen,  adam,  ass,  addhi,  iss,  adta, 
das  Wort  Fell  auch  für  Bogen  Papier  esset  etc.,  dttes  von  der  y  ad  (Infin.  4ttu), 
(een  fei  draks  =  einen  Bogen  Drucks)  ge-  essen,  fressen,  verzehren,  dessen  sinnl.  Bedtg. 
brauchen,  so  könnte  allerdings  ein  Connex  aber  wahrscheihl. :  nehmen,  zu  sich  nehmen, 
mit  äsel,  resp.  assellas  vorliegen,  cf.  auch  20  greifen,  fassen,  haiten  etc.  u.  so  auch:  er- 
das  folgende:  halten,   nähren,   ernähren  etc.  ist,  wie  an- 

2.  assel,  Sode,  Basen,  resp.  ein  Stück  dererseits  von  der  y  pa,  greifen,  fassen, 
verfilzten  Bodens ;  törfassel,  Torf sode,  Basen-  nehmen,  halten  etc.  auch  unser  föden,  näh^ 
torf  ren  etc.,  iMer,  för,  Futter,  UnterhaU,  Nah- 

Es  scJieint  hier  der  Begriff:  faseriges  25  rung,  Speise  etc.,  fader,  Vater,  d.  h.  Er- 
Gewebe,  Filz,  resp.  verfilztes  Etwas  nährer,  Erhalter  etc.  u.  auch  das  lat.  bibo* 
etc.  zu  Grunde  zu  liegen  u.  könnte  dies  trinken  (d.  h.  etwas  zu  sich  nehmen  etc.) 
auch  Licht  auf  das  Wort  1  assel  werfen,  u.  Bier  etc.  etc.  stammt.  So  hat  auch  die 
zumal  die  alten  FViesen  das  Papier  od.  V  aQ  resp.  ak  neben:  gelangen  (wohin), 
Pergament  auch  filt  (FHz)  resp.  skriffilt  80  kommen  (zu),  erreichen  (fahen,  fassen,  grei- 
(Schreibßz)  nannten.  fen,  nehmen  etc.)  die  Bedtg.:  essen,  wäh- 

Der  urdbgr.  könnte  halten,  zusammen-  rend  andrerseits  ein  zweites  griech.  edö 
halten  etc.,  resp.  verbinden  etc.  sein  wieder  die  Bedtg.:  sitzen,  wohnen,  bleiben, 
u.  wUrde  es  sich  dann  vielleicht  an:  as,  halten,  haften  etc.  hat  u.  eben  beweist  (da 
ans  (cf.  unter  1  as)  als  haltendes  etc»  85  halten,  haften,  resp.  Wurzel  fassen  u.  grei- 
anschliessen.  fen  etc.  aus  der  Bedtg.:  greifen  etc.  re- 

astrant,  fiochmüthig,  eingebildet,  eklig,  un-  suUirt),  dass  auch  in :  edö,  essen,  resp.  der 
artig,  barsch,  wegwerfend;  andere  Leute  u.  y  sÄurspr.  die  Bedtg.:  nehmen,  greif  en 
ihre  Meinung  nicht  beachtend  u.  verwerfend,        etc.  lag. 

resp.'  sie  wegwerfend  u.  geringschälzig  be-  40      Da   nun   die   Begriffe:  greifen,  fassen, 
handelnd.  halten  etc.,  resp.  erreichen,  erlangen,  geHan* 

Nach  Stbg.  (s.  im  Nachtrag)  soU  es  das  gen  etc.  aus  den  Vorbegriffen:  kommen 
corrumpirte  franz.  assarant  (dreist,  zuver-  (zu),  gehen  (zu),  resp.  bewegen  (vor  od. 
sichtlich  etc.)  sein,  was  ich  indessen  be-  wohin)  etc.  resuUiren  u.  edso  auch  in  ad 
zweifle.  Mir  scheint  es  eher  aus  dem  lat  45  eben  so  wohl  wie  in  a^  (gehen,  vordringen, 
ad-  od.  as-stratam  (von  adsterno,  zu-  od.  hin-  gelangen,  erlangen,  nehmen,  essen  etc.)  urspr. 
werfen,  zu  Boden  werfen  etc.  von  ad  u.  die  BecUg.:  bewegen  lag  (cf.  dieserhalb 
sterno  im  feindlichen  Sinn)  entstanden  zu  unter  1  as  ti.  bei  Äug.  Fick  die  Wurzeln 
sein.  ak,  as  etc.),  auch  ferner  aüe  Wurzeln  eine 

Stbar,  essbar.  50  Versetzung  erleiden  u.  z.  B.  arg  =  rag,  — 

1.  äten,  eten,  essen,  d.  h.  Nahrung  od.  ar  =  ra,  —  al  =  la  ist,  so  hcdte  ich  auch 
Speise  nehmen  (ät'd,  esset,  nehmet  etc.)  od.  die  y  da  (k{.  da  für  urspr.  mit  ad  identisch, 
mit  dem  Munde,  den  Lippen  etc.  ergreifen  zumal  da  ihre  Bedtg. :  geben,  reichen,  langen 
u.  fassen,  dieselbe  zu  sich  nehmen  u.  sich  etc.  schon  an  u.  für  sich  ein:  bewegen 
aneignen,  um  sich  zu  nähren  u.  zu  erhalten.  'SS  von  Etwas  wohin  u.  zugleich  auch  ein  vor- 

Sprichw.:  „sat  äten  un  spftren,  möi  g&n  heriges  Greifen  u.  Fassen  des  zu  geben- 
on  wären**.  den  Gegenstandes  voraussetzt,  eben  wie  cMch 

2.  äten,  Essen  =  a)  Speise,  Nahrung,  bei  der  nahe  damit  verwandten  y  dha, 
Kost,  Unterhalt,  Beköstigung;  dat  äten  is  setzen,  stellen,  richten,  ordnen,  thun, 
al  up;  —  he  hed  g6n  äten  mSr;  —  h6  mnt  60  machen,  schaffen  etc.    Auch  hat  ja  die 
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y  da  od.  d&  ausser  der  aus:   gehen,   od.  Das  aJhd.  ezih;  nd.  etik;  an.  eäik  ist  nach 

bewegen  (zu  od.  wohin)  entstandenen Bedtg.:  Diez  aus  ehiz,  ekit,  ekid  umgestellt  Das 
zu,  hin  (cf.  unser  to  u.  nhd.  zu,  sowie  lat.  lat.  acetimi,  saurer  Wein  u.  acetus,  sauer, 
ad)  sowohl  die  Bedtg.:  zutheüen,  geben,  resp.  stechend,  scharf  etc.  hängt  mit  acus, 
speisen,  nähren,  erhaUen  etc.  als  auch  die  5  scharf,  stechend,  eindringend  etc.  u.  so  fer- 
von :  wissen,  kennen,  erkennen,  d.  h.  (sinnl)  ner  mit  der  y  aJc,  eindringen  ete.  (cf.  unter 
vernehmen,  fassen,  begreifen  etc.  u.  ferner  egge,  agge)  zusammen,  cf.  Pott,  Wurzelwb. 
die  von:  fesseln,  binden  (cf.  hei  Aug.  Fick        I,  pag.  500. 

2  dsk  bis  B  da),  fest  machen.  Halt  u.  Haft  ätisk,  ätsk,  etsk,    essgierig,   zum   Essen 

geben  od.  haftend  machen,  fahen,  fangen  u.  10  geneigt,  hungrig,  fresssüchtig;   he   is   altid 
fassen  etc.,   während  andrerseits   auch  die        so  ätsk,    cf.  ahd.  azig,  mhd.  aezig   (edax: 
y  dha  od.  dhä  (cf.  hei  Äug.  Fick  l  u.2  dha)        geniesshar  etc.)  u.  unter  ettsk. 
neben:  setzen,   steüen,   thun,   bewirken  etc.  Das   ahd.   azig  (cf.  Suffix  ig)   erfordert 

auch  die  von:  sättigen,  speisen,  nähren,  eine  Chrdform  ad-aka,  währaid  lat.  edax 
säugen,  aufziehen  (ebenso  wie  unser  föden),  15  wohl  =  urspr.  ad-aksa  ist,  aksa  aber  aus 
gross  ziehen  etc.  hat  u.  daneben  noch   die       urspr.  aka. 

von  „saugen^*,  od.  an  u.  in  sich  ziehen  u.  Atte,  Atto,  ml.  Name.     Geschln.  Attena. 

nehmen  etc.,  woraus  klar  erhellt,  dass  alle  cf.  Ade,  Athe,  welche  Namen  sämmtlich  mit 
diese  Wurzeln  urspr.  die  Bedtg.:  bewegen  den  folgenden  atte  u.  atten,  soioie  auch  mit 
(cf.  lat.  ago,  bewegen,  treiben,  richten,  ver-  20  adel  (Besitz,  Gut)  connex  zu  sein  scheinen, 
richten,  ihun  etc.  u.  an.  aka,  fahren  etc.  Die  urspr.  Form  ist  wohl  Atho,  worin  das 
von  y  ag)  hatten  u.  auch  die  Wurzeln  da,  „o"  eine  ml.  Person  (cf.  unter  1  arfe)  he- 
dha  u.  ad,  adh  etc.  urspr.  wohl  unmittelbar  zeichnet,  wonach  denn  Etta  woM  die  wbl. 
verwandt  waren.  Zu  Obigem  cf.  2  atte  etc.,  Form  sein  könnte,  falls  diese  nicht  eine 
sowie  ferner:  Benfey  Orient  u.  Occident  I,  25  VerstümToelung  von  Henriette  od.  eines  an- 
pag.  625  unter  y  ad,  essen,  riechen  etc.  =  dern  Namens  ist.  Wahrscheinl.  hängen  die 
nehmen  u.  vernehmen,  bemerken  etc.  od.  etwas  Namen:  Ade,  Athe,  Atte  etc.  (cf.  Forste- 
sinnl.  aufnahmen,  zu  sich  nehmen  etc.  mit  mann  unter  Ath  etc.)  mit  dem  folgenden 
Mund  u.  Nase.  Sodann  cf.  Geiger,  Urspr.  atte  etc.  od.  auch  mit  dem  Stamm  ad  von 
der  Sprache,  pag.  64  u.  170  wegen  ad  u.  da.  30  adel  zusammen. 

Desgl.   auch  Schleicher,   Chrest.  pag.  75  1.  Atte,  ettej  Vater ;  min  etie,  mein  Vater, 

die  y  1  da,  geben  etc.,  wovon  Stamm  dad,  resp.  mein  Alter,  mein  Ernährer,  mein 
bewahren,  halten  (==  urspr.  greifen,  fassen  Erhalter,  mein  Schützer  etc.  =  Person, 
etc.),  sowie  2  da,  tragen  etc.,  trennen,  thei-  die  mich  hält,  erhält  u.  nährt  etc.  resp. 
len,  schneiden  (=  urspr.  bewegen  weg,  od.  35  mich  schützt  u.  bewahrt  u.  hütet  etc.  -r- 
ab  u.  von  etc.)  etc.  u.  dazu  uneder  y  bhid,  unter  dessen  Schutz  u.  Befehl  ich  siehe 
trennen,  spalten,  beissen,  essen  etc.,  ferner  u.  die  also  auch  mein  Herr  u.  Gebieter 
cf.  daselbst  pag.  345  unter  Nr.  78  wegen  ist.  cf.  dieserhalb  fader  (Vater  =  lat.  pater, 
dant  (=  unserm  tand,  Zahn)  von  y  da,  ad  skr.  pitar  etc.)  u.  skr.  pati,  zend.  paiti,  Herr, 
(trennen,  schneiden,  spalten  etc.  od.  essen?)  40  Gebieter  etc.  von  der  y  pa,  pi,  greifen, 
u.  das.  pag.  365  unter  Nr.  385  ad  :=  jad,  fassen,  halten,  erhalten,  schützen,  nähren 
iad,  6d,  sovrie  wegen  ad  =  da  in  seinem  etc.  (cf.  Ferd.  Justi,  Handb.  der  Zendspr. 
Comp.  pag.  78  etc.  Desgl.  vergleiche  auch  pag.  176, 183  u.  188),  welche  auch  die  Bedtg. : 
atte  etc.  trinken  (==  zu  sich  nehmen),  tränken,  apei- 

ätegern,  Stgern,  Gemesser;  Einer,  der  45  sen  (nähren,  ernähren,  erhalten  etc.)  hat  u. 
gern  aut  u.  viel  isst.  (cf.  bei  Bopp,  Aug.  Fick  u.  Änderen)  auch 

ät 61  wäre,  Esswaare,  resp.  Aües  was  zum  die  y  von  lat.  bibo  u.  nhd.  Bier  (cf.  b^r) 
Essen  benutzt  wird  u.  Werth  hol;  d'r  is  etc.  sowie  von  zend.  pitu  (Speise,  Nahrung, 
h^l  gön  ätelw&r  mgr  to  hebben.  Unterhalt  etc.)  ist.    cf.  weiter: 

ätep,  Esser,  Fresser.  50      2.   atte,   ette  (obs.  0.  L.  JB.  pag.  831), 

äter§,  Esserei,  Gefresse;  Gastmahl,  Fest-  Richter,  Bauernrichter,  Schulze,  Schöppe, 
essen;  Essbares,  Speisevorrath.  Gerichtsbeisitzer,  Vorsteher,  resp.  Aufseher, 

Athe,  ml.  Name;  Geschln.  Athen,  cf.  Ade,        Hüter  u.  Bewahrer  etc.  von  Etwas. 
Atte  etc.  u.  s.  unter  adel  u.  atte.  I^   ist    das   bei  von  Bichthofen   (cf. 

ätik,  Stik,  Essig.  Nid.  etik;  an.  edik;  55  Wiarda  unter  Attha)  zu  vergleichende: 
dän.  edike;  ähd.  ezih,  ezzih;  mhd.  ezzich;  afries.  atha,  atta,  ettha  (Richter,  Aufseher, 
ags.  eced;  goth.  akeit;  ital.  aceto.  Aus  lat.  Hüter,  Aeltester  etc.)  in  den  Compos.  (cf. 
acetam.  Desgl.  auch:  afranz.  aisil,  aissil;  auch  Athaman,  Atheman,  Plur.  Athamanni 
ags.  aisil,  eisele;  engl,  eisel,  alter  aisyl;  nid.  etc.  in  den  Sander  Deichsatzungen  dtr 
azyn;  ofries.  asin.  60  Fivelgoer  von  1317  hei  von  Bichthofen, 
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pag.  290):   dykatta,  dikatha  (DeichricTUer,  Dass  edle  diese  Formen  mit  ihrem  inlau- 

resp.  Mann,  der  die  Aufsicht  u.  den  Ober-  tenden:   d,  t,  th,  z  der  y  ad   entsprangen, 

befefU  über  die  Deiche  hat,  —  der  angestellt  ist  fast  zweifellos  u,   sind  dazu  noch  die 

ist,  um  darauf  zu  sehen,  d<i8S  sie  stets  in  folgenden,  anscheinend  mit  atta  verwanden 
gutem  Stande  sind,  —  der  darauf  achten    5  u.  dann  mit  den  obigen  Wörtern  audi  von 

u.   sie  hüten  u.   bewahren  muss  etc.) ;  —  der  y  ad,  umgesetzt  da  (cf,  äten,  etten  etc.) 

kerk-atha  (Kirchen-Vorsteher,  Kirchen- Aeh  stammenden  Wörter  zu  vergleichen: 

tester,  Pfleger  u.  Hüter  der  Kirche,  Mann,  a)  goth.  aithai  (Mutter)  =  aM,  eidi,  nihd. 

der  die  Aufsicht  über  die  Kirche  ?Mt,  so  eide;  hess,  eidche,  aedche;  finn.  aiti;  läpp, 
dass  kerk-atha  auch  mit  Kirch-Voigt  od.  10  etne  (cf.  Bopp);   skr.  att&  (mater)  u.   an. 

Kirchverwalter  syn.  ist.  edda,  Urgrossmutter,  Vorfahrin. 

atte,  resp.  atha,  atta  etc.  ist  ein  sehr  altes  b)   unser  ofries.  tatte,    Vater,  Väterchen 

u.  weitverbreitetes  Wort  u.  halte  ich  dafür,  etc.   u.   die   Namen:   Tade,   Thado,   Tetta, 

dass  es  mit  1  atte  u.  äten  (essen)  von  der  Dedde  etc.;  femer  skr.  tata,  Vater;  griech. 

y  ad  (Infin.  attu)  abgeleitet  werden  muss  16  tata.  tetta;    lat.  tata;    lit.  t^ta;   kslav.  tata, 

u.  zwar  in  der  Grdbdtg.:  greifen,  fassen,  Väterchen;  oA^.toto;  niÄe?.  tote,  totte,  Vater, 

halten,  erhalten,  nähren  etc.  (cf.  unter  Pathe;  ahd.  tot&;  mhd.  tote,  totte,  Mutter; 

&ten).    Das  t,  th  etc.  macht  durchaus  keine  lit.  teta;  kslav.  teta,  Tante,  Verwandte,  Vaters 

Schwieriakeit,  da  auch  skr.  atti  von  der-  od.  Mutter-Schwester  (cf.  tante);  serb.  tata, 

selben  y  eA  stammt.                                       20  Vater;  apreuss.  theti-8,  Crrossvater,  Vorfahr; 

Die  Grdbdtg.  von  atte  etc.  wäre  demnach:  span.  taita;  com.,  neap.,  pic.  tata;  waJ.  täte, 

Halter,  Schützer,  Bewahrer  etc.  resp.  Väter;   chw.  tat,  Cfrossvater;   tzXsL,  Crross- 

Er  halt  er,  Ernährer  etc.  mutter,    äbgel    afranz.,  pic,   wall    tayon. 

Für  das  hohe  Alter  u.  die  weite  Verbrei-  Grossvater;   mnld.  teyte;   nd.   taite,  tatte; 

tung  dieses  Wortes  zeugen:  goth.  atta;  oM.  26  kymr.  lad;  ir.  daid;  engt,  dad,  Vater,  Papa. 

atto;  mhd.  atte,  Fo^,  Vorfahr;  bayr.  &tt,  Dahin  geh&rt  auch  span.  tato,  romagn.  dad, 

ätten;   hess.  (Vilmar)  ette;    dsäss.  ette;  dada,  BrUtderchen. 

Schweiz,   ätte ;   hennib.   &te ;   drenth.   ette ;  cf.  auch  skr.  t&ta  (amicus,  caros,  dilectus), 

nfries.,   meklenb.   atte,    atje,   aite   (cf.   bei  was  auch  auf  den  Grdbgr.:  halten  (werih 

Outzen);  wfries.  aita,  heitha,  Vater;  fuUp.  80  halten,  schätzen,  lieben,  resp.  halten  mit  u. 

ate,   Chrossvater;   an.   att,    VcUer,    Vorfahr  wovon   etc.)  zurückgeht,   wie   es   denn    als 

etc.   (nur  in   Compos.  als:   att-jörd,  väter-  Subst.  auch  dieBedtg.:  Vater  (=  HaUer, 

liehe  Erde,  väterlicher  Besitz,  Besitz  der  Better,  Schützer  etc.,  resp.  Erhalter)   hat 

Vorfahren,    Familienbesitz;   att-hagi,    Hei-  Wegen  „t**  aus  „d",  auch  im  Skr.  cf.   bei 

moA,  Geburtsgegend  =  Gegend  der  Väter,  S5  Benfey  Dict.  pag.  110  seq. :  utka  statt  udka, 

resp.  des  Vorgeschlechts  u.  der  Familie  etc.,  attamsa  staU  ud-tamsa,  uttama  statt  adtama 

was  auch  mit:  att,  aett,  Geschlecht,  Famüie,  etc.  u.  auch  die  Formen:  atti,  atta  von  ad 

Verwandtschaft,   Angehörigkeit    etc.    wohl  (s.  unter  äten),  sowie  skr.  ätra,  Nahrungs- 

identisch  ist,  indessen  auch  seinerseits  für  Stoff,   Speiseoorrath  etc.   u.  aträ,    Fresser, 
die  y  9d  in  der  Grdbdtg.:  halten,  haften,  40  Verzehrer  (als Bezeichnung  der  Dämonen), 

fassen  etc.  spricht);  griech.  ätta;   älb.  at;  ätri,  verzehrend  etc.,  wonach  das  von  Ferd. 

com.  atta;    laJt.  atta  (nach  Festus);   cUr.  Justi  als  Verzehrer  od.  Fresser  gedeu- 

athir  (athar-patris) ;   abulg.  otici  (=  ati-d,  tete  zend.  ätar  (Feuer)  =  skr.  athar ;  pars. 

Dimin.  von  ota,  cf.  otini,  väterlich  u.  unser  ftd&r,  ätash  denn  auch  wohl  richtig  von  ihm 

6tje);   läpp,   atja,    (Jrossvata.     Auch   der  46  von  der  y  sA  (essen,  verzehren  etc.)  abge- 

Name  des  Hunnenkönigs  attila  hat  diese  leitet  wird. 

Bedtg.   u.  stimmt   mit  dem   afries.   ethia,  atter,  etter,  Eiter,  auch  Ohren-  u.  Augen- 

edela,   edel,   edil,   Grossvater,  Urgrossvater,  Schmalz.    Nid.  etter;  ags:  ätor,  attor;  ahd. 

Vorfahr  etc.  überein.    Attila  ist  =  ahd.  eitar;   mhd.  eiter;   an.  eitr  (Eiter,   Cfift); 
Azilo;  mhd.  Etzel;  afries.  Ethela;  ags.  Aetla;  60  baur.  aiter. 

an.  Atli;   mnld.  Ettel  etc.,  welche  Formen  Der  Chrdbgr.  ist:  brennen,  stedien,  schmer- 

auch  wieder  zu  äten  =  ahd.  ezzan,  ezan  zen  etc.,  weil  der  Eiter  derjenige  Stoff  ist^ 

etc.,  resp.  zur  V  ad  t n  der  Grdbd^.:  neh-  welcher  das  Geschwür  heiss  u.  brennend  u. 

men,  fassen,  halten,  greifen,  regieren,  so  auch  röthlich  u.  entzündet  madU^  wie  ja 

herrschen  etc.  (cf.  y  p&u.  pater,  pati  etc.)  66  bekanntiidi  das  Brennen,  die  Hitze  u.  die 

stimmen,   ebenso  wie  der  Stamm:   äd,  ed,  Entzündung  sofort  ncichlässt,  wenn  ein  Ge- 

ath,  eth  etc.  in  ädel  (vom  Grdbgr.:  grei-  schwur  durchgeht  u.   der  Eiter,  resp.  der 

fen,  fassen,  nehmen  etc.,  cf.  arfe  u.  M  Feuer-  u.   Giftstoff  daraus  entfernt  wird, 

etc.),  estn.  aet,  at  (auch  issa  u.  tat,  cf.  unser  Es  gehört  demnadk  wM  mit  ahd.  ei«  (Ge- 

tade,  tatte  etc.  ti.  s.  unten)  =  atta,  Vater.  60  schwur,  Entzündung,   Eiterbeule)  u.  ahd. 
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eii,  eid ;  mhd.  eit  (Feuer,  Scheiterhaufen  zum  Sprichw. :   „h6  kikd  dör  de  hären,  as  de 

Verbrennen  der  Leichen) ;  ags.  äd  (Scheiter-  Auerker  swmen**.  —  SpotHied :  Auerker 
häufen);  griech.  aithö  (zünden,  anzünden,  pogge  m&k  mi  ^n  pär  schö.  —  ik  heb  g^n 
entzünden,  brennen  etc);  aithön  (brennend,  hr  —  ik  heb  g^n  smär  —  ik  heb  gän  pik; 
funkelnd,  strahlend);  aithos  (Feuer,  Brand,  5  —  Aurik-kik-kik-kik.  cf.  Ostfrieskind  etc, 
Entzündung);  aithös  (verbrannt,  schwarz);  von  Kern  u.  Willms, 
aith^  (Aeiher  =  glänzende,  strahlende  Luft);  von  Richthofen  glaubt,  dass  es  von  ^a" 

air.  aid,  acd  (Feuer)  etc.  wohl  zur  y  idh,  (Wasser)  u.  werk  (Werk)  zusammengesetzt 
iodh  (brennen,  flammen,  glänzen,  leuchten,  ist  u.  dieBedtg.:  Wasser-Werk  sei.  An- 
scheinen etc.),  od.  mit  skr.  athar  (Feuer,  als  10  dere  glauben  es  von  aw,  au,  Aue,  Au;  ahd. 
Verzehrendes,  Fressendes  etc.)  u.  zend.  ouwa,  2lwsl  (Wasser,  Strom,  Strömung,  wasser- 
&t&r  etc.  vielleicht  zur  y  sA,  essen,  fressen  reiches  Wiesenland,  Halbinsel  im  Flusse, 
etc.,  cf.  unter  äten  u.  2  atte  am  Schlüsse.  wasserumströmtes  Land,  resp.   Land,    was 

Als  wahrscheinl.  auch  zur  y  idh,  indh  vom  Wasser  umgeben  ist)  u.  der  Endung 
gehörend,  resp.  als  Weiterbildungen  einiger  15  rik  (reich,  viel  habend  u.  besitzend  etc.)  ge- 
der  obigen  Wörter  vergleiche  noch:  bildet  u,  deuten  es  als:  Auenreich  =  reich 

a)  lat.  aestuB  (Hitze,  Wallung,  Gluth,  das  an  Wasserwiesen-  od.  als  Auen- Bei ch, 
Kochen  u.  Aufwallen,  resp.  heftiges  Erheben  Auen-Bezirk.  Da  nun  die  Stadt  Au  rieh 
u.  Aufbrausen  von  Etwas;  die  Fluth  etc.,  auf  einer  sandigen  Anhöhe  liegt  u.  das 
cf.  unser  wellen  =  kochen,  wallen  etc.  u.  20  Auricher-Land  der  höchste  Theil  vom 
dazu  welle  =  Brunnen,  Born,  Quelle  etc.  Brokmerland  (Bruch-Land,  resp.  Moor) 
u.  das  nhd.  Welle  =  Woge  etc.),  aestuo,  ist  u.  von  jeher  im  Winter  (frisier  noch 
aestas,  aesüvus  etc.  viel  mehr  als  jetzt)  fast  ringsum  von  wasser- 

b)  zend.  ftthrava,  ätarvan,  &tharvan  (Feuer-  überströmten  Wiesen  umgeben  war  (also  eine 
Priester),  da  die  Färsen  bekanntlich  das  25  Art  Halbinsel,  od.  ouwa,  awa  bildete),  so 
Feuer  (&tar)  göttlich  verehren.  möchte  die  letzte  Beutung  wohl  die  richtigste 

c)  das  zum  ags.  äd,  Feuer  (als  Stamm  sein,  zumal  es  doch  höcfist  fraglich  ist,  ob 
von  &tor  =  Eiter)  stammende  nd.  adel,  ags.  dort  vor  der  Entstehung  dieses  Ortes  sclion 
ade  (Geschwulst,  Geschwür,  Krankheit,  Fie-  ein  Wasserwerk  bestand  u.  mir  auch  sonst 
ber)  u.  unser  2  adel  =  nd.  adel,  eddel,  iddel,  80  nicht  bekannt  ist,  dass  je  ein  uralter  Ort 
garstige  Flüssigkeit,  Jauche  (auch  der  Eiter       in  dieser  Weise  benannt  ist. 

heisst  vielerorts  Jauche)  etc.,  was  in  man-  augorken,  Churken.     Vom  griech.  aggou- 

chen    Gegenden   auch   die  Bedtg.:    Mist,        rion,  ngriech.  augourie,  Wassermelone. 
Dünger  etc.  angenommen  hat,  c/.  bei  Seh.  anrin,  Tausendgüldenkraut  (Erytraea  cen- 

u.  L.  das  Wort  addel-pöl  u.  addel,  resp.  35  taurium),  von  lat.  aomm.  s.  Weiteres  bei 
adel,  il.  Seh.  u.  L.  unter  aurine.    Auf  den  Inseln 

d)  unser  tdel  =  nhd.  eitel,  dessen  Grd-  wird  au/aorin  od.  Tausendgüldenkraut 
bdtg. :  lauter,  rein,  schön,  glänzend,  prahlend  abgezogener  Branntwein  „ürin"  genannt, 
etc.  ist;  desgl.  auch  an.  itr,  glänzend,  herr-  was  dasselbe  Wort  ist,  indem  man  auch 
hch  etc.  u.  itarligr,  trefflich,  kostbar  etc.        40  sagt:   ik  drink  kameilen   od.  fleddern  etc 

e)  lat.  aedea  (FeuerstäUe,  Heerd,  Haus,       anstatt  kamdien  etc.-th6  etc. 

Tempel,  Wohnung  etc.)  etc.,  cf.  Schleicher,  Das  lat.  anram,  aureus,  sofwie  auch  aurora, 

Comp.  pag.  91,  nach  welchem  auch  kU.  Morgenröthe  (d.  h.  eigentlich:  Leuchten, 
aestas  etc.  für  aedtas  steht,  cf.  dasdbst  Schimmer,  Glanz,  rother  Schein)  gehören 
auch  pag.  65,  115,  248  etc.  45  mit  uro,  brennen,  Urtica,   Brennnessel  etc. 

Wegen  y  idh  etc.  cf.  femer:  Geiger,  zu  der  y  ma  (skr.  ush),  brennen,  glänzen, 
Ursprung  der  Sprache,  pag.  148;  Pott,  scheinen  etc.,  wovon  auch  skr.  nshas,  ushiU 
Wurzelwb.  I,  pag.  236  u.  Grimm  unter  (Morgenröthe)  u.  griech.  6öb  (Stammform 
Eiter  etc.,  w(i>ei  zu  bemerken  ist,  dass  Aug.  ausös,  cf.  Schleicher,  Comp.  pag.  219) 
Fick  (I,  pag.  28)  für  ahd.  eit  u.  eitar  etc.  50  u.  an.  usli  (Feuer);  ags.  ysle;  mha.  flsele 
eine  y  id  (schwellen)  aufstellt.  (glühende  Asche),  sowie  ÖBt,  Ostern  etc.   In- 

Da  oft  ein  „h**  einefn  Vokal  vorgesetzt  dem  nun  aber  das  „u**  in  üb  zu  ua  gebro- 
wird,  so  ist  es  möglich,  dass  auch  die  Wör-  chen  ward,  entstand  daraus  die  y  uas,  resp. 
ter:  heiss  (s.  h^t)  u.  heiter,  Hitze  etc.  vas  (cf.  dieserhatb  ahd.  sorgamt^  der  Neben- 
mit  mhd.  eiten  (heizen,  brennen,  glühen  etc.)  55  form  suorga,  sworga  =  nhd.  Sorge),  wovon 
zu  derselben  V  idh  gehören.  das  aind.  vi-vas-vant  (Sonne  =  Leuchtende 

atter!^,  Btirfff,  eitrig,  eiterig.  etc.)  etc. 

Aaerk,  Aurich;  Hauptstadt  des  Fürsten^  Die  y  üb  wird  auch  umgesetzt  zu  Bu,  ge- 

thums  Ostfriesland  u.  frühere  Residenz  der  brochen  Bua,  Bva  u.  da  nun  die  Begriffe: 
ofries.  Fürsten.  AeUeste  Form:  awrik,  awerk,  60  brennen,  glänzen,  scheinen  elf.  wo?U  aus  den 
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primitiveren:  gehen  (auf,  resp,  hervor  etc.),  V  ar,  gehen,  sich  erhd>en  etc.)  ete.  ist  u. 

od.  aufgellen,   (eich)  erheben  (cf.  risen)  etc.  dasa  damit  wahrscheinl  urspr,  auch  die  y 

entstanden  u.  hieraus  die  von :    erscheinen,  ya  (bewegen,  wehen  etc.)  identisch  war.  Aus 

sichtbar  werden,  wachsen,  werden,  entstehen  den  Bedtgn.:  bewegen  (vor,  gu,  hin  etc.), 

etc.  resultirten,  so  gehören  auch  die  Wörter  5  gehen  (vor,  zu  etc.)   erwuchsen  die  von: 

Sonne  u.  Sohn  (cf.  Bünne  u.  86n)  zu  der  kommen  (zu),  erreichen,  erlangen,  ergreifen, 

y  SU  =  US,  während  eine  von  sa,  sva  er-  nehmen,    halten,    tragen,    helfen,    stützen, 

weiterte   y    sur,    svar    (leuchten,   glänzen,  schützen,   bewahren,   hüten,   sorgen,    Sorge 

brennen  etc.)  die  y  des  \at.  sol  u.  des  aind.  tragen,  beachten,  achtsam  sein,  aufmerken, 

süra,  Burja  (Sonne)  ist.  10  bemerken,  sehen  etc.,  resp.  vernehmen,  hören 

Zur   y  vas   (=    us,    brennen,   glänzen,  etc.  —  u.  aus  gehen  vor  (hervor  od.  her- 

leuchten,  scheinen,  sichtbar  sein  u.  machen,  aus),  sich  erheben  etc.  die  von:  aufgehen, 

aufgehen,  wachsen  etc.)  gehören  auch  noch  wachsen,  erscheinen,  sichtbar  werden,  wach- 

das  lit.   vas-ara  (Sommer);   aind.  vas-anta  sen,   stark   werden,   gesunden   etc.  (cf.  lat. 

(Frühling);   abulg.  ves-na  (dasselbe),  wäh-  15  aveo,  gesund  sein,  sich  woM  befinden   etc. 

rend  das  hat.  yer  entweder  ein  Contract.  von  u.  griech.  aFeö,  zu  kommen^  gesegnet  sein 

yeser  ist,   od.  mit  dem  gleichlautenden  an.  etc.   u.   zu   der   y  ya  [wehen]  ^  ay   d<is 

y&r  (wie  nhd.  bar  von  der  y  bh&s,  scheinen  griech.   aaö,  aö,   wehen,  blasen,  schnauben 

etc.)   unmittelbar  von   yas    entstand.     Das  [wonach]  u.   lat.  ayeö,   begierig  sein,   ver- 

griech.  ear  (Frühling)  soü  auch  aus  yesar,  20  langen,  begehren  etc.),  wach  Letzteres  in- 

resp.  Fesar  entstanden  sein.  dessen,   auch  aus  der  Bedtg. :   greifen  u. 

cf.  Weiteres  über  die  y   us   bei  Pott,  langen  (wonach)  entstanden  sein  kann.  — 

Wurzelwb.  II,  zweite  Abth.,  pag.  322  seq.  Femer  aus:   gehen  (aus,   heraus,  hervor 

u.  pag.  333  seq.  etc.)  die  von:   erheben,  kommen  hervor,  er- 

aven,   även,   avend   etc.,   s.  &fen,   &fen,  25  scheinen,  sichtbar  werden,  aufgehen,  schei- 

afend  etc.  nen,  sichtbar  sein  etc.  etc. 

äventfir,  gut  Glück,  glücklicher  Zufall,  Dass  nun   afries.   auwa  u.    ags.   e&yan, 

glückliche  Ereigniss,  Glück  etc. ;  up  äyen-  edyan,  yyan  sich  eben  so  wohi  als  das  k^v. 

tQr,  auf  gut  Glück;  —  *t  is  jo'n   äyentftr  jaye  (i-aye),  offenbar,  sichtbar  etc.  u.  jayiti, 

west,   dat'k   d&r  g6n  hals  un   Mn    braken  30  zeigen  (sich  zeigen  =  sichtbar  sein,  schei- 

heb' ;  —  dar  heb'k  jo*n  äyentflr  had,  dat  ik  nen,  erscheinen  etc.)  u.  etwas  zeiaen  (sicht- 

hunderd  daler  in't  lot  wunnen  heb.  bar  machen,  sehen  lassen,  offenbaren  etc.) 

Es  ist  das  ahd.   ayentiure ,   aus  franz.  etc.,  sowie  femer  das  skr.  ay,  ayati  in  aüen 

ayenture ;  ital.  ay  Ventura  von  lat.  adyentura,  seinen  verschiedenen  Bedtgn.  cUs:  verlangen, 

was  zum  Vbm.  adyenio  (adyentnm),  ankam-  35  begehren,  gern  haben,  erfreuen,  sich  sätti- 

men,  begegnen  etc.  gehört,  so  dass  die  Bedtg. :  gen,  —  bewahren,  beachten,   Sorge   tragen, 

Begegniss  etc.  ist.  schützen,  helfen,  begünstigen  etc.  (cf.   skr. 

Das  nhd.   Abenteuer  ist  aus  dem  mhd.  ud-ay,   pra-ay,   beachten,  auf  etwas  merken 

ayentiure  entstanden  u.  verderbt,  indem  dies  etc.,  —  ayi,  beachtend,  achtsam,  sorgsam  etc., 

später   zu    affeuteuer   u.    so   zu    abenteuer  40  —  beachten,  merken,  bemerken,  vernehmen, 

wurde.    Bei  uns  ist  die  urspr.  Bedtg.  viel  hören;  griech.  aiö /ur  aFi-jö  au«  a Fi  etc.  — 

treuer  bewahrt,  wie  im  nhd.  Abenteuer  etc.  zend.  ay,  gehen  zu,  [sich]  wenden  zu  u.  an 

äventüreD,  wagen,  auf  gut  Glück  unter-  etc.  [ayami,  ich  gehe  zu,  wende  mich  an] ; 

nehmen,  darauf  ankommen  lassen,  ankommen  schützen,  halten  favmana,  sdUUzend  etc.]  u. 

lassen  auf,  sich  begegnen   lassen   etc.;    dat  45  auch  lat.  ayere  etc.)   sich  sämnUHch   leicht 

kan  'k  wol  äventQren.    Mhd.  aventiuren.  aus  der  y  ay  in  der  Grdbdtg.:  bewegen, 

aver,  s.  afer.  gehen,  kommen  etc.  ableiten  lassen,  ist 

Svtas  ete.,  s.  äftas.  nach  obiger  Ausführung  leicht  einzusehen. 

awane    (obs.    0.    L.    B.),    Besichtigung,  Zu  y  ay   (gehen   etc.)  gehört  auch   unser 

Leichenschau.    Mit  afries.  awa,  auwa,  das  50  2  ei,  au,  eu,  5je  =  ahd.  awi,  auwi  (Schaf) 

Vorzeigen,  der  Beweis  etc.  von  afries.  auwa,  etc. 

awa,  zeigen,  sehen  lassen,  sichtbar  machen,  awll,  Awehi,  Oelpflanze;  aw^l-s&d,  Awehl- 

darlegen,    offenbaren,    erklären,      cf.    ags.  samen.    Er  häU  die  Mitte  zwischen  Eaps 

edvan,    offenbaren,    zeigen,    beweisen    etc.,  u.  Biibsen  u.  unterscheidet  man  winter-  «. 

cövan,  yvan,  zeigen,  sich  zeigen,  erscheinen,  65  sömmer-aw^l. 

sichtbar  werden  etc.  Ob  aw^l,  resp.  au^l,  ou61  aus  dem  fläm.. 

Wenn  tnan  diey9,y  bei  Benfey,  Aug.  nid.  6Iie  (Oel)  entstanden  ist,   scheint   doch 

Fick  u.  Ferd.  Justi  etc.  vergleicht,  so  sehr  fraglich.    Ein  deutsches  Wort  ist  es 

ist  es  höchst  wahrscheinl,  dass  die  Grdbdtg.  sicher  nicht,  da  diese  Pflanze  von  Belgien 

derselben:  betoegen,  gehen,  sidi  erheben  (cf.  60  resp.   Holland   n<ich   Deutschland   kam  «. 
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swofT  erst  zu  Anfang   der   1840er  Jahre.  sum  OeUchlagen  benutzt  wird,  so  wäre  es 

Falls  indessen  das  mnld,  (KU),  mfläm,  ool,  doch  woM  möglich,  dass  auch  aw61  aus  olie 

eiü,    eale   (Mahn),    ool-zaad    (Mohnsamen)  entstand, 
aueh  aus  oleum  entstand,  weil  auch  dieses 

B 

Dieser  (Jansonant  ist  ein  Lippenlaut  (La-  10  Schällnachahmungen  (cf.  unter  ba,  bü)  sind, 
bial),  der  mit  „p**  w.  „w**  (=  skr.,  lat.,  ags.,        wie  z.  B.  ba  in  lat.   babae  etc    (cf.   unter 
goth.,  an.  ▼)  in  der  Aussprache  am  nächsten       babbeln)  u.  das  folgende  : 
zusammenfällt,  smoie  femer  auch  mit  ^f,  bft,  bS,  nachahmender  Naturlaut  zur  Be- 

weshaÜf  denn  auch  diese  Buchstaben  sich  Zeichnung  des  Blöckens  der  Schafe  u.  Lämr 
namenüich  in  den  altern  Sprachen  sehr  15  mer.  Daher  in  der  Kindersprachs  statt 
häufig  gegenseitig  vertraten  u.  dies  einzeln  „Bch&p**  auch  bä-sch&p  od.  Bch&pke-  (Schäf- 
im  Anlaut,  häufyer  aber  im  Inlaut  auch  chen-)  bä.  Daher  auch  woM  das  nid.  ba-bok 
bei  uns  noch  der  FaU  ist.  Man  vergleiche  (=  urspr.  Schafbock?)  Grobian,  Flegel 
unter  andern  die  Warter:  babbe,  bacb,  balg,  etc.,  weä  die  Böcke  s  t  össig  u.  unmanier- 
pelgen/  bikken,  pikken,  wase  etc.,  sowie  die  20  lieh  sind. 

Stämme  lab,  laf,  lap,  leb  etc.  u.  rab,  raf,  babbe,  bab,  Vater,  Väterchen.    Nd.  (Br. 

rap,  rep  etc.,  sowie  weitere  im  Nachfolgen'  Wb.)  babbe;  wang.  bab;  satl.  babe;  nfries. 
den  unter  diesem  Buclistaben  aufgeführten  (Outzen)  babe,  baabe,  babb;  helg.  baabe; 
Wörter  u.  namenüich  das  was  Grimm  in  itai.  (Dies  II,  6)  babbo;  sard.  babu;  chw. 
seinem  Wh.  so  ausführlich  über  „b"  ver-  25  bab.  Daneben:  (Fem.)  wal.  babe  (Hebamme, 
handelt.  altes  Weib);    ungr.  baba;    mhd.  babe  (aUes 

bft  (das  „a**  hart  u.  gedehnt  u.  betont  wie  Weib,  Mutter),  womit  auch  unser  beppe 
im  fihd.  Bach,  ach  etc.);  a)  hässlich,  eklig  (Grossmutter)  u.  babel  (altes  Geschöpf),  sowie 
etc.;  —  b)  Koth,  ünflath  etc.;  dat  kind  bed  afries.  bobba  (in  bobba-burg,  was  [cf.  von 
„bÄ**  d&n;  —  sodann  auch  (wie  „6  a**  u.  80  Bichthofen]  entweder  die  Bedta.:  Vater- 
nhd.  pfui)  Interj.  des  AbscJieus  u.  Ekels  od.  Mutter-Schutz  hat,  da  „barg**  hier 
od.  dtsr  Verachtufig  u.  Abweisung  etc.;  bäl  in  der  allgemeinen  Bedtg.  „Schutz"  steht) 
wat  Btinkd  dat;  —  bäl  wat  bflst  du  fül;  —  von  Hause  aus  identisch  sind.  Vergleicht 
b&I  dat  äten  mag'k  ndt;  —  bäl  is  dat  äten?        man  nun  das  ahd.  babes;  mhd.  babes,  babest, 

—  hö  segt  gin  bä  of  bü,  er  sagt  (vor  Ver-  35  b&bst  (Papst)  aus  lat.  papas,  pappas  (Gross- 
driessUchkeit  u.  Ingrimm  etc.)  kein  bä  od.  vater)  u.  dessen  Zusammenhang  mit  papa 
bü  (cf  auch  Vrye  Fries  I,  pag.  88  (Vater  u.  Brei  =  Er  nähr  er  u.  Nähr  en- 
dieselbe Sedensart mit  „hoe*^fioch„h9k Bisse**);        des)  von  der  reduplicirten  y  pa  (schützen, 

—  't  is  niks  as  bä  un  bü  bi  bum.  Diese  nähren,  trinken  etc.),  sowie  das  gleichfalls 
letzte  Bedensart  besagt,  dass  bei  ihm,  resp.  40  von  dieser  y  pa,  pi  abstammende  lat.  bibo 
für  ihn  Alles  schlecht  u.  verkehrt  ist,  etc.  u.  pater,  so  ist  es  nicht  unwahrscheinlich, 
resp.  dass  er  AUes  verachtet  u.  abweist,  dass  auch  das  obige,  bald  als  Kinderwort, 
was  man  ihm  sagt  u.  anbietet.  Vergleicht  bald  aber  auch  (wie  z.  B.  im  nfries.,  helg. 
man  nun  ba  od.  bah,  sowie  auch  bäbä  bei  u.  sard.)  im  edeln  Sinn  gebrauchte  Wort 
Grimm  (was  ersichtlich  auch  nd.  Ursprungs  45  gleichfalls  aus  der  Beduplication  der  y  pa 
ist),  so  ist  unser  „bä^  ganz  zweifellos  damit  entstand.  War  es  indessen  urspr.  blas 
identisch,  so  wie  „bÜ**  wohl  mü  dem  von  lallendes  Kinderwort,  so  kann  es  auch  mit 
Grimm  unter  beu  aufgefüTirten  nid.  beu,  dem  folgenden  babbeln  etc.  eines  Ursprungs 
resp.  boe,  by  zusammenfallt.    Dass  auch  das        sein. 

franz.  bah,  ah  bah  u.  somit  auch  wieder  das  50  Vergl.  iibrigens  auch  amme  u.  namentlich 
nhd.  pah  (Interj.  der  Abweisung  u.  mama  u.  memme,  was  mit  lat.  mamma  (Brust, 
Verachtung  etc.)  nahe  od.  unmittelbar  säugende  Brust  [als  Säugende,  Nä?kr 
mit  unserm  „bä^  verwandt  sind,  ist  leicht  rende]  u.  Mutter)  wohl  auch  mü  mater 
zu  ersehen,  doch  bleibt  es  mir  bei  diesen  (cf.  moder)  zur  y  ma  gehört  u.  wonach 
Formen  zweifelhaft,  ob  die  Bedtgn.  dieser  56  denn  auch  baba,  babbe  etc.  wohl  mit  gutem 
Wörter  auf  dem  sinnl.  Begriff:  böse,  Grunde  seiner  Bedtg.  nach  von  y  psk  ab- 
schlecht etc.  u.  diese  vielleicht  (cf.  wan  geleitet  werden  kann.  Wegen  der  Bedtg.: 
u.  auch  „6  a**)  wieder  auf  ein:  fehlen,  Kuchen,  Gebäck  etc.  vergl  auch  babe 
gebrechen,  nicht  da  sein  etc.  beruhen,  etc.  unter  babel. 
od.  obhäk  u.  ht  beide  blos  Interjectionen  od.  60      babbel,   Klaps,  Klatsch,  klapsender 
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od,  klatschender  Schlag  etc.  ('n  babbel  an  wandt  kalte  u,  es  mit  diesem  lieber  von  der 

de   6rea   gäfen,   einen  Klaps  an  die  Ohren  y  pa  ableite. 

geben),  wofür  Schütze  (s.  holst.  Idiotikon)  Sodann  sind  mit  baba,  bamb  connex,  resp. 

das  Wort  „baps"  anfährt.  davon  abzuleiten :  isl.  babb  (inarticulata  tox), 

Beiden  Wörtern  liegt  eben  nur  die  Bedtg. :  5  habbo (IsAltiTeiUnverständlich sprechen, schwat- 

lautes,  prasselndes  Geräusch  od.  die  een    etc.);    skr.    bababä    (vom   Jh'asseln    u. 

von  Schall  etc.  überhaupt  zu  Grunde,  ganz  Knattern  des  Feuers,  namentlich  wenn  HoU 

wie  dies  au^ih  bei  klap,  klappen,  klattern  brennt);   griech.   babazö,    babizö,    babozo; 

(Klaps,  klapsen,  klatschen  etc.)  u.  bei  Schelle  bambaiuö,    bamb&lö,    bambalizo    fplappem, 

(in  Maulschelle  von  schallen)  der  Fall  10  klappern   etc.),   bombos   (Lärm,    Geräusch), 

ist.  bombeö  (lärmen,  tosen,  dröhnen,  tief  u.  dumpf 

Wie  nun  aber  klappen  in  ferklappen»  na-  tönen,  summen  etc.,  wozu  auchnhd.  Bombe 

klappen,  ütklappen  etc.   die  Bedtg.:   plaur-  u.   unser  bum-bam,   bummen,   bums,   resp. 

dern,  sagen,  sprechen  etc.  annimmt  u.  bumps  etc.   zu  vergleichen  ist),  bombaolios 

sowohl  mit  plappern  u.  klatschen  etc.  15  (Sackpfeifer,  Dudder);  bombulios  (Hummel 

syn.  ist,    so    entwickelt   sich   in    dem    von  =  Summender,  Brummender  etc.);  lit,  bam- 

„babbel**  gebildeten  „gebabbel**  auch  wieder  beti  (summen,  in  den  Bart  brummen  etc.); 

die  Bedtg.:  Geschnatter,  Geplauder,  lett.   bamb6t  (brummen),   bambalas   (Käfer, 

Geplapper,  Geklatsche,  Geschwätz,  summendes  Insect)  :=  Ut.  bimbalas;    kslav. 

resp.    dummes,    läppisches,    unver-  20  hflihAii(stammeln,laUe9i),b\xbliyn (stammelnd), 

ständliches,  kindisches  Gerede  etc.,  babinu  (Trommel  =  Ut.  bubnas)  etc.,  sowie 

so  dass  das  einfache  „babbel**  hier  eigentlich  auch  die  auf  den  Naturlaut  „ba"  (cf.  unter 

mit  Schnatter,    Flapper,    Flunder^  bä  das  nhd.  bah,  pah  etc.)  zurückgehenden 

Klatsch,  Schwatz  etc.  übersetzt  werden  Interjecti-onen   od.    unwillkürlich    aus   dem 

muss,  wie  dies  auch  aus  demnachfolgenden  25  Munde hervorgestossenen Ausrufe :lat.hK}»e; 

babbelen  hervoraeht.  griech.  babai  etc.,  während  das  griech.  bom- 

babbelen,  babbeln,  plappern,  schnattern,  balo-bombaz  (komischer  Ausruf  des  Erstau- 

schwatzen,  plaudern,  klatschen,  läppisch  u.  nens  =  potz  Tausend,  ei  der  Tausend  etc.) 

kindisch  etc.  reden  etc.;   h^  babbeld  't  aP  mit  bambalö  u.  bambazö  (^.  o.)  zusammen* 

üt,  resp.  n& ;  —  wat  heb*  ji  d&r  mit  'n  ander  30  hängt.     Weiter  verql.  auch  als  wM  kieher 

to  babbeln  etc.;  —  't  geid  di  ngt  as  de  olde  gehörig:   ital.   bambo    (kindisch,    närrisch, 

wffen,  de  hebben  6k  altid  wat  mit  'n  ander  läppisch) ;  span.  bamba  (einfältiger  Mensch), 

to  babbeln.  abgel.  bambino,  bimbolo,  bambola,  bamboccio 

Wm  nun  den  Ursprung  von  „babbel**  u.  (hieraus  franz.  bamboche);  span.  bambarna 

dem  davon  weiter  gebildeten  „babbel-en**  be-  35  (kindischer  Mensch,  Kind,  IHippe  etc.) ;  östr. 

trifft,  so  führt  Aug.  Fick  ein  urspr.  baba,  bams  (Kind);   itcU.  babbeo,  babbaccio,  bab- 

bamb  (gekürzt  aus  dem  nasalirten  bamba,  bano,    babbuasso    (Schwachkopf,    Gimpel); 

resp.    banba)    auf,    als   von    unartikulirten  prov.  babau;  pic.  baba  (Geck);  ital.  babole 

Tönen  gebraucht,  was  indessen  wahrscheinl.  (Kinderpossen);    lat.,    babulus    (plappernd, 

aus  einem  einfachen  schallnachahmenden  ba  40  schnatternd),  baburrus  (stultua)  etc.  u.  ferner: 

od.   b&   (cf.   auch  y  bhan,   bhä,  rauschen,  ir.,  kymr.  baban;   engl,  babe,  babby  (Kind, 

tönen  etc.,  welche    auch   selbstredetid   eine  Säugling,    Püppchen),    welch    Letzteres    in- 

ähnliche  Schallwurzel  ist  u.    auch  hieraus  dessen  cUs  Säugling  <mch  mit  der  Bedtg.: 

[cf.  unter  ban,  bannen,  bän  etc.,  sowie  auch  säugen,    nähren    zusammenhangen    «. 

unter  beffe  am  Schlüsse]  die  Bedtg.  schla-  45  demnach  mü  babbe  eines   Ursprungs  sein 

gen,  tödten  etc.  entwickelt)  reduplicirt  ist  könnte. 

u.  also  auch  mit  ba  u.  bft,  bft  als  ein  ein-  babbeler,   kindisch,   läppisch  u.  närrisch 

f acher  Naturlaut,  resp.  als  ein  urspr.  Schall-  redender  Mensch,  dummer  Schwätzer,  Flau- 

wort  angesehen  werden  muss.  derer  etc.    Nid.  babbelaar. 

Als  in   der  Bedtg.  u.  Form  unmittelbar  50      babbel -^^e,    wörtl.    Schwatz-    (resp. 

mit  hahhel  u.  hihhem  zusammenfallend,  sind  Fl  au  der-    etc.)    Spassvogel    (resp.    loser 

zunächst  anzuführen :  franz.  babil  (Geplau-  Wicht,  lockerer  Geselle  etc.) ;  h6  is  'n  babbel- 

der,    Geschwätz,    Geplapper    etc.),    babiller  gütje,  er  ist  ein  Spassvogel,  der  schwatzt  u. 

(plaudern,   schwatzen   etc.);   satl.   babbelje;  plaudert,  od.  närrisch  redet,  resp.  ein  schwatz- 

engl,  babble;  tüd.  babbelen;  nhd.  (Grimm)  55  hafter,   närrisch   redender   Spassvoael    etc. 

babbeln,  päppeln,  pappern,  babclen,  wobei  zu  Sodann  wird  es  im  Flur,  als  „babbelgfl^cs** 

bemerken  ist,  dass  Grimm  dieses  Vbm.  von  auch  in  der  Bedtg.  von:  Albernheiten, 

mhd.  babe  (altes  Weib,  Mutter •  etc.)  ableitet,  Narrenspossen  od.  alberne,  närri- 

während  ich  dieses  Letzteres  ("c/.  wn^er  babbe  sehe  u.  lose,  spasshafte  Bedereien, 

u.  babel  etc.)  m^r  mit  dem  lat.  papa  ver-  60  Flauder- Schwanke  etc.  (cf.   gü^e  m. 
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gü^^)  gehraueht;  dat  sttnt  niks  as  babbel-  bad  etc.  vom  ahd,  p&an  =  nM.  bähen 

gQtjes,  de  h6  uns  verteld.  (cf.  bäkern)  ableiten. 

babbel-snüt,  Schtoate-Maül,  PlappermatU,  Wenn  man  vergleicht^  dass  ddpen  (taufen 

KkUschmaul,  resp.  schwatzhaft  u.  dummes  =  goth  daupjan)  auch  die  Bedtg.:  baden 

Zeug  redender  Mensch,    du  büst  'n  regten    5  etc.,  resp.  dbpe  (Taufe)  die  von:  Bad,  Bei- 

babbelsnüt  nigung  etc.  hat,  seine  Entstehung  sich  in- 

babel,  altes,  abgelebtes  Wesen,  resp.  Ge-  dessen  von  dSpen,   düpen  (tiefen  =  goth. 

schöpf  (hauptsächlich  auf  Pferde  angewandt);  diapan,  daup  etc.)   ableitet  u.   es  somit  so 

da  olle  babel;  —  't  is  'n  ollen  babel  fan  'n  viel  heisst,  als  in  die  Tiefe  (cf.  unter  b&m 

pgrd;  —  de  olle  babd  kan  je  niks  mdr  dön,  10  das  Weitere)  senken,  resp.  getieft  machen 

die  aUe  Sehindmähre  kann  ja  nicTUsmehrthun.  (cf  düken  =  tauchen,  tiefen  etc.),  so  ist  es 

Wahrseheinl.  zusammenhängend  mit  mhd^  leicht  möglich,   dass  das  skr.  bftd  (baden, 

habe  (AUe,  dUes  Weib  etc.),  cf.  bei  Grimm:  resp.  tauchen  ein)   eine  Kürzung  von  skr. 

babe  (vetula,  anas);   lit  hohA   (anus.  avia);  hkdh&  (gegraben,  ausgegraben,  getieft  etc.) 

poln.,   russ.    baba  (dasselbe),   sowie    unser  \h  ist,  od.  sich  ebenso  wie:  hv^^  (Tiefe),  hsAhm 

beppe  u.  babbe,  mit  welch  Letzterem  auch  (tief)  von  der  y  badb  (graben)  resp.  b&dba 

dieses  Wort  zusammenhängen  wird.    Dass  (graben,  stechen,  ausgrOhen,  eingraben,  aus- 

babe,  baba  auch  ein  Gebäck,  Kuchen  etc.  tiefen,  eintiefen,  in  die  Tiefe  bringen,  cf. 

od.  überhaupt  eine  Speise  bezeichnet,  er-  Äug.  Fickvergl.  Wb.,131)  ableitet  u.  dass 

klärt  sich  gleichfalls  aus  seinem  Zusammen-  20  dann   (die   Grdbdtg.   ist  wohl:    bewegen 

hang  mit  dem  lat.   papa   in   der  Bedtg.:  vor,  dringen  ein  u.  so  auch:  stechen 

P  app  e,  Brei  resp.  Nähr  ende  s(cf.  unter  etc.,  cf.  y  ak)   das  germ.   bad  etc.  richtig 

babbe)  u.  wird  gerade  hiedurch  der  Zusam-  durch  Bopp  von   dem  skr.   hkd  ^als  aus 

menhang  dieser  Wörter  nUt  der  V  p  a  (er-  bUdha  geMrzt)  abgeleitet  ist.    Die  Ableitung 

halten,  nähren  etc.)  bestätigt.                         25  von  bähen  ist  jedenfalls  insofern  auchun- 

baeh,  bag,  in  gebacb,  gebag  (Sgnonym  von  sicher,  als  es  zweifellos  bleibt,  ob  das  „b** 

gewach  od.  gewag  von  gewagen,  erwähnen,  nicht  doch  wurzelhaft  iAt,  zumal  audi  unser 

zur  Sprache  bringen,  Aufheben  machen  von  b&kem  (s.  d.)  dafür  spricht, 

etc.),  Gerufe,  Gespräch,  Erwähnung,  Auf'  bade,  bode,  Bote.    Sprichw.:   „w&r  man 

heben,  zu   Tageförderung  von  Etwas  etc.;  80  sülfenst  (selbst)  kumd,  bcdrügd  tn  de  b&de 

ik  wü  d*T  gin  gebacb   fan  maken;  —  hi  nöt^. 

m&kd  d'r  Bö'n  gebacb  (Lärm,  Aufhebens  etc.)  Form:  afries.,  ags.  boda;  nid.  bode;  as. 

fan,   as  went  'k  w6t  n(yt  wat  is;  —  d'r  is  bodo;  an.  bodi;  ahd.  poto,  boto,  bodo;  mhd. 

r^g  f^  %f^i9j&\i  (Leben,  Lärm,  Geräusch  etc.)  hoi^  (Bote,  Botschafter,   Gesandter);  goth. 

in  hü8 ;  so  slftpen  wol  nog  al'.                       85  (bada)  etc.    Zu  biudan,  ahd.  piotan  =  nhd. 

Mit  nd.  badi  (Prahlen,  Buhmen,  pompa,  bieten,    cf.  böden. 

Boperbia,  ambicio,  arrogancia,  elatio  etc.,  cf.  bade,  bede,  Bitte,  Gesuch,  Ersuchen,  An- 

8 eh.  u.  L.)  u.  bagen  (rühmen, prahlen  etc.);  .  suchen,  Anliegen,  Verlangen,  Wunsch  etc.; 

afries.  baga  (dasselbe) ;  ags.  bogan  (öffentlich  ik  beb  'n  bade  an  jö ;  —  b6  wol  an  mtn 

erufähnen,  sich  verlauten  lassen,  sprechen  40  bade  ndt  foldön.    I^prichw.:    „örst  'n  bade, 

etc.);  as.  bag  (Prahl,  Buhm,  Pracht,  Prunk);  ^  den  'n  säde  (Sitte,  Gewohnheit),  —  den 

mtUd.  baech  (dasselbe);  mhd.  b&c,  Gen.  b&ges  'n  pligf. 

(kuUes Schreien);  ahd.  ^kgSLn,h^gaxi  (schreien  Form:  goth.  bida:  ahd.  pita,  bita,  pöta, 

etc.)  zu  derselben  y  bhag,  wovon  auch  bäker  bgta ;  mhd.  bite,  bit,  oSte,  bet  (Bitte,  Gebet, 

etc.   stammt,  wie  unter  1  bak  sub  8  das  45  Gebot);   as.  beda  u.  gebed;    ags.  gebede; 

Weitere  zu  ersehen  ist.  afries.  bede;  nid.  bede.    Zu  bidden. 

1.  bad,  bat.    Zu  2  bidden.    Plur.  badden,  badefro,  Badefrau. 

baten.  badefro,  bodefran,  Botenfrau. 

2.  bad,  Bad.  Nid.  bad;  engl  batb;  as.  bädekop,  biddekop,  „Bitte-Kauf ',  d.  h. 
badb,  batb;  ags.  b&db  (Beul,  Taufe);  an.  50  ein  Kauf,  den  man  durch  eine  Bitte 
badb;  ahd.  padb,  päd,  bad;  mhd.  bat.  cf.  (Gesuch,  Ansuchen)  an  den  Verkäufer  ein- 
air.  baith-is,  Taufe  =  Bad?                              leitet  u.  zu  Stande  bringt,  resp.  wobei  man 

Die  y  ist  nach  Bopp  skr.  b&d,  y&d  resp.  an  denselben  die  Bitte  od.  das  Verlan^ 
bftdb,  yftdh  (waschen,  baden,  sich  baden;  gen  richtet,  dass  er  einem  das  gewünschte 
resp.  untertauchen  «.  wieder  auftauchen  etc.,  56  Oloect  Hiberlässt,  in  welchem  FaU  man  denn 
od.  überhaupt  wohl  nur  =  tauchen,  ein-  selbstredend  noch  mehr  bezahlen  muss,  als 
tauchen  in's  Wasser,  cf.Benfey),  währ  wenn  es  aus  freiwilligem  Entschiuss  des 
rend  Andere  (cf.  Aug.  Fiek,  vergl.  Wb.,  2.  Eigenthümers  verkauft  wird. 
Abth.,  808  u.   unter  bkm  das  Weitere  u.  Daher  das^^chw.:  „b&dek6p!  dflrköp!* 

Pott,  Wurzdwb.  I,  257)  das  Wort  padb,  60  od.  „b&dekfip  is  dOrköp.*« 
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ViM,  Bettd;   h^  läfd  fan  de  bädel,  er  ete, ;  sondern  ebenso  tote  bidden  auf  der  simth 

lebt  vom  Bettel,  resp,  von  dem,  was  er  er-  Bedtg.:  greifen,  fassen,  halten,  od, 

bettelt;  —  Plunder,   schlechtes  Zeug  etc.;  greifen,    langen   (nach),   verlangen, 

de  bädel  kanst  du  sülfst  hollen.  trachten  etc.,  resp.  halten  an  (um  Ei- 

bädel-brod,  Bettelbrot.  5  was)  beruht,  wird  unter  dem  Letztem  nach- 

bädel-däken.    Eine  Decke,  die  aus  ver-  gewiesen.     Wer  zu  Gott  betet,  resp.  ein 

schiedenfarbigem    Zeuge    (gewöhnlich    aus  Gebet  an  Gott  richtet,  wül  stets  (ebenso  wie 

kleinen  Dreiecken  od.  Bauten)  zusam-  jeder  bädler  u.  bidder  von  den  betr.  Men- 

mengenähet  ist  u.  deshalb  ,yBetteldecke"  ge-  sehen)  etwas  von  Gott  erlangen  u.  haben  u. 

nannt  wird,  weil  die  Verfertigerinnen   der-  10  drückt  sein  AnhaUen  (um  Etwas),  resp.  sein 

selben  das  aus  allerhand  kleinen  Zeugresten  Verlangen,  Trachten  u.  Streben  (nctch  dem  Ge- 

bestehende  Material  gewöhnlich  von  Bekann-  tDünscMen  u.  Gewollten  od.  Ertrachteten  u. 

ten  zusammen  betteln.  •  Erstrebten)  eben  durch  das  Beten  od.  Gebet 

bädeld,  bädelei,  Bettelei.  aus  u.  geht  dies  auch  aus  dem  von  „bäden*^  ge- 

bädel-iolk,  Bettelvolk.  15  bildeten  freq.  „bädela**  deutlich  genug  hervor. 

bädel-kräm,  Bettelkram,  Bettelzeug,  Plun-  2.  baden,  gebeten,    s.  bidden. 

der  etc.  bSdler,  Bettler.    Sprichw.:   „de  eük  mit 

bädeMüe,  Bettelleute.  'n  bädler  sleid,  arfd  sm  lüsen** ;  —  „wen  ök 

1.  bädeln,  bedeln,  bedelen,  betteln.  Nid.  alle  bädlers  starfen,  kan'k  nog  gin  püt  arfen" ; 
bedelen;  ahd.  betelön,  bötalön;  mhd.  betelen.  20  —  ^A^i  hed  hd  in  de  f61,  as  de  bädler  de 

Es  ist  ein  Freq.  von  baden  (beten,  resp.  lüs^*;   —   ,,de  bädler  bestelld  sin   harbarg 

bitten)  u.  heisst  so  viel  als  öfter  u.  anhal-  n^t";  —   „de  jüngste   bädler  mal   de  pQt 

tend  bitten,  od.  anhaltend  u.  wiederholt  um  dragen*'. 

JE^as  anhalten,  um  in  den  Besitz  von  dem  Nid.  bedelaar ;   ahd.  pgtalari ;  mhd.  bete- 

Gewünschten  zu  kommen.  25  laere.    Zu  bädel.    cf.  bidder. 

2.  bädeln,  Betteln.  bädlerske,  Bettlerin.    Dimin.  von  bädler, 
bädel-stä',  Badestätte,  BadesteUe.  wie: 

bädelwif,  Bettelweib.  bädske,  Botin,  Botenfrau,  von  bade. 

1.  baden,  doden.  Nid.  h&den]  oAi.  padön,  bafen,  bofen,  resp.  bfiyen,  boven,  oben, 
badön ;  mhd.  baden.    Zu  bad.  80  (Aber,  oberhalb  etc. ;  na  b&fen  gän,  nach  ob&i 

Neben   dem   Prot,   bäd'de  (badede)    hört  gehen;  —  hS   kumd  de  krankheid   wör  to 

man  mitunter  aw:h  b6d  (Plur.  böden,  bade-  bäfen,  er  kömmt  der  Krankheit  wieder  zu 

ten),  rect.  huod,  wozu  Grimm  unter, fhAden^^  oben  =  er  gesundet  wieder  —  überwindet 

analoge  Formen  wie:    bued,   büd,  bud  an-  die   Krankheit  wieder   etc.;  —  b§  kan   de 

führt,  wonach  denn  auch  die  Annahme  ge-  35  säke  n^t  to  bäfen  kamen,  er  kann  der  Stiche 

rechtfertigt   ist,    dass   unser  freq.    buddeln  nicJtt  zu   oben  kommen  =^  derselben  nicht 

(waschen,  spülen  etc.)  ein  Abkömnüing  von  mächtig  werden  —  sie  nicht  bemeiztern  etc. ; 

baden  ist.     Wegen  buod  von   baden   vergl.  —  h6   kumd  wer  bäfen,  er  kommt  wieder 

fagan,  fuog  unter  fögen  u.  g6d  von  gaden.  oben  ==  er  erholt  sich  wieder  —  gesundet 

2.  baden,  geboten,  angeboten;  h6  hed  mi  40  wieder  etc.;  —  bäfen  alle  bargen,  über  alle 
geld  baden,  s.  b§den  (bieten)  u.  böden  Berge,  resp.  höher  denn  alle  Berge;  —  bö 
(boten)  etc.  sit   bäfen   mi,   er  sitzt  über  mir;  —  de  Iik 

1.  baden,  beten.    Ahd.  pgtön,  beton ;  mhd.  steid  bäfen  de  däle,  die  Leiche  steht  über 

pgten,  bäten;   md.  bSden;  mnld.  beden;  as.  (resp.  auf)  der  Diele;  —  h6  is  'n  tidlang 

bedon.  45  regt  in  n^rlage  (Niederlage)  west,  man  hd 

Es  beruht  ebenso  wie  bade  (Bitte),  bädeln  is  d'r  nu  w6r  bäfen  up.    Sprichw. :  ,,de  dar 

(betteln),   bed,  gebcd  (Gebet)  etc.  auf  dem  bäfen  wand,  regdrd  alles'';  —  „de  dar  bäfen 

Grundstamm   „bid*'   u.   ist  somit  als  eine  wand,  betäld  alles". 

Nebenform  von  bidden  anzusehen,  wie  auch  Afries.  bova;    nid.  boven;    engl  aboTe; 

bidden   sowohl  für   nhd.    beten    als  für  50  nfries.  baveu,  boven;  09.  bavon;  o^a.  beufan 

bitten  gebrauM  wird.  (be-ufan),  bufan,  bufon;   md.  bobe,  boben, 

Das    Wort  „beten*'  ist  schon  früh  aus-  bobin. 

schliesslich  auf  das  gottesdienstliche  Es  ist   Compos.   u.   Contract.  von  be,  bi 

Bitten    eingeschränkt,   während   ^,bitten"  (bei,  zu  etc.  u.  oba,  obe,  oben  =s  a/nes.  oti, 

(cf.  bidden)  überäU  in  der  ganz  allgemeinen  55  ags.  ufan  etc.,  was  ebenso  wie  uppa,  oppa 

Bedtg.   des   Wünschens,  Verlangens,  «m anonymen a/ries. buppa,boppa etc. au« up, 

resp.   Habenwollens   (von   Etwas)  ge-  resp.  npa  (cf.up  u.  afer,  ofer  [über])  ent- 

braucht  wird.  stand,  dessen  „p"  sich  ebenso  wie  in  hder 

Dass   indessen   „baden"   nicJtt   auf  dem  zu  ,,f '   erweichte,  sowie  im  oberdeutschen 

Begriff:  ver  ehren,  hochhalten,  schätzen  60  zu  „b".    Die  richtige  Schreibart  ist  deshalb 
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auch  b&fen,  böfen  u.  nicht  baTen,  od.  (wie  bSfer-biiks  (wörtl  Beber-Hose),  ein  angst- 

es  in  afries.  Texten  aitch  geschieht)  bowa.        lieh  er,  leicM  erschreckter  Mensch, 
Davon  Hos  der  SuperkUiv:  bäfenste,  bofenste  bäfern,  beben,  gittern  etc. ;  dat  bäferd  al' 

u.  b&ferste,  bofente  eic.  ^  oberste.  Compos.  wat  d^r  is;  —  de  kin'  bäferd  hum  fan  an- 
mit  b&fen:  5  döning,    resp.   uprägung,   das  Kinn  eittert 

bafen-din,  obendrein,  Überdrein,  Oberdem,        ihm  vor  Rührung,  resp.  Aufregung, 
überdies,  vherhaupt;   dat    kumd    b&fendin  Uf-eske^  Zitterespe,  ZiUerpappel  {FopuiuB 

n6t  fbr;  —  he  hed  'n  stüte  bafendm  to       tremula). 
krftgen.  bag,  s.  bach. 

Das  din  ist  aus  de  (Artikel  =  nhd.  der,  10      Bag-band,  s.  unter  baggern. 
die,  dem  etc.)  u.  in  (ein,  hinein  etc.)  zu-  bage,  böge.  Bogen,  Beif,  Bing,  Kram, 

sammengezogen.  Krümmung,  krumme  Linie  etc.;  ein  gebo- 

b afen-fragt,  bafen-last,  die  oben  (resp.  genes  Etwas,  resp.  ein  Etwas,  was  um  ein 
zu  oben,  oben  auf)  befindliche  od.  liegende  Anderes  herumgebogen  wird  u.  es  so  auch 
Fracht  (od.  Last)  in  einem  Schiffe  od.  auf  16  einfasst  u.  umschliesst  etc. ;  'n  bäge  b&fen  de 
einem  Wagen  =  Deckfracht,  resp.  die  dör;  —  'n  bäge  in  de  dör,  z.  B.  zu  Ehren 
oberhalb  der  Wagenleitern  aufge-  Jemandes,  der  ein  Fest  feiert,  od.  wenn 
stapelte  Last.  Sie  bringt  Schiff  u.  Neuvermählte  einziehen,  cf.  b&gelbSr;  — 
Wagen  bei  bewegter  See  u.  schlechten  Wegen  de  weg  geid  dV  in  'n  bäge  um  to;  —  cf, 
leicht  zum  Kentern  u,  ist  es  deshalb  gefähr-  20  elb&g',  Ellenbogen;  flitsb&g',  Schiessbogen, 
Hell,  dieselbe  zu  gross  zu  machen.  Arnibrust;  rägenbäg',  Begenbogen  etc.    Nid. 

Da  hdleaindess  auch  die  Bedtg.:  „über"  boog;  afries.  boga;  as.  bogo;  ags.  boga; 
hat,  80  hat  b&fenlast  oft  auch  die  Bedtg.:  engl,  bow;  an.  bogi;  wfries.  boage.  Md. 
„Überlaste*,  b&fenlast  is  altid  'n  gefärliken  poco,  pogo»  bogo;  mhd.  böge.  Zu  bügen 
8&ke.  26  (bdg,    bägen)    =    ahd,    piokan,   nhd,    bie- 

b&feB-grnnd,    die  obere  Erdschicht   im       gen. 
Gegensatz  zum  ün ter-Grunde.  bägel-ber, Bogen-Fest,  „bör", resp. Trin k- 

bftfen-hfis,  Oberhaus,  oberes  Stockwerk  etc.       gelage,  was  derjenige  giebt,  dem  zu  Ehren 

b&fen-kfiner,  obere  Kammer.  ein  Bogen  von  Blumen  etc.  in  der  Hausthür 

b&fen-kldd,  Oberkleid.  30  errichtet  ist. 

bafen  -  lander ,    Oberländer,   Ausländer,  bfigen,  bogen,  gebogen,  gekrümmt,    2Su 

Fremder.  bügen. 

b&feil-laiidsk,   oberländisch,  oberdeutsch,  bdge-wid,  bogenweit,  so  weit  wie  möglieh 

fremdartig;  bS  sprekd  so  bftfenlandsk,  er  aufgesperrt;  de  dör  (Thür)  steid  b&gewid 
spricht  so  oberländisch,  resp.   oberdeutsch,  86  äpen. 

im  Gegensatz  zu  niederdeutsch,  resp.  baggern,  baggern,  d.  i.  Schlamm  (resp. 

plattdeutsch  u.  somit  fremdartig.  Morast,  Dreck,  Schmutz  etc.)  aus  der  Ti^e 

bAfen-Iir,  Oberleder.  (resp.  Canalen  u.  Tiefen,  Hctfen  etc.)  herauf- 

bifen-lftebt,  obere  Luft.  holen  u.  so  vom  Schlamm  etc.  reinigen. 

Weitere  Compos.  mit  bafen,  resp.  boven  40  dat  ddp  mnt  baggerd,  resp.  (Itbaggerd  (aus- 
s.  in  nid.  u.  mnld.  Wb.  u.  anderwärts.  geschlämmt)  worden. 

1.  bSfen,  resp.  b&Ten,  beven,  beben,  ziU  Es  ist  ein  nid.  Wort  u.  gebildet  von  dem 
tern,  wanken,  schwanken,  hin  u.  her  bewegen  nid.  bagger  (Schlamm,  Schlick,  Dreck,  Morast, 
etc.;  cf.  scbttdden,  schrikken  etc.  de  3rde  Schmutz,  resp.  modder  =  unserm  mudder), 
bäfd;  —  dat  ganse  hüs  bäfde;  —  hS  bäfd  45  ebenso  une  unser  muddem,  ütmaddern  von 
(resp.  scbrikd)  d'r  för  torOg.                                mndder,  wie  wir  statt  baggern  auch  muddem 

Afries.  beva;  nid.  beven;  nd.  beven;  as.  gebrauchen.  DoAer :  bagger-pr&m  =  mudder- 
bibhön,  biv6n;  ags.  beofian,  bifian;  an.  bifa;  pr&m;  —  bugger-VSTf  (Schlamm-,  resp.  Sumpf- 
schwed.  bäfva ;  dän.  bäve ;  ahd.  pipSn»  bib6n,  torf,  im  Gegensatz  zu  dem  Hochmoorstorf), 
pibftn:  mhd.  biben.   cf.  Fick,  II,  164,  phab.  50  sowie  im  nid.  bagger-man,  Schlammfuhrer, 

2.  bäfen,  Beben,  Zittern  etc.  baggerscbip  ("^cAZamm-^cAe^  =mnddersch]p), 
bäfer,  Beber,  Zitterer  etc.;  nur  in  geb&fel*,        baggernet  (Schlammnetz)  etc.    cf.  auch  Bag- 

Gezitter  etc.,  soune  in  den  nachfolgenden  band  (Name  einer  ofries.  Ortschaft  >  im 
Campositis  als :  Auricher  Land)  od.  urspr.  mdrmerland ;  also 

bäfer-bmk,  Bekassine,  Heerschnepfe  (sco-  55  =  Moor-Gau?  cf.  ^nt  u.  nhd.  Bach 
lopax  galinago).    So  genannt,  weil  sie  im       unter  bak. 

Fluge,  resp.  Niederstürzen   aus   der   Höhe  Was  nun  das  nid.  bagger  betrifft,  so  ist 

einen  schrillen  u.  zitternden  (bibbernden),  dies  anscJieinend  ein  neues  Wort,  was  weder 
dem  Meckern  der  Ziege  (od,  Ziegen-  bei  KU.  noch  in  afläm.  od.  sonstigen  nd. 
bock)  ähnelnden  Laut  ausstösst,  60  Wörterbüchern  vorkömmt  u.  möglicherweise 
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mit  dem  obs,  baken  =  cM.  p&än,  pawan,  ten  unter  diesem  Namen  von  Bordeaux  aus 
pahan,  bähen,  nftd.  bähen  zusammenhängt,  versandt  wird,  zumal  sowohl  hier  als  in 
wovon  auch  das  mhd.  b&ht,  b&cht  (Unrcih,  Holland  froher  fast  ausschliesslich  fiur  Bor- 
Schlamm,  Koih,  Pfütze)  abgeleitet  wird,  cf.  deaux- Weine  in  Gebrauch  waren  u.  unsere 
unter  b&kern  etc.  6  Weinhändler  dieselben  auch  stets  direct  von 

1.  bäi,  b^je,  grobes,  dichtes  (urspr,  ge-  Bordeaux  bezogen, 

walkt  es,  jetzt  gewebtes)    Woüenzeug,  Fikr  diesen  Zusammenhang  spricht  näm- 

welches  der  Wärme  u,  Festigkeit  wegen  von  lieh  auch   der  Umstand,   dass  sowohl  wir 

der  hiesigen  Land-  u.  Seebevölkerung  sehr  als  die  Holländer  das  inlautende  „d^  sehr 

viel  zu  Unterkleidern  benutzt  wird.    Man  10  leicht  zu  ,J"  erweichen  u.  dass  also  bados^ 

Jiat  es  von  verschiedenen  Farben,  doch  wird  (badöh)  leicht  zu  bigos  (baj6h,  baj6,  dbge- 

am  meisten  „rode  bäi*'  gebraucht,    'n  rode  schliffen  baje,  b&i)  werden  konnte,  wie  wir 

bftjen  rok.  z,  B,  statt  „göden  dag"  (guten  Tag)  auch 

Nid.  baai;    dän,  baj;    schwed,  boj;  nJhd,  meist  „göjen  dag"  (rdd,  gocjen  dag)  sagen 

Boi  (s,  b,  Orimm);  Schweiz,  baa,  bauwi;  15  u.   statt  „roden"  ausschliesslich  ,,rojeD"  = 

engl,  baize;  itcd,  bajetta,  welch  letztere  Form  nid.  ro^en  od,  roegen,  rooijen  etc.  (^  nhd, 

auch  auf  ein  einfaches  „big''  zuriÄckgehen  rotten,  -^  ütrdjen  =  ausrotten)  gebrauchen, 

wird,  3.   baij  »Bai",   Meeresbucht,  Meerbusen, 

Vergleicht  man  w&d,  wand  ("=  Gewand,  Nid,  baai;  engl,  baie;  schwed.  bay  etc.,  rom 

Zeug,  Tuch)  resp,   want  (=:  gestrickte  20  franz.  baie;    itdl.  baja;    sard.,  span.,  port. 

wöüene  Hands<Auhe  u,  =  Leine,  Seil  bahia  (Bucht,  Hafen),  was  (cf.  Dies  1,46 

etc.),  sowie  das  an,  wadm&l  (grobes  WoUen-  unter  baja)  wahrscheinl,  mit  dem  ital.  badare, 

zeug),  w&d  (Kleid),  w&dwerk  (Weberarbeit)  prov,,  cot,  badar;  afranz.  baer,  beer;  nfranz. 

etc.    in    ihrem   Zusammenhange    mit  goth.  b&jeT\  mdartl,  hader  (gähnen,  gaffen,  klaffen, 

vidan  (binden,  stricken,  verbinden,  schliessen  25  Öffnen,   aufthun,   offen  machen,  aufsperren 

etc.,  resp,  binden,  fesseln  etc.),  so  scheint  etc.)   zusammerMLngt,    da   eben   eine   Bai 

eine   nahe    Verwandtschaft   mit   dem    nid.  auch   eine   Oeffnung,   Klaffung,    od. 

boejen  (binden,  fesseln)  u,   mhd.  boie,  beie  ein  Spalt  etc.  ist,  wie  es  denn  ausser  Meer- 

(Kette,  Fessel  etc.)  vorzuliegen  u.  ist  Wei-  busen  sowohl  im   deutschen   als  im  franz. 

teres  unter  „b6je"  zu  vergleichen,  80  noch  die  Bedtg,:  Fenster  od,  Oeffnung 

Da  indessen  dieses  grobe  gewalkte  WoÜen-  in  der  Mauer  hat,  was  selbst  gähnt  od, 

zeug  urspr,  nicht  gefärbt  gewesen  sein,  son-  klafft  u,  wodurch  man  andererseits  auch 

dern  zuerst  nur  eine  braune  Naturfarbe  gafft,  um  nach  etwas  zu  sehen, 

(wie  der  rohe  Filz)  gehabt  haben  wird,  so  Dass  übrigens  sonst  das  Wort  8   „b^" 

könnte  der  Name  „hk\*^  attch  mit  dem  franz.  85  leicht  zu  der  y  bag,  resp,  bhag,  bhai  (ihei- 

bai,  ital,  bajo  (von  lat.  badias,  braun,  roth-  len,  trennen,  spalten  etc,  cf,  unter  1  bak, 
braun)  zusammenhängen,  wovon  (cf.  Diez        sub    1)   gehören    kann,    ist    nicht    zu    be- 

I,  46)  auch  die  Kupfermiknze  ital,  Uajocco  zweifeln, 

den  Namen  hat.  bai-fanger,  ein  Seefahrer,  der  die  Baien 

2.  bai,  b&ie,  Wein ;  ik  hol'  mi  an  de  r6de  40  od.  Meeresbuchten  behufs  des  Fischfanges 
bM,  ich  hake  mich  an  den  rothen  Wein,  besucht  u.  urspr.  woM  Walfischfänger 
resp,  den  Bordeaux-Wein.  od,   Grönlandsfahrer;  cf.   Weiland 

Es  wird  gewöhnlich  angenommen,  dass  unter  ,,baai"  u.  das  nid,  baaivanger  frei 
dies  bäi  mit  dem  vorigen  identisch  sei  u,  Dyckenhoff.  Da  nun  in  alten  Zeiten 
der  Rothwein  nur  scherzhafter  Weise  45  nur  kühne  u.  waghalsige  Seeleute  auf  diesen 
so  genannt  werde,  weil  er  dieselbe  Farbe  hat  Fang  ausgingen,  die  bei  ihrer  Rückkehr  ob 
wie  das  „r6de  bäi"  genannte  Woüenzeug.  ihrer  Heldenthaten  u.  Wagnisse  viel  prahlten 
Nach  Boxhorn  (cf,  bei  Weiland  unter  u,  pochten  u.  sich  zu  Hause  damit  wichtig 
1  Baai)  soll  dies  „b&i"  mit  dem  Schiitischen  machten,  so  wurde  dies  Wort  später  fig. 
„bach''  (Wein)  zusammenhängen ,  was  in  50  von  einem  prahlerischen,  dickthuenden,  über- 
sofern  leicht  möglich  ist,  als  die  holl.,  fries.  müthigen  u.  groben  Gesellen  (^  dikdöner, 
Küstenbewohner  in  früheren  Zeiten  auch  br&sker  etc.)  gebraucht,  wie  wir  fioch  jetzt 
viel  mit  den  arabischen  Völkerschaften  direct       einen  Grobian  od,  einen  aufgeblasenen,  ab- 

u.  indirect  in  Berührung  kamen.    Bemerkt        

sei  jedoch,  dass  „baai"  im  nid.  überJuiupt  55  *  Anm,  Dieser  Name  könnte  auch  von 
Bothwein  bedeutet  u,  dass  dieses  „b&je"  der  Farbe  des  betr.  Weines  entlehnt  sein 
(als  Bordeauxwein)  daher  auch  leicht  (u,  u.  mit  dem  unter  1  b&i  erwähnten  lat,  badius 
wahrscheinl,  noch  viel  eher)  mit  dem  ,,bado8"  (braun,  rothbraun,  kastanienbraun)  zusam- 
(sprich  badöh)  genannten  Bothwein  zusam-  menhängen,  zumal  auch  das  franz.  baillet 
n^i^ngen  kann,  der  in  verschiedenen  Sor-  60  (bleichroth,  IMroth)  hievon  abgeleitet  ist. 
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sprechenden  u.  zanksüchtigen  Menschen  (Mensch,  Thier  od.  irgend  ein  Ding)  weder 
einen  „b&ifanger"  nennen.  Da  diese  Leute  einen  Bauch  noch  einen  Bücken  nebst 
indessen  auch  stets  sehr  gewandt  waren  u.  Hinterbacken  od.  keine  ordentliche  u, 
bei  ihrem  Geschäft  viel  auf  dem  Eise  ver-  den  sonstigen  Dimensionen  entsprechende 
kehrten,  so  wird  in  Holland  ein  gewa^idter  5  Körperfülle  hat  u.  demnach  (weil  verhalt- 
Schuttschuhläufer  auch  ein  „baaivanger**  nissmässig  zu  lang,  hager,  mager  u. 
genannt,  wozu  auch  noch  der  Umstand  Ver-  dünn)  au,ch  missgestaltet  u.  schlecht  geformt 
afdassung  mit  gegeben  haben  mag,  dass  die  ist,  wie  wir  z.  B.  auch  von  einem  auf  u. 
Schiffer  von  langer  Fahrt  bekanntlich  meist  auf  gleich  weitem  u.  in  der  Mitte  nicht  ge- 
sämmüich  sehr  gewandte  Schlittschuhläufer  10  hörig  ausbauchendem  Kleide  sagen:  dat't 
sind  u.  sich  früher,  wo  schon  im  November  gin  buk  of  bak  hed. 
aUe  Seeschiffe  auflegten,  die  Langeweile  der  Form:  nd.  (Br.  Wb.)  bak  (cf.  bei  Seh. 

Wititerszeit  durch  häufiges  Schlittschuhlaufen  u.  L.:  bak,  bach  u.  bake);  mnld.  bak;  afries. 
vertrieben,  u.  sich  täglich  in  ganzen  Schaa-  bek;  as.  bac;  ags.  baec;  engl,  back;  an., 
ren  lustig  auf  dem  Eise  herumtummelten.      15  schwed.  bak;    dän.  bag;    nfries.  (Outzen) 

Puncto  „b&ifanger"  als  Grobian  etc.  bagh,  begh,  beck  etc.,  aJles  mit  der  Bedtg.: 
wiU  ich  noch  bemerken,  dass  ich  selbst  in  Bücken  od.  auch  Hinterseite,  Bück- 
meiner  Jugend  noch  einen  solchen  aUen  seite,  Hinteres,  resp.  hinter,  hinten 
Gröfdandsfahrer  hier  in  Norden  gekannt  etc.  =  was  hinten  sitzt  u.  ist,  toie  ja  auch 
habe,  der  nicht  allein  furchtbar  gr<^  u.  an-  20  der  Bücken  die  Hinterseite  des  mensch- 
massend  war,  sondern  „in  de  bdrhörn**  auch  liehen  Körpers  ist.  Da  am  Schwein  jedoch 
lAigen-Gesehichten  (st&ltjes)  von  seinen  Er-  am  HinterÜieHe  die  Scfnnken  u.  am  od.  auf 
lebnissen  auf  der  Grönlandsfahrt  auftischte,  dem  Bücken  der  dicke  Speck  sitzt  (wir  sagen 
welche  die  berühmten  „MüncT^hausiaden"  ja  oft:  h6  hed  göd  spek  up  de  rügge),  so 
noch  fast  an  Chrossartigkeit  übertrafen.  So  26  leiten  sich  von  bak  (als  Hintertheil  u.  Mücken) 
erzählte  er  beispielsweise  unter  andern  mal  =  ahd.  bah,  bach,  auch  das  cM.  pahho, 
mit  der  ernstesten  Miene  von  der  Welt  wie  pacho,  bacho,  bahho;  mhd.  bache,  backe 
fcigt:  (Hinterbacke,   Schinken,   Speckseite  u,   von 

,,ß3  wi  ins  up  'n  reis  na  Grönland  wassen,  der  dem  Worte  bak  zu  Grunde  liegenden 
do  krßg'  wi  insen  sö'n  häfigen  störm,  dat  30  Bedtg.:  rundliche  Erhebung,  resp. 
d'r  6n  fan  d'  ossen,  de  bäfen  in  d' mastkörf  nach  aussen  sich  rundlich  ausbiegen- 
16pen  to^ weiden  (dat  was  d'r  um,  um  unner-  des  u.  ausbauchendes  Etwas),  nhd. 
wägs  altid  frisk  n6sk  to  hebben,  fan  wfigens  Backe  (=  Wange);  mnld.  (KU.)  back, 
de  Bcherbuk)  herunder  un  dör  de  schörstein  backe,  baecke  u.  baec  (Schwein,  Schinken, 
in  de  sop-pot  (Suppentopf)  ful.  As  nü  de  36  Speckseite,  Schweinefteism)  ab.  Davon  afranz. 
koksm&t  hum  d'r  w@r  ütfisken  wuP,  do  was  bacon  (Speckseite),  was  im  prov.  auch  (pars 
de  hMe  osse  verdw&nen  un  nargends  in  de  pro  toUi)  überhaupt  die  Bedtg.:  Schwein  hat, 
pot  to  befisken.  Man  as  nü  's  namiddags  während  es  ebenso  wie  nd.  bake  (Speckseite) 
D&*t  schaffen  (nach  dem  Essen)  de  sop-pot  eigentlich  Bücken-Ding  (od.  Theil) 
158  was  un  de  koksmät  wat  nauer  to  sag,  40  heisst,  wenn  nicht  überhaupt  od.  doch  noch 
dö  sM  „düfel  h&I  mi"  de  dikke  osse  under  zum  Theil  diesen  Wörtern  die  Bedtg.: 
'n  ndd  (Niet,  Nagelknopf)  fan  d'  pot  fast,  Essen,  Speise,  Nahrung,  Essbares 
w&r  h6  bi  't  rören  fan  d'  sop  under  räkd  etc.  (cf.  unten  sub  5)  zu  Grunde  Hegt.  cf. 
was."  ^  unter  bigge  u.  bakstaf. 

BaiBO,  Beino,  ml.  ^ame;  GescMn.  BsAnen,  46  Was  nun  den  Stamm  „bak"  betrifft,  so 
Beinen.  För st emann  stellt  diesen  Namen  mtMS  demselben  eine  indogerm.  Ür-Form 
zu  goth.  bain;  ahd.  pein,  bein;  ags.  bä.n  „bhagh"  od.  „bag"  zu  Grunde  liegen,  die 
(Knochen,  Bein  =  Festes,  Hartes  etc.,  resp.  sich  im  Laufe  der  Zeiten  u.  in  den  ver- 
Tragendes,  Haltendes,  Stütze  etc.,  cf.  bön)  schiedenen  Sprachen  verwandelte: 
u.  bedeutet  derselbe  daher  so  viel  als:  fester,  60  a)  durch  stärkere  Betonung  od.  Schwächung 
harter  Mensch,  der  viel  aushält  u.  er-  u.  Senkung  des  Grundvocals  h  zu  k  —  i,  i 
trägt  etc.,  od.  Mensch,  der  zum  Tragen,  —  u,  ü  zu  bhägh,  bhigh,  bhigh,  bhugh, 
Halten  u.  Stützen  etc.  geschickt  ist,  bhügh,   aus  welchen  Grundvoccden  in  den 

1.  bak,  Bücken,  Hinterbacke,  Hintere.  (mf  die  Grdform  „bhagh"  zurückgehenden 
In  Compositis  auch:  rück,  hinten,  hin-  56  Wörtern  der  verschiedenen  indogerm.  Spra- 
ter  etc.  u.  auch:  voll,  dick,  stark  etc.  chen  dann  später  auch  die  VocaUe  u.  o  u. 
cf.  die  Compos.  bak-bftren,  bak-bSst,  bak*  die  mannigfaltigen  Doppellauter  u.  gebroche- 
börd,  bak-iang  etc.  Bedensart:  „d&r  sit  gin  nen  Vocate  (ais:  ae,  ai,  ao,  au  —  ea,  ei,  eo, 
buk  of  bak  an",  resp.  „dat  hed  gm  buk  of  eu  —  ia,  ie,  io,  iu  —  oa,  oe,  oi,  oa  —  ua, 
bak",   womit  wir  sagen,   dass  ein  Muxm  60' ue,  ui,  uo  eic)  Tiervorgingen,  wie  dies  weiter 
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unter  den  verschiedenen  mit  der  Grdform  1)  dividere   =  theilen,   späUen,   reissen^ 
„bhagh*^   zusammenhängenden  Wörtern  su       brechen,  zerTMuen,  gerkteinern,  trennen,  echei- 

ersel^  ist;  den,  zerstossen,  kaputsMagen;  sondern  (cf. 

b)  durch  Äusstossung  od.  Ausfall  des  bikken) ;  abtheilen,  zutheüen,  verOieClen,  aus- 
Hauchlautes  „h"  die  Stämme:  v^^S^S  ^i?«  ^  theilen,  geben,  reichen  etc.; 

bug  od.  hkg,  big,  büg,  mit  Veränderung  der  2)  colere,  venerari,  amare,  deditum   esse 

Vocaie  wie  sub  a)  bemerkt;  =  adUen,  schätzen,  hoch  halten,  verehren, 

c)  durch  Verhärtung  od.  Verdünnung  des  lieben,  geneigt  u.  ergeben  sein  etc.,  entweder 
gh  od.  g  zu  k|  ch,  h  die  Stämme:  bak,  von  der  sinnJ.  Bedtg.:  biegen,  beugen,  nei- 
bsch,  bah,  mit  derselben  Vocalveränderung  10  gen,  niegen,  sich  biegen  etc.  ((tus  der  Iden- 
wie  oben  angegeben,  wobei  es  sich  auch  er-  tität  von  bhag  mit  bbuff,  die  neben :  „biegen** 
eignet,  dass  das  ScMuss-g  od.  h  inlautend  auch  die  Bedtg.  „brechen"  etc.  hat),  od.  aus : 
ausfäiü,  wie  z.B.  im  ahd.  p&an  (bähen,  cf.  vertheilen,  mittheilen,  geben,  darbringen, 
bakern)  u.  in  unserm  t^Q  =  afries.  tia  (tag,  opfern  etc.  (cf.  sub  1  u.  7),  od.  aus  der 
tog  od.  tach,  togh)  =  aJul.  ziohan  =  nhd.  16  Bedtg.:  greifen,  fassen,  nehmen,  halten, 
ziehen,  von  der  V  düh,  dugh;  heben,  tragen  etc.  =:  haUen  u.  heben  hoch, 

d)  durch  VenUtrtung  des  h  zu  "p,  od.  hoch  halten,  schätzen,  werth  halten  etc.,  wie 
Verdünnung  desselben  zu  f  die  Stämme:  man  auch  das,  was  man  schätzt  u.  liebt  — 
pah,  pak,  pach  (wie  im  ahd.  etc.),  phag  (wie  greift  u.  häU  etc.;  cf.  dies&rhtJb  weiter; 
im  griech.)  u.  tac  (wie  im  Uxt.)  etc.,  mit  der-  20  3)  ire,  proficisci,  petere  s=  beu)egen,  gehen^ 
selben  Vocalveränderung  wie  sub  a)  ange-  bewegen  vor  od.  ioohin,  kommen  zu,  errei- 
geben ;  dien,  erlangen,  in  Besitz  kommen,  ergreifen, 

e)  durch  Erweichung  des  gh,  resp.  gzuj  fassen,  nehmen,  haben  (bei  Benfey:  to 
der  Stamm:  bhig,  wie  Benfey  (2*e  y  bhagh  take,  daher  unser  2  bak  =  Gefäss,  Behäi- 
schreibt;  26  ter  etc.  von  der  Bedtg.:  fassen,  haken  etc.) 

f)  durch  Nasalirung  od.  Einschiebung  etc.,  resp.  gehen,  sich  erheben  u.  aufmachen, 
eines  „n**  (eigentlich  blosse  Dehnung  in  der  aufbrechen  =  gehen  weg,  trennen,  scheiden 
Aussprache)  die  Stämme:  bhang,  b&ng)  bai^,  etc.,  woraus  sich  auch  die  Bedtg.  sub  1)  = 
phang  (griech.),  fang,  fanc  (lat.),  bank,  scheiden,  trennen,  theilen  etc.  ergäbe; 
banch,  paac  (germ.)  etc.,  mit  den  vocalischen  30  4)  considere  =  sich  niederlassen ,  sich 
Aenderungen  zu  bhing,  bhuQg  —  phing  etc.  setzen  =  halten,  ruhen  u.  bleiben  wo,  daher 
od.  bink,  bunk  etc.,  die  indessen  selbstredend  afries.  bogia;  ags.  bogian,  bugian  etc.  = 
nicht  nothwendig  in  allen  Sprachen  vorkam-  sich  niederlassen,  wohnen,  bleiben  etc.,  tooA- 
men  brauchen,  sondern  wo  sie  vorkommen,  nen  wo  etc.,  aus  der  sinnL  Bedtg.:  halten, 
in  ihrem  urapr.  Zusammenhang  mit  der  86  resp.  greifen,  fassen  etc.,  wie  ja  halten 
Qrdform  „bhagh^*  zu  beachten  sind.*  auch  =  sitzen,  festsitzen,  kleben  od.  fassen 

Was  nun  £e  für  unsem  Stamm  „bak"  ist  u.  sitzen  ^  wohnen  od.  sich  niederlassen 

angenommene  Ordform  „bhagh"  anbetrifft,  u.   besetzen  etc.,   cf.   dieserhalb  unser  von 

so  finden  wir  sie  erhalten  in  der  skr.  y  „bak"  resp.  der  y  bhag  stammendes  bakken 

„bhagh",  die  Bopp  (cf.  sein  Oloss.  comp.,  40  =  sitzen,   kleben,  halten,  fassen  etc.;    cf. 

268  sub  bag'  1  ti.  2  ii.  pag.  267  des  daraus  sub  3 ; 

entstandenen  baks  wegen  der  sub  5  [s.  u.J  5)  adipisci,  obtinere  =  gehen  u.  kommen 
gefolgerten  Bedtg.:  nähren,  essen  etc.)  zu,  einholen,  erreichen,  erlangen,  bekommen, 
„b'ag'*,  Benfey  (cf.  sein  skr.  Biet.,  640)  erhalten,  zu  erreichen  suchen,  sich  bemühen 
,Jbbaj"  (cf.  zend.  baz  u.  bakhtar  etc.  bei  46  u.  bewerben  etc.  aus  der  Grdbdtg. :  sich  be- 
Ferd.  Justi,  pag.  209)  u.  Aug.  Fick  wegen  vorwärts  u.  streben  wohin,  vorwärts 
(s.  sein  vergl.  Wb.  133)  „bhag"  schreibt  u.  streben  etc.  od.  überhaupt:  bewegen,  gehen, 
wozu  Bopp  die  Wurzeln  bang',  bäg'  u.  bug'  eilen  etc.  =  eifrig  u.  ihätig  sein  etc.  (cf. 
(cf.  bei  Aug.  Fick  139  die  y  bhug,  hhngh  sub  3  u.  6),  wobei  sich  aus  erlangen  =■ 
1 — 3)  stellt,  lieber  setzt  wird  diese  Wurzel  60  fassen,  greif en,  nehmen  (cf.  bei  Ferd.  Justi, 
von  Bopp  mit:  Handb.  der  Zendspr.  35  die  V  a^  1  ^ gehen 
f^x^Jt    dringen   [vor],    gelangen   [wozu    u. 

*  Anm.    Dass  mit  den  sub  b — f  angege-  wohin],    kommen   [zu],    erreichen,  fassen, 

benen  Veränderungen  des  urspr.  bh  u.  gh  nehmen  etc.  u.  a^  2  =  essen,  od.  nehmen 

noch  nicht  alle  Fäüe  erschöpft  sind,  wUl  ich  66  zu  sich  etc.,  sowie  auch  die  y  pa  =  greifen, 

hier  nur  beiläufig  erwähnen  u.  verweise  ich  fassen,  trinken,  [sich]  nähren  od.  Speise 

dieserhalb  auf  Schleicher   (Comp,   der  nehmen  etc.  unter  fader  [Vater]  u.  födea 

indogerm,  Sprachen,  pag.   162  seq.  u.   die  [nähren  etc.]  etc.)  auch  die  Bedtg.:  essen 

Tafel  zu  pag.  340)  u.  andere  SIprachforscher  u.  nähren  ergeben  haben  wird,  wie  ja  das 

ob  Bopp,  Pott,  Benfey  etc.  60  griech.  phageia  (essen  etc.)  u.  phtgos  (Free- 


8er);l(U.{^p3iB  (Buche,  otLeigenÜich  Frucht-  (deren  verschiedene  Bedtgn.  sämmUtch  von 
bäum  od.  Nährbaum  von  der  ess^  der  Chrdbdtg.:  bewegen,  gehen  [vor, 
baren  Frucht,  cf,  böke)  auch  su  dieser  wohin  etc.],  resp.  bewegen,  regen,  thör 
y  bhag  gehört  u.  wie  desgl.  a%uih  1  bak  tig  sein  etc,  ausgehen)  wieder  zu  unserm 
in  derselben  Bedtg,  (d.  h.  essen,  nähren  etc.)  6  ,)1  bak  =  Bücken'*  zurückkehren,  so  scheint 
damit  verwandt  sein  kann.  es  wohi,  als  wenn  diesem  Worte  die  Bedtg. : 

6) facere,  ezercere,  exsequi = thun,  machen,  biegen,  krümmen  etc.  zu  Grunde  liegt 
ausüben,  betreiben,  sich  beschäftigen  u.  be-  u.  man  es  als  ein  rundlich  gebogenes 
fassen  womit,  thätig  u.  rührig  sein,  sich  Etwas  zu  nehmen  hat,  was  zugleich  aber 
rastlos  womit  beschäftigen,  sich  bemühen  u.  10  auch  wieder  wie  ein  Buckel  (cf.  buchel 
bestreben,  sich  abarbeiten  u.  abmühen,  etwas  u.  pakkel  von  derselben  y  bhag,  bhug,  wo- 
oMsfiihren,  vollziehen  u.  verfolgen  etc.  cf.  von  auch  ahd.  pahil,  paol,  baol ;  whd.  babd, 
sub  5  u.  si4b  d  wegen  des  Stammes  „fac**  bOhel  =  Hügel  etc.)  über  die  Umgebung 
vomlctt.  facio  (cf.  3  bakken),  der  in  Compos.  vorragt  u.  so  auch  eine  rundliche  nach 
(cf.  afficio  etc.)  auch  zu  y,fic"  wird;  15  den   Seiten   hin    abdachende   Erhöhung 

7)  (cf.  bei  Bopp  bag'  2)  dare  =  geben,  bildet.  Diesemnach  fäüt  es  mit  der  y  bhag 
reichen,  darreichen,  zutheHen,  abtheilen^  mit-  in  der  Bedtg. :  brechen,  biegen,  beugen 
theilen,  schenken  etc.,  welche  Bedtg.  sich  (cf.  oben  sub  1  u.  2)  zusammen,  wobei  zu- 
entweder  direct  a\is  der  Bedtg.:  theilen  gleich  bemerkt  wird,  dass  das  Wort  bank 
etc.  (cf.  sub  1)  ergiebt,  od.  wenn  man  sie  20  (cf.  Sandbank  =  Sandrücken)  nur  eine 
als  anbieten,  darbieten  fasst,  aus  der  nasaUrte  Form  von  bak  ist  (cf.  eben  sub 
von:  (den  Arm,  die  Hand  etc.)  bewegen  f)u.  dass  bank  =  ahd.  panch  im  an.  die 
vor  u.  strecken  aus  (cf.  sub  3),  wobei  Form  beckr  od.  bekkr  Juit,  Dass  man  dem 
auch  noch  zu  substituiren  ist,  dass  der  Ge-  Worte  bak  als  Bücken  od.  Anhöhe  etc. 
bende  erst  etwas  greifen,  fassen  u.  25  indessen  auch  die  Bedtg.:  heben,  erhe- 
nehmen  muss,  bevor  er  geben  kann,  ben  etc.,  od.  die  von  tragen  (als  der 
wie  ja  auch  die  y  dha  die  Bedtg.:  setzen.  Tragende)  unterlegen  kann,  ist  nicht  zu 
stellen,  errichten,  aufrichten  etc.  hat,  d.  h.,  bezweifeln  u.  verweise  ich  dieserhalb  auf  die 
dasS  Einer  sich  zu  einem  Etw<u  hinbewegt,       Be^gn.  siAb  3. 

zu  ihm  kommt,  es  erreicht  u.  so  dieses  Etwas  30  Was  nun  aber  die  von  der  y  bhag  ab- 
ergreift  u.  fasst  u.  es  wohin  setzt,  stellt  u.  stammenden  germ.  Verben  betrifft,  so  ist  es 
richtet  od.  bewegt  (wohin,  wo  hinauf  etc.  bekanntlich  Begel,  dass  der  Wurzdvocal  „nf^ 
od.  zu  Jemandem  hin),  woraus  es  sich  au^  im  Präteritum  erhaUen  blieb .  u.  dass  er 
ailein  erklärt,  dass  unser  dön  neben  thun  dann  im  Infinitiv  zu  „i**  herabsank.  Von 
(cf.  lat.  ago)  auch  die  Bedtg.:  geben,  rei-  36  der  y  bhag  abstammende  germ.  Verba  la^ 
ehen  etc.  hat.  ten  demnach  in  solchem  Fäü:   bikan  (od. 

8)  coqaere,  torrere  =  kochen,  backen,  bUgan,  neu :  bikken),  bak,  bukan  —  od.  ahd. 
braten,  rösten,  dörren  etc.  als  Weiterbildung  pihan,  bihan,  bihhan,  bichan  (pah,  pohon 
des  Begriffes:  sidh  erheben,  aufgehen,  gehen  etc.);  mhd.  bichen,  bicken  (badi,  back  — 
aus  u.  hervor  (cf.  sub  3),  sich&ar  werden,  40  buchen,  backen)  etc.,  für  welche  GräooedU 
erscheinen,  sdUinen,  leuchten,  glänzen,  fiam-  indessen  auch  alle  die  Aenderungen  eintreten 
wen,  brennen,  heiss  sein  u.  machen,  wärmen  können  u.  oft  eintreten,  wie  oben  sub  a  be- 
etc.  (dcJier  unser  b&kern,  wärmen,  bähen  =  merkt  wurde,  weshalb  denn  auch  aUe  unter 
ahd.  p&an  statt  pahan  [cf.  oben  sub  c]  u.  bak,  bäk,  bek,  bik,  bok,  bök,  buk  etc ,  sowie 
bakken,  backen,  braten  etc.),  während  an-  45  audi  die  unter  pak  etc.  vorkommenden  Wör' 
drerseits  entweder  aus :  leuchten,  erleuch-  ter  auf  ihre  Verwandtschaft  mit  der  V  bhag 
ten,  hell  machen,  klar  u.  deutlich  od.  bhag  etc.  zu  vergleichen  sind.  Da  zu 
machen,  erklären  etc.  od.  aus  theilen.  Letzteren  indessen  avuih  b&ge,  bdg,  bügen 
zutheilen,  mittheilen  etc.  (cf.  sub  1  etc.  gehören,  sowie  auch  der  Stamm  n^ag*' 
fi.  7)  auch  noch  die  Bedtg.:  sagen,  spre-  60  von  y  bhag  (mit  schiiessendem  g)  imafries. 
ehen,  reden  (cf.  bei  Aug.  Fick  die  y  baga  (cf.  sub  8)  u.  im  nid.  pogen  (sioi  be- 
bhag  3  =  leuchten,  rösten,  sprechen  u.  auch  streben,  streben  vorwärts,  sich  bemühen  etc. 
bei  mir  unter  „ban"  am  Schluss)  hervorging  cf.  sub  6)  etc.  erhaUen  blieb,  so  sind  auch 
u.  auch  das  ahd.  pftgan,  b&gui,  Prät.  piac  ausserdem  die  Stämme  bag,  big  etc.  u.  pag, 
(schreien,  zanken,  Jiadßm,  streuen)  u.  unser  65  pig  etc.,  reap.  bach  etc.  u.  pach  etc.  a^f 
bach,  gebach  (Gerufe  etc.)  zu  dieser  Wurzel  ihre  Verwandtschaft  mit  dieser  Wurzel  zu 
gehören.  untersuchen. 

Indem  wir  nun  aber  nach  der  obigen  2.  bak  (P/ur.  bakken),  Gefäss,  BehäU 

Abhandlung  über  die  CHrdform  „bhagh''  resp.  ter  etc.  zum  Fassen  u.  Außewahren  von 
über   die  y   bhag  =  bhang,  bh&jg,   bhug  60  allerlei  Gegenständen  u.   ohne  Unterschied 

J,  ton  DoonkMi  Koolnum.    WOrt«rbnob.    I,  Q 
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der  Grösse  u,  gkichmel  ob  von  Holz,  Stein       viel  Stück  gerechnet  wer  den,     cf.   unter 

od.  Metall,    Davon:  Dimin.  bakje  od.  baktje.  2  bak  wegen  der  in  baks  getheiUen  Schiffs- 

Zusammensetzungen  als:  brödbak  od.  bröd-  mannschaft. 

balg'e ,    waterbak ,    spirtusbak ,    spikerbakje,  bak-afen,  bakäfend,  Backofen,  Sprichw. : 

wagenbak,  mälbak  etc.,  sowie  franz.,  henneb,  5  »^^^^  '^^  bakäfen  kaa  man  nSt  g&pen*'. 

bac,  Fähre,  Trog.    In  allen  nd.  Mundarten,  bak-bärd,  Bckckenbart, 

cf,  bei  Seh.  u.  L,  u,  andern.  bak-bären,  bakberen,  die  aus  aüerhand 

Sodann  heisst  ferner  die  Schüssel  (ge-  Siebensachen  bestehende  tragbare  od,  be- 

wohnlich  ein  flacher  hölzerner  Trog  od.  wegliche  Hohe,  soweit  sie  für  gewchnlidi 

eine  Mulde),  loorin  den  Mairosen,  resp.  der  10  nicht  per  Axe  transportirt  wird;   od,  das, 

Schiffsmannschaft   das   Essen    aufgetragen  was  man  auf  dem  Bücken  (1  bak)  tragen 

wird,   auch  bak  u,   da  nun   auf  grossem  od,  weg  tragen  u.  fortschaffen   kann   etc.; 

Schiffen  die  ganze  Mannschaft  nicht  aus  hS  pakde  al'  sin  bakbären  bi  'nander  an  röt 

einer  solchen  bak  od,  Schüssel  essen  kann  d'r  mit  üt;  —  hS  hed  al'  sin  bakbären  mit 

u.  so  die  Mahlzeit  od.  das  Essen  in  mehrere  15  namen.     Wegeti  baren  von  afries,   bera  = 

balra  vertheiU  u,  aufgetragen  mrd,  wo  denn  ahd.  peran,  cf.  baren. 

zugleich  auch  zu  jeder  bak  od.  Schüssel  bak-bdst,  ein  fettes,  dickes,  schwe- 

eine  bestimmte  Anzahl  Personen   gehören,  res,  starkes,  grosses,  plumpes  Thier 

80  wird  darnach  auch  die  ganze  Schiffs-  (cf.h^t),  od.  wörtl:  ein  Bücken-Thier, 

mannschaft  in  mehrere  aus  derselben  bak  20  resp.   etfi   Thier,   was  einen  ordentlichen 

zusammen  ^eisende  Abtheilungen  (gewöhn-  bak  (Bücken,  Speck,  Schinken  etc.  cf,  1  bak) 

lidi  speisen  6  bis  8  Personen  aus  einer  bak)  hat.  Es  wird  indessen  nicht  dUein  von  einem 

getheiU  u.  darnach  wohl  auch  jede  dieser  derartigen  Thier  (als  Ochse,  Kuh,  Schwein 

Abtheilungen  von  der  täglich  gemeinsamen  etc.),   sondern  auch  von  einem  unförmlich 

Schüssel  wieder  selbst  ein  bak  genannt,  25  dicken,  schweren  u.  plumpen  Etwas 

wie    bei  Bobrik    in   seinem    naut,    Wb,  Überhaupt  gebraucht,  wie  z,  B.  von   einem 

das  Weitere  unter  Back  zu  vergleichen  ist,  Baum  od,  sonstigem  Gegenstande,  der  durdi 

Möglich  ist  es  indessen  auch,  dass  diesem  seine  Dicke  u.  Schwere  besonders  auffäUt, 

„bak**  dieBedtg.:  Gesellschaft  od,  Ver-  wo  wir  denn  sagen:  dat  is  jo  'n  bakbtetfan 

bindung,  u,  Zusammengehörigkeit  SO  'n  böm,  resp,  fan  'n  ding. 

(=:  zu  einer  Geseüsehaft  mit  einander  Ver-  bak-bord,  Backbord,  d.  h.  derjenige  Bord 

bundene  od,  zu  einander  gehörende  Verein  od,  Schiffsrand,  dem  der  am  Steuerruder 

=  Verband  von   Personen)  zu   Grunde  stehende  seinen  Bücken  (1  bak)  zukehrt  od. 

liegt,  od,  auch  der  von:  Theil,  Abtheilung,  zukehren  muss,  weil  er,  links  vom  Steuer- 

Seh  aar  etc,   (cf.   3  bak,  sowie  sch&r  von  85  rüder  stehend,  dieses  mit  der  rechten  Hand 

Beh&ren,  scheren,  schneiden,  theHen,  abschnei-  regiert  od,  unter  dem  rechten  Arm  fest- 

den,   trennen),    weil   beide  Bedtgn.    dieses  häU,     Es  wird  dieserhalb  mtt  „bakbörd" 

alten  nd,  Wortes  sich  direct  aus  der  V  bhag  (wovon   das  franz,    bäbord ,    span.    babor, 

(cf,  1  bak  sub  X  u.  3  u.  auch  8  bak)  erge-  port.  babordo  etc.)  auch  allgemein  die  ganze 

ben,  indem  nämlich  die  dem  Worte  2  hak  40  linke  Seite  des  Schiffes  bezeichnet,  wäirend 

:=  Gefäss,  Behälter,  Schüssel  etc.  zu  Grunde  die  rechte  Seite  „starbörd**  (Steuerbord) 

liegende  Bedtg.:  halten, fassen  etc,  auch  heisst,   weil  eben  der  Steuermann  mit  der 

die  Bedtg,:  fesseln,  binden,  schliessen  rechten  Seite  steuert  u.   er  auch  diesen 

etc,  erzeugte,  u.   sonach  bak  als  Ver  bin-  Bord  rechts  von  sidi  hat,  wenn  er  am 

düng  von  6 — 8  Personen  zu  einer  Tisch-  45  Steuerruder  stehend  nach  vornen  schaut, 

gesellschaft  sich  eben  so  gut  als  Verband,  um  über?Mupt  das  Schiff  steuern  u.  im  rieh 

wie  auch  als  eine  Abtheilung  od.  ein  tigen  Cours  halten  zu  können,    cf,  dieser- 

Theil  der  Schiffsmannschaft  direct  aus  der  halb  Bobrik,  naut,  Wb,    Es  ist  ein  altes 

unserm  1  bak  zu  Grunde  liegenden  V  bhagb  Wort  u.  kommt  auch  schon  im  an,  als  bak* 

od.  bag  erklärt,  die  bei  Aug.  Fick  ausser  50  bordi  vor. 

brechen,  spalten,  zerbrechen,  thei-  bak-brassen,  bak-balen,  bak-leggen  (die 

len,  abtheilen  etc.  auch  mit  angehören  Segel),  den  Segeln  eine  sökhe  Stdlung  gebefty 

od.   verbunden  sein  mit  etc.  übersetzt  dass  der  Wind  gerade  von  vorne  auf  ihre 

wird.  Fläche  trifft  u.  sie  gegen  den  Mast  drückt 

8.    bak,    Theil,   Stück,  Zahl,    Stückzahl,  55  Es  geschieht  dies  „bakbrassen*'  dann,  w^m 

Anzahl,  Abtheüung  etc. ;  z.  B,  von  den  sog.  man  das  Schiff  in  seinem  Lauf  hemmen  od. 

„Wanten"  od.  dem  aus  einer  langen  Schnur  vielmehr  zurück  (rückwärts,   nach  hinten) 

mit  daran  befestigten  Angeln  bestehenden  gehen  lassen  will  u,  heisst  „bakbrassen**  etc. 

Fischergeräth  (cf,  4  want),  woiwn  auf  jede  80vielalsrück-(zurück,rückwärts,n€KhhinteH 

Schaluppe  gewöhnlich  6  bis  8  „bak**  od.  so  60  etc.  cf,  1  bak)  drehen  od.  holen,   cf.  brassen. 
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bftke,  bftk,  baken,  Bake  od.  Zeichen       zu  krümmen,    cf.  dieserhaXb  ahd.  winchan 
(ik  wD  hnm  dkr  *a  b&k  Seiten,  w&r  hS  Buk        =    winken,    seitwärts    bewegen,    wanken, 
na  rigten  ka&),  namentUch  Seezeichen,        schwanken,  nicken  etc. 
um  die  Untiefen  an  den  KUsten,   od.   das  Wenn  die  Bäume  sich  vor  dem  Winde 

Fahrwasser  der  Schiffe  u.  die  Furten  in  6  beugen  u.  biegen  od.  neigen  u.  niegen,  so 
den  Watten  näher  zu  kennzeichnen  u.  zu  schlagen,  schwingen,  wanken  u.  schwanken 
bemerken.  Man  g^aucht  zu  diesen  „Baken"  sie  hin  u.  her  u.  wenn  man  mit  Etwas 
entweder  einfache  rohe  Baumzweige  od.  auch  schlagen  will,  so  muss  man  das  betr.  Werk- 
grössere  Stangen,  woran  od.  worauf  oben  zeug  schwingen  u.  hin  u.  her  bewegen.  Es 
Körbe  od.  Tonnen  befestigt  sind,  um  sie  10  ist  dieserJküb  aiu:h  das  hhd.  pauken  (sie 
weit  hin  sichtbar  zu  machen,  in  welchem  pauken  sich  =  sie  schlagen  sich,  d.  h.  sie 
Falle  sie  „kop-baken**  genannt  werden.  So-  schwingen  Schwerter  u.  Stöcke  etc.)  mit  b&ke 
dann  werden  femer  im  tieferen  Wasser  =  nhd.  Pauke  (als  Zeichen  u.  auch  ais 
auch  grössere  Tonnen  u.  sog.  Bojen  (cf.  Etwas,  worauf  m^n  schlägt  u.  trommelt) 
b6je)  als  „Baken"  ausgelegt,  während  die  15  auch  wohl  unmittelbar  verwandt,  wie  desgl. 
in  früheren  Zeiten  vielfach  angewandten  auch  unser  2  bäken  u.  bdken  =  nid.  beaken, 
„für-b&ken**  (Feuer-Zeichen,  entweder  nd.  böken  (schlagen,  stossen  etc)u.dasvon 
a%u  einem  einfachen  Stroh-  od.  Eeisig-Feuer,  Grimm  aufgeführte  nhd.  baken  (schlagen, 
od.  aus  einer  auf  einer  Stange  angebrachten  stossen,  klopfen),  sowie  wnihrscheinl.  auch 
brennenden  Theer-Tonne  bestehend)  schon  20  das  nhd.  pochen,  was  auch  Adelung 
seit  längerer  Zeit  fast  ganz  ausser  Gebrauch  mit  unserm  bdken  zusammenstellt.  Wegen 
gekommen  sind.  des  „k^*   in  bäke   (von  j/  bag')   cf   auch 

Form:  Nid.  baak;  afries.  b&ken,  b6ken;       bakken  von  y  bag',  resp.  unter  1  bak), 
wfries.  baeken;  nfries.  baake,  b&ken,  bßken ;  1.    bäken  (aus  dem  veralteten   b&kenen 

as.  böcan;  ags.  beacen;  engl  beacon;  an.  25  gekürzt,  wie  räken  [rechnen]  aus  räkenen, 
blkn.  Ahd.  poahhan,  poachan,  paachan,  — rikgea  [regnen]  aus  Ti^efieüeic.)^  Baken 
panhhan;  mhd.  boachin,  boachen  (Zeichen,  od.  Zeichen  setzen  u.  Ugen  etc.  =  „Baken 
Anzeichen,  Vorbild);  nhd.  Pauke,  s.  bei  machen  wo**,  od.  wörtl.:  zeichnen,  be- 
Orimm  unter  Bake.  zeichnen  etc.    Daher:    beb&ken  (bezeig 

Wenn  man  vergleicht,  dass  man  durch  80  nen  etc.,  z.  B.  das  Fahrwasser,  aie  Furt 
einen  „Wink^*  (s.  wenk  von  winkan,  wank  etc.);  ofb&ken  (abstecken,  z.  B.  Etwas  am 
etc.  aus  wikan,  weichen,  seitwärts  bewegen  Bande  JUn  mit  Zweigen  etc.);  tihkken  (aus- 
u.  drängen  etc.,  beugen,  ausbeugen,  cf.  bügen)  stecken  etc.,  z.  B.  die  Bichtung  od.  Linie 
ein  Zeichen  giebt  u.  dass  tinser  „wenke'S  von  Etwas,  um  sie  sehen  u.  verfolgen  zu 
eine  lange  Stange  mit  einem  weissen  Brett  85  können)  die. 

daran,  ganz  wie  eine  „Bake**  dazu  dient,  Es  ist  von  b&ke  od.  b&ken  weiter  gebildet 

um  Zeichen  zu  geben  u.  die  auf  dem  u.  gleich  mit  nid.  bakenen;  ags.  beacigan; 
Felde  arbeitenden  u.  verstreuten  Dienstboten  as.  bdönjan  (aus  b6eeigan  mit  ausgestossenem 
nath  Haus  zurückzurufen  u.  sie  dort  zu  „c");  an.  bäkna;  ahd.  (pouhhaigan),  pauk- 
versammeln,  so  ist  es  wohl  zweifellos,  dass  40  hanen,  poachenen,  pouhnen,  bonhnen,  banh- 
auch  das  Wort  „b&ken"  =  aha.  pauhhan,  nen  (significare,  figurare  innaere). 
poucban  (Zeichen  etc.)  ein  Sgn.  von  wenk,  2.  baken,  schlagen,  klopfen,  stossen  etc., 

resp.  wenke  ist,  wie  dies  auch  durch   das       namentlich  Flachs,  wenn  er  vor  dem  bra* 
ahd.   paachanissa   (Wink,    nutas)    bestätigt       ken  geschienen   wird.     cf.    unter  bftke   u. 
wird,  sowie  auch  durch  das  ahd.  poucbenen  45  b8ken. 
(cf.  unter  1  bäken)  =  winken  etc.  bäker  u.  (Dimin.)  b&kerske,   Bäher  u. 

Es  gehört  wohl  mit  b&ge,  buk,  bakken  zu  Bäherin,  Bäh-  od.  Warte  •  Person,  resp. 
bügpn,  da  sich  ausser  dem  formellen  Zu-  Kindsbettwärterin,  Wickelfrau  etc.,  meist 
sammenhang  von  b&ke  mit  bügen  (biegen,  larkaiwkräBter  genannt.  Nid.  haiker  (dasselbe), 
krümmen,  beugen,  neigen  etc.)  auch  leicht  60  Es  ist  eine  Bildung  des  Stammes  „bak** 
der  begriffliche  als  Zeichen  =  Wink  aus  in  der  Bedt§.:  Wärme,  Hitze  etc.  =: 
beugen  erklären  läset,  wenn  man  sich  ver-  ahd.  pah,  bah  etc.  resp.  pach  etc.,  dem  die 
gegenwärtigt,  dass  man  theHs  durch  Neigen,  V  bhag  (glänzen,  flammen,  brennen,  dörren, 
Nicken  od.  Beugen  des  Kopfes,  od.  auch  heizen,  wärmen,  kochen  etc.,  resp.  Glanz, 
durch  hin  u.  her  bewegen  od.  seitwärts  be-  55  Wärme,  Hitze  etc.  cf.  unter  1  hsk,  sub  8) 
wegen  u.  Beugen  der  Hand  Winke  od.  Zei-  zu  Grunde  liegt  u.  wovon  auch  goth.  bakan 
chen  giebt,  resp.  dass  man  Niemandem  zu-  (backen,  kochen,  trocknen,  dörren  etc.,  <^. 
winken  kann,  ohne  die  betr.  Glieder,  womit  bakken)  stammt  u.  der  Endung  „er",  die 
man  winken  u.  ein  Zeichen  geben  wiU,  Überhaupt  nur  die  Bedtg. :  Wesen,  Etwas 
in  irgend  einer  Weise  zu  biegen,  beugen  od.  60  etc.  hat  u.  es  so  auch  erklärt,  warum  auch 

6* 


BAKER  84  6AKEEN 

baker  (Bäher)  hier  ebenso  wie  e.  B,  „Ader**  Vom   Stamm   „hak*^    in    der    Grdbdtg, : 

wbh  Geschlechts  ist  Wärme,  Hitze  etc.  (cf.  unter  1  bak,  «m5 

Von  diesem  bak  =  ahd.  pah  stammt  nun        c  u.  sub  8  u.  unter  b&ker)  mit  der  Verbai- 
auch  das  nhd.  bähen  (wärmen),  ahd.  p&an        etidung  an,  en  weitergebildet, 
(aus  pähan,  resp.  pahan,   cf.   unter   1    bak,    6       Wie  von  sMen   (sieden)   das   Wort  söd 
sub  c),  p&wan,  bähen;  mhd.  baehen,  baen.  (Brunnen)  u.  von  brannen,  barnen  (^«nit^ 

bftker,  s.  beker.  das  Wort  brunne  (Quelle,  resp.  Born,  Brun- 

bakeren,  bäkern,  wärmen,  bähen;  (nid.  nen)  u.  von  wellen  (sieden,  kocfien)  unser 
bakcren,  mnld.[Kil.]  baeckeren).  wi  bäkern  welle  (Quelle),  so  soü  von  dem  ahd.  pachan, 
uns  an't  für,  resp.  in  d'  sfln'  —  bi  d*  äfen  10  resp.  pahan  auch  das  ahd.  pah,  pach,  bah, 
etc.;  —  dat  kind  mut  b&kerd  (mit  warmem  bach;  ags.  becc;  engl,  beck;  an.  beckr; 
Wasser  gewaschen,  dann  am  „bakerkörf '  schwed.  back  ;  dän.  h& ;  nd.  b^k,  beke ;  nid. 
gewärmt  u.  schliesslich  in  „de  warme  döken  beek  (Bach,  rivus  =  urspr.  wohl  aus  der 
nn  Itren^^  eingewickelt)  worden,  c/.  upb&kern  Erde  hervorbrechender  Sprudel,  od.  her- 
u.  bei  Seh.  u.  L.  dasselbe  Wort.  15  vorsprudelnde  Quelle,  die  dann  von  dieser 

Es  ist  ein  Freg.  von  dem  obs.  bäken  =  SteUe  aus  weiter  fiiesst)  stammen,  weü  eben 
nhd.  bähen;  s.  unter  b&ker.  das  Wasser  beim  Kochen  von  unten  auf 

bäker-körf,  Wärmkorb,  resp.  Korb  brodelt  od.  sprudelt  u.  in  die  Höhe  steigt, 
mit  einem  Feuerbecken,  worauf  das  Windel-  ganz  wie  dies  bei  einem  aus  der  Erde  her- 
eeug  für  die  neugebomen  Kinder  od.  auch  20  vorbrechenden  Spru4el  od.  einer  Quelle  der 
sonstige  Sachen,  als  Wäsche,  Betten  ,etc.  er-  Fall  ist.  Da  indessen  das  Wasser  eines 
wärmt  od.  getrocknet  werden  u.  bei  Baches,  resp.  der  Bach  selbst  aus  der  Erde 
od.  an  welchem  auch  die  Kinder  „b&kerd  bricht  (hervorbricht)  od.  aufsteigt  u. 
wordien".  sich  erhebt,  od.  auch  die  Erde,  resp.  der 

bikerske,  s.  b&ker.  25  Fels  selbst  bricht  u.  spaltet  od.  einen 

b&ker-stol,  ein  niedriger  Stuhl,  auf  welr  Bruch  u.  eine  Spalte  bildet,  woraus  das 
chem  die  „b&ker**  (Bäherin)  sitzt,  wenn  sie  Wasser  abfliesst,  so  kann  dem  Worte  „Bach'* 
das  Kind  „h&kerd**.  selbstredend  auch  entweder  die  Bedtg. :  a  uf- 

bak-fang  (0.  L.  R,  271),  Bückgriff  (von       steigen,  heben  etc.  (cf.  unter  1  bjik,  sub 
Iheik),  Rückfassen, Zurückgreifen  od.  Fassen  90  2  u.  3),  od.  die  von:   brechen,  spalten 
etc.;  specieU  von  Töc?Uem,  die  ihre  Aus-       etc.  (cf  1  bak,  stib  1)  zu  Grunde  liegen, 
stattung  od.  ihren  Antheü  bereits  aus  dem  Dass  übrigens  bakken  =  braten,  rösten, 

büdel  (dem  ganzen  elterlichen  Vermögen)  dörren  etc.  auch  mit  2  bakken  =  luiUen, 
bekommen  fhoben  (de  al  ütbüdeld  sunt)  u.  fest  sitzen  etc.  begrifflich  verwandt  sein  kann, 
später  beim  Ableben  der  EUem  nicht  auf  35  ergiebt  sich  auch  aus  den  Bedtgn.  der  y 
dasselbe  zurückgreifen  (d.  h.  keine  weitern  bhar  =  frigere  «.  assare,  cf.  unter  2  b&r, 
ErbansprücJie  auf  dasselbe  erheben)  dürfen.        sub  II  am  Schluss. 

cf.  bei  von  Bichthofen  das  afries.  bek-  2.  bakken,  sitzen,  halten,  fassen,  haften, 

feng  u.  bei  Seh.  u.  L.  das  mnd.  bakvank.       festsitzen,  kleben,  zusammetAalten ,   andn- 

bakkeleien,  pakkeleien,  fassen,  packen,  40  ander  halten  od.  kleben  etc.;  dat  wil  net 
balgen,  prügeln  etc.;  b6  bakkeleien  (resp,  bakken,  das  wiü  nuM  sitzen,  resp.  haften, 
pakkeleien)  sük,  sie  packen  u.  balgen  sich.  halten,  kleben  etc.;  —  de  sn^  bakd  mi  an 
cf.  bei  Stbg.:  bakkleien,  wofür  hier  (in  de  fbt/em,  der  Schnee  klebt  mir  an  den  Füssen, 
JNorden)  pakkeleien  od.  pakkleien  gebrauch-  resp.  hält  sich  daran  etc.;  —  de  sah  wil 
licher  ist.  Es  gehört  zu  2  bakken  (halten,  45  n6t  bakken,  der  Schnee  wiU  nicht  zusammen- 
greifen,  fassen  etc.),  od.  pakken  (packen,  halten,  sich  nicht  zu  einem  Klumpen  ver- 
fassen etc.)  u.  da  es  nur  vom  scher zhaf-  einigen  u.  verbinden  etc.,  weü  es  noch  kein 
ten  Balgen  u.  Prügeln  gebraucht  wird,  so  Thauwetter  u.  er  somit  noch  zu  spröde  ist; 
ist  es  eigentlich  ein  freq.  DimimUiv.  —  dat  bakd  al*  an  'n  ander  fast,  resp.  is 

1.  bakken,  backen  (brödbakken;  —  st^nen  50  aP  an  (od.  op)  'n  ander  fast  bakd;  —  wi 
bakken  etc,  cf.  bakötftn),  d.  h.  im  J^eissen  willen  dat  d*r  an  fast  bakken  f==  kleben, 
Ofen,  od.  im  Topf  über  dem  Feuer,  od.  kleistern,  od.  haften  machen  etc.)  cf.  an- 
mittelst  heisser  Dämpfe  gahr  machen  od.  bakken  u.  Br.  vVb.  unter  2  bakken,  sowie 
brennen.  anbakken,  tobakken  u.   verbakket  etc.    cf. 

Form:   Nd.,  nid.  bakken;   goth.  bakan  55  baksk. 
Cbacken,  trocknen,  dörren);  ags.  bacan;  an.  Es  gehört  ebenso  wie  1  bakken  zu  der  y 

baka  (braten);  schwed,  baka;    dän,  bage;        bhag,  wie  dieserhaUb  unter  1  bak,  sub  3  u. 
engl  hake ;   ahd.  pachan,  packan,  pacchen ;       4  zu  ersehen  ist  u.  kann  auch  pak  u.  pakken 
mhd.  backen  (backen,  braten,  kochen,  trock-       etc*  damit  eonnex  sein, 
nen,  dörren).  60      3.  bakken,  machen,  ausführen,  vollbringen 
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etc.;  püdels  bakken,   Pudd,  resp.  Versehen  betr,  Gegenstand  an  beiden  Enden  gefasst 

inachen;  —  putsen   bakken,   lose  Streiche  u.  so  lange  hin  u.  her  geschoben  (seitwärts 

machen  etc, ;  —  h6  hed  'n  püdel  bakd,   er  gedrängt)  wird,  bis  er  die  richtige  Lage  JuU ; 

hat  ein  Versehen  gemacht ;  —  mag  de  düfel  dat  fat  mut   wat  bakseld  worden,   dat  de 

w^teo,  wel  mi  de  pats  bakd  un  de  dam  5  spund  b&fen  kumd.    Wie  baksel  mit  bakken, 

&pen  iäten  hed,  dat  min  f^  üt  't  land  löpen  so  ist  dieses  Vbm,   entweder  mit  bakkem 

iB  an  nü  in  de  l^fe  Gods  wide  warreld  herum-  (hin  u,  her  schlagen  od.  bewegen,  schtoin- 

Btrikd.  gen)  u.  2  b&ken  (schlagen)  od.  direct  mit 

Auch  nid.  in  der  Bedtg.:  machen  etc.  1  b&ken  in  der  Qrdbdtg.:  beugen,  seit- 

gebräuchlich  u.  erklärt  sich  diese  aus  der  10  wärts  drängen  etc.  connex.    Das  deut- 

y  bagh  =  lat.  facio,  wie  unter  1  bak,  sub  sehe  baxen,  boxen  (cf.  Grimm),  engl,  box 

6  zu  ersehen  ist.  etc.  gehört  auch  wohl  zu  b&ken  (schlagen, 

Daher  auch  ofbakken  =  abmachen,  aus-  stossen  etc.) 

machen,  autfuhren,  zu  Ende  bringen  etc.  bak-sid,    Rückenseite,    Hinterseite.     Zu 

(cf.  afbakken  im  Br.  Wb.);  86  hebben  dat  15  1  bak. 

mit  'n  anner  ofbakd,  dat  etc ,  sie  haben  das  baksk,  klebrig,  haftend  etc. ;  de  snS  is  so 

mü  einander  abgemacht,  dass  etc.  baksk.    cf.  nd.  (Schütze)  bakkig  u.  unter 

4.    bakken,    schöpfen,    Jierausheben   od.  2  bakken. 

nehmen  etc.,  z.  B.    Wasser  mittelst   eines  bak-staf,  vollständig  satt,  so  satt,   dass 

Gefässes,  eines  Eimers  etc.  aus  einer  ^bak**  20  man  nichts  mehr  essen  kann;   ik  bfln  h^l 

resp.  einem  Wasserbehälter;  water  bsJiken,  un  dal  bakstaf. 

resp.  upbakken,  Wasser  schöpfen,  resp.  auf  Dies   bak    bezieht  sich   nicJU    auf    den 

od,  in  die  Hohe  schöpfen,  etc. ;   de  bak  üt-  Rücken   od.   die  Hinterbacken,  son- 

bakken,  den  (Wasser)-Behälter  ausschöpfen  dem  auf  die  Backen  od.   Wangen  des 

etc.  25  Gesichts,  od.  eigentlich  nur  auf  die  Kinn- 

1.  bakker,  Bäcker.  Sprichw.:  „dat  hed  backen  od.  Kinnladen  (maxiUa)  als  die 
gin  Bwarigheid,  sä'  de  bakker,  do  harr'  h6't  Essenden  od.  Kauenden  etc.  u.  heisst 
br6d  to  figt**;  —  „'t  is  acht  ür,  't  bakkers  „bakstaf"  daher  soviel  als  Backen-steif, 
kind  Word  begrafen**.  Backen-lahm,     resp.     Kinnbacken- 

2.  bakker,  in  gebakker,  Gestosse,  Ge-  SO  steif  (vom  vielen  u.  angestrengten  Kauen) 
schlage,  Geklopfe  etc.  von  allem,  was  hin  u.  lahm,  wie  m^n  vom  viden  u.  angestreng- 
u.  her  schlägt  u.  dabei  ein  lautes  u.  schal-  ten  Kauen  bekanntlich  zuletzt  unrklich  backen- 
lendes  Geräusch  macht,  od.  wenn  rasch  u.  lahm  werden  u.  eine  Müdigkeit  in  den  Kinn- 
anhaltend  u.  laut  an  u.  auf  etwas  qeschla-  laden  fühlen  kann. 

gen  u.  geklopft  wird;  wat  is  dat  wol  för  'n  35      bak-sten,   ein  gebackener,    resp.  im 

gabakker?  —  ik  löfe  (glaube,  hätte  dafür       Ofen  gahr  Gebrannter  Stein. 

etc.),  dat  ddd  de  wind,  de  'n  dör  of  lük  al'  bak-wards,  rückwärts. 

hen  ün  wSr  wegd  (bewegt)  un  sleid;  —  wat  1.  bfil  (Plur.  b&len),  ein  rundlicher  Pack 

m&kd  dfix  so'n  gebakker?  was  macht  da       =  nfhd.  Ballen;  'n  b&l  koffS  od.  'n  koQ'e- 

solch  ein  Geklapper  u.  Lärm?    cf.  das  foH-  40  bäl;  —  'n  b&l  bömwuU'  etc. 

gende:  Es  wird  nur  selten  von  andern  Waaren 

bakkern,  schlagen,  stossen,  mit  Geräusch  Ballen,  als  von  Kaffee-  u.  Baumwollen- 
?Un  u.  her  bewegen,  klappern  etc. ;  de  lüken  BciUen  gebraucht  u.  ist  sicherlich  von  den 
(Klappen,  Fensterklappen,  Schliessklappen  HoUändem  ubemcmmen,  die  es  jedoch  fast 
etc.)  bakkem  aP  hen  un  w3r;  —  wat  bak-  45  zweifellos  wieder  vom  span.  bala  (Kugel, 
kerf  d&r  so?  —  dat  deid  de  wind.  Freq^.  runder  Pack)  entlehnten,  weü  durch  Por- 
von  2  bftken.  tugiesen    u.    Spanier    di^enigen    Waaren, 

bakself  Gebäck;  die  Masse,  welche  auf  welche  in  „b&len"  nach  Europa  kamen,  wohl 
einmal  im  Ofen  gebacken  u.  gahr  gemacht  zuerst  von  Indien  u.  Amerika  verschifft 
wird.    Redensart:   „slV  baksels  an  bröesels  50  wurden. 

(Gebräude)  sunt  n^t  gfik.    Nid.  baksel.    cf.  Was  nun  aber  „bala^  selbst  wieder  be- 

mnd.  backeis  bei  Seh.  u.  L.  trifft,   so   ist   dieses  ebenso  wie  das  nM. 

bakselen,  bakseln.   Wenn  schwere  Gegen-       Ballen  u.  das  ital.  balla  u.  franz.  ballon 
stände  u.  namentlich gefüüte  Fässer,  die  man       (cf.  Diez  I,  48)  aus  dem  deutschen  Ball 
ihrer  Schwere  wegen  u.  weü  sie  zwischen  55  entstanden  u.   dieserhalb  unter  „bal**   das 
sonstigen  Sachen  eingeengt  liegen,  nicJU  heben        Weitere  zu  vergleichen, 
kann,  vcn  der  Stelle,  wo  sie  liegen,  in  eine  2.  bfil,  ein  böser,  grausamer,  unbarmher- 

andere  Lage  gebracht  od.  etwas  verschoben       ziger,   rücksichtsloser  u.   grober   Mensch; 
u.  gedreht  werden  sotten,  so  geschieht  dies       't  is  'n  regten  b&l  fan  'n  kerel. 
durch  „bakseln*   in  der  Weise,  dass  der  60      Es  steht  (cf.  b&de  =  bode,  —  ftfer  = 
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ofer,  —  &pen  =  open  etc.)  wahrscheitil.  flir       bal  (Tanz,  woher  nhd,  Ball^=^  Tanz,  Tarn- 
äUeres  „b^l**  als  Contractum  von  hodel (Büttel,       vergnügen  etc.);  cupan.  ballar  (singen);  ital 
Frchnvoigt,  Henker)  =  mnd.  bodel,  boddel,        balTata  (Tanzlied)  etc. 
b6del   (cf.   hei   8 eh.   u.  L.),  von  welchem  Wie  eine  Seifen- blase,  ein  runder  Ball 

Letztem  auch  unser  bSl  =  nid.  beul  con-  5  u.  eine  mit  Wind  gefüllte,  resp.  durch 
trahirt  ist  u.  was  wir  jetzt  ebenso  wie  die  Blasen  aufgeblasene  thierische  Blase  ein 
Holländer  in  der  obigen  Bedtg.  gebrauchen.        Ballon  ist,  sogleicht  eine  Blase  auf  der 

Da  übrigens  der  bödel  od.  Büttel  urspr.  Haut  auch  in  seiner  äussern  Form  (als 
der  Diener  u.  Bote  des  Gerichts  war,  so  rundlich  aufgesehwollenes  Etwas) 
hängt  b6del  selbst  wieder  mit  b6de  (Bote,  10  wieder  dem  Hand-  u.  Fuss-B allen.  Da 
cf.  b&de)  u.  böden  (bieten)  zusammen  u.  ist  nun  femer  aber  das  lat.  „f  *  dem  germ.  y,h" 
unter  Letzterem  das  Weitere  zu  vergleichen.        od.  „p"  entspricht  (cf.  ahd.  peran,  beran  = 

Ist  jedoch  b&l  (cf.  wegen  des  langen  „&'*  lat.  ferre  von  y  bhar,  tragen,  heben  etc.), 
unter  1  b&l)  kein  Contr.  von  b6del,  so  kann  so  ist  mit  Ball,  resp.  ahd.  pallo,  ballo  etc. 
es  auch  mit  dem  afries.  bala,  bale,  bal  15  das  lat.  follis  (BaUon,  lederner  Gddsack, 
(übel,  böse,  schlecht  etc.);  ags.  bealo;  as.  Polster,  Kissen  [=ruruUi(^  aufgdfauschtes 
balu  (perniciosus,  malus  etc.);  cM.  palo,  Etwas,  wie  ein  BdUen],  Blasebalg)  an- 
balo ;  goth.  (balos ,  Bosheü  etc.,  balvjau,  scheinend  unmittelbar  verwandt, 
quälen  etc.);  an.  böl  (Unglück,  Verderben,  Wa^  nun  die  Ordbdtg.  betrifft,  so  dürften 

Üebel  etc.)  etc.  zusammenhängen,  was  in  20  den  obigen  Wörtern  woM  der  Begriff  der 
unserm  bald&d,  balörig,  balstflrig  etc.  noch  Ausdehnung  u.  Anschwellung,  resp. 
lebt  u.  wegen  dessen  y  unter  amholi,  ballern  die  verbale  Bedtg.:  sich  ausdehnen,  an- 
etc.  das  Nähere  zu  vergleichen  ist.  schwellen,   aufschwellen,   si<^   auf- 

1.  bal,  Bau,  BaUe,  Ballen  =  Kugel,  blähen,  aufblasen  u.  aufbauschen 
rundes  od.  rundliches  Etwas,  der  rundlich  25  etc.  zu  Grunde  liegen,  weshaä)  denn  auch 
gebogene  u.  nach  aussen  vorstehende  flei-  die  Vermulhung  von  Pott  (cf  Wurzelwb. 
schige  Theil  der  Hand,  resp.  unter  dem  II,  419  unter  phnÜ)  wohl  richtig  sein  dürfte, 
Fusse;  bal  fan  de  band,  resp.  föt;  ~  'n  bal  daiss  bal,  bol  (od.  bolle),  sowie  auch  unser 
twist  etc.  bil  u.  bulster  (begrifflich  u.  formell  unmittd- 

Eine  Nebenform  davon  ist:  „bol"  (cf.  nid.  80  bar  verwandt  mit  bolstar,  polstar  ==  nhd. 
aardbol  =  ErdbaÜ,  —  bemelsbollen,  Him-  Polster,  als  aufgebauschtes  Kissen) 
melskörper  etc.)  =  runder  Körper  u.  =  etc.  zu  der  von  Bopp  (cf.  Gloss.  comp.  261) 
rund,  rundlich,  stumpf  etc.  (als  Gegensatz  mit:  w  exp2LndeTe,fioTe8cere (sich  ausdehnen, 
von  spitz  u.  scharf),  saune  auch  „bil"  u.in  aufblähen;  od.  eigentlich:  aufbrechen, 
einigen  Bedtgn.  auch:  »ybel",  obschon  dies  85  sich  öffnen,  von  einander  gehen  etc. 
in  der  Bedtg.:  „Schelle**  direct  mit  einem  u.  so  auch  sich  nach  aUen  Seiten  hin  aus- 
Vbm.  zusammenhängt,  welches  die  Bedtg.:  dehnen  u.  ausbreiten  etc.,  weil  sie  sich 
schlagen,  stossen,  anschlagen,  auf-  von  der  y  phal,  spalten,  bersten,  reissen, 
schlagen  etc.  u.  so  tönen  machen  etc.  aufbrechen,  zerreissen,  trennen  etc.  ableitet) 
hat,  wozu  auch  „bil"  als  Schlagwerk- 40  übersetzten  y  ]ßh\i\  gehört.  Da  indessen  der 
zeug  gehört.  Chrdstamm  phal,  resp.  phul  =  griech,  phal, 

Form:  ahd.  pal,  bal;  mhd.  bal  (BaM,  phul  —  lal.  fal,  fol,  nil  -^  germ.  pal,  pU, 
Kugel);  ahd.  pallo  (als  Weiterbildung  von  pul,  resp.  bal  etc.  durch  Metathesis  (Ver- 
pal),  ballo;  mhd.  balle;  u.  ahd.  pall&,  balt&  setzung)  auch  zu  phla  —  fla  —  pla,  bla, 
(Ball,  Kugel,  Ballen,  ballähnliche  Erhöhung  45  resp.  phlo  —  flo  —  plo,  blo  etc.  wird,  so 
u.  Rundung  in  der  Hand,  an  den  Finger-  gehören  zu  phal  resp.  phull  auch  ausser  lat. 
spitzen  u.  unter  den  Füssen);  nid.  bal,  bol;  folium  u.  unser  blad  (ßlatt  =  breites  od. 
mnd.  (Seh.  u.  L.)  bal;  an.  böllr  (Gen.  ausgebreitetes,  ausgedehntes  Etwas, 
ballar) ;  schwed  b&ll ;  dän.  bold.  Nfries.  etc.  cf.  blad,  bladder  etc.)  etc.  auch  lat.  flot 
(Outzen)  b&l,  baal  etc. ;  Dtmin.  belle,  bille.  50  etc.,  sowie  unser  bleien,  blöme,  blossen 
JDawm  abgeleitet  sind  (cf.  Biez  I,  48):  etc.  u.  viele  andere  Wörter,  weshalb  denn 
ital,  balla,  palla;  span.,  prov.  bala;  franz.  auch  die  im  Nachfolgenden  unter  bal,  bil, 
balle  (Kugel,  runder  Pack,  Ballen);  ital.  bol,  bul,  resp.  bla,  bli,  blo,  blu  etc.  aufge- 
ballone ;  span.  balon ;  franz.  ballon.  Ferner  führten  auf  ihre  Vemoandtschaft  mit  dem 
vom  Ballspiel  od.  Ballwerfen  als  55  skr.  phal,  phull  näher  zu  vergleichen  sind, 
einem  mit  Gesang  u.  Tanz  verbundenen  Vergleimt  man  übrigens  unter   2  belle, 

Feste  auch:  ital.  ballare,  pallare;  span.  bal-  bille  u.  bol  etc.,  wie  auch  aus:  schlage n^ 
lar ;  ballar  (aus  balear,  baelar);  port.  balhar,  spalten,  abhauen  etc.  dieBedtgn.  stumpf, 
ballar ;  prov.  balar ;  cifranz.  baier  (tanzen) ;  dick,  stark,  voll,  rundlich  etc.  entstehen, 
itaL  ballo;  span.,  port.  baile;  prov.,  franz.  60  soliegt  es  fast  näher,  um  auch  ,,bal*'  mt 


BAL  87                              BALGE 

ballern  u.  billen  etc.  van  der  y  bhil  (sMa-       Frechheit,  Bücksichtslosigkeit,  resp.  das  sich 

gen,  stossen,  hauen,  spciUen,   abtrennen  u.  Hinaussetzen  über  alle  Schranken  von  Sitte, 

Etwas  ßu  einem  Stumpf  machen  etc.)  oö-  Anstand  etc.  od.  das  über  alles  Maass  hin- 

zuleiten  u.  nicht  von  der  entfernter  liegen-  aus  gehende  Leben  u.    Treiben,  sei  es  in 

den  y  phal  od,  phul,  we^mgleich  phal  die-  5  Essen  u.    Trinken,   Fracht  u,   Prunk  od. 

selbe  Bedtg.  hat  wie  bhil.  sonst  etwas,   wodurch  sich  der  frevelhafte 

2.  bal,   böse,  schlecht  etc.    Nur  noch  in  Sinn   u.    Uebermuth   (od,    das   Macht-   u, 

Compos,  als:   baldäd,   ballast,   balöng,  bal-  Kraft-Gefühl,  —  das  Bewusstsein  von  An- 

stang  etc.,  cf.  unter  2  hk\  u.  baldad.  sehn,  hoher  Stellung,  Beich^um  od.  Geld 

bal-dad,  böse,  schlechte  Thai,  Uebel-That,  10  etc.)   äusserlich  geltend  macht   od.  geltend 

Frevelthat,    Gewalt -That,    That,    die   aus  machen  will;   ik  heb  hM  gm  ferstand  fan 

schlechter  u,   böser  AbsicM  geschieht,   um  sö^n  baldädigheid,  as  dat  dar  up  de  hochtid 

Andern  zu  schaden  u.  sie  zu  benachtheili-  was;  —  hS  w6t  för  baldädigheid  (Uebermuth 

gen  od.  ihnen  einen  Schabernack  zu  spielen,  u.  Stolz)  h^l  nSt  mgr  wat  h6  wol  wil ;  —  dat 

sie  zu  tribuliren  u.  in  Nachtheil  u.  Ver-  15  hed  h6  in  sin  baldädigheid  dän. 

derben  zu  stürzen,  od.  überhaupt,  wodurch  Soweit  „bal"  (in  baldäd  etc.)  keine  Kür- 

man  Jemandem  Gewalt  anthut;  dat  is  jo  'n  zung  des  alten  bald  (fortis  animo  etc.,  audax 

bald&d   (FreveUhat),   de  se   dar   fan  nacht  etc.,  cf.  bold)  ist  (cf.  Bern,  zu  bald&dig),  ist 

beg&n  hebben;  —  fan  sükke  (sülke,  solche,  es  identisch  mit  dem  afries.  balu,  bale,  bal 

solchen)  bald&den,  as  d'r  in  de  tiden  fan  de  20  (üebel,    Verderben,    Nachtheü);    as.    balo 

Conflansen  förf allen,  harr'  man  fan  to  fOren  (üebel.  Böses);  ags.  bala,  bealn  (malns,  per- 

nog  nöit  hast  nSt  hörd.    As.  baludäd;  ags,  niciosus);    balu,   bealn,   bealo  (malum,  per- 

bealndaed;   ahd.  palotÄt;  mnld.  (KU.)  bal-  nicies,  noxa,  miseria,  tribnlatio);    engl,  bale 

daed.     Wegen  dieses  „baP'  cf.  unten  nach  (in  baleful,  schrecklich,  verderblich,  gottlos 

baldädigheid.  25  etc.);    an.   hol  (Verderben^  Unglück  etc.); 

baldadig,  gewaJtihätig,  frevelhaft,   über-  nfries.  baal  (bös,  übel);  mnld.  bal,   bael 

müthig,  rücksichtslos,  frech,  kühn,  gewaltig  (malns,  inutilis) ;  ahd.  palo,  balo  (Verderben 

etc.;   8ö'n  baldädigen   kerel   as  dat  is,  d&r  etc.);  goth.  (balvs),  wovon:  balvanSsei  (Bos- 

hed  man  hei  gön  ferstand  fan^;  —  dat  is  je  heit),  balveins  (Qual,  Pein),  balvjan  (quälen) 

baldädig,   so  as  de  kerels  hir  hör  dingen  80  etc.    Aus  goth,  balv-s  geht  nun  hervor,  dass 

ang&n  sunt,  das  ist  ja  schrecklich  (gewaltig,  das  u  im  obigen  baln  aus  urspr.  w  entstand 

fürchterlich,   dUes   Maass   von    Gewalt   u,  u,  ist  demnach  eine  y  balv,  resp,  bhalv  od, 

Frechheit  etc,   übersteigend),  so  wie  diese  (da  \  u.  v  stets  wechseln,  cf.  ful  von  y  par, 

Kerle  hier  gewirihschaftet  u.  gehaust  haben;  füllen,  voU  machen)  bharv  (cf.  wegen  bharv 

—  bald&dig  grdt,  resp.  dik,  stu'k  etc.;  —  35  =  bhar  bei  Aug.  Fick,  140  bhnr)  anzu- 

dat  weid,  resp.  störmd  so  bald&dig,  dat  man  setzen,  die  im  Skr.  die  Form  bharb  u,  die 

hast  bang  in  hüs  worden  mnt;  —  sö'n  bal-  Bedtg.:    stossen,    hauen,    schlagen, 

dÄdigen  aSk,  as  wi  hur  f&r  de  westermarsk  spalten,  verwunden,  verletzen,  be- 

liggen  hebben,  snP  m'  mSnen,  kun  sin  läfen  schädigen  etc.  (cf.  Ben  feg,  Skr.  Biet, 

n6t  wgr  dörbräken;  —  hS  word   mi  al   to  40  644)  hat.    Da  nun  aber  lat.  fero  (cf,  baren, 

baldädig.    Nd.  (Br,  Wb.)  baldadig,  gewält-  hören)  von  der  y  bhar  stammt,  so  ist  lat, 

thätig,  frevelhaft;   nid.   baldadig,   boshaft,  ferro  auch  wohl  zweifellos  ebenso  wie  goth, 

frevelhaft,  ruchlos,  vermessen,  übermüthig,  balvjan  von  der  y  bharb,  bhary  entsprossen, 

verwegen,  muthwUlia,  frech,  unbescheiden  etc.  die  indessen  seÜtst  auch  wieder  eine  Er- 

Bem.    KU,  fmrt  baldaedig  (maleficns)  45  Weiterung   der   y    bhar   (schlageti,   hauen, 

u.  baldaedig,  rect.  bald-daedig  (audax,  AräAn,  spalten,  schneiden,  verwunden  etc.,  cf.Aug, 

verwegen^  dreist  etc.  von  bald,  kühn  etc.)  ge-  Fick,  ver  gl.  Wb.   135  u.   in  der  zweiten 

trennt  auf  u.  ist  es  demnach  leicht  möglich,  Abth.  810  unter  barja)  sein  wird  u.  worüber 

dass  auch  beide  Wörter,  nämlich  bal  (böse  unter  „2  bär"  das  Nähere  zu  vergleichen  ist. 

etc.)  u,  bald  (kühn  etc.)  in  unserm  u.  dem  50      baldern,  s.  ballern. 

nid.  bald&dig  haften  u.  sich  begrifflich  mit  balg  (Plur.  balgen),  Balg,  Haitt,    Mnd. 

einander   vermischt    haben,      Wahrscheinl.  balch  ("P/ur.  beigen);  n^.  balg;  a/ries.balga; 

wird  dies  noch  dadurch,  weil  wir  auch  für  ags.  baelg,  baelig,  bylg  (bulga,   follis) ;   an, 

bold  (bald) , meistens  hol  sagen  u.  auch  hier  belgr;  schwed.,  dän.  bälg;  engl,  belly;  goth. 

das  d  nicht  hören  lassen.    Wegen  hal  (böse)  55  balgs;    ahd.  pale,  palg,  balg,  balch;    mhd, 

8.  unten  nach  baldädigheid  u.  wegen  bald  balc  (Balg,  Haut,  Schlauch,  Schwertscheide), 

(kühn  etc)  unter  bold.  cf.  bulge,  bulgen  u.  Fick  III,  208. 

bald&digheid,  gewaUthätiges  u.  gewaltiges  ^^j£®*  tiefere  Stelle  auf  dem  Watt,  wo 

Wesen,  Gewaltthätigkeit,  böses,  frevelhaftes  das  Wasser  auch  bei  der  niedrigsten  Ebbe 

Thun  tt.  Beginnen,  Frevelmuth,  Uebermuth,  60  nicht  vollständig  abläuft. 
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Diese  hilgBn  bilden  wegen  ihrer  grösseren  mnld.  balie;  mfläm.  balie,  baellie;  nfries. 
Tiefe  zugleich  das  Fahrwasser  des  eigent-  Mlig,  balle;  dän.  balle,  biü^je;  schwed,  ba\ja 
hohen  Watts  u.  unterscheiden  sich  von  den  eine  Entlehnung  des  franz.  baille  sein,  weh- 
rillen  dadurch,  dass  sie  eine  grössere  Breite  ches  (cf  Diez,  rom.  IVb.  II,  207)  aus 
haben  u,  keine  eigentlichen  Binnsale  wie  5  bac-ula  entstand  u,  mit  franz.  baquet  ein 
diese  sind,  sondern  wirkliche  Wasser-  Dimin.  von  franz.  heue  (^ähre,  im  Henne- 
behält  er  von  grösserer  Ausdehnung,  in  gau  „Troa")  ist.  Das  franz.  bac  u.  bret, 
denen  stets  Wasser  stehen  bleibt.  Nfries.  bag  (Barke)  werden  von  Diez  zum  nid., 
ba^je,  balge;  mnd.  balge,  ballige  (dasselbe).        nd.   bak  (Mulde,    Trog,   Behälter  etc.,  cf. 

Am  treffendsten  vergleicht  man  nun  balge  10  2  bak)  gehdUen  u.  sind  vielleicht  davon  ent- 
mit  einer  Mulde,  da  sie  sich  ebenso  all-  lehnt.  Ah  Behält  er  etc.  für  Flüssigkeiten 
mählich  vertieft  u.  flach  abdacht,  wie  eine  etc.  berührt  es  sich  indessen  auch  mit  balg 
solcJ^  Mulde  =  unserm  molle,  mol*.  Da  u.  leitet  Orimm  dieses  hauptsächlich  nord- 
nun  aber  die  flachen  hölzernen  Mulden  deutsche  Wort  daher  auch  wohl  mit  Becht 
ebenso  wie  unsere  baljes  od.  bäljes  zum  Auf-  15  davon  ab.  Vergleiche  indessefi  weiter: 
bewahren  von  Milch  etc.  gebraucht  werden,  2.  balje,   b&ge,   Schranke,  Geruht  etc.; 

so  ist  es  mit  balje  (flacher  Behälter,  Kübd,  b6  is  för  de  b&lje  west.  Nid.  balie  (Schranke, 
Wanne  etc.  für  Flüssigkeiten)  wohl  Zweifel-  Gelätider,  Brustlehne,  (ritterstange ;  fig. 
los  identisch  u.  das  Weitere  dax.  zu  ver-  Gerichtssaal);  mnld.  (KU.)  balie  (consep- 
gleichen.  20  tarn,  yallum,  septum,  repagolom,  repagulum 

1.  balgen,  balgen,  JMiUen,  den  Balg  od.  yersatile,  obex  venatills) ;  mfläm.  balie,  baellie 
die  Haut  abziehen;  Sprichw.:  „dat  lett  sük  (Barriere,  Brustwehr,  GaÜerie,  Lehne  etc.) 
wol  balgen,  man  n^t  talgen**,  das  läset  sich  Sollte  dieses  Wort,  was  so  genau  mit  dem 
wohl  balgen,  aber  nicht  fetten  (fett  nuichen,  vorigen  in  der  Schreibung  stimmt,  nicht  auf 
schmieren  etc.  von  talg  =  UnscMitt),  z.  B.  25  der  Bedtg.:  fassen,  halten,  tragen, 
ein  mageres  Stück  Vieh.                                      stützen  etc.   beruhen  u.  mit  dem  afranz. 

2.  balgen,  balgen,  prügeln  (b6  balgen  mit  u.  mdarÜ.  ballier  (cf.  sard.  baliai,  ertragen, 
'n  ander;  •—  b6  balgen  sük  um  etc.,  sie  aushalten)  u.  weiter  mit  dem  lat.  bajalare  u. 
reissen  sich  um  etc.),  ringen,  kämpfen  etc.,  bsgalas  zusammenhängen,  indem  auch  baju- 
od.  eigentlich  wohl:  fassen,  umfassen,  80  lug  eine  Person  ist,  die  Etwas  fasst,  auf- 
umspannen  etc.,  weil  zwei  Gegner,  die  nimmt,  hält  u.  trägt  etc.  u.  hievon  auch 
sich  balgen  od.  mit  einander  balgen  das  ital.  bailo,  balio  etc.,  a/ron^.  bail  ("F^- 
od.  ringen,  sich  gegenseitig  fassen,  resp.  walter,  Amtmann,  Bfleger  etc.),  ital.  baila 
umfassen  u.  festhalten,  weshalb  es  (Amme),  afranz.  baillie  (Verwaltung,  Voig- 
denn  wohl  mit  hsXg^ Haut  (Umfassendes,  85  tei);  franz.  baile  (königl.  Bichter)  etc.  (cf. 
UmschUessendes),  resp.  Schlauch,  Be-  Diez  I,  45  unter  bailo)  u.  das  vom  mlai. 
hält  er  (Fassendes,  Gefäss  etc.,  cf.  balge  hsl^stammende  deutsche  Fremdwort  „Baßei** 
«.  ba^e)  direct  zusammenhängt,  cf.  dieser-  (Bittergebiet,  Ordensbezirk)  abstammen?  Ver^ 
halb  auch  ringen  von  Bing  =  ein-  u.  gleicht  man  nämlich  das  franz.  barre,  bar> 
umschliessendes,resp.  umfassendes  40  riere  u.  barreau  als  Abkömmlinge  vom  ahd. 
u,  umspannendes  Etwas.  Auch  subst.:  para  u.  mhd.  bar  (Balke,  Schranke;  einge- 
dat  balgen  =  das  Bingen  etc.  hegtes  Land  etc.)  u.  mhd.  barre  (Schranke, 

balgen-trfider  (unricAifgp  o/t  aucA:  balken-  Zaun,  Gehege)  u.  dass  vom  ahd.  para  auch 
trftder,  als  wenn  es  von  balke  sich  ableitet),  das  afranz.  baril  etc.  (Fass,  Fässchen,  resp. 
Bcdgentreler,  d.  h.  derjenige,  der  den  balg  45  Flüssigkeitsbehälter)  u.  das  mhd.  barel,  panel 
(Windbalg,  Blasebalg)  der  Orgel  tritt.  (Becher)  stammen,   sowie  weiter,  dass  das 

bal-horn,  s.  unter  Jan.  aM.  para  u.  mhd.  bar,  barre  eben  sowohl 

1.  ba^e,  bfilje.  flaches  Gefäss,  Wanne,  wie  dcis  mhd.  bar  (Mann,  Lehneträger  od. 
Zuber  etc.  für  Flüssigkeiten;  wask-balje,  Gesetzesmann,  Dienstmann)  u.  mhd.  barün, 
melkballje  etc. ;  —  hd  mut  fan  afend  in  de  50  afranz.  ber,  prov.  bar,  ital.  barone,  tihd. 
h^e,  er  muss  diesen  Abend  in  die  (Bade-)  „Baron"  (der  urspr.  auch  wohl  ein  Lehns- 
Wanne;  —  du  kanst  dat  füle  g6d  (die  träger  od.  Beauftragter  u.  Beamter  trar, 
schmutzige  Wäsche)  man  gltk  in  de  b&lje  wie  der  ital.  bailo  etc.,  s.  o.)  in  ihrem  Stamm 
(Waschkübel)  setten;  —  de  ^rste  dr^  b&ljes  bar,  par  sich  vom  ahd.  beran,  peran  (tragen 
(Milchkübd)  mutten  in  de  tine  Btdrt'd  vor-  55  etc.)  ableiten,  so  wird  hiedurch  auch  der 
den  an  den  must  du  de  b&ljes  ßrst  dflgtig  Zusammenhang  des  Wortes  ba^e,  bftlje 
ütbdnen,  £r  d*r  wör  melk  in  hen  setd  wonL       (Schranke  etc.)  mit  dem  afranz.  baiUer  etc. 

Es  ist  mithaige  =i  Mulde  etc.  identisch  gesichert  u.  wenn  das  Wort  ba(je,  b&lje 
1«.  söU  nach  Diez  mit  mnd.  (Seh.  u.  L.)  (Gefäss  etc.)  wirklich  eine  Entlehnung  des 
balge,  ballige  (Kufe,  Wanne) ;   nid.  balie ;  60  franz.  baille  (Kufe,  Wanne,  Trog,  resp.  Be- 
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häüer  de,)  id,  so  dürfte  auch  dieses  toM  Oeffnung,  Spalt  etcX  foro  (bohren  etc.)^  forus 
eher  mü  dem  afrcmz,  bailler  (trafen  etc.)  (Gasse,  Gang,  MarJct,  äbgetheilte  Fläehe  etc.) 
ZHScanmenhängen,  als  mit  dem  entlehnten  von  der  y  bhar  (schlagen,  hauen,  stechen, 
frane.  bac  (s.  unter  1  balje).  schneiden,  spalten,   bohren  etc.,   cf.   Äug. 

bftlk,  balke,  Balke,  Balken.  Sprichw.:  6  Fick  135)  stammtu.  imskr.hhvLrj(Scheere) 
n't  gdd  hum  as  de  fölinks,  de  wuUen  dwas  etc.  auch  d^n  Vocal  „u**  hat,  wie  das  lat. 
mit  de  balk  in  't  hüs**.  falcnun. 

Form:  nid.  balk;  afries.  balka;  as.  balco;  c/.  eu  balk  (als  entweder  hiemä  verwandt, 

ags.  balca,  boica  (Holepfosten,  der  ent-  od.  mit  fulcrum,  resp.  der  y  bhar,  lieben 
weder  iiher  die  Bippen  des  Schiffes  od.  vom  10  etc.)  auch  falco  im  ital.  catafalco  (CatafaXk), 
Schiff  aus  auf  das  Ufer  gelegt  wurde,  um  prov.  cadafalc,  afranz.  escadafaud,  nfram. 
darauf  tu  gehen,  forns  Davis);  an.  bialki  echafaat  (wovon  das  nhd.  Schafott),  was 
od.  bjalki;  schwed.  bjelke;  dän.  bjälke,  Ahd.  urspr.  die  Bedtg.:  Schau-Gerüst  hatte, 
balco,  balcho ;  mhd.  balke.  indem  der  erste  Theil  „cata"  vom  itcU.  catar, 

Davon  (cf.  Dies  I,  47):  ital.  balco,  palco  15  cadar  (schauen)  u.  dieses  vom  lat.   captare 
(Gerüst,   Stockwerk);    span.,  port.    palco;        (seil,  oculos)  stammt, 
abgel.  ital.  balcone;  span.  balcon;  port.  bal-  balke-düster,  stockfinster  =  stikdttster. 

cao;  franz.   balcon   (Erker,  Balcon);  pic.  balken-träder,  s.  balgenträder. 

bauque  (Balken),    cf.  dazu  auch  an.  bälkr  balk-hase,  Katze.    So  scherzhaft  genannt, 

(Scheidewand,   Zaun,    Gehege   etc.),    was  20  weil  sie  fiink  (wie  ein  Hase)  auf  den  Balken 
Grimm  u.  Andere  auch  zu  Balke  legen       u.  Sparren  des  Hauses  lierumspringt. 
u.  wonach  denn  wohl  die  Annahme  richtig  hfHAMt,  Ballast,  d.  h.  böse,  schlechte, 

sein  wird,  dass  diesem  Worte  die  Bedtg.:  unnütze  Last  (von  bal,  böse  etc.  [cf.  unter 
tragen,  halten,  stützen  (cf.ahd.^9s%  bald&d]  u.  last),  weü  der  Ballast  in  den 
bara;  mhd.  bar  =  Balken,  Schranke;  ein-  25  Schiffen  insofern  unnütz  u.  eine  schlechte 
gehegtes  Land  etc.,  wovon  franz.  barreau  u.  Last  ist,  als  sie  keinen  Nutzen  gewährt  u. 
barriere  etc.  u.  was  mit  ahd.  para,  bara  dem  Schiffer  nichts  einbringt. 
[Bahre,    Trage,    Sänfte]   —    peran,   beran  Wir  gebrauchen  das   Wort  nicht  allein 

[trafen,  heben,  halten  etc.]  etc.  zur  y  bhar  von  dem  Ballast  in  den  Schiffen,  sondern 
gehört)  etc.  zu  Grunde  liegt,  resp.  dass  SO  von  jeder  Last  u.  Bürde,  die  schlecht  u. 
„Balkef"*  soviel  wie  Träger  od.  Halter,  schädlich  ist  u.  unnützer  Weise  beschwert; 
Stütze  etc.  bedeutet,  wie  ja  die  Balken  daher  Redensart:  «dat  is  man  bailast  för 
das  Haus  u.  das  Dach,  resp.  den  Boden  etc.  de  rodge**,  z.  B.  die  Schale  von  den  Kar' 
tragen,  halten  u.  stützen  etc.  toffeln   od.   sonstige  unverdauliche  Sachen, 

Vergleichen  wir  bei  Aug.  Fick  (vergl.  35  die  Jemand  geniesst. 
Wh.  132)  bargh  S  (erheben,   in  die  Höhe  ballen,  b(iSlen,d.h.  einen  Ball  od.  bau- 

gehen,  aufgehen,  sich  heben,  wachsen,  sich  ähnlichen  rundlichen  Körper  von  Etwas 
vermehren  etc.)  =  skr.  barh  u.  zend.  barez  machen,  einen  „BaM"  bilden;  z.  B.  vom 
(cf.  Ferd.Justi,Handb.derZendspr.211),  Schnee,  die  Faust  ballen  etc. 
wovon  Aug.  Fick  das  apreuss.  baignas  u.  40  ballern,  klatschen,  knaUen  (z.  B.  mit  der 
liL  balnas  (Sattel,  Kissen  =  Etwas,  worauf  Peitsche),  ein  starkes  Geräusch  machen,  laut 
man  sitzt  od.  ruht  u.  was  den  Beiter  trägt)  schelten,  toben,  poltern,  lärmen,  einen  gros- 
ableitet,  sowie  femer  unser  barg  {Berg)  von  sen  Lärm,  resp.  viel  Gepränge  u.  Aufsehen 
skr.  bharg  (heben,  erheben  etc.)  u.  unser  machen  etc.;  dat  ballerd  dttjgtig;  —  hd  bul- 
barke  (Birke  als  Baum  od.  Gewächse-  45  lerd  un  ballerd;  —  hS  hed  tan  middag  dQg- 
nes  etc.)  von  bharga  (s.  Aug.  Fick  136)  tig  ballerd,  er  hat  diesen  Mittag  ein  grosses 
—  femer:  skr.  bhfträ  u.  bh&raka  (Last,  opulentes  Gastmahl  gegeben,  resp.  tüclUig 
Bürde  =  was  man  trägt)  u.  hhäxikA  (Trä-  aufgetischt  —  viel  Speise  u.  Wein  drauf 
ger  etc.,  tf.  bei Bopp  u.Benfey  etc.)  als  gehün  lassen  etc.;  —  h6  ballerd  dügtig  up, 
Ausflüsse  der  y  bhar,  bar  (tragen,  heben,  50  er  tischt  tüchtig  auf  etc.,  resp.  macht  viel 
greifen,  fassen,  halten  etc.),  so  Hesse  sich  Gepränge  etc.  Daher  auch  npballern,  auf- 
das  Wort  balka  (als  Träger,  Halter  etc.)  im  heitern  (vom  Wetter).  Nd.,  fUd.  balderen; 
Wechsel  von  „1"  u.  „r"  auch  leicht  von  der  nhd.  (Grimm)  ballern. 
y  „bhar"  Meilen   u.  zwar   entweder  von  Daher:  geballer,  Geknalle,  Gepolter  etc.; 

einer  Grdform:  bargh,  bharga  ^  germ.  55  baUerbüks,  Poltron,  Lärmmacher  etc.;  bal- 
bark,  balk,  resp.  balka  od.  bharika,  bharka,  lerbüs,  i.  q.  knapbOs  =  Knallerbüchse,  bal- 
barka,  balka,  woraus  sich  auch  das  lat.  lerklaps,  laut  schallender  Klaps;  —  baller- 
fnlcio  (stützen,  tragen,  halten  etc.)  u.  falcrum,  tütje,  lauter  Kuss,  ferballern  =  bedOnnern 
falcimen  etc.  erklären  Hesse  (cf.  Pott,  Wur-  etc. 
zdwb.  III,  205),  während  lat.  foris  (Thüre,  60      ballern   wird  mit  bnllem   u.   dem   nid. 
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boUen  (tundere,  schlagen,  stossen  etc.)  etc,  nhd.  Balz,  Falz  (coitoA,  von  verschiedenen 

zu  belleo  (cf.  bei,  belle  etc.  u.  wn^er  ambolt  Waldvögeln,  als:  Ätierhahn,  Birkhahn),  Vbm. 

etc.)  gehören,  ist  indessen  atich  mit  griech.  balzen,  falzen  (rammeln),  wovon  Balz- 

ballö   u.   pallö   etc.   u.   billen,  resp.  der  y  Zeit  =  Raminelzeit  zusammen,  wie  „Bamm- 

bhil,  bil  verwandt,  neben   der  Bopp  auch  5  ler"  mit  rammeln.    Da  nun  aber  letzteres 

eine  gleichbedeutende  }/  bal  aufführt,  wie  Wort  mit  rammen    (cf.   auch  unser  ram, 

unter  1  bille  bemerkt  ist.  ramme   =  Bock,   Schafbock)   =   schlagen, 

1.  balling.  Dieses  Wort  fuhrt  Stbg.  stossen,  einstossen  etc.  connex  ist,  so  erklärt 
unter  winster  (link)  mit  der  Bedtg.  „Hode*^  sich  auch  „Balz"  aus  der  Grdbdtg.:  Stoss, 
auf,  während  es  sonst  in  seinem  WT).  in  10  Einstos s,  Stoss  wo  hinein  etc.,  tcie 
dieser  Bedtg.  fehlt.  Da  im  0,  L.  B.  (pag.  denn  auch  balzen,  falzen  connex  ist  mit 
765)  dafür  pralling  sieht  (cf.  unter  pral  =  ahd.  vaLz  (=  valt,  valts,  resp.  falt)  in  ahd. 
praU,  resp.  Prall),  so  ist  es  wohl  ein  ScJireib-  anavalz  =  unser  ambolt  (Amboss) ,  and. 
od.  Druckfehler.  Ist  es  Jedoch  richtig,  so  anebelte,  mnld.  aenbilt  (von  billen  =  an.  bella, 
gehört  es  sicherlich  zu  bal,  balle,  ballen, -sru-  15  schlagen,  stossen  etc.),  worüber  Weiteres 
mal  wir  neben  pralling  auch  die  Form  pralle  unter  ambolt,  ballern,  etc.  zu  vergleichen  ist. 
haben  u.  würde  es  dann  als  ein  rund-  bal-stiirig,  schlecht  od.  bös  zu  steu- 
lieh  es,  ballförmiges  Etwas  zu  fassen  ern  u.  zu  lenken  von  bal,  böse,  schlecht  (cf. 
sein.  unter  baldiid)   u.   stürig,   steurig,   steuerig. 

2.  balling,  Verbannter;  balliogschup,  Ver-  20  Daher:  unlenksam,  ungehorsam,  Widerspen- 
bannung.    Nid.  balling,  ballingsciiap.  stig  etc.;   't  is  B6*n  baÜatürig  kind,  dat  man 

Es  ist  Contr.  von  banneling,  banling  (cf.  dV  nog  in't  gdde,  nog  in't  kw&de  wat  mit 
bei  Seh.  u.  L.)  von  bannen,  ban,  s.  d.  worden  kan. 

bal-orig ,    wörü.   mit   schlechten    od.  Baltram,  Name  einer  kleinen  ofries.  Insel, 

bösen  Öhren  behaftet,  od.  schlechte  2Xi  die  durch  die  Wichter-Ehe  (Wichter-Fluss, 
u.  böse  u.  verkehrte  Ohren  habend  Wichter -Wasser)  von  Nordemey  (früher 
etc.  (cf.  balstürig)  u.  wird  es  gebraucht  von  „Osterenda**,  d.i.  Osterende  u.  als  dieses 
Jemandem,  der  absichtlich  nicht  hören  wül  ein  Trümmerstück  [nebst  Juist  u.  den  unter- 
u.  seine  Ohren  abwendet,  resp.  sich  taub  gegangenen  Inseln  Bant  u.  Btwse]  der  alten 
stellt  etc.,  wenn  ihm  etwas  gesagt  u.  befohlen  80  Insel  Bork  um)  getrennt  ist.  Sie  war  früher 
wird.  h6  is  baldrig,  er  ist  (verstellt)  hart-  bedeutend  grösser  als  jetzt,  was  daher  rührt, 
hörig,  eigensinnig  u.  tückisch  etc.  dass  sie  im  West-Nordwesten  immer  mehr 

bal-8che%  Ballspiel,  Baütreiben,  Ball-  von  den  Fluthen  abgenagt  wird  u.  so  stets 
werfen.  Ballschlagen  etc. ;  k&md  jungens  1  mehr  abnimmt  u.  dürfte  sie,  wenn  nicht  be- 
l&t'  uns  balsch^  spOlen.  Es  gesdiieht  in  35  sondere  Schutzwerke  zu  ihrer  Erhaltung  an- 
der Weise,  dass  Einer  (od.  auch  man  selbst)  gelegt  werden,  mit  der  Zeit  wohl  auch  unter- 
den  Bau  fasst  u.  ihn  ein  wenig  in  die  Höhe  gehen,  wie  vormcds  Bant  u.  Buyse.  Wie 
wirft  u.  ein  Zweiter  (od.  auch  man  selbst)  Arend's  in  seiner  Geschichte  der  Nordsee- 
mit  der  Hand  od.  mit  einem  Stock  danach  küste  (pag.  361)  berichtet,  stand  nämlich  die 
schlägt,  um  ihn  möglichst  weit  fortzutreiben  40  frühere  Kirche  in  1738  nach  340  Bheinh 
u.  ist  demnach  dieses  Wort  wohl  corrumpirt  Buthen  von  der  äussersten  westlichen  Dünen- 
aus bal-BchSten  =  Ball- Schiessen,  re^p.  Beihe  entfernt.  Nachdem  aber  die  Insei 
Treiben.  Oder  ist  sch^  aus  franz.  jeu  im  Laufe  der  Zeiten  u.  namentlich  durch 
entstanden  ?  die  Sturmfluth  von  1825  westlich  imtner  mehr 

balsem,   Balsam,   Heilöl,   Heilmittel  für  45  abnahm,  wurde  die  Kirche  abgebrochen  u. 

Wunden.     Am   bekanntesten  ist   hier    der        nebst  aüen  Häusern   nach  der  damaligen 

von  Schiffern  mitgebrachte  „rigashe  balsem"        Mitte  der  Insel  versetzt.    Seit  dieser  letzten 

für  Schnittwunden  etc.  Versetzung  hat  indessen   die   Insel  schon 

Balsam  vom  lat.  balsamum  (aus  dem  wieder  so  stark  an  der  westlichen  Seite  ah- 
arab.  balas&n)  bezeichnet  eigentlich  einen  60  genommen,  dass  das  Kirchdorf  nicht  mehr 
wohlriechenden  Pflanzensaft  u.  insbesondere  in  der  Mitte,  sondern  schon  wieder  an  der 
den  des  Bälsambaumes,  wovon  es  mehrere  Westseite  u.  so  nahe  dem  Strande  liegt, 
Arten  aiebt.  dass   die  vorliegenden  Dünen,  wenn  ihrer 

balsken,  poltern,  lärmen,  Geräusch  u.  Zerstörung  durch  die  eindringenden  Meeres- 
lautes Getöse  u.  Geschrei  machen  etc.  =  55  wogen  durch  Schutzwerke  kein  Einhalt 
ballern.  Daher  gebalsk,  Gepolter  etc.  Es  getluin  wird,  gleichfalls  bald  verschwinden 
setzt  eine  nhd.  Form  balschen  voraus,  werden  u.  dass  dann  das  Dorf  entweder 
was  am  nächsten  zu  balzen  (von  Auer-  gleichfalls  ein  Raub  des  Meeres  wird,  od. 
höhnen)  liegt,    cf.  das  folgende:  wieder  aufs  Neue  versetzt  werden  muss. 

balsse,  Kater,  Bammler,    Es  hängt  mit  60      Am  Namen  ^Baltrum**  ist  das  „um'*  merk- 
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würdig,  weü  alle  sonstigen  deüich  van  Nor-  wie  Barkwn  u.  Texel  etc.),  so  Hesse  sich 
demey  liegenden  Inseln,  als  LaDgc6g,  Spie-  tfieilleicM  auf  einen  urspr,  Zttsammenhang 
kerdg  etc.  die  Endung  ^ög**  (d.  h,  Insel,  von  Baltrum  mit  Helgoland  od,  Fosetesland 
cf.  6g)  haben  tt.  dieses  ytUm^  aus  afries.  (mag  dies  nun  mit  Helgoland  identisch  sein 
hem  (=  hörn,  Heim)  entstanden  ist,  wie  5  od.  nicht)  schliessen  lassen,  eumaJ  es  auch 
z.  B.  in  Pewsum,  Freepsnm,  Farmsam  (alt  hievon  feststeht,  dass  der  Gott  Balder  auf 
Paweshem,  Fresbrahteshem,  Fertmereshem,  dieser  Insel  einstmais  eine  CuUusstätte  hatte 
resp.  Fretmareshem)  etc.  u.  auch  Fosete  od.   Forseü   ein  Sohn  des 

Der  Name  „Baltram**  deutet  demnach  un-  Sonnengottes  Balder  war. 
streitig  auf  ein  hohes  Alter  u.  wenn  man  10  Wegen  der  Namen :  Balderingen,  Balterea- 
nun  weiter  vergleicht,  dass  man  noch  jetzt  heim,  Baltersem  (Balters-hem  ?)  etc.  cf  För- 
(u.  früher  viel  besser,  weil  Baltrum  west-  s tem an n  (altd.  Namenbuch  II,  Ortsnamen, 
licher  lag  u.  gerade  davor)  von  Hilgenride  174),  der  Seite  175  in  Baldratingen  ein  pagus 
(„Heilige  Biedef*,  urspr.  ein  kleiner  Fluss  Ostrachi  (dem  Westrachi  [cf.  bei  Übbo 
[cf.  ride  «.  Eddenride,  den  frühem  Orenz-  15  EmmiusJ,  jetzt  Wester-Accum,  Dorf  süd- 
fluss  zwischen  dem  Bremer-  u.  Münsterschen  östlich  von  Bcdtrum,  naf^  der  Küste,  gegen- 
Sprengel]  od.  Wasserlauf,  wovon  der  Hilgen-  Ober  lag)  in  Friesland  aufführt  u.  welch 
riedersil  seinen  Namen  hat)  aus  zu  F\use  Letzteres  der  Form  nach  wohl  mit  Baltrinc 
nach  Baitrum  gehen  kann,  sowie  aiich,  dass  eins  sein  kann,  wobei  ich  noch  erwähnen 
dieser  Name  sowohl  als  der  von  Hilgenbür  20  wiU,  dass  namentlich  BdUrum,  sowie  b^nnt- 
(Heihgendorf  od.  Wohnsitz,  etwa  eine  Stunde  lieh  auch  Langeoog  früher  wahrscheinl.  mit 
sudUdi  von  Hilgenride  auf  der  hohen  Geest  dem  Festlande  zusammen  hingen  od.  doch 
liegend)  u.  Wichte  (gleichfalls  Name  eines  nur  durch  schmale  Balgen  davon  getrennt 
südlich  davon  auf  der  hohen  Geest  liegenden  waren  u.  dass  man  aud^  jetzt  noch  zu  Fuss 
Dorfes,  wovon  der  zwischen  Baltrum  u.  25  bei  der  Ebbe  nach  Baltrum  geht. 
Norderney  durchfliessende  Strom  die  Wich-  bam  in  bum-bam,  cf.  dieses  unter  bammeln. 

ter-Ehe  heisst)  in  seiner  Ableitung  von  wicht  ^^VL  böni,  Boden,  jedoch  nur  vom  Boden 

(cf.  darüber  Grimm,  Myth.  408  seq.)  als  eines  Fasses  etc.  od.  als  d<u  Unterste  von 
heidnisches  dämonisches  Wesen  deutlich  auf  EtwaSf  worauf  ein  anderes  Etwas  ruht  (als 
einen  Zusammenhang  mit  dem  altheidnischen  SO  das  Haltende  u.  Tragende  etc.)  ge- 
Gottesdienst  unserer  Vorväter  hinweisen,  so  brauclU;  de  b&m  fan't  fat  is  lek;  —  h^  hed 
ist  es  leicht  möglich,  dass  auch  der  Name  gin  büm  in  de  m&ge  (gewöhnliche  Bedensart 
der  Insel  Baltrum  (welche  auf  den  ältesten  von  unersättlichen  Fressern  gebraucht);  — 
hiesigen  Karten  auch  Baltrinc  od.  Baltring  dat  ligd  up  de  b&m.  fan  de  so,  das  liegt  auf 
genannt  wird)  auf  denselben  zurückweist  u.  85  dem  Boden  (resp.  dem  Grunde)  des  Meeres; 
vielleicht  mit  der  Verehrung  des  Gottes  —  de  b&m  fan't  schip,  der  Boden  des  Schif- 
Balder  (an.  BMr)  zusammenMngt.  Das  ^i^  fes;  —  du  must  de  mudder  bit  up  de  b&m 
in  Baltrum  macJU  insofern  keine  Schwierig-  fan  de  8l6t  ütrümen,  du  musst  den  Schlamm 
keit,  als  es  leicht  aus  ^th**  entstand  u.  also  (resp.  Dreck,  Moder  etc.)  bis  auf  den  Boden 
Baltrum,  Baltring  früher  auch  =  Balthr-um  40  des  Grabens  (d.  h.  dem  urspr.  festen  Grunde 
resp.  Balthr-ing  od.  auch  Balthr-rinc  (nach  desseU}en)  ausräumen;  —  ik  bün  up  de  b&m 
Friedländer* s  ofries.Urkundenbuchpag.  fan  de  grund,  ich  bin  (beim  Graben)  auf 
141  Balteringe)  gehütet  haben  kann.  Da  dem  Boden  (d.  h.  den  festen  Ünter-Grund) 
nun  aber  „um*'  =  Heim,  Wohnstätte,  Sitz  des  Grundes;  —  dat  land  hed  86'n  harten 
(s.  0.)  ist  u.  die  ältesten  heidnischen  Ver-  45  b&m  fan  knik  un  ür,  resp.  d&r  Bit  'n  b&m 
ehrungsstätten  vielfach  aus  Stein-ringen  (Untergrund,  feste  Lage  etc.)  fan  knik  etc. 
od.  ringförmig  aufgestellten  Steinen  be-  under;  —  de  bäm  fan  de  hak  mut  mit  flören 
standen,  so  würde  also  der  Name  Balthrum  ütmürd  worden,  anders  word  h6  n^t  digt. 
od,  Balthrinc  auf  ein  Heim  od.  einen  Sitz,  Der  Boden   eines  Zimmers  od.   Hauses 

resp.  eine  Verehrungsstätte  des  Sonnen-Gottes  50  heisst  bei  uns  b  5  n  (==  nhd.  Bühne)  u.  solder, 
Balder  schliessen  lassen.  während  bäm,  resp.  b6m  ein  Contractum  von 

Erwägt  man  nun  femer,  dass  der  fries.  bodem  ist,  welches  auch  im  nid.  zu  boom 
König  Badbod  vor  Karl  dem  Grossen  von  contrahirt  wird,  wie  in  ähnlicher  Weise 
Stavoren  über  Ostfriesland  nach  Helgo-  auch  sonst;  vergleiche:  afries. \ioäem,ho^ea\ 
land  (bei  uns  Hilgenland  =  „Heiligen-  55  wfries.  boem,  beam;  nfries.  b6m;  aM.  po- 
land"  genannt)  entfloh  u.  dass  diese  Insel  dam,  podum,  bodem;  mhd.  bodem,  podem, 
wohl  mit  Fosetesland  (cf.  Grimm,  Myth.,  boden  (Boden,  Grund);  as.  bodom;  ags, 
211  seq.)  identisch  war,  sowie  ferner,  dass  botm;  en^2.  bottom;  an.  botn;  «c^teee?.  hotten; 
sie  nach  Adam  von  Bremen  u.  Andern  dän.  bund  für  budn. 
urspr,  eine  bedeutende  Grösse  hatte  (ebenso  60     Da  laJt.   ^i^  unserm  ^b"  entspricht  (cf. 
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unter  bal,  balk  etc.),  so  tat  das  lat.  fundus  resp.  Wasser-BehäUers,  Bassins  etc.),  wäh- 
(aus  fud-us?)  ti.  fundo  fundavi  etc.  (wovon  rend  die  Nebenform  väd  (cf,  die  identische 
Fundament) mit  ^^^em!"^  einer  u, derselben^  y  b&dh,  v&dh  u.  badh  heiBenfey)  od.  vad 
entsprossen,  zu  der  auch  das  griech.  puthm^n  auch  wieder  die  y  von  waden  (waten  = 
(Cfrund,  Boden,  Tiefe)  gehört,  da  griech.  6  eindringen,  durchdringen,  vordringen,  schrei' 
„p"  ebensowohl  wie  „ph"  ((f.  unter  1  bak)  ten  etc.)  u.  lat  vadum  (Furt;  Grund 
oft  aus  y,b*\  resp.  urspr.  „bh"  entstand,  u.  Boden),  vado,  vadare,  sowie  von  Tado, 
Nach  dem  skr.,  resp.  aind.,  ved.  bhudna,  vasi  (gehen,  schreiten  =  gehen  vor,  dringen 
badhna  (Tiefe,  Grund,  Boden  =  Unter-  vor  etc.)  ist.  Dass  aber  aüe  diese  Bedtgn. 
stes  u.  daher  auch:  Fuss  u.  Wurzel  10  auf  der  Grdbdtg.:  bewegen,  gehen,  vor- 
eines  Baumes  etc.,  cf.  Schleicher,  Chrest  wärts  gehen  u.  kommen,  weiter  kam- 
89)  ist  es  eine  Bildung  des  Stammes  ^^hviäh**  men,  resp.  bewegen  vor,  dringen  vor  u. 
(=  germ.  bod,  bot,  resp.  bud,  but  etc,  cf.  ein  etc.  beruhen,  ge?U  aus  der  y  hadh,  hhBLd^ 
später  diese  Wörter  u.  deren  Weiterbildun-  fördern  (d.  h.  vorwärts  bewegen  etc.), 
gen)  u.  des  Suffixes  na  (womit  auch  ma  u.  16  mehren  (cf  Äug.  Fick  131  u.  Benfey, 
umgesetzt  auch  am  u.  an  von  Hause  aus  Skr.  Wb.  642  unter  bhad  -|-  ra  u.  bhand 
wM  identisch  sind  u.  die  urspr.  auch  wohl  aus  bhad,  wie  lat.  fundus  aus  fudua,  resp. 
nur  Bewegungs-  od.  Thätigkeits-  fodus  u.  unser  bank  aus  bak)  etc.  hervor, 
Wurzeln  waren,  cf.  unter  4  u.  5  a  —  2  &m  womit  wieder  unser  bäte,  baten,  bäter  etc 
—  amme,  amel,  Emma,  an  etc.  etc)  u.  ist  20  zusammenhängt,  wie  unter  diesen  Wörtern 
der  Stamm  „budh"  möglicherweise  identisch  das  Nähere  zu  ersehen  ist.  Die  Beätgn.  von 
mit  der  V  „budh"  od.  (cf.  Zcitschr.  für  skr.  badhas  (cf  bei  Aua.  Fick  131)  Tiefe, 
deutsche  Philologie  von  Dr.  Höpfner  u.  Grösse,  Stärke,  resp.  noch,  gross  etc.  u. 
Zacher  I,  2  unten)  urspr,  „bhudh^'  ^  griech.  batbos  =  Ti^e,  Höhe  etc.  weisen 
zend.  bud.  25  auch  gewiss  darauf  hin,  dass  die  y  badh 

Was  nämlich  diese  y  budh  betrifft,  so  od.  bhad,  bädh  etc.  die  Grdbdtg.:  bewegen^ 
nimmt  Benfey  (cf  äkr.  Dict  634)  an,  gehen,  sich  erheben  u.  aufmachen 
dass  sie  urspr.  die  Bedtg.:  eindringen,  (resp.  bewegen  vor,  gehen  vor,  kommen 
durchdringen  (u.  so  weiter  die  von:  zu  u.  so  auch  erreichen  u.  erlangen, 
ergründen,  erforschen,  erkennen,  30  fassen,  nehmen,  besitzen,  haben  etc.) 
wissen  etc.,  cf.  bMen),  auf  Grund  etc.  hatte  (cf.  dieserhaXb  die  V  „ar*'  unter 
kommen,  Grund  u.  Boden  gewinnen  arend,  äre  etc.)  u.  dass  von  diesen  Bedtgn. 
od.  haben,  zum  Untersten  kommen  aus  (nänüich:  fassen,  halten,  fesseln, 
u.  darauf  stehen  etc.  hcUte  u.  dass  sich  binden  etc.)  auch  skr.  htnähSL (Fass,  Tonne, 
hieraus  der  Begriff  der  Tiefe  od.  dessen,  35  BeihäUer  etc.  u.  Bumpf  =i  Tragendes  «. 
was  unten  ist,  als:  Grund,  Boden,  Haltendes  etc.)  u.  unser  b6t  (==  Boot  u. 
Untergrund  etc.  entwickelt  hat.  Wenn  =  Bund  etc.),  sowie  nhd.  Bottich  etc.  «. 
dagegen  Pott  (cf.  Wurzelwb.  1, 1177)  Becht  femer  auch  die  y  bandh,  bundh  (fassen, 
hat,  dass  das  Wort  „Boden"  u.  das  lat.  halten,  binden  etc.,  cf  band,  binden,  bnnd 
fundus  mit  lat.  fodio,  fodi,  fossum  (graben,  40  etc.)  als  Verwandte  von  bhad  resp.  badh, 
stechen,  durchstechen,  durchbohren  etc.,  wo-  bhad  ergeben,  cf.  unter  b&t,  sowie  wegen 
«on  fossa,  fosso  etc.)  t«.  ^rrt^cA.  bathos (Ti^ej,  der  Grdbdtg.:  fassen,  halten,  tragen, 
XiSk^MA  (ti^  connex  ist,  so  würde  der  Stamm  stützen  etc.  auch  bei  Äug.  Fick,  vergl. 
budh  im  ved.  budhna  (Tiefe,  Grund,  Boden,  Wb.  99  die  V  dhar,  wovon  sich  auch  das 
Unterstes  etc.)  woM  als  eine  Verdumpfung  45  nhd.  Thal  <äs  Tiefe,  Grund  ableiten  lässL 
von  badh  anzunehmen  u.   demnach  dieses  )iM0M9\lkybaumeln,hin'U.  herschlagen  etc.; 

mü  den  obigen  Wörtern  als  ein  Abkömmling       s.  bimmeln,  bummeln  u.  bumbam. 
der  y  badh  od.  bhadh  (graben^  c/.   Aug.  ban.  Bann,  Interdict,  Ausschliessung  von 

Fi  CK,  vergl.  Wb.  131)  zu  betrachten  sein.  der  Gemeinde  u.  dem  gemeinschaftlichen 
Da  indessen  die  Bedtg.:  graben,  stechen  60  Umgang,  Verbannung;  hi  is  in  acht  un  bau 
=  einstechen,  hineinstechen  u.  stos-  d&n;  —  wi  hebben  hum  in  de  bau  d&n  ss 
sen,  einbohren,  durchbohren  etc.  doch  ihn  verbannt  u.  ausgeschlossen  etc.;  —  h6 
auch  wieder  auf  die  Bedtg.:  eindringen  ligd  nog  under  de  ban;  —  de  ban  ligd  nog 
(in  Etwas),  durchdringen  etc.  zurück»  up  hum,  die  wider  ihn  verhängte  Straf e  des 
acht  u.  hierauf  auch  die  Wörter  bad  u.  66  Ansschlusses  liegt  noch  auf  i9m;  —  ferner 
baden  (cf.  diese)  zurückgehen,  so  ist  diese  auch  Bann  =  Befehl,  Geheiss,  Gebot 
y  badh  auch  wieder  identisch  mit  b&d,  od.  Entschluss,  EntSchliessung,  WilU 
Y&d  (baden,  eintaucJien,  untertaucJhcn  etc.,  kür,  Ma  cht,  Ma  chtvollkommenheit  etc. ; 
resp.  hineingehen  u.  dringen  ins  Wasser  hö  d4'  dat  up  sm  ^en  ban  un  bod;  —  de  jun- 
od.  in  die  Tiefe  eines  Flusses  od.  Bottichs,  60  gens  sunt  d&r  up  hör  ögen  ban  un  bod 
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heng&n;  —  hö  steid  nog  unner  ban  un  bod;  änderliche  u.  unvermeidliche  Beatimmung, 
—  dat  steid  ander  sin  ban.  Verhängnisa,  Schicksal  etc.),  fanor  (umher' 

Das  Wort  „ban^  =  afries.  ban,  bon  (Ge-  rasen,  toben,  laut  schreien  u.  rufen  etc.), 
bot,  Befehl  etc,,  cf,  bannen);  as.  ban;  an,  fandum  (Gerede,  Gerücht  etc.)  etc.,  sowie 
bann;  oAd.  pan,  ban;  m^.  ban;  nAdJS an n;  5  griech.  phonS  (Laut,  Ton,  Stimme,  Buf, 
ags.  (gc)ban  ist  im  goth.  nicht  belegt.  Was  Bede,  lauter  Buf  etc.),  phoneö  (einen  Laut 
seine  Abstammung  betrifft,  so  leitet  Äug.  od.  Ton  hervorbringen,  laut  u.  deutlich 
Fiek  (s.  vergl.  Wb.  134)  es  von  der  y  bhan,  sprechen,  reden,  anreden  etc.),  phhak,  ph&ma 
bhä  (tönen,  ertönen,  schatten,  rufen,  spre-  (Fa  m  a,  Bede,  Gerücht,  Buf  etc.  od.  auch 
chen,  reden,  sagen  etc.,  cf.  bei  Bopp:  b'an  10  Liaut,  Ton,  Stimme,  göttliche  Stimme,  too- 
u.  bei  Benfey:  bhan)  od,  wonach  denn  die  durch  sich  der  Wille  der  Götter  kund  giebt, 
Grdbdtg.  von  „ban^  zunächst :  Spruch,  wie  der  Kaiser  u.  das  Gericht  durch  seinen 
Ausspruch  etc.  u.  so  weiter  (cf.  gesag  =  Spruch,  Ausspruch  od.  Bann),  ph6mi 
Befehl,  Herrschaft  etc.):  Befehl,  Gebot  (sagen,  sprechen,  offenbaren  etc.),  wobei  es 
etc.  wäre,  wozu  auch  afries.  ban,  bon  (Be-  15  wieder  den  Schein  gewinnt,  als  ob  die  y 
fehl,  Gebot,  Geheiss),  sowie  mtUd.  (Seh.  u.  bhan,  bhä  (tönen,  sprechen,  resp.  einen  Laut 
L.)  ban  (B^M,  Macht,  Herrschaft,  Gewalt  von  sich  geben  etc.)  mit  der  y  bh&  (schei* 
etc.)  u.  unser  htJis=Befehl, Geheiss  etc.  stimmt.        nen,  leuchten,  glänzen  etc.,  cf.  Aug.  Fick 

Von  dieser  Bedtg.  als:  Spruch,  Aus*  138  u.  auch  bei  Bopp  etc.)  von  Mause  aus 
Spruch,  Befehl  etc.  z.  B.  des  Kaisers  als  20  identisch  ist  u.  zwar  in  der  Weise,  dass 
(Ersten  Genchtsherren  u.  Inhaber  der  Herr-  (cf.  griech.  phaö  u.  phaino)  sich  aus  seh  ei' 
Schaft  u.  Gewalt  etc.,  od.  des  Gerichts  etc.  nen,  leuchten,  hell  machen  etc.  die 
ergaben  sich  denn  von  selbst  die  Bedtgn.:  Bedtg.  ans  Licht  bringen,  zeigen, 
TTrtheilsspruch,  ürtheil,  Verurthei-  kund  machen,  verkünden,  resp.  klar 
lung  tt.  Strafe,  resp.  die  von  Interdict,  26  machen,  erklären  etc.  u.  so  weiter: 
Strafandrohung  u.  Proscription  etc.,  sagen,  sprechen  etc.  entwickelte,  wobei 
od.  Ausschliessung  durch  Spruch  u.  denn  andrerseits  auch  die  Möglichkeit  vor- 
Erkenntniss  von  Seiten  des  Kaisers,  des  läge,  dass  die  unter  ^bän**  angeführten 
Gerichts  od.  sonstiger  Inhaber  der  weltlichen  Wörter  als  ahd.  pano  (Tod,  Verderben  etc.) 
u.  kirchliehen  Gewalt,  während  andemtheHs  80  aiu:h  insofern  mit  der  y  bh&  (scheinen, 
auch  ein  Geheiss,  Gebot,  Befehl  etc.  glänzen,  flammen,  brennen,  dörren  etc.,  cf. 
a%kch  zugleich  wieder  ein  Verbot  u.  damit  unter  1  bak,  sub  8  wegen  dieser  Bedtg.,  so- 
eine  Einschränkung  u.  Schrankens-  wie  auch  wegen  der  von:  sprechen,  rufen, 
Setzung  des  freien  Thuns  u.  Bewe-  schreien,  laut  sein,  zanken,  hadern  etc.  od. 
gens  etc.  u.  somit  das  in  „Bann  legen"  85  daselbst  sub  1  die  Bedtg.:  spalten,  brechen, 
u.  „Bann  über  Jemanden  verhängen"  zertrümmern  etc.)  zusammerAängen,  als  sidi 
von  sdbst  in  sich  schliesst.  cf.  Weiteres  einerseits  aus  scheinen,  glänzen,  dörren, 
unter  bannen.  flammen,    brennen,    verdorren,    ver- 

Da  übrigens  die  y  bhan  (tönen,  schallen  brennen  etc.  leicht  die  Bedtg.:  verderben, 
etc.)  wohl  auf  die  Grdbdtg.:  schlagen,  40  tödten  etc.  u.  auch  andrerseits  wieder  aus: 
stossen,  klopfen  etc.  u.  so  auch  Ge-  sichtbar  u.  klar  machen,  erklären, 
rausch,  Getöse,  Lärm  machen  u.  tönen  verkünden,  sagen,  sprechen  etc.  die  von: 
(cf.  das  lat.  tundo  u.  unser  ballern,  dönen,  laut  sprechen  u.  zanken,  hadern  etc.  u. 
donsen,  klappen,  kloppen  etc.)  etc.  zurüch-  so  weiter  auch  die  von:  streiten,  kämpfen, 
geht,  so  könnte  mit  dieser  y  bhan  auch  das  45  siegen,  besiegen,  Niederlage  bereiten, 
goth.  banan  (schlagen,  tödten  etc.,  cf.  unter  tödten,  überwältigen  etc.  entwickeln 
b&n)  u.  ahd.  pano,  bano,  resp.  pan6n  (qua-  konnte.  Oder  Jiat  der  SchaUstamm  od.  die 
tere  etc.)  zuscunmenhängen  u.  zwar  viel  eher  Schallwurzel  bha  od.  bh&  neben  tönen  (cf. 
als  mit  einer  y  han  aus  dhan.  Als  weitere  lat.  fragor  u.  frango)  die  Bedtg.:  schlagen, 
mit  „ban''  (Spruch,  Ausspruch,  Befehl,  Ge-  50  spalten,  brechen,  bersten,  krachen  etc. 
bot  etc.)  auch  begriffsverwandte  od.  doch  zur  u.  aus  brechen  u.  spalten  (cf.  y  bhrag 
y  bhan,  bhik  (tönen,  schauen,  rufen,  spre-  od.  bhr&g  einerseits  als  y  von  brftken  u» 
chen,  sagen  etc.  ^griech.  phan,  ph&  —  lat.  andrerseits  als  y  von  blaken,  blak,  bhuik, 
fan,  fiL)  gehörende  Wörter^,  noch:  lat.  fano  bliken  etc.)  die  von  hervorbrechen,  auf- 
(weihen,  heiligen  etc.),  fitnom  (Heüigthum),  55  gehen,  erscheinen,  sichtbar  werden 
fas  (Ausspruch,  Aeusserung,  Gebot  etc.),  for,  (von  der  Sonne  etc.)  u.  so  die  von:  leuch- 
fstaa  anm,  fari  (reden,  sagen;  heraussagen,  ten,  glänzen  etc.  entwickelt?  Vergl  auch 
verkündigen  etc.),  f atus  (das  Beden,  die  unter  babbeln  u.  beffe  den  Schallstamm  baba 
Worte  etc.),  fsiXam  (Aus^^rudi,  Verkündi-  od.  bhabha  als  wahrscheinl  BedtgaUcation 
guiig,  Götterspruch  etc.  u.  so  auch  unver^  60  der  SchaÜwurzel  bha  od.  bh&. 
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bfin,  Bahn  =  Weg,  Strasse,  Durchgang,  „Bahn^'  ein  Baum  od.  Weg  etc.  ist,  der 

Gasse  etc,  od,  offener  u.  freier  Baum  etc,  durch  schlagen,   hauen,  spalten,   ber- 

toie  bot;  h6  m&kd,  resp,  brekd  sük  bän  od,  sten,  reissen,   brechen  etc,,  resp,  weg- 

botetc. ;  —  isb&a,  snäbiln  etc.;  —  hS  mäkd  schlagen,   aushauen,  wegbrechen   etc, 

hum   bin.     Ferner   „bftn"   cäs  Streifen  6  m.   so   durch  Wegräumen  von   Gestrüpp, 

Zeug,   welche  der  Länge  nach  eusammen-  Bäumen,  Gestein,  Erde  etc,  entsteht, 

genäht  werden,  um  die  Weite  eitles  Kleides  Hatten  wir  nun  die  Grdbdtg.:  schlagen 

herzustellen,  wie  denn  je  nach  der  Bahn-  fest  u.   vergl,   wir  unter  „slagen^  die  ver- 

Breite  des  Seiden-,  Cattun-  od.  WdUensseugs  schiedenenBedtgn.als:  schlagen,  erseht a- 

u.  je  nach  der  gängigen  Mode  (ob  weit  od.  10  gen,  tödten,  verwunden,  beschädigen, 

eng)  4 — 9   nbän**   des  betreffenden  Zeuges  abschlagen,  weg  schlagen  (trennen,  spiü" 

zu  einem  Kleide  verwandt  werden.     Wird  ten);stossen,pulsirenetc.=:lat.'pvluTe, 

gufätlig  eine  Stelle  eines  neuen  Kleides  durch  ferire,  caedere,  occidere,  interficere,  necare, 

Thee,   Kaffee   od,   Wein  derartig    befleckt,  jagulare,  mactare  etc.   des  ahd,  slahan,  so 

dass  die  betr,  Stelle  nicM  wieder  gereinigt  Ib  ist  es  sofort  ersicMlich,  dass  das  nihd,  baue 

werden  kann  od.   durch  Brand  etc,  stark  u,  ahd,  panön  (qaatere,  exercere),  mhd,  banen 

beschädigt,  so  wird  die  b&n  od,  derjenige  (Bahn   machen,   Baum   schaffen  =  etwcLS 

Streifen,   worin  sich  eine  solche  Stelle  bC'  wegschlagen  u,  stossen,  resp,  wegräu^ 

findet,  ganz  herausgetrennt  u,  dafür  eine  men  etc.)  unmittelbar  verwandt  ist  mit  dem 

neue  „b&n**  eingesetzt.  20  ahd.  pano,  bano ;  mhd,  bane,  ban  (Tod,  Ver- 

Form:  n2t{.  baao;  mniri.  baen;  mm2.  bane;  derben  etc.);   (rfries,  bon  (Tod,    Todschlag, 

ffihd,  bane,  bau,  pan  (Bahn,  Baum,  Weg) ;  Mord),  bona  (Tödter,  Todschläger,  Erschlag 

schwed,  bana;  dän,  bane,  alles  Wörter  neue"  ger,  Mörder),  bonia  (einen  als  Mörder  er- 

rer  Zeit,   die  in  dieser  Bedtg.  im  ahd,,  klären);  o^s.  bana,  bona  fjSfdrcI^,  interfector, 

afries,,  an.,  goth,  etc.  fehlen,  ooscJMn  sie,  26  occisor),  bana,  bon  (Tod,  Mord  etc,  ef.  bon* 

wie  weiter  unten  nachgewiesen  werden  soü,  g&r  =  Mordspeer,  wofür  v.  Bichthofen 

allerdings,  jedoch  in  andrer  u,  mehr  urspr.  auch   die  Form   ben   aufführt);   as.  bano 

Betg.,  in  diesen  Sprachen  vorhanden  waren,  (Mörder);   an.   ben  (Wunde),   bani  (Tod), 

Einen  Weg  bahnen,  resp,  sich   einen  bana  (tödken,  erschlagen),  baoa-ordh  (Todes- 

Weg   bahnen   heisst   so   viel,    als   einen  30  Botschaft)  etc,;  goth,  banan,  bon  (ferire,  er- 

freien   Baum,   Durchgang,    Weg   etc.  schl<igen  etc,),  haxij&  (Wunde,  Geschwür)  etc., 

durch   Hauen,    Schlagen,    Schneiden,  womit  (cf,  griech.  „ph**  u,  lat,  „f '  =  b,  bh 

resp.  Weghauen,  Entfernen,  Wegräu-  un^^b&metc.)  auc^  ^r»ec^.  phon6 ti.  phonos 

men  etc.  von  allem,  was  im  Wege  ist,  od.  (Mord,    Ermordung,    Todschlag,   Erlegung 

von  allen  Unebenheiten  u,  Bauhigkeiten  (als  36  etc,) ,    phonaö   (mordgierig   sein) ,    phoneuB 

Gestrüpp,  Waid,  Fels,  Gestein  etc.)  schaffen,  (Todschläger,   Mörder),  phenÖ  (tödten)  u. 

machen  u,  ebenen  etc.  od.  durch  Anwendung  lat.  fanus  (Getödteter,  Tödter,  Leiche;  Tod, 

von   Gewalt  u,   Macht  sich  einen  freien  Mord,  Ermordung  etc.)  zusammenhängen, 

Baum  eto.  schaffen  od.  brechen  etc.    Ver-  Diesemnach  würde  nun  eine  y  bhan  od. 

gleichen  wir  nun  aber  unser  ^g&t**  ^=Loch,  40  ohne  Na^ai  bha,  bh&  (cf.  Aug.  Fick  vergL 

Spalt,   Biss,    Durchgang,    Oeffnung,  Wlf,  379)  vorauszusetzen  sein,  die  indessen 

Wunde  etc.,  welches  das  Stammwort  des  nhd,  in  den  Bedtgn.:  schlagen,  spalten,  töd- 

Gasse  =  Strasse,  Durchgang,  Weg  etc.  ten,   verwunden   etc.   nur  in  den  obigen 

ist; — femer  dass  das  an,hT9iXii(  Weg,  Strasse  Wörtern  erscheint  u,  im  Skr.  u,  Zend,  nicht 

etc.)  mit  unserm  brot  (Bruchstück,  Brocken,  45  belegt  ist.    Es  setzen   dieserhalb  (weil  ein 

Zerbröckeltes,  Zerschlagenes  etc.)  unmittelbar  alter  Wechsel  von  bh,  dh  [aphäresisirt  „h'^] 

verwandt   ist   u.    zu   an.    brjota   (brechen,  öfters  stattfinden  soü)  dafür  Viele  die  y  han, 

reissen  etc.)  gehört  u:  auch  das  franz.  route  dhan  (schlagen,  tödten  etc.)  an,  wie  dies  bei 

(Weg  =  via  rnpta)  u.  deroate  (Niederlage  Moritz  Heyne  (Beowülf  128  unter  bana), 

=  afranz,  route,  ital,  rotta  etc.  =  urspr.  60  Fott  (Wurzdwb,   II,  2,   Abth,,  59),  Dr, 

Bruch,  Zusammenbruch  etc)  vom  lat,  Hopf  n er  (ZeiJtschr,  für  deutsche  Philologie 

ruptus   sich   ableitet,   während  das  afranz,  I,  12),  Bopp  (Gloss,  comp.  440)  u.  Andern 

bris^  '(Weg,  Durchgang,  Strasse)  mit  dem  zu  vergleichen  ist, 

afranz.  briaer  (brechen,  zerbrechen  etc.,  wo-  Da  übrigens  ,,b"  u,  „w"  (=  gotJi.,  ags., 

von  bris  =  Bruch,  Schiffbruch  etc.)  u,  so  66  skr,,  lat,   „v*')   sich  namentlich  früher  oft 

ferner  mit  unserm  brOs  (zerbrechlich  etc,)  vertraten,   so  wäre  auch  leicht  ein  urspr. 

u.  breiseln,  britsen  etc.  connex  ist,  so  ist  es  Zusammenhang  von  bano,  banan  etc.  nut  der 

leidU  begreiflich,  dass  auch  dem  Worte  b&n,  y  van  (schlagen,  streiten,  siegen,  besiegen, 

resp,  mAd.   bane.  ban,    pan   eine   ähnliche  tödten  etc,  cf.   unter  winnen  u.  bei  Aug. 

Bedtg.  zu  Grunde  liegen  muss,  od.  dass  eine  60  Fick  ti.   Ferd.  Justi  unter  Tan,  sowie 
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wegen  bh,  b  =  y  unter  hkm)  möglich,  od.  Erhöhung  od.   ein  über  dem  Boden  u. 

auch  mit  der  y  bhan,  bbä  (tönen ,  schallen),  der  Diele  etc.  vorragendes  Etwas  von 

die   wohl  ur^.   die  Bedtg.:   schlagen,  Holz,  Stein,  Eisen}  Erde,  Basen   etc.,   auf 

stossen  u.  so  Geräusch  machen,  tö-  welchem  man  sitzt  u.  ruht,  od.  worauf  man 

nen  (ef.  klappen  u.  kloppen  etc.),  od.  bre-  5  etwas  zur  Schau  auslegt,  um  es  zu  verhau- 

chen,  kracnen  (cf.  fragor)  hatte,  wonach  fen  etc.;  z.  B.  tünbank  (Gartenbank),  föt- 

dann  bau  u.  b&n   (mhd.   bane,   ban),   resp.  bank,  t8nbank  (Ladentisch),  minbank,  fiak- 

ahd.  pano,  bano  etc.   u.  goth.  banan  (schla-  bank  etc.    Sodann  auch  eine  rückenartige 

gen,  erschlagen,  tödten  etc.,  cf.  unter  bftn)  Erhebung  im  Meere  etc.,  z.  B.  sandbank  = 

scMiesslich  einer  u.  derselben  y  angehören  10  Sandrücken.     Auch   nennen   wir   eine 

würden.  massige  Wolkensehicht,  sofern  sie  vom  Hori- 

Das  mnd,  bane  ^=  Busse  od.  Strafe  zonte  aus  in  einem  breiten  Streifen  auf- 

(cf.  bei  Seh.  u.  L.)  hängt  wohl  mit  banan  steigt  u.  sich  allmählich  erhebt  (cf.  ban- 

(schlagen,  strafen  etc.)  zusammen,    cf.  wegen  ken),  eine  „Bank**;   d&r  sit  sö'n  bank  in't 

der  Bedtg.:  schlagen  u.  tönen  etc.  auch  15  westen  etc.  —  resp.  dar  kumd   in't  westen 

belle.  sö'a  bank  up. 

band  (de  t«.  dat,  Plur.  banden,  bann'),  Eine  besondere  auch  im  nid.  u.  hd.  ge- 
Band, Bindfaden,  Strick,  Fessel,  Beif,  Bing  bräuchliche  Bedensart  ist:  „dör  de  bank**, 
etc.,  d.  h.  AÜes,  womit  man  etwas  hält,  im  Sinn  von:  durchgängig,  im  Durch- 
fesaelt  u.  bindet,  resp,  verbindet,  20  schnitt  etc.,  wie  z.  B.  dör  de  bank  ^e- 
vereinigt  u.  zusammenhält,  —  um-  rSkend,  kan'k  n^t  seggen,  dat  ik  de  köjcn 
bindet,  umschliesst,  umzieht  etc.,  to  düx  köid  (gekauft)  heh^; — dör  de  bank 
um  etwas  zusammen  zu  halten  u.  zu  ver-  weg  word  d'r  fan't  j&r  nog  al  fOl'  un  ök 
einigen,  gleichviel  aus  welchem  Material  das  göde  fisk  fangen ;  —  alles  an  alles  ger&kend, 
Band  besteht;  femer  auch:  Haft,  Festig-  25  den  mut'  vi  seggen,  dat  de  frflcbten  dör  d' 
keit,  HaU,  Vereinigung,  Verbindung,  Bund,  bank  weg  nog  al  regt  g6d  stän  etc.,  wo  es 
Bündel,  Pack  etc.;  d'r  sit  gin  band  mör  in;  die  Bedtg.:  Schicht,  Lage  etc.  hat. 
—  dat  geid  al  üi  rand  un  band;  —  6n  band  Form:  Nid.  bank;  afries.  bank,  benk, 
böken;  —  ik  wil  de  böken  tosamen  in  6n  bonk;  as.  bane,  benk;  ags.  benc;  engl,  bane; 
band  binden  laten  etc.;  —  de  bann',  die  30  dän.  baenk;  an.  beckr.  Ahd.  bancb,  panch; 
Bänder,  resp.  Fesseln  etc.  m^d.  bane.   Datnm ;  ita^.  banco,  panca ;  span., 

Form:  afries.  band,  bend;  as.  band;  ags.  port.,  franz.  bane  (Tafel,  Tisch  etc.);  span., 

bend;  an. band;  fUd.  band;  mnd.  bant,  band;  port.,  prov.  banca,  franz.  banque  u.  bancb e 

ahd.  pantf  bant,  pand,  band;   mhd.  band;  (Felsengrund  in  der  See,  resp.  Klippe,  wor- 

^af4.bandi.  Davon :  itcU.,  span.,  prov.  b&ndvL',  35  auf  die  Schiffe  scheitern,  wie  auf  einem 

frans,  bände  (Binde,  Streife),   cf.  Diez  I,  Bi ff  od.  einer  Sandbank).  Abgeleitet  itäl. 

49,    Mit  skr.  bandha,  zend.  biuSda  (Band,  banchicre,  franz.   banquier  (Wechsler  etc.) 

Fessel)  von  der  y  bhand,  cf.  binden  ti.  wegen  etc.    cf.  Diez  I,  49  unter  banco. 

goth.  band  VC,  bandvjan  cf.  unter  bannen.  Es  ist  wohl  eine  aus  1  bak  =.  Bücken, 

bände,   Bande,  Haufe,    Trupp  =  Ver-  40  rundliche    Erhöhung    od.    Erhebung 

einigung  von  Menschen.    Zu  band.  (cf.  Sandbank  =  Sandrücken)  etc.  nasa- 

bandig,   bändig,  gefesselt,  gezähmt  etc.  lirte  Form,   wofür  sowohl  an.   beckr  od. 

Nur  in  anbandig  u.  wanbanmg.     Von  band  bekkr  =  a)  Bank  u.  b)  Bach  =  ags.  bec 

-4-  lg« ,  od.  becc  (cf.  oben  ags.  benc)  als  auch  der 

bändigen,    bändigen,   zügeln,   massigen,  46  Umstand  spricht,  d^iss  die  y  von  \u.2  bak, 

hatten  etc.;  b^  kan  sfik  bSl  n§t  bandigen.  sowie  von  nhd,  Bach,  nämlich  ^bhag**,  selbst 

bänen,  s.  unter  b&n.  schon  die  nasalirte  Form  „bhang"  Jiat  u. 

bang,  bange,  bange,  ängstlich,  furchtsam  sich  hieraus  von  selbst  die  Form  „bank**  er- 

etc.;  man  schal  hast  angst  an  bang  worden  giebt. 

in  büs.  50      banken,  aufsteigen,  sich  erheben  (nur  von 

Dieses   Wort  ist  ein   Compos.   von   der  einer  Wolkenbank,  resp.  einer  vom  Hori- 

Vorsetzpartikel  be,  bi  u.  dem  Adv.  ang,  ange,  zonte  aus  aUmählich  sich  erhebenden  breiten 

angi  (enge),  was  mit  angst  zum  Vbm.  angan  Tro{X;enscAtcAt);  dat  bank'd  dar  in't  westen 

(engen  etc.,  cf  unter  angst)  gehört.    Aus  be  so  up ;  wi  schölen  wol  bold  ander  wind  an 

od.  bi-ange  wurde  bange  contrah.,  wie  bafen,  55  w^r  krigen.    Zu  bank. 

bofen  aus  bi-oban  u.  blifen  aus  bi-lifen.  bank-kiste,  eine  auch  als  Sitzbank  die- 

bancbldd   od.   bangblot,    bangindebiiks,  nende  Kiste  in  den  ofries.  Bauernhäusern, 

bangblks,  Furchtsamer,  Feigling  etc.  worin  Speisevorräthe  u.  sonstige  Gegenstände 

banrigbeid,  Bangigkeit,  Angst,  F\ircht  etc.  aufbewahrt  werden. 

bani,  Bank,  Tisch,  Schemel  etc.,  d.  h.  eine  60     bank-räkel,  bank-rekel,  FaüUenzer,  d.  h 
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einer,  der  sich  auf  der  Bank  räkelt    cf.  bannere  (0,  L,  R,  pag.  122),   Banner, 

hei  Seh,  u.  L.  das  mnd.  bankrese.  Gerichtsdiener,  Frohnvoifft,  BüUel  etc.,  d.  h. 

bannen,    bannen,   verbannen,    schliessen,        Person,   die  den   „ban"   (==  Spruch,  Aus- 
ausscMiessen,   austreiben,   mit   Gewalt  ver-        Spruch,   ürtheil,   Gebot,  Befehl,  Verbot  etc. 
treiben  etc.    od.    eigentlich   unter   Straf-    b  des  Gerichts  etc,)  ansagt  u.  verkündet.  Afries. 
androhung  befehlen,  gebieten  etc.;  h6        bannere,  bonnere;  mnd.  banre. 
bannd  (schliesset  od.  heisst  u.  befiehlt)  Das  nhd.  Banner  u.  Panier;   mnd. 

hum  weg;  —  ik  wil  de  dttfel  d*r  wol  herüt  bannere,  banner,  bannir  =:  J^aAne,  Heeres- 
bannen;  —  ik  wil  dog  s^n,  of  ik  dat  geld  fahne  etc.  hat  mit  dem  obigen  Worte  nichts 
d'r  nSt  w3r  herüt  bannen  kan.  Ahd.  pannan,  10  gemein,  da  dieses  aus  dem  ital.  bandiera, 
h9,nji2La)  mhd.  hdJineü  (unter  Straf  androhung  span.  bandera,  prov.  bandiera,  banneira, 
befehlen,  vorladen,  berufen,  einberufen,  auf-  franz.  banni^re  (nebst  ital.  banda  etc.  vom 
bieten ;  in  Bann  thun) ;  afries.  banna,  bonna  deutschen  band)  entlehnt  wurde,  was  von 
(befehlen,  gebieten  etc.);  an.  banna  (inter-  Hause  aus  wohl  nur  eine  um  eine  Stange 
dicere,  prohibere)  etc.    Zu  ban.  15  gewickelte  Binde  od.  ein  daran  befestigter 

Von  ban,  resp.  bannen  stammt  auch  ital  Streifen  Zeug,  resp.  breites  Band  (wie 
bando  (cf.  Dies  I,  50),  span.,  port.,  prov.  die  seidenen  od.  woüenen  Bänder  an  den 
ban  (öffenüiche  Verkündigung);  Vbm.  ital.  Damenhüten,  die  auch  wie  Fahnen  im 
bandire,  span.,  prov.  bandir,  port.  bandir,  Winde  flattern)  etc.  war  u.  m>  als  Fahne 
banir,  frans,  bannir  (öffentlich  verkündigen),  20  diente. 

woher  Part.  ital.   bandito   (öffentlich  Aus-  Nach  Dies  (cf.  I,  49  unter  banda)  gab 

gerufener,  resp.  Verwiesener  u.  Verbannter,  es  auch  ein  afrans.  „ban"  mit  der  JBedUg.: 
Strassenräuber,  Bandit)  etc.  Das  „d**  er-  Fahne,  was  wahrscheinl.  auch  aus  unserm 
klärt  sich  ebenso,  wie  im  nid.  branden  (hren^  •  band,  od.  dem  rom.  banda,  bände  (Binde, 
nen,  flammen  etc.)  statt  brannen,  welch  lets-  25  Streifen  etc.)  verstümmelt  wurde,  gans  wie 
tere  Form  im  nid.  gar  nicht  gebräuchlich  wir  statt  bände  od.  banden  (Plur.  von  band) 
ist  u.  halte  ich  einen  von  Dies  angenom-  u.  lande,  landen  (Plur.  von  land)  gewöhnlich 
menen  Zusammenhang  von  bando,  bandir  ban\  bann'  u.  lan',  lann'  sprechen  u.  statt 
etc.  mit  dem  goih.  bandvjan  (beseichnen,  an-  schände,  mande  etc.  —  schan'  u.  man\ 
deuten)  u.  bandva  (Zeichen)  nur  dann  für  80  Auch  stammt  von  band,  resp.  banda,  bände 
möglich,  wenn  dieses  entweder  wursdhaft  (=  Band,  Binde,  Streifen  Zeug  etc.,  resp. 
mit  ban  (als  Spruch,  Ausspruch,  Befehl  etc.)  im  Winde  flatterndes  Band,od.  Fah  n  e, 
od.  direct  mit  den  im  goth.  woJU  verlornen  die  geschwenkt  wurde)  wieder:  span.  ban- 
od.  nicht  belegten  Wörtern  ban  u.  bannen  dear,  prov.  bandeiar,  baneiar,  afrans.  banoier 
susammehhängt,  indem  s.B.  aus:  heissen,  35  (hin  u.  her  schwenken;  sich  bewegen,  Jlat- 
Geheiss,  befehlen  etc.  die  Bedtg.:  an-  tern),  sowie  arom.  hzjaicax^,  wovon  das  mhd. 
deuten,  beseichnen  etc.  entstandu.  bandvo  baneken,  banken  (spasieren,  umherschweifen, 
etc.  von  band  (aus  bannd,  banned,  gebannt,  sich  durch  Leibesübung  erlustigen  etc.)  ent- 
d.  h.  geheissen  etc.)  weiter  gebildet  wurde.        standen  sein  soU. 

Denn  dass  die  Wörter  „ban"  u.  „band"  40  Bant.  Name  einer  früher  südlich  von 
gans  verschiedenen  Ursprungs  sind  u.  das  Juist  belegenen  Insel,  welche  ebenso  wie 
rom.  bando,  ban  etc.  u.  goth.  bandvo  etc.  die  Letstere  su  der  Insel  Borkum  (cf. 
(was  als  Zeichen  od.  Fahne  [yexiWnm]  eben  auch  Büse)  gehörte  u.  durdi  serstörende 
so  wie  Banner  [cf.  unter  bannere]  auch  Sturmfluthen  davon  getrennt,  später  eine 
mit  „band"  connex  sein  kann),  also  auch  45  selbständige,  kleine  Insel  bildete.  Der  Name 
trots  Dies  seiner  AnsicJU  (cf.  unter  ital.  lebt  noch  fort  in  „Bantsand",  was  als  eine 
bando)  nicht  innerlich  mit  beiden  Wörtern  swischen  der  Juist  u.  dem  Norddeich  he- 
susammenhängen  kann,  geht  schon  daraus  legene  Sandbank  eben  das  letste  üeberbleib- 
hervor,  dass  „ban"  von  der  y  bhan  (tönen,  sei  der  alten  Insel  „Bant"  ist. 
reden  etc.)  u.  „band"  (nebst  binden,  bund  50  Diese  Insd  ^,B  An  V^  gehörte  früher  ebenso 
etc.) . von  der  y  bhand  (binden,  fesseln  etc.)  wie  Norden  u.  Norderland  sum  Bre- 
entstand.  mer  Sprengel  u.  kömmt  ihr  Name  (cf.  bei 

Ein  Compos.  von  hart,  her!  (Heer,  Schaar,  Förstemann)  schon  in  den  ältesten  ngerm. 
Volk  etc.)  u.  ban  ist  das  ahd.  hari-  od.  Urkunden  vor.  Die  Bedtg.  des  Wortes 
heri-ban  (Heer -Bann  =  Aufgebot  des  55  ,,Bant"  ist  anseheinend  Gau  od.  geschlos- 
Heeres  od.  des  Volkes  sum  Kriegs-  od.  son-  sener  u.  von  einem  andern  Grösseren  ab  ge- 
stigen Dienst),  toovon  mlat.  harebannus  u.  trennt  er  Besirk  (cf.  dieserhalb  bei 
afrans.  arban  (Frdhndienst)  u.  auch  wohl  Förstemann  im  ahd.  Ortsnamen-Buch, 
(entweder  entstellt  od.  umgedeutet)  das  frans.  sowie  Arends,  phys.  Gesch.  der  Nordsee, 
arriereban.    cf.  auch  kunterband.  60  p<ig.  356),  od.  überhaupt:  Gegend,  Land- 
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schafty  regio  etc«  gewesen,  so  dass  dem-  einen  Gauverhand,  eine  Genossen' 
9iach  B a n  t  urapr,  ebenso  wie  die  aUe  Insel  seh aft,  od.  an  einen  in  sich  vereinigten 
Büse  u.  auch  Juist  u.  Norderney  (d,  t.  Nor-  u.  zu  einem  Ganzen  verbundenen,  gegen 
der  nye  oge  olim  Osterenda)  ein  zu  der  Aussen  abgeschlossenen  Bezirk  ^^ken 
gössen  Insel  Burchana  fcl.  t.  Borkiim)  ge-  5  kann,  ergiebt  sich  von  selbst  aus  dieser 
hörender  Gau  od.  regio  war,  wie  denn  Wurzel,  sowie  aus  dem  davon  stammenden 
Borkum  wegen  seiner  bedeutenden  Grösse  skr.  baudhu  =s  Verband,  Genossenschaft, 
(angeht.  20  Quadratmeilen)  urspr.  zweifellos  Gemeinschaft,  Zusammengehörigkeit  etc.  (cf. 
in  verschiedene  Gaue  od.  Bezirke  getheilt  Aug.  Fick,  vergl.  Wb.  134  unter  bandh), 
gewesen  ist,  zumcd  es  wohl  sicher  ist,  dass  10  sowie  auch  aus  dem  von  pago,  paogo  (Chrd- 
früher  auch  ein  Theü  des  jetzigen  Krum-  bdtg.:  fassen,  fesseln,  binden,  verbinden 
Mm  dazu  gehörte  u.  sie  demnach  eigentlich  etc.)  abstammenden  lat.  pagus,  womiit  bei 
ein  Delta  der  Ems  war,  was  durch  die  Seh.  u.  L.  das  as.  „bant**  erklärt  wird, 
beiden  EmsarmejOster-  u.  Wester-Ems)  um-  Zur  Bestätigung  dessen  dient,  dass  auch 
flössen  u.  vom  Festlande  getrennt  wurde.  15  ^^orde^  im  mnd.  (cf.  Seh.  u.  L.)  beide 
Auch  die  Namen:  Bandje-,  resp.  Ban^e-  Bedtgn.,  nämlich  die  von :  Bezirk,  Land- 
Dünen  u.  BsjitiewAter  (cf.  Ostfr.  Monatsblatt  Schaft  etc.  u.  die  von:  Band,  Saum, 
IV,  erstes  Heft,  pag.  U)  erinnern  noch  an  Einfassung  etc.  hat. 
den  frtiheren  Zusammenhang  von  Bant  mü  Zu  dem  Namen  der Insel„BaJiV^vergl.( Jahrb. 

Borkum  u.  wenn  man  bedenkt,  dass  die  20  der  GeseÜsch.  für  bild.  Kunst  etc.  in  Emden  II, 
Insel  Borkum  sich  früher  in  nordwestlicher  31)  den  Aufsatz  vom  Generadsuperintendent 
Richtung  noch  Stunden  weit  ins  Meer  er-  Bartels  in  Aurich,  wo  derselbe  die  Ansieht 
streckte,  so  mögen  diese  Dünen  gerne  an  ausspricht,  ais  ob  unter  MBant**  nicht  aUein 
der  Steüe  liegen,  welche  früher  den  Namen  die  spätere  Insel  MBant*^,  sondern  auch  alle 
Baot  führte.  25  Trümmerstücke  des  alten  Burchana  (Borkum) 

Ein  zweites  Baut  (d.  h.  als  Gau,  L({nd-  zu  verstehen  seien,  resp.  dass  sowM  das 
Schaft,  Bezirk  etc.  od,  auch  Landes-  jetzige  Borkum  als  auch  das  jetzige  Juist 
iheil,  Stück  od.  Viertel  eines  grösseren  u.  Nordemey  mü  dem  früheren  Bant  u. 
Landes)  kömmt  übrigens  in  alten  Urkunden  Buise  etc.  uftter  dem  Namen  „Banf*  mit 
als  westlich  von  der  Jahde  belegen  vor,  wel-  30  inbegriffen  gewesen  seien.  Dieser  Ansicht 
ches  (cf.  Ehrentraut,  fries.  Archiv  II,  kann  ich  mich  angesichts  des  schon  den 
267  in  der  Geschichte  des  Klosters  Bastede)  Bömem  bekannten  alten  Burchana  od.  der 
durch  quadrans  (Viertel,  Landesviertel,  resp.  Itisel  Borkum  indessen  nicht  ansehliessen. 
Quartier)  übersetzt  u.  erklärt  wird,  wobei  Da  jedoch  Menso  Alting  im  2.  Theil 
indessen  wohl  zu  beachten  ist,  dass  man  35  s.  Dedcr.  sec.  antiq.  Agri  Batavi  et 
dabei  woM  ebenso  wenig  als  bei  Quartier  Frisii  (man  vergl,  das.  die  betr.  Karten) 
u.  Stadtviertel  an  ein  absolutes  Vier-  die  Insd  Borkum  cUs  Ins^  Bant  mit 
tel  od.  gar  an  einen  quadratischen  zwei  Ortschaften,  nämlich  Borkna  u.  Bant 
Bezirk  zu  denken  hat,  sondern  wohl  mehr  (Letztere  an  der  Ostseite  belegen)  bezeichnet, 
an  Stück  od,  Theil,  Abtheilung  etc.  40  während  er  dieselbe  im  ersten  Theil  des 
überhaupt.  Halten  wir  nun  aber  die  Bedtg. :  Werkes  stets  Burchana  nennt,  so  wird  die 
regio  (=  Linie,  Strich,  Landstrich  etc.)  Sache  woM  so  liegen,  dass  diese  Insel  nach 
fest  u.  vergleichen  unr  unter  strik  (Strich,  den  zwei  Hauptortschaften  später  bald 
Linie  etc.),  dass  wir  dieses  Wort  nicht  allein  Borkna  o</.  Borkam.  bcUd  Bant  genannt, 
in  der  Bedtg.:  Landstrich  u.  Gegend  45  od.  je  nach  Umständen  mit  einem  dieser 
etc.,  sondern  auch  in  der  von  band  u.  lint  Namen  in  den  betr.  Schriftstücken  aufge- 
gebrauchen, so  erhellt  sogleich,  dass:  führt  worden  ist,   od.   dass  die    Ortsdkaft 

a)  die  Endung  bant  in  Brabant  etc.  Bant,  resp.  der  Bant  genannte  pagus  äie- 
(cf.  bant  1  bei  Seh.  u.  L.)  mü  dem  obigen  ser  beträchtlichen  Insel  vor  der  Zerstücke- 
Bant  identisch  ist,  sowie  mit  band  in  50  lung  (weil  Bant  wegen  seiner  Lage  im  M- 
Bagband  (ofries.  Ortschaft  im  Auricher  liehen  od.  südöstlichen  Theil  der  Insel  gegen 
Amt)  u.  die  Nordwestwinde  mdir  geschützt  lag  u. 

b)  es  dasselbe  Wort  ist  wie  ^band**,  wofür  wahrscheinl.  auch  fruchtbarer  war  als  das 
sowohl  nd.  als  hd.  die  Formen:  bant,  resp.  mehr  exponirt  liegende  Borkna  mit  seiner 
ptnt  (cf.  unter  band)  belegt  sind,  wie  sich  55  Umgebung  u.  namentlich  zur  Zeit  der  Ein- 
diese  von  selbst  aus  der  Vbhand  od.  bandh  führung  des  Christenthums)  der  stärker 
(binden,  schUessen,  verbinden,  vereinigen,  bevölkerte,  reichere  Ort  u.  fruchU 
gusammenfassen ,  umschliessen ,  begrenzen,  barere  Landstrich  war  (auch  Badbod  soÜ 
absMiessen  etc.)  ergeben.  in  Bant  schon  ein  Ckisteü  od.  eine  Bura 

Dass  man  bei  „Bant"  übrigens  auch  an  GO  gehabt  haben)  u.  deshalb  auch  zuerst  oa. 
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aUein  der  Sitz  eines  geistUchen  Stifts  wurde,  bräuMich  u.  ist  auch  dieses  Wart  ein 
wie  es  ja  bekannt  ia$,  dass  die  ganze  Insel  Dimin.  von  hUn  =  Bahn,  Laufbahn^  W'eg, 
vor  ihrer  Zerstückelung  zur  Diöcese  Münster  Gang,  Lebensbahn  etc.,  resp,  Bahn^  die 
gehörte  u.  in  den  betreffenden  Schriftstücken  man  durchs  Leben  zu  gehen  hat,  od.  über- 
ntir  unter  dem  Namen  „Bant**  vorkömmt.  5  haupt:  Gang  u.  Weg  etc.,  den  man  macht. 
Nachdem  nun  aber  später  die  ganze  Insel  1.  bär,  baar,  od.  bar  =  bloss,  entblösst, 
Borkum  zuerst  wohl  in  der  Mitte  von  den  nackt,  unbedeckt,  unverhüllt,  ledig,  frei, 
Sturmfluthen  durchbrochen  ti.  in  zwei  Theile  offen,  sichtbar ;  bloss,  allein,  ausschliesslich, 
zerrissen  wurde,  blieb  der  alte  Name  Bor-  nichts  als,  unvermiscJU,  rein,  lauter,  klar 
kum,  an  der  westlichen  Hälfte  (wo  die  Ort-  10  etc.  h^v  geld.  baar  es,  unvermischtes,  biankea 
Schaft  Bork  na  auch  lag)  Iwften,  während  Geld,  resp.  Geld,  was  bloss  u.  unbedeckt  u. 
der  östliche  Theil  durch  den  neuentstandenen  offen  gezeigt  u.  hingelegt  wird,  —  od.  auch 
Emsausfiuss  (der  anscheinend  nach  der  reines,  blosses,  alleiniges  Geld,  im  Gegensatz 
Votkstradition  niemals  Osterems  hiess,  zu  Schuldverschreibungen  u.  sonstigen  Sicher- 
da  die  alte  Osterems  östlich  von  Bant  u.  16  heilen;  dat  is  je  hkr  to  sßn:  —  dat  ligd  je 
dem  alten  Osterende  [jetzt  Norderney]  b&r  för  ögen;  —  hd  drinkd  de  b&re  kl&re 
ins  Meer  fid  u.  die  jetzt  zwischen  Borkum  melk ;  —  dat  is  de  b&re  (nackte,  unverhüUte 
u.  Juist  aurchströmende  Osterems  im  vor.  etc.,  resp.  reine,  klare)  schände;  — dat  ligd 
Jahrhundert  noch  neue  Osterems  ge-  dar  b&r  (offen,  frei,  sichtbar,  nackt,  unbe- 
nannt wurde)  davon  getrennt,  fiach  dem  20  deckt)  hen;  —  dat  is  de  b&re  sd,  das  ist 
Hauptort  den  Namen  Bant  behielt  u.  später  die  freie,  offene,  unverfälschte,  richtige  See, 
mit  den  sämmtHchen  Trümmerstücken  (näm-  d.  h.  die  See  od,  das  Meer,  wo  man  keine 
lieh  Bant,  JaiBt,  Buiae  ti.  Osterende  od.  Küste  mehr  sieht  u.  auch  keine  Sandbank 
Norderney)  zu  Norden  u.  Norderland  ge-  u.  Klippen  findet;  —  b&rfdts,  mit  blossen, 
hörte  u.  mit  diesem  dem  Bremischen  Spren-  25  nackten,  entblössten  Füssen  etc, 
gel  zugelegt  wurde,  der  durch  die  Kdden-  Die  hd,  Redensarten,  cUs:  er  ist  aller 
riede  (s.  d.)  vom  Münsterschen  Sprengel  Schande  bar  —  alles  Geldes  bar 
gesükieden  war.  etc.  =  frei,  ledig,  bloss,  od.  entblösst 

Bantje,  ml,  Name.    Geschln,  Baotjes.  etc,  sind  hier  nicht  fnehr  im  Gebrauch. 

Es  ist  ein  Dimin,  von  Bonn  0  (aus  BATino)  SO      Fonn:   nid.  baar;   afries,  ber  (in  berföt, 

vom  afries.  ban,  bon  (Bann,  Befehl,  Gebot)  barfuss);   as,   bar;    ags,   bar,   baer  (blcw, 

od,  banna,  bonna  (befehlen,  gebieten,  Herr-  nackt) ;  engl,  bare ;  wfries,  baar ;  satL  bar ; 

sehen  etc.),  wovon  auch  woM  Benno  (wbl,  an,    berr   «.    ber   (in   ber-foettr,   barfuss); 

Benna,    Gebieterin,    Herrin,    Frau)    eine  schwed.,  dän.  bar. 

Nebenform  ist.  Sb      Grimm  vermutfiet  nach  dem  slav,  bos. 

Wegen  der  Form  cf,  Antje  von  Anna  u,  lit,   basas,   lett,   bass   (bloss,   nackt)   einen 

Ontje  von  Onno.  Grdstamm  od.  eine  y  bas  od,  b&s,   wie  bei 

1.  bantje  (Dimin,  von  bän),  kleine  Bahn,  ,,Beere"  =  goth,  basi.  Vergleicht  man 
kleiner  Weg  etc,  resp,  Furche,  Streifen,  nun  zu  bär  die  begriffliche  Verwandtschaft 
Linie  etc,  40  von  blöt  u,   blank,   resp,  von  rein,  sch^n, 

2.  bantje,  Brusttuch,  kurzes  Bruzthemd;  kl&r  mit  b&r,  —  ferner  dass  blank  von 
kleine  Jacke  ohne  Scllooss  u,  Aermel;  ik  blinken  (scheinen,  glänzen,  schimmern)  u. 
wil  min  sömmerb&n^e  (Sommer-Brusthemd)  schön  (rein,  unvermischt  etc.)  von  schinen 
bor  wör  antrekken,  min  wintcrb&ntje  word  (scheinen,  glänzen,  leuchten  etc.)  kömmt,  — 
mi  mit  16ferl&  to  warm.  46  sowie  dass  „baar  es  Geld"  auch  =  „blan- 

Wahrscheinl,   auch  Dimin,   von  hkn  u,  kes  Geldf*  ist,  so  liegt  es  sehr  nahe,   um 

zwar   in   der   Bedtg,:   Streifen   Zeug,  auch  für  b&r  =  slav,  bos  etc  eine  y  mit 

Zeug-Streifen  von  Wolle,  Leinen  etc.,  der  Bedtg.:  scheinen, glänzen,  leuch- 

den  man  vielleicht  früher  wie  einen  Shawl  ten  etc.  anzunehmen,  zumal  auch  dunkel, 

um  den  Oberkörper  schlug.  60  bedeckt,   verhüllt,   unsichtbar    etc. 

3.  htkJLiie^  ÄufgiUte,  Arbeit,  Beschäftigung,  Gegensätze  von  hell,  glänzend,  nackt, 
Verrichtung,  Geschäft,  Ajwt  etc,;  dat  is'n  entblösst,  sichtbar  etc,  sind  u,  auch 
8tür  h&n^e  (schwere  u.  saure  Abgabe),  dat  der  nackende  Körper,  resp,  das  nackte 
ik  min  man  begr&fen  heb  un  mi  nu  all^n  u.  von  Haar  u,  Kleidung  nidU  bedeckte 
mit  min  kinderkes  dör  de  tid  alün  mut;  —  65  Feü  entweder  weiss  u,  hell  od.  doch 
ik  heb  d&r  nog  8Ö*n  Itt^'ed  b^n^e  (kleine  glatt  u,  glänzend  ist.  Als  }/  van  diesem 
Arbeit  —  kleines  Geschäft)  för  di ;  —  h6  nb&r"  setze  ich  demnach  entweder  die  y  bhi, 
hed  d&r  'n  g6d  b&n^e  (gutes  Amt,  resp,  od,  die  davon  weitergebildeten  Formen: 
Aemtchen)  kragen.  bh&8,  bhas  bhfts*   (cf.  Bopp,   Gloss,  camp., 

Auch  nd.  u.  nlä,  in  derselben  Bedtg.  ge-  60  272  unter  bft)  an,  wovon  Bopp  auch  aas 
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mit  „bar'   lautlich  stimmende  (cf.  2  bär  u.  schaft  von  nhd.  heben  mit  haben  u.  lat, 

baren,  boren  zu  lat,  fero,  statt  färo)  lat.  for,  capio,  «otoie  Weiteres  unter  baren  u.  boren. 

fatoB  sum,  fari  (sagen,  kund  thmiy  bekannt  Das  lat.  ier  (in  fractifer  etc.)  u.  fems  ist 

machen    etc.,    resp,    zeigen,    sichtbar  mit  fero  u.  griech.  pher  (in  pher-anihöB  etc) 

machen  etc.f  cf.  unter  ban)  ableitet,  obschon  5  u.  phoros  mit  pher-ein  ebenso  verwandt,  wie 

dies  selbstredend  auch  zur  y  bhar  (cf.  unter  bär  etc.  mit  b&ren  u.  boren  u.  ahd,  pgran 

bare  «.  baren)   gehören  kann.     Unterstützt  u.   gehören  diese  sämmtlichen  Wörter  zur 

wird  diese  Ansicht  auch  durch  Äug.  Fiele,  y  bhar,  bhri,  die  in  mehreren  Bedtan.  mit 

der  das  lit,  basas  u.  as.  bar  (s.  vergl.  Wb.  den  Wurzeln  pa  u.  dba  (cf,  unter  oder  u. 

139)  indessen   direct   von  der  von  bfaä  er-  10  dön)  synonym  ist  u.  von  welchen  im  Wechsel 

weiterten  y  bh&a  (Gleitet.  von  „r"  u.  „l**  auch  Wörter  mit  bhal   od. 

Das  ^T**  in  diesem  nbär"  erklärt  sich  wie  bhli   (=  zend.,  germ.   bal,   bli  —  griech. 

das  „rf  in  nhd.  Beere  u.   in  nhd.   war  phal,  phli  —  lat.  fal,  fli,  resp.  fei,  fie  etc.) 

=  unserm  iras  u.  w6r  von  wesen  resp.  väsen.  stammen  können,  weswegen  denn  nicht  allein 

Dass  nun  aber  nhd.  Beere  =  ahd.  peri,  15  die  Wörter  unter  bar,  ber,  bir,  bor,  bor, 

beri;  goth.   basi   auch  als   die   „farbige,  resp.  bra,  bre  etc.,  sondern  atuth  die  unter 

scheinende  u.  glänzende   Frucht^'  ge-  bal,  bei  etc.  u.  bla,  bli  etc.  auf  eine  etwaige 

deutet  werden  u.  mit  «bär*^   zu  derselben  Verwandtschaft  mit  dieser  weitverbreiteten 

Wurzel  gehören  könnte,   wäre  in  so  fem  Wurzel  zu  vergleichen  sind, 

ganz  zutreffend,  als  dUe  Beerenfrüchte  in  20      Was  nun  diese  y  bhar»  bhri  betrifft,  so 

der  Beife  sich  färben,  resp.   durch  ihre  übersetzt  sie: 

meistens  rothe  Farbe  u.  ihren  Glanz  L  Benfeg  (s.  Skr.  Dict,  664)  mit  engl, 

leicht  zu   erkennen  sind  u.   sich  dadurch  to   bear   (tragen,    ertragen,   hervorbringen, 

vom  Grün  der  Blätter  sehr  sichtbar  abheben.  erzeugen,  gebären  etc),  to  hold  (haUen,  fest- 

Das  von  derselben  Wurzel  abstammende  ags.  25  halten,   behcdten,  in  sich  hd&en,  enthalten, 

basu  (coccinens,  purporeus,   od.   eigentlich :  fassen,  in  sich  fassen,  befassen  etc),  to  wear 

glänzend,  leuchtend  etc.)  stimmt  wenig-  (haben,  besitzen,  an  sich  haben,  tragen  etc., 

stens  sehr  gut  zu  dieser  Auffassung,  obschon,  s.  o.),  to  gain  (erreichen,  erlangen,  erh(ilten, 

wenn  das  goth.  basi  mit  dem  lat.  bacca  (cf.  bekommen,  gewinnen  etc.),   to  possess  (be- 

unter  h^e)  wirklich  von  der  y  bhaksh  (cf.  30  sitzen  etc.),  to  have  (haben  etc.),  to  form 

unter  b^je)   stammt  u.   etwas  „Essbares^^  (formen,  gestalten,  bilden  etc.,  cf.  sub  III, 

bedeutet,  es  allerdings  nicJU  damit  verwandt  wie  auch  das  lat.  forma  zu  dieser  Wurzel 

sein  kann.  gehört),  to  noarish,   to  maintain  (erhalten, 

2.  b&r  tu   äpenbär,   dankbar,  frflchtb&r,  unterhalten,  nähren,  ernähren  etc.,  cf.  unter 

sichtb&r  etc  85  fader  u.  föden  die  y  pa,  die  von:  nehmen. 

Dieses  nbär"  =  nid.  baar;  nhd.  bar  (cf.  greifen,  fassen,  haiUen  etc.  aus  auch  dieselbe 
bei  Grimm)  ist  mit  b&ren  (hervorbringen,  Bedtg.  entwickelte  u.  auch  die  Wurzel  von 
tragen,  gebären  etc.),  baren  (geberden,  zeigen,  lat.  pappa  od.  papa  =  Fäppe,  Brei,  resp. 
sichtbar  machen  etc.)  u.  bdren  (tragen,  hä)en  Nahrung,  Speise  etc.  u.  pappo,  nähren,  er- 
etc.),  verwandt  u.  gekürzt  aus  b&re  ==  mhd.  40  nähren,  erhalten  etc.  [cf.  unter  babbe]  ist), 
baere  (gekürzt  ber),  ahd.  pdri,  bftri  mit  der  to  hire  (mieihen,  dingen  etc.  =  nehmen 
Bedtg.:  tragend  f=  auf-,  an-,  um-  od.  in  Lohn,  annehmen  etc.,  resp.  Gesinde  etc. 
in  sich  habend,  wie  z.  B.  der  Mensch  ein  haben,  besitzen  u.  halten  etc.),  to  support 
Kleid  trägt  od.  die  Frau  ein  Kind  in  sich  (tragen,  halten,  unterhalten,  stützen,  untere 
etc.)  hervorbringend,  bringend  etc.  od.  45  stützen  =s  halten  unter,  od.  halten,  festhal- 
auch:  fassend,  haltend,  enthaltend,  ten,  greifen  etc.),  to  fiU  (fÜÜen,  anfuUen, 
habend,  besitzend,  in  Besitz  habend,  voU  machen  etc.  =  ztUragen,  tragen  zu, 
eigen  habend,  an  sich  habend,  eigen  hinzu,  bei  etc.,  od.  hinein  etc.); 
sein  an  etwas,  Fähigkeit  wozu  ha-  II.  Bopp  (s.  Gloss.  comp.  269  seq.  unter 
bend,  fähig  zu  etc.,  wie  z.  B.  „haftbar,  50  b'ar  1  u.  2)  mit  lat.  ferro  (tragen  etc.),  gestare 
haltbar**  soviel  besagt,  dass  Etwas  Haft  (tragen,  trächtig  u.  schwanger  sein;  zutra- 
u.  Halt  trägt  od.  an  u.  in  sich  hat,  resp.  gen,  tragen  u.  bringen  wohin,  führen,  fah- 
diese  Eigenschaft  ihm  eigen  ist,  eine  Bedtg],  ren  etc.),  gerere  (tragen,  hervorbringen,  gC' 
die  auch  der  Endung  bar  in  offenbar  zu  baren;  bäragen,  aufführen,  geberden  etc., 
Grunde  liegt,  indem  dieses  Wort  besagt,  55  cf.  b2iren),  Bustentare,  natrire  (halten,  erhal- 
äass  einem  Etwas  die  Eigenschaft  von  ten,  Nützen,  unterstützen,  unterhalten,  er- 
offen eigen  ist.  nähren   etc.),   mercede   conducere   aliqaem 

Was  VMn  hebt  u.   trägt,  das  greift,  (irgend  Jemandem  Lohn  zuführen  od.  rei- 

hat  u.   besitzt  man  etc.,   cf.   dieserhalb  chen,  resp.  Jemanden  für  Lohn  mieihen  u. 

unter  hebben  u.  heffen  etc.  die  Verwandt-  00  an  sidi  bringen,  od,  annehmen,  erwerben. 
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gewinnen,  erhaUen  etc.),  reprehendere  (wieder  bis  514  aub  Nr.  488 — 492J  naehsu8chlagen 
greifen,  fassen  u.  fangen  etc.,  zurück  grei-  ist)  vereinigenden,  so  sehr  verschiedenen 
fen,  euräekhaUen  etc.  =  erreichen,  erfassen  Bcdtgn.  an,  so  ist  es  noeifeHos,  dass  keine 
etc.  od.  =:  halten,  festhalten  u.  so  bleiben  von  ihnen  als  urspr.  angesehen  werden  kann, 
inachen  etc.),  sustentare  (aufhdlien,  stützen,  5  sondern  dass  sie  sich  sämnUlich  nach  u. 
haltenj  gurückhdllen  etc.),  frigero  (frieren,  nach  aus  einem  u.  demselben  Grdbgr.  ent- 
d.  h.  fest  u.  hart  sein  u.  werden,  resp.  wickelt  haben  müssen,  die  jedoch  vor  der 
Halt,  Dauer  u.  Festigkeit  etc.  haben  Fixirung  der  Sprache  in  uns  noch  zugäng- 
u.  bekommen  etc.,  vom  Grdbgr,:  halten,  licher  Schrift  bereits  verloren  ging.  Ver- 
zusammenhalten,  fassen  etc.,  wie  auch  10  gleicht  man  nun  aber  unter  andern  die  y  9k 
fest  [dauerhaft,  hart  etc.]  mit  fassen  =  send,  a^,  wdche  Äug.  Fick  (s,  vergL 
connex  ist  u.  frigere  au(A  die  Bedtg.:  Wb.  1,  sub  2  u.  3)  mit:  durchdringen, 
stocken,  nicht  vorwärts  können  etc.,  d.h.  eindringen,  erreichen,  eilen,  drängen 
halten  u.  bleiben  wo,  od.  zurückhalten  etc.  u.  Ferd.  Justi  (s.  Handb.  der  Zend- 
[s.  reprehendere  u.  sustentare],  resp.  fest  15  spräche  35,  sub  1  u.  2)  mit:  vordringen, 
sein  u.  fest  sitzen  [wo]  etc.  hat),  assare  gelangen,  gehen  etc.  u.  mit:  essen  (^ 
(braten,  rösten  =  fest  u.  hart  machen,  nehmen  zu  sich  etc..  od.  =  beissen  etc.) 
dörren  etc,  [cf.  1  u.  2  bakken]  od.  =■  übersetzt,  so  ersieht  man  leicht,  dass  diese 
fest  u.  hart  werden  ^  frigere);  Bedtgn.    aus    der    CHrdbdtg.:    ,Jbewegen** 

IIL  Aug.  Fick  (s,  vergl.  Wb.  135  die  20  (von  Etwas  weg  u.  nach  aüen  Seiten  hin) 
Wurzdn  1,  2  m.  3  bhar)  mit  a)  tragen,  hervorgingen  u.  dass  daraus  zunächst  so- 
führen,  fahren,  bringen,  (sich)  schnell  be-  woM  die  Bedtgn. :  bewegen  u.  gehen  weg, 
wegen,  eilen  (cf.  lat.  ferri,  was  nebst  ferre  entfernen,  trennen  etc.  als  auch  die  von 
von  der  V  bhar  stammi);  halten,  hegen,  (cf.  unter  b&reu  etc):  bewegen  u.  gehen 
pflegen;  Kind  tragen,  gebären,  hervorbrin*  25  vor  u.  zu,  dringen  ein,  kommen  zu, 
gen ;  greif en,  fassen,  nähmen  (cf  skr.  hhtür'  erreichen,  ereilen,  einholen,  erlan- 
isha,  raub-,  betUe-,  resp.  greif-lustig,  —  gen,  ergreifen,  fangen,  fassen,  neh- 
sowie  das  mit  pherein,  resp.  der  y  bhar  men,  greifen,  haben,  besitzen,  heben, 
verwandte  griech.  phor,  Dieb,  Räuber  etc.);  tragen,  halten  etc.,  resj).  führen,  f ah- 
—  b)  schneiden,  bohren,  reissen,  aufreissen,  ^0  r€n,bringen(^=^  bewegen  weg  od.  wohin) 
pflügen,  spalten,  trennen,  von  u.  aus  ein-  u.  s.  w.  u.  s.  w.  hervorgehe  konnten  u. 
ander  machen  etc.  (cf.  unser  b&ren,  bohren  mussten,  wie  wir  ähnliche  Begriffsentwicke- 
etc.  u.  nJhd.  Barde  (in  Hellebarde)  =  hingen  auch  bei  der  unter  „l  hik*^  behandel- 
mhd.  harte,  ahd.  partä,  Beil,  Streitaxt  etc.),  tcn  y  bhag  gesehen  haben, 
welche  Bedtgn.  wohl  auf:  bewegen  vor,  35  8.  bar,  Bär.  Fig.  Starker,  Grimmi- 
dringen  ein  u.  hinein  etc.  beruhen,  weil  ger,  Rauher,  Grobian  etc.;  't  is  'n  kerel 
das  Bohren  u.  Spalten  etc.  durch  ein  as  'n  b&r;  —  't  is  'n  b&r  fan  'a  kerel;  — 
(in  Etwas)  hinein  bewegtes  u.  gedrängtes,  ik  wurd'  so  dül  as  'n  b&r.  Sprichw.:  „hd 
Ritzes  u.  scharfes  Werkzeug,  als:  Ahle,  is  so  klunterg-  as  'n  b&r  up  schöfels";  — 
Bohrer,  Keil,  Beil  etc.  geschieJU;  —  40  ^h6  brummd  as  'ii  bär**;  —  hft  hed  dar  ^n 
c)  schlagen,  kämpfen,  streiten,  hadern  äc;  b&r  auhuaden**,  flg.  Redensart  von  Jeman- 
schlagen,  klopfen,  hämmern,  schmieden,  bH-  dem,  der  Schulden  gemacht  hat  u.  zwar 
den,  formen  etc.  (cf.  lat.  ferire,  schlagen  etc.y  namentlich  beim  Wirth  in  einem  Zechgtiage. 
kslav.  borja,  brati,  kämpfen  etc.,  lit.  bartis,  cf.  diese  Redensart  auch  im  Br.  Wb. 
hadern,  sich  zanken,  ags.  berjan,  an.  berja,  45  Form:  NUL  beer;  ags.  bera;  engt  bear; 
dhd,  perjaa,  berjan,  mhd.  bern,  schlagen,  ahd.  p^ro,  bSro;  mhd.  bfir;  an.  bjftrn  od. 
klopfen,  formen,  bilden  etc.  u.  lat.  forma  u.  bjarn  (cf.  bjarnar-Iidh,  BärenhMe,  bjarn- 
formo  etc.),  wobei  die  Bedtg. :  „schlagen*^  svidha,  Bärenspiess)  statt  hörn,  b«ni,  wie 
etc.  sich  entweder  aus  der  von:  bewegen,  bjarg  (Berg),  bjarga  (bergen),  björg,  bjar- 
schwingen  etc.,  od.  auch  aus  der  von  50  gar  (Bergung  etc.)  darthun.  Daneben  auch 
sehneiden,  hauen,  spalten  (cf.  sub  b)  an.  bera  (Bärin)  u.  bersi  (Bär)  etc.,  cf. 
ergieht,  ganz  wie  auch  unser  beitel  (Meissel)        Möbius  an.  Wb. 

mit  biten  (beissen)  von  der  ^  bhid  (beissen,  'Die  Etymologie  ist  na4:ih  Grimm  un- 
spalten  etc.)  stammt,  während  das  nhd.  sicher,  zumal  dieser  Name  nur  im  Germ. 
Meissel  zu  ahd.  laaizBa  (hauen,  schlagen,  55  vorkömmt  u.  die  anderen  Sprachen  ein  mit 
schneiden,  abschneiden,  trennen  etc.)  gehört.        dem  lat.  ursus  (aus  urksos^  arktas  ii.   dies 

Sehen  wir  uns  nun  aber  alle  diese  sich  aus  arktus)  u.  dem  griech.  arktos  (wm  der 
in  der  y  bhar  (worüber  ausser  Ferd.  Justi  V ark,  rk,  rik,  die  neben  glänzen,  strah-^ 
[s.  Handb.  der  Zendmr.  209  seqj  auch  lenetc.  auch  dieBektg.:  brüllen  [wie 
namentlich   Pott  [s.  WurzehWb.  II,  460  00  ein  Bär  od.  Löwe  etc.,   cf.  Aug.  Fick, 
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14    u,   15]  etc.  hctt)   verwandtes  Wort  zur  ableiten   lässf,   indem  die  y  bhar  (wie  wir 

Bezeichnung  dieses  Thieres  gehrauchen.   Ver-  unter  2  bär,  sub  III  u.   unter  3   bär   am 

gleichen  wir  indessen  unter  2  hke  sub  Ulf  Schluss  gesehen  hohen)   auch  diese  Bedtg. 

dass  von  der  y  bhar  auch  das  skr.   bhar-  fMtte  u.   zu  der  dort  angeführten  y  bhur 

isha,  raub-  u.  beutelustig,  raubgierig  etc.  u.  6  (sich   heftig   bewegen,   aufwallen  etc.)  auch 

griech.  phör,  Dieb,  Räuber  etc.   stammt,  so  das  poln.  byryu  (Meereswelle,  Woge),  burzyc 

liegt  es  sehr  nahe  um  auch  das  TTor^  „bar**  (Ungestüm  erregen  etc.,  cf.   Pott,  Wurzel- 

od.    ahd.    pero,    bcro    etc.   ebensowohl   wie  Wb.  II,  519)   u.   russ.   byrja  (Sturm)   etc. 

peran,  heran  (tragen,  heben,  aufgreifen  etc.)  gehört,  sowie  auch  unser  bür  (Wind)  etc.  etc. 

von  dieser  Wurzel  abzuleiten  u.  den  Bären  10      bar,    bor,    Bohrer,    d.    h.    Stechding, 

einfach  aU   Raubthier,   Räuber  (von  Stecngeräth    etc.;     Zusammensetzungen 

Schafen,  Ziegen  od.  sonstigen  Hausthieren)  als:  dflkerb&r,  frik-  od.  frit-bär,  centrumb&r, 

etc.  zu  deuten.  spundbär,  b&risder  etc.    Nid.  hoor ;  nd.  (Br. 

Dass  indessen  das    Wort   „Bär**    auch  Wb.)  haar;    mnd.  (Seh.  u.  L.)  bor;    ahd. 

mit  griech.  ph^r,  Unthier,  lat.  fera,  wildes  15  pora,    bora.     Davon:   ital.    borino,  franz. 

Thier,  Bestie  etc.,  ferox,  hitzig,  aufbrausend,  barin,  span.,  port.  buril,  aspan.  boril,  Crrab- 

heßig,  stürmend,  eilig,  rasch,  stürmisch  etc.,  Stichel. 

ferus,  wHd,  ungezähmt  etc.  zu  der  y  bhar  Zu  y  bhar,  cf.  unter  2  bär,  sub  III  u. 

u.  zwar  in  der  Bedtg. :  eilen,  sich  schnell  auch  unter  belle  am  Schlüsse, 

u.   heftig  bewegen   etc.   (wovon  die  y  20      Das  wang.  hknkJAhle,  resp.  Stechding, 

bhar   [su^  heftig   bewegen,    aufwallen^    in  Bohrer)  ist  woM   Weiterbildung   von  b&r, 

Zorn  gerochen  etc.,   cf.   skr.   bhümi,  wild,  während  das  nhd.  Bohrer  (=  Person,  die 

heftig  etc.  u.  Weiteres  bei  Aug.  Fick  140]  —   u.    Werkzeug,   womit  man  bohrt)   vom 

nur  eine  Nebenform  sein  wird)  gehören  u.  Vbm.  „bohren"  fr^cf.  boren)  stammt,  ebenso 

demnach  ats:    Unthier,  wildes  Thier,  25  wie  unser  b&rder   (Person,   die  bohrt  od, 

Bestie    etc.    gedeutet   werden    kann,    ist  sich  durch  etwas  fz.  B.  einen  Zaun  od.  einen 

selbstredend  u.  dieserhalb  unter  2  bar,  sub  Haufen  Menschen]  hindurch   bohrt  u. 

III  wegen  dieser  Bedtg.  das  Nähere  zu  ver-  drängt)  von  htren,  bohren,  drängen  etc. 

gleichen,   wie  desgl.  unter  4  bär.    cf.  auch  barat,  s.  brat, 

brannen  am  Schluss.  30      bard,  Bart.    Redensart  u.  Sprichw. :  „d&r 

4.  bar,  Woge,  Welle,  Sturzwelle;    Bran-  is  hum   de   bärd   n6t  na  wussen'^;  —  „de 

düng;  de  b&ren  fan  de  se;  —  dar  kumd  so  bärd  steid  ham  d'r  n6t  na";  —  „h6  hed  de 

*n  b&r  (Sturzwelle)  an-,   resp.   nplopen;  —  bArd  in  de  hals";  —   „rode  bÄrd  —  dafels 

de  sd  smit  dflgUge  hären;  —  dar  steid  so  'ii  &rd".    Nid.  baard;  mnd.  (Seh.  u.  L.)  hart; 

bär  (Brandung)  hüten  't  rif.  —  Nid.  haar  35  satl   bard;   afries.   berd,  bird;   ags.,  engl, 

(Plur.  baren):  mn2(2.  baere;  nd.  (Br.  Wb.)  beard;  ahd.  pari,  hart;  mhd.  hart.     Weiter 

bare ;  naut.  Wb.  (Bobrik)  Baaren  =  Mee-  (cf.   Grimm)    aslav.    brada ;    böhm.,   serb. 

reswogen;  an.  bära  (Woge),  wovon  bäru-  brada;  j)o/n.  broda;  ru^^.boroda; ^nn.  parta; 

skot  (Sturzwelle).  lit.    barzda   (mit    unorganischem    „z"    [cf. 

Nach  dem  mnld.  baere  (fluctus,  unda)  40  Schleicher,  Comp.  322],  wovon  denn 
gehört  auch  mnd.  borelos  (ohne  Wind  u.  wieder  mit  Ausfall  von  d  das  diälectische 
Wellen,  d.  h.  flottlos,  nicht  flott  etc.  od.  lit.  barza  entstand)  u.  lett.  bahrsda. 
ßuthlos,  cf.  bei  Seh.  u.  L.)  hieher  u.  wenn  Nach  dem  gleichbedeutenden  lat.  barba, 
man  nun  weiter  das  mit  ahd.  pgran,  bSran  wäl.  barf,  armor.  baro  zu  urtheiJen,  muss 
u.  unserm  bören  (tragen,  heben  etc.)  ver-  45  diesem  Worte  ein  Stamm  bar  od.  eine  y 
wandte  mnd.  bore,  bare  =  ahd.  p&ra,  bära  bhar  zu  Grunde  liegen. 
(Trage,  Bahre  =  unserm  barfe)  vergleicht,  Wenn  nun  Grimmas  Vermuthung  richtig 
so  ist  auch  dieses  «bär*'  =  an.  b&ra  ent-  ist,  dass  zwischen  detn  ahd.  pari  (Bart)  u, 
weder  direct  mit  1  hären  u.  bören  verwandt,  ahd,.  parrdn  (starr  od.  steif  emporstehen, 
od.  wie  dieses  von  der  y  bhar  abzuleiten,  50  starren  etc.  wie  die  Borsten  eines 
wobei  es  denn  einerseits  sowohl  von  der  Schweines  etc.,  od.  die  Stacheln  eines 
Bedtg. :  tragen,  heben,  aufheben,  in  Igels,  od.  wie  die  Reifen  Barthaare  im  Ge- 
die  Höhe  heben  (als  ein  sich  Heben-  sieht  des  Menschen)  u.  parzön  (wüthend 
des  od.  eine  Hebung  des  Wassers,  cf.  sein,  wüthen),  resp.  dem  östr.  barzen,  bagr, 
mnd.  bore  2  bei  Seh.  u.  L.  u.  das.  auch  bor,  55  b&rzen  (hervorstechen,  herausstechen  od, 
hoch  etc.,  sowie  ahd.  por,  bor,  Höhe,  An-  stechen  etc.)  eine  begriffliche  Verwandt- 
hohe etc.)  etc.  als  andrerseits  auch  von  der  schaft  besteJU  (wenn  eine  Katze  od.  ein  Hund 
Bedtg.:  stark  u.  heftig  bewegen,  od.  wüthend  wird,  so  ricJUen  sich  ihre  Haare 
überhaupt  sich  bewegen  (cf.  nhd.  Woge  .  auch  in  die  Höhe,  so  dass  sie  wie  feine 
von  (bejwegen  unter  wegen,  w6g)  etc.  sich  60  Stacheln  starren  od.  emporstehen)  u.  dass 
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der  „Barf^  als  der  „Starrende^*  gedeu-  mit  auch  stimmt,  dass  mit  Bart  nicht  etüein 
tet  werden  mu88,  80  ist  die  y  „hhdjc'^  in  der  der  Bart  der  Menschen  u.  Thiere 
Bedtg.:  frigere  (frieren,  starren,  erstarren,  etc,,  sondern  unter  andern  auch  die  Gr an- 
stecken etc.,  cf.  unter  2  b&r,  sub  II)  für  nen  der  Gerste  (=  nid.  stekels)  u.  anderer 
„Bart**  zu  Grunde  su  legen.  5  Getreidearten  bezeichnet  werden. 

Wenn   wir   indessen  erwägen,  dass  der  cf.beiAug.Fick(vergl.Wb.l37)hhta^iBL, 

Bart  das  Gesieht  einfas st  u.  umrahmt,        Kante,   Ecke,  Spitze,   Zacke   etc.   fi.    ags. 
wie  der  Bord  od.  Band  etc.   ein  Schiff,       brord,  ahd.  prort  etc. 
od,  eine  egge  das  Tuch,  so  liegt  es  auch  bfirder,  Person,  die  bohrt,  od,  sich  in 

sehr  nahe,  um  bärd  u.  b6rd  als  begrifflich  10  etwas    hineinbohrt    u.    drängt      Zu 
verwandt  anzusehen.     Vergleichen  ujir  nun       baren,   boren  u.  gebildet  von  b&iä  (bohrt, 
aber  weiter  unter  »egge**  (==  Band,  Ein-       resp.  gebohrt)  u.  der  Endung  er. 
fassung,   äussere   Kante,    scharfe   Kante,  bardig,  barri^,  bardsk,  barsk,  ein  von 

Schneide,  Spitze,  Ecke  etc.)  wie  sich  aus  der  Art  u.  Wetse,  wie  man  sich  trägt, 
der  in  der  y  ,^^*^  liegenden  Bedtg.:  be-  16  kleidet,  zeigt  u.  hält,  resp.  wie  man 
wegen  u.  dringen  vor,  dringen  ein  äusserlich  erscheint  gebräuchliches 
u.  durch  etc.  der  Begriff:  vorstehen,  Wort,  was  jedoch  nur  noch  in  „oldbardig'* 
vorragen  etc.  u.  so  weiter  der  von  vor-  (von  Leuten,  die  ihrem  ganzen  Wesen  nach 
stehend,  spitz,  scharf,  stechend,  äUer  erscheinen  als  sie  wirklich  sind  od. 
stachelig  etc.  entwickelte  u.  dass  vor-  20  durch  Kleidung  u.  Manieren  sich  der  zur 
stehen,  hervorstehen  mit  hervor-  Zeit  herrschenden  Mode  etc.  nicht  anpassen 
stechen  etc.  synonym  ist,  so  lässt  sich  das  u.  so  zu  sagen  zur  alten  [veralteten,  un- 
Wort  bärd  ab  Vorstehendes  auch  hier-  modernen]  Welt  gehören)  lebt;  hS  word  so 
aus  einerseits  sowoM  als  der  vorstehende  oldbardig  (oldbardsk),  dat  man  hum  al  h&st 
u.  äussere  Band  des  Gesichts,  od.  auch  25  för  ^n  old  mantje  holden  suF;  —  sS  geid 
als  der  Bord  u.  die  Einrahmung  des-  so  oldbardig  in  de  kl^,  as't  käst  in  hundert 
selben  deuten  ^  während  man  andrerseits  jaren  gin  mode  mer  west  is. 
auch  wieder  aus  vorstehen,  vorragen  Es  gehört  zu  blüren,  hären,  tragen,  hauen, 

etc.  auf  die  Begriffe:  spitz,  stachelig,  zeigen  etc.  u.  ist  mit  barig  auch  begrifflich 
starrend  etc.  kömmt  u.  so  den  Bart  ais  80  nahe  verwandt. 

den  stacheligten  u.  starrenden  deu-  b&re  (öbs.  0.  L.  B.  274,  Änm.  k),  An- 

ten kann,  ohne  dass  man  dabei  für  dies  klage,  od.  Klage  vor  Gericht,  cf.  Stbg.  u. 
Wort  die  y  hhat  in  der  Bedtg,  frigere  (s.  o.)  v.  Bichthofen  unter  bare,  baren  u.  baria. 
zu  Grunde  legen  braucht,  weil  die  Begriffe:  Auch  mnd.  (cf.  Seh.  u.  L.)  bare,  baere. 
vor-  u.  eindringen,  stechen,  schnei-  35  Es  hängt  zunächst  mit  afries.  baria  (bar-ja), 
den  u.  so  auch  vorstehen,  vorragen  mnd.  baren,  baeren  (cf.  Seh.  u.  L.),  offen- 
etc.  od.  vorstehend,  spitz  etc.  sich  auch  baren,  kundthun,  bekannt  machen,  anzeigen, 
direct  aus  der  y  bhar,  bohren,  stechen  klagen,  anklagen,  verklagen,  OBtendere^  xnaLoi- 
etc.  (cf.  unter  2  b&r,  sub  III  u.  unter  bärr,  festere  etc.  zusammen,  welchetn  von  Wiarda 
b6r  —  b&ren,  b6ren)  ergeben,  die  ja  auch  40  u.  v.  Wicht  die  Bedtg.:  laut  rufen, 
wie  y  ak  auf  die  Grdbdtg.:  bewegen  schreien,  clamare  etc.,  dagegen  durch 
vor,  dringen  vor  od.  ein,  hinein  etc.  v.  Bichthofen  die  Bedtg.:  aufdecken^ 
zurückgeht.  Eine  Ableitung  des  Wortes  entblössen,bloss  legen  etc.  zu  Grunde 
Bart  (als  Stachlichtes  etc.)  von  der  gelegt  u.  mit  ahd.  parön,  baron  (detegcre), 
y  bhar,  bohren,  stechen  etc.  u.  somit  ein  45  an.  bera  (nudare,  enikleidien,  bloss  machen 
formeller  u.  begr  iffl  ich  er  Zusam-  u.  offen  legen,  frei  machen  etc.),  ags.  beriau, 
menhang  desselben  mit  Barte  =  nid.  baard  berjan  (entblössen,  aufräumen  etc.)  etc.  ver- 
(ascia,  lamina  cornea  balaenarum)  u.  mit  glichen  wird,  wo  es  cUsdann  mit  1  b&r  = 
unserm  bkrt  (Spitze  etc.)  wird  dadurch  auch  bloss,  nackt,  entblösst,  frei,  offen  etc.  ver- 
nochwahrscheinlicher,<äs  Barte  od.  Barde  50  wandt  wäre,  wofür  insofern  der  Umstand 
(in  Hellebarde)  =  mhd.  harte,  ahd.  partä  spricht,  dass  das  afries.  bare  neben  An- 
(Beü,  Streitaxt  etc.)  im  aslav.  brado,  serb.  klage  (od.  Ver öffe ntlichung  u.  offn e 
bradva  lautet  u.  dass  das  b^m.  brada  un-  Darlegung  vor  Gericht)  auch  die  Bedtg,: 
verändert  den  Bart  od.  die  Schneide  u.  Sühne  hat  u.  es  also  auch  auf  Frei- 
das  poln.  broda  zugleich  diese  u.  auch  die  55  gebung  u.  Freimachung  u,  Entlas- 
Spitze  an  der  Axt  bezeichnet  u.  also  auch  sung  od.  Entlastung  von  der  Schuld 
diesen  Wörtern  eben  so  wie  egge  die  Bedtg. :        hindetUet. 

vorstehend,vorragend,  spitz,  scharf,  Dass  in  baria  indessen  auch  die  Bedtg.: 

stechend  (u.  so  at^h:  stachelig,  bpr-  vortragen,  antragen,  zutragen,  vor- 
8tig,   rauh   etc.)  zu  Grunde  liegen,  wo-  00  bringen,  resp.  tragen  u.  bringen  vor  u» 
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an  (beim  Bichter  etc.)  u.  so  weiter:  ankla-  Praes.  barant  (tragend,  bringend,  —  reitend^ 

gern  eic.  liegen  u,  es  demnach  auch  mit  hkren^  fahrend   etc.)    genau    mit   unsenn   bkreod 

bäreDy  boren  etc.  von  der  y  bhar  (tragen,  (gebärend,    hervorbringend,   resp.   tragend, 

bringen  etc.)  abgeleitet   werden   kann,    ist  bringend,   erzeugend  etc.),   bärend  (zeigend 

selbstredend,   zumal  unser   baren  auch  die  5  etc.)  u.  böreiid  (tragend,  hebend  etc.)  stimmt, 

Bedtg,:  zeigen  etc.   u,  y  bhar  auch  die  indem  dessen  „a**  im  Plur.  Nom,  haienio  etc. 

Bedtg.:  bringen  vor  od.  hervor  u.  her-  auch  zu  «e**  geschwächt  wird, 

aus  eic,  Jiot,  aus  welcher  sich  die  in  baria  Von   diesem   baren,   resp.    bera,   peran, 

liegenden  Bedtgn,  auch  leicht  erklären  lassen.  beran  etc.  stammt  unter  andern  auch  und- 

c/.  dieserhalb  auch  unser  andragen  =  an-  10  baren,  untbaren  =  nhd.  entbehren,  afries. 

tragen,  angehen,   verklagen   etc.    u,    unter  ontbera  etc,  wcls  wörü.:   enttragen,  ent- 

baren  das  an.  bera.  heben,  entnehmen,  berauben  etc.  (u.  so 

1.  bare,  Geberde.  Plur.  baren,  a)  die  fehlen  machen,  nicht  haben,  entblösst 
Geberden;  b)  das  Geberden,  resp.  Gebahren.  sein  von  etc.)  bedeutet.  Zu  ahd.  pSran, 
cf,  afries.  bere  etc.  unter  baren.  15  beran  (tragen,  halten,  heben  etc.,  resp.  hol- 

2.  bare  (Plur.  baren),  Birne,    s.  pftre.  ten,  stützen  etc.),  resp.  zur  y  bhar  (cf.  unter 
baren  (fast  obs.),  bringen,  erzeugen^  ver-        2  bär,  sub  XI)  gehören  ausser  ahd.   p&ra, 

Ursachen,  hervorbringen^  g^ären  etc.;  dat  bära  (Bahre,  Trage,  Sänfte,  cf.  barfe)  u. 
b&rd  hnm  smart  un  pm,  das  erzeugt  ihm  por,  bor  (Höhe,  Anhöhe  etc.,  resp.  Hohes, 
Schmerz  u.  Pein.  Daher:  b&ren,  b6ren,  ge-  20  Gehobenes  etc.,  resp.  hoch,  wovon  nhd.  em- 
boren,  erzeugt,  hervorgebracht  etc. ;  —  h6  is  jp  o  r  =  mhd.  enbor,  embor)  ^  mnd.  bor 
dar  b&rea  un  tagen,  er  ist  dort  geboren  u.  (cf.  Seh.  u.  L.)  etc.  auih  wohl  aÄd. 
erzogen;  —  h^  is  'n  bären-t&gen  OstfrSse.  para,  bara,  mhd.  hax  (Bdlke,  Saide,  Schranke 
In  Bremen  wird  der  nicht  eingewanderte,  etc.  =  Tragendes,  Stützendes,  Halten- 
sondern  dort  gebome  u.  erzogene  Bremer  25  des  etc.,  cf.  börd),  wovon  mhd.  Barre  u. 
auch  nodi  jetzt  (cf.  das  hübscJ^e  Gedicht  das  span.,  ital.  barra,  franz.  barre  etc.  u. 
auf  die  1874er  Betehstagswahl  zwischen  den  womit  ich  die  Worte:  Zimmer  u.  zim- 
Herren  M^eru.Mosile)  ein  ^buen-tagen**  od.  mern  (cf.  timmem)  =  ahd.  zimpar,  zimUar 
«tagen-baren"  (Bremer)  genannt  u.  hat  dies  (cf.  ahd.  einpar,  einbar,  eünpar  =:  nhd. 
mit  „tagbar"  =  vorladungsfähig  80  Eimer,  d.  h.  Ein-Trage  etc.,  cf.  emmer) 
od.  stimmfähig  etc.  (cf.  dagen  u.  1  b&r)  etc.  u.  zimparon,  zimbaron,  zimbran,  zim- 
nichts  gemein.  Nebenformen  sind  baren  u.  pran ;  as.  timbrjan  (timbarjan)  für  verwandt 
boren.  haUe,  indem  ich  nämUch  glaube,  dass  das 

Form:  Nid.  baren;  mnld.  baeren,  beren,  ahd.  zimpar,  zimbar  (Bauholz,  Gebäude, 
beeren^  mnd.  baren,  beren;  afries.  bera  85  Wohnung  etc.)  =s  as.  timbar,  eine  Zusam- 
(tragen,  bringen,  gebären  etc. ;  tragen,  heben  mensetzung  von  zim,  tim,  resp.  zime,  time 
[nehmen,  greifen  etc.,  cf.  upbera,  aufbrin-  od.  zima  in  der  Bedtg.:  Füge  etc.  od.  Ge- 
gen, aufheben,  aufnehmen  etc.  u.  dazu  unser  füge  (von  ziman,  zeman  =  goth.  timan, 
bdren];  gebären;  zukommen,  gehören,  eigen  fußen,  passen,  zusammenfügen,  binden,  ver- 
sein,  angehören,  gebühren  etc.,  cf.  bei  t^on  40  binden  etc.  od.  urspr.  auch:  hatten,  errich- 
Biehthofen  bera  2  u.  dazu  bei  mir  unter  ten,  resp.  setzen,  stellen  etc.,  cf.  Äug.  Fick, 
2  b4r,  sowohl  wegen  der  Bedtg.:  eigen  vergl.  Wb.  87  die  Wurzeln  1  u.  2  dam,  die 
sein,  angehören  etc.  ais  auch  am  Schluss  wM  Compos.  von  da  -|-  ma  f«.  ^ru  dam  ge- 
des  Artikels  wegen  der  Qrdbdtg.  der  y  bhar  kürzt  od.  doch  Weiterbildungen  der  y  da, 
tt.  Weiteres  unter  boren);  as.  beran  (tragen,  45  da.  od.  auch  dh&  /c/.  das.  pag.  91  u.  100] 
bringen  etc.)  u.  giberan  (gebären,  erzeugen  sind)  u.  dem  Worte  para,  par,  bar  (BaXke 
^)f  ogs.  beran  u.  auch  baeran  (tragen,  etc.)  ist,  so  dass  die  Bedtg.  des  Wortes 
bringen  etc.);  an.  bera  (tragen,  bringen,  an  zimpar,  timbar  etc.  wörÜ.  Füge-Balke, 
^  in  sich  tragen,  haben,  besitzen,  in  Eigen-  Gefüge-Balke  etc.  od.  nach  der  y  dam 
thum  haben,  Macht  u.  GewaU  haben  über,  50  aud^:  Bau-Balke  etc.  wäre,  woraus  sich 
iiberwältigen,  beherrschen,  übertr^en ;  brin-  die  Bedtg. :  Bauholz  etc.  von  selbst  ergiebt, 
gen  zu  u.  an,  vor  etc.,  vorbringen,  vortragen,  sowie  auch  die  von:  zusammengefügter 
darlegen,  verkünden  etc.);  ahd.  "pennfbeSnn;  Balke,  Balk- Gefüge  etc.,  od.  er  rieh- 
"<Ä<i  bern  (tragen,  bringen,  hervorbringen,  tete  Schranke,  Umzäunung  etc.  (cf. 
gebären  etc. ;  intr. :  zum  Vorschein  kommen,  55  oben)  von  Balken  od.  Holz,  aus  welch  Letz- 
tntstehen, wachsen,  geboren  werden,  erschei-  terem  sich  dann  auch  wieder  der  Begriff 
**en  etc.);  goth.  bairan  (tragen  etc.)  des  Zimmers,  cds  eines  abgesperrten, 

^  gehört  mit  lat.  ferre,  griech.  pherein  eingefriedigten  u.  mit  Holzwänden 
^  phorein  etc.  zu  der  unter  2  bftr  behan-  od,  Schranken  von  Holz  um-  u.  abge- 
d^tn  y  bhar  »  zend  bar,  dessen  Part,  60  kleideten  Baumes  kicht  entwickeln  konnte. 
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Weiter  ent8tandtooJUvon^2kTAt^BTeic,mitvor-  etc.   u.   ist  gleich  mit  dem  veralteten    hd. 
gesetztem  „b"  auch  wieder  das  Wart:  spar,  baren  (cf,  bei  Grimm),  gewöhnlich  gebaren 
Bparre  =  ahd.  sparro  (Balken,  Dachbalken,  (wovon  nhd.  Gebahren  u.  Gebärde  etc.) 
Stange),  sowie  von  derBedtg.:  Schranke  =  amhd,  gebären;  mM.  baren  m.  gebaeren ; 
etc,   das  aJUL   (sparrjan),   sperran   =  nhd,  6  mnd.  beren ;  as.  gibarjan  (sich  betragen,  sich 
sperren    =    Schranke   machen    etc.  benehmen,  sich  zeigen  u.  gehaben);  ags.  ge- 
Ob   nun   aber  weiter  auch   das  ahd.  spar  baeran    etc. ,   dessen  Vorkommen    auch    im 
(sparsam,  knapp  etc.)  u.  ahd.  sparon  (sparen,  afries.   schon   durch  das  Subst.   bere  (Ge- 
erhalten,  zusammenhalten,  resp.  etwas  scho-  treibe,  Geihue,  Lärm)  =  mrdd.  gebaar  (Ge- 
nen etc.)  auf  der  Chrdbedtg.:    beschränkt  10  berde.  Getreibe  etc.),  as.  gibarl  (cf.  bei  von 
od.  beschränken,  Schranken  machen  u.  Richthof en  unter  bere  3)  bekundet  wird, 
setzen   (um    Etwas,    resp.    einem    Etwas,  sowie  auch  durch  das  mit  unserm  baren, 
z.  B.  dem  Verbrauch  von  Speise   etc.)   be-  beren  synonyme  wfries.  beeren. 
ruhen  u,  so  mit  spar  u.  par,  resp.  sparro  u.  Es  gehört  wie  b&ren  etc.  zur  y  bhar. 
para   (als   Schranke,    Umzäunung,    Gehege  16      baren,  Gebahren,  Geberden;  ik  wdt  n^t, 
etc.)  verwandt  sind,  od.  mit  grieä^.  sparnos  wat  so  'n  baren  h6ten  schal. 
1«.  lat.  parcus,   will  ich  nicht  entscheiden,  bärend,  s.  unter  baren. 
doch  liegt  das  Erstere  viel  näher  als  das  Bärend,  Bdrend,  Bernd  (jetzt  auch  Beh- 
Letztere.  rend  geschrieben),  ml.  Name.    Davon  tobl. 

1.  bfiren,  boren,  geboren,  erzeugt  etc.,  20  Name  (Dimin.):  Barend^'e,  B&ren^'e,  Bämtje 
8.  b&ren.  u.  Geschln. :  Bärends,  Berends.    Nid.  Form: 

2.  bireB,  boren,  bohren,  stechen,  drängen       Bärend. 

etc.,  d.h.  bewegen  od.  dringen  vor  od.  Es  ist  meistens  wohl  Contr.  von  Bemard, 

hinein,  durch  etc. ;  hd  hed  dar  mit  de  eis'  resp.  Bernhard  (alt  Berinhard).  Da  indessen 
(resp.  de  b&r,  spiker,  finger,  dat  mest  etc.)  25  dieser  Name  schon  sehr  früh  hier  vorkömmt, 
'n  gat  inb&rd^  resp.  dörb&rd,  er  hat  da  mit  so  könnte  er  auch  identisch  sein  mit  dem 
der  Ahle  (resp.  dem  Bohrer,  Nagel,  Finger,  alten  berend,  berand  in  hakelberend,  hakol- 
Messer  etc.)  ein  Loch  hineingebohrt,  resp.  berend  (Name  des  wilden  Jägers  u.  urspr. 
durchgebohrt;  —  he  bÄrd  (drängt  etc.  od.  Beiname  Wodans,  cf.  Grimm,  Mythol, 
geht  vor,  bewegt  sich  vor,  dringt  ^  873),  was  wörtl.  Mantel-Träger (cf.hiake] 
vor  u.  ein  etc.)  d'r  lik  (gerade)  up  an;  —  heisst,  indem  man  sich  vorstellte,  dass  der 
hd  b&rd  stkk  aferal  dör,  er  drängt  sich  wilde  Jäger  od.  urspr.  der  Gott  Wodan  bei 
überall  durch.  Daher :  förbärig,  vordrängig,  Sturm  u.  Gewitter  einen  Wolken-Mantel 
vordrängend,  zudringlich,  voreilig,  vorgrei-  trug  u.  von  diesem  bedeckt  unsichtbar  durch 
fend,  vorschnell  etc. ;   du   must  ndt  so  för-  85  die  Lüfte  fuhr. 

bärig  w&sen,  was  wir  z.  B.  zu  den  Kindern  barfe,  barf  (auch  berve,  berrie,  s.  Stbg. 

sagen,  wenn  sie  sich  stets  vordrängen  u.  im  Nachtrag),  Bahre,  Tragbahre,  Todten- 
bei  Allem  die  Vordersten  u.  Ersten  sein  bahre,  d.h.  Trage  od.  Trag-Ding,  Trag- 
woUen.  Geräth  u.   ist  das   ^y*^   od.   „f^  eben  so 

Form:  nid.  boren;  ags.  borian;  engl  40  überflüssig  u.  unrichtig,  wie  das  «h**  im 
bore;  an.  bora;  oM.  pordn,  borön;  mhd.  nhd.  Bahre,  weä  beide  Formen  nebst  nid. 
poren,  pom,  born ;  lat.  forare  etc.,  Alles  von  haar  aus  der  Grdform  „bara"  ent^rangen 
der  y  bhar,  cf.  unter  2  bä.r,  sub  III  u.  u.  mit  bftren  u.  hören  von  der  y  bhar  (tra- 
unter  b&r,  b6r.  gen,  lieben  etc.)  stammen. 

baren,  beren,  sich  betragen  u.  verhalten,  45  Form:  ahd.  para,  bara  (Trage,  Sänfte); 
sich  benehmen,  »ich  geberden,  sich  den  Schein  as.  bara ;  ags.  Imere ;  engl,  hier ;  nid.  baar ; 
geben,  sich  zeigen,  sich  anstellen,  thun,  han-  nd.  bare,  bore  (Seh.  u.  L.);  afries.  bere; 
dein  etc.:  hd  bärd  ndt,  as  of  bd  ndt  hören  satl.  bere;  nfries.  baar,  beer;  schwed.  bar; 
kan ;  —  hd  bärde  wol  so,  man  H  was  sin  dän.  baar.  Davon :  ital.  bara ;  franz.  bar, 
wäre  mdnnng  dog  ndt;  —  hd  hed  bärd,  as  50  biöre;  prov.  bera  (Bahre,  Trage);  nprov. 
wen  hd  sldp;  —  du  b&rst  je  wol  man  so,  as  berio  (Tragkorb),  wozu  utiser  allerdings 
wen  du  knuik  büst.  Davon :  Part.  Praes.  selten  statt  barfe  gebrauchtes  berie  auffaUeml 
bärend,  sich  betragend  u.  geberdend,  thuend  in  der  Form  stimmt, 
etc.;   man   so   bärend,   nur  so  thuend,  nur  1.  barg,  Berg,  Anhöhe,  Hügel,  Haufen, 

zum  Schein,  scheinbar  etc. ;  wi  dön  dat  man  55  Menge.  In  gösbarg,  fosbarg,  negenbargen 
80  bärend,  um  hum  bang  to  maken,  wir  thun  etc.,  was  sämmtlich  nur  Meine  Anhöhen 
das  nur  zum  Schein  u.  blos  zum  Spass,  sind  u.  sich  von  den  wirden  u.  wdren  (Wur- 
um  ihn  bange  zu  machen.  ten,  Werder)   in  Betreff  der  Höhe  u.  des 

^bären**  heisst  eigentlich  so  viel  ah :  (sich)  Umfangen  nicht  unterscheiden,  hd  hed  'n 
tragen,  halten  u.  gehaben  (se  gererc)  60  hdlen  barg  geld,  resp.   gold,   god  etc.    Da- 
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von:   bargig,    gebirgig;   —   gebargte,    Ge-  Was  das  Wort  „bark**  =  an.  barkr,  nid, 

birge.  bark,  barke,  berke,  engl  bark,  Panz.  barque, 

Form:    nid.  berg;    afries.    berch,   birg,  span.,  ital.  hsacA  betrifft j  so  tour den  mit  dem- 

birgb ;    as.   berg ;    ags.    beorg,   beorh ;    an,  selben  früher  u.  zum  Theil  auch  jetzt  noch 

biarg,  bjarg,  berg,  björg  (Fels,  Klippe  etc.,  5  grössere  od.  kleinere  Böte,  NacJien,  Kähne 

cf.    Möbius  an.    Glossar);    wfries.   berg;  etc.   belegt  u.   sollen   nach  Bobrik  schon 

nfries.  beerg.    .^1A(2.  perc,  perak,  perag,  pcreg,  die  alten  Römer  ein  kleines  Boot  ^^Barca** 

perg,   berc,   beres,   berg;   mhd.   berc     Mit  genannt   haben,    was   indessen   zweifelhaft 

bargen  zu  der  y  barh  od.  direct  von  der  ist,  da  dieses  Wort  nach  Diez  erst  im  frü- 

y  bhar  (tragen,  haUen,   retten,   heben,   er-  10  hesten     Mittellatein    vorkömmt.      Vielseitig 

heben  etc.),  wie  folk  von  y  par  u.  Wolke  wird  es  daher  auch  für  ein  xirspr.  germ. 

von  y  var.  Wort  angesehen  m.  wenn  man  erwägt,  dass 

2.iakrg,  verschnittenes  ml.  Schwein,  Form:  a)  unter  Borke  nicht  allein  die   dicke   u, 

ahd,  panic,  parug,  parc,  parcb,  baruc,  barcb ;  rauhe  Rinde  der  Bäume,  sondern  überhaupt 

mhd,  bare;  nhd.  (mdartl)  h^rch^  borg,    Nd,  15  nur  ein  Überzug  od.  eine  Decke,   B  e- 

(Br,Wb,)  borg;    as,   bearg,   bearh;    hess,  deckung,  z.B.  eine  dicke  u,  harte  Kruste 

(Vilmar)  barg,  barch,  bork,  bürk;  Dimin.:  iiber  den  Wunden,  od,  überhaujjt  auch  eine 

bärgel,  börgel;    mnd.  (Seh,  u.  L.)  borch,  starke,  rauhe  Haut  verstanden  wird  u. 

Dimin,  borcbele  etc.  b)  dass  schon  seit  uralter  Zeit  u.  auch  noch 

Wie  das  nhd.   Hammel  mit   hammen  20  gegenioärtig  von  den    Wilden  grössere   u. 

(schneiden,  spaUen,   beissen),   so  ist  dieses  kleinere  Böte  (Rinden-Ckinoes)  von  starker 

barg  mit  der  y  bhar  (schneiden,  bohren  etc,,  Baumrinde  sowohl  als  von  grossen  u,  star- 

ef.   unter  bftr,    bör  [Bohrer],   resp,   unter  ken  Thierhäuten  verfertigt  wurdeÄ  u.  werden, 

2  bär,  sub  III)  vertoandt,  so  liegt  es  sehr  nahe,  tim  i^bark**  als  Schiff, 

bargole,  das  Bergen,  resp.  die  Arbeit  u.  25  resp,  Boot  od.  Nachen  etc.  von  2  bark  = 

Muhe  des  Bergens,    Sodann  auch  der  Raum  Rinde   etc,   abzuleiten    od,  mit  demselben 

od.    das   Gdass,    wo  man   Etwas   birgt  u,  für  ein  urspr,  gleiches  Wort  zu  JiäUen,  wie 

aufhebt.  auch  schon  Wackernagel  (HaupfsZeitschr. 

bargen  (bürg,  bürgen),  bergen,  in  Sicher-        IX,  573)  auf  eine  directe  Verwandtschaft 

heit   bringen,   verstecken,   betcahren,  hüten,  30  des  an,  barkr   (Barke)  mit  börkr   (Borke, 

bedecken ,    verhüllen ,    verbergeti ,    sichern,  Rinde)  hinweiset. 

schützen,  retten  etc.;  he  bargd  dat  weg;  —  In    Holland    ist    auch   noch   das  Wort: 

hft  bed  Buk  bürgen,  resp.  is  bürgen;  —  wi  bargie,  bergie;    mnld,  (KU.)  barsie  =  un- 

könen  dat  göd,  resjh  aP  de  minsken  not  in  serm  obs.  barse  (s.  d.)  als  Benennung  eines 

ans  lütje  hüs  bargen  =  aufnehmen  etc.  85  Fähr-  u,   Last-Boots   üblich,   was  vom 

Form:    nid.   bergen  (borg);   as.  bergan;  o franz.   bärge,   nfranz.    berge,  prov.   barja 

ags.  beorgan;    an.    bjarga,    biarga   (barg);  übernommen  u.  entlehnt  ist  u.  wofür  Diez 

schwed.  berga;    dän.  bjerge;  goth.  bairgan;  (cf.  rom.  Wb.  I,  52)  eine   Grdform  b&rica 

ahd.  perkan,  pergan,  bergan;  mhd.  bergen.  u.  einen  möglichen  Zusammenhang  mit  griech. 

Gehört  es  nicht  direct  zur  y  bhar  (tragen,  40  bftris  (Kahn,  Schiff,  Lastboot,  resp.  Trans- 

halten,  retten  etc.),  so  ist  dafür  die  y  barh  portschiff,  Fährboot  etc.)  annimmt.    Ist  nun 

aus  bhargh   anzusetzen,    cf,   Aug,   Fick  demnach   „bark**,  resp,   barca  nicht  urspr. 

III,  pag,  206.  germ.  u.  nicht  mit  2  bark  connex,  so  könnte 

bärjg,  geberdig  etc.,  von  baren.    Daher:  mlat.  barca  leicht  aus  bärica  contrah.  sein. 

bi-b&rig  etc. ;  s.  d,  45  Was  nun  aber  das  griech.  bftris  anbetrifft, 

1.  bärig,  s.  unter  2  baren,  boren.  so  gehört  es  jedenfalls  ebenso  wie  griech, 

2.  barig,  bärig,  grimmig  u.  brummig  wie  bares  (Bürde,  iMst)  zu  der  y  bhar  (tragen, 
ein  Bär.  bringen^  fahren,  führen  etc.),  worüber  unter 

1.  bark,  die  grösste  Art  hics.  Seeschiffe.        2  baren  u.  2  bär   das  Weitere  zu   verglei- 
Davon:   barkass,    als    Name    des   grössten  50  chen  ist. 

Schiffsbootes,  resp.  des  sogenannten  Lang-  Da  nun  eine  „Bark*'  od.  „Barke**  als 

Boots.  Schiff,  Boot,  Fährboot,  Lastboot  etc. 

Die  nid.,  fid.,  engl.,  schwed.,  dän.,  franz.,  indessen  ein  Etwas  ist,  was  einerseits  Men- 
ital.,  Span,  etc.  Barken  od.  Barksch iff  e  sehen  u,  Lasten  trägt,  sie  andererseits 
sind  (cf.  Bobrik  naiU,  Wb.)  fast  durch-  55  aber  auch  in  sich  fasst,  umschliesst  u, 
gängig  grössere,  dreimastige  Schiffe,  die  birgt  od.  endlich  selbst  auch  ein  Etwas 
jetzt  wohl  ausschliesslich  nur  noch  zum  ist,  was  von  einer  Haut,  Holzwand, 
Waaren-Transport  benutzt  werden,  währetid  Rinde  etc.  umgeben  u.  umschlossen, 
die  Barken  des  mittelländischen  Meeres  früher  resp,  davon  überzogen  ist  wie  ein  Kleid, 
auch  als  Kriegsschiffe  gebraucht  wurden.      60  so  ist  es  einleuchtend,  dass  es  blos  auch  nur 
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Ufurgdhaft  u,  begrifflich  mit  2  bark  (Borke,  gen,  sichern  etc.)  gehören,  wo  man  es  »m- 
Rinde,  Häutete.)  verwandt  sein  u.  sich  mit  dessen  dann  auch  direct  von  der  y  bhar 
diesem  direct  von  derselben  Wurzel  entwickelt  in  der  Bedtg. :  „schütze n"  ableiten  könnte, 
haben  kann,  wie  folk  von  der  y  par. 

2.  bark,  Borke,  Binde  ^  hier  jedoch  spe-  6  barke,  Birke;  barkeu-b6m,  Birken-Baum; 
cieU  die  von  den  Lohgerbern  zum  Gerben  —  barken-holt,  Birken-Holz;  —  fan  barkea, 
gebrauchte  (gemahlene)  Binde  der  Eichen        von  Birken  etc. 

u.  Buchen.    Daher  hdxkm^Un,  Borke-,  resp.  Form:    nid.    berk;    ags.    beork;     engt 

Lohe-MOMe.  birch;    an.    biörk,    björk   (Plur.    bjarkar; 

Form:   mnd.   (Seh.  u.  L.)  borke,  bore;  10  schwed.    björk;    dän.    birk.    Ahd.   piricba, 
schwed.,  dän.,  engl,  bark ;  an.  börkr,  dessen        pircha,   bircba,   birca ;    nihd.  birche,  birke. 
„ö"  aus  urspr.  ,^"   (cf.   unter  baldäd  das       Buss.  bereza;  serb.  breza;  lit.  berzas. 
an.  böl,  sowie  an.  Bkömm  =  skamni,  —  sköp  =  Nach  dem  ags.  beorh,  sowie  unserm  barke 

skap,  —  ^ör  =  skar  etc.)  entstanden  sein  u.  an.  Plur.  bjarkar  muss  man  ebenso  wie 
wird,  so  dass  auch  an.  dieses  Wort  barkr,  15  bei  barg  (ags.  beorh,  beorgb)  u.  bargen  (ags. 
Plur.  barkar  (cf.  björk,  Plur.  bjarkar,  Birke)  beorgan)  auf  einen  Grundvokai  „a**  u.  cUso 
gelautet  haben  wird.  auf  eine  Grdform  barka  od.  barga,  bhargha 

Es  ist  höchst  wahrscheinL  ein  nd.,  resp.  schliessen.  Wenn  nun  demna^  das  skr. 
ngerm.  Wort,  da  es  nach  Grimm  (cf.  unter  bhürga  od.  bhürja  (<üs  Name  einer  Birken" 
Borke)  weder  ahd.  noch  mhd.  vorkommt,  u.  20  art,  deren  Borke  od.  Bast  zum  Schreiben 
also  erst  ziemlich  spät  ins  Hd.  eindrang.  gebraucht  vmrde)  mit  der  deutschen  „Birkef' 

Das  Wort  bark,  resp.  Borke  bezieht  von  Hause  aus  verwandt  ist,  so  muss  dessen 
sich  nicht  *aüein  auf  (Me  äussere  rauhe,  „ü**  in  ähnlicher  Weise  ein  Ablast  von 
dicke,  schützende  Binde  der  Bäume,  einem  wurzelhaften  „a^  sein,  wie  das  „u* 
sondern  iüterluiupt auf  bedeckende,  schüt-  26  in  bürg,  bargen  von  bargen  (bergen)  u.  tut 
zende  Überzüge  u.  Häute,  wie  z.  B.  nhd.  Geburt  u.  Bürde  (ahd.  bordi)  von 
auch  von  der  Knute  der  Wunden,  Haut  ahd.  peran  :=  unserm  b&ren,  resp.  von  der 
der  Müch  etc.  (cf.  an.  n\jölkur-börkr,  Milch  y  bhar,  wozu  auch  ags.  hjre  (Gebarenen) 
?Mut,  Müchdecke)  u.  wird  demselben  daher  etc.  gehört  u.  wofür  auch  noch  der  Umstand 
ebenso  wie  denp  mit  Hut  (=:  Deckel  od.  80  spricht,  dass  das  ags.  heothi  =^ goth.  bairths, 
Bedeckung"  des  Kopfes  u.  =  Schutz,  ahd.  perabt  (glänzend,  hell  etc.,  wovon  der 
Sicherheit)  u.  hüten  verwandten  Worte  Name  „Bertha")  auch  in  der  Form  hjrht 
Haut  die  Bedtg.:  bedecken,  verhüllen,  erscheint.  Als  Grdform  von  „Birk e^* föhrt 
verbergen,  schützen,  sichern,  um-  daher  auch  Aug.  F ick  (cf.vergl.Wb.  136) 
schliessen  etc.  zu  Grunde  liegen,  86  ein  urspr.  bbarga  om/,  «ocm  looM  melt  bhargas 

Da  nun  „k"  u.  „g"  si<^  oft  vertreten  (Glanz,  HeUigh^,  Heue,  Schimmer  etc.)  zu 
(cf.  z.  B.  magt,  mögen  u.  maken  von  der  der  y  bharg,  bbr&g,  bhri^,  glänzen,  whei- 
y  mag,  resip.  magh,  mab,  manh),  so  liegt  es  nen,  leuchUn,  flammen,  brennen,  dörren, 
sehr  nahe,  um  anzunehmen,  dass  „bark**  in  backen  [cf.  blak,  blank  u.  bliken  etc.]  etc. 
der  Grdbdtg.:  Bergendes,  Schützendes,  40  gehört  u.  somit  die  Vermuthung  rechtfertigt. 
Sicherndes,  Bedeckendes,  resp.  Unp-  dass  die  Birke  ihren  Namen  van  der 
schliessendes  etc.  mit  bargen  (bergen  =  weissen,  hellscheinenden  Binde  er- 
ahd.  perkan,  bergan)  entweder  direct  od.  hielt  (cf.  Zeitschr.  für  deutsche  Phil,  von 
wurzdhaft  verwandt  ist.  Da  indessen  „b^*  Hopf  n er  J,  13),  die  ja  bekanntlich  sdbet 
u.  „y",  resp.  ,,jr**  sich  urspr.  auch  sehr  45  Abends  im  Dunkeln  einen  weissen,  hellen 
häufig  gegenseitig  vertraten  (cf.  unter  dem        Schein  refleciirt. 

Buchstaben  ,,b**  u.  bei  Bopp,  Benfey  etc.  Soüte  übrigens   der   Name   der   Birke 

unter  „V  tu  den  Gloss.  u.  Dict.)  u.  die  nicht  auf  dem  Begriff:  glänzen,  seheinen 
y  barb  auch  oft  varh  u.  (im  Wechsel  von  etc.  beruhen,  so  könnte  derselbe  möglicher^ 
„r**  u.  „1")  valh,  resp.  balh  geschrieben  W  weise  auch  auf  der  Wurzelbedtg.:  reis  sen, 
wurde,  so  könnte  das  Wort  bark  (=  Binde,  spalten,  bersten,  brechen  etc.  (cf.  oben 
Bedeckung  etc.)  auc^  mit  dem  skr.  valka,  u.  unter  2  bark  am  Schlüsse)  beruhen,  weil 
resp.  varka  (Binde  od.  Bast  eines  Bau-  ja  bekanntlich  die  äussere  dünne  Binde 
mes,  Schale  der  Fische  etc.  von  y  var  der  Birken  sich  mehr  wie  bei  allen  andern 
-f*ka)  direct  veruHindt  sein  u.  somit  mit  den  55  Bäumen  in  kleinereu  u.  grösseren  Parthien 
Wörtern:  Wolle  od.  Wolke  (als  Bedeckung,  von  dem  Stamme  entweder  von  selbst  od. 
Schutz  etc.,  Bedeckendes,  Verbergendes,  doch  leicht  von  demselben  ablösen  u.  ab- 
Hülle  etc.),  sowie  auch:  wahren,  bew ah'  reissen  lässt  u.  häufig  in  papierdünnen 
ren  etc,  zur  y  var,  val  (bedecken,  schützen,  Lappen  u.  Fetzen  um  dieselben  herumhängt^ 
hegen,  sichern^  einfkegenf  umschlicssen,  ber*  60  wcS^ei  darauf  himsuweisen  ist,  dass  auch  ja 
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die  Rinde  der  aind,  bhürga  od.  bhürja  (8,  o.)  tragende  u. .haltende  Sohle,  resp,  das, 

bereits   vor   Jahrtausenden   zum  Schreiben  was   den  Deich   trägt,   hält,   erhält  u, 

benutzt  wurde  ti.  sich  also   auch  leicJU  in  sichert  etc.  u.  gehört  deshalb  dieses  Wort, 

ttünnen   u.   doch  grossen  Stücken  von  dem  ebenso  wie  1  barm,  zu  der  y  bhar  u.  zwar 

Stamm  hat  abreissen  lassen  müssen,  od.  sich  5  in  der  Bedtg. :    tragen,  halten,  erhal- 

auch  leicht  von  sefbsi  davon  abgelöset  haben  ten,   stützen   etc.,   cf.   unter  2  hkr,  sub 

wird.  I-—III  u.'Aug.  Fick  vergl.  Wb.  810  unter 

barken,  birken,  von  der  Birke.  barma. 

bark-holt,  Schiffsholz  (Plur.  bark-holten,  Dctss  nun  aber  das  ahd.   parm,  param, 

Schiffs-Hölzer).    Nid.  barkhoat  Zu  1  bark.  10  barm;    mhd.   barm,   bara;    as.  barm;    ags. 

bark-mSlen,  Borke-Mühle,    s.  2  bark.  bearm ;  an.  barmr ;  schwed.,  dän.  barm ;  gdh. 

bär-lander,  starker,  rauJ^er,  roh  lebender,  barms  (Schooss,  Busen;  sinas,  gremium)  in 
jeder  Witterung  trotzender  Me fisch;  't  is 'n  Form  u.  Begriff  (dls  das  Tragende, 
b^rlander  fan  'n  kerel.  Wohl  zu  hir  (Bär),  Haltende,  Bergende,  Schützende 
doch  ist  auch  bär  (bar,  nackt  etc.)  zu  er-  15  etc.,  wie  das  Kind  im  MiUterschooss  ge- 
wogen, tragen  wird  u.  geborgen  ist,  resp.  man  etwas 

1.  bann,  Bärme,  Bierhefe,  u.  zvaar  na-  im  Busen  verbirgt  u.  das  Kind  an  den 
fnentiich  die  abgelagerte,  unten  im  Fasse  Busen  der  Mutter  flüchtet  u.  dort  sieher  u. 
befindliche,  da  die  vorher  durch  die  Gäh-  warm  ruht  etc.)  mit  unserm  barm  ganz  zu- 
rung  ausgeschiedene  „borgest**  genannt  20  samtnenfaüt  u.  von  Hause  aus  dasselbe  Wort 
wird.  ist,   kann    nicht    bezweifelt   werden   u.    ist 

Form:  engl,  barm  (Hefe);  ags.  bearma,  dieserhcdb  auch  noch  bossem  u.  galf  (hier 
beorma;  mnd.  (Seh.  u.  L.)  barm,  berm.  der  Baum  od.  das  Fa>ch  in  der  Scheune, 

Wie  das  nhd.  Hefe  zu  heben,   so  ge-        worin    das  Korn  geborgen  wird  u.  von 
hört  barm,  resp.  ur^pr.  barma  zur  y  bhar  25  Hause  aus  aber  dasselbe  Wort  wie  das  nhd. 
(tragen,  heben),  wozu  auch  b&ren  u.  2  hkr        Golf  =  sinus)  zu  vergleichen, 
gehören.    Es  ist  deshalb  nicht  von  baren,  Biez  leitet  das  franz.  berme  (Band  am 

resp.  dem  ags.  beran,  afries.  bera  abzuleiten,  Festungsgraben,  cf.  dessen  rom.  ^Vb.  II,  215) 
sondern  direct  von  der  y  bar  od.  I»bar,  vom  nid.  breme,  engl,  brim  (Band,  Saum, 
durch  Anhängung  des  Suffixes  ma,  über  30  Einfassung  etc.)  ab.  Da  indessen  dieser 
welches  Letztere  bereits  am  Schlüsse  von  Band  od.  Saum  ebenso  wie  unser  barm 
1  arm  verhandelt  wurde.  od.  berm  den  Fuss  des  Festungswalls, 

Bern.  Aug.  Fick  setzt  dafür  (cf.  sein  resp.  Deichs  bildet  u.  ihn  ebenso  hält  u, 
vergl.  Wb.380  u.  140)  eine  Grdform:  bhar-  stiUzt,  so  ist  es  zweifellos  dasselbe  Wort, 
man  an,  was  dasselbe  ist  (cf.  2  barm  am  35  zumal  das  Wort  «berm**  auch  im  nid.  für 
Schluss)  u.  leitet  es  ah  von  einer  europäischen  den  an  beiden  Seiten  des  Deichs  hinlaufen- 
y  bhar  =  aind.  bhar,  sich  bewegen,  toallen,  den  breiten  Band,  od.  die  eigentliche  Sohle 
brodeln,  kochen  (cf.  wellen),  resp.  gähren.  des  Deichs  bekannt  u.  gebräuchlich  ist,  eben 
Da  nun  aber  einerseits  brodeln  u.  kochen,  so  wohl  als  für  den  als  Weg  benützten  Band 
resp.  aufwallen  etc.  selbst  ein  Auf stei-  40  zwischen  einem  Waü  u.  Ördben,  wie  wir 
gen  von  unten  u.  so  ein  Heben  voraus-  ja  auch  die  Binnen-Bärme  des  Deiches 
setzt,  so  ist  diese  europäische  y  bhar  gewiss  ganz  allgetnein  als  Fahrweg  benutzen, 
nicht  von  der   urspr.  y  bhar  verschieden,  Dass   übrigens   dca   nid.    barm,    baarm, 

zutnal  auch  die  verschiedenen  Bedtgn.  dieser  barmte  (Weiland)  =  Haufe,  Aufgehäuftes 
Wurzel  (cf.  unter  2  bar  am  Schluss)  auf  45  (hooi-barm  =  HeurHaufe)  u.  mnld.  baerm 
den  Grdbegriff:  bewegen  zurückgehen.  (KU.)  =  agger,  Damm,  WdU  etc.   dieselbe 

2.  barm  od.  auch  berm  u.  verhochdeutscht:  Wortform  ist  u.  eben  so  gut  wie  unser  barm 
bärme,  berme  in  Deich-Bärme,  od.  Bärme  zur  y  bhar  (tragen,  heben  [hoch  machen 
des  Deichs,  worunter  hier  der  an  beiden  etc.,  also  barm  =  Hebung,  Anhöhe,  Haufe 
Seiten  desselben  liegende,  mit  zum  Deich-  50  etc.J,  halten,  sichern,  schützen  etc.)  gehört,  ist 
körper  gerechnete  breite  u.  flache  Fuss  od.  klar,  sowie  auch,  dass  das  nid,  breme  (Band, 
die  eigentliche  Sohle  des  Deiches  verstan-  Einfassung,  Saum),  mnd.  hreme!n(Sch.u.L.) 
den  wird,  womach  einestheüs  der  über  der  =r  nhd.  brämen,  verbrämen;  engl, 
nächsten  Umgebung  hervorragende  Deich  brim ;  ags.  brymme  (Band,  Saum,  Ufer  etc., 
ruht  u.  wodurch  andererseits  der  Deich  55  wofier  die  Stadt  Bremen  als  Uferstadt 
erst  die  rechte  Festigkeit  u.  den  sichern  od.  Stadt  am  Bande  u.  Saum  der  Weser 
Ha  1 1  bekömmt,  weil  diese  Bärme  ihn  an  ihren  Namen  führt)  von  Hause  aus  auch 
beiden  Seiten  vor  dem  AusriUschen  ins  derselben  y  bhar,  bhri  entstatnmt.  Denn 
Meer  od.  den  Chraben  bewahrt  u.  sichert.  dass   das  engl,   brim    (cf.    Max   Müller, 

Die  jybarm"  ist  darnach  die  den  Deich  60  Vorlesungen  über  die  Sprache  II,  305)  von 
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einer  y  bhram'^  mit  der  Bedtg.:  iimdre-  sinnl,  Bedtg.  von:  Schooss  u.  Busen 
hen,  umherwirbeln  etc.  abstammen  soll,  machen  ffür  Jemanden),  —  Schooss, 
kann  ich  nicht  für  richtig  halten,  zumal  Busen  thun,  resp,  in  Schooss  etc. 
auch  das  skr.  bharman,  bhrimau  (cf.  Äug.  thun  u.  nehmen  od.  halten  etc.  —  od.: 
Fick  137  u.  Benfeg,  Skr.  Dict.  644)  in  5  Schooss  u.  Busen  haben  (für  Jeman- 
seinen  verschiedenen  Bedtgn.  als:  a)  Er-  den)  etc.  zu  nehn^en,  woraus  sich  denn  sehr 
haltung,  Haltung,  Tragung  (dns  Tra-  leicht  die  Bedtg.:  sich  Jemandes  an- 
gen.  Halten,  Erhalten,  Sichern,  Stüt-  nehmen  u.  sich  Eines  erbarmen, 
zen  etc.  von  Etwas);  b)  Ertrag,  Miethe,  resp.  Jemanden  zu  sich  nehmen  u. 
Lohn,  Unterhalt  etc.;  c)  Nabel  (=  Hol-  10  ihn  unterstützen  mit  Bath  u.  That 
tendes,  Band);  d)  Mauer,  Wand,  Um-  etc.  entwickeln  konnte.  Grund  zu  der  An- 
fassung,  Eckstein,  Unterlage  etc.  nebst  nähme,  dass  das  ahd.  parmöa  aus  der 
griech.  pherma  (Leibesfrucht,  Getragenes,  Partikel  pi,  bi  (=  nhd.  bei,  resp.  an, 
cf.  baru  =  Kind),  kslav.  breme  (Last,  auf  etc.,  cf.  bi)  w.  dem  ahd.  arm^n  (arm 
Bürde  =  Getragenes  od.  was  man  trägt  u.  15  sein,  arm  werden)  gebildet  u,  contrahirt  ist, 
hält)  etc.  in  Form  u.  Begriff  überall  mit  liegt  ja  auch  durchaus  weder  der  Form 
barm,  berm  u.  breme  zusammenfallen  u.  noch  dem  Begriffe  nach  nicfU  vor  u.  würde 
diese  Wörter  sämmtlich  von  der  y  bhar  dies  wenigstens  für  den  mit  dem  ahd.  par- 
(tragen,  heben,  halten,  fassen,  festhalten,  m6n  verbundenen  Begriff  des  Er  bar  mens 
stützen,  sichern  etc.,  cf.  unter  2  bftr,  sub  20  wohl  noch  schwieriger  zu  deuten  sein,  als 
I — III)  abstammen.  wenn  wir  es  von  parm,  barm  (Schooss  etc) 

barmbartig,  barmherzig.    Ahd.  parm-  od.        ableiten,  wobei  auch  noch  der  Umstand  zu 
paramberzi,  barmherzi;  mhd.  barmberze.  bedenken  ist,  dass  dieses  Wort  als:  tragen- 

Wie  schon  unter  arbarmen  bemerkt,  scheint  des,haltendes,  bergendes,  seh ü'tzen- 
mir  der  Stamm  „barm**  =  ahd.  parm  trotz  2b  des  Etwas  (cf.  wUer  2  barm)  also  auch 
des  goth.  armabairtei  (Barmherzigkeit)  u.  mit:  Trage,  Halt,  Berge,  Schutz  etc. 
arman  (sich  erbarmen,  Mitleid  haben  etc.,  übersetzt  werden  kann  u.  sinnlich  diese 
cf.  unter  2  arm)  ein  urspr.  selbständiges  Bedtg.  wirklich  h(Uy  so  dass  man  danach 
Wort,  wovon  das  mnd.  barme  (Erbarmen,  parmSa  etc.  auch'direct  mit  Trage  etc. 
MiÜeid  etc.,  cf.  Seh.  u,  L.)  u.  das  ahd.  80  machen  u.  thun  etc.,  resp.  Halt,  Berge  u. 
parmen,  mhd.  barmen  (sich  erbarmeti  Eines,  Schutz  haben,  od.  geben  u.  bieten 
resp.  sich  Jemandes  hülfreich  anneJimen,  etc.  übersetzen  kann,  woraus  sich  ohne  Wei- 
um  ihn  zu  halten,  erhalten,  erretten,  re.sp.  leres  auch  wieder  die  Bedtg.:  sich  Eines 
zu  unterstützen  etc.)  weitergebildet  wurde.  annehmen  u.  Seines  erbarmen  etc. 
Dass  aber  auch  Grimm  dieser  Ansicht  35  ungesucht  ergeben  würde, 
sich  zuneigt,   ist  unter  barmen   in  seinem  Wer  indessen  daran  festhalten  will,  dass 

Wb.  zu  ersehen,  wo  er  sub  4  auf  parm,  der  Stamm  barm,  resp.  das  Vbm.  barmen 
barm  (Schooss,  Busen,  cf  2  barm)  verweist  ein  Compos.  u.  Contr.  von  bi  -f-  arm,  resp. 
u.  für  parmön  die  Bedtg. :  sinu  commoveri,  bi-4-armen  ist,  dem  gebe  ich  zu  bedenken, 
im  Busen,  resp.  im  Innern  erregt  u.  40  ob  es  denn  nicht  viel  richtiger  u.  sinnent- 
bewegt  sein  etc.  annimmt.  Da  nun  aber  sprechender  wäre,  um  arm,  armen  nicht  von 
nach  ahd.  baren,  her^n  (clamare)  ^  goth.  arm  =  pauper,  sondern  von  arm  =  brachium 
hazjan  die  Endung  „6q**  dieselbe  Verbal-  abzuleiten,  wo  denn  bi-armßn  sinnl,  die 
endung  ist  wie  in  hören  (goth.  hau^'an)  Bedtg.:  umarmen,  in  od.  auf  Arm  neh- 
u.  heilen  (goth.  bailjan)  etc.  u.  also  die  45  men  etc.  (cf.  ahd.  pi,  bi  =  bei,  %un,  an, 
Bedtg.:  machen,  thun,  bewirken,  erzeugen  auf,  in  etc.)  u.  so  auch:  tragen,  halten, 
etc.,  od.  auch  haben,  besitzen,  eigen  stützen  etc.  haben  würde,  die  ja  ganz  un- 
haben,  in  sich  haben,besessen  sein  gesucjU  auch  zu  der  Bedtg.  des  Erbarmens 
von  etc.  hat,  so  liegt  es  viel  näher,  das  ahd.  u.  Annehmens  od.  der  Unterstützung 
parmdn  als  Weiterbildung  von  parm,  barm  50  (einer  hilfsbedürftigen  Person  etc.)  führt, 
(=  Schooss,  Busen,  ähnlich  wie  ntd.  boezemcn  worüiher  Weiteres  unter  2  arm  (pauper)  zu 
von  boezem  u.  nhd.  herzen  von  Herz,  —        vergleichen  ist. 

halsen,  umhalsen  von  Hals,  —  um-  barmhartigheid,  Barmherzigkeit,  Mitieid 
armen  von  Arm  etc.)   entweder   in   der        etc. 
56      1.  bar-mor,  Gebärmutter.    Zu  b&reo,  ge- 

*  Bern.    Diese  sogenannte  y  bbram   ist        baren. 
woM  jedenfalls  eine  sekundäre  Form   von  2.  bftr-nor,  Hebe-Amme,  meistens  jedoch 

der  y  bbar,  bhur,  bewegen  etc.  (cf.  Bern.  frö-mör  genant^.  Zu  hkr^n^  gebären,  resp. 
zu  1  barm)  u.  somit  aus  hhdct ^  Suffix  ma  tragen,  heben  u.  wohl  =  Hebe- Mutter, 
gehüdet  u.  gekürzt,  60     barn,  bern,  bea,  ben,  Kind,  Sohn.    Da- 
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her:  böns-,  benes-  od,  b^ndes-bSn,  od,  awh:  barse-mester,  der  Anführer  u.  Capüatn 

sdns-,   dochten-b6n  (Kindes-,  od,  Sohnes-,       der  barse. 

Tochters-Kind);  büten-bSn  (Bastard,  wörtl,  1.  barsk,   harsch,  grob,  unhöflich,   ab- 

Aussen-Kind  =  ausserhalb  [u,   nicht       stossend,  rauh,  hart  etc.;   *n  barsken  kerel, 

innerhalb,  cf,  büten]   der  Ehe  Erzeugtes    5  eiiK  grober,  unhöflicher,  ahstossender  Mensch; 

u.  Geborenes),  bütenb^nskind,  Bastard-Kind       —  'n  barsken  tal,  eine  rauhe,  harte,  scharfe 

etc,,  wo  büten-bSns  jetzt  meistens  fälschlich       u.  dabei  laute  Stimme ;  —  du  brftkst  d'r  n6t 

im  Sinn  von  ausserhalb  der  Beine  ver-        glik  so  barsk  mit  herütkamen. 

standen  u,  genommen  wird.  Nid.   barsch;    nd.   basch    (rauh,   scharf, 

Form:   afries,  bern;    wfries,  bern,  bom,  10  herb);   schwed.,   dän,   barsk  (drohend,   ab- 
bön;   nfries,  bam;    as,   bam;    ags,    bearn;        stossend,  abschreekend,  finster), 
engl,   (mdarü.)   baim;    an.,    schwed.,    dän.  Da  das  nd.  baak,  resp.  barsch  hauptsäch- 

barn;  goth.  barn;  ahd.  pam,  bam;  lit.  lieh  die  Bedtg.:  herbe,  scharf,  rauh, 
b^mas,  lett.  bernas  etc  ,  was  in  der  Chrdform  stechend  etc.  hat,  so  leitet  dieses  Wort  sich 
bhama  (cf.  Aug.  Fick  136)  zur  y  bhar  15  vielleicht  mit  bärd  u.  hart  von  der  V  bhar 
(cf.  bftren)  gehört.  in  der  Bedtg.:   bohren,  stechen,  schneiden 

barnen   (fast   obs.),    brennen,  flammen,       etc.,  od.  direct  von  baren  (bohren)  ab.    cf. 
lodern;  brennen  machen,  in  Brand  setzen,        auch  barsk. 
anzünden,  verbreni^en,  niederbrennen,  Nid.  2.  barsk,  s.  bardig 

bameDy  bemen ;  a/ries.  bama,  bcrna;  wfries.  20      barsk,   stark,  rauh,  grob,  roh,  brummig 
baarnen;  f(/'We8.  baarne^  beme;  /W)/«^  harnen ;        etc.    Zu  bär,  Bär  u.  also  bärisch,  d,  h. 
mnd.   (Seh.  u.  L.)  benieo,  bamen,  burnen;        einem  Bären  gleich, 
ags.  birnan,  beoman,  byrnan ;   engl.  buru.  barsten  (barst,  bürsten),  basten  (hast  etc.), 

cf.  braanen.  bersten,  spalten,  klaffen,  reissen,  springen, 

barnsten.  Bernstein,  d.  h.  Brennstein.  26  platzen,  aus  einander  platzen  u.  springen 
Mnld.  (Kit)  bomsteen.  etc.;   dat  glas  is  bürsten,  resp,  hosten;  — 

Es  ist  ein  urspr.  fries.,  nd.  vom  obigen       hd  hurst  üt  fan  lachen, 
bamen    stammendes   Wort,    welches   später  Form:    nid,   bersten   (borst,  geborsten); 

auch  ins  Hochdeutsche  Überging.  J)ie  Alt-  afries.  bersta  (bürsten);  ags.  berstan  (byrst, 
tl.  Angelsachsen  nannten  ihn  gles,  gl&s,  was  80  baerst,  burston,  borsten) ;  as,  brestan  (brast, 
mit  Glas  (als  Glänzendes,  Helles ,  brustum);  an.  bresta  (brast,  brest,  hruston, 
Durchsichtiges  etc.)  von  Hause  aus  das-  brostiun);  mnd.  bersten,  barsten;  ahd.  pre- 
selbe  Wort  ist,  stan,  brestan ;  nüid.  bresten  (bersten,  brechen; 

Wegen  weiterer  Namen  für  dieses  ver-  gebrechen,  fehlen,  mangeln),  wovon  ahd, 
härtete  Baumharz  cf.  W.  Wackernagel,  85  bresto,  bresta;  mhd.  breste,  brest  (Mangel); 
kl,  Schriften  I,  72  seq,  mhd.  gebrest,  gebreste ;  md.  gebrist  (Mangel, 

bars,  Barsch;  nid.  baars;  ags.  bears;  Fehler,  Gebrechen,  Gebrechlichkeit,  ächwach- 
mhd.  bars,  bersich.  l^eit,  Krankheit,  körperliches  üebeH);   mhd. 

Der  ariech.  Name  für  diesen  Flussfisch  gebraste,  gepraste  (Geräusch,  Lärm,  Krachen, 
ist:  perk^  was  mä  perknos,  perkos  (schwarz-  40  Geprassel  etc.  =  was  entsteht  u,  was  man 
blau,  dunkelfarbig)  zusammenhängt,  so  dass  hört,  wenn  etwas  berstet,  platzt  od. 
der  Barsch  diesen  griech.  Namen  von  der  bricht),  woratts  erhellt,  dass  auch  krak, 
dunkelblau  u.  schwärzlich  schillernden  Farbe  krakke  (Schwächling,  Gebrechlicher, Krüppel), 
seines  Rückens  erhielt.  Vom  griech.  perke  krank  (schwach,  elend  etc,^  resp.  an  einem 
ist  daher  auch  lat.  perca  u.  so  weiter  franz.  40  Gebreste  leidend),  kräken  (kränkeln,  siechen, 
perche,  engl,  perch  entlehnt,  wobei  es  denn  schwach  u.  hinfällig  sein  etc.)  fnit  kr&ken 
jedoch  fraglich  bleibt,  ob  das  ags.  bears  etc.  (kr<ichen,  bersten,  brechen  etc.,  resp.  ein 
auch  davon  stammt  od,  ein  selbständig  krachendes  Getöse  machen  etc)  etc.  un- 
deutsches Wort  ist,  zweifelhaft   verwandt   sind,    cf,   ftmborstig, 

Wegen  der  Wurzel  von  perkos  etc.  c/.  50  breisein  etc.  u.  auch  borst  u,  börsel  etc., 
Pott  Wurzel -Wb.  II,  2.  Abth.  441,  sowie  wegen  gebraste  (Geräusch,  Gekrache 

barse  (obs.),  ein  kleines  Boot  od.  Schiff  etc.)  bei  Aug,  Fick  unter  brak,  brast  etc. 
ohne  Mast,  welches  früher  zum  Heranfahren  Eins   ist   zweifellos,   näfrüich   dass   der 

an  das  atte  Emder  Wachtschiff  gebraucht  Stamm  barst,  berst,  resp.  brast,  brest  keine 
wurde.  55  urspr,  Wurzel  ist,  sondern  Kürzung  einer 

Es  ist  das  nid.  barsie,  bargie,  berge  urspr,  voUen  Form  barsta,  brasta  oa,  brista, 
(Fähr-  u.  Lastboot),  mnd.  barse,  basse,  bar-  birsta,  in  der  schon  die  subst.  Bedtg,  des 
sede  (kl,  Last-  od,  Kriegsschiff;  cf.  Seh.  Berstens  u.  Brechens  od,  eines  Bruchs 
u.  L.),  dessen  bereits  unter  1  bark  Erwäh-  lag,  so  dass  bersten  od,  brestan  eigentlich 
nung  geschah.  60  so  viel  Jteisst  als :  brechen  thun  u.  machen^ 
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Bruch  u.  Spalt  etc.  machen   u.  verur-        phr6so  nebeti  ph^rö  Abkömmlinge  der  y  bhar 
Sachen  etc.     Ob   nun   aber   dieser  Stamm        siwl,  ist  bei  Vergleichung  von  2  bär,  sowie 
bresta,  berat a  resp.  brest   nicht  von   einem        bikre  u.  baren  sofort  ersichtlich, 
verlornen  Vbm.  hrnan^  hic^diwstammtf  wovon  birt,    die  Spitz e,  Schärfe,  Schneide 

unser  freq.   brisdn  =:  nhl.    b!7zeleii   nebst    5  V07i  stechenden,  hauenden,  spähenden,  boh- 
bros  (eerbrechlich,    krümelnd  etc.)   sowohl,        renden  Instrumenten  od.  Werkzeugen,  hier 
wie  auch  das  ags.   brosiiian    (zerbröckeln,        vorzugsweise    die    bohrende    u.    fressende, 
zerfallen)   u.   vidleicht  auch  ahd.  prosama,        schneidende  Spitze  des  Bohrers. 
broama  (Brosame,  Krume)  etc.  sich  herleiten  ?  Es    gehört    entweder   direct   zum    Vbm. 

Höchst  wahrscheinl.  wohl,  zumal  dieses  ein  10  baren,  boren  (bohren,  stechen  etc.)  od.  (was 
Jhrät.  bras  u.  also  aitch  eine  y  bras  voraus-  das  wahrscheinlichste  ist)  mä  barde  in 
setzt,  die  auch  Aug.  Fick  dafür  annimmt,  Hellebarde  u.  ahd.  partk,  bartä  (Streitaxt, 
zu  der  er  das  griech.  pbläö  (drucken,  quet-  Beü)  u.  so  weiter  mit  bärd  (als  Stachlichtes, 
sehen,  zerdrücken,  zermalmen,  zerkleinern)  Stechendes)  zur  y  bhar  (b(^ren,  schneiden, 
vergleicht,  wovon  bekanntlich  phläzö  (zer-  15  stechen  etc.),  cf.  unter  2  bär,  sub  III, 
reissen,  bersten,  reissen)  abgeleitet  wird  u.  barve,  s.  barfe. 

womit   auch   phlÄzö    (plappern   etc.)    woM  1.  bä8  (Adv.),  vorzüglich^  meisterhaft,  vor- 

identisch  ist,  da  die  Grdbdtg.  hiervon  wohl:  trefflich,  herrlich,  prächtig;  dat  is  bäs  g6d, 
lärmen,  laut  sein,  Geräusch  machen  das  ist  sehr  gut  —  so  gut  wie  möglich;  — 
etc.  sein  dürfte.  Wegen  brisan,  bras,  brusan  20  dat  kumd  mi  b&s  g6d  üt,  das  kömmt  mir 
etc.,  r^.c^er  y  bbras  c/.  aucA  bnse  u.  brüsen.        vorzüglich  gut  (=  magiB  bonus,  mehr  als 

Wie  nun   aber  griech.  phl&zö  von  phl&ö        gut)  aus — passt  mir  ausgezeichnet;  —  dat 
(wovon   auch  phl&sis,  phUsma  etc.)  stammt       best  du  b&s  g6d  mäkd. 
u.  auch  lat.  frustum  (Brocken),  frasto  (zer-  Ob   das   bei   Tondern  u.   auf  Fohr  (s. 

stückeln,  zerkleinern,  zerbrechen  etc.)  von  26  Schütze,  holst.  Idiot.  I,  71)  gebrauchte 
fmor  (was  jedoch  =  fragor  sein  soll  u.  mit  bass  (gut,  wohl)  mit  dem  obigen  b&s  iden- 
brüken  wohl  die  Bedtg.:  essen,  beissen  tisch  ist  od.  nicht,  weiss  ich  nicht  sicher, 
etc.  od.  brechen,  spalten  etc.  Jiat,  wie  doch  scheint  es  mir  darnach,  als  ob  es  mit 
ja  auch  die  y  hhid  neben  beissen  die  von:  dem  hd.  basz  (s.  bei  Orimm)  identisch  u. 
spalten,  reissen,  schneiden  etc.  hat),  so  30  also  =^  ahd.  baz  ist,  dessen  fries.,  nd.  Form 
stammen  demnach  auch  die  Stämme:  barst,        bat,  bet  ist. 

birst,   brast,   brist  etc.   (in  barsten  etc.)  u.  Bass  dieses  unser  Adv.  b&s,   sowie  auch 

das  ältere  u.  einfachere  bris  (in  brisen,  bäAig  (meisterhaft,  vortrefflich,  vorzüglich 
brisein  etc.,  womit  auch  franz.  briser,  bre-  etc.)  indessen  mit  2  bäs  (Herr,  Meister  etc.) 
chen  etc.)  u.  bret.  bresa  (quetschen,  pressen,  36  zusammenhängt  u.  von  Hause  aus  dasselbe 
drücken,  stampfen,  zerquetschen  etc.,  [s.  o.  Wort  ist,  ist  anscheinend  zweifellos  u.  dort 
griech.  pbl&ö  i*.  Weiteres  bei Diez  II,  231  das  Weitere  zu  vergleichen, 
unter  briser]  zusammenhängt)  von  einem  germ.  2.  bfis,  Herr,  Hausherr,  Hauswirth,  Mei- 

Grdvbm.  bri-an  od.  brgan  =  ahd.  pri-an,  ster,  oberster  Lenker  u.  Leiter  eines  Baus 
pri-jan  etc.  od.  pirjan,  perjan  etc.  Verglei-  40  od.  sonstigen  Unternehmens,  Inhaber  der 
chen  wir  nun  aber  bei  Aug.  Fick  (s.  vergl.  Macht  u.  Gewalt,  Herrscher,  Sieger  etc.; 
Wb.  135)  die  y  bhar,  bhri  2  u.  3  mit  der  ik  wil  dog  sön,  wel  hir  b&s  in  hüs  is,  un 
Bedtg.:  schneiden,  bohren,  schlagen,  ofmin  wörd  dk  nog  geldigheid  hed;  —  hö 
klopfen  etc.  u.  weiter  oben  unter  2  bär,  is  min  bas  bläfen,  er  ist  mein  Sieger  geblie- 
sub  III  u.  unter  hären,  hören  (bohren,  durch-  45  ben ;  —  wel  is  de  b&s  fan  de  hd  ?  wer  ist 
bohren,  drängen,  hinein-  u.  durchdringen,  der  Meister  (od.  Regierer  u.  Lenker)  des 
drücken  hinein  etc.),  so  finden  wir  daselbst  Baues;  —  wat  f8r*n  b&s  hed  dni  schift  (resp. 
nicht  allein  die  Formen :  brija,  brlti,  brici  etc ,  hds,  kark  etc.)  böed  ?  —  nnse  b&s  (Haus- 
berjan,  perjan  etc.,  borja,  brati  etc.  als  von  herr,  Wirth  etc.)  is  n^t  to  hüs;  —  timmer- 
der  y  bhar,  bhri  ("=  griech.  phar,  phri  od.  60  b&s,  Zimmermeister;  —  mSlen-b&s,  Mühten- 
phal,  phli,  ph]a)  abgeleitet,  sondern  auch  Aufseher;  —  sl&pb&s,  Schlaf  wirth;  —  seil- 
äUe  verwandten  Bedtgn.,  so  dass  es  dem-  b&s,  der  Unternehmer  u.  Aufseher  beim 
nach  zweifellos  ist,  dass  das  Vbm.  barsten  Saatdreschen,  welcher  in  dem  zum  Dreschen 
SS  ahd.  prestan,  bre^^tan,  nebst  unserm  bri-  benutzten  Segel  als  Meister  die  Aufsicht 
sein  (cf.  d.)  u.  franz.  briser  etc.,  sowie  auch  55  fuhrt  u.  Inhaber  od.  Besitzer  des  Segels  ist; 
griech.  phl&o,  phl&zö  etc.  von  dieser  y  bhar  —  h^  is  'n  b&s  fan  *n  jnng,  er  ist  ein  vor- 
abstammt, züglicher,  prächtiger,  ausgezeichneter  Knabe, 

Dass  übrigens  auch  das  in  der  Form  mit  resp.  ein  Meister  von  Knabe;  b&s  auch  = 
griech.  phl&zö  stimmende  phr&zö  (zeigen,  Ittcfttt^st«  e^c.  datisdeb&s,  dat  mao  örst'n 
anzeigen,  bekannt  machen  etc.)  u.  phr^,  60  g6daferIaghold,undenn6tlank8(lmd|Qmetc 
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«b&s''  ist  immer  Derjenige,  der  ausge-  hdAelüy  dummes  u,  unsinniges  Zeug  schuxUeen, 

seichneier,  vorragender^  glänzender,  faseln;  —  ferbüsen,  vor  Schrecken  u.  Er- 

stärker,  mächtiger  od.  mehr  ist  wie  ein  staunen  aus  dem  Häuschen  kommen  od.  sein, 

Anderer  u.   kommt    dieses    Wort    demnach  betäubt  werden   od.   sein,   erstarren  u.  ver- 

einesiheils  mit  lat  rex  w.  ind,  Bajah  (oon  5  stummen  etc.;   ik  stun'  gans  ferbäsd,  as  ik 

y  rag,  glänsen,  herrschen,  sich  auszeichnen  hörde,   dat  he  so  ölend  fan  H  läfen  kamen 

etc.),   «It.    bhä-ma   (ein   Souverain    od.  was;  —  h6   was   so   ferbäsd   un  ferballerd, 

Herrscher  etc.  von  y  bh&,  glänzen  etc.)  dat  hö  hdl  not  wus\   war  hS  drst  to  gripen 

etc.,  sowie  anderentheHs  auch  mit  ^Magister"*  suP.  mnd.  (Seh.  u.  L.),  nd.  (Br.  Wb.)  basen 

(Meister  vom  lat.  magis  =  bat,  s.  unter  10  u.  basein  (unsinnig  reden  u.  handeln)-;  satl. 

1  bfts)  begrifflich  überein.    Sollte  nun  dem-  büsje;  wang.  bö<,  böez  (Ehrentraut,  fries. 

nach  das    Wort   n^&s^,  welches  auch    nd.  Archiv  1,68);  mnld.  (KU.)  baesen  (delirare, 

(Sr.  Wb.)  u.  fUd.  als  ^ybaas**  in  der  Bedtg.:  errare,  oberrare,  vagari) ;  nid.  verbazen,  ver- 

Meister,  Aufseher  u.  mnld.  (KU.)  als  bazing.    Dazu  auch  woM  unser  mit  lutseln 

baes**  mit  der  Bedtg.:  amicus,  herus,  pater  15  syn.  bdseln  =  nid.  beuzelen,  zumal  anstatt 

fiunilias  vorkömmt,   nicht  mit  bat,  bas  (cf.  des  jetzigen   JPrät.   b&sde  ein  älteres  star^ 

diese  Form  auch  im  Br.  Wb.)  =  dhd.  paz,  kes  bÖ6  (cf.  goth.  batan,  b6t,  wovon   böte, 

buc,  goth.  bats  (melias,  magis,  potins)  connex  Busse,  Besserung)  vorausgesetzt  werden  muss. 

sein,  so  liegt  es  nahe  genug,  um  es  ebenso  cf.  ferner  bei  Grimm:   basen  (delirare, 

wie  skr.  bhftma  (Souverain,  Herrscher  etc.)  20  y9^An),hess.(Vilmar)  bas el ig  (zerstreut, 

von  der  y  hhk  od.   bh&s  (glänzen,    Glanz  ohne  üeberlegung),  ver  bas  ein  (irre  werden, 

etc.)  direet  abzuleiten,    cf.  Pott,  Wurzelwb.  sich  verkehrt  anstellen  etc.)  holst.  (Schütze 

II,  2.  Ahth.  U5  unter  bh&s  (807)  auch  die  III,  329)  bies-basig,  sehr  verwirrt  etc. 

Bedtg.:  Macht,  Glanz,  Majestät  etc.  u.  auch  Da   die  y  bhas,   bhfts  ausser:   seheinen, 

bh&s-kara  =  Hdd  etc.  25  glänzen,  flammen  (u.  so  auch  wcM:  brennen, 

Von  dem  masc.  SubH.  „baes'W'ö^t  KU.  heiss  erregt  sein,   fiebern,   entbrennen,    in 

noeh  die  jetzt  obs.  gewordenen  Weiterbildun-  Hitze,  Zorn  u.  Eifer  gerathen,  zornig  sein, 

gen :  baesinne  (amica,  hera,  mater  familias),  rasen  etc.)  auch  die  Bedtg.*:  reden,  sprechen, 

baesinneken  (amicuk)  u.  baesken  (amiculus)  plaudern,   schreien,    belfern,    beÜen,  toben, 

auf  u.   erwähnt  weiter  unter  ^hie»**,  dass  80  lärmen,  drohen,  schrecken  (cf.  Bopp,  Gloss. 

die  Sieambrer  (284  n.  Chr.,  wie  Tritemius  comp.  271  b'as  1  =  latrare,  b'as  2  =  Incere 

schreibt)  ihren  König  „Basan*  nennen,  so-  splendere;  minari,  terrere,  sowie  [272]  b&s 

wie  dass  basan-goth  =»  Dens  dominus,  Dens  =  loqui,  dicere  14.  ferner  Pott,  Wurzelwb. 

amicus,  grieeh.  Theo-basan  sei,  dessen  Bich-  II,  2.  Ahth.  445)  hat  u.  dies  dieselbe  Wurzel 

figkeit  ich  dahin  geztdU  sein  lasse.  85  ist,  wovon  unser  1  bar  =  slav.  bos,  lit.  basas, 

Da  übrigens  «b&s**,  resp.  „baes''  ais  pater       lett.  bass  (bloss,  nackt,  entblöest  etc.)  abstammt, 

familias   auch   als   Hausvater,    Haus-  sowie  wahrscheinl.  auch  dithm.  boos,  dän. 

wirth  od.  Ernährer  (cf.  fader  =  Er-  baas  (Kuhstall,  Kühhürde,   cf.   büs-dör)  u. 

nährer,  ErhaUer  etc.  u.  lat.  hospes  von  y  wahrscheinl.  auch  unser  2  b&s  (cf.  d.),  so 

gjtiBAt  essen,  speisen  etc.) gefasst  werden  kann,  40  würde   häsen   sich  sowohl  der  Form  als 

so  könnte  auch  dieses  Wort  eben  so  gut  als  der  Bedtg.  nach  leicht  von  dieser  Wurzel 

nid.   bes  u.  goth.   basi   (Beere,  Frucht  ==  ableiten  lassen,    cf.   auch  „bds**  =  böse. 

Essbares,  NiArendes)  ein  Abkömmling  der  aufgebracht,  zornig  etc.,  sowie  basfeng,  bäsig, 

y  bhaks  (edere,  yorare)  =  urspr.  bhag  (cf  bisen  u.  bister,  bistern,  ferbistem,  bdscln  etc. 

B  opp,  Gloss.  comp,  unter  bhaks  u.  s.  unter  45  u.  ob  nicht  für  dUe  diese  Wörter  ein  germ. 
1  bak,  sub  5)  sein,  wozu  auch  Ferd.  Justi       Stammvbm. :   bisan,   bas,   busan,  mit  der  y 

das  zend.  b&shar  (Ernährer)  stellt.  bas,  bhas  anzusetzen  ist. 

basen,    rasen,    tobeti ,    unsinnig   u.    irre  basfeng  (obs.  0.  L.  B.  329),  unzüchtiger 

reden,  phantasiren  etc.,  namentlich  im  Fie-  od.    unkeuscher    Griff.     Afries.    basafeng, 

her  u.  Delirium;  od.  in  heisser,  leiden-  50  basefeng,  basfeng. 

sehaftlicher  Aufregung  iiberhaupt,  wo  Es  ist  ein  Compos.  von  basa  u.  feng  =: 

«Man  seiner  Sinne  nicht  mächtig  ist;  h^  hed  Fang,  resp.  das  Fassen,  Greifen  etc. 

de  ganse  nagt  ntks  d&n  as  basen;  —  hd  od.  der  Griff  (cf.  fangen),  u.  basa  schwer- 

bftsd  wol,  er  redet  wohl  irre  od.  nichts  als  Ueh,  wenn  auch  verwandt,  doch  nicht  das* 

dummes,  unsinniges  Zeug  etc.;  —  as  h6  't  55  selbe  Wort  wie  böse,  weil  dieses  im  afries. 

fita'ig  jftr  't  nerfenf&ber  harr',  do  b&sde  hÖ  böse  latäet.    Da  nun  aber  ein  „basfeng**  od. 

fnige  dAgen  un  nachten  lank  so,  dat  wi  hum  unzüchtiger  Griff  nach  den  Scham- 

mil  drd  man  b&st  n^t  in't  bedde  holden  theilen  jedenfalls  nur  in  leidenschaft- 

künden;  —  b6  bftsde  un  d&fde,  as  wen  h6  lieber  Erregung  geschieht  u.  ein  Zeichen 

dfll  an  mal  was.     Davon  (freq.  Dimin.):  60  ist,  dass  der  Greifende  stürmisch  erregt 
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u.  in  unzüchtiger  Leidenschaft  entbrannt  flammen)   auch  im  Sinn   von:   rasch  in 

ist  tt.  nicht  wie  ein  ruhiger  u.  ordentlicher  Zorn  u.  Eifer  gerathen   etc.   gebrau- 

Mensch  mit  vernünftiger  Ueberlegung  han-  chen, 

deüf  so  Uegt  es  wohl  nähere  um  ,.basa*'  von  bast,  Bast,  die  unter  der  äussern  harten 
dem  vorhergehenden  bäsea  absuleiten,  zumal    5  Rinde    liegende   weiche    Haut    der    Linde, 

dies  auch  fast  zweifellos  mit  bisen  (s.  d.)  Ulme  u.    anderer  Bäume  u.  Pflanzen,  die 

verwandt  ist  u.  auch  v.  Richthofen  (cf.  sehr  biegsam  u.  fest  ist  u.   deshcdb    zum 

unter   basafeng)    an    einen    Zusammenhang  Binden  u.  Flechten  vielfach  verwendet  wird, 

von  basa  mit  b&sen  denkt,  wie  z.  B.  in  der  Gärtnerei  dieser  Bast  all- 
bäsig;,  s,  1  b&8.                                             10  gemein  zum  Binden  verwandt  wird  u.  auch 

bisig,  eilig,  emsig,  geschäftig,  thätig,  be-  die  von  Russland  kommenden,  zur  Ausklei- 

triebsam,   beschäftigt  etc.;   h6   is   so    bäsig  düng   des   innern   Schiffsraums    benutzten 

(tliäiig)i  —  hd  hed  dat  so  bAsig  (eilig,  ge-  Bast-Matten  davon  geflochten  sind, 

schäftig  =  drok);    h6  is  dV^mit  bäsig  (be-  Form:    nid.  bast;    ags.  bäst;   engl  bast; 
schäfttgt).    Daher:    hEs-bäsig,    übermässig  15  an.,   schwed.,    dän.   bast;    ahd.   past,  bast; 

eilig  u.  geschäftig,  (sich)  überstürzend,  (sich)  mhd.  bast  (Bast,  Haut,  Binde;  Saum  eines 

luistend,   ohne  Rast,    hastig   u.    ohne   aUe  Rockes). 

Ueberlegung  auf  alles  losfahrend,  voreilig  Da  dem  Worte  „hBAf*  jedenfalls  die  Bedtg. : 

etc.    Nld.hezig;  mnld.  (KU.)  besigh  (occu-  Band,  Bindendes,  Haltendes,  Fassen- 
patuB,    impedittts,    intentus   opei'i,   actuosus  20  des  u.   so  auch  Umr  u.   Einfassendes, 

operosus);   nfries.  (Outzen,  s.  b6se)  besig  Umschliessendes,    Schützendes    (als 

tt.  heesbesig;  mnd.  (S eh.  u.L.)  besieh  (emsig,  Saum  u.   Haut,  cf.   s8m  u.  hüd)  etc.  zu 

fleissig;  stadiosus,  diligens  etc.);   ags.  bisig,  Grunde  liegt,   so  vermuthet   Grimm,  dass 

bysig  (occupatus,  impeditus,  angefochten,  in  es  mit  Ausfall  des  Nasals  „n"   (cf.  gös  = 
Nom,   bedrängt  =  von  Eile  u.   Drang  2^  gans  u.  an.  biada,  bait,  binden,  fesseln  etc.) 

besessen,  Eile,  Noth  u.  Drang  habend  aus  einem  älteren  banst  u.  dieses  aus  ban- 

«.  fühlend  [wozu],   Neigung,   Trieb  u.  dest,  bandst  (der  2.  Person  des  FräJt.  band 

Lust  habend  etc.  u.  so  auch  eifrig  etc.),  von  binden)  erUstanden  sei.    Da  diese  Er- 

bisiga,  bysga   (Drang,   Bedräfigniss,   Noth,  klärung  indessen  sowohl  fonneü  als  auch 
MiShe,  Anfechtung  etc.),  bysgian  (bysig-jan),  80  begrifflich  wenig   befriedigend  ist,   so  liegt 

bisgian  |[occapatum  esse  etc.)  es  n&er,  das  „s**  vor  „t"  als  aus  „d"  entstan- 

Da  bisen  =  a^.   pisön   u.   pisjan,   ags.  den  anzusehen  (cf.  laJt.  pes  [pedis]  aus  peds,  — 

(bisan,  bisian),  an.  (bisa)  eta  mit  bäsen  u.  fossa  aits  fodsa,  —  faustus  aus  faudtos  etc.) 

büsen  (stürmen,  wild  u.  luftig  bewegt  sein  u.  also  für  bast  die   Grdform :    bad-ta  od. 

etc.,  von  der  Luft,  dem  Wasser  etc.)  direct  85  band-ta  anzusetzen,   zumal  das  urspr.  „d** 

verwandt  scheint  u.  dann  diese  Wörter  ein  im  ahd.  zu  z  od.  ts  werden  müsste  u.  also 

Stammvbm.   bisan  (od.   bisian,  bisjan),  bas,  ein  urspr.   bad-ta  =  ahd.   batz-ta,   baz-ta 

busan  voraussetzen,  so  stammt  bäsig,  resp.  wäre,  woraus  sich  dann  die  gekürzte  Form 

bysig   etc.   wohl  von  btseu   u.    würde    das  bast  leicht  ergeben  würde.   Audi  Aug.  Fick 

gleichfalls  auf  dem  Grdbgr.  der  heftigen,  40  (cf.  s.  vergl.  Wb.,   2.  Abth.  811)  setzt  für 

stürmischen  u.  leidenschaftlichen  Be-  bast  die  Grdform  bad-ta  (von  der  y  bhad, 

wegung  u.   Erregung   beruhende   bäsen  bhand,  binden,  fesseln,  resp.  J^aÜen,  verbin- 

sich  auch  von  bisen  ableiten  lassen  u.  mit  den,  scMiessen  etc.)  an  u.  scheint  es  fast, 

demselben  einer  Wurzel  entstammen  können,  als  ob  das  abactr.  ba^-ta,  resp.  bas-ta  (dem 

zwnal  auch  die  Bedtg. :   vagari  (unstät  u.  45  Part.  perf.  pass.  von  der  y  bad,  band,  bin- 

wüd  umherschweifen  u.  rennen  etc.,  cf.  unter  den,  cf.  Schleicher,  comp.  193)  auch  in 

basen)   mit  lascirire  (muthwillig,   üppig  u.  ähnlicher  Weise  aus  bad-ta  entstanden  sei. 

atisgelassen  sein,  hüi)fe»t,  springen  u.  rennen  cf.   auch  Pott,  Wurzelwb.  IV,  855  unter 

etc.  vom  brünstigen,  läufischen  Vieh  u.  auch  baudh. 

von  muthwilligen  frohen  MenscJien  etc.,  cf.  50  Wegen  der  y  bhand  cf.  unter  binden  des 

bisen)  begrifflich  nahe  verwandt  ist  u.  beide  Weitern  u.  wegen  weiterer  Verwandten  von 

wohl  auf  dem   Grdbgr.   der  starken  Er-  bast  unter  basterd  am  Schlüsse, 

regung    etc.    u.    somit   auch   des   inner-  basta,   Halt,   Ruhe,   Pattse  etc.;   genug, 

liehen  Triebes  u.  Dranges  zu  diesem  Ainmc^e/ic^  ß^c. ;  wi  willen  ^rst  basta  maken ; 

Gebahren  beruhen,  die  aber  eine  Folge  der  55  —  nu  ist  erst  basta  (Halt,  resp.  genug);  — 

Brunst  od.   innerlichen  Hitze   ist.     Als  un  bir  mit  is^t  nu  örst  basta  (genug  u.  aus) 

Wurzel  für  bisen  etc.  ist  dann  wohl  bkas  un  nu  wäst  aP  Stil.    Es  ist  das  entlefmle 

(cf.  unter  basen)   anzusetzen  u.   zwar  zu-  ital.  basta  (es  ist  genug)  von  hsAiHTe',  sjMin., 

nächst  in  der  Grdbdtg.:  flammen,  auf-  port.  bastar  (hinreichen,  genug  sein);   ven. 

flammen   etc.,   wie   wir   upflammen   (cf.  60  bastare  (hemtnen,  stopfen),  über  dessen  Ur- 
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Sprung  Diez  hinter  basto  zu  vergleichen  ist  weiches,  biegsames,  schlankes,  sähes 
üb  indessen  diese  Wörter,  sowie  auc^  basto  u.  dabei  doch  festes  Etwas)  u.  hardr 
(Saum  =  ScfUei)  nicht  mit  ahd.  bestan  (hart,  fest,  stark)  sich  wohl  auf  die  Weich- 
(flicken,  heften,  Haft  machen,  dicht  machen  heit,  Biegsamkeit,  Zähigkeit  etc.  des  betr. 
etc.,  cf,  auch  span,,  port  basto,  dicM  etc.)  6  Schwertes  bezogen  haben  wird  u,  so  (wie  bei 
u,  so  weiter  mit  bast  zusammenhängen,  ist  den  berühmten  Damascenerhlingen)  über- 
doch  fraglich,  zumcd  da  binden,  fest  haupt  (u.  nicht  allein  von  einem  Schwert) 
machen,  fesseln,  heften,  haften  als  eine  Bezeichnung  im  guten  Sinn  (eine 
machen  etc,  auch  sdbsträend  leicht  in  die  gute  Eigenschaft  bezeichnend)  gaU,  wie  denn 
Bedtg,:  hemmen,  stopfen  etc.  Übergehen  10  auch  dieser  Beiname  Wilhelm  des  Er- 
konnte,  Vergl.  dieserJuilb  unter  basterd  am  ob  er  er  s  zuerst  ja  auch  blos  ein  Ehren- 
Schiuss.  titd  desselben  gewesen  sein  kann  u,  dann 

basten,  s,  barsten.  später  (weil  er  wirklich  ein  unehelicher  Sohn 

basteri,  basiert,  Bastard,  unächter,  un-  war)  in  die  neuere  Bedtg.  überging.  Nach 
ehelicher  Sohn,  od,  ikberhaupt  AUes  (Kind,  15  Andern  indessen  soU  das  auch  im  gäi,  vor* 
Spross,  Frucht  etc.),  wtM  aus  der  kommendeWorthsadBidkeUischen  Ursprungs 
Art  geschlagen  ist  u,  durch  fremde  sein  u,  zu  baos  (Unzucht,  Hurerei),  bads 
Befruchtung   eine  gemischte  Abkunft  ver-       (WdUust)  gehären, 

räih;  dat  ia  'n  bastä^.    Daher:  ferbastem,  Zum  SMuss  sei  noch  bemerkt,  dass  auch 

aus  der  Art  sehlagen  etc.;  de  bönen  fer-  20  das  itäl,  basto,  proo.  bast  =iSaumsattel 
bastem  gans,  resp,  sQnt  ferbasterd.  od,  eigentlich  Saum^Ding,  Saum-Ge- 

Für  „Bastard"  =  itcU,,  span.,  port,  genstand,  Saum-Geräth  etc,  sowohl 
bastardo,  prov,  bastart,  franz.  bfttard,  mlat,  der  Form  als  der  Bedtg.  nach  sich  wM 
bastardos  kömmt  im  afranz,  auch  die  Be-  unmittelbar vonhsAi(=  Bindendes, Band, 
Zeichnung:  fils  de  bas  od.  richtiger:  fils  de  25  Binde,  Saum  etc,)  ableitet  u,  dass  aufh 
bast  in  derselben  Bedtg,  vor.  Was  nun  alle  die  von  Diez  zu  ital,  basto  angezogen 
diese  letztere  Bezeichnung  betraft,  so  soll  nen  Wörter  (da  binden  =  heften,  haf- 
dieseSbe  nach  Mahn  (cf,  Diez  I,  57)wörU,:  ten  machen.  Halt  u.  Festigkeit  geben, 
„Sohn  des  Saumsattels"  bedeuten,  sitzen  machen  etc.  ist)  sidk  leiM  von 
welch  Letzterer  itäl.  basto,  prov.  bast,  franz,  80  bast  (=  Bindendes,  Haft  machendes  etc.) 
b&t  heisst  u,  hievon  auch  das  itoL  bastardo,  ableiten  lassen^  wie  auch  ahd.  beHttoi  (heften, 
prov,  bastart  u,  franz,  b&tard  entstanden  flicken,  dicht  machen  etc),  mhd.  besten 
sein,  wozu  diese  Formen  auch  sämmtlich  (schnüren,  binden  etc,)  von  Stibst,  bast  ge- 
stimmen.  Begründet  wird  diese  Meinung  bildet  ist  u,  damit  auch  ital,,  span.,  tat. 
dadurch,  dass  das  deutsche  „Bankerte*  35  basta  (Heftnath,  Stemmath,  Saum  etc.)  zu- 
80  viel  heisst  als  „der  auf  der  Bank  sam$nenhängt,  Vergl,  €Mch  basta. 
erzeugte*  (im  Gegensatz  von  „im  Bett  basiini  Posaune,    Mhd,  bosme,  bnsüne; 

erzeugt^*)  u,  da  nun  die  MaüUhiertreiber  mnld.  bazuin.  Aus  franz.  boislne  vom  lat. 
in  der  I^ovence  u.  Spanien  die  Sitte  hatten,  baccina,  bQcina,  Hirtenhern,  Muschel  des 
sieh  in  den  Wirthdiäusern  ihr  Nachtlager  von  40  Triton,  worauf  er  bläst,  Blasinstrument  beim 
Saumsätteln  zu  machen  u.   dort   mit   den        Heere,  Trompete. 

Mägden  zu  verkehren,  so  soU  in  ähnlicher  bQcina  soU  nach  Aug.  Fick  (cf.  vergl. 

Weise  die  Bezeichnung  „Kind  des  Saum-  Wb.  132)  mit  lat.  bucca  (die  aufgeblasene, 
satteis''  mit  der  Bedtg.  „uneheliches  voü  u,  rund  stehende  Backe,  Paus-bticke) 
Kind*'  entstanden  sein,  45  etc,  zu  einer  V  buk  gehören,   die  er  mtt 

Dass  nun  die  Bezeichnung  „fils  de  bast*  pfauchen  übersetzt,  während  Bopp  (s. 
sich  vielleicht  auf  basto  (Saumsattel)  bezieht,  bakk)  sie  mit  latrare  ßeUen,  belfern,  scM- 
ist  wohl  möglich,  Dass  indessen  das  rom,  ten,  lärmen,  toben,  Geräusch  machen  etc,) 
bastardo,  bastart,  nUat.  bastardos  auch  von  wiedergieht,  wonach  also  wohl:  rauschen, 
basto,  bast  (Saumsattel)  weitergebildet  ist,  50  tönen  etc.  die  Grdbdtg,  sein  wird,  mag  das 
ist  nicht  so  sicher.  Wie  Grimm  (cf,  unter  Geräusch  nun  durch  Wind,  Wasser  etc.  od. 
Bastard)  nämUch  des  Weiteren  nachweist,  durch  pfauchende,  bellende,  brüllende,  sehnai^ 
soll  es  ein  urspr.  normannisches,  also  ein  bende  etc.  Thiere  verursacht  werden.  Die- 
an.  Wort  sein,  was  erst  mit  dem  Titel  des  semncLch  bezieht  sich  das  lat.  bneca  auch 
Herzogs  Wilhelm  des  Eroberers  nach  55  lediglich  auf  den  blasenden  (u.  somit 
FVanireich  kam  u,  in  die  andern  Beiche  aua^  aufgeblasenen)  Mund,  während  bClcina 
des  Mittelalters  eindrang.  Gegenüber  Bteiü"  das  laut  tönende  u,  lärmende  Instru- 
hardr  (steinhart,  felsenhart)  kömmt  nämUch       ment  ist, 

als  Name  eines  Schwertes  atich  basthardr,  Neben  dem  aihd,vl^f^iOJxMauehen,sdmu^ 

bastarde  vor,  was  als  Bildung  von  bastfals  60  ben)  etc,  leitet  Äug,   Ftek   auch  unser 

J,  Um  DoonkMl  Koolmin.    WSrtnbitoh.    L  Q 
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pachen,  pochen  (lärmen,  prahlen  etc.),  sowie  bizan  (cf.  bSt  =  nhd.  biss  u,  bit  =  hkd. 

auch  unser  pogge   (Frosch)  davon  ab,  wo  Biss,  Bissen)  ist,  u.  es  also  besagt,  dass 

dann  dieser  Name  sich   auf  das  lärmende  ein  Beissen  sciwn  geschehen  ist  od,  geschah, 

u.  laute  Quacken  der  Frösche  bezieht.  Van  baetau,  beeteu  od,  b6ten  stammt  awA 

hhHVLU^n^  posaunen,  laut  rufen  u.  scJhreien;  5  das  afram,  beter  (Gebiss,  resp.    Maulkorb 

ütbasünen,  ausposaunen,  lauit  ausrufen  etc.  anlegen),    abeter    (hintergehen   etc.,    s.   o.), 

Nid.  bazuinen.  nortn.  abet  (Köder),  ablter  (ködern)  etc., 

bSt,   Biss,   Zubiss,   Anbiss,   Einbiss   (in  wie  weiter  bei  Diez  (s.  II,  216)  unter 

Etwas),  Biss  (in  Iltwas)  hinein,  BisssteUe  beter  zu  vergleichen  ist. 

=  Spiät  etc. ;  Bissen  od.  Stück,  was  man  10      bäte,  bat,  Nutzen,  Vortheü,  Gewinn,  Bei- 

in  einem  Biss  ahbeisst,  daher  auch:  Humpen,  trag.  Beihülfe,  Hülfe,  Bettung  etc. 

Brocken  etc.;  hd  hed  'n  göden  bat  in't  brOd  Sprichw.:  „alle  bäte  belpt**  sä'  de  mOgge, 

d&n;  —  hd  hed   dar   'n  göden   bat  (einen  do  pisde  so  in't  m6r,  ,  Jeder  Beitrag  hüft^, 

tüchtigen  Bissen   od.   ein  tüchtiges  Stück)  sagte  die  Mücke,  da  pisste  sie  ins  Meer ;  — 

ütbEten ;  —  man  kan  de  bat  (resp.  bit),  war  16  wen  du  dt  sQlfst  n^t  helpen  kanst,  den  kanst 

h^  hum  bäten  hed,  nog  gdd  söu.    Daher:  du  mi't  man  seggen,  den  wil  ik  di  mit  räd 

b&tken  od.  bi^e  (bischen,   d.   h,    kleine  nn  däd  to  bäte  kamen;  —  dat  kan  mi  gin 

Bissen,  kleine  Brocken  etc.),  was  atu:h  oft  bäte  mer  d6n,  das  kann  mir  keinen  Nutzen 

im   Sprechen   zu   bäten   verstümmeit   wird.  etc.  mehr  thun,  resp.  gewähren,  bringen  etc. ; 

Ferner:   bftt   od.    anbit   hebben  =   Biss  20  —  wen  God  mi  gin  bat  gifd,  resp,  ml  nßt 

in  Etwas  hinein,   od.  Anbeissen  haben,  to  bat  kumd,  den  bin  ik  'n  verlären^minak ; 

z.  B.  beim  Angeln,  wenn  die  Fische  in  den  —  de  God  to  b&t  hed,  de  is  för  altid  bur- 

Köder  beissen,   woher  denn  auch  „^n  bat  gen.    Daher :  bibät,  Beihülfe,  Unterstützung 

hebben**   so  viel  heisst  cUs:   Jemanden  an  etc,;  tobät,  Zu-  resp.  BeüMfe,  Zubusse  etc. 

Köder  od,  Angel  haben,  —  ihn  geködert  od,  25      Form :    nlfl.   baat ;    afries.  bata ;    mfUd. 

geangelt  haben  od.   überhaupt:   Jemanden  bäte;  tr/r»««.  baete,  bat;  n/rie«.  bat;  an.  bau 

fangen,  ausbeuteln,   anführen,   betrügen  u.  (Vortheil,  Nutzen,  Hülfe,  Genesung,  Besse- 

überlisten  etc;   sS  hebben  hum  dar  gOstern  rung   etc.);   mnd.   bäte,   bade   (Förderung, 

afend  bi^t  spü  dügtig  bat  had,  sie  Ihoben  ihn  Nutzen,    Gewinn,   gehörige   Menge),    hess. 
da  gestern  Abend  beim  Spiel  tüchtig  geben- ßO  (Vilmar)  bade  (Nutzen,  Vortheil,  Hülfe), 

teü  u.  gerupft  etc. ;  —  86  schölen  mi  so  ligt  mhd.  bazze,  u)ovon  ital,  bazza,  Span,  baza, 

n6t  wSr  bftt  krigen,  sie  sollen  mich  so  leicht  caL   basa  (gutes   Glück,  Stich  im  Karten- 

nicht  wieder  fangen  u,  überlisten,    cf,  zu  spiel), 

bftt  auch  ham,  hap  u,  hump  etc.  Das  Wort  bäte  od.  urspr,  bata  ist  ebenso 

Es  gehört  zu  biten  von  y  bhid  (beissen,  35  wie  baten  =  goih,  batan,  bot  (wovon  böte, 

spalten,  trennen,  hauen,  schneiden  etc.)  u.  Busse,  Besserung  etc.)   eine  Weiterbildung 

erklärt  sich  hieraus  nicht  aUein  die  Bedtg.  eines  Stammes  „bat",  der  auch  mit  dem  obs. 

des  einfachen  Bisses,  sondern  auch  die  des  bat,  hei  =  glücklich,   heil  etc.   u.   = 

abgebissenen  u,  abgetrennten  Stückes,  sowie  mehr,   besser  etc.  (cf.  unter  1  bäs)  iden- 

auch  die  von:  Spalt  =  O^nung  od.  Wunde  40  tisch  ist  u.  wovon  audh  bäter  u.  best  weiter 

etc.,   die  durch    das  Beissen   gemacht    ist.  gebildet  sind. 

Identisch  ist  danUt:  nid,  beet;  mnd,  (Seh.  Was  nun  diesen  Stamm  (od.  eigaUUeh  y) 

u.  L)  bete,  bet  (Bissen),  wahrend  auch  nd.  «bat**  betrifft,  so  ist  derselbe  von  Hause  aus 

bete,  bet,  bitte,  bit  (Gebiss  am  Zaum),  sowie  identisch  mit   der   aind.    y  bhad,   bhand, 

auch  bete  (Beize)  u.  nhd.  beizen  eben  so  45  welche  Bopp  (cf,  Gloss,  comp.  269   unter 

wohl  wiebeissen  vom  aJuL  bizan  =  unserm  band  [geschrieben  Vad  u.  b*and])  mit:  feil- 

biten  stammt.    Mit  dem  obs,  beten  (beizen,  cem  esse  (glücklich  sein),  praestantem  esse 

d,  h,  beissen  machen,  einbeissen  od.  einfres-  (vorzüglidher  sein,   besser  sein,  mdkr   sein 

sen  machen,  od,  machen,  dass  Etwas  in  ein  etc,)   u,   gaudere   (Freude  haben,  fröhlich 

Anderes  beisst  u.  hineitibeisst)  =  ags,  baetan,  50  sein,  sich  freuen,  ergötzen,  Genuss  u.  Nutzen 

mnld,  be^n  hängt  übrigens  wohl  bftt  (s,  o,)  h<iben   wovon,   geniessen)   übersetzt   u.   die 

in  der  Bedtg. :  Köder  (=  was  zum  Beis-  Aug,  Fi c k  (cf,  sein vergl, Wb.  131)  als badh, 

sen^  Anbeissen,  Hineinbeissen  bestimmt  ist,  bhad  mit  der  Bedtg.:  fördern,  mehren, 

od.  worin  z.  B.  Fische  beissen  etc.,   resp,  helfen   etc,    aufstellt,     cf*    auch    Pott, 

was  Beissen  machen  soll)  zusammen,  ebenso  55  Wurzelwb,  IV,  542  seq. 

wie  das  obige  nd,  bete   (Gebiss  am  Zaum,  Vergleichen   wir   nun   aber    unter    heil 

afo  das,  worauf  die  Pferde  beissen)  u,  ist  (Heil,  Glück)  die  Verwandtschaft  desseÖ>en 

bftt  (in  der  Bedtg.  „Köder*')  gleich  mä  engl.  mit  hei  (heil,  ganz  etc,  d.  h.  geschlossen, 

bait,  obschon  übercdl  der  Stamm  baet,  beet,  verbunden,   vereinigt,   zusammengefügt, 

beiz  eigentlich  das  Pr.ät,  von  biten  =  ahd,  60  ungärennt  etc.),  sowie  dass  auch  sälig  (sdig, 
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glücklich)  ebeMo  wie  lat.  salus,  salvus  etc.  —  begreifen,  fassen,  wahrnehmen 
auf  dem  Crrdbgr.  der  Ganzheit,  des  V er-  etc.  auch  die  tn  .  bhud  liegende  Bedta.: 
hundenseins,  der  Vereinigung,  resp,  wissen,  erkennen,  verstehen,  wahr- 
des  nicht  getrennt  seins  etc.  beruht  u.  nehmen  etc.  auf  der  sinhUchen  Bedtg.: 
dass  das  Wort  s&Iig,  sowie  auch  ags.  sael,  5  greifen,  fassen,  nehmen  (cf.  nümig, 
s&l,  %h\  (günstige,  passende  Zeit;  Olück,  nOmte,  fernim  etc.)  etc.  beruht,  zumal  aiid^ 
Wohlsein  etc.),  gesaelan  (sich  günstig  fügen,  skr.  bhudha  (Boden,  Qrund  =  Tragendes, 
passen,  glücken,  gelingen  etc.)  direct  (aus  Haltendes  etc.,  cf.  b&m)  u.  andere  Wörter 
der  Grdbdtg. :  fügen,  sMiessen,  verbinden,  darauf  hinweisen,  cf.  s.  B.  \  u.  9i  bot, 
vereinigen  etc.)  mit  saelan  (binden,  fesseln,  10  budde,  bat  etc.  eta 

schliessen),  gesaelan  (verbinden,  flechten,  ver-  biten  (statt  des  obs.  IVät.  bot,  jetzt  bfttede, 

einigen,  zusammenmachen  etc.  =  gesellen)  b&tde),  helfen,  nützen,  zu  Chtte  kommen, 
u.  so  weiter  mü  sali  sM  (8eü,  Band,  Bin-  frommen,  einbringen,  Gewinn  u.  Vortheü 
dendes,  Hauendes  etc.)  etc.  verwaridt  ist,  bringen  de.;  wat  kau  noTt  geld  b&teo,  wen'k 
so  ist  es  sofort  einleuchtend,  dass  diese  y  15  d6d  büa?  —  b&t'd  n6t,  so  schAd't  6k  ii6t; 
bhad ,  bhand  auf  der  sinnlichen  Bedtg. :  —  wat  b&t'de  mt  dat,  wen'k  6k  alle  rikd^men 
heil  — ,  od.  geschlossen  — ,  ganz  fan  de  h61e  wSreld  beaat,  nn  ik  fan' bi Ood 
(nicht  getheilt  od.  kaput,  nicht  wund  gin  gen&de?  —  dat  hed  niks  b&t'd«  dat  ik 
od.  verwundet  u.  somit  auch  gesund  harn  därför  w&rschöed  heb', 
u.  wohl)  sein  etc.  beruht.  Da  aber  das,  20  Form:  nd.,  nid,  baten;  afries.  batia; 
was  ganz,  heil,  geschlossen  u.  nicht  satl.  b&tje;  hess.  (Vilmar)  hkdeOf  batten. 
getheilt  ist,  in  sich  verbunden  u.  mit  Wegen  der  Wurzel  w.   des   Zusammen- 

einander  (wie  durch  ein  Band  etc.)  ver-  hanges  mit  dem  obs.  bat  (melioSy  magis  etc., 
einigt  ist,  so  ist  es  weiter  auch  zweifellos,  cf.  bäter)  s.  unter  bäte.  Dass  es  aür  auch 
dass  diese  y  bhand,  bhad  od.  badh  von  26  ein  unserm  baten  ent^echendes  goth.  batan 
Hause  aus  mit  der  y  bhad,  bhand  od.  bandh,  u.  ahd.  pazan  (Prät.  b6t,  puoz)  gegeben 
badh  (cf.  Bopp  262  unter  bad'  u.  band'  haben  muss,  geht  aus  dem  goth.  b6ta  (com- 
tf.  Aug.  Fiek  134  unter  bhand)  von  band  modom,  juTamen ;  Nutzen),  b6tjan  (prodesse^ 
(Band,  Bindendes,  Verbindung,  Vereinigung  nützen)  etc.,  ahd.  puozä  (Heilmittel,  Heilung, 
etc.)  «.  binden  (binden,  verbinden,  vereini'  30  Busse,  Besserung,  Vergütung,  Str^e  etc., 
gen,  schliessen  etc.)  identisch  ist,  (diecnnd.  cf.  b6te);  ahd.  puoz  (Abhilfe,  Heilung, 
Grdform  ist  bhadh  od,  bhandh,  cf.  Äug.  Besserung)  hervor,  da  sieh  diese  Formen 
Fick  131  unter  badh  2)  u.  ihr  die  sinnliche  nicht  direct  von  dem  Adv.:  goth.  bats,  ahd, 
Bedtg.:  binden,  schliessen,  vereini*  paz  (melius,  magis  etc.,  s.  uniter  b&t  ic  bfti 
gen,  ganz  od.  heil  machen  u.  werden,  85  etc.)  ableiten  lassen,  sondern  umgekehrt  auch 
dichten  (u.  so  weiter  die  von  heil,  ganz,  dieses  bat,  resp.  bats  ein  Thema  bata  u.  ein 
gesund  u.  glücklich  sein  —  genesen,  starkes  goth.  Ybm.  batan  (b6t)  voraussetzt, 
hessern,   gesunden   etc.)    zu    Chrunde  cf.  dieserhaJb  Bopp  (vergl.  Gramm.  III, 

liegt,    cf.  dieserhatb:  bäter,  bätern  etc.  379  unten  die  Note  **)  u.  unter  bäter. 

Die  y  band'  wird  von  Bopp  Übersetzt  40      bäten,  aebissen. 
mit :  ligare,  alligare,  religare,  figere,  defigere;  bäter,  beter,   besser,  passender,  vorzüg- 

capere;  prodneere  u.  (caus.)  ligandum  curare  licher  etc.;  heil,  gesund,  hergestellt;  w6r  in 
u.  gehiren  dazu  ausser  band,  binden  u.  baten  bäter  band  wäsen,  uneder  in  der  Besserung 
etc.  auch  b6t  (Bund,  Bündel),  baut  ti.  tn  sein;  —  bäter  worden,  gesund  werden,  ge* 
der  Verwandschaft  mit  dem  obs.  bat  u.  skr.  45  sunden  etc.;  —  h6  is  so  krank,  dat  d'r  gans 
badhra  (glücklich  etc.)  auch  bäter  etc.,  sowie  gtn  ütsichten  sOnt,  dat  h6  wör  bäter  word ; 
vielleietu  auch  l  u.  2  bäs,  wie  dort  des  —  dat  gat  is  wSr  bäter,  das  Loch,  resp.  die 
Weiteren  zu  vergleichen  ist.  cf.  auch  Pott  Wunde  ist  wieder  heil,  d.  h.  dicht,  ge* 
Wurzelwb.  IV,  642  seq.  schlössen,  ganz  etc.,  woher  denn  auch 

Die  Bedtg.:  vermehren  etc.  (s.  o.  badh  50  die  Bedtg.  passender,  d.  h.  sieh  besser 
bei  Aug.  Fick)  ergiebt  sich  aus:  verbin-  füaenau.  anschliessend  etc.  cf.  die- 
den,  zusammenmachen  etc.  u.  die  von  serhalb  unter  bat,  gaden  etc.  u.  bätem,  so- 
binden,  schliessen  etc.  aus  der  von:  haf'  wie  auch  unser  b6t  (Bund,  Bündel)  etc., 
ten,  halten  etc.,  resp.  fassen,  fangen,  welch  Letzteres  deutlich  beweist,  dass  auch 
greifen,  nehmen  etc.  u.  glaube  ich,  dass  55  bäten  urspr.  die  sinnliche  Bedtg.:  binden, 
(wie  bhur  von  bhar)  auch  bhud,  budh  eine  verbinden,  schliessen,  ganz  machen 
N^ienform  von\i\i'BA,hdjSlh  in  der  Chrdbdtg,:  etc,  u.  so  heil  machen,  heilen,  beS' 
fassen,  greifen,  nehmen,  halten  etc.  sern,  gesund  machen,  wohl  u.  glück- 
ist  u,  dass  ebenso  wie  bei  den  Wörtern:  lieh  machen  etc.  haJtte  u.  dass  auch  (s. 
Begriff,  Vernunft,  Verstand  etc.,  60  Grimm)  ba^  (Klumpen,   dickes  Stück), 
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batjen  ßleben  etc.)  =  urspr.  bazzen  auf  die  1.  bats,  Schlag,  Klapps;  örbats,  Ohrfeige; 

Grdbdtg.:  binden,  verbinden,  schlies-  —  'n  bats  an  de  kop,  resp.  an  de  ören. 
aen  etc,  resp.  fassen  etc.  zurückgeht.  Nd.  (Br.  Wb.)  baU,  Schlag,  Stoss;   holst. 

Das   Wort   bater   =   nid.    beter,   afries.        (Schütze)  batsch.    s.  batsen. 
beter,  betr;  as.  betero,  betera,  betra;    ags.    5      2.  bats,  sogleich,  sofort,  auf  den  Schlag 
betera,   betra,   bättra;   goÜ^.   batiza;    ahd.        etc. ;  ^yxm^  hQ,\&^  komme  sogleich.  Koit  1  bats. 
pezzir,  bezzir,  mhd.  bezzer  etc.  ist  der  Comp.  batsen,  schlagen,  peitschen,  werfen,  stos- 

von  bet  =  afries.  bet;  as.  bat,  bet;  ags.  sen  etc.;  dat  water  batsd  al  tagen  de  äSk 
bet;  goth.  bats;  ahd.  paz,  baz,  inhd.  baz  etc.  an;  —  an  de  ören  batsen:  —  bö  batsd  hnm 
(cf.  1  bet),  was  immer  seUtst  schon  wegen  der  10  up  de  grund,  dat  bum  hören  nn  sSn  fer* 
verlornen  Grdbdtg.  auch  mit:  besser,  od.  guag;  —  saÜ.  bat^e;  cf.  bei  Grimm  bat- 
melius  etc.  (cf.  baten)  überseizt  wird,  obschon  sehen  u.  bei  Schm.  das  bayr.  patzen;  pomm. 
es  eigentlich  von  Hause  aus  als  Abkömmling  (Dähnert)  batschen  (schlagen),  batsen 
der  y  badb,  bandh  od.  bhad,  bband  nur  (stossen);  holst.  (Schütze)  batsen.  Wenn 
dieBedtg.:  dicht,  ganz,  heil,  g eschlos-  15  es  nicht  gleich  ist  mit  nid,  botsen  (cf.  unier 
sen,  aneinandergefügt,  verbunden  2  bot)  u.  mit  diesem  zum  ahd.  pox^a,  hozajn, 
etc.  od.  die  subst.  von:  Band,  Verb  in-  ags.  beatan  (schlagen,  stossen  etc.)  gehört, 
düng,  Bund,  Schluss,  Aneinander-  so  ist  es  woM  mit  dem  ital.  battere,  span. 
fügung,  Geschlossenheit  etc.  hatte,*  bater,  j)ar^.  bater,  i>r(M7.  batre, /rast?,  battre, 
wobei  steh  denn  einerseits  aus  dicht,  ganz,  20  wal.  bäte,  serb.  bat&ti  (cf.  Diez  I,  58)  u. 
heil,,  nicht  wund  etc.  die  Bedtg.:  ge-  so  weiter  mit  dem  lat.  batuere  (schlagen, 
s und,  wohl,  gut  u.  glücklich  etc.,  resp.  klopfen,  stossen,  drücken,  pressen,  zusammen- 
hergestellt^  besser  u.  andererseits  aus  pressen,  vereinigen,  binden,  verbinden)  ver- 
dicht,  gedrängt  etc.  die  der  Mehr-  wandt,  was  sich  leicht  von  der  y  bat,  Tat 
heit,  der  Fülle,  des  Vielen  etc.  u.  somit  25  (jüngere,  nectere,  serere;  dividere  [theilen, 
auch  des  Beichthums,  Glücks,  Heils  spalten,  hauen,  schlagen  etc.],  distribaere 
u.  Segens  etc.  von  selbst  ergab,  wie  dies  etc.)  ableiten  lässt.  cf.  dieserhaJb  Bopp, 
unter  bäte  des  Weiteren  erörtert  ist.  Ghss.  comp.  262  u.  340  sowohl  die  y  bat 

Dass  das  alte  bat,  bet  etc.  auf  einem  u.  ysX  als  auch  bant  u.  vant,  die  ebenso  zu 
Thema  bata  beruht,  wie  unier  baten  ange-  30  einander  gehören  wie  badh  u.  bandh  (ligare, 
geben  u.  also  auch  bat  ai^  eine  vollere  nectere  etc.,  cf.  unter  b&t)  «.  vielleicht  audi 
Form  bata,  batia  u.  batu  zurückgeht,  dem  nur  dialectisch  davon  verschieden  sind,  zu- 
das  Comperativ-Suf/ix  isa,  osa  =  ahd.  ira,  mal  auch  klap,  klappen  u.  klamp,  klampai 
era  angehängt  wurde,  wird  durch  goth.  frö-  als  nahe  Verwandte  betrachtet  werden  mtM- 
dösa  17091  fröda  (klug  etc.),  spMisa  von  sp^^j^  ^^  ^^'^  ^-  ^  ^^^h  zweifelhaft  ist,  ob  nöden 
(spät),  hardisa  von  hardu  (hart)  etc.  sicher  (nieten)  auf  der  Grdbdtg.:  sehlagen, 
gestellt,    cf.  bgst  hämmern,  klopfen  etc.  od.  auf  der  von: 

bSterB,  bessern,  dh.  besser,  resp.  dicht,  verbinden  etc.  beruht,  cf.  dieserhaW  auch 
ganz,  heil,  gesund  etc.  mcmhen  od.  wer-  flek,  flik-flak,  flikken  etc. 
den ;  daher :  ütbätern,  awbessem,  ausflicken,  40  batsk,  eitel,  dickthuig,  hochfahrend,  stolz, 
ausfüllen,  austopfen  etc. ;  ferbätern,nabätern  prahlerisch,  sich  hervorihuend  in  Kleidung, 
etc. ;  —  h^  kan  nich  w&c  b&tern,  er  kann  Wesen  u.  Gebahren,  entspringend  aus  dem 
nicht  wieder  heilen,  resp.  gesunden;  —  dat  Bewusstsein  od.  dem  Glauben,  dass  er 
sucht  (sieht)  mi  gans  d*r  na  üt,  dat  de  sdr  mehr  ist  u.  hat,  wie  ein  Anderer,  woraus 
(Geschwür,  Wunde)  bold  vSr  bäterd.  So-  45  denn  von  selbst  der  Wahn  des  Mehr -Seins 
dann  bätern  auch  in  der  Bedtg.:  helfen,  u.  somit  die  Eitelkeit,  der  Stolz  u.  die 
wofiÄr  können,  nicht  Schuld  sein  woran  etc.,  Dickthuerei  etc.  hervorwächst;  h6  is  so 
wie  z.  B.  wel  kan  dat  den  b&tern,  dat  de  batsk^  resp.  so  word  so  batsk,  dat  d*r  h&st 
dik  dörbr&ken  is?  ik  ban  dog  gans  ge-  hSl  gin  ütkamen  mSr  mit  is.  Daher: 
wis  gin  schuld  ^d'r  an  west;  —  dat  ik  dat  50  batsk-heid,  Eitelkeit,  Prunksucht,  Dick- 
d&n  heb^  is  frelik  w&r,  man  ik  swär^  di,  dat  thuerei,  eitles  GepraMe  u.  Gepränge  etc. ; 
ik't  fereintig  nich  bätem  kan,  dat  dat  pas-  hö  wSt  för  batskheid  hol  not  m^,  wo  hd 
sörd  is;  —  ik  kun't  n6t  bätem,  dat  h6  ful.        wol  lopen  un  sük  tiren  (sich  gtberden  w. 

batering,  bftteruiig,  b&tern,  Besserung,       anstellen)  saL 
Heilung,  Genesung  etc.;   he  is  sant  (seit)  55      Nid.  batsch  (stolz,  trotzig  etc.;  steckt  den 
güstem  wör  in  de  b&terung,  bz.  in't  bätern.       kop  toch  niet  so  batsch  ten  hemel  op). 

bitersehnp,  bätersknp,  Besserung,  Hei-  Da  unsere  Endung  sk  ttus  isk  gekürzt  ist 

lung,  Genesung  etc.;   dT  is  nog  hM  g^n        u.    dieses   isk   dieselbe  Bedtg.  wie  is  hat 
b&terschup  intiäden.  (nämlich:  Wesen,  Sein,  Eigenschaft, 

kttkeni  bischen;  s.  bSt  60  nabitatio  etc.),  so  ist  es  mit  dem  hd.  batsig, 
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patzig  (dickethuig,  prahlerisch,  stolz,  grob,  nd.  (Br,  Wh.)  bau-koppen,  mit  dem  Kopfe 
paUig,  8,  bei  Grimm)  identisch  u.  ein  von  schlackern  (schlenkern)  od.  ihn  sinken  lassen, 
bat  :=  ahd.  paz,  baz  (melius,  magis,  potius,  wenn  Jemand  auf  dem  StuMe  schläft  {= 
plus  etc.,  &  unter  bäter)  u.  der  Endung  Dik-koppen);  bauwen  (ein  am  Kleide  her- 
isk,  resp.  ig  gebildetes  Wort  u.  drückt  es  5  unterhängender  Zipfel,  der  umherschlägt  u. 
eben  nur  die  Wesenheit  od.  Eigen-  schlenkert,  resp.  hin  u.  her  schlägt);  hess. 
Schaft  des  Mehr-Seins  od.  sich  Mehr-  bftfen  (b&ven,  bftwen,  s.  Baake)  Mrt  werfen, 
u.  Besser -Dünkens  u.  somit  auch  der  schleudern,  stossen,  schlagen  =  etwas  mit 
Ueberhebung  u.  des  »Stolzes,  Dicke-  einem  Schwung  od.  einer  schnellen, 
thuns  etc.  aus,  10  stossenden  u.  schwingenden  Bewe- 

batt«,  eine  kleine  tragbare  Brücke  od.  ein  g  u  ng  thun  (b&f  die  Thflr  nicht  so ;  —  bäf 
Steg  tUter  einen  Graben.  das  Holz  nicht  so  hin ;  —  ich  b&fte  ihn  in 

Wenn  man  es  in  der  Bedtg.:  Verb  in-  die  Ecke,  wo  wir  sagen  würden:  batse  dat 
den  des,  Verbindung  etc,  resp.  Etwas,        holt  nSt  so  hen  etc.) 

was  zwei  Ufer  mit  einander  verbindet  15  Es  hängt  wahrscheinl.  mit  2  hiin  (Bremse, 
u.  vereinigt  etc.  nimmt,  so  gehört  es  zur  Stechfliege)  zusammen,  weil  eben  die  Bremsen 
y  bhad,  bhand  od.  badh,  bandh  (binden,  mit  einem  Stoss  auf  Etwas  losfahren  u. 
verbinden  etc.,  cf.  unier  bant,  hast  u.  bäte).  auch  immer  durch  die  Luft  hin  u.  her 
Wtü  man  es  indessen  deuten  als  ein  Etwas,  fahren  u.  stauen  etc.  Wo  eine  Bremse  auf 
worüber  man  geht  u.  schreitet,  so  könnte  20  ein  Pferd  etc.  stösst,  fäüt  od.  sich  darauf 
es  ebenso  wie  lat.  pons,  pont-is  zur  y  päd  wirft,  sitzt  sie  bekanntlich  fest  u.  ist  sie 
(gehen,  streiten),  od.  pat,  pant  (gehen  etc.,  schwer  davon  zu  vertreiben  u.  entsteht  gerade 
cf.  Bopp,  Gramm.  III,  111  etc.  u.  244)  dadurch  das,  was  bisen  des  Rindviehs  u. 
gehören.  der  Pferde,  was  in  HeJisen  beiern  (s.  unter 

1.  bai,  baue,  Schlag,  Streich,  Stoss;    du  25  beiern)  heisst. 

krigst  glik  'n  bau  an  de  Aren.    Zu  bauen.  baa- kappen;    hß   sit   al    to   baukoppen 

2.  bau,  baue  u.  auch  (selten)  bawe.  Bremse,  (umckeln  u.  nicken  mit  dem  Kopf  vor  SctXäf- 
Stechfiiege,  Pferdefliege;  de  bauen  maken  rigkeit);  —  h(^  löpd  al  to  baukoppen  etc.; 
de  p^de  rein  wild.  s.  bauen. 

Da  die  Wespen  hier  auch  p^rde-immen  80  Bänke,  Bawke,  Bäfke  od.  B&vke  (Baveke, 
(Pferde-Bienen)  u.  hess.  beier  (von  beia,  Baveken);  wbl.  Name  u.  zwar  Dimin.  vom 
Biene?  s.  Vilmar)  heissen,  so  ist  bau  od.  afries.  ml.  Namen  Bavo,  Bauo  (cf.  v.  Richt- 
bawe  identisch  mit  ags.  beaw  (Wespe)  u.  hofen  unter  Bavo:  eer  sinte  Bauo  ende 
dies  wohl  connex  mit  ags.  beo  (Biene,  cf.  Remigius  missa),  wovon  auch  der  Geschin. 
imme),  wofür  ein  goth.  beivA  od.  bijö  ange-  35  Bavink  sich  ableitet. 

nommen  teird  u.   wovon    Grimm   glaubt,  Wenn  man   bedenkt,  dass  so  sehr  viele 

dass  es  mit  dem  Vbm.  bauen  zur  y  bhn  Namen  sich  von  der  Beschäftigung  od. 
(batten,  wohnen,  sesshaft  sein,  sich  ansie-  dem  Amt,  was  Jemand  beJcleidet,  herleiten, 
dein  wo  etc.)  gehört,  weil  die  Bienen  eines-  so  liegt  es  sehr  nahe,  um  die  von  Förste- 
theHs  kunstreiche  Wohnungen  u.  Waben,  u.  40  mann  (s.  unter  bab)  aufgeführten  Namen: 
andererseits  auch  Honig  bauen  u.  also  Pao,  Bavo,  Bana,  Bauika  (wbl.  Dimin.)  von 
kunstreiche  u.  fleissige  Bauer  (Erbauer)  dem  ahd.  pä-an,  p&w-an  (bähen  =l€U.  fovere 
u.  Bauern  sind;  od.  gehört  es  mit  1  bau  (wärmen,  warm  halten,  pflegen,  güUichthun 
zu  baaen  in  der  Bedtg. :  schwärmen,  etc.)  abzuleiten,  da  wohl  jedenfalls  an  den 
schweifen?  45  alten  Fürstenhöfen  etc.   Personen,   die  ein 

bamei,  hin  u.  her  fahren,  hin  u.  her  derartiges  Amt  (als  Bäh  er,  Bett  wärm  er, 
sehlagen  u.*  stossen;  wackeln,  schlenkern;  Pfleger  od.  Wärter  von  Kranken  u. 
zid-  u.  zwecklos  umher  laufen  u,  rennen,  Kindbetterinnoi)  bekleideten,  angestellt  ge- 
sehweifen, schwärmen,  scMmdern,  umher-  wesen  sind  od.  solche  aueh  dieser  Beschäf- 
schlendem  etc. ;  h6  banM  (baued)  al  mit  de  50  tigung  sich  privatim  gegen  Bezahlung  unter- 
kop  hen  un  wSr,  er  fährt,  resp.  schlenkert  zogen  Juiben  werden  u.  daher  dann  den 
immer  mit  dem  Kopfe  hin  u.  her;  —  hö  Namen  von  ihrem  Amt  erhielten. 
ban'd  al  wat  herum,  er  streift,  resp.  schien^  baven,  boven,  s.  b&fen. 

dert  immer  was  herum  u.  vertrödelt  so  seine  bäven,  s.  b&fen. 

Zeit;  —  h6  baa'd  aferal  (überall)  herum; —  55  be,  untrennbare  Vorsetzpartikel,  die  in 
hö,  resp.  dat  fß  deid  niks  as  bauen,  er,  resp.  einzelnen  Zusammensetzungen  noch  in  der 
das  Vieh  thut  nichts  als  uml^erlaufen  u.  altern  Form  bi  erhalten  blieb  u.  von  Hause 
rennen,  resp.  schwärmen.  Daher:  bau-  aus  mit  der  Partikel  u.  Präp.  b!  (bei,  an, 
koppen  (mit  dem  Kopfe  hin  u.  her  schlagen  zu  etc.)  identisch  ist,  weshalb  fnan  denn  auch 
u.  fahren,  resp.  schlenkern  u.  wackeln),  cf.  60  annehmen  muss,  dass  sie  ebenso  wie  ge,  te, 


BE  118  BE-DARF 

to  eta  eine  Vermehrung u,  VerMrkungdei-       JM.  pöt,  mhd.  bat    Mit  b&den,  bftde   lu 

jenigen  Begriffe  andeutet,  der  in  dem  Worte       bidden, 

hegt,  dem  diese  Piartikel  vorgesetzt  teird,  da  2.  bed,  Bett  u.  Beet;  s,  bedde. 

sie   in   WirkKdtkeit  von   Hause   aus    die  be-dälen,  bedielen,  mit  Dielen  belegen. 

Be^.:  bei,  resp,  su,  an,  um  etc.  hat,         5      be-dftrd,  ruhig,  stiU,  gehalten,  besonnen^ 

Weiteres  vergl.  unter  b!  u.  um  t«.  unter       bedächtig  etc, ;  hö  is  regt  bed&rd ;  —  \A  löpd 
den  nachfolgenden  Compos,  mit  be,  tcovon       so  bed&rd.    Nid.  bedaaurd« 
nur  die  bemerkenswerthesten  aufführe,  be-daren,  zu  Rast  od.  zur  Buhe  hmtmen, 

b€,  s,  bM  u.  bdje,  b^ß.  ruhig  u,   still  werden,  beruhigen,  ruhig  u. 

be-arfen,  beerben,  d.  h.  su  Erbe  od,  10  stiÜ  machen,  zu  Halt,  resp.  zum  Halten 
Besitz,  Hohe,  ChU  etc.  (eines  Jemand)  kom-  u.  Stehen  kommen,  Halt,  Bast  u.  Verbleib 
men,  Erbe  od.  Besitzer,  Inhaber  (Haber,  machen,  bleiben,  verbleiben,  halten  machen 
HaUer,  Greifer,  Nehmer,  Fasser  etc.)  von  etc.;  wen  de  scbippen  bi  sfüc  Btörmsk  w^ 
(eines  Jemand)  Out  etc,  (od,  iiberhaupt  von  (od.  war)  up  de  bI  herom  drifen,  den  wet 
Etwas)  werden  etc.;  ik  bearfe  harn,  ich  15  man  h61  n6t,  w&r  so  mit  bOr  scbtoen  be- 
komm« zu  seinem  Erbe,  resp,  seinem  Gut;       daren;  —  dat  wör  (de  wind,  de  b6,  dat  kind 

—  ik  bearfde  bam,  ich  kam  zu  seinem  Gut,  etc.)  wil  sük  h61  nSt  wer  bedaren;  —  ik 
resp.  wurde  Nehmer  davon  etc.;  —  ik  beb  kan  dat  kind  nicb  wer  bedaren;  —  ik  mot 
bum  bearfd,  ich  habe  ihn  beerbt,  resp.  er-  mi  d'r  bi  bedaren,  wat  6od  mi  nplegd ;  — 
hidt  seinen  Besitz,  wurde  Inhaber  od,  Neh-  20  bedar'  di  man  örst  wat ;  —  h6  hed  aflk  be- 
mer  etc.  davon.  Daher  auch:  bearfd,  be-  därd;  —  h6  hed  sOk  d4r  in,  resp.  d'r  bi 
hctfiet,  erfasst,  ergriffen  etc,,  resp,  behabet,  bedärd  (ergeben,  beruhigt);  —  w&rm!nbr6r 
begiUert,  Haber  od,  Inhaber  etc,  geworden  wol  am  ende  bed4rd  (gebUeben  etc.)  is,  dat 
säend  etc,;  bearfd  wftsen,  behaftet  sein  mag  de  16fe  God  w^ten;—  wAr  is  de  jonge 
(womit),  besessen  u,  ergriffen  sein  (wovon),  26  wol  bedärd? 

befiUert  sein  etc, ;  h6  is  mit  schörf  (krank-  Davon  Subst,  bedaren,  bedaring  (Buhe  etc ; 

heid,  swindsflcht,  h6gm6d,  stolt  etc.)  bearfd;       bö  kan  b^l  nßt  wer  to  bedarefi  kamen);  be- 

—  Spriehw.:  „bd  is  in  alle  tölen  bearfd*,  d&rdheid  (Buhe,  BedädttigkeU  etc);  wi 
„er  ist  in  aüen  Theelen  begiUert^*,  resp.  willen  dat  mit  (od,  in)  bedArdheid  d6n,  resp. 
„ist  Inhaber  u.  Besitzer  von  aüen  Thee-  SO  aferloggen  etc. 

len**,  ah  bUdl,  Bezeichnung  eines  reichen  Nur  nd,  (Br,  Wb.)  u,  nUL  bedaren,  wo- 

u,  viele  Einkünfte  besitzenden  Mannes,       von  bedaard,  bedaardelgk,  bedaardheid  etc 

tf.  unter  arf,  arfe,  arfen.  u.  sonst  nirgends,  soviel  mir  bekannt,  vor- 

be-ftten,  beessen;  s.  (sflk)  befräten.  kommend,  wie  <mch  hier  u.  imhld,  dasein" 

be-bAkeii    (od.    richtiger :    bebAkenen),  S5  fache  daren  in  dieser  Bedtg,  nicht  gebraucht 

Baken  od,  Zeichen  auslegen  u,  setzen       wird,  was  Alles  um  so  anfallender  ist,  als 

bei  Etwas,  indem  man  z,  B.  Seetonnen  od.        es  sich  direct  von  der  y  dhar  (hatten,  haf- 

grössere  Zweige  an  gefährlichen  Stellen  des       ten,    bleiben,    dauern,   sieh  aufhalten  etc. ; 

Fahrwassers  auslegt  u,  aussetzt.     Wörtlich       subst.  HaU,  Verbleib  etc.,  cf.  Aug.  Fiek  99) 

heisst  beb&kenen  soviel  wie  bezeichnen,  40  ableitet,  die  wahrscheinl.  nur  eine  Erweite- 

markiren  etc,  od,  büken  (Zeichen  etc)  bei       rung  der  y  dha  (setzen,  steUett,  Stand,  Sitz 

(zu,  an,  um  etc)  etwas  machen  u,  setzen;       u,  Steüe  geben,  sitzen  machen,  Bestand  u, 

dat  fBUwftter,  resp,  de  weg  etc.  is  bebakend.        Dauer  od.  Halt  u.  Festigkeit  geben  etc)  ist. 

bebberi,  bibbeni,  beben,  zittern,  mit  den  1.  be-darf,  Verderb,  Fäulniss,  Auflösung; 

Zähnen  schnattern  etc  vor  Kälte,  Furcht,  45  Verderben,  Verkommen,  Untergang  etc;   't 

resp,  im  Fieber  etc,    Helg.  bebberke.    Es       geid  aP  in  bedarf  Afer;  —  d>  sit  al  to  f51 

gehört  zum  nhd,  beben  (s.  bäfen  u.  bäfern),        bedarf  in;  —  dat  bedarf  bed  al  de  Aferheid 

womit  auch  das  von  Grimm  unter  bappem        Itfer  bum  krftsen;  —  dat  is  jflst  sin  bedarf 

aufgeführte  beppem  (mit  dtm  Munde  od,       west,  dat  h6  tan  Jungs  up  to  f51  will*  bad 

den  Lippen  vor  Frost  zittern),  sowie  das  50  bed  un  not  genug  under  de  tucbt  holden  is. 

unter  bebem  erwähnte  pöpem  connex  sind.        Nid,  bederv:  s,  unter  2  bedarfen,  sub  a. 

be-bdei,  bd>auen,  besetzen  etc    s.  bden.  2  be-dari,  Bedarf,  Benöthigte;  Gebrauch, 

bM,  b6i  Gebiet,  Herrschaft  etc, ;  Knipenser        Nutzen  etc, ;  sin  winterbedarf  CTFtii(eroorra<A 

b6   (inyphausener    GMet);    Gödenser   b^        zum  Gebrauch  für  den  Haushalt)  apd6n; 

(Gödenser    Gebiet,   resp,    die   Herrlichkeit  55  —  to  sin  bedarf  ferbrftken.    Mnld,  (KU) 

Gödens).    Zu  b^en,  was  im  afries.  auch       bederve  (behoef;  necessttas,  egestas);   mnd. 

die  Bedtg,:  gebieten,  herrschen  etc       (Seh,  u.  L.)  heäert^hedorf  (Bedarf,  Nutzen, 

hatte.  Bedürfnisse  etc)    Das  nhd,  Bedarf  kömmt 

b^d,  bat;  s.  bidden.  weder  ahd,  noch  mhd,  vor  u,  gebraucht  es 

1.  bed,  Gebet;  wi  willen  &fen  'nbeddön.  60  nach    Grimm   zuerst   Hensich   in  der 
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Bedtg,  oecessitas,  egestas  =  bederve  bei  KU,  derb,  underb,  unfest,  weich  u.faul, 
(s,  o.),  wonach  man  denn  fast  vermuthen  untüchtig  etc.  (u.  so  verdorben)  be- 
sMe,  doüB  dieses  Subst.  „Bedarf  nicM  ruhten,  so  lässt  sich  doch  nicht  verkennen, 
vom  nhd,  „bedürfen"  (trotz  des  Präs.:  dass  auch  verderben  aus  der  Bedtg.: 
ich  bedarf,  statt  bedürfe  =^  habe  nöthig,  5  verbrauchen,  vernutzen  hervorgegan- 
gebrauche,  bin  benöthigt  etc.)  ab-  gen  sein  kann,  wofür  auch  der  Umstand 
stammt,  sondern  aus  dem  n d.  entlehnt  ist,  spricht,  dass  derben  schon  an  u.  für  sich 
wie  bedarf,  bederf,  bodorf,  bcderve  ja  van  die  Bedtg. :  brauchen,  nützen,  nütz- 
2  bedarfCD  (==  mnd,  boderven,  bedarvcn,  be-  lieh  sein  etc.  hat  u.  es  weder  (üid.  noch 
donrea)  tüwtammt,  od.  vom  Subst.  ahd.  darba  10  mhd,  ein  Vbm.  derban,  derben  in  der  Bedtg.: 
ete.;  s.  unter  2  bedarfen,  sab  a.  kräftigen,   nähren,   stark    machen 

1.  W-darfei,  bedarven,   verderben,  un-       etc.  giebt,  wovon  derb  u.  verderben  sich 
brauchbar  machen,ruiniren,zer8törenySchlecht        ableiten  lassen. 

machen  u.  werden,  in  Verderb  etc.  bringen,  Weiteres  vergleiche  unter  dem  folgenden 

in    Verderb,    Fäuiniss  u.   Auflösung  über-  15  2  bedarfen,  sowie  das.  unter  sub  a. 
gehen  ;^  dat  flßs  is  uns  gans  bedürfen ;  -^  hg  2.  be-darfen,  bedarven  (obsj,  bedürfen, 

hed  mi  de  büdel  bedürfen ;  —  ik  wil  dt  dat  brauchen,  nöthig  hohen  etc. ;  (0.  L.  B.  547) 
uH  bedarfen ;  —  sß  hed  mt  dat  klöd  hM  be-  dat  se  daervan  unbeschwaert  mögen  bliven 
dürfen  (verdorben,  ruinirt,  unbrauchbar  ge-  und  solche  koop  nich  bedarren  to  holden. 
macht  etc.)  Nid.  u.  mnld,  bederven  (das-  20  Es  ist  das  mnd,  (8 eh.  u.  L.)  bederven, 
selbe);  mnd,  (Seh,  u.  L.)  bederven  (berau-  bedarven,  bedorven  (bedürfen,  nöthig  hohen, 
ben,  plündern  etc. ;  in  dem  angeführten  brauchen ;  gebrauchen,  nützen,  benützen  etc., 
iSIotir«:  „Do  se  Alexander  sach,  he  sprak  men  resp.  verbrauchen,  verwenden,  verzehren, 
schal  se  aUe  [die  schönen  Paläste]  bederven  essen),  wofür  wir  jetzt  höfen  (wovon  behdfle, 
ande  beroven,  men  nich  bernen*,  indessen  25  Nothdurft  etc.)  =  nid.  hoeven  (wovon  be- 
wM  eher  im  Sinn  von:  zerstören,  ver-  hoef,  Bedarf  etc.,  s.  2  bedarf)  verwenden, 
derben,  zu  nichte  machen,  von  der  cf.  weiter  mnld.  (KU)  bederven  (carere, 
Srde  vertilgen  etc.  zu  verstehen);  nhd.  egere);  bei  Grimm  unter  bederben  die 
bedeiben  (s,  Grimm)  verderben,  abnehmen  Bedtg.:  gebrauchen,  verwenden,  be- 
machen,  schwinden  tnachen  etc.,  resp.  schwin-  SO  nützen,  consumiren  etc.,  wonach  das 
den,  abschleissen  etc.,  z.B.  von  Brücken,  nd.  bederven  mit  dem  ahd,  piderban,  bider- 
die  verdarben  u,  stark  mitgenommen  werden  ban ;  amhd,  biderben ;  mhd,  bederben  (be- 
ete,,  od,  vom  Fieber,  das  Jemandes  Kräfte  nutzen,  gebrauchen,  Gebrauch  von  Etwas 
sehwinden  gemacht,  od.  ihn  abgemagert  u.  machen  etc. ;  Nutzen  u,  Vortheil  gewähren, 
hart  mitgenommen  (d,  h,  sie  od,  sein  Fleisch  35  nützlich,  tauglich  u,  dienlich  sein,  dienen^ 
verbraucht  u.  verzehrt  od,  wegge-  nützen  etc.)  identisch  ist,  sowie  auch  das 
nommen)  hat,  Diesemnach  ist  nun  das  aus  biderban  entstandene  von  Grimm  auf- 
jetzt  in  gieieher  Bedtg,  wie  fcrdarfen  (ver-  geführte  u,  mit  utiliter  adhibere  (nützlich 
derben)  gebrauchte  1  bedarfen  von  Hause  anwenden  u,  gefyrauchen  etc.)  übersetzte 
aus  dasselbe  Wort  wie  2  bedarfen  =  ahd.  40  neuere  nbicdern**,  eine  Form,  die  eben  so 
biderban  in  der  Bedtg, :  gebrauchen,  be-  entMand,  wie  das  nhd,  bieder  aus  Mbi-derbe" 
nutzen,  weit  eben,  was  man  zum  Unter-  =  ahd,  bi-darbi,  pidarpi  (brauchbar,  nütz- 
halt  od,  als  Nahrung,  Speise,  Futter  lieh,  tüchtig,  brav  etc.)  =  as.  bi-tharbi,  bi- 
ete, gebraucht  u,  benutzt,  dadurch  schwin-  therbi  etc.,  was  eigentlich  ein  durch  die 
det  od.  verbraucht,  consumirt  u.  45  Präpos,  be  verstärktes  „derb**  (stark,  wohl 
verzehrt  wird,  wobei  denn  aus  ge-  od,  genährt,  kräftig,  dick,  fett  etc.)  ist,  wobei 
ver-brauchen,  aufzehren,  verzeh-  sich  aus  wohl  gediehen,  dick,  stark  (cf. 
ren,  schwinden  machen  ete,  nach  u,  unser  dQgtig  =  dick,  stark  ete,  u.  däge  = 
nach  die  Bedtg. :  verderben  ete,  entstand,  tüchtig,  gut,  brav,  wofU  ete,  von  d^en  = 
Fraglich  bleibt  es  demnach  nun  auch,  ob  50  gedeihen,  wachsen  ete,)  etc.  die  Bedtg, :  tüch- 
das  Vbm.:  „verderben**  nicht  auch  aus  tig,  gut,  nützlich,  nutzbar,  brauchbar, 
der  Bedtg,:  ge-  od.  ver-brauchen,  ver-  dienlich  ete,  ergab,  so  dass  auch  für  der- 
nutzen,  zu  Nichte  machen  etc.  ent-  ban,  dervan  etc.  in  der  Bedtg.:  nutzen, 
stand,  d,  h.  ob  derben  in  verderben  nützen,  brauchen  ete,  ein  Stamm:  derb, 
nicht  urspr.  dasselbe  Vbm.  ist  wie  derben  55  derf,  derp  =  urspr.  darb  etc.  mit  der  sinnl. 
in  bederben.  Denn  wenn  Grimm  die  Bedtg.:  genährt,  wohl  gediehen,  kr äf- 
Wörter:  Verderb,  verderben  etc.  auch  tig  u,  gut  gewachsen,  stark  ete,  anzu- 
von  derb  (=  fest,  stark,  kräftig,  tüchtig,  setzen  sein  wird,  woraus  sich  denn  weiter 
brauchbar  etc.)  ableitet  u.  sie  so  deutet,  cds  die  Bedtg.:  brauchbar,  tauglich,  nütz- 
wenn   dieselben   auf  der   Bedtg,:     nicht  60  lieh,  nutzbar,  frommend  etc.,  sowie  die 
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verbale  von:  frommen,  nützen,  dienen,  benutzen,  brauchen,  gebrauchen,  veneende* 

dienlieh  u.  brauchbar  sein,  machen  etc.,  resp.  nöthig  haben  u.  bedürfen  etc.),  — 

ti.  werden  etc.  u,  so  femer  (in  bi-derban  Prot,  darb,  tharf  (nährte,  sättigte,  füUer's, 

etc.)   die  von  benützen,  (eich)  bedienen  speiste,  ass  etc,  =  habe  genährt,  gegeastn, 

(wovon),  gebrauchen,  verzehren  etc,  ent-  5  gebraucht  etc.),  —  darben  (genährt,  gesättigt 

wickelt  haben  wird.  /^^7y  gegessen,  consumirt,  verbraucht  ac,) 

Die  y  von  derb,  derben,  derfen  etc.  od.  ganz  ungesucht  ab: 

darb,  darfen  etc.  ist  aind.  tarp,  trp   (essen,  a)  aha.  darb-a  (Manad,  Entbehrung,  Jfoth, 

füttern,  speisen,  unterhalten  etc.  =  Speise  Gebrechen,  Bedürftigkeit,  Armulh  etc.,  od. 

u.  Trank  od.  sonstigen  [Lebens-J)Bedarf  10  Zustand,  Sein  etc.,  wo  gegessen  u.  verbraucht 

u.  Unterhalt  nehmen  (zu  sich)  u.  bra%h  ist,  resp.  das  Nähren  schon  stattfand  etc., 

chen,  od.  geben  (einem  Andern)  u.  so  (sich  wodurch  von  selbst  der  Begriff  der  Con- 

od.  ein  Anderes)  unterhalten,  erhalten  sumtion,  des  Verbrauchs  u.  Veriil- 

u,   nähren   (kräftigen;   sättigen,   stärken,  gens  etc.  u.  somit  auch  des  Mangels  etc. 

erquicken,  erfrischen,  erfreuen,  —  gedeihen  15  entstand  u.  woraus  sich  cmch  dii  Wörter: 

u.  gedeihen  machen,  wachsen,  dick,  stark  u.  1  bedarf  [Verderb,  Vertilgung,  Zerstörung 

gross  werden  u.  machen  etc.),  wovon  unter  etc.],  1  bedarfen  [verderben],  sowie  Terdarf 

andern  auch  (cf.  Aug.  Fick  79)  skr.  tarp-ta,  u.  verdarfen  [Verderb,  verderben  etej  ganz 

trp-ta  (saU,  dick,  stark,  wohl  gediehen,  derb  ungesucht  ergeben,  ohne  Letztere,  wie  Örimm 

etc.);  Ut.  tarp-Btu,  tarp-au,  tarp-ti  (wathsen,  20  es  thut,  von  dem  Adv.  derb  =:  genährt, 

gedeihen,  dick  u.  stark  werden  etc.),  sowie  satt,  dick  etc  abzuleiten)  =z  gcih.  tharba, 

griech.  thrcp-tos  (genährt),  trepho,  traphö  ags.  tbearfu,  afries.  thenre,  derre,  m.  tharf, 

(füttern,  nähren,  dick,  fett  u.  stark  machen,  an.   thörf  etc.»  wovon   Vbm. :  ahd.  darbdn, 

derb  machen  etc.)  etc.  sich  ableiten  u.  toovon  tharb^n,  darpSn,  darap^n,  mhd.  darben  (Man- 

Bopp  (s.  Gloss.  comp.  167)  auch  das  nhd.  26  gel,  Entbehrung  u.  Noth  etc.  haben  u.  leiden, 

Bedarf  ableitet,  wm  jedenfalls  richtig  sein  entbehren,  darben)  ss  goth.    ira-tharban, 

wird,  indem  eben  der  Bedarf  in  Nali'  as.   tharbhdn,    ags.    thearum,   fwL   darren 

rung  od.  Unterhalt,  Futter  etc.  besteht  (darben,  entbehren,  fehlen,  missen,  vermissen 

tt.  man  also  das  Wort  Bedarf  auch  direct  etc)  etc.,  sowie  2  bedarf  (Benöthigtes  etc.) 

mit  Nahrung,  Unterhalt  etc.  übersetzen  90  u.  2  bedarfen  =  Noth  haben  (worum   od. 

kann.  eines  Etwas),  gebrauchen,  nöthig  haben,  fre- 

Da  nun   aber   Bedarf  u.   Unterhalt  dürfen  etc.  u.  goth.  ihurhs  ^=  bedürftig,  arm, 

nehmen  od.   sich  nähren,    unterhalten,  nothleidend,    od.    (Etwas)   gebrauchend    u. 

erhalten  (womit)  etc.  gleich  ist  mit  Speise  (Eines)  benöthigt  seiend  etc.; 

etc.  gebrauchen  u.  verbrauchen  od.Vor'  db      h)  ahd.  derp,   derap,  derb;    mhd,   derp; 

räthe  etc.  essen,  aufzehren,  verzehren,  afries.  therve,  dcrve;  ags.  theorf,  tharf,  therf 

consumiren  etc.,  so  musste  sich  in  dem  etc.  (=^derb,  derbe,  s.  o.  unter  2 hcdSiTfea 

von  der  y  tarp,  trp  (=  trap,  trip)  =germ.  mä  Schwächung  von  ^a**  zu  „e**  aus  einer 

darb,  darf  etc.  gäntdeten  Subst.   u.  Vbm.  Crrdform  darba,   tbarfa  in  der   Ordbdtg.: 

einesiheils  sowohl  die  Bedtg.:  Gebrauch,  40  (s.  sab   a)   nährte,    sättigte^   speiste 

Benutzung  etc.,  brauchen,  nützen,  be-  etc.  (nahm  Speise  u.  Trank,  resp.   ass  von 

nutzen,  essen  etc.,   u.   andererseits  auch  dem,  was  zum  Unterhalt  dienlich  ist),  war- 

die  von:  Verbrauch,  Verzehrung,  Weg-  aus  sich  von  selbst  die  Bedtg.:  gesättigt, 

zehrung  etc.,  —  verbrauchen,  verzehr en,  satt,  voll,  dick  etc.,  resp.  genährt,  ge- 
schwinden machen,  aufzehren,  zu  46  mästet,  fest,  stark,  kräftia,  tüchtig, 
nicht e  machen  etc.  entwickeln  u.  erklärt       tapfer,  brav  etc.,  od.  auch  ds  Gegensatz 

sich  hieraus  nun  leicht  die  Entstehung  u.  von  dünn,  fein,  zart  etc.  die  von:  grob 
der  Zusanunenhang  der  folgenden  Wörter       etc.  ergab; 

mü  der  y  tarp  a  germ.  darp,  darb,   darf  c)  ahd.  durfan,  thnrfan;  ^nhd.  dürfen,  dQr- 

od.  thmri  etc.  u.  den  sämmtlichen  davon  ent-  50  fen;^tA.  thaarban  (tharf,  thaurbnn,thaurfta); 
standenen  Ablautformen,   wofür  nunn  auch       as.    thurbhan,    darbhan    (tharf,    thurbhan, 

ein  urspr.  Vbm.:   dirbam,  darb,  darben  od.  thorfta);   afries.  tbarfa,  thurva;  an.  tharfa 

thirfan,  tharf,  tharfen  (od.  versetzt:  driban,  (tharf,  tharfti);    schwed.  tarfva;   dän.  tarve 

thri&n  etc.)  substituiren  kann,  da  bekannt-  (nöthig  haben,  brauchen,  gebrauchen,  bedür- 

Uch  das  Prät.  den  Wurzelvokal  hat.  55  fen;    dürfen,   könneth,   Macht,   Freiheä   u. 

Diesemnadh  leiten  sich  nun  von  der  y  Erlaubniss  haben  etc.),  won^ien  auch  (mit 

tarp  od.  dem  substäuirten   Vbm.:   dirban,  Ausfall  des  ^t*   od.   „v**   etc.)  ein  afries. 

thirfiui  (nähren,  sättigen,  füttern,  speisen,  thara,  dura,  thora,  dora  mit  dersdben  Bedtg. 

essen,  unterhalten,  erhatten  [Nahrung,  Speise,  belegt  ist  f«.   wovon   eben  unser  dOren  ("=: 

Unterhalt  etc.],  verzd^ren,consumiren,nutzen,  60  dü9fen,  Erlaubniss  haben  etc.  u.  ^  können. 
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wagen  etc.)  noch  in  vöUem   Gebratich  ist,  subst,  von:    Verbindung^  Festigkeit, 

cf.  3  dQren.  Bauer  od.  Halt  u.  Haft  etc.  Jiot,  so  ist 

Was  nun  dieses  durfftn  u,  goth.  thaurban  es  wohl  eweifeUos,  dass  das  Wort  ^bed"  aJls 

betrifft,   so  zeigt  dessen  Prät.   tharf,  darf  Bett  u.  Beet  (worauf  nuin  ruht,  resp, 

gleiehfdüs  auf  eine  Abstammung  von  der}/  5  worauf  die   PJlansen  ruhen,  stehen  u. 

tarp  (nähren,  speisen,  füttern  etc.,  s.  o.  sub  worin  sie  mit  den  Wurzeln  haften  etc.) 

a),  dessen  «p**  in  den  obigen  germ.  Wörtern  zu  der  1/  badh,  bandh  gehört,  wovon  auüi 

nicht  immer  in  „f  erweichte,  sondern  zwi-  Äug,  Irick  es  ableitet, 

sehen  wp",  „b**  u,  «f*  hin  u.  her  schwankte,  Eine  mit  badb  verwandte  y  ist  auch  bad, 

wie  dies  zum  Theil  auch  im  zend.  (cf,  bei  10  band,  päd  (fest  u.  stetig  sein.  Halt  u.  Dauer 

Ferd.  Justi  im  Handb.  der  Zendspr,  utUer  haben  =  halten,  dauern,  bleiben  etc.) 

mP^  u.  JP^  z,  B.  fedhro  ti.  patar  =  ofries.  Wegen   der  Ableitung  des  Wortes  Bett 

fftder  =  nhd.  Vater)  der  FaU  ist.    Die  von  y  badh,  hsxiäk  cf.  auch  griech,  ^^mmou 

Bedtg.  nöthig  haben,  od.  Eines  (z.  B.  der  (Lager,   Bett),  was  Aug.   Fick  (s.  vergl, 

Speise,  Hülfe  etc.)  bedürfen  etc.,   weiset  16  Wb.  808  unter  ba^ja)  vondtö  (binden,  f es- 

indessen   einestheils    ebenso   wie    bei  ahd,  sein,  festhalten,  fassen,  greifen  etc.)  ableitet, 

darba,  darben  (s.  sub  a),  auf  ein  gegessen  wahrend  Andere  es  von  d^mö  (bauen,  er* 

u,  verzehrt  haben  etc.  hin  u.  somit  auf  richten  etc.)  ableiten. 

Mangel  u.  Entbehrung  etc.  od.  ein  Feh-  bedde-gOd,  bedg6d,  Bettzeug. 

Jen  von  Etwas,  was  wieder  ersetzt  werden  20      bedden,  betten,  lagern  etc.;   h6  hed  Buk 

muBs,  andemiheHs  aber  auch  auf  ein  ge-  dftr  g6d  bedd't 

gessen  haben  u,  gesättigt  od.  satt,  ge-  bedde-laken,  bed-laken,  Bettlaken,  Bett- 

nährt  u.  gekräftigt  sein  etc.,  wie  wir  tuch. 

dies  bei  dem  sub  h  behandelten  Worte  derb  bedde-liehter ,  bed-liehter,  Bettlichter, 
sahen,  wodurch  denn  d(U  auf  die  Ablaut-  25  Bett-Heber,  d,  h.  eine  Vorrichtung,  um  sich 
form  durben  (s.  o.)  basiret^de  goth.  tbaurban  im  Bett  zu  heben,  bestehend  aus  einem  oben 
u.  ahd.  darfau  etc.  sowohl  die  Bedtg.  von  im  Bett  befestigten  Tau,  woran  unten  eine 
Bedürfniss  u.  Mangel  haben,  nöthig  Quaste  od.  ein  Handgriff  befindlich  ist. 
haben  etc.  als  auch  die  von:  können,  Bajsu  noch  die  Compos.:  bedpan,  Bettwär- 
vermögen, od.  Macht  haben  u.  sich  SO  n^er  (Bettpfanne,  eine  KoMenpfanne  mit 
stark  genug  fühlen  wozu  in  sich  ent-  Stiel  zum  Bettwärmen) ;  hedposi,  Bettpfosten 
faUet  hat.  (Pfosten  vorne  am  Bett,  resp,  an  der  Bett- 

bedde,   bed,   a)   Bett;    b)   Beet,    bonen-  stelle,  worüber  man  steigt,  um  ins  Bett, 

bedden  (Bohnen-Beete);   de   bedden   wöden  resp.  in  die  Butze  zu  gelangen);   beda- 


in  't  bed.  Brett  am  Fussefide  der  Butze,   um  Etwas 

Form:  nid.  bed,  bedde:  afries.,  as.,  ags.,  darauf  zu  stellen,  wofür  indessen  oft  auch 
an.,  scUl  bed;  wfries.  bed,  bod;  ahd,  petti,  40  wieder  das  Wort  heü^-hbvä  gebraucht  wird); 
peti,  betti,  beti,  pette,  bette;  mhd.  bette;  bed-aelm  (s,  unten);  bed-spri^d,  Bettdecke 
md,  bedde  (Bett,  Beet).  Croth.  badi  Davon  feine  Decke,  die  über  das  Bett  ausgebreitet 
(d.  h.  von  bed) :  afranz.  bied  (Flussbett),  [spredt,  s.  Spruen]  wird) ;  bed-stä',  Bettstelle 
norm.,  franz,  bediä«  (BeU).  (cf  8t&'  =:  itäde,  stede,  Statu,  SUUe) ;  bed- 

Das  Wort   bed,   resp.   bedi,   goth.    badi  45  tog  (Bett-Zieche)  u.  s.  w, 
(Thema:  bada  od.  bacfja)  haJt  die  Grdbdtg.:  be-dSeht,    bedächtig,    bedachtsam,    ernst, 

Haltendes,  Tragendes,  Stützendeß  etc.,        ruhig,  gehalten  etc. 

weil  Bett  u.  Beet  beide  das,  was  darauf  be-d^jen,  be-deln,   bessern,  gut  machen, 

liegt,  ruht  od.  steht:  halten,  tragen  u,  herstellen,  aufbessern,  aufhelfen  etc,  (wörtl. 
stützen  etc.  Da  nun  aber  halten  auch  50  bedeihen,  cf.  dSjen);  an  de  alQngel  is  niks 
=  bleiben,  haften,  sitzen,  ruhen  etc.  mßr  an  to  bedSjen,  h6  is  al  to  wtd  ferksLmen ; 
ist^  so  kann  man  bada,  badja  auch  als:  —  dat  olde  büs  scböl'  w'  wol  sliten  matten, 
Bleib-,  Haft-,  Sitz-  od.  Ruhe-Ding  den  so  wid,  as  ik  't  undersöcht  heb',  löf  ik 
(Gegenstand,  Etwas)  nehmen.  Vergleich  not,  dat  d'r  nog  wat  an  to  bedejen  is;  — 
»Ulli  nun  aber,  dass  die  y  bhadh,  bhandh  65  an  de  bddel  is  niks  mSr  to  bedejen  uu  to  helpen. 
(cf.   Aug.   Fick  134).  od.   bad^  band^  (s.  be-dSlen,  betheilen,  beschenken,  begcAen, 

Bopp^  Gloss.  comp.  262),  badh,  bandh  (s.        ausstatten  etc.;  h6  hed  mi  rikltk  bed^ld;  -* 
Benfey,  Skr.  Dict.  625)   neben  binden,        h^  is  mit  fOl  ferstand  bedöld. 
fesseln,  festen  etc.    auch   die   Bedtg.:  be-delfen,  b^/rad^n ;  h6  ligd  under  de  stSn 

haften,   halten,    tragen   etc.    od.    die  60  bedulfen. 
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beden  (bod,  baden  u.  böden),  bieten,  lan-  „sehen"  habe  u,  dass  dies  wihracheinL  die 
gen,  reichen,  geben,  anbieten,  darreichen,  urspr.  Bedtg.  sei,  ebenso  wie  bei  der  y  vid 
hinreichen,  zareichen,  zulangen  etc. ;  he  büdt  vom  lat  videre  u.  unserm  weten,  wit  etc., 
ml  de  band;  —  he  büdt  mi  'n  appel;  —  während  Pott  (s.  Wurzelwb.  IV,  889)  die 
zukommen  lassen,  erzeigen,  erweisen,  dar-  5  Bedtg,:  „erwachen'*  als  erste  Bedlg. 
bringen  etc.;  hS  büdt  ^n  nich  m&l  'n  göden  voranstellt  u.  daraus  die  von:  zur  Besin- 
dag;  —  ,,de  är'  büd't,  is  Er'  werd**,  „wer  nung  kommen,  merken  etc.  folgert. 
Ehre  erweiset,  ist  Ehre  werth" ;  —  ausloben.  Da  nun  aber   einem  jeden  Worte    eine 

aussagen  etc.;  hh  hed  d'r  söfen  d&ler  för  einfache  u.  sinnl  Bedtg.  zu  Grunde 
b&den  (od.  ütsegd),  er  hat  sieben  ThaJer  10  liegt  u.  dann  die  sinnl.  Bedtg.:  reichen 
dafür  geboten  (od.  ausgetobt,  ausgesagt,  zu  hin,  langen  zu  =  strecken  aus,  resp. 
geben  versprochen  etc.)  vor  etc.  des  germ.  biudan,  piotan  etc.  wahr- 

Form:  nid.  bieden,  —  bood,  geboden;  scheint,  viel  älter  u.  urspr.  ist  wie  die 
afries.  biada,  biede,  —  bad,  beden,  ebeden  so  verschiedenartige  u.  tropische  des  skr. 
(statt  gebeden  =  geboten);  as.  biodan,  —  16  „budh**  od.  vielmehr  der  davon  abstammen- 
bod,  budun  u.  bodan,  bodeu;  a^s.  beodan,  den  u.  schriftlich  belegten  Wörter,  so  ist  es 
—  bead,  budon,  boden ;  an.  biodha,  —  bydh,  jedenfalls  wohl  richtiger,  um  dieser  Y  eine 
baudh,  bndhum,  bodhinn;  ahd.  piotan,  peo-  sinnl.  Bedtg.  zuzulegen,  aus  der  sich  alle 
tan,  biotan,  beotan,  beodan,  biatan,  pieten,  die  obigen  Bedtgn.  ganz  ungesucht  u.  von 
bieten;  mhd.  bieten;  schwed.  bjuda;  dän.  20  selbst  ergeben. 
byde;  goth.  biudan,  —  band  etc.,   wobei  zu  Vergleichen  wir  nun  aber: 

bemerken  ist,  dass  das  afries,  biada  ausser  1)   die  y  „Bk**   =   bewegen   (vor   od. 

bieten,  anbieten  etc.  auch  schon  die  wohin),  dringen  (vor,  ein  u.  durch),  kam- 
Bedtg.:  befehlen  etc.  hatte,  während  in  men  (zu  etc.),  erreichen,  ereilen^  er- 
den andern  Sprachen  diese  Bedtg.  erst  durch  25  langen  (cf.  unter  egge  u.  weiter  bei  Aug. 
die  vorgesetzte  Partikel  ge  u.  atich  be  (cf.  Fick,  Benfeg,  Ferd.  Justi  ete.  unter 
ttffS'  ge-  u.  be-beodan)  bewirkt  wird.  ak,   a^)   u.   so  weiter  auch:   ergreifen, 

Wie  biegen,  bog  etc.  von  der  y  bhng  fassen,halten  etc.  od.  auch:  sehen,  er- 
od.  hhngh,  so  wird  bieten  von  der  y  bhnd  kennen,  bemerken,  begreifen  ete. 
od.  bhudh  abgeleitet,  die  übersetzt  wird  von :  30  (od.  auch:  eindringen  ^=  ergründen, 

A)  Bopp  (s.  Gloss.  comp.  265  seq.,  die  verstehen  lernen,  erkennen  etc.)  u. 
bud,  bund,  bud*,  band*  ati«  ur^/^r.  bhudh)  2)  dass  dieWörter:  begreif  en,  fassen, 
mit:  audire;  cognoscere,  percipere;  scire,  verstehen,  vernehmen  (==  hören,  ge- 
nösse; putsre  (dafür  hcdten,  meinen,  glauben,  wahren,  bemerken  etc.),  Vernunft,  Ver- 
denken, vermuthen  etc.);  expergisci;  (caus.)  86  Stand  etc.,  od.:  halten,  behalten  (=^ 
certiorem  facere,  docere,  nuntiare;  experge-  nicht  vergessen,  sich  erinnern,  eines  Etwas 
facere;                                                                    sich  bewusst  bleiben  u.  sein   etc.),   halten 

B)  Ben  feg  (s.  Skr.  Dict.  634)  mit:  to  wofür  (=  meinen,  glauben,  denken  etc.,  cf. 
understand,  to  know,  to  think,  to  perceive,  die  y  dhar  unter  bed&ren  auch  in  der  Bedtg. : 
to  admonish,  to  recover  one*B  senses,  to  40  putarc  bei  Bopp)  etc.  ja  sämmtlichin  den' 
awake ;  (caus.)  to  cause  to  know,  to  infonn,  selben  od.  doch  sehr  nahe  verwandtept  tro- 
to  advise  etc.,  also  ganz  wie  sub  A.,  jedoch  pischen  Bedtgn.  gebraucht  werden,  wie  die 
mit  dem  Unterschied,  dass  er  annimmit,  die-        y  budh, 

selbe  hätte  urspr.  die  Bedtg. :  to  fathom,  to  so  ist  es  wohl  zweifellos,  dass  wir  auch 

penetrate  (umfassen,  umscJUiessen,  erreichen,  45'  für  diese  y  eine  ährUiche  sinnl.  Bedtg.  an- 
eindringen,  durchdringen,  ergründen  etc.  u.  nehmen  müssen,  wovon  als  Erstes  die  an- 
80  auch  erforschen  u.  erkennen  etc.)  gehabt,  dern  obigen  Bedtgn.  sich  entwickelt  haben, 
wie  er  denn  auch  das  ved.  budhna  (Tiefe,  Setzen  wir  nun  aber  für  budh  (od.  urspr. 

Grund,  Boden  etc.),  skr.  budhna  (Wurzel  hhudh,  wie  neben  Äug.  Fi ekattch  Schlei- 
eines JSaumes  ==  in  die  Tiefe  Eindrin-  50  eher  u.  Ändere  annehmen)  die  Grdbdtg.: 
gendes,  resp.  den  Boden  Durchdrin-  bewegen  u.  dringen  vor,  ein  u.  durch, 
gen  des  etc.,  cf.  unter  häm)  davon  ableitet;       gehen  u.   kommen   zu   etc.  u.  so  weiter: 

C)  Äug.  Fick  (s.  vergl.  Wb.  141  seq.  erreichen,  ereilen,  erlangen,  ergrei- 
unter  bhudh  etc.)  mit:  ertoachen,  merken,  fen,  halten,  fassen,  begreifen,  verste- 
wahrnehmen;  55  hen  etc.  od.  (aus  dringen  durch,  durch- 

D)  Ferd.  Justi  (s.  Handb.  der  Zendspr.  dringen  etc.)  auch: -sehen,  erkrnnen,  he- 
215  unter  hnd)  mit :  riechen,  duften,  wittern,  merken,  merken,  spüren,  wittern,  ver- 
bemerken  etc.,  (caus.)  erwecken  etc.,  wobei  nehmen,  zu  wissen  kommen,  erfahren, 
SU  erwähnen  ist,  dass  Bopp  (s.  Gramm.  I,  hören  etc.  an,  so  würden  sich  ausser  dem 
125*)  angiebt,  dass  sie  im  Zend  die  Bedtg.:  60  Worte  Boden  (s.   o.  sub  B)   owe^  noch 
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le-deaken,  bedenken,  überlegen,  besinnen; 
^enken,  ersinnen  etc.;  ik  wil  mi  d'r  up 
lenken;  —  ik  kan  mi  d'r  nich  mSr  up 


piele  andere  Wärter,  wie  z,  B.  Bottich,        nicM  die  Bedtg.:   wissen  etc,  zu  Grande 
Bütte  etc.  (als  BehöUUer  od,  Gef&sse  vom        legen,   sondern  dafür  die   ursprünglichere 
Begriff:  halten,  fassen  etc.)  ohne  Schwie-        von:    bewegen  vor,  strecken  aus  (die 
rigkeit  davon  aÜeiien  lassen,  zumal  diese        Hand  od.  den  Arm,  s.  o.)  etc.  festhalten. 
Wörter  ihrer  Form  nach  am  besten  zur    5      be-dende,  Bedienter,  Äufwärter  etc. 
y  budh  (cf.  dieserhaib  die  Wörter  unter  be-denen,    bedienen.     Daher:    be-denst, 

bod,  bot,  bad,  bat)  stimmen.  Bedienung,  Aufwartung;    b6  hed  6k  so  fOl 

Dass  nun  auch  goth.  biudan,  aM.  piotan,  bedenst  nödig,  dat  d'r  h&st  h^l  g6n  lopen 
biotan  (was    Oscar  Schade  primo  loco       tagen  is. 

mit:  strecken,  ausstrecken  [die  Hand,  10  be-denk,  Bedenken,  Überlegung  etc.;  dar 
den  Arm  etc.]  u.  so  weiter  mit:  bieten  an  ig  sin  bedenk  bi ;  —  ik  vil't  in  bedenk  n&men. 
II.  dar,  zulangen,  überreichen  etc.  Über-  o< 

setzt)  etc.  sich  natürlicher  u.  einfacher  aus        erdenken, 
der  Chrdbdtg.:   bewegen  vor,  hin  od.  zu       bedenken 

(die  Hand,  den  Arm),  gehen  u.  kommen  16  bedenken,  ich  weiss  mich  dessen  nicM  mehr 
zu  Jemandem  (u,  so  Etwas  darbieten  u.  zu  erinnern;  —  dat  hed  de  düfel  bedochd, 
überbringen,  übergeben,  abgeben  das  hat  der  Teufel  ersannen,  resp.  ausge- 
etc.)  erklärt,  als  wenn  man  für  das  in  den        heckt.    Daher: 

germ,  Sprachen  doch  noch  so  sinhl.  gebrauchte  be-denksel,  UDbedenksel  od.  iitbedeikksel, 

Wort  „bieten**  die  Qtdbdtg.:  erkennen,  20  ersonnene  Geschichte,  Märchen,  Lüge  etc. 
wissen,  resp.  wissen  machen  etc.  an-  be-denst,  s.  bedftnen 

nimmt,  ist  doch  gewiss  nicht  zu  verkennen  1.    bedSst,    bedächtig,    ruhig,    ernst,   ge- 

u,  wird  Jeder,  der  das  Werden  u.  Wachsen  mässigt,  nicht  eilig  u.  vorschnell  etc. ;  daher 
der  Sprache  etwas  eingehender  verfolgt  hat,  auch:  zurückhaltend,  bescheiden  de.;  h^ 
dies  um  so  mehr  für  das  Siehtigere  halten,  25  löpd  so  bedöst ;  —  h6  is  so  bed^t  fan  ftrd. 
als  ihm  dann  auch  bekannt  ist,  dass  es  2.  bediSst,  Bedächtigkeit,  Buhe  etc.;   h6, 

kein  Wort  giebt,  was  nicht  aus  der  kindlich  resp.  dat  geid  mit  bedtet  Stbg.  (s.  Nachtr.) 
naivsten  sinnL  Auffassung  hervorwuchs.  erinnert  an  lat.  modestas.     Ob  mit  Grund, 

cf.  auch  bericht  :=  Nachricht,  Botschaft  lasse  ich  dafUn  gestellt  sein,  zumal  mir 
etc.  als  das,  was  man  vorbewegt,  od.  ricJi-  80  dieses  Wort  sonst  nirgends  vorgekommen  ist. 
tet  u.  bewegt  wohin,  um  einem  Jemand  8.  bedSst,  Treppen-Absatz,  erhöhte  Stufe, 

Kenntnis s  von  Etwas  zu  geben  u.  ihn  Unter-Gestell,  FussgesteU,  Postament;  dat 
wissend  zu  machen.  steid  ap  'n  bedöst 

Zum  Schluss  sei  noch  bemerkt,  dass  die  Wahrstheinl.    (mit   Abfall   des    al)    aus 

y  badh,  bandh  (von  band,  bant,  bast,  binden,  86  franz.  piedestal  corrumpirt,  was  ein  Compos. 
b6t  f=i  Bund,  Bündel]  band  etc.)  auch  im  vom  franz.  pied  (Fuss)  u.  dem  ahd.  8tal 
Skr.  in  der  Form  badh,  bundh  vorkömmt,  (StaU,  Stelle,  Gestell)  od.  wahrscheinlicher 
sowie  (cf.  unter  b&m)  dass  Aug.  Fick  für  dem  an.  stallr  (Gestell)  ist.  Im  wfäl.  ist 
Skr.  bodhna  die  y  badh  in  der  Bedtg.:  Botest  =  Treppen-Absatz, 
graben  od.  stechen,  od.  richtiger:  drin-  40  be-dikei,  bedeicJien,  umdeichen,  mit  einem 
gen  vor,  ein  od.  durch  (s.  o.  u.  cf.  y  ak  Deich  umgeben.  WörU.  Deich  machen 
u.  unter  bftr,  b6r,  Bohrer  u.  b&ren,  boren,  bei  (od.  an  u.  um)  Etwas;  dat  land  is  be- 
bohren  etc.)  ansetzt,  so  liegt  die  Vermuthung       dikd. 

sehr  nahe,  dass  badh  nur  eine  Ablautform  be-dingen,  bedingen,  ausbeditigen ;  ik  heb 

van  badh  ist  u.  also  budh,  bundh  einerseits  45  mi  'n  geschenk  bedungen ;  —  dingen  u.  han- 
hievon  die  Bedtg.:  binden  etc.  u.  anderer-        dein  um,  feilschen,   abdingen  vom  Preise; 
seits  die  von:  eindringen,  durchdringen       ik  kan  dat  g6d  nßt  wolfeiler  gäfen  un  darum 
od.  stechen  u.  graben  etc.   hatte,   wobei       mut'  ji  6k  nich  mgr  bedingen. 
man  denn  ann^men  kann,  dass  sich  ent-  bo-ddn,  thun  od.  machen  bei  od.  an 

weder  aus  binden  (cf.  y  pa^  von  lat.  pango  50  Etwas  u.  so  auch  beschmutzen,  besu- 
u.  fangen)  die  Bedtg.:  fassen,  greifen  etc.  dein  etc.;  h6  hed  sflk  bed&n  (besiedelt  etc.) 
(u,  so  auch  begreifen,  verstehen,  wissen  be-dSBnern  (bedonnern),  betäuben,  sinn- 

etc.,  od.  nehmen,  vernehmen,  hören  etc.)  los  u.  con^ernirt  machen  etc.;  hh  hed  hum 
etc.,  od.  aus:  dringen  vor  u.  ein,  resp.  bedönnerd;  —  ik  was  h61  bedönnerd  (con- 
ein-  u.  durch-dringen  (u.  so  auch:  65  sternirt,  verdutzt,  bestutzt,  perplex  etc.)  cf. 
stechen  u.  scharf  sein  etc.  od.  sehen  u.  er-  das  synonyme  lat.  attonare  u.  das  davon 
kennen  etc.,  cf.  V  ak  von  lat.  acns  u.  oca-  stammende  franz.  ötonner,  engl,  astonish  etc. 
las  etc.  u.  s.  o.  sub  1)  die  Bedtg.:  „wissen**  bei  Diez  Ih  288. 
enUciekelt  hat  u.  zwar  ganz  unbeschadet  der  be*drag,  Betrag. 

Annahme,  dass  wir  für  unser  germ.  bieten  GO      l.  bedragen,  betragen. 
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2.  bedrageB,  betrogen,  beds-bäre,  s.  büre. 

heAH^en^  betrügen.  bed-selm.    Ein  ftist  obs,  u.  tooM  nur  noch 

bedrei^en,  bedroen,  bedrolien.  in  einzelnen  Theilen  Ostfrieslandi  <Muf  dem 

be-drtfd,  betrüht,  traurig,  verstimmt,  un-  Lande  vorkommendes  Wort,  womit  man  die 
angenehm  etc. ;  du  must  nich  altid  so  bedrdfd  5  vordere  HoUvoand  od.  das  vordere  Brett 
ütkiken;  —  he  is  d'r  Jlfer  bedr8fd;  —  *t  is  der  in  der  Wand  eingefügten  feMen  BeU- 
'n  bedrdfd  wör.  Ferner  auch  zur  Verstär-  stelle  od.  Butze  (d.  h.  des  aus  Holz  ge- 
kung  von  „gern^^  gebraucht  in  der  Bedtg.  zimmerten  u.  zusammengefügten 
von  sehr,  ungemein  etc.;  ik  wul  d'r  be-  Raumes,  worin  das  Bett  od.  Lager  auf- 
drdfd  gern  hcn-;  —  ik  wul  dat  bedrBfd  gern  10  geschlagen  wird)  bezeichnet,  über  welches 
dön  etc.  ^nan  steigt,  wenn  man  sich  ins  Bett  hinein 

be-drtfen,  betrüben,  d.  h.  (sinnh)  Dun-  begiebt.  Im  0.  L.  R.  255  wird  das  Wort 
kel,  Trübheit  u.  Finsterniss  etc.  beddeselm  (afries.  bed-selma)  dagegen  mit 
ma<^en  u.  bringen  bei  (an,  auf  od.  zu  etc.)  „Bett-Gewand"  übersetzt,  was  nur  dann 
Einem;  dat  lät'  di  nich  bedrdien,  das  lasse  15  richtig  sein  kann,  wenn  man  das  Wort  „Ge- 
dieh nicht  betrüben  od.  traurig  machen ;  —  wand"  in  der  allgemeinen  Bedtg.  von  : 
dar  kau  'k  mi  nich  kfer  bedrdfen,  da  kann  schützende  Umkleidung  u.  ümwan- 
ich  mich  nicht  über  betrüben,  resp.  mich  düng  nimmt,  wie  ja  dieses  Wort  urspr. 
nicht  dadurch  verstimmen  lassen,  od.  nicht  eben  so  wie  Mantel  (cf  mantel)  nur  die 
darüber  ärgern;  du  best  mi  dV  regt  dör  20  Bedtg.:  schützende  u.  umschlies- 
bedrdfd.  sende  Einfassung  u.  Umgebung'{de 

Das  einfache  drdfen  in  der  Bedtg.  des  ingewandeu  fan  'n  hCls  =  die  innem,  die 
nhd.  trüben  (trübe  u.  dunkel  machen)  ist  Zimmer  bildenden  u.  ihren  Raum  umschlies- 
bei  uns  nicht  im  Gebrauch,  sondern  nur  senden  Wände  eines  Hauses)  ?Mt,  in  weichem 
das  mit  dem  nM.  dürfen  identische  «drd-  25  Sinn  es  im  0.  L.  R.  wahrscheinl,  auch  wohi 
fen**,  was  mit  „trüben"  bekanntlich  nicfUs  gebraucJU  sein  wird,  zumal  das  Wort  hed- 
gemein hat.  drdfen  in  bedrdfen  =  nid.  be-  selma  anscheinend  wörü.  so  viel  bedeutet  als 
droeven  ist  =  ahd.  tnioban, truoben, truopan,  Bett-Gefüge  od.  von  Holz  od.  sonstigem 
truaban,  druaben,  truaban,  tr6ban,  tröpan,  Material  zusammengefügter  u.  somit 
dröpan;  mhd.  truoben,  trüeben;  goth.  dröb-  30  eingehegter  u.  umschlossener  Baum, 
Jan;  as.  drobhjan,  druovjan  (trüben,  trübe,  worin  das  Bett  aufgeschlagen  wird.  Wenn 
düster  u.  dunkel  machen,  verfinstern,  ver-  daher  v.  Richthof  en  (s,  afries.  Wb.  621) 
dunkeln,  verwirren,  aufregen,  betrüben);  das  Wort  bedselma  mü  Bettstelle  übersetzt^ 
dazu  Adj.:  ahd.  truobi  etc. ;  as.  dröbhi,  so  hat  er  in  sofern  Recht,  als  wir  unter  Bett- 
druovi  (trübe,  düster  etc.,  re^.  nicht  klar,  35  stelle  od.  Butze  eben  nur  den  in  der  Wand 
heU  u.  heiter)  =■  unserm  drdf,  wo  wegen  eingefügten  u.  durch  Wände  abgeklei- 
der  y  etc.  des  Weitern  zu  vergleichen  ist.  deten   u.   abgeschlossenen    Raum    ver- 

be-drog,  Betrug.  stehen,  worin  das  Bett  od.  Lager  aufge- 

be-driippen,  betropfen,  betriefen,  das  was  schlafen  wird,  so  dass  man,  wenn  man  das 
dürr,  hart,  trocken  u.  unfruchtbar,  resp.  40  Wort  Zimmer  in  seiner  urspr.  Bedtg. 
ausgedörrt  u.  durstig  ist  befeuchten  u.  (nämlich  als  ein  aus  Holz  zusammengefügtes 
besprengen  u,  so  von  diesen  Eigenschaf-  Ettoas)  nimmt,  fnan  unsere  Bettstellen  od. 
ten  befreien  etc. ;  daher  (bildl.)  auch :  den  Butzen  auch  geradezu  Bett-Zimmer  nen- 
Durst  od.  das  Verlangen  nach  I^g[uickung  nen  könnte.  Eine  annähernd  richtige  Vor- 
loschen, stillen  u.  befriedigen,  (sich)  befrie-  45  Stellung  dessen,  was  selma  war,  giebt  das 
digen  u.  sättigen,  (sich)  zufrieden  geben  u.  lat.  sponda  (Bett- Gestell  od.  Gefüge, 
beruhigen,  ausreichen  (womit),  (sich)  berech-  d.  h.  aus  Theilen  zusammeng efü gtes 
nen  etc.;  de  gös  kan  sflk  mit  sin  6gen  fet  u.  zu  einem  Ganzen  verbundenes  Ge- 
bedrttppen,  die  Gans  kann  sich  mit  ihrem  räth,  was  das  Bett  od.  Lager  trägt,  hält 
eigenen  Fett  betriefen,  resp.  genugsam  an-  50  u.  stützt),  was  auch  ins  Deutsche  als  Bett- 
feuchten,  um  zart,  weich  u.  schmackhaft  zu  sponde  od.  Bettspunde  übergegangen 
werden,  weil  ihr  eigenes  Fett  dazu  ausreicht;  ist  u.  was  wahrscheinl  mit  lat.  spondeo 
—  hö  kan  Buk  för  fan  afend  dV  wo!  mit  (sich  verbindlich  machen,  sich  ver» 
bedrflppen,  er  kann  sich  für  heute  Abend  pflichten,  resp.  sich  verbinden  wozu 
damit  (mit  seiner  Portion  Feuchtigkeit,  als  65  etc.)  zusammenhängt,  od.  doch  mit  diesem 
Wein,  Bier  etc.)  wohl  s(ittigen  u.  berechnen  Vbm.  auf  dem  Grdbgr.:  binden,  ftchUessen, 
=  (sinnh)  sich  genugsam  damit  anfeuchten  zusammenfügen,  fügen  etc.  beruht.  Legen 
u.  seinen  Durst  hiyireichend  loseisen.  wir  nun  aber  diese  Bedtgn.  für  das  Wort 

Auch  im  nid.  wird  „bedniipen^  in  diesem        „selma**  (gebildet  wie  afries.  bes-ma  <=s  ahd 
bUdl.  Sinn  gebraucht,  60  pesamo  =  nhd  Besen,  u.  wohl  cms  sde-rna, 
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sela-ma  od,  urspr.  sala-ma  geharzt)  zu  Grunde 
od.  atKh  die  oben  für  das  Wort  Zimmer 
gegebene  Erklärung,  so  liegt  es  fast  auf  der 
Hand,  dass  das  Wort  nSelma**  entweder  eine 
Weiterbildung  vom  ahd.  sal  (Haus,  Woh-  6 
nung,  Scuü,  Vorsaal)  =  ags.  sal,  sele,  sei; 
an,  salr;  as,  scii  etc.  ist,  indem  diesem  sei 
etc.  das  Suffix  ma  (cf,  unter  1  arm,  dessen 
Bedtg,  =■  Etwas,  Wesen,  Ding  etc, 
also  MBelma**  =  IfaiiS-  od.  Zimmer-Ding  10 
eic,,  resp.  Gehäuse  etc.)  angehängt  wurde, 
od,  dass  das  Wort  „selma**  (==  Gefüge,  Ge- 
häuse, Zimmer  etc.)  mit  dem  Worte  sal,  sei 
(Wohnung,  Haus,  Saal,  geschlossener 
Baum,  cf,  s&l)  u.  dem  griech.  selma  (Ge-  16 
täfd,  Verdeck,  Buderbank)  etc,  zu  einer  u, 
derselben  y  sal  (mI .  sar  (fassen,  Jicdten,  fes- 
seln, binden,  verbinden,  fugen,  schliessen  etc.) 
gehört. 

Will  man  nun  „selma^  übrigens  nicht  in  20 
der  Grdbdtg,:  Gefüge  u,  Zimmer  etc, 
nehmen,  so  kann  inan  es  selbstredend  auch 
von  der  Bedtg.:  halten,tragenu,  stützen 
etc.  aus  als  Behälter  (des  Bettes)  od.  als 
Trage  u,  Gerüst  desselben  deuten,  wie  25 
auch  das  lat,  sponda  diese  Bedtgn,  bekannt- 
lich luU, 

Wegen  des  Wortes  bedselm,  resp.   selma, 
was   in    unserm    «silmskant''    (Bett-Kante, 
Bettpfosten)  nodh  lebt,  sind  zu  vergleichen  80 
ataser  den   obigen   Stellen   bei  v,  Bicht- 
hofen  u,  im  0,  L.  B,: 

a)  Seh,  u.  L.,  mnd,  Wb.  I,  107; 

b)  Bendsen,   nfries,   Sprache  408,  der 
jySdm*  mit  Vorderseite  des  Betts  über-  85 
setzt; 

c)  Lpe  in  ags.  bonc-selma  (sponda),  in- 
dessen wich  V.  Bichthofen  (s.  bei  dem- 
selben unter  bedselma)  ohne  Beleg; 

d)  Wiarda,  afries.  Wb.  2S  bedsel,  bed-  40 
selma  (Bettstelle,  Bett-Gewand)  u,  bedselma 
(bettlägerig).    Letzteres   ohne  Beleg  u.   an- 
scheinend unrichtig  aufgefasst; 

e)  Dr,  Köne  im  Heliand,  pag.  219, 
Vs.  8010,  wo  er  selmon  (anscheinend  Dativ  45 
von  selma)  mit  Seligkeiten  übersetzt,  in- 
dem er  es  von  einem  dem  ags,  sEl,  sdl,  s&l 
(passende  u.  günstige  Zeit,  Passendes,  Will- 
kommenes, Gutes,  Glikck,  Wohlsein  etc.)  ent- 
sprechenden Subst.  „sei**  od,  Ädv,  seli  (glück-  50 
lieh  etc.)  in  Verbindung  bringt,  dessen 
Stamm  auch  in  selig  steckt,  während  er 

in  seiner  Note  dazu  (cf,  pag,  633  u,  dazu 
pag.  526,  sub  7367  wegen  sei  =  Saal,  Woh- 
nung) selbst  bekennt,  dass  er  zweifelhaft  55 
sei,  ob  er  das  Bichtige  getroffen  habe.  Wenn 
wir  indessen  die  ganze  Stelle,  worin  das 
Wort  vorkommt,*  vergleichen,  so  ist  es  zwei- 

*  Sie  lautet  nach  Vs.  8005—8010  wie  folgt:  60 


fellos,  dass  damit  das  ganze  Bett  (d,  h, 
die  Bettspunde  nebst  der  darin  liegenden 
MatrcUze  etc.)  gemeint  ist,  ganz  wie  auch 
d<is  lat,  sponda  später  in  derselben  Bedtg. 
gebraucht  wurde  u.  wie  auch  im  nid.  das 
Wort  ,,Be<^sponde**  zunächst  nur  das  vor- 
dere Seitenbrett  (also  wie  bedselm), 
dann  aber  auch  das  ganze  Bett  bezeichnet, 

be-dfieht,  bedächtig,  überlegend,  sorglich, 
besorgt,  bedenklich,  niedergescMagen  etc. 
Nid,  bedacht  (besorgt,  ängstlich  etc.)  cf, 
düchten  u.  unter  docht  (Gedanke)  das  gcih, 
andathahts. 

be-däd,  Begriff,  Verständniss,  Bedeutung ; 
ik  kun'  hum  dat  hdl  ndt  in't  bedüd  krigen, 
ich  konnte  ihm  das  ganz  u.  gar  nicht  be- 
greiflich machen,  resp.  nicht  zum  Verständ- 
niss bringen;  —  d&r  hörde  so  £81  to,  dat 
hd  dat  in  d'  bedOd  krög,  da  gehörte  so  viel 
dazu,  dass  er  das  in  den  Begriff  bekam, 
resp,  dass  ihm  die  betr,  Sache  deuüich  u. 
verständlich  wurde,  cf,  mnld.  (KU)  bedied 
(significatio,  interpretatio,  declaratio,  argn- 
mentnm);  mhd.  bediute  (Erklärung,  Bedeu- 
tung). 

be-dftden,  bedetUen,  deutlich  machen,  er- 
klären, sagen,  heissen  etc.;  wat  bedüd't  dat? 
—  ik  bedadde  (bedeutete)  hum  dat  gaa.  Nid, 
beduiden;  mnld,  bedieden;  mhd,  bediuten; 
md.  bedaten. 

be-dadelfl,  bedecken,  einhüllen  etc, ;  wörtl, 
dadel  (Haube,  cf,  htiV  :=  Haube)  machen 
bei,  an  od.  auf  Etwas. 

be-du^'en,  bedatjeii,  betölpeln,  übertölpeln, 
betrügen.  Überlisten  etc.;  h6  hed  ham  be- 
dadjed.  Nid.  bedotten;  mnld.  (KU.)  he- 
dodden. 

Wörtl. :  betäuben  u.  so:  sinnlos  u.  wirr 
machen,  irritiren  etc.,  von  afries.  dad  (Be- 
täubung etc.),  s.  unter  dadden  u.  dotte. 

be-dülden,  gedulden ;  du  most  di  nog  ßrst 
wat  bedülden ;  —  zufrieden  geben,  bertuiigen 
etc.;  h6  kan  sAk  d^r  nfit  bi  bedttlden. 

be-dammeln,  betäuben,  verwirren  etc;  ik 
was  h^l  bedummeld. 

be-diipeB,  anführen,  übervortheilen,  ver- 

Thuo  sagda  helag  crist 
selbo  is  gisithoD, 
that  aslapan  was 
Lazarus  fan  them  legare; 
habit  thit  Hobt  ageban 
ansuebit  ist  an  selmon. 

od,  in  deutscher  üebersetzung : 
Da  sagte  der  heilige  Christ 
Selber  seinen  Gefährten, 
Dass  entschlafen  sei 
Lazarus  auf  dem  Lager; 
Er  hat  dies  Licht  aufgegeben 
Und  ist  entschlummert  in  seinem  Bett, 
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kürzen,  betrügen  etc. ;   h6  wil  mi  beddpen ;  Was  nun   dM  frans,  dupe  u.  duper  be- 
—  h6  hed  mi  bedftpd.  trifft,  so  stellt  Frisch  (cf,  Diez  II,  209) 
Dieses  hier  in  dem  obigen  Sinn  allgemein  es  zum  Schwab,  dQppel  (Dumnikopf),  too^ 
gebräucJiUcfie   Wort   toard   hier  frvJher  in  rend  Diez  selbst  an  das  Schweiz,  täuppen 
notariellen  Urkunden  stets  mit  betiefen    6  (irrereden)  u.  \k\i\M\eti  (zu  beihören  suchen) 
verdeutscht,  was  jedenfalls  insofern  verkehrt  erinnert,  welch  Letzteres  wohl  ein  Freq.  von 
war,   als   dieses  Wort  im  Deutschen  diese  täuben  =  ahd.  toubeo,   töiben  (ta%^   od, 
Bedtg,  nicht  hat  u.  also  auch  (obschon  be-  empfindungslos  u,  sinnlos  machen,  betäuben, 
ddpen  buchstäblich  =  betiefen  ist)  das,  irre  u,  wirr  machen  etc.,  cf.  bedönnern)  ist 
was  wir  damit  sagen  wollen,  gar  nicht  damit  10  u.  also  mit  nd6P  =  ahd.  toab,  doab  (em- 
atisgedrückt  werden  kann.     Wenn  indessen  pfindungslos,  stumpfsinnig,  unsinnig,  taub 
8tbg,  dieses  Wort  aus  solchem  Chrunde  mit  etc.)  zusammenhängt,  sowie  auch  mit  unserm 
„düpiren"  identificiren  u.  es  vom  franz.  dafen  od,  daven  (toben,  lärmen  =  [sinnlj 
daper  (hintergehen,  bethören  etc.,  von  dape,  stossen,  klopfen  etc.,  c/.  david),  düfen,  duffeo, 
Schwachkopf,  Thor,  Narr  etc,  resp,  Person,  15  duf,  dubben  (stossen,  schlagen  etc.,  Stoss  etc.) 
weiche  si<h  leicht  bethören  u,  hintergehen  u,  ahd,  top6n,  tob^n  (toben,  rasen,  nicht  bei 
lässt)  ableiten  wiU,  so  kann  ich  ihm  hierin  Verstände  sein),   topaheit  =  md,  dobeheit 
nicht  beistimmen.    Ich  hatte  es  nämlich  für  (Sinnlosigkeit,  Wuth,  Baserei  etc)  etc,  zu- 
unzweifelhaftes Compos.  von  be  (bei,  zu,  an,  sammenhängt.     Wenn  wir  indessen  unser 
in  etc.,  cf,  begrafen,  begraben  =  eingraben,  20  dflpen  (s,  o.)  vergleichen,  sowie  die  Bedena- 
hinein-,   resp.    ut^er-    od,   hinunter-graben,  art:   h^  is   de  düpte  fan  de  histörje,  resp, 
einsfharren  etc.)  u.  dÜpen   (tiefen,   tief  u.  de  säke  (was  wörtl,  heisst:  er  ist  die  Tiefe 
niedrig  machen,  sinken  machen,  versenken,  [das  was  unten  befindlich  u.  niedriger 
nach  unten   od,   in  die  Tiefe  befördern  «.  ist  als  das  Ändere]  od,  richtiger:   der  Ge- 
bringen  etc.  etc,    hö  dflpd  hum  =  er  tiefet  25  tiefte,  Erniedrigte  etc,  [von  düpt,  ge- 
ihn  —  befördert  ihn  nach  unten,  macht  ihn  tieft]  von  der  Geschichte,  resp.  der  Sache, 
sinken  —  bringt  ihn  in  die  Tiefe  od.  den  —  womit  wir  indessen  auch  stets  die  Bedtg. 
Abgrund  etc.)   u,   dass  es  soviel  heisst  als:  verbinden,   dass  er  der  Unterliegende,  Be- 
(Jemanden)  zu   Tiefe   bringen,   od.   in  die  trogene,   in   Nachtheü  gebraehte   u.    somit 
Tiefe  u.  den  Abgrund,  resp.   in  ein  Loch  80  Düpirte  ist,  der  als  der  Tiefe  u.  Untere 
beordern  u.  thn  sq  nach  unten  od.  herunter  [nicht  Hohe  u.  Obere],  resp.   Getiefte,   Ge- 
bringen  u.  so  bUdL  stürzen,  zu  Fall  brin-  duckte  u,  Sinken  gemachte  etc,   die  gcmze 
gen,  betrügen,  in  seinem  Becht  u.  Ver-  Zeche  bezahlen  u,  Aües  ausbaden  muss),  so 
mögen  schädigen  etc.    Bestärkt  werde  ist  es  auch  leicht  möglich,  dass  auch  das 
ich  hierin  durch  das  aholl,  daijp  (tief,  pro*  85  franz,  duper  von  unserm  dflpen  (tufen,  ver- 
fundus  [s.  KU]  =  ahd,  tiuf,  diuf ;   goth.  senken  etc.)  od.  dem  nid.  dogp  (tief,  niedrig, 
diups  etc.;    Subst.  ahd.   tiufi,  goth.  diupei  unten)  u,  duijpen  entlehnt  ist,  zumal  da  so 
[Tiefe,  Abgrund  etc.]  =  unser  düpte  statt  ungemein   viele   Wörter    aus  dem   Nieder- 
dflpe),  wovon  Subst,  daypen,  duyper  (homo  deutschen  in  das  Französische  eingedrungen 
BubmiBSUB  =  demüthiger,  unterthäniger,  nie-  40  sind,  wie  dies  bei  Diez  in  seinem  rom.  Wb. 
driger,  niederträchtiger  Mensch,  od.  wörtl.:  des  Weiteren  zu  ersehen  ist. 
Tiefer,  Niedriger,  Gemeiner  etc.)   u.   Vbm.  be-dären,  ausdauem,  au^uiUen,  gedulden, 
duypen,  was  KU,  mit:  verticem  capitis  di-  beruhigen,  finden  (von:  be  =  ^i,  an,  in  etc. 
mittere    (vom   Wirbel   od,    der    Spitze   des  -|-  dflren  =  dauern);  man  kan  dV  hM  n6t 
Kopfes  fuuih  den  niedrigen  Seiten,  od,  nach  45  in  bedflren,  man  kann  da  gar  ni<ht  in  aus- 
unten  hin  ausschicken,  resp.  aus  einander  dauern;  —  hd  kan  sük  d'r  ndt  bt,  resp.  in 
gehen  lassen,  so  dass  die  Haare  etc,  ncu:h  bedüren,  er  kann  sich  da  nicht  bei  beruhi- 
edlen  Seiten  herunter  hängen)  u,  auch  mit  gen,  resp.  nicht  in  finden. 
latenter    proripere   (heimlich   u.   verstohlen  be-dftren,  bedauern,  bemitleiden,  Mitleid 
hervor-    od.   wegreissen,    z.    B,    Jemanden  50  erregen,  weh  u.  leid  thun,  reuen,  schmerzen 
wovon  ab  u,  ihn  so  stürzen,  od,  die  Stütze  etc,;  ik  mut  't  bedüren,  dat  ik  dt  n^  helpen 
unter  den  Füssen  weg,  dass  er  nach  unten  kan;  —  dat  kan  6n  so  bedüren,  wen  man 
geht  u.  in  die   Tiefe  stürzt)  etc,  übersetzt,  B6*n  arm  scb&p  fan  'n  kiod  so  liden  sflcht; 
cbschon  es  wörtl,  tiefen,  vertiefen,  tief  od.  —  dat  bedürd  mi,  dat  ik  dat  d&n  heb'. 
niedrig,  nach  unten  hin  machen  etc.  heisst,  55  be-dflsd,  betäubt  etc.;  cf,  bedwelmd  «fiter 
ganz  wie  wir  auch  von  einem  Gegner,  den  bedwelmen  t<.  s.  düsen,  düsig  etc. 
wir  vertiefen  u,  erniedrigen  od.  versenken,  be-dmtjen.  s.  bedu^jen. 
nach  unten  bringen  u.  unterliegen  machen  be-dwang,  s.  bedwingen. 
wdlen,  sagen :  „&  wil  hnm  dfipen**.  cf.  auch  be-dwelmen,  betäuben,  verwirren,  sinnlos 
b^ljen.                                                        60  «.  trunken  werden,  von  Sinnen  kommen  od. 


machen  eU,;  ik  was  h^l  bcdwelmd,  ich  war  ten;  —  erfechten,  erstreiten,  gewinnen^  er- 
gänz betäubt,  sinnlos  m.  wirr  etc.  z.  B.  vom  langen  de. ;  h6  lied*t  dog  eudelk  befuchten, 
Lärm,  Wein,  Tabak,  Hauch  etc.  Nid.  be-  dat  se  hum  n^t  wer  (wieder)  ap  sin  land 
dwelmea.  kamen  düren;  —  bewältigen  etc.;   ik  kan^t 

Es  gdkört  mit  goth.  dwalmOn  (rasen,  nicht    5  not  al  befechten,  wat  mi  uphalsd  word,  ich 
bei  Verstände,  resp,  von  Sinnen  sein  etc.)        kann  dies  nicht  Alles  bewältigen  u.  durch- 
zu  einem  Thema  dwal-ma  (gebildet  wie  afries.       fuhren,  was  mir  aufgebürdet  wird, 
sebna,  besma  etc.,  tf.  unter  bedsdm  ti.  bes-  befen,  s.  b&fen. 

sem  etc.)   w.  so  weiter  zu  dwälen,  uh)  das  beife,  bef,  a)  (in  der  Maurersprache)  ein 

Weitere  zu  vergleichen  ist,  10  in  der  Mauer  über  die  hölzernen  Fenster- 

be-dwixeen  (bedwung,  bedwungen) ,  be-  rahmen  angebrachtes  (darüber  geschlagenes, 
zwingen,  üverwinden,  mächtig  werden  (Eines),  cf.  unten  die  Bedtg.:  üeberschlag  etc.) 
Gewalt,  Macht  u.  Herrsdhaft  haben  etc.;  u.  über  dieselben  vorstehendes  keüf&rmiges 
h(  koii'  dat  (resp.  hnm,  Bflk)  n§t  bedwingen.  Gesimse,  welches  zum  Schutz  anstatt  eines 
Daher :  hedwang,  Zwang,  Gewalt,  Herrschaft,  15  Bogens  darüber  angebracht  wird,  um  eines- 
Botmässigkeit  etc. ;  hd  hed  dat,  resp,  dat  theHs  den  Begen  (wie  ein  Kraben  auf  einem 
steid  ander  sin  bedwang.  Mantel    od,    ein    schrägabfaüender    Band 

beS,  8,  b^e.  [Krampe]  an  einem  Hut)  von  demselben  ab- 

be-figdes,  bevoigten,  bevormunden  etc.  zuhalten,  damit  das  Wasser  nicht  über  den 

be-ftL  befälen,  s.  unter  1  fälen.  20  Balimen   weg  durch  die  Mauer  dringt  u, 

be-faueBf  befallen,  niederkommen ;  gefdl-  andererseits  zu  verhüten,  dass  das  über  die- 
len, behagen,  zusagen,  lieb  u.  angenehm  sein  selbe  befindliche  Mauerwerk  nicht  einstürzt, 
etc.;  sd  is  fsin  'n  stn  befallen,  sie  ist  von  wenn  die  Fensterrahmen  mal  herausgenom- 
(resp.  mit)  einem  Sohn  niedergekommen;  —  men  u.  erneuert  werden  müssen;  b)  ein  von 
%h  beful  gOstem  fan  'n  kind;  —  dat  befald  25  den  GeistlicJien  getragener  Halskragen,  mit 
mi  nich,  das  gefällt  mir  nicht;  —  h6  is  fan  zwei  Ober-,  resp.  herunterhängenden,  od, 
de  kolde  befallen,  er  ist  vom  kalten  Fieber  niederhängenden  Zipfeln,  Nd,  (Schütze, 
befallen;  —  de  rftgen  hed  hum  bf fallen,  der  Dähnert)  be£f,  beffken  (kleiner  Kragen, 
Begen  hat  ihn  überfallen,  üeberschlag,  Ämtskrägelchen  der  Geistlichen); 

be-faven,  be-,  resp,  unp-klaftem,  befassen,  30  nid.  bef  (dasselbe);  mnld.  (KU.)  beffe  (ami- 
be-  od.  umspannen  etc, ;  dat  is  so  wid,  dat  culum  pelliceum,  collare ;  —  nuge,  irrisio ;  — 
ik  dat  n^t  be-,  resp.  off&men  kan;  —  ik  kan  mulier  garrula,  nugatrix);  Vbm,  beffen  (gan- 
de  böm  not  be-,  resp.  umf&men.  nire,  latrare,  nugari,  illudere) ;   mfläm,  beffe 

1.  be-fangen,  Fang,  resp,  Fass  u.  u.  beffen  (dasselbe);  bayr,  (Sc hm.)  beff 
Griff  thun  u.  machen  bei,  an  u.  auf  35  (Nonnenschleier,  Chorhermkappe);  beffel, 
(EtW€u)  u,  so:  auffangen,  erfangen,  ergrei-  biffel  (zusammengedrückte,  vorstehende,  od. 
fen,  erfassen^  erwischen  etc, ;  h6  bef ung  dat  überhängende  Lippen) ;  Mund,  Maul,  Mund- 
nog  nSt  äfen,  er  fing  das  noch  gerade  eben  stück  an  einer  Clarinette);  nhd,  (Grimm) 
auf;  —  de  kolde  befung  hum,  die  Kälte  befchen  (collare  saeerdotum);  befze  (labium, 
(Frost)  umfing,  resp,  padtte  u,   ergriff  ihn  40  Lefze),    Vbm,   befzen  (bagr,   baffen,  beffen, 

—  nahm  ütn  gefcMgen  u,  machte  ihn  unbe-  beffeln  etc.)  u,  baffen  (percrepare  u,  latrare), 
weglieh,  bewussüos  u.  starr;  —  de  schrik  baffen  (percutere,  ferire);  thüring.  b&ppe 
befung  hum.    Ahd,  bifahan.  (Maul,  grosser  Mund,  od,  Mund  mit  breiten, 

2.  be-faigei,  befangen,  beengt,  ängstUch,  vorstehenden,  überhängenden  Lippen),  Ver- 
erfasst,  ergriffen,  gepackt,  gefesselt,  erstarrt  45  gleicht  man  zu  diesen  Wörtern,  dass  a)  läppe 
etc. ;  \kk  wnrd'  so  befangen,  er  wurde  so  be-  u,  lippe,  sowie  auch  unser  Iipe  (Maul,  vor- 
engt u,  ängstlich;  —  de  wind  hed  hum  be-  Standes  od,  hängendes),  Iipen  (maulen,  un- 
fangen,  der  Wind  hat  ihn  gepackt  u.  gefes-  zufrieden  sein,  murren;  das  Maul  hängen 
seit  u.  so  beengt  u.  seines  Athems  beraubt;       lassen)  u,  nhd.  Lefze  etc,  von  einer  u, 

—  h£  is  fan  de  kolde  befangen ;  •—  de  schrik  50  derselben  y  abstammen,  so  ist  es  wahr- 
harr*  (hatte)  hum  so  befangen,  dat  h6  6rst  scheint,,  dass  wenigstens  zwischen  Beffe, 
h^l  n^t  Seggen  knn*,  wat  hum  gebörd  was.         Beffchen  als  dem  Ämtskrägelchen 

^t'i%it^^ bef assen, umfassen, einscMiessen,  od.  collare,  Nonnenschleier  etc.  u, 
in  sich  fassen,  enthalten  etc.;  hd  kan  dat  Beffel  =  vorstehende  u,  überhän- 
nH  be&ten  an  fastholden;  —  dat  b5k  be-  55  gende  Lippe,  Maul  etc.,  Befze  = 
fat'd  nn  hnnderd  bl&den.  Lefze  dieselbe  unmittelbare  Verwandtschaft 

be-ieekten,  anfedUen,  angreifen  (0,  L,  B,  besteht  u,  mit  diesen  Wörtern  (incl,  des  obi- 
770);  streiten,  kämpfen,  wfShren;  \A  hed  stkk  gen  thüring,  bftppe,  Maul)  auch  das  maü. 
d'r  g5d  tftgen  befuchten,  er  hai  sich  gut  da-  babbi,  com,  bebb,  occtl^.  böbo,  gen,  beffe 
gegen  gewehrt,  resp,  tapfer  dagegen  gestrit-  60  (Lippe,  cf,  fk  beffe,  die  Lippen  gegen  Jeman- 
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den  späzeti),   span.   bofo  (Unterlippe  eines        nöthigte  geschieht;  dat  bednf  is  so  gröt,  dst 
Pferdes   u.   als  Adj.   dickUppig)^   cat.  bifi,        man  't  hast  hei  uet  al   befl^tea   (resp.    be- 
occit.   befe   (desgl.)  ^   sowie  auch  pic.   bafe        flegtern)  un  de  büdel  in  ördcr  holden  kan. 
(Leckermaul f   Schlecker;    Maulschelle)   un-  Dieses  flSgten  etc.  gehört  zu  flogen. 

mittelbar  verwandt  sind.  Zur  Erklärung  5  be-fliten,  befleissen,  befieissigen,  beeilen  etc. 
aller  dieser,  sowie  auch  der  von  Diee  (I,  be-fräten,    befressen^   anfressen  etc.;   de 

QO)  damit  als  verwandt  aufgeführten  u.  nach  müsen  hebben  dat  befräten ;  —  sük  beraten, 
ihm  at^  deutscher  Quelle  stammenden  War-  sich  beessen,  d,  h,  sich  durch  Frass,  resp. 
ter:  ital.  beffa,  span»  befa,  afram.  beffe,  Nahrung,  die  man  sich  anfriest  (anisst,  gu 
aspan.,prov,bBSA( Verspottung);  Vbm.:  ital.  10  sich  nimmt)  wieder  zu  Fleisch  bringen  = 
beffare,  span,  beiar,  aspdn.  bafar  (verspotten),  sich  kräftigen  u.  erholen,  od.  sich  dick, 
franz.  bafuer  (verächtlich  behandeln)  u.fcr-  fett  u.  stark  machen;  wen  dat  olde  p6rd  in 
ner  das  engl,  baffle  (verhöhnen,  verspotten,  'n  göde  weide  kumd,  den  sal  dat  Bflk  wol 
hunzen,  täuschen,  äffen,  verwirren,  betrügen,  bold  wer  wat  befräten,  resp.  be&ten. 
vereiteln  etc.),  bafifler  (Täuscher,  Betrüger  16  l.be-freSn,  befrejen,  fttf/m^n^/reimacA^n. 
etc.),  baffling  (Beleidigung,  Beschimpfung,  2.  be-freen,  befrSJen,  freien  an  u.  um, 

Täuschung  etc.,  cf.  auch  baffling  winds  =  anhalten  um,  erheirathen;  hd  wul  hör  gern 
widrige^  sich  sehr  oft  umschlagende  Winde,  befr63n,  er  wollte  gerne  um  sie  (resp,  ihre 
Winde,  die  unzuverlässig  sind  od.  leicht  Hand)  freien,  od.  gerne  um  sie  anhalten; 
täuschen  u.  verwirren  etc.)  u.  das  schott.  20  —  h^  hed  fOl  geld  mit  Bin  frö  befr^id,  er 
baff,  beff  (schlagen,  streichen,  hauen,  stossen,  hol  viel  Geld  mit  seiner  Frau  erheiraüiet. 
klopfen,  pochen   etc.),    baff,    beff  (Schlag,  1.  be-fresen,  befürchten;   befr^sd,  äng^t- 

Streich,  Hieb  etc.)  etc.  ist  tDÖhl  anzunehmen,        lieh  etc.    Nid.  bevreezen. 
dass  von  dem  wohl  mit  bab  od.  baba,  bambh  2.  be-fresen,   befrieren,   einfrieren,  fest- 

(cf.  unter  babbeln)  identischen  Schallstamm  25  frieren  etc.    Nid.  bevriezen. 
baf  od.   bif,   baf  —  pif,  paf,  puf  (cf.  auch  1.  be-fräehten,  befruchten. 

paffen,  puffen  etc.)   zunächst  alle  Verba  ge-  2.  be-früehteii  ^0.  L.  B.  548),  befürchten, 

bildet  sind,  welche  ein  unarticulirtes  Ge-  be-ftanden,  befriiidJen,   befreunden,  zu 

rausch,  resp.  einen  Schall  od.  Ton  nach-  Freunde  machen  e^.;  befrdnd't,  befreundet, 
ahmen  u.  hievon  ausser  bellen,  kläffen,  30  verwandt,  verschwägert  etc.;  hd  ia  nich  mit 
keifen,  schelten,   höhnen,  spotten  etc.        uns  befründ^t 

auch  die  von:  schlagen,  hauen,  spalten,  be-ffileB,  beschmutzen,  besudeln  etc.;   \A 

reissen  (cf.  lat.  fragor  u.  frango,  sowie  hed  sük  befüld;  —  ik  wil  mi  d'r  nich  mit 
Weiteres  auch  unter  flik-flak  u.  wie  von  befülen;  (fig.)  fest  fahren,  stecken  bleiben, 
flikken  in  der  Bedtg.  schlagen  od.  läppen  85  festgerathen  etc.;  hö  hed  Buk  d'r  in  befüld, 
etc.  auch  die  Bedtg.  von  Flicken  od.  Lap-  er  hat  sich  darin  festgefahren  u.  verritten. 
pen  etc.   entsteht  u.   dann  auch  noch  die  be-gäfen,  begeben  etc. ;  s.  begift 

Stämme:    knip-knap,  —  klik-klak,  —  klip-  be-gän,  begehen,  d.  h.  gehen  od,   sich 

klap  etc.  mit  deren  Fortbildungen)  etc.  etc.  bewegen  u.  kommen  bei,  zu,  an,  auf 
entwickelten.  Die  Subst.  baffe,  beffe  etc.  als  40  od,  auch  u  m  Etwas ;  daher  auch :  ergehen, 
Mund  od,  Lippe  etc.  sind  zuerst  die  einholen,  erreichen,  betreffen  etc.;  umgehen ^ 
bellenden,  keifenden,  scheltenden,  höh-  hintergehen,  betrügen  etc. ;  ergehen,  erfahren 
n enden,  spottenden  etc.  Organe,  wöh-  (=  sinnl.:  einholen,  erreichen  u.  zu  Etwas 
rend  dann  weiter  die  Lippe  od.  Lefze  kommen,  cf,  belöpen),  erleben  etc. ;  h6  begeid 
wahrscheifd.  als  die  vorstehenden  u.hän-  45  'n  fäler,  resp.  'n  sQnde,  d.  h.:  er  kommt  zu 
g enden,  niederhängenden  od,  über-  u.  an  einem  Fehler,  resp.  einer  Si^de^  er- 
hängenden (u.  so  auch  als  das,  was  wie  reicht  sie  u,  eignet  sich  dieselbe  an;  —  be- 
ein  Üeberhang  ein  anderes  bedeckt  u.  geid  uns  hir  de  dag,  erreicht  (od.  betrifft  u. 
schützt)  aufgefcisst  sind  u.  hieraus  dann  ertappt)  uns  hier  der  Tag;  — de  düfel  hed 
beffe  auch  die  Bedtg.:  Üeberhang,  Vor-  50  mi  d&r  m6i  hegkn,  der  Teufel  (resp.  der 
hang,  Ueberschlag,  Krampe  etc.  od,  Bösewicht,  Schlaukopf)  hat  mich  da  schön 
collar&  yelum  etc.  etc.  erhielt  hintergangen,  resp.  iä>erlistet  u.  betrogen;  — 

be-fleehten,  befledUen,  umflechten,  be-,  de  wil  d&r  6k  nog  umwenst  beg&n,  wen  hS 
resp.  umbinden  =  Etwas  (z.  B.  Stroh,  Band,  dar  in  dat  fr6mde  land  kumd,  der  wiü  da 
Weiden  etc.)  flechten  od.  beugen,  win-  55  auch  noch  Umgewöhnung  (ÜnbehagUchkeit 
den  u,  binden  bei,  an  u,  um  ein  Etwas.        etc.)   erfahren,   wenn  er  da  in  das  fremde 

be-flSgten,  beflISgterii,  eilends  u.  fliegend  Land  kömmt;  —  ik  wil  d!  dafel  insen  5r- 
beschaffen,  im  Fluge  ausführen  u,  verrich-  dendltk  begän,  wen  du  mi  dat  nog  ftnmal 
ten,  Oberaü  herumgehen  u.  nachsehen,  dass  war  deist,  ich  wiU  dich  Ttxugeniaiis  mal 
ti.   oh  Alles  in   Ordnung  geht  u.  das  Be-  60  ordentlich  fassen  u,  durchprügeln  (=skom- 
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men  auf,  bs.  über  dich,  —  od,  =  dich  begierde  üc,  mm  Crrdbgrr.  greifen  [an], 
erreichen  u.  fassen),  wenn  etc,;  —  fassen  etc.)  u,s,w,,  wobei  ich  wegen  ahn- 
femer  auch:  ^sük  beg&Q"  =  sich  begatten,  licher  Bedign,  noch  auf  winnen  verweise, 
von  (sinnl)  sich  betreten  od.  gehen  u,  ^  cf.  unter  gärden,  8  g&ren,  4  g&ren  etc., 
treten  auf,  wie  wir  auch  von  den  Vögeln    5  gfren,  gir  etc. 

den  Ausdruck  gebrauchen  dat  de  hfta  de  be-glren,    begehren,   verlangen   etc.    => 

hen  tredt  (cf.  trftden  u.  tr^el),  od.  träden        (sinnl.)  langen  u.  greifen  wonach. 
hed.  be-gSrije\  begierig  etc. 

be-ffapen,    begaffen,    mit   aufgesperrtem  be-gerlik,  begSrelk,  begehrlich. 

Munde   u.  aufgerissenen   Augen   gaffen  10      be-g^Srte,  Begierde,  Verlangen,  Trachten, 
an  od.  auf  JEhcas;   du  brükst  dat  n6t  al'        Begehr  etc.;  sin  begörte  steid  na  Bio  brüd; 
80  b^pen;  — femer  auch  durch  Gaffen,       —  wat  is  dm  begörte? 
be.    Ö ahnen  (d.  h.   Oeffnen  des  Mun-  be-gift,  begiebt  —  gibt  (sich  od.  ein  An- 

des)   erreichen,    od.   gähnen   von   (einer       deres)  wohin  od.   an,   zu  u.  bei  (einem 
Stelle)  ab,  bis  (zu  —  hin);  ik  kandatnich  15  Andern,  macht  Gabe  od.  Fortbewegung 
beg&pen  =  ich  kann  den  Mund  nicht  so       u.  Versetzung  von  Etwas.    Zu  begäfen, 
weit  aufsperren,  dass  ich  das  betr.  Oloect       cf.  g&fen  u.  gift  (Gabe,  Dosis  etc.) 
(z.  B.  einen  Apfel  etc.)  in  den  Mund  od.  be-giften,  begaben,  ausstatten  etc.  =:  gift 

zwischen  die  Zähne  bringe;  sö'n  dikken  (Gahe)  thun  u.  machen  bei,  an  u.  zu 
appel  kan  'k  b^l  nSt  beg&pen.  20  Jemanden  od.  Etwas.    Daher  begift'd,  be- 

be-güren,  s.  beeren,  beggr.  gabt,  auspesUxttet  etc. 

be-gatjea,   anführen,  übervortheüen,  be-  be-giftigen,  begaben,  beschenken  etc.;  be- 

trügen  etc.;  bd  wil  mi  begatjen.  giftig'd,  begabt  etc. 

Dieses  Wort  ist  wohl  von  be  (bei,  zu,  an,  be-gifting  (0.  L.  B.  502),  Ausstaittung. 

in  etc.)  +  gat  (Loch,  Grube  etc.)  -f.  Endung  25      begin,  s.  begün. 
Jen  gebildet  u.   heisst  wörü.:   zu  Grube,  begintje,  dUe  Jungfer, 

bz.  in  Loch  hinein  machen  od.  brin-  Es  ist  =  begine-^e,    dem   Dimin.    von 

gen.  ef,  bedflpen  u.  gätjen.  Vergl.  indessen  Begine  =  afries.  bagine,  mhld.  baghine, 
gatjen.  mlat.  beghina,  beguina ;  bei  Grimm  „Begein^*. 

begSr,  Begehr,  Verlangen  etc.  80      Die  Beginen  waren  eine  Art  Nonnen  ohne 

Das  uompos.  begSr  kommt  erst  mhd.  vor,  Gelübde.  Die  Ableitung  des  Namens  von 
wahrend  früher  das  einfache  ahd.  gSri,  mhd.  der  heil.  Begga  (Pipins  Schwester,  welche 
g&c  in  derselben  Bedig.  gebraucht  wurde,  das  erste  Kloster  für  adlige  Eräuleine  stif- 
was  im  ahd.  auch  die  Bedtg. :  „Begierde"  tete)  ist  zweifelhaft  u.  wäre  es  deshalb  auch 
hatte.  85  möglich,  dass  der  Stamm  bagb  etc.  mit  dem 

Der  Stamm  g6r  gehört  zu  einer  y  ghar,  zend.  bagha  (Gott  =  apers.  baga,  ksiav 
die  im  Skr.  durch  AbfaU  des  „g**  zu  bar  bogu  (cf.  bogumila  =  GoUUeb)  zusammen- 
wurde. Die  Grdbdtg.  derselben  ist:  bewegen  hinge,  od.  mit  der  y  bhag  (verehren,  lieben 
(vor,  wohin,  zu  etc.),  strecken  (aus),  kommen  ergeben  sein  etc.,  cf.  unter  1  bak,  Bub  2) 
(zu,  an  etc.)  u.  so  ferner :  erreichen,  erlan"  40  zwncU  mit  dieser  sdben  y  in  anderer  Bedtg 
gen,  greifen,  nehmen,  fassen  etc.,  indem  eben  auch  unser  „bach**  u.  das  afries.  baga  (rm- 
das  Verlangen  u.  die  Begierde  sich  dadurch  men,  preisen  etc.)  zusammenhängt, 
äussert,  dass  man  zu  dem  begehrten  Ol^ect  Dass  a'uch  das  imt  Loll-hardt  oft  zu- 

sich  od.  seine  Hand  etc.  hinbewegt  u.  sämmengesteUte  Begh-hardt  (die  Beghar- 
ausstreckt  u.  dann  weiter  darnach  greift  45  den  waren  Mönche  ohne  Gelübde,  deren 
u.  langt.  Orden  zu  Antwerpen  nach  der  Begel  der 

Von  derselben  y  gbar  stammt  unter  An-  heü.  Begga  [s.  oj  gestiftet  sein  soU)  sich 
deren  auch:  griech.  cbeir,  cheiros,  cheros  leicht  von  der  obigen  y  bagb  ableiten  lässt, 
(Hand-Greifer),  alaJt.  hir  (Hand)  u.  lat.  ist  wenigstens  sehr  annehmbar,  namentlich, 
hems  (Eigenthümer,  Gebieter,  Beherrscher,  60  wenn  man  dem  Worte  Beghard  od.  Begb- 
Herr,  Hausvater  etc.),  womit  indessen  unser  bard  die  Bedtg.:  Bühme-  (od.  Preise-, 
deutsches  Wort  „Herr**  nicht  verwandt  ist.  Lobe-)  hart  (od.  stark,  viel,  sehr  etc.) 
Sodann  auch  griech.  charax  (Pfahl,  Stütze,  zu  Grunde  legt  u.  dabei  bedenkt,  dass  rüh- 
BoUwerk,  Schutzwehr  [cf.  goth.  gairu  od.  men,  prahlen  etc.  a'uch  =i  laut  schreien, 
giirn,  Pfahl  etc.]  etc.  vom  Grdbgr.:  nehmen,  55  rufen  etc.  ist. 

fassen,  halten,  tragen,  stützen,  schützen  etc.).  Die  Form  Begina  würde  zu  R^na  (von 

cbara  (Freude,  Vergnügen,  bz.  das,  was  V  rag)  stimmen,  während  Beguina  auch  von 
man  gern  hat  u.  begehrt,  also  auch  Gegen-  bagb,  bz.  bag  u.  dem  ahd.  wina  (F\reundin, 
stand  der  Freude,  charma,  cbarm6  (Kampf,  Geliebte  etc.  von  ahd.  wini,  Freund  etc.)  ge- 
Schlacht,  Kampflust   =    Chreiflust,    Greif-  60  bildet  sein  könnte. 

J.  tan  DoornkMit  KoQlmftn.    WOrtarbvob.    I,  9 
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be-gisseB,  hemtUhmassen ,  beargwöhnen  anheben  eic.;  begun',  begflnde,  begann;  l>e- 
etc. ;  s.  gissen.  gunnen,  begannen.    Nid.  beginnen ;  ahd,  pi- 

be-gnögen,  begnügen,  genug  sein  lassen  kinnen,  beginnan ;  mhd.  b^innen,  Prät.  pikan, 
an  etc.  bigan  u.  bigunsta,  begunda,  bigooda,  begande. 

be-gojen,  bewerfen  etc.  5  s.  bei  Grimm. 

be-gtsken,  beschwaisen,  beihör en,  betrügen  Das  einfache  Vbm. :  günnen,  bz.  ginnen, 

etc.;  lät  dl  nicb  begGsken.  WörÜ.  zu  Gans-  kinnen  (was  mit  güanea  =  gönnen  nichts 
chen  machen,  s.  g8ske.  gemein  hat)  ist  nirgends  in  den  alten  Spra- 

be-gremen,  besudeln  etc.  chen  belegt.    Da  im  Prot,  gewöhtdick  der 

be-grip,  Begriff,  Verstand,  Fassungsver-  10  Wurzdvocal  haftet,  so  ist  für  den  Stamm 
mögen,  Gedächtniss;  hö  is  kört  fan  begrip  ngin'^i  bz.  ahd.  nl^i'^'*  ^^^  V  and.,  gath. 
=  a)  er  ist  kurz  von  Gedächtniss,  —  hat  gan,  ahd.  gan,  kan,  anzusetzen.  Was  nun 
ein  kurzes  Gedächtniss  od.  Behalt-Ver-  den  von  gan  etc.  geschwächten  Steunm  gin 
mögen  —  kann  nüM  lange  etwas  be-,  bz.  betrifft,  so  kann  man  (da  gehen  u.  kom- 
fes&aUen;  —  b)  er  ist  kurz gefasst  u.  schnell  Ibmen  von  den  Wurzeln  gk,  gam  u.  anderer- 
entschlossen,  —  die  Spanne  od.  Weite,  seits  unser  jknen  [gähnen]  u.  nhd.  gähne n^ 
der  Raum  zwischen  Anfang  u.  Ende  des  ahd.  gindn,  geinpii  [gähnen,  klaffen,  spaUen], 
Fassens  ist  nicht  weit;  —  en  kört  begrip,  sowie  unser  kinen  [keimen,  sich  öffnen^ 
eine  kurze  Zusammenfassung,  od.  Umfassung  spaUen]  =  as.  kinan  u.  goth.  kian,  keian 
etc. ;  —  'n  kört  begrip  fan  de  ehristlike  lör,  20  [spalten,  keimen],  nebst  griech.  chaino  [für 
eine  kurze  Zusammenfassung  der  christlichen  cbanjö]  von  der  y  gh&  stammen,  —  auch 
Lehre,  bz.  eine  gedrängte  u.  dicht  zusam-  Gang  u.  ging  einem  skr.  ghanga  efUspre- 
mengefasste  Angabe  des  Inhalts  derselben  chen  u.  für  gban  [cf.  kind,  kennen  u.  kwJLne] 
od.  dessen,  u>as  diese  Lehre  in  sich  befasst.        auch   gham   vorkömmt   u.    schUesdich  von 

be-gripen,  begreifen  (sinnl.  u.  geistig),  25  Bopp  [s.  Gloss.  comp.  146]  auch  «gh*  als 
verstehen;  ergreifen,  fassen,  erfassen,  um-  aus  „g**  entstanden  betrachtet)  dafür  sowohl 
fassen,  greifen  u.  festhaUen  etc. ;  h6  begripd  eine  aind.  y  gk,  gan,  gam  als  auch  g^&, 
sük  dat  so;  —  hh  kan  de  tak  net  äfen  be-  gban,  gham  anndnnen  u.  zwar  mit  der 
gripen,  er  kann  den  Zweig  gerade  eben  er-  Grrdbdtg.:  bewegen,  gehen  etc.,  weüeben 
greifen;  —  't  wuP  net  heruuderfallen,  man  30  das  Gehen  ebensowM  ein  Entfernen 

u.  Trennen  (u.  so  auch:  Raum  machen, 
öffnen,  spalten,  klaffen  etc.),  als  auch 
ein  Kommen  (gehen  wohin  u.  zu  etc  = 
gan  begräpen  Iiarr\  den  harr  'k  wol  'n  im-  erreichen,  sich  gesellen,  anschUessen  u. 
glük  an  hum  begän  kund,  wenn  ich  mich  85  verbinden  etc.)  od  ein  Erscheinen  (Auf- 
flicht schnell  gefasst  u.  zusamtnengenommen  gehen.  Keimen  etc.)  invdvirL 
hätte,  dann  hätte  ich  wohl  ein  Unglück  an  Was  nun  specieU  den   Stamm  gin,   bz. 

ihm  begehen  können.  das  Vbm.  ginnen  betrifft,  so  kommt  es  ausser 

be-grOt6D,    Grösse   (von   Etwas)    auf-        in  Beginn  u.  beginnen  in  den  nachstehen' 
mach^  od.  aufnehmen,  schätzen,  taxiren  etc.;  40  den  Wörtern  u.  Vomposüis  vor: 
ik  begrote  dat  land,   wat  d&r  so  tosaraen  a)  ahd.  ana-gin,  anakin  u.  anaginni  etc.; 

ligd,  up  ungefar  hunderd  dimd;  —  de  wörd  mhd.  anegin,  angin  (Angang,  Angehen,  An- 
fan  de  pl&ts  is  up  60000  gülden  begrötd;  —  fang,  Beginn  etc.),  wozu  zu  vergUiehen  ist: 
zu  gross,  bz.  zu  viel  sein  u.  werden,  ahd.  wa&gkn  (angefien,  beginnen  etc.  u.  auch : 
überdünken  etc. ;  dat  kan  6n  booten,  wen  45  treten  an  Etwas  heran,  sich  nahen,  anfassen, 
man  d&r  so  f81  geld  för  so  'n  bi^'e  göd  be-        angreifen  etc.); 

talen  sal ;  —  dat  mut  dn  begroten,  wen  man  b)  ahd.  inginnan,  inkinnan,  mhd,  enkinnen, 

dat  so  sQgt,  dat  se  so  'n  arm  d6r  so  kw&len.        enginnen,  entginnen  (aufgehen  machen,  öffnen, 

be-grKteDf  begrüssen,  ansprechen  etc.  spalten,  aufschneiden;  beginnen,  [etwas]  an- 

be-grvbbeln,  hin-  u.  herfahrend  (mit  den  50  fangen  u.  unternehmen),  wozu  nid.  ontginnea 
Fingern  od.  Händen)  betasten  u.  befühlen.        (anfangen  zu  trennen   u.  zu  zerselmeiden 

be-gratjen,  t.  q.  begrSmen.  od.  zu  zerlegen,  ausroden,  urbar  machen; 

be-gdeheln,    begaukdn,    bezaubern,    ver-       beginnen,  anfangen)  stimmt; 
blendlen,  bethören  etc.    Nid,  begoochelen  u.  c)   goth.   duginnan  (cf.  goth,   du  =  zu, 

beguichelen.  55  nach,  an,  auf  etc.)  beginnen,  anhd^en,  an- 

be-gnffelii.  belachen  etc.  gehen,  anfangen  etc. ; 

be-gttn,   Beginn,  Anfang,   Angang   etc.;  d)  ags.  gin,  ginne,  weit,  ausgedehnt,  weit 

£ui  b^n  of  an ;  —  't  was  net  in't  begfln,  hin,  bz.  entfernt,  ntjtch  aüen  Sichtungen 
dat't  anfung  to  löpen.  hin  sich  weithin  erstreckend  od,  vorbewegend 

be-gitnnen,  beginnen,  anfangen,  angehen,  60  etc.;  daher:  gin-föst,  gewaltig,  mächtig  etc., 
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d,  h.  fUich  aüen  Richtungen  hin,  soweit  ein  Theil  od.  eine  Hälfte  von  Ei%QCL$,  woraus 
Etwas  sich  erstreckt  od,  geht  —  fest  u,  denn  wieder  (weil  ein  halbes  Etwas  nur 
stark;  —  on-ginnan,  angehen,  anfangen,  he-  eine  Seite  eines  Ganzen  ist  u.  auch  die 
ginnen,  unternehmen  etc.,  wo  on  =  an  (an,  Hälfte  sich  von  der  Mitte  des  früheren 
bei,  £u,  hinzu,  hinan  etc.)  ist;  5  Ganzen  abbewegt,  wenn  dies  halbirt  wird) 

e)  OS.  an-gin,  Anbeginn,  Anfang,  Ent-  der  Begriff  der  Seite  u.  der  seitlichen 
siehung,  origo  etc.,  d,  h.  dtis  Angehen  u.  abweichenden  Bichtung  sich  von 
von  Etwas  od,  der  Zeitpunkt,  wo  ein  Etwas  selbst  ergab.  Da  nun  aber  ein  Halb  ding 
zum  ersten  Mai  als  ein  Entstandenes  auch  ein  getheiltesu,  abgesondertes  oa. 
u.  Gewordenes  sich  zeigt,  od,  wo  es  noch  10  gesondertes  u,  abgeschiedenes  Etwas 
im  Werden,  Entstehen  od.  Kommen  ist,  so  heisst  demnach  behalfen  od,  bihalva 
u.  Erseheinen  begriffen  ist.  Zu  diesem  wörÜ,  so  viel  ah:  bei  Ab*,  bz,  Ausson- 
angixi  etc.,  bz.  gin  steM  Dr,  Köne  (s,  derung  (Ausscheidung,  Ausnahme), 
Heliand  4J^7)  das  griech,  gen,  ga  (in  genet^r,  woraus  sich  dann  von  selbst  die  Bedtg,  von: 
gignomai  etc.)  =  aind.  gan,  g&  (macT^en,  15  ausgesondert  od,  ausgenommen  ergab, 
bewirken,  erzeugen  etc.,  entstehen,  werden,  de  ganse  hunderd  dimd  land,  de  dir  in  ^n 
hervorgehen,  keimen,  aufgehen  etc.),  wovon  flakte  tos&men  liffd,  hörd  ans,  behalfen  drft 
A^ug.  Fick  (s.  vergl.  Wb,  56)  auch  goth.  dimd,  de  Ede  Ellen  tokamen. 
kian,  keian  u.  kinan  etc.  ableitet,  während  be-haniUeii,   mit  der  Hand  anfassen  u, 

der  Letztere  das  griech,  chainö  (^ati«  chan-jö)  20  betasten,  a,  h,  Hand  machen  (od,  bewe- 
u,  oM.  gindn  (gähnen,  klaffen  etc.)  von  der  gen)  bei  (an,  zu,  auf)  Etwas;  da  mast  dat 
y  gbä  (s.  das.  71)  ableitet  u.  auch  Dr.  göd  n^t  al  so  behan^jen,  da  knnst  dat  wol 
Heinr,  Leo  (s,  Beowutf  unter  ginnan)  das       krüs  nn  fül  maken. 

Vbm,  ginnan  ais  eine  Passivbildung  von  der  be-hären,  beharren;  bebird,  behaaret,  be- 

Vgrieeh,  cban  (in  cbainö)  =  gb&  ansieht,  25  deckt  etc.;  cf.  behüden. 
Wie   nun   aber   im   Vbm.    „gehen"    das  be-hebben,  behaben,  belangen,  bereiehen, 

urspr,  ^g*  der  y  g&  erhalten  blieb,  so  kann  bekommen,  erlangen,  fassen,  sich  zu  eigen 
demnadt  auch  „ginnan**  zu  der  y  gan  ge-  machen,  in  Besitz,  bz,  Macht  u.  GewdU 
hören,  während  es  selbstredend  auch  tun'  etc.  bekommen  od,  bringen,  Herr  werden 
sowohl  wie  ahd,  ginön  ettrV  gh&  gehören  80  über  etc. ;  wen  ik  dat  g6d  man  to  behebben 
kann,  weil  sich  aus  beiden  Wurzeln  Wörter  kan,  den  sal't  ok  min  worden ;  —  dat  is  nich 
mit  der  Bedtg.:  keimen,  entstehen  etc.  mSr  to  behebben,  das  ist  nicht  mehr  zu  be- 
u.  spalten,  öffnen,  trennen  etc.  ent-  kotnmen;  —  hö  kan  dat  nich  behebben  (er* 
wickelt  haben,  langen,   bz,   zwinget^,-  dazu   bringen    ete,), 

be-h&gen,  behagen,  freuen,  gefallen  etc,  35  dat  de  jung  hnm  gehörsftm  is;  —  h6  wH 
cf.  h&gen.  sük  d'r  nich  mit  to  behebben,  er  weiss  sich 

be-b&glik,  behägelk,  behaglich,  angenehm,        da  nicht  mit  zu  benehmen  u.  zu  befassen 
zufrieden,   ruhig,   bequem  etc. ;   h6   sit  dar        —  kann  nicht  damit  fertig  werden, 
80  beh&eelk;  —  h^  kikd  so  behägelk  üt.  be-hellen,  behängen  ("=  hängen  an,  auf^ 

be-halfen,  bihalfen,  ausgesondert,  ausge-  40  zu  etc.),  beschweren,  belasten,  bemiihen,  be- 
nommen, vorbehalten  etc. ;  nOms  dard  bi  hnm  lästigen,  behelligen  etc. ;  ik  wil  di  nich  mit 
kamen,  behalfen  ik.  Nid.  behalve;  afries,  de  säk  behellen.  Zu  hellen,  hängen,  nei- 
bihalva,  behalva,  bihala;  satl.  bihalwa.  gen  etc.,  wovon  auch  Grimm  ein  deutsches 

Es  kommt  auch  nhd.  als  „behalben"  behellen  =  beschweren  etc,  aufführt  u, 
vor,  doch  nur  in  Mundarten,  die  sich  zum  45  wovon  hellig  ==  häng  ig,  neig  ig,  bz,  ge- 
Niederdeutschen  hinneigen,  doch  giebt  es  neigt,  gebückt,  gedrückt  u,  so  auch 
schon  ein  amhd.  behalben  mit  der  Bedtg.:  müde  ete.  u,  dann  weiter  behelligen  etc 
zur  Seite  od,  bei,  an,  auf  Seite,   seit-        abgeleitet  ist. 

wärt 8   etc,  u,  mhd.^  halben   (in   meinet-  be-hemmeln ,    bereinigen,   rein   u.   glatt 

halben  etc.,  cf.  minenthalQ»  was  ausser  50  nuuhen  etc.;  au.  mast  de  balk  6rst  wat  be- 
„auf  Seiten"  auch  die  Bedtg.:  wegen,  hemmein,  nn  dat  rügste  d'r  ofschafen,  du 
um  etc.  hat  u,  von  ähd.  halb,  mhd.  halp  musst  den  Balken  erst  etwas  rein  machen 
(Adv,  mit  vorangestelltem  Genitiv)  ^  auf  u,  das  Boheste  dawm  eibschaben,  bz,  ab- 
Seiten,  in  der  Bichtung,  in  Betreff,  hobeln,  cf.  hemmein. 
wegen  etc,  (cf,  ausser-halb),  bz.  go&,  55  be-hSr,  behdr,  Herrschaft,  Begierung, 
halSa;  as.  halba,  halbha;  oAd  halba,  halpa;  Aufsicht,  Verwaltung;  PaJtronat;  MaM, 
mhd,  halbe ;  md.  halve  (Seite,  Bichtung)  Gewalt  etc, ;  dat  steid  ander  sin  behör ;  — 
weiter  gebildet  ist  Dieses  halba  selbst  aber  hd  hed*t  behör  d'r  &fer.  Nid,  beheer. 
ist  wieder  von  halb  (s,  half)  weitergebildet  be-hSren«  heberen,  beb^rrei,  wörU,  be- 

u,  hesa^  so  viel  als  Halb-Ding,  Halb-  60  herren,  a,  h,   bei,  bz,  an,  zu,  in,  auf 

9* 
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(Etwas)  Herr  (Patron  etc.)  sein,  od.   den        Bauerhof)  incorporirtes  Landu.  danun 
Herrn   nMcJten,  daher:   regieren,  lenken,        das  Wort  be-heerd-Tscli  (od,  heheerdisk)  von 


bestüren,  beherrschen,  venoatten  etc. ;  he  kau  be  (bei,  zu,  an,  in  etc.)  -+-  heerd  (Hof)  4- 
dat  net  al  beheren ;  —  dat  vord  fan  hum  isch  zusammengesetzt  ist  u.  die  Endung  isdi 
beherd,  das  wird  von  ihm  regiert,  bz.  be-  5  (cf  isk)  eine  Angehörigkeit  od.  ein  Ver- 
herrscht  u.  patronisirt  etc. ;  he  beherede  (he-  bundensein  u.  Haften  an  Etwas  etc. 
herde,  beh^rde)  dat  fröger,  er  regierte  u.  bezeichnet,  so  wird  diese  Erklärung  jeden- 
patronisirte  das  früher  —  hat  das  früher  faUs  wohl  richtig  sein  u.  das  Wort  bd^eerd- 
beJ^errscht  u.  unter  seiner  Botmässigkeit  etc.  isch  buchstäblich  soviel  heissen  als  „an 
gehabt  —  es  war  früher  seiner  Herrschaft  10  Heerd  geheftete*  —  in  Heerd  einge- 
unterthan  u.  somit  unfrei  etc.  Nid.  be-  fügt  —  od.  mit  Heerd  verbunden,  u. 
beeren,  verwalten,  vorstehen,  regieren;  mhd.  diesem  incorporirt  etc.,  wonach  denn 
beherren,  als  Herr  überwältigen;  mnd.  be-  dieses  beheerdisched  land  (als  dem 
heren,  als  Herr  regieren,  beherrschen ;  als  urspr.  u.  schon  von  jeher  zum  Hofe  gehö- 
Herr  behüten  u.  beschützen.  15  rigen  andern  Lande  später  zugefügt  u.  ein- 

be-herdiskheid,  beherdischheid.  Ein  zu  verleibt)  auch  schon  an  u.  für  sich  einen 
den  Rentei'Gefäüen  gehörender  Erbzins  von  Gegensatz  zu  dem  ^(^gentat*  (eigenem, 
Stückländem(s.  Freese,  KenteigefäUepag.  altem  Familienbesitz)  bUd^  u.  sich 
13),  die  früher  den  adligen  Grundbesitzern  auch  dadurch  von  diesem  unterschied,  dass 
u.  Patronen  (cf.  afries.  hSra,  Mann  von  20  es  urspr.  ein  „bfirarf*  (d.  h.  ein  Mieth- 
Adel,  Patron  =-  ahd.  herro,  Herr,  Vor-  od.  Pacht-Besitz)  war  u.  ihm  demnach 
nehmer.  Höherer),  od.  dem  aus  dem  Adel  als  mit  Erbzins  belastetes  u.  unfreies 
hervorgegangenen  regierenden  gräfl.  ofries.  Land  auch  die  nicht  mit  dem  Ei  gen- Erbe 
Hause  od.  auch  sonstiger  Berechtigten  (z.  B.  u.  freien  Grund  -  Besitz  verbundenen 
geistlichen  Stiften  u.  Klöstern  etc.)  gehörten  25  Rechte  angehaftet  haben  werden,  die  sonst 
u.  gegen  einen  jährlichen  festen  Pachtzins  jedem  freien  Grundbeeitzer  in  der  Gemeinde 
an  andere  Grundbesitzer  in  Pacht  gegeben  u.  im  Staat  nach  Massgabe  seines  Grund- 
wurden.     Da  diese  Ländereien   nun   stets        besitzes  zustanden. 

bei    denselben    Plätzen   verblieben    u.    vom  Auch  nach  Ehrentraut  (s.  fries.  Archiv 

Vater  auf  Sohn  gegen  den  festgesetzten  30  I,  417  in  der  Note  unten)  scheint  die  obige 
Pacht-Zins  übergingen,  ohne  dass  die  Pacht  Deutung  die  richtige  zu  sein,  weil  nach 
erneuert  u.  erhöhet  wurde,  so  verwandelte  ihm  aiuh  in  Jeverland  die  zu  einem  Bauern- 
sich  diese  urspr.  Zeitpacht  im  Laufe  der  hof  gehörenden  Grundstücke  in  n^gen-arve'' 
Zeiten  in  eine  sog.  Erbpacht  od.  einen  Erb-  u.  „^Ür-arve^  eingetheilt  werden  «•  das 
zins,  wodurch  denn  auch  die  urspr.  PäclUer  85  „hfir-arve**  auch  dort  „beheerdish  land**  ge- 
durch  das  Becht  der  Verjährung  schliesslich        nannt  wird. 

Eigenthütner  der  betr.  Ländereien  wurden  Das  von  beheerdisch  weiter  gebildete  Subst. 

u.  sie  mit  ihrem  ererbten  Grundbesitz  zu  beheerdischheid  bezeichnet  nun  aber  wieder 
einem  Ganzen  vereinigten.  Dass  dies  in-  (cf.  heid)  einen  Zustand  od.  ein  Etwas, 
dessen  nicht  ohne  Widerspruch  von  Seiten  40  der  od.  das  in  den  Anheuern  u.  zum 
des  durch  dus  Aussterben  der  altadligen  Heerd  legen  von  fremdem  Lande  sei- 
Geschlechter  u.  Aufhebung  der  Klöster,  od.  nefi  Grund  hat,  od.  daraus  entsteht  ti. 
auch  durch  Kauf  etc.  allnuUig  in  den  feist  ergiebt  sich  detnnach  aus  diesem  Warte  so- 
ausschliesslicJiett Besäz der ^BeheerdiBchheid'*  woM  einerseits  die  Pflicht  der  Zahlung 
genannten  Erbzinse  gelangten  gräfl.,  bz.färstl.  4a  der  festgesetzten  Pacht,  od,  Geldlei- 
Hauses  geschah,  gdu  aus  den  Streitigkeiten  stung  von  Seiten  des  Heerdbesitgers,  als 
zwischen  diesen  u.  den  Erbpächtern  hervor,  auch  das  Becht  der  Hebung  dersel- 
worüber  Fr  eese  in  seinem  Buch  über  die  ben  von  Seiten  des  frühem  Eigenthü$ner8, 
Benteigefäüe  (s.  pag.  13  seq.)  berichtet  u.  sowie  andrerseits  auch  das  Ding  od.  die 
wo  des  Weiteren  über  diese  herrschaftlichen  50  Abgabe  selbst,  was  man  voh  solchem  dem 
Gefälle  verhandelt  wird.  Heer  de    incorporirten   Lande    zu 

Was  nun  die  Entstehung  dieses  Wortes  zahlen  haJt,  indem  eben  die  Beheerdischheid 
betrifft,  so  leitet  Freese  dasselbe  von  h6rd  in  diesem  Sinne  das  Okject  ist,  was  von  den 
od.  herd  ab,  mit  welchem  Worte  wir  (ausser  beheerdischten  landen  als  Erbzins  zu  ewt- 
„Heerd**  als  Feuerstelle)  einen  gros-  55  richten  ist. 

seren  Bauernhof  bezeichnen.    Das  Land  Zum  Schluss  sei  noch  bemerkt,  dass  die- 

od.  die  Stückländer,  wovon  die  sog.  Beheerd-  ser,  sowie  überhaupt  jeder  Erbzins  sehr 
ischheid  zu  entrichten  ist,  heisst  nämlich  oft  auch  „herren-hilre**,  d.  h.  „Pacht,  die 
beheerdisched  land  od.  beheerdische  landen,  man  den  urspr.  Herren  als  Obereigen- 
d,  h.  (nach  Fr  eese)  einem  heerd  (od.  y\aJBAü=^  GO  thümern  zu  zahlen  hat^*,  genannt  wird^ 
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f4.  dass  aus  diesem  Grunde  Manche  das  die  Friesen,  so  wie  alle  lichten  Germanen 
Wort  behSrdiskheid  von  heberen  (s.  den  streng  darauf  hielten,  dass  ihr  Stamm  rein 
vor,  Artikel)  ableiten,  weil  die  mit  dieser  u,  unvermischt  blieb  ti.  wo  sie  selbst  glaub- 
Abgabe  belasteten  Lande  von  Hause  aus  ten,  dass  bei  neugebornen  Kindern,  die 
u nfr  e i  u.  f actisch  behfird  (beherret)  waren,  6  n ichi  die  blanke  Ha utfarbe  u.  nicht 
indem  e,  S.  für  die  Ab-  u.  Auffahrt  u.  d(ts  helle  Haar  des  Vaters  Juttten,  ein 
für  die  Abtretung  u.  den  Antritt  des  Be-  Ehebruch  Seitens  der  Mutter  zu  Grunde 
Sitzes  derselben  jedesmal  eine  mit  dem  jähr-  liegen  miisse  u,  also  auch  „eine  abwei- 
lichen  Erbzins  übereinkommende  Quote  an  chende  Haut-  u.  Haar  -  Farbe  zu 
den  früheren  Grundherrn  od.  dessen  Des-  10  haben'*  die  Bedtg.  involvirte,  dass  Jemand 
cendenten  su  entrichten  war,  was  darauf  ein  Bastard  sei  u.  einem  fremden  u. 
hinweist,  dass  eine  Veräusserung  urspr,  nur  verachteten  Volke  angehöre.  Wie  aü- 
mit  Erlaubniss  u.  Genehmigung  des  Ober-  gemein  bekannt  ist,  wird  daher  die  Redens- 
eigen^ümers  geschehen  durfte  u,  dass  diese  art:  -ik  bQn  mit  ham  nich  behüd'd  uog 
Lande  aJl90  wirklich  beh^rd  waren.  15  behftra''  auch  gerade  nur  dann  von  uns  ge- 

be-lülken  (vom  Manne),  eine  Frau  neh-  braucht,wenn  man  alleVer wandte chaft 
men,  beweiben  etc. ;  sflk  behilken,  sich  be-  u.  Gemeinschaft  u.  jeden  Zusammen- 
weiben,  d.  h.  wörtL :  sich  (eine)  anheireUhen.  hang  mit  der  betr.  Person  aufs  Bündigste 
0.  L,  R.  342  bebilliken.  von  der  Hand  weisen  will,  indem  man  es 

be-kSden,  behüten  etc.  20  eben  als  eine  Schande  u.  Ehrenkränkung 

be-kifen,   bedürfen,  nöthig  hal)en,  brau-        ansieht,  dass  Jemand  glauben   könnte,   als 
chen  etc.,  daher:  beh6fig^  bedürftig,  benöthigt       sei  man  auch  nur  im  Entferntesten  mit  ihr 
etc.;    behdfte,   Noihdurft.     Nid.   beboeyen,        verwandt. 
behoefte,  behoevig  etc.    cf.  höfen.  be-hndsd,    behutsam,    achtsam,    sorßsam, 

be-kolden,  bebollen,  belMlten,  bei  sich,  25  vorsichtig  etc. ;  h^  geid  behüdsd  mit  sin  göd 
bz.  an  u.  in  sich  halten,  festhalten,  nicht  un  gcld  um;  —  hS  is  d'r  regt  behüdsd  mit 
von  sich  lassen,  nicht  vergessen,  sparen,  er-        d6n. 

halten  etc.;   ik  wil  di  hir  hfii  langer  hehol-  Zu  hehöden,  bz.  höden,  hüden  (hüten). 

den;  —  da  mnat  dat  gM  behollen,   wat  ik  be-biilplik.  behnlpelk,  behiUfiich. 

dt  segd  heb';  —  wen  God  uns  nich  behold,  30      be-hfilpsam,  t.  q.  behfilplik. 
den  Bttnt  w!  hdl  und  al  verladt,  wenn  Gott  be-hüsen,   zu  Hause  sein,   bz.  gehören, 

uns  nicJU  erhält  u.  bewahrt,  dann  sind  wir  wohnen,  ansässig  sein  etc. ;  M  is  dar  behüsd  ; 
ganz  u.  gar  verloren.  —  besetzen,  ansiedeln  =  Haus  inachen  in 

bekSr,  Gebühr  etc.;  na  behör.  einem  Ort  od.  auf  einem  Grundstück  etc.; 

be-kSren,  gehören,  zu  eigen  sein  etc. ;  dat  35  h6  hed  sük  dar  behüsd,  er  Jiat  sich  da  an- 
bdk  behörd  mi;  —  pflicJUig  sein,  schuldig  gesiedelt,  bz.  sich  in  dem  Ort  od.  auf  dem 
sein  etc.;  h6  behörde  dat  toörst  to  dön,  wat  Grundstück  ein  Haus  errichtet;  —  h6  wil 
hom  fiui  sin  fader  b^fftlen  is;  —  gebühren,  sfik  behftsen,  er  will  sich  besetzen  od.  an- 
recht  sein,  angemessen  sein,  sich  passen  etc. ;  siedeln  etc. 
dat  behörd  sak  n^t  to  don.    Nid.  behooren.  40      be-jägen,   einjagen,  einholen,  erjagen  = 

be-k9rl!k,  gehörig,  richtig,  angemessen,  jagen  bei,  an,  zu  (Etujas),bz.  an  (Etwas 
gebührlich  etc.;  h6  hed  bchörlik  sin  d(^I.  od.  Jemanden)  heran  etc.;  wi  könen  dat 
Nid,  behoorlgk.  schip  nich  mgr  bej&gen. 

be-h^ven,  s.  behöfen.  be-jägen,  s.  bejdgen. 

be-hMed,  bekild'd,  s.  das  folgende:  45      be-j&rd,  Itejohrt,  bei  Jahren,  ziemlich  alt 

\^\AAtn^b^uten^=i  Haut  (Decke)  machen        etc.;  n6  is  al  wat  bejärd. 
od,  haben  an,  um  u.   auf  Etwas,  bz.   an  beide,  bel'e,  beide,  zwei,  zu  zweien,  zwei 

u.  auf  sich;  überziehen  mit  Haut  etc.;  dat  zusammen  etc.;  wi  beiden,  wir  beide;  — 
is  dik  (bz.  digt)  behüd'd;  —  dat  behüded  beidersids;  —  mit  bei'e  arms,  mit  beiden 
(bdiüd'd)  iflk  aJ  wSr.  —  Besondere  Bedens-  50  Armen.  Nid.  beide ;  afries.  bethe,  bede, 
art;  ,»h6  is  d'r  nich  mit  behüd'd  nog  beh&rd"  bide,  beithe;  as.  bethia  (m),  bede  (fem), 
=  „er  ist  damit  (bz.  mit  ihm)  w&der  bluts-  bethia  (neatr.);  ags.  hegen  (m.),  b&  (fem.); 
verwandt  noch  verschwägert^^  %oas  soviel  an.  bädhir,  b&dhar,  baedhi  (Gen.  beffgja); 
sagen  soll,  als  dass  des  Betr^enden  Haut  tc/rtes.  beyde,  beyd ;  n/m«,  bide,  hie;  schwed, 
u.  Haare  nicht  auch  ihn  bedecken  u.  von  55  bade;  dän.  baade.  Ahd.  pMe,  b^de,  peide, 
der  seinigen  in  Aussehen  u.  Farbe  ganz  beide ;  mhd.  b^e,  beide.  Goih.  bai  u.  bajoths 
verschieden  sind,  so  dass  sctu>n  der  Augen-  (Nom.  Plur.  von  bai).  Da  das  griech. 
schein  lehrt,  dass  Beide  ganz  verschiedenen  ampho ;  tat.  ambo ;  skr.  ubhä,  ubhaü ;  zend. 
Stammes  sind.  Diese  Redensart  stammt  uba^  lit.  abü;  aslav.  oba;  russ.  oba;  lett. 
jedenfalls  noch  aus  derjenigen  Zeit  her,  wo  60  abbi  mit  dem  goth.  bai  (Sing.  Masc.)  in  der 
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Bedtg.  ubereinkomfnen,  so  wird  angenommen,  noch  in  ofbeiden,  abwarten  etc,  «.  fer-beiden, 
dass  auch  von  den  germ.  Formen,  hz.  verharren  etc.  u,  sonst  wöM  obs,  Mnd.  (Seh. 
Sternen  bai,  bd,  bi,  b&  (wovon  beide  etc.  u.  L.)  beiden;  nid.  beiden;  (^erd.  (Grimm) 
wieder  weitergebildet  ist)  ein  Vocal  (cf.  auch  bellen;  afries.  bida,  bidia;  as.  bidan;  <igs. 
bi,  bei)  od.  der  Anlaut  a  (a  od.  am  statt  an  5  bidan;  nfries.  bida;'^  an.  bidha;  goth.  beidan; 
wegen  des  folgenden  b)  abgefallen  ist  u.  ahd.  pitan,  bitan,  biten,  bidan;  mhd.  biten; 
dcis  für  äUe  die  obigen  verschiedenen  For-  hess.  (Vilmar)  b^den. 
men  eine   CHrdform  abba  (s.  Bopp,  Aug.  Aug.  Fick  steUt  beiden  mit  lat.   fido 

Fiek  etc)  od.  amhhA(s.  Schleicher,  Comp.  (trauen,  vertrauen,  glauben)  u.  griech.  peitho 
249)  angesetzt  werden  muss,  die  indessen  10  (glauben,  trauen  äc.,  bz.  glauben  u.  ver- 
(nach  den  vielfach  langen  u.  doppelten  trauen  nutchen)  zu  einer  europ.  y  bhidh 
SMusevocaien  zu  urtheüen)  auch  abb&  od.  (bhaidati),  die  er  mit:  erwarten,  trauen 
ambh&  gelautet  haben  kann.  übersetzt,  wobei  es  indessen  Bedenken  er- 

Was  nun  das  deutsche  beide,  bz.  das  regt,  dass  er  griech.  „p**  einem  lat  J**  u. 
afries.  bethe,  as.  betbia  etc.  betrifft,  so  ist  15  einem  urspr.  „W^  gegenüberstellt,  weil  sonst 
es  doch  zweifellos,  dass  es  von  bei,  b6  =  immer  ein  griech.  ,,ph*  dafUtr  eintritt.  Da 
goih.  bai  (beide,  bz.  zwei)  ti.  de,  the,  thia  indessen  in  den  jonischen  u.  aeol.  Mund- 
zusammengesetzt  ist  u.  dass  dies  de  etc.  arten  (cf.  panos  =  phanos,  —  patn6  =  pbatne 
auch  urspr.  eine  Bedtg.  gehabt  ?iaben  muss.  etc.)  auch  „p**  für  „ph^  =:  urspr.  „bb**  vor- 
Vergleicht  man  nun  aber  die  Formen  des  20  kömmt,  so  könnte  demnach  auch  peitho  für 
Artikels  de  f=  nhd.  der  u.  die),  so  kann  pbeitho  stehen  u.  es  also  mit  lat.  fido  der- 
ich  mich  von  der  Vorstellung  nicht  losmacJien,  ^  selben  y  angehören.  Bemerkt  sei  hiezu, 
dass  das  Wort  bei-de  von  bei,  hb  (urspr.  *  dass  Bopp  lat.  fido  etc.  von  der  y  bandh 
baja)  u.  diesem  Artikel  de  zusammengesetzt  (binden  etc.)  od.  urspr.  bhandh,  bhadh  (wo- 
ist,  u.  dass  es  urspr.  so  viel  bedeutete  als:  25  von  nach  Bopp  auch  lat.  filom  aus  fidlum 
„die  Zw e i"  od.  „der,  die,  das  Bei d e",  etc.  etc.)  ableitet  u.  wenn  man  vergleicht, 
bz.  ^JDoppelte^*  od.  auch  (da  dieser  Artikd  .  wie  die  Bedtgn.:  greifen,  fassen,  fesseln, 
urspr.  wohl  die  Bedtg.  [wie  auch  er  u.  es  binden  etc.  u.  greifen,  haUen  bleiben  (cf. 
etc.]  von  Gegenstand,  Etwas,  Ding,  unter  faten,  fangen,  binden  etc.)  etc.  sük 
Wesen,  Seiendes  etc.  hatte):  zwei  30  eine  aus  der  andern  entwickeln  (cf.  auch 
Etwas,  zwei  Wesen  etc.,  woraus  sich  y  dbar  unter  bedaren)  u.  aus  halten  (wo) 
von  selbst  auch  .wieder  die  Bedtg.  ergab,  die  auch  die  Bedtgn. :  bleiben,  warten,  har- 
das  Wort  beide  (baja-tha  =  5Ä;r.  ubhaya-ta)  ren,  verharren  etc.  hervorgehen,  so  ist 
hat.  die  Annahme  woM  geredUfertigt,   dass  die 

Was  nun  aber  die  obigen  Grdformen  35  von  Aug.  Fick  angesetzte  y  bhidh  ledig- 
ambha  etc.  betrifft,  so  kann  sie  ebensowoM  Uch  eine  Ablautform  von  bhadh,  bhandJi 
wie  am  u.  bi  von  der  y  amb  od.  ambh  (cf.        (binden  etc.)  ist. 

dieselben  bei  Ben  feg  in  seinem  Skr.  Biet.  b^e,  bee  (Plur.  b^jen,  b^en).  Beere;   al- 

u.  dazu  die  weiteren  Wörter  desselben  Stam-        b^'en  (Johannisbeeren),  krOsbejen  (Stachel- 
mes,  sowie  Tfin'^ere«  unter  um)  entstanden  40  beeren)  etc.;   mofries.  (Cad.   Müller  34) 
sein  u.  von  Hause  aus  blos  ein  Bewegen        beye,  beyen  (allerhand  Beeren), 
u.  Gehen  zu  od.  an  (ein  Anderes)  u.  so-  Das    Wort   b^je   ist   möglicherweise   mit 

mit  ein  Verbinden  mit  Etwas,  eine  Ver-  Ausstossung  des  ^r**  (wie  ben  aus  bern,  cf. 
mehrung,  Häufung  u.  Verdoppelung  unter  htücu)  aus  bere,  berie  corrumpirt  u. 
von  Etwas  ausdrücken,  woraus  sidh  denn  45  dann  cdso  urspr.  gleich  mit  as.  beri;  ags. 
auch  der  Begriff  des  Zusammen-Seins  berie  =  ahd.  peri,  beri,  bere;  mhd.  ber; 
u.  der  Mehrheit  (sowohl  des  Plurals  an.  ber;  schwed.,  dän.  b&r;  engl  berry, 
0^9  des  Duals)  von  selbst  ergeben  würde.  dessen  „r**  indessen  ebenso  wie  bei  1  bär 
Oder  man  könnte  umgekehrt  auch  ein  Be-  aus  urspr.  „s**  entstand,  wdches  im  nid. 
wegen  u.  Gehen  von  u.  ab  (Etwas)  u.  50  bes  (Plur.  bessen)  u.  bezie  (Plur.  bezien) 
somit  ein  Trennen  u.  Theilen  =  Etwas  noch  haftet  u.  auch  im  goth.  basi  (Beere) 
in  zwei  madhen  u.  somit  ein  Etwas  ver-  vorhanden  war.  Ist  indessen  unser  b^d 
doppeln  etc.  zu  Grunde  legen,  woraus  od.  richtiger  böje  (wie  Möller  in  Breslau 
denn  auch  wieder  ein  Gegensatz  der  Ein-  behauptet)  ein  urspr.  fries.  u.  von  Beere 
heit  u.  des  Einfachen  entstehen  würde,  55  verschiedenes  Wort,  so  würde  statt  bhaksh 
so  dass  sich  auch  hieraus  die  Bedtg.  die  primitive  V  bhag,  bhig  anzusetzen  sein, 
von:  beide  od.  zu  zwei  entwickelt  haben  Bopp  (s.  Gloss,  comp.  267)  stellt  für  das 

könnte.  goth.  basi  ein  Thetna  bai^a  (aus  bag^a  = 

beiden,  warten,  harren,  zögern,  hdlten  skr.  baksya)  auf,  sowie  für  das  lat.  bacca 
(wo),  Idetben  (wo),  sich  aufhalten  etc.;  nur  60  die  Grdform  bacsa  u.  leitet  beide  Formen 
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von  der  aus  b'ag*  (8.  unter  1  bak,  nach  f,  das  Hin-  u,  Her-Beweaen  u.  Ziehen 
bz.  sub  5)  entstandenen  V  baks  ab,  wonach  von  Etwas  beziehende  «ibeiern**  leicht  von 
dann  das  Wort  basi,  bz.  Beere  (s,  pag.  268       beie,  bge  (Biene)  entstanden  sein,  weil  eben 

hei  Bopp  das  skr.   Vakaya  =  lat.  cibos)  die  Bienen  s^r  emsige  u.  sehr  beweg- 

etwas  Essbares   od,  'zu  Essendes  be-  5  liehe,  immer  hin  u,   her  fahrende 

deutet,    cf.  wegen  baai  auch  unter  1  b&r.  Thierchen  sind.     Alles  was   «beierd"    be- 

Nduh  Äug,    Fick  (s,   vergl   Wb,    133  wegt  sich  freq.,  od,  fährt  hin  u.  her 

unter  bhag  2)   steht  b'aks,   bz,  bhaksh /ür  wie  die  Honig  suchenden  u.  schwärmen- 

bbags  aus  bnag,   wovon  attch  der  griech,  den  beien  (Bienen)  u.  kann  daher  beiern 

Stamm  phag  in  pbagein  etc.  u,  womit  auch  10  ebensowohl  von  schwärmenden  Geschöp' 

unser  bdke  (Budie=^lat.  fagas)  connex  ist,  fen  als  auch  von  dem  sich  hin  u.  her 

da  diese  ihren   Namen  von  den  essbaren  bewegenden  Klöppel  der  Glocke  od,  auch 

FrüefUen   (den   Bucheckern,    cf,    unter  von  den  sich  hin  u,   her  schlenkern- 

ekkel,  ekker)  hat,  den  Beinen  etc.  gebraucht  werden,  ganz 

be-jegeB,  bej&gen,  byägen,  begegnen,  ent-  15  wie  auch  das  von  „bau**  (Wespe)  stammende 

fegenkommen,  behandeln  etc.;   h6  is  mi  be-  bauen,  nicJU  äUein  in  der  Bedtg, :  schwär- 

j^eod;  —  b^  bej&geiid  Bin  kinder  man  siegt,  men,  umherrennen  etc,,  sondern  auch 

er  behandelt  seine  Kinder  nur  schlecht  —  in  der  von  wackeln,  hin  u,  her  schla- 

ist  nicht  gut  gegen  sie.    Nid,  bejegenen.  gen  etc.  gebraucht  wird,   obschon  es  als 

Es  ist  gebildet  von  be,  bi  (bei,  an,  zu  etc.)  20  Weiterbildung   von   bau  nichts  besagt  als 

-\~  jegea  (gegen) '-\~  eü  (tnachefi,  thun,  han-  „wie  Wespe   thun   u.    machen**,     cf, 

dieln)  u,  ist  bejegen  aus  bejegenen  gekürzt,  dieserhalb  auch  fOgeln  etc. 

beiern,  beiiern,  beijeren,  die  Glocke  ver-  Beino,  s.  Baino. 

mittelst  des  hin  u.  her  geschwungenen  od.  bejöiye,  s.  bugönje. 

hin  u.  her  geschlagenen  Klöppels  zum  Tönen  25      beistern,  benstern,  wild  u.  wirr  laufen 

bringen,  z,  B.   zur  Ankündigung  des  bald  u.  rennen,  schnell  u.  wild  reiten  u,  fahren, 

beginnenden  Gottesdienstes  etc. ;   sd  fangen  jagen,  eilig  u.   hitzig  od,  wüihend  auf  Je- 

an  to  beiern;  —  't  beiern  is  al  d&n,  de  kark  manden  od.  Etwas  ein-,  bz.  losfahren  etc.; 

sal  wol  bold  anfangen;  —  mit  den  Füssen  de  k6jen  beiatern  dör  't  land;  —  b6  beisterd 

b€Mmdn,   die  Beine  hin  u.  her  schwingen,  SO  d'r  lang»,  dat  't  sö^n  &rd  bcd ;  —  b6  beisterd 

bz,  schwenken  od,  schlenkern  etc.;  bö  beierd  O^^y  treibt)  bum  to   't  bfts  berüt;  —  ik 

mit  de  fftten,  d'r  nord  'n  döden  äsel  belQd't ;  vil  di  beistern  (jagen),  wen  du  n^t  m&kst, 

—   sehwärmen,   umher  schwärmen,   herum  dat  du  fut  (fürt)  kumst;  —  b6  beisterd  d'r 

bummeln,  zwecklos  umherlaufen  u.  rennen  up  lös,  as  wen  b6  't  al  to  'n  dafel  jagen 

N.  die  Zeit  mit  Nichtsthun  verbringen;   bd  35  wil,   er  fährt  darauf  los  (auch  mit  harten 

mag  niks  Ißfer,  as  wat  berumbeiern  un  sin  Worten),  als  ob  er  Aües  zum  Teufel  jagen 

tid  fergOngela    Nid.  beieren,  beijeren  (mit  will.    Nd,  (Schütz  e)heusiem  (wild  hirum- 

den  Glocken  läuten,  sie  schlagen  mit  kleinen  laufen)  u.  (Br.  Wb.)  beistern. 

Hämmern  u,   so  darauf  spielen),  bc^eraar  Es  ist  Nebenform  von  bistern  (wild  u, 

(Glocken8pieler),heiier\ng(dasGlockengeiUlute,  40  unrr  umJierrennen  etc.)  u,   bt^tem   etc.   u, 

das  Spulen  auf  den  Ghcken);  hess,  beiern  gehört  mit  diesem  zu  bister,^  büster  (wHd, 

(cf.   Vilmar,  hess,  Idiot,  30,  sub  3)  (von  wirr,  stürmisch  etc.),  bz,  zu  bisen,  büsen. 

Mensehen  u.   Vieh),  zwecklos  u.  wild  Ein  Synonym  von  beistern  ist  auch  bta* 

umherlaufen  u,  rennen,  wofür  wir  stem. 

auch  bauen  u,  bisen,  sowie  (von  Menschen)  45      beitel,  betel,  Meissel,  Stecheisen,  Hobelr 

bnmmeln  u,  gflngeln  etc.  gebrauchen;  sodann  eisen;  stäkbeitel,  güsbeitel,  sch&fbeitel,  Stech-, 

auch   von  Anschlagen  der   Glocken  Hohl-,   Hobel-Meissel,     Ferner    auch   eine 

vermittelst  des  Klöppels,  in  welcher  keilförmige  Seiteneinfassung   einer   Giebel- 

ausschliesslichen  Bedtg,   beiern   auch  mnd.  mauer.     Nid,  beitel  (Meissel,  Keil);  mnd, 

(Seh.  u.  L),  nd.  (Schütze  u.  Dähnert  50  (Sch.u, L.)hete]Mi^^Myiehnd.(Br.Wb, 

etc.)  u.  satl.  (cf.  Ehrentraut,fries,  Arch,  I,  1^6)  boetel,  Meissel,  Keil  (keilförmiger?) 

II,  201  «beieije")  gebraucht  wird.  Klotz  od,  Knüppel,  od,  ein  Stumpf,  Ab- 

Da  AeM.  beier  (Bremse)  =  unserm  bau  schnitt  von  einem  Baume  (cf,  Stummel 

ist  u.  davon  beiern  (umherlaufen  u,  rennen)  u.  bötel) ;  verschnittener  Schafbock  (cf,  hamel, 

gebildet  ist,  wie  unser  bauen  von  bau,  bawe  55  von  kämmen,  beissen,  schneiden,  stutzen  etc.); 

(Bremse)  u,  fertier  das  hess.  beier  u.  unser  ags.  biotnl ;    engl,    beetle   (Werkzeug  zum 

bau  mit  ags.  beo,   ahd.  bia,  mhd,  bie,  tdd,  Rammen,   Schlägel,    Stössel   etc.    u.    auch: 

bg,  bge,  nd.  bie,  beie  (Biene)  zusammen-  Käfer  =  Thier  was  b  eis  st,  zerbeisst 

hängt,  so  könnte  auch  das  sich  wohl  bhs  etc.). 

auf  ein  frequentatives  Bewegen  od,  60      Wie  das  nhd.  Meissel  =  ahd.  meizil 
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(Instrument  zvm  Ähstossen  u.  Ähste-  rückgeht.  cf.  dieserhalb  kaaen,  keve,  kibbc 
chen  etc,   ad.  Behauen  etc.)  von  ahi.        etc. 

meizaa  (hauen,  spaÜen,  schneiden)  =  aoth.  Da  indessen  bek   (^=   Maul,  Schnabel) 

meitan  at»  o/^em  mitan  (^c/.  mite  u.  miten),  auch  als  das  Greifende,  Fassende, 
so  unser  beitel  entweder  von  biten  (beissen,  5  be.  Ding,  womit  man  etwas  greift  u.  fasst 
nagen  etc.  od.  urspr.  spalten,  hauen  etcj  gedeutet  werden  kann,  so  kann  es  sidt  audi 
od.  mit  diesen  direct  von  der  y  bhid  (hauen,  mit  2  bak  u.  beker  direct  von  der  y  bhag 
spalten,  beissen  etc.).  cf.  auch  bit  etc.  u.  ableiten,  wozu  bikken  (u.  zwar  in  der  Chrd* 
böten.  bdJtg.:    theilen,  spalten,  beissen  etc., 

boiteln,    meisseln,   stossen,   stechen,    ab-  10  s.  o.)  jedenfalls  gehört, 
stechen,  abhauen  etc.;  dat  stük  holt,  bz.  de  be-Kalken,  Kalk  machen  bei  od.  an 

8t6n  mut  nog  mgr  ofbeiteld  worden ;  —  bei-  u.  a  uf  (Etwcks),  mit  Kalk  bewerfen  od.  be- 
tele  da  dat  dV  üt.  Nid.  beitelen;  nd.  (Br.  streichen;  bedecken,  übertünchen,  vertusi^ten 
Wb.)  bötein  (meisseln,  abschlagen,  stutzen,        etc. 

einkürzen,  schlagen^  klopfen,  stampfen  etc.);  16  be-kamen,  bekommen  =  kommen  bei, 
ags.  bytlian  (ezstruere,  aedificare)?  od.  ge-  zu  od.  an  (Etwas  etc.),  erlangen,  erreichen, 
hört  dies  zu  böten  ?  ergreifen,  fassen,  an  u.  zu  sidh  nehmen,  sich 

bek,  Mund,  Maul,  Schnabel;  du  g&ben-  aneignen,  in  Besitz  kommen,  erhalten,  em- 
bek!  wat  stetst  da  d&r  hen  mit  'n  l^k  ful  pfangen  etc.;  de  appel  hangd  so  bog,  dal 
tannen.  Sprichw.:  „de  bek  steid  hum  so  20  ik  harn  man  äfen  bek&men  kan;  —  hd  be- 
regt na  't  flunstriken** ;  —  „f&r  (Vater)!  kumd  nog  geld  herüt;  —  h§  bek  warn  od, 
best  'n  hkr  an  d'  bek,**  sä'  de  jung,  warup  beköm,  er  bekam,  er  empfing  od.  erhielt  etc. ; 
sin  mör  (Mutter)  hum  ütscbul  (ausschaU)  an  —  wol  bekftm't,  wM  bekomm's  =  wohl  er- 
sä' :  M^ent !  sch&mst  di  n^t,  s^st  tagen  (gegen)  halte  u.  nähre  (Dich)  od.  gedeihe  (Dir) 
din  färs  snüte  fan  bek** ;  —  „bäter  b^t  ge-  25  das  Betreffende,  was  du  empfängst  od.  selbst 
püBt,  as  de  bek  ferbrand" ;  —  „dat  is  gin  zu  dir  nimmst ;  —  dat  äten  bekomd  mi  n§t 
spek  na  min  bek**.  göd,  das  Essen,  bz.  die  Speise  gedeiht  mir 

Form:  wfries.  (Jap ix)  beck;  nd.,  nid.  nicht  gut;  hier  bekamen  wohl  =  worÜ.: 
bek;  mtUd.  (KU.)  beck;  ntfläm.  bec;  engl.  aneignen,  zu  eigen  werden,  sich 
beak;  itcU.  becco;  prov.,  franz.  bec;  port.  80  anpassen  etc.  cf.  bekw&m  m.  bekwämen 
bico  (Schnabel,  Spitze);  span.  bico  (schndbel-  etc ,  was  auch  von  kämen  stammt,  ik  wet 
förmige  Spitze  €on  Gold  an  der  Mütze);  gin  Ü^sk  to  bekämen,  bz.  to  krfgen,  to  be- 
gäl.  beic;  bret.  bek  (Schnabel).  Daher  (cf.  bebben  etc.;  —  d'r  is  niks  to  bekämen,  es 
Diez  I,  60):  prov.  beca  (Haken);  ital.  ist  überall  nichts  zu  bekommen,  bz.  zu  haben, 
heccATe^  prov.  hechtkr,  franz.  becqvLer  (hacken),  35  zu  erJMlten  etc. 

bScher  (graben), sowie nhd.  bicken,picken  be-kSnd,    bekantit,    kund  gemacht,  kund 

etc.    s.  bikken.  geworden   etc.;   verwandt,   befreundet   etc.; 

Es  kömmt  schon  bei  den  alten  Kelten        dat,   bz.   de  säke  is  mi  nich  bek^d;  —  ik 
vor  u.   giebt  schon  Sueton  in  Viteü.  (s.        bün  mit  de  minsken  hol  n^t  bekgnd,  »c%  fttit 
beccas  im   lat.   Wb.   u.  A.  Holtzmann,  40  mit  diesen  Leuten  gar   nicht  bekantit,   bz. 
Kelten  u.  Germanen  pag.  94)  an,  dass  die       verwandt  u.  befreundet,    cf.  bekennen. 
alten  Gallier  damit  einen  Schnabel  (a.  be-kSndsehnp,  Bekanntschaft,  Verwandt- 

zwar  nametUlich  eines  Hahns)  bezeichneten.        Schaft  etc. ;  ik  neb  nog  gin  beköndschnp  mit 

Wenn  man  das  Wort  „bek"  (Thetna:  hum  mäkd;  —  hö  hörd  (gehört)  nH  to  min 
becca  od.  bakka,  baka?)  als  das,  womit  ein  45  beköndschup. 

Thier  etc.  isst,  b  eis  st,  hackt,  spaltet  be-kennen,  bekennen,  bekannt  machen,  be- 

etc.  deutet,  so  könnte  es  ebensowohl  wie  lat.  zeugen,  eingestehen,  erklären,  erkennen,  an- 
bacca  (cf.  unter  b^e)  zu  der  y  bhakh  (essen,  erkennen,  halten  für  etc. ;  hd  wil  nich  be- 
beissen  etc.,  cf.  Ben  feg  Skr.  Dict.  638)  u.  kennen,  dat  hd  dat  dän  hed;  —  h6  wil  hum 
weiter  zu  der  y  bhaj,  bz.  bhag  gehören  u.  50  nich  as  sön  bekennen;  —  h6  bekend  Christas 
zu)ar  entweder  in  der  Grdbdtg.:  theilen,  as  God's  sBn;  —  h6  bekend  sQk  tö'tlütter- 
s palten,  beissen  (cf.  beitel«.  biten)  od.  dorn,  er  bekennt  sich  zum  Lutherthum.  cf. 
in  der  von  zu  sich  nehmen,  greifen,  kennen  u.  dazu  tflgen,  betflgen. 
fassen,  essen  etc.,  wo  es  denn  schliesslich  beker,  bäker,  Becher,  Pokal,  Trinkgefäss. 

mit  1  bak  (=  Rücken,  Speck,  Schinken  etc.,  56  Sprichw. :  „in  de  beker  ferdrinken  mer,  as 
cf.  das.  sub  1  u.  5,  sowie  am  Schlüsse)  von  in  de  s^**.  Nid.  heker;  (W.  biker;  an.  bikar; 
derselben  V  stammen  würde,  wie  auch  ja  schwed.  bägare;  dän.  bäger;  ahd.  pöchari, 
tihd.  Backe  dazu  gehört,  was  in  der  Bedtg. :  pechare ;  mhd.  pöcher ,  bgchaere ,  bßcher ; 
maxilla  (cf.  bak-staf)  auch  bloss  auf  die  ital.  bicchiere  u.  (cf.  Diez  1,65)  pecchero; 
Bedtg.:  beissen,  kauen,  essen  etc.  zu-  60  chw.    bich6r;    wal.   pehar;  prov.,    afranz. 
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ptchier ,  pechier ;  span,,  port,  pichel  (cf.  be-kBipen,  hekneifen,  beklemmen,  timknei- 
picheln);  oosil'.pitcherra;  9pa<-fR2ai(.bicariam,  fen,  befassen^  umgreif en^  umscMieaeen,  be- 
picariam  u.  auch  mUU,  baccar,  baccarius  engen  etc.;  hh  kao  dat  mit  de  tange  nich 
(8.  Oscar  Schade  ad,  Wb.  un^^  pöchari),  beknipen;  —  h6  hed  dat  d'r  iüskcn  beknä- 
wozük  das  von  Dies  erwähnte  bei  Festus    5  pen;  —  wt  Bitten  so  beknäpen,   wir  sitzen 

vorkommende  bacar  stimmt.  so  bekniffen,  bz.  so  beengt  u.  gedrückt;  — 

Es  wird  meistens  vom  griech.  biko8(^ati-  abkneifen,  von  weg  kneifen,  abkürzen, 

chiges  Oefäss  mit  engem  Halse  zu  Wein,  verkürzen,  zu  kurz  tAtin  etc.;   hö  wil  en 

Wasser  etc.,   bz.  Krug,  Kanne  etc.)   abge-  altid  beknipen;  —  ik  l&t  mi  nich   in  min 

leitet,  was  ein  semit.  Wort  sein  söU.  10  lön  beknipen. 

Vergleicht  man  indessen  die  obigen  For-  cf.  beklemmen,  beknappen,  beknibbehi  u. 

men,  so  scheint  es  vielmehr  als  ob  die  rom.  das  von  nipen,  nöpen  abstammende  knipen. 

Bezeichnungen  für  dieses  Flüssigkeits-  u.  Daher:  nid.  benüpen  =  bekneifen. 

Trinkgefäss  aus  den  an.,  as.  od.  (wie  z.  B.  be-knippen,  beschneiden,  einkürzen  etc. 

ital.  pecchero)  zum  Theil  auch  aus  den  ahd.  15      be-knopd,   dicht  zusammengefasst  u.  ge- 

Formen  dieses  Wortes  entstanden  sind  u.  drängt,   enge,  dicht  bei  einander,  kurz  u. 

dass  es  mit  2  bak  direct  von  der  y  bhag  bündig  etc. ;  wi  Bitten  bo  beknopd ;  —  'n  be- 

»»  der  Bedtg.:   nehmen,  greifen,  fas-  knopd  ferh&l,   eine  gedrängte,  bz,  kurze  u. 

sen  etc.   entstand,   weü  es  jedenfalls   ein  bündige  Erzählung.    Nid.  beknopt. 

FasS'Ding,  od.  Gefäss  u.  Behälter  20      Wie  beknäpen  zu  beknipen,  «o  gehört  be- 

ete,  ist,    cf.  auch  unter  bek.  knopd  zu  2  beknopen  =  beknüpfen,  bz.  be- 

be-klagen,  beklagen,  bemitleiden,  Beileid       knoten,  einknoten  etc.,   weü  dasjenige,  was 

äussern  etc. ;   Sprichw. :    „bäter  beuid*t  as  man  in  Etwas  bekn üpft  od.  einbindet, 

beklägd** ;  —  beschweren ;  hh  kan  (bz.  dttrd)  auch  von  diesem  Etwas  um-  u.  eingeschlossen 

sük  d*r  ndt  äfer  beklagen,  dat  hnm  dat  an-  25  ist. 

glttk  truffen  hed;  —  beschuldigen,  anklagen,  1.   be-knopen,   mit  Knöpfen  besetzen, 

merktagen  ete. ;  s.  0.  L.  B.  4^  u.  450.  Knöpfe  machen  an  od.  auf  (Etwas). 

be-uappen,  verrathen;  s.  klappen  u.  fer-  2.  be-knopen,  &eA;nttp/en,  6^.  beknoten, 

klappen.  einknüpfen,  einbinden  etc.;   h6  hed  dat  in 

be-kleien,  beschmutzen,  besudeln  etc.  =  30  de  dök  beknöpd.    s.  bekoüppeu. 

„klei**  machen  auf  u.  an  (Etwas).  be-knttppen,   bekniltten,    beknüpfen,   be- 

be-klenmen,    beklemmen,    umfassen,  knoten  etc.    s.  2  beknoppu. 

umgreifen,  fest  klemmen,  zusammendrücken,  be-kniippeln,  beknttllen  (sük),  sich  betrin- 

beengen,  einengen,  der  freien  Bewegung  be-  ken,   bz.   aick   u.  voll  saufen,    cf.  knül-  u, 

rauben  etc.;  ik  kan  dat  nich  beklemmen;  —  35  knüppel-dün  etc. 

ik  £81  rat  s6  beklemmd ;  —  ik  sit  d'r  tüsken  be-kOpei,   bekaufen,  erkaufen,  bestechen 

beklemmd ;  —  wi  sitten  so  beklemmd.  Daher :  etc. ;   hS  hed  hum  gewis  Srst  beköfd ;  —  ik 

beklemmd,    eingeengt,    beschränkt,    befasst,  lät  mi  nich  mit  geld  beköpen, 

behaftet,   belegt    etc.;    mit    'n   beklemmden  be-k9ren,  a)  bestimmen,  beschwatzen,  ver- 

stimm*,   mit  einer  belegten  Stimme;  —  be-  40  leiten,  in  Versuchung  bringen,  bestechen  etc.; 

klemmd  land,  behaftetes  od.  beschwertes  Land,  he  löt  Buk  d'r  nich  dör  bekOren ;  —  b)  in  Wahl 

bz.  Land,  was  mit  einem  unablöslichen  Erlh  (=  Kühre,  Beliebung  etc.)  nehmen,  erwägen, 

zins  behaftet  od.  beschwert  ist.  überlegen  etc.;  h6  is  in*t  bekOren,  er  ist  in 

be-klemving,  beklemmeft,  a)  Beklen^-  Ueberlegung  begriffen,  —  hat  die  betr.  Sache 

mung,  Beengung,  Alhembeschwerde etc. ;  45  in    Ueberlegung,   bz.   Wahl  genommen,    — 

b)    unablöslicher  u.  festhaftender  Erbzins;  will  eine   Wahl,   bz.   Kühre  macften  od. 

up   dat  land   dar  ligd   'n   beklemming  fun  treffen,    cf.  nUl.  bekorcn,  lieb  u.  angenehm 

hunderd  gOlden  np.  sein,  zusagen,  behagen,  gefallen,  entzücken, 

be-klingeii,  s,  inklingen.  reizen,  versuchen,  anlocken,  verführen;  da- 

be-kiäpen,  s.  beknipen.  50  von:  bekoorlijk,  bekorend,  bestechend,  rei- 

be-knsppen,   beschränken,   einschränken,  zend,  verführerisch^  liehUch,  angenehm  etc. 

beengen,  bikürzen,  zu  kurz  ihun  etc.;   du  Weiteres  unter  1  u.  2  kOren. 

mast  dt  nich  beknappen,   cf.  knap  u.  knappen.  be-kSrten,  zu  kurz  thun,  verkürzen,  ein- 

be^knibbelil  benagen,  abnagen,  abkneifen,  kürzen  etc. ;  du  brükst  hdl  nki  bang  wäsen, 

verkürzen,  zu  kurz   thun,    den  Lohn  od.  55  dat  ik  di  bekörten  wil. 

Preis  kürzen  od.  geringer  machen,  abdin-  be-köstei,  bekrusten,  sich  mit  einer  Kruste 

gen  etc.;   du  ronst  de  kök  n6t  beknibbeln;  überziehen,    cf.  kOst  =  körst 

—  du  muBt  mi  nich  in  min  lön  bdcnibbeln ;  be-kdstern,  bekritteln,  tadeln  etc.  s.  köstern. 

—  h^  wil  ön  altid  beknibbeln.  s.  knibbeln  be-krabben,  bekratzen,  einkratzen,  ein- 
von  nibbeln.  60  scharren  ete. 
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be-kritei,  beweinen;  bekr&ten,  beweint,  Ettüos)  od.  überJiaupt:  füt^en  an  u.  in 
verweint;  du  hest  diu  kiod  lang  genug  be-  (Etwas)  etc.  entstand,  wie  ja  AUes,  was  tcir 
kr&ten;  —  dal  kind  sucht  so  bekriLten  üt  bequem  nennen^  sich   leickt   an    u.    in 

b^-krOnen,  bekümmern,  Sorge  machen,  (Etwas)  fügt  u,  schickt  u.  darum  auch 
leid  thun,  schmerzen  etc.;  dat  kan  ml  nich  5  genau  passt  u.  schliesst  od,  auchpass- 
bekrÖDen.    Nid,  bekreuaen.  lieh,   gefügig  u.  geschickt   etc    isL 

b6-kroppeii|  s,  kroppen  ti.  ferkroppen.  cf.   dieserhM:  ahd,    biqueman,    piqu^maii, 

be-krtupen,  enge,  knapp,  beschränkt  ^r,  pichwäman,  bechomen;  nihd,  bekomen  (her- 
w!  Bitten  so  bekrampen ;  —  bekrumpen  wänen,  beikommen,  herankotnmen,  kommen  anu.  £u 
beschränkt  wohnen;  —  'n  bekrumpen  fer-  10  [wo.  Jemandem],  an  einen  kommen,  ihn 
stand  hebben,  einen  beschränkten  Verstand  einhoUn;  zu  Etwas  gelangen,  etwas  bekom- 
haben;  —  bekrumpen  fan  hart,  engherzig,  men;  hervorkommen^  zum  Vorschein  kommen. 
Zu  krimpen,  sich  zusammenziehen,  sich  seinen  Urqyrung  nehmen  von,  herkommen, 
enaen  etc.  stammen  von;    vonoärts  kommen,  gedeihen, 

be-kriipen,  a)  bekriechen,  bescMeichen,  15  heranwachsen,  zu  Kräften  kommen  [cf,  bi- 
Aetmlicft  zu  (bei,  an,  in,  hinein,  auf,  iJiber)  kamen],  sich  erholen;  einem  in  den  Weg 
Jemanden  kommen  etc. ;  h§  hed  dat  wicht  kommen,  begegnen,  zu  Theil  werden,  wider- 
bekr&pen,  er  hat  das  Mädchen  besMichen,  fahren  etc.),  wovon  sich  eben  die  Wörter 
bz.  überrumpelt  u.  sie  geschwächt  etc.; —  bequem,  bequemen,  Bequemlichkeit 
b)  beklemmen,  beengen,  krampfhaft  zusam-  20  etc.  herschreiben,  sowie  auch  das  fihd,  be- 
menziehen  etc.;  't  hart  bokrupt  mi,  das  kommen  (s.  bekamen)  u.  beikommen, 
Herz  wird  mir  beklommen,  bz.  schnürt  sich  bei',  s.  belle. 

imV  zusammen  etc.;  — e)  ängstigen,  schmer-  Bela,  ein  Name,  der  sowohl  weiblich, 

zen  etc. ;  dat  bekrön  mi ^sö,  as^k  dat  Itden  wie  attch  ais  Geschlechtsname  gebraucht 
sag,  dat  'k  d*r  hftst  ii61  gin  äten  fan  mug.     25  wird,  wahrend  er  in  der  gekürzten  od.  ge- 

be-kUBsi,  d€U,  was  Jemand  bekömmt  schwächten  Form  B61,  Bele  auf  Individuen 
u.  was  ihm  gebührt^  bestimmter  Theil,  Ge-  beiderlei  Geschlechts  (=  Ding,  Wesen) 
nüge  etc. ;  hS  hed  sin  bekumst,  er  hat  sein  Anwendung  findet,  wie  z.  B.  in  der  Redens- 
Genüae  etc.  art:  du  bflst  'n  mallen  B§1,  du  bist  ein  ver- 

be-KWalnen,  bedampfen,  beräucJurn  etc.  30  rücktes  u.  albernes  Mädchen,  bz.  ein  ver- 
cf.  kwalm  etc.  rückter  u.   alberner  Mensch  od.  Kerl:  — 

be-kwan,  bekwem,  bekam,  erhieU  etc.  du  malle  bdl,  du  albernes  Ding,  bz.  Ge- 
s.  bek&men.  schöpf. 

bekw&m,  bekwtm,  bequem, passend, pass-  Förstemann  stellt  Bele,  Bell  (z.  B,  in 

lieh,  gd(Men  etc.;  fähig,  tüchUg,  geschickt,  35  Belemar)  nebst  den  nhd.  Formen:  Behl,  Beil 
imstande  etc.;  ifi  hvSkwimet.^ä^  zu  pcLSsen-  etc.  zum  Stamm  «Bil'*,  wofür  er  (nadi 
der,  bz.  gut  kommender  Zeit;  —  hl  is  d*r  Grimm  in  der  2.  Aufl.  seiner  Mtfth.)  die 
nich  to  bekw&m,  er  ist  nicht  geschickt  dazu,  Bedtg. :  lenitas,  placiditas  (sanftes,  nvßdes, 
bz.  nicht  dazu  im  Stande.  Nid.  bekwaam  gefäuiges  Wesen)  annimmt,  während  Grimm 
(dasselbe);  ahd.  biqu&mi;  mhd.  bequaeme;  40  in  der  3.  Ausgabe,  pag.  660  das  Wort  hfl 
md.  bequteie  (passUch,  passend  etc.)    Zu  mit  momentum,  interstitium  Obersetztj  wo- 

bekwtaen,  bekwSMen,  bequemen,  herbei-  nach  es  dann  mü  an.  bil  (Aufenthalt,  Zeit, 
lassen,  fügen,  schickm  etc. ;  dat  wil  sak  not  Auger^Uck)  zu  an.  bila  (bleiben,  stül  stehen, 
bekw&men,  das  wUl  sich  nicht  bequemen  u.  haken,  sich  aufhalten,  säumen,  nidU  vor- 
fügen; —  h6  kan  sflk  n6t  bekw&men,  um  45  wärtsgehen,  Sä/umniss  machen,  zum  St^en 
dat  to  d6n;  —  hö  hed  sak  endelk  bekwämd  bringen,  stillstehen  machen,  hindern,  hon- 
etc.  men  =  Etwas  aufhdUen)  gehören  würde. 

Wie  aus  dem  nachfolgenden  ahd.  bique-  Auch  im  mhd,  kömmt  ein  Vbm.  bilen  in  der 
man  etc.  hervorgeht,  ist  das  Wort  hekmkmea  Bedtg.:  zumStehen  bringen  od.  Etwas 
von  Hause  aus  von  bek&men  (bekommen)  50  aufhalten  u.  hemmen  etc.  vor,  was 
nicht  verschieden  u.  d>enso  wie  dieses  von  jedoch  nur  in  der  Jägersprache  gebräuchlich 
he  (bei^  an,  auf,  zu,  in  etc.)  u.  k&men  =  gewesen  zu  sein  seheint,  da  es  nur  von  den 
goth.  qiman,  quiman  etc.  gebildet,  welches  Hunden  gebraucht  wurde,  wenn  sie  den 
Letztere  von  der  y  gam  (gehen,  kommen)  Hirsch  zum  Stehen  bringen  u.  ihn 
stammt,  hekwkmenheisst  daher  wörü.  soviel  bb  aufhalten  od.  stellen.  Da  nun  aber 
als:  bei  (Etwcuf)  gehen  u,  kommen,  od.  halten  u.  bleiben  (wo)  sgn.  ist  mit 
kommen  bei,  an,  zu  od.  in  Etwas,wor'  wohnen  u.  leben,  bz.  sidi  aufhalten 
aus  dann  von  selbst  die  Bedtg.:  sich  an-  (wo)  u.  also  bila  von  Hause  aus  mit  w&sen 
sehliessen  u.  verbinden  (mit  Etwas),  (sein,  leben  etc.)  in  der  Grdbdta.  zusammen- 
bz.  sich  anfügen  u.  hineinfügen  (in  W  fäUt,  so  kann  im  Namen  Bda  überhampi 
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auch  die  Bedtg.:  Wesen,  Geschöpf  etc,        h^   deid  dat  üt  ^genbelang.    Nid.  belang; 
Utgen,  so  dass  es  dann  mü  wicht  (hier  =s        mnd,  (Seh.  u.  L.)  belank. 
Mädchen,  urspr.  aber  blas  Wesen,  Ding,  Es  beruht  auf  detn  sinnl   Begriff  von 

Geschöpf  etc.,  cf.  Bösewicht  etc.  u.  langen  od.  fassen  u.  greifen  zu,  an, 
unter  wicht)  im  Grdbgr.  zusammenfallen  6  in  u.  auf  Etwas,  bs.  dass  man  nach  dem 
würde,  od,  auch  mit  boy  (Knabe)  u.  dem  Besitz  von  Etwas  strebt  ti.  begehrt  u.  des- 
mL  Namen  Boy,  Boye  von  der  y  bhü  (wo?^  halb  die  Hand  ausstreckt  u.  damit  zu- 
nen,  bleiben,  leben,  sein  etc.),  wovon  auch  langt,  um  das  betr.  Etwas  zu  haben  u. 
das  Wort  Bube  =  Knabe  stammt.  zu  haUen, 

Auch  Seh.  u.  L.  führen  den  Namen  10  be-langen,  belangen,  langen  an  u.  tasten 
«Bele*  (wbl.)  mit  den  dimin.  Beleke,  Belke  nach  (Etwas),  erlangen,  erfassen,  angreifen, 
auf,  wobei  sie  erwähnen,  dass  er  vielleicht  ergreifen  etc. ;  ik  kan  de  appels  uki  bäangeo, 
aus  Abele  od.  Hebele  verkürzt  ist.  Da  um  dat  86  to  h6g  sitten,  man  wen  'k  man 
indessen  auch  Förstemann  die  Namen  *n  stok  harr',  den  kan  'k  i*  wol  belangen; 
Behl,  Beelke,  Belke  etc.  nebst  Beletrudis,  15  —  ik  wU  dt  för  gericht  belangen;  —  wen 
Biletmd,  Belemar  etc.  zum  Stamm  „Bil^  'k  di  man  belangen  kun,  den  wul  'k  di  wol 
steüt,  so  braucht  eine  solche  Verkürzung  krigen. 
woM  nicht  angenommen  zu  werden.  be-lästen,  belasten,  bebürden,  aufbürden, 

be-labberd,  flach,    oberflächlich,  fade,        Auftrag  geben  etc. 
schwatzhaft,  ohne  Tiefe,  gehdtüos,  werÜUos,  20      be-laten,  belassen,  zurücklassen. 
gemein,  untauglich  etc.;  't  is  so'n  belabber-  be-laven  ete.,  s.  belafen. 

den  kgrel,  es  ist  solch  ein  fader,  oberfläch-  bel-beisje,  belbeisken,  belbenskei  (auch 

licher,  schwatzhafter  Mensch ;  —  'n  belabberd  bal-,  bol-  u.  bal  -  beis^je  etc.),  sin  kleines 
perd,  ein  untaugliches,  werthloses,  unkräfti-  ball-  od.  kugelartiges  Backwerk  von  ge- 
ges  lyerd.  Nid.  belabberd,  untauglich,  feh-  25  gohrnem  Weizenmehl,  welches  in  den  runden 
lerhaft  etc.  Vertiefungen  einer  besonders,  dazu  eingerich- 

JSs  ist  eonnex  mit  labben  (lecken,  schlecken)  teten  Bratpfanne  in  Butter  od.  Scfmiüz  ge- 
u.  mit  laf  (fade,  geschfnacklos  etc.)  u.  gehört  braten  wird  u.  eine  sehr  beliebte  Mehlspeise 
zu   dem  von  labben  weiter  gebildeten  freq.        ist. 

labbern  (schleckern)  =  nid.  labberen,  was  80  Hier  in  Norden  ist  die  Form  bnlbeisje 
Kih  mü  vana  loqui,  blaterare  etc  übersetzt,  die  gebräuchlichste  u.  wird  auch  im  nÜ. 
während  es  im  nnld.  in  der  Bedtg.  von :  „bolbg^e"  für  dasselbe  Backwerk  gebraucht 
lau  u.  sanft  wehen,  sich  gelinde  u.  scheint  es,  als  ob  unser  bullieisje,  sowie 
hin  u.  her  bewegen,  flattern  etc.  ge-  auch  das  nd.  (s.  Br.  Wb.)  bollebei^e  aus 
braucht  wird.  35  dem  nid.  bolbij^e  entlehnt  ist. 

Weiteres  s.  unter  labben  etc.  Es  ist  ein   Compos.   von  bol  (rund),  bz. 

be-läfen,  erleben;  man  kan  £81  beläfen,  bolle  (rundes  Weizenbrod)  u.  beiije,  by^e 
wen  man  old  word ;  —  Sprichw, :  „man  mut  (=  bi^e),  was  eine  Diminutivform  ist,  die 
n^t  allSn  sorgen  för  de  dag,  de  man  beläfd,  wahrscheinl.  aus  bytje  (Bisschen,  kleiner 
man  (sondern)  bk  för  de  dag,  de  man  nich  40  Bissen)  entstand,  wie  mci^e  (kleines  Mäd- 
beläfd''.  chen)  aus  meiere  von  meid  =  Ma^d,  so  dass 

be-lafen,    belofen,    geloben,   versprechen       „bolbei^e"  soviel  heisst  als  „k  lein  er,  r  u  n- 
etc.;   ik  wil  dt  't  net  fast   belafen,   dat  ik        der  Bissen". 
k&m;  — ik  wil  di  't  belafen  wäsen,  du  kannst  b^Id,  bilden,  inbfilden,  s.  bild  etc. 

dich  darauf  verlassen.  45      be-ledigen,  beleidigen,  beleidigen,  Unrecht 

be-lag,  Belag,  Nachweis,  Quittung  etc.  =  thun,  zu  fiahe  treten  etc.  Vom  ahd.  leide- 
Schein,  womit  eine  Ausgabe  etc.  belegt  od.  gön,  leidigen;  mhd.  leidegen  (in  Leid  ver- 
bedeckt  wird.  setzen,  betrübt  machen)  mit  vorgesetztem  be 

be-lägen,  belegen,  gelegen;  dat  stflk  land  =  ^u,  in.  leidegön  etc.  selbst  ist  von  ahd. 
1B  dkr  bel&gen ;  —  abgelagert ;  de  win  is  al  50  leideg,  leidig  (betrübt,  betrübend,  böse,  wider- 
wat  belägen,  bz.  hed  süfc  al  wat  belägen.  wäriig  etc.  od.  eigentlich:    Leid  an  sich 

be-laig.  Belang,  Interesse,  Bedeiäung,  habend  u.  mit  sich  führend,  mit 
Wichtigkeit;  Begehr,  Verlangen^  Sehnsucht  Leid  behaftet  etc.  von  leid  ^  ig  ^=^nhd. 
etc.;  ik  heb*  sin  ^belang  in,  oz.  bt  de  s&ke;        leidig  weitergebildet. 

—  dat  hed  hßl  gtn  belang  för  mi,  wen  hS  55  be-lSfeii,  belieben,  geneigt  sein,  Willen 
starfd,  ik  kan  dV  je  dog  niks  fan  arfen; —  od.  Neigung  u.  Lust  haben,  wählen, 
hö  steld  d'r  g^n  belang  in,  um  sin  kind  to  kiesen  etc. ;  ik  bel^fe  od.  mi  beUfd  't,  nm  dat 
sdn ;  —  dat  is  'n  s&ke  fan  'n  gröt  belang ;        to  dön ;  —  beläfd  jö  dat,  den  g&t  (gehet)  man 

—  dat  ligd  n6t  in  sin  belang.  Daher:  §gen-  mit  Subst.  belafen,  Belieben,  Wahl^  Out- 
belang,   eigenes  Interesse,  Sdbstsucht  etc.;  60  dünkm  etc* 
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Die  3.  Person  Praea.  heWd  wird  gewöhn-  austrocknen,  verdorren  etc.  hatte  u,  auch 
lieh  zu  b]6ft  contrahirt,  wie  z,  B,  in  der  Durst  u.  dürsten  (cf,  döret)  wohl  mit 
Bedensart:  wat  bleft  jö,  was  ist  gefäUig,  dorren  u.  dürr  zusaminenhängen,  so  wird 
was  wünscht  ihr  etc.;  wo  blSft?  wie  beliebt  auch  für  beigen  wohl  die  Chrdbdtg.:  heisa 
(ihr),  was  befehlt  (ihr),  was  wünscht  (ihr)?  5  sein,  erhitzt  sein,  in  Hitze  sein,  Hitze 
etc.  u.  Brennen  haben  od.  fühlen  u.  deshalb 

be-leg,  Belagerung;  bi  d'  beleg  fan  Delf-  „lechzen  nach  Wasser"  zu  Grunde  gelegt 
Bil;  —  Beleg f  Belag,  Quittung  =  belag.  werden  müssen.  Da  nun  aber  sich  er- 
Nid.  beleg;  mnd.  (Seh.  u.  L.)  belech,  be-  hitzen  auch  wieder  die  Bedtg.:  sich  er- 
lach.    s.  bcleggen.  10  zürnen,  in  Hitze  u.  Zorn  gerathen, 

be-legen,  belügen;  s.  lögen,  dessen  urspr.  brennen  vor  Zorn  u.  Eifer  etc.  hat,  so 
Bedtg.:  bedecken,  verhüllen,  verbor-  ist  dieses  beigen  wohl  nicht  verschieden  von 
gen  etc.  ist.  Wenn  man  lügt,  so  verbirgt  dem  nid.  beigen,  mnld.  belghen  (sich  erhitzen 
u.  verheimlicht  man  die  Wahrheit  od.  u.  erzürnen  [über  Etwas],  in  Hitze  u.  Zorn 
das  Geschehene.  16  gerathen  etc.),  as.   belgan,   bilgit,  balg,  gi- 

be-lSggeB,  belegen,  bedecken,  besetzen,  be-  böigen  (irasci);  ags.  belean,  bylgd,  liaTg, 
lagern  etc.;  de  bOn  is  mit  körn  beldgd,  der  bulgon,  beigen  =  ahd.  pdgan,  belgan  (atrf- 
Boden  ist  mit  Getreide  belegt,  bz.  belagert;  gebracht  u.  zornig  sein  über)  etc.,  dessen 
—  de  8tad  is  belögd,  die  Stadt  ist  belegt,  Grdbdtg.:  anschwellen  (beim  Zorn  wird 
bz.  besetzt,  belagert,  cf.  „he^^  in  der  Bedtg.:  20  das  Blut  heiss  u.  steigt  zu  Kopfe,  so  dose 
bei,  an,  auf  u.  um,  wonach  helegf^ea  auch  das  Gesicht  sich  röü^et  u.  dieses,  sowie  die 
die  BetUg.:  bei-  od.  um-  (herum-)  legen  Stirnadem  anschwellen),  dick  werden, 
(u.  so  einschliessenu,  belagern)  hat.        sich  ausdehnen,  sich  erheben,  auf stei- 

be-leien,  beleSn  (obs.  0.  L.  R.  132),  gen  etc.  ist  u.  von  dessen  Prät.  boIg,  bol- 
offenbaren,  bekennen  etc. ;  afries.  bihlia  (be-  25  gen  etc  sich  auch  unser  balge  (Woge),  bul- 
kennen);  nd.  bellen,    s.  leön.  gen  (wogen),   ferbolgen   (verwogen,  zornig, 

be-ltamering,  Aufenthalt,  Behinderung,  ungestüm,  frech  etc.)  herleitet,  cf.  auch  an. 
Hemmung,  Hinderniss  etc.  beigja,   aufblähen,    aufbauschen,  sich  aus- 

be-ISllM6rn,  a)  zum  Stehen  bringen,  auf-  dehf^n,  schwellen, 
halten,  hemmen,  hindern,  lähmen  etc. ;  hö  30  Weäeres  cf.  unter  balg  am  Schlüsse  wegen 
bel^mmerd  mi,  er  hält  mich  auf,  behindert  Ableitung  von  ahd.  pelgan,  belgan  etc.  von 
mich,  stört  mich  etc.;  —  de  tung  is  hum  der  y  bargh  in  der  Bedtg.:  erheben  od. 
belömmerd,  die  Zunge  ist  ihm  gelähmt,  bz.  ausdehnen  u.  schwelen  etc.,  od.  ob  es  mit 
stehend  u.  unbewegUch  gemaclU;  —  b)  be-  nd.  beigen  (brechen,  sich  erbrechen^  etc., 
schweren,  belasten,  belegen  etc.;  de  b8n  35  cf.  Br.  Wb.  I,  74)  von  der  von  Aug.  Fick 
(Boden)  is  h&st  to  stark  belgmmerd.  Nid.  (s.  vergl.  Wb.  132)  aufgeführten  y  bargh  2 
belemmeren.  Es  ist  freq.  von  mnd.  belemen  abstammt,  die  durch  Versetzung  wahrscheinL 
(s.  Seh.  u.  L.)  =  ahd.  bilengan,  pilemmen,  mit  der  y  bhrag  (wovon  unser  bräken  = 
bilemmen  (lähmen)  u.  gehört  mit  diesem  zu  nhd.  brechen  u.  lat.  frango,  fregi,  fractnm 
lam  (lahm,  steif,  unbeweglich  etc.)  40  etc.)  identisch  ist,  während  sonst  die  V  bhrag 

be-Up,  belirf,  holU  ein,  betrug  etc.;  s.  (s.  bei  Aug.  Fick  141  u.  142)  od.  bhrftg 
belöpen.  die  Bedtg.:  glänzen,  leuchten,  flammen, 

be-let,  Hinderniss,  Aufenthalt,  Abhaltung,        

Behinderung,  Störung  etc.;  ik  wil  gin  belet  *  Bern.     Wenn  man  unter  blad,  bladder, 

dön,  bz.  miken ;  —  hö  hed  belet  fragen  45  bleien,  blöme  ti.  büle  vergleidU,  wie  sieh  in 
laten,  er  haJt  fragen  lassen,  ob  er  Abhal-  der  von  phal  (bersten,  brechen.  Moritz 
tung  od.  Störung  mad^en  darf  Mnd.  Heyne  [cf.  Glossar  zum  Beowulf]  wiü  das 
(Seh.  u.  L.)  u.  nid.  belet  Zu  letten  (auf-  ags.  belgan  geradezu  von  der  y  phal  ab- 
halten etc.)  leiten,  wie  zugleich  auch  bked.)  stamtnenden 

be-letsel,  t.  q.  bdet    Auch  nid.  u.  nd.     60  y  phol  die  Bedtg.:  de  ejpuA^re  (ausdehnen 

be-lettei,  behindern,  aufhalten,  abhalten,  u.  schwellen  etc.)  enhoickelte,  so  ist  es  zwei- 
unterbrechen,  stören  etc. ;  ik  wil  di  nich  be-  feUos,  dass  beigen  mit  br&ken  von  der  y 
letten;  —  wen  ik  di  belett',  den  mnst  da  't  bargh,  bhrag  (breiten  etc.)  stammt  «.  dais 
sttgen,  den  k&m  'k  np  ^n  andermftl  wdr.  demnach  die  urspr.  Bedtg.  von  brechen  etc. 
Mnd.  (Seh.  u.  L.)  u.  nuL  beletten.    s.  letten.  55  sich  gerade  im  nd.   beigen   erhaüen   hat 

be-l^ven,  s.  belftfen.  Aus  der  Bedtg.:  se  expandere  erklärt  sich 

belgei,  lechzen,  dürsten  etc.  (von  Men-  dann  sofort  die  Bedtg.  u.  4er  Zusammen- 
sehen  u.  Hunden).  hang  von  balg  u.  balge,  sowie  auch  des  ahd. 

Da  das  nhd.  „lechzen"  urspr.  die  Bedtg. :  paljk  (s.  unier  balge)  mit  beigen,  bz.  der 
durch  Hitze  trocken  werden,  trocken  sein,  60  y  bargh,  bhrag  (brechen  etc.) 
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brennen,  dörren,  heiss  u.  entbrannt  berechnen,  auskommen,  behelfen  ele,;  wen 
sein,  dürsten,  schmachten,  verlangen  he  de  beide  humpen  bröd  up  hed,  den  kan 
etc,  hcU  u.  von  dieser  s,  B.  unsere  Wörter:        hö   sflk   wol  bit  middag  bcliden;  —  mit  'n 

bl&ken,  bl&ker  (Leuchter),  blechen  (lechzen,  daler  d&gs  kanst  dn  di  wol  beliden;  —  du 
keuchen  etc.  vor  Hitze),  bliken  (scMnen    5  must  di  dV  mit  beliden,  wat  di  fan  God  be- 

etc.)  u,  blilcBem  etc.  stammen.  schärd  is.    Nid.  belgden  (begnügen,  behel- 

Halten  toir  nun  aber  einerseits  die  Iden-  fen  etc.) 

tität  der  y  bargh  (od.   brigh,   cf.  bhar  =  Es  ist  von  be  u.  liden  (leiden,  zugeben, 

bhri)  tt.  bhrag  fest  u.  vergleichen  wir  unter  dulden,   tragen,   ertragen,  geschehen   kusen 

lekken  wie  das  ahd.  lachen   aus  brennen,  10  etc.)  gebildet,   indem  sich  aus  dulden,  bz. 

dörren,  trocknen  etc.  die  Bedtg.:   reis-  gedulden  die  Bedtg.:  stillhalten,  ruhen 

sen,  spalten,  bersten,  brechen  (in  Folge  u.  ruhig  sein,  nicht  murren  u.  oppo' 

der  Hitze,  wie  die  Erde  reisst  u.  spaltet,  niren,  zufrieden  sein,   begnügen   etc. 

wenn  sie  von  der  Sonne  beschienen  u.  aus-  entwickelte. 

gedorrt  wird,  od.  wie  auch  das  Holz  reisst  16      Wie  indessen  unter  IMen,  Itden  (leiten) 

u.  berstet  in  der  Sonne)  etc.  u.  so  weiter  u.  Iiden  (leiden)  zu  ersehen,  begegnen  sich 

auch   die   von:    dürsten,   schmachten,  beide  Wörter  wieder  in  der  Ordbdtg.:  haU 

lechzen   etc.   entwickelte,  so  ist  es  sofort  ten,  festhalten,  stillhalten, sodass  l  u.  2 

einleuchtend,  dass  sowohl  unser  blechen  u.  beliden  urspr.  dieselben  Wörter  sind,  die  sidt 

beigen  (lechzen),  nd.  beigen  (bredten)  nebst  20  auch  in  dir  BedJtg.:  zustimmen  (bejahen) 

bUken  ti.  br&ken  etc.  damit  zusammenhängen  u.  zugeben  (keine  Opposition  machen,  nicht 

tt.  von  dieser  y  abgeleitet  werden  müssen.  widersprechen  od.  verneinen  etc.)  berufen. 

Da  nun  aber  die  Begriffe:  scheinen,  be-lidenis.  BekenrUniss,  Glaubensbekennt- 
leuchten  etc.  auf  die  Cfrdbdtg.:  sich  er-  niss;  hö  hed  sin  belidenis  oflSgd.  Nid.  be- 
heben, aufgehen,  erseheinen,  sichtbar  25  lijdenis  Zu  1  beliden. 
werden  etc.  (cf  risen)  zurückgehen,  so  be-liken,  gleichen,  begleichen,  vergleichen, 
bleibt  es  sich  gleich,  ob  wir  für  das  jeden-  ausgleichen,  gerade  (Itk)  machen,  begradigen 
falls  auch  von  dieser  y  stammende  ahd.  etc.;  dat  kind  beÜkd  np  sin  f&r,  das  ^nd 
pelgan,  belgan  (sich  erhitzen,  sich  erzürnen,  gleicht  auf  seinen  Vater ;  —  de  8&ke  is  be- 
aufschwellen  etc.)  die  Grdödtg.:  erheben,  80  läken,  die  Sache  ist  beliehen;  —  de  slöts- 
od.  heiss  sein,  brennen  etc.  (cf  unter  kante  mnt  belikd  worden,  der  Chreibenrand 
flammen,  wie  wir  dies  auch  in  der  Bedtg. :  muss  begradiget  werden,  s.  liken,  gliken  etc. 
in  Hitze  u.  Zorn  gerathen,  heftig  be-likken,  belecken,  beschlecken  etc. 
werden^  aufbrausen  etc.  gebrauchen)  an-  be-liktekenen,  nUt  gleichem  Zeichen  ver- 
setzen. 85  sehen  (wörtl.:  begleichzeichnen);   die 

1.  be-iiden,  bejahen,  aussagen,  gestehen,  gleichen  Zeichen  od.  Merkmale  haben;  h6 
zustimmen,  bekennen,  bezeugen,  cffenbaren  hed  dat  belikt^kned;  —  de  beide  p^de  sQnt 
etc.;   ik  mut  beliden,  dat  etc.;  —  ik  bel^d,  beliktfikned. 

heb^  beladen  etc.    Nid.  belgden.  be-liknng,  Ausgleichung,  Begradigung  etc. 

Es  scheint,  dass  es  zu  16den  =  urspr.  40  s.  beliken. 
lidan  ==  nid.  leiden,  mnld.  lijden  ßeiten,  belle,  bei',  Schelle,  d.  h.  zunächst  ein 
lenken,  führen,  dacere,  dirigere  etc)  ge-  Ding,  was  geschlagen  od.  gestossen 
hört  u.  dass  die  eigentliihe  Bedtg.:  anfüh-  u.  gerüttelt  wird  u.  dadurch  einen  Sehall 
ren,  heran  u.  herbei  führen,  beibrin-  od.  Ton  von  sich  giebt.  Weil  indessen  die 
gen  (cf  be  in  der  Bedtg.  an)  ist,  wie  man  45  bellen,  namenUich  wie  sie  hier  im  Gebrauch 
z.  B.  eine  Stelle  aus  einem  Buch,  ein  Sprich-  sind,  stets  rund  sind  u.  einem  Ball  glei- 
wort,  einen  Bibdvers  etc.  od.  auch  Beweise  chen  u.  auch  das  mit  belle  von  demsMen 
für  Etwas  anführt  u.  laut  ausspricht,  um  Vlm.  abstammende  Wort  hol  nicht  allein 
das,  was  sie  enthalten,  öffentlith  kund  zu  die  Bedtg.:  stumpf  etc.,  sondern  auch  die 
thun  od.  dadurch  Zeugniss  für  Etwas  ab-  50  vonrund^  ab  gerund  et  hat,  so  wird  auch 
zulegen  od.  die  aufgestellte  Behauptung  zu  mitheWeiiberhaupt  der  Begriff  des  runden 
rechtfertigen.  Behält  man  nun  diese  Bedtg.  u.  kugelförmigen  od.  auch  des  nur  an 
bei,  so  dürfte  auch  das  mnd.  beleiden  (be-  einer  Seite  abgerundeten  od.  ab  ge- 
weisen, überführen  etc.,  cf  Seh.  u.  L.  das  stumpften (nidU  spitzen  u.  scharf en) 
zweite  bddden)  desselben  Ursprungs  u.  wörü.  55  verbunden  u.  somit  dieses  Wort  auf  ver- 
als:  bei-  od.  anführen,  beibringen,  schiedene  derartige  Dinge  angewandt.  Da 
'  nachweisen  etc.  zu  n^men  sein,  wofür  jedoch  die  bellen  danAen  noch  stets  an 
auch  das  mtM.  (KU)  beladen  =  dedacere  Biemen  od.  sonstigen  Vorrichtungen  befestigt 
u.  =r  reoere,  dirigere  spricht.  sind,  von  denen  sie  herunterhängen  u. 

2.  be-lideB,   begnügen,  zufrieden  geben,  60  an  denen  sie  baumeln,  so  verband  sich 


BELLfi  B£L^ 


142 


BfiLL£  hEV 


ausserdem  auch  noch  der  Begriff  des  her- 
unter  häng  enden  u.  baumelnden  etc, 
damit.  Diesemnach  bezeichnet  nun  das 
Wart  belle  (Thema:  bella,  s.  am  Schlüsse) 
urspr.  6 

a)  ein  Schlag-  od.  Stoss-Ding,  bz. 
ein  Ding,  was  geschlagen  u.  gestos- 
sen  etc.  wird  u.  dadurch  zum  Tönen  u. 
Schallen  gebracht  wird  u.  Lärm  u.  Ge- 
räusch macht,  10 

b)  ein  Schall,  Lärm  od.  Geräusch 
machendes  Ding, 

c)  ein  rundes  u.  volles  od.  rundlich 
abgestumpftes  Etwas  u. 

d)  ein  hängendes,    baumelndes  u.  15 
hin  u.  her  schlagendes  Etwas, 

wobei  noch  zu  bemerken  ist,  dass  sich  in 
belle  oft  mehrere  von  diesen  Begriffen  zu- 
sammen befinden,  wie  dies   aus  den  nach- 
stehenden Redensarten  u.  Composüis  ersieht-  20 
lieh  ist. 

Bedensart:  Jk  wil  de  katte  de  bei'  net 
anhangen'*  (wörü.:  „ich  will  der  Katze  die 
Schdle  nicht  atihängen";  dem  Sinn  nach 
indessen :  „ich  will  keinen  Lärm  Ober  die  25 
Seuihe  machen,  bz.  sie  nicht  ruchbar 
machen");—  „ol'  kö'  bellen  un  juog'  kö' 
litten,  dftr  mut  de  meid  söfen  jär  undcr 
Bitten'*  (aUer  Kühe  [schlaffe,  Mngende  u. 
vertrocknete]  Euter  u.  junger  Kühe  [kleine]  80 
Zitzen,  da  muss  die  Magd  sieben  Jahre 
unter  sitzen. 

Die  letzte  Redensart  zielt  darauf,  dass 
beiderlei  Kühe  schlecht  zu  milchen 
(tAj  to  melken)  sind  u.   es  einer  langen  35 
Zeit  bedarf,  um  dieselben  auszumilchen. 
Wegen  der  y  vergl.   am  Schlüsse  nach 
^yBcbßrbellenskop^. 
Comp  OS.  zu  belle: 

he\-huocke\,Schelleti- Hammel,  Leithammel,  40 
der  Hammel,  der  eine  Schelle  unter  dem 
Halse  trägt  u.  Anführer  der  Schafheerde 
ist.  Daher  fig.  Anführer,  Rädelsführer. 
Auch  nid.  u.  nd,  belhamel,  sowie  von 
unserm  bei  auch  das  franz.  belier  (Leit-  45 
hammd),  cf  Diez  II,  212. 

bel-h&mer,  Schellen-Hammer,  Hammer, 
der  an  die  Scheue  schlägt  u.  das  Tönen 
(Geräusch-  u.  Lärmmachen)  derselben 
verursacht  u.  also  der  Lärmmacher  etc.  50 
ist.  Daher  fig.:  Lärmmacher,  Mensch, 
der  Überaü  das  grosse  Wort  führt  etc. ; 
ik  wil  nßt  altid  de  belh&mer  wäsen,  ich 
wiü  nicht  immer  derjenige  sein,  der  eine 
Sache  ruchbar  macht  u.  sie  an  die  grosse  55 
Glocke  hängt,  od,  der  für  Andere  das 
Wort  nimmt,  um  eine  Sache  für  sie  aus- 
zuf echten;  —  't  ia  'n  regten  belh&mer,  es 
ist  ein  rechter  «.  richtiger  Lärmmacher, 
bz,  ToUerer,  Grossmaül,  Mensch,  der  viel  60 


schilt  u.  spektakelt  od.  Überaü  das  arosse 
Wort  führt  u.  stets  gegen  das,  was  Andere 
sagen,  eine  laute  Opposition  macht,  cf. 
belman  u.  belmer. 

be]-hfl8ke  (auch  klok-hQske),  das  Kern- 
gehäuse der  Schlotter- Aepfd ;  so  genannt, 
weil  die  Kerne,  wenn  sie  reif  sind,  darin 
schlottern  u.  rasseln  (bz.  hin  u.  her  schla- 
gen  u.  Geräusch  u.  Lärm  machen),  wie 
die  kleinen  Kugeln  in  den  bellen  od. 
Schellen;  also  wörtL:  Scheüen-Häuschen. 

bellen,  schellen,  klingeln,  mit  der  Schelle 
rasseln  u.  lärmen,  die  Schelle  od.  Glocke 
schlageti  u.  rühren;  ausrufen,  verkündigen; 
dat  bellen  bi  de  strate  hold  h&l  not  up. 
Nid.  bellen  (schellen,  klingen,  läuten); 
mnd.  (Seh.  u.  L.)  bellen  flaut  verkündi- 
gen, ausrufen).  Das  nhd.  bellen  (vom 
Anschlagen  u.  Kläffen  der  Hunde)  geht 
entweder  auf  die  Grdbdtg.:  schlagen, 
stossen  etc.  od.  auf  die  von  Geräusch  u. 
Lärm  machen,    cf.  belle  am  Schlüsse. 

belman,  bellen-man,  Ausrufer,  Auskün- 
diger;  wörU.:  Schellen- Mann,  Mann,  der 
die  Schelle  od.  Auskündiger-Glocke  führt 
u.  das  bellen  thut.  Daher  der  Name: 
Otto  Belman,  der  fig.  auch  einen  Meister 
im  Spiel,  bz.  auf  eine  Hauptkarte  (als 
eine  Person  od.  Ktwas,  was  Aufmerksam- 
keit gebietet  u.  Aufsehen  erregt)  angewandt 
wird;  d&r  kumd  nog  £n,  bz.  dar  heb'  'k 
nog  6n,  de  hSt  Otto  Belman. 

belmer,  Lärmer,  Polterer,  Prahlhans, 
Grosssprecher;  Mensch,  der  überaü  das 
grosse  Wort  führt  u.  sich  als  Hauptperson 
geberdet  etc.;  \  is  86  'n  belmer  fan  *n 
kerel.  Fig. :  eine  Hauptkarte,  Haupttreffer, 
Hauptwurf  etc.  od.  auch  Sieger,  Meister 
etc.  (im  Spiel  u.  beim  Kegeln)  s=  Etwas 
(od.  Person)  was  (cf.  belle  =  Schlag-Ding) 
Anderes  schlägt  u.  besiegt;  ik  heb'  dar 
nog  s6  'n  belmer  fan  'n  kärt ;  —  dat  was 
'n  belmer. 

bel-r6se,  die  mit  Geschwulst  verbundene 
Gesichtsrose,  die  nicht  abblättert,  in  welch 
letzterm  Fall  sie  „bladröse**  genannt  wird. 
In  diesem  Worte  bezeichnet  bei  wohl  das 
rundlich  dicke  u.  aufgeschwollene  etc.;  s. 
uftter  belle  am  Schlüsse. 

bel-slä',  bellen-slä',  Schellenschlitten. 
Ausserdem  gehören   noch   zu   belle    die 
Composita  : 

snöt-bel',  dicker,  consistenter,  aus  den 
Nasenlöchern  heraushängender  Nasen- 
schleim =  Rotz-Beüe;  de  snötbellen  han- 
gen hum  to  de  nöseg&ten  üt; 

töt-bel,  tOte-belle,  ein  Kreusnetz,  was 
an  den  Enden  von  vier  vertical  verbun- 
denen Stöcken  brfestigt  ist  u.  in  halbrunder 
Form  herunterhängt.    In  der  Mitte,  wo 
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die  vier  Stöcke  an  einander  befestigt  sind,  Ablautformen  vom  Ghrdvbm.  billan,  bal,  hvX- 
ist  eine  längere,  hölzerne  Stange  angebracht,  lun  sind  nun  aber  auch  weiter  damit  ver- 
mitteilst  wdcher  es  ins  Wasser  gdas^en  u,        wandt : 

aufgezogen  werden  kann^  um  die  darin  unser  ballern  u.  ballern  (=s  nid:  balderen 

gefangenen  Fische  herauszunehmen;  u.  5  u.  balderen)  nebst  griech.  ballein  u,  nid, 
scher-bellens-kop,  eine  Maske  od,  Larve  bollen  (todtscMagen,  ersMagen  fcf.  slagen 
für  Maskeraden  u.  Fastnachts-Scherze,  u.  slagten  etc  ],  tödten,  vor  den  Kopf  schtor 
urspr.  indessen  wohl  eine  Schellenkappe  gen  u.  stossen,  abJuiuen,  verhauen,  (ibkürzen, 
für  Narren  od.  um  Muthwiüen  darunter  verstümmeln,  stutzen,  abkneifen,  kneifen, 
zu  treiben,  da  das  Wart  scher  mit  scheren  10  drücken,  pressen  etc,)  etc.,  wodurch  aucÄ 
in  der  Bedtg. :  MuihwiUen  treiben,  jauch-  unser  bol  (abgestutzt,  stumpf  etc.  u.  auch 
zen,  lärmen  (cf,  sc^rdn  u,  bayr,  mdarü.  dick,  rundlich,  nicht  spitz  u,  scharf  etcX 
gescher  =  Geschrei,  Lärm,  G^auchze  sowie  attch  bol,  boUe  (rundes  u,  dickes,  bz. 
etc.)  etc.  zusammenhängt,  so  dass  scher-  länglich  rundes  Etwas)  u.  nid,  bol  (Kugel, 
belle  gleich  ist  mit  Lärm-Schelle  u.  scher-  15  Ball  etc.)  etc.  sich  als  Verwandte  dieses 
bellenskop   demnach  ur^fnr.  u>ärtl.   einen        Verbums  erweisen. 

Lärm-ScheUenkopf  bezeichnete,  wobei  man  Dass  nun  oW  ausserdem  noch  viele  an- 

bei  kop  wohl  nicht  an  die  Bedtg.  von  dere  Wörter  (cf  z.  B.  auch  die  Schluss- 
Haupt,  sondern  eher  an  die  von  Hohles,  bemerkung  zu  bal)  mit  diesem  Vbm.,  bz. 
Hohlgif äss  etc.  od.  auch  an  die  Bedtg. :  20  der  y  bml  zusammenhängen,  sei  hier  nur 
Bedeckendes  =  Kappe  etc.  zu  denken  beHät^  erwähfU  u.  ist  dieserhalb  auch  z.  B. 
hat  das  Wort  ambolt  zu  vergleichen,  dessen  zwei- 

Das  Wort  ^belle«  =  mnd.  (Seh.  u.  L.  etc.)  ter  Theä  holt  =  nd.  belte,  bylt  etc.  auch 
belle;  nid.  bei  (Schelle,  KUngel,  Kinder-  mit  dem  an.  bella  etc.  zu  derselben  Wort- 
klapper, Blase,  Kelch  od.  Trinl^las  etc.);  25  gruppe  u.  y  gehört  u.  wobei  zu  ersehen  ist, 
engl,  bell  (Glocke,  Schelle,  Kelch  der  Blume,  dass  es  neben  der  y  bil,  bhil  auch  nodk 
SchalUrichter  der  Trompke  etc.);  an.  bjalla  eine  y  bal  giebt,  die  dieselbe  Bedtg.  hat  u. 
(Glocke  etc.)  etc.  gehört  in  seiner  Grdbdtg. :  die  (wenn  =  bhal)  auch  eine  Nibenform 
Schlag-  u.  Lärm-Ding  (s.o.)  zu  einem  von  y  bhar  sein  kann,  wovon  b&r  u.  bAren 
Grdobm.;  billan,  bal,  buUan  (stossen,  schla-  SO  (bohren  etc.  s.  2  lAren^  bdren)  stammt, 
gen,   hauen,   spalten,   verwunden   etc.,    bz.  be-lofte,  Versprechen,  Zusage,    Gelübde, 

schlagen,  stossen,  anschlagen,  klopfen,  Mm-  Verheissung  etc.;  h6  h^  mi  de  belofte  dftn; 
mem,  Geräusch  u.  Lärm  machen  etc.),  wel-  —  't  land  fan  belofte  (das  Land  der  Ver- 
ches  von  der  skr.  y  bil  od.  bhil  (spalten,  heissung  ^  das  gelobte  Land,  od.  Palästina), 
(heilen,  brechen  etc.,  bz.  schlagen,  hauen,  85  Mnd.  (Seh.  u.  L.)  u.  tUd.  belofte.  Zu  be- 
zerhauen  etc.),  wovon  auch  unser  bil,  bille  läfen,  beldfen,  geloben. 
(Steinhacke),   biUen  (die  Mühlsteine  durch  be-ldp,    Belauf,    Verlauf  etc.;     Umlauf, 

Behauen  schärfen)  stammt,  sowie  weiter  Umfang,  Betrag  etc.;  de  s&ke  mat  sin  bel(^ 
(cf.  Bopp,  Gloss.  comp.  274  unter  bil)  das  hebben;  —  dat  mat  sin  belöp  st&n;  —  na 
ifu^  unserm  h\V  (Steinhacke)  identische  ahd.  40  belöp  fan  de  tid ;  —  in  belöp  fan  dartig 
billi,  bil,  as.  bil,  ags.  bil,  bill,  engl,  bill  etc.,  d&Ier;  cf.  mnd.  (Seh.  u.  L)  belöp  =  Zatf/ 
welche  ausser  „Steinhacke"  auch  die  Umlauf,  Umfang  (cf.  unser  Umgang  =  Cm- 
Bedtg.:  Schwert,  Streitaxt^  Sichel,  fang  etc.).  Betrag,  Höhe  etc. 
Spitzhacke  etc.  haben,     cf.  unter  1  ti.  be-ldpeB,    belaufen  =  laufen   bei, 

2  bille.  46  zu,  an,  hin,  auf,  in,  bz.  ein;   de  hond 

Da  nun  aber  einesiheils  durch  sehlagen,  kan  de  hftse  not  belöpen,  der  Hund  kann 
hauen,  stossen  etc.  (s.  o.  unter  belle)  den  Hasen  nuht  einlaufen,  bz.  einholen;  — 
Geräusch  u.  Lärm  entsteht  u.  anderer-  ik  heb'  hum  belöpen  =:  a)  tcA  habe  ihn 
seits  auch  die  Wörter  scharf,  laut,  ein-  eingeheilt,  —  b)  ich  habe  ihn  ertappt  etc.; 
u.  durchdringend  (von  der  Stimme  50  —  dat  land  is  mit  water  belöpen  ^s^  es  ist 
od.  einem  Ton  etc.  gebravicht)  etc.  beariff-  Wasser  auf  das  Land  gelaufen;  —  da 
Uch  zusammenfallen,  so  gehören  zu  aieser  dOrst  (darfst)  dat  bedde  (Beet)  not  belöpen ; 
y  bhil  cMSserdem  auch  noch  das  ahd.  bil  —  sflk  medcen  god  is  in  ogenblik  wör  be- 
(beUende  Stimme),  ags.  bell  (Geschrei,  Lärm  löpen,  sckh  Messingzeug  ist  im  ÄugenbUck 
etc.,  cf.  au6h  oben:  bellen  =  a)  schellen  55  uneder  angelaufen,  bz.  mü  Dunst  belaufen 
etc.,  b)  laut  rufen  etc.  u,  c)  vom  Kläffen  u.  überzogen;  —  dat  belöpd  sflk  not  up 
der  Hunde  etc.),  wobei  auch  zu  erwähnen  hundert  o&ler;  —  de  rftden  mutten  sflk  örst 
ist,  dass  bellen  (cf.  bei  Grimm  unter  wat  belöpen,  die  Bäder  müssen  sieh  erst 
bellen)  auch  im  hd.  die  Bedtg.:  laut  etwas  belaufen,  bz.  einlaufen  etc. 
schreien,  lärmen,  keifen  etc.  hat.  Als  60     be-lieltei,  beleuchten,  Licht  machen 
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u.  bringen  bei,  an  od.  zu  (Etwas),  er-       machen  bei,   an  u.  zu),  beweiben,  ver- 
JieUen,  erklären  etc,  heirathen;  hS  wil  sOk  beminsken. 

be-lilkeii,    erfassen,    ergreifen,    erreichen  be-mo^eln,  betrügen  etc. 

etc.,  an  sich  reissen  u.  ziehen  etc.;  h^  kuo'  be-möten,  begegnen,  entgegen  kommen  u. 

dat  n^t  belCtken.  cf.  lüken  (reissen,  ziehen,  5  treten,  verhindern,  zuriickhaUen,  ahwekren 
holen  =  urspr.  nehmen,  fassen,  grei-  etc.;  \i^  \a  mi  nich  bemötd;  —  h^  bemötd 
fen  etcu.soauch:  halten, festhalten,  biq  densten  nich  so  as  *t  wol  burd,  er  be- 
fest machen,  fesseln,  binden,  schlies-  gegnet  seinen,  bz.  behandelt  seine  Dienstboten 
sen,  verbinden  etc.)  Die  letzteren Bedtgn.  nicht  so,  wie  es  sich  wohl  gehört;  —  man 
sind  in  unserm  lüken  nicht  entwickelt,  od.  10  kan  't  n^t  aP  bemöten,  ma%i  kann  es  nicht 
bereits  erstorben,  während  mnd.  beluken  AUes  erwehren  u.  verhindern. 
(Seh.  u.  L.)  noch  die  Bedtg.  schlies  sen,  be-mullen,  t'n  Mmull**  (Staub,  lose  Erde) 

bz.   zusammenfügen  u.  aneinander       nwchen,   «mall*'   auf  (Etwas)  moi^n  etc.; 
machen  etc.  hatte.  \A  hed  dat  ßz.  sflk)  darin  bemulld.    cf.  be- 

be-laksen,  berauhen,  bestMen,  weggreifen,  16  marken. 
wegraffen  etc.;   hö   hed  hum  beluksd.    cf.  be-nminraeln,    benftmmeln ,    einmumtnen, 

Inksen.  vermummen,  einhüllen  etc. 

be-lftren,  belauem,  belauschen,  auflauern,  bemftiiden,  bemiinderD,  bevormunden,  be- 

er wischen,  überlisten  etc. ;  d&r  heb'  'k  hum  aufsichtigen,  in  SchtUz  haben  u.  halten  etc. ; 
bi  bdürd.  20  h6  word  noch  bemQndt;  —  man  kan  H  net 

be-m&ken  (bemachen  =  [Etwas]  machen  al*  bemQndern,  man  kann  es  nicht  AUes  he- 
bei,  an,  auf,  zu  etc.),  a)  beschmutzen,  be-  aufsichtigen  u.  schützen  etc.  cf.  mund, 
sudeln  etc. ;  de  kinder  hebbeu  sük  so  bemftkd ;        mttnden  etc. 

—  b)  anerzeugen,  vermachen,  vererben  etc. ;  be-n Untern,  aufmuntern,  ermuntern  etc. 
't  is  hum  fan  sin   f&r  bemäkd,   dat  he  so  25  cf.  opmOntern,  fermüntern. 

Btolt  an  hof&rdig  is.    Auch  mnd.  (Seh.  u.  L.)  he-mUr^u fiemauern,einmauern,ummauem, 

bemakcn  =  beschmutzen.  vermauern  etc. ;  d&r  sunt  3000  stönen  in  be- 

be-mfird,  i.  q.  fenn&rd.  mfird;  —  dat  holt  is  d'r  in  bemflrd  etc. 

bem-bi^sseii,  i.  q.  bent-besscn.  be-mnrtjeni  in  „murt"  (Staub,  lose  Erde, 

be-meieii,  beneuen,  bemühen,  belästigen,  80  Torfmuü  etc.)  machen,  murt  auf  (sich  od. 
quälen,  bekümmern,  bewerben  etc.;  dar  wil  Etwas)  machen  u.  sich  damit  bedecken  etc. 
'k  mi  nich  mit  bemeien;  —  h6  bemeid  sük  h6  hed  dat  (bz.  sflk)  darin  bemur^ed;  —  hö 
um  dat  wicht.  Daher:  bemeid,  bcmeit,  der  hed  sttk  bemurtjed,  er  hat  sich  beschmutzt 
Mühe  ti.  Anstrengung  werth,  od.  überhaupt  Fig.  sich  worin  fest  machen  u.  verwickeln 
werth  etc.;  dat  is  mi  nich  bemeid,  dat  ik  85  ben,  ben,  Kind;  s.  barn. 
darum  ffftg*,   das  ist  mir  der  Muhe  nicht  ben,   Bein,  Knochen.    Die  letzte  Bedtg 

werth,  dass  ich  darum  frage;  —  dat  is  mi  fast  obs.  u.  nur  noch  in  einzelnen  Redens 
de  löp  nich  bemeid,  das  ist  mir  den  Lauf  arten  u.  Compositis  als:  elfenbön  (Elephan 
nicht  werth  =  nicht  werth,  dass  ich  die  ten-Knochen),  rttg-bön  (Rücketi-Bein ,  bz 
Mühe  des  Laufes  darum  mache,  cf.  das  40  Bikcken-Knochen,  Rückenwirbel)  etc.  erhal 
syn.  bewendt  ten,  wie  desgl.  in  gebaute  (Gebeine). 

Mnd.   (Seh.   u.  L.)   berooien,   bcmoigen,  Redensart  u.  Sprichw. :  „\hl^id  h^n  {6r* 

bemogen ;  nid.  bemoeien.  —  „hd  hed  hum  bi  't  ben  had'*  (er  hat  ihn 

be-menen  (bemeinen),  meinen,  dafür  hol-  zu  fassen  gehabt  —  ihn  angeführt  etc.) 
ten,  vermeinen^  Meinung  u.  Glauben  haben  45  —  ^^i  geid  as  'n  b^n*  (es  geht  gut  von 
von  u.  an,  fest  u,  sicher  glauben,  fest  be-  Statten;  wörtL:  es  geht  u.  läuft  wie  ein  Bein) 
haupten,  sagen,  bedeuten  etc. ;  h6  bem6ad  —  „h6  r6d  (ritt),  bz.  röt  (riss  =  lief  schnell) 
dat  göd  mit  mi,  er  meint  es  gut  mit  mir ;       hum  förbi  as  'n  bön"  (=:  er  überflügelte  ihn 

—  ik  bem6n',  dat  dat  so  is,  ich  meine  (be-  —  kam  ihm  zuvor);  —  to  b^n  kamen  (zu 
haupte,  glaube,  halte  dafür  etc.),  dass  das  50  Beine  kommen,  sich  aufrichten  u.  erheben 
so  ist;  —  dat  wil  nich  £81  bcmönen,  das  etc.);  —  „s&re  b^nen  an  göde  wtien,  d^nen 
wUl  nicht  viel  bedeuten ;  —  wat  schal  dat  in  hüs  to  blifen** ;  —  «hß  hed  'n  bank  in  't 
hem^nen  ?  b^n"  [scherzhafte  Redensart  von  Jemandem, 

be-iiig6n,  bepissen.  der  steif  ist  u.  nicht  gut  gehen  kamn,  od. 

be-ninneB,    beminnen,   lieben,   Neigung  55  sich  so  geberdet);  —  „h6  hed  'n  bflngel  an 

haben  zu  etc.  U  bön**  (er  hat  einen  Kloben,  bz.   etwas 

he-minnw^Liebhaber,  Gernhaber;  Person,  Hängendes  am  Bein  u.  i^t  dadurch  an 

die  Liebe,  Neigung  u.  Lust  htU  wozu  etc.;  der  freien  Bewegung  gehindert);  —  „fan 

ik  bfln  ^n  beminner  fan  de  spise  etc.  kinds-b^n  up**  (von  Kindes-Bein  [d,  h.  von 

be-miisken   (bemenschen   =    Mensch  60  der  Zeit  an,  wo  die  Knochen  sich  bilden 
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u.  fest  werden]  auf) ;  —  «de  tot  mit  Sn  XAkd^hlOkTi  liegenden Bedig.:hauenyhaeken, 
b^n  io  de  sl6t  Bit,  kumd  d'r  ligd  mit  beiden  stechen,  eiosaen,  verwunden  etc.,  weil 
in**  (Bedtg.:  f^ein  Fall  [Unglück,  Verbrechen  die  Homer  einestheüs  spitz  u.  scharf  etc. 
etc.]  sieht  leicht  den  andern  nach  sich");  sind  u.  anderentheils  auch  zum  Stossen  u. 
—  „de  g6de  dftgen  dr&gen  wil,  mat  starke  5  Verwunden  etc.  dienen. 
bönen  hebben** ;  —  „bö  krigd  't  al  up  Bin  Zum  ScMuss  sei  noch  bemerkt,  dass  Äug. 

Bare  b^n"  (wörtl:  „er  bekömmt  Aües  auf  Fick  (s.  vergl.  Wb.,  2.  Abth.,  806  unter 
sein  wundes  Bein";  —  Bedtg.:  „das  Mass  Baina)  das  Wart  „Bein"  als  das  gerade 
des  Unglücks  nimmt  stets  zu  bei  ihm");  —  deiUet  u.  es  vom  an.  beinn  (gerade,  richtig) 
„be   Ut  de  m6d  in  de  b^nen  sakken";  ~  10  ableitet. 

„fan  ön  b^n  np  d'  ander  st&n  gän"  („seinen  Da  dieses  indessen  auch  die  Bedtg. :  för- 

Stand  wechseln",  —  „keine  Ausdauer  haben"  derlich,  günstig  etc.  hat  u.  (s.  Th.  Mö- 
etc.);  —  „dat  frfist  Bt6n  un  h^n'^  (das  friert  bius,  an.  Gloss.  31)  wohl  mit  an.  beini 
Stein  14.  Bein,  bz.  Knochen).  (Förderung,   Beförderung    etc.)   vom  Vbm. 

Afries.  bSn ;  wfries.  u.  nfries.  bien ;  nid.  15  beina  (fördern,  üf ordern,  begünstigen,  unter- 
been ;  as.  b^n ;  ags.  bän  (in  b&nbüs  =  Bein-  stützen,  in  die  richtige  Lage  bringen)  db- 
haus,  Knochenham) ;  engl,  bone;  an.  bein;  stammt,  so  scheint  es  mir  vid  n&ur  zu 
schwed.,  dän.  ben;  ahd.  pein,  bein  u.  peini,  liegeti,  dieses  beina  (mcig  man  demselben 
peinni;  nM.  bein;  bayr.  bain  (Knochen,  nundieOrdbedtg.:tragen,halten,stützen, 
Bein);  gdh.  (bain).  20  unterstützen    etc.    od.   die   von   gehen. 

Wenn  meine  Vermuthung  richtig  ist,  dass  vorwärts  bewegen,  Gang  machen,  um 
wiser  bunke  (Knochen)  zum  Vbm.  bunken  sich  od.  ein  Anderes  vorwärts  bewegen 
(sdilagen,  hauen,  spalten,  schneiden,  stechen,  u.  so  weiter  befördern  etc.  unterlegen) 
graben)  u.  kniVke  (Knochen)  zum  Vbm.  kn&-  als  eine  Weiterbildung  von  bein  (als  Knochen 
gen,  gnägen  (beissen,  nagen,  benagen,  ab-  25  u.  Bein  trägt,  halt  u.  unterstützt  es 
nagen  =  abbeissen,  ab^lten,  abtrennen,  den  Körper,  während  es  zugleich  wie  Fuss 
enMössen  etc.,  cf.  unfer  beitel,  biten,  bit  etc.  auch  das  Gehende  u.  Schreitende,  od. 
diey  bhid)  gehört  u.  dass  man  Knochen  das  Bewegung  u.  Gang  machende  etc. 
als  ein  abgenagtes  u.  vom  Fleisch  ist)  anzusehen,  ähnlich  wie  von  band  auch 
entblösstes,  nacktes  Etwas  auffassen  80  das  Vbm,  banden  gebildet  ist  u.  von  6ge  das 
muss,  wie  dies  auch  von  L.  Geiger  (s.        Vbm.  offen. 

Ursprung  der  Sprache  137)  geschieht,  so  be-nAeri,   benachbaren,  zu  Nachbar 

liegt  es  sehr  ncäte,  um  das  Wort  b^n  von  haben,  an  einander  wohnen,  bena^chbart  sein 
derselben  y  bha,  bhan  (schlagen,  hauen,  etc.;  ad  sflnt  n^t  ben&berd;  —  wi  ben&bern 
spalten,  verwunden,  ersehlaaen,  tödten  etc.)  85  'n  ander  n^t. 

abz^deiten,  wovon  auch  das  Wort  b&n  (Bahn,  be-n&derB   (benähem) ,    das   Näherrecht 

Strasse  =  via  mpta   u.   ags.    bana,   bona       ausüben,  sich  aneignen  etc. ;  bd  bed  dat  be- 
(Mörder),  an.  ben  (Wunde,  Spalt  etc.),  bana       näderd  —  wil  dat  ben&dern  etc. 
(erschlagen,  tödten  etc.)  etc.,  sowie  das  griech.  be-ifin,  benane,  biifime,  namenüich ;  jo 

phenö  flödten  etc.)  stammt  u.  worüber  unter  40  ben&m  dat,  ja  namentlich  dieses.  Mnd. 
b&n  des  Weiteren  zu  vergleichen  ist.  cf.  (Seh.  u.  L.)  benome,  fürwahr,  namentlich, 
auch  noch  wegen  der  Formen  Pott,  Wurzel-  be-nanei,  binaien,  beengen,  einengen,  be- 

wb.  II,  2.  Abth.,  pag.  59,  wo  ncuh  dem  klemmen,  drücken,  jpMen,  beängstigen  etc.; 
dort  durch  ihn  von  derselben  y  abgeleiteten  de  kl^r  benauen  mi  bo  (die  Kleider  beengen 
nd.  Bunge  zu  urtheüen,  auch  unser  bnn-  45  u.  drücken  mich  so);  —  dat  äten  benaned 
ken  u.  bunke  zu  derselben  y  gehören  könnte.        mi  bo  (das  Essen  drückt  u.   quäU  mich  so 

Vergleichen  wir  bei  Schm.  (bayr.  Wb.  I,  =  macht  mich  so  beengt  u.  voll  etc.)  Daher: 
177  seq.)  unter  bain  (Knochen)  das  Vbm.  ver-  benand  (beengt,  eingeengt,  eingezwängt,  ge- 
bainen  (mtt  Knochen  od.  Hörn  belegen)  presst,  beklommen,  drückend,  beängstigt; 
u.  das  Compos.  birschbain  (Hirsch-Geweih  60  ängstlich,  genau,  geizig,  engherzig  etc.);  dat 
=  Hirsch-Knochen,  cf.  Elfenbein),  so  liegt  is  bir  bo  'n  benand  Bitten;  —  dat  iB  bo  'n 
es  nähe,  auch  das  prov.  ban,  bana;  cai.  benauden  Iflcbt  (das  ist  solch  eine  drückende 
banya  (Hörn,  Hirschgeweih,  cf  Diez  II,  Luft);  —  hß  is  al  to  benand  (er  ist  gar  zu 
209)  vom  goth.  bain,  bz.  ags.  hia  (Knochen)  ängstlich  u.  bange  etc.,  —  od.  auch:  er  ist 
abzuleiten,  obschon  es  auch  als  das  Gega-  66  gar  zu  engherzig  u.  geizig  etc.) 
belteu.  vielfach  gespalteneu.  getheilte  Das  mit  nhd.  genau  van  nau  (nahe,  enge, 

mä  dem  kymr.  bän  (Hom,  Hirschgeweih,  dicht  an  etc.)  abstammende  be-nan-en  heisst 
in  welcher  Bedtg.  Diez  auch  ein  ahd.  bain  wörü.:  nahe,  bz.  dicht  u.  enge  machen  an 
anführt)  direct  von  der  y  bha,  bhan  (spal-  od.  bei  u.  zu  etc.  u.  ist  =  nid.  benouwen,  he* 
ien,  (heilen)  ableiten  od.  auch  von  der  in  60  naanwen;fiiii(i.('Se/^.u.L.>benauwen,benouwen. 

J.  tm  DoomkMt  KooIidad.    WArtorbaeh,    L  10 
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Weiteres  vergl  unter  nau  u.  nauen  etc.,  h%VAg  (heifU^,  eu Beitien,  auf^den Beinen, 

uHymi   auch   goth,    binaaan,   bnauan    (zer-        aufgestanden  etc.}  hh  is  al  bSnig. 
drücken,   zermalmen,   zerreiben)    etc,    woM  Für   beinig   im   hhd.   Sinn  (z.  B.    in 

zusammenhangt,  une  desgh  unser  gnauen  zweibeinig)  gebrauchen  iciV  ^^btod**  (bei- 
(beissen  etc.,  mordere).  5  net);  dciher:  dnb^nd,  twSbdnd,  dr^bdnd  etc. 

bend,  8.  unter  bSni^  Beninga,  Benenga.    AUberühmter  ofrie», 

bendsel,  beossel,  bindsel,  a)  Band,  Ver-  '     GescMn.     Wegen  der  Beninga- Männer 
band,  Binde  etc.,  bz.  ein  Etwas,  was  man        cf.  Wiarda's  ofries.  Geschichte, 
um  Etwas  bindet,  od.  womit  man  Etwas  TTt«  Boyunga  von  boy,  so  könnte 'B^nmg^ 

verbindet  u.  zusammenmacht;   wi  willen  10  von  ben  od.  bSn  (Kind,  cf.  barn)  weiter  ge- 
d*T  'n  bendsel  um  mäken,  dat  't  nH  üt  'n        bildet  sein,  doch  liegt  auch  ein  Zusammen- 
ander  falld;  —  b)   Bündel,   Bund  =  Zu-        hang  mit  b6n  (Beit!)  u.  Baino  nahe, 
sammengebundenes;  speciell  ein  als  Zucht'  ben-lapper,    (scherzh.)    Wuttdarzt,    Heil- 

r ut he  dienender  kleiner  Beisigbund.   Mnd.        hünsüer. 

(Seh.  u.  L.)  bendel  (Binde);   ahd.  pentil,  15      Benno,  ml.  Name;  Benna,  wU. 
bendil,    bendel   (Band,   Binde,    Verband);  Wahrscheinl.  mit  Bantje  eines  Ursprungs, 

schwed.  (s.  Bobri k,  naut.  Wb.  unter  Bind-  be-nSden ,   benMigd ,   benöthigt  ete. ;    ik 

sei)  b&nsel;    dän.    bändsei;    nid.    bindsei;        bün  't  n^t  benOden. 
mnd.  (Seh,  u.  L.)  bintsel.  be-ntad,  bintmd,  benamet,  benannt,  ge- 

bend-seln,  bensein,  mit  der  Buthe  (s.  20  nannt,  ernannt,  berufen  etc.;.  na  ham  be- 
bendsei, sub  b)  streichen,  schlagen  u.  strafen ;  nömde  kinder ;  —  benBmde  (genannte)  dr^ 
ik  wil  dl  bendaeln,  wen  du  mi  wer  binnen  dingen;  —  de  bendmde  mester  bed  de  berdp 
dör  kumst.  n^t  annämen. 

be-nedei  (bei,  bz.  zu,  in,  nach  etc.  nie-  h^nömejk^benamen,benennen,  einen  Namen 

d  e  n),  unten,  unter,  hinunter,  unterhalb ;  26  geben,  auf  Jemandes  Namen  taufen  lassen ; 
't  geid  sJ  na  beneden;  —  hd  is  beneden  de  dat  kind  is  nog  nH  benßmd;  —  hd  ia  na 
twintig  jär.  Mnd.  (Seh.  u,  L.)  beneden,  sin  grötfader  hen^md;  ^  ernennen,  berufen ; 
benedden,  beneddes;  nid.  beneden.  h6  is  d&r  as  past6r  ben8md.    Mnd.  (Seh. 

be-nefeii)  beneben.  u.  L.)  benomen;  nid,  benoemen. 

be-neieii,  a)   benähen,  aufnähen;  —  b)  80      bensseln,  t.  g.  bendseln. 
Jemandes  Wäsche  etc.  bezüglich  des  Nähens  benstern,  i.  q.  beiatern. 

in  Ordnung  halten;  de  frö  bewasked  un  bc-  bent-bessem,  benbesseii,  benbesaen,  J^iti- 

neid  bum.  sen-Besen. 

Beiier,  nU.  Name.    Geschln.  BSnera.  bente,  beute,  bittnte,  piänte,  Binse,  Bin- 

Wahrscheinl.  mit  „bön"  (cf.  Baino)  ver-  36  sengras.  Rasengras,  I^eif engras,  Nnld. 
wandt  od.  mit  ags.  ben  (Wutide)  zur  y  bhan  bies,  bieze;  anid.  biendse,  bindse;  engl,  beut; 
(schlagen,  TuMcn,  tödten  etc.)  gehörend,  cf.  as.  binet;  ags.  beonet;  ahd.  pinuz,  pinoz, 
unter  bän  u.  unter  dem  folgenden :  pinaz,  piniz,  binuz,  biniz,  binez ;  mhd,  binea, 

Beuge,  ml,  Name.  Davon  Geschln.  Bengen.        binz. 

Derselbe  gehört  mit  bengel  u.  bingeln  zu  40  Da  die  Binsen  u.  ähnliche  verwandte 
einetn  u.  demselben  Stamm-  Vbm.  mit  der  Chräser  schon  seit  uralter  Zeit  zum  Flechten 
Grdbdtg,:  schlagen,  hauen,  stossen  u.  Binden  gedient  haben  dürften,  so  liegt 
etc.,  bz.  verwunden,  tödten  etc.;cf.  die-  die  Vermuthung  sehr  nahe,  aass  dem  ahd. 
serhalb  bei Förstemann  unter  Bsjicu.Binc.       pinuz,   binuz   u.   as.   binet  etc.   eine  y  zu 

bengel,  Bengel,  grober,  ungeschlachter  4tb  Grunde  liegt  mit  der  Bedtg.:  flechten, 
Mensch, Flegel, Lünunel,  Sprichw.:  «bengel  weben,  stricken,  binden  etc.  u.  dßss 
büg'  dil  —  snOtterd  snüf  di**.  Nid.  bengel  es  wie  bast  von  der  V  bbad,  bhand  od.  wie 
(Glocke,  Lümmel  etc.);  mnld.  (KU.)  benghel  mnd.  bent  (in  bentbolt  =  Bandhciz,  cf,  bei 
(fustis,  atipes,  baculus,  eparus,  sparum;  Seh.  u.  L.)  von  binden  abgeleitet  igt, 
rusticus,  bomo  stupidus  ete.)  u.  auch  binck,  50  Vergl,  weiter  bei  Grimm  das  Wort 
binghel  (rusticus).  Benne  ^^engl  bin,  ags.  hinne^  was  Jeden- 

Das  Wort  Bengel  (s.  bei  Grimm)  be-       falls  auch  auf  der  Cfrdbdtg.:  fassen,  hai- 
deutet eigentlich   ebenso  wie   Flegel   ein       ten  etc.,  bz.  fesseln,  binden,  stricken, 
Schlag-Ding,  bz.  einen  Knüppel  etc.,       flechten  etc.   (cf,  Rochiiolz,   deutscher 
womit  man  schlägt  u.  prügelt  u.  ist  es  mit  55  Glaube  u.  Brauch  II,  75)  beruht. 
bingeln  u.  bQngel,  bangein  eines  Ursprungs  beiitje.  Beinchen,  Knöchelehen.    Bekannt 

u.  dort  das  Weitere  zu  ersehen.  sind  die  sog.  Auerker  B^niie^fbz,  B^nken)^ 

be-nibbeln,  benagen;  s.  nibbeln.  od.  längliche  schenkeiförmige  Jveissbröde  mit 

be-niden,  beneiden.  Sprichw. :  „'t  is  bäter  verdickten  gdenkförmigen  Enden,  welche  in 
benidH,  as  bekl&gd**.  60  Harl-Land  u,  Jever  geradezu  btobimken 
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(Bein-Knoehen)  genannt  werden  ti.   wovon  bedienen,  aufwarten  etc. ;  b^  hed  hum  in  sin 

mein   sei.    Vater,    wenn    er    die  Auricher  krankheid  bepligd;  —  6n  plägsman  kan  regt 

Pferdemärkte  besuchte,  uns  Kindern  stets  göd  drö  mürifle  beplftgen. 

welche  mitbrachte.  be-plttkkei,    bepflücken,   abnehmen,    be- 

Das  Backen  dieser  b^ntjes  od.  böobunken  6  rupfen,  berauben,  entblössen  etc.;  so  hebben 

beruht  auf  der  Sitte  unserer  Vorfahren,  um  de  gds  g6d  beplttkd ;  —  de  b^m  is  al   rund 

tum  Andenken  an  die  Todten,  das  Brod  in  herom  beplttkd,  der  Baum  ist  schon  rund 

Knochenform  zu  backen   u.   auf  dem  herum  abgenommen.     Mnd.  (Seh.  u.  L.) 

germanisch  -  heidnischen     Knochen  -  CuHus  beplacken. 

itberhaupt.  10      be^poteB,  bepflanzen,  besetzen.  Mnd.  (Seh. 

Vergl.  dieserhalb  Bochholz,  deutscher  u.  L.)  bepoten,  bepaten;  nid.  bepoten. 

Glaube  u.  Brauch  I,  pag.  293  u.  327.  beppe,    Orossmutter.     Mhd.   babe,   aUes 

beBtjei,  Etwas  unter  dem  aufgehobenen  Weib,  Mutter;   lä.   boba,   altes   Weib;   cf. 

Bein  wegschleudern,    cf.  lifken.  Weiteres  unter  babbe. 

Davon  auch  strik-bfentjen,  ein  Bein  stellen.  15      be-pr$teii,   bereden,  abreden,  aberreden, 

bei-strSkd  (Bein-gestredä),  mit  gestreck-  besprechen.    Nid.  bepraten. 

ten  Beinen,  die  Beine  von  sich  streckend;  be-qnalmeii  ete.,  s.  bekwalmen. 

h6  ful  (fiel)  bSnatrekd  dkl.  1.  bir,  Bier.    Spnchw.u.  Redensart:  „b^r 

bdi-wark  (Beinwerk),  Bein-Paar;  b6  bed  närd»"  —  „brandewin  t&rd*^;  —  „is  dat  bdr 

'o  in6i  b^nwark,   er  hat  ein  schönes  Bein^  20  in  de  kan,  is  de  gÖBt  (bz.  benfll)  in  de  man** ; 

Paar.  —  „is  dat  b^r  üt  de  kan,  is  de  gdst  (bz. 

b6-iiil,  Bewussts^n,  Besinnung,  En^fln-  benfll)  üt  de  man** ;  — ^  „dflnbdr,  wat  gant 
düng  etc.;  b6  bed  nn  benfll  nog  g6d;  —  hd  da*;  —  „wat  helpd  mi  't  warm  b^r,  wen  'k 
iB  bflten  benfll;  —  gm  benfll  in  de  fingers  ddd  bfln**;  —  „b6r  an  barmhartigbeid  kamen 
bebben,  keine  Empfindung  (in  Folge  von  26  bi  hnm  toaamen*  (trifft  zu,  beim  sog.  be- 
Kälte u.  Frost)  in  den  Fingern  haben.  soffenen  Elend),  qf.  dieserhalb  bei  Seh. 
Daher:  benflllofl,  bewusstlos,  besinnungdos,  u.  L.  unter  „h^t^  die  letzte  Redensart:  by 
empfindungslos  etc.;  bö  ligd  gana  benflUög  etliken  kompt  beer  an  bannherticbeit  tbo 
ben.  SprUhw.:  „so  lank  't  b6r  is  in  de  samende,  dat  ae  wenen. 
kan',  ia  't  benfll  in  de  man**.  Nd.  (Däh-  80  Form:  mnd,  (Seh.  u.  L.)  b6r,  beir,  bier; 
nert)  benflll  (Munterkeit,  Witz);  nid.  (v.  nid.  bier;  afries.  biar,  bier;  wfries.  biear, 
Dale)  benol,  s.  belal  (Verstand,  Begriff,  bier;  satL  bjar;  ags.  beor;  an.  bior;  ahd, 
ürtheil).  pior,  bior,  peor,  pier;    mhd.  bier;  md.  b6r. 

be-nisgeln  (sich),   benesteln  od.  ein-  Davon  (ef.  Diez  I,  €9):  ital.  hinK',  franz. 

nisten,  einwühlen, verkriechen u. festsetzen;  35  biere;  wall,  beare. 

b6  bed  Bflk  in  't  bei  (Heu)  benflsseld;  —  Was  die  Herkunft  od.  die  Abstammung 

festgeraihen  u.  verstricken  u.  sich  verwirren  dieses  Wortes   betrifft,  so  leiten  Einige  es 

worin  etc.;  \A  bed  aflk  darin  benflsaeld,  bz.  von  dem  aäen  lat.  Skäfst.  biber  (Trank,  von 

betflntdd«    cf.  nflsseln.  bibo,  trinken  etc.)  oft,  während  Andere  es 

be4f  ea,  besehen,  besdMuen  etc. ;  ef.  5gen.  40  direct  txm  der  y  pa,  pi  =  lot.  bi  (trinken, 

be-pilei  (blähten),  mit  Pfählen  um-  bz.  nähren,  erhalten  ete.  od.  nehmen, 

geben  u.  einschUessen  =s  Pfähle  machen  zu  sich  nehmen  etc.,  e/.  fader,  föden  etc.) 

u.  setzen  bei,  an,  od.  um  Etwcu;  daher:  abstammen  lassen. 

einhegen,  umschliessen,  be-  u.  abgrenzen  etc.;  Vergl.  dieserhalb  Grimm,  sowie  die  obige 

dat  land   mut  nß^s  (aufs  Neue)  bepMd  an  45  Stelle  bei  Diez  u.  femer:  Pott,  Wurzehob. 

ofacbflt'd  worden ;  —  (flg.)  besMiessen,  be-  1. 193,  wo  der  Letztere  es  entschieden  nd^st 

stimmen,  festsetzen  etc. ;  ik  kan  dat  nog  n6t  ahd.  pia  (Biene)  u.  impi  (Imi^e)  zu  der  y 

bep4len,  of  ik  bet  afermörgen  (den  Tag  n<ich  p&,  pi  stellt,  was  insofern  viel  f&r  si^  hat, 
übermorgen,   d.  h.  mehr  u.  weiter  als       als  auch  das  engl,  ale  (Bier)  mä  dem  goth. 

übermorgen,  cf.  bet)  b!  di  k&men  kan.  Daher:  60  alan  (nähren,  stark  machen  etc.,  ef.  unter 

bep4Id,  bestimmt,  fest,  sicher  etc. ;   't  is  be*  al-b6je)  zusammenhängL 

p&ld  w&r.  Einen  Zusammenhang  des  Wortes  Bier 

Auch  nid.  bepalen  u.  bepftld  (bestimmen       mit  dem  gOth.  baris  (Gerste,  bz.  Frucht  etc, 

ete.  u.  bestimmt);  mnd.  (Seh.  u.  L.)hepslen  von  der  y  bbar  [tragen   etc.],  cf.  unter 

(abschliessen,  abdämmen,  verschatizen).  55  b&ren)  weist  Pott  (s.  Wurzehob.  II,  ^2) 

be*plakkeB,  bekleben.  als  unw<;^scheinlieh  von  der  Hand.  Wegen 

be-pl»ikei,  mit  Planken  umgeben  u.  ein-       des  daseibst  erwähnten  afries.  „ber-jelda" 

heaen  ete.;  s.  bepilen.  ef.  unser  bftr-gdd. 

W^l»«tei,  b^fanzen.  2.    b€r,    Oelag,    Trinkgelag,    Trinltfest, 

be-pligei,  bepligei,  bepfiegen,  pfiegen,  GO  Schmaus  etc.    DiAer:  b&gel-b6r  (Bogenfest, 

10* 
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Bogenfeier  =  Gelag,  was  den  Dienstboten  be-rftken,  beräknen,  berechnen, 

gegeben  wird,  wenn  sie  beim  Einziehen  u,  be-rakken,  beräumen,  bereinigen,  ab-  u. 

bei  Hochzeiten  Bogen  u.  Kränze  in  den  aussäubern,  rein  halten,   Ordnung  «.  Bein- 

UauS'  u.  Stubenthüren  machen),  fenster-b^r,  Uchkeit  schaffen  etc, ;   de  meid,  de  8^  d^r 

kindel-bSr  (Kind- Tauf s-Schmaus) ,  läfel-ber  5  hed,   dat  is  so  'n  regten  pÖBelereke  un  de 

(Verlobungs- Feier),  richtel-b^r  (Rieht- Feier,  kan  't  al'  bcrakken.  wat  't  in   un   bClten    U 

Bicht' Schmaus    etc.,    beim    Richten    des  hüs   to   d6n   gift,   um   't  al'   ördendlik  an 

Hauses  gegeben)  etc.  schön  to  holden ;  —  lütje  kinder  berakken. 

Es  ist   dasselbe  Wort  wie  1.  b6r  u.  hat  kleine  Kinder  (die  sich  beschmutzt  haben) 

auch  ahd,   pior,   bior  etc.  u.  nd.  beer  (cf.  10  bereinigen  u.  bewa^chen  etc.    Daher  auch: 

Grimm  u.  Schütze)  die  Bedtg.:  Trink-  bepflegen,   besorgen   etc.    cf.   ofrakken,  ab- 

gelag,  bz.  Schmaus  etc.  räumen,  wegschaffen  etc.  u.  Weiteres  unter 

be-raehen,  Schlechtes  u.  Böses  sprechen  rakken. 

(von   Jemandem   od.    Etwas),   verläumden,  be-ramen,  begrenzen,  bestimmen,  ^e^eizen, 

(durch  Schlecht-Reden)  herunter  reissen  u.  15  beschliessen  etc.;  wi  hebben  nog  gxp  tid  bc- 

in  den  Ko^  ziehen,  kein  gutes  Haar  lassen  r&md.     Wörtl.:   Rahmen  (r&m)  machen 

etc.;  hS  berachd  alle  lue,  er  verläumdet  aüe  u.   setzen  bei,  a%i,  um  etc,    cf,  bqiÜen 

Leute  —  macht  dUe  Welt  schlecht  etc.;  —  u.  anberämen. 

h6  mut  't  altid  aP  berachen,  er  muss  immer  be-rapen,  beziehen,  überziehen,  bestreichen. 

Alles  schlecht  machen  u.  in  den  Koih  ziehen  20  bedecken  etc. ;  de  mflr  mit  kalk  ber&pen,  die 

etc.    s.  rächen  u.  ütrachen.  Mauer  mit  Kalk  be-,  bz.  überziehen,  indem 

be-räd,  a)  Bedenk,  Bedacht,  Berathschla-  man  Kalk  auf  ein  Streichbrett  legt  u.  damit 

gung,  Ueberlegung,  Erwägung  etc.;  h6  hed  die  rche  Mauer  überzieht,   um  sie  später 

't  in  beräd   nämen;  —  dat  is   mit  'n  g6d  abzuputzen. 

beräd  gescheden;  —  h)  BescMuss,  EntscMuss,  25      WörÜ.  ist  es  beraffen  u.  eins  mit  dem 

EntschHeseung  etc. ;  h^  hed  sin  ber&d  n&men ;  folgenden : 

—  in  ber&d  un  beröe  st&n  (s.  unter  beröe);  be-rappen,    bearbeiten,  fertig   sduiffen, 

—  ik  stun'  al  in  ber&d,  um  dat  to  dön,  ich  Ordnung  u.  Reinlichkeit  schaffen  etc.;  wen 
stand  schon  im  Begriff  (war  schon  ent-  man  sflk  ök  de  hMe  dag  ofarbeidt,  den  kan 
schlössen),  um  das  zu  thun.  Nid.  beraad  30  man  't  dog  nSt  al'  berappen. 
(Ueberlegung,  Vomehtnen,  BescMuss);  mnd.  Es  ist  gleichfalls  wörtl.  =  nhd,  beraff  en 
(cf.  Seh,  u,  L.)  berat,  beräd  (Ueberlegung,  u,  erklärt  sich  die  Bedtg.,  worin  wir  es  ge- 
Berathschlagung ;  Berathungsfrist,  Bedenk-  brauchen,  aus  raffen  =  rauben,  nehmen, 
zeit ;  Äusberath,  Ausstattung,  Verheirathung).  entfernen   etc.,   od.    =  reissen,  ausreissen, 

be-räden,  berathen,  beraihschlagen,  über-  35  reine  Bahn  machen  etc.,  woraus  sich  audi 

legen,  bedenken  etc. ;  —  beröd,  berieth,  be-  die  Bedtg. :  ebnen,  schlichten,  glätte n 

rathscMagte,  überlegte  etc.;  —  beräden,  be-  etc.  ergiebt. 

rathen,  berathschlagt,  überlegt  etc.  be-red,  bereit.    Gebräuchlicher  ist  g«red. 

Die  y  radh  öd.  r&dh  (geratheti,  gedeihen  cf.  rfe,  r6i,  röje  =  rfed,  rode  u.  berMen. 
etc. ;  gedeihen  machen,  Gedeihen  geben,  för-  40  be-redden ,  beordern ,  besorgen ,  fertig 
dern,  begünstigen,  sorgen  für,  helfen,  unter-  macl^en,  in  Ordnung  bringen  etc. ;  de  s&ke 
stützen  etc.),  wovon  tiA  =  Vorrath,  (bz.  hddeT eic.)  is  ^rst  wör  bereddt;  —  dat 
Nahrung  etc.  u.  =  Beistand  etc.,  ist  körn  is  bered't,  das  Korn  ist  besorgt  u.  ge- 
eine Umsetzung  der  y  ardh  (erheben,  för-  borgen:  —  man  kan  't  h&st  n6t  al'  beredden 
dern,  gedeihen  etc.),  worüber  unter  ärd,  ärden  45  un  benten.  cf.  redden  u.  s,  unter  bereden. 
(Art,  arten)  das  Weitere  zu  vergleichen  ist,  be-reden,  bereiten,  fertig  machen,  ordnen ; 

Die  Bedtg,:  bedenken  =  denken  an  gerben  etc.;    (berede,  —  bergest,  beredest, 

(Etwas),  sinnen  über  (Etwas)  u.  so  rathen,  —  berdded,  bered'd,  bered't  etc.)    cf.  rSden, 

berathen,  berathschlagen  etc.  ergiebt  toreden    (zurüsteti,  fertig  machen  zu),   üt- 

sich  aus   begünstigen   u.  sorgen  für  50  roden  (ausrüsten)  etc.     Mnd,  (Seh,  u.  L.) 

(Etwas  u.  Jemand),  Sorge  u.  Acht  geben  bereden,   bereiden ;    nid,   bereiden.     Daher : 

u.  haben  etc.,  wie  ja  auch  ufiser  rMen  berMer,  Bereiter,  Ordner  etc.;  büdelberMer, 

(hö  hed  mi  fan  Jungs  up  an  rSdt  un  klMt,  Nachlassordner,  Nachlassbesorger  etc. 

er  hat  mich  von  Geburt  an  besorgt,   bz,  be-rekken,  bereichen,  erreichen,  belangen 

gehegt,  gepflegt,  genährt,  behütet  b5  etc. 

etc,  u.  gekleidet),  sowie  berödden  etc.  sich  beren,  s.  baren. 

hieraus  als  Abkömmlinge  der   y  radh  u.  Berend,  s.  Bärend. 

Verwandte  von  r&d  u.  r&den  erweisen.  be-rennen,   berennen  (3=  rennen  bei, 

be-rafen,    verharrschen,    vernarben   (von  an,  zu,   auf  etc.),  erlangen,  einholen,  er- 

Wunden  etc.)  Ahd.  piraQan,  piraphen.  s.  rtlfa  GO  reichen  etc. ;  eilends  (durch  Rentten  u.  Laufen 
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tu  Jemandem  etc.)  besorgen;  hö  schal  't  6k  äfen  rigtigheid  maken.    Mnd.   (Seh.  u.  L.) 

bV  berenoen  un  beriten.    Mnd.  (Seh.  u.  L.)  berichten  (auf  den  ricfUigen  Weg  bringen, 

bereonen  (berennen,  überfallen).  belehren,  bedeuteu;  scMiditen,  ausgleiten, 

be-reppen,  berühren,  (rühmend  od.  tadelnd)  beilegen ;  mit  dem  Sakramente  versehen ;  be- 

erwähnen  etc.;  ef  reppen,  upreppen  etc.          5  stellen,  in  Ordnutig  bringen  [sein  Haus  6c- 

ber-geld   (Bier-Geld),    Trinkgeld,   Gektg-  stellen  etc.] ;  kund  thun,  unterweisen ;  [sich] 

geld  =  Geld,  was  die  Dienstboten  etc.  von  zurechtmachen,rusten,  fertig  machen;  [sich] 

den  Gästen  bekommen,  wenn  irgend  wo  ein  ausgleichen,   vergleichen,   vertragen;    [sich] 

Trinkgdag  od.  eine  Festlichkeit  (cf.  2  her)  recht  erinnern;   —   mnld.  (KU.)  berechten 

gegeben  wird,  od.  v>a3  sie  (z.  B.  von  Ver-  10  (docere,  institaere,  instruere;   regere,  gaber- 

löbten  beim  zweiten  Aufgebot  od.  beim  Ein-  narc ;  decernere,  administrare  jus,  jure  agere, 

zuge  in  ein  neues  Haus  etc.)  bekommen,  um  judicare ;  sacramenta  ecclesiae  administrare) ; 

selbst  ein  Gdag  (bSr)  veranstalten  u.  feiern  thhd.  berichten  (in  Kenntniss  setzen,  berich- 

zu  können ;  de  meiden  hebben  fan  äfend  bi  ten ;  richten,  regieren,  ordnen,  einrichten  etc.) 

de  brüdsTisite  6  däler  b^rgeld  bad ;  —  't  ge-  15  Die  verschiedenen  Bedtgn.   ergeben  sich 

brük  is,  dat  de  n&bers-densten  bt  't  tw^de  au.9  richten -f-be  =  5  et,  zu,  an,  in  (ein), 

mal   äfprspr&ken  fan   de  junge  lue  för   't  auf,  hin  etc. 

kranswinden  twS  pistolen  to  'n  Bargeld  krtgen.  be-riden,  bereiten ;  M  hed  de  dik  beraden, 

Mfid.  (Seh  u.  L.)  börgelt  (Äccise  von  Bier;  er  hat  den  Deich  beritten. 

—  Trinkgeld);  nid.  biergeld  (dasselbe).          20  be-riffen  (bereihen),  in  Ordnung  bringen, 
Was  das  streitige  afries.  ber-jelda  (s.  bei  ausgleichen,  besorgen  etc.;    de  büdel  is  örst 

V.  Richthof en,  afries.  Wb.)  betrifft,  so  wßr  berigd,  die  Wirthschaft  (Sache,  Ge- 
übersetzt Hettema  (s.  dessen  fries.  Idio-  schichte  etc.)  ist  erst  uneder  geordnet  u.  aus- 
tikon)  es  mit  honorarium  jndicis,  indem  er  geglichen;  —  man  kan  't  unmögelk  al  be- 
ber, bz.  bere  als  Klage,  Anklage  (vor  25  rigen,  bz.  al  in  de  rige  brengen,  man  kann 
Gericht)  etc.  deutet.  Da  indessen  ein  bere  es  unmöglich  Alles  ordnen,  ausgleichen  u, 
in  dieser  Bedtg,  nicht  vorkömmt  (s.  bei  ihm  besorgen,  bz.  Alles  in  Ordnung  u.  so  machen, 
u.  bei  V.  Bichthofen),  sondern  nur  bare  dass  Alles  gerade  u.  recht  ist.  cf.  rigen  = 
(Klage)  u.  baria  Belagen),  so  würde  dabei  reihen,  ordnen  etc.,  was  wahrscheinlich  mit 
dieselbe  Schwierigkeit  bleiben,  wie  bei  der  30  räken  (kämmen,  rechen,  schlichten,  [Haare] 
Ableitung  von  hit  =  afries.  biar,  weshalb  in  Ordnung  bringen  etc.)  u.  räken  =  räkenen 
ich  das  ber  in  berjelda  denn  auch  lieber  (rechnen  etc.)  von  der  y  rak  (cf.  Aug. 
von  dem  afries.  bera  (gebühren,  zukommen  Fick  vergl.  Wb.  163)  =  ordnen,  an ord- 
etc.  [ef.  bei  v.  Richthof  en],  od.  eigent-  nen,  befehlen,  regieren  etc.  stammt, 
lieh:  heben,  nehmen,  einnehmen  etc.,  85  od.  von  der  y  rag,  ragh  (cf.  das.  167  unter 
cf.  boren)  ableiten  u.  es  als  Gebühren-  rkgüi),  wovon  das  hat.  regere  u.  rex  etc.,  sowie 
Geld,  od.  Hebe-Geld  =  Geld,  was  unser  rik  =  Reich,  Herrschaft,  Macht  etc. 
dem  Richter  zukömmt  u.  gebührt  od.  Trotzdem  dass  die  y  rag  mit  herrschen 
Geld,  Uf(t8  er  hebt  u.  einnimmt  (als  u.  glänzen  u.  die  y  rak  mit  anordnen, 
seine  Sportein  od.  als  richterliche  40  befehlen  etc.  übersetzt  wird,  ist  als  Ghrd- 
Gebühr)  deuten  möchte.  bdtg.  für  dieselben  doch  die  von  bewegen 

Nach  den  Stellen,  worin  das  Wort  ber-  (wohin   etc.)  anzunehmen,  weil  eben  man 

jelda   in   den   afries.    Gesetzen    vorkömmt,  dessen,  was  man  bewegt,  auch  Herr  u. 

scheint  mir  diese  Erklärung  jedenfalls  die  mächtig  ist  u.  man  dasselbe  auch  regiert 

richtigste  zu  sein.                                           ^li  u.  richtet  u.  es  „stfiren**  kann,  wMn  man 

be-rieht,  beri^  Bericht,  Nachricht,  Mel-  will.    cf.  dieserhalb  auch  die  Wörter  richten, 

dnng  etc.  =  das,  was  Jemand  richtet  an  recht  od.  rigten,  regt  etc.   als  Abkömmlinge 

u.   zu  einem  Andern.    Nid.  berigt;    anld.  von  rigen  u.  femer  die  Wörter  schikken  u. 

ber^*  mnld.  (KU.)  berecht  beschikken  etc. 

be-riehten,  berirten,  a)  berichten,  zustel-  50  Die  Bedtg.:  glänzen  ergiebt  sich  aus: 

len,  bestdien,  meßen,   benachrichtigen,  in  ragen,hervorragen,hochstehen  etc., 

Kenntniss  setzen  etc.;  hA  let  mi  'n  böskup  bz.  sich  erheben  u.  aufgehen  etc.,  wie 

berigten,  dat  etc. ;  —  he  berigt'd  mi,  dat  etc. ;  ja  die  y  rag  aus  arg  umgesetzt  ist  u.  diese 

—  b)  zureeht  machen,  in  Ordnung  bringen,  eine  Weiterbildung  von  y  ar  (==  bewegen, 
besorgen,  richtig  machen,  betlegen,  ausglei-  55  gehen,  sich  erheben  u.  aufstehen  etc.,  bz. 
chen,  bezahlen;  du  kanst  de  säke  wol  äfen  Isich  u.  seinen  Gang]  richten  auf  etc.)  ist, 
för  mt  mit  hnm  berigten;  —  de  büdel  is  die  Pott  in  seinem  Wurzelwb.  II,  3  seq. 
wSr  berigt'd,  die  Geschichte  ist  wieder  bei-  behandelt,  cf.  daeu  auch  bei  Aug.  Fick  13 
gelegt  u.  ausgeglichen;  —  ik  wul  de  räken  die  y  ar  (erheben,  treiben,  erregen  =  6e- 
(Rechnung)  wol  äfen  berigten  =  ik  wul  wol  60  wegen,  regen  etc.)  u.  pag.  15  arg  (recken 
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s  langen  [cf.  rekken],  od.  bewegen  vor       —  b)  beeilen,  befleissigen  etc.;  man  mat  sok 
tt.  dehnen  u,  strecken  aw  ete)  u.  argh        so  beriten,   dat  mao  hast  gia  tid  hed,  um 
(heftig  bewegen^  erregen  etc.)  u.   dtizu  das       äfen  op  to  kiken. 
oben  von  rag  od,  ragh  Gesagte.  Wegen  der  Bedtg.  cf.  berappen  «.   auch 

Das  zusammengesetzte  berigen  finde  ich    5  rlten   in   der   Bedtg.:   schnell   laufen^ 
nur  noch  bei  Seh.  u.  L.y  wo  es  die  Bedtg.:       rennen  etc. 
„mit  einem  Bick  od.  Geländer  ver-  berm,  s.  2  barm. 

sehen"  hat,  wofür  Dähnert  ein  nd.  be-  bern,  s.  barn. 

rikken  hat.  be-roe,  Bereuung,  Bette  etc.;   od.  wörU. 

be-riken,  bereichem,  reich  machen  etc.;  10  (als  Bildung  von  he  =  bei,  an,  in,  xuj 
ik  wil  mi  d'r  nich  mitbenken.  Äuchmnd.  auf  etc.):  Beue  auf,  an,  in  etc.  u.  von 
(Seh.  u.  L.)  beriken  u.  nM.  ber^'ken.  Etwas,  was  man  gethan  hat  =&  Nach-Beu  e 

be-rimen,  bereimen,  in  Beime  bringen  2=  etc. ;  h6  hed  d'r  gön  beröe  fan  had^  dat  he 
Reime  machen  bei,  an,  auf  etc.  dat  hüs  köfd  hed.    Daher  die  Bedensart: 

be-rispes,  tadeln,  strafen  (mit  Worten)  15  „hS  steid  in  ber&d  nn  beröe  I"  was  so  viel 
etc.;  hö  oenspd  alle  lue;  —  du  must  dt  dat  heisst,  als  dass  er  steht  (hält,  stiü  steht, 
n^t  anwennen,  dat  da  dm  lütjeder  brOers  un  ruhet)  in  (interi  zwischen)  Beschluse  u. 
BOsters  äfer  elker  kl^nigheid  berispst;  den  Nach-Beue,  od.  Wieder  auf  gebung 
wen  da  man  r^  up  di  sülfst  achtst,  den  desselben  u.  dass  er  also  zaudert  u.  schwankt, 
Salt  du  finden,  dat  da  di  sttlüst  6k  nog  20  ob  er  etwas  thun  od.  nicht  thun  soll. 
mennigm&l  wat  to  schulden  kamen  lotst,  w^-       cf.  ber&d. 

äfer  da  nog  fBl  Order  ferdSnst  berispd  to  Nid.  berauw,   berouw  (Beue,  Leidwesen, 

worden,  as  so  nm  dat  bt^e,  warin  so  sQk        Nachreue  etc.) 
ferg&n.  be-roen,  bereuen,  Beue  (Leid,  Betrühniss 

Das  Wort  berispen  kommt  nd.  u.  nid.  vor,  25  etc.)  haben  u.  empfinden  an  u.  über  Etw€U. 
sowie  auch  mhd.  in  den  Formen:  berespen,        Ahd.  bi-rinwSn  (statt  bi-hriuw6n);  mhd.  be- 
bereffen, berefsen  (s.   Oscar  Schade  ad.       rinwen;  vdd.  berouwen. 
Wb.  33)  mit  der  Bedtg. :  züchtigen,  sdhelten.  Das  ahd.  hrlawä,  hreaw&,  riawä,   reuwä 

tadeln.  Das  Stamm -Vbm.  ist  das  ahd.  (Beue,  Leid  etc.)  u.  hriawan,  riawan  etc.  = 
refsan  (Prät.  rafsta;  Part,  girefsit,  karafetdr,  80  as.  hreuwan,  ags.  hieovaa'  (klagen,  Leid  u. 
cf.  Oscar  Schade  471),  das  nach  dem  mhd.  Schmerz  hohen  u.  empfinden  od.  tragen  etc.) 
reffen  (rupfen,  zupfen;  mit  Worten  strafen,  etc.  hängt  wahrscheinl.  mit  dem  ahd.  hr6o 
tadeln,  schelten)  zu  urtheäen,  die  Bedtg. :  (Gen.  hrSwes)  =  as.  hreu,  hr^ ;  afries.  hre 
strafen  etc.  aus  der  sinnL  Bedtg.  von:  (Leichnam,  Tod,  Begräbniss,  Ghrab  etc.)  zu- 
raffen,  reissen,  rupfen  (in  die  Haare  85  sammen  u.  ist  demnach  hriawa  =  tihd.  Beue 
od.  an  den  Ohren  reissen  u.  zupfen)  etc.  wohl  von  Hause  aus  als  Leichen-  od. 
entwickelt  JmU  u.  sonach  von  Hause  aus  mit  Todten-Klage,  —  Klage  u.  Betrübniss 
unserm  r&pen,  rappen  (raffen),  rapsen  (cf.  über  einen  Verstorbenen  etc.  zu  fassen. 
graps,  grapsen  =  gripen),  ribben  (cf.  ripse,  cf.  dieserhalb  unter  raa  u.  röe  das  Weitere. 
Strafe,  Schläge)  etc.  identisch  ist.  Die  Form  40  be-rofen,  berauben. 
respen,  rispen  ist  entweder  wie  Wespe  aus  be-rokken,  s.  unter  rokken. 

Wepse  (cf.  wgps  mit  der  Nebenform  wis-  l^t-rtn^^  berühmt,  vid  bedeutend  u.  sagend 

pel)  aus  repsan,  rapsan  angesetzt,  od.  das-       etc. ;  dat  is  ök  uSt  berdmd,  wat  man  fan  sin 
sdbe  Wort  wie  raapen   (ahreiben,  glätten,       god  dön  hörd. 

feilen,  reinigen  etc.),  dessen  Grdbdtg.  in-  45  be-römen,  berühmen,  prahlen,  gross  thun 
dessen  nehmen,  wegnehmen,  abneh-  etc.;  h^  b^6md  sük  d'r  nog  up,  dat  hö  so 
men,  entfernen  (cf.  schönen,  bdnen  etc.)  'n  br&sker  fan  'n  kerel  is;  —  h^  kan  sOk 
etc.  sein  wird,  so  dass  es  von  Hause  aus  d'r  wäraftig  not  ap  berömen,  dat  h6  al*  fSl 
dasselbe  Wort  ist  wie  ahd.  hrespan.  mhd.  göds  in  de  weit  d&n  hed.  Nid.  beroemeo. 
respan  (raffen,  rupfen,  eniblössen  [vellere],  50  Das  Wort  röm  (Buhm)  =s  as.  hröm,  ahd. 
zusammenreden,  wegnehmen  =  greifen,  fas-  hröm,  hraom,  ruom  etc.  gehört  mit  hören 
sen,  nehmen  etc.)  u.  ahd.  raspön,  mhd.  raspen,  (hören,  vernehmen  etc.)  zur  y  cm  u.  be- 
raspelen  (zusammenraffen,  eilig  sammeln  u.  zeichnet  das,  was  fnan  von  Jemandem  od. 
aufnehmen  etc.,  cf.  Oscar  Schade),  wor-  Etwas  hört  od.  vernimmt  u.  hatte  deshalb 
Über  unter  raspen  wegen  der  y  das  Weitere  55  „Buhm"  urspr.  auch  die  Bedtg.:  Geschrei 
zu  vergleichen  ist.  u.  Lärm. 

be-riten  (bereissen),  a)  abarbeiten  =  zu  be-r«p,   a)   Berufe  Wirkungskreis,  Amt; 

Ende  arbeiten  u.  fertig  schufen,  an  die       dat  hörd  nich  to  dm  beröp;  —  b)  Ernen- 

Vocation  =  Buf  wonin,  z.   B.  ah 
Lehrer  etc.  nach  einem  Ort;   he 


Seite   bringen   (setzen    etc.),    einpwketi    u.        nung.   Vi 
ordnen  etc.;  man  kan  't  hol  not  aP  beriten;  60  Prediger, 
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hed  'n  berdp  na  Auerk  kragen;  —  c)  Be-  verrucht  etc,  hcU.  Dm  gleichfaXU  von  be- 
voütnächtigungf  Verpflichtung,  Antrieb  etc.;  roeren  (berühren,  treffen  etc.)  stammende 
dar  harrst  (hattest)  du  hh\  gön  beröp  to;  —  Subst  berürte  ("=  nid.  beroerte)  hat  daher 
dar  f6l  ik  g6n  beröp  in  mi  to,  datik  mi  um  auch  die  Bedtg. :  Betäubung,Schlagflus8, 
de  sake  bekammem  mut  5  Ohnmacht,  während  das  nid.  beroerte  sonst 

be-ropen,   berufen  =  a)   errufen,   rufen       auch  noch  die  Bedtg.:  Auf  rühr  (wie  unser 
bis  zu  Jemandem,  dass  dieser  es  hört  u.  ver»        rör),  Tumult  etc.  hat. 
nimmt;   ik  kan  hum  h^l  nSt  mSr  ber6pen,  Was  nun  aber  weiter  das  im  0.  L.  B, 

h^  is  al  to  wid  weg;  —  b)  rufen  wozu  u.  (pag.  854)  vorkommende  ^beruerd*  betrifft, 
wohin,  ernennen,  bevollmächtigen,  verpflich-  10  so  ist  es  eben  sowohl  wie  das  obige  «berürd^ 
ten  etc. ;  de  gemönte  beröpd  bold  wol  'n  von  beroeren,  bz.  benieren  (berühren)  absu- 
näea  mester;  —  du  büst  d*r  hol  n6t  to  be-  leiten,  da  es  dort  ganz  zweifellos  die  Bedtg,: 
rdpen,  dat  du  dat  deist;  —  ik  fdl  mi  d'r  betreffend,  erwähnt  etc.  hat  u.  also  zur 
hdl  n^t  to  beröpen,  um  bum  wat  togäfen;  büdh  Bedtg.:  erwähnen  etc.  von  ber6ren 
—  c)  zu  sich  rufen,  vorfordern  etc.;  h6  16  stimmt. 
ber^p  tin  bOds  to  sük;  —  d)  sich  berufen  1.  be-rUsten,  berosten. 

auf  Jemanden  od.  Etwas  sich  beziehen,  sich  2.  be-rästen,  beruhen,  beruhigen,  berosten, 

berOhmen  etc.;   bö  ber^p  sflk  up  sin  faders       verrasten  etc.;   berflste  dt  örst  'n  bilje;  — 
befel;  —  h6  wul  sttk  dY  nog  up  beröpen,       wi  willen   uns  bir  Srst  wat  berOsten  (aus- 
dat  bö  fröger  wol  insen  wat  g6ds  an  bum  20  ruhen,  Bast  machen  etc.) 
dan  harr'.    Daher  auch:  beröpen,  berühmt,  be-sabbeln,  belecken,  beschlecken,  beküssen 

besprochen,  bekannt  etc.;   h^  is  wid  un  sid        etc.;  s.  sabbeln. 

beröpen;  —  dat  is  'n  beröpen  s&k.  1.  be-sildigd,  besamet  etc.;  «.  1  besädigen. 

Jßs  ist  AUes  =  rufen  +  bei,  zu,   an,  2.  be-s&digd,  toor^.:  be-, gesättigt  =  ge- 

infein), auf  etc.  od.  bei-,  zu- etc.  Brufen,  26  sättigt  an,  bz.  in  Etwas;  d€iher:  ohne 
u.  Jteisst  röpen  =  as.  hropan  soviel  als:  Hunger,  Cfier  tc  Verlangen,  befriedigt,  be* 
vernehmlich  u.  hörbar  machen  u.  sein,  rtihigt,  besänftigt,  zufrieden  gesteüt,  zufrie- 
lauten  etc.,  da  es  mit  röm  (Buhm,  cf.  unter  den,  ruhig,  sanft,  bescheiden,  zurückhcdtend 
bcrömen),  sowie  auch  mä  lüden,  lud  (afries.  etc. ;  h6  is  'n  bes&digd  man,  er  ist  ein  ruhi- 
hlüd)  etc.  von  derselben  y  kru  (==  griech.  SO  ger  u.  bescheidener  Mensch.  Nid.  bezadigd, 
klu,  germ.  hru,  hlu)  stammt,  wovon  auch  bescheiden,  sanftmiUhig,  stiü,  ruhig,  ernst- 
das  Ybm.  hören  sich  ableitet,  sowie  das  as,  haft,  gesetzt  etc.  cf.  s&digd,  gesättigt  u.  2 
blast   (Gehör,   Oehororgan,    Ohr)    =s    das,        bffiftdigen. 

loomä  man  (sinnl.)  fasst,  greift  u.   ver-  1.  be-s&digeo,    besamen,   befruchten   etc. 

nimmt  od.  hört,  35  =  Samen  (säd)  machen  bei,  an,  in,  auf 

be-rtren,  berühren,  treffen,  anrühren,  an-       etc. ;   dat  unkrüd   besftdigd  stUc  sülfst.    cf. 
fassen ;  (bildl.)  erwähnen,  betreffen,  angehen       säden.  1  sädigen. 

etc.;  dat  hed  mi  nicb  ber8rd,  das  hat  mich  2.  be-sadigen,  besättigen  od.  sättigen 

niM  berührt,  bz.  abraffen;  —  he  hed  de  an  u.  in  Etwas;  zufrieden  stellen,  befrie- 
s&k  mit  gio  wörd  berfird;  —  dat  berdrd  di  40  digen,  genügen,  bertJ^igen,  besänftigen  etc.; 
not,  wat  ik  d'r  fan  16fen  wil,  das  gM  dich  hö  is  böl  nßt  to  bes&digen,  er  ist  gar  nicht 
nicht  an,  was  ich  davon  glauben  wiU,  Nid.  zu  sättigen,  od.  auch:  gar  nicfU  zu  be- 
beroereo.    ef.  berftrd.  friedigen  u.  zu  beruhigen;  —  hö  is 

be-r9riDg,  bertreil,  Berührung  etc.  bes&digd,  er  ist  gesättigt  u.  befriedigt, 

be-rd?ei,  s.  beröfen.  45  bz.  beruhigt  etc.    Nid.   bezadigen,  befrie- 

be-rtrd,  ber&rt  (hoü.    Grenze),  betäubt,        digen,  beruhigen  etc. 
bewussths,  von  Sinnen,  unsinnig,  verrückt,  cf.  sAden,  2  sädigen  u.  fersädigen,  welch 

toü,  verwünscht,  verflucht;   bö  is  berürt,  er       Letzteres  in  der  Bedtg.:  sättigen  gebräuch- 
ist  (vom  Schlage,  bz.  vom  Blitz)  berührt  u.        licher  ist  als  bes&digen. 
getroffen  u.  in  Folge  dessen  betäubt  u.  von  50      be-sägen,  besagen. 
Sinnen  gekommen;  —  bunt  ji  berürt?  seid  be-salen,    verhalten,   sachlich   stehen, 

Ihr  von  Sinnen  u.  verrückt? ^daX  is  je  'n  sachlich  stellen,  verhalten  etc.;  de  büdel 
berftrten  s&k,  das  ist  ja  eine  verrückte  (tolle,  bes&kd  sük  hol  anders,  as  man  wol  dochd 
verwünschte)  Sache.  hed,  die  Sache  verhält  sich  ganz  anders. 

Es  ist  das  nid.  beroerd  (gespr.  berörd)  55  wie  man  wohl  gedacht  hat;—  dat  schal  sflk 
ti.  bedeutet  es  wörU.:  berührt,  getroffen       wol  nicb  so  beäken,  as  du  mönst 
(vom  Schlage,  BUtz  etc.),  wie  es  denn  im  Es   heisst   wörü.:   besuchen  =  Sache 

nid.  auch  die  Bedtg.:  vom  Schlage  ge-  machenu.  stellen,  od.  sein  (imVerhältniss 
rührt,  gelähmt  u,  im  angrenzenden  Gro-  od.  in  Beziehung)  bei,  zu,  an,  auf  etc. 
ningerkmd  mdarU.  auch  die  von:  unsinnig,  60  (einem  andern  Etwas),    s,  s&ken. 
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Grimm  fuhrt  ein  hhd.  besachen  in  der  be-scheten,  beschiessen. 

JBedtg.:  besorgen,  berathen,  helfen  etc,  be-schik,  8.  das  folgende: 

auf,  ioas  auch  wohl  so  viel  heisst :  cUs  Sache  be-schikken,    beschicken  =   schicken 

(od.  Gegenstand,  Ding,  Etwas)  machen  u.  (d,  h.  bewegen,  richten,  lenken  etc.)  bei,  an, 
stellen  (thun,  bringen,  setzen  etc.)  bei  u,  h  zu  u,  wohin  etc.  Daher  auch:  vorwärts 
zu  (hinzu,  hinan)  etc.  Einem.  gehen  u.  kommen,  fördern,  ausrichten,    be- 

be-sakken,  sinken  ein,  hinein  in  etc.,  sorgen,  schaffen,  regieren,  ordnen  etc,;  dat 
bz.  auf  EtuxM,  zusammensinken,  sich  in  beschikd  niks,  das  fördert  nichts,  kommt 
sich  senken  u.  zusammendrücken,  in  sich  nichts  weiter;  —  hd  hed  nog  niks  beschikd, 
dicht,  fest  u.  hart  werden  etc. ;  datsandmut  10  er  hat  noch  nii:hts  gdhan  u.  ausgerichtet 
sak  nog  drst  wat  besakken;  —  wen  de  dik  etc.;  —  man  kaa  't  in  d*  weit  n^t  al  be- 
man  ^rst  wat  besakkd  is,  den  schal  h^  wol  schikken,  man  kann  es  in  der  Wdt  nicht 
digt  an  fast  worden.  Daher  bildl.  auch:  AUes  regieren,  ordnen  u.  lenken,  od.  be- 
sieh setzen  u.  zur  Buhe  kommen  etc.;  l&t  schaffen  u.  fertig  bringen  etc.;  —  hö  be- 
de  büdel  man  tot  wat  besakken.  15  schikd  dV  &Kr,  er  verfügt  u.  bestimmt  dar- 

be-sileB,  besohlen;  de  schde  (Schuhe)  über  —  bewegt,  lenkt  u.  macht  es  nach 
matten  n^  (aufs  Neue)  besäld  worden.  seinem  Ermessen;  —  God  hed   dat   so  be- 

be-salfen,  besalven,  besalben.  schikd,  Gott  ?hat  das  so  bestimmt  it.  ange- 

be-s&ligen,  beseligen.  ordnet,  bz.  so  eingerichtet  u.  vorgesehen  etc. 

be-sären,  beseren,  besehren,  versehren,  20  Daher  auch:  beschik,  beschikking  =  An- 
verwunden  etc. ;  hö  hed  sQk  besärd.  Ordnung,  Lenkung,  Bestimmung,  Vorsehung, 

be-sat,  beset,  besass.  Baih  etc. ;  na  Gods  beschik  sal  dat  minskdom 

be-sate  (obs.),  Besitz.     0.  L.  B.  p<ig.  60.       hir   up   ^rden   leren   un  sük  f5rbereiden  up 

be-8äten,  besessen,  eingenommen,  occupirt  dat  tokämende  läfen,  wat  hum  wagt  in  de 
etc. ;  hö  Is  fan  de  düfel  bes&ten ;  —  inne-  25  hemmel.  cf.  bester  te.  bestüren  u.  Weiteres 
gehabt,  aehabt  etc. ;  h6  hed  dat  land  besäten.        unter  schikken. 

be-seoadden,  beseharren,  beschatten,  über-  Nid.  beschikken  (ziMenden,  besorgen,  au»- 

decken  etc.  richten,  verrichten,  lenken,   bestimmen,  an- 

be-seb&fen,  behobeln,  das  Bauhe  entfernen,  ordnen ,  regieren) ;  daher  Sprichw. :  „de 
eben  u.  glatt  machen  etc.;  daher:  beschäfd,  80  mensch  wikt  —  God  beschikd  (der  Mensch 
behobelt  u.  auch  (bildl.) :  gesittet,  wohlerzogen,  denkt,  Gott  lenkt).  Subst.  beschik,  beschik- 
gebildet,  fein  etc.  king,  beschikker,  beschikster. 

be-8f baffen,    beschaffen,    bewirken,   aus-  be-sehimpen,  beschimpfen;   h^  hed  hum 

richten;  verschaffen,  herbeischaffen,    cf.  be-        beschumpen. 
schäpen.  S5      be-sehiten,  bescheissen.  Fig.  betrügen  etc. ; 

be-8chfimen,  beschämen.  Sprichw.:   „bcschitd  ji  't  land  n^t,  den  be- 

be-8cbäpen,  beschaffen,  geartet  etc.  schitd  jo^. 

be-8ched,  Bescheid,  Mittheilung,  Antwort,  be-scbrSmd,  zaghaft,  furchtsam,  ängstlich 

Botschaft,  Nachricht  etc.;  hÄ  hed  g§n  be-  etc.  Nd.  (Br.  Wb.)  beschrörat;  M.  be- 
sch6d  ]a*&gea  —  w6t  gm  besch^d.  Daher:  40  schroomd.  s.  %c\iTbiXken,  scheuen, fürchten  etc. 
beschM  wl.  (meistens)  besch^den  dön,  Be-  be-schabben,    besehuppen,    bereiben,   be- 

scheid  thun  =  den  Wufisch  der  Gesundheit  kratzen,  abkratzen  etc. ;  (fig.)  betrügen,  schä- 
beim  Zutrinken  erwiedern.  digen,  benacivtheiligeti,  entfremden   etc.;    he 

WörtL  heisst  be-schM  soviel  als  „Zu-  hed  hum  um  dre  d&ler  beschapd.  cf.  schab* 
Theil^',  Zu-  od.  Mit-tlieäung.  45  ben  u.  schubbejak  etc. 

cf.  dieserhalb  halfsch^d  (Hdlbscheid,  Halb-  be-schammelo ,    bereinigen ,    reinigen    u. 

Theü)  u.  schaden  (theüen,  trennen).  bohnen  an  u.  auf  etc. ;  (fig.)  betrügen,  hin- 

1.  be-sehdden,  bescheiden,  betheilen,  ters  Licht  führen  etc.;  de  j5de  wal  ans  be- 
mittheilen,  benachrichtigen,  bestellen;  zur        schummeln. 

th eilen,  zuweisen,  bestimmen;  genügen  50  Da  das  Vbm.  schummeln  von  schnmnel 
lassen,  zufrieden  geben ;  h6  besched't  mi  n^t,  (Schmutz  od.  eigentlich  wohl  Dunkel^ 
er  bescheidet,  bz.  benachrichtigt  mich  nicht;  dunkles  u.  schwarzes  Etwas  u.  somit 
—  h6  hed  mi  to  sük  besched't,  er  hat  mich  Bedeckendes  etc.,  cf.  schummeldQster) 
zu  sich  beschieden,  bz.  bestellt;  — dat  is  di  weiter  gebildet  ist,  so  kann  die  fig.  Bedtg,: 
besched't,  das  ist  Dir  beschieden,  bz.  be-  56  betrügen  etc.  =  (sinnt.)  beschmutzen 
stimmt  als  Dein  Antheil;  —  du  must  dt  d&r  od.  auch  =  verdunkeln  (eine  Sache) 
mit  beschdden,  Du  musst  Dich  damit  be-  sein,  wie  auch  be-16gen  (bdügeti)  urspr.  so 
scheiden  u.  zufrieden  geben,  c/.  u»^  besch^d.        vie^  heisst  als:    bedeciten,   verhüllen, 

2.  be-seh^deii,  bescheiden,  genügsam,  zu-       verheimlichen  etc.    s.  belögen. 
frieden,  ruhig,  nett,  zurückhaltend  etc.  60      be-schnadjen,    beirügen,   verkürzen,  be- 
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nachtheiligen.    cf,  schund  u.  schuncUen  von  be-sid,    bisld,    hei   Seite,    versteckt,    von 

schinden.  allen  Seiten,  bz.  ringsum  umgeben  etc, ;  bisid 

he-sehütten,  einsperren;    dat  fe  is  d'r  in  stäken,  bei  Seite  stecken,  verstecken,  auf  die 

beschötd.  Seite  bringen;  —  h^  sit  ganü  in  de  buken 

Buchstäblich  ist  es  soviel  als:   Schute    5  besid,  er  sitzt  ganz  in  den  Büchern  begra- 

machen   bei,   bz.  um  Etwas,    s.  schQt  u.  ben  —  ist  ringsum  davon  umgeben. 

schütten.  hesi^,  s.  bäsig. 

^t-%tt^  W%tt^  Fassung,  Begriff ,  Verstand,  be-sinnen,    besinnen,    nachdenken    etc.; 

Einsicht,  Besinnung,  Bewusstsein   ^c. ;    h^  Sprichw. :  „besind,  ^r  ji  begind". 

hed  gtn  göd   besef;  —  h^   harr'   sin   bisef  10  be-slag,  Beschlag;   h6  hed  dV  beskg  up 

n6t.    Nid.  besef  (Begriff,  Einsicht,  Idee).  legd ;  —  EisenbescJUag ;  'n  n6i  beslag  an  'n 

be-seffen,  begreifen,   verstehen,   einsehett,  wagen;   —  'n   isderbeslag;   —  lebendes  u. 

merken,  empfinden;  bedenken,  erwägen  etc.;  todtesWirthschaftsinventaravfBauer^ihöfen; 

he   wet  dat  ndt  to  beseffen;  —  h§  wil  dat  büren-beslag  (Bauern-Inventar) ;  —  wen  h6 

net  beseffen.    Nid.  beseffen.                             15  um  mai  de  bürdete  (den  landwirthschaftlichen 

cf.  seffen  etc.,  für  dessen  Stamm  sef  ich  Betrieb)  afergift,  den  wil  h6  sin  h^le  beslag 

ein  Thema  sapa  ansetze  u.   zwar  entweder  ferkopen  laten. 

als  Bildung  u.  Compos.  von  sa  (sich  =  lat.  be-slaeen,  beslan,  beschlagen ;  holt  bcslän 

se)    od.    von  sa,   sam  (mit,  zusammen,  ver-  (Holz  behauen) ;  —  pgrde  besl&n ;  mit  isder 

bunden,  eins  etc.;   cf.  Aug.   Fick,  vergl.  20  (Eisen)  etc.  beslän.  —  de  fenstrrs  sunt  (bz. 

Wb.  192  u.  195)  -^  der  V  pa,  pi  (fassen,  bttnt)  beslftn;  —  hö  is   in   't  engelsk  un  't 

greifen,   nehmeti,   hcdten   etc.),   so  dass  die  franske  g6d  bcslägen ;  —  h6  beslög  gans  röd 

Grdbdtg.  des  Stammes  sef  entweder:   sich  (überzog,   bz.   er  wurde  ganz  roth);  —  de 

fassen  u.  halten  etc.  od.  zusammenfas-  müren   sunt   wit  beslän;  —  dat  besleid  gtn 

sen  u.  zusammenhalten  (cf.  sich  sam-  25  dre   fdt  (das  bedeckt  keine  drei  Fuss);  — 

mein  —  sich  zusammennehmen,  od.  auch  de   stal   is  g6d   mit  f&  besUn  (besetzt);  — 

=  sid^  fassen  u.  beruhigen  etc.)  ist,  aus  dat  is  aP  nog  al  göd  beslftgen  (das  ist  ÄUes 

welchen   beiden   sich  die  Bedtg.:   sich  be-  noch  ziendich  giU  attsgefallen,  bz.   abgelau- 

denken   u.    besinnen,  überlegen,   sich  fen);  —  hö   is   dV   g6d  mit  besUn   (er  ist 

etwas  vorstellen   u.   vergleichen,   ab-  30  gtU  damit  versehen)  etc. 

wägen,  erwägen,  nachsinnen,  denken  be-slakk^rn,    beslabbern,    sich   od.    ein 

an  Etwas  etc.  ungesucht  ergiebt.    Als  Ab-  Anderes  beim  Essen  od.  sonst  mit  abfaUen- 

konuniinge  desselben  Chrdstammes  sind  auch  den  Tropfen  etc.  beschmutzen;    h6  hed  sük 

wohl  das  an.  sefa  (beruhigen,  stiüen,  besänf-  bi  ^t  äten  beslakkerd ;  —  de  farfer  (Färber) 

tigen),  sowie  das  ags.  sefte,  engl,  soft,  as.  35  mut  mi  de  däle  bi  't  Witten  n6t  so  mit  kalk 

Saft,  ahd.  samft,  nM.  sanft  (gefasst,  besonnen,  beslakkern. 

bedächtig,   ruhig,   still,  freundlich  etc.)  etc.  be-slapen,   beschlafen;    sS    besUpen    drd 

zu  betrachten,   woraus  mit  Uebergang  von  bedden;  —  hö   hed   sin   meid  besl&pen;  — 

„r*  zu  „ch*   (wie  in  kracht   u.  lücht  etc.)  dar  wil  'k  mi  nog  6rst  up  besläpen,   of  ik 

unser  sacht  entstandeti  ist.                             -iO  dat  wol  d6n  wil ;  —  hS  beslöpd  (er  beschläft 

Eine  ähnliche  Bildung  mit  sa  treffen  wir  =  schläft   ein   etc.) ;  —  h6   beslöp   (er  be- 

auch  im  Stamm  sib  von  sibbe  (Sippe)  an.  schlief)  etc. 

Auch  liegt  ferner  die  Vermuthung  sehr  nahe,  be-slichten,  bescKUchten,  beilegen,   beglei- 

dass  die  y  stä  od.  8th&  (stehen,  bz.  sich  chen,  vergleichen  etc.;  de  s4ke  is  beslicht'd, 

stellen  wohin)  gleichfalls  von  sa  (se  =  sich)  45  die  Sache  ist  beglichen.     Nid.  besiechten. 

u.  dhk  (stellen)  zusammengesetzt  n.  zu  sthä  1.    be-sliken,    beschleichen,    überrumpeln 

contrahirt  ist,  wobei  der  leichtem  Aussprache  etc. ;  h^  hed  hör  beslftken. 

wegen  das   „d**    iiocA   „s**   zu   „t^   werden  2.  be-sllken,   mit   Schlick  (Schlamm)   he- 

musste.  decken,  bescJdammen,  mit  Schlamm  düngen ; 

be-sergen,  besagen,  bedeuten  etc. ;  dat  wil  50  dat  land  is  fan  't  harfet  dOgtig  besltkd,   so 

nH  flu  l^seggen.  dat  wi  d>  ander  j&r  'n  g6d  gewas  h&fer  fan 

be-seieB,  besäen,  bestreuen  etc.  ferwagten  könen. 

be-.^e!le]i,    ersegeln,   im  Segeln   einholen;  be-slipen,   beschleif en,   abschleifen,  glatt 

dat  schip  is  al  to  wid  weg,  as  dat  wi  't  nog  machen  etc. ;  dat  mest  is  al  dOgtig  beslftpen, 

wer  beBeilen  könen.    cf.  belöpen.                    55  das  Messer  ist  schon  stark  abgeschliffen. 

be*seB,  besehen ;  fig.  auch:  bestraf eti ;  wen  be-slisseii)   beschliessen  (Schluss  machen 

da  mi  nog  insen  dnmal  so  wSr  kumst,  den  u.   fassen  an,   bz.   in  Etwas),  entscheiden, 

wil  \  dl  nog  insen  gans  anders  besön.  urtheilen  etc.;  ik  kan  dV  n^t  &fer  beslissen, 

cf.  auch  das  in  derselben  Bedtg.  gebrauchte  ich  kann  nicht  darüber  entscheiden,  bz.  kein 

w&mämen.                                                       60  ürtheit  darüber  abgeben;  —  de  s&ke  is  be- 
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bÜsbM,  die  Sache  ist  beschlossen  u.  entschie-  2.  be-speen,   bespähen ,  ausspähen ,  aus- 

den,  bz.  beendig,  kundschaften  etc.;  nid.  bespieden. 

DcM  nid.  süssen  wird  zwar  mit  leschcn  be-spekken,    bespikken   (Braten,  Wild), 

(löschen),  uitdoven,  bluschen  übersetzt,  doch  mit  Speck  durchziehen  u.  besetzen, 

ist  es  klar,  dass  es  soviel  wie  ausmachen,  5      be-sptlen,  bespülen, 

ein    Ende   od.    einen    Schluss   machen  be-spdlen,  bespielen, 

(woran)   bedeutet  u.  von  Hause  aus  kein  be-spolen,  bespülen, 

anderes  Wort  ist,  wie  das  nhd.  schliessen  be-spören,  bespüren,  bemerken,  empfinden, 

u.  dass  es, demnach  aus  dem  ahd.  u.  mhd.  be-sprftken,  besprechen,  (mit  Worten)  he- 

BÜezan  entstand,    cf.  slCiten  u.  beslüten.  10  zaubern,  behexen;  dat  kind  i«  bespr&ken ;  — 

be-sliten,   beschleissen,   abscMeissen,    ab-  Ober  etwas  sprechen,  eine  Sache  mit  Jeman- 

nutzen,    die  Bauhigkeiten   verlieren   u.   so  dem   bespredien  u.   abmachen,   verabreden, 

sich  glatt  laufen  etc. ;  dat  beslitt  sflk  so  fei,  absprechen  etc. ;    hg  besprök  dat  mit  hum ; 

das  sMeisst  sich  so  schnell  ab;  --  wen  de  —  de  säk  is  bespr^en  un  ofmäkd. 

r^den   Buk  man   erst   wat  besläten  hebben,  15      be-spreden,   bespreiten,   über  etwas   hin 

den  Bcbal  de  wagen  ök  wöl  bäter  Idpen;  —  spreiten  od,  breiten,  bedecken,  belegen  etc.; 

de  kl6r  besläten  sük,   die  Kleider  nutzten  ik  kan  't  nicb  bespr^den;  —  dat  is  mit  'n 

sich  ab,  verloren  die  WoUe  u.  wurden  kahl  d&ken  bespredt 

II.  glatt.  be-sprineen,  auf  Etwas  springen,  sprin- 

be-slöten,  be-  (bz.  um-,  ein-,  hinein-,  um  20  gend  erreimeti;   de  appels  hangen  so  bog, 

herum-)  graben,  Furchen  u.  Gräben  machen  dat   ik   86   n^t   bespringen    kau ;    —    (von 

u.  ziehen  auf  dem  Lande,  bz.  um  dasselbe  Thieren)  begatten,  decken;   de  märe  is  fan 

herum;  dat  land  is  g6d  begräfen  un  beslöt'd,  de  un  de  sin  (dem  u.  dem  seinen  =  dessen) 

so  dat  dat  water  äferal  'n  g6den  oftocht  hed ;  hingst  besprungen. 

—  dat  land  mnt  nös  (aufs  Neue)  beslöt'd  25      bessern,  Besen.    Sprichw.:  „neje  bessems 

worden«    cf.  slöten.  fögen  schön*. 

be-slfiten,  beschUessen,  einschliessen,  ein-  Form:  afries.  besma;  ags.  besma,  besm; 
sperren,  verschliessen  etc.;  so  hebben  hum  engl,  besom;  nid.  bezem;  ahd.  pesamo,  pe- 
d'r  in  besläten;  —  h^  besldt  dat  geld  in  't  semo,  bgsamo,  besemo,  b&smo;  mhd.  beseme, 
schap;  —  Beschluss  nehmen  u.  fassen,  be-  30  besme  (Besen,  Kehrbesen;  Buthe,  Zucht- 
stimmen, sich  vornehmen  etc.;  ik  heb  mi  't  ruthe). 

fast  besläten,  dat  ik  min  hüs  ferköpen  wil.  Nach  afries.  her,  an.  berr,  her  =  nhd. 

be-smaden,   beschmähen,  schmähen  auf;  bar  od.  baar  aus  der  wahrscheinl.  Crrd- 

se  hebben  hum  besmädt  un  bespotd.  form  basa  von  der  y  bhas,  bhäs  (glänzen, 

be-smäden,  besebmeden,  beschmieden.  35  scheineti,  rein,  klar  u.  hell  sein  etc.)  zu  ur- 

be-snären,  beschmieren.  (heilen  ist  für  ahd.  bäsamo  od  afries.  besma 

be-smiten ,    beschmeissen ,    bewerfen    =  eine  Grdform  basama  aufzustellen  u.  zwar 

schtneissen  an,  auf  etc.  mit   der   Grdbdtg.:    Bein-Macher,    od. 

ht-nm^ren^  ersticken  etc.;  dsX  mvLt  d'T  in  Ding   u.    Geräth   zum   Beinigen    u. 

besmören.  40  auskehren^  wonach  denn  diese  Grdform 

be-snedt, .  gescheidt,    woM  geschult,   gut  eine  blosse  Weiterbildung  von  basa  (cf  unter 

discipUnirt  u.  zugestutzt  etc.  1  bär)  in  der   Bedtg.:    bloss,   rein,  frei 

Zu  besniden  (von  besnßd,  beschnitt)  u.  so  von   etc.   sein  könnte.     Wül  man  indessen 

s=  (sinnl.)  beschnitten,  zugestutzt  etc.  für  ^ybesamo**  mit  Grimm  (cf.  unter  Besem) 

be-sneen,  besnejen,  beschneien.  45  ein  Stamm- Vbm.  bisan,  bas,  busun  mit  der 

be-SMiden,  &escAn«iä«n  (besnöd,  besnäden).  Grdbdtg.:    klar   od.   rein,  frei,    bloss, 

be-snGJea,  i.  q.  besniden.  offen  etc.  machen  u.  legen  :=  kläret^ 

be-sntren.  einschnüren,  einengen  etc.;  ik  reinigen,   entblössen   etc.   annehmen,  so 

Sit  d'r  so  in  besuArd,  dat  'k  hast  gön   am  umrde  ich   dieses  Vbm.   direct  von  der  y 

halen  kan.  50  bhas,  bhäs  (scheinen,  klar  u.  hdl  sein  etc.) 

be-snttffeln,  beriechen,  neugierig  u.  in  un-  ableiten.    Dass  diese  Ableitung  des  Wortes 

ziemlicher  Weise  mit  der  Nase  untersuchen  Besem   od.   eines  Vbms.  bisan,  bas,  bosun 

M.  nachforschen;  de  hund  besnüffeld  dat;  —  von  „basa**,  bz.  der  y  bhas,  bhäs  (glänzen, 

hö  mut  *t  altid  al*  besnflffeln.  scheinen,  rein  sein  etc.)  eine  grosse  Wahr- 

be-snilten,  t.  q.  besniden.  55  scheinlichkeit  für  sich  hat,   dafür  spricht 

be-soden,  tnt<  Soden  belegen.  auch  die  wahrscheinl.   Entstehung  unseres 

be-stk,  Besuch.  mit  dem  nhd,  schön  identischen  schön  (rein, 

be-söken,  besuchen.  klar  etc.)  u.  des  Vbms.  schönen  (rein  machen, 

be-sparen.  aufsparen,  ersparen.  reinigen,  klären  etc.,  cf.  schönen  u.  o&chöncn 

1.  be-speei,  bespeien,  bespucken,  60  =  <ä>klären,  aufhellen  etc.)  von  dem  Vbm 
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Bchinen  (scheinen)  u.  wenn  man  d<M  Wort  rennen,  stürzen  etc.,  cf.  Äug.  Fick,  vergl, 

Busen  (cf.   bossem)   als  etwas  freies  u.  Wb.  116)  entstand  u.  bibo  von  der  y  pi,  so 

offenes  (cf.   Meer-Busen)  etc.   deutet,  so  könnte  auch  der  Stamm  bcs,   be.  bed  von 

würde  sich  auch  dieses  von  einem  Grd-  Vbm,  bcs-tia  mit  dem  skr.  padi  (laufendes  Gethier) 

bisan,  biis,  busun  (rein  u.  frei  machen,  frei  5  von  der  |/  päd  stammen  u.  somit  in  >  bcstia 

f«.  offen  sein  etc.)  eben  so  gut  ableiten  lassen  der   GrcUtgr.:   Läufer,   Benner  etc.   od. 

wie  das  Wort  Besen.     Wegen  Ableitung  frei   u.    wild   umherlaufendes    Etwas 

von  der  y  bhas,   bz.   einem   Thema   bhftaa  liegen,  zumal  mit  diesem  Worte  anscheinend 

cf.  auch  ^büa**  in  büsdör.  das  wilde,  frei  umherlaufende  u.  un- 

beflsen-binder,  Besenbinder;  Bedensart:  10  gezähmte  Thier  bezeichnet  wurde,  während 

„h^  löpd  as  'n  bessembindcr**,  was  von  Je-  das  Wort  pecus   (von  der  y  pak,  binden, 

mandan  gesagt  wird,  der  grosse  Eile  halt.  fesseln,  fassen,  fangen  etc.)  mehr  auf  das 

bessem-HehoM,  Besen-rein  =:  so  rein,  wie  eingefangene  u.  gezähmte  od.  das  ge- 

es   durch  einfadies  Fegen  mit  dem  Besen  bändigte  Thier  (das  Hausvieh)  bezogen 

gemacht  werden  kann.  15  wurde.      Vergleicht  man  übrigens  bast  u. 

be89-fir,  QrossvaJter;  =  beste  für.  zend.  bashta  (ligatus)  von  der  y  badh,  bandb 

bessfdra-tiien,  Grossvaters-Zeiten,  Olims  (binden,  fesseln),  so  Hesse  eich  bestia  der 

Zeiten.  Form  na4^  auch  von  dieser  y  herleiten, 

beii8-Bidr,  Grossmutter;  =s  beste  mor.  doch  müsste  es  dann  auch  begrifflich 

best  (beste,  besten),  best,  sehr  gut,  vor-  20  mit  pecas  (cf.  fft)  zusammenfallen. 

züglieh,  ausgezeichnet  etc.;   Beste,  Bestes;  2.  b^St  (Biest),  die  erste  (fette,  nahrhafte, 

*l  geid  bum  best ;  —  h^  is  best  in  Order  un  dicke,  gelbe,  eiterartig  aussehende)  Milch  der 

tof räden,  er  ist  ganz  gesund  (bz.  so  gesund,  Kuh  nach  dem  Kalben.    Form :  nid.  biest ; 

wie  nur  mögUch)  u.  zufrieden;  —  hd  is  'n  nfries.  bjäst,  hjflst;    ahd.  piost,  biost,  piest, 

best  minsk;  —  bl  w§t  sm   ögen  best  not;  25  biest,  pist;   mhd.   biest;    ags.  beost;    engl. 

—  dat  beste  is,  dat  man  swigt,  war  man  mit  biestings;  bayr.  biest;  Schweiz,  biest,  bienst, 

dumme  lue  to  dön  bed;   —    't   geid   um  biemst,  brienst,  briemst 

besten,  wen  etc.,  es  geht  am  besten,  wenn  Wie  die  Wörter  Bier,  Biene  etc.  (cf. 

etc.    Sprichw.:  „de  beste  in  H  midden,**  sä  1  bör  u.  unter  imme),   so  leitet  sich  auch 

(sagte)  de  dfifel,  do  I^p  b^  tflsken  tw6  p&pen.  80  dieses  Wort  von  der  y  pi  (twhren,  stark 

Das  Wort  best  ist  Contraction  von  betest,  mac?^n  etc.,   bz.   zu  sich  nehmen,  trinken 

betast  etc.  ^  ahd.  pezzist,  bezzist  etc. ;  ags.  etc.)  als  Nebenform  von  pk  (fassen,  nehmen, 

betast,  beiost,  betst,  best  etc.  u.  der  Super-  halten,  erhaUen,  nähren  etc.,  cf,  fader  etc.) 

lativ  von  bet  =  ahd.  paz,  baz  etc. ;  cf.  unter  ab,   indem   das  dem  ahd.   piost,   biest  etc. 

bater.  85  sgn.  skr,  piyüsha  od.  p^yüsha  (cf.  Ben  feg 

1.  best,  Bestie;  Rind,  wildes  Thier,  Skr.  Dict.  555)  entweder  aus  pivasa  (von 
Unthier,  Ungeheuer,  starkes  dickes,  plumpes  pivan,  fett,  nahrhaft,  bz.  stark,  kräftig  etc.) 
Etwas;  als  Schimpfwort  auch  statt  Schwein  u.  y  piv  od.  pyai,  fett,  kräftig,  üppig  u. 
(als  unfläthiges  Thier)  gebraucht;  de  besten  stark  sein  od.  direet  von  der  obigen  y  pi, 
(Rinder)  löpen  in  't  land;  —  h^  bed  tein  40  pü  entstand,  od.  dass  pdyüsba  (Colostrum) 
fette  b^ten  up  d'  stal;  —  kö-bdst  (Kuh-  von  p&ya,  piya  (trinkbar,  zum  Trinken  u. 
Rind);  —  enterbtet  (einjähriges  Rind);  —  Nähren  geeignet  etc.,  cf.  Pott,  Wurzelwb. 
besten  as  Elefanten  un  baren  etc.;  —  de  I,  194)  weiter  gebildet  wurde,  wie  ja  auch 
stdn  (de  balk  etc.)  dat  is  jo  *n  best  fan  'n  p^y&  (Reisschleim,  Reiswasser  als  Trink- 
ding; —  so  'n  btet  fan  'n  kätel  (solch  ein  45  bares  u.  Nahrhaftes  e^c.^  w»  p^ya-f-a 
Ungeheuer,   bz.   einen   so   grossen    Kessel)  cofitrtMrt  ist. 

heb  'k  min  l&fen  nog  nH  s^n;  —  du  bttst  Die  Grdbdtg.  von  b6st  ist  daher  auf  alle 

je   'n  b^st  (Schwein)  fan   'n  jung;   —  du  Fälle:   Trinkbares  od.  Nahrhaftes, 

mAkst  dl  je  to  as  'n  btet;  —  be  sfleht  d'r  Kräftiges  u.  Fettes  u.   wie  das  ahd. 

üt  as  'n  btet,  er  sieht  aus  wie  ein  Schwein.  5U  piost  etc.   so   leitefi   sich  auch  das  griech. 

Sprichw.:  „wo  gröter  gtet,  wo  gröter  btet**  püos  (erste  Muttermilch)  u.  pütia  (dasselbe) 

O'e  grösseres  Genie,  je  grösserer  Schweinigel).  nebst  lit.  p6nas  (Milch),  zend.  pa6man  (Frauen- 

Es  ist  mit  nid.  beest,  engl,  beast,  afranz.  milch),  griech.   pinö   u.   lat.   bibo  etc.  von 

beste,  nfranz.  böte  etc.  von  lat.  bestia  ent-  derselben  y  p&,  pi  ab. 

lehnt,   was  ich  nach  Analogie  der  Wörter  55      Composita  mit  u.  Ableitungen  von  2  btet 

jviMÜ-titif  dari-tiA  etc.  (cf.  Aug.  Schleicher  sind:   b^tmelk   (Biestmilch),   btet-pank6k 

Comp.   453)  in  bes^tia  theHe.    Der  Stamm  (Biest- Pfannkuchen,   die  gewohnlieh 

bes  entstand  wahrscheinl  aus  bed,  wie  pes  gebacken  werden,  wenn  eine  Kuh  ein  trübke 

aus  ped  u.  fossa  aus  fodsa.     Wie  nun  aber  [Kalb]  geboren  ?Mt)    u.    bftsterg,    bteterig 

pes  aus  ped  von  der  y  päd  (gehen,  laufen,  60  (biest- ähnlich  od.  wie  Biest  etc.),  wobei 
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ich  noch  erwähnef  dass  die  Biestmilch  schliessen,    belagern    etc.    überseUen, 

bei  den  Bäckern  sehr  beliebt  ist  u.  theurer,  während   es  der   Bedtg,  des  Wortes  u.  den 

wie   andere   Milch   bezahlt  wird,   weil  sie  gegebenen   Beispielen   nach    wohl    richtiger 

beim  Gebäck  die  Eier  entbehrlich  macht.  mit:  besetzen,   bz.   stellen  u.  setzen 

be-städen,  Stätte  od.  Stelle  weichen  (od.  5  auf,  bei,  an,  um  etc.  hätte  wieder  gegeben 

geben,  anweisen  etc.)  bei,  an,  in,  zu  od.  werden  milssen,  wenngleich  aus  besetzen, 

au  f  Etwas  od.  Jemand;  anlegen,  festsetzen,  auf  stellen  etc.  u.  umstellen,   od.   sidk 

anwenden,  verwenden  etc.;  min  räd  was  dar  od.  ein  Anderes  stellen  auf,  an  u.  bei 

Biegt  bestUdM,  mein  Roth  war  da  schlecht  Etwas  etc.  sich  auch  von  selbst  die  Bedtg.: 

angewendet,  bz.  an  der  unrichtigen  u.  un-  10  errichten,    bauen    etc.    u.   belagern, 

passenden  Stätte  abgegeben;  —  M  hed  sin  einschliessen  etc.  ergiebt. 

geld  göd  bestäd'd,  er  hat  sein  Geld  gut  an-  Dass  das  nhd.  bestallen  (er  ist  wohl 

gelegt  u.   verwendet   (demselben    eine  gute  bestallter  Prediger)  auch  auf  der  sinnl. 

Stätte  gegeben);  — .  s6  hed  hör  dogter  bi  'n  Bedtg.:   stellen  u.  setzen  auf  od.  an, 

bakker  bestäd'd,  sie  hat  für  ihre  Tochter  bei  15  zu  etc.  beruht  u.  dass  die  Wörter:    Stall, 

einem  Bäcker  eine  Stelle  angenommen,   bz.  stallen,   Stelle,   stellen,   still  (d.    K 

sie  daselbst  in  Dienst  gegeben;  —  s^  wil  gesetzt,  gestellt,  ruhend,  zu  Buhe 

Buk  b!  d'  bür  bestäden,  sie  will  sich  beim  u.  Halt  od.   zum  Stehen  gebracht   etc.) 

Bauer  eine  Stelle  suchen ;  —  s^  hed  Buk  üt-  sämnUlich  connex  sind  u.  auf  die  GreUnUg. : 

bestid'd,   sie  hat  sich  in  einen  Dienst  be-  20  stehen,  nicht  gehen,  ruhen,   halten 

gehen,  —  od.  auch:  sie  hat  sich  bei  Jeman-  (wo)  etc.  zurückgehen,  sei  hier  nur  beiläufig 

dem  eingemiethet  —  sich  eine  Stätte  ausser-  bemerkt  u.  ist  Weiteres  unter  stal   zu   ver- 

Judb  des  väterlichen  Hauses  gegeben;  —  bi  gleichen,  welches  Wort  bei  uns  nicht  aüein 

't  feretarf eil  fan  de  olden  hW  d'r  so  weinig  die  Bedtg. :  Stelle,  worauf  man  Etwas 

fermögen   na,   dat  de  kinder  in  't  gasthüs  25  setzt,  sondern  auch  die  von  Satz  od^Be- 

ütbesUui'd  worden  müssen,  beim  Versterben  wegung    u.    Setzung    (irgend    wohin), 

der  Eltern  blieb  da  so  wenig  Vermögen  über,  Sprung  etc.  hat. 

dass  die  Kinder  im  ÄrtnenhauseuntergebracJU  be-stallins,   besUllang,  Bestattung,   Be- 

(ihnen  dort  eine  Stätte  od.  Wohnsitz  gegeben  Setzung  =  Setzung  u.   Stellung   bei, 

14.  angewiesen)  werden  musste.  30  an,  zu,  in  (ein),  auf  od.  wohin;  daher: 

Nid.  besteden;   mtid.  (Seh.  u.  L.)  beste-  Einsetzung,    Ernennung,    Anstel- 

den,  bestaden.  lung;  h^  hed  sm  bestallung  as  pa8t6r  krä- 

Das  Vbm.   städen  gehört  zu  stad  u.  stä'  gen.    Die  sinnl,  Bedtg.  von  Stallung  od. 

=  Stade.  Setzung  bei,  an  u.  auf  etc.  (Etwas)  ist 

be-städer,  Gesindemäkler;  besfädster,  Ge-  35  nicM  mehr  gebräuchlich.    Da  übrigens  stal 

sinde-Mäklerin ^^  Personen,  die  rios bestaden  in  der  Bedtg.:  Stelle,  Platz  auch  wieder 

(in  Dienst  geben  od.   Stelle  besorgen)  ver-  mit  Stätte  syn.  ist,  so  wird  heBtaUing  auch 

mittein.  mitunter  in   der   Bedtg.  „Bestätigung'' 

be-stallen,    bestallen,   besetzen  =  stallen  gebraucht, 

od.  stellen,  setzen  etc.  bei,  an,  zu,  in,  auf  40      1.    be-8tin,    bestehen   =   stehen   (halten, 

etc.  —  Stelle,  Stand  thtm,  machen,  neh-  haften,  ruhen,  bleiben)  bei,  in,  an,  zu  od. 

men  etc.  —   Satz  machen,   springen  auf  auf  (Etwas)  od.  Stand  (Stelle^   Hak,  Ruhe 

etc.;  ik  kan  de  st61  nSt  bestallen,  ich  kann  etc.)  machen,  nehmen   od.    haben   bei   etc. 

den  Stuhl  nicJU  (mit  meinem  Fuss)  besetzen,  (Etwas,  bz.  irgend  wo) ;  dat  hüs  besteid  de 

bz.  springend  (d.  h.  mit  einem  Satz  vom  45  8tä\   das   Haus   besteht  die  Stätte  =  steht 

Boden  ab)  erreichen;  — hS  bestalMe  de  böm,  auf  od.  an  der  Stätte;  —  dat  kan  n^t  be- 

er  stellte  sich  auf  den  Baum  =  setzte  stän,   das  kann  nicht  bestehen,    bz.    keine 

seine   Füsse   darauf,    od.    sprang   mit  Dauer  haben;   —   al   wat  besteid,  fergeid^ 

einem   Satz  darauf  etc.;  —  hö  kun  de  Alles  was  besteht  (Stand  od.  Stelle  irgendwo 

hörn   nH  bestallen,   er  konnte   den    Baum  50  in  der  Welt  genommen  hat,   od.   Sein  hat) 

nicht  erspringen  ==  nicht  mit  einem  Satz  vergeht;  —  hd  is  midden  in  den  präk  best&n 

erreichen,   od.  sich  nicht  stellen  bis  an  bläfen,  er  ist  mitten  in  der  Predigt  bestehen 

denselben;  —  mtn  ganse   fßhCls   is  bestaVd,  (halten,  haften  od.  stecken  etc.)  geblieben; 

mein  ganzes  Vielihaus  ist  (mit  Vieh)  besetzt  —  de  kö  is  mit  de  melk  bestitn  bl&fen,  die 

u.  bestellt;  =  wi  könen   wol  hunderd  stOk  55  Kuh  ist  mit  der  Milch  stehen  geblieben,  hält 

ossen  bestallen,   wir  können  wchl  hundert  sie  bei  sich  etc.;  —  de  kö  is  best&n  bl&feo, 

Stück  Ochsen  aufsetzen.  die  Kuh  ist  trächtig  geworden,  d.  h.  sie  hat 

cf.  stallen,  olstallen,  upstallen  etc.  u.   bei  den  befruchtenden   Samen  in  u.   bei  sidi 

Seh.  u.  L.  das  mnd.  bestallen,  was  sie  mit:  behalten,  bz.  sie  ist  damit  behaftet  geblid>en; 

Blockhäuser    etc.    errichten,     ein-  60  —  de  mölen  bl^f  best&n,  die  Mühle  blieb 
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sUhen  od.  hieU  an;  —  h^  hW  in  Sa  stük  bestlik,  liestelk,  viehisch,  gemein  etc.  Zu 

bestän.  1  bdst;  «.  g^tlik. 

Es  ist  =s  ahd.   pistÄn,   bist&n,  best&n  u.  be-stik,  die  mit  der  Sticknadel  (s,  d.)  auf 

pistantan ;    mhd,    best&n,    besten    (intrans.)  den  Deich  gestickte  Strohdecke  zum  Schutze 

stehen   bleiben,    bleiben,    Stand   halten,    in  5  desselben  gegen  die  Fluthen;   de  bestik  fan 

Etwas  begehen ;  (trans.)  umstehen;  entgegen-  de  dtk  lid't  ^s  förjärs  bi  't  updeien  mdst  al 

treten,   angreifen,    anfassen,    unternehmen;  so   stark   dör   de   isgang,  dat  so  bäst  altid 

zustehen;  angehen.  fernöid  (erneuert)  worden  mut. 

2.    be-stin,    Bestehen,   Bestand,  Dauer;  \i^'9i\kkeh^  besticken ;  i)  Zeug  mit  feinen 

Auskommen  etc.;    dat   hed  gm  best&n,  das  10  Stichen  auslegen  u.  ausnähen^  so  dass  eine 

hat  keinen  Bestand  =  das  hält  sich  nicht  bestimmte  Zeichnung   in   dem    betr.   Zeuge 

etc.;  bß  hed  'n  göd  best&n  =  a)  er  hat  ein  entsteht;  —  b)  den  Deich  mit  Stroh  bestecken, 

gutes  Auskommen  —  u,  h)  er  hat  fin  gutes  bz.  Strohstreifen  über  unterliegendes  Stroh 

Sein  u.  Wesen — ist  ein  zuverlässiger  Mensch.  hin    in   die   Deicherde   hineinsUcken    (od. 

1.  be-stand,  Bestand,  Dauer,  Ausdauer,  15  stecken)  u.  ihn  so  mit  dem  bestik  bellen, 
Seiendes,  Bleibendes,  üebrigbleibendes,  Rest  damit  die  Erde  durch  das  anspülende  Wasser 
de. ;   dat  läfea-  hed  gin  bestand ;  —  d'r  sit  nicht  fortgeschwemmt  wird. 

g^n  bestand  in  hum;  —  h^  hed  de  bestand  Es  geschieht   dies  durch  die  dikstikkers 

(d.  h.   das  was  da  ist  --  das  Seiende  etc.)  in  der  Weise,  dass  sie  die  gegabelte  stik- 

fan   't   lager  npn&men;  —  na  dat  d'r  tein  20  nadel  auf  das  über  den  Deich  gebreitete 

last  fan  ferköfd  un  ofläferd  is,  is  d'r  nog  'n  Stroh  setzen  u.  dasselbe  durch   die  Wucht 

bestand  fan  fif  last  bläfen.  des  auf  die  Nadel  dringenden  Oberkörpers 

2.  be-staad,  dauerhaft,  ausdauernd,  fest,  in  den  Deich  hineinstosseti. 
zuverlässig;  hö  is  dV  n^t  lägen  bestand; —  be-stoten,  bestossen;  (fig.)  Etwas  rasch  u. 
ik  ban  nH  bestand  tagen  de  winter,  bz.  war  25  nicht  besonders  akkurat  abhobeln  od.  abar- 
un  wiftd.  beiten ;  hd  hed  't  man  gau  &fen  wat  bestötd. 

be-stappen,  bestapfen,  betreten  etc.  be-8treien,  bestreuen. 

be-starien,  ersterben,  absterben,  hinsterben,  be-striden,  bestreiten, 

versterben;  hS  is  d'r  under  bestürfen;  —  dat  be-strikeu,  bestreichen. 

fl^s  is  nog  n^t  genug  bestürfen,  das  Fleisch  30  be-stufen,  5««<au6tfH;  't  is  aP  wör  best&fen, 
ist  noch  nicht  genug  abgestorben,  od.  noch  be-stflr,   Leitung,    Lenkung,    Regierung, 

nicht  reckt  kalt  geworden;  —  de  uke  is  nog  Verwaltung  etc.;  dat  steid  under  Gods  he- 
uet bestflrfen,  die  Leiche  ist  noch  nicht  kalt,  stür;  —  wel  hed  't  bestür  d'r  afer?  Nid. 
bz.   nicht  starr  u.  steif;  —  de  worden  be-        bestuur. 

stürfen  hum  in  de  mund,  die  Worte  erstar-  85  be-stären,  leiten,  lenken,  regieren,  beherr- 
ben  ihm  im  Munde;  —  daher  überhaupt  sehen  etc.;  man  kau  't  ndt  al  bestflren.  cf. 
auch:  starr,  steif,  hart,  trocken  u.  fest  wer-        stflren. 

den,  verhärten  etc.;   de  kalk,  bz.  dat  mQr-  be-s&nders,   besonders;  —  besflnderheid, 

wark  mut   ^rst  wat  bestarfen.    Auch  nid.,       Besonderheit,  Seltenheit,  Ausnahme  von  der 
mnd.  (Seh.  u.  L.)  besterven  in  gleicher  od.  40  Regd. 
ähnlicher  Bedtg.  be-siipen,  besaufen,  betrinken;  bes6p  (be- 

be-stek,    a)    Entwurf,    Bauplan,    Plan,        soff),  besäpen  (besoffen). 
Zeichnung  etc.;   bestek  fan  'n  hüs;  —  dat  be-swakken,  schwäc?^n,  schuHuh  machen 

ligd   büten   't  bestek,   das  liegt  ausserhalb        etc. 

des  Entwurfs  u.  Plans,   bz.  der  AbsicJU  u.  45      be-swär,   Beschwer,   Beschwerde,    Last, 
des  Vorhabens;  —  h)  Behälter  mit  Messern,        Mühe;  Bedenken,  Scrupel;    dat  m&kd  hum 
od.  chirurgischen  u.  sonstigen  Instrumenten;       gSn  besw&r;  —  d&r  sS  'k  g^n  bcsw&r  in;  — 
—  c)  (scher zh.)  Frauenzimmer;   'n  old  be-        dar  heb  'k  gm  besw&r  (Bedenken)  bi. 
stek,  ein  altes  Fraue^izimmer  (alte  Figur).  1.    be-s waren,   beschwermt,   belasten,   be- 

bestek  ist   das,   was  be-  od.  um-  u.  oö-  50  bürden,  aufbürden,  belästigen;  Beschwerde 
gesteckt  ist,  bz.  das  mit  Stichen  be-  u.  gC'        erheben,  beklagen  etc. 
zeichnete.  2.  be-8Waren,   beschworen,   bezeugt,    be- 

bestie,  zwn  Besten,  bestens  etc. ;  dat  sflcht       kräftigt  etc.    s.  beswären. 
d'r  net^tig  At;  —  't  geid  hum  n6t  to  bestig.  be-8wären,  besweren,  beschwören,  bezeu- 

1.  b^stf^,  biestig  od.  bestieartig,  viehisch,  55  gen  etc.;  ik  kan  't  nSt  beswären. 
gemein  etc.,   wie  ein  Biest  od.  eine  Bestie,  be-8waring,  beswareS,  Beschwerung,  Be- 


melk  is  od.  smekd  nog  bteUg.    Zu  2  b^st.    60     be-swichten,  beswigten,   beschwichtigen^ 
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beruhigen,  zum  Schweigen  bringen  etc, ;   ik  Der  Stamm  „beticht"  gehört  tu  dem  fni- 

kan  hum  n^t  beswichten;  —  h^  let  sük  nSt        genden: 

beswicbten ;  —  erliegen,  ruhig  u.  todt  wer-  be-tien,  be-teen  (früher  betigen),  begeihen, 

den  von  etc. ;  man  mat  d'r  under  beswichten.        anklagen  etc. ;  sS  wullen  nn  d'r  mit  betöen. 

be-swiken,  kraftlos  u.  schwach  werden,  6  Nid.  betg^n,  betijgen;  mnd.  (Seh.  u.  L.) 
in  Ohnmacht  fallen,  erliegen,  versinken,  ein-        betien,  betigen. 

stürzen,  zu  Grunde  gehen  etc.;   s6   besw^k  be-timmern,  bezimmern,  bekleiden  etc.  = 

(fiel  in  Ohnmacht)  för  angst ;  —  b6  is  be-  zimmern  auf,  an,  ein,  bei,  um  etc. ;  de  mQr  is 
swäken,  er  ist  erlegen,  bz.  gestorben;  —  de  mit  holt  betimmerd;  —  dat  holt  mat  nog 
mflr  beswSk  under  de  last,  die  Mauer  ver-  10  up  de  mflr  betimmerd  worden;  —  dat  sit 
sank  (stürzte  ein)  unter  der  Last.  d'r  fan  alle  kanten  in  betimmerd;  —  't  hüs 

Das  Stamm- Vbm.  swiken  ist  mit  swak  u.  is  gans  betimmerd,  das  Haus  ist  gänzlich 
wahrscheinl.  attch  mit  siken,  Büken  (siechen)  fertig  gezimmert,  bz.  inwendig  vMständig 
etc.  connex.  ausgebaut. 

be-swimeln,  betäuben,  betäubt  u.  sinnlos,  15  be-tofern,  betöfera,  betoveri,  bezaubern, 
bz.  trunken  macJien  u.  werden  etc.;  hd  hed  be-tog,  bezog;  betogen;  s.  betagen. 

Bftk  beswimeld ;  —  se  hebben  hum  beswimeld.  be-tüg«ln,   bezügeln,  Zügel  anlegen,   be- 

be-8 Wimen,  ohnmächtig  werden  od.  eigent-       zähmen  etc. 
lieh  betäubt  u.  sinnlos  u.  bewusst-  be-träden,  betreten, 

los  werden,   ^/li. bezwijmen.  c/. swimen etc.  20      be-trappen,   betreten,  begehen,   belaufen, 

be-swining,  Ohnmacht,  Bewusstlosigkeit  erwischen;  wen  ik  dt  d'r  nog  6nmAi  wör  bi 
etc.  betrapp'y  dat  du  mi  de  appels  ftt  de  keller 

1.  bet.  Dieses  mit  dem  afries.  bet,  ahd.  h&lst,  den  kanst  du  di  up  'n  g6d  p&kjc 
paz,  baz  identische  Wort  lebt  nur  noch  in  prügel  gef&td  m&ken;  >-  h6  is  up  schiner 
den  Compos.   bet-Srgttstern,   bet-afermörgen,  25  dkd  betrappd. 

bet-afer-gr6tf4der,    bet-afer-gr6tm6der   etc.,  be-trekken,  beziehen;  betrukken,  bezogen, 

ah  Steigerung  (ein  Mehr  u.  lieber  hin-  \^%'iT^9iVL^  betrauen,  getrauen,  anvertrauen ; 

aus   etc.   andeutend)   von    örgüstern    (ehe-  man  kan  hum  dat  nich  betrtVen;  —  h^  be* 

gestern,   also:  vor-vorgesterrO,  afermörgen  tr6ed  sük  dat  net,  um  d&r  hen  to  g&a« 
(i^ermorgen,  cdso:  nach^über-Morgen),  afer-  30      Bette,  ml.  Name;  Gesddn.  Betten.    Nach 

grötftUler   (Üebergrossvater ,    also :    Ur - Ur-  Förstemann  connex  mit  bet  =: ahd.  paz, 

OrossvcUer)  etc.  u.  ist  Weiteres  über  solches  baz  etc.    cf.  bäter  etc. 

unter  bäter  zu  vergleichen.  betten,   lindern,   kOhlen,   erfrischen,  an- 

2.  bet,  bis;  s.^l  bit  feuchten,  auswaschen  (Wunden);  de  kop  it 
bei,  biss;  s.  biten.  85  dat  kind  so  h^t,  dat  't  wolgeräden  is,  wen 
bet-afermörgen,  s.  1  bet.  jt  de  wat  mit  kold  water  betten;  —  wen 
be-t&gen,  bezogen ;  s.  be-t^en.  man  sük  sär  fald  of  so  stötd,  dat  dat  dik 
be-täkeln,  betakeln,  auftakeln,  behängen  uplöpd,  den  is  't  am  besten,  dat  't  glik  mit 

etc.;   dat  schip  is  betäkeld;  —  s6  hed  sük  kold  water  bet'd  word; 

mit  allerhand  tüg  bet&keld.  40      Dieses  nur  im  nid.  u,  hier  bekannte  Wort 

be-tilen,  bezc3den.  hängt  zweifellos  mit  bet,  bäter  u,  baten  od. 

be-tämen,   bezähmen,   bezwingen.    Gewallt  direct  mit  der  y  bhad  (ergötzen,  angenehm 

anthun  etc.^  hd  mus'  ^musste)  sük  betämen,  sein  u.  machen,  fördern,  helfen,  heiün  etc., 

dat  h^  in  sin  tdrn  nich  de  h^le  büdel  to  'n  cf,  unter  bat)  zusammen,  wovon  auch  das 

ander  in  höe  (haute) ;  —  h6  kun'   sük   nti  45  as.  betjan  (corrigere)  u.  ags.  bötaa  in  geb^tan 

betämen,  dat  M  hum  'n  göden  dag  b6d;  ^  (gut  machen),  welch  Letzteres  von  Moritz 

beschliessen,   zum   ScMuss,   bz.   JEhitschluss  Heyne  (s.  Beowulf  131)  als  caus.  zur  obi- 

kommen,  sich  ein  Herz  nehmen  wozu  etc.;  gen  y  bhad,  bhand  gestellt  wird  u.   nach 

h6  kun'   sük  dat  nSt  betämen,  dat  hS  dat  ihm  eigentlich  die  Bedtg.:    felicem  reddere 

dft'  (d^e  3s^  ihat,  vollbrachte).  50  haben  soiL 

be-tfinelk,  geziemend,  schicklich^  etc.  be-tägen,  bezeugen, 

be-t^en,  beziehen,    cf.  auch  betien.  be-tün,  bitün,  inapp,  selten,  spärlich,  ge- 

ht-teken,  hettkenen.  bezeichnen,  bedeiUen  sucht,  schwer  zu  haben  u,  zu  kaufen;   be- 

etc.;  betdknung,  Bezeichnung;  beteknis,  Be-  schränkt,  schlecht,  ar}n8dig;theuer;  debotter 

deutung  etc.  55  (od,  sonstige  Lebensbedürfnisse  etc.)  is  (od. 

beter,  s.  bäter.  word)  so  betün,  dat  se  hast  för  gdd  D^t  to 

bet-ergüstera,  s.  1  bet.  kopen  is ;  —  dat  waasen  in  1847  jo  betüne 

be-tiehteiL  betig;ten,  bezichtigen,  besd^ul-  (od.  benaude)  tiden,  as  de  tünne  rogge  am 

digen,  zur  Last  legen  etc;  j!  wullen  mi  d'r  Mai  20  riksdaler  gul*. 

wol  mit  betigten.  60     Die  Grdbdtg,  ist:  knapp,  beschränkt 
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etc,  u.  gehört  betdn  (nid,  provim,  mdartl.  be-w&ren,  bewahren,  sichern,  hüteti  etc.; 

betuin)   ^ttfii  folgenden    betünen,  ganz  wie  cf,  wären. 

ttueh  das  nid,  beperkt  (beschränkt  etc.)  von  1.  be-wären,   beweren   (bewettern),  vom 

beperken  =^  nhd,  bepferchen  (einhegen,  Wetter  irgendwo  auf  gehalten  werden  u.  sitzen 

umhegen,   umscfdiessen   etc.)    stammt,     cf.  6  bleiben;   wi  sunt  dar  güstem  ftfend  bewärd, 

dieserhalö   benaude   tiden    =   knappe,    bg.  anders  wassen  (wären)  wi  Baker  nog  w6r  na 

schlechte  Zeiten,  Zeiten  von  Mangel  u.  Noth  hüs  kämen ;  —  wen  b^  uicb   bewären,   den 

etc,  von  benauen  =  beengen,  beschränken.  kön'  (können)  w'  (wir)  dV  ök  up  räkeu,  dat 

be-tniei,   bezäunen  (einen  Zaun  [tun]  se  toiilg  kämen. 

machen  hei,  an  od,  um  Etwas),  umzäunen,  10      2.  be-wSren,  beweren,  als  sicher  u.  wahr 

einfriedigen,  einhegen  etc.;  mnd.  (Sch.u,L.)  hinstellen,  behaupten,  den  Widerpart  halten 

betftnen :   nid.  betainen ;  ahd.  pizünnan,  pe-  gegen  Jemanden,  (seine  Ansicht  u.  Meinung 

zAncn;  mhd.  beziunen.  aufrecht  erhalten,   bz,   vertheidigen  u,  ver- 

Das  nid.  Yie^meixumrde früher  mit  hffp^exi  fechten;   b6  wnl  dat  lägen  mi  bewären,  dat 

«.  beperken  in  demselben  Sinn  gebraucht,  15  bd   dV  gin   scbuld  an  was;  —  bd  is  so  'n 

be-tülitelii,    bewickeln,  festwickeln,  fest-  käkelbek,  dat  he  dat  wol  bewären  dürd,  dat 

machen  etc. ;  h6  betflnteld  dat  d'r  in ;  —  hd  wit  swart  is ;  —  ik  kan  dat  n^t  bewären, 

hed  sük  d'r  so  in  betflnteld  (z.  B.  im  Sprechen  dat  dat  war  is ;  —  bd  wul  sin  mönung  be- 

tt^  eine  Sache,  od.  beim  Verhör  etc.),  dat  wären.    Nid.  beweren. 

\A  fan  alle  kanten  fast  söt.  20      Es  ist  fast  zweifellos,  dass  dieses  bewären 

Der  Stamm  tOnt  in  tfintel  (wovon  getan-  von   wären  =  wehren   (hindern,    abhalten, 

tel   u.   tOnteln)    scheint   von   tünen,    tttnen  vertheidigen,  schützen  etc.,   bz.  sich  setzen 

(zäunen,  cf.  betün  u.  betünen)  abzustammen  wogegen,  cf,  bew6r)  sich  ableitet  u.  dass  es 

u.  von  tftnet  (zäun^,  gezäunet,  eingepfercht  (obschon  man  es  in  manchen  Redensarten, 

u.  festgelegt  od.  fest  gemacht  etc.)  contrahirt  25  worin  wir  es  gebrauchen,  auch  mit  bewei- 

zu  sein.  sen  od,  für  wahr  ausgeben  etc.  Ober- 

be-tis§eB,  beruhigen,  beschwichtigen,  zum  tragen  kann)   also  direct  mit  war  (wahr. 

Halten   (Stehen,   Schweigen  etc.)   bringen;  sicher,  fest  etc)  nichts  zu  tfmn  hat,  cfmnd. 

h6  (bz.  dat  kind,  de  p^rde)  was  h61  nH  wör  (Seh.  u,  L.)  beweren  2  u,  3,  so  wie  auch 

to  betOasen.  80  das  folgende: 

V^nktHlhg,  Schlägerei,  besonders  zwischen  8.  be-wären,  beweren,  behindern,  weh- 

jungen  Leuten.  ren,  verwehren  etc.;  mnd.  (Seh.  u.  L.)  be- 

Wohl  connex  mit  böken,  stossen,  schlagen  weren. 

etc.  =  nid,  beuken.  4.  be-wären,  bewähren,  als  gut,  echt  vi. 

bevei  ete..  ^.  bäfen.  35  dauethafl  beweisen  etc.;  hß  bewärd  sQk  not 

be-waden,  oewadden,  bewarden,  bewaten,  as  frttnd ;  —  dat  göd  bewärd  sflk  nßt,  das 

waten  auf  Etwas.  Zeug  bewährt,  bz.  hält  sich  nicht,  —  ist 

be-wägen,  bewegen;  s.  wägen.  nicht  dauerhaft  u.  echt, 

^be-wiging,  bewigeü,  Bewegung;   dV  is  Trotzdem  dass  Grimm  das  fihd,  bewäh- 

gin  bew£efi  in.  40  ren  mit  wahrmachen,  darthun  (her- 

be-waCes,  bewachen.  ausstellen,  beweisen)  u.  prüfen  etc.  über- 

be- wallen!   bewallen,   umwaUeti   etc,    bz,  setzt  u.  somit  von  „wahr"  ableitet,  so  ist 

mit  einem  Waü  umgeben  u.  einschliessen.  es  doch  fast  zweifdlos,  dass  diesem  bewären 

y^t'YftitAfiXi^^  wandern  od,  gehen  auf  Etwas;  das  Vbm,  wären  =  nAd.  währen  (dauern, 

h^  bewandeld  de  weg.    Nid.  bewandelen.  45  halten,  anhalten  etc.)  zu  Grunde  liegt.    Zu 

be-wanderd,  bewandert,  erfahren,  bekannt  bemerken  ist  indessen,  dass  sowohl  währen, 

etc.;  b^  is  d'r  n6t  in  bewanderd.  als  wehren,  sowie  auch  war  (wahr  =^ fest. 

Wer  viel  umher  wandert   od.    bei,  sicher   etc.)   nebst  unserm  wären   (sichern, 

an  u.  zu  Etwas  wandert  od.  geht,  hört,  hüten,  in  Acht  nehmen,  schützen  etc,  wovon 

sieht  u.  erfährt  vid,  bz.  sieht,  wie  etwas  be-  50  bewären)  etc.  sämmtlich  auf  eine  u.  derselben 

schajfen  ist  u.  wird  dadurch  bekannt  mü  y  var  zurückgehen  u.  dass  eben  aus  der 

allerlei  Dingen.  Vieldeutigkeit  dieser  y  (cf.  unter  wäl,  wälen 

be-wteei,  bewohnen.  u.  wären  etc.)  sich  auch  leicht  das  Schwan- 

be«wäp6H,   bewäpenen,   bewaffnen;  be-  kende  in  den  Bedtgn.  der  obigen   Wörter 

ifSkWoA^  bewaffnet.  65  erklärt. 

be-wir,  8.  bewSr.  be-warfen,  bewerben  =  werben  um  Etwas. 

be-w£r,  Bewahrung,  Hut  etc.;  hS  hed  be-wäring,  bewamiiff,  bewarei;  hö  hed 

dat  in  tin  bewär  nämen.  hum  dat  in  bewaren  gäten. 

be-wArder,  Bewahrer,  Hüter,  ScMiesser;  be-warken,  a)  bearbeiten  =r  arbeiten  an 

Wärter.  60  u.  auf  Etwas  etc. ;  b)  bewirken,  fertig  machen 
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u.  bringen  etc.  Nid,  bewerken;  mnä.  (Seh, 
u,  L.)  bewerken. 

be-warkstellen ,  bewerksteüen ,  hewerk- 
steUigen. 

be-Wttsenien,  bedunsten,  beduften,  behau- 
chen =  w&sem  machen  an  u.  auf  etc.;  de 
fenstera  sttnt  bew&semd. 

be-wasken,  bewaacheti. 

be-wassen,  bewaclisen;  bewussen,  be- 
wachsen. 

1)e-watern,  bewässern. 

be-weden,  begäteti,  rein  u.  vollständig 
ausgäten  etc.;  dat  land  is  nog  nSt  bewSdt. 
Nid.  bewieden. 

be-wenden,  bewennen,  bewenden,  beruhen; 
verwenden,  betnühen,  bewerben  etc.;  wi  wil- 
len dat  d'r  bt  bewenden  laten;  —  he  be- 
wendt  sttk  dV  um. 

be-wendt,  bewandt,  angewandt,  angebracht 
etc.;  dat  is  mi  hh\  n^t  bewendt,  dat  ik  mi 
darum  bemeie,  das  ist  mir  gar  nicht  (so) 
bewandt  u.  darnach  angethan  —  od.  gar 
nicht  angewandt  u.  angebrctcht  (u.  desshalb 
nicht  werth),  dass  ich  mich  desshalb  bemühe ; 
—  dat  is  mi  de  meite  nich  bewendt,  dat  ik 
hum  darum  ferklage  un  nfi.  't  gericht  löp', 
das  ist  mir  der  Mühe  nicht  werth,  dass  ich 
ihn  desshaU)  verklage  u.  nach  dem  OericJU 
laufet  d.  h.  die  Mühe,  die  ich  damit  habe, 
ist  nicht  wchl  angewandt  u.  steht  nicJU  im 
Verhältniss  zu  der  Lauferei  u.  Schere- 
rei,  die  ich  vom  Verklagen  habe;  —  't  is 
hum  nSt  bewendt,  dat  hS  sQk  d>  na  um- 
kikd. 

be-wenen,  beweinen. 

be-wennen,  s.  bewenden. 

be-wSr,  bewSr,  bewer,  a)  Hinderniss, 
Unruhe,  Beschwerde,  Mühe  =  Hemmung^ 
Widerstand  etc.;  mnd.  (Seh.  u.  L.)  bewer, 
bewere;  —  b)  Vertheidigung  etc.;  dat  steid 
uuder  min  bcwör  un  bewind;  s.  2  u.  3  be- 
wären. 

be-weren.  s.  bewären. 

be-wikkeln,  bewickeln,  um-,  ein-,  ver- 
wickeln; h6  hed  sük  d'r  in  bewikkeld  (in 
einem  Tuch,  einer  SacJhe  etc.), 

be-wimueln,  s,  bewQmpeln. 

be-wind,  Befehl,  Herrscliaft  etc.  (cf.  bestftr, 
gesag  etc.);  dat  steid  uuder  sin  bewind;  — 
hd  hed  dat  bewind  d'r  &fer.  Nid.  bewind, 
mnld.  (KU.)  bewind  (administratio,  curatio, 
provincia,  officium) ;  mftäm.  bewindt  (admini- 
stratio, officium,  BefehX),  was  fiebst  mfüd,, 
ni/lAm.  bewinden  (administrare ,  tractare) 
wahrschl.  voin  Vbm.  bewinden  =  ahd.  bi- 
wintan,  mhd.  bewinden  (bewinden,  umunn- 
den,  um-  u.  bekleiden  etc.)  sich  ableitet,  so 
dass  das  Wort  „bewind"  ursjnr.  soviel  als 
Bekleidung  (e.  B.  mit  dem  Purpur,  od. 
der  Krone  etc.  als  Zeichen  der  Herrschaft, 


od.  mit  dem  betr.  richterlichen  de.  Gewände) 
od.  das,  womit  Jemand  bekleidet  war, 
bezeichnet  hat,  ganz  wie  man  auch  sagt, 
dass  Jemand  mit  richterlicher  Gewalt  od, 
5  einem  Amt  bekleidet  ist. 

Möglich  wäre  es  indessen  auch,  dass   es 
zu  bcwinnen  gehörte  u,  urspr.  das  Er strit- 
tene  etc.  bedeutet  hat. 
be-winden,  bewinneo,   einwinden,   um- 
10  winden  etc. 

be-wlnnen,  erstreiten,  gewinnen,  durch 
Mühe  u.  Arbeit  erlangen  etc.;  hö  bewind 
dV  niks  bi;  —  h6  hed  d*r  n6t  f51  lu  bc- 
wunnen,  dat  hd  sQk  d'r  so  um  fttsl&fd  hed. 
15  cf,  winnen  in  der  Bedtg.:  mühen,  strei- 
ten ete. 

be-winner,   Gewinner,  Sieger  im  Streite; 
h§  is  de  bewinner  bläfen. 
be-wis,  Beweis,  Nachweis,  Spur  etc.;  da 
20  must  mi  örst  'n  bewis  bibrengcn;   >-  d'r   is 
gm  bewis  mer  fan  to  s6u,  w&r  de  böm  (dat 
hüs  etc.)  stan  hed. 
be-wisen,  beweisen. 

1.  be-wölen,  bewinden,  umwinden,   um- 
26  wickeln  etc.;  de  stok  is  mit  band  bew81d. 

Nid.  bewoclen. 

2.  be-wölen,  bewüMen,  in  Junein  wühlen, 
das  unterste  zu  oberst  kehren  etc.;  hö  hed 
sük  in't  hei  bew8ld,  er  hat  sich  ins  Heu 

30  hineingewühlt  u,  darin  versteckt;  —  dal  land 
is  bewBId,  das  Land  ist  uingewükU,  bz,  tief 
ausgegraben  u.  mit  einer  Schicht  der  aus- 
gewüÜten  untern  Erde  überdeckt, 

be-worden,  beworten;  h6  kan  sQk  gans 
35  net  g6d  bewörden. 

be-wümpeln,  bewimpeln,  bewickeln,  ein- 
wickeln etc. ;  h^  bewOmpeld  sak  d'r  in.  Mnd. 
(Seh.  u,  L.)  bewimpelen,  verschleiern,  ver- 
hüllen, bedecken, 
40      be-wnrtelo,  bewutteln,  bewurzeln, 

be-wnsken,  bewaschen;  bewusken  un  he- 
hemmeld. 
be-wusgen,  bewachsen, 
be-wnttelOf  s.  bewurteln. 
45      bi,  bei  (zu,  hin,  hinzu,  an,  neben,  in,  um 
etc.);   h6  mut  d'r  altid  wat  bi  dön  un  alles 
fergröten,  wen  h6  wat  fertelld;  —  s^  Idpen 
d'r  en  bi  £n  (zu  ein,  einzeln)  äfer;  —   sd 
ISpen  al'  twe  bt  twe,  sie  liefen  sämmüich  zu 
50  zweien,  bz,  paarweise;  —  bi  sük,  bei  sich, 
zu  sich  etc.;  h6  kwam  hold  wi^r  bi  sük,  er 
kam  bald  wieder  zu  sich;  cf.  unten  weiter 
die  Compos.  etc.  u.  desgl.  „be*\  was  von  Hause 
aus  dasselbe  Wort  ist  u.  wofür  als  Vorsetz- 
55  Partikel  noch  oft  bt  gebraucht  wird. 

Form:  nid.  bg;   mnd,    (Seh.  u.  L.)  bi; 

afries,  bi,  be;  satl,  bi;  <u.  bi,  be;  ags,  bi,  be, 

hy  \ahd.  pt,  bt  u.  (als  Präp.)  bi,  pi ;  gath.  bi. 

Was  nun  weiter  dieses  den   fiordischen 

60  Si)racJien  fehlende  Adv.  (bz.  Präp.)  betrift. 
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80  9oU  sie  (ef,  Bopp,  Crramm.  III,  490)  bi-d&l,  bi-dtl,  M-lieBd&i,  bei,  an  od. 

mit  ünterdriUhmg  des  Änfangsvocais  aus  neben  (einem  Oegenstand)  hinunter;  dat  ful 

dem  skr,  abhi  entstanden  sein,  aus  dessen  (glM  etc.)  d'r  bid&l«  das  fiel  (glitt  etc,)  da 

nasdUrter  Form  tanlM^griech,  amphi  (ef,  an  hinunter,    be.  nicht  hinein,  sondern  vor- 

Äug,  Fi  eh,  vergh    WB.,  U)   auch    das  6  bei  u,  so  auf  die  Erde  etc,   cf.  d&lfallen, 

Wort  >,iim''  (dhd,  umbi)  hervorging,  niederstüreen,  hin-Mnterfaüen, 

bi-ai,  bei  (Etwas)  an,  beiher,  nebenher  bidden,  büten,  beten,  betteln  etc,;  bad  u. 

etc.;  dat  hüs  is  d'r  bian  böed;  —  h6  kan't  bM,  bat;  —  baden, gebeten;  h6  ston'  ngt  so 

wol  wachten  (warten,  aushalten  etc),  dat  h6  lank  to  bidden  un  trfiggeln,  dat  'k  hom  en- 

dV  bian  löpd.  10  delk  man  wat  g&fen  mas,  um  hum  lös  to 

bi-blrig,  <iB>em,  zaghaft, furchtsam,  scheu,  worden. 

verlegen  ete,;  dat  wicht  is  so  bibftng,  dat  b6  Form:nld.,nd,hiddea;  afries,  bidda,bidja; 

glik  ferlfigen    is   un   anfangd  to  schrßfen,  as.  bidtjan,  biddean ;  ags,  biddan ;  an,  bidhja 

wen  H  in  tftgenwördigheid  fan  frömde  Ifle  (heißsen,   auffordern,   verlangen,  fordern, 

wat  herseggen  sal;  —  dat  kind  is  so  bib&rig,  16  freien,  bitten,  beten);  dhd.  pittan,  bittan,  bit- 

dat  't  gliks  m6nd,  dat  de  dM  d'r  an  fast  sit,  ten ;  nihd,  bitten,  biten  (bitten,  beten,  ver- 

wen  't  6k  man  üt  de  nöse  blöd'd.  lat^en,  wi^nschen,  heischen;  heissen,  auffor- 

bäitg  gehört  zu  bftren  (sieh  geberden,  od.  dem);  goth.  bidtjan  etc. 

benehmen   u.  ansteüen,  sich  zeigen  u,  den  Die  sinhl,  Bedtg,  von  bidden  wird  wohl 

Schein  geben  etc.),  wovon  attch  nhd,   Ge-  20  sein:  halten  an  (um  Etwas)  od.  Hand 

bahren  etc.,  sodass  man  es  (obsehon  nicht  ausstrecken  u.  greifen  od,  langen 

ganz  zutreffend)  mit  geberdig  od.  Ge-  (nach  Etwas)^  woraus  sich  von  selbst  die 

bahren  habend  etc,  übersetzen  könnte,  Bedtgn,:  freien  (um  Etwas),  od.  Etwas 

während  bi  ebenso  wie  m  bi-gl6fe  woM  in  fragen  u,  fordern  etc,,  sowie  audi  die  von 

der  Bedtg.:  neben,  hinzu,  nebenbei  26  traehien(nach Etwas) u.verlangen etc. 

ete,  zu  nehmen  ist,  so  dass  „bibärfg*'  auf  ergeben,* 

dasBenehmen  u.  Gebahr en  geht,  wenn  Vergleichen  wir  nun  die  nahe  Verwandt- 

man  bei  od.  nebenbei,    bz,  über  das  Schaft  der  Begriffe;  fassen,  greifen, 

gewöhnliche  Maass  hinaus  zeigt,  od.  dass  halten,  fangen,  fesseln,  binden  etc, 

man  nebengeberdig  istu.  Neben-Ge-  30  u.  dass  <Mch  die  y  bhad  von  bMen  einer- 

berden  macht,   bz,  dass  man  mü  Bei-  seits  auf  derselben  sinnl,  Grdbdtg.  beruht  u. 

Gebahr  en  od.  Bei-Geberden  behaftet  andererseits  wahrsehl.  (cf,  unter  hki)  eine 

u.  davon  besessen  ist.  blosse  Nebenform  der  y  bhad^  bhana  (bin- 

Vergleiche  auch  das  zu  b&ren  =  mhd.  den,  fessdn,  hatten  etc.,  ef.  bmden)  ialt,  so 

b&ren  (McA  zeigen,  erscheinen  etc.)  gehörende  85  wird  es  wohl  am  nächsten  Hegen,  %im  au(h 

mhd,  b&r,  pftr  (Geberde,  Beschaffenheit),  wo-  bidden   (dessen  Prät,  bad  fordert  eine  y 

von  d)en  b&rtg  ("=  fl»t<  Geberde  behaftet)  bhad  od,  bhadh^  mit  binden  von  ders,  y  abzu- 

stammt.                       ^  leiten. 

Dass  indessen  bibftng  in  der  Bedtg.:  zag-  cf.  Weiteres  unter  bftden,  bed  etc. 

haft,  furchtsam,   Furcht  zeigend  40      Vom  dhd.  pittan  (pi^an)  stammJt  das  ahd. 

od,  tragend  etc,  auch  von  der  y  bhi,  bi  pital,  pitil;  mhd,  bitel  (Freier,  Werber,  Frei- 

(fürchten  u.  Furcht)  u.  bärig  zusam-  werber)  =  an,  bidhiU. 

mengesetzt  sein  könnte,  sei  hier  desshalb  er-  bidder,  Bitter,  Beter,  Bettler ;  Sprichw, : 

wähnt,  weil  dies  die  einfachste  u.  richtigste  «fr6e  bidders  bidden  um  gin  harbarg^,  was 

Annahme  wäre.  46  bUdl,  auch  auf  den  Fräuregen  angewandt 

bi-bftri^keid ,    Albernheit,    Zaghaftigkeit       wird,  da  dieser  gewöhnlich  um  10  ifhr  Mor- 
etc,;  *i  18  niks  as  ömer  bibarigheid  mit  dat       gens  aufhört  u,  steh  dann  das  Wetter  aufklärt, 

kind  nn  brükst  du  di  h61  n6t  d'ran  kären,  bidder-liiit,  ordinäresgrobes Band (s, lint), 

dat't  gliks  schröfd,  wen  du  man  &fen  an  de  welches  fr^er  von  den  BetÜem  mutetet  eines 

blMfia'  drflkst.  60  einfathen   Werkzeugs  angefertigt    u.   beim 

\i-)kiXt^\\hsX^BeihiAlfe,Zubusse,Zuschuss  Umherziehen    verkauft    wurde.      Jetzt  (in 
etc.;  d'r  is  nflms,  de  dn  6k  man'n  Brtje  bib&t       Sheiderland) jedes  ordinäre  breitgewebte 

gifd.  cf.  b&t  Band. 

bibben,  i.  q.  b&fem.  

bi-blifen,  beibleiben,  Strich  halten  mit  6b     *Anm.  Ueb.  das  Vbm.  bitten   handelt 

Jemanden^  sowohl  körperlich  als  geistig.  auch  Pott  in  seinem  Wurzdwb.  IV,  659 

bi-bot,  Zubusse,  Zuschuss  etc.,  cf.  unter       seq.,  ohne  indessen  sieh  bestimmt  iiber  die 
bot  =  böte,  Busse  etc.  u.  dasags.h6t(Ver-       y  auszusprechen.    Aug.  Fick  legt  dems. 

giituna)  von  baten  (b6t),  halten  ete.  (ef.  III,  200)  die  Bedtg.:  drängen  zu 

biefit,  «.  bigt  60  Grunde. 
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bidderske,  Bitterin,  Beterin ,  Betüerin.  bffen,  biyeii,  (Harri  Land),  die  Sispen 

Dimin.  van  bidder.  des  Hafers,  WM  so  genannt,  noeü  die  daran 

bi  d'  ende,  bi  d'  enn'  ßei  dem  Ende);  hängenden  Fruchtkörner  schon  beim  leise- 

h6  hed  aUerliand  malligheid  bi  d^  enn  (macht  sten  Winde  beben  u.  zittern,  me  die  Bläi- 

aUerhand  Spass) ;  —  wat  hed  d6  w§r  bi  d'  6  ter  an  der  bäf-eske.   DcJier  eu  afries.  beva, 

enn'  (was  hat  der  wieder  vor,  —  bz.  was  biva;  aas,  bifian  etc.  cf.  bäfen. 

bringt  der  wieder  aufs  Tapet).  bi-ftden,  befSden,  bef Ottern,  bemäsien, 

bi  d'  band,  bei  der  Hand,  zur  Hand,  zur  anfuttern  etc, ;  an  dat  dör  is  nilra  an  to  bi- 

8teÜe,  vorrätig;  prompt,  flink,  dienstfertig  f8aen,  dat  wil  bM  n^t  fei  worden;  —  dat 


Ausnahme,  unterschiedlos,  durchweg  etc.  bz.  in  vorigen  Zeiten;  dat  was  bifSren  n^  so. 

1.  bi-don;  i.  q.  bedön.  biföt,  Beifuss  (Artemisia).  Mnd.  (S(^.  «. 

2.  bi-ddn,  bei  zu  thun,  bei  zu  arbeiten,       L.)  bifot,  bibot;  ahd.  pipoz,  biboz. 
in  Thätigkeit,  im  Begriff  etc. ;  ik  bOn  d'r  n3t  20      bi-glin,  i.  q.  begftn. 

gerade)  bidön,  nm  nu  to  d'  reise  kl&r  to  ma-  1.  big&n,  beigehen  u.  beigegangen; 

ken;  —  best  da  dat  al  kl&r?  n&!  ik  bOn  d'r  beikommen,  sich  anschicken  etc.;  da  most 
net  bidön.  mt  d'r  ndt  förber  biglLn,  befbr  ik  di  dat  fer- 

bi-ddn,  beigeben,  beilegen,  hinzuthun;  ver-  18fd  heb' ;  —  h6  is  blg&n  (er  ist  beigegangen 
mehren,  stärken,  kräftigen  etc.;  hö  hed  Buk  25  =  hat  sich  erlaubt),  um  dat  göd  to  't  fen- 
wgr  wat  bid&n,  er  hat  sich  wieder  etwas  ge-  ster  üttosmiten ;  —  wen  he  mi  so  kw^m, 
kräftigt.  den  gong  ik  bt,  an  smöt  hnm  herftt;  -^  wen 

bi-dreien^  beidrehen,  andrehen,  umdrehen  da  dat  kl&r  best,  den  g&  bi  an  flchiife  de 
etc. ;  'n  schip  bi-dreien,  beidrehen,  ein  Schiff       bröf  of. 

mit  dem  Vordertheil  drehen  u.  in  den  Wind  30  2.  bi-gin,  Beigehen,  Hinangehen  ete^; 
legen,  danwt  es  zeitweilig  stiU  liegt;  —  da  specieU  gebräuchlich  in  dem  Sinn  wm: 
mast  de  wagen  wat  n&der  bidreien;  —  (fig.)  Schreiten  zu  einem  Geschäft  etc.,  um  es  so- 
sich  bekehren,  nachgeben  etc.;  h6  hed  nog  fort  zu  erledigen  u.  zu  dem  gewiknschten 
nSt  äfen  to  regter  tid  wör  bidreid,  anders  ZieU  zu  führen;  dat  is  m!  man  'n  bigfto, 
wnl'  ham  't  6k  mal  säten  hebben.  85  am'  n  brdf  to  schrtfen. 

bi-en,   bei  einander,  zusammen,  in  einem  b!-gelofe,  s.  biglöfe. 

Haufen,  an  einer  Stelle  etc. ;  wi  sunt  al  bi^n,  bi-gewas,  Beigewächs,  Nebengewächs,  Ne^ 

wir  sind  aUe  zusammen,  d.  h.  wörtl.  bei       bensprosse.   ^ 

Einem  (gewissen  Jemand),  bz.  an  u.  auf  ^A^g^^y^vt^^s)  junges Sehweinchen, Saug- 

ein em  (gewissen  Funkt,  Ort  etc.);  —  s6  40  F&rkel;  b!  anse  matte  (Mutterschwein)  aflnt 
Bunt  bißnkamen,  am'  t  mit'  n  ander  to  be-  elf  biggen  fallen ;  —  b)  kleiner  Erdbrocken, 
r&den;  —  bi^nkamst,  Zusammenkunft,  cf.  bz.  lose  Brocken,  die  beim  Ausstechen  der 
nid.  byeenkomen ;  mnd.  (Seh.  n.  L.)  bi>ein-  Erde  vom  Spaten  faüen,  wesshalb  denn  beim 
komen,  zusammenkommen,  sich  vereinigen.  Schachtgraben  zum  Abräumten  dieser  losen 

Bleibt  bi  von  6n  getrennt  (z.  B.  in  bö  45  Brocken  od.  „biggen"  oft  ein  besonderer 
kan  gans  n^t  mSr  bi  6n  kamen  =:  er  kann  biggen-rQmer  angestellt  wird;  kam  her,  da 
gar  nicht  m^r  zu  Einem  kommen),  so  be-  kaast  örst  de  biggen  ofrflmen.  Nid.  big,  bigge 
zieht  sich  6n  auf  die  eigene  Person,  bz.  (junges  Ferkel) ;  mnld. (Kil.)higghe,Tiggh!e 
die  Person,  die  dies  sagt,  u.  wird  dann  „ön'*  (porcolas,  porcellas,  nenrens) ;  engl  pig  (ein 
nicht  so  stark  betont,  als  in  dem  obigen  50  Spanferkel,  ein  Schwein,  ein  länglich  rundes 
Falk  Stück  Eisen  od.  Blei  etc.). 

bi-fal,  Beifall,  Zustimmung  etc.  Die  sinrU.  Da  das  piem.  biga  (Sau)  wchl  jedenfalls 

Bedtg.  ist  erloschen,  eben  so  auch  in  dem  unserm  nd.  big,  bigge  entstammt  u.  das  engL 
Vbm:  pig  sowohl  ein  Spanferkel,  als  ein  S^wein 

bi-fallen,  zufallen,  zustimmen,  beipflichten  55  bedeutet,  so  dürfte  auch  mnld.  bigghe  (per- 
etc. ;  as  h6  pröt'de  fan  warken,  do  wände  calus)  mit  mnld.  bagghe  (porcas)  u.  bagghele 
d'r  nüms,  man  as  't  h^tde  (hiess)  fan  drin-  (porcellas)  zur  selben  y  gehören,  wovon  auch 
ken,  do  foüen  s6  hnm  alle  bi;  —  einfallen,  das  deutsche  Bache  (sos  fera)  sieh  ableitet 
in  den  Sinn,  bz.  ins  Oedächtniss  kommen;  u.  denen  ebenso  wie  unserm  bak  (Südten, 
H  wal  mi  np  6genblik  ndt  bifallen.  60  od.  dickes  u.  feistes  Etwcu)  vieOeidit 
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der  Grdbgr.:  Esshares,  Nährendes,  man  ik  ward'  leider  behinderd;  —  ik  kan  't 
Kräftiges  ete,  zu  Grunde  liegt,  so  dass  bikans  (fast)  n^t  d6n.  Nid.  b^jkans;  mnd. 
sie  mU  dem  griech.  phagein  (ef.  unter  1  bak  (Seh.  u,  L,)  bekans  (vielleicht,  ungefähr). 
nach  f)  tu  einer  y  gehören.  Es  ist  =:  bi  kanse,  engl  by  Chance  (tf.  kans) 

Da  indessen  die  dort  weiüäufig  behandelte    6  u.  bedeutet  wörü.  bei  Gelegenheit, 
y  bagh  auch  die  Bedtg.:  t heilen,  iren»  Mk-been,  bikbejen,  Heidelbeeren;  mnd. 

nen,  absondern  etc.  hat,  so  könnte  man       (8 eh.  u.  L.)  bickbereiL  byckbehren« 
dem  Worte  bigge  auch  die  Grdbdtg.:  Ab-  Da    die    Heidelbeere    sonst    auch 

gesondertes,  Abfall  f=  was  von  der  Schwarzbeere  (^.  Adelung)  heisst,  so 
Sau  fällt  od.  geworfen  wird)  etcunter^  10  ist  bik  wahrsM.  eine  Nebenform  von  pik 
legen,  wozu  denn  auch  unser  bigge  in  der       (Pech)  =  an.  bik,  schwed  beck  u.  bedeutet 

demnach  Wsh^  soviel  ah  Fe  eh' od.  pe  ehr 

schwarze  Beere. 


^  .w.  bu^K^fe  m  d'  weit,  dat  man  't  b&sthä  Wegen  des  Wechsels  von  Ji^  u.  „p*  vergl. 

n^  npkngen  kan,  wo  dat  bQdigen  d&gs  nog  15  auch  bücken  ss  pikken  (pieken). 
mögdk  IB.    Nid.  bggeloTe;  mnd.  (Seh.  u.  Da  indessen  die  Heidelbeeren  awh 

2#.^  bigelore,  bilove,  bylore  (folMAer  6^2ati&«,  essbare  Beeren  sind  u.  gegessen  wer- 
AbergTan^e).  den,  so  könnte  die  Benennung  auch  mit 

Es  heisst  wörü. :  Bei-Glaube,  Neben-       bikken  in  der  Bedtg.  essen  (von  y  bagh, 
Olaube  ete.  u.  wiü  besagen,   dass  man  20  wovon  grieeh.phBtte^u.  unser  u^iiej  s.  unter 
neben  dem   einigen    u.   wahren   od.       1  bak)  zusammerAänaen. 
Haupt-Glauben  (dem  Glauben  per  se)  bikke,  bikk',  Spitzhacke, Zweisnüz, Karst, 

noch  manchen  andeim  Glauben  hat,  ganz  Steinhaue;  spitzer,  krummer  Haken,  den 
wie  man  auch  van  Bei*  od.  Neb  eng öt-  man  beim  Schneid^  des  Getreides  mit  der 
tern  im  Gegensatz  zum  einigen  u.  wah-  26  linken  Hand  führt  u.  womit  man  die  zu 
ren  Gott  (dem  Hauptgott  od  Gott  per  schneidenden  Halme  fasst  u.  hält  u.  wenn 
86)  spridU.    cf.  bikamer.  geschnitten,  auf  den  Boden  hinlegt. 

bi-eldfsk,  abergläubisch.  Nhd  (Grimm)  Bickeu.  Bickel,  mnd. 

hi^hitht^  Beichte.  Sprichw.:  „datiswfir  (Seh.  u.  L.)  bicke;  nid  bik*hamer  (Zwei- 
6n  np  H  ndje,**  s&'  (sagte)  de  kerel,  kwam  80  spitz  etc.).  Mit  engl  bickem,  bickom  (Spitz- 
üt  de  bigt,  nn  Btöl  (stahl)  'n  paddestok.  Nd.  eisen)  u.  mhd.  bicke!,  yickeij[Spitzhacke)  etc. 
bicht;  fiM. biecht;  afries.  bicht, biekte ;  ahd  zu  bikken,  wie  beitel  von  biten.  (f.  bikker. 
bigiht,  pigiht,  pgiht,  b^iht:  mhd.  bigiht,  biht,  bikkel,  Plur.  bikkelSi  Gelenkknöchel  vom 

bmte ;  as.  biginto  von  ahd.  pigehan,  byehan  Knie  u.  Ellenbogen  iAerhaupt  u.  spedeü 
(bekennen,  beidUen)  ete.  s.  unter  jichten.      85  die  Knöchel  der  Schafbeine,  welche  die  Kin- 

bigteii,  biekten,  beichten,  bekennen,  aus-  der  anstatt  der  hölzernen  Würfel  beim  sog. 
sagen;  hk  wU  not  bichten,  dat  h6  de  appela  „Bt^^e-Bpil"  gdirauehen  u.  wobei  sie  nach 
Btäen  (gestohlen)  hed.  ^  lugt  einer  bestimmten  Begd  während  des  Auf- 

Ugfter,  Beichtiger,   BeicMvater;    afries.       springens  des  „BteiBam"  od  sog.  „tdrnsche- 
bigeter,  bigetr;  mnd.  (Seh.  u.  L.)  bidiier;  40  ters*  eine  od.  mehrere  ^bikkelB''  aufgreifen 
ii£l.bigiht&re,pigihtÄre;f»M.begihtaere,bih-        u.  wieder  hinlegen.   Mhd.  bickel,  Knöä%el, 
iajBie,Bekenner (desChristenihums),coriiezisor,        Wikrfet;  fUd.  bikkel. 
Oeizüicher,  dem  man  beichtet,  Beichtfoater.  Da  nur  die  rein  abgenagten  od.  ab- 

bi-balfen,  s.  behalfen.  gebissenen  u.  von  Fleisch  u.  Sehnen  ent- 

bejegen.  45  blössten  Knödiel  „bikkels**  genannt  werden, 

bngöige.  so  leitet  sich  dieses  Wort  von  bikken  in  der 

a)  beikommen,  einholen,  er-  Bedtg.:  beissen,  spalten  etc.  ab.  cf.die- 
reichen;  ik  kan  hum  h£l  n6t  wgr  bik&men;  serhalb  unter  bto,  bonk  etc.  u.  cf.  bikker  etc. 
—  dm  bod  knmd  lang  n6t  bi,  dein  Gebot  Nach  Diez  (Wb.  I,  68)  stammt  auch 

kommt  lange  nidU  bei,  od  an  (die  Taxe),  50  das  itaL  biglia,  span.  (eontrah.)  billa,  franz. 
erreicht  die  Taxe  bei  weitem  nicht;  —  ik  bille  (Kugel  vom  Bein,  Knochen),  wovon 
k&m  wol  gan  w6r  bi,  ich  hole  (euch)  wohl  das  franz.  billard  (KugeUpid),  billot  (Klotz) 
schneü  wieder  ein;  —  b)  zu  sich  (selbst)  etc.,  wahrsdU.  von  bikkef  (Beinc^^;  womit 
kommen,  sich  erholen  etc.;  wen  h&  not  gan  die  Kinder  spielen)  ab. 
wer  bikftmen  Bul',  den  matten  wi  wol  n&  de  55  bikken,  pidcen,  essen,  beissen,  spalten^ 
dokter  Btflrea    ef.  unter  bdcwftmen.  (heilen,  hacken,  schlagen,  hauen,  stossen, 

bi-k£ver,  Bei-Kammer,  Nd)enkammer,  stechen  etc.;  dat  ffifd  fan  middu  niks  to 
Seitenkammer.  bikken;  —  stdnen  bikken,  Steine  hauen,  bz. 

bi-kaniL  ungrfähr,  gdeaenüid^  fast,  bei-  behauen  u,  abspalten;  —  ji  matten  mi  de 
nahe,  bald;  ik  harr'  (7b4(^J di  bücanB besOchti  60  Bienen  n6t  k5rt  bikken;  —  der  bikken,  mit 
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Eiern  auf  einander  schUngen  u.  Blossen,  bis  unserm  bit,  biten^  b&t  etc.  von  der  y  bhid 
dass  eins  zerbricht.  Diess  geschieht  aUge-  (spalten  etc.)  stammen  u.  dass  auch  die  y 
mein  von  den  Kindern  um  Ostern  u.  heisst  bhug  (biegen,  brechen;  geniessen,  essen  etc. 
daher  der  erste  Osterf eiertag  auch :  „hikken-  c/.  Brod  brechen  =  t heilen  etc.)  von 
bikken-söndag" ;  —  de  höoer  bikken  in  de  6  Aug.  Fick  (vergl  Wb.  139)  mä  bhagver- 
appels,  die  Hühner  hacken  (mit  demSchna-  glichen  u.  zusammengestellt  wird, 
bei,  cf.  bek)  in  die  Aepfel;  —  s^  bikken  an  Zu  bik  aus  urspr.  bak  =  y  bbag  cf,  bei 

hakken  't  al  to  schände,  be.  kört  un  kl^n;  Pott  (Wurzelwb.  II,  2.  Abih.  445)  auch 
—  de  kreien  bikken  de  d^ren  de  6gen  üt  etc.        bhiksh  aus  bhaksh  als  Weiterbildung  von 

Das   Wort  bikken  (satl.   bikje)    ist   mit  10  bhag,  wie  unter  b^e  zu  ersehen, 
pikken  (cf.  mhd.  verbicken,  zerstechen,  zer-  bikker,   Bicker,  Hacker,  Haue  ete,  = 

Jutuen)  von  Hause  aus  identisch  u.  kömmt  Etwas,  was  od.  womit  man  bickt  od, pickt; 
sowoM  mnd.  bz.  nd.  (cf.  Seh.  u.  L.,  Däh-  daher:  b6m-bikker  (der  Specht),  karsbikker 
nert  u.  Andere)  u.  nid.  (wo  es  auch  \in  (der  Kirschvogel,  Pirol,  Goldamsel,  —  so 
ders.  Bedtg.  wie  unser  billen  [vom  Schärfen  15  genannt,  weil  er  das  Fleisch  der  Kirschen 
des  Mühlsteins  durch  Behauen  mittelst  von  den  Steinen  abfrisst  od.  bikkt),  stdn- 
'der  hiWe]  gebraucht  wird),  als  mnld.  (KU.)  bikker  (a.  Steinhauer,  —  b.  Steinhacke  = 
in  den  Formen  bicken,  picken,  becken,  nihd.  stSn-bil).  Zu  bikken. 
oAs  bicken,  becken  u.  nfries.  (Outzen)  becke,  bikkern,  hacken,  essen, nagen, naschen  etc.; 

bicke,  backe  vor,  wobei  zu  bemerken  ist,  dass  20  de  st^nen  matten  ofbikkerd  worden ;  —  't  gifd 
KU.  dieses  Vbm.  von  bek  (Schnabel  etc.)  fan  middag  n^t  fBl  (viel)  to  bikkern;  —  gif 
u.  Oscar  Schade  (s.  dessen  dhd.  Wb.)  ham  man  wat  appels  mit,  den  hed  he  ander- 
es von  «lemtitA^.  bic,pic('5M'cA9  od.  eigentl.  wägens  wat  to  bikkern;  de  fBgelB  bikkern 
Einhau,  od.Stoss  u.  Schlag  in  mwas  de  kassen  (karssen  =  Kirschen)  so  rein  of 
hinein  od.  worauf  etc,  cf.  pik  =  Stoss,  25  dat  de  bare  st^nen  an  de  bömen  hangen 
Schlag  etc.)  ableitet.  Vergleichen  wir  in-  blifen.  Freq.  von  bikken. 
dessen  den  ahd.  Stamm  pah,  pach  =  uns.  bikkertje,  cf  Bäthsd  im  Ostfries.  Voüts- 

bak  in  bakem  (bähen,  fovere  =  ahd.  pftan        boten  für  1804,  pag.  115,  welches  lautet  wie 
statt  pahan)  u.  in  ahd,  pachan,  goth.  bakan       folgt:  dn  kop  as  'n  knikkerfje;  'n  llf  as  'n 
(backen,  sowie  femer  ahd.  pah,  bah,  pach  etc.  30  biUcerlje;  twS  b^nen  as  'n  stdrk. 
€igs.  becc  etc.  =  nhd.  Bach  (cf.  unter  1  bil,  BeiL  Nid.  bijVy  ahd.  pihal,  bihal,  pial, 

bakken),  so  ist  für  bikken  auch  ein  and.        hisAetci  mhd. hihel,\m',siiddeutsch (Grimm) 
bikan  od.  bikjan  u.  ahd.  bihan,  pihan,  pichan       beihel,  beiel ;  schwed.  bil. 
od.  pilgan  etc.  anzusetzen,  für  dessen  urspr.  Wegen  Verwandtschaft  u.  Ursprung  dieses 

Vfymandensein  das  mit  mhd,  bickel,  pickel  35  Wortes  vergl  unter  bikken. 
(Spitzhacke,  cf.  unter  bikke  u.  bikker)  von  Nach  Diez  (cf.  rom.  Wb.  II,  51)  soll 

Hause  aus  identische  Wort:  ahd.  bihal,  das  ital,  sard.  pialla  (Hobel  u.  Axt)  nicht 
pihid,  pial,  bial;  mhd.  bihel  (contrah.)  bil  von  ahd.  pial,  bial  entlehnt,  sondern  nebst 
=  nha.  Beil  (=  Werkzeug,  womit  man  piallare  (hobeln)  von  lat.  planos,  planare 
theilt,  spaltet,  verwundet,  hauet,  40  (eben,  ebenen)  entstanden  sein,  was  wegen 
behauet,  abhaut  etc.,  cf.  bil  u.  bei  des  Üebergangs  von  „1*  »it  ,4**  (cf.  Bianca 
Orimm  unter  beihel)  sich  ableitet.  =  Blanka  u.  sard.  plana  =  plana)  aüer- 

Da  nun  unser  hikken  (stossen,  schlagen,  dings  keine  Schwierigkeiten  darbieten  würde, 
hacken  etc.)  eine  Ablautform  von  hakken  wohl  aber  wegen  der  sonstigen  Form,  sodass 
(hacken)  u.  mit  h&ke  (Haken)  wurzelverwandt  45  es  dieserhdU)  fraglich  bleibt,  ob  nicht  doch 
ist,  so  wird  auch  für  bikken  (bz.  bikan,  eine  Entlehnung  aus  dem  Deutschen  vorliegt. 
pihan  etc.)  eine  unmittelbare  Verwandtschaft  bil.  s.  bille. 

mit  hdiken  (schlagen,  stossen  etc.;  s. 2 hsken),  bi-langs,  bei,  an  od.  neben  (Etwas) 


bereits  weitläufig  behandelt  ist  u.   ergeben       wol  äfen  to  kiken,  wo  wid  't  d'r  mit  hold. 

sich   die    obigen   Bedtgn.    als:    spalten,  hil-bref,  Beilbrief.  Nid.  h\i\bTief\  schwed. 

hauen,  beissen,  essen  etc.  von  selbst       bilbref;  dän.  bülbrev. 

aus  der  dort  sub   1    angeführten  Bedtg.:  55      Nach  Bobrick  (cf.   dessen  naui.  Wb.) 

dividere  u.  des  Zusammenhangs  des  griech.       wird  unter  Beilbrief  dreierlei  verstanden, 

phagein  mit  dieser  V  (cf.  dort  sub  5),  wo-       nämlich: 

bei  idi  noch  bemerke,  dass  in  ähnlicher  a)  der  schriftliche  Contrac^  zwischen  dem 

Weise  auch  uns.  beitel  (Meissel  =  Stech-  Schiffsbaumeister  u.  derjenigen  Person, 

otk  SpdU'Ding  etc.)  u.  das  lat.  finderO;  nebst  60  die  ein  Schiff  bei  ihm  bauen  läset; 
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b)  die  sehrifüiche  Versehreibwng  über  das  ausgesteUier  Schuldschein,  worin  die  jähr- 
GMf  welches  Jemand  zum  Bau  eines  liehen  Abschlagszahlungen  nebst  den  Zinsen 
Schiffes  anleiht;                      *  wie  auf  einem  Kerbholz  vermerkt  wer- 

c)  die  von  der  Obrigkeit  eines  Ortes  aus-  den**,  gleichfalls  ein  „Beilbrief* genannt 
gestellte  Bescheinigung,  dass  das  Schiff,  5  u.  da  nun  diese  Beilbriefe  jedenfaäs  die 
welches  in  demselben  namhaft  gemacht  Stellvertreter  der  früher  cUlgemein  gebrauch- 
ist,  dort  wirklich  gebaut  wurde.  liehen  Kerbhölzer  (Holz Stäbe,  worauf 

In  England  heisst  derselbe:  „the  grand  die  Schulden  u.  Abschlagszahlungen  durch 
bill  of  aale^  u.  in  Frankreich :  „le  contract  eingeschnittene  Kerbe  angemerkt 
de  la  coQStraction  ou  de  la  vente  d'un  10  wurden,  ganz  wie  auch  früher  derartige 
TaisseaiL  mit  eingeschnittenen  Eunen  versehene  Holz- 

Nath  Heyse  (s,  Fremdwb.)  soU  dieses  stäbe  die  SteUe  unserer  Briefe  u.  sonstigen 
Wartvoneinemschwed,hj\s^  (bäum)  stammen,  schrifüichen  Urkunden  vertraten)  sind,  so 
was  ich  indessen  in  m.  Wb,  nicht  finde  u,  ist  auch  dieser  Beilbrief  wM  als  ein 
auchimnorw.,  isl.  od,  an.  nicht  vorkömmt,  15  Kerbe-Brief  zu  deuten  u.  demnctch  das 
wobei  man  denn  eher  an  das  mit  dem  an.  böl  Wort  Beilbrief  nicht  als  ein  Compositum 
(cf,  ;unter  \\)6\Mhskti) zusammenMngende  von  „Beil**  (als  Werkzeug)  sondern  von' 
an.  byli  u.  byll,  bz.  isl.  hyh  (babitacalum),  einem  aus  „beile**  (haue,  schlage,  kerbe, 
byll  (habitatos,  cf.  nfries.  [Outze  n]  böl,  =  haue  u.  schneide  ein  etc.,  d.  h.  ich  b  eil  od. 
b  0 11,  büU)  denken  könnte,  wozu  aber  die  obigen  20  hau  etc.)  gekürzten  „B  e  i  V*  u.  ,,B  r  i  ef* 
dän.  u.  schwed.  Formen  von  bilbröf  nicht  anzusehen, 
stimmen.     Wenn  man  aber  vergleicht,  dass  cf.  bilen  u.  unter  billen. 

nach  aitgermanischem  Recht  die  Besitz-  bild,  b§ld,   BUd,   Gestalt,  Figur,  Abbil- 

ergreif ung  eines  Grundstücks  durch  den  düng,  Vorstellung;  dat  is  lik  sin  faders  bild ; 
Hammer-  od.  Beil-  Wurf  geschah,  so-  25  —  wat  stelld  dat  bild  för?  —  d^  loin  man 
wie,  dass  die  Inbesitznahme  u.  der  fac-  sük  gans  gm  bSld  fan  maken,  so  as  dat  d'r 
tische  Besitz  eines  Hauses  od.  sonstigen  üt  süggt.  Mnd.  (Seh.  u.  It.),  nd.  beide, 
Gegenstandes  dadurch  vollzogen  u.  bekundet  belt,  bilde,  bilt;  nid.  beeld;  afries  bilethe, 
wurde,  dass  der  betr.  Besitznehmer  mit  dem  byld,  bild;  as.  bilidbi,  bilithi,  biUdi,  biletbe; 
Beil  entweder  einen  Spahn  aus  demselben  80  ags.  biledhc;  cihd.  piladi,  pilotbi,  piUdi,  bi- 
herausschlug,  od.  seine  persönliche  Familien-  lidi,  bilede,  bilde:  mhd.  bilde. 
tt.  Hausmarke  in  dasselbe  einkerbte  u.  ein-  Das  Wort  bila  =  ahd.  piladi,  afries.  bi- 

schnitt,  bz.  den  betr.  Gegenstand  mit  dem  leUie  bezeichnet  urspr.  ein  (aus  Hdz,  Stein, 
Hammer-  und  Beil-Zeichen  (Beil-  Thon  etc.)  gehauenes  (gemeisseUes,  ge- 
Marke)  versah  u.  ihn  also  heilte,  so  96  stochenes,  gestossenes,  geknetetes  etc.)  Et- 
unterliegt  es  kaum  einem  Zweifel,  dass  man  was  u.  ist  piladi  od.  richtiger  piladi  ein 
unter  „Beilbrief*  diejenige  Urkunde  zu  Compos.  von  pilad  (=  afries.  bileth,  as.  hi- 
verstehen hat,  die  iiber  das  geschehene  Bei-  lidh  etc.)  u.  dem  Suffix  „V*,  welches  Letz- 
ten (Einkerben,  Einschneiden  etc.  teres  (cf.  ahd.  biwi.  Ehe,  von  hiwan,  hei- 
nUttelst  des  Beils,  als  dem  symbolischen  40  r<xthen)  die  Bedtg,:  Etwas,  Wesen  etc. 
Acte  der  factischen  Besitzergreifung)  u.  so-  hat.  Was  nun  pilad,  piloth,  bileth  etc.  be- 
mü  auch  über  den  rechtlichen  Erwerb  trifft,  so  ist  es  wohl  ein  Prot,  mit  der  Bedtg.: 
eines  Schiffes  auf  genommen  wurde.  Der  geschlagen,  gehauen  etc.  u.  von  Hause 
sog.  Beilbrief  war  sonach  im  eigenilich-  aus  identisch  mit  uns.  bill'd  (geschlagen, 
sten  Sinn  eine  Beile-  od.  Kerbe- ür-  41^  behauen  etc.),  wobei  wegen  der  Grdbedtg. 
künde  u.  zugleich  eine  Erwerbs- ür-  von  bild  auf  an.  skor-,  bz.  Bkordgudh 
künde  u.  da  in  demselben  auch  die  Bau-  (Götzenbild,  aus  Holz  u.  der  gl.  geschnitten, 
summe  u.  Zahlungsweise  angegeben  war  u.  von  skurdr  u.  dies  von  skera,  scheeren  u.  lat. 
ditienigen  Beträge  vermerkt  wurden,  welche  figura  u.  effigies  von  fingree,  griech.  tüpos 
aus  dem  Bau  des  Schiffes  noch  als  Schuld  50  (Typus)  von  tüptein  verwiesen  wird.  Was 
darauf  haftden,  zugleich  auch  eine  Schuld-  nun  weiter  unser  biUM  =  ahd.  pilad  etc. 
verschreibung,  sowie  obendrein  auch  betrifft,  so  gehört  es  zu  billen  =  and.  pill6n 
eine  Schrift,  aus  welchem  die  Herkunft  (urspr.  pilön),  womit  auch  belt,  belte  in  nd. 
des  betr.  Schiffes  erheUte,  weil  eben  der  anabelte  etc.  (cf.  ambolt)  zttsammenhängt  u. 
Beübri^  zwisdken  dem  Erbauer  u.  der  Per-  55  welches  mit  1  bille  zur  y  bhil  (hauen, 
son,  die  das  betr.  Schiff  bauen  Uess,  er-  schlagen,  spalten  etc.,  cf.  Bopp,  Gloss. 
richtet  wurde  u.  somit  in  ihm  auch  der  betr.  comp.,  274)  gehört. 
Bau-Ort  eo  ipso  enthalten  war.  Die  y  bhil  ist  mit  bhid  (wovonlnienj 

Nach  Grimm  (cf.  unter  Beilbrief)  beissen  etc.  und  beitel,  Meissd  etc.)  syn. 
wird  in  der  Schweiz  „ein  airf  Grundstücke  60  u.  ergiebt  sich  sonach  auch  aus  bhil  der 
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Begriff  des  Meisaelns  ete,    gang  fxm  Weüerea  vergleiche unUr\i^i,Wleaf}MSlef 

ae&st.  ambolt  etc.  u,  dem  folgenden: 

Mlden,  b^den,  bilden, gestalten ete,; daher:  2.  bille,  bil,  Belle,  Arschbett,  Arschhacke; 

inbMden,    inbUden;   ofbölden  etc.     Afries,  dat  kindhed  so'n  p&r  gladde,  runde  billen, 

bilda,  biletha;  ahd,  piladan  (d.  ü  pilac(jaii),  6  de  dflren  sflk  s^a  laten«    Sprichw.:  „kinder 

pilidan,  biliden,  pilidön,  bilidÖDy  bilddn :  mhd,  fan  willen  (Kinder,  die  stets  van  wollen 

bilden  etc.,  was  entweder  von  bild  (ähd.  pi-  sprechen,  od,  stets  „ich  will**  im  Munde 

ladi)  weitergebildet  ist,  od.  vom  Prät.  pilad  führen),  kngen  wat  fbr  de  billen".     Mnd, 

(gehauen,  gemeisseU,  gestaUet,  ausgehauen  (Seh.  u.  L.)  bille;  nd.  (Br.  Wb.)  belle; 

etc.,  cf.  unter  büd^,  wdch  Letzteres  dann  für  10  tHd.  bil ;  hd.  bille  u.^  bell  j^tn  Arsch'BeÜ,  cf. 

dieses  Vbm.  die Bedtg.  gemeisselt  u.  ge-  Orimm);  ahd.  pelli,  belli  (in  anpellietc.); 

staltet  machen  (ein  EtwM)  ergeben  würde,  mhd.  belle  (in  anbelle). 

bilen,  beilen,  Juiuen,  schlagen,  spalten  etc.;  Es  ist  eine  Nebenform  von  belle,  od.  mel- 
de balken  matten  ofbild  (bs.  ofdOsseld,  of-  mehr  es  stammt  mit  diesem  u.  bol  (rundlich, 
kapd  etc.)  worden.    Schwed.  bila.  16  stumpf)    von    dem    Vbm.   billen  (sMagen, 

Nach  Grimm  (cf.  unter  beilen)  sdU  hauen,  spalten,  abtrennen  u.  schneiden  etc.), 
tM)n  der  all«  oAd.  pihal,  bihal,  pigel  ("c/.  btl)  da  es  sunächst  etwas  abgehauenes, 
entsUindenen  Form  heigAri  (==^  urspr.  ^ihsl--  stumpfes  und  abgestutztes  (nickt 
Jan,  bigalan,  pigelen)  uns.  pegeln  u.  das  scharfes  u.  spitzes)  u.  so  auch  etwas 
daraus  contrah.  peilen  entstanden  sein,  was  20  dickes  u.  rundliches  (wie  belle,  bol  u. 
zunäcfist  dann  die  Bed^.:  herben,  ein-  pol)  u.  glattes  etc.  bedeutet,  qf.  dieserhalb 
kerben,  Kerb  (od.  Zeichen  u.  Merk)  out  (stumpf  etc.)  u.  wegen  der  Bedtg.:  ab- 
machen hatte  u.  so  die  Bedtg.:  (sich)  mer^  gehauen  etc.  u.  der  Spitzen,  Schär- 
ken  od.  nachsehen  und  messen,  wie  viel  fen,  u.  Rauhigkeiten  etc.  beraubt  etc. 
Flüssigkeit  in  Etwas  enthaUen  ist  od.  26  auch  den  Stamm  bil  m  billik. 
irie  hoch  u.  wie  tief  das  Wasser  steht  u.  billen,  die  Mühlsteine  mittelst  der  bille 
ist  etc.  entunckelt  hat.  (s.  1  bille)  be-  od.  aus-hauen,   bz.  sie  mit 


bi-legeen,  beilegen,  anlegen,  auflegen  etc.;  Kerben  versehen  u.  sie  so  zum  MiMen 

bö  bed  d'r  wat  bil^ :  —  de  Stria  is  bilegd ;  des  Getreides  bratuihbar  machen ;  od.  sie, 

—  de  Bcbipper  bed  bilegd,  der  Schiffer  hat  80  wenn  sie  stumpf  geworden  sind,  wieder 

(sein  Schiff)  aufgelegt  u.  die  Fährt  bis  auf  aufs  neue  mit  Kerben  versehen,  bz.  die 

Weiteres  eingestellt.  aUen  Kerbe,  od.   Einschnitte  .  aus  hauen 

bi^et,  s.  unter  billig  u.  so  die  Mühlsteine  wieder  schärfen;  de 

bi-liggen,   beiUegen,  beiwohnen  etc.;  hk  Bt6nen  matten  w@r  up't  n^e  bilPd  (gekerbt) 

bed  bör  bilfigen,  er  hat  ihr  beigewohnt,  bz.  86  worden;  —  de  st^nen  worden  al'  w2k'  te- 

den  Beischlaf  mit  ihr  gehalten;  daher:  bi-  m&l  bill'd  (ausgehauen  u.  geschärft). 

]igger (Beischlaf er),bi\\ggenke(BeisMäferin,  Es  ist  das  chd.  pill6n;  mAd.  billen  (hauen, 

Concuibine)  u.  nhd.  Beilager.  behauen,   aushauen,  ausmeisseln  etc.),  was 

1.  bille,  bil,  Steinbeil,  Steinhaue,  specieU  für  bi^an  steht  u.  nicht  von  ahd.  bil  (Stein- 
die  zum  Behauen  u.  Einkerben  der  40  hacke  etc.,  s.  1  bille^  weitergebildet  wurde, 
Miihlsteine,  sowie  zum  Schärfen  derselben  sondern  mü  diesem  auf  die  y  bbil  (hauen, 
gebrauchte  doppelschneidige  Fkuhhaue.  Auch  spalten  etc.,  zurückgeht,  über  welche  unter 
nhd.  (Grimm)  Bille  (ligo  ascia)  u.  das-  ambolt,  belle,  bild  u.  bille  das  Weitere  zu 
selbe  Wort  wie  as.,  ahd.,  mhd.  bU  (Stein-  ersehen  ist.  cf.  auch  das  folgende: 
hacke,  Spitzhacke,  Streitaxt,  Sehwert);  ags.  46  billig,  billii,  biüig,  recht,  gerade,  eben, 
bil,  bill,  (Streitaxt,  Schwert);  engl  bill  woMfeüjetc.  Nid.  bijlgk;  nd.  biilich,  bilk; 
(Streitaxt,  Hellebarde,  Haumesser,  Schnitt-  ahd.  billib ;  nihd.  billicb  (billig,  gemäss,  ge- 
messer, Hippe,  Sichel;  Schnabel,  Spitze,  ziemend,  recht  Davon:  biluken,  bittigen, 
Landspitze  etc.).  angemessen  (recht,  geziemend)  -finden,  gut- 

Das    Wort   bil    od.   bille    (Thema  bOa)  60  hetssen  etc.;  ik  kan  dat  n6t  billiken,  dat  du 

bezeichnet   ein  hauendes,   hackendes,  dat  d&n  best 

spaltendes,  theilendes,  schneiden-  Das  Wort  billtk  (wofür  das  nhd.  billig 

des  u.  somit  auch  ein  scharfes  u.  spit-  immer  mehr  eindringt)  ist  von  bil  ti.  likjro- 
zes  Etufas  u.  gehört  zu  der  mit  der  y  bbid  sammengesetzt  u.  sm  durch  die  Anhäi%gung 
(von  biten,  bit,  bdtel  etc.)  sgn.  aind.  y  bbil  66  der  Endung  lik  =r  ahd.  Hb,  nhd.  lieh  ete. 

(spalten,  theüen  etc.),  die  auch  Ben  feg  (s.  ("c/.  likj  angedeutet  werden,  dass  ein  Bitwas 
Skr.  Dict.,  633  unter  nbil**)  mit  derV  bbid        dem  entspricht,  was  der  Stamm  bil  besagt, 

vergleicht  u.  weiche  au^  mit  bal  (cf.  B  opp ,  od.  dem,  was  bil  ist,  gleicht  u.  entspricht. 

Gloss.   comp.,  263)  identisch  ist.     Mit  bH  Was  nun  dieses  bil  betrifft,  so  hat  es 

(Bett)  ist  bule  unverwandt.  60  nach  Grimm  (cf.  unter  Bill)  die  Bedtg.: 
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gleich, eben, sehlieht, gerade, recht  keit  etc.  entwicheU  hat,  weü  in  diesem 
etc.,  od.  die  siibst.  van:  Gleichheit,  Schriftstück  eben normirtu.fe8tgeset£tu)urde, 
übenheit,  Geradheit,  Richtig-  was  überhaupt,  od.  ewiscJhen  zwei  JPürtheien 
keit.  Recht  etc.,  was  Alks  darauf  hin-  Gesetz  u.  Recht  war  u.  sein  scUte,  bz. 
weist,  dass  auch  diesem  Worte  ebenso  wie  6  was  Jemandem  billig  sei.  Dass  aber  dieses 
dem  Worte  recht  s=  gerade  (cf  regt  u.  bille  (in  der  Bedtg.:  Schriftstück  etc.) 
Ük)  die  sinhl.  Bedtg.  zu  Grunde  liegen  ein  urspr.  nd.  od.  as.  Wort  ist,  g^  auch 
muss,  dass  ein  Etwas  eben,  schlicht  u.  aus  dem  franz.  billet  (Zettelchen,  Briefchen 
gerade  gemacht  ist  u.  aüe  Spitzen  u.  etc.)  hervor,  was  ich  trotz  Diez  seiner  Ab- 
Rauhigkeiten  etc.  davon  entfernt  sind.  10  leitung  vom  itod.  bolla,  biilla  (Blcae,  Kugel 
Vergleichen  wir  nun  aber  unter  &fen  u.  etc.  u.  daher  Urkundensiegel),  bz.  dem 
effen,  dass  eben=gerade,  glatt  etc.  so  üal.  boUetta  (Zettel  od.  eigentlich  besieget 
viel  besagt,  dass  aüe  RaMgkeüen  ent-  tes  Etwas,  cf.  Diez,  rom.  Wb.  L,  73  unter 
fernt  u.  weggenommen  sind,  u.  dass  bolla)  u.  der  sonstigen  Ableitung  vom  engl, 
auch  2  bille  die  Grdbdtg.:  abgestumpft,  15  bill,  für  eine  directe  Entlehnung  aus  „bil« 
abgehauen  etc.  zu  Grunde  Uegt,  so  ist  ]eiie'* (cf.  die  Diminutiv-Endung  ije  in  An" 
es  sofort  ersichtlich,  dass  auch  der  Stamm  Ije  =»  Ännchen  u.  im  nid.  bgltje  (Beilchen), 
bil  tfi  billig  zur  y  bhil  (spalten,  trennen,  sowie  uns.  bill^e  (kleine  Arsdibacke)  von 
abnehmen,  hauen,  behauen,  abschlagen,  ab-  2  bille,  ais  dem  nd.,  fries,,  nid.  Dimin.  von 
schneiden,  beschneiden  etc.,  cf.  unter  bild,  20  nd.  bille  (Schriftstück,  Brief  etc.)  haUe, 
bille»  billea  etc.)  gehört  u.  dass  sie  auf  der  wozu  es  der  Form  u.  Bedtg.  nach  am  voU- 
sinnh  Bedtg.:  getrennt,  entfernt,  ab-  kommensten  stimmt, 
gesehlagen,  behauen,  behobelt,  be-  MlUJe,billetje,  ^r^c^^docftd^/datkind^e 

schnitten  etc.  (u.  so:  eben,  gerade,       hed  bo  runde  blanke  bill^es,   dat  sd  to'n 
glatt,  u.   eaal  gemacht)   beruM  u.  also  26  küssen  sflnt.    Dimin.  von  2  bille. 
billik  wörü.  besagt,  das  ein  Etwas  einem  bill'-warm.     Wenn  Etwas  dwrch  die  Be- 

behobelten,behauenen, beschnitte-  rührung  mit  den  Hinterbacken  warm 
nen  u.  geschorenen  Etwas  gleicM,  od.  geworden  ist,  was  für  dritte  Personen  be- 
(cf.  tk)  gerade  u.  eben  so  ist,  wie  beho-  kanntlich  nicht  zu  den  angenehmsten  Wahr- 
heit etc.  Ein  billiger  Weg  ist  dem-  80  nehmungen  gehört,  so  nennen  wir  dte«  „bill'- 
nach  (in  der  urspr.  sinnl.  Bedtg.  aufge-  warm.'*  kam,  gif  Domn6  gaa'n  kolden  Bt61; 
fasst)  eigentUch  ein  durch  Etwas  (Felsen,  dis'is  besäten  west  an  nog  bill'warm. 
Waid  etc.)  hin  gehauener,  od,  ein  aus-  bi-lopen;  i  q,  belöpen. 

gehauener  u.  behauener  u.  so  auch  ein  bl-ldpen,  bei  od.  neben  Etwas  anlaufen, 

gerader,  richtiger  (nicht  ,um  Felsen,  85  beiherlaufen,  bei  vorbei  laufen  u.  fUessen; 
Waid  etc.  herumgehender)  u.  schlichter  hinzulaufen  u.  sich  vereinigen  mit  Etwas 
Weg,  auf  dem  man  rasch  u.  wohlfeil,  od.  etc.;  lÄt  dat  d'r  nog  man  bil6pen,  dat  't  fat 
tmf  die  billigste  Weise  wandert  u.  reist,       man  fnl  word. 

weil  man  auf  demselben  weniger  verzehrt  u.  bi-ldper,  Einer,  (Mensch,  Thier),  der  ne- 

auch  an  Kleidung,  Schuhwerk  etc.  weniger  40  ben  her  geht  u.  eigentlich  bei  der  Arbeit  so 
abnützt,  als  auf  einem  krummen  u,  rau-  halb  überflüssig  ist-,  as  btldper  kan  h6  wol 
hen  Wege.  brdkd  worden,  man  för  fül  kan  h6  not  mit 

Was  nun  weiter  den  Stamm  bil  mit  der       d6r. 
sinnl.  Bedtg.  behauen  etc.  u.  so:  gleich,  bi-ldpiei  beiläufig,  nebenJier,  gelegentlich 

eben,  gerade,  richtig,  recht  etc.  betrifft,  45  etc.;  h6  fertelde  dat  so  bilöpig;  —  dat  kwam 
so  hift  ders.  auch  die  sttbst.  von:  Gleich-  so  bilöpig  to  pas,  datd'r  fan  spr&ken  ward'. 
heit,   Geradheit,   Richtigkeit,   Recht  bMdpsk,  bilÖMk,   bei  vorbei  läufig,   leck 

etc.  (cf.  Grimm  unter  Bill  =:  aequitas  etc.)        etc.;  de  spund  is  büöpsk,   es  fliesst  neben 
entwickelt  u,  lebt  derselbe  noch  fort  im  nhd.       dem  Spund  hin  u.  heraus;  —  de  dam  in  de 
Unbill  =  Unrecht  u.   in  dem  wohl  (ins  50  slöt  is  bilöpsk,  un  wen  ji  ham  n6t  first  ma- 
dem  and.  bz.  as.  entlehnten  (cf.  mnd.  bUle,        ken,  den  löpdt  uns't  water  al  weg. 
Schriftstück,  Brief,  Contract,  od.  Rechts-Vr-  bi-m&ken,  i.  q.  bem&ken. 

künde  etc.  bei  Sch.u.  L.)  engl,  bill,  wekT^es  bi-m&keB,  bei,  bz.  hinzu  machen,  hinzu 

sowohl  die  Bedtg.:   Gesetz,  Acte  etc.   als       thun,  vermehren,  ver grössern,  aufsehneiden; 
audh  überhaupt   die  ganz   cdlgemeine  von  55  dat  kan  man  wol  mit  de  föt  f81en|  dat  hk 
Schriftstück  (ZetUl,    Nota,    Brief  etc.)       d'r  wgr  wat  bunAkd  hed. 
hat  u.  währscM.  aüe  diese  Bedtgn.  aus  der  bim-bam,  vom  Anschlagen  der  Glocken, 

früheren  von  Recht  (cf.  ahd.  ewa  =  Recht,  bz.  vom  Läuten,  cf.  bimmeln  u.  bambanu 
Gesetz,  heilige  Schrift,  Testament,  Norm  des  Kindeslied:  bimbam  beierlöt,  wel  is  d'r 
Glaubens  etc.  mü  „a*"  sub  7)  u.  Billig-  60  d6d  etc. 
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binuneln,  himmeln,  mü  kleinen  GlocJten       cUalecten)  eine  sehr  grosse  isl,  so  findet  eich 
läuten,  indem  man  sie  hin  u,  her  schwenkt.       im  älteren  Hochdeutschen  doch  nwr  «m  mM, 

Es  ist  (cf.  Seh.  u.  L.  u,   bei   Grimm       pumpern  (durch  Stossen,  Schlagen,  Klogfen 
etc.)  ein  im  mnd,  u.  nhd.  gebräuchliches       etc.  einen  dumpfen  Ton  hervorbringen)  be- 
Wort u.  mit  bammeln  u.  bammeln,  bz.  dem    6  legt,   tcas  wohl  jedenfalls  wm  dem  dfigen 
vqn    Grimm  aufgeführten  bampeln,  bam-        bamb,  bomb  etc.  entstand 
beln  etc.   in  vieler  Hinsicht  syn.  u.  direct  Weiteres  cf.  unter  bam,   bz.  bomme   w. 

verwandt.  pumpel,  pumpe  etc. 

Wie  unser  kramme  u.  krampen  für  äUe-  bi-möten,  t.  q.  bem6ten. 

res  krampe,  krampen  steht  u.  krumm  u.  um  10  bin,  bün,  bin.  Ausser  bist,  bOst  (hi8t), 
aus  krumb,  kramp  u.  umbi  etc. ,  so  müssen  gebrauchen  wir  im  Sinp.  statt  bfln  auch  sQn, 
auch  für  bimmeln,  bammeln  u.  bummeln  die  sowie (mch den  Plur.  „bint**  od.  i^bünt"  statt 
älteren  Formen  bimpeln  od.  bimbeln,  bam-  Bflnt  =  sind  u.  seid;  wi  bflnt  d'r  wSst;  — 
beln,  bumbeln,  bumpeln  etc.  od.  aus  den  bflnt  ji  d'r?  (seid  ihr  da?)  ^^  sunt  ji 
Stämmen  bimb,  bamb,  bnmb  weiter  gMldete  15  d'r  ? 

Vbm.  bimben,  bamben,  bumben  angenommen  Das  Wort  bin  bfln  (^=-  nid  ben ;  afries. 

werden,  die  zu  bimmen,  bammen  etc.  assi-  bem,  ben,  bim,  bin;  as.  bium,  bion;  ags. 
müirt  wurden  u.  wovon  eben  die  Freq.:  beom;  oüki  pim,  pin;  mhd  bin)  soU  nach 
bimmeln,  bammeln  etc.  sich  herleiten.  Bopp  (s.  (tramm.  I,  36  u.  II,  375)   sich 

Zunächst  scheint  es  nun  zweifeUas,  dass  20  aus  der  voUen  skr.  Form  bb&T-&-mi  zusam- 
der  Stamm :  bimb,  bamb,  bomb,  bz.  bimp,  mengezogen  u.  verkürzt  JMben.  Die  Endung 
bamp,  bump  bloss  ein  unartikulirtes  „mi**  bezieht  sich  auf  die  eigene  Person 
Geräusch  od  ein  unbestimmtes  Tönen,  od.  das  Ich  u.  da  nun  bbaT&  (cf.  Bopp, 
wie  es  durch  Schlagen,  Hämmern  etc.  Gloss.  comp.  270)  die  Bedtg.:  Sein,  Exi- 
od.  durch  das  Bewegen,  Schwingenu.  26  stenz,  Entstehung  etc.  (von  y  bhft. 
Hin-  u.  her-  bewegen  etc.  von  Etwas  sein,  wohnen  etc.,  wie  dhay&  von  y  dht) 
entsteht,  bezeichnet  hat  u.  dass  demnach  hat,  so  erklärt  es  sich,  wesshaib  das  Wart 
bimb,  bamb,  bomb,  bz.  das  gekürzte  bim-  „bin^  sieh  auf  das  Sein  od.  das  Ent- 
bam-bum  schon  von  aäer  Zeit  her  eine  standensein  der  eigenen  Person  od, 
blosse  Schctünachahmung  war,  wie  wir  mit  80  des  Ichs  bezieht. 

den  letzten  Lauten  auch  jetzt  noch  dM  Tönen  Die  Endung  „mi^  betr^end,  so  ist  sie 

von  geschlagenen  u.  geschwungenen  Glocken  aus  urspr.^mB,**  geschwächt  (cf.  Äug.  Fick 
onomatopöisch  bezeiainen,  soune  mit  bums  vergl.  Wb.,  143  u.  Schleicher,  comp, 
einen  dröhnenden  u.  lauten  FM  u.  663  seq.)  u.  stammen  von  diesem  pronomen 
mit  bummen  das  Summen  od.  dumpfe  86  pera.  der  1.  Person  Sing,  auch  das  lat.  mihi 
Tönen.  fi.  unser  mi  =  nhd  mir  u.  mich. 

Wie  wir  nun  aber  bereits  unter  babbeln  bi-oä,  beinahe,  fast  etc. 

ein  von  Äug.   Fick  (s.  vergl.  Wb.,  131)  bi-naf^el,  Neben-Nagd,  Niet-NageL 

aufgeführtes  baba  u.  bamb  erwähnten,   so  bintteid  (Bei^Naheheü),  nächste  Nähe, 

muss  man  für  die  obigen  Wörter,   ebetiso  40  nächste  Umgebung  etc.;  in  bin&heid  n^  in 
wie  für  das  griech.  bambainö,  bamb41ö  (plap-       der  nächsten  Umgebung  nicht,  nahe  bei  nicht, 
pem,  klappern,  lärmen  etc.),  bömbos  (Lärm),       weit  entfernt  etc. ;  dat  is  in  bin&heid  n^t 
bomb^  (lärmen  etc.),  bombülös  (Hummel,       w&r;  —  dat  knmd  in  bin^eid  n^t  bt 
ais  Summende)    etc.    auch  dieses  bamb  bi-iäm,  Beiname,  Zuname,  Ndtenname; 

als  Grdstamm  od.  y  ansetzen  u.  dabei  an-  46  Name,  der  einer  Person  wegen  einer  sie 
nehmen,  dass  die  mit  bammeln  u.  bummeln.  auszeichnenden  besondam  Gewohnheit  od. 
sowie  mit  uns.  hvan-hsm  (Schaukel,  Schwinge)  Eigenschaft,  bz.  von  seiner  Beschäftigung 
verbundene  Bedtg.  des  Schwingens  und  beigelegt  wird  u.  oft  auch  ein  Scheltname 
Hin-  u.  her-bewegens  sich  daraus  ent-  ist.  Viele  solche  JBeinamen  wurden  im  Laufe 
wickelt  hat,  dass  solche  tönende  Gegenstände  50  der  Zeit  von  den  damü  bdegten  Personen 
geschwungen  werden,  od.  dass  der  Ton  ado^tirt  u.  zu  bleibenden  Geschlechtsnamen, 
überhaupt  nur  durch  das  Schwingen  u.  bi-nanelk,   vomämlich,   namentlich,  be- 

Bewegen  von  Etwas  entsteht  u.  also  der  sonders  etc.;  binamelk den,  wen  de  8&k  Buk 
Begriff  der  Bewegung  schon  von  Hause       so  f er  hold. 

aus  mit  jedem  Ton  od.  Geräusch  un-  55  bi-*nander,  binanner,  bei  eiwxnder,  zu- 
mittelbar  verbunden  u.  Letzteres  ohne  den-  sammen,  nebeneinander,  zueinander  etc. 
selben  gar  nicht  möglich  od.  denkbar  ist.  wi  kamen  fan  ^end  binanner;  —   8^  ]6pen 

Obschon  nun  aber  die  Zahl  derjenigen  tw6  nn  tw6  binander;  — -  hd  hed  b6  nßt  al' 
Wörter^  welche  sich  von  bamb  u.  baba  ab-  binanner,  er  hat  sie  (d  h.  seine  fünf  Sinne) 
leiten  jedenfalls  (namenüich  in  den  Volks-  60  niclU  dSle  zusammen. 
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M-Bftst,  gunächat,  n^en  an  de;  hö  Bit  od.häufigschlagenu.klopfenetejwaraus 

binftst  iDL  sich  dann  von  selbat  die  Beätg. :  tönen,  lau- 

Mnd,  u  q.  gebind,  gebuide  u,  ist  bind  von  fen  etc,  u.  hin  u.  her  schwingen  od. 

binde   (Binde,    d.  »'.  Binde -Ding,    EttcM,  iewegen  (baumdn,  bummeln  etc.)  etc.  er- 

womit  man  bindet  od.  verbindet)  ge-  6  geben.    Unmittelbar  verwandt  sind  demnach : 

kürit,  cf.  bei  Seh.  u.  L.  biot  =  Gebinde.  engl,  baog  (Schlag,  Streich,  Stoss  etc.),  to 

binde,  biii]i\  Binde.     Ahd.   pintft,  bint&,  bang  (schlagen,  prügeln,  aJbdr eschen,  durch- 

bind&    (d,  h.  Bind-Ding)  etc. ,  wovon:  itdl.,  prügeln  etc.),  bangle  (grosser  Stock  =s  Schlag- 

prov,  benda;  lonü>.  bindfa;  span.  renda.  Ding,  cf.  bengel  u.  büngel)  etc.;  nd.  bunge 

bilden,  binnen,  binden;  btiiid,bann,  band;  10  (Pauke,  Trommel  =»  Etwas,  was  geschla- 

bunden,  bannen,  gebunden.  gen  wird  u.  dadurch  tönt  etc.),  bungen 

Das   Wort:  nid.  binden;   afries.  binda;  (die  Pauke  od.  Trommel  schlagen  etc.,   cf. 

as.,  ags.  bindan;    an.  binda;   ahd.  pintan,  bei  Sch.u.L.),  wovon  (cf.  Pott,    Würzet- 

bintan ;    mhd.  binden ;    engl,  bind ;  schwed.  Wb.  II,  2.  Äbth.,  59)  das  lett.  bongo  (Pauke, 

binda;  dän.  binde;  gath.  bindan  (band,  ban-  15  Trommel)   entlehnt  sein  soU  u.  wovon  der 

dun)  leitet  sich  ab  von  der  s<hon  unter  hkte  Donner-Gott  auf  lett.  debbes  bungotaJB 

weitläufig  behandeUen  y  badh,  bandb  (nach  (des  Himmels  Trommelschläger)  heisst.  Auch 

Bopp  u.  Andern)  od.  bhadb,  bhandh  (cf.  auf  den  nfries.  Inseln  (cf.  Outzen)  u.auf 

A  ug.   Fi  c  k  vergl.    Wb.  134),  welche  die  Helgoland .  Tieisst  die  Trommel  „bange**  u. 

ginnL  Bedtg.  von:  (verschiedene  Dinge)  an  20  düifte  auch  das  mhd.  pankel,  h\rake\(Stoss, 

einander  od.  zu  einander  bewegen  Schlag)  desselben  Stammes  sein. 

(machen,  Ihun,  setzen,  fügen  etc.)  hat,  woraus  Grimm  führt  ein  mit  dem  engl,  to  bang 

sich  van  selbst  die  Bedtg.:  heften,  fes-  (schlagen    etc.)     identisches    Vbm.   bangen 

sein,  festen,   verbinden,   vereini-  (tandere,  percutere,  palBare)  u.  unter  dems. 

gen,  schliessen  etc.  u.  viele  Andere  er-  26  ein  an.  bänga,  schwed.  bänga,   dän.  banka 

geben,  wie  solches  unter:  b&te,  bäten,  bäter,  mit  ders.  Bedtg.  auf,  womit  die    Wörter 

hast,  bedde  etc.  weiter  zu  vergleichen  ist.  bangein,  bengelo,  bingeln  etc.  visrumnät  sind. 

bindken,    bindeken,    Bindchen,    kleine  Anstatt  aber  ein  germ.  Grd.-Vbm.  bingan, 

Binde;  spedeU  eine  Frauenkopfbinde,  die  bang,  bangnn   u.  also  eine  germ.  V  „bang' 

sonst  auch  flepke  genannt  wird.  30  anzunehmen,    denkt  er  an  eine   Verwanat- 

bindsel,  i,  q.  bendsel.  schaft  mit  „Bahn",   was  (cf.  unter  hin) 

bindt,  bindte.  eine  kleine  tragbare  Brücke,  als  ^,ge  schlagen  er  Weg**  mit  goth.  banan 

sonst  auch  „tiliörde**  genannt.  (schlagen,  erschlagen,  tödten),  banja  (Wu7ide 

Word   ein  Etwas,    welches  die    Ufer  etc.)   etc.  zur   y   bban  (spdüJten,  schlagen, 

bindt  (bindet,  verbindet).  85  hauen,  verwunden,  tödten  etc.)  gehört.  Trotz- 

bi-iedden,  i.  q.  beneden.  dem,  dass  nun  auch  Pott  an  der  obenan- 

bingeln,    pinseln,   a)  schellen  mit  einer  geführten  Stelle  bei  engl,  bang  u.  nd.  bunge 

Schelk   od.   kleinen   Glocke  läuten,  indem  etc.  an  einen  Zusammenhang  mit  dem  gcdi. 

man  sie  hin  u.  her  bewegt  od.  schwingt;  —  baiga  denkt,  so  glaube  ich  doch  eher,  dctss 

b)    bummeln,  schlendern,   umherschlendem,  40  der  germ.  Stamm  bang  (als  Prät.  u.  y  von 

sich  müssig  umherireiben ,  faullenzen  etc.;  bingan)  sich  von  der  y  hhagjhhang (brechen, 

bö  bingeld  de  ganse  dag  bi  de  str&te  berum.  spadten,  theilen,  reissen  etc.  u.  daher  auch : 

Daher:    bingeldag,  pingeldag,   Bummeltag,  krachen,  prasseln,  tosen,  rauscJien,  tönen  etc. 

Tag,  wo    nichts   Ordentliches  ausgerichtet  cf.  fragor  u,  frangor  etc.)  ableitet,  was  die- 

wird,   halber  od.  ganzer  Feiertag,    blauer  45  selbe  y  ist,  welche  unter  1  bak  des  Weite- 

Montag  etc.;  de  markt-dagen  um  pingsten,  ren  behandelt  ist  u.  wovon  ich  auch  die 

dat  Bfint  so  regte  bingeldagen ,   den  kumd  Wörter  bek  (Schnabel  etc.),  bikke  (Spitz- 

fan  d'arbeid  nika  regts  berüt;   —   gebingel,  Tiacke,   Steinhaue  etc.),    bikken    (schlagen, 

Gescheüe,  Geläute;  Gebummel,  Geschlender.  stossen,  hacken,  spalten  etc.)  sowie  bikkern. 

Das  Wort  bingeb  (was  nd.  u.  nhd.  vor-  60  bakkem  u.  bö  (Beü)  ableitete.  Zur  Ver- 
kömmt) ist  mit  beiem  u.  bimmeln  begrifflich  gleichung  der  Ableitung  der  Wörter  bingeln 
sehr  nahe  verwandt  u.  gehört  mit  bengel,  (schellen,  läuten  etc.)  u.  bangen  (schlagen, 
bflngel,  btkngeln,  sowie  mit  dem^  von  Grimm  stossen  etc.)  etc.  von  der  y  bbag,  bhang  sei 
angeführten  bengeln  (prügeln,  hauen,  schla-  noch  bemerkt,  dass  auch:  belle  (Schelle  etc.), 
gen)  zu  einem  Stafnm-Vbm.  bingen,  bang,  65  bille  (Steinbeil  etc.),  billen  ßehauen,  kerben, 
buDgen,  wovon  bingeln,  pangeln  (statt  ban-  scJiärfen  etc.)  etc.  von  der  y  bhil  stammen, 
geln)  u.  bflngeln  Frequentative  sind.  Die  welche  Bopp  mit  findere  (spalten  etc.)  u. 
Gr^dtg.  van  bingen,  bang  etc.  t^:  schlor  Benfey  mit  brechen,  theilen  übersetzt 
gen,  stossen  etc.  u.  bedeutet  bingeln  daher  u.  dass  es  demnach  dieserhalb  keine  Schwie- 
eigenü.:  wiederholt  hin  u.  herschlagen  60  rigkeiten  macht,  um  bangen  u.  bingeln  von 
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der  obigen  yhhs4i,  bhang  aheuUUen,  zu  Vidh,  von  Bremsen  gestochen) ;  mnJd,  (Kit) 
welcher  m  anderer  Bedlg.  auch  unser  bach  bijsen,  biesen  (»estuare,  ezaestoare,  aesta 
u.  das  afries,  baga  gehört,  ezagitari,  furente  ac  violenta  impetii  agitari, 

biBBen,  binnen ,  nach  innen,  inwendig,  insano  more  discurrere,  morsicatim  ludere, 
innerhalb,  drinnen,  herein  ete, ;  dat  heb'  'k  5  lascivire) ;  nnld.  b\jzea ,  biezea  (w^esttan, 
binnen;  —  kämd  binnen;  —  dat  schip  is  hitzig  u.  brünstig  sein) ;  Schweiz,  hiseii;fMtjfr. 
binnen  kernen  bz,  Idpen.  (Sc hm.) bisen,  bisern;  mnd,  (Seh,  u.  L.), nd. 

Zusammengesetzt  u.  contrdh,  von  bi-innen,  (Schütze,  Bahn  er t  etc.)  bissen  (rennen, 
wie ^ büten  von  bi-uten.  wie  brünstiges  od,  von  Bremsen  gestochen 

biBBen-dik,  <2er  innere  Dm'c/^;  binnen-diks,  10  nes  Vieh);  dän,  bisse;  norw,  bisa,  besä 
innerhalb  des  Deiches,  (gleichfalls  vom  Bindvieh);  an,  bIsa  (sammo 

biBBerst,  biBBerste,  innerst,  Innerste;  et  rudi  nisu  moliri);  nfries,  (Outzen)  böse, 
hS  kerd  dat  binnerste  büten,  od,  binnerst-  bäse,  bösse  (ungestüm  u,  wild  umher  rennen, 
büten.  wie  das  von  Bremsen  gestochene  Vieh)  etc., 

biBB'-iB't  mal  (das  Innere  des  Mundes  15  wovon  (bz,  vom  norw,  hesA)   das  gleickbe- 
od,  Maules).  Mundhöhle,  Gaumen,  Bachen,       deutende  franz,  beser. 
he  hed  sön  gr6t  binn'-in't  mül.  Da  Hitze,  Brand,   Zorn,    Eifer, 

birsen  etc.,  s,  bisen.  Eile,  heftige  u,  starke  Erregung, 

bi-jchikken^  beischicken ,  beirücken  etc, ;  Brunst  etc.,  bz,  h  i  tz  ig,  zornig,  ei  fr  ig , 
wul  ji  nich  mit  bischikken?  20  wüthend,    aufgeregt,     stürmisch^ 

\iii%tVL^}i\T»^^^ stürmen, rasen, jagen,rennen,  wild,  böse  etc,  etc,  sich  begrifflich  nahe 
unruMg  u.  wild  umher  laufen  etc,,  umher-  berühren  und  die  Hitze  od.  die  von 
schweifen,  zwecklos  umher  laufen,  herum-  der  Sonne  ausgehenden  Wärme  (das 
laufen  u,  rennen  etc.;  dat  g6d  (Vieh)  bisd  Scheinen  etc.)  auf  Mensch  u,  Thier  er- 
od,  birsd  dör't  land  herum,  as  wen't  dül  an  25  regend  u.  aufregend  einwirkt  u.  sie  heiss 
mal  18 ;  —  wat  hed  dat  wicht  altid  bi  d'  u.  aufgeregt  (hitzig,  brünstig,  zornig  etc,) 
str&t  to  birsen  ?  —  s^  hed  altid  wat  to  bir-  macht,  so  steÜe  ich  für  bisen  dieselbe  y  bhaa 
s^  an  kan  g6n  ogenblik  Stil  bi't  wark  (od,  bhäs^  auf,  welche  ich  auch  schon  dem 
blifen.  Vbm,  basen  zu  Chrunde  legte.      Von  dieser 

Daher:  gebW  gebirse,  Oejage,  Gerenne  80  y  bhas  od.  bhfts  entstaftd  nun  wohl  ein 
etc. ;  wat  is  dat  för'n  gebirs  dör  de  16n  ?  germ,  Grd,-  Vbm, :  bisan,  bas,  busun,  wdches 

Was  od.  wer  hiB'd  od,  hMdverräth eine  sowohl  die  Bedtg.  (von  glänzen,  flam- 
innerliche Unruhe  u.  Aufregung,  men,  brennen  cf.  braunen,  brannerig): 
wovon  das  Jagen,  Bennenu,wilde  ümr  heiss  werden,  in  Hitze  gerathen  etc., 
herlaufen  etc,  eben  dieFcAgeist,  Frag-  85  a^  auch  die  von:  erschrecken,  seheu- 
lich  ist  mir  indessen,  ob  birsen  aus  bi-  chen,  in  die  Flucht  jagen,  fliehen  u. 
sen,  bz,  nd.  bissen  (s.  u.)  entstand  (wie  rennen  machen  etc.  annehmen  konnte,  da 
z.  B.  burserdör  aus  büserdör  u.  scharr',  die  y  bhas  (cf,  bei  Bopp,  bz.  unter  basen) 
scharren  aus  schadde,  sdiadden  =  nhd,  auch  die  Bedtg,:  minari,  terrere  ßedrohen, 
Schatten,  schatten,  welches  erst  zu  scharde  40  erschrecken  etc.)  hatte, 
u,  so  zu  scharre  etc  wurde) ;  od,  ob  birsen  Halten  wir  nun  die  oben  verglichenen  ver- 

dasseibe  Wort  ist,  wie  das  mhd.  birsen,  pir-       wandten  Begriffe  fest,   so  kisen  sich  von 
sen,  mnld.  bersen  =  nhd,  bir  sehen,  pir-       der  y  bhas  bz,  von  dem  Stamm-Vbm.:  bisan, 
sehen  (mit  Spürhunden  jagen,  votn  franz,       bas,  busun  ganz  ungesucht  neben  basen  tt. 
bercer,  berser,   cf,   bei  Diez  u.  Grimm),  45  bisen  auch  die  folgenden  Wörter  ableiten: 
WM  in  so  fem  sehr  möglich  ist,  a^ls  dieses  a)  unser   büse  (cf,  oben  bhas   =  terrere 

Wort  einerseits  mit  bisen  begrifflich  sehr  etc.)  u,    büsen    u.    büstem    (stürmen, 

nahe  zusammenfällt  u.  es  andererseits  auch  heftig  erregt  sein  etc.  von   der  Luft, 

mnd.  (cf.  (Seh.  u,  L.)  in  den  Formen  her-  dem  Meer  etc.),  beistem   (jagen,  wild 

sen,  barsen  u.  anscheinend  auch  hassen  vor-  50  rennen  etc.);  bos  (böse  etc.),  bOseln  (irre 

kömmt.    Doch  hat  au(h  Schütze  (s.  höUt.  reden,   faseln  etc,   cf.  basen);   btster 

Idiot.)  bissen  u,  birsen  in  gleicher  Bedtg,  (böse  etc.),  bössehi  (stürmen,  tuen,  ren- 

wie  wir,         ^  nen  etc.),  sowie  bftsig  (geschäftig,  eilig 

Was  nun  bisen  (was  na(h  Grimm  nicht  etc.)  etc.,  wobei  zur  Vergleichung  auf 

allein  von  brünstigem,  läufischem  Vieh,  son-  55  diese  Wörter  verwiesen  wird;  u. 

dem  auch  von  schwärmenden,  frohen  Men-  b)  mnld,  (KU.)  bjjse  (Boreas,  Septentrio; 

sahen  gebraucht  wird)  betrifft,  so  ist  es  (bi-  Tempestashorridajfarensimpetttsaeris); 

sen  [strepere,  zischten,  brausen,  waUen  etc.]  nihd,  bise  (Nord-  od.  Ostwind),  so  wie 

cf.    W,  Arnold,   deutsche  Änsiedl,,  pag,  auch  das  von  Seh.  u,  L.  unter  bissen 

70)  =  üM,  pis6n,  mhd,  bisen  (rennen  wie  60  angeführte  nd,  biss-bisselworm  (Oestros 
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bovis),  was  wM  eher  wm  bläen,  bissen  btsje,  ButUr-KucJ^en  s  nid,  boter-biesje. 
abztäeiten  i^,  als  dieses  von  dem  Na-       cf.  unter  bel-beisje. 

men  der  Bremse,    cf.  aut^  holst,  bies-  bi8-i8er,bi8-i8aer,bi8e-i8der,et'niS^cAu«ter- 

basig  unter  basen  u.  lüd,  bijzig,  hiUig,  Werkzeug,  womit  die  Äussenseite  der  bisen  od, 
brünstig,  ungestihn  etc.,  sowie  (Vrije  5  schmalen  Lederstreifen  (s.  o.),  welche  aus- 
Fries  I,  85)  wfries.  bebysse^e,  stark  wärts  in  der  Sttefel-Nath  etwas  vorstehen, 
beschäftigt  sein,  es  sehr  eilig  hc^en  platt  gedrütcktu.  geglättet  werden.  Das  Werk- 
etc.  seug  indessen,  womit  die  vorstehenden  Kan- 

Zum  Schluss  sei  Übrigens  noch  bemerkt,  ten  an  der  innern  Seite  der  Stiefelnath 
dass  Pott  (cf.  Wurzel-Wb.  I,  587.)  das  10  weggeschnitten  werden,  wird  „hiseahubeV* 
Vbm.  biesen  jm  der  y  bbi  (fürtMen)  stellt,  genannt  u.  wird  Stbg.  (s.  o.  unter  bisen) 
80  wie  atcM  ein  skr,  b&s  (Furcht,  Schrecken  hierunter  uwM  das  gemeint  haben,  was  er 
etc.)  wdch  Letzteres  indessen  wohl  eher  zur  Bisen  nennt,  obschon  es  einer  Ahle  durch- 
y  bh&s  od,  bhas  in  der  Bedtg.  terrere  (s.  aus  nicht  ähnlich  sieht,  sonderti  es  eigent- 
o,  fk  unter  basen)  gehört,  eben  so,  wie  auch  15  lieh  ein  kleiner  Meissd  mit  aufgebogener 
unser  basen  ti.  bisen  etc.  u.  auch  das  an.  Schneide  ist, 
bysh  od.  bisn  (Wunder),  was  man  leicht  aUs  bi-sitten,  beisitzen, 

ein  Erstaunen  u.  Schrecken  erregen-  bi-sitter,  Beisitzer, 

des  Etwas,   was  die   Gemuther  aufregt  biske,   albernes,  närrisches,  aufgeregtes 

u.  von  bisen   od.  von  der  y  bbas  ableiten  20  Mädcl^m,  das  halbtoU  u.  verriickt  ist. 
könnte.  Es  ist  Dimin,  von  einem  ungebräuchlichen 

Msen.      Nach   Stbg.    soH   Bisen   eine       „bise^  u.  gehört  zu  bisen,  birsen. 

zweispaltige  Schuster-Ahle   sein,   die  bi-slagen,  bisiän,  6^-,  ^ei«-,  Ainxru-6cA2a</eif, 

zum  Abschneiden  der  Lederkanten  in  einer       beigeben,  hinzuthun,  beimachen,  beikommen, 

Nath  gebraucht  wird  u.  denkt  er  dabei  (cf,  25  zurechtkommen,  sich  einig  u,  friedlich  ge- 

im  Nachtrage,  342)   an  das  tat,  bis  (zwei-       stalten  etc.;  du  kanst  dat  bei   (Heu),   wat 

mal),  dar  ]igd,   d'r  nog   man  bisl&n,   dat  de  bMe 

Wie  mein  Schuhmacher  mir  indessen  sagt,       büdel  bi'nander  blifd ;  —  de  säke  (Process, 

so  verstehen   sie  unter  bise  od,  bisen  einen       Streitsache  etc.)  de  s^  mit  'nander  bebben, 

schmalen   Lederstreifen,    der    in   die  80  scbal  nog  wol  wer  bislan,   so  dat  so  in  fr& 

Stiefelnath,   zwischen  dem  Vorder-  u.  Hin-       (Frieder^  ut  'nander  kämen;  —   de   büdel 

ter-TheU,  gelegt  wird,  um  diese  Nath  zu       (Geschichte,  Sache,  Wirihschafi  etc.)  isjf  d'r 

dichten  u.  da  nun  auch  die  BöttcJ^er  Bin-       äni  h^  n6t  na  üt,   dat  dö  nog  w^  bisl&n 

senstreifen    zwischen    die   Stabe    eines       scbaP. 

Fasses  l^en,  um  dasselbe  dicht  zu  fnachen,  85      bi-slap,  Beischlaf, 

80  ist  „bisen"   vielleicht  identisch  mit  dem  bi-slapen,  beisMafen  etc, 

nd.  biese  (Binse,  cf.  bent  u.  bei  Grimm  bi-slaper,  Beischläfer, 

unter  Binse)   als  Bindendes,    Verbin-  bi-slaperske^  Beischläferin,  Concubine. 

dendes  od.  Dichtendes  etc.  cf,  bis-isder.  bislender,  biselender,   eine  Person,  die 

biser,  birser,  a)  läufische,  wüd  rennende,  40  sich   thöricht,   albern,    affectirt,   od. 

brünstige  JTuA;  b)  ein  unstätes,  fiOcJUiges,        toll    u,    verrückt    geberdet.      Auch    als 

gerne  bei  der  Strasse  herumlaufendes  Mäd-       Schimpfwort   gebräuchlich;     bislender    fan 

chen;  *%  ig  s6'n   ollen  birsen  fan'n  k6,   bz,       jung,  bz,^fui  wicht;  —  du  bislender. 

&n^n  wicht   Zu  bisen,  birsen,  wovon  auch:  bis,  bise,  J^ängt  wohl  eben  so  wie  biske 

gebuie,  gebirse  (Gerenne  etc.)  45  mit  bisen   (was  man  ja  auch  mit  tollen 

tlsen,  birsem  (birseren).    Freq.  von  bi-       Übersetzen  kann)  zusammen  u.  könnte  lender 

8ea,  birsen.  eben  so   wie    in    Elender,    Ausländer 

bi-setten,  beisetzen,  *  (d.  i.  Ausland- Person,    od,    Person   vom 

Ms-jäger,  bisejaeer,  Armenvoigt,  Hunde-       Auslande  etc.)  dieBedlg.  JLand^Person 

Voigt,  BeUdvoigt,  Polizeidiener,    Gensdarm  50  hohen,   so  dass  man  bislender  mit   Toll- 

etc.  d,  h  eine  Person,  die  Jagd  macht  auf       Land- Person  od.  Person  aus  dem  Toll- 

MeSy^was  bei  Tage  u,  bei  Nacht  schwärmt       Land  Übersetzen  muss.     Da  indessen  von 

od.  bisM,   wie  z.  B,   auf  feüe  Dirnen  od.       bisen ,   bz.  dem  nd,  bissen)  auch  bissel-worm 

Mnstigea  herumstreifendes   Gesindel  u,  ge-        (cf.  unter  YAstv)  jfcbild^  ist  u.  dies  ein  Vbm. 

fN^ine«  Pack.    cf.  bisen,  birsen.    cf.  Wfries,  ?  55  biseln,  bissein  (biselen)  voraussetzt,  wm  mit 

(cf.  Vrije  Fries  I,  90)  biesjaggen  unserm  Freq.:  bössem,   böseln   (böselen)  u, 

U-side,  bei  Seite.  bisern  in  Bildung  u,  Bedtg.  übereinkommt, 

kt-sids,  beiseäs.  so  kann  biselender  auch  vom   Part,  praes. 

Ms-je,  kleiner  Kuchen,  od.  ein  sonstiges       biselend,  bislend  (cf.  tollend  u.  Tollender 

kleines,  leckeres  Geibäck.     Daher:  hoitat- W  etc.  tollen  weiter  gdnldet  sein.  Daher  auch: 
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bislendsk,  biselendisk,  närrisch,  dlhem  man  bi  im,   den  schal    ik  dt  wol  butandig 

etc.;  dat  wicht  is  —  bz.  word  so   od.  tird  wäsen. 

sflk  (ziert,  geberdet  sich,  stelU  sich  an)  so  1.  bister  (seltener  bflster),    wüd,    «otrr, 

bislendsk,   dat  man  hast  löfen  suU',   dat  8§  unist,  unfreundlich,  böse,  schlimm,  gcursUg, 

hör  fifen  nSt  al'  bi  'nander  hed.    cf,  unter  5  greulich,  schrecklich,  abscheulich,  eMig,  «»> 

bisJender.  artig,  zornig,  heftig,  9tark,  sehr  etc,;    he 

bi-smäk,  Beigeschmack,  Nebengeschmack  kikd  (sieht)  so  bister  üt,  dat  man  h&st  baog 

etc,   u.  zwar   sowohl    in  der  Bedtg,    vom  för  hum  worden  schul;  — h§  mök  (madkte) 

schlechten  u.  verdorbenen,  als  auch  sö*n  bister  gesigt;  —  dat  kind  word  so  bi- 

in    dem    vom    gewürzhaften    u.    zum  10  ster  ^nartig);  —   de  man^  geid  so  bister 

Meh/ressen  anreizenden  Geschmack  ge-  mit  sin  frö  um,   bz,  is  so  bister  tagen  bor; 

braucht;  dat  äten  hed  'n  bism&k  de  'k  nich  —  h6  word  gttk  so   bister;    —    dat  sucht 

mag;  —  n6t  war  kinder  ?  pankök  is 'n  lekker  (sieht)  d'r  man  bister  mit  hum  üt;   —    ik 

&ten,  de  hed  'n  bism&k.  heb  so*n  bistem  koppin;   —  d&r  kamt  soVi 

bi-spil,  Beispiel,  Muster,  Exempel,  Gleich-  15  bistem  lacht  (1^0  up ;  —  dat  is  faa  dage 

niss;  a&r  nim  di  'n  bispil  an ;  —  pröten  im  'n  bister  wgr  (JVetter);  —  btster  (>e^r^  kold 


geid.  sterste;   dat  word  al'  bisterder;   —  dat  bi- 

Das  Wort  bispil   =  mM,  bispel;   mnld.       sterste  (schlimmste  etc,)  is  etc. 
(KU)  b^spelj   mnd,  (Seh.  u.   L.)  ist  ein  Obgleich  wir  das  Wort  bister  han^ypisach- 

Compos.  von  bi  (bei,  zu,  an,  neben,  auf  etc.)  u.  '  Uch  in  der  Bedtg.  .-böse,  schlimm,  un- 
dem ahd.,mhd. spei;  (M. spei, spell ; ^o^A. spill  25  artig,  heftig  etc.  gehrauchen,  so  hat  es 
(Erzählung,  Parabel,  Fabel  etc.),  was  (Thema:  von  Hause  aus  doch  mehr  die  tioch  in  bi> 
spella,  spilla)  zu  ahd.  spcllön;  mA(2.  spellen ;  stern,  fcrbistern  haftende  Bedtg.:  sinnlos, 
goth.  spillön  (reden,  erzählen,  verkündigen  verwirrt,  wirr  etc.,  woraus  die  Bedtgn,: 
etc.,  cf,  spellen)  gehört  u.  Jieisst  bispil  also  wüst,  wild,  heftig,  böse  etc.  sich  weiter 
so  viel  cds:  Erzählung  etc.,  die  man  bei  30  entwickelten.  Obschim  nun  aber  dieses  Wort 
od.  zu  Etwas  anführt,  bz.au f  Etwas  macht.  auch  schon  ins  Hochd.  (cf.  bei  Grimm: 
cf.  dazu  mnd.  (Seh.  u.  L.)  biwort  (Sprich-  beistem  u.  bicster)  eindrang,  so  ist  es  doch 
wort,  GUichniss) ,  sowie  birede  u.  bisproke.  urspr.  ein  nd.  od.  ngerm.  Wort  u.  gleich  mit: 
Desgl.  cf.  auch  unser  stältje.  afries.  ("v.  JRtcA(/^o/en^  binster  mbiosterlik 

bi-gpinnen,  bi-spdnen,  beistecken,  fest-  85  (verwirrt,  irre,  schlecht);  wfries.  bioester; 
nehmen,  gefangen  setzen  etc.;  s^  spinnen,  bz.  nfries.  (Outzen)  btster,  biester  fwHd,  irre); 
spönen  hum  bi ;  —  so  hebben  hum  bispun-  nd.  (Br.  Wb.)  bflster  (wüst,  wild,  wirr,  irre; 
neu;  —  h6  is  bispönd  etc.  unfreundlich,    düster,    fürchterlich),    (bei 

bi-stäken,  beistecken,  (Etwas)  bei,  zu  Schütze  u.  Dähnert)  biester,  bflster  ^frre, 
od.  an  u.  neben  (ein  Anderes)  stecken;  40  wirr,  verworren,  verblendet,  düster, unfreund- 
ik  wil  hum  dV  'n  stik  bist&ken;  —  bei,  bz.  lieh,  trübe,  verdriesslich) ;  mnd.  (Seh  u.  L.) 
zu  sich  stecken,  einstecken;  hS  hed  dat  bt-  bister  (umherirrend,  vom  rechten  Wege  ab- 
st&ken;  —  gefangen  setzen,  festsetzen;  s6  weichend,  ins  Wilde  u.  Wirre  gehend  etc.); 
staken  hum  bi.  nid.,  mnld.,  mfläm.  bgster  (wHd,  wirr,  irre 

bi-st&n,  beistehen,  bei,  zu,  an,  neben  45  etc.);  an.  bistr  (offensus,  iratus);  sehwed., 
od.  um  (Etwas)  stehen;  ik  heb  d'r  bist&n,  dän.  bister  (schrecklich,  grimmig,  böse,  ver- 
dsXh^humvanBm^t'y —zu  (Jemandem) stehen.  driesslich,  ärgerlich,  erzürnt,  aufgebracht 
behilflich  sein,  unterstützen  etc.;  ik  wil  di  etc);  engl,  boisterous  (ungestüm,  wild,  stür- 
bistan,  dat  du  n£t  umfällst ;  \kt  e6  man  k&-  misch,  heftig,  brausend,  tobend  etc.  cf.  unter 
men^un  wen  s6  di  wat  d6n  willen ,  den  wil  50  büsen  das  schott.  busterous).  Davon: 
ik  dl  bistan.  bisterd,  Verwirrung,   Irrsein,  Sinnlosig- 

bi-stand,  Beistand  =  a)  Person,  die  zu  keit  etc.;  du  bflst  wol  in  d'  bisterft. 
Einem  steht  u.  wozu  behülflich  ist;  de  wä-  v  bistern,  uniher  irren,  unsinnig,  wüd  u. 
defr6  (Wittfrau,  Wittwe)  hed  mi  to  hör  bi-  wirr  umherrennen,  rasen,  stürmen  etc.,  od. 
stand  k&sen  (gekosen,  erkoren);  b)  Hülfe,  55  wie  wir  sagen:  inH  wilde  bz.  as  wild,^  mal 
Unterstützung  etc.;  ik  bfln  gm  bistand  mSr  un  dül  herum  löpen  ete.;  de  köjen  butem 
uödtg,  ik  kau  mi  nu  sfllfst  wör  redden.  (beistem)  dör't  land,  as  wen  södfll  sflnt;  — 

bi-standig,  bist^ndig,  beiständig,  unter-  hö  btsterd  as  dfll  un  mal  herum.  Daher: 
stützend,  behülflich  etc.;  wen  du  dt  sfllfst  ferbtstera,  verwildern,  verwirren,  unsinnig 
wol  ndt  reddera  un  kl&ren  kanst,  den  kum  60  machen  u.  werden  etc.;  h6  was  h^  ferbtsterd 
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QU  feibftfld ,  er  v>ar  Mal  verwildert  u.  ver-       u.  te,  to  =  ahd,  za,  ze  (nhd,  zu);  a$,  ti  etc. 
wirrt;  —  ik  was  d'r  in  ferbisterd,  of  ik  dat       zusammengesetzt  u,  zu  bet,  bit  gekürzt. 
drdmd  harr',  an  of  ik  dat  argends  w&r  hörd  2.  bit,    a)  Gehisa  am  Zaum;  —   b)  die 

harr';  —  h6  is  hßl  in  de  w^  ferbisterd  un  Pfeifenspiize,  bz.  das  äusserste  Ende  der- 
w^t  hM  nH  m&c  «warin**  of  «warüf*;  — dat  6  selben,  worauf  man  b  eis  st.  cf,  bat  u.  bit. 
iB  j6'n  ferbhterde  (wrworrene)  s&ke,  —  hö  Aucl^  nd.  u.  nid,  bit.  Davon:  gebit  (Ge- 
hed  80  föl  böken  Iftsen  an  so  f51  studdrd,  biss,  womit  man  beisst).  cf.  biten,  u.  das 
dat  h6  np't  leste  hol  in  de  gelers&mheid  fer-       folgende: 

bisterd  is.     SaU,  bisterje  (umherirren),  fer-  3.  bit,   Loch,  was  man  mit  dem  Beü  in 

bisterje  (verirren^  verwirren);  tUd,  verbyste-  10  das  Eis  schlägt,  um  daraus  Wasser  zu 
ren;  mnd.  (8 eh.  u.  L.)  bisteren;  cf.  hei  schöpfen,  od.  dass  die  Enten  darin  schwim- 
Grimm:    biestern  (errare,  yagari)  etc.  men  können  etc.,  wenn  aües  Gewässer  zU' 

Was  nun  den  Ursprung  des  Wortes  bister       gefroren  ist.      Daher:   wftterbit«   brandbit, 
betrifft,  so  kann  eSy  da  bistern  u.  beistem        &n4*ebit 

begrifflich  sehr  nahe  zu  bisen,  basen,  büsen  16  Es  gehört  sicher  mit  2  bit  u.  bit  zu  biten, 
Stimmen  u.  büatern  woM  jedenfalls  von  büsen  bz.  zur  y  bhid  (heissen ,  spalten ,  hauen, 
stammt,  durch  die  Ableitungssilbe  «er*  (die  schlagen  etc.  cf.  unter  biten).  cf.  dieserhalb 
sowohl  einen  Zustand  od.  ein  Sein  u.  auch:  as.  biti  (acies,  morsas,  ictus);  afries. 
Wesen,  als  auch  ein  Etwas,  Gegen-  biti,  bite,  bit  (Biss,  bz.  Wunde,  die  durch 
stand  od.  Person  etc.  ausdruckt)  aUer-  20  Beissen  entsteht;  Splitter  =  Etwas,  was 
dings  von  biset,  bist  =  bisd  (die  3.  Person  durch  schlagen  u.  spalten  entsteht);  an. 
od,  das  Perf.  u.  Prät.  von  bisen ,  cf.  h6  bit,  (Beissen,  Biss);  ags.  bite  (Biss;  indessen 
bifld  od.  btst  —  h^  hed  bisd  etc.)  weiter  ge-  so,  wie  im  an.  auch  vom  Einschneiden 
bildet  sein.  Da  indessen  die  Ableitung  des  u.  Spalten  etc.  der  Schwerter  [bite  irena; 
Ade.  u.  Adj.  von  Vbn.  durch  Anfügung  der  25  äfter  billes  bite]  gebraucht);  ahd.,  mhd.  biz 
Endsilbe  ^ex^  sehr  ungewöhnlich  ist,  so  wäre  (Biss,  abgebissenes  Stuck)  u.  mhd.  biz,  bitz 
ts  auch  möaUch,  dass  das  Wort  bister  direct  (Biss,  z.  B.  vom  Hunde)  u.  ahd.  pizza,  bizza» 
von  der  y  hm  CfürMen,  scheuen,  erschrecken;  pizzo,  bizzo;  mhd.  bizze  (a.  Bissen;  b)  das 
Furcht,  Scheu,  Sehrecken)  u.  zwar  durch  Schiiessen  od.  Zubeissen  des  Mundes;  c) 
Aaihänguag  der  Endung  star,  ster  entstand,  80  ein  Keil,  zum  SpaUen).  Die  Grdform  ist 
sumai  die  aus  satar  od.  satara  zusammen  indessen  woM;  bitA,  biz&  (cf.  afries.  bita  in 
gezogene  Endung  star,  ster  ein  Erzeugen  korbita  bei  v.  Bichthofen)  u.  ist  dies  wohl 
u.  Hervorbringen,  od.  Entstehen  direct  von  der  y  bit  (aind.  bhid)  weiterge- 
machen  etc.  (ef.  süater  Schwester  =  urspr.  bildet  u.  nicht  von  bitan,  ef,  biten  u.  das 
saa-sntare,  d.  h.  wörü.:  Selbst-  (od.  aus  85  folaende: 

sich  heraus  etc.)  gebärendeu.  erzeu-  bit,  a)  Bissen,  abgebissenes  Stück;  ik  heb 

gende;  — wR&ter,  Weberin,  od.  Gewebe       fan  dage  nog  gin  btt  äten  had;  —   gif  mi 
erteugende  u.  machende,  sowie  schö-        'n  bit  fan;  —  b)  Beissen,  Jucken,  Brennen, 
ster,  neister  etc.  etc.)  andeutet.    Diesemnach       Prickeln;  ik  heb  s6*n  btt  an  nii,  dat  ik  mt 
würde  dann  in  btster  dieBedtg.:  „Furcht,  40  h&st  n6t  to  redden  wdt 
Scheu  u.  Sehrecken  erzeugendes  u.  Es  ist  gleichfalls  eine  aus  „bita''  (cf.  unter 

machendes^'  liegen  u.  äües  was  bister  ist,       8  bit)  gekürzte  Form.    cf.  a%uh  bit 
sun&ehst,  Furcht  u.    Schrecken   ma-  1.  biten,  (bot,  b&ten);   a)   beissen,   essen, 

chend  u.  erregend*^  sein,  woraus  sich  nagen,  zerheissen,  kapiu  beissen,  bz.  mit  den 
dann  von  selbst  die  Bedtg.:  fürchterlich,  46  Zähnen  zerschneiden,  spalten,  brechen, 
schrecklich,  erschreckend,  sinnver-  th eilen,  zermalmen  etc.;  h^h^mkB  vAr 
wirrend  etc.  etc.  weiter  ergäben.  to  biten;  —  ik  kan  dat  brod  (denöten  etc.) 

Wegen  der  y  bhi  cf.  unter  bäfen  u.  bei  n6t  biten;  —  de  mü«en  bebben  't  al  tob&ten 
Pott  im  WurzeUWb.  I,  586  seq.,  der  dort  (zernagt);  —  b)  heissend,  brennend  u.fres- 
auch  bisen  zu  dieser  V  stellt.  60  send  schmerzen,  stechen,  jucken  etc.;  de  6gen 

2.  bister  (auf  Bork  um),  Blutigd.  Wohl  biten  mi  so;  —  de  swel'  (Geschwür)  bit  mt 
von  1  bister  enUehnt,  weil  man  sich  vor  dem  s6 ;  —  wen  de  bände  h^t  worden,  den  bran- 
BUitigel  fürchtet,  od.  erschrickt,  wenn  nen  an  biten  s6  mi  s6,  dat  ik  d'r  's  nachts 
derselbe  umgesetzt  wird.  h&st  n6t  fan  slapen  kan;  —  ^de  pakkel  bit 

1.  bit  (auchhei),  bis.  Nid.  bet;  ahd.,  mhd.  66  Quckt)  mi  b6  etc.;  daher:  btt,  Jucken;  — 
biz;  md.,  nd.  bit;  bit  6n  ür;  —  da  mast  bükbtt,  Leibschmerzen.  Afries.  hitSk;  as.  bi- 
wacbten  (warten.  Dich  aufhalten  etc.),  bit  tan ;  ags.  bitan ;  an.  bita;  mnd.  biten  (beissen, 
^  ik  wte  bt  dl  k&nL  schneiden,  spalten  etc.  tf.  Schu.  L.);  nid. 

Es  ist,  wie  auch  Grimm  vermuthet,  wohl  bgten;  ahd.  pizan,  btzan;  mhd.  btzen;  goth, 
umweif dhaft  van  bt  (bei,  an  etc.)  od  be,  bi  60  bdtan. 


Das  Wort  biten  (wovon  beitd,  bitter  etc.  bftSrig,  biterg,   bisaerig,  zerbissen  y  ser- 

u.  wahrscheinUch  auch  bat)  stammt  von  der  nagt,  zerstochen,  wurmstiäUg  ete,,  be.  votier 
y  bhid,  welche  mit  bhag  (cf,  bikke,  bikken  Bisse;  'n  bitengen  appel,  ein  wurmstiduger 
etc.)  u.  bhil  (cf.  bille,  billen  etc.)  in  der  Äpfel,  wofür  wir  sonst  auch  stftkerig  od 
BeaJtg.:  spalten,  brechen,  theilen,  5  stäkerg  sagen.  Es  ist  vonbit,  bite  (Bissen) 
hauen,  sehneiden  etc.  etc,  begrifflich  zu-  u.  rig  (reich),  gebildet, 
sammenfäüt   u.    auch    {cf    Bopp,    Qloss.  biterke   (Dimin.   von    biter),    a)   kleiner 

comp.  265  u.  273)  als:  bid,  bind,  bhind  vor-  Zahn;  de  latje  biterkes  sunt  so  scharp  as 
kömmt.  Wegen  der  verschiedenen  mit  dieser  müstandjes;  —  b)  ein  Stückchen  VetlAen- 
y  zusammenhängenden  Wörter  u.  der  vie-  10  würz,  od.  ein  Spielzeug  von  Elfenbein,  wd- 
len  sich  aus  dem  Grdbgr.:  „spalten*^  er-  ches  man  kleinen  Kind&m  in  die  Hand 
gebenden  Bedtgn.  (wie  z.  B.  einbrechen,  giebt,  um  (indem  sie  solches  in  den  Mund 
ein  Loch  in  Etwas  schlagen,  zerschlagen,  führen  u.  darauf  beissen)  das  Zahnen  zu 
zersprengen,   aufreissen,  schlitzen;    durch-        befördern. 

brechen,  tJhiilen,  zerstreuen;  öffnen,  bli^ien  16  bi-tid8,  bi-tiden,  bei  Zeiten,  zeitig,  zur 
fnachen;  aufbrechen,  sich  öffnen,  aufblü-  rechten  Zeit;  hö  kwam  bitids  wgrinhfts;  — 
hen,  aufgehen;  sich  lösen,  trennen;  brechen,  wen  'k  Sts  kan,  den  wil  'k  sSn,  dat  ik  d'r 
unterbrechen,  stören,  verrathen;  theüen,  ent-        bitids  wßr  btln. 

zweien;  schneiden,   einschneiden;  scheiden^  hitje.  Bisschen,  kleiner  Bissen ;  dsX  ländje 

unterscheiden,  erkennen,  Unterschied  machen  20  deid  nog  lütje  bitjes;  —  (fig.)  Geringes, 
etc.  etc.,  od.:  beissen,  essen, geniessen;  stechen,  Wenig;  gif  nu  'n  bitje  fan;  —  h6  loui  gftn 
jucken  etc.  [s,  o.J,  so  wie  ferner  auch:  schien  bitje  misten.  Für  bi^e  (Geringes)  wird 
gen,  verwunden  etc.)  cf.  Pott,  Wurzel- Wb.  sonst  auch  bitken,  bi^'e,  bitken,  bi^ed  ge- 
IV,  548 — 555,  wobei  ich  indessen  bemerken  braucht  u.  auf  Wangeroge:  bitik. 
muss,  dass  die  sub  1742  (pag.  554  seq.)  auf-  25  bitje,  bitjedi  biss^ien,  wenig,  geringe  etc.; 
geführten  Wörter  eben  so  gut  zu  den  Wur-  dat  is  man  so  'n  bi^e  g6d;  —  d'r  u  man 
sein  bhad  u.  bhud  gehören  können,  weÜ  bi^e  ragen  fallen;  —  d'r  wassen  man  so  'n 
auch:  spalten,  schneiden,  theilen  etc.  bi^'e  l&e  in  de  stad. 
eigentlich  so  viel  besagt,  dass  ein  Etwas  in  bi-to,  beizu,  nebenbei;  du  mnst  s^n,  dat 

ein  Anderes  eindringt  od.  sich  darin  hin-  30  da  bi  din  daghOr  nog  bito  wat  ferdtost,  an- 
einbewegt,  begiebt  (bz.  hineinbewegt  ders  k&m  ik  in  disse  schHÜe  tiden  d'r  man 
wird),  so  dass  man  diesemnach  bhid,  bhind        sflnig  mit  üt 

auch  als  Verwandte  od.  Nebenformen  von  bitse,    eine  bissige,   zänkische,  keifende 

bhad  u.  bhud  (cf.  b&den,  bad,  bz.  b&m  u.  Person,  die  beissend,  scharf  ete.  ist,  Xan- 
bftden^  nehmen  kann.  cf.  dieserhalb  auch  85  tippe;  't  is  so  'n  bitse,  bz.  'n  bits  ha  'n 
die  Y  bhar  von  b&r,  b6r  u.  b&ren,  boren  u.  wir,  dat  d'r  h&st  gSn  slimmer  düfel  to  fin- 
wegen  derBedtg.:  scheiden  (trennen)  un-  den  is.  cf.  nid.  bits  (bissig,  spitzig,  scharf 
terscheiden,    erkennen    etc.    auch   die        etc.)  u.  femer: 

Wörter  schelen,   schälen   (goth.  skilan)   u.  bitsi^,   bissig,  zänkisch  etc.;  dat  wif  is 

scheren,  schären  etc.  40  so  'n  bitsij^n  dönner. 

Die  y  bhid  (bz.  bhind,  bind)  ist  =  send.  bitsk,  bitsk,  bissig,  böse;  stechend,  judtend 

bid  (trennen,  ^HiUen  etc.,  cf.  Perd.  Justi  etc.;  'n  bitsken  (bitsken)  band;  —  hd  hed 
Handbuch  der  Zendspr.),  lat.  find,  fid  (cf.  so  'n  bitsken  hüd  (eine  Haut,  die  leiM 
finde,  fidi  etc.);  griech.  phid  etc.   (cf.  phei-       juckt). 

domai,  dessen  Bedtg.:  schonen,  sparen  45  1.  bitter,  bitter,  scharf,  stark,  beissend, 
etc.  sich  wohl  leicht  aus:  trennen,  schei-  stedhend,  trennend,  schmerzend,  schmerzlich 
den,  abscheiden,  entfernen,  zur  Seite  etc.;  „bitter  in  de  mand,  is't  hart  gesond"; 
legen,  zurücklegen  etc.  ergiebt),  wobei  —  dat  smSkd  (od.  smäkd)  nfit  so  bitter  as 
noch  zu  bemerken  ist,  dass  Ben  feg  (cf.  galle;  —  dat  is  bitter  sür;  —  de  botter  hed 
Skr.  Dict.  654)  auch  das  lat.  fiois  u.  griech.  50  'n  bittem  smäk ;  —  dat  was  mi  so  bitter, 
phimös  zu  dieser  y  vergleicht,  indem  er  dat  ik  dat  kind  verlosen  mns ;  —  he  schröfd 
meint,  od.  es  für  möglich  hält,  dass  finis  bittere  tränen;  —  't  is  &n  dago  so  bitter 
für  fidnis  t<.  phimös  für  phidmös  steht.  kold ;   —   dat  is  so  'n  bittem  kolde.    lfd., 

2.  biten,  Beissen,  Zerbeissen  etc.;  dat  bi-        nid.,  engl,  bitter;  as.  bittar;  ags.  biter;  an. 
ten  word  mi  sostür; — Jucken, prickelnder,  55  bitr;  ahd.  pittar,  bittar,  pittir,  pitter,  bitter; 
stechender,  fressender  Schmerz;  ik  heb'  so'n       mhd.  bitter;  goth.  baitrs. 
biten  in  de  hüd,  bz.  in  't  tif.  Obsehon  das  ahd.  pittar  zu  pizan  (beissen) 

biter,  Beisser,  Zermalmer  etc. ;  (fig.)  Zahn;       nicht  stimmt,  so  wira  es  doch  aügemein  von 
de  biters  worden  stump.  biten  abgeleitet. 

bitere,  Beisserei,  Gebeisse,  Glucke  etc.     eo     2.  bitter,  Bitter,   Bitteres,  BäUrextract 
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eic  man  kan  d'r  h61  ^m  bitter  an  pröfen;  spalten,  auseinandergehen  etc.  auf- 
da  kanBt  mi  wol  'n  bitje  bitter  in  de  win  atdU.  Sieht  man  nun  aber  weiter,  wie  skr. 
gäfen«  Ahd.  pittiri,  bittir!;  nihd.  bittere,  präta,  präti,  präna  etc.  griech.  pl^hos,  pM- 
bitter;  goih.  baitrei,  Bitterkeit.  sis,  pläsma  etc.;   —  lat.  pletus,  plenns  etc. 

bitterheid,  Bitterkeit.  6  neben  nhd.  voll  u.  Fülle  etc.  van  der  V 

bitterlik,  bitterlich,  schmerzlich  etc.  par,  pr&  abstammen,  so  wäre  es  auch  nickt 

1.  bittern,  Bitterer,  bitterer  Schnaps;  gifd  unmöglich,  dass  die  aerm.  y  bal,  bla  (von 
mi  äfen  'n  Ifi^en  bittem.  blad)  auf  die  aind.  y  bhar  (spalten,  schnei- 

2.  bittern,  a)  bittern,  bitter  machen  etc.;  den,  hauen,  bohren  etc.,  cf.  bär,  bör  u.  b&- 
dat  is  to  stark  bitterd,  cf.  ferbittem;  —  b)  10  ren,  boren)  zurückginge,  von  der  auch  das 
einen  bittem  Schnaps  trinken ;  so  hebben  griech.  phäros  (Oeffnung,  SpaU,  Schlund  etc.) 
tan  middag  to  fOi  bitterd.  sich  ableitet.     Dass  indessen  auch  die  y 

biven ,  s.  bifea.  bhil  (spaUen,  hauen  etc.)  für  blad,  bled  in 

bi-wäsen,  Beisein,  Anwesenheit,  Gegen-  Betracht  kommen  könnte,  namentlich  wenn 
wart  etc. ;  d&r  is  in  min  biwäsen  gin  spr&ke  16  neben  belle,  bille,  billen,  bol  etc.  auch  bal 
(Rede)  fan  west.  Mnd.  (Seh.  u.  L.)  bi-  u.  ballern  davon  abstammt,  sowie  auch  bild 
weaent  (ais  Äusgehauenes),  ist  schwerlich  ganz  un- 

bi-wäsenheid,  Anwesenheit,  Gegenwart.  bedingt  von  der  Hand  zu  weisen.     Muss 

blad,  (Plur.  bladen),  Blatt;  bladen  fan  'n  man  indessen  für  bal  die  y  pbal  (spaUen, 
hörn — fan'nb^ketc;  —  8pa'(S^a/«n>,scbflp-,  20  auseinandergehen,  sich  ausdehnen  etc.)  an- 
Bchalderblad.  Nd.,  nid.  blad ;  afries.  bled ;  as.  setzen,  sowie  neben  lat.  flos,  florere  etc.  für 
h\wä;ags.hM(Blatt,Zweig,  Ast);  engl.  blsAe  unser  bleien,  blöme,  blossem  etc.  die  aus 
(Blatt,  Blättchen,  Halm;  KUnge  des  Messers  pbal  entstandene  y  pbnll,  wdche  nachBopp 
etc.);  an.  bladh;  schwed,,  dän.  blad;  nfries.  (cf.  Gloss.  comp.  261)  anscheinend  ein  De- 
blad,  bled :  ahd.  plat,  blat ;  mhd.  blat  25  nom.  von  phnllä  (part.  perf.  pass,  von  phal) 

Schon  Grimm  vergleicht  zu  „blad**  das  ist,  so  würden  sowoM  kU.  folium  u.  griech, 
€M8.  „blaed,"  was  (cf.  Bouterwek,  ags.  ^htllonj  wie  auch  das germ.  hlsA  schUessUch 
Gloss.)  als  masc.  die  Bedtg.:  fractus,  ra-  auf  die  y  phal  zurückgehen,  die  neben: 
moa  (cf.  oben  dtts  ags.  blad)  u.  ak  fem.  die  findi,  dirumpi,  dissilire  etc.  aud^  die  Bedtg.: 
«on :  gloria  prosperitas,  beatitndo,  excellentia,  80  proferre,  prodncere  (fructnm)  n.  fructum 
praestantia,  potentia  etc.  hat,  od.  wie  Mo-  edere  hat.  Vergleichen  wir  nun  aber,  dass 
ritz  Heyne  (cf.  Gloss.  zu  Beowulf)  sagt,  ^hM*^  u.  „bilden"  auf  der  Grdbdtg.:  spal- 
einen  Zustand  des  Schwellens  u.  der  ten,  hauen,  schlagen,  aushauen 
sprudelnden  U  eb  er  fülle  (vom  Grdbgr.:  (u.  so:  einem  Etwas  Bild,  Gestalt, 
86  expandere)  bezeichnet  u.  womit  das  ags.  35  Form  etc.  geben,  ein  EtwM,  was  sichtbar 
bl6d  (fructna,  nbertas,  ramns  etc.)  von  Hause  ist,  machen  erzeugen  u.  hervorbringen  etc.) 
aus  zweifellos  identisch  ist.  beruhen,  so  dürfen  auch  die  BedUfn.:  pro- 

Da  nun  aber  auch  v.  Eichthofen  (cf.  ferre,  prodncere  sich  aus  findi  etc.  entwickelt 
afries.  Wb.  unter  bled)  das  ags.  blaed  u.  haben,  wahrend  andererseits  fmctnm  edere 
bl^d  mit  blad  zusammenstellt,  so  dürfte  die  40  sowohl  auf  das  sinnl.  Brechen  der  Drüchte 
Annahme  wohl  richtig  sein,  dass  aüe  drei  (vom  Baum  etc.).  als  auch  auf  das  beissen 
Wörter  einer  u.  derselben  y  entstammen  u.  u.  essen  (cf.  biten  u.  bikken,  bikkem)  od. 
auf  ders.  Chrdbdtg.  der  Ausdehnung  od.  daß  sinnl  Zerspalten  u.  Zerbrechen 
des  Auseinandergehens  u.  sich  EnU  etc.  mit  den  Zähnen  zurückgehen  kann, 
falten 8  beruhen,  wie  dies  namentlich  ja  45  Bemerkt  sei  nun  hiezu  noch,  dass  auch 
audi  mit  Aüem,  was  wir  Blatt  nennen,  im  Moritz  Heyne  das  ags.  blaed  (s.  o.)  von 
vollsten  Maasse  zutrifft.  Da  nun  aber  auch  der  y  phal  (spalten,  auseinander  gehen,  sich 
das  Aufblühen  u.  Entfalten  der  Knos-  ausdehnen  etc.)  ableitet,  während  andererseits 
pen  im  sich  Öffnen  od.  spalten  besteht  „blad**  u.  '„bladder"  von  Aug.  Fick  (s. 
u.  wir  bereits  unter  biten  sahen,  dass  die  y  60  vergl  Wb.  2.  Abth.,  pag.  824)  zu  einem 
bhid  (spotten,  brechen)  neben  beissen  auch  Vbm.  blfija  (blähen,  blasen,  sich  aufblasen 
die  Bedtg.:  aufblühen,  aufgehen  etc.  etc.  cf.  1  blas  u.  blasen)  steüt,  welches  nach 
ewtwiektMe,  so  liegt  es  also  auch  nahe,  um  ihm  (cf.  vergl.  Wb.  348  u.  381)  von  einer 
auch  für  blad  eine  y  mit  dieser  Grdbdtg.  europ.y  Wik  abstammt ,  die  (cf.  sein  Buch: 
anzusetzen.  Vergleicht  man  nun  aber  das  55  die  ehemalige  Spracheinheit  der  Indoger- 
Wort  Macht  (Thema:  ahd.  mah-ta  =  golh.  manen  Europas,  pag.  349)  neben:  blasen, 
mag-da)  von  der  y  mah,  magh,  so  wird  es  blähen,  strotzen,  schwellen  etc. auch 
wM  nicht  zu  gewaat  erscheinen,  wenn  man  die  Bedtg.:  blühen  haUe  und  wovon  er 
für  blad  (Thema:  blada  =  aA<l  plata,  blata)  ausser  griech.  phl6ö,  lat.  flo,  flare,  ags. 
eine  germ.  y  IHsl  od.  h^l  mit  der  Cfrdbdtg.:  60  blaran,  engl,  blow  etc.  auch  lat.  floB,  floreO| 
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08.  bl6jan,  goth.  bloma  (cf,  blden,  blöme  etc.)  tern  (Blasen,  hohlen  Stellen,  abläsigen 
ableitet,  dahingegen  aber  im  Gegensatz  eu  Steilen  etc.)  behaftet,  blasig^  WaUrig  etc.; 
Bopp  u.  Ändern  das  griech,  phüllon,  lat.  de  band  word  mi  so  bladdei^;  —  de  mflr 
folium,  follis>  goth.  bauljan  (schwellen  machen,  is,  be.  word  bladdng ,  der  Kcäkbewuff  der 
aufbkisen),  n&d.  biale  (cf.  büle  u.  bülen)  su  6  Mauer  löset  sich  in  bladders  (»b,  die  zugleich 
einem  von  der  y  bbCl  (hervorbringen,  ent-  audi  abfallen  od.  abspringen;  —  bladdng 
stehen,  wachsen  etc.,  cf  griech.  pbüö  u.  holt,  Holz  was  abblättert,  bz.  wovon  sich 
unter  böen,  bin,  bür  etc.) abgeleiteten  bhülia  dünne  Scheiben  (bladders)  ablösen.  Daher: 
(Blatt,  Kraut)  steüt.  Da  indessen  die  Bedtg. :  bladdrig  auch  =  Bpaltng  (sich  ^aUend  u. 
schwellen,  strotzen,  sich  ausdeh-  10  ablösend  etc.);  he  hed  sd  'n  bladdrigen  hftd, 
nen,  aufbrechen,  sich  öffnen,  blü-  er  hat  eine  Haut,  die  leicht  abschuppt 
hen  etc.  sich  von  selbst  aus  der  sinnlichen  od.  schilferd;  —  bladderg  is,  blättriges  ^is, 
Bedtg.:  spalten,  auseinander  gehen,  od.  auch:  blasiges,  hohles  Eis. 
sich  ausdehnen,  aufgehen  etc.  (cf.  d6-  bladdern,   bladderen  (blättern,   bladderig 

Jen,  däge,  dik  etc.)  ergeben,  so  dürfte  einer-  15  worden  od.  wäsen  etc.,  als  Weüerbädung 
seits  für  die  von  Aug.  Fick  aufgestellte  von  bladder  in  tülen  Bedtgn.);  de  mür  blad- 
europ.  y  bhl&  auch  wohl  die  Skr.  y  phal,  derd,  die  Mauer  bekömmt  od.  hat  Blattern, 
phla  zu  Grunde  gelegt  werden  müssen  u.  bz.  nach  Aussen  tretende  Blasen  u.  hohle 
andererseits  das  griech.  phullön  wohl  zu  Stellen,  wo  der  Kalkbewurf  abgesprungen 
dessen  Part.  perf.  pass.  phullä  zu  stellen  20  ist;  de  mür  bladderd  of,  die  Mauer  schuppt 
sein.  cf.  bladder  etc.  u.  b&sen,  welch  Letz-  (od.  schilferd  etc.)  ab,  d.  h.  es  lösen  sich 
teres  vielseitig  von  einer  y  dhma  abgeleitet  von  dem  Katkbewurf  Theilchen  ab  umfallen 
wird,  sowie  femer  auch  börsel  am  Schlüsse.        herunter;  —  de  band  bladderd  hum,  es  ent- 

bladder,  (plur.  bladders),  Blatter,  Blase,  stehen  Blasen  in  der  Hand  (z.  B.  m  Iblge 
Bläschen,  Püstd  etc.  bz.  eine  Anschwellung  25  ungewohnter  schwerer  Arbeit,  als  beim  Ora- 
od.  aufgetriebene  Steüe  der  Haut ;  blM-blad-  ben,  Schmieden  etc.),  die  dann  später,  wenn 
der,  hits-bladder,  bladder  up  de  tung,  blad-  die  betr.  Haut  abgestorben  u.  durch  eine 
ders  in  de  band,  z.  B.  von  ungewohnter  neue  ersetzt  ist,  sich  ablösen  u,  in  c^nnen 
schwerer  Arbeit  etc.;  —  ferner  eine  Blase  Scheiben  (Schüppchen)  abfallen.  Daher  wird 
im  Eise,  —  ein  Stückchen  Haut  (Scheibe,  30  bladdem  auch  häufig  ganz  aMgemein  in  der 
Schuppe),  tmM  sich  abblättert  od.  sich  als  Bedtg.:  abfallen,  abspringen,  sich  ab- 
Blase  von  der  Haut  ablöst;  —  sodann  lösen  etc.  gebraucht  u.  sagt  man  daher 
auch  bladders  an  de  mür  (de  kalk  fald  in  z.  B.  wenn  irgend  wobei  kein  Trinkgeld  ab- 
bladders  fan  de  mür  of),  d.  h.  Stellen  an  fällt  od.  abgefallen  ist  auch:  dat  blad- 
der mit  Kalk  beworfenen  Mauer,  welche  85  derd  n6t  —  a&r  hed  't  n6t  bladderd.  Weil 
sich  vom  Stein  ablösen  u.  nach  aussen  nun  aber  auch  bl&dern  (blättern)  für  das 
treiben  {tLi-htAen)  u.  eine  Blase  od.  hohle  Abfallen  u.  Abstreifen  der  Blätter  ge- 
Stelle  an  derselben  bilden  u.  dann  auch  braucht  wird,  sowie  auch,  wenn  die  Blätter 
leicht  of  bladdem  od.  abspalten.  Form.:  eines  Buches  sieh  lösen  u.  auseinander- 
mnd.  (Seh.  u.  L.)  bladder,  bledder,  biedere ;  40  fallen,  so  fällt  bladdern  sehr  oft  mit  blA- 
<igs.  blaedre ,  bläddre ;  engl,  bladder ;  an.  dern  in  der  Bedtg.  zusammen,  ganz  wie  au^ 
bladhra,  bledhra ;  «rfttüed.  blädra ;  dän.  bläre ;  im  nhd.  blättern  (obgleich  es  eigentlich 
fUd.  blaar.  Ahd.  plätar&,  pläter&,  pl&tr&,  Blätter  machen  etc.  heisst)  sieh  ähnlidie 
bl&tar&,  bl&tr&;  mM.  bl&ter,  platter.  Begriffe  entwickelt  Jkiben. 

Es  wird  vom  ahd.  pläen,  mhd.  bla^'en  45  bl&dern,  blättern;  h6  bläderd  in  H  b6k; 
(blasen,  blähen  etc.  bz.  aufschwellen  etc.)  —  de  böm  fangd  an  to  bl&dem,  der  Baum 
abgeleitet,  dessen  Prät.  pl&te,  bl&te  demnach  fänat  an,  die  Blätter  faUen  zu  lassen;  — 
eine  ngerm.  Form  bl&de  (Grdform  pl&ta,  de  b6m  mut  bläderd  (geblättert,  entblättert), 
bl&ta,  bz.  bläda)  voraussetzt,  sowie  ein  von  bz.  ofbl&derd  (abgeblättert)  worden;  —  dtt 
der  y  bhl&  od.  bl&  (cf.  un^efblad)  abgelei-  50  b6k  fangd  an  to  bl&dern,  die  Blätter  des 
tetcB  allgemeines  Vbm.  bläjan,  so  dass  das  Buches  lösen  sich  u.  fallen  auseinander;  — 
„Y*  bz.  „w"  im  ags.  bl&van  u.  engl,  blow  dat  bl&derd  aP  üt  'n  ander  etc.  cf.  bladdern. 
demnach  cds  unorganisch  zu  betrachten  ist.  blad-lös,  blattlos,  entblättert. 

Fraglich  bleibt  es  indessen,  ob  niclU  bladder  blad-rose ;  s.  unter  bel-rose. 

in  seiner  Grdform  bladara,  platara von blad,  65  blaffen,  a)  bellen,  anschlagen;  de  band 
bz.  dessen  Thema  „blada**  (u.  zwar  in  der  blafft;  —  de  banden  blaffen  t&gen  'n  ander 
eigentlichen  Bedtg.  dieses  als  ein  Etwas,  an  \  —  h)  belfern;  —  c)  laut  husten ;  rkheh  de 
was  sich  expandirt  hat),  unmittelbar  wei-  hdle  nacht  h&st  niks  d&n  as  blaffen;  —  d) 
tergebildet  ist.  laut  sprechen,  dicke  thun,  pochen  «.  prcA- 

Dladderig,  bladdrig,  bladderg,  mit  Blat-  60  len.     Auch    subsL:    dat  blaffen   in  aüen 


BLAFFEtt  BLAf^FERT  177  BLAK 

Bedtgn.  Nd.,  nid,  u.  mnld,  blaffen;  8<UL  machen,  sowie  in  den  Niederlanden  scheU 
bIaQe.  tend  u,  geringachäteig  von  Kindern  vertoen- 

Es  ist  möglicherweise  mit  blarren  u.  lai.  det  „wäirend  es  nach  Halbertsma  im 
balare  etc.  wuredhaft  verwandt,  od,  auch  Overijssdschen  DiäUct  „yan  een  opgeslopen 
mit  heifern,    cf,  blaffen.  5  meisje^  gebraucht  wird,   „wat  zieh  het  air 

blaffer,  blaffert,  Beüer;  Chrossmaul,  Laut-  geeft  van  een  groot  menBcbf"  od.  atmh,  „das 
Sprecher  etc.    JV2d.  blaffer.    Zu  blaffen.  dumm-stola,  auf  geblasen  u.  voll  von 

blaffert,  eine  kleine  alte  MiJinee,  die  längst  Einbildung  ist;*'  also  ganz  wie  oben 
ausser  Gebrauch  ist  u.  den  Werth  von      ?       sab  a. 

hatte.  Sie  war  sehr  di^nn  u,  flach  od,  10  Trotz  Grimm  seiner  künstlichen  u,  weit 
glatt  u.  (^ne  Wappen  u,  söU  sie  ihren  hergeholten  Beutung  als  ein  ans  Kleid 
Namen  (cf,  8ch.  u,  L,)  vom  obs,  \^s£(eben,  angesetzter  Zwickel  (im  fig.  Sinn)  u, 
schlicht)  =  mnld,  (Ki  l.)  blaf  (planus  aequus  der  Annahme  anderer  Erklärer  (cf,  im 
et  ampluB  etc.)  haben,  wovon  auch  nid.  blaf-  Br.  Wb.  unter  blaggcn),  dass  es  aus  nbalg** 
faert  (Mensch  mit  flachem,  plattem  Gesicht),  16  versetzt  sei,  bin  ich  der  Ansicht,  dass  es 
Bei  hd,  Sehriftstälem :  bkphart,  plaphart,  mit  dem  franz,  blague  ein  u,  dasselbe  Wort 
plappert;  mlaJt,  blaffarduB.  Der  Schweiz,  ist,  welches  neben  (Tabaks-)  Beutel  od. 
Flappart  war  ungefähr  3  Kreuzer  werth,  Blase  atich  die Bedtg. :  A ufsc hneiderei, 
während  der  Blaffert  od.  Blappertin  Lüge  hat  u.  mit  blagner  (aufschneiden, 
den  Bheingegenden  den  Werth  von  3  Stüber  20  aibeimes  Zeug  schwatzen,  prahlen,  gross 
od.  4  Albus  hatte,  thun,  dicke  ihun,  sich  brüsten  etc.)  auf  der 

Ob  nicht  Blaff  er  t  mit  Albus  u.  Witte  Grdbdtg.:  blasen,  blähen  (sich  aufblasen 
(WeissUng,  Weisspfennig),  sowie  mit  nid.  u.  blähen,  strotzen,  schwellen,  dick  werden 
blank,  (Münze  im  Werth  von  12  Pfenn.,  ete.)  benüU  u.  wahrschl.  in  seinem  Stamm 
die  kein  Wappen  hatte,  sondern  glatt  u.  25  blag  direct  mit  dem  tihd.  blähen  zusam- 
blank  war)  im  Grdbegr.  zusammenfäUt  u.  der  menhängt.  Bestätigt  wird  dies  dadurch, 
Name  nicht  wohl  richtiger  vom  franz,  bla-  dcus  wir  auch  das  Wort  „bläse^  in  demr 
fard  (bieich,  Mass,  fahl  etc.)  entlehnt  ist?  selben  bUdl.  Sinn  von  aufgeblähten  od. 
Das  franz.  blafard  soünach  Diez  (ef.rom.  aufgeblasenen,  dummstolzen,  ein- 
Wb.  II,  220)  vom  ahd.  bleib-ÜBiro ,  mhd,  ^gebildeten  u.  prahlerischen  Men- 
bleich-var  (bleichfarben,  blass  etc.)  entstan-  sehen  gebrauchen,  sowie  dass  auch  hhd. 
den  sein.  cf.  bl6k  =  ags.  bl&c  u.  ob  nicht  Windbeutel  auf  derselben  bUdl.  Auf- 
auch  nid.  blaf  vom  ahd.  plah^  bläh,  nihd.  fassung  beruht.  Was  das  „g**  in  diesem 
Mach  (bläh,  flach)  entstand  u.  dieses  mit  urspr.  wcbUnd.u.  ins  franz.  übergenommene 
blak  in  der  Grdbdtg.:  glänzend  u.  so  85  Wort  betrifft,  so  verweise  ich  auf  unser 
glatt  u.  eben  (nidit  rauh)  verwandt  ist?        w^^age"  (nahe),    rüg  (rauh)  etc.,    sowie  dass 

bli^.  Eine  Bezeichnung  od.  ein  ScheU-  Grimm  für  blähen,  plehen  (balare)  auch 
wort  für  aufgeblähete,  dummstolze,  einge-  die  Form  blagen  hat  u.  dass  überhaupt  in 
bildete  Personen  beiderlei  Geschlechts  im  manchen  Wörtern  inlautend  ^h**  u.  ^g"  mit 
jugendlichen  AUer;  de  bl&ge  wdt  noch  nich  40  einander  wechseln,  cf.  auch  das  folgende: 
b&ter,  de  steid  nog  tüsken  dum  un  klök  in ;  blain-biter,  blein-biter ,   grosse  Libelle, 

—  de  bl&gen  fan  wichter  bilden  sük  ök  al  Wasserjungfer,  Warzenbeisser;  sonst 
M>  f91  in,  dat  sd  hol  net  w6ten,  wo  86  Bttk  auch  (cf.  Brehm's  Jltierleben) :  Schille- 
wol  tiren  (geberden,  ansteäen)  Bolen;  —  dat  bold,  Teufelsnadel,  Brettschnei- 
blAge  fan  wicht  w6t  6k  h61  ndt  fan  ütwiken,  45  der,  Augenstösser,  sowie  bei  wns: 
wen  'n  old  minsk  hör  to  möte  kumd.  hgrrenpörd,  pfircye,  schdmaker,  u.  schürschott 

Sodann  wird  das  Wort  blftge  in  der  Zu-  genannt,  blain-biter  heisst  eigenüich  Bla- 
sammensteUung  mit  higge  (Ferkel)  auch  von  sen-,  Blattern-  od.  Beulen-Beisser 
wilden,  unbändigen,  rücksichtslosen  Kindern  u.  ist  blain  (fUd.  blein ,  engl,  blain)  ein 
(namentlich  wHaen  Mädchen  od,  sog.  Hum^  50  Contr.  von  bl&gen  (s.  bl&ge),  wie  maid,  meid 
mein)  gebraucht,  die  noch  nicht  besser  von  magid  (Magd)  u.  seise  von  segansa,  se- 
wissen  «.  dummdreist  u.  wild  auf  aUes  los-       ginsa  (Sense)  etc. 

fahren  u.  viel  ünmhe  machen;  biggen  un  blainen,  bleinen,  Fischbein.     Möglicher- 

blAgen  m&ken  f51  pl&gen;  —  biggen  un  bl&-  weise  vom  lat.  balaena,  obschon  es  auch  mit 
gen  I6pen  olde  Ifie  nnder  d'  föten.  55  vorigem  blain  (Blatter)  eonnex  sein  kann, 

Naük  Grimm  wird  das  Wort  Blage  im  da  die  Barten  des  Waüfisches  (od.  das 
nordwestlichen DeutsMand  cf.nd.  (Scham-  Fischbein)  sehr  leicht  bladdern  od.  schilfern. 
baeh)  blage,  (Br.    Wb.)  blagge,  nid.  blaag  blak,  (Harri,  u.  Jeverl),  schwarze  Dinte. 

von  unartigen,  lästigen  Kindwn  u.  namenJt-  Mnd.  (Schu,  L.)  black;  ahd.  plach,  blach; 
Udi  Mädchen,   die  viel    Unruhe  u.  Last  60  an.  blek;  dän.  blftc;  schwed.  bl&ck;  nfries. 

i,  t«B  DoonkMt  Koalman.    WOrtttbnoh.    I.  \% 
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(Outeen)  bUk;  mnld,  rSTtU  black.  Vom  auch  „von  Wasser  ÜberHrönU  «.  bedeckt  f* 
ags.  blac,  bl&c;  engl,  black;  mnld,  black,  't  land  steid  al'  blank,  so  wid  as  man  aäa 
schwarz,  dunkel  etc,,  od.  eigentlich  kan;  —  't  hed  fan  d'  winter  al'  blank  bUd« 
b r  an d s chw ar z  u.  mit  diesem  SU  h\&ken,  Mnd.  (8 eh.  u.  L.  etc.)  blank  (glänzend 
cf.  Grimm  unter  Black.  5  weiss);    nid.   blank;    ahd.  plancb,   blanch; 

blaken,  qualmend  u.  trübe  brennen,  rau-  mhd.  blanc ;  ags.  blonc ;  engL  blank ;  sehwed., 
chen;  nid.  blaken,  brennen,  sengen,  glühen,  dän.  blank  Davon:  ital.  bianco;  span. 
enibrennen  (von  Liebe)  etc.;  mnid.  (KU.)  bianco;  port.  branco;  prov.,  franz.  blanc 
blaecken  (flammare,  flagrare)  etc. ,  iioas  mit  (glänzend  weiss,  weiss).  Zu  blinken,  blank 
bliken,  blink,  blank,  bUksem  etc.  iPur  ^  brag  10  (rect.  blank),  blanken,  cf.  bei  Grimm  u. 
(cf.  Bopp,  Gloss.  comp.  280)  od.  bbräj  Pott  (Wurzel- Wb.  III,  636)  etc. 
(Benfey)  bhr&g  (Pott,  Wurzel- Wb.  III,  blanketsel,  Schminke ;  hluikeiien,  schmin- 

544  seq.  u.  specieU  pag.  556),  bbr&g,  bbrag  ken,  färben,  schönen  etc.  Auch  nid.  sind 
(Aug.  Fick,  vergl.  Wb.  142)  gehört,  wo-  diese  Wörter  mit  derselben  Bedtg,  im  Ge- 
von  unter  andern  auch  das  griech.  phlegö  15  brauch  u.  da  das  Schminken  nam^nüick 
u.  lat.  flagrare,  sowie  das  goih.  bairhta,  o/kf.        auf  dem  Theater  auch  oft  in  der  Weise  ge- 

gerabt,   beraht  (glänzend,   heü  etc.) ;   mhd.        schickt,  dass  das  mit  Fett  od.  Schmiere  ein- 
reben  (leuchtete,  glänzen  etc.)  etc.  sich  ab-       geri^ene  Gesicht  mit  Puder  eingestreut  u. 
leUen.  weiss  gemacht  wird,    so   ist   dies    Wort 

bläken,  bellen.  Mnd.  (Seh.  u.  L.)  biß-  20  sicher  woM  vom  franz.  blanqu^t  (weisses 
ken  (bellen);  nhd.  (Grimm)  bläcken  u.  unbeschriebenes  Stück  Papier,  —  geringer 
blocken  {blocken,  balare).  Weisswein  aus  Languedoc)  enüd^nt  u, 

blaker,  Leuchter.    Auch  nd.  u.  nid.  bla-        dieses  von  blank  weitergebildet. 
ker;  mnld.  (KU.)  blaeker.    Zu  blaken.  blank-beid,  blankigheid,  blanker  Zu^ 

blak-stifsel  (Harri),  mit  Schmälte  (blau-  25  stand,  Glanz  etc. ;  de  blankheid  hed  sak  fer- 
sel)  dunkel  (blak)  gefärbte  Stärke  zum  Stei-        laren.    Auch  nid.  blankbdd. 
fen  der  Wäsche.  blar,  biftr,  weisser  Fleck  od.  ein  weisses 

blfim,  Verläumdung,  iMe  Ncuhrede,  Abzeühen  am  Rindvieh  od.  sonstigen  Thie- 
schlecJUer  Buf,  Schimpf,  Schande;  hß  hed  ren,  namenü.  vor  der  Stirne,  diso  das,  was 
mi  d&r  so  'n  bl&m  m&kd ;  —  de  bl4m  wul  'k  30  wir  sonst  auch  blesse,  bles'  nennen.  Davon 
n6t  np  mi  Bitten  laten,  wen  'k  dt  was.  Es  heisst  auch  (eben  wie  bei  blese)  eine  Kuh 
ist  das  franz.  bl&me,  prov.  blasme,  aspan.  mit  einem  solchen  Fleck  «blir**.  Sprichw.: 
blasmoy  ital.  biasimo  (cf.  Diez,  rom.  Wb  d'r  word  gßn  kö  blir  böten,  of  d'r  is  6k  'n 
I,  65),  was  mit  franz.  bl&mer  (friUier  blas-  flek  an ;  —  dV  höt  gtn  kö  »blftr**,  of  sÖ  hed 
mer) ,  ital.  biasimare ,  UU.  blasphemare  etc.  35  6k  wol  'n  wit  h&r.  Auch  nid.  blaar  in  ders. 
vom  griech.  bl&sphömos,  bz.  blasph^meö  (ver-  Bedtg.  u.  desshalb  wohl  identisch  mit  dem 
läuniden  etc.)  stammt,  phamos  stammt  von  aus  bladder  bz.  blader  (Blase,  Maser  etc.) 
phto6  =  UU.  fama  (Buf)  u.  dieses  von  der       contrcJ^.  nid.  blaar. 

y  bhft,  bhan  (tönen,  schallen,  sprechen  etc.  1.  blSren  (Vbm.  defect.),  weissfleckig  sein, 

cf.  ban  etc.),  während  «blas**  entweder  mit  40  bz.  ein  weisses  Abzeichen  haben;  de  swarte 
blax  (schieß,  lässig,  träge,  dumm  etc.),  od.  kö  blärd,  die  schwarze  Kuh  hat  ein  weisses 
blabö,  blaboB  (Schaden,  Nachtheü,  Verder-  Abzeichen;  —  de  swarte  kö  is  blird,  die 
ben)  zusammenhängt,  blax,  blakos  wird  schwarze  Kuh  ist  etwas  weissfleckig,  bz. 
als  mit  malakös  (weich  etc.)  verwandt  ange-  bunt,  —  7uU  ein  Abzeichen, 
sehen  u.  von  Aug.  Fick  von  der  y  mark  45  2.  blEren,  s.  blarren. 
(versehren,  verkümmern)  abgeleitet,  cUs  Wei-  bltr-henne,  Bläss-  od.  Wasserhuhn 

terbUdung  (od.  Compos.  mtt  ak,  ank,  biegen,  (Falica-atra),  sonst  auch  Blässe,  Plärre, 
krümmen  etc.  cf.  anker,  angel)  der  y  mar  Bf  äff  etc.  genannt,  qf.  blAr,  blftr  =:  bles 
(sterben,  verderben,  aufreiben,  zermalmen  (weisser  Stirnfleck),  wovon  es  den  Namen  hat. 
etc.),  cf.  mal,  malsk,  malen  etc  60      blarren,  blären,  bleren,  laut  weinet^,  od. 

blameren,  blamiren.  Fom /ran«,  bl&mer;  weinerlich  schreien  (von  Kindern);  blocken 
s.  unter  bl&m.  (von    Käibem,    Schafen    und   Lämmern). 

blank,  blank,  glänzetid,  blinkend,  heü,  Sprichw.:  ^blarren  helpd  not;  de  bOks  mnt 
rein,  klar,  bloss,  unvermischt  etc. ;  'n  blanken  ot**  Satl.  blarrje ;  füd.  blaren  (blocken, 
daler;  —  de  mür  is  so  blank  an  wit,  dat  55  b&l&re);  nd.  blarren;  nfries.  blarre;  hess. 
d'r  gön  stipje  of  stripje  up  tosönis;  —  dat  (Vilmar)  blarren,  bl&rren,  blerren;  hd. 
water  is  bo  blank  as  'n  spögel;  —  hö  krigd  (Grimm)  blarren,  blftrren,  blerren,  plerren, 
wat  för  sin  blanke  n&rs;  —  h6  drinkd  do  blären,  bleren;  mhd.  blären,  pleren,  plerren 
b&re,  blanke  melk ;  —  dat  gesiebt  an  de  (blocken,  s6kreien,  plärren,  schwatzen).  We- 
handln  sOnt  so  blank  as  sOlver  etc.    Sodann  60  gen  einer  möglichen  VerwatuUschaft  mit  lat. 
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b&läre,  b61&re  c/.  Pott,  Wurzel- Wb,  265,  y  ah  od.  es  ist  ein  verstümmeUes  Wort, 
Oder  ist  es  mit  UU.  flere  (weinen,  kläglich  was  mit  ahd,  bläst,  pl&st;  nihd.  bläst  (Bla- 
singen etc.),  fl&re  ßlaaen,  wehen;  stürmen,  sen;  Hauch,  Schnauben;  Zorn  u.  Zank  etc., 
brausen,  schnauben  etc.  cf.  lu.2  blas)  etc.  cf.  2  blas) ;  ags.  blaest  (flatus,  ventus  secun- 
su  derselben  y  bhl&  zu  stdlen,  wovon  Äug,  5  das) ;  an,  blästr  (das  Blasen  des  Windes, 
F*i c k  ausser  griech.  ph]^  (cf.  dessen  ver gl.  Feuers  etc.,  od.  mit  dem  Munde,  einem 
Wb.  381  u.  die  ehemalige  Spracheinheit  der  Hörn  etc.) ;  engl,  blast  (das  Blasen  und 
Indogerm.  Europa^s,  pag.  349)  etc.  auch  das  Schnauben  des  Windes,  der  Windstoss,  die 
ags,  blavan,  engl,  blow,  ahd.  pl&en  (blasen,  Lufterschütterung,  der  Schau  u.  Ton  des 
blähen  etc.)  ahleitet  u,  die  unter  blad  bereits  10  Blasens  etc.) ;  bayr.  bl&st  (das  BUisen,  Auf- 
erwähni  wurde.  Im  letztem  FaU  würde  blasen,  die  Aufgeblasenheit,  der  Stolz  etc. 
dann  vielleicht  das  unarticulirte  Heu-  cf.  Schm.  I,  239)  etc.  etc.  zu  blasen  (od. 
len,  Singen,  Bauschen,  Pfeifen  zu  ahd,  pläan,  bl&aa;  a^s.  blavan)  gthört 
etc.  des  Windes,  bz,  die  durch  Blasen  u,  u.  vielleicht  selbst  aus  blast  (cf.  blassig  = 
Wehen  verursachten  unarticulirten  16  bagr.  bl&stig)  gekürzt  ist,  zumcd  die  Trom- 
Töne  Veranlassung  zur  Bildung  des  obigen  melsucht  im  wfries.  blast  heisst, 
Wortes  gegeben  haben.  2.  blas   in  geblas,    Oeblase,  Oeschnaube, 

Auf  eine  Wurzelverwandtschaft  der  öbi-  Oetöse,  starkes  Geräusch  etc.;  de  wind  (de 
gen  Wörter  scheint  wenigstens  auch  der  dampmaschine ,  dat  f&r,  de  bläsbalg  etc.) 
Umstand  hinzuweisen,  dass  das  (ihd.  plazan,  20  mäkd  so  'n  geblas,  dat  man  sin  ^gen  gelüd 
ags.  blaetan,  engl,  bleat,  nhd,  (mdartl.)  nSt  hören  kan;  —  bö  kwam  mit  'n  geblas 
blaeflxen  (blocken  b&läre)  sich  wahrschl  di-  (einem  grossen  od.  zomunithigen  Geschrei 
red  von  ahd.  pUen  =  ags.  blavan,  engl.  u.  Lärm)  up  mt  an,  as  wen  h6  mi  h^l-uo- 
blow,  mhd.  blacjen  (blasen,  blähen  etc.)  ab-  dal  bedönnern  wul' ;  —  de  kärl  dat  is  so  'n 
leitet,  u,  dass  es  neben  nhd.  blähen  (in-  25  regten  windheike,  de  m&kd  altid  so  'n  geblas 
flare  etc.)  auch  ein  zweites  blähen  müder  fan  alles,  wen  b6  wat  bed,  un  wen  't  al'  bi 
Bedtg,:  blocken  (b&lftre)  giebt,  womit  das  'n  ander  kumd,den  schuld  d'r  dog  niks  agter. 
von  Grimm  aufgeführte  b lacken  (blocken)        Zu  blasen . 

u.  unser  bölken  wohl  direct  verwandt  sind,  8.  blas,  blMS,  bleich,  weiss,  farblos,  ohne 

Auch  stellt  Pott  unter  b&läre  (s,  o.)  ausser  90  Glanz  u.  Bölhe  etc.;  h6  sügt  so  blas  üt;  — 
mhd,  blacije,  blßre  (blocken  etc.)  das  lit,  hö  wurd  blas  för  schrik;  —  de  enked  is  so 
blinti,  lett.  blaut,  bleht,  iügr.  blejati,  blejao  blas.  Es  kömnvt  erst  mhd.  als  „blas**  vor 
etc.  (blocken)  zum  engl,  bleat  u.  nid.  blee-  u.  Tiatnach  Oscar  Schade  ausser  blas s, 
ten,  blaten  (dasselbe)  u.  wenn  wir  nun  ver-  bleich  auch  dieBedtgn.:  kahl,  schwach, 
gleichen,  dass  unser  bölken  einerseits  die  Sb  nichtig,  gering.  Vergleichen  wir  (s. 
Bedtg,:  unanständig  laut  schreien  etc.  Pott,  Wurzd-Wb.  III,  251)  lit,  laukas 
hat  u.  wie  mit  demselben  Worte  andrerseits  (blässig,  von  Bindern  u.  Pferden),  laukis 
auch  das  laute  Aufstossender  Blähungen,  (Blässe,  heller,  weisser  Fleck,  u, 
bz.  den  unarticulirten  Ton,  der  beim  auch  „Stirn"  als  blankes,  weisses. 
Herausfahren  einer  Blöhu/ng  aus  dem  Kehl-  40  nacktes,  freies,  von  Haar  entblösstes 
köpf  hörbar  wird  (das  sog.  rülpsen)  be-  Fkwas),  estn.  lauk  (Stirn),  lit.  laukas  (Feld, 
zeichnen ,  so  lässt  sich  an  einem  würzet-  freie,  offne  Gegend  etc.)  lett.  lauks  (dasselbe) 
haften  Zusammenhang  der  obigen  Wörter  als  Abkömmlinge  der  y  ruk  (glänzen,  schei- 
kaum  zweifeln.  Zu  blarren  cf.  auch  blaffen  nen  etc.,  wovon  aiuihlat.  lux  u,  nhd.  Licht), 
wegen  der  etwaigen  Wurzelverwandtschaft.    45  sowie,   dass   auch  Stirn   unmittelbar  mit 

blarr-snftte,   Plärr-Maul,  Schreihals  etc,        Stern  u.   Gestirn  verwandt  ist  u,  dass 

1.  Mag,  Windkölik,  Trommelsucht  (des  das  mit  blass  sgn,  bleich  (cf,  bl§k)  mit 
Viehs);  de  kö  hed  de  blas.  blicken  u,  blitzen  etc.  zur  y  bhr&g  (glän- 

Es  bezeichnet  den  Zustand,  wo  Etwas  auf-  zen,  scheinen  etc,,  cf.  bläken)  gehört,  so  ist 
geblasen  u.  aufgetrieben,  od,  aufge-  50  auch  blas  (blass,  kahl,  frei,  leer,  nichts  ent- 
blähet u,  voll  Wind  ist  u.  müsste  man  haltend,  kraftlos,  schwach,  nichtig,  gering) 
„blas*  demnach  eigenü,  mit  Blähung  od.  zweifellos  mit  bles'  (weisser  Fleck),  sowie 
Aufblähung  (cus  Zustand  des  Gebläht-  ferner  mit  mhd.  blas  (Gluth,  Fackel,  Kerze), 
Seins)  übersetzen.  Da  nun  aber  eine  ags.  blase,  blase;  engl,  hltae  (heUe,  lodernde 
Blähung  bei  uns  auch  „bür**  u.  „wind**  55  Flamme,  das  LeuclUen,  der  weisse  Stimfleck 
heisst,  so  ist  „blas**  von  Hause  aus  dasselbe  etc.),  mnd,  (Seh,  u.  L.)  blas  (brennende 
Wort  wie  nd,  blas  (Wind,  Hauch,  Athem  Kerze,  Fackel),  hess.  (Vilmar)  bl6se  (Feuer- 
etc.,  cf.  Br.  Wb.  u.  bei  Grimm)  mnld,  wisch)  etc,  direct  verwandt.  Wie  nun  aber 
(KU.)  blaes;  mhd.  blas  (Hauch)  u,  stammt  blad,  bladder,  blase  u.  1  blas  etc.  wahrschL 
es  entweder  mit  blasen  direct  von  derselben  60  von  der  y  phal  (se  ezpandere  etc)  =  eurqp. 

2* 
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bh14  stammt,  so  setee  tcA  f&r  die  obigen  riechen  Mens^ten,  od.  auch  einen  dummen 
Wörter  die  y  bhal  (scheinen,  heü  sein,  Hohlkopf,  „de  gto  gört  in  de  brSgen 
blicken,  sehen,  wahrnehmen  etc.,  cf.  Äug.  hed*';  — de  blMe  fan  kerel  w6t  h61  n^t,  wo 
Fick,  vergl,  Wb,,  137)  an,  die  von  Bopp  h6  sük  wol  tiren  an  löpen  Bai;  —  de  blase 
mit  ezplorare,  iovestigare  (erforschen,  erspar  6  fan  kerel  mut  altid  afend  dat  grötste  wörd 
hen,  atis^ßahen^  erkunden,  auskundschaften  fören;  —  't  is  'n  arbarmdliken  blase  (er- 
etc,  =  sehen  u,  blicken  wonach  etc.)  u.  bämdicher  HohXkopf)  fan  'a  kerel. 
von  Benfey  mit  to  describe,  to  kill,  to  hart,  Das  Wort  blase  =  nd,  blase;  fdd.  blaas; 
to  give,  to  see,  to  bchold  etc.  übersetzt  wird  mnld.  blaese ;  ahd,  pl&8&,  bl&s& ;  mhd.  bl&se 
u.welcheÄug,  Fick  aJs  aus  der  yh)ik(glän'-  10  etc.  bezeichnet  ein  durch  blähen  (auftrei- 
zen,  leuchten,  scheinen,  erscheinen,  sichtbar  ben,  se  expandere)  entstandenes  ^was,  wH- 
werden  etc,)  entstanden  betrachtet,  was  atler-  ches,  wenn  es  zu  stark  geblähet  (durch 
dings  zweifelhaft  ist.  Das  übrigens  für  eingetriebene  Luft  expandirt)  wird,  schUess- 
bhfiJ  eine  ördbdtg.:  scheinen,  glänzen  lieh  u.  oft  mit  einem  Knaü platzt.  Im  hd, 
etc.  anzunehmen  ist,  dafür  sprechen  auch:  16  nennt  man  daher  auch  ein  aus  Kupfer 
griech.  phalös,  phaliös  (heü,  weiss,  licht,  etc.  getriebenes  bauchichtes  Hohlgefäss  eine 
glänzend),  lit.  baltas  (weiss  etc.)  etc.  u.  ist  Blase (z.  B.  Branntweins-Blase  zum  Debil- 
es leicht  möglich,  dass  auch  der  Name  des  liren),  während  wir  dieses  Wort  in  solchem 
Sonnengottes  „Bald er"  (an.  Baldr,  ags.  Sinn  nicht  gebrauchen. 
Baldor,  Bealdor,  ahd.  Paltar  etc.,  cf.  Grimm,  20  Ob  das  Wort  „blase''  von  „blasen"  (Wind 
Mythci.)  sich  von  dieser  y  herleitet,  cf.  erzeugen,  wehen  etc.)  abzuleUen  ist,  od.  ob 
unter  bl6  etc  „blase*'  sowohl  wie  „blasen"  von  mhd.  blis 

Es  giebt   noch   ein    ags.  bael,    an.   hkl  (Spiritus,  halitas,  ITauoA  ete.,  c/.  6«i  ^rt  mm 

(Flamme,   Feuer,   Scheiterhaufen  etc.)  was  blas  2),  mnld.  (KU.)  blaes  {ütiXus)  weiter  ge- 

neben  skr.  bb&la  (Sonne),   bh&la  (Qlanz),  26  bildet   wurde,    ist  mir  zweifelhaft,   zumal 

bhala  (Stirn),  griech.  ph&los,  philara  (Stirn-  Letzteres  (cf.  1  blas)  anscheinend  aus  bUst 

stück  am  Hdm,  blanker  Helmschmuck  etc.),  gekürzt  ist.    Eins  indessen  ist  sicher,  dass 

pbalär6s,  phäl^ros  (weisser  Stirnfleck,  Blässe  nämlich  der  Stamm  „blAs"  mä  der  Bedtg. : 

od.  Blesse,  cf.  blesse)  u.  pbaros (XeticAtt^rmj  Wind,  Blähung,  Anschwellung  etc 

etc.  von  der  y  bb&  (glänzen  etc.)  abgeleitet  80  ebenso  wie  ahd.  plfcen,  pl&han ;  mhd.  blaffen, 

wird  u,  wäre  es  selbst  nicht  unmöglich,  dass  blaewen,  blaen;    <tgs.  bl&van;   afiries.  bl&; 

durch  Umstellung  od.  Äusfaü  des  inlauten'  engl,  blow  (blähen,  blasen,  aufMhen,  auf- 

den  „&^  aus  skr.  bh&la  eine  spätere  europ.  blasen  etc.)  mit  lat.  flare  etc.  zu  einer  u. 

Stammform  bla  od.  bl&  entstanden  wäre  u.  derselben  y  gehört,  worüber  das   Weitere 

hievon  das  obige  blas  (Oluth  etc.)  weiterge-  86  ufUer  blad  u.  blasen  zu  vergleichen  isL 
bildet   wurde,    wofür   auch  der    Umstand  blasen,    (blte   u.    blös)    blasen,    w^en, 

spricht,  dass  auch  das  „&**  od.  „e*  in  blesse  schnan^n  etc. ;  de  wind  blast  6n  lik  in  H 

u.  im  obigen  ags.  blftse  (Gluth  etc.)  auf  ein  gesiebt;  —  h6  blast  6a  glik  so  an,  dat  man 

urspr.  langes  „a"  hinzudeuten  scheint.  b&st  bang  worden  schul;  —  durch  Hinein- 

Zum  Schluss  sei  noch  bemerkt,  dass  Äug.  40  blasen  v&n  Wind  in  eine  Oeffnung  etc.,  od. 

Fick  (s.  vergl.  Wb.,  2.  Abth.,  824)  glaubt,  ein  hoMes  Instrument  verschiedenartige  Töne 

dass   das  obige  nd.  u.  mhd.   blas  (Kerze,  (pfeifende,  heulende,  schrille,  sanfte,  flötende, 

Fackel,  OUUh)  etc.  wahrschl.  zu  blasen  ge-  brausende  etc.  hervorbringen;  bö  bl6s  up  't 

hört,  welcher  Ansicht  ich  indessen  nach  den  hörn.  Daher  auch:  Töne  hervorbringen,  mu- 

obigen  Ausführungen  nicht  beistimmen  kann.  46  siciren  etc.;  hö  hcd  uns  wat  förblaysen;   — 

blase,  Blase;  w&ter-  (scbüm-,  sdpen-,  pis-,  hö  blast  (posaufiet)  al'  üt;  —  in  d'  6ren 
brand-)  blasen;  bUsen  np  debüd  (Pustdn);  blasen;  —  npblasen,  aufblasen,  aufldähen 
blasen  in  't  is,  bz.  in  't  glas;  Iflchtblasen  in  etc.;  —  anblasen,  anwehen,  anfachen  etc.; 
de  Stuten ,  bz.  in  't  br6d  etc.  Die  Harn-  —  ütbksen,  ausblasen,  löschen  etc. ;  —  in- 
blasen  werden  vielfach  als  Behälter  od.  Beu-  60  blasen,  wegblasen  etc.  —  Nd.  blasoi ;  nid. 
tel  gebraucht,  wie  z.  B.  zu  Tabak,  Mehl,  blazen;  ahd.  plAsan,  bl&san;  mhd.  blAsen; 
Grütze  etc.,  od.  auch  um  Etwas  damit  zu  goth.  blösan;  an.  bl&sa  etc.  Eine  Ablaut- 
bedecken u.  luftdicht  zu  verschliessen.  Da  form  von  blasen  ist  blasen. 
in  einer  trocknen  Harnblase  der  darin  be-  Was  die  V  betrifft,  so  leiten  Bopp  u. 
flndliche  harte  Körper  fz.  B.  Bohnen)  beim  66  Andere  lat.  flare,  ahd.  pl&en  u.  ags.  bl&Tan 
Schütteln  rasseln,  so  saireibt  sich  daher  die  (blähen)  u.  ahd.  pl&san,  bl&san  etc.  von  der 
Redensart:  de  kerel  is  so  bang,  dat  h6  sük  y  dhm&  (flare,  inflareetc.)  ab.  Da  indessen 
mit  'n  bl&s'  ful  bdnen  ferj&gen  töt  Fig.  be-  die  Entstehung  von  germ.  h]h  aus  dbm& 
zeichnen  wir  mit  «blase''  auch  einen  auf-  doch  wenigstens  sehr  zwetfdhtrft  ist,  u.  in 
geblähten,  dünkelhaften  u.  grossspreche-  60  blähen  u.  Blase  doch  mehr  der  Begriff; 
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8ich  (oder  em  Anderes)  ausdehnen,  ti.  dass  es  Oberhaupt  mit  diesem  Worte  (blav 
sehwellen  ete.  ah  des  eigenüiehen  We-  =  flav)  unmittelbar  verwandt  eu  sein  scheint, 
hens  hegt  u.  auch  das,  was  wir  Wind  Da  nun  aber  die  Wörter:  gelb(ahd,  gelo, 
nennen,  lediglieh  ein  Product  der  Expan-  bz.  gelu\  grün,  grau,  Oalle,  Goldetc, 
sion  durch  Wärme  ist  u,  also  überhaupt  5  sämmüich  von  der  y  ghar  (brennen,  flam- 
das  Wehen  (d  h,  die  Bewegung  der  Luft)  men,  leucJUen,  glänzen,  scheinen,  hellsein) 
nur  durch  Expeuision  entsteht,  so  möchte  abstammen  u.  ihnen  sämmtlich  der  Begriff: 
ich  der  blossen  Synonymität  halber  doch  Glanz,  Schein  zu  Grunde  liegt,  so  wäre 
nicht  gerne  eine  Entstehung  von  bl&  aus  es  möglich,  dass  auch  blau  u.  lat.  flavus  von 
dhinft  anndtmen,  sondern  eher  glauben,  dass  10  derselben  V  bhal  abstammt,  die  ich  auch 
bl&  (als  y  von  blad,  bladder,  blase,  blasen  für  mhd,  blas  (Gluth,  Fackel  etc.)  ansetzte 
tt.  ahd.  pl&en  etc.  sich  lautlich  u.  begrifflich  u,  worüber  das  Weitere  unter  8  blas  zu  er- 
leichter  von   der  unter  blad  behandelten  V        sehen  ist. 

phal  ableiten  lässt,  Hiezu  kömmt  auch  noch.  Wegen  sonstiger  Ableitungen  sei  bemerkt, 

dass  Aug.  Fick  für  blähen,  blasen  u.  16  dass  Grimmu.  Andere  das  ahd  plao  von 
für  blühen  dieselbe  y  bhl&  aufstellt  u.  ahd.  pliuwan,  bliwan  (schlagen,  bläuen)  a&> 
dass  Bopp  die  Wörter  blühen  u.  lat.  flog,  leiten,  was  Aug.  Fick  mit  goth.  bliggvan, 
florere  eben  von  der  aus  phal  entstandenen       lat.  fligere  u.  flagnim  von  einer  europ.  y 

Lphol  (auseinandergehen,  se  ezpandere)  blagh  (schlagen)  ableitet,  welche  lautlich  u. 
leitet,  wie  dies  unter  bleien  des  Näheren  20  begrifflich  (cf.  unter  billen  u.  bikken  die 
SU  ersehen  ist.  Wurzeln  mit  der  Bedtg.:  spaUen,  brechen, 

blaser,  Bläser;  hörnblaser,  Hornbläser,  reissen  etc.  u.  Jwuen,  schlagen  etc.  u.  dazu 
Nachtwächter.  auch  die  y  bhar  unter  b&r,  bdr,  wovon  laL 

blMerig^blMerg,  blasig,  voller  Blasen.  ferire  eta)  stark  an  die  y  bhragli  (brechen, 

bliske,  Bläschen,  Puztekhen  etc. ;  bl&skes  26  reissen  etc.,  cf.  br&ken  u.  lat.  frango,  fregi 
np  de  lange.  etc.)  erinnert,  wie  fiagrare  von  der  y  bragh 

Massen,  Erblassen,  Sehrecken;  hö  krög  (glänzen  etc.)  stammt.  Während  nun  (i£sr 
'n  blassen,  as  hd  hörde,  dat  sin  f&der  'n  Aug.  Fick  wohl  das  ahd.  pliawan  etc.  zu 
aläg  kr&gen  harr'.  dieser  y  steUt,   leitet  er  blau  u.  lat.  flavos 

blassig,  blastig,  blähig,  aufblähend;  k61  SO  (dessen  Bedtgn.  schwerlich  auf  eine  Ver- 
18  "n  blassig  ftten;  —  mit  Blähungen  be-  wandtschaft  mit  fligere  u.  flagrum  etc.  hin- 
haftet,  aufgebläht,  voü,  unbequem  etc.;  ik  deiUen)  von  einem  Thema  bl&va  u.  einer  y 
bOn  fan  namiddag  so  blassig  un  fal,  dat  ik  bhla  =  tirm'.  bhnr  ab,  weldie  nach  ihm 
insen  tat  'n  Ordendliken  Iftp  maken  mut,  (s.  vergl.  Wb.  140  u.  381)  sowohl  die  V  von 
um  wat  winden  (Blähungen)  kwitto  worden.  86  orauen  als  von  brennen  ist  u.  wobei  er 
Zu  1  blas.  leider  nicht  angiebt,   auf  welche  Grdbdtg. 

Man,  blau,  dunkel  etc. ;  d'r  sit  gewis  snö  das  Wort  blan  eigentlich  zurückgeht.  Wahr- 
in  d*  lacht,  um  dat  de  lacht  in  de  kimmen  scheihlich  wird  dies  indessen  gleichfalls: 
so  blan  is;  —  h6  hed  sak  blaue  sch&nen  brennen,  flammen,  leuchten  etc.  sein 
16pen  (er  hat  sieh  einen  Korb  gthoU);  —  40  u.  würde  dann  aus  der  in  der  y  bhnr  Zte- 
wen  h6  r^  dal  word,  den  I6pd  sin  gesieht  genden  Bedtg.:  heftig  bewegen,  wogen, 
saus  brOnunblau  np;  --  hd  wasgans  blan  wallen  (sieden,  brodeln,  kochen, 
un  kolde;  —  ik  bttn  d'r  nog  nSt  ftfen  mit  sprudeln  ete.)  die  Bedtg.:  brennen, 
'n  blan  ög  olkamen;  — sA  hebben  hum  brün  glühen  etc.  u.  so  weiter  die  von:  blau 
an  Uaa  sUn.  Mnd.  (Seh.  u.  L.)  bla,  blae,  4R  (dh.  scheinend  ete.)  hervorgegangen  sein 
blaw,  blawe,  blanwe;  sonst  nd  auch  (Bäh  u.  da  nun  s6d  (Brunnen)  von  s^en  (sie- 
nert  ete.)  blag,  blftg;  nid  blanw;  afries.  den  etc.)  u.  Brunnenu.  Born  von  brenn 
blaw;  nfries.  (Outzen)  blo.  bl6;  ags.  blae  nen,  sowie  unser  welle  (Quelle)  u.  nhd. 
od.  blaev;  engl  bloe;  an.  bl&r  (caeruleus,  Welle  von  wallen  kömmt,  so  sind  dann 
flaTOs) ;  ahd,  plao,  blao ;  mhd  h\k  (caera-  60  auch  wohl  griech  phlao,  bind,  bmö  etc.  von 
lens,  liTidus,  liveus,  flavus,  flaecens).  Davon:  dieser  y  bhur  c^uleiten.  cf.  auch  unter 
itaL  biaTO,  aspan.  blavo,  prov.  blau,  franz.  bl6  u.  wegen  der  y  bhur,  bhru  auch  unter 
bleu  etc.  brün.      Vergleicht  man  zu  blau  tmser  glau 

Dass  das  Wort  blau  ebenso  wenig  wie  =  goth.  glaggro,  so  würde  blau  mit  goth. 
grün,  gelb,  roth  etc.  urspr.  nicht  spe-  66  bliggran,  u.  aA<i.  pliuan,  pliuwan  etc.  entweder 
deü  di^fenige  Farbe  (od.  richtiger  den  a^rf  eine  y  bhalgh,  bhlagh,  bhragh  (cf.  auch 
Schein)  bezeichnete,  welche  wir  jetzt  unter  y  barh,  bargh  von  balg,  balgen,  balgen)  od. 
blau  verstehen,  geht  schon  daraus  hervor,  auf  eineyhhaxr,  bhunr  (als  Erweiterungen 
dass  das  ahd.  plao  etc.  auch  die  Bedtg.:  von  bhar,  bhur)  zurückgehen.  Der  Form 
flarns  (gdb,  blond,  goldgelb,  röthUch)  hMe  60  t».  Abtiammung  wegen  vergl.  aiuch  grau. 
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blane,  ein  altes  preuss,  Zweigutegroschen-  nwr  dann  beipflichten,  wenn  dieses  Vbm. 

Stück,    So  genannt,  weil  sie  mehr  blau  ais  die  Chrdbedtg.:  ,filau''  od  iiberhaupt  ,Jar- 

silberweiss  sind;  wea  s^  di  wat  dön  wil-  big  machen**   hat  u,  ihm  also  keine  y  mit 

len,   den  Bt&  ik  di  bi  min  jung:  dm  fader  der  Bedtg.:  schlagen  etc,  su  Gründe  liegt. 

hed   mi   6k  al  mennig  mal  'n   blauen  tö  'n  6  Die  y  von  afries.  blie,   ags.  blio   (Farbe^ 

fötje  (Trinkgeld)  ^en.  Schein  etc,)  etc,   u.  somit  auch  von  bl6  uf 

blanels,  blaue  Flecke,  bz.  mit  Blut  unter-  nach  Äug.  Fick  dieselbe,  wie  von  blau  u. 

laufene  blaue  Stellen  am  Körper ;s^lLebhen  ist  dort   zu  vergleichen,    ob  die  Formen: 

hum  80  haaen  an  knuffd,  dat  hä  aferal  fal  blao,  blio  (wenn  man  eine  Umstdlung  von 

blauels  Bit.    Nd.  (Br.  Wb.)  blauels;  0.  L.  10  balo,  bilo  anrnrnm^)  nicht  richtiger  mit  kslav. 

B.  (pag.  717)  blauelse;  afries.  blawelsa.    Es  bglü  (weiss,  hell)  u.  Ut.  balo,   bftlaü,   b&Iti 

ist  der  Nom.  phir.  von   blau-el   (blaues  Et-  (weiss  werden  etc.)  zu  der  unter  S  blas  er- 

was)  u.  die  volle  Form  ist  blan-  (blaw)  d-  wähnten  y  bhal  (?ieü  u.  klar  sein,  glänzen 

as.    So  auch  rügeis  (ratihe  Enden  etc.)  von  etc.)  zu  stellen  sind, 

rd^.  16      1.  hleehen^  stark  u,schneüathmen,  schnau" 

blauen,   blau  machen,  blau  färben;  dat  ben,  keuchen  etc.  von  Menschen,  Hunden, 

göd  (Zeug)  blaued  of ;   —   dat  mut  nog  'n  Pferden  etc,  nach  schnellem  u,  anstrengen- 

bitje  upblauM  worden.  dem  Laufen,     Da  wir  hiefür  sonst  auch 

blaa-farfer,  Blaufärber,  Zeugfärber,    cf,  das  Wort  ^püBten"  gebrauchen,  so  ist  ble- 

blauküp.  20  eben  von  Hause  aus  dcutselbe  Wort  wie  nhd. 

blani^heid,  Bläue,  blauer  Schein  etc.;  de  blähen  in  der  urspr,  Bedtg,:  blasen,   cf. 

blantgheid  ferlüBt  sOk  gau.  dieserhaXb  unter  1  u.  2  blas  u.  blasen. 

blan-kök,   Blaukuchsn.      Ein  wohl  nur  2.  blechen,  zahlen,  Geld  lassen  etc.;  bö 

hier  vorkommender  u,  bei   Vielen  sehr  be-  bed  fan  afend  dügtiff  blechen  must;   —   wi 

liebter  braun  u.  blau  angelaufener,  sehr  25  willen  hum  blechen l&ten.     Es  ist  das  hier 

dichter  u,  schwer  verdaulicher  Kuchen.   Die  eingedrungene  oberdeutsche  blechen    (rf, 

braun-blaue,  od,  dunkle  Farbe,  sowie  auch  Grimm,    Vilmar  etc.)  u.   da  in  Bayern 

die  Dichtigkeit  desselben  entsteht  dadurch,  das   Geld  auch  scherzweise  „Blech"   (cf, 

dass  er  eines  theils  ungegohren  ist  u,  andern-  Schm.)  genannt  wird,   so  wird  es  daion 

theils  ganz  heiss  aus  dem  Ofen  genommen,  80  wohl  weiter  gebildet  sein,    cf.  blik. 

sofort  in  kaltes  Wasser  geworfen  wird,  wo-  bleie,   biet',  bleue,   blen',  bloie ,   bloi\ 

durch   er  sich  stark  zusammenzieht  u,  ver-  Blähen,    BliUhe  (als    CoüecUv),    Gedeihen 

dicJitet  (Expansion),   Kraft,  Flor  etc.     't  steid  al' 

blan-kope ,  Blaukufe.     Der  Färbe-Bot-  in  de  falle  blei' ;  —  dV  Bit  gm  grei'  of  blei' 

tich  der  Zeugfärber.  85  mSr  in  't  minskddm ;  —  in  de  blei'  fan  Bin 

blansel,  Waschblau,  SchmaUe  od.  sonst  j&ren.^  Nid,  bloei.  Zu  bleien,  cf.  blossem. 
ein  blau  färbender  Stoff,  welcher  der  Stärke  bleien,  bleuen,  bloien ,  blühen,  glänzen, 
(stifsel)  zugesetzt  wird,  um  der  reinen  Weiss-  glühent  prangen ;  aufbrechen,  entfalten,  aus- 
wasche einen  bläulichen  Schein  zu  geben,  einandergehen,  ausbreiten,  gedeihen  etc,;  de 
Nd.(Dähnert)  blagsel,  blansel;  (Schütze)  40  b6m  bleid  Buk  hast  d6d;  —  de  lacht  (Luft) 
blagels,  blachels,  blauels ;  (Br.  Wb,)  blauels.  bleide  fan  morgen  so  r6d,  na  kiigen  wi  fan 

ble,  bl^,  bleie  (auch  blS-pen,  blSstik  u.  afend  gewis  noch  w&ter  in  de  slöt;  —  s6 

potlöd),  Bleifeaer,   Bleistift;  dat  is  mit  de  hed  gewis  'n  f&ber,   um  dat  hör  wangen  so 

blö  Bcbräfen;   —   de  bljjen  dögen  niks,  de  r6d  bleien;   —   dat  wicht  bleid  as  'n  rose; 

bräken  glik  of,  wen  man  d'r  mit  schrifen  wU.  45  —  de  bl8m  wil  bleien;  —  de  blössems  fragen 

Es  ist  dasselbe  Wort  wie  nhd.  Blei'^  nd.  an  to  bleien;  —  defamilie  (dat  geschalt,  de 

(Schütze)   blee;   mnd.   (Seh.  u.  L.^   bli,  handel  etc.)  bleid;  —  wat  n6t  greid  of  bleid, 

blig;  mnld,  (Kil.)h]ij, bieg ;  ahd.  plio,  blio, pli,  dat  steid  of  geid  torüg.  Afries.  bloia;  wfries. 
bli;  mhd,  bli,  w<is  seinen  Namen  nicht  sowohl  bloejen;  nfries,  blöye;  saJU.  blöja ;  nid.  bloe- 
von  seiner  blauen  Farbe,  sondern  vielmehr  50  Jen;  as.  blöian,  blöan;  ags,  blövan;  engL 
von  seinem  Glanz  (man  vergl,  nur  die  blow ;  oAd.  plaoan,  pl6an,  pman,  blden,  blyeo, 
Bleierze  mit  ihren  eingesprengten  KrystaUen       blaojeo,  bluowen,  pluon ;  mhd.  blflejen,  bifle- 

von  Blei)  hat  u.   mit  dem  afries,  bUe,   bli;  wen,  bitten. 

nfries,  bl&y;    as,  bli    (color,    d,   i,    Glanz,  Nach  engl   blow  (blähen,   blasen  etc.  u, 

Schein^  Farbe) ;  ags.  blio,  bleo,  bleov,  bleoh ;  55  hliihen),  ags,  blövan  (bleov)  u,  bl&yan  (bleoY) 

engl,  blee  (cf,  bilde)  etc.  direct  verwandt  ist,  .zu   urtheüen,    scheinen  sieh   die    Wörter: 

Wenn  nun  aber  Grimm  es  mi%dhd.\^\Vk-  blähen  u.  blühen  begrifflich  unmittelbar 
wan  (bl&uen^  schilagen,  cf  unter  liisx)  für  zu  berühren  u.  beide  auf  der  Grdbdtg,: 
unmitteVbarverwandthält,u,  Oscar  Schade       schwellen,    sich   ausdehnen  u,  aus- 

es  sogar  davon  ableitet,  so  kann  ich  diesem  60  breiten,  auseinander  gehen  etc,  zu 
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beruhen.     Fraglich  bleibt  nur,   ob  die  von  hltke^Gefäss mit beizendemWa88er( Lauge, 

Aug.  Fiek  für  beide  Wörter  angesetzte  y        Wasser  tnä  Soda  gemischt  etc.),   worin  das 
bhUk  auf  die  skr,  y  phal  (spaUen,  brechen,       Zeug  gebleicht  wird;  dat  g6d  mut  örst  wat 
aufbred^en,   auseinander  gehen,  sich  aus-       ia  de  blöke  setd  worden,  6r 't  upwusken  un 
dMnen  etc.)  zurückgeht  u.  ob  nicht  eher  für    5  up  de  blök  ütlegd  word. 
blühen  die  aii«  phal  entstandene  y  phul  Wi\it^^  bleichen,  bleich  (weiss  etc.)  machen, 

u.  somit  eine  europ.  y  bbol,  bhlü  =1at.  flu  od.  werden;  de  blöker  hed  dat  göd  (Zeug, 
anzusetzen  ist,  wie  dies  auch  von  Bopp  Wäsche)  not  göd  blökd;  —  in  'd  märtmAnd 
{a.  Gloss.  comp.,  261)  geschieht.  is  't  am  besten  to  blöken ;  —  de  klör  blökd 

Weiteres  vergl  unter  blad,  blase,  blasen  10  of;  ferblöken,  ütblöken  etc.  Ahd.  pleichön; 
etc.,  sowie  auch  unter  gleien  etc.,  wonach  es  mhd.  bleichen,  blass  werden,  erbleichen,  cf. 
mir  richtiger  erscheint,   um  ahd.  pluoan;        2  bliken. 

afries,  blöia  etc.  von  einem  aus  pULsai,  bl&an  bleker,  Bleicher;  Person,   die  das  Blei- 

od.   iüterem  pla-an  etc.  stammenden  Präit.       chen  der  Wäsche  besorgt. 
plao,  bluo,  blö  abzuleiten,  u.  dies  von  einem  16      blekigheid,  Bleichheit,  Blässe, 
urspr.  von    der  y  phal  (brecheti,  bersten,  blek-sttcht.  BleicJ^sucht. 

auseinandergehen,  schweUen  etc.),  od.  viel-  Bleksen  oa.  Blexen  (aU:  Bleccateshem, 

leicht  auch  von  der  y  bhBT  (schlagen,  hauen,  bei  Pertz),  ein  Ort  in  Bu^adingerland. 
spaUen,  sehneiden,  bohren  etc.,  cf.  Äug.  Sprichw.:  „g&  n&  Bleksen  un  lör' 't  heksen.** 
Fick,  I,  159  y  bhar  sub2u.3)  stammen-  20  blenden,  blenden,  blind  (d.  h.  dunkeil, 
den  urspr.  germ.  Vbm.:  pliau,  blian,  od.  trübe,  umflort  u.  verwirrt  etc.)  machen;  de 
blian  (spaUen,  auseinandergehen  etc.),  weil  sttnn'  (dat  Ittcht  etc.)  blend't  mi  so.  Afries. 
eine  directe  Ableitung  von  y  phnl  (cf.  ba-  blenda,  blinda;  ags.  blen^jan,  blindan;  an. 
gen  von  y  bhug  u.  böden  von  y  bhud)  un-  blinda ;  mnld.  blenden ;  ahd.  plentjan,  plen- 
ztatihqft  ist,  indem  hieraus  nur  eine  ahd.  26  dan,  blenden;  mnd.  blenden,  blinden,  cf. 
Form  plio-an,  goth.  blioan  hervorgehen  blind  etc.  Davon:  franz.  \i\m^et  (verdecken, 
konnte.  unsichtbar  machen);    Subst.   blindes,    ital. 

Uei6«tid,   bleitid,   bleieltid,  Blühe-Zeit,       blinde,  Deckwerk. 
Zeit  des  Blühens;  fig.  auch :  Jugendzeit,  Zeit  bl^pen,  Bleifeder. 

der  vollen,  jugendlichen  Kraft;   't  was  not  SO      bles,  bUes;  s.  blasen, 
in  de  bleitid  fan  de  rogge,  as  't  wicht^  jnnk  blesse,  bles',  weisser  Stirnfleek  der  Pferde 

worden  is;  —  hö  steid  nog  in  de  bleitid  fan  u.  Rinder;  desgl.  aticA  ein  mit  einem  sol- 
sin  läfen.  chen  Stirnfleek  versehenes  Rind.  Mnd.  (Seh. 

Meiü-biter,  s.  blainbiter.  u.  L.)  bles,  blesse;  nhd.(Orimm)h\ss,h}J^ 

UeiaeB,  s.  blainen.  86  bles.    cf.  unter  8  blas. 

bleite,  hielte,  bloite,  Blüthe.     Die  ein-  blesen,  brünstig  sein  (vom  Schaf)  =  ent- 

zelne  BUUhe  heisst  blossem.    Nid.  bloeite;       brannt  sein  etc.,   cf.  blaken.     Connex  mit 
ahd.  piaot,  bluot,  blaat,  bluod;  mhd.  blDot;        blas  (Oluth,  Brunst  etc.),  cf.  unter  8  blas. 
ags.  bl6d;  mnd.  (Seh.  u.  L.)  blöt  ble-stik,  Bleistift.     WöHl.:  Blei-Stecken. 

1.  blek,  s.  büken.  40      blets,  blits,  Schlamm,  Dreck,  Schmutz  etc. 

2.  blök,  bleich,  blass,  faM,  mattweiss,  ohne  Hier  in  u.  bei  Norden  nennen  die  Arbeiter 
Olanz  u.  Farbe,  nicht  heü  u.  klar,  trübe  den  blaugrauen,  sehr  weichen  u.  feinen 
etc.;  hö  sacht  so  blök  üt;  -^  dat  göd  (Zeug)  Schlamm  aus  dm  Graben  „de  blaue  blits,** 
wotd  blök  un  ferlüst  gans  sin  klör;  —  de  während  bei  Aurich  der  Moorschlamm  vor- 
BfkBB?  sdijnd  so  blök :  —  dat  w&ter  hed  so  46  zugsweise  blets,  od.  (wie  Sibg.  schreibt)  bletz 
'n  blöken  schm.  Na.  blök ;  nid.  bleek ;  as.  genannt  wird.  Da  d<u  Wort  bletz  (Roth, 
blöc;  ags.  h\kt  (glänzend,  leuchtend,  bleich);  Dreck)  nun  schon  von  Cad.  Müller  als 
engl,  bleak;  an.  bleikr;  schwed.  blek;  dän.  ein  afrie».  Wort  aufgeführt  wird,  so  halte 
bieg;  ahd.  pleih,  plaich,  pleich,  bleib,  bleich,  ich  dafüir,  dass  dieses  bletz  od.  bletze  ebenso 
mhd.  bleich.  60  wie  blits  urspr.  mit  bliken  (scheinen  etc.)  zu- 

Von  Hause  aus  bedeutet  blök  eigentlich:  sammenhängt  u.  ihm  die  Bedtg.:  schwär- 
seheinend,  leuchtend,  hell,  weiss  z es,  dunkles,  schmutziges  od.  graues, 
etc.,  wie  es  ja  mit  1.  blök  zu  bliken  gehdrt.       trübes  Etwas  zu  Chrunde  liegt.    Was  zu- 

U§ke,  blek,  Bleiche,  Rasenplatz,  wo  das  nächst  die  Form  betrifft,  so  verweise  ich 
Zeup  gebleicht,  bz.  durch  Luft  u.  Sonne  56  darauf,  dass  auch  das  nhd.  Blitz  für 
weiss  u.  hell  gemacht  wird.  h\€kßheiszt:  Blicks  od.  Blikz  (cf.  bliks,  bliksem)  Äeht 
„Blei eh- D in ^^  u.  ist  von  Hause  aus  u.  dass  überhaupt  im  afries.  das  „k^  sehr 
dasselbe  Wort  wte  oAd.  pleich! ;  mhd.  bleiche  leicht  in  „ts**  od.  „tz**  überging  u.  z.  B. 
(Blässe)  SS  Bleich-iSustand.  cf.  das  auch  afries.  bleszene,  bletsiene  (das  Sicht- 
folgende: *      60  barmachen  f  von  afries.  blesza  s  urspr. 
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bleka,  sichtbar  machen)  atts  blekene  ent-  blid-skup,  Freude,  Heiterkeit,  JüM  etc; 

stand.     Die  Bedtg.:   schwarz,    dunkel,  dat  was  aar  jö  'n  blidskup  in  hüs,   aa  't 

schmutzig,  grau,  trübe  etc.   ergieU  sich  hStde,   dat  hum  'n  B5ntje   geboren  was;   — 

dagegen  leicht,   wenn  man  vergleicht,   dass  hd  wul  wol  för  blidskap  üt  dehütfaren;  — 

auch  blak  (schwarz,   dunkel)  blaken  (qtud-  5  hö  wob'  sük  fan  blidskap  bM  n6t  to^bargen. 

mend,   russig  u.  trübe   brennen  etc.)  blSk  Nid.  blgdscbap;  mnd  blidescbop,  blitschop; 

(bleich,  matt,  trübe,   nicht  klar  u.  heü  etc.)  mhd.   blidescbaft.      cf.   auch:  ahd.   blidida 

eben  sowohl  wie  o/Wes.  blesza  u.  bletsiene  (ezaltatio);  o«.  blid8ea,bIit2ea,blizza('jFV0tK/«9 

etc.   mit  bliken  zusammenhängen    u.   dass  Jubel) ;  ags.  blidhs,  blids  u.  blis,  bliss,  bly» 

au^h  das  Wort  »gran**  ebenso,  wie  die  obigen  10  (Freude,  MildeJ. 

Wörter,  wahrscheinl.  von  einery  stammt,  wd'  1.  blifen,  bliven,  blife,  blifst,  blift,  blifd, 

che  die  Bedtg.:  glänzen,  brennen  etc.  hat,  (bldf;   bläfen),    bleiben,  zu  Halt,   Bast  u, 

bletsig,  koihtg,  dreckig,  schmutzig  etc.  Bu?he   kommen,  verbleiben,   sich  aufhalten, 

bleuen,  s.  bleien.  zurückbleiben,  nicht  weggehen,  nicht  zurück^ 

b'e?t,  V18ft,   beliebt,  beliebfs;  wat  b'lßvt  15  kommen  etc.;  w&r  is  bd  bläfen;  —  dat  blift 

jö?  was  beliebt  Euch?—  wo  (bz.hö)  b'l^ft?  hir;  —  dat  geld  blift  din;  —  war  büft  dat 

wie  beliebfs  9  wie  soUs  sein?  wie?  wen  j6  *t  kind  wol  so  Tank;  — dat  scbip  is  in  de  leste 

b'l&ft,  kön'  ji  wat  mit  &ten.    Zu  belefen.  störm  bläfen  (geblieben,  verunglückt  u.  un' 

bilde,  glänzend,  klar,  heU,  heiter,  freund-  tergegangen) ;  —  b6  is  in  'd  krig  bläfen  (ge- 

lieh,  froh,  fröhlich,  freudig,  auf  geräumt  etc. ;  20  blieben,  gefallen  etc.;   b^  bl^f  d6d  =  a)  er 

de  sünn'  scbind  so  bilde;  —  de  sünn'  lacbt  lebte  nicht  wieder  auf,   —  b)  er  starb;  — 

to  so  bilde  an ;  —  b3  mök  so  'n  blid  gesiebt;  bS  is  d6d  bläfen  (gestorben);  —  wat  klifd, 

—  dat  wicht  kikd  altid  so  bilde  üt;  —  ik  dat  blifd.  Afries.  bifiya,  beliva,  bllva;  as. 
was  so  bilde,  as 'k  hörde,  dat  dat  scbip  bilibhan;  ags.  belifan,  belaf  etc.;  wfries. 
glükkelk  ankamen  was ;  —  he  geid  d'r  mit  25  blieuwen ;  nfries.  bliwe ;  ahd.  pilipan,  biliban ; 
'n  bilden  möd  up  an;  —  gön  blider  minsk  nihd.  beliben,  bliben.  Es  ist,  wie  die  alten 
as  hS;  ^  dat  is  de  blidste  stünde  west,  de  Formen  ergeben,  eine  Compos.  be,  bi  (bei, 
'k  in  min  läfen  had  heb* ;  —  ik  kan  di  wat  zu,  an,  in  etc.)  u.  dem  Vbm.  lifan,  liban, 
blides  (Frohes)  forteilen.  Afries.  blide;  lipan,  was  durch  Aphäresis  aus  hliüan, 
nfries.  blid ;  nd.  blide ;  nid.  bl^de ;  as.  blithi  30  hliban  (=  goth.  hleiban)  entstand,  des- 
(iaetas^  clarus);  ags.  blidhe;  engl,  blithe;  sen  Stamm  hilf,  hlib,  bleib  die  sinnl. 
an.  blidhr;  ahd.  blidi,  plidi,  plidhi;  mhd.  Bedtg.  „halten^*  (oder  auch:  fassen, 
bilde.  Goth.  hleiihs,  Jfreundlim,  milde,  mit-  greifen,  heben,  tragen  etc.)  zu  Chrunde 
leidig.  liegt,  woraus  sich  die  Begriffe:  irgend  wo 

Der  dem  Worte  Mblide**   zu  Chrunde  lie-  35  halten,  n.  bleiben,  bz.  sich  aufhal- 

gende  Begriff  ist:  glänzen,  leuchten,  ten,  wohnen  u.  leben  etc.  od.  auch  die 

scheinen  etc.    Das  Stammwort  ist :  afries.  von  Halt  machen,   rasten,  zurück- 

bli  (schön);  wfries.,  füd.  big  (heiter,  froh);  bleiben  etc.   u,  femer  die  von:  Jemanden 

as.  bli  (coloratus),  od.  das  urUer  „bl6*'  auf-  od.  Etwas  halten,  fassen,  tragen,  (ihn 

geführte  as.  bli    (color,  d.  i.  Glanz,  Sdiein  40  od.   es)   erhalten,   retten,   behalten, 

etc.)      Wie  ahd.  pläen  (blähen,    cf.  unter  sparen,  schonen,   übriglassen,  sich 

blasen)  von  plä,  blä,  so  ist  nun  wohl  von  eines  annehmen  u.  ihm  aufhelfen  etc, 

bli  ^^uer^   ein  unbelegtes  Vbm.   „blien"  od.  (cf.  dieserhaUb  die  y  pa,  fassen  u.  erhalten, 

„blgan"   von   dessen  Prot,   blied,   blid  (cf.  nähren  etc.,  sowie  die  Wurzeln  bhar  u.  dhar 

Freud-e  von  freu-en)  dann  bilde  u.  bli-  45  unter  2  bär  u.  bedären)  van  selbst  ergeben, 

dea  weiter  gebildet,  sowie  aiich  goth.  hleith-  Von   liban    kommen    ausserdem   aud^   die 

ai,  Müdheit,  Güte,  Mitleiden.  Compos.:  mhd.  verliben  (bleiben,  verbleiben, 

bliden,  heiter,  froh  u.  freundlich  machen,  wegbleiben)  u.  ahd.  intliben ,  mhd.  enUiben 

freudig  stimmen,  erfreuen* etc. ;  nur  noch  in  (schonen)  vor,  während  ausserdem  von  dem 

ferbliden.    de  sünn*  ferblidt  de  h^le  natür ;  60  Stamm  hlib,  bleib  etc.  auch  ein  ahd.   (hlib- 

—  wenn  *t  örst  na  lechtmes 
de  sünn'  al  gau  wer  an, 
to  ferbliden ;  —  h6  ferblidt 
ik  wul  hum  so  gern  wat  to  g6dc  d5n ,  wen  zen,  bewahren,  schonen  etc.)  gebildet  tourde. 
*k  man  wns*  war  hum  mit  ferbliden  kun.  55  Da  nun  aber  die  Bedtg. :  halten  aus  fas- 
cf.  ahd.  bilden,  pliden;  niM.  bilden  u.  as.  sen,  nehmen,  greifen  etc.  entstand  u. 
blithön,  blidön  (refl.)  sich  freuen;  nid.  ver-  der  goth.  Stamm  bleib  mit  hleif  u.  ags.  hlif 
blgden.  identisch  ist,   bz.  auf  germ.   hlif  u.  hlaf  =s 

\\\^\g)i9\^^  Freudigheit,  Fröhlichkeit  etc.;        lai.,  griech.   klip,   klep,    (}/  od.   Stamm: 

mnd.  blidichelt.  60  karp,  krap,  od.  kalp,  klap,  nehmen,  raffen, 
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r€ntbeny  stehlen  ete,  ef.  Äug.  Fielt  348  u.  cf,  rif,  Plur,  rftfen)  derselben  y  enistammi, 
443)  gurückgeht,  so  ist  es  woM  nicht  gu  ge-  wie  dasahd.  hrßf,  Tef(Leib),  ist  woU  kaum 
wagt,  um  das  goth  hlifan  (stehlen,  rauhen,  zu  bezweifeln  u.  scheint  dies  attch  durch 
nehmen)  =  griech.  kl6ptein,  hxt.  clepere  das  von  festlegen,  einbinden  w.  zu- 
u.  an.  hilf  (Schild,  Schutz-Ding,  was  schützt,  6  sammennehmen  (fassen,  festen  u.  fesseln) 
rettet  u.  erhalt  etc.)  =  fcrf.  clipeas  etc.  als  der  Schiffssegel  gebrauchte  Vbm.  „reffen** 
Beweis  für  die  obige  sinnliche  Bedeutung  (cf.  r^fen)  bezeugt,  während  andrerseits  auch 
des  Stammes  hlib,  blif  etc.  anzuführen.  Von  unser  röfe  (Geräih,  Zeug  etc.)  auf  eine  nahe 
gcfth.  hleiban:  ags.  hitfan  etc.  lautet  das  begriffliche  Verv>andtscnaft  mit  der  y  kdlp, 
Prot,  hlaib ,  bl&f  od.  blaf,  wofoon  als  Er-  10  kip  od.  karp,  krp  hindeutet,  da  dieselbe  auch 
haltendes,  Nährendes  etc.  das  goth.  ebenosowohl  wie  die  einfache  y  kar,  kr 
hlaibs,  hlaifs,  ags.  hl&f,  ahd.  hlaiba,  laiba,  (woo  n  woU  kU.  caro,  griech.  krea,  kreas, 
leib,  leip,  mhd.  leip  (Speise,  Brod),  nJul.  Fleisch  etc.  u.  aM.  breo,  Leiche  etc.,  afries. 
„Laib"  u.  weiter  ags.  bl&ford  (aus  bl&f-  hr^,  cf.  1  u.  2n.u)die  Bedtg.:  machen  (cf. 
TearcL,  d.  h  Brod-Wirth,  Brod-Herr),  con-  16  m&ken  =  zusammenmachen,  fügen,  fUcken 
froh.  enghLord  seinen  Ursprung  ?uU.  Wenn  etc.)  erzeugen,  hervorbringen,  schaf- 
tttcn  aber  auch  lif  (Leib,  Körper)  durch  fen  (d.  h.  sinnl.),  Stoffe  nehmen  u.  sie 
Aphär.  aus  hilf  entstand,  so  ist  es  fast  zwei-  zusammenmachen,  od.  ballen  u.  for- 
feüas,  dass  es  ebenso  wie  unser  rif  (Kör-  men(dass  ein  Körper  od.  eine  sichtbare 
per,  Leib)  =  ahd.  brSf,  rgf  (Leib,  Unter-  20  Gestalt  entsteht,  cf.  scbeppen  :=  a.  greifen, 
leib),  ags.  hnf,  rif  (Bauch,  vLtenia)  zur  selben  nehmen,  herattsnehmen ,  schöpf  en  etc.  u. 
y  karp,  krp  od.  kalp,  klp  gehört,  wovon  das  b.  schaffen,  hervorbringen  etc.)  etc.  hat. 
von'  Aug.  Fick  auf  eine  Grdform  karpas  2.  bliien,  Bleiben,  Aufenthalt  etc. 

zurückgrführte  skr.  krp  (Gestalt),  zend,kekrp,  blifend,  bleibend. 

keref  (Leib,  Fleisch,  Körper)  u.  lat.  corpas  25      bliflik,  bleiblich    Nur  in  unütbliflik. 
etc.  entstanden  ist  u.  wobei  zu  bemerken  ist,  1.  blik,  Blech.    Nid.,  dän.  blik;  söhwed. 

dass  Ferd.  Justi  (s.  Handb.  der  Zendspr.  bleck;  ahd.  pleh,  plecb,  blgh,  blöcb;  mhd. 
unter  kehrp)  zum  zend.  kehrp,  keref  das  skr.  bl&cb,  plattes  dünnes  festes  Stückchen;  weisses 
kÄlpa  (a.  Bimilis,  d.  h.  aussehend  u  ge-  MetaZföZoMcA^n, bractea,Iamina,pbylacteriam; 
staltet   wie  etc.;  h.  dies  et  nox  Brabmae  30  Amulet. 

=  Dauer  der  Welt  od.  Zeitraum  von  432  Es  bedeutet  zweifelsohne  etwas  Glänzen- 

MiU.  Jahren)  vergleicht,  u.  dass  Bopp  u.  des.  Blankes,  Blinkendes  etc.  u.  gehört 
Andere  von  der  y  kalp ,  klp  (woM  vou  y  mit  bl6k  u.  dem  folgenden  blik  zu  bliken, 
kar,  kr,  schaffen,  machen  etc.  u.  y  pa,  grei-       scheinen  etc. 

fen,  fassen,  halten  etc.,  bz.  Halt  u.  Bauer  85  2.  blik  (Plur.  blikken),  a)  Meiner,  flacher 
geben,  fest  machen,  verbinden  etc.  ztisammen-  Weissfisch  mit  silberartig  glanzenden 
gesetzt  u.  van  Aug.  Fick  mit:  sich  wozu  Schuppen;  h)  junger  Hering,  so  genannt, 
fügen,  passen,  wozu  dienen,  helfen  weil  derselbe  noch  hell,  weiss  od.  blank 
etc.  verdeutscht)  auch  das  Vbm.  helfen  u.  sehr  glänzend  ist.  Mit  dem  Alter  färbt 
(goth.  bilpan,  balp),  ableitet.  Helfen  ist  40  er  sich  dunkler,  cf.  mnld.  (KU.)  blik  =: 
aber  =s  Jemandem  aufhelfen   od.    ihn       blank  etc. 

(sinnl.) halten,  heben,  tragen,  stützen,  8.  blik  (Phir.  blikken),  Blick,  d.  h.  Blitz, 

unterstützen  etc.  cf.  oben  wegen  der  Schein,  Glanz,  Strahl,  Leuchten  etc.;  sülfer- 
ainnL  Bedtg.  von  bliban  etc.  Was  nun  blik,  Silberblick;  —  mit  nnder  knmd  dV 
aber  specieU  die  Bedtg.  von  lif  (Leib,  sowie  45  nog  so  'n  sünnenblik;  —  sin  6ge  bed  'n 
von  ahd.  brSf  u.  lat.  corpus  etc.  betrifft,  so  heilern,  bz.  scharpen  blik;  —  sin  h\\\L(der 
ist  darunter  „die  feste,  dauernde  hat-  StraM  seines  Auges)  traf  mi  etc.  Daher: 
tende  Substanz,  bz.  das  nach  dem  Aus-  ögenblik,  Augenblitz,  Augenleuchte,  bz.  Mo- 
scheiden der  Seele  an  der  Scholle  Haftende  ment,  wo  der  Strähl  des  Auges  Etwas  trifft, 
u.  auf  Erden  Bleibende  u.  somit  auch  60  od.  wo  es  sich  öffnet  u.  der  Glanz  desselben 
nicht  der  ganze  Mensch,  sondern  nur  sichtbar  wird,  Augenauf  schlag ;  fig.  kurze 
seine  Gestalt  od.  das,  was  ihm  gleich  u.  Zeit,  Moment;  h6  bed  't  mit  'n  ögenblik  weg, 
ähnlich  (cf.  lik,  gleich  etc.,  like,  Leiche,  wo  dat  hand's  is;  —  dat  dürde  man  'n  6gen- 
tikea,ähnUchsein,ausseJtenwie  etc.)  ist",  zu  blik.  —  Nid.  blik;  mtüd.  (KU.)  blick  (lux 
verstehen.  Dass  nun  aber  auch  das  nM.  56  micans,  fulgor  coruscans,  vibratio  laminis; 
Hippe,  Gerippe  (=  Knochen,  Knochen-  album  oculi;  nictus  nictatio);  ahd.  plich, 
gerüst)  auf  der  Chrdbdtg.:  halten,  stützen  plig,  blic,  blig;  mhd.  blic  (Glanz,  Blitz, 
etc.  od,  halten,  dauern,  festsein  etc.        Blick).    Zu  buken. 

beruht  u.  waihr^M.  mit  nhd.  Biff  (Felsen  4.  blik,   rothe  Hautentzündung   am 

im  Meer  od,  feste,  harte  Sandbank  etc.,  60  Gesäss  durch  at^^aUendes  Beiten  ff.  Gehen, 
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8(m9t  aiich  ,,Wolf'  (tild,  hlikeMn)  genannt       vergl    Wb.  142  u,   592  «.   Bopp,   Olass. 
Wohl=  rothscheinendes  od.  feurig        comp.,  280  etc.)  gehört,  die  mit  gend.  barej 
entzündetes  Etwas    (cf.  bliken   in   der       (glängen^  schon  sein  etc.)  identisch  ist, 
Grdbdtg.);  sak  'n  buk  riden;  — de  blik  üt-  2.  bliken,  bleich  od.  bloss  werden,    eine 

Idpen  etc.  5  bleiche  u.  matte  Farbe  bekommen  etc.    Dar 

olik,  Schein,  Olam,  Zeichen,  Kennzeichen,  her :  ferbliken,  verblassen  u.  ofbliken,  ab- 
Beweis  etc.;  hd  hed  d'r  nog  g6ii  bliken  fan  bleichen,  die  Farbe  u.  den  Glanz  verlieren 
gäfen,  dat  be  sük  bätern  wil ;  —  ik  heb'  d'r  etc. ;  dat  göd  (Zeug)  aal  wol  gau  ferbltken, 
nog  gin  blik  fan  had,  dat  hg  flitiger  word;  wil  de  farfe  sflk  n6t  hold;  —  de  klör  fer- 
—  hö  gifd  gön  blik  fan  sük,  dat  hö  nog  10  blikd  to  ligt;  —  de  rode  farfe  is  hol  fer- 
läfd.  Wie  nk  (Reich)  =  ahd.  richi  von  bläken.  Mhd.  blichen,  cf.  unter  blök  etc. 
ahd.  richan   (herrschen),   so  würde  blik  ==  blikend,  8c/i^»neni^  sichtbar  etc. ;  blikende 

nid.  blgk  von  bliken  (scheinen  etc.)  ein  aM.  stnmen ;  —  dat  is  klärblikend«  NM,  bl^- 
plichi,  as.  bliki  etc.  voraussetzen  u.  wie  rik  kend;  afries.  blikand*  Part.  Präs,  von 
(Beich,  Herrschaft  etc.)  so  viel  bedeutet  als  Ib  bliken. 

„Begier-   od.  Herrsch-Zustand,"  so  1.  Mlkken,  von  Blech,  blechern;  hd  is  as 

bezeichnet  blik  eigentlich  den  Zustand,  'n  blikken  pantje,  gau  h6d,  gau  kold.  Zu 
wo  ein  Schein,  (Leuchten,  Glanz  etc.)  von        1  blik. 

Etwas  ausgeht  u.  einem  Andern  sichtbar  u.  2.  blikkeB,  blicken,  sehen  etc.   Zu  3  blik« 

erkennbar  vird.    cf.  blik-bar.  20  cf.  mhd.  blicken,  blicken,  schauen;  glänzen, 

blik-ftrssen,   zum  Wo  If  (cf.  4  blik)  ge-       Uitzen. 
neigt  sein,  leicht  den  Weif  beim  Beilen  etc.  S.  blikken,  das  zuckende  Zeigen ,  Sicht- 

bekommen ;  hö  blikärsd  ligt.  barmachen  od.  Enitlössen  der  innern  Theüe 

blik-bar,  sichtbar,  offenbar,  erkennbar,  der  Mutterscheide  während  des  ürinirens 
deutlich,  klar  etc. ;  't  was  glik  blikbär,  dat  25  od.  in  der  Brunstzeit  bei  Pferden  u.  Kühen, 
't  6mer  lOgens  wassen ;  —  dat  is  blikbär  ge-  wobei  sie  die  röthlich  glänzenden  Theüe  des 
nag,  dat  de  wörreld  nich  üt  sük  salfst  nnt-  Uterus  fortwährend  sähen  lassen.  Zu  3  blik 
stän  kun  un  dat  d'r  also  6k  'n  h6ger  wäsen  ^  Schein,  Glanz  etc.,  od.  dasselbe  wie  nd. 
fbrütset'd  worden  mut,    wat  bäfen  un  hüten        blekken. 

de  wgrreld  steid  un  alle  dingen  schäpen  hed.  80  bllkkern,  freq.  blitzen,  aufleuchten  u.  auf- 
blikb&r  =  fild.  blijkb&r  heisst  wörtl. :  Schein  flammen,  flimmern,  flcuikem,  blinzeln  etc. ; 
u.  Glafiz  tragend  u.  habend.  dat  blikkerd  un  flikkerd  fan  alle  kanten  in 

1.  bliken  (blök,  bläken),  Schein  u.  Glanz  de  lacht  herum;  —  hd  blikkerd  (bz.  blin- 
machen  u.  haben,  aussehen  (wonach),  schei-  kerd)  mit  de  6gen  etc.  Nid.  blikkeren, 
nen,  hell,  klar  u.  deutlich  sein  u.  werden,  85  glänzen,  blinzeln;  nhd.  bUckem.  Freq,  von 
sichtbar  u.  offenbar  werden,    erlheUen,   sich        2  blikken. 

zeigen,  sehen  etc. ;  dat  blikt  hast  so,  as  wen  blikllk,  blikelk,  sichtbar,  offenbar,  deut- 

et gold  is;  —  dat  blikd  nog  al  wat;  —  dat        lieh  etc.;  dat  is  blikelk,  6^.  kl&rbl!kelk  genug, 
bltkd   d'r  wol  nä,  as   wen   wi   nu  möi  wSr        Nid.  blijklnk.    cf.  blikbär  etc. 
hebben  schalen ;  —  dat  schal  gau  bliken,  of  40      blikllk,  blikkelk.    Nur  in  ögenblikkelk, 
hS  uns  de  wärheid  segd   hed;   —   dat  hed        augenblicklich. 

bläken,  dat  't  ömer  lOgens  wassen;   —  dat  bliksem,  bliksen,  bliks,  BUtz;  nu  schal 

bl^  düdelk  üt  sin  hären  un  tiren,  dat  dat  doch  de  bliksem  d'r  in  slän.  In  der  Bedtg.  : 
man  malligheid  was;  —  du  must  di  hir  not  „fulgur**  wird  „bliksem**  immer  mehr  diircA 
wer  bliken  läten.  Nid.  blgken;  afries.  blika  45  das  nhd.  Blitz  verdrängt,  während  es  ganz 
(sichtbar  sein);  as.  blican  (splendere);  ags.  allgemein,  sowohl  subst.  als  adject.  im  Sinn 
blican,  blac,  blicen  (lucere,  fulgere,  splendere,  von  Teufel  etc.  od.  als  BUd  ungemeiner 
niterej;  an.  bÜka  u.  blikja  gULnzen,  blinken  Schnelligkeit,  sowie  zur  Bezeichnung  von 
etc.  Prät.  bleik) ;  wfries.  blyckjen.  Daneben  etwas  Besonderem  u.  Ausserordentlichem  ge- 
auch:  afries.  bleka,  blesza  (sichtbar  machen) ;  50  braucht  wird;  de  bliksem  schal  di  h&len;  — 
nd.  blekken  (scheinen,  leuchten,  seJien  lassen,  g&  n&  de  bliksen ;  —  h6  Idp  as  de  bliksem ; 
entblösst  zeigen  etc.,  cf.  3  blikken);  wfries.  —  wen  de  blilncm  dat  stälen  man  läten  wol ; 
bleackjen;  ahd.  plechen,  blichen,  plecchen,  —  dat  is  jo  'n  bliksemse  kerel;  —  da  blik- 
blecchen ;  mhd.  blecken,  Prät.  bleckete,  blacte,  sens  junge ;  —  hö  was  d'r  bliksgaa  (bUtz- 
blähte  (bläzen,  sichtbar  werden,  sichtbar  55  schnell)  wgr;  —  wat  sal  'k  mit  so  'n  blik- 
machen,  sich  entblössen)  etc.,  was  Alles  mit  semse  kräm  (verfluchte  Geschichte  etc.)  BSt' 
h\Ank  u.  hiinken,  sowie  mit  lat.  AtLgro,  griech.  fangen;  —  bliksems  möi,  bz.  dül,  mal, 
ph^ö,  liL  blizgu  (brennen,  leuchten,  glän-  slimm  etc.  —  Nid.  bliksem;  nd  bUxeme, 
zen  etc.)  etc.  zur  y  bhrag,  bhräg  od.  bhrlo,  blixene,  blix;  afries.  bliksen,  bllxen;  tefries. 
bharg,  bhark  (glänzen  etc.,  cf.  Aug.  Fick,  60  blixeme,  blixme;  nfries,  blizen,  blix;  ahd., 


BLIKSENEN  BLIESEN  187             BLINDE-DOK  BLIND-DOK 

vihd.  blie  (s,  unter  8  blik),  sowie  ähä.  ple-  mache  blind)  van  blenden   (afriea.   blinda, 

changa  u,  pleccaznnga,  plechezunga,  blech-,  aga,  blindan  etc.)  u.  goth.  blindau  (turbidum, 

blekeznnga ;  mhd.  bUcze,  bligze,  bliese.   Alle  nabilam  esse)  etc.  sowohl  formell  ah  begriff- 

Formen  gehen  vom  Stamm:  hVik,  hUch^  ]ß\echi  lieh  mit  mhd.  blas  (blasSy   bleich;  achwach, 

piek  (GlanZy  Schein  etc)  etc.  cda  der,  dery  6  gering,  nichtig  etc.,  cf,  die  BecUg.  nichtig 

bhrag  (glänzen  etc.,   cf.   unter  bliken)  ent-  auch  im  ahd.  blind)  u.  mhd.  blas  (Gluth  etc., 

sjfredtenden  germ.  Stammform  aua  u.   ent-  cf.  unter  8  blas)  u.  mit  blö  u.  bilde  von  der- 

stand  das  nhd.  Blite  aus  dem  mhd.  blicze  selben  V  abstammen,  od.  auch  (wenn  m^n 

durch   Ausstossung    des   wurzelhaften   ^c*^  einen    Wechsel  von  „V*    u.   „r"    annimmt) 

od.  „k".  10  wurzelhaft  mit  brannen   ((i?id,  prinnao)   u. 

bliksemen,  bliksenen,  bliksen,  blitzen  (sei-  braad  verwandt  sein, 

ten);  wettern,  fluchen;  de  kerel  bliksemd  un  Da  Orimm  die  Wörter  blinzeln,  blinzen 

dönnerd  d'r  tfisken,    dat't  so   'n  ärd  hed.  als  aus  blintzeln,  blindzeln  etc.   enstanden 

Nid.  bliksemen ;  nd.  blixemen,  blixen ;  nihd.  von  blind  ableitet,  so  ist  auch  das  an.  blanda 

blicken  u.  ahd.  plechen,  blechen;  tnhd.  ble-  16  (blinzeln)  als  Verwandter  von  blind  zu  be- 

eben  etc.,  cf.  unter  bliken.  trachten.    Man  blinzelt  aber,  wenn  das 

blik-sla^er,  Blechschmied,  Klempner,  Sonnenlicht  etc,    zu  greü  ins  Auge  scT^eint 

blik-fit,   i.  q.   4  blik,   was  hier  in   der  u.  verweise  ich  darauf,  dass  aui^  blikkern 

Bedtg.:  Wolf  vom  Eeiten  etc,  gebrauch-  die  Bedtg.  flimmern   u.  blinzeln  hat, 

Ucher  ist  cUs  blik-üt  20  sowie  dcas,  wenn  man  in  die  Sonne  sieht, 

bliad,  blind,  der  Sehkraft,  bz.  des  Lichts  Einem  auch  AUes  vor  den  Augen  flimmert 

u.  des  Glanzes  beraubt,  trObe  etc. ;  wen  man  u,  durcheinander  wirbelt  u.  ein  scheinbarer 

in   de  sQnn'  kikd,    den   is  man   ^rst  gans  Schleier  u.  Nebel  das  Auge  verdüstert,  wo- 

blind;  —  hö  is  blind;  —  min  ögen  worden  durch  es  geblendet  u.  irritirt  wird. 

blind  (trübe  u.  schwach);  —   dat  sülfergöd  25      Aug.    Fick  setzt  (s.   vergl.  Wb.,  592) 

(Silberzeug)  is  al'  so  blind,    dat  't  nödig  ins  eine  y  blad,  bland,  bz.  bhladh  (irren,  ver- 

wgr  apputsd  worden  mut;  —  blind  glas;  —  wirren,  trüben,  dunkeln)  an,    wovon  er  lit. 

de  fensters  worden  blind  (trübe) ;  —  blinde  blista,  blinde,  blisti  (es  wird  finster.  Abend, 

lenster   (scheinbare    Fenster) ;   de   l^fde  is  trübe),  pri-blinde  (Abenddämmerung) ,  blen- 

blind;  —  in  'n  blinden  ifer; —  dmand  in'  n  80  das,   blesti   (sich  verdunkeln);  hslav.  bl^dQ 

sÄke  blind  holden;  —  h^  is  mit  sßnde  6gen  (bloss,  bleich),  bleda,  blesti  (irren)  etc.   ab- 

blind  etc.;  afries.,  nd.,  nid.,  as.,ags.  blind;  leitet  u.   dazu  blind,    soune  goth.    blandan 

an.  blindr;  goth.  blinds;   o^.   plint.   Mint,  (mischen,  durcheinandermachen,  verwirren, 

pUndfh^nd;  mhd.  hlint (blind, triüfe, nichtig).  trüben)    u.    nhd.    Blendling    vergleicht. 

Der  Form  tMoh  stammt  blind   mit  wind  35  Diese  aufaestelUe  y  blad  würde  aber  neben 

von  y  y&  (nasalirt  van,  cf,  auch  winnen  u.  blas  u.  bilde  gut  zur  y  bhal  (heü  sein  etc., 

wind  [gewinnt]  von  y  vä,  van)  u.  ahd.  sind,  von  y  bhä,  glänzen  etc.)  stimmen,  nament- 

sinth,  mhd.  sint  (Richtung,  Seite)  =  as.  sith,  lieh,  wenn  für  blad  (BlaU)   dieV  phal  an- 

sid  (cf.  auch  sinnen  u.  sind,  gesinnt,  ge-  zusetzen  ist.    Pott  führt  (s.    Wurzelwb.  I, 

sonnen)  von  y  sä,  san,  wesshalb  man  denn  40  2.  Abth.  895)  neben  goth.  blandan  etc.   das 

audi  für  blind  woM  eine  y  bhal ,   blä  od.  kslav.  b^ada  errare,  delirare,  nugari,   scor- 

auch  bhar,  bhra  ansetzen  darf.    Vergleichen  tari)  an,  was  er  awch  mit  blind  (trübe  etc.) 

wir  nun  aber,  dass  die  Wörter  blak  (schwarz,  verwandt  ?Uüt.     cf.   auch  blond  in  seiner 

dunkel)  u.  bl6k    (bleich,  bz.  blass,  matt  u.  wahrscheinlichen    Verwandtschaft   mit  ags. 

trübe  scheinend,  wenn  die  Sonne  von  Nebel  45  blonden  (gemischt,   grau)   u.  geblond  (Gc' 

u.   leichten  Wolken  bedeckt  u.   verschleiert  misch,  Gewühl,  Gewirre), 

ist)  mit  S  blas  von  Wurzeln  mit  der  Bedtg.:  blind-doken,  Jemandem  od.  einem  Thier 

brennen,    glänzen,     scheinen    etc.  ein  Blendetuch  vorbinden   od.  anlegen;  h6, 

stammen,  ferner :  dass  der  Glanz  der  Sonne  bz.  dat  pgrd  mut  blinddökd  worden. 

tt.  das  Licht  die  Augen  blendet  od.  blind,  50      1.  blinde,  Blinder,  Geblendeter;  de  blin- 

trübe  u.  matt  macht  (es  flimmert  Einem  den,  lammen  un  kröpels  etc 

u.  wird  Einem  schwarz  vor  derP Augen,  wenn  2.  blinde,    Blindheit,    Düster,    Dunkel 

man  in  greües  Licht   hineinsieht),   ebenso  etc.  h6  löpd  in  't  blinde;  —   dat  geid  in  't 

wie  das  Glas  in  den  Fenstern,  wenn  sie  im  blinde  weg ;  —    hd  tapt  in  't  blinde  herum« 

Sonnenschein  gewaschen  u.  gespHlt  werden,  55  Ahd.  blinti,  blindi. 

80  kannte  blind  (geblendet,  blind,  trübe  etc.)  8.  blinde,   Blende,  Fensterlade,  lose  od. 

od.   der  Stamm:    blend,    blind   (cf,  Bopp  feste  Vorrichtungen  von  Holz,  um  die  Fen- 

Gramm.   128,    Thema   „blinda''  [Blend-Zu-  ster  zu  verdecken  u.  das  Licht  abzuhalten, 

stand?]  in  goth.  ga-blind'-na,  ich  werde  ge-  Nid.  blind. 

od.  verblendet  u.   ga-blind'-ja,    ich  blende,  60      bllnde-dSk,  blind-dök,  Blendetuch,  Blende* 
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happe  von  Tuch^  Leder  etc. ;  wen  de  pgrde       schreid  to  God ;  —  BUOeverwandtschaft,  For 

iör  de  rösmOIen  gän,   den  krigen  sg  blinde-        mute;  h6  ferlöchend  sfn  6gen  blöd;   —   h^ 

ddken  för.  hät'd  sin  6gen  blöd  un   fl6s;   —    wo  n&der 

blindelings,  blindlings,  blindlings,  blöd,  wo  gröter  b&t;  —    Wesen,   Geschöpf , 

blindemümke,  blindemomke,  Blindekuh.    5  Mensch;  't  is  'n  old  blöd;  —  't  is  'n  gdd 

m8mke  ist  Dimin.  von  nidme,  Muhme.  blöd;  —  't  was  nog  so  'n  jnnk  blöd,   an  H 

blinden,  blind  machen,  blind  werden.  Nur       mus'  dog  al  starfen ;  —  dat  arme,  unschnl- 

in  f erblinden,  a)  blind  machen  etc.;  hö  wul        dige  blöd;  »  't  is  jo  'n  Gods  blöd  (unschul' 

hum  ferblinden;  —  b)  erblinden,  cf.  afries,        diger  Mensch).     Das    Spriehw.:    ^^t   blöd 

blinda  etc.  unter  blenden,    cf.  auch  ferblind-  10  krupt,  w&r  H  not  g&n  kan**  bezieht  sieh  auf 

rüsken ;    —   hö  wul   mi  ferblindrüsken ,    er       die  Blutsverwandtschaf  t  u.  awh  (cf 

wolUe  mich  blind  u.  wirr  machen;   —   he        Kernu.  W Ulms) auf  langsame,  heiw^ 

wul  mi   dat  ferblindrüsken,   er  woüte  mir        liehe  Bache,    wegen  einstmals  vergossenen 

durch  rüsken  (Bauschen,  Geräusch,  Lärm)       Blutes.    Afries.  blöd;   wfries.,  nid.   bloed; 

Etwas  blind  u.  dunkel  machen.  15  nfries.  blöt,  blöt ;  cts.  blöd,  bluod  ;  ags.  Uöd ;  an. 

blindheid,  blindigheid,  Blindheit.  blödh ;  engl,  blood ;  goÜ^.  blöth ;  ahd.  pluoi, 

blink,  GUms,  Blitz,  momentanes  Leuchten,        pluat,  ploat,  plöt,  blnot,  bluat;  mhd.  blaot 

kurzer  heüer  Schein ;  ik  krög  man  so  'n  blink  Die  Form  stimmt  so  genau  zu  ahd.  plaot, 

fan  't  fdr  to  s^n;  —  d'r  ful  mit  'n  mM  so        ags.   blöd   (BlOthe,   cf.   unter  bleite),   dass 

'n  blink   in  min  öge ;    —   alle   drö  minttten  20  man  fast  nicht  umhin  kann,  um  es  mit  die- 

smit  dat  lacht  fan  de  ffirtörn  (Leuchtthurm)       sem  Worte  gleichfalls  von  ahd.  plnoan,  ags. 

'n  blink  afer  't  water.  blövan  (blühen,  cf.  bleien)   abzuleiten,  was 

1.  blinke,  blink,  eine  glänzende  Steüe  im  insofern  ganz  gut  stimmt,  eUs  in  diesem 
Watt,  welche  namentlich  beim  Sonnenschein  Vbm.  auch  die  Bedtg.:  roth  scheinen, 
durch  ihren  hellen  Schein  weithin  sicMbar  25  glänzen,  glühen  etc.  Hegt  u.  sonach  (cf. 
ist.  Es  sind  di^enigen  Stellen,  welche  nach  dieserhaXb  skr.  rndhira,  was  als  Adj.  die 
eingetretener  Ebbe  wegen  ihrer  ündurch-  Bedtg.:  „roth"  u.  als  Subst.  die  von  „Slut^ 
lässigkeit  länger  nass  bleiben  cds  die  Um-  hat)  das  Blut  als  das  Bothe  etc.  zuneh- 
gebung  u.  dadurch  gegen  diese  durch  ihren  men  ist.  Avg.  Fick  stellt  es  auch  zum 
heüen  Schein  abstechen.    Zu  blinken.  80  Vbm.  blühen.    Der  Form  wegen  vergl  auch 

2.  blinke,  blink,  ein  grünes  Inselchen  od.       glöd  v.  gleien,  bz.  glnoan. 

Plätzchen,  besonders  ein  kleiner  Gemeinde»  blod-bladder,  Blut-Blatter,  Blut-Bläsdken, 

Anger  in  od.  bei  Dörfern  u.  Städten,  als  blöden,  (blöde,  blöd'st,  blodH  etc.  blöd'de; 

freundlich  u.  heiter  in  der  kahlen  Umgebung  beb'  blöd't),  bluten,  Blut  lassen;  triefen  (vom 
hervorleuchtender,  begraseter  Punkt.  Mög-  35  Weinstock,  wenn  er  beschnitten  wird);  fig, 
Uchenoeise  zu  blinken,  doch  wahrscheinlich  büssen,  zahlen  etc.;  d&r  Mit  du  mi  wSr  för 
identischer  mit  brink.  blöden ;  —  hö  mut  för  mi  blöden ;  —  hö  hed 

blinken,  (blunk,  blanken),  blinken,  leuch-  fan  afend  düchtig  blöden  must  Afries.  bleda; 
ten,  glänzen,  blitzen,  funkeln  etc. ;  dsX  hlinkd  ags.  blödan  ;  wfries.  blieden  ;  satL  blöda; 
as  sfllfer;  —  de  stgrens  blinken;  —  dat  40  wang.  bleid;  mnd.  (Seh.  u,L.)  blöden;  ahd, 
Iflcht  fan  de  fürtörn  blinkd  so  heller.  Auch  plnotön,  pluatön,  ploatön,  plötön,  bluotte; 
subst.  dat  blinken.    Nid.  blinken  (blonk,  ge-        mhd.  bluoten. 

blonken);   schwed.   blinka  (blinkade);    dän.  blöder,   blöderd   (Plur.  blöders),   armer 

blinke  (blinkede).  Es  ist  nasalirt  von  bli-  Schlucker,  unschuldiger,  bedauemswerther 
ken,  wie  sinken  von  siken  etc  45  Mensch,   Hülfsbedürftiger;  't  is  so  'n  ar- 

blinkern,  freq.  blinken,  funkeln  etc.;  dat  men  blöderd.  Wohl  zu  ^blöden**  in  derfig. 
blinkerd  un  glinsterd,  as  wen  't  ömer  de-  Bedtg.,  also  =  Bus s er,  od.  Leider 
manten  sunt ;  —  zwinkern ,  blinzeln  etc. ;  •  (Person,  die  leidet  od.  der  viel  Leids  wider- 
hö  blinkerd  mit  de  ögen.  fährt,  cf.  lider),  od.  direct  von  blöd   in  der 

blinkf&r,  Blinkfeuer ;  Leuchtthurm  mit  50  Bedtg. :  Wesen,  Gesch öpf,  Wi cht 
rotirendemLeucfUapparat,  dessen  Licht  durch  Es  könnte  indessen  auch  mit  bloi,  bld  (Uöde) 
kurze  Intervallen  von  Dunkeüieit  unter-  connex  u.  =*  nhd.  Blöder  (liöder,  zaa- 
brachen  wird  u.  dann  plötzlich  wieder  er-  haftet ,  schwacher,  furchtsamer  Me9tsd0 
scheint.  sein. 

blirr^*e,  ein  albernes,  sehr  empfindliches  65  bldderlg,  blöderg,  bhUia,  mit  Blut  be- 
u.  leicht  weinendes  Mädchen.     Zu  blarren.        s(^m%dBt  etc.;  hö  hed  sflk  blöderge  banden. 

blits,  s.  blets.  blod-finne^  BlutbeuU,  Blutgeschwür. 

blits,  blitsen,  s.  unter  bliksem.  ^  blod-klfttje,  Bluiklösschen,  kleiner  Kloss 

bl8,  s.  bl8i.  von  Boggenmehl  in  Blut  gemengt, 

bldd,  Blut,     't  onscholdig  fergaten  blöd  60      bUd-lÖB,  blutlos,  bluOeer. 
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bltd-lo§nBg ,    blod-lössen ,    BlttÜeerung,  u.  teelches  aus  einem  hölzernen  Gehäuse  ü. 

Aderlass;  fig.  Geldverlust,  einer  in  demselben  sich  drehenden  Scheibe 

blddipSieii,   BhUspeien;  h^   hed  't  blöd-  (schife)  besteht,  weshalb  die  ganze  Block- 

sp^jen  baa.  rolle  auch  schiflöp  genannt  wird;   —  d) 

blod-stdrting,  blödstörten,  Blutsturz,  5  ein  Futtertrog,  sowohl  ein  offener  als  ver- 

blöd-st^r,   Blutsauger,  Blutigel,     Auch        schliessbarer ;   drankblok,   swmblok  etc.;  — 

fig.  von  einem  unbarmherzigen  Wucherer,  e)  eine  verscMiessbare  Büchse,  weUhe  ent- 

blod^wnrst,  Blutwurst.  weder  in  Ketten  (z,  B*  früher  in  den  öffenU 

blta  (blöde),  Blätter,     Wegen  des  „ö^  für       liehen  VerkaufsloccUen)  hing,  od,  auf  einem 

f^a"  cf,  nmd.JSeh.  u.L,)  blceysen  =  blasen.  10  im  Boden  befestigten  PfaM  angebracht  war, 

bltje,  blti,  bis,  blöde,  furchtsam,  ver-  um  darin  Almosen  für  die  Örtsartnen  zu 
schämt,  schüchtern  etc.;  Sprichw,:  ^'n  bld-  werf en  u,  auf zubeioahren ;  daher  „9Lnnenh\6k** 
Jen  band  fr^t  sOk  nSt  sat.^  Fleet,  blBjer,  genannt;  —  f)  ein  verschliessbarer  Holz- 
bldiste.  Nd,  bl6de,  bloede  (schwach,  furcht'  klotz,  worin  Verbrecher  etc,  mit  den  Füssen 
sam,  verzagt,  feig);  nid,  bloode,  blood,  bloo,  15  eingeschlossen  werden;  bd  sit  in  't  blök;  — 
bleu ;  o«.  blötbi,  blaotbi,  bl6dbi ;  ags,  bleädhe,  du  must  bam  in  't  blok  Blüten. 
ble&dh;  an.  blaudbr  ffeige);  schwed.  blöt;  Das  Wort  ^blok**  =  afries,  block;  nid, 
dän.  blöd;  ahd.  plödi,  plaodi,  blödi;  mhd,  blok;  schwed,  block;  an,  blökk;  mhd.  bloch 
bloede  (zerbrechlich,  gebrechlich,  stumpf,  ist  aua  a^.  biloh  piloh  (bi-lübban,  5e8cA2t«8- 
schwach,  zaghaft).  Da  der  Ausfaü  eines  20  sen,  einscMiessen)  contrahirt  u,  bedeutet 
Kehllautes  zwischen  ^au^  i'"^  lautlich  ent-  urspr.  Verschluss,  Einschluss,  od, 
sprechenden  goth.  blaatbs  u,  eine  Verwandt-  ein  Ding,  wdches  ein  Etwas  be-,  ein-  u. 
»chaftmü  lat.  flaccus  durch  keine  belegte  zu-schliesst  u,weü  dazu  in  aUen  Zeiten 
Form  gestützt  wird,  so  halte  ich  (wenn  (als  es  in  Deutschland  noch  keine  grösseren 
«blad*  fqf.  d.1  u,  ags,  blacd  [Kraft,  25  Häuser  mit  in  Angeln  drehenden  Thüren 
Stärke  etc.)  wirklich  von  der  y  pbal  [spal-  gab)  vorzugsweise  dicke  u.  schwere  Bäum- 
ten, bersten ,  brechen,  auseinander  gehen,  stu mpfe  od.  auch  wohl  Fe Isb locke  ver- 
sieh ausbreiten  etc,]  stammt)  das  Wort  wandt  wurden  (indem  man  sie  vor  den  Ein- 
„blödef*  =  an,  bbiudbr  etc.  für  einen  Ab-  gang  wälzte  u,  diesen  dadurch  versMoss), 
kommUng  der  y  pball  (cf,  bleien),  weil  des-  80  so  ging  dctdurch  der  Name  „Block^^  auf 
sen  BeAg.  se  ezpandel^e,  florescere  aus  der  diese  über,  während  sich  die  %Mrspr.  Bedtg. 
von:  auseinandergehen,  aufbrechen,  allmählich  fast  verloren  hat  u,  nur  noch  zum 
bz.  brechen  etc.  erwuchs.  Die  Grdbdtg.  Theü  in  der  Bedtg,  subh  bis  f  haften  blieb, 
von  blöde  wäre  dann  (körperlich  od.  geistig)  bilob  selbst  ist  von  ^bi**  u.  ^lob"  zusammen- 
gebreehlich  od.  gebrochen,  woraus  35  gesetzt  u,  ist  „loh**  (ag8,\oc)  dasselbe  Wort, 
sieh  die  weiteren  Bedlgn.  von  selbst  ergaben.  wie  nhd.  Loch,  was  urspr.  einen  Ver- 
Da  nun  aber  spalten,  brechen  etc,  auch  schluss  (od.  ein  Dicht- u.  Zusammen- 
==  voneinander  machen  u.  gehen,  Machen),demncLcheinVersteckod.einen 
trennen  etc.  ist,  so  würde  attch  das  goth,  Sicherheitsort  u.  (weil  dazu  sich  die 
blautlgan  (delere,  abrogare,  bz.  abschaffen,  40  Höhlen,  Spalten  u.  Oeffnungen  in 
wegschaffen  etc.)  sich  von  derselben  y  ab-  den  Felsen  etc,  besonders  eigneten)  so  weiter 
leäen  lassen,  ganz  wie  auch  das  lat,  delere  eine  Höhle  od,  Oeffnung  etc,  bezeich- 
(ef,  Aug.  Fiek,  ver  gl.  Wb.  92  unter  da-  nete,  ganz  wie  wir  jetzt  mit  lüke  einerseits 
biya)  von  der  y  dar  (reissen,  bersten  etc.)  eine  verschliessbare  Klappe,  ande- 
stamrnt.    cf.  auch  unter  blond  am  Schlüsse.  45  rerseits  aber  auch  eine  verschliessbare 

bltfgheid,  bltigkeid,  Blödigkeit,  Schuck-  Oeffnung,    od.  über?Mupt   eine    Oeff- 

temheü  etc.  nung,  einen  Durchg ang  u.  auch  einen 

bUk  (Plur.  blokken),   a)  dicker   Klotz,  Riss  u.  ein  Loch  im  Kleide  bezeichnen. 

Baumstumpf,  dickes  Wurzelende  eines  Bau-  Das  Stamm-Vbm,  ist  ahd,  lühbao,   ags.  lü- 

mes,   als    Unterlage  benutzt,   um  mit  dem  50  can,  goth.  IClkan  (schUessen  etc.,  cf.  unter 

Beü  eiiwas  darauf  gelegtes  kaput  zu  scJUa-  lok,  Idke  etc)   u.   da   „schUessen"  = 

gen;  —  b)  ein  dickes,  klobiges  J^wm  über-  verbinden,  vereinigen,  zusammen- 

haupi,  ein  Klumpen,  Haufe  etc,   (st^nblok;  machen  etc.    ist,    so  ergiebt  sich  daraus 

'n  blok  isder,   bz.  löd  etc.;   —   dat  is  jo  'n  auch  die  in  „hlok^^  liegende  Bedtg, :  Haufe, 

blok  (an  'n  kind;  —  d&r  steid  'n  blok  stö-  65  Gehäuftes,     Zusammengemachtes 

nen ;  —  dat  ligd   in   6n   blok   [Klumpen,  etc,  von  selbst,  ohne  dass  solche  aus  der  von 

Haufen]  toaamen) ;  —  c)  das  im   Inlands  Verschluss  hergeleitet  zu  wer  den  braucht, 

unter  dem  Namen  „Bolle"  od.  „Kloben"  Von  dem  nd.,  nid.  blok  (Einschiessung  etc,) 

bekannte  mechanische   Werkzeug,  wodurch  stammt  das  franz,  bloc  (Klotz,  Haiufe)  u. 

die  Windetaue  eines  Flaschenzuges  laufen  60  bloquer  (blockiren).     Desgl.  franz.  blocua 
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eom  nd.  blok-hüs  (Blochhaw) ,  wm  im  nid.  „Muakaiblüthe''  so  wie  sie  als  Gewürz  im 
noch  jetzt  die  Bedg.  „Wachtthurtn"  hat  Handel  vorkömmt.  Sodann  wird  „blöm" 
u.  urspr.  ein  Haus  war,  welches  den  Ein-  auch  zur  Bezeichnung  des  Besten  u.  F^in- 
gang  in  eine  Stadt  od,  Festung  hinderte  u.  sten  od.  auch  in  der  Bedtg.  von:  Flor, 
verwehrte  u.  denseÜ)en  so  zu  sagen  ver-  b  Pracht,  Glanz  etc.  gebraucht.  Daher: 
schloss.  blömswäf el  (der  feinste,  raffinirte  Schwefel) ; 

blok-akker,  ein  kurzer  Queracker  vor  den  blommäl  (das  feinste,  weisseste  Mehl,  bz.  das 
andern  längeren  Aeokern.  Wahrscheinlich  Feinste  aus  dem  Mehl);  dat  mEl  ia  emer 
wohl  =  Schlussacker,  cf.  blök.  bl6m;  —  de  bl6m  fan  't  mal;  — de  blöm  üt 

blokken,  a)  einen  Block  an  den  Fuss  10  't  mal  siften;  ^  blöm  fan  de  melk  (die 
legen,  um  das  Durchgehen  zu  verhindern;  Sahne);  —  de  blom  is  d'r  of  (die  Blüthe 
de  kö  mut  blokd  worden;  —  b)  sich  geistig  u.  Pracht  etc.,  bz.  der  Buhm  u.  der 
anhaltend  u.  anstrengend  womit  beschc^tigen,  Glanz,  od.  überhaupt  das  Beste  ist  da- 
mit Fmst  u.  Eifer  arbeiten  u.  studiren  etc. ;  von).  Auch  im  nid.  wird  das  Wort  bloem 
hk  Sit  altid  to  blokken ;  —  hd  deid  niks  as  15  (Blume)  in  fast  aU  den  obigen  Bedtgn.  ge- 
blokken.  Diese  auch  nid.  mit  blokken  ver-  braucht  u.  ist  zu  bemerken,  dass  wir  mä 
bundene  Bedtg.  schreibt  sich  von  blök  in  „^löm*^  nie  die  einzelne  Blume  od.  Blüthe 
der  urspr.  Bjedtg.:  Einschliessung  der  Pflanzen  bezeichnen,  sondern  diese  „hlbm^ 
("clauBura)  etc.  her,  weü  eben  derjenige,  wel-  (s.  u.)  nennen.  Der  Plur.  bloemen  hai  im 
eher  anhdttend  u.  angestrengt  studirt,  sich  20  nid.  die  Bedtg.:  ^menses^,  wie  desgL  bI6- 
von  der  Welt  abschliesst  n.  absondert  men  im  mnd.  (cf.  bei  Seh.  u.  L.  unter 
od.  sich  in  seiner  Stube  einschliesst  u.  blöm)  auch  in  diesem  Sinn  gebraucht  wird, 
wie   in   der   Claus ur  lebt.     Nd.  blocken  Das  Wort  „blöm"  =  a/n>5.  bläm,  b]aem; 

(die  Füsse  an  den  Block  scMiessen).  Daher:  wfries.  blomme;  nid.  bloem;  <is.  biomo, 
blokkcr,  ein  Mensch,  der  viel  u.  anstren'  25  bluomo;  ags.  bloma;  an.  blöm,  blömi;  goth. 
gend  studirt,  blöma;  ahd.  pluomo,  plömo,  ploamo,  biomo, 

blok-land,  mit  Gräben  od.  Wällen  einge-  bluomo  u.  ploma,  ploama ;  mhd.  blaome  ist 
sMossenes  Land.    Nid.  blokland  (dasselbe).        mittelst  des  Suffixes  „ma"  (cf.  unter  1  arm) 

blok-letter,  Plur.  blokletters,  klobige  von  bleien,  bloien,  bz.  ähd.  plooan  etc.  ab- 
Buchstaben  der  grossen  lat.  Schrift  (A,  B,  G  80  geleitet.  Oder  steht  bloma  für  blosma  ?  cf. 
etc.),  die  gebraucht  werden,  um  den  Namen  lat.  flos  u.  blossem  aus  blosma  od.  urspr. 
Jemandes  in  auffallender  Weise  (gewöhnlich        blosama. 

nur  in  Anfangsbuchstaben)   zu   bekunden.  blftme,    bl$m,    Blume,    als   einzelne 

Auf  Säcke  gezeichnet  heissen  sie  sakletters.        Blüthe ;  de  blömen  fan  de  blossem  (Blüthen- 

blok-maker ,  Bollen-  od.  Klobenmacher;  35  dolde)  bräken  apen.  Sodann  nennen  wir 
s.  blök  sub  c.  auch  die  Bothe  auf  den  Wangen  fiebernder 

blok-noten,  alte,  viereckige,  grobe  Noten.        u.  schwindsüchtiger  Personen  „bldm'';   man 

Bloksbarg ,  Blocksberg ,  Brocken.  Sehr  kan  wol  sön,  dat  so  swindsücbtig  is,  um  dat 
gebräucldich  ist  die  Verwünschung:  „ik  wuU,  so  altid  bldmen  up  de  wangehed.  Weiteres 
dat  du   up   de  Bloksbarg  satst^S  tm>/ur  der  40  s.  unter  blöm. 

Wangeroger  sagt:   „ik  weil,   dat  du  Gods  blSmed,  blSmd,  geblütnt;    bldmdo  katün, 

dounerslag  up^n  Bloksbarg  stinst,  du  satan,        geblümter  Kattun.    Zu  blömen. 
wut  makest  du  mi  'n  farthreit.**     Vergl  hei  bltmeke,  bltmke,  blOmtJe,  Blümchen, 

Grimm  (MythcH.  1004)  die  Formen:  Bro-  blftmeked,  blSmked,  geblümt,  mit  Blüm- 

ckersberg,   Prockelsberg,   Brockeisberg,  Bio-  45  chen  versehen  etc.\  bldmked  göd,  gMümtes 
ckersberg  u.  mnd.  (Sch.u.L)  Blockesberg,        Zeug.    Zu  bldmeken. 
welche  im  Wechsel  van  „r**  u.  „l"  leicht  mit  blSmeken,  blünken,  mit  Blümchen  ver- 

brok,  brocke  (Brocken  =  zerbrochenes,  zer-  zieren  etc. ;  dat  mut  bl6mked  worden,  bz. 
läüftetes,  zerborstenes  Etwas),  od.  mit  brök        w&sen. 

(Bruch,  Moor,  Morast)  od.  auch  mit  blök  50  blSmen,  blühen,  glänzen,  heRen,  sich  schon 
(Klumpen,  Haufen)  zusammengesetzt  sein  machen  etc.;  dat  wicht  bl8md  w6r  up,  das 
können.  Für  „Blockesberg",  als  die  urspr.  Mädchen  blühet  wieder  auf,  —  bekämmX 
Form,  spridU  der  Umstand,  das  es  (nach  wieder  Farbe,  —  gesundet  wieder  etc.;  — 
Seh.  u.  L.)  in  Norddeutschland  viele  An-  dat  wör  (Wetter),  bz.  de  lücht  (lArft)  blOmd 
höhen  0ede  grössere  heisst  bei  uns  barg)  55  up.  Mnd.  blömen,  blühen, 
giebt,    die   den   Namen    „Blocksberg*'  blond,   blond,   heü,  heUgelb,  Uchtbraun. 

führen.  Mit  mhd.  blunt  (blunde)  vom  franz.  blond, 

blok-8tdl|  Melkstuhl,  bestehend  aus  einem  itoL  biondo ,  prov.  blon ,  was  wohl  (cf. 
Holzklotz,  worauf  ein  Sitzbrett  genagelt  ist.        Grimm)  auf  ags.  blonden  (gemischt,  greis, 

blom  (collect.:  Blume,  Blüthe),  specieU  60  grau,  cf.  ags.  blonden-feaz ,  blanden-feax, 
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graues  Haar  hebten y  he.  Grau-Haar,  steid  hum  för  d'  mund.  Nld,hloe%em\mnd, 
Grau-Haupt,  aU  JE^ntheton  eines  Greises)  blosem,  blossem;  ags.  blösma,  blöstma ;  engl 
zurückgeht  u.  dann  mit  ags,  geblond,  gebland  blossem.  Der  Stamm  blös  od.  blöst  des  ags. 
{Gemische,  Gewirre  etc.)  zum  gath  blandan  blösma  Mngt  wahrscheinl.  eben  so  wie  der 
(mischen,  durcheinander  machen  etc.)  gehört,  5  von  bl6m  u.  b]8m  direct  mit  ags.  blö?an  = 
worauf  auch  dcts  nhd.  „Blendlin g*^  (P e  r-  ahd.  plaoan,'  afries.  blöia  etc.  zusammen  (od. 
son  od.  Thier  von  gemischter,  ge-  ist  er  von  blos  =  lat.  flos  [Thema  blosa, 
trübt  er,  verdunkelter,  nicht  reiner  flosa]  weiter  gebildet  u.  blossem  =  urspr. 
Hace)  hinweist.  Wie  indessen  unter  blenden  blosama  ?)  u.  entspricht  die  ags.  Form  blust 
u.  bUnd  zu  ersehen,  ergiebt  sich  auch  das  10  wohl  ganz  genau  einem  ahd.  pI6st,  hz.  un- 
goth.  blaadan  u.  an.  blanda  (mischen,  ver-  serm  bitist,  bioist,  als  zweite  Person  Präs. 
wirren,  trüben,  verdunkeln  etc.)  aus  dem  für  von  blövan  (blühen  etc.,  cf.  ble.ien).  Es  ist 
blind  angesetzten  Stamm-  Vbm.  blindan,  bland,  das  Hervorbrechende,  bz.  das  was 
blandan.  hervorbricht     und    sich     ausdehnt. 

Da  indessen  das  franz.  blond  doch  weni-  15  schwillt  etc. 
ger  auf  die  Grdbdtg.:   grau,  gemischt  Wegen  des  Stammes  blös  atw  blöst  vergl. 

(nicht  hell,  klar  u.  rein)  als  auf  die  von :       auch  1  blas. 

falb  u,  gelb   od.   hell  etc.   hinweist  u.  blost  (blaset),  statt  blast,    s.  blasen. 

Diez  (cf.  rom.  Wb.  I,   68  unter  biondo)  1.  blöt,  bloss,  =  a)  nackt,  bar,  entblösst, 

den  Üdfcrgang  von  gemischt,  grau  od.  20  unverhiillt,  unbedeckt,  kahl;  hö  hed  sfik  blöt 
greis  zu  blond  für  nicht  unbedenklich  rüdt;  —  hö  stun'  in  't  blöte  hemd  ;  —  hö 
haU,  so  meint  derselbe,  dass  blond  auch  steid  d&r  nakend  un  blöt  hen;  —  hö  mut 
wohl  eine  nasaHrte  Form  vom  an.  bland,  mit  de  blöte  föten  np  de  blöte  stönen  Bt4n ; 
dän.  blöd,  schwed.  blöt  (weich,  sanft,  mild  hö  16p  mit  de  blöte  kop  na  büten;  —  b) 
etc.)  sein  könnte,  weil  die  Älbanesen  die  Be-  26  allein,  nur ;  unvermischt,  rein  =  getrennt 
griffe  blond  u.  sanft  beide  durch  dasselbe  u.  gesondert  von  etc.;  dat  is  blöt  din  schnld 
Wort  (nus)  ausdrücken.  Da  nun  aber  an.  west;  —  ik  kkm  blöt,  um  di  to  s6n,  —  hö 
blaad  richtiger  blandbr  lautet  u.  dasselbe  drinkd  de  blöte,  bare  melk;  —  blöt  spdc 
Wort  ist,  wie  das  nhd.  blödem  ahd.  plödi,  kan  *k  not  göd  &ten.  Nd.  blöt;  nid.  bloot; 
blödi,  nd,  blöde,  nid.  blöd,  blö  (cf.  bldje)  u.  30  afries.  bl&t  (nackt,  entblösst,  arm);  wfries. 
cMicA  im  an.  die  Form  blaotr  (recL  blauthr  bleat;  a^s.  ble&t  (elend,  htUflos);  mhd.  blöz 
=  gc^.  blauths,  cf.  bl8i)  ?Mt,  so  würde  das  (bloss,  nackt,  unverhÜUt;  entblösst  von ;  rein, 
franz.  blond  wohl  eher  als  eine  nasalirte  unvermischt).  Daneben:  hess.  (Vilmar) 
Form  von  ahd.  blödi  od.  nd.,  nid.  blöde,  blutt,  blott  u.  blutrh,  blotch  (federlos,  haar- 
Uöd  etc.  betrachtet  werden  müssen,  zumal  85  los,  unbedeckt,  kahl),  welche  erstere  Formen 
ne6€ii  blond  auch  noch  ein  afranz.,  prov.  auch  Grimm  aufführt  u.  womit  dän.  blot, 
bloi  (Uch^arb,  od.  gdb)  vorkommt,  was  (cf.  schwed.  blott,  isl.  blott  (bloss,  nackt,  ent- 
afranz.  goi  aus  god  u.  unser  bl8je,  bl8i  =  blösst;  cdlein,  nur  etc.)  auffeilender  Weise 
blöde)  unmittelbar  auf  blöd  leitet.  Im  Fall  parallel  gehen,  während  das  engl.  hhaX 
der  Nasalirung  von  blond  aus  blöd  würde  40  (kalt,  öde,  leer  etc.  bz.  kahl),  das  schott. 
aber dieinblöde liegende Bedtg. .-schwach,  bleut  (bar,  nackt  etc.)  woM  zweifellos  mit 
matt,  nachgiebig,  sanft,  weich,  den  obigen  Formen  blöt,  bleat  etc.  identisch 
milde  etc.  von  dem  Charakter  u.  Wesen  sind,  wie  auch  das  im  Theutonista  vorkam- 
des  Mensdien  auf  die  Farbe  u.  das  Aus-  mende  bloit  Fortneü  mit  blöt,  bz.  mhd. 
sehen  übertragen  sein,  was  insofern  45  blöz  stimmen  auch:  an.  h\sL\iir  (weich,  milde, 
sehr  leicht  möglich  ist,  als  gerade  diese  Be-  nachgiebig,  unfest)  u.  ahd.  plöz  (snperbns) 
Zeichnungen  auf  die  Farbe,  die  wir  blond  u.  werden  beide  Wörter  von  Oscar  Schade 
nennen,  vorzüglich  gut  passen  u.  alles  Blonde  (cf.  sein  ahd.  Wb.)  auch  damit  identificirt, 
im  schroffen  Gegensatz  zu  den  grellen  u.  wahrend  Grimm  glaubt,  dass  dass  an. 
stark  ausgeprägten  Farben  steht.  50  blautr  /ür  blaudhr  (feige  etc.J  steht  u.  also 

Mas  (blus),  blies ;  s.  blasen.  mit  blöt  unverwandt  ist.    Merkwürdigerweise 

ilisseM  ('P/mt.  blöBsems),  a)  Blüthe  u.  giebt  es  aber  neben  sc?wtt.h\out  (bar,  nackend 
spedefl:  JBiiUhendalde  der  fruchttragenden  etc.)  noch  ein  zweites  hlont,  was  in  dem  Satze 
Bäume;  de  böm  sit  fal  blössems;  —  de  blös-  „a  bleut  of  foul  weather**  die  Bedtg.:  mo- 
aems  laten  de  bladen  fallen,  bz.  sflntofbleid;  55  rastig,  morig,  schmutzig  etc.  hat  u. 
—  b)  die  blühende  Farbe  od.  Böthe  auf  von  John  Jamieson  (cf.  etym.  Dictionary) 
den  Wangen  der  fiebernden  u.  schwindsüch-  mit  dem  schwed.  bloet  (bamidus,  weich, 
tigen  Personen ,  die  wir  sonst  auch  bl8m  feucht),  bloeta  (einweichen,  nass  machen,  an- 
nennen; 86  hed  sQk  blössems  ap  de  wangen.  feuchten,  einwässern  etc.)  u.  dän.  blöd  (weich. 
Ferner  ouc^;  Schaum  =  brüs;  de  blossem  60  nass,  mürbe,  milde  etc.)  u,  so  weiter  mit  dem 
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obigen  an,  blaatr  verglichen  toird,  so  daes  2.  blot,  ein  armer  Wicht;  eine  arme,  hulft' 

man  unter  diesen  Umständen  kaum  anneJi^  bedürftige,  aUe  Person,  't  is  'n  arm  blSt; 
mer  darf,  dass  das  an.  blautr  aus  blaudhr  —  de  olle  bl6t  mut  alle  wäke  'n  m&l  äten 
verdorben  ist,  wennschon  auch  die  Bedtg.:  hebben ;  —  dat  olle  blöd  kamd  h&st  um  för 
feig  u.  weich  (cf,  unter  blöje  u.  f&ge)  5  banger  an  kolde;  —  dat  mut  6n  hkst  be- 
sieh gegenseitig  decken  u.  leicht  in  einander  krüpen ,  wen  man  dat  Bflcht,  dat  bo  'n  old 
übergehen.  Wenn  es  richtig  ist ,  dass  die  blöd  sOk  ap  hör  olde  dagen  nog  so  kammer- 
Wörter:  blöm,  bl8me,  blossem,  bleien  ti.  auch       lik  behelpen  mat. 

blöje    (cf,    das.  goth.   blaudhr   u.  blautbjan  Es  ist  oft  zweifelhafte  ob  dies  „bl6t"  mit 

etc.)  von  der  y  phull  (Denom,  von  phullä  10  blöd  (Blut)  in  der  Bedtg.:  Person,  We- 
ais  Part.  Perf.  pass.  von  der  y  phal,  sen  etc.  identisch  od,  als  eine  Kürzung  wm 
brechen,  bersten,  spalten,  reissen,  aufbrechen  blöte  =:  afries.  bl&ta  (Entblösster,  Armer, 
etc.  u.  so  auch:  blühen,  prangen,  glänzen  HiUfsbedürftiger,  cf.  0.  L.  R.,  pag.  434 
etc.)  stammen,  so  würde  auch  ^blot^  u.  die  „blatha")  als  Weiterbildung  von  blöt  = 
sonstigen  obigen  Wörter  sich  formell  richtig  15  afries.  bl&t  ist.  cf.  auch  die  Con^tas,  God»- 
von  pbull  (griech.  phul,  phlu,  lat.  flo,  germ.  blöt,  od.  Godsblöd,  —  dfirblöt  u.  bei  Seh. 
h\t  etc.)  ableiten  lassen.  Die  Bedtg.  von  u.  L.  unter  blöt  =  bloss,  nackt  etc. 
^blot*  kann  sowohl  wie  bei  „l  bär'*  auf  die  blöt-arm,  n4ickt  u.  arm,  von  AÜem  u.  Je- 

Grdbedtg.:  glänzen,  scheinen,  sieht-        dem  entblösst. 

bar  sein  Äc.  od.  auch  auf  die  von:  spal-  20  blöten,  bloss  u.  nackt  machen.  Nur  in 
ten,  sich  öffnen,  sichtbar  werden,  untblöten  (eniblössen)  u.  ferblöten.  Mnd. 
hervorbrechen,  keimen  etc.  zurück-  (Seh.  u.  L.)  bloten  (nndare,  denadare, 
gehen  od.  auch  auf  dem  Grdbgr.  des  Tren-  evaginare) ;  nd.  (Dähnert)  bluten,  ent- 
nens  u.  Sonderns,  Wegnehmens  u.  blossen;  nid.  blöten,  kahl  machen,  seheeren, 
Beraubens  (cf.  bloten)  etc.  beruhen,  wie  25  Wolle  od.  der  Haare  berauben  etc.;  vellen 
sith  selbige  ungesucht  aus  der  y  phal,  hz.  blöten,  FeUe  abwoUen,  besonders  Schaffelle. 
phul  ergeben,  während  das  ahd.  plöz  in  der  Daher  nid.  blöter,  Person,  welche  Schaffelle 
Bedtg.  superbus  sowohl  auf  die  sinnl.  Bedtg. :  abwoüet ;  blötery,  das  Abwollen  der  Sdurf- 
blühen,  glänzen,  prangen  etc.  od.  feile  etc.,  wobei  zu  bemerken  ist,  dass  für 
auch  auf  die  von:  sich  ausdehnen,  80  blöten  etc.  mdartl,  meist  plöten,  plöter,  plö- 
schwellen,  aufschwellen,  sich  blä-        tery  gesagt  wird. 

hen  (cf,  pbull   =   se  expandere,  florescere  bloten,    die   abgewolleten,    od.   ge- 

etc.   von  der  Grdbedtg.:   spalten,    aus-        schorenen  Schaffelle;  auch  nd.  (Däh- 
einandergehen  etc.)  zurückgehen  könnte.        nert)   bloten   genannt.     Der   Sing,   blöte, 
Da  nun  aber  auch  das,  wca  reis  st,  bricht,  ^h  h\o\j^    (öne   blöte,    ein   abgewoUtes,    kahles 
auseinandergeht  etc.  auch  nachgiebt       Schaffell)  gehört  zu  blöt,  bz.  blöten. 
u.  weicht  etc.,  so  stimmt  auch  an.  blautr  blöterment,    ein  Kraft-    od,   Fluch- 

(nachgiebig,  weich,  milde  etc.)  u.  schwed.  wort,  welches  hier  in  derselben  Bedtg. 
bloet,  Schott,  bleut  etc.  in  dieser  Bedtg.  so-  (nämlich  von  Donnerwetter,  Teufel 
wohl  formell  als  begrifflich  zu  phal  u.  phull,  40  etc.)  wie  sakkerment  (von  franz.  sacrement, 
während  das  schott.  blout  in  der  Bedtg. :  bz.  lat.  sacramentum)  gebraucht  wird  (blöter- 
„the  Budden  breaking  of  storm^*  u.  „a  sudder  ment  nog  m&I,  wat  schal  dat  böten ;  ^  dat 
eruption  of  a  liquid  substancc,  accompanicd  is  je  'n  blötermeuts  jung;  —  dat  is  je 
with  noise'*  gleichfalls  gut  zum  Grdbegr. :  'n  blötermeuts  kr&m  etc.)  u.  diesem  in  seiner 
reissen,  brechen,  aus-,  bz.  hervor-  45  Bedlg.  u.  Form  anscheinend  nachgebildet  izty 
brechen,  auseinander  gehen,  sprin-  da  der  erste  Theii  blöter  wM  mit  ags.  Wb- 
gen,  springen  machen,  sprengen  tan  (opfern,  verehren,  heiligen  etc.)  dten  so 
etc.  passt,  wobei  ich  noch  bemerke,  dass  nahe  verwandt  sein  dürfte,  wie  laL  Sacra 
Moritz  Heyne.(cf.  Gloss.  zum  Beowulf)        mit  sacro  u.  sacer. 

auch  das  Wort  blöd  (BltU)  als  das  Her-  50  Das  ags.  blötan,  goth.  blötan,  an.  blöta, 
vorbrechende  od.  Hervorsprudelnde  ahd,  plözan,  blözan,  pluazan,  ploazan  (Et- 
u.  Quellende  von  der  V  phal,  bz.  pbull  was  opfern  od.  als  Opfer  darbringen  etc.) 
ableitet,  cf.  auch  unter  blöterment  u.  dann  wird  wahrscheinl.  auf  die  Grdbedtg, :  öff^ 
zu  blöt  u,  blutt,  blott  (bloss,  nackt)  auch  nen,spalten,hauen,  schlagenfSehnei" 
bei  Diez  (rom.  Wb.  I,  69)  itdl.  hioito  (arm-  6b  den,  tödten  etc.  zurückgehen,  weil  im 
selig,  elend);  2om^.  biott,  blot,  chw.  blutt  germ.  Heidenthum  den  Göttam  Mens  ehe  n 
(nackt  etc.);  venet.  bioto  (lauter,  rein,  ein-  u.  Thiere  als  Opfer  geschlachtet  wurden 
fach  etc.);  prov.,  afranz.  blos  (entblösst,  be-  u,  könnte  daher  dieses  Wort  ebenso  wie 
raubt);  mod.  bloss  (nackt)  als  wohl  deut-  blöd  u.  blöt  ein  Abkömmling  der  y  plud,  bz, 
sehen  Ursprungs.  60  phull  (spalten  etc,)  sein,  zumal  auch  das 
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«Oft  Ort  mm  u.  Ändern  aufgeführte  blotz  gleich  sopoUemdan;  daher:  fcrbluffen,  fer- 
(cttlter;  Fiechblotz,  tum  Schlitzen  der  bluffen,  durch  PoUem  u.  Belfern  bestürzt 
Fische;  Weidblotz,  Weidmesser)  wohl  machen  u,  abschrecken;  dat  elfde  gebod  is: 
derselben  y  angehört  u,  dieses  Wort  viel-  y,1ät  di  n6t  ferbloffen.**  Es  ist  eine  Ablaut- 
leicht  urspr,  vorzugsweise  ein  Opfermes-  IS  form  von  blaffen,  cf.hess,  (Vilmar,  Idiot.) 
8 er  bezeichnete,  welches  zum  schlachten  bleffen  (verblüffen,  abschrecken);  bluffen 
u.  off  nen  der  Opferthiere  gebraucht  wurde.        (dumpf  beUen) ;  nd.  (Br.  Wb.,  Schütze) 

blot-fotti,   nackten  Fusses,  baffüssig;  h6        blaffen;  engl,  hlixß  (barsch,  rauh,  unhöflich, 
geid  bldü&ts.  übermüthig,  trotzig  etc.);    to   bluff    ßlind 

blnbber,  a)  Blase,  Wasserblase,  Fettblase;  10  machen,  die  Augen  verbinden  etc.    =  ver- 
man  kan  wol  sto,   dat>d&r  'n  well*  (Quelle)       wirren 9) \  bluffs,  bluffer  (Scheuleder);  bluff- 
sit,  wil  dat  w&ter  d&r  blubbers  smit;  —  b)        ness  (Barschheit,  Grobheit). 
der  weiche,  fetttriefige    WaUfischspeck ;    —  blaffer,  Scheumacher,  Abschrecker,  Bange- 

c)  das  daraus  heraustrief  ende  u.  durch  Hitze       macJier  etc.;  dat  was  man  'n  blaffer,  war  h6 
herausgetriebene  Fett  desselben;  —  d)  Flau-  16  di  mit  bang  maken  wul. 
derer,    Schwätzer.       Engl,   blob,   blobber  bliise,    Wehen,  Wind,  Hauch;  'n  latjen 

(Blase)  u,  blabber  (Blase,  Wasserblase;  blüse,  ein  kleiner  Hauch  od.  Windzug;  — 
WaUfischspeck,  Wallfischthran  etc.).  cf.  unter  d&r  komd  so  'n  blüse  (Windzug)  dör  de  döre. 
bhibbem.  blasen,   blasen,  wehen,  fachen  etc.;  de 

blubbern ,  Blasen  werfen ,  aufbrodeln,  20  wind  blüsd  d'r  dügtig  in ;  —  de  wind  bliisd 
sprudeln,  hervorsprudeln  u.  quellen,  stoss-  np;  —  anblüsen,  anblasen,  anfachen,  bren- 
weise  auAriefen  u.  fiiessen;  dat  water  blub-  nen  u.  flammen  machen.  Femer  auch: 
berd ;  —  dat  water ,  bz.  dat  fet  blnbberd  Bauch  ausblasen,  qualmen  (Taback)  rauchen 
d'rüt;  —  Worte  mit  Geräusch  hervorspru-  etc.;  de  junge  lue  sunt  dügtig  an  't  blüscn 
dein,  viel  u.  laut  schunUzen,  plaudern;  hd  25  west;  86  blüsen  6n  't  hole  kantör  ful. 
mut  't  glik  al'  ütblubbern,  wen  h^  wat  hörd.  Es  ist  eine  Ablautform  von  blasen,  (blös. 

Daher:  blabbersnüt,  Flaudermaul,  Schwatz-  bluos,  blüs)  eben  wie  nd.  blüse  (Feuer, 
maul;  blubberer,  Schwätzer;  —  geblubber,  Leuchtfeuer,  Pharus);  blüsen  (Feuer  auf 
Gesprudel,  Gebrodel;  Geplauder.  Auch  einem  Leuduthurm  anzünden;  roth  glühen 
n«M. :  dat  blubbern,  diis  Blasenwerfen,  Bro-  80  von  Hitze  etc.,  cf.  Seh.  u.  L.  u.  Andere), 
dein,  Sprudeln;  Flaudem.  cf.  engl,  blob  bleaster  (aufflackemde  Flamme),  bleustem 
u.  blab  (schwatzen,  plappern)  blabber  (das-  (stark  aufflammen,  cf.  Schütze  Idiot.); 
selbe),  blabber-,  bz.  blobber-lipped  (dick-  nid.  blozen  (roth  werden,  blühen,  glänzen) 
Üppig,  grossmäulig,  aufgeblasene  od.  aufge-  etc.  auch  mit  blas  (Gluth  etc.)  u.  blase 
schwoUene  Lippen  habend),  blub  (außWien,  86  (helle,  lodernde  Flamme  etc.,  cf.  unter  3  blas 
anschwellen,  auftreiben),  blub  (aufgeschwol-  u.  blesse)  bz.  blasen  verwarft  sind.  cf.  auch 
len  etc.),  blobber  (durd^  Weinen  die  Backen  engl,  blusb  (roth  werden ;  Böthe,  Erröthen 
aufsdhweüen  machen;  weinen,  sich  dicke  etc.),  blast  (Rose,  ItoÜdauf,  Entzündung), 
Backen  weinen,  hetüen\  plärren;  weinen  nid.  bluschen  (löschen,  ausblasen)  etc.  u. 
etc.    Nd.  (Schütze)  blubbern  (plaudern.)    40  Weiteres  unter  blüstem. 

Obgleich  man  bei  blubbern  wegen  des  Ge-  bliiser,  bl&sder,  blüster,  blüsterd,  Wind, 

räusdies,  was  damit  verbunden  ist,  an  eine       frische  Brise ;  d&r  kumd  'n  blfisterd  up ;  — 
Lautnachahmung   u.    eine    onomatopöische       dat  is  *n  ordendliken  blflsder. 
Entstehung  der  obigen  Wörter  denken  könnte,  blastern,  heftig  u.  mit  Geräusch  wehen, 

so  ist  es  doch  auch  sehr  möglich,  dass  den-  46  stürmen,  brausen  etc.;  de  wind  bl&sterd  d'r 
selben  die  Grdbedtg.:  sich  ausdehnen,  dügtig  in.  cf.  engl,  bluster  (Brausen,  Ge- 
hervorbrechen, bersten  etc.  zu  Grunde  brause,  Toben  eines  Sturmes) ;  Vbm.  blustcr 
lie(j^  u.  sie  also  mit  blad,  bleien,  blöme  etc.  (brausen,  toben  etc.  vom  Sturm) ;  to  bluster 
od.  blasen,  blüsen  etc.  wurzelhaft  (nämlich  down  (umwehen)  etc.  u.  unter  l  u.  2  blas 
mit  pbal  u.  pbull)  zusammenhängen,  zumal  50  etc.  wegen  der  Bedtg.  schnauben  etc. 
da  euteh  Foit  (s.  Wurzel- Wb.  I,  2.  Abth.  Auch  das  hess.  (Vilmar,  Idiot.)  blastern 
ISilO)  das  engl,  blub  unter  derselben  Wort-  (Blasen  treiben  etc.)  gehört  hieher,  sowie 
gruppe  aufführt  (cf.  das.  Nr.  S12,  pag.  1205  vielleicht  auch  unser  plustern  etc. 
seq.),  wo  er  von  blühen  etc.  u.  lat.  flare  blntter,  a)  Schwätzer;  b)  Staar;  de  blut- 

ete, spricht,    cf.  auch  blutter,  blättern  etc.  55  ters  hebben  't  so  drok  mit  'nander.     Soge- 

blflJTen,   blfinen ,   dumpf  u.   laut  bellen,       nannt,  weü  dieselben  so  geschwätzig  u.  plau- 
bz.  poUem,  belfern;  Jemanden  poUemd  an-        derhaft  sind. 

fahren,  um  ihn  abzuschrecken  u.  ihn  wirr  Muttern,  mit   Geräusch  sprechen,    laut 

od.  bestürzt  ti.  scheu  zu  machen;  h6  bloffd  schwatzen,  plaudern  etc.  Daher:  geblutter, 
hnm  glik  80  ao,  er  fuhr  (schnauzte)  ihn  60  lautes  Geschwätze.     Der  Grdbgr.  ist:   Ge- 
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täusch  u.  Lärm  nuichen,  wie  denn  blut-  Angebot,  Bieten,  Anbieten,  Zusage;  bi  de 
tern  eigenü,  nur  von  solchen  Menschen  ge-  Opentlike  ferköp  is  d'r  ht\  gfn  bod  up  dat 
braiuiht  wird,  die  ihre  Worte  laut  u.  raJsch  land  kamen;  —  wel  hed  't  bögste  bot;  — 
u.  dabei  meistens  unarticüUrt  u.  halb  un-  d'r  sunt  tw6  an  't  bod;  —  ik  heb  hum  'n 
verständlich  hervorsprudeln,  sowie  auch  von  5  göd  bot  d&n,  man  h6  was'  hol  n6t,  wat  bö 
Vögeln,  wie  z.  B,  den  Staaren,  Es  ist  daher  wol  hebben  wul'.  Afries,  bod  (Befehl,  Ge- 
wohl  identisch  mit  dem  von  Grimm  auf-  bot,  Angebot);  nid,  bod  (Angebot);  ags,  bod, 
geführten  blodern  u,  vielleicht  auch  mit  bebod  (Gebotenes,  Befehl) ;  an.  bodh  (Gebot, 
plaudern  verwandt,  cf.  dieserhalb  bei  Aufforderung,  Einladung);  mnd.  (Seh.  u. 
Grimm  tint^r  blodern,  sowie  auch  bei  Pott  10  L.)  bod,  bot  (Gebot,  Befehl;  gebotene  Zu- 
(Wurzdwb.  I,  2.  Abth.,  1205),  der  es  mit  sammenkunft  etc.);  mhd.  bot  (Gebot).  Zu 
brodeln  zusammen  steUt,  wonach  es  denn  b^en.  Compos.:  gebod,  ferbod,  anbod,  na- 
begrifflich  auch  wieder  mit  blubbern  sich  bod,  npbod,  ofbod. 
berührt.  bdde,  s.  b&de. 

1.  bö,  Bau,   d.  h.  a)  Sitz,   Wohnung,  15      bodel,  (obs.);  s.  b61. 
Aufenthaltsort,  Haus,  Gebäude  etc.  als  das,  bodel,  s.  bCldel. 

wo  ein  Mensch  od.  Thier  sitzt,   wohnt,  Bodewin,  m/.  Name.     Wohl  das  nid.  Bon- 

lebt  u.  sich  aufhält;  de  b6  steid  kl&r,  um        duin  =  Balduin  cf.  Boldewm. 
betrukken  to  worden ;  cf.  auch  anb6  (Neben-  bodmere,  Bodmerei.  Nid.  bodemerg ;  engl, 

gebäude)  u.  d<is  nhd,  Fuchsbau  etc.;  —  20  bottomrv;  schwed,  bodmcri;  dän.  bodmerie; 
h)  Satz,  Setzen,  Atjfriehtung  etc.,  bz.  franz.  bomerie.  Der  Ausdruck:  geld  up 
Setzung,  Stellung,  Errichtung,  AufsteU  bodmer6  gäfen,  bz.  nämeo,  heisst  so  viel,  als 
lung,  Fügung,  Zusammenfügung,  Verbin-  Geld  auf  ein  Schiff  (n^st  Ladung) 
düng,  Construdion  etc.;  de  hö  fan  de  fers  geben  od.  nehmen  u.  wird  der  darüber 
is  nSt  so,  as  *t  bOrd;  —  de  bö  (das  Setzen  25  aufgenommene  schriftliche Contract  „de  bod- 
bz.  die  Aufsetzung  etc.  od.  auch  die  Zu-  mer6-br6f  genannt.  Das  Wort  selbst  leitet 
sammenfügung  u.  Construdion)  fan  dat  hüs  sich  nicht  direct  von  „bodem^  (Boden, 
(de  kark,  dat  schip,  de  dik  etc.)  kost  fOl  geld,  Schiffsboden,  bz.  das  Schiff  selbst,  cf.  Grimm 
bz.  is  not  n&  de  künst;  e/.  auch  büsbö  (Haus-  u.  Aridere)  ah,  sondern  entweder  von  dem 
bau,  Haus  Setzung,  bz.  das  Setzen  von  30  in  den  Hansestädten  gebräuchlichen,  mnd. 
Wohnungen),  Bchftpsbd  (Schiffsbau,  Errich-  (s.  Seh.  u.  L.)  bodemen,  boddemen  (auf 
tung  od.  Erzeugung  von  Schiffen)  etc.;  —  den  Boden  od.  Kiel  eines  Schiffes,  d.  h. 
c)  Bildung,  Gestalt,  Form  etc. ;  de  b6  fan  auf  Schiff  u.  Ladung  leihen)  od.  von  einem 
de  kop  is  to  br6d,  um  m6i  to  w&sen ;  —  d)  Subst.  bodemer ,  boddemer ,  welches  Wort 
Besetzung,  Bestellung,  CuHur  etc. ;  akker-  35  möglicherweise  früher  den  Bodenleger, 
hö,  tünbö  (Ackerbau,  Gartenbau,  bz.  Be-  Kielleger  od.  Gründer  u.  Erbauer 
Setzung  od.  Bepflanzung  u.  Bestellung  des  (cf.  bei  Grimm  „Bodmer*^,  tabulator)  be- 
Ackers u.  Gartens  mit  Nutzpflanzen);  bfh  zeichnete,  sodass  das  Wort  „bodmer^*  (ge- 
land  (Bauland,  Ackerland,  rect.  Setz-  od.  bildet  wie  angSferft,  Angeberei,  sftger^,  Sä- 
Pflanzland,  Land,  was  besetzt  u.  bepflanzt  40  gerei  etc.)  sich  urspr.  blas  auf  das  Legen 
wird  mit  Getreide);  böstä'  (Baustätte,  Haus-  des  Bodens  od.  Kiels  von  Schiffen  od. 
Stätte,  Stätte,  die  besetzt  werden  soü);  den  Bau  eines  Schiffes  selbst  bezog  u. 
npbö  (Ausbau,  Aufrichtung  etc.);  ütbö  (Aus-  also  „auf  Bodmerei  geben  u.  leihen"  zu- 
bau);  förbö  (Vorbau);  agterbö  (Hinterbau,  nächst  so  viel  hiess,  als  auf  die  Gründung 
Hintergebäude);  anbö  (Anbau,  Nebenge-  ih  u.  den  Bau  von  Schiffen  Geld  tH>r- 
bäude  etc.;  CuUivirung);  kertuffelbö  (Kar-  schiessen,  wofür  selbstredend  das  Schiff  nebst 
toffelbau,  das  Bauen  u.  Erzeugen  von  Kar-  Zubehör  zum  Unterpfand  gestellt  werden 
toffeln);  körnbö  (Kornbau) ;  Yfurtelbö  (Wur-  musste  u.  bis  zur  Abhezahlung  der  Schuld 
zel-,  bz.  Gemüse-Bau)  etc.  Afries.  wahr-  haftete,  „bodmerö*'  kann  ja  niemals  von 
scheint,  bö  u.  bö  (cf.  bei  von  Bichthofen  60  bodem  entstanden  sein,  sondern  erfordert 
unter  be  2  u.  buwa);  mnd.  (Seh.  u.  L.)  zunächst  ein  Subst.  bodmer,  boddemer  als 
bftw,  büwe,  bouw;  nid.  bouw;  as.  bü;  an.  Compos.  von  bodem  u.  er. 
bü;  schwed.,  dän.  hö;  ahd.   pft,  bü;   mhd.  Bodo,  ml.  Name.    Geschln.  Bode  «.  Bo- 

bü,  bou.  Die  y  ist  bhü,  sitzen,  wohnen,  den.  WoM  connex  mit  hod  (BefM  etc.).  cf. 
haften,  leben,  sich  aufhauen  (wo),  sein  etc.  55  Förstemann  unter  Baud  «i.  Bad  u.  Pott 
cf.  böen.  Wurzelwb.  IV,  887. 

2.  bo,  s.  b6e.  bod-tking,  (0.  L.  B.  pag.  465),    ein  bei 

bt,  s.  b8je.  Strafe  des  Banns    angesetztes  ^entliehes 

bod,  bot,  Gebot.  Geheiss,  Befehl;  hö  deid        Gericht.       Wegen   thing    (wdcJyu   in  der 
dat  up  sin  ögen  ban  un  bod;    —    Gebote  60  Bedtg.:    Versammlung,    Berathung 


^fi  Bö  m  Böa 

etc,  noch  bis  jetzt  od.  doch  bis  vor  teenigen  böen  =  afries,  buwa,  bowa ;  wfries.  bouw- 

Jafiren  in  einzelnen  Dörfern  gebraucJU  Jen;  nid,  bouwen;  (ige.  büvan,  büan;  <i8, 
wurde),    ef.  unter  ding.  bftan;  an.  büa;  ahd.  püwan,  büwan,  büwen, 

boe,  btf,  Nebengebäude,  Schoppen,  Bude  püan,  büan,  püen,  büen;  mhd.  büwen,  büen, 
eie.  (Thema  bütha,  büthan  =:  urspr.  bhüdba),  5  boawen,  biuwen ;  goth.  bauan  gehört  zur  y 
in  der  Regel  nur  zur  Aufbewahrung  von  bbü,  die  neben:  Sein  u.  Verbleib  hohen,  bz. 
Hole,  Strck,  Torf  u.  ähnlichen  Materialien  sein,  leben,  sich  aufhalten,  bleiben 
gebraucht  u.  ausnahmsweise  auch  wohl  mit  u.  haften  (wo),  sitzen,  wohnen  etc.  auch 
einem  Schaf-  od.  Schwein-Staü  versehen.  die  Bedtg.:  Sein  bekommen,  werden,  enU 
AU  menschkche  Wohnung  wird  ein  „böe"  10  stehen  etc.  u.  Sein  bewirken,  entstehen 
nie  benutzt  u.  glaube  ich  deshalb,  dass  die-  machen,  erzeugen  etc.  etc.  hat. 
ses  Wort  nicht  mit  bö  (Bau)  identisch,  son-  boer,  Erbauer,  Bebauer  etc.;  de  b6er  fan 

dern  (cf.  lue«  Leute,  1&\  Lade  etc.)  aus  böde  dat  büa ;  —  h6  is  akker-  bz.  land-böer.  Sonst 
corrumpirt  ist.  Das  Wort  böde  (cf.  bei  heisstder„Bauer„alsLandbeioohnerhier„\)tLT^^, 
Cad,  Müller  boode,  bei  Seh.  u.  L.  3  bode  15  bderS,  Bauerei,  Baubetrieb  etc.;  hS  hed 
u.  bood  bei  Schütze)  =  nhd.  Bude,  so  M  mit  de  böerß  to  dön;  —  h§  is  bi  d' 
mnld,  (KU.)  boede,  bode,  bocye;  —  dän.  boerö  gi*6t  worden.  Nid.  bouwerij. 
bod;  nfries.  bod,  botb  (cf.  Outzen);  engl.  bof,  bofe  od.  bove,  Bube,  Schelm,  Tauge- 

booth;  mhd.  buode;  md.  büde  (nhd.  auch  nichts  etc.;  't  is  'n  lütjen  böf;  -—de  jung', 
fif.  Grimm]  Baude  u.  Baute)  totreJ  20  dat  word  so 'n  regten  böf;  —  spitzböfe.  Nid. 
wM  zu  b6en  (bauen)  gehören  u,mussdann  boef;  mnld,  boeve;  nd.  böve;  mhd.  buobe 
von  b6ed,  W^(g ebaut,  errichtet  etc.)  weiter  (Junge,  junger  zuchüoser  Mensch,  Nichts- 
gebildet sein,  cf,  dieserhaib  gebdi,  =  md.  ge-  n\Uz,  Schelm) ;  schwed.  bof;  Schweiz,  bua, 
hdäe^gehväde (Gebäude) von hiiwa,n,htiMk(bau-  bue.  Es  wird  mit  den  Eigennamen:  ahd. 
en).  Weiteres  cf.  bei  Pott,  Wurzelwb.  1,1169.  26  Puopo,  Puabo,  Buobo,  B6bo,   as.  Bdvo  jeru- 

boen,  (böede,  bo'de,  bauete,  baute;  bded,  sammengestelU  u.  zur  Erklärung  des  engl. 
b6'd,  gebauet,  gebaut),  bouen,  bauen  =  a)  boy  ein  ags.  böfa,  böba  angenommen,  welches 
Sitz  u.  Wohnuv^  nehmen,  siedeln ,  sitzen,  indessen  unbelegt  ist.  Da  jedoch  das  engl, 
haften,  (sich)  setzen  etc. ;  bö  b6ed  sflk  bi  boy  (cf.  boi,  boy)  wohl  eher  eine  Entlehnung 
uns  an,  er  nimmt  bei  uns  Sitz  u.  Wohnuna,  SO  von  uns  ist,  so  dürfte  es  unnöthig  sein,  um 
siedelt  od,  setzt  sich  bei  uns  an  etc. ;  —  b)  dafür  ein  ags.  böfia  etc.  aufzustdlen.  Vie- 
selzen,  aufstellen,  errichten,  gründen,  machen,  lerseits  wird  dies  Wort  von  lat.  pupoa 
zusammensetzen,  construiren  etc. ;  dat  büB  is  (Knabe,  Knäbchen,  Bube)  abgeleitet,  wovon 
up  Band  böed ;  —  hö  böed  nog  ön  ferdöping  pupa  (cf.  pup)  das  Femin.  ist  u.  wenn  man 
(Stockwerk)  up  sm  hüs;  —  oat  hüs  is  dör  85  ahd.  b&bes  (Papst,  von  lat.  papas)  vergleicht, 
an  dör  siegt  böed  an  inrigt;  —  str&ten,  so  JuU  diese  Ableitung  aikraings  viel  für 
(lirflggen,  diken  etc.)  böen;  —  c)  setzen,  sich,  obschon  dem  ahd.  buobo  auch  leicht 
steUSn,  pflanzen,  legen  etc.  od.  auch:  ziehen,  eine  reduplicirte  Form  der  y  bhü  (esse,  cf. 
erzeugen,  hervorbringen  etc. ;  bö  wil  dat  land  böen)  zu  Cfrunde  liegen  kann,  die  auch  im 
mit  kertaffels  (süt,  bönen,  rogge  etc.)  beböen  40  ags.  beö  (Biene  [cf.  imme],  als  die  bauende 
(besetzen,  bestellen,  bepflanzen,  besäen  etc.,  od.  weil  sie  baut  u.  woher  der  Name  Beö- 
Aües  von  der  sinnl.  Vorstellung  aus,  dass  wulf,  d.  h.  Bienen-Wolf),  an. htii (Bewohner, 
man  einem  Etwas  Sitz  u.  Wohnung  etc.  Bauer)  u.  in  unserm  bür  etc.  steckt.  Wei- 
tn  dem  Boden  giebt,  bz.  die  Aussaat  setzt,  teres  veral.  unter  boy. 
pflanzt,  legt  etc.  od.  gründet,  um  45  bo-f allig,  baufällig;  bö&lligheid,  Baufäl- 
sie  wachsen  zu  machen);  —  bö  böed  d&r        ligkeit. 

hlfer;  —  up  de  klei  word  möst  sät,  weite,  bdfere,  Büberei;  böfsk,  bübisch. 

bönen,  garst  an  b&fer  böed,  bz.  ferböed  (ge-  1.  bog,  (bog,  beugte  etc.);  s.  bügen. 

baut,  gesäet  u.  gezogen  etc.,  bz.  erbauet,  er-  2.  bog,  Bug,  Gelenk,  Biegung,  Krümmung^ 

zeugt,  hervorgebracht);  —  d^  cuüiviren,  60  Wendung  etc.;  a)  Schulter-  u.  Hüftgelenk, 
adcern,  pflügen  etc.;  bö  böed  dat  land;  —  bz.  Achsel  u.  Hüfte  von  Mensch  u.  Thier 
dat  land  word  man  siegt  beböed  (beackert).  (cf.  böglam  etc.  u.  knöbucbt) ;  —  h)  der  ge- 
Spriehw.  u.  Bedensart:  „up  de  klei,  böed  bogene  Vordertheü  od.  die  Bundung  eines 
de  fröst** ;  —  „böen  is  *n  lüst,  man  dat  *t  SMffes  vom  Vordersteven  bis  in  die  Gegend 
geld  kost,  heb  'k  not  wüst";  —  de  ferdröt  55  der  Fockrüsten;  daher  auch  der  Vordertheil 
wil  hebben,  dö  mut  böen*';  —  „dö  an  de  desselben  überhaupt;  dat  scbip  ligd  mit  de 
weg  böed ,  bed  £81  mesters*' ;  —  „bö  böed  bog  in  de  wind ;  —  so  söton  up  de  bog  fan 
kahlen  in  de  Ittcht".  Compos. :  anböen,  't  scbip ;  —  c)  Wendung,  Cours,  Strich  etc. ; 
aferböen,  beböen,  biböen,  förböen,  apböen,  afer  ön  an  d'  sülfige  bog  MSlen  (denselben 
nmböen,  ferböen  etc.  60  (Jours   halten,    bz.    dieselben    Jvendungen 

13* 
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machen) ;  —  afer  'n  andern   b6g  faren  (ei-  engl  bowsprit,  fram.  beaapr^,  apan,  bauprSs 

nem  Schiff  eine  andere  Wendung  geben,  hz.  u.  vielleicht  auch  itah  bompresso.    e/.  spr^ 

es  umlegen;  —  wi  fören  al  afer  dn  bog  (wir  =  Spiere,  Stange  etc. 

fuhren  stete  über  denselben  Bug,  bz.  hieUen  boi,  s.  boy. 

stets  denselben  Cours) ;  —  dat  geid  in  6n  6  bti,  btje  (Plur,  b8jen) ,  Bö;  d,  h.  ein 
bog  weg  (das  geht  in  einem  u.  demselben  plötzlich  entstehender  u.  auch  nur  kurze 
Cours  fort),  Nd.  bog,  nZd.  boeg,  mnld.  Zeit  dauernder  Windstoss;  dat  is  man  *n 
boecb,  afries.  buk,  ags.  bog,  engl,  bougb  b8i;  dat  geid  bold  wSr  afer.  Je  nach  den 
(Hälfte)  u,  bow  (Bug,  Bogen  etc,);  an,  b6gr,  damitverbundenenNaiurer scheinungen  unter' 
schwed.  bog,  dän,  bov,  ahd.  puog,  puac,  10  scheidet  man:  rägenb8i,  hagelbdi  etc.  Das 
poak,  buog,  buag ,  mhd,  buoc.  Zu  bägen  Wort  „böi^'  (nid,  boi,  schwed,  bj,  dän.  byge) 
od.  wahrscheinlicher  noch  (als  Kürzung  von  bedeutet  eigentlich  dasselbe  wie  fl&ge,  lüne 
der  voUen  Form :  baga,  boga)  mit  skr.  bhuja  etc.  u.  wird  von  uns  auch  (z,  B.  in  der 
(^  bbuga)  Arm,  Brust  (Biegsames,  rund-  Redensart:  wi  matten  ftrst  'n  g6den  b8i  of- 
lieh  Gew&btes)  od,  bhoga,  bh6ga,  Windung,  15  wachten),  so  wie  im  nid.  (z.  B.  hij  heeft 
sich  windendes  und  krümmendes  Etwas,  eene  kwade  bui)  in  der  Bedtg,:  Phase, 
Schlange  (cf,  Aug.  Fick,  vergl,  Wb.  pag.  Laune  gebraucht,  wie  es  denn  überhaupt 
140  u.  Pott,  Wurzelwb,  III,  531  u,  533)  auch  auf  dem  (xrdbgr,:  Biegung  od.  B  eu- 
etc,  direct  von  der  y  bhug,  bhuj,  weil  die  gung,  Brechung,  Ablenkung,  Un- 
ahd.  Formen  sich  niiht  direct  von  piokan  20  terbrechung,  Wechsel,  Wendung 
(cf,  bügen),  pouc  od.  pauc  etc.  ableiten  las-  etc.  beruht  u,  es  von  Hause  aus  nur  eine 
sen,  cf,  auch  mnd,  (Sch.u.  L.)  böge  (Bie*  unvermuthet  eintretende  Wendungod.  ün- 
gung,  Wendung,  Bichtung)  od.  boghe.  terbrechung  der  herrschenden  Witterung 
bd;^-anker,  Bug- Anker.  bezeichnet.  Das  Stamm'  Vbm.  ist  wahr- 
böge,  s.  b&ge.  25  scheint,  afries.  bSja  (cf.  brOk  =  afries.  brök), 
böge,  Bube,  Schelm,  Nichtsnutz.  Da  auch  satl.  b6ja,  nfries.  böje  (beugen),  dän.  boje  = 
noch  im  saü.,  fries.  Diaiect  (cf.  Ehren-  wfries.  bvLwgien,  nid.  hvdgea  (beugen,  biegen, 
traut,  fries.  Archiv  I,  218)  „g**  inlautend  brechen  etc.),  ags.heogSLü,  an.  beygja,  schwed, 
das  „V**,  bz.  „f"  (cf.  5ger  =  över,  bz.  afer,  böja,  dän.  böje,  engl,  bow  u.  Duy  etc.  cf. 
—  ögen  =  Ofen  etc.)  vertritt,  so  ist  dieses  90  Weäeres  unter  bügen  u.  auch  bOke. 
bo^e  wohl  eins  mü  böf,  b6fe  (Bube).  Da  in-  boi,  boje,  Boje,  d.  i.  eine  vermittdsi 
dessen  „g**  u.  ,j"  sich  auch  sehr  häufig  ver-  eines  Taues  od.  einer  Kette  an  einem  An- 
treten, so  kann  böge  auch  mit  boje,  bz.  boi,  ker  od.  auf  sonstige  Art  im  Meeresgrunde 
boy  (Knabe)  identisch  sein.  befestigte  Treibbake,  zur  Bezeichnung  der 
D5gel,  Bügel,  d.  h.  ein  gebogenes  od.  ^5  für  Schiffe  gefährlichen  Steüen.  Man  be- 
gekrümmtes Etwas;  Bing,  Hakenring,  nutzt  entweder  einfach  ein  Stück  Holz  od, 
gebogener  Henkel  od.  Qriff,  längl.  eiserne  Kork  od.  auch  kleinere  u.  grössere  kegeU 
Klammer  od.  Krampe  etc. ;  'n  böge!  um  de  förmige  Tonnen  zu  diesen  Treibbaken.  Das 
gek  fan  de  pnmp;  —  stigbögel;  —  bSgel  an  Wort  b6i  =  nid.  boei,  engl  bnoy,  schwed, 
'n  l&rcn  taske,  bz.  an  'n  lük  etc.  Nid.  beu-  40  boja,  dän.  boye,  franz.  bou6e,  span.  boya, 
gel,  nd,  bogel,  boggel;  schwed.  bygel  Es  port.  boia,  ital.  boa  ist  dasselbe  Wort  wie 
ist  entweder  voti  bog,  (Bug)  od.  von  ahd.  nid.  boei  (Fessel,  Band,  Kette  ete)  »  mhd, 
boug  (Bing)  weitergebildet  u.  leitet  sich  je-  bolje,  afranz.  buie,  aital.  boja  etc  u.  ist 
denfäUs  von  „bügen**  ab.  enäehnt  von  dem  bei  Plautus  vorkommen- 
bSgel-taske,  Bügeltasche,  lederne  Tasche  45  den  lat.  böja  (Hand-  od.  Hals^Fessel), 
mit  stählernem  Bügel,  Knipptasche.  was  nach  Einigen  urspr.  einen  ledernen 
bo-geredskap,  Baugeräthschaft,  Biemen  bezeichnet  hstben  soll  u,  als  aus 
bogseren,  bugsiren,  d,  h.  ein  Schiff  mit-  Bindehaut  geschnüten  von  boi  (bovis) 
tdst  eines  am  Bugspriet  od,  am  VordertheU  abqeleitet  wird, 

desselben  befestigten  Taues  durch  Böte  von  50      Mien,  btjen,  stossweise  wehen  u.  stürmen; 

der  Stelle  schleppen  u.  bringen;  daher  über-  dat  fangd  an  to  bdien;   —   de  iQcht  (Luft, 

haupt:  schleppen,   ziehen,   bringen  etc.;  ik  Himmel)  b8id  w&r  of.    Zu  b8i. 

schal  di^d*r  wol  &fen  hen  bögs^ren;   —   wi  btiig,  bKjig,    böig,    windig,   stürmisch; 

willen  dl   henütbogs^ren.     Nid.  boegseren;  wetterwendisch,  launig, 

schwed.  bogsera,  buKcra;  dän.  buxera.  55      btisk,  bti-isk,  i.  q.  bdiig. 

bog-spret,   Bugspriet;   d.  i.  die  Spiere  bok,  First  od.  Spitze  des  Dach-,    oberste 

od,  Stange,   welche  in  schräger  Bichtung  Dachkante;  b^  steid  b&fcn  up  't  bok  fan  't 

über  das  Vorschiff,  bz.  den  Bug  liegt  u.  dak,   bz.   fiun  't  hüs.     Daher:   bok-pannen, 

über  denselben  hinausragt.    Nid.  boegspriet.  Firstziegel.     Für  bok  wird  auch  farst  ge- 

Davon:  schwed.  bogsprOtet,  dän.  bögspriden,  60  braucht,   was  mit  nhd,   First  von  Hause 


BOK  197                         BOECKERÜ 

aus  idenUseh  ist  u.  mit  „fbr"  (für,  vor)  etc.  griech.  ph6g08  von  derselben  y  bhag,  wovon 
connex  ist.    bok  wird   ausscÜiesslich  nur        auch  1  bak  (cf,  das,  sub  ö)  sich  Meitet, 

hier  in  dieser  Bedtg.  gebraucht  u.  hezeich-  bSke,  bSk,  Laune,  Phase,  Wechsel  (Wen- 

net  lediglich  die  Stelle  des  Daches,  wo  das-  düng,  Kehr,  Drehung  etc,  cf,  bügen)  in  der 
selbe  einen  Knick  Jutt    od,  eine  Biegung    5  Gemüthsstimmung  od,  der  Witterung,   mei- 

macht  tf.  somit  auch  einen  Winkel   (^)  stens  mit  der  NebenbedUg,  der  Unfreundlich- 

od,  eine  Spitze  u.  Kante  etc,  bildet  u,  keit;  bS  hed  apstflnds  nog  al  'n  goden  bök 
ist  es  daher  eben  sowohl  wie  buk  in  gebak  (eine  gute  Laune) ;  —  hS  ned  'n  bdk  (er  ist 
(Geb&cke)  u.  mnd.  huk^  hüge  (Knick,  Biegung       schlecht  u.  unfreundlich  gestimmt;  —   dat 

etc.,  cf.  Seh,  tt.  L,  u,  unter  bugt)  mit  bü-  10  wer  hed  sin  böken   (das    Wetter  hat  seine 

gen  fferwandt,  Launen  od.   Nucken),     Es  gehört   ebenso 

1.  Vok^  Buchecker,  Buchet,  essbare  Frucht  wie  bßi  eu  bügen,  bs,  bokken  (bücken, 
der  Budke,  Mnd.  ^Sch.  u,  L.)  bök.  Wie  knicken),  wie  nük,  nfikkei^u  nikken,  cf,  auch 
das  tat.  iagus  (Buene)  auch  in  der  Bedtg,:  bok,  buk  etc. 

Buchecker  gebraucht  wird,  so  wird  auch  16      1.  bdken,  buchen,  buchen,  von  der  Buche, 

b6k  aus  b6ke  gekürst  u.  von  Hause  aus  2.  bSken  (Freq,  bökern),  schlagen,  stossen, 

mit  böke  (Buche),  b6k  identisch  sein,  sumal  klopfen,  hämmern,  durch  Schlagen  weich  u. 

dieses  Wort  (cf.  bdke)  von  Hause  aus  die  geschmeidig  machen  etc;  flas  Mken;  —  de 

Bedtg,:  Ess-  bz.  Nähr-Ding  hat,  stokfisk  mut  dOgtig  bdkd  worden,  wen  sd 

2.  bök,  Buch;  buken,  Bücher.  Afries.  20  w6k  worden  schal,  cf,  nfries,  (Outzen); 
bdk,  wfries,  boeck,  nid,  boek,  as,  b6c,  buoc,  backe,  bokke;  backeh  (Schläge,  Streiche); 
ags.  boe,  engl,  bock,  an,  bök,  schwed.  bok,  wfries,  (Jap ix)  baclge;  nd,  (Br.  Wb.) 
dän.  bog,  ahd.  puoh,  puah,  buoh,  buah,  p6h,  l)5kern  und  b&ksen  (schlagen  etc.),  b&ka 
b6h,  mhd.  buoch,  goth,  boka  (Buchstabe,  (Schläge  etc.);  mnd.  (Seh,  u,  X.^  boken,  bo- 
Schrift,  littera),  Plur,  bokos,  Schrift,  Brief,  25  gen  (klopfen  etc.  geboket,  gebogedt,  geklopft 
BiicAy  litterae»  liber).  Wie  das  griech,  biblos  etc.)  u,  biocheu  (pochen,  Wrmen,  prahlen); 
u.  laL  Hher  urspr.  die  Bedtg. :  Bast,  Binde  mnld.  (KU)  boken,  boocken  (tundere,  pul- 
hatte  u.  dann,  weil  diese  beschrieben  sare,  batuere);  nnld.  beuken  (stark  schlagen 
wurden  in  der  Bedtg,:  Schrift,  Buch  u.  klopfen  etc.),  benker  (Schläger,  Schlägel, 
eic  gdnraucht  wurde,  so  verhält  es  sich  in  30  Prügeler  etc.),  beukhamer  (Klopfhammer), 
ähnlicher  Weise  auch  mit  dem  Worte  bök,  hen\imng  (anhaltendes  Klopf en)  etc, ;  schw^. 
was  urspr.  (als  Kürzung  von  böki  od.  boka)  boka  (pochen,  hämmern  etc.,  zerpochen,  zer- 
nur  ein  buchenes  od.  von  der  Buche  ge-  stampfen,  zermalmen  etc.),  bokare  (Pocher, 
nommenes  u,  gemachtes  Etwas  (buchene  Stampfer),  bokare-lgal  (Pochrad),  bokham- 
Tafel,  buchenes  Brett,  buchener  Stab)  35  mcro  (Pochhammer)  etc.;  nhd.  baken  (schta- 
bezeichnet,  ganz  wie  unser  bökstaf  (Buch-  gen,  stossen,  klopfen  etc.  von  Flachs  etc.  s. 
Stabe)  vi^letcht  direet  nichts  mit  dem  Worte  o.  boken  etc.  u.  bei  Grimm)  u.  bocben, 
Buch  (Über)  zu  thun  hat,  sondern  urspr.  pochen  (pultare,  pulsare,  palpitare,  tundere, 
nur  ein  Buchen-  Stab  od.  Stab  von  ferire  etc.),  n«M  bochein  (pulsare  etc.),  banke, 
Buchenholz  war,  obschon  man  es,  wenn  40  pauke  (Pauke),  banken,  pauken  (pauken  etc., 
man  bök  in  der  Bedtg.  „littera"  nimmt,  cf.  unter  bäke  u,  dazu  2  b&kenTti.  buchen, 
auch  mit  Sehriftstab  übersetzen  kann.  pochen,  womit  unser  pöker,  puchen  u.  pnk- 
FragUch  bleibt  es  übrigens,  ob  boki,  boka  kern  etc.  zusammenfallen,  wie  ja  auch  bö- 
urspr.  ein  Brett  od.  Stab  war,  worauf  ken  (cf,  Vilmar)  die  nd.  Form  des  nhd. 
Sehriflzeichen  (Bunen)  eingeschnitten  od.  46  pochen  (statt  bochen)  ist.  Grimm  steUi 
geritzt  waren  u,  so  als  Buch  u.  Brief  (d.  dafür  ein  verlornes  Stamm^Vbm.  biukan, 
h.  nUt  Schriftzeichen  u.  Kerben  versehenes  bauk,  bukan  auf,  wovon  aUe  obigen  Wörter, 
Etwas)  gebraucht  wurde  od,  ob  es  zuerst  sowie  atich  bäke  stammen  (cf,  dieses).  Wie 
blos  ein  in  Buchstaben  form  geschnit-  dort  schon  erwähnt,  muss  dafür  eineidg,  y 
tener  buchener  Stab  war,  der  als  Schrift- bO  hhug  angenommen  werden,  worüber  das 
zeichen  (Buchstabe)  diente  u.  dass  so  von  Weitere  unter  bügen  u,  buk  zu  vergleichen 
der  Vorstellung  Buchstabe  od.  Schrift-  ist.  Vom  nid.  beuken,  bz.  mnld.  böken  (cf. 
z  e  ich  en{\iUen)  aus  die  Bedtg.  von  Schrift  Dies  II,  234)  stammt  das  franz.  buquer. 
u.  Buch  sich  entwickelt  hat,  wie  dies  wahr-  baken^  buchen,  in  ein  Buch  eintragen, 
scheint,  mit  dem  goth.  boka  der  Fall  ist,  55  einschreiben,  notiren  etc. 

sowie  auch  mit  afries.  boc,  hok  (He ttema)  boken-bord,  Bücherbort, 

s  seriptura,  liber,  lex.  boken-sehaj»,  Bücherschrank, 

Mke,  btk,  Buche.    Nd.  boke;  nid,  beuk;  bSker,  Schläger,  Schlägel  etc.  s,  2  b8ken. 

ags.   böc,   böce;    engl  beecb;    an.  beyki;  htkev^.  hämmern,  wiederholt  klopf en  etc. ; 

schwed.  bok;   dän.  bog.     Mü  lat.  fagos,  60  hö  b6kerd  d'rup  lös,  dat  't  so  'n  fcrd  hed. 
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Freq.  van  2  b8ken.  Daher:  geböker,  Oe-  ten,  auseinandergehen  etc.  resuüirende, 
hämmer.  wurzelhafte  Bedtg. :  se  expandere  zu  Grunde 

bdkje,  boktje,  kleines  Buch,  Büchlein,  u.  kann  man  es  demnach  mit  bleien,  blOme, 

bSk-kerel,    btfkk-kerel,    unfreundlicher    5  büle  sowohl  von  der  y  pbul  (aus  phal)  ab- 
Mensch,  Bangemacher,  Schreck-  od.  PoUer-       leiten,  als  auch  mit  belle  etc.  von  demselben 
Geist  etc,     Wohl  zu  böke  (cf,  böksk)  od,  zu        Stamm-Vbm.  billan  etc. 
2  bdken   =   klopfen  etc.      Es  kann  aber  8.  bol,  s.  belle. 

bökkkerel  auch  mit  dem  von  Grimm  unter  b61,  Büttel,  Schaffrichter,  unbarmherziger, 

Butzenmann  (cf.  unter  büsbellerj  ange-  10  grausamer  Mensch,  Peiniger,  Grobian  etc.; 
führten  boegelmann  identisch  sein.  wo  kanst  da  dat  wol  afer  't  hart  brengen, 

b$-knecnt,  Ackerknecht,    cf.  bömantje  ti.       dat  du  din  lütje  brdr  so  unbarmhartig  haust 
bömester.  an  knuffst ;  —  du  bflst  je  'n  regten  bSl ;  — 

Boko,  ml.  Name.  Wohl  identisch  mit  't  is  'n  böl  fan  'n  kerel  Nid.  beul  (Scharf- 
Bauco  bei  Förstemann  (s.  dort  unter  richter,  Henker,  Nachrichter;  grausamer 
Bang)  u.  dann  toahrscJieinl.  verwandt  mit  15  Mensch);  mnld.  (KU.)  beul,  beule,  bole, 
2  boken  —  böken.  beudel  (carnifex,  lictor,  tortor ;  mofries.  (Cad. 

bQksk,  launisch,  unfreundlich^  abstossend  Müller)  bodel:  mnd.  (Seh.  u.  L.)  bodel, 
etc.;  hd  is  so  bOksk;  ^  't  is  so  *n  bOksken  boddel  (Büttel,  Gerichtsdiener,  Henker);  ags. 
kerel,  dat  d'r  niks  mit  antofangen  is.  Zu  bydel;  ahd  putil,  butil;  mhd.  bfltel  (Ge- 
bÖke.  20  richtsbote);    Nebenform:  ähd.   pittü,  petil 

bok-staf,  Buclistabe.     s.  unter  2  b6k.  (dasseWe),  wovon :  ital.  bidello ;  span.,  prov. 

bok weite,  Buchweizen.  Sprichw.:  „gäf  bedel;  franz.  bedeau,  soufie  auch  das  ndat. 
mi  rümte/  segd  de  bökweite,  ,,den  k&mik**;  pedellus  (PedeU).  Das  ahd.  pittil,  petil 
—  „bökweite  mag  de  mal  n6t  s^n**;  —  „in  Jhängt  mit  peta  (Bitte,  cf.  bade)  u.  pitjan 
perdeflös  wast  de  b6kweite  göd" ;  —  „dat  26  (bitten,  ersuchen,  einladen,  vorladen)  zusam- 
is  'n  bdkweiteräken** ,  d.  h.  eine  Bechnung  men,  während  das  aus  bodel,  bödel  cantrah. 
ohne  den  Wirth,  weil  der  Buchweizen-Er-  böl  zunächst  auf  bod  (Befehl,  Geheiss,  Auf- 
trag so  unsicher  ist  u.  so  stark  variirt.  So  f orderung,  Einladung  etc.  cf.  unter  bod  diu 
benannt  wegen  der  Aehnlichkeit  der  Frucht  an.  bodh)  od.  mit  böde  (Bote  =  goth.  buda) 
mit  den  Bucheckern,  cf.  1  bdk.  Wegen  der  80  auf  das  Prät.  böd  (bot,  hiess,  ge-,  bz.  entr 
schon  mehr  als  400jährigen  OuUur  des  Buch-  bot  etc.)  u.  so  weiter  auf  ahd.  piotan  (cf 
Weizens  in  NoddeutscMand  vergl.  Seh.  u.  beden)  zurückgeht. 
L.  unter  bökwete.  bdl,  s.  bCtdel. 

bokweiten,  von  Buchweizen.     b6kweiten  bo-land,  s.  unter  h6, 

kniper,    ein   dicker,    dichter,  in  Speck  ge-  86      bolbeisje,  s.  belbeisje. 
backener,  Pfannkuchenvon  Buchweizen-Mehl,  bold,  bolt,  bol',   bald,  schneO,,  sogleich, 

der  sehr  schwer  verdaulich  ist  u.  einen  gu-  älsbcdd,  nächstens  etc.;  jungM  wen  da  ntt 
ten,  gesunden  Magen  erfordert.  Ein  ge-  bold  kamst,  den  schal  di  de  deksel  h&len; 
wohnlicher  Buchweizen -Pfannkuchen  wird  —  ik  schal  di  wol  bolt  (gau)  krigen;  —  du 
auch  woM  „bök weiten  schubbert^  genannt.    40  kumst  mi  bol*  wol  insen  w8r;  —  wen  ik  boP 

1.  bol,  s.  bold.  insen  kan,  den  kam  'k  reis,   um  di  to  besö- 

2.  bol,  nicM  spitz,  sondern  rundlich  ken;  —  wi  schölen  uns  so  bold  wol  nöt  wSr 
dick  u.  stumpf  zulaufend,  rundlich  voll,  s^n;  —  ik  harr*  di  bol*  had',  ich  hatte  dich 
geschwollen,  aufgequollen,  aufge-  beinahe  (fast  =  h&st)  gehabt,  ^itect.  bolder, 
blasen,  expandirt  etc.  cf.  belle  u.  die  46  boller;  holdste,  boPste,  loofur  indessen  ^Mer 
Compos.  mit  bol,  soune  die  Nebenform  pol.  u.  gauste  (cf.  gau)  gebräuchlicher  sind.  Mnd. 
Nid.  bol  (runder?Mben,  convex;  geschwollen,  (Seh.  u.  L.)  bolt,  halt,  bald  (rasch,  kühn 
aufgeblasen,  rundlich) ;  bol  achtig  (rundlich,  trotzig  etc.) ;  cls.  bald ;  ags.  beald,  bald  (kühn, 
geschwollen,  schwammicht,  locker  etc.);  bol-  tapfer);  an.  ballr;  ahd.  pald,  bald;  mhd. 
heid  (sphärische  Form,  Convexäät  etc.);  50  halt  (kühn,  dreist,  schneü,  eifrig).  Davon: 
nfrics.  (Outzen)  böl,  bull  (stumpf,  dick,  ital.  baldo ;  prov.  baut,  bandos ;  ofrawir.  band 
abgebrochen,  verkürzt  etc.) ;  wfries.  hol  (con-  (kßck,  üppig,  fröhlich)  etc.  etc.  „bold**  steckt 
cavus);  nhd.  (Grimm)  boU  (rotundus  tumi-  auch  in  den  Namen:  Boldewin,  Siebold  etc., 
dus);  nd.,  mnd.  (Dähnert,  Seh.  u.  L.  sowie  in  swirbold  ^on  Jemandem,  der  stark 
etc.)  boU,  bol  (schwammig,  locker,  hohl  etc.,  55  swird),  Saufbola,  Raufbold,  Kobold 
bz.  aufgetrieben,  geschu)oüen,ho]\eersig(Däh-  etc.,  indem  auch  im  Hd.  bald  tn  bold  über- 
nert),  von  Hühnern,  die  keinen  Schwanz  ging.  Dazu:  ahd.  paldo,  baldo;  mhd.  balde 
haben,  bz,  denen  die  Hinterfedem  fehlen,  (kühn,  mulhig,  dreist,  schnell,  sogleich  etc.) ; 
also  SB  stumpf-  od.  rund-arschig.  ahd.  paldi,  bald!,  beldi;  (Kühnheit,  Tapfer- 
Dem  Worte  ^hoV*  liegt  wohl  die  von  spalr  60  keit,  Zuversicht);  ahd.  pal^jan,  palden,  bal- 


BOLDE  BOLLE         199  BOLLE  BOL' 

deo  (hiihn  machen,  firmare)  =  as.  belc^aii;  boldigbeid,  hoUigheid,  BaMigkeä,  Schnei' 

ahd,  paldßn  (Muth  fassen ,  sich  erdreisten)       ligkeit 

etc.  tt.  mögl  auch  im  ags.  balder,   bealdor  Bole,  Boele,  ml,  Name.     Geschln.  Bölea 

(Herr,  Fürst)  u,  dem  Namen  des  Sonnen-  u.  Bölema.  Dimin,:  Böleke,  B6lke;  Bölkes. 
goUes  Balder.  5  cf.  Ehrentraut,  fries,  Archiv  I,  477  den 

Wenn  Grimmas  Vermuthung  richtig  Namen  „Reyner  Bolen**  im  Oldenburger 
wäre,  dass  ahd.  pald  =  goth.  baltbs  etc.  Lagerbuche  von  1428.  Wohl  zu  mnd.  b61 
mit  dem  lit.  baltas  (weiss,  heU,  glänzend)  (cf.  Seh.  u.  L.),  nid.  boel  (Chit,  Besitz  cf. 
verwandt  ist ,  so  würde  dafür  die  unter  8  büdel)  od.  verwandt  mit  nd.  böle ;  mhd.  buole 
blas  erwähnte  y  bhal  (erweitert  aus  bb&  10  (Gatte,  Bruder,  Freund)  =:  nhd.  Buhle, 
[glänzen  etc.])  anzusetzen  sein.  Wegen  der  was  woM  von  bölen,  baoien  in  der  Bedtg. : 
EMwickelung  der  Begriffe:  Macht,  Herr-  werben,  erwerben,  gewinnen  etc.  ab- 
Schaft,  Gewalt  etc.,  —  gewaltig,  zuleiten  ist  u.  mit  diesem  auch  wieder  zu 
stark,  tapfer  etc.,  —  Gott,  König,  böl  (Chtt,  Besitz,  Erwerb,  bz.  Erworbenes, 
Fürst,  Mächtiger  etc.  verweise  ich  auf  16  Gewonnenes)  gehören  könnte, 
die  y  dir  ßeuchten,  glänzen  etc.),  wovon  d6v&  bo-lin,  bftlin,  Buleine,  d.  i.  das  Tau 

(splendeDs;  deu8  rex),  div&  (coelum)  etc.,  so-  (Leine),  womit  das  Luv-Leik  der  Baase- 
une  die  Göttemamen:  Zeus,  Jupiter,  Tyr,  gel  nach  vomen  gerichtet  od,  gebogen 
Zio  (letzterer  auch  als  Kriegs- Gott  =  Mars  wird,  damit  der  schräge  Wind  die  Segd 
etc.),  sowie  auf  die  y  r&gb  (glänzen,  herr-  20  besser  treffen  kann.  Nid,  boelijoe;  engl, 
sehen,  regieren),  wovon  lat.  rego,  rcx  etc.  bowline;  schwed.  bolina,  boglina;  dän.  bov- 
u.  goih.  reiki  (Reich,  imperium),  reiks  (prin-  line,  bougline.  Davon:  franz.  hovLäae',afranz. 
ceps)  u.  ahd.  ricbl  (reich,  mächtig  etc.)  etc.  boline,  bo&line;  span.,  port.,  itoL  bolina. 
t«.  die  damit  identische  y  rangh  (lucere,  Es  ist  entweder  die  Setz-,  Stell-  od, 
splendere),  von  skr.  raghatä  (weiss;  Silber)  26  Bicht-Leine  (cf,  1  hö)  od.  die  Bieg- 
sowie  lat,  argentum  u.  griech.  argös  arguros  u.  Beuge-Leine  (cf,  1  u.  2b6g),  sodass 
etc.  sich  ableiten  u.  wobei  wegen  der  in  b6-line  für  bög-line  steht,  wie  auch  KU. 
«bald*  liegenden  Bedtg.:  schnell  etc.  zu  boecb-lyne  (cf.  h6g  =mnld.  hoech)  schreibt, 
bemerken  ist,  dass  auch  Grimm  bezüglich  bölken,   laut  schreien,  brüllen;  nid.  bul- 

der  Verwandtschaft  dieses  Wortes  mit  dem  30  ken.  de  juDgens  bölken  d'r  al  tSgen  an ;  — 
Ut.  baltas  darauf  hinweist ,  dass  auch  das  de  kö  bölkt  de  bMe  dag ;  —  rülpsen,  Blähun- 
argös  ausser  glänzend  etc.  die  Bedtg.:  gen  ausstossen,  DoA^r;  gebölke,  gebölk  C(?e- 
schnell  hatte,  welche  vieüeicTU  aus  gl  an-  schrei,  Gebrüü);  bölkerd  (Schreier,  BrüUer; 
send,  ausgezeichnet,hervorragend  Büipser);  bölkwurtel  (Bettig);  so  benannt, 
etc.  hervorging,  weü  es  von  Hunden  etc.  ge-  86  weil  sie  die  Blähungen  heratts  treibt  od. 
braucht  wurde,  die  sich  durch  ihre  Schnei-  das  Bvdpsen  verursacht.  Wegen  der  Ver- 
Ugkeä  auszeichneten  u.  durch  diese  Eigen-  wandtschaft  mit  nhd.  blocken  cf.  blarren 
Schaft  glänzten.  u.  bei  Vilmar  (hess.  Idiot.)  unter  bölken. 

^bolde,  belle,  Bälde;   ik  wil  in  *t  bolde  b'ölkerd,  s.  unter  bölken. 

bi  dl  kamen.    Zu  bold.  40      bölk-wnrtel,  s.  unter  bölken. 

'holAer.  ein  aus  dem  Bord  kleinerer  Schiffe  belle,   boF,    a)   ein   rundes   Weissibrod. 

hervorstenender  rundlicher  Baikenkopf  od.  Sprichw.:  „\  is  mal,"  sä  Jan,  „warme  bol- 
Balkenstumpf,  bz.  das  abgestutzte  len  mag 'k  n6t,"  do  harr' b6  al  för  dr6  fifte- 
Ende  der  IiAölzer,  so  weü  es  über  dem  sog,  halfen  up ;  —  b)  Zwiebel,  Knolle;  bldmbollen, 
Sehandeckd  (s,  2  schandek)  vorragt,  um  45  tttlpbollen  etc.;  —  c)  äbs  dicke,  rundl,  zu- 
wdehen  das  Tau  beim  Anlegen  geschlagen  gestumpfte  Ende  vom  Ei;  —  d)  Flachs- 
u.  befestigt  wird.  Es  leitet  sich  ab  von  knote,  Samenkapsel,  Mit  afries.  bolla  (Hch- 
bol  (etun^f,  rundl.  etc.)  bz.  von  belle,  boll'  les,  Höhlung)  in  knßboUa  (Kniekehle),  strot- 
(stumpfes,  rundl.  Etwas),  was  im  nid.  auch  bolla  (Kehlkopf);  mnld.  (KU.)  belle,  bol 
die  BeMg.  Kopf  hat.  cf.  bei  Bobrik  60  (Globus,  sphaera,  caput) ;  fdd.  bol  (Kugel, 
(nauL  Wb.)  Boller,  Böller  u.  Polder,  Ball,  Sphäre,  Zwiebel,  rundes  Weissbrod, 
Polier  SB  nid.  polder,  schwed.  p&lar,  dän.  Kopf);nd.  bolle  (dasselbe);  ags.hoViA (Hohl- 
piülerter,  wofür  im  engl,  „tlmberhead**  u.  gefäss  etc.);  an.  belli  (Schale);  ahd.  pollA, 
franz.  „töte  des  alonges  de  revers*^  gebrauch-  mhd.  bolle  (kugelförmiger  Körper;  Knospe; 
lieh  ist.  Wegen  des  „p**  in  Polder  etc.  56  Wasserblase ;  bauehichtes Gefäss ;  iol\\cxil\i!S)\ 
cf*  unser  pol  =  bol,  wegen  des  „d**  «n  bol-  hess.  (Vilmar)  bolle  (Mulde,  hohles  Ge- 
ist, das  nid,  balderen,  bnlderen  =  unserm  häuse,  Muschel)  etc.;  sowie  weiter  mit  nd. 
ballern,  bullern.  hole  (bauchichtes  Grfäss);  engl,  bowl  (Kugel 

Beide win,  Bdlduin.     Von  bold.  zum  Kegeln;  Napf,  Schede,  Becher  etc.^  wo- 

beldig,  baldig.  60  her  Bowle)  etc.  von  bol,  pol. 
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boUetje  (Dimin,  von  bolle),  a)  kleines  Pott  (cf.  Wureelwb.  I,  2,  AbthL,  1169) 
rundes  Weissbrod;  —  b)  kleine  Zwiebel ; —  Recht  hat,  dass  das  (cf.  auch  oben  afries. 
c)  BonboD.  bold-  u.  blod-breng)   ags.  bold   als  böld   n» 

böl-sehatt.  Dieses  von  Stb g.  aufgeführte  sprechen  u.  von  bötl,  bütl,  bz,  b6dl  versetzt 
Wort  ist,  soviel  mir  bekannt,  vöUig  obs.,  5  ist,  so  spricht  auch  dies  dafür,  dass  sowohl 
obschon  es  nach  dem  im  0.  L.  R.  (s.  pag.  b61  als  bold  in  böl-  bg.  bold-schatt  gleich- 
268)  vorkommenden  Vbm.  boelschatten  je-  falls  aus  bödel,  büdel  =  as.  bodal  (domus, 
denfaHs  in  Ostfriesland  gebraucht  ist,  eben-  praedium,  cf  unter  büdel)  entstanden  sind. 
sowohl  wie  im   Oldenburgischen,   wie  dies  bol-stärt,  bolstart,   Stumpf  -  Schwanz; 

aus  dem  mnd.  Wb.  von  Seh.  u.  L.  erhellt.  10  dt.  a)  ein  Hund  mit  einem  abgehauenen  od. 
Zu  diesem  ausschliesslich  von  der  Aus  st  at-       verstümmelten  Schwanz;  —  b)  eine  CaroUe 
tung  od.  Aussteuer  der  Braut,    dem        od.  Möhre,   die  nicht  spitz,  sondern  rundL 
Brautschatz,    od.    der   Mitgift   der       abgestumpft  ist.    Zu  2  bol. 
Frau    gebrauchten   Wort  ist  nur  zu  er-  Dol'SiirHj  holsttrid^  kurz  od.  stumpf  ge- 

wähnen,  dass  in  den  afries.  Gesetzen  die  15  schwänzt  (von  Hunden,  Huhnern  etc.);  rundL 
Wörter  bold-breng  od.  blod-breng   u.  bolt-        stumpf  zulaufend  (von  Möhren). 
Bchat  in  ders.  BecUg.  vorkommen,   während  bolt,  s.  bold. 

mnd.  Texte  {cf.  Seh.  u.  L.)  zu  boldbrsDg  bolte,  bolt,  Bolz,  Bolzen.     Es  wird  zur 

das  Wort  bolborch  (bol-broch?  od.  bold-  Bezeichnung  verschiedener  längt  runder 
brochd?  =  was  die  Frau  ins  Haus  bringt  20  od.  auch  blos  längl.  dicker  Gegenstände, 
od.  brachte?)  gewähren  u.  Hettema  (s.  sowie  auch  von  einem  auf  gerollten  Stück 
fries.  Idiot.)  neben  boldbreDg  auch  die  For-  Leinen  gebraucht.  So  ?Mben  wir  z,  B.  a) 
men  bolbrenga  u.  boldbrenza  aufführt.  JSVag-  runde,  metallene  Wärmflaschen,  welche  bol- 
lich  bleibt  es  nur,  ob  böl,  boel  in  böl-,  bz.  ten  genannt  werden;  du  kanst  mi  fan  afend 
boel-schatt  aus  bödel,  boedel  (Gut,  Besitz  25  wol  'n  bolt  in  't  bedde  leggen ;  —  b)  schwere 
etc.,  cf.  büdel  =:  mnld.  boedel,  boel  u.  in-  eiserne  Nägel  od.  runde  Stangen,  welche  zur 
büdel  =-  mnld.  inboel)  contrah.  ist,  une  auch  Befestigung  dienen;  du  must  'n  isdern  bolt 
Wiarda  (cf.  0.  L.  R,  268)  glaubt  u.  wo-  dör  't  holt  slän ;  —  c)  dicke  keüförmige 
für  die  Vocale  „ö**,  „oe*^  spred^en,  od.  ob  Eisenplatten,  welche  glühend  in  die  Fl&btr 
bölschatt  (cf  bei  Stbg.  auch  ütbolden,  üt-  SO  eisen  aelegt  werden;  wen  de  bolt  gleinig  ia, 
boldschatten,  ausstatten,  bz.  aus  dem  Hause  den  stak  hum  man  in't  strikisder;  —  d)  auf- 
geben etc.  u.  afries.  belda,  balda  (was  man,  gerollte  Stücke  Zeug,  wie  z.  b.  Leinen, 
da  es  stets  mit  vorgesetztem  üt  (aus)  ge-  DreU  etc.  Sodann  hat  es  in  h&n-bolt  (Igel- 
braucht  wird,  nur  mit  „statten^*  iibersetzen  kolbe,  bz.  das  dicke,  fleischige  u.  essbare 
darf,  da  es  von  bcld,  bold,  Haus,  Stätte  ete>  35  Ende  des  Stammes  verschiedener  Schilf  arten, 
gebildet  ist)  aus  boldschatt  entstanden  ist  u.  s.  h&n,  bz.  hänt)  u.  förbolt  (Vorderkeule  eines 
bol  also  von  Hause  aus  dasselbe  Wort  ist,  Geflügels,  Kcdbs  etc.)  auch  die  Bedtg.  Kolbe 
wie  afries.  bold ;  ags.  bold  (domus,  atrium ;  od.  Ke  ule  u.  wird  ausserdetn  das  zwischen 
praedium),  was  mit  an.  böl  (domus,  villa,  Eisenstangen  eingeklemmte  dicke  Stück  Ei- 
praedium,  bz.  ein  Stück  Land  mit  Wohnung  40  sen,  dessen  sich  die  Kupferschmiede  u. 
u.  Äcker);  nfries.  (Outzen)  boel,  bohl  Klempner  beim  Löthen mit  Zinn  zum  Sehmel- 
(Wohnung  mit  Land,  Hufe  etc.,  cf.  das.  zen^des  Letzteren  bedienen  auch  bolt  od. 
auch  hole   =   mansio   u.  wfries.  [Japix]       boltisder  genannt 

ijnboele    =   Einwohner  etc.),    wenn   nicht  Das  Wort  bolt   =   nid.  bout,    nd.   bolt, 

identisch,  so  doch%/n.  ist.  Da  nun  aber  45  a>gs.,  engl,  bolt,  an,  bolti,  dän.  bolt,  ahd. 
die  Form  böl  od.  boel  schwerlich  aus  polz,  bolz,  rnhd.  bolz  (Beizen,  Pfeü,  Keule, 
bold  entstehen  konnte,  so  liegt  die  Sache  Hinterviertel  etc.)  gehört  zu  ahd.  polön,  bo- 
wahrscheinlich  so,  dass  dem  afries.  ho\A  auch  lön;  mhd.  boln  (rollen,  walzen,  werfen, 
ein  mit  dem  an.  böl  syn.  u.  urspr.  identi-  schleudern),  wozu  möglicherweise  auch  bfilt 
sches  boel  od.  böl  zur  Seite  ging  (es  spricht  50  (cf.  das.  am  ScMuss)  gehört.  Zu  bolt,  ^6 
hiefür  soxcohl  das  nfries.  boel,  als  das  obige  c),  noch  das  Spridhw.:  ^^it  h^te  holten 
wfries.  guboele)  u.  dass  sowohl  bold  als  böl  strikd  (plättet)  sOk  't  göd.** 
(zu  welchem  auch  an.  boeli,  Aufenthaltsort  bolt-hämer,  ein  schwerer  Schmiedehammer, 

od.    Wohnung  für    Tluere    =    Bau   [cf.        sonst  auch  fbThkmer genannt. 
Fuchsbau  unter  1  bö   od   auch  böe   =  65      bolt-isder,  s.  unter  bolte,  holt, 
BudeJ  u.  byU   [in  tvi-byli,  Doppel -Woh  bolt-stftve,  bolt-stdve,   eine  kupferne  od. 

nung,  Wohnung  für  Zwei  etc.,  hj'hjli,  Haus-        zinnerne  (meistens  flachrunde)  Kruke  zum 
wesen,   Hausstand,   Bewohner  des  Hauses,        Wärmen  der  Füsse,  zu  wdchem  Behuf  sie 
FamUieJ  gehören  dürfte)  blosse  Contraria       mit  heissem  Wcaser  gefüllt  wird, 
von  bödel  (cf.  büdel)  sind.   Wenn  nun  aber  60      bol-wark,  Bollwerk,  Fe^ungswerk,  Schutz- 
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foe/kr,  bs.  ein  von  Erde  od.  Sieinen  aufge-  wohnte,   Bebaute,    bz.    Wohn-Ding 

teorfener  Wall  od,  Damm,  welcher  an  den  od.  auch  als  Seiendes,    Wesen,  Ent- 
Seiten  oft  mit  Bohlen  eingefasst  u.  befestigt        standen  es  etc.)  von  der  y  bbü  (seiti,  le- 

ist;   h6  hed    d>  'n  bolwark   um   to  mäkd.  hen,  wohnen,  sitzen,  bauen,  eirichten,  wer- 

Afries,   bolwirk ;   nd.,  nid,  bolwerk ;   mnd,  5  den,  entstehen  etc. ,   cf.  bö  u.  b6en)  u.  dem 

bolwarck;   mnld.  bolwarck;   engl,  bulwark;  Suffix  ma,   mtui  gebildet  u,   demnach   mit 

schwed,  bolyerk;   dän.  bulvaerk;   mhd,  pol-  griech.  phüma  (Wesen,   Gewächs,  Erzeug- 

werk,  bolwcrg.     Davon:  franz.  boulevard,  niss  etc.)  in   der   Ordbdtg.  zusammenfcUU. 

bou!eTart ;  prov.  balloar ;  ital,  baluardo ;  span.  Im  goth.  bagins  (bag-ma-s)  vertritt  „g'*  ein 

baloarte.    Es  wird  von  Frisch  u,  Ände-  10  urspr.  y,  sodass  bagms  für  baums,  bavms 
ren  als  ein  Bohlen-Werk  erklärt.     Da        (bay-ma-s)  steht,    cf.  dieserhaXb  Pott  Wur- 

es  aber  (cf.  bei  Grimm)  von   den  altem  zelwb,  I,  pag.  1176  seq.  u.  Äug,  Fick  I, 

Schriftstellern  mtYyallum,  agger,  bz,  Damm,  141  unter  bhüman. 

Schitte  (Schatte  =  aufgeschüttetes  bö-man^e, t. g.akkermantje.  c/.b6=  ^cÄrcr. 
od,  a  ufg  eworfenes  Etwas),  er  schitte-  16      bom-bikker,  Specht,     cf,  bikkar. 
i er  (aufgeschütteter)  hoher  Weg  etc.  über-  bomen,  5a«m0n,   (sich)  erheben,  auf r ich- 
setzt wird,  so  liegt  es  wohl  näher,  um  es  als  ten,  empören  etc, ;  de  perde  bömen  sfik ;  — 
Aufgeworfenes    od,    als   ein    Wurf-  hd  bömd  sQk  d*r  tägrn  up;   —   de  balgena 
Werk  zu  deuten  u,  die  erste  Silbe  bol,  pol  (de  wiilken  etc.)  bdmden  sük  up. 
von  dem  ahd,  polön,  boldn,  mhd,  bolen,  boln  20      bd-mester,  a)  Baumeister,  Meister  u.  Auf- 
(werfen,  schleudern  de.)  abzuleiten.      Man  seher  eines  Baues;  —  Cultur-  od.  Acker- 
kann aber  bol-werk   auch  einfach  als  ein  meister,  Aufseher  u.  Lenker  des  landwirih- 
Compos.  von  bol,  pol  (rundl.  erliaben,  hoch  schaftlichen  Betriebes,  Aufseher  u.   Verwai- 
ste.) u.  werk  nehmen,  wie  ja  auch  ein  Wall  ter  auf  einem  Bauernhof;  min  bömester  fer- 
od.  Damm  ein  rundl,  erhabenes  Etwas  ist,  26  steid  de  bürderö  so  g6d  aa  d*T  §n. 
Für   die  Ableitung  von  bolen,   boUen  (wer-  bom-gärden,  Baumgarten,  geschieden  vom 
fen,   schleudern  etc,,   spricht  indessen  auch  Blumengarten, 

der  Umstand,  dtiss  Schm.  auch  Stellen  an-  bomke,    bomtje,    (Plur.    bömkes    etc.), 

fuhrt,   wo  es  eine  Wurf-  Maschine  (tor-  Bäumchen,  Redensart:  „na  de  bömkes  gan'* 

mentum,  balllsta)  bedeutet  u,  also  mit  boler,  30  =  sterben, 

böler,   böller    (ballista,  Morser  etc.,    d.  i,  bom-ölje,  Baumöl, 

Werfer,  Schleuder)  syn,  ist,  bOm-siae,   ein  gewebtes  Zeug   mit  baum- 

bol-warken,   ein  Bollwerk  machen;  fig,  wollenem  Aufzug   u.    wollenem    Einsclüagy 

schwer  u,  mit  Anstrengung  arbeiten,   sich  welches   seidenartig  weich  u,  glänzend  isL 

abmühen.    Nid.  bolwerken,  mü  einem  BoU-  36  Mnd,  bömsido,  bomesin,  bomsyn  etc   cf,  bei 

werk  versehen   (de  Btad  is  gebolwerkt);  fig.  Seh,  u,  L,  u.  Andern, 

verrichten,  fertig  stellen.  Daher:  ferbolwar-  bomte,  gebömte,  Gehölz,  grössere  Anzahl 

ken,  verrammeln,  mit  einem  Bollwerk  um-  beieinander  stehender  Bäume;  dat  gebomta 

geben  u,  verschliessen ;  fig,  verarbeiten,  be-  Collectiv  wie  gebaute  (gcbeinze),  gestlnte  (ge- 

uKÜtigen  etc,;  he  kan  dat  wol  ferbolwarken.  40  steinze)  etc.,   deren  Endung  te  =   ahd,  ze 

1.  bdni,  s,  bäm. .     *  vielleicht  aus  ati,  azi  (cf,  Grimm,  Gramm, 

2,  bdm,  Baum^,  Balken,  Stange;   appel-  II,  214)  verstümmelt  isL 

b6m ;  mast-bdm,  gik-bdm,  seilböm  etc. ;  grens-  bdn-tike   (Baum- Zacke),   Maikäfer,    cf, 

böm  (Stange  zum  Tragen  von  Bierfässern  tike  u.  ekkeltäfe  etc. 
etc,);  Schiebestange  auf  Schiffen  (krig'  de  45  bSn  (Plur,  bOns),  Boden  eines  Hauses, 
hörn  h^r,  dat  du  't  schip  fan  de  wal  holst);  Decke  eines  Zimmers,  Decke  des  Mundes, 
cf.  auch  wiudböm.  Sprichw,  „de  böm  bz,  Gaumen  =  nid,  gehemelta  körn-böni 
fald  nich  up  d'  tote  slag";  —  „'t  is  'u  Kornboden;  —  in  dat  hüs  sunt  drö  böns; 
kere)  as  'n  böm** ;  —  „eö  tärcn  fan  de  böge  —  hö  Sprung  h&st  an  de  bOn  för  blidskup ; 
böm";  —  »tboge  bömen  faten  fd\  wind".  Der  60  —  he  hed  gön  b6n  in  de  mund.  Sprichw,: 
Plur,  lautet  in  der  Begel  hörnen,  für  Sc  hie-  „hö  lüsterd  (finster d)  up  de  b5n  dat  mau  't 
bestanaen  auf  den  Schiff enindessetihbJDA.  in  de  keller  hören  kan**.  Wang.,  fries, 
Afries,  bäm  (Plur,  bamar);  wfries,  baem;  binni  (dasselbe);  nid,  beun  (Boden  eines 
nid,  hoom\  a^.  böm,  buom;  ags,  be&m;  engl,  Hauses;  FischbehaUer ,  cf,  btlnne);  mnld, 
beam;  ahd,  poum,  paom,  boum,  bäum;  mhd.  66  (KU)  boen  (Gaumendecke,  palatnm),  boene, 
boum,  botin,  böm,  bön.  Goth.  bagms.  An,  bueue  u.  bonne,  bunne  (tabulatum  etc. ;  Bret- 
badhmr.  Die  obigen  Formen  setzen  mü  terverschlag ,  Boden,  Behälter,  um  Etwas 
Ausnahme  des  an,  badhmr  eine  Grdform  darin  aufzuheben);  mnd,  (Seh,  u,  L,)bone^ 
bhftmer  voraus,  was  ebenso  wie  skr,  bhü-  boene  (Bühne,  bretteme  Erhöhung,  Empor- 
man  m.  bhümi,  Erde  (als  Besiedelte^  Be-  60  bühne,  Decke  eines  Zimmers,  Boden  eines 
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HameSy    oberer    Baum);    nd,    (Br.    Wh.,  den,   um  hinter  diesen  Zäunen  Fische   su 

Schütze,  Dähnert)  bön  (Boden,  Decke,  fangen  u,   das  im  nid,   das  Wort  „boen* 

Oaumen);    hess,   (Vilmar)    bflne,   gespr.  auch  die  Bedtg.  Fischbehälter  hat,  so 

bflnne,  böniic  (oberer  Baum  im  Hause  zum  ist  woM  kaum  daran  zu  zweifeln,  dass  beide 

Aufbewahren  von  Früchten    u,  Futtervor-  5  Wörter  von  Hause  aus  identisäh  waren  u. 

räthen  etc.;  Zimmerdecke);  mhd.  büne,  büa  sich  nun  später  in  bttne  u.  büne  bz.  boene 

(Bretterboden,  Decke  eines  Zimmers,  erhöh-  u.  bune  geschieden  haben,  um  eben  auch  die 

tes  Brettergerüst,   Bühne);  frank.,   abayr.  verschiedenen  Bedtgn,  derselben  auseinander 

(cf.  Schm,  I,  179)  büa,  bttne  (Latte,  Zaun-  zu  halten.     Für  die  Identität  von  büae  u. 

latte,  Dachlaite;  Breiterboden,  Oberhoden);  10  b6ne  spricht  üJbrigens  auch  noch  der  Um- 

mnld.,  mfläm.  boen  (palatum  oris)  u.  boene,  stand,  dass  nach  Bobrik  (s.  dessen  nauL 

huene  {thhnlaium;  unplancher,  Bretterbeklei-  Wh.)   das    Wort  „Buhne*'    in  den   See- 

düng.  Decke,  Zimmerdecke,  Boden  etc.)  Städten  a)  „einen  in  der  Mitte  eines  Schiffes 

Die  obigen  Wörter  lassen' sich  sämmtlich  mit  Brettern  abgezimmerten  Fi  sehr 

auf    den    Grdbegr.:     halten,    tragen,  15  kästen",  b)  „ein  hölzernes  od.  gemauer- 

schützen,    bergen    etc.,     bz.    Halt,  tes  Uferbollwerk**,   bz.  eine  „Kayung** 

Schutz,    Sicherheit,    Bergung    etc.  u.   c)  „einen  mit  Brettern  od.  mit  einer 

zurückführen  u.  also  leicht  mit  Boden  als  Mauer  umgebenen  u.   abgeschlossenen 

Haltendes  etc.  vergleichen.    Dass  sie  in-  Hof,    in  welchem  die  Waaren  bis  zu  wei' 

dessen   ein    Contr actum   des    deutschen  20  terer  Abfuhr  an  die  Kunden   od.   in  die 

Wortes  Boden,  bz.  des  afries.  bodem  =  Speicher  gelagert  werden**,  bezeichnet, 

ahd.  podam  etc.  sind,  glaubeich  nicht,  wohl  bone,  bon,   knip-,  törse-,  walske-,  pörde-, 

aber  eher,  dass  sie  ebensowohl  wie  das  npers.  dttfe-  etc.    bdnen.     Bedensart  u.   Sprichw.: 

bon,   arm.  boun ,  dig.  bun ,  tag.  bun,  zend.  ,,be  hed  bönen  in  d'  ören** ;  —  „hunger  m&kd 

bona  (cf.  Ferd.  Justi,  HandJ).  der  Zend-  25  raue  bönen  sdt^;  —  ,,de  arten  nn  Mnen  wü 

spr.  u.  Pott,  Wurzelwb.  I,  1177);  ir.  bun,  at«n,  dttrd  d'  märt  n6t  fergätenj* ;  —  „elk  sin 

bon;  gäl.  bun   (=  engl,  bottom,  foundation)  möge,"  b&'  d'  jung',   „ik  &t  figen,   un  nun 

etc.   aus  der  aind.,  bz.   ved.  Form  bhudna  mör  bönen^';  —  „he  kumd  mit  'n  blase  ful 

hervorgingen  (wie  b&m,  böm  aus  bodem)  u.  bönen  (flg.  Gerassel,  viel  Geräusch  etc.)  up- 

dass  sie  also  mit  Boden  u.  lat.  fandus  etc.  80  setten";  —  hö  let  sOk  mit  'n  blase  fiü  bö- 

zur  y  bhttd  gehören.     Dass  übrigens  eine  nen  ferjagen'^ ;  —  hö  hed  blaue  bönen  (Blei- 

dafür  anzusetzende  Grdform  büna  auch  eben-  kugeln)  to  köp". 

soguJt  direct  von  derV  bhiü  (bauen,  errichten,  Fig.  das  ^Geringste,  Werthhseste  etc.;  d&r 

aufrichten  etc.    cf.  bö,  böen  etc.)  entstanden  gEf  'k  di  gin  bön  för ;  —  du  krigst  gm  bön 

u.   mit  dem  Suffix  na  von  derselben  abge-  35  fan.    Nd.  bone ;  nid.  boon ;  ags.  be&n ;  engl, 

leitet  sein  kann,  ist  nicht  zu  bestreiten.  bean;  an.  baun;  schwed.  bona;  dän.  bönne; 

Ob  nun  weiter  aber  auch  das  in  der  Form  goth.   (bauno  od.  bauns) ;    ahd.  pöna,   bona, 

„Buhne**    ins     Neuhochdeutsche    überge-  baona;  mhd.  böne. 

gangene  nd.   bune    (s,  Br.  Wh.   I,  163  u.  Um  die  germ.  Formen  bona  etc.  mit  laL 

Seh.  u.   L.  J,  ^50)  od.  büne  (s.  Vilmar,  40  faba,  ksla/o.   boba  etc.   zu  vereinigen,   wird 

hess.  Idiot,  61),  worunter 'inan  einen  Zaun  (cf.  Grimm,    Wh.  II,  224;  Äug.  Fick, 

od,dn  Schlingenwerk,  bz.  ein  Schutz-  vergl.    Wh.,   379;  Zeitschrift  für  deutsche 

werk  von   Weidengeflecht  od.  Sträuchern  Philologie  I,  12  etc.)  angenommen,  dass  in 

an  den  Ufern  der  Flüsse  u.  Seeküsten  ver-  bona  ein   „b"   ausgefallen   (cf.   an.  bifr  u. 

steht,  dasselbe  Wort  ist  wie  bÖne,  bz.  mnd.  45  björr  ^  ags.  beofor,  ahd.  bibar,  nhd.  Biber 

bone  (Bühne),   könnte    doch    zweifelhaft  u.  ahd.  nioro  (Niere)  =  griech.  nephnn)  u. 

sein.    Grimm  nimmt  dies  allerdings  an,  dies  also  aus  bobuna   od.  bobna  entstand^ 

indem  er  glaubt,  dass  Goethe  des  Beimes  was  insofern  leicht  möglich  wäre,    als    na- 

wegen  blas  Bu hne  geschrieben  hat,   wäh-  mentlich  im  fries.  nd.  Dialect   inlautendes 

rend    Vilmar   sagt,    dass   man   im  hess.  50  „b'*  meist  zu  „f  mrd  u.  dann  in  der  Aus- 

Dialect  zwischen  büne  u.  büne  den  allerbe-  spräche  entweder  wie  „v"    od.  „w"  klingt 

stimmtesten  Unterschied  macht  u.   er  beide  od.  ganz  unhörbar  ist,   wie  z.  B,  in  sfllfen 

Wörter  demnach  nicht  für  identisch  ?iält.  od.  sttlven  =  nhd.  selben,  was  fast  stets 

Vergleicht  tnan  indessen  die  mnld.  Formen  Bfllm  ausgesprochen  wird,  indem  das  y  od. 

bei  KU,  tt.  hält  man  dazu  die  Bedtg.:   ta-  55  w  nur  wie  ein  leiser  Hauch   hörbar  ist. 

bulatum  etc.  od,  iü>erhaupt  die  von  Bret-  bobna,  bofna,  bov^na  wurde  dann  von  selbst 

ter-  Verschlag  od.  Holz-Bekleidung  leicht  die  Form  bouna  od.  bauna,  bona  etc. 

zum  Schutz  von  Etwas,   so  wie  weiter,  ergeben,    SoU  indessen  die  Form  bobna  mit 

dass   mitunter    die  Buhnen   anscheinend  lat.  fshsk etc.  stimmen,  so mtisshohasLaushohtLn 

auch  lediglich  zu  dem  Zweck  gebaut  wur-  60  (Grdform  bhaban,  bhab&)  versetzt  sein,  wie 
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dies  ja   auch  cUlerdings  häufig  genug  vor-  scherzh,  auch:  ein  klobiger  od.   stämmiger 

kömmt    Sollten  die  von  W.  Arnold  (An-  Junge;  't  is  so  'n  lütjen  bönenstöter. 

»iedL  deutscher  Stämme,  pag.S9)  angeführ-  bonen-strö ,   Bohnenstroh;  h6  is  so  grof, 

ien  Ortsnamen:  Bonhofeu,  bongau,  bonheim,  as  bönenströ. 

Bonland  etc.  nicht  auch  mit  b6n  (Bohne)  su-  5      bönen,  bohiien,  reinigen,  scheuern,  reihen 

sammengesetzt  sein,   namentlich,  wenn  man  etc.;  of bönen,  ütbOnen.    Freq.  bönern.    Nid. 

vergJeidlu,  dass  die  Bömer  die  Insel  Borkum  boenen;  nd.  (Schütse,  Dähnert)  boonen, 

auchFtkhsxiAod,  Bohne  n- In  sei  nannten?  boonern,  bonern;  soll  bönerje;  mfläm.  boe- 


{'Mlw^  Bohnenacker,  Bohnenfeld.  In  ncn;  schwed.  bona;  dän.  bone.  Grimm 
der  Bedensart:  ^de  bönakker  np  g&n**  (a.  10  will  dieses  Wort  von  b8n  (Boden,  Decke) 
eines  Verbrechens  wegen  die  FlucM  ergrei-  ableiten  u.  es  als  grundiren  (von  den 
fen,  —  b.  ins  Zuchthaus  kommen)  besieht  Färbern,  wenn  sie  die  Böden  od.  üiberhaupt 
sich  die  erste  Silbe  nicJU  auf  b6n  (Bohne),  nacktes  Holz  mit  der  Chrdfarbe  bestreik 
sondern  auf  das  afries.  bona  (Mörder,  Ver-  chen)  deuten,  wofür  insofern  woM  der  Um" 
brecher,  Missethäter,  cf.  unter  b&n)  u.  liegt  15  stand  spricht  als  bOn  =  mnld.  boen,  buene 
demnach  Mm'it  ein  ähnliches  Wortspiel,  wie  ist  u.  es  auch  ein  mnld.  u.  mfläm.  boenen 
mit  ,|böntje*  vor.  giebt,  welches  Ki  l.  mit  inquinare  colere  aut 

bdn-  od  bone-brod.  «hö  hed  'n  bdnbrod  maculis  übersetzt.  Nehmen  wir  nun  aber 
ferdßnd"  wird  von  einem  Boten  od.  sonst  boen  (palatum  etc.  cf.  bÖn)  in  seiner  Bedtg. : 
Jemandem  gesagt,  der  den  Angehörigen  von  20  Decke,  Schutz  etc.  od.  Bedenkendes, 
den  zur  See  abwesenden  Schiffern  gute  Nttch-  üeberzug  etc.,  so  er  giebt  sich  für  boenen 
riciUen  überbringt.  Nach  Stbg.  (s.  Nach-  zunächst  die  Bedtg.:  Decke  etc.  machen 
trag)  soll  dieses  Wort  mit  dem  engl,  boon  od.  decken,  bedecken,  bekleiden  etc.  \ 
(Go^e,  Geschenk,  WohUhat,  Dienstleistung)  überdecken,  überziehen  etc.  mit  Etwas, 
u.  dieses  mit  dem  lat.  bonns  od.  bonum  25  sei  es  mit  Holz  od.  Theer  u.  Farbe  etc.  zum 
connex  sein.  Wie  indessen  hkm  bz.  böra  Schutz  od.  auch  mit  Farbe,  Wachs,  Politur 
(Boden)  ein  Contract.  von  bodem  ist,  so  ist  u.  Fimiss,  um  einem  Möbel  od.  einer  Di^e 
es  zweifellos,  dass  das  Wort  bönbröd  ein  ein  schönes  u.  glänzendes  Ansehen  zu  geben 
Contr actum  von  bodenbröd  (Botenbrod)  ist,  u.  weil  nun  dieses  färbenu.  poliren, 
zumal  im  nid.  das  Wort  bodenbrood  ausser  30  bz.  das  Ueberziehen  mit  Farbe  etc. 
„Dienstboten^*-  od.  „Gesinde-Brod"  nur  mittelst  Streichens  u.  Beibens  ge- 
auch  die  Bedtg.:  Botenlohn,  Trink-  schehen  konnte,  so  nahm  boenen  auch  die 
neld  hat  u.  es  auch  dort  in  den  Formen  Bedtg.:  von  reiben,  poliren,  blank  ma- 
Dooijett*  tt.  boonbrood  (cf.  bei  Dyck erhoff  chen  u.  scheuern  etc.  an.  Zur  BestäJtV' 
etc.)  vorkömmt,  cf.  ferner  mnd.  (Seh.  u.  35  gung  dieser  Ableitung  von  boen  (Decke  etc.) 
L.)  bodenbröt  (a)  Lohn  für  eine  über-  verweise  ich  auf  unser  hemmein  (bcihnen, 
brachte  gute  Botschaft;  —  b)  die  Bot-  reinigen  etc.)  in  seiner  Connexität  mithem' 
Schaft  selbst);  mnld.  (KU.)  bodenbrood  mel  ^AmmW,  c/.  nM.  gebemelte  =  palatum, 
(Evangelium,  d.  i.  Verkündigung,  Botschaft),  bz.  =  boen),  was  ja  bekanntlich  auch  die 
sowie  Ausführlicheres  bei  Grimm  unter  40  Bedtg.:  Decke  hat  u.  mit  hemd  u.  hämo 
Botenbrod.  (in  lihhamo  =  Leichnam,   d.  i.   Fleisch- 

'kontnAkT^d.Bohnen-Brod;  grobes  Schwarz-        Kleid,  fleischliche  Hülle  etc.)  auf  die 
brod;  Brod  von  Feld,   bz.  Futter-  od        Grdbdtg.:  decken,    schützen,    kleiden, 
Saubohnen.  Es  schmeckt  bitter  u.  schlecht        bekleiden  etc.  zurückgeht. 
u.  weil  es  wegen  der  Billigkeit  früher  von  45      böner,   b9nder,  Bohner;   kleiner  Besen 
armen  Leuten  gekauft  u.  auch  im  hiesigen        von  Haidekraut  zum  bohnen. 
Gasthause  (d.  t.  Armenhaus)  an  die  Armen  bonern,  s.  bönen. 

gereicht  wurde,  so  hatte  es  iiberhaupt  die  bSn-hase,   Pfuscher,  nicht  Zunft-  u.  Ge- 

Bedtg,  Armenbrod  od.  Armenhaus-  werbe-Berechtigter.  In  den  Handelsstädten 
Brod.  Einem  faulen  od.  verschwenderi-  50  namentlich  ein  unbefugter  Mäkler.  Dieses 
sehen  Menschen  wurde  deshalb  auch  wohl  Wort  ist  in  ganz  Niederdeutschland  u.  HoU 
warnend  zugerufen:  „wen  da  n^t  anders  land  (mnd.  bonhase,  nid.  beanhaas)  schon 
worst,  den  schast  (schaJst,  sollst)  du  6k  noch  von  alten  Zeiten  her  in  Gebrauch  u.  auch 
wol  insen  bönenbröd  äten  matten."  ins  Hd.  übergegangen.    Es  bezeichnet  einen 

bones-sparren,  Bohnenstangen.  55  Gewerbtreibenden,  der  seine  Arbeit  nicht  im 

bonen-atelter,  bonenstilter,  der  Stamm  offnen  Laden,  sondern  heimlich  auf  dem 
der  FM-  u.  wälschen  od.  grossen  Bohne.  Boden   od.  in   einem  Bretterverschlag 

bonen-stöter ,  Bohnenstosser ,  Bohnen-  (cf.  bön)  betreibt,  bz.  wegen  der  Furcht  vor 
Stampfer,  bestehend  aus  einem  Klotz  od.  der  gesetzlichen  Strafe  wie  ein  Hase  sich 
Kloben   mit  einem  Stiel.      Daher  fig.  od.  60  dahin  flüchtet  od.  verkriecht.    Daher: 
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bOn-hasen,   heimlich  ein  Gewerbe  betrei-  etc.  zu  der  y  bhar.     Von  bord  enüehnt  iH 

ben ,   andern  Berechtigten    ins    Handwerk  frane,  bord ;  iial.^  span^  port,  bordo ;  aspan,, 

pfuschen.    Nid,  beunhazen ;  mnd.  bonbasen.  port.  borda   (Band);  wal.  boartö  (Kranz) ; 

bSn-hasore,  unerlaubter  u.  heimlicher  Ge-  frans,  border  (einfassen,   bordiren)   eU,  «. 

Werbebetrieb.    Mnd.  bönhaserye.  5  ferner:  prov.,  cat.  borda ;  afram.  borde  (Ba- 

bSnig,  nach  dem  Boden    od.  Speicher  racke);  abgeleitet:  ital.  hor^^Xo  \  proo.  franz, 

(bOn)  riechend  u.  schmeckend,  mit  Bodenge-  bordcl ;  franz.  bördele  (HOUchen)  etc  u.  da- 

ruch  behaftet;  dat  körn  is  bdnig.  von  das  neuere  Bordell. 

Bonno,    nU.   Name.       Geschln.    Bonnen.  borde,  bore,   bor,    B^ind,   JEinfassuna, 

WoM  connex  mit  afries,  bon  (Bann,  Gebot,  10  Saum,  Besatz,  Borte;  up  datklM  mnt  *n 

Befehl  etc.);  as.   ban   (mandatum  etc.)  etc.  n6ien  borde  set'd  worden;   —   du  mnst  nu 

cf.  unter  ban.  d'r  'n  nSien  bdr  upsetten;  —  de  bör  fiia  *t 

Wiiii^(I>imin.vonb^n),  kleiner  Boden,  klei'  k\M.  is  lösgän.      Ahd.  porto,   borto;  pthd. 

ner  abgezimmerter  Verschlag,  Vorrathskamr  borte;    mnd.    (Seh.   u.  L.)    borde   (Band^ 

tner  ete.;appelb8nt je,  bOntjebäfen 'tbedde  etc.  16  Saum,  Leiste,  Einfassung,  Besatz,   circnm- 

1.  bontje   (Dimin.  von  bön,  b6ne),  kleine  ferentia).    Zu  bdrd  od.  börden. 

Bohne.  borde-flil,   bis  cm  den  Band  gefiüU,  zum 

2.  bontje  (Dimin.  vonjafries.  bona,  Mör-        Ueberlaufen  voll;  du   must  dat  glas  not  so 
der,    Verbrecher  etc.     cf.  unter  bdn-akker.        bördeful  schenken.    Engl,  brimful. 

Daher  Sprichw.:  „bontje  krigd  sin  löntje"  20  borden,  boren,  säumen,  einfassen,  mit 
(wenn  ein  Verbrecher  seinen  verdienten  einem  Saum  od.  Band  benähen;  dat  klM 
Lohn  bekömmt).  mut  nSis  (aufs  Neue)   b6rd  worden;   —  du 

bor,  Bohrer;  s.  b&r,  bör.  must  dat  kidd,    bz.   dat  knöpgat  umbören 

bord,   Bord,  Band,   Leiste,  Einfassung;       (umsäumen).    Nid.  boorden;  nd.(Br.  Wb.) 
Planke  od.  Brett  zum  Trafen  von  Etwas,  25  boorden,  boren. 

bz.  um  Etwas    darauf  zu  setzen;    Tafel,  border,  borer,  Heber,  Träger,  Lastträger, 

Tisch.  Sodann  auch  (pars  pro  toto)  das  starker  Mensch;  hö  is  de  börder  fan 'tgeld; 
Schiff;  dat  scbip  hed  'n  bögen  börd ;  —  't  —  't  is  jö  'n  börder  fan  'n  kerel.  Nid. 
geid  ai  afer  börd;  —  d*r  is  nflms  au  börd;  beurder.  Zu  boren,  tragen,  heben  etc.  cf. 
—  bördsch&fe,  Leisten-  od.  Gesims-Hobel;  30  skr.  bhartar  (der  da  trägt  od.  bringt, 
bökenbörd,  fötenbörd;  —  an  bördl  an  börd!  Träger,  Erhalter;  pra-bbartar,  Darbringer, 
dringender  Buf  a)  um  an  Bord  des  Schiffs  bz.  der  Etwas  vorbringt.  Umgesetzt  ist  es 
zu  kommen;  — b)  um  zu  Tisch  zu  kommen,  =  skr.  bhrätar  (Bruder),  cf.  brdr,  br6er. 
Nid.  boord  (Band  etc.);  bord,  berd  (Brett,  bordje,   bordken,  btrdken  (Dimin.  von 

Teller,  Tafel);  afries.  bord  (Band,  Schiffs-  35  börd)  Börtchen,  kleines  Brett,  um  Etwas 
bord,  Fach,  Tafd);  as.  bord ;  ags.  bord  (ta-        darauf  zu  stellen. 

bula,  tabalatum,  latera  navis,  clypeus);   an.  bSrdtje,    börtje    (Dimin.    von   börd    = 

bord  (Band,  Kante,  Tafel,  Brett,  Tisch);  Saum,  Einfassung)  der  Band  od.  Saum 
wfries.  boerd ;  nfries.  börd  u.  auch  (cf.  eines  Kleides,  Strumpfes  etc.,  womit  sie  nach 
Outzen  unter  börd  u.  börd)  baard,  bird,  40  oben  hin  abschUtssen;  'n  nöi  börtje  np  de 
bord;    saü,   bort;   mnd.  bord,   bort;    dän.,        strümp  breien. 

schwed.  bord;    engl,  board;   ahd.  port   (la-  bord-magd  (cf.  Stbg,  u,  0.  L.  B.,  634), 

biam ,  limbus)  u.  bort  (Band,  Schiffsrand  Hausmagd,  HausJuüterin.  Das  afries.  bort- 
etc.)  md.  bort  (Bord);  goth.  baurd  (in  fotu-  magad  erklärt  v.  Bichthofen  (cf.  afries. 
baurd,  Fussbank,  Fussscltemel).  Dem  Wort  45  Wb,  unter  bord)  mit  Tischmagd  od. 
hörd  liegt  die  Bedtg.:  tragen,  heben,  hat-  (weü  bord  auch  die  Bedtg,  Haus  gehabt 
ten,  fassen  etc.  zu  Grunde  u.  ist  der  hat,  wie  anderweitig  behauptet  wird)  mit 
Bord  als  Band  u.  Einfassung  etc,  das,  Hausmagd.  Vergleichen  wir  indessen, 
was  Etwas  hält  u.  umschliesst  od.  auch  dass  in  unsern  altem  fries.  Küchen  in  ver- 
datijenige,  was  ah  das  Höhere  u.  Aeus-  50  schiedentlicher  Weise  sowohl  hängende  als 
s erste  vorsteht  u.  vorragt,  während  es  als  liegende  Börter  (Wandtafeln,  Bretter  etc.) 
Tragebrett  u.  Tisch  das  Tragende  u.  angebracht  waren,  woran  u.  worauf  namens 
Haltende  u.  als  Schild  das  Erhaltende  lieh  sämmtltches  metallene  u.  irdene  Küchen' 
u.  Schützende  ist.  Es  gehört  demnach  Geschirr  hing  od,  gestellt  wurde  (cf.  z.  B. 
ebenso  wie  ahd.  poro,  boro;  ags.  bora  (tra-  55  das,  den  Stolz  der  Hausfrau  ausmachende 
gend,  hebend,  hallend);  mnd.  borde  (Bürde,  ünbörd,  mit  dem  blanken  Zinn-  u.  Messing- 
Last)  etc.  u.  unser  geborte,  mnd.  bort,  goth.  Geräth) ,  so  liegt  es  wohl  naher ,  um  unter 
gabaorthis  (Geburt)  zu  goth.  bairan  (baur),  diesem  Wort  einfach  die  Magd  für  das 
aM.jaetMi  etc,  (cf.  baren)  od.  doch  mit  die-  innere  Hauswesen  ocf.  diejenige 
sen  Wörtern,  sowie  mit  b&rd,  b&ren,  boren  60  Magd,    welche    speciell    über    die 
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üchen-Börter  u.  das,  was  daran  trug,  hob,  bz,  hub  od,  (sttbsi,)  Hub, 
hing  u,  darauf  stand,  die  Aufsicht  Hebung,  Hochmachung  etc,  hat,  so 
hatte,  ifu  verstehen,  die  weder  mit  der  heisst  purjan  od.  baurjan  buchstäblich  soviel 
Mildupirihschaft,  noch  müder  MüMe  u.  der  als  Hub  od.  Hebung  (Nehmung,  Fassung 
FeUhoirihschaft  etc.  etwas  zu  schaffen  hatte.    6  etc.)  machen  od,  thun,  woraus  sich  von  selbst 

bord-sehafe,  s,  unter  b6rd.  die  obigen  Bedtgn.  von  hören  etc.  ergeben, 

bords-gat  (Plur.  börds-gateu),  Schlitz  od,  1.  borg,  Burg,   befestigtes  Haus,   Castdl, 

Loch  im  obern  Theil  eines  Frauenkleides.  Schloss.    Afries,  burch,  burich,  barg;  mnd, 

bttres,  s,  1  u.  2  b&ren ,  boren  t«.  auch  borch ;  nid,  barg ;  as,  barg,  barug ;  ags.  borg, 
b6rden.  10  barh,   burag,   barig,   byrig;   engl,  boroagh; 

b9ren,  tragen,  J^dfcn,  aufheben,  erheben,  an,  borg;  aM.  parc,  parnc,  parag,  purg, 
nehmen,  richten  etc,;  ik  kan  de  balk  n^t  barg;  mhd,  burc  (befestigter  Platz,  Burg, 
b5ren;  —  ik  heb  gOstern  mm  geld  börd;  Castell,  Stadt);  goth,  haurgs.  Als  Ber- 
—  he  börde  de  hörn  ap  de  w&gen;  —  hS  gende,  Sichernde,  Schützende  etc,  gC' 
börde  hnm  up,  er  hob,  bz,  richtete  ihn  auf,  15  h&rt  es  zu  bargen  (barg  =  go^,  bairgan 
tröstete  ihn  etc.;  —  dat  börd  hum  wör  up,  (baarg).  ahd,  perkan,  bergen,  sichern  etc, 
das  richtet  ihn   wieder  auf;  —    dat  börd  2.  bürg,  Borg;  h6  kan  niks  to  borg  kri- 

(gebührt,  geschieht)  harn  fan  regts  wägen ;  —  gen ;  —  to  borg  nämen,  auf  Credit  n^men; 
geboren,  (sich)  zutragen,  vorkommen,  ereig-  —  to  borg  dön,  auf  Credit  geben;  —  np 
nen,  g^chehen,  zukommen,  gebühren  (d'r  20  borg  dö  'k  niks  üt;  —  h6  geid  aicral  to 
ia  wat  gebörd) ;  —  inbören,  einheben,  ein-  borg  an  to  16a,  er  geht  überall,  bz,  bei  Je- 
nehmen  etc.  —  apbören,  aufheben,  aufrich-  dermann  auf  Borg  od,  Leihen,  d,  h,  er  u^ 
ten;  —  ferbören,  ver-,  bz,  weg-tragen^  ver-  bei  Jedermann  borgen  u,  leihen  —  geht 
setzen,  wegbringen,  verlieren,  verunrken  etc.  stets  auf  borgen  u,  leihen  aus;  —  borg  seg- 
Mnd.  (Seh,  u,  L.)  boren,  baren  (heben,  25  gen,  gut  sagen,  Bürgschaft  (Sicherheit)  über- 
tragen, richten,  setzen,  erheben,  einnehmen)  nehmen  etc.;  ik  wil  dV  gin  borg  för  Seggen, 
u.  boren  (zukommen,  gebühren) ;  nid.  bearen  dat  h6  stn  schulden  bet&ld.  Nid,  borg ; 
(tragen,  hd)en  etc.);  mnld,  (KU.)  bearen,  mnd,  (Seh.  u.  L.)  horch',  mhd.  bore;  afries, 
boren  (levare,  tollere,  elevare  et  portare,  ge-  (Heitern a)  burch;  ags.  borh  (on  borh  gi- 
rere,  ferre  etc.)  u,  beur,  bore  (elevatio,  ac-  80  sellan,  auf  Borg  geben).  Es  gehört  d>enso 
ceptio;  nd,  (Br,  TTd.^  boeren,  boren;  wang,  wie  1  borg  zu  bargen  (bergen,  sichern,  be- 
biri;  satL  b&re;  afries.  bera,  bora  od,  he-  wahren  etc.)  u,  hatte  es  urspr.  blos  die 
ria,  boria  (cf,  bora,  bera,  Träger  etc,  bei  v,  Bedtg,:  Sicherheit,  cautio  etc.  od,  es  be- 
Bichthofen  u.  bera,  bora  bei  Hettema).  .  zeichnet  das  sichernde  Etwas  (Bürgsf^fts- 
Es  ist  eine  Ablautform  von  hären  =  ahd.  35  wort,  Bürgschaftspfand  etc.),  was  Jemand 
peran  (por) ,  goth,  bairan  (baur  u.  her)  etc.  gegen  Empfang  eines  Guts  od,  einer  Waare 
11.  in  vieler  Hinsicht  dassdbe  Wort  une  ahd,  ausstellte  od,  übergab,  cf.  auch  ahd,  liorga 
paijan,  porjen,  purren,  puren,  burren,  hu-  (observatio) ;  mnd,  borgehant  (cautio  judi- 
ren;  mhd,  buren,  bflm  (erheben,  in  die  ciaria),  borgeköp  (Borgkauf)  u.  Weiteres 
Höhe  heben  u,  halten,  aufrichten) ;  an,  byrja  40  unter  borgen. 

(bringen  zu,  vor,  an,  —  tragen  vor  (Etwas  borge,  borg,  Bürge;  hS  is  mm  borg,  dat 

bei  Jemandem),  zu  Wege  bringen,  einleiten,  ik  di  up  tid  betäP.  Sprichw,  bezüglich  eines 
vermitteln,  anfangen,  beginnen  =i  heben  an)  unzuverlässigen  Bürgen:  „wei  is  karmelk  sin 
K.  byrja  (ziemen,  fügen,  passen  etc.,  bz.  =  borge**.  Nid,  borg;  afries,  borga,  burga; 
[sieh]  gebühren,  [sieh]  geziemen  etc.),  45  wfries,  borge;  ahd.  purgjo,  burgeo,  parkeo, 
wovon:  ahd,  kiparjan,  kipurgen,  giburjan,  parigo,  burigo,  purgo,  burgo;  mhd,  bürge, 
gibnrreen,  giburren;  mhd,  gepflren,  gebttrn;  pürge;  md.  borge;  mnd.  borge,  borgere.  Es 
md,  gebum ;  as,  giburjan,  giburran  (gesche-  ist  die  Sicherheit  leistende  Person  u,  ist  borge 
hen,  zukommen,  gebühren,  sich  zutragen  entweder  von  1  borg  (als  Sichernde,  Bewa- 
u.  ereignen,  sich  zeigen,  sich  belaufen  auf)  50  chende  od,  von  borgen  (bürgen  etc,)  abgeleitet. 
durch  Vorsetzung  der  Partikel  gi,   ge   =  borgen,    a)   borgen,  auf  Borg  geben  u. 

lat.  CO,  con  gebildet  ist  u,  so  weiter  da^  nehmen;  ik  kan  di  nich  mör  borgen;  —  h6 
nhd,  gebühren  u,  Gebühr  etc,  stammt,  löpd  aferal  to  borgen  an  to  Ißnen.  Sprichw.: 
Das  ahd,  purjan  steTU  eigentlich  für  porjan  borgen  mäkd  sorgen  ;  —  b)  bürgen.  Sicher- 
od.  pörjan  u.  setzt  wohl  ein  gcih.  baurjan  56  Iteit  leisten,  einstehen,  gut  sagen,  caviren, 
(ef.  bei  Grimm  unter  büren)  voraus  u,  da  haften,  einstehen,  gut  sagen;  ik  borg  dt  d'r 
»Mit  por,  pör,  baur,  bor,  hör,  boer,  hör  etc.  nich  för,  dat  du  diu  geld  krigst;  —  ik  kan 
das  Präi,  von  baren  =  goth.  bairan,  ahd.  di  d'r  nich  för  borgen,  dat  hd  de  wärheid 
peran  (tragen,  heben  etc.,  bz.  halten,  fassen,  segd,  bz.  dat  hd  sük  up  tid  wör  instelld. 
nehtnen  ete,)   ist,   u,  also  pör  die  Bedtg,  60  Compos,:  ütbörgen,  ausborgen;  ofbörgen  (älh 
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borgen);  ferMrgen,  verbärgen.    Nid.  borgen        ben  angesehen  werden  müssen,  weil  die  UU^ 

(borgen);  mnd,  borgen  (bürgen,  verbürgen);       tere   Insel  nach    übbo  Emmius  in  frü- 

afries.    borga   (borgen)    u.    borgia ,    burgia        heren  Zeiten  den  Namen  ^Osterenda"  haue  u. 

(bürgen) ;  ahd.  porg6ii,  borgen ;  mhd,  borgen        somit  das  östliche  Ende  des  oben  erwähnten 

(sich   bergen,    sichern   t4.  hüten,    etwas  in    5  grossen  Landcomplexes  war,   welches  Bur- 

Acht  haben  u.  wahren;   Sicherheit  u,    Ge-        chana  hiess.     Erwägt  man  indessen,   dose 

währ  geben,  bürgen  wofür,  caviren ;  Jeman-        die  Oster-Etns  in  alten  Zeiten  bei  Hinte  u. 

dem  Etwas  auf  Sicherheit  geben  u.  anver-        Wirdum  vorbei  durch  die  alte  Leg  sich  in 

trauen,  mit  der  Zahlung,  bs,  der  Einlösung       die  Nordsee  ergoss  u.  somü  auch  das  jetzige 

der  bestellten  Sicherheit  od,  des  statt  Unter-  10  Krummhöm  sowohl  an  der  Ost-  als  Westseite 

Pfand  gegebenen  JVortes  warten,  Nachsicht        durch  die  beiden  Emsarme  vom  Festlande 

haben,  schonen,  Frist  geben,  borgen,   aus-     .  getrennt  war,  so  ist  es  sehr  wahrscheinlich, 

borgen,  entlehnen  etc.)    Mit  l  borg  zu  bar-        dass  auch  dieser  fruchtbare  Marsch-Distrid 

gen  =   ags,  bcorgan,   ahd,  perkan  (bergen,        in  uralten  Zeiten  mit  der  Insel  Bork  am  zu- 

schützen,   sichern,   wahren)   u.   wohl  vom  15  sammenhing    u,   dass  man  unter  der   den 

Prot,  liurg,  borg  etc.  weiter  gebildet.  Römern  bekannten,  angeblich  über  20  Qua- 

börger,  Bürger,  Stadtbewohner.     Afries.        drat-Meilen  grossen   Insel  Burchana    eben 

borger,  barger,  bürgere;  nid.  burger;  nd.  bor-        den  ganzen  Land-Complex  zu  verstehen  hat, 

ger;aA^.  burgäri;  mhd.hiiTga£re\goth.  baur-        welcher  von  der  Osler-  u.  Wester- Ems  um- 

^A^  Zu  hiirg  (Burg) in  der Bedtg,:  „Städte* ,  20  flössen,   als  eine  vor  der  Amisia  liegende 

börger-bref,   Bürgerbrief,    Urkunde  über       Insel   das  Delta  derselben    bildete  u.   süh 

die  Aufnahme  als  Bürger.  weit  nordwestlich  ins  Meer  hinein  erstreckte,* 

börgere,  Bürgerei,  bürgerliche  Genossen-  Zu   welchen   Zeiteti   übrigens  die  Kata- 

schaft,    Verband  sämmtlicher  Bürger  einer       Strophen  Statt  gefunden  haben,   welche  das 

u.  derselben  Stadt;  b6  is  in  d'  börgorS  up-  25  alte  Bwcchawik  in  so  viele  verschiedene  Stücke 

namen ;  —  fan  afend  sal  dV  törf  in  d'  bör-        zerrissen,  lässt  sich  geschichtlich  nicht  mehr 

ger6  ferköfd  worden  (von  Torfverkauf,  too-        nachweisen.     Sicher   ist  es  indessen,   dass 

bei  nur  Bürger  od,  Stadtbewohner  zugeUts-        die  alte,  bei  Hinte  u,  Aland  vorbei  u,  zwi- 

sen  wurden).  sehen  Wirdum  u,   Engerhafe  hinJUessende 

borger-kind,  Bürgerkind,  30  Oster-Ems  schon  vor  mehr  als  1000  Jahren 

börgerlik,   bürgerlich,   im  Gegensatz  zu        verschlammte  u,  sich  dann  westlich  von  dem 

adlig  u.   bäurisch  =  einfach,  beschei-       jetzigen  Krammhöm ,  zunschen  diesem  Land- 

den  etc.;  wi  läfen  bir  so  börgerlik  weg;  —        strich  u,   der  Insel  Borkum   hin  eine  neue 

hö  bold  un  dragt  sOk  gans  börgerlik.  Bahn  brach,  weil  eben  unsere  spateren  ge- 

börger-lüe,  Bürgersleute,  35  schichtlidien  Quellen,   trotzdem  sie  oft  des 

bürgern,  bürgern,  wohnen,  gewöhnen  etc.;       Emsgau genannten Erummbörns erwähnen, 

h6  borgerd  sOk  al  so  regt  bi  uns  in.  nichts  darüber  melden,     Dass  indessen  die 

biirgersebup,  Bürgerschaft,  Abtrennung  des  Krummböms  von  der  Insel 

borger-wieut,  Bürger-Mädchen,  Borkum  früher  geschehen  ist,   als  der  Zer- 

blirg-mester,  Bürgermeister.     Nid,  barg-  40  fdU  derselben  in  die  späteren  Theüe  Borkam, 

mecster ;  afries.  burgamastere,  d,  i,  Magister        Buyse,  Bant,  Juist  u,  das  früher  Osterenda 

der  Burg,  bz,  der  Stadt.  genannte  Norderney,  ist  wohl  als  gewiss  an- 

borgselmp,  BürgsciMft,  zunehmen  u,  kann  dieser  letzte  Process  sich 

b9rg-stX',  Burgstätte,  möglicherweise  endgüUig  erst  zu  der  Zeit 

börg-toeht,   Bürgschaft,    Nid,  borgtogt;  45  vollzogen  haben,  als  im  13,  u,  14,  Jahrhun- 

mnd,  (Seh,  u.  L.)  borge-,  hurge-toch,  borcb-,        dert  durch  mächtige  Sfurtnfiuthen  der  jetzige 

bur-tuch,  borge-,  barger-tacbt.  

Börkam ,  Borkum,    Insel  am  Ausflusse  *  Anm,  Dass  die  Insel  Borkum  sich  früher 

der  Ems,  welche  sich  vor  derselben  in  zwei  sehr  viel  weiter  ins  Meer  hinein  erstreckt 
Arme  iheiU  u,  dann,  der  zwischen  ihnen  50  hc^en  muss,  wird  dadurch  bewiesen,  dass 
liegenden  Insel  vorbetfliessend,  als  Wester-  nach  einer  Aufzeichnung  des  verstorbenen 
u,  Oster-Ems  in  die  Nordsee  ergiesst.  Die  Predigers  Nicolai  vom  Jahre  1789  ((;f,  H, 
jetzige  Insel  Borkum  ist  jedenfalls  nur  ein  Meier,  Insel  Borkum,  pag.  33  s^.)  bei 
kleiner  Theil  der  früheren,  schon  den  Rö-  ungewöhnlich  niedrigem  Wasser,  sowohl 
mem  bekannten,  grossen  Insel  Burcbana  56  Bäume  als  auch  abgebrochene  Stämme  od. 
(Plinius)  od,  Byrchams  (St r ab o),  indem  Baumstümpfe  u,  gepflügtes  Land  ete,  auf 
nidU  allein  die  untergegangenen  Inseln  einer  Stelle  gefunden  worden,  die  sich  weit 
Buyse  u,  Bant,  sowie  die  jetzige  Insel  Juist,  nach  Westen  od,  Nordwesten  ins  Meer  hin^ 
sondern  auch  das  jetzige  "Sordernej  als  durch  ein  erstreckte  u,  für  gewöhnlich  stets  von 
Stwrmfluihen  davon  getrennte  Theüe  dersel-  60  der  Fluth  bedeckt  war. 


'Bb1e6&  2Ö7  BORST  60ST 

Meerbu8en'Do\iBii(d.i.  Loch,  Niederung,  brechen,  bersten,  spalten,  auseinan* 
Tiefe,  cf,  dullert)  entstand  u.  so  grosse  c^^r^eA^n  (se  expandere  etc.,  c/.  blad,  bieten 
Verheerungen  an  den  Küsten  der  Nordsee  u.  blase  etc.)»  sich  öffnen,  aufbrechen, 
angerichtet  wurden.  JFHür  eine  spätere  Ab-  keimen,  sprossen  etc.  zu  Grunde  u  ge- 
trennung  von  Bant,  Bujse  u.  Juist  etc.  5  hört  demnach  borstÄ  etc.  ebenso  wie  burst 
spricht  wenigstens  auch  der  Umstand,  dass  (Borste,  Spalt,  Üiss)  eum  Vbm.  barsten 
man  die  Mwischen  Borkum  u.  Juist  hin-  (bersten,  brechen  de.)  =  ahd.  brestan  etc. 
fUessende  Oster-Ems  noch  im  vorigen  Borste  als  Haar  od.  Stachelist  also  zu- 
Jahrhundert die  neue  Ems  nannte  u.  es  nächst  ein  sprossendes  od.  aus  der  Haut 
somit  noch  von  Alters  her  bekannt  war,  10  hervor  brechendes  Etwas  u.  dann  weiter 
dass  sie  sich  früher  nicht  hier,  sondern  auch  ein  vorstehendes,  spitzes,  stach- 
weiter  östlich  ins  Meer  ergossen  hatte.  ligtes,   bz.  ein  sich  sträubendes  od.auf- 

Die  Deutung  des  Namens  Bbrkwa  (frülier  stehendes  od.  heraus  stehendes  Ding. 
Borkyn  cf  Ostfries,  ürkundenbuch,  Nr.  Bestätigt  wird  der  Zusammenhang  mit  bar- 
1S7)  ist  unsicher.  Wenn  wir  indessen  die  16  sten,  bz.  dem  Stamm- Vbm.  bristan,  brast, 
vi^en  Zusammensetzungen  mit  A,  bz.  E,  Ebe  brustun  auch  durch  dojs  as.  brus^'an  (spros- 
=s  aha  (Wasser  cf.  a  sub  S)  vergleichen,  so  sen,  keimen),  so  wie  das  Wort  Brust,  weil 
könnte  man  das  alte  Bnrchana  als  ein  Com-  auch  dieses  (cf.  borst)  als  vorstehendes  u. 
pos.  von  Durch  (cf.  1  borg  =  afries,  hurch)  vorragendes  od.  rundl.  gewölbtes  ^- 
-|-  an  (an,  bei  etc.)  -h-  &  (Wasser,  Fluss)  20  was  entweder  auf  der  Bedtg.:  brechen, 
nehmen  u.  es  als  eine  am  Fluss  od.  hervorbrechen,  keimen,  sprossen  etc. 
Wasser  belegene  Stadt  od.  Burg  deuten,  od.  brechen,  sich  öffnen,  auseinan- 
wobei  dann  def  Ortsname  ebenso  wie  bei  dergehen,  sich  ausdehnen  u.  schwel- 
Groningen  u.  ärgern  Städten  auch  auf  das  len  etc.  beruht  u.  die  Brust  demnach  ihren 
umliegende  Land  überging,  cf.  W.  Arnold,  25  Namen  wohl  daher  hat,  weil  man  sie  (u. 
AnsieMungen  deutscher  Stämme,  pag.  68,  namentlich  die  weibliche),  mit  der  auf- 
Ableitung von  burch  u.  Weiteres  unter  Bskut  brechenden  u.  schwellenden  Knospe 
etc.  verglich.  Zum  Stamm  burst,  purst,  bz.  brüst, 

bSrs,  Börse;  a)  Beutel,  Tasche,  Geldbeu-  prust  etc.  welcher  ein  Bersten,  Spalten, 
td;  ik  heb  min  bOrs  nfit  bi  mi;  —  b)  Ver-  30  Auseinandergehen,  Ausdehnen  (se 
»ammmlungs-Ort  der  Kauf  leute  (h^  expanderc)  od.  Schwellen  u.  Blähen  etc. 
geid  al'  middag  na  de  bOrs)  u.  g eschlos-  bedeutet,  gehört  demnach  auch  da»  o^to  burst- 
sene  Gesellschaft  von  Kauf  leuten  jan  (was  sinnl.:  von  sich  aufrichtendem, 
(hö  hörd  mit  to  de  bdrs;  —  L6  hed  sük  in  sträubendem,  starrendem  Haar  ge- 
de  bOrs  npnftmen  laten).  Das  Stammwort  85  braucht  wird  u.  sittl.:  das  sich  brüsten  u. 
Mi  das  griech.  büra  (Balg,  Fell,  Wein-  aufblähen  bezeichnet)  u.  bestätigt  dieser 
schlauch),  wovon  das  mlat.  bursa,  byrsa  Umstand  daher  auch,  dass  man  die  Wörter 
(Feü,  Leder,  Beutel  von  Leder,  Geldbeutel)  blas,  blasen  u.  nhd.  blähen  etc.  ebensowohl 
u.  weiter  das  ital.  borsa;  span.,port.  bolsa;  wie  blad  (als  das  Expandirte  od.  Aus- 
franz,  bourse;  hld.  heurs  (Geldbeutel ;  fomm  40  gebreitete  u.  Entfaltete)  vonderYuihsl 
mercatorium) ;  engl,  purse  (Geldbeutel,  Herz-  bersten  etc.)  abzuleiten  hat. 
beutet,  Hodensack  etc.)  sich  ableitet.    Wenn  borseien,  bofseln,  bosseln,   bürsten,  rei^ 

man  balg,  bulge  etc.  vergleicht,  so  könnte  ben,  reinigen,  fegen,  jagen;  ae  klör  mutten 
dem  griech.  hiimsk  auch  die  Bedtg.:  schwel-  ofbösseld  worden;  —  ik  wil  di  b6sseln  (fe- 
ien, blähen  etc.  zu  Grunde  liegen  u.  es  45  gen,  jagen),  wen  du  mi  dat  wör  deist;  — 
mit  unserm  bnr  (Blähung)  von  der  y  bhur  n6  bösseid  (fegt,  jagt)  d*r  längs,  dat  't  so  'n 
stammen.  &rd  hed ;  —  h6  bösseid  O'c^)  hum  to  *t  hüs 

Ursel,  bSssel,  a)  Borste;  swinbössels,  herüt.  In  der  letzten  BetUg.:  (als:  jagen 
Sehweindtorsten;  —  b)  Bürste;  klörbössel,  od.  strafen,  peitschen  ete.)  ikann  bössein 
Kleiderbürste,  börsel  entstand  mit  Aus-  60  indessen  auch  von  mnld.  bossen  (stossen, 
stcssung  des  „t**  aus  börstel,  bz.  mnd.  u.  schlagen  etc.  cf.  unter  2  bössein)  (abgeleitet 
nUL  borstel  u.  wurde  dann  zu  bössei  assi-       werden. 

miUrt.    Die  Wörter  bonUil  n.  nhd.  Borste  borsei-,  dir.  bJSsselmaker,  Bürstenmacher, 

u.  Bürste,  sowie  ahd.  borst&;  mhd.  börste;        Bürstenbinder. 

engl,  bristle  (Borste  etc.)  sind  Weiterbildun-  55  borst,  bost,  Brust.  Ausser  in  derselben 
gen  van  ahd.  purst,  bnrst,  porst;  mhd.  borst,  Bedtg.  wie  im  fihd.  gebrauchen  wir  dieses 
porst;  ags.  byrst;  an.  bnrst,  bust,  welches  Wort  awih  noch  in  der  Bedtg.:  a)  von 
im  ahd.  ausser  Borste  auch  die  Bedtg.:  Sinn,  Gemüth,  bz.  Herz,  wie  z.  B.  in 
Spiess,  Wurf spi ess  Qticalnm)  hatte.  Dem*  der  Redensart:  „dat  is  mi  h61  tagen  de 
äamm   porst   od.  borst   liegt   die  Bedtg.:  60  borst*,  womit  wir  sagen  wollen,  dass  Einem 
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Etwas  ganz  zuwider  u,  unangenehm  ist  od,  wif;  —  dat  sucht  d'r  b8s  üt;  —  Hb  b6B 
das8  man  Etwas  gar  nickt  vlhers  Herz  hnn-  wgr,  es  ist  böses,  hz.  schUmmes  Wetter, 
gen  kann  u.  b)  in  der  sinnL  Bedtg,  Äfries.  böse,  boes;  nid.  boos;  mnd.  böse, 
von  Verdickung  od.  Kante,  Band  bds.  Ahd.  p6si,  bösi;  mhd.  böse,  böse  (ge- 
etc.  als  nach  Aussen  tretender  Vorsprung  5  ring,  werthlos,  unnütz,  eitel,  schlecht  schUmm^ 
etc.  (dar  hed  sük  *n  borst  f  Qrsmäten ;  —  dar  höse).  Es  scheint  mir  wahrscheinlicher,  dass 
Sit  'n  borst  förj,  welches  (s.  unten)  ja  auch  bds  ebenso  wie  bas  (in  basfeng)  u.  bdseln 
die  eigentliche  u.  urspr.  Bedtg.  des  Wortes  mit  bisen  u.  basen  connex  ist,  denn  mä  der 
borst  ist,  da  dieses  ebenso  wie  nhd.  Borste  y  bhid  von  beissen,  cf.  Grimm  unter 
u.  Bürste  zum  Vbm.  bersten  (d.  i.  aus-  10  böse. 

einandergehen  u.  so  auch  sich  ausdehnen,  Wegen    des  Zusammenhanges   von   ital. 

anschwellen  u.  heben  etc.  cf.  unter  börscl)  bogia  etc.  mit  ahd.  bdsi,  cf.  Diez  I,  94 
gehört  u.  als  Theil  des  menscJU.  u.  thieri-  unter  diesem  Artikel  u.  Weiteres  unter  dem 
sehen  Körpers  auch  ein  rundl.  gewölbtes       folgenden: 

od.  nach  Aussen  hin  vortretendes  Ib  DöselB,  faseln,  dummes,  unsinnwes,  ge- 
(ein  schwellendes,  knospendes)  Etwas  ist.  haltloses  Zeug  schwatzen;   seine  Zeit  mit 

Form:  afries.  burst,  borst,  brnst,  brast,  Läppereien  verbringen,  tändeln  etc.\  h6  bö- 
briast;  mnd.  (Seh.  u.  L.)  borst,  burst;  nid.  seid,  er  fcaelt.  spricht  Unsinn  etc.;  —  hd 
borst;  as.  briost,  breost;  ags.  breost;  engl.  fcrbdseld  sin  tid,  er  vertrödelt  seine  Zeit. 
breast;  an.  briost;  schwed.  bröst;  dän.  bryst;  20  Daher:  gebösel,  Gefasel,  Getändel  etc.;  bO- 
ahd.  prust,  brüst;  goth.  bnists.  seid,   Faselei,   leeres   Geschwätz,    Unsinn, 

borstig,  s.  ämborstig.  Es  ist  Weiter-  dummes  Zeug,  Läpperei,  Tand  etc.  Nid. 
bildung  von  mnd.  (Seh.  u.  L.)  borst,  barst,  benzelen  (tändeln,  sich  mit  ^Kleinigkeiten  u. 
Mangel,  Gebrechen,  Fehl  etc.  u.  gehört  nichtsnutzigen  Dingen  beschäftigen,  dummes 
ebenso  wie  borst  (Brust)  u.  barst  (Borste,  25  u.  leeres  Zeug  schwatzen  etc.);  beuzelaar 
j^pott  etc.)  zu  barsten.  (Tändler,     Schwätzer     etc.);     benzelachtig 

bort  (von  boren)  tragen,  heben,  richten,  (nichtig,  eitel,  leer,  geringfügig^  kleinlich; 
setzen  etc.,  bz,  zukommen,  gebühren,  zu  Last  schwatzhaft  etc.) ;  beuzelheid ,  bcozelary 
kommen  etc.),  a)  Last,  Theil  (als  Jemandem  (Kleinlichkeit,  Läpperei,  Leerheit,  Nichts- 
Aufgetragenes  od.  Zukommendes  u.  Gebuh-  30  würdigkeä  etc.)  ;be\xzelmg  (Kleinigkeit,  Tand, 
rendes)  etc. ;  dat  fald  hum  to  bort  (zur  Last,  Posse  etc.) ;  beuzelkraam  (Märchen  =  Pos* 
bz.  zu  Theil),  um  dat  to  dön ;  —  b)  gesetzte  senkram,  Alfanzerei  etc.) ;  bcuzelgeest  ( Tänd- 
od.  gebührende  Zeit,  ordo,  Reihe,  bestimmte  Ur,  Lügengeist  etc.);  beuzelkramer  (Sdiwä- 
od.  gesetzlich  geregelte  Reihenfolge,  Turnus  tzer,  Narr,  Märchen-,  bz.  Lügen-Krämer); 
etc. ;  't  is  sin  bort,  um  to  spräken ;  —  hö  is  35  bcuzeltaal  (Narren-,  bz.  Lügensprache  etc.) ; 
nü  au  de  bort,  um  to  faren ;  —  elk  mut  up  beuzclwerk  (Tändelwerk,  Possen,  Läpperei 
sin  bort  passen;  —  bi  borten,  der  Reihe  etc.);  mnld.  (KU.)  bcusclen  (nugari,  tricari, 
nach,  wechselsweise;  —  du  kaust  morgen  nugas  agerc);  beusclcr  (nagator,  fri^olariusy 
min  bort  (d.  h.,  wo  es  mir  gebührt  u.  wo  gerro ,  nugigerulus  et  impostor) ;  beoselinghe 
ich  verpflichtet  u.  an  der  Reihe  bin),  am  to  40  (nugae);  bcuselerije  (nugae,  futilia,  trice, 
faren,  wol  afernämen  un  wen  du  den  up  'n  gerre,  logi);  beuselmerckt  (causa  futilis,  fri- 
andcrn  dag  insen  nicb  kanst,  den  träd  ik  vola,  tricae,  res  nugatoriae,  nugamenta)  etc. 
wör  in  diu  bört;  —  de  schäpcn  liggen  in  Aües  Weiterbildungen  von  mnld.  (KU) 
de  bört,  um  to  ferseilen;  —  he  hed  de  bört  beusel  (nugae,  tricae ,  gerrae,  nugament«, 
ferpasd ;  —  bört  um  bört,  Mal  um  Mal,  45  frivola),  was  indessen  (cf.  mnld.  beure,  bore, 
Einmal  ums  Andere.  (elevatio,  acceptio)  in  seiner  Stammes-Iden- 

bört-  fard,  Reihefahrt,  feste  u.  bestimmte  tität  mit  ahd.  por,  bor  (Höhe,  Anhöhe,  He- 
Fahrt,  wozu  Jetnand  verpflichtet  ist  od.  bung  etc.)  von  peran,  cf.  baren  u.  boren)  für 
die  ihm  gebührt  etc.;  d'r  is  'n   börtflird        ur^.  böscl  steht. 

ap  Amsterdam  inrigt*d ;  —  hö  hed  *n  bört-  50  Vergleichen  wir  nun  weiter,  a)  dass  KU 
f&rd  ap  Bremen  annamen.  das  Wort  beusel  auch  mit  dem  itiU.  bugia, 

bortje,  s.  bördlje.  bz.  lomb.  busia   (Luge  ete.)   wiedergiebt  ti. 

bSrt-nan,  bortsehipper,  ein  Mann  od.  dass  auch  Grimm  u.  Diez  (cf.  rom.  Wb. 
Schiffer,  der  in  der  Reihe  u.  regelmässig  auf  I,  94)  diese  Wörter  mit  dem  <jJul.  pösi,  bösi 
einen  bestimmten  Piatz  fährt.  55  in  Verbindung  bringen  u.  b),  dass  das  ahd. 

boft-sehip,  Reihe-Schiff,  Schiff,  was  re-  pösi  (cf  bßs)  auch  die  Bedtg.:  gering, 
gelmässig  auf  einen  bestimmten  Platz  fährt.        werthlos,  eitel,  leer  etc.  hatte  u.  also 

bts,  böse,  zornig,  schlecht,  schlimm  etc.;  auch  begrifflich  zu  bÖseln,  bz.  mnld.  beusel 
ik  ward  so  bds  ap  hum ,  dat  'k  hum  wol  (böse!)  stimmt,  so  ist  es  wohl  zweifellos,  dass 
b&at  fermören  kund  harr';  —  't  is  'n  bds  60  auch  dieses  Wort  entweder  direct  van  ahd. 


BÖESHEID  m  BOSSEM 

b^si  od.  mü  diesem  von  einem  gemeinsamen  auch  mit  dem  franz.  bosser  (moob  sowohl  die 
tüten  u.  verlorenen  Stamm'Vbm.  abzuleiten  Bedtg,:  stopfen,  hemmen  etc.  [hindern, 
ist.  Sehen  wir  nun  aber  weiter,  wie  böreo  dass  Etwas  nicht  weiter  geht],  als  auch  die 
=  nid.  bearen  u.  baren,  nebst  afries.  bera,  von  „ein  Seil  an  ein  Ankertau  be- 
ahd.  -peTtun  (por)  eic,  von  der  y  hhfkT  stammt,  b  festigen"  hat  etc.)  u.  weiter  mit  bosse 
so  wird  es  auch  hiedurch  noch  wahrschein-  (Tau,  Seil,  Spanntau.  Stopfer)  =  ital.  bozza 
licher,  dass  das  ahd.  bösi  mit  basen  (un-  (cf.  bei  Bobrik,  naut.  Wb.  670  unter 
sinnig  u.  irre  reden  etc.)  unmittelbar  connex  stoppen  u.  Stopper)  zusammen,  welches  Letz- 
ist  u.  dass  es  mit  diesem  Wort  von  der  Jf  tere  (cf.  Diez  I,  79)  zum  ahd.  b6zan  u. 
bh&a  (scheinen,  leuchten,  glänzen,  flammen,  10  mnld.  bossen,  botsen  (cf.  oben  unter  boss) 
brennen,  heiss  sein)  abzuleiten  ist.  Bestä-  gehört  u.  wobei  die  Bedtg.:  stopfen, 
tigt  wird  der  Zusammenhang  von  ahd.  bösi  hemmen,  bz.  Stopfer  etc.  aus  der  frü- 
(leer,  eitel,  schlecht,  nichtsnutzig  etc.)  mit  heren Bedtg. :  stossen  od.  abhauen,  ver- 
der  y  bb&8  (leuchten)  noch  dadurch,  dass  stitmmeln  etc.  hervorgegangen  zu  sein 
auch  nhd.  eitel  (cf.  idel)  mitmM.  Eiter  15  scheint,  wo  dann  jedoch  unser  bössein  in 
(cf.  atter)  u.  ahd.  ^\i  (Feuer,  Brand,  Böthe,  der  Bedtg.:  stopfen,  hemmen,  auf- 
Hitze)  connex  ist  u.  zu  der  y  idh  (brennen,  halten  etc.  auch  wieder  ebensogut  direct 
entzünden,  flammen,  glühen,  leuchten  etc.)  vom  mnd.,  bz.  mnld.  bossen  (botsen,  stossen 
gehört.  Zu  bSseln  cf.  das  von  Schütze  etc.)  entstanden  sein  kann, 
(holst.  Idiot.)  aufgeführte '^sßXo,  welches  er  20  bossem,  Busen;  u.  zwar  a)  die  fleisch- 
mit  liegen  übersetzt,  indessen  wahrscheinl.  liclie  Ausbauchung  am  menschlichen  Körper, 
/aullenzen,  dieZeit  vertrödeln,  tän-  wofür  indessen  borst  (Brust) gebräuchlicher 
dein  etc.  bedeiuet  u.  weiter  auch  unser  pOseln.        ist;  b)  die  geschlitzte  Ausbauchung  am  weibl. 

bfeheid,  Bosheit ;  hd  hed  dat  üt,  bz.  mit  Kleide  (od.  überhaupt  im  Obergewande)  vor 
bdsheid  dän;  —  hk  sit  ful  bdsheid.  25  der  Brust;  c)  der  Mantel  des  Bauchfangs 

bfaigheid,  btsigkeid.  Bosheit,  böser  Vor-  od.  der  nach  unten  hin  ausbauchende 
Satz,  Grimm,  Zorn,  Unwille.  vorspringende  Band  des  Schornsteins  in  der 

bosknp,  bSschap,  Botschaft,  Auftrag,  Be-  Küdie;  dat  steid  up  de  schöstein  (bz.  schör- 
stdlung  etc.;  b6  bed  hum  up  böskap  stflrd.        st^n-)  bossem. 

S^chw.:  w^ppassen  is  de  böskup.**  Mit  30  Form:  afries.  bosma,  bosme,  boesme; 
Ausfall  des  ^d*^  aus  afries.  bodskip,  bode-  ir/ri e9.  boeseme ;  <».  bosom,  bosm ;  o^s.  bosm; 
Bkip;  CLS.  bodscepi;  a^s.  bodscipe;  an.  bods-  engl,  bossom;  fdd.  boezem;  nd.  (Dähnert) 
hetpr;  nid.  boodscbap  =s  ahd.  potascaf,  bo-  bossen,  bnssen;  ahd.  paasum,  pösum,  puo- 
toacaf^  botoscaft  etc.  von  bade,  bode  (Bote,  sum,  buosum,  buosem ;  mhd.  buosem,  buosen 
Gesandter)  u.  sknp.  35  (Busen,    Schooss,    Meeresbucht).       Wenn 

bes8,  bosie  (Harri.),  verschnittener  Eber.  Grimm  dieses  Wort  als  eine  Bucht, 
Wahrscheinl.  (als  Verstümmeltes,  cf.  Biegung,  Wölbung  od.  Ausbauchung 
hamel  =  Hammel)  connex  mit  ^em  ahd.  bö-  fasst  u.  es  mit  bucht  u.  buk  von  der  y  bhug 
zan  (schlagen,  stossen,  hauen,  abhauen  etc.)  (biegen)  ableitet  (was  begrifflich  allerdings 
=:  nhd.  (Grimm)  boszen.  cf.  böten  u.  b5-  40  gut  stimmt),  so  würde  man  annehmen  müs- 
Uü,  sowie  das  mnd.  böszen  (Kegel  sc  hie-  sen,  dass  sich  davon  ebenso  wie  von  bhag 
ben  od.  stossen)  bei  Sch.u.L.  u.  mnld.  (essen)  eiue  weitere  J^orm  bhuksh  entwickelt 
bo8sen,  botsen  bei  KU.,  wonach  bosse  wohl  hätte  u.  dass  somit  as.  bosom  (aiM  boso- 
=  urspr.  botse  ist.  ma?)   hieraus  in  derselben  Weise  entstand, 

bössei,  s.  börsel.  45  wie   das  goth.    basi   (cf.  bde)   von    der  y 

1.  b'osseln,  s.  börseJo.  bhaksh  aus  bhag  od.  dass  das  Wort  Bu- 

2.  bössoln,  binden,  knebeln,  zusammen  bin-  sen  sich  in  ähnlicher  Weise  aus  biugan 
den  etc.  Daher:  kn6-bÖsseln  (Knie  fesseln,  od.  der  y  bhug  entfaltete,  wie  nhd.  Bro- 
bz.  knebln  etc.),  was  beim  Bindvieh  gegen  same  aus  brechen  =  goth.  brikan,  so- 
das  schöjen  od.  schümen  in  der  Weise  ge-  60  fern  dies  (cf.  brös)  überhaupt  wirklich  mit 
sehieht,  dass  das  Knie  mittelst  eines  Taues  brechen  zusammenhängt.  Meine  Ansicht 
mit  dem  Hom  enge  zusammengebunden  wird.        von  der  Entstehung  des  Wortes  Busen  geht 

Es  scheint  zunächst  ein  Freq.  des  nid.  übrigens  dahin,  dass  demselben  der  Begriff 
bossen  (zusammen  binden,  bündeln  etc.),  op-  bauschen,  (sich  blähen,  weiten,  aus- 
bossen  (in  Bündeln  od.  Garben  setzen),  was  55  weiten,f^^er^^n^Qr^) zu  Chrunde liegt  u. dass 
ein  von  nid.  hoB  {=  Busch  [in  Feder  bu seh,  ihm  eine  volle  Form  puosama,  bösama  zu 
Haarb  usehj  od.  Bündel,  Ha  ufe  etc.)  Grunde  liegt,  die  von  einem  Stamm  puosa,  bösa 
weiteraebildetes  Vbm.  ist  u.  worüber  unter  mit  dem  Suffixmz.abgeleitetwurde.  Den  Stamm 
bos,  bask  das  Weitere  verglichen  werden  puosa,  bösa  betr.,  so  ist  dieser  entweder  di- 
mag.    Möglicherweise  hängt  indessen  bössein  60  rect  mit  büsen  (was  ebenso  wie  brüsen  auch 

J,  tm  DoomkMit  Koolman.    Wörterbnoh.    JL  14 
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in  die  Bedtg,:   hauschen,    blähen    etc.  fliclen,  dichtmachen)  connex  ist  u,  anderer- 

aherffing,  bz.  ubergtihen  kann  u.  wahrschl.  seits   auch  erwägt,   dass  nM.   Süsser  in 

das  Stamni'Vbm.  vom  nhd.  bauschen  ist)  Ältbüsser  auch  wieder  die  Bedtg.:  Fli- 

verwandt  od,  mit  dem  unter  bessern  erwähn-  eher  hat,  ohschon  es  mit  büssen,  Busse, 

ten  Stamm- Vbm.  bisan,   bas,   bosan   in  der  5  bz,  böte,  böter  ti.  schwed,  bot  zu  baten  ge- 

Bedtg.:  frei  u,  offen  machen,  weil  eben  hört.    cf.  weiter: 

aus  offen  machen,  öffnen  etc.  sowohl  8.  bot,  Mal;  elk  bot,  wen  't  r&gend,  jedes 

die  Bedtg.:  spalten  u.  weiten  etc.  (se  ex-  Mal,  wenn  es  regnet;  —  man  k&n  't  al'  bot 

pandere,   cf.   unter  bQs  u,  büsen)   cUs  auch  DÖt   wöten,   man   kann    es  aUe  Mai   nicht 

die  von  bauschen,  blähen  etc.  von  selbst  10  wissen;  —  Sprichw.^elk  bot  helpt,*'  s&'  de 

hervorging   u.   eben  diese  Begriffe  auch  in  mügge,  do  pisde  s^  ia't  m6r. 

Busen  klar  zu  Tage  treten,    cf  dieserhalb  Fries.    (Hettema)    bot    (iterum).      Es 

auch  unter  fäm,  famen.  scheint  nUt  engl,  baut  (Mal,   Gang,    Tour, 

best,  Brust;  s.  borst      Davon  Dimin.:  Wechselfolge;    Schlag,    Streich,     Gefedit, 

bostje  u.  böstkea,  Brüstchen.  15  Kampf  etc.)  u.  mnld.  (KU)    bolte,  bot  (ic- 

bost-rock,  Brust-Bock,  Brustkleid,    Un-  tus,    impulsus,    resaltus) ;    mhd.  boz,    böz, 

terjacke  zur  Bekleidung   des  Oberkörpers,  (Schlag,   Stoss,  Anprall,  Rücl^aü  etc.)   zu 

welche  über  dem  Hemde  gelragen  wird.  boten,  böten  (schlagen,  stossen  ete.)  =  ahd, 

1.  bot,  s.  bod.  pözan,  bözan;  iiihd.  bözen;  ags.  be&tan;  an. 

2.  bot,  Baum,  Platz,  freier  Baum,  leere  20  bauta  (stossen,   schlagen   etc.)   zu  gehören. 
Stelle  etc.;  mäkd  bot,   dat  ik  d&r   ben  kan;  Vergleicht  man   indessen  bibot  (Bei-,    bz. 

—  scbaff*  mi  bot;  —  ik  wil  di  bot  maken,  Zuhusse,  Zuschuss  etc.)  u.  das  syn.  bib&t, 
dat  du  d&r  Bitten  kanst ;  —  ik  heb'  h&st  gtn  sowie  die  Redensart :  „elk  b&t  helpt",  so 
bot,  dat  ik  mi  rdren  kan ;  —  d&r  is  g^n  bot  könnte  bot  auch  mit  böte  (Busse,  Strafe)  =■ 
mSr,  dat  d'r  nog  wat  st&n  kan;  —  de  böm  25  schwed.  bot  u.  mit  schwed.  bot  (Arznei, 
hed  g^n  bot,  um  to  wassen ;  —  du  must  hum  Heilung,  HiUfe  etc.)  zu  bäten,  bot  (nützen, 
mör  bot  laten,  6^.  gäfen,  du  musst  ihm  inehr  helfen,  fördern,  vermehren  etc.)  gehören, 
Spielraum  lassen  —  t^m  mehr  Baum  u.  wobei  sich  das  kurze  „o*  tu  bot  ebenso 
Freiheit  zur  Bewegung  geben  —  ihm  mehr  leicht  erklärt,  wie  in  bod,  bot  (Gebot)  u.  in 
den  Zügel  schiessen  lassen ;  —  dat  kabel  bot  30  dem  nihd.  boz  von  bözan ,  womit  auch  bnt 
schoten,  das  Kabel  vorwärts  schiessen  las-  =  nid.  bot  (dick,  stumpf  etc.)  connex  ist. 
sen  —  ihm  Lose  geben,  damä  das  Schiff  Die  Bedtg.  „Mal**  unseres  obigen  bot  lässt 
Baum  u.  Freiheit  bekömmt,  um  sich  von  sich  von  b&ten  (bessern,  fördern,  vermehren 
der  Stelle  zu  bewegen;  —  de  tögels  wat  etc.) jedenfalls  leicM  ableiten,  weil  einestheils 
bot  sehnten  laten,  die  Zügel  etwas  Baum  35  aus  fördern  =  vorwärts  bringen 
schiessen  lassen,  bz.  sie  etwas  fahren  hassen,  auch  wieder  die  Bedtg.  Gang  entstehen 
damit  die  Pferde  schneller  laufen  können;        konnte  u.  andererseits  die  Bedtg.  Mal  od. 

—  dat  wil  g^n  bot  schoten,  das  wiU  nicht  mal,  bz.  iterum,  auch  als  ein  Mehr  u. 
vorwärts  schiessen,  bz.  nicht  fördern  u.  vom  Ueberhinaus,  —  als  eine  Vermehrung 
Fleck  kommen;  —  de  arbeid  schütt  je  hol  40  u.  Wiederholung  od.  als  ein  nochmali- 
gen bot,  die  Arbeit  schiesst  ja  gar  nicht  vor-  ges  Hinzuthun  od.  Hinzukommen 
wärts,  v)ül  nicht  flecken.  Nid.  bot,  der  von  Etwas  aufgefasst  werden  kann,  wie  ja 
Schuss,  das  Schiessen  od.  Vorwärtsbewegen  b&ten  mii  b&t  =  aJul.  baz  (mehr,  besser) 
u.  Fahrenlassen,  z.  B,  eines  Taues  od.  Zur  connex  ist  u.  eigentlich  mehr  machen  od. 
gels,  wodurch  eine  Lose  od.  ein  Baum  zur  45  hinzuthun  etc.  bedeutet. 

freien  Bewegung  entsteht  (gy  moet  hed  touw  4.  bot,  Band,  Schnur,  Strick  etc. ;  fader, 

bot  geven,  bz.  den  teugel  bot  vieren);  nd.  (Br.  mag  ik  nig  'n  nöi  bot  tö  min  dr&k  köpen; 
Wb.)  bot,  Baum  od.  vor-  u.  Überschiessen-  —  du  must  dat  bot  an  dat  hengsel  fan  de 
des  Ende,  üeberschuss  ete.  Ob  dieses  bot  dr&k  fast  knOtten;  —  dat  bot  is  to  dOn,  dat 
mit  böte  (Busse  ete)  u.  schwed.  bot  (Hülfe  50  ritt  to  ligt;  —  he  let  dat  bot  dör  de  fingen 
etc.)  zu  baten  (helfen,  nützen,  fördern,  vor-  fii^n ,  er  lässt  das  Band  (Tau  ete.)  durch 
wärts  bewegen  etc.)  od.  mit  dem  folgenden  die  Finger  gleiten.  Kömmt  auch  nd,  (cf. 
bot  zu  böten,  böten  (schlagen  etc.)  od.  mü  Schütze  unter  bot  sub  3)  in  der  Bedtg. 
butte  (Knospe  =  nid.  bot)  zu  butten  =  nid.  Bindfaden  vor  u.  könnte  direct  mit  ahd, 
hotten  (ausschlagen,  austreiben,  sprossen,  55  bözo  (Bund,  Bündel  cf.  3  bot)  u.  skr.  ban- 
treiben,  hervortreiben  etc.)  gehört,  ist  schwer  dha  (nexus,  vinculum);  hib.  bad  (a  bnnch, 
zu  entscheiden,  zumal^  wenn  man  vergleicht,  bush,  düster) ;  amor.  böd  (tousse,  troosseau, 
diiss  flecken  in  der  Bedtg.  vom  Fleck  buisson)  etc.  zur  y  bandh  od.  badh,  bAdh 
gehen  =  auf  die  Bedtg.  vorwärtsgehen,  (binden  etc.)  gehören,  wovon  Aug.  Fiek 
fördern  etc.  mit  flikken  (schlagen  etc.  u.  60  auch   1   bot  u.   nmd.,  mnld.  boot  (cadus) 
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abUiUt.    Des  kurzen  „o**  wegen  vergh  unter  der  Form  v&dh  erscheint  u.  mü  badh  von 

3  bot.  Hause  aus  verwandt  ist  (cf.  Benfey  Skr. 

5.  bot,  Grenze,  Schranke,  Ziel  etc. ;  ik  Biet.  630  u.  835  die  Wurzeln  bädh  u.  vadh 
wil  hum  'n  bot  setten,  w&r  b6  not  afer  kann.  etc ),  so  dürfte  auch  das  skr.  vädba  fBoot, 
WM  mü  engl  but  (Grenze,  Ende,  Spitze,  5  Fahrzeug,  Gefäss  etc.)  dieser  selben  y  badh 
Kopf  etc.,  bz.  das  Aber,  die  Ein  wen-  od.  bhad,  bh&d  zuzuweisen  sein.  Auch  im 
düng,  der  Widerspruch  etc.),hvLi(aber  nd.  (cf.  Schütze,  Jiolst.  Idiot,  I  342) 
etc.),  bat  (begrenzen,  anstossen,  bz.  stossen  kömmt  boot  in  der  Bedtg.  Fass  u.  Fass- 
u.  rühren  an  etc.),  bat  (Einwendungen  Maass  vor  u.  ist  dieses  =  mnld,  (KU) 
od.  Gegenhalte  machen,  hemmen  etc.),  10  boot  (cadus),  mnd.  bot,  böte  (cf.  Seh.  u.  L.) 
mnld.  bot  (ictos  etc.);  mhd.  boz  (Stoss,  Ge-  grösseres  Fass,  Behälter  etc.,  was 
genstoss,  Praü  etc.)  zu  dem  bereits  unter  2  nach  Aug.  Fick  (cf.  vergl.  Wb.  134)  mit 
«.  3  bot  erwähnten  ahd.  bözan  (stossen  etc.)  skr.  bandha  (Behälter)  ka-bandha  (grosses 
etc.  cf.  auch  bat  etc.  u.  das  folgende:       ^  Fass,  Bumpf)  gäl.  bodhaig  (Bumpf),   ags. 

6.  bot,  in  der  Bedensart :  Jänm  bot  wi-  16  bodig,  engl,  body,  ahd.  potah  (Bumpf,  Leib) ; 
sea*  mit  der  Bedtg.:  ihm  Schranke  od.  ahd.  potacha,  mhd.  botige  (Bottich)  etc.  zur 
ein  Kehr  (Umkehr  etc.)  weisen  (ihn  zu-  y  bandh,  badh,  bz.  bhaad,  bhad  (binden, 
rüekweisen  od.  ihn  heimleuchten);  wo  bot  fesseln,  fassen,  halten  etc.)  gehört.  Da  er 
anscheinend  in  der  adyerb.  Bedtg.  noch-  nun  aber  auch  das  ags.  b&t,  an.  b&tr  etc. 
mals,  wiederum,  '  rückwärts  ge-  20  =:  unser  \i(ii  zu  dieser  y  stellt,  so  dürfte  dem- 
wendet,  rückwärts,  zurück  etc.  (ite-  nach  auch  unser  bot  (Band,  Strick  etc.,  cf. 
nun,  retro  etc.)  gebraucht  ist  u.  entweder  bot)  sowohl,  als  auch  unser  3  bot  (Bund, 
mit  3  bot  =  Mal,  Kehr,  Wiederkehr  Bündel)  auch  zu  dieser  y  gehören.  Zu  er- 
etc.  od.  mit  6  bot  identisch  ist,  wähnen  ist  dabei  noch,   dass  Benfey  ein 

1.  bdt  (Plur.  böten),  Boot,  Nachen,  kUi-  25  skr.  bh&nda  aufführt  mü  der  Bedtg.:  a)  any 
nes  Schiff.  Nd.,  nid.  b6t;  ags.  b&t;  engl.  vessel,  as  a  pot  or  cup;  b)  any  implement 
boat;  an.  b&tr;  schwed.  b&t;  dän.  baad;  or  Utensil;  c)  the  capital,  principal  ofamer- 
jbymr.  b&d;  ir.  bad;  gäl.  bata.  Davon:  ital.  chant;  d)  goods^  wares;  e)  an  ornament;  f) 
batto  (Buderschiff)  u.  hievon:  ital.  battello,  any  masical  instrament;  g)  the  bed,  af  a 
Span,  batel ,  prov.  batelh ,  frftnz.  bateau  30  river  u.  da  nun  dieses  bh&nda  wohl  dasselbe 
(Nachen).  Das  span.  botequin,  henneg.  bo-  Wort  ist^  was  Aug.  Fick  als  bhadha, 
tequin,  bodequin  (kleines  Boot)  ist  eine  Ent-  bhandha,  bz.  bandha  (s.  o.)  zur  y  bhandh 
lehnung  vom  altem  nid.  bootkin  =  unser  (binden  etc.)  stellt,  so  könnte  auch  das  nid. 
bötken  (cf.  unter  bost  das  Dimin.  bostken),  boot  (Schmuck,  Geschmeide,  bz.  Geräth)  so- 
wofür  indessen  jetzt  bötje  gebräuchlicher  ist.  36  woM,  als  auch  das  nd.  boot  (Fass  etc.)  etc. 
Da  es  schon  ein  sehr  altes  Wort  ist,  solei-  zur  y  bandh  od.  bbandh  gehören,  wobei 
tet  es  sich  schwerlich  mit  dem  nid.  boot  dann  zu  erwägen  wäre,  ob  1  bot  (Boot, 
(Geschmeide,  Schmuck  =:  Geschlagenes,  Fahrzeug  etc.)  als  Geräth  od.  Fass,  bz. 
Gehämmertes  etc.,  wie  Geschmeide  Hohlgefäss  etc.  od.  endlich  als  Fas- 
von  schmieden)  von  dem  mnld.  booten  40  sendes.  Haltendes  u.  Tragendes  zu 
(sehlagen,  ausschlagen^  hauen,  stossen,  stechen  deuten  ist.  cf.  auch  1  badde  u.  bat  etc., 
etc.  cf.  KU  u.  dazu  booth&mer)  =  an.  wobei  noch  zu  bemerken  ist,  dass  das  lUd. 
bauta,  ahd.  pözan,  b6zan  (cf.  unter  2  bot  boot  (Geschmeide,  Schmuck  od.  Putz)  auch 
u.  unter  ambolt)  ab,  obgleich  es  begrifflich  mit  bot  (gamma,  cf.  unter  8  but)  u.  franz. 
sehr  gut  dazu  stimmt,  weü  die  ältesten  „Böte"  45  bout,  boaton  etc.  zum  Vbm.  ahd.  bözan  (cf. 
wohl  jedenfalls  aus  be-  u.  ausgehaue-  unter  2  bot,  böten  u.  1  but)  gehören  kann. 
nen    Baumstämmen    bestanden.      Wie  2.  bot,    Korn,   Getreide,    bz.   sämmüiche 

indessen  dön  (geben,  thun  etc.)  von  den  Halmfrüchte,  insofern  sie  halmreif  auf 
Wurzdn  d&  u.  dh&  ti.  b&tcn  nebst  böte,  bö-  dem  Felde  stehen,  geschnitten  sind  od.  noch 
ten  etc.  von  einer  y  bhad  od.  badh,  bh&d  60  ungedroscJien  in  der  Scheune  lagern,  so 
etc.  stammt,  so  könnte  es  leicht  möglich  sein,  sunt  in  H  bot  to  sichten ;  —  ik  wul*  noch 
dass  sowohl  bot  als  böten  =  ahd.  pözaa  etc.  'n  för  (Fuder)  bot  halen.  Wiarda  führt 
beide  mit  lat.  fodio  (graben,  stechen,  stossen  in  seinem  afries.  Wb.  dieses  bot  od.  böte 
etc.),  skr.  b&dha  (graben  etc.)  Ut.  bedu  (ich  auch  in  der  Form  baute  an  u.  leitet  es  (als 
grabe),  badau  (ich  steche),  hstav.  boda,  bosti  65  das  Gebaute,  Erzeugte)  direct  von böen 
(stechen  etc.,  cf.  Aug.  Fick,  vergl.  Wb.  (bauen)  ab,  was  insofern  viel  für  sich  hat, 
131  u.  Weiteres  unter  b&m)  von  der  y  badh  als  auch  im  nid.  das  Wort  bouw  od.  bouwd, 
ad.  bhad,  bh&d  (graben,  stechen  etc.)  abzu-  bouwt  die  Bedtg.  Ernte  hat  u.  auch  die- 
leiten  sind.  Da  nun  auch  weiter  die  V  ses  zu  bouwen  (bauen)  stimmt.  Möglich  in- 
b&dh  (stossen,  zurüekstossen  etc.)  auch  m  60  dessen  gehen  bot  ti.  bouwt  auf  das  as.  be- 
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wod  od,  nach  Grimm  (cf.  deutsche  Mi/ihoh  an.  bot;  schwed.  bot;  dän,  bod;  nid,  boete; 
718,  Änm,  *)  bwöd,  zurück ,  was  gleichfalls  nd.  böte,  bute;  goth.  bota  (Nutzen);  ahd. 
Ernte  bedeutet  i/.  dessen  erster  Theil  bew  paoz,  buoz  (Besserung,  Abhülfe,  Heilung) 
od.  richtiger  beu,  bia,  bio  auch  im  as.  biun,  u.  puoza,  buoza,  buaza;  mhd.  buoze  (Busse, 
biam,  ags.  beom,  ahd.  pim,  nhd.  bin(cf.  bin,  5  Besset^ung,  Vergütung,  Strafe,  Heilung,  HeÜ- 
bfln)  steckt  u.  sich  ebenso  zu  as.  bü  (Bau,  cf. '  mittel).  Das  ahd.  puoz  u.  puoza  stammt 
W)  bz.  zur  y  bhü  (bauen)  verhält,  wie  as.  von  einem  unserm  bäten  entsprechenden  ahd. 
biod,  ags.  beod,  goth.  biud  ftn  biodaa  etc.  pazan,  dessen  Stamm  dfisselbe  Wort  (näm- 
cf.  b^den)  zur  y  budh.  bewod  od.  bewdd  lfV;Apaz)  ist,  wie  der  von  besser  (cf.  b&ter). 
ist  nun  entweder  ein  Participiat-Substantiv  10  Das  goth.  bota  (Nutzen,  Vortheil)  hat  auch 
von  einem  präsumtiven  Vbm.  bewon,  bz.  he-  dieselbe  Bedtg.,  wie  sie  in  b&ten  liegt,  wäh- 
wön  (beu-on,  biu-on  =  bü-ön),  was  sich  zu  rend  einzelne  der  ahd.  Bedtgn.  mehr  auf 
büan  (bauen)  ebenso  verhalten  würde,  wie  die  frühere  sinnl.  Bedtg.  der  y  bbad,  bhand 
viele  sonstige  alte  Verba  auf  on  od.  ön  zu  zurückgehen,  wegen  welcher  des  Weiteren 
den  Hauptverben,  indem  es  vielleicht  die  16  unter  bat  u.  bäten  zu  vergleichen  ist. 
Vollendung  od.  das  wirkliche  Gesche-  bStel,  a)  Knirps,  Zwerg,  ^=  kurzes  Ende, 

hensein  des  Baues  (cf.  b6  =  Ackerbau,  zu  kurz  gewachsener  Mensch,  cf.  Stummel; 
bz.  Cultur,  Erzeugung  etc.)  besagt  haben  't  is  nog  so  'n  bötel  fan  'n  jung';  —  b)  ein 
könnte.  Möglich  wäre  es  indessen  auch,  wie  ein  Stutz,  bz.  ein  köpf»  od.  knöpf- 
dass  bewöd  ein  Compositum  von  beu,  biu,  20  artig  vorstehendes  Etwas  u.  zwar  spe- 
beo  (sei,  baue  etc.,  cf.  den  ags.  Imper.  präs.  cieU  „der  etwas  vorstehende  Schweif knochen 
ind.  bco)  u.  dem  Subst.  öd  (Gut)  istu.  dass  am  Rückefi  des  Pferdes";  —  c)  ein  SMä- 
demnach  bewöd  wörtl.  Bau -Gut  bedeutet.  gel,  bz.  ein  Holz  zum  Weichklopfen  (boken) 
Auch  Seh.  u.  L.  führen  ein  mnd.  (bot)  des  Flachses.  Die  Bedtg.  ist  Stutz-  u. 
boit,  boid  (=  bowet,  bowede?)  au/y  iro«  nac/i  25  5c  A/a^- Dt  n^  u.  leitet  sich  das  Wort 
der  Belegstelle:  „so  wise  ick  ock  vor  recbt  mit  mnd.  botel  (percussorium,  metellus) ;  bot- 
in  dem  boide  dem  boimeister  (woM  =  unser  link  (Hammel,  Waüach);  nd.  bötel  (Harn- 
bömester  sub  b)  twemahl  seine  segede  {Sense)  fnel),  utbötela  (verschneiden)  etc.  von  mnld. 
to  baren  (schärfen)  undt  etc.  sich  auch  zwei-  böten  =  ahd.  bözan  ab.  Wegen  der  y  etc. 
feüos  auf  das  zu  schneidende  reife   Ge-  30  cf.  1  böten, 

treide  od.  die  Ernte  (messis)  bezieJU  u.  boten,  boten,  büssen.     Afries.  beta,  cf. 

demnc^h  auch  wohl  aus  dem  as.  bewod  cor-  böte  u.  böter  sub  b.  Es  ist  ftist  obs.  u. 
rumpirt  ist.  Sollte  übrigens  unser  höi  nicht  beinahe  ganz  durch  das  nhd.  büssen  ver- 
css  as.  bewod  sein,  dann  könnte  es  auch  mit  drängt,  indem  wir  sprechen :  «be  mut  d'r  för 
böte  (Busse  etc.)   u.  ags.   bot  (Vergütung),  85  büszen**. 

5.6^.  boot  (Nutzen,  Gewinn  etc.)  als  Gewon-  1.  boten,  schlagen,  stossen  etc.     Daher: 

nenes  (cf.  bei  winnen  =  Heu  gewinnen,  förbötcn  (vorschlagen,  heroorstossen,  heraus- 
bz.  ernten)  zu  b&ten  gehören.  stossen ;  nach  Aussen  treiben  etc.),  was  man 

3.  bot,   Bund,  Bündel,   ön  bot  flas,  war-        von  Kühen  sagt,  die  an  Mutterscheiden-  Var- 
van  20  up  'n  römel  gftn.  Mnd.  (Seh.  u.  L.)  40  faä  leiden,  wesshalb  man  denn  auch  solche 
\]^te;  nhd.  (Grimm)  boszB]  hess.  (Vilmar)        Kühe  förbötcrs    o<l.  lif böters   (de  kö  ia  'n 
bosze;  nördl.  Hessen  (Vil mar)  böte,  baute;        für-,  bz.  lit-böter)  nennt, 
nd.   (Br.    Wb.)  boot;  mhd.  böza  (fascicu-  Dieses  böten   ist  wie   butten  mit   mnld. 

lus);  ahd.  bözo,  pözo.  Grimm  leitet  dieses  booten  =  ahd.  bözan,  an.  bauta,  ags.  be&- 
Wort  von  ahd.  bözan;  mnld.  böten  (stossen,  45  tan  (stossen,  schlagen  etc.)  etc.  connex  u. 
schlagen  etc.)  cU>,  weil  der  rohe  Flachs  ge-  erfordert  eine  y  bhud,  die  indessen  wohl 
klopft  u.  gestossen  wird.  Wie  aber  auf  hhud  (graben,  stechen,  stossen),  bz.  hadh 
böte  (Busse,  Heilung,  Besserung  etc.)  zu  zurückzuführen  ist,  wie  auch  ja  neben  baodh 
b&ten,  bz.  zury  bhad,  bhand  (mehren,  hau-  (ligare)  eine  y  bundh  existirt.  cf.  bei  Aug. 
fen,  zueinanderlegen  etc.,  bz.  binden,  ver-  50  Fick  vergl.  Wb.  131  unter  badh,  bbad  das 
binden,  schliessen,  heilen,  bessern  etc.)  ge-  lat.  fodio  etc.  von  bhad  u.  dazu  pag.  140 
hört  u.  auch  1  bot  (Boot)  dieser  y  ent-  wegen  des  Zusammenhanges  von  bhudhoa 
stammt,  so  liegt  es  viel  näher,  um  es  gleich-  (Boden)  u.  lat.  fundus  mit  badh.  cf.  auch 
falls  dieser  y  zuzuweisen  u.  es  über?Mupt  but  =  goth.  bauths  u.  butten,  mit  weichem 
direct  von  bäten  (dessen  sinnl.  Bedtg.:  ganz,  55  dieses  obige  böten  (wobei  die  Mutterscheide 
bz.  zusammenmachen,  verbinden  [od.  wie  wir  sagen:  't  Iif]  nach  Aussen 
etc.  ist)  abzuleiten.  tritt  u.    herausquillt,    ausschlägt 

böte,  Busse,  Beue;  Geldbusse,  Strafe  etc.;  etc.)  begrifflich  zusammenfällt.  Dass  ühri- 
hö  is  in  brök  un  böte  slän.  Afries.  bete,  gens  zu  but  ti.  böten  =  ahd.  bözan,  an. 
böte,  bute;  as.  bota,  buota,  böte;  ags.  bot;  60  bauta,  ags.  beatan,  (tundere,  contondere,  qua- 
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tere,  quassare ;  laedere  etc.)  die  y  but  (ferire,  ^  kein  (stochern,  stacheln,  reizen  etc.),  von  atä- 

occidere,    laedere   etc.,    c/.    Bopp,    Gloss.  '  ken  (stechen,  stecken,  hmeinstecJ^en  u,sios8en 

comp.,  265)  begrifflich  am  besten  stimmt,  sei  etc)  weiter  gebildet  sind^  u,  dass  somit  8t6- 

hier  noch  beiläufig  erwähnt  u.  zugleich  ge-  keu  entweder  so  viel  heisst,  dass  man  Brenn- 

fragt,  ob  nicht  böten  etc.  dieser  y  wirklich  5  material  in  den  Ofen  steckt  od,  dass  man 

entstcunmt     cf,  auch  das  folgende  böten  u.  solches  ansteckt    u.  in  Brand  setzt, 

namentlich  am  Schlüsse,  wegen  einer  angeb-  tvie  man  auch  ja  von  Licht  anstecken, 

liehen  Identität  mit  böten,  statt  Licht  anzünden  spricht.     Sodann 

2.  boten  (böte,  böttst,  bött  etc. ;  —  böt'de  aber  leitet  auch  stikken  in  der  Bedtg. :  zun- 

[böd'de]  böd'dest,   böd'de,   [wi]   bödden  etc.;  10  den,  entzünden,   entzündet  machen 

—  hed  bötd,  bz,  h6di),  legen,  heizen;  —  etc,  u,  Bi\k  in  itik-swam  (Zündschwamm)  sich 
b8t'  für  an  !  mache  Feuer  an!  —  b8t'  äfen  von  stäken  (stechen,  stecken,  prickeln  etc)  ab, 
wat  in,  lege,  bz,  heize  eben  etwas  ein;  —  obscJwn  es  andererseits  auch  die  Bedtg.  hat, 
bdt'  dat  für  wat  up,  setze  das  Feuer  etwas  dass  man  mit  einer  Nadel,  bz.  mit  einem 
auf;  —  bot*  d'r  wat  törf  up,  lege  etwas  Torf  15  Pfriemen  etc.  Garn,  Stroh  etc.  wo  hinein 
drauf;  —  wi  böten  6mer  törf,  6^.  mit  törf,  wir  steckt  od.  stickt.  Auch  mnd.  (Seh.  u. 
heizen  (brennen)  nichts  als  Torf,  bz.  mit  Torf;  L.)  botevür  (Schür  er,   bz.   Anstecker 

—  b6t  an!  —  hM  mör!  lege  (hole,  trage)  des  Feuers  u.  biUll.  Anstifter,  An- 
an  (herum,  herzu  etc.)!  —  hole  mehr! —  schürer,  Auf  reiz  er)  hat  dieselbe  Bedtg. 
wel  hed  dat  für  anbötd  ?  wer  hext  das  Feuer  20  wie  unser  stökebrand  (Schür-Brand,  Brand- 
angelegt,  bz.  in  Brand  gesetzt?  —  dS  't  für  Stifter,  Anstifter,  Bädeisführer)  u.  da  wir 
anbötd,  kan  't  ök  wör  lesken,  wer  das  Feuer  nun  femer  auch  kw&d  stöken  im  Sinn  von 
anlegt  (bz,  den  Brand  od.  Streit  erregt  u.  Böses  erregen,  bz.  Böses  stiften  od. 
verursiKht),  kann  es  auch  wieder  löschen  —  zum  Bösen  reizen  etc.  gebrauchen,  so  ist 
he  bött  hum  np,  er  reizt,  (stachelt)  ihn  auf;  25  es  woJU  zweifellos,   dass  auch  dieses  böten 

—  wat  brükst  du  hum  d&rto  upböten?  was  von  Hause  aus  mit  dem  ahd.  pözan  u.  ags. 
brauchst  du  ihn  dazu  aufstacheln,  bz.  auf-  beÄtan  etc.  (cf.  1  böten)  identisch  ist  u.  doM : 
reizen  ?  —  h6  bött  sOk  up,  er  regt  sich  auf,  anböten ,  inböten  u.  underböten  etc.  daher 
bz.  erhitzt  sich;  —  du  must  d'r  wat  törf  nichts  Anderesheisst  als:  anstecken,  ein-, 
biböten,  dat 't  für  nich  ütgeid;  —  bdt'  wat  80  bz.  hineinstecken  (Brennmaterial  in  den 
holt  bi,  leg  etwas  Holz  zu;  —  du  must  wat  Heerd  etc.  stecken  u.  legen)  u.  unter- 
underböten ;  —  du  kanst  naderhand  noch  stecken  etc.  od.  dass  sich  in  böten  aus 
wol  'n  bitje  naböten,  du  kannst  späterhin  dem  Begriffe:  stechen,  prickeln  etc.  der 
noch  wohl  ein  Bischen  nachlegen;  —  b6t'  von  brennen,  Brand  machen  u.  enU 
dat  für  wat  tosamen,  lege  (setze,  mache  etc.)  35  zünden  entwickelt  hat.  Auch  die  Brenn- 
das  Feuer  etwas  zusammen-,  —  s^  bödMen  n  es  sei  sticht  u.  verursacht  dadurch  ein 
dkr  tein  füren  in  de  rige  näst  'n  ander  hen.  Brennen  od.  einen  Brand  (Hitze,  Entzün- 
sie  setzten  (stellten  aus  Torf  etc.  zusammen,  düng  etc.)  in  der  Haut.  Seh,  u.  L.  führen 
errichteten  etc.)  da  zehn  Feuer  in  der  unter  boten,  buten  (Feuer  machen,  anzün- 
Eeihe  nebeneinander  hiti.  Nd.  (Br.  Wb;  40  den  etc.)  ein  ags.  bßtan  an  u.  übersetzen 
Schütze  etc.)  böten;  mnd.  (Seh.  u.  L.)  fyr  b6tan  mit  Feuer  schlagen.  Da  in- 
boten,  buten;  nid.  boeten;  hess.  (Vilmar)  dessen  fe/.  Bouterwek,  Angels.  Gloss.)  b6- 
böten,  boeten,  einboeten.  tan  mit  reparare,  emendare,  damnum  alicjii 

Trotzdem  dieses  Wort  so  nahe  zu  böten,  sarcire,  mederi  etc.  iJiber setzt  wird  u.  es  also 
böten  (büssen,  bessern,  heilen,  zusammen-  45  dasselbe  Wort  ist  wie  afries.  beta  (büssen, 
machen,  fUeken  etc.)  liegt  u.  auch  Viele  (cf.  heilen  etc. ,  cf.  boten)^  sodass  es  demnach 
z.  B.  Pott,  Wurzelwb.  IV,  545)  es  mit  entweder  direct  von  bet  (dem  Stammwort 
diesem  Worte  identificiren,  glaube  ich  doch  von  bäter)  =  ahd.  paz  etc.  weiter  gebildet 
eher,  dass  es  mit  1  böten  in  der  Bedtg.  ist  od.  ebenso  wie  böte  (Busse)  u.  ags.  bot 
stossen,  stechen  etc.  u.  so  weiter  auch:  50  (reparatio,  emendatio  etc.)  auf  bäten  zurück- 
stecken, stacheln,  reizen  etc.  zusam-  geht,  so  ist  dieses  ags.  bötan  schwerlich  das- 
mentrifft  u.  also  auch  dasselbe  Wort  ist  wie  selbe  Wort  wie  böten  =  Jieizen  etc.,  es  sei 
dieses,  bz.  das  ahd.  .bözan,  pozan  u.  ags.  denn,  dass  di^enigen  Becht  Traben,  welche 
beätan  etc.,  wozu  auch  bötel  gehört.  Be-  Letzteres  mit  böten,  böten  ßüssen)  identifi- 
stärkt  werde  ich  nämlich  in  dieser  AnsicfU  55  ciren  u.  aus  heilen,  flicken,  herstel- 
dadurch,  dass  auch  Grimm  ein  zweites  len,  machen  etc.  ihm  die  einfache  Bedlg. 
beuten  in  derselben  Bedtg.  hat  u.  dieses  gleich-  machen,  unterlegen ,  so  dass  fyr  bötan  so 
falls  mit  schwed.  böta  u.  franz.  bouter  etc.  viel  hiesse,  wie  Feuer  machen  u,  für  an- 
von  ahd,  pözan  etc.  ableitet,  sowie  dass  un-  böten  =  Feuer  anmachen  wäre,  was  ja 
««f.stöken  (heizen,  feuern^  schüren)  u.  stö-  60  auch  allerdings  sehr  gut  möglich  ist.      Is 
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dieses  indessen  wirklich  der  FaU,  so  könnte  botter-blöme,    Wiesen  -  Hahnenfuss    (ra- 

man  auch  für  1  böten  (cf,  auch  böter)  diese  nunc.  bulb.^. 

selbe  Bedtg.  machen  zu  Grunde  legen  u.  botter-brod,    Butterbrod.      Kinderreim: 

förböten  einfach  mit  vor-,   hz,  heraus-  „möder  m&k  mi  'n  botterbrod^l  —  kind  ik 

machen  übersetzen,  wonach  denn  ein  för-  6  heb  gin  mestl  —   ^smär'  mi  't  d'r  man  mit 

od.  lifböter   eine  Kuh  ist,  die  die  Mutter-  d'  fioger  up,  —  dat  smekd  ap  't  allerbest*. 

scheide,  bz,\l\{  vor-  od.  heraus-macht.  botter-fat,  Butterfass»     Sprichw.:   «'^  ü 

Wegen  des  ags.  b^tan  sei  noch  bemerkt,  Bin  unglük  west,  dat  hS  d&r  glik  mit  d'  Dan 
dass  auch  das  ags.  beätan  (stossen,  schlagen  in  't  botterfat  to  Bitten  kamen  is*. 
etc)  später  zu  beten,  baetenn  (cf.  Zeitschr.  10  botter-fSgel ,  (BtUter- Vogel) ,  Schmetter- 
für deutsche  Philologie  I,  342)  wurde  u.  ling.  Engl,  butterfly. 
dass  das  von  Seh.  u.  L.  aufgeführte  b^tan  ootter-garfer.  So  heisst  (od.  hiess  frür 
demnach  woM  nicht  mit  bStan  (bussen,  bes-  her)  hier  im  Amt  Norden  derjenige,  welcher 
Sern,  heilen  etc.)  identisch,  sondern  woM  die  Rentei-Butter  von  den  P/HtSttigen  ein- 
gleichfaUs  eine  aus  beätan  contrahirte  Form  15  sammelt.  Stbg.  vermuthet,  dass  garfer  für 
ist.  cf.  indessen  dieserwegen  auch  Pott,  g&rer  (von  g&ren,  g&deren,  versammdn,  zu- 
Wurzelwb.  1 V,  546,  wonach  das  ags.  fyr  sammennuichen  etcj  steht.  Da  indessen  gar- 
bStan  auch  die  Bedtg.  das  Feuer  auf  bes-  fen  =  nhd.  garben  (cf  bei  Grimm  unter 
Sern,  bz.  heller  brennen  machen,  es  1  garben)  im  bagr.  überhaupt  die  Bedtg.: 
aufstören  etc.  haben  kann,  obgleich  man  20  sammeln,  einsammeln  etc.  hat  «.  gar- 
auch  diesen  Begriff  durch  das  Feuer  auf-  ven  im  nid.  in  der  Bedtg.  die  Garben  sam- 
stacheln  od.  aufstossen  ersetzt,  wie  wir  mein  u.  heimführen  gebraucht  wird,  so 
auch  sagen  „hS  Btökeld  (stochert,  stai^eU  etc.)  könnte  dieses  garfer  od.  ganrer  woM  auch 
dat  für  up^.  dasselbe  Wort  sein,  wie  nid.  garrer  (Gar- 

böter,  a)  Heizer,  Brenner,  Feurer  =:  st6-  25  benschichter  u.  Heimführer  der  Garben,  bz. 
ker  (cf.  2  böten);  wi  hebben  hum  as  böter,  des  Getreides),  zumai  einerseits  diese  gßxyer 
bz.  underböter  (Person,  die  unterheizt)  bi  d'  genannten  Einsammler  der  Bentei-Gefäüe 
dampkätel  anBtelld ;  daJher :  für  böter  (calefac-  urspr.  auch  wohl  die  in  NcUura  zu  litfern- 
toT,  bz.  Feuer-Änmacher)  u.  \^ie\böier  (Kes-  den  Getreide-Garben  für  die  Herr- 
selheizer);  —  ferner:  upböter,  Äufreizer,  SO  schaft  eingesammelt  u.  heimgeführt  haben 
Schürer  des  Feuers  od.  des  Streits  etc.;  —  weraen  u.  diesem  Worte  andererseits  Ober- 
b)  Flicker,  Macher,  Hersteller,  bz.  Person,  haupt  au<^  von  Hause  aus  die  Bedtg.:  Baf- 
die  Etwas  heilt,  macht  u.  flickt  od.  fer,  Greifer,  Nehmer,  Aufnehmer, 
ganz  u.  heil  ma^cht ;  daher :  kätelböter  Sammler  etc.  zu  Grunde  liegen  kann.  Nach 
(Kesselflicker)  =  Büsser  fc/.  böten,  böten)  35  Grimm  ist  das  Vbm.  garben  wahrscheinL 
in  ahd.  Bcuoch-buozzari,  mhd.  Bcbuochbuezer  alt  u.  ist  es  demnach  au4:h  leicht  möglich, 
u.  alt-buezer  (Schuh-,  bz.  Alt- Flicker)  u.  in  dass  selbst  das  ahd.  garba  (Garbe)  von  einem 
Lücken-Büsser  (Person,  die  die  Lücken  altern  garbjan  in  der  Bedtg.:  greifen, 
ausfüllt  u.  dicht  od.  voll  macht);  —  c)  nehmen,  aufnehmen,  sammeln  etc. 
Stosser,  Macher  (cf.  1  böten  u.  am  Schlüsse  40  stammt.  Bichtiger  wäre  es  indessen  viel- 
von  2  böten) ;  daher :  för- ,  bz.  lif-böter  (von  leicht,  um  garfen  (aufnehmen,  sammeln,  ein- 
Kühen ,  welche  am  Mutterscheide-  Vorfall  heimsen  etc.)  u.  garfe  (Garbe,  Auf-,  bz.  Zu- 
leiden). Mnd.  (Seh,  u.  L.)  hoier  (Besserer,  sammengerafftes  u.  Gebündeltes  etc.)  u.  gar- 
Flicker;  Büsser),  woher  ketel-oltboter  (Kes-  fer  (Aufnehmer,  Sammler  etc.)  einfach  als 
sel-Altflicker).  cf.  daselbst  auch:  boterwort  45  Weiterbildungen  der  V  od.  des  Stammes 
(Heilwort,  Trostwort)  u.  Weiteres  unter  böte.  garb,  garv  =  grabh,  ghrab  (greifen,  fassen, 

bötram,  Butterbrod,  Butterschnitt.   Dieses  nehmen  etc.,   bz.  das  Greifen,    Nehmen  u. 

nur  an  der  holt.  Grenze  vorkommende  Wort  Aufraffen  od.  Sammeln  u.  Zusammenmachen 

ist  =  nid.  boter-ham  u.  bedeutet  ham  soviel  etc.)  anzusehen,  wovon  auch  gripen,  grabbel, 

als  Theil,  Stück  etc.  50  gribbel  etc.  sich  ableiten  u.  die  (od.  welcher) 

botter,  Butter.    Eedettsart  u.  Sprichio.:  wohl  jedenfalls   eine  Weiterbildung    der  y 

,,elke  Bür  läfd  sin  6gen  botter** ;  —  Ji^  deid  gbar  (nehmen,  fassen,  greifen,  fassen  u.  lan- 

\  net  minder,  as  'n  stQk  botter  in  de  br^i** ;  gen  [wonach],  begehren  etc.,  cf.  g&rcn  u.  ger 

—  „hö  besteid  as  botter  för  de  sünn***;  —  in  beggr  etc.)  ist. 

„'t  ragend  net  ahid  botter  in  de  risebrei**;  55      botter-heks,    Butter-Hexe,   Butterbezau- 

—  man  kan  'n  minsk  n^t  stäken  as  'n  fat  berin.  steid  de  karn  n^t  Stil,  an  't  nSt 
botter** ;  —  „de  botter  is  's  järliks  drSmäl  schiffen,  net  bottern  wil,  den  hebben  de  hek- 
dal !  Snmäl,  wen  86  to  wek  is ;  't  tw6de  m&l,  sen  de  band  in  't  spil.  cf.  Ostfries.  Fami- 
wen  sS  to  hard  is;  un  't  darde  mal,  wen  lienbuch  von  Herm.  Meier  pro  1871  I, 
man  b'  n6t  hed''.  60  pag.  33  seq. 
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lottern,  buttern.  Fig.  gelingen,  nach  pulpa  petasonis,  pulpamentum  u.  braede  2 
Wunsch  von  Statten  gehen  etc.  =  kayte  [Wade]  des  beens;    sora,  venter 

botter-spoD,  Spahn  zum  Abstechen  der  cruris  etc.)  u.  auch  jetzt  noch  unter  Bra- 
Butter.  Vaher:  botter  spdnen,  Butter  mit  ten  sowohl  ein  Stück  rohes  als  geröste- 
einem  Spahn  dbstechen;  dn  kanst  wol  äfcn  6  tes  (gebackenes,  gebratenes)  Stück  Fleisch 
wat  botter  ti  de  pot  np  de  teller  spönen.  verstanden  wird,  so  ist  es  wohl  anzunehmen, 

botter-stSker,  Butterstecher  zum  Stechen  dass  weder  das  ahd.  pr&t  noch  pr&to  sich 
u.  Probiren  der  Fass-Butter.  von  pr&tan,  brätan  im  Sinn  von  rösten  od. 

boftter-tand,  bz.  -tanil,  Schneidezahn.  wärmen  (cf.  sflk  bräden  =  sich  bähen,  bz. 

botler  nn  brodsmiten.  Wenn  man  ein  10  wärmen)  ahleitet,  sondern  dass  entweder 
flaches  Steinchen  so  auf  u.  über  eine  Was-  pr&t  u.  pr&tan  auf  eine  verschiedene  Bedtg. 
serßäehe  wirft,  dass  es  ein  paarmat  auf-  der  y  (cf.  z.  B.  unter  1  bak  [Bücken]  die 
scnneUt,  so  nennt  man  dies  botter  un  bröd  y  bhag,  welche  sowohl  die  y  von  griech. 
smiten.  Auf  dem  Harz  heisst  eSt^Wasser-  phagein  [essen]  als  von  bäkern  [bähen]  u. 
Jungfern  werfen."  15  bakken  [backen,  rösten  etc.]  ist)  zurückge- 

bev,  b«ye  etc.,  s.  b6f  etc.  hen   od.  dass  dem  ahd.   brät,   pr&t,    mnd. 

boj,  boi,  Junge,  Knabe.  Meist  nur  in  hr^d  überJMupt  der  BegfHff:  weich,  mürbe 
vertraulicher  Ansprache  gebräuchlich  u.  auch  etc.  zu  Grunde  liegt  u.  dass  somit  br&tan 
80  mehr  u.  mehr  verschwindend,  da  mir  die  zuerst  die  Bedtg.:  weich  u.  mürbe  machen 
Anreden  an  meine  Schulkameradeti  als:  knm  20  hatte  u.  dann  hieraus  sich  die  Bedtg,:  gahr 
hoj,  geist  d'  mit  —  min  l^ve  boy'  etc.  nur  machen,  backen,  rösten,  braten  etc. 
noch  aus  meiner  Jugendzeit  erinnerlich  sind  entwickeU  hat.  Vergleichen  wir  nämlich, 
u.  man  selbige,  so  viel  ich  weiss,  jetzt  kaum  dass  das  mnd.  brät  od.  br&d  blos  von  dem 
mehr  hört.  Dass  dieses  boy  ein  altes  fries.  weichen  Fleische  an  den  Hinterbacken, 
Wort  u.  demnach  auch  das  engl,  boy  wahr-  25  Schenkeln  u,  Waden  gebraucht  wird  u.  dass 
scheint,  von  hier  entlehnt  ist,  geht  daraus  demnach  auch  woM  das  ahd.  pr&t,  br&t  sich 
hervor,  weil  einestheHs  (auch  im  wfries.  be-  zuerst  od.  ausschliesslich  auf  dcLS  weiche 
zeichnet  hoi  noch  jetzt  einen  Knaben)  so-  u.  essbare  Fleisch  (die  Weichtheile 
wohl  das  afries.  boynck,  bz.  boi-inck  einen  im  Gegensatz  zu  den  Knochen,  cf.  bei 
Junker  bezeichnete  (cf.  Wiarda  ofries.  30  Grimm  u.  Sc  hm.  „brät**,  pulpa,  caro,  im 
Gesch.  I,  330,  wo  der  Junker  Occo  then  Gegensatz  zu  Haut,  Knochen,  Sehnen 
Broek  ein  Boyok,  bz.  Boyng  genannt  wird)  etc.)  bezog,  so  würde  dieses  mit  an.  br&dh 
H.  anderentheHs,  dass  auch  der  jetzt  hier  (Fleisch  jagdbarer  Thiere,  Jagdbeute)  ^den- 
noch  so  häufige  ml.  Name  Boyo  schon  1376  tische  Wort  vom  an.  br&dha,  braedha  (erwei- 
bei  übbo  Emmius  (cf.  dessen  Hist.  rer.  35  chen,  auflösen,  schmelzen,  zergehen)  sich 
frisia,  pag.  212)  vorkömmt.  Ob  nun  dieses  leicht  ableiten  lassen.  Weiteres  vergl.  unter 
boy  mit  höve  (Bube,  cf  höf)  von  Hause  aus       brftden. 

identisch  ist  od.  ob  demselben  ein  Thema:  Vom   atul.    brM,    bralo,    bz.   mnd.  br&d 

boya,  boua,  bowa  (als  Weiterbildung  der  y  (weiches  u.  dickes  Fleisch  der  Waden,  bz. 
bhü  (esse  etc.,  rf.  b6,  böen,  bin  etc.)  mit  der  40  fleischiger  Theil,  Fleischwulst)  stammen  nach 
Ghrdbdtg.:  Seiender  etc.  (cf  auch  an.  büi,  Diez  (cf.  rom.  Wb.  I,  82)  ab:  ital.  bran- 
Bewohner  etc.)  zu  Grunde  liegt,  lässt  sich  dono,  contrah.  brano,  Fetzen  Fleisch  od. 
schwerlich  mit  Sicherheit  entscheiden.  Tuch;  aspan.  brabon   (für  bradon),  Tuch- 

Boyo,  Boye,  Boy',  ml.  Name.  Davon  Di-  läppen;  prov.  bradon,  brazon,  braon,  afranz. 
min.  (Koseform):  Boyke;  Geschln.:  Boyen,  45  braion,  lothr.  bravon,  engl,  brawn,  Wulst 
Bovinea,  Boyink,  Boynnga.  Fleisch,  Dickbein  etc.   u.  Vbm.:  itäl.  sbra- 

briie,   brft',   Braten;  mör-br&'   (Mürbe*       nare,  afranz.  esbraoner,  zerfleischen  etc.  u. 
braten),  sAr-brk',  rinder-br&',  kalfer-brä\  hft-        ist  auch  hieraus  ersichtlich,  dass  im  ahd. 
8enbr&  etc.     ^^richw.:  man   mnt    de   br&'        br&to  durc?Mus  nicM  der  Begriff  des  bra- 
dreien,  so  lank  as  hS  drflpt.     Mnd.  (Seh.  50  tens  u.  dörrens  lag. 
u.  L.)  brade,  br& ;  ahd.  pr&to,  bräto ;  mM.  brdden  (Präs.  brftde,  brad'st,  brad'd  etc. ; 

br&te.  Da  das  ahd.  pr&to,  br&to  ebensowohl  Imp.  br6d,  br6dst,  br6d  etc. ;  Perf.  [heb, 
wiedaseinfache^rkX^htkidieBedtg.Fleisch  bün]  br&den;  Part,  br&den),  braten,  backen, 
(lebender  od.  todter  Thiere)  u.  dann  auch  dörren,  rösten  etc. ;  brennen,  wärmen,  schmeh 
die  von  Braten  als  ein  rohes  od.  ge-  66  zen  etc.;  fl^sk,  appels  etc.  br&den;  —  s&den 
bratenes  Stück  Fleisch  ?Mt,  ai4ch  das  un  hrkden,  gesotten  u.  gebraten;  —  de  Bünn' 
mnd.  brat,  bz.  br&d  (cf.  Seh,  u.  L.)  „das  brad'd  so  up  de  dör,  die  Sonne  brät,  bz. 
weiche  Fleisch  am  Menschen,  besonders  brjennt  so  auf  die  Thür;  —  b6  brad'd  sflk 
am  Hintern  od.  an  den  Waden**  bezeichnet  in  de  sünn',  er  bratet  (bähet,  wärmet)  sich 
(cf.  auch  bei  KU   das  mnld.   braede  1  =  60  tn  der  Sonne;  —  dat  föt  bröd  d'r  üt,  das 
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Fett  briet  (schmolz)  daraus;  —  fgt,  bz.  Bpek  van  Harne  aus  mü  dem  ags.  br&d  u.  weiter 
etc.  ütbräden,  Fett,  bz.  Speck  etc.  ausbraten  auch  mit  braedan,  brßdan  (tvas  mit  brMen, 
ad.  aufschmelzen.  Sprichuk:  ^Bünig,**  sä'  breiten  identisch  ist)  zusammenhängt  u. 
Besje,  do  bröd  86  H  spek  in  botter.  einfach  auf  der  Grdbdtg.  sich  ausbr  ei  ten. 

Nid.,  nd.hT&den\  afries.hr^dA]  ahd.hTk'  6  ausdehnen,  blähen,  schwellen  he- 
tan,  pr&tan  (braten,  dörren) ;  an.  braedha  ruht,  weil  das  dicke  u.  weiche  Hinterbacken" 
(auflösen,  schmelzen).  Sodann  führt  Grimm  u.  Wadenfleisch  an  den  betr.  Stellen  sich 
auch  ags.  braedan  (bei  v.  Bichthofen  polsterartig  aufbaus cht  u,me  ein  Wulst 
braedan,  br§dan,  cf.  unter  afries.  brSda,  bro'  dick  auf  den  Knochen  aufliegt  ad,  dort 
ten)  in  der  Bedtg.:  assare,  torrere  etc.  an,  10  massenhaft  u.  dick  (cf.  ags.  br&d  auch 
was  sich  mit  braedan,  brSdan  (breiten  etc.,  ex-  =  massenhaft  etc.)  gehäuft  ist. 
tendere,  expandere,  dilatare ;  diffundi,  spargi ;  Ausser  dem  an.  brädh  (Fleisch)  cf.  noch 

Becedere,  recedere)  mischt  u.  woher  es  auch  an.  br&dh  (Schnelligkeit  etc.)  u.  br&dhr, 
kömmt,  dass  das  engl,  brad  einerseits  die  br&dh,  br&tt  (schnell,  eilig,  hastig),  we^he 
Bedtg.:  ausgebreitet,  ausgedehnt,  weit,  offen  15  der  Form  nach  auf  brädha,  braedha  (bra- 
(cf.  ags.  bräd,  ausgedehnt,  weit,  breit,  gross,  ten,  schmelzen,  erhitzen  etc.)  weisen  u.  auch 
massenhaft,  viel,  in  Menge,  gehäuft  etc.)  u.  woM  auf  der  Bedtg.:  Hitze,  Eifer  etc., 
andererseits  die  von:  heiss,  hitzig,  entzün-  bz.  hitzig  etc.  beruhen,  dann  cä^er  auch 
det;  gedörrt,  gebraten  etc.  hat.  Grimm  mit  bragd^  (schnelle  Bewegung,  EHe  etc. 
vermuthet,  dass  entweder  in  braten  vor  dem  20  Thema  bragda^  u.  bregdha,  br&  (in  sehneUe 
t  ein  k  ausgefallen  ist  u.  braten  für  brakten  Bewegung  setzen  etc.)  begrifflich  zusammen-^ 
steht  ad.  dass  k  sich  mit  t  getauscht  haJt,  fallen.  Da  nun  aber  bragdh  ausser  den 
u.  dass  demnach  braten  mit  lat.  frigere  von  abigen  Bedtgn.  auch  die  von:  Aussehen, 
der  y  bhng  od.  bhr&g  (braten,  rösten,  dör-  Aeusseres,  bz.  das,  was  man  von  etwas 
ren  etc.,  bz.  scheinen,  leucJUen,  flammen,  25  sieht  ad.  was  Einem  entgegen  scheint  u. 
brennen  etc.)  stammt.  Da  nun  einerseits  leuchtet  etc.  fiat,  so  ist  woM  anzundt- 
diese  y  auch  in  der  Form :  bbrä^,  bhr&s  u.  men,  dass  sowohl  brftdh ,  bradhr  etc.  iUs 
bhlä^y  bhl&s  (cf.  Benfey,  Skr.  Dict.,  pag.  bragdh  der  y  bhr&g  ad.  bbrä^  (s.  a.)  ange- 
671)  erscheint,  so  wäre  es  auch  möglich,  dass  hören  u.  demnach  auch  in  br&dh  etc.  ein  g 
der  Stamm  br&t  van  ahd.  brato  u.  bratan  80  ad.  k  vor  dem  d  (cf.  oben  wegen  br&den  von 
zunächst  auf  einen  Grdstamm  brata,  brasta  bhräg)  ausgefaüen  ist. 
(cf.  das  Part,  bhrastas,  gebraten,  gedörrt  etc..  Ein  drittes  an.  br&dh  bezeichnet  das  mit 

was  nach  Analogie  von  zend.  bgrgtö  [ge-  The  er  bestrichene  Holz  u,  hängt  mit 
tragen]  statt  bgrgta  ein  Thema  bhras'ta  vor-  braedha,  bz.  brada  (theeren,  pichen,  mit 
aussetzt)  zurückgeht  u.  dass  dann  von  die-  85  T?ieer  ad.  Pech  überziehen  u.  bedecken)  zu- 
sem  Grdstamm  od.  Thema  mit  Ausfall  des  sammen.  Wenn  nun  aber  br&dh  (Fleisch 
B  (od.  sonst  auch  des  g  od.  k)  sowöM  brato  ad.  Dickfleisch)  mit  ags.  br&d  (ausgebreitet, 
=  Braten,  als  Gebratenes  u.  bratau,  massenhaft  etc.)  u.  weiter  mithTSßA.sxi  (breir 
Etwas  gebraten  machen,  bz.  Gebrate-  ten  avts  ad.  über,  decken  über  etc.)  zusoin- 
nes  machen  (Etwas  dörren  u.  rösten  ad.  40  menhängt,  so  dürfte  auch  braedha,  br&da 
erhitzen  u.  schmelzen)  weiter  gebildet  sind.  (iheeren)  wohl  damit  cannex  sein  u.  so  viel 
Der  Form  wegen  cf.  auch  noch  das  Prät.  sein  als:  Theer  etc.  breiten  aus  über 
mltf.  ved.  abhrät  von  der  y  bhr&g.  .  (Etwas)   od.   überziehen   u.  bedecken 

Sollte  nun  weiter  das  ahd.  br&t,  mnd.  br&d        mit  Theer  etc. 
in  der  Bedtg.:  weiches  od.  dickes  Fleisch  45      1.  brädeB,  Bretter,    s.  bred. 
der  Hinterbachen,    Waden  etc.    nicht  etwa  2.  bräden,  brcttern.    s.  bred. 

mit  dem  Vbm.  braten  zusammenhängen  u.  brads,   brats,   a)  Haufe,  Masse,  Menge; 

in  dem  ahd.  brato  (als  Fleisch  u.  Bra-  wirrer  od.  verworrener  Haufe  (Misch- 
ten, bz.  Gebratenes,  cf.  nid.  gebraad  Masch,  Gemenge,  mistuni  compositani), 
=  allerlei  Gebratenes  u.  «nser  gebratje)  50  Menge  u.  Masse  van  allerlei  (nament- 
die  Bedtg.  von  br&t  (als  Fleisch  und  lieh  alteti  od.  werthlasen)  Dingen;  daher 
Fleischspeise  od.  Jagdbeute,  cf.  an.  auch :  Plunder,  Bettel,  Gerumpel  etc. ;  da 
bradh  unter  br&de)  mit  dem  van  Braten  kanst  de  h^le  brads  mau  mitu&men;  —  h6 
als  gebratenes  od.  gebackenes  Fleisch  Bm^t  hum  de  hßle  brads  för  de  föten;  —  de 
sich  gemischt  haben,  wie  wir  dies  auch  im  55  ganse  brads,  d6  d&r  ligd,  is  h&st  n^t  b&ter 
obigen  engl,  brad  sahen ^  so  möchte  ich  da-  werd,  as  dat  s'  ferbrannd  word;  —  smit  de 
für  halten,  dass  das  Wort  br&t,  br&d  als  h61e  brads  nmn  to  't  fenster  üt;  —  b)  ein 
Bezeichnung  des  dicken,  wulstigen,  aUes  baufälliges  Haus  od.  eine  aUe  zer- 
w ei cJ^enu.  schwellenden  Hinterbacken-  brechliche  Hütte ;  de  olle  brads ,  bz.  brats 
u.    Wadenfleisches   (des  Dickfleisches)  60  wil  h&st  to  'nander  infallen. 
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8thg.  8tdU  es  su  brassen  (s,  u.)  u.  umrde  —  h6  kan  br&f  (tüchtig,  stark)  drinken ;  — 
es  demnach  identisch  sein  mit  dem  nd.  (cf,  dat  weid  (weht)  d'r  bräf  in;  —  du  bist  'n 
Schütse)  brass,  (Br.  Wb.)  brass,  brast  br&venkerel;  —  dat  was  br&f  fan  di.  Es 
(Menge,  Haufe),  nid.  bras  (Plunder,  Bettel;  ist  eine  Entlehnung  aus  dem  frans,  brave 
Haufe,  Gemenge  etc,) ;  mnld,  (KU.)  braa  5  (tapfer,  Jcühn  etc.),  hz,  ital,  bravo,  dessen 
(mixtio»  commixtio,  confusio,  commixtum  älteste  Bedtg.  nach  Dies  unbändig,  stür- 
cbaos;  conditum,  conditara,  compositio  et  misch  etc.  u.  so  stark,  kräftig  etc.  sein 
commessatio,  epolatio)  mnd.  (Seh.  u.  L.)  soll.  Die  Herkunft  des  ital.  bravo  ist  un- 
braa  (Unruhe,  Lärm,  Gepränge,  Prasserei)  sicher;  wenn  man  indessen  die  von  Diez 
etc.  u.  erklärt  sich  die  Bedtg.:  wirrer  10  (s.  rom,  Wb.  I,  83)  unter  demselben  ange- 
Haufe,  bz,  Menge,  Haufe,  Masse  etc.  führten  verwandten  Wörter  vergleicht,  so 
aus  der  von:  verwirren,  durcheinander  lässt  es  sich  formell  u.  begrifflich  am  besten 
machen,  mischen,  mengen  (cf.  dieser-  von  der  y  bhur  (heftig  bewegen,  stürmen, 
halb  UU.  tnrba,  turbo  u.  turbare  etc.)  etc.,  brausen,  toben,  wallen  etc.)  ableiten,  zu  weh 
während  andererseits  die  Bedtg.:  Unruhe,  16  eher  Äug.  Fick  auch  das  mhd.  briuwen, 
Lärm  etc.  im  mnld.  bras  sich  auch  von  brou  (brauen)  steHt.  Dass  man  indessen 
selbst  aus  der  von:  Verwirrung,  Wirr*  das  ital.  bravo  (stürmisch  etc.  =  aufwal- 
Wart,  Unordnung  etc.  (od^  umgekehrt:  lend,  aufbrausend  etc.)  auch  direct  von 
Verwirrung  etc.  aus  lärmen  etc.)  ergiebt.  briawen,  brou,  bz.  ahd.  priuwan,  prou  a6- 
Wenn  man  nun  vergleicht,  dass  das  von  20  leiten  kann,  ist  schwerlich  zu  bestreiten,  da 
Grimm  aufgeführte  brast  (s.  1, 2u.  S  brast)  sowohl  Form  als  Grdbdtg.  von  brauen  (cf. 
tu  brestan  (cf.  barsten)  gehört  u.  dass  sich  brden  u.  dazu  wellen  =  kochen,  sieden, 
auch  in  diesem  Wort  aus  dem  Grdbgr.:  brodeln  etc.  u.  welle  =  Quelle,  Welle  etc.) 
brechen,  bersten,  platzen  etc.  zunächst  genau  dazu  stimmen. 
die  Bedtg.:  krachen,  prasseln,  bz.  die  26  b ragen,  Gehirn.  Sprichw.:  f,hk  bed  gin 
von  Krachen,  Prasseln  etc.  (cf.  lat.  fra-  bragen  (bz.  gört)  in  de  kop**;  —  „tHü  brä- 
gor)  u.  weiter  die  van  Geräusch,  Getöse,  gen  sunt  hnm  frftren**.  —  ^sin  brftgen  sant 
Lärm,  Schwärm,  Menge,  Plunder  etc.  hnm  drOge  worden**.  Nd.,  mnd.  bregen, 
entwickelt  hat,  so  ist  es  allerdings  wohl  zwei-  braegen,  bragen ;  ags.  braegen,  bregen ;  afries. 
feüos,  d4iss  auch  unserm  brads  u.  detn  nd.  80  brein,  brin;  wfries.  breyue;  nfries.  brayen, 
bras  ein  Vhm.  mit  der  Bedtg.:  brechen,  brein;  nid.  brein;  engl,  brain.  Das  Collect. 
bersten,  platzen  etc.  zu  Grunde  liegt  u.  br&gen  bezieht  sich  auf  die  ganze  weiche, 
dass  dann  die  Vorstellung  eines  Bruchs  breiartige  Masse  des  Gehirns  u.  nicht  wie 
u.  Krachs,  bz.  eines  Sturzes  u.  Zusam-  das  deutsche  Hirn  auf  den  Kopf  od. 
menbruches  von  Etwas  in  die  von  Lärm,  86  Schädel.  Die  Vergleichung  mit  Grütze 
Unruhe,  Tumult,  Verwirrung,  wir-  {g6ri)  im  Sprichw. :  „er  hat  keine  Grütze 
rer  Haufe,  Schwärm,  Menge  etc.,  bz.  im  Kopfe**  legt  daher  die  Vermuthung 
Gepränge,  Prasserei  etc.  überging,  so  nahe,  dass  es  mit  bräken  (brechen),  wenn 
dass  diesemnach  denn  auch  das  nM.  Bras  auch  nic?U  wurzelhaft,  doch  begrifflich  con- 
(Schmaus,  Mahl  etc.,  cf.  bei  Grimm)  u.  ^  nex  ist  u.  demnach  mit  griecKhtM}i\x%  (kurz, 
brassen,  prassen  etc.  neben  brassein,  klein  etc.)  zur  y  bargh  (brechen,  reissen, 
prasseln  etc.  mä  dem  obigen  nd.  brus  etc.  zerbrechen,  zerkleinern,  zemudmen  etc.)  = 
identisch  sind  u.  zusammenhängen  etc.  Frag-  skr.  barb,  brh  (cf  magt,  mögen  etc.  von  y 
lieh  bleibt  es  nun  allerdings,  ob  unser  brads  magb,  mab,  manb)  gehört.  Will  man  in- 
atis  bras  (mit  Einschiebung  eines  d)  entstand  46  dessen  bragen  nicht  als  das  Zerbrochene 
od.  ob  brads,  bz.  brats  aus  brast  umgesetzt  u.  Zerkleinerte  nehmen,  so  kann  man  es 
ist  u.  dann  auch  bras  aus  brast  gekürzt  auch  als  das  Zerdrückte,  Zerquetschte 
wurde  od.  schliesslich,  ob  unser  brads  zu  etc.  fassen  u.  es  von  der  y  bargh  in  der 
bridsen,  britsen  (cf.  dieses  als  fries.  Neben'  Bedtg.:  andrücken,  zusammendrücken, 
form  von  breken)  gehört.  Vergleicht  man  60  quetschen  etc.  ableiten,  von  welchem  nach 
indessen  bei  Grimm  unter  Brassel,  Präs-  Äug.  Fick  goth.  praggan  (drücken,  drän- 
sei  die  Sgnonimität  mit  dem  obigen  brast  gen,  pressen  etc.)  u.  hess.  brangel,  sowie 
u.  die  Identität  mit  dem  ags.  brastl  (cf.  bei  wahrscheinl.  auch  unser  prakkcn,  prakjen 
Grimm:  brascheln,  brasteln,  brasten  etc.)  (drücken,  quetschen  etc.)  etc.  stammen, 
etc.  so  dürfte  es  wohl  am  richtigsten  sein,  um  66  brägen-pan,  Gehimpfanne,  Gehirnschale, 
alle  obigen  Wörter  von  brestan  (cf.  barsten)  brägen-seb^rf.  bösartiger  Kopfgrind, 

abzuleiten.    Weiteres  vergl.  noch  unter  hTisk,  brägen-wnrst,    Wurst   vom    Gehirn   der 

br&sken  u.  1  brassen.  Schweine. 

brif,  briv,   brav,  stark,  tapfer,  tüchtig,  1.  brak  (auch  brök),  brach,    s.  bräken. 

recht,  rechtlich  etc.;  hö  hed  sOk  br&f  wörd;  60      2.  braki   a)  schlammig,  dick,  trül>e  etc., 
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hz,  salzig,  bitter  etc,  od,  verdorben,  schlecht,  begrifflich  damit  zusammenhängt.  Weiteres 
unbrauchbar  etc,  (corraptus,  vilis  etc.) ;  dat  vergl,  unter  bräk,  bräken,  brek  etc.  tf.  unter 
water  is  brak  (das   Wasser  ist  brakig,   bz,        wraJc. 

schlammig,  dick  u.  trübe,  salzig  etc)  u.  so-  1.   brak,    Strauch,    Gestrüpp,    bz, 

mit  verdorben  u.  zum  Trinken  etc,  untau^-  5  allerlei  wild  u.  wirr  durcheinander  wach- 
lieh;  —  dat  water  smekd  so  brak  (salzig  u.  sendes  Gesträuch  (wie  z,  B.  Brombeeren, 
bitter,  bz,  schlecht  etc) ;  —  de  grund  is  brak  wHde  Bösen,  Domen  u,  sonstiges  Unterholz), 
(salzig,  salzhaltig  etc) ;  —  b)  bitter,  abstos-  welches  man  nur  mit  grosser  Mühe  duni- 
send,  unfreundlich,  verdriessUch,  böse  etc, ;  dringen  kann.  Daher  von  einem  Menschen^ 
hö  is  altid  80  brak  t&gen  Sn ;  —  hS  kikd  so  10  der  sich  überall  mit  Gewalt  Bahn  bruM 
braküt;  —  c)  wüd,  wüst,  unbebaut  (brach),  u.  vor  keiner  Schwierigkeit  zurückbM,  ge- 
unbenutzt,  ungebraucht,  ruhend,  müssig,  still,  brauchte  Bedensart :  „bö  geid  dör  busk  un 
unthätig  etc;  dat  land  ligd  d&r  för  brak  brak**.  cf,  engl,  brake  ^Farrenkraut,  Far- 
(bz.  fil)  hen;  —  h6  let  dat  land  brak  lig-  rengebüsch,  Domgebüsen,  Brombeergdmsch 
gen ;  —  dat  schip  ligd  brak ;  —  hS  ligd  brak  15  etc),  hawtborn-brake  (Weissdorn-Hecke,  bz, 
etc  Das  Wort  brak  gehört  wahrscJ^nl,  in  Zaun)  nd.  (B  r,  W  b.)  brake  (Weidenbusch 
allen  seinen  verschiedenen  Bedtgn,  ebenso  zum  zäunen);  (Seh am b ach)  hnkea^  Plur, 
wie  br&k,  bräke,  br&ken  etc.  zu  bräken.  von  brak,  bz,  brak  (Stangerüuiz,  dicke  Aeste, 

Zur  Vergleichung  führe  ich  an :  nid.  brak  Gestrüpp,  Dickicht  etc,  mit  den  Bedensar- 
(salzig  etc)  u.  bräk  (unbebaut,  &rac\),  20  fen:  „dör  busch  an  brak**,  6^.  brÄken";  —  an- 
br&kland  (Brachland);  mnld.  (KU.)  brack  der  busch  un  br&lcen  nicb  mSr  d6rk6men  kön- 
(salsas  etc.);  brack  goed  (nlerces  submersae;  nen**);  mnd,  (Seh.  u.  L.)  brake  (Zweig,  Ast 
salo  sive  aqua  marina  corruptae) ;  brack  etc.,  bz,  Strauch,  cf.  das. :  eynen  aoren  [dur- 
(cineres  mediae  probitatis) ;  bracks-brack  (ci-  renjhr&ken  u.  ferner:  alle  de  bome,  bracken 
neres  Tilissimi);  braeck  (sterilis,  brach);  26  unde  buscbe);  hess.  (Vilmar)  bräke,  ge- 
braek  liggen  (brach  liegen)  etc.;  mnd.  (Seh.  wöhnl.  Flur,  br&ken  (Dornreiser,  welche 
u.  L.)  brack  (salzig,  bitter)-,  brack  (cinis  zum  Ausbessern  der  Hecken  benutzt  wer- 
mediae  probitatis) ;  bracks-brack  (cinis  vilis-  den).  Dass  dieses  br&k  mit  bräken,  bz,  br&- 
simuB);  brack  (Bruch);  brak  (Krachen,  Ge-  ken  (brechen)  zusammenhängt,  glaube  ich 
krach,  fragor  etc,  cf,  brast  unter  bnids);  80  wohl,  doch  bezweifle  ich  (cf,  übrigens  auch 
brak  (Bruch,  Biss  etc. ;  Gebrechen,  Mangel;  port.  fraga  undtener,  holpriger,  rauher  Bo- 
Gesetzesbruch,  Vergehen);  nd,  (Schambach)  den  u.  dazu  span.  fraga,  Brombeerstrauch, 
brak  (gesprungen,  geborsten,  rissig  etc);  nid.  Gebüsch;  desgl.  auch  bei  Seh,  u.  L,  utUer 
braak  (Bruch  etc.) ;  engl,  brack  (Bruch,  Biss,  buscb  die  gUichmässige  Z%isaminenstellung 
Lücke,  Spalte,  Bresche;  Bruchstück,  End-  36  von  busk  mit  br&k  u.  br6k),  dass  es  mit 
chen,  Stutnpf;  Fehler,  Gebrechen;  Salziges,  brök  (Moor,  Sumpf,  Bruch  etc)  d,  h,  wörtL: 
Brackes;  AusschussweMre ,  bz.  fehlerhafte  Biss,  Loch,  Spalt,  Vertiefung,  Ein- 
u,  schlechte  Waare  etc.);  break  (Bruch,  Biss,  schnitt  etc  u.  daher  brökland  (Bruchland 
Lücke,  Loch,  Vertiefung,  Nische;  Abbruch;  =  Lochland  od.  unebenes,  rissiaes  Land) 
Bauhigkeit,  z,  B,  d<is  Bauhe  am  Schrift-  40  von  Hause  aus  identisch  ist,  Vergleichen 
kegel  nach  dem  Guss)  etc.,  wozu  auch  brake  wir  nämlich ,  dass  bräken  in  der  Bedtg, 
=  Staehligtes,  Bauhes,  Dorngebüsch,  Brom-  vomiren  so  viel  wie  ausbrechen  ist  m. 
beergebüsch  (cf,  br&k)  u,  braky ,  dornig,  dass  braak  im  nid.  braak-drank  (Brech-,  bz, 
stachlig,  voü  Gebüsch  etc.  zu  vergleichen  Vomir-Trank)  u.  brak  in  bräken  (vomiren) 
sind;  prov.  (Diez  II,  228)  brac  (vil,  sale,  45  =  nhd.  Breeh,  brech  ist,  so  umrde  sidi 
abject)  u,  brac  (Schlamm)  =  ital,  (Diez  br&k  od.  bräke  als  das  Ausbrechende, 
I,  81)  hrs^o,  af ranz,  hrtd  (dasselbe) \  af ranz.  bz,  das,  was  aus  der  Erde  etc  hervor- 
brageux  (schlammig  etc);  an.  brak  (Gekrach,  brichtu.  wächst,  detUen  lassen  u,  sonach 
Geräusch,  Geprassel  etc.)  u.  hnkgi  (krachen,  bräk  als  Gebüsch  od.  Zweig ^  Ast  etc., 
prasseln  etc.)  cf.  brast,  bras  etc.  unter  brads  60  dcLS  aus  der  Erde ,  bz,  einem  Baume  etc, 
von  brestan  (bersten,  reissen  etc.),  wovon  Ausgebrochene  u,  Herausgewach- 
Diez  (tf,  II,  228)  detnnach  auch  mit  Hecht  sene  sein,  wie  man  auch  sagt:  die  Bäume, 
das  afranz.  brague  (Lustbarkeit)  braguer  bz.  die  Augen  u.  Keime  etc.  brechen 
(lustig  leben ,  prassen  etc),  nprov.  bragä  aus,  wo  man  für  brechen  denn  auch  wie- 
(prangen,  stclziren  etc.)  ableitet  u.  woraus  55  der  die  aus  spalten,  auseinanderge- 
erJielU,  dass  auch  das  Wort  Pracht  (cf.  hen  etc.  resultirende  Bedtg.:  expandere  (u, 
bei  Grimm  1  bracht  =  proscissio  etc  u.  so  auch  treiben  u.  wachsen  etc.)  an- 
2  bracht,  pracht  =:  fragor,  damor,  tumultus,  nehmen  könnte,  ganz  wie  ja  auch  Blatt, 
fastuB,  luzus,  splendor)  entweder  direct  von  Blut  he,  blühen  etc,  (cf,  blad,  blösaera, 
brechen  abstammt  od,  doch  wurzelhaft  u,  60  Möme,  bieten  etc.)  sich  von  einer  y  her- 
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schreiben,  die  zunächst    die  Bedtg,:  spät-  dik  is  br&ken;  —  dat  glas  br6k  etc.;  —  h^ 

ien,  bersten,   brechen,   reissen  etc.  br6k  (bz,  brak)  dat  bröd;   —  hh   mus  sük 

hat.     Bestärkt  werde  ich  in  dieser  Ansicht  bräken  (übergeben,  erbrechen);  —  de  sünn* 

noch  dadurch,  das  Schambach  das  Wort  brekd  dör  de  wulken;  ~  de  blössems  bräken 

brakeo  od,  bräk  (s,  o.)  auch  in  der  Bedtg.:  5  apen;  —  de  bömen  bräken  (sprossen,  schla- 

Hirschgeweih  (=  Äestiges,  Geäste,  gen)  üt;   —   de  garst  brekd  (keimt)  üt;  — 

Gezweige  etc.,   das,   was  aus  dem  Kopf  bö  ligd  mit  bräken  ögen;  —  b^  is  dübbcld 

hervor  bricht)  htU  u.  woraus  aiso  erhellt,  bräken  ßat  einen  doppelten  Bruch);  —  de 

dass  man  für  bräk  (Thema  braka)  wohl  die  bälgen   bräken   sflk  an  de  käimür  etc     cf, 

Chrdbdtg.:  Brech' Gegenstand  (ein  Et-  10  anbräken,  dörbräken,  gebr&ken,  inbräken,  of- 

was,  was  aus  EtwM  ausbricht)  anzun^men  bräken,  umbräken,   upbräken,   ferbräken  t«. 

JuO,  ganz  wie  bräke  (ahd.  pr^hä)  auch  ein  wegen  sonstiger  Bedtgn,  auch  unter  br6t. 

Brech'Ding  bezeichnet.     Möglicherweise  Afries,  breka;   as.  brccan;   ags.   brecan; 

kann    indessen  mit  bräk  urspr.  auch  blos  engl,  break;  n^.  breken;  goth.  brikan;  ahd. 

das  Bruchholz,  bz.  das  Gezweig,  was  15  prgchan,  pr^hban,  brgchan ;  —  m^.  brechen, 

der  Wind  von   den  Bäumen  bricht  u,  her-  was  mä  lat.  frango  (fregi,  fractum)  etc.  zu 

unterweht,  bezeichnet  sein,  weil  auch  dieses  einer  europ.  y  bhrag  gehört,  welche  urspr. 

in  den  Wäidem  oft  so  gehäuft  liegt,   dass  wahrscheinl.  bhragb    od.  bhargb  lautete,  so 

man  nicht  durchkommen  kann  u.   weil  die  dass  das  skr.  barh,  brb   (cf.  Aug.  Fick, 

Bäume  u.  Zweige   beim    Windbruch  auch  20  v^gl.  Wb.  132)   auch  auf  diese   Grdform 

wild  u.  wirr  durcheinander  liegen  u.  wo-  zurückzufuhren  ist.      Vergleicht  man  nun 

nach   den»  bräk  von   Hause  aus   dasselbe  aber  die  y  bhag   (s.  unter   1  bak  sub.  1  u. 

Wort  wäre,  wie  das  folgende  bräk.  8)  in  der  Bedtg.:  th eilen,  spalten  etc. 

Zu  bräk  (Ast,  Zweig)  cf.  lat.  bracbinro,  u.  dörren,  backen  etc.  u.  dass  auch  das 
was  ausser  Arm  auch  die  Bedtg.  Ast  etc.  25  Reissen  u.  Spalten  (z.  B.  der  Erde  u. 
hat  u.  überhaupt  auf  vielerlei  sonstige  Ex-  vielen  Sachen  durch  Ausdörren  u.  Sonnen- 
tremitäten,  bz.  Dinge,  die  aus  einem  andern  brand  etc.)  eine  Folge  des  Sonnenscheins  u. 
Etwas  aus-  u.  hervorbrechen  od.  vor-  der  Hitze  ist,  wie  ja  überhaupt  d<idurch 
ragen  angewandt  wird  u.  was  mit  griech.  auch  Vieles  spröde,  hart  u.  zerbrech- 
brachns  (kurz,  klein,  verstümmelt,  stumpf  SO  lieh  wird,  so  glaube  ich  (zumal  auch  in 
etc,  bz.  abgebrochen  etc.)  wohl  auch  zu  der  brechen  die  Bedtg.:  erscheinen,  auf- 
y  bargh,  brgb  (reissen,  brechen  etc.)  gehö-  gehen,  sichtbar  werden  etc.  liegt  u.  in 
ren  könnte,  die  von  der  europäischen  y  mancher  Beziehung  ein  urspr.  begrifflicher 
bbragb  (cf.  bräken)  urspr.  wohl  nicht  ver-  Zusammenhang  zwischen  leuchten  od. 
schieden  ist  u.  wozu  auch  wohl  das  nd.  u.  35  sehe inenu.  brechen  zu  bestehen  scheint), 
mnld.  brak-naesig,  bracknensig  (stumpfnasig)  dass  die  y  bhrag  (dörren  u.  leuchten  etc., 
gehört.  Wie  nun  aber  däk  =  d6k  (Nebel,  cf.  unter  blaker,  bliken  etc.  «.  brft)  von  der 
Dunst),  so  ist  auch  bräk  wohl  =  brök  (cf  y  von  bräken  ♦  urspr.  gar  nicht  verschieden 
bräken,  br6k)  u.  von  bräken  (brechen,  ber-  ist  u.  dass  man  der  Sprache  unnöthige  Ge- 
sten, spaiten,  auseinandergehen  etc.)  abzu-  40  waU  anthut,  wenn  man  Letzteres  von  der  y 
leiten.     Vergl.  brök  in  brökmerland.  bhag,  bhang  ableiten  wiü   od.  für  diese  (wo- 

2.  brak,   Bruch,   Biss,   Spalt,  Loch  etc. ;  von  air.  bong,  brechen  u,  lit.  bangä,  Brechen) 

dikbräk  (Deichbruch),  dörbräk  (Durchbruch)  eine  ältere  Form  bhrag,   bhrang   annimmt, 

etc.    Gewöhnlicher  ist  brök.      Nid.  braak;  u.  dass  hieraus  das  r  dann  später  ausge- 

nd,  brake.    cf.  unter  2  brak        *  45  fallen  ist.     Weiteres   cf  unter   1   barg    u. 

brake,   Instrument    zum  Brechen  des  brodde. 

Flachses    (Brech-  Ding,    Brech-Ge-        = — 

räth).    Nid.  braak;  nd.  brake;  (fdn. brage;  *  Anm.     Wenn  man  Bracht  (fragor  u. 

ahd.  prechä,  prghhä,  brecbä ;  mhd.  breche.  splendor  etc.)   u.   an.   brak  (fragor),   braka 

1.  oraken,  gebrochen  etc.    s.  bräkeo.  60  (prasseln,  krachen  etc.)  vergleicht,  so  könnte 

2.  bräken,  brechen,  quetschen  etc.;  flas  bräken  auch  zuerst  ein  krachen  etc.  be- 
braken.  Auch  nd.  u.  nid.  bräken.  Es  ist  deutet  haben  od.  von  der  Grdbta.:  flam- 
vom  Prot,  brak  von  brikan  weiter  gebildet,  men,  brennen  (cf.  unter  brodde)  in  der 
während  das  Prät.  von  bräken  eigentlich  Weise  begrifflich  weiter  gebildet  sein,  dass 
brok  od.  braok  laiäet  u.  hievon  das  Subst.  55  man  dabei  an' das  Krachen,  Prasseln 
brök  (cf  2  brök)  stammt.  u.  Zusammenbrechen  der  Bäume,  Hau- 

brfiken,  (bräke,  brekst  brekd  etc.;  —  brak  ser  etc.  dachte,  welche  vom  Brand  ergriffen 
u.  brök;  —  bräken)  brechen,  theilen,  bersten,  sind  u.  von  den  Flammen  verzehrt  wer- 
spalten,  reissen,  knicken  etc.  etc.;  dat  mut  den.  Ein  (meist  heftiges)  Bewegen  istje- 
bugeo  of  bräken;   —  dat  is  brekd;  —   de  60  doch  stets  mit  dem  Brechen  verbunden. 
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bräker,  Brecher]  a)  eine  hohe,  schau-  brem,  brim  etc.  betrifft,  so  sei  zuerst  er- 
mende,  sich  brechende  Welle;  %oang,  wähnt,  dass  Biez  (Ic/.  rom.  Wb.  II,  215) 
bricker;  —  b)  ein  starker,  kräftiger  Mensch,  das  franz.  berme  (Rand)  als  aus  dem  nid, 
der  mit  Leichtigkeit  alle  Schunerigkeiten  aus  breme ,  engl,  brim ,  ags.  brymme  (fimbria, 
dem  Wege  räumt  u.  sich  überall  Bahn  bricht ;  5  Bräme)  entstanden  ansieht,  während  ich  das- 
H  iB  'n  bräker  fan  'n  kerel.  üeberhaupt  selbe  (cf  2  barm)  (üs  Tragendes,  Hai- 
Einer,  der  bricht  od.  verletzt,  wie  z.  B.  in  tendes  etc.  mit  ahd.  parm  (Schooss  etc.)  u. 
echtbr&ker  etc.  nhd.  Bärme  (Hefen)  von  der  y  bhar,  bhri 

bräk-isder,  Brecheisen.  (tragen,   halten,  heben,   hoch  machen,  erhe- 

bräm,  bräme,   Hasenhaide,  Besenginster,  10  ben  etc.)  ableite,  u.  dass  von  dieser  V  auch 
Pfriemenkraut  (spartium  scoparium).     Dem        das  skr.  hharmsLa  (ErhaUung ;  Last,  Bürde; 
Worte    br&m  (Thema:   brama)    liegen    die       Lohn),  bhariman  (das  Tragen,  Erhalten,  Un- 
Bedtgn.:  spitz,  scharf,  stechend,  vor-        terhalten  etc.);  griech.  pb^rma  (Getragenem, 
stehend,  vorragend  etc.,   bz.  Spitze,        Leibesfrucht)  u.  kslav.  breme  (Last,  Bürde) 
Schärfe,     Vorstehendes,     Vorragen-  16  etc.  stammen.     Da  nun  aber  die  Bedtgn,: 
des,   Höchstes,   Äeusserstes  etc.  (u,  so       hoch,    vorragend,    spitz,    scharf, 
auch:  Band,  Ufer  etc.,  bz.  Anhöhe  etc.,        vorstehend  etc.   sich  auch  sämmtUdi  aus 
cf.  dieserhalb:  egge  u.  6rd)   zu  Grunde  u.        heben,   hoch  machen,   erhöhen   etc, 
erklärt  sich  hieraus  auch,  weshalb  mit  bräm        ergeben,  so  luilte  ich  dafür,  dass  sich  auch 
in  der  Nautik  (cf.   Bobrik,   naut.    Wb)  20  alle  die  obigen  Wörter  nicht  allein,  sondern 
auch  edle  diejenigen  Stangen    bezeichnet       auch  das  ags.  brim  (Meer,    Woge;  cf.  bef 
werden,  welche  zur  zweiten  Verlängerung  der       von  heffen,  heben)  u.  bröme  (celeber    famo- 
Masten  (cf.  brftmrft,  br&mseil  brämstenge  etc.)        sus),  breman  (celebrare),  dän.  bram  (Prunk, 
dier^en  u.  somit  die  Spitze  od.  das  oberste        Staat),  hvsmm^  (prangen,    stolziren,  gross- 
u,  äusserste  Ende  der  Masten  bilden.    Mit  25  thun),  wfries.  (Japix)  brammje  (cf.    Out- 
br&m  sind  demnach  als  spitzes  u.  stach-       zen,  der  das  ags.  breme  tiu<  hoch,  erha- 
ligtes  od.  als  Äeusserstes  (Band,msjrgo        ben,  gross  etc.  übersetzt)  von  derseben  Y 
etc.   od.   auch  als  ragendes,   vorragen-        herleiten,  u.  dass  ihnen  sämmtUch  ein  mit 
des,    hohes,    erhabenes    etc.)   entweder        dem  Suffix  ma,  man  davon  gebildetes  Thema 
identisch   od.   unmittelbar   verwandt:  mnd.  30  bbarma,    bbrima   (=s   ahd.   parma,    pr&ma, 
(Seh,  u.  L.)  breme,   brame,  brumme  (rubus       prima)  zu  Cfrunde  liegt,      vergleichen  wir 
u.  scoparium);  nid.  braam  (rubus,  m  braam-        nun  aber  weiter,   dass  -^^9-  Eich   unser 
bezie,   braamboscb,   braamstruik)    u.  braam        1  barm  =  nM.  Bärme  (Hefen)  von  einem 
(Striche  od.  Bauhigkeiten,  welche  beim       mit  hhnr  (wallen,  sich  heftig  bewegen,  toben 
Schleifen    eines    Messers    etc.    auf   einem  35  etc.)  syn.  y  bhar  ableitet,  u.  dass  nhd.  He- 
Schleif stein  auf  demselben  zurückbleiben  als       fen  von  heben  stammt,  so  wie  weiter,  dass 
das,    was  sich  scharf  u.   rauh   anfühlt);       auch  wallen,   kochen,  brodeln,  auf- 
mrdd.  (KU.)   braeme,  breme   (rubus,  sentis,        wallen,   mit  Welle  =  Woge  eigentlich 
vepris,  morus  yaticaua),  brem  (genista,  spar-        wieder  auf  der  Chrdbdtg.  heben^  sich  er- 
tium)  u.  breme,  bremel  (fimbria,  instita,  lim-  iQ  heben,  aufsteigen  etc.    (cf.   unter  bür 
bus);   mnd.  (Seh.  u.  L.)  bremen  (brämen,        =  Wind,   als  was  sich  erhebt  u.  wie  wir 
verbrämen   =   Band  machen  um  etc)  u.        auch  sagen:    es  steigt  Wind  auf)  beruhen, 
bremelse   (Verbrämung,    Pelzbesatz);    ahd.        so  möchte  ich  dafür  halten,   dass  auch  das 
pr&ma,  brftma  u.  pr&mo,  brämo,  mhd.  bräme        ahd.    brömo ,    prämo ,     mhd,  bröme ,    brem 
(Domstrauch,    stachligter  Strauch,    Brom-  45  (Bremse  =  summendes  u.  brummendes  In' 
beerslrauch) ;  nhd.  (Grimm)  bram  u.  bräme        sekt)  u.  ahd.  breman,  pröman,  mhd.  bremen 
(margo,  fimbria,  limbus,  woher:  angbram  u.        (brummen,  summen,   surren,  schwirren  etc) 
windbram   =s    Äugbraue,    Wimper)   sowie:        lat.  fremo,  griech.  br^mÖ  etc.   (die  im  All- 
bram,  bräme  (spartium,  juncus  u.  rubus,  ve-        gemeinen   nur  ein  Tönen   u.  Bauschen 
pris)  u.  enal.  broom   (Ginster)  etc.     Davon  50  etc.,    bz.   ein  Getöse   u.    Lärmen    aus- 
(durch    Weiterbildung   des  Stammes  bram,        drücken)  in  ihrer  Verwandtschaft  mit  skr. 
brem):   a^fs.  bremel,  brembel,  brember,  engl.        bhram    (vagari,   circumerrare ,  peregrinari; 
bramble  (rubus),  sowie  das  obige  mnd.  bre-        circumvolvere,  vibrare,  rotare,  agitare,  quas- 
melse  (Verbrämung,  bz.  Bandbesatz),   wäh-        sare)  etc.  nur  Auslauier  der  y  bhar  (heben, 
rend  auch  aus  dem  nid.  brämbezie  =  ahd.  55  erheben  [z.  B.  seine  Stimme  od.  etwas  an- 
prämperi,   mhd.  brämbere,   brämber  (Dorn-        heben,  bz.  dass  der  Wind  sich  erhebt  u.  an- 
Strauch-Beere)  das  franz.  framboise  (Hirn-       fängt  zu  brausen],  aufsteigen  etc.)  sind,  wie 
beere)  entstand,  wovon  dann  die  Holländer        denn  auch  das  ags.  brim  (Meer)   auch  das 
wieder  ihr  framboos  entlehnten.      Was  nun        brausende  u.  tosende  etc.  od.  das  rol- 
weiter  den   Ursprung  des  Stammes   bram,  60  lende,  wälzende  etc.  od.  auch  das,  was 
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was  8ich  mit  Geräusch  erhebt  etc,  sein  etc.)  u,  stammt  demnach  von  der  y  bhrag, 
kann.  hz.  bhrftg,  bhräk  (leuchten  etc.),    wozu  audi 

Wegen  lat.  fremo  u.  skr.  bhram   cf.  noch        bliken  etc.  gehört.     Wegen  der  Form  brüne 
Pott,    Wurzelwb.  II,  zweite  Äbth.,  pag.        aus  bhrü  u.  der  Bedtg.:   Rand   cf.  Aug. 
200  seq.    u.   Aug.  Fick,    vergl.    Wb.   2.    h  Fick,  vergl.  Wb.,  pag.  822. 
Abth.,  820  unter  brima.  brand,   Brand,  Feuer,   Flamme;   d'r  is 

bram-rfi  (Bram-Baa) ;  cf.  unter  br&m.  brand:  —  steid  al  in  d'  brand;  —  Brennen, 

brin-seil  (Bram-Segel) ;  cf.  unter  hrkm.         Brunst,  Hitze,  Gluth,  Böthe;  ik  beb'  so  'n 
brant-aten^e    (Bram-Stange) ;    cf.    unter       brand   in   d'   laden,   bz.   in  't   gesiebt;    — 
br&m.  10  Bausch;  b6  bed  *n  brand ;  —  eine  Parthie 

brüll,  brane  u.  brun,  brüne,  Braue ;  ögen-  Steine,  Dachziegel  etc.,  welche  auf  einmal  in 
bränen  od.  6gon-brünen,  Augen  -  Brauen.  dem  Ofen  gahr  gebrannt  werden;  d'r  steid 
N(L  br&n;  mnld.  (KU.)  brauwe,  braeuwe,  man  tn  braud  fit^nen  mer  bi  't  ticbelwark. 
bronwe;  nnld.  braauw  (Wimper);  mnld.  Vergl.  auch  noch  die  Redensarten:  b6  was 
^ft {.^brauwe,  brouwe;  a/nes.bre;  (M.bräha,  15  rein  in  de  brand;  —  b6  Idp  sflk.h&st  in  de 
br&va;  ags.  hnev,  hreay  (Wimper u.  Braue) ;  brand;  —  bä  löpd  as  de  brand  etc«  Auch 
engl,  brow;  an.  br&  (cilium)  u.  brün  (super-  wird  es  in  der  Bedtg.:  Brenn' Material 
ciliam) ;  ahd.  präwa,  bräwa,  pr&a,  prä,  brä ;  (ik  beb'  al'  j&r  för  60  galden  brand  nödig) 
mhd.  hrk  (Braue,  Wimper).  Mit  skr.  bhrü  gebraucht.  Afries.  brond,  brand ;  nd.,  nid, 
u.  bbruva  (snpercilium),  griech.  opbrüs,  lit.  20  brand ;  ags.  brand.  brond ;  an.  brandr ;  ahd. 
bruris,  russ.  brovj  etc.  u>ahrscheitü.  zur  y  prant,  brant;  mhd.  braut  (Feuersbrunst, 
bbnr,  bhru  (zucken,  hin  u.  her  bewegen  etc.)  Brennen,  brennender  Holzscheit;  Schwert- 
(cf.  Aug.  Fick,  vergl.  Wb.,  pag.  140  u.  klinge,  Schwert).  Davon:  itdl.  brando; 
143).  Da  indessen  das  zend.  brvat  (Braue)  afranz.  braut,  bran  (Schwertklinge)  etc.  etc. 
mä  dem  tat.  frons  verglichen  wird  u.  audi  25  cf,  Diez  rom.  Wb.  Wegen  der  Grdbdig. 
die  sonstigen  Bedtgn.  des  engl,  brow  (z.  B.        cf.  unier  braunen. 

Höhe,  Spitze,  Band,    Ufer  etc.)  u.  des  an.  brand-bit.    Ein  ins  Eis  geschlagenes  Loch 

brun  (Rand,  Kante)  nicht  zu  der  Grdbdtg.:  (s.  8  bit),  woraus  man  bei  einem  Brande 
zucken  etc.  stimmen,  so  könnte  inan,  an-  Wasser  schöpft.  Derartige  brtkndhitXen  wer- 
statt  Braue  als  Zuckendes  zu  deuten,  80  den  alljährlich  im  Winter  auf  BefeM  des 
es  auch  für  den  Rand  u.  Saum  od.  Ein-  Magistrats  für  städtische  Kosten  an  be- 
fassung  ("c/.  egge  =  Rand  u.  =  Spitze,  stimmten  Stellen  in  das  Eis  geschlagen. 
Vorragendes  ete.  u.  dazu  auch  griech.  ophrtis)  branden,  braudiui|i^  ete.,   s.   unter  brau- 

des  Auges  nehmen  od.  als  das,  was  über        neu. 

dem  Auge  sicfh  befindet,  wodurch  es  dann  85  brand-hüre,  die  Heuer  od.  PacJU,  weh 
mit  dem  lai.  frons  u.  den  sonstigen  Bedtgn.  che  für  das  Brennen  der  Moore  zum  Buch- 
des  engl,  brow  allerdings  stimmen  wurde.  weizenbau  an  das  Domanium  bezahlt  wird. 
Bemerkt  sei  hiezu,  dass  Ferd.  Justi  (cf.  brand-ri8,    schwarzer  StaubpHz   an  der 

Handb.   der  Zendspr.,   219)  das  skr.  bhrü        Hafer-Rispe. 

als  aus  rub  +  abbi  (d.  i.  abhi-rub*)  ent-  40  brandsei,  branssel ;  a)  eine  Quantität  (z. 
standen  annimmt  u.  da  nun  einerseits  in  B.  Steine,  Dachziegel  etc.),  weiche  auf  ein- 
unserm  be,  bi  auch  das  a  abfiel,  so  könnte  mal  gebrannt  wird  (6n  brandsei  stönen) ;  b) 
dies  auch  mit  dem  skr.  bhrü  (aus  bhtruh)  das  Angebrannte  unten  im  Topf.  Sprichw.: 
der  FaU  sein,  während  andererseits  im  „'t  lest'  is  't  best',**  sä'  de  jung,  do  harr' b^ 
griech.  opbrüs  u.  den  andern  mit  a  anlath  45  't  braussei  üt  de  pot  fräten.  Es  ist  gebildet 
tenden  Formen  (cf.  bei  Ferd.  Justi  unter  wie  brüesel  {Gebräude)  etc. 
bmat)  dasselbe  erhalten  blieb.  Das  von  Ei-  brannen,  brennen  (brannde,5ranrU€;braod, 

nigen  zu  ahd.  brftwa  verglichene  goth.  braho  gebrannt),  brennen,  sengen,  flammen,  glühen, 
(Blitz,  Blick  etc.)  gehört  nicht  hieher,  son-  Hitze  machen  u.  haben,  neiss  u.  roth  ma- 
dem  zu  braihvan  (blitzen,  sc?ieinen,  leuchten  50  chen  u.  sein  etc.  etc.;  dat  bolt —  dathüsetc. 
etc.)  SS  ahd.  prSban,  mhd.  brühen  (leuchten       branud;  —  holt  etc.  braunen  (Holz  etc.  ver- 

brennen);  —  'k  wil  brennen,  wen  't  u§t  w&r 

*  Anm.  Von  abbi  resüUiren  unser  be,  bi  is ;  —  de  sünu'  brand  (brennt,  sticht  etc.)  so, 
tt.  nm  u.  da  dies  die  Bedtg. :  bei,  zu,  an,  bz.  branud  mi  up  de  kop ;  —  sin  ögen  bran- 
auf  etc.  u.  ruh  die  Bedtg.  wachsen,  sich  66  neu  (glühen  etc.)  as  fdr;  —  de  banden  brau- 
erheben,  steifen  etc.  hat,  so  ergäbe  nen  (sind  heiss  u.  schmerzen  etc.)  miso;  — 
sieh  für  bhrü  u.  oroat  von  selbst  die  Bedtg. :  dat  branud  ön  so  up  de  tnng ;  —  de  woor- 
Hohes,  Vorragendes,  Aeusserstes  den  braunen  hum  up  de  tong;  — he  brannd 
ete.  cf.  indessen  auch  unter  br&m  wegen  för  ifer,  bz.  fau  Wde  etc. ;  —  h6  brannd 
der  y  bhar  u,  bhar.  60  d'rup,  dat  h6  dat  krigd; —  de  grund  brannd 
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mi  ander  de  föten;  —  kalk  branneo  (Kalk  Hitzen  u.  brennen  etc.  direct  von  der 
fabriciren  durch  Brennen);  —  körn  bran-  y  bhar  ableiten  kann^  ist  schon  daraus  er- 
uen  (Korn  vermaischen ,  gähren  lassen  u.  sichtlich,  dass  Bopp  dieyhh9r  sowohl  mit 
dann  durch  Feuer  od.  Dampf  destiüiren) ;  frigere  als  assare  (cf.  unter  2  b&r  sub  II Jj 
—  jcn&fer  brannen  (Genever  fabriciren,  tn-  6  Übersetzt.  Dass  übrigens  das  Vbm.  brinnaD, 
dem  man  die  Maische  vermittelst  Feuer  od.  brinan  nicM  ohne  Weiteres  von  der  y  bhar, 
Dampf  kocht  u.  destiUirt)  etc.  etc.  cf.  fer-  bhri  abgeleitet  werden  kann,  sondern  dem- 
ner  noch  dörbrennen  (durchbrennen)  in  der  selben  erst  ein  von  bhar  u.  dem  Suffix  na 
Bedtg.  ausreissen,  fliehen  etc.  bran-  gebildetes  Thetna  bhama,  bhrina  (cf.  z.  B. 
nen  =  ahd.  brennen ,  prennen,  mhd.  bren-  10  Skr.  bhrin&  von  der  y  bhri,  to  bear,  to  frv 
nen;  goth.  brani^an;  as.  brennjan;  an.  etc.)  vorausging,  von  dem  dann  brinan  od. 
brenna;  schwed.  bränna;  dän.  brande;  nid.  brinnan  (etwa  mit  der  Begtg.:  Hitze  u. 
hrsjkden  eiß.  ist  eigentlich  (wie  auch  hdiTneü)  Wallung  etc.  machen)  weitergebildet 
ein  Causativ  von  dhd.  prinnan,  brinnan  =  wurde,  ist  wohl  kaum  zu  bezweifeln, 
as.,  goth.  brinnan,  brann,  brunnan,  dem  ein  16  brauner,  Brenner, 
älteres  brinan,  bran,  brun  (cf.  goth.  brinan  brannerd,  Brennerei;  kalk-,  jen&fer-  etc. 

[brennen]  u.  dazu  das  im  Fuldaischen  ge-        brannerß. 

bräuchliche  brinen  [hitzig  sein,  Brunst  ha-  brannerii;,  brannerg,  brandig,  branzliat, 

ben,   nach  dem  Eber  verlangen]   bei  Vil-        «en^m^  etc. ;  dat  rukd  (smekd,  is)  branneng ; 
mar  im  Nachtrage)  zu  Grunde  liegt  u.  mä  20  —  hitzig^  leidenschaftlich,  aufgeregt,  eifrig, 
ags.  birnan  (cf.  unter  barnen)  identisch  ist.        eilig  etc.;  hß  is  altid  so  brannerg. 
Wenn  man  die  von  brinnan,  bran,   bz.  bir-  brann-nettel,  brannettel,  Brenn-Nessel. 

nan  stammenden    Wörter:    branden    ("=  bransel,  s.  brandsei. 

tosen,  brausen  od,   heftig  ansehla-  brisk,  gebrftsk,  Lärm,  Geschrei,  Geprahl 

gen)  u.  Brandung  (wofür  hier  meistens  25  etc.;  dat  geid  altid  mit  b6  'n  grdt  gebrftsk 
das  Wort  See  gebräuchlich  ist),  sowie  wei-  dVnp  lös ;  —  h6  m&kd  altid  so  'n  gc^rftsk. 
ter  Born  u.  Brunnen  vergleicht  (cf.  auch  cf.  mnd.  (Seh.  u.  L.)  bras  (Lärn^  Ge- 
BÖd  von  sMen  u.  welle  [Quelle]  von  wellen  prange.  Prasserei)  u.  br&sch,  br6sch  (Krach, 
=  kochen,  brodeln  etc.),  so  soUte  man  fast  Gebrüä,  Lärm);  nhd.  Bras  ti.  Brost  bei 
vermuthen,  dass  für  brinnen  od.  brinan,  bir-  30  Grimm.  Weiteres  vergl.  unter  brads  u, 
nan  nicht  die  Grdbdtg.:  f  lammen,  leuch-        1  brassen. 

ten   u.  so  brennen   u.heiss  sein  etc.,  bräsken,   lärmen,  laut  sprechen,  prahlen, 

sondern  die  von  wallen  u.  so  weiter:  ko-        dicke  thun  etc.    Mnd.  (Seh.  u.  L.)  brftschen, 
che n,  sieden  etc.  anzunehmen  sei,  sodass        bräsken,     br Aschen    (krachen,    sdimettern; 
das  wirkliche  brennen  (von  Feuer,  Licht  85  schreien,  briUlen;  prahlen).    Zu  br&%k. 
etc.)  nur  eine  aus  sieden   etc.  abgeleitete  brüsker,  Polterer,  Lärmmacher,  Poeherer, 

secundäre  ^^dtg.  ist,    die  ursprl.  nicht  in        PralUer  etc.;  h6  is  'n  regten  br&sker. 
der  y  lag.     Wahrscheinl.  gemacht  wird  dies  bras-kSrf,  Arm-Korb,  bz.  Korb  mit  Hand- 

wenigstens  durch  das  lat.  ferveo,  fervo,  was  haben  od.  Tragbändern,  bras  ist  entweder 
in  öknlicher  Weise  aus  wallen,  ftrau- 40  das  franz.  bras  (Arm),  od.  das  engl,  brace 
sen,  aufbrausen  etc.  in  die  Bedtg.:  (Tragband,  Handhabe  etc.),  franz.  brasse 
sieden  u.  brennen,  glühen  etc.  über-  (Klafter,  Schnur,  Seil);  prov.  brassa,  Span., 
ging  u.  mag  Aug.  Fick  demnach  Becht  port.  braza  (Klafter  =  was  man  mü  den 
haben,  wenn  er  für  brinnan,  bz.  brinan,  bir-  Armen  um-  od.  abfassen  kann)  vom  Plur. 
nan  etc.  eine  mit  bhur  (heftig  bewegen,  45  brachia  (die  [ausgestreckten]  Arme)  des  lal. 
zucken,  wallen  etc.  cf.  unter  brän)  syn.  äl-  brachium  =  griech.  brachion  (Arm,  bz.  un- 
tere y  bhar  annimmt  u.  neben  brinnan  auch  terstes  Gelenk  von  der  Hand  bis  zum  Etten- 
das  lat.  ferus  etc.  davon  ableitet,  wie  desgl.  bogen).  Die  y  des  Letzteren  ist  wahr- 
auch  das  dhd.  pgro  (Bär)  etc.  Diese  y  scheinl.  bargh  (brechen,  biegen,  beugen),  in- 
bhar  halte  ich  indessen  mit  der  yhhArftra-  50  dem  hnchionwohl  einbiegsames,  gelen- 
gen, heben  etc.,  cf.  8  ti.  4  b&r)  von  Hause  kiges  Etwas  bezeichnet,  wie  wahrscheinl. 
aus  für  identisch,  da  sich  aus  heben  (sich       auch  1  arm. 

heben,  aufsteigen.  Blasen  werf  en  1.  brassen,  scMemmen,  prassen.     Nd.  u, 

etc.  u.  so  gähren,  wallen,  sieden  etc.  nid.  brassen;  mnd.  (Seh.  u.  L.)  brassen 
cf.  Hefe  von  heben  u.  auch  haf,  hei  b6  (lärmen,  prassen);  nhd.  (Grimm)  brassen 
[Meer,  Wogendes  etc.]  von  beffen,  sowie  u.  prassen.  Die  Grdbed^.  ist  wohl  lär- 
Welle  von  wallen  etc.)  von  selbst  die  men  u.  so:  prahlen,  Gepränge  ma- 
verwandten  Bedtgn.  ergeben.  Dass  man  chen  etc.,  wie  dies  das  mnd.  bras  (s.  o. 
ikbrigens  auch  die  Begr^e:  backen,  dör*  unter  brAsk)  u.  brassen  bezeugt  u.  ist  es 
retiy  kochen,   bz.  heiss  machen,   er-  60  demnach  wahrscheinl,  dass  bras  a%ts  brait 


gekürzt  ist   u.   demnach  auch  brassen  (cf.  weiter  gebildet  ist.     Wegen  der  Vertoanät- 

unter  brads)  auf  dhd.  prestan,  brestan  (ber-  schaß   mit   nfries.    borre    (Karde ,    Klette, 

sten,  krachen  etc.)   zurückgeht  u,   mit  dem  Distel)  etc.    ef.  unter  2  bure« 

folgenden  brassen  nichts   zu  thun  hat.    Da  Jbrats,  s.  brads. 

indessen   die  Bedtgn.:    mischen,    men-  5      bratten-gärn,  s.  unter  brat. 

gen,   durcheinander  rühren  etc.   des  brav,  s.  brkt 

mnld.  brassen    (cf.   unter  brads)    auch  im  bre,  brei,  Brei.    Sprichw.:  ^de  br6  wort 

franz.  brasser  (brauen)  vorhanden  sind  u.  bSter  upscbcpd,   as  86  äten  word";   —  ^bö 

wir  auch  mit  brauen  (cf.  bröen)  ähnliche  geid   dV   herum,   as   de  katte   um  de  h6te 

Begriffe  verbinden,  so  könnte  der  Stamm  10  brd** ;   —   ^h^  sprekd ,   as  wen  h6  brö  (cf. 

bras  m   der  Bedtg.:  Schmaus,    Trink-  br^en)   in  de  mund  hed" ;   —   ^wen  't   Dr6 

gelage  od.  Zecherei  etc.  (cf.  unser  bSr  ragend,    den  sunt   mm   schöttels  umkerd**. 

=  Bier  u.    Gelag)  möglii^erweise  auch  Nid.  brij;   mnd.  bri^  brig;    ahd.  pri,  bri  u. 

ebenso  wie  das  franz.  brasser,  aspan.  brasar  prio,  brio ;   mhd.  bn,  bne ;    ags,  brig,   briv 

(brauen)  etc,  auf  afranz.  bras  (Malz),  mkU.  15  (jusculum,  puls).    Grimm  deutet  Brei  als 

braciam  etc.   u.  weiter  auf  das  alte  galt.  Gekochtes  u.  glaubt,  dass  es  entweder  von 

brace  (cf.  Diez  II,  229)  zurückgehen,  ob*  brSgen   (kochen,   frigere)    od.   von  briuwan 

«cAoii   es  wahrscheinlicher  ist,    dass  es  mit  (brauen)  abzuleiten  ist,  welches  Erstere  mit 

brise,  briseln  u.  brüsen  etc.  von  einer  selbst-  lat.   frigere  zur  y  bbrag  (dörren,   backen) 

ständigen  y  bhras,  bhr&s  stammt.  20  gehört,   die  mit  bhr&g  u.  bhräk   (leuchten, 

2.  brassen  (Nautik),  Stricke  od.  Taue  flammen,  brennen  etc.,  wovon  mhd.  brehen 
zum  Anholen  der  Baaen;  de  brassen  anh&-  u.  unser  bliken  ^tc.)  von  Hause  aus  iden- 
len.  Nid.  brassen,  en^I.  braces  etc.  u.  Flur.  tisch  sein  wird.  Äug.  Fick  dagegen 
von  bras,  engl,  brace  (Band,  Tau,  Hand-  nimmt  für  Brei  die  Grdbdtg.:  Zerrie- 
hahe),  franz.  brasse  etc. ,  c/.  untei*  braskörf.  25  benes,   Zerkleinertes,   Zermalmtes 

3.  brassen,  die  Brassen  (Ta  ue,  s.2  bras-  (^=  Chütze)  an  u.  stelU  es  mit  lat.  friare 
sen)  anholen;  engl,  brace;  franz.  brasser,  zu  einer  aus  bhar  (bohren,  bz.  spalten,  reis- 
Brasseyer;  span.  bracear;  ital.  braciare;  sen  etc.  cf.  unter  2  b&r  sub  III)  abgeleite- 
schwed.  brassa;  dön,  brase.  In  den  Aus-  ten  y  bhri  (zerreiben,  bz.  kneten)  etc. 
drücken:  de  seils  (Segel)  brassen;  —  de  30  bred,  bret  (Plur.  bräden,  Dimin.  bre^e), 
räen  brassen  etc.  scheint  doch  mehr  die  Brett,  Planke,  Tafel,  Bord.  Ahd.  pr6t, 
Bedtg.:  anziehen,  an  sich  holen  etc.  brSt;  mM.  brät;  mnd.  bred,  bret.  Grimm 
zu  liegen,  so  dass  das  Vbm.  brassen  ebenso  nimnü  eifie  nahe  Verwandtschaft  mit  börd 
wie  das  franz.  brasser  auch  direct  von  franz.  =  afries.  berd  an,  doch  sagt  er  am  Schluss 
bras  (Arm)  abgeleitet  werden  kann,  obgleich  35  unter  Brett,  dass  es  auch  mit  breit  (cf. 
aUeraings  das  engl,  brace  (brassen)  mehr  brSd)  derselben  Quelle  entstammen  kann. 
auf  franz.  brasse  (Seil)  zurückweist.  Wenn  man  indessen  für  Brett  die  Grdbdtg. : 

brat,  barat,  die  weichste,  feinste  WoUe,  Tragendes,  Haltendes    (cf.   b&rd  u. 

jedoch  kürzer  als  ssg6t.     Daher:   bratten-  börd)  annimtnt,   die  für  Brett  doch  jeden- 

od,  baratteng&m ,  das  aus  dieser  WoUe  ge-  40  faüs  am  besten  passty  so  sehe  ich  nicht  ein, 

sponnene  Garn.     Es  ist  wahrscheinl.   mit  weshalb  man  dieses  Wort  nicJU  direct  von 

nid.   brat,  borat  (woüenes  Zeug)   entlehnt  der  y  bhar,   bhri,   bz.  bhri  (tragen,  halten 

vom  wUat.  borratium,  franz.   bourras,  prov.  etc.)  ableiten  soü,  zumal  das  skr.  bhrit  (tra-. 

borr&8  (grobes  Tuch),  was  wieder  mit  ^Mn.  gend  etc.,  —  Thema  bhri-ta)   in  gada-bhrit 

borra,  borro  (junges  Schaf  mit  kurzer,  krau-  45  (Scepterträger)    etc.    sowchl  fonMÜ  als  be- 

ser  WoUe)  u.  ital.^  span.,  prov.  borra,  franz.  grifflich  dazu  stimmt 

boarre  (Scheerwolle,  abgeschorenes  Haar  von  bred,  breit,  weit,  weit  ausgedehnt,  massen- 

Tüchern,  grobe  WoUe,   Flocken  vom  Haar)  haft,  reichlich  etc.;    'n  bröd  hüs;  —  bröde 

zusammenhängt.     Da  Posse  u.  Flocke  schulders;  —  dat  is  so  hiM  as  't  lank  is; 

sich  nach  Diez  (cf.  J,  77,  borra  etc.)  sich  50  —  d'r  is  wid   un  brM  niks  to  s^n;   —  h6 

öfters  berühren  u.  auch  ital.  borre  u.  span.  m&kd  sük  so  br6d ;  —  h^  hed  H  ndt  to  brM ; 

borras  die  Bedtg.:  Posse,  Lappalie  ha-  —  dat  geid  hum  uH  to  br6d;  —  de  't  brM 

ben,  so  soü  borra   od.  burra  eigentlich  der  hed,  de  let  't  br6d  hangen ;  —  dat  steid  n6t 

Sing,  des  bei  Aus  on  tu  s  vorkommenden  lat.  to  brM  mit  hum;  —    hö  mut  dat  altid  so 

borrae  (Possen,  Lappalien)  sein,  wobei  es  55  brM  ütspinnen,  wen  h6  wat  fertelld. 

denn  allerdings  fraglich  ist,  ob  nic?U  burra  Afries.  brdd,  breid ;   as.  br6d ;  ags.  br&d ; 

ein  urspr.  gaü.  Wort  ist.    Der  Zusammen-  engl,  broad  (breit)  u.  brad  (ausgebreitet,  aus- 

hang  mit  borratium  wird  dadurch  bestätig,  gedehnt);    nid.   breed;    an.  breidhr;   goth, 

dass  auch  nidi  od.  sg§t  (cf,  unter  sfti)  vom  braids;   ahd.  preit,  breit;  mhd.  breit      Ob- 

ital.  nt^o  (woüenes  üeberkUid,  woUener  Stoff)  60  schon  es  begrifflich  zu  der  y  prath,  prat 
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(extendi,  expandi)   stimmt,  so  macht  es  der  bred-sporig,  breitspurig;  fig.  toeiUäufig^ 

Lautverschiebung  wegen  doch  Scrupd,  um        umständtich;  verschwenderisch  etc. 
br^d    davon   abzuleiten.     Da  indessen  ein-  bred-stol,  BrettstuM,  MdkstuhL 

zelne   FäUe    vorzukommen  scheinen,    dasa  bredte,   (die)  Breite;  dat  geid   al   in  d' 

urspr,  p  in  b  übergeht  (cf.  e.  B.  bSr  [Bier]  5  bredte ;  —  hd  dSid  (gedeiht)  in  de  bredte ; 
u,  lat.  bibo  von  der  y  p&,  pi) ,  so  könnte  ~  dat  ligt  under  de  538te  gräd  ndrder  bredte; 
demnach  auch  brM  von  prath  abstatnmen,  —  drS  bredten  (Breiten,  bs.  Bahnen)  to  ^a 
Will  man  sich  indessen  lieber  für  eine  y       klM.    Nid.  breedte. 

mit  anlautendem  bh  entscheiden,  so  könnte  breddlje,  Stottern,  Stotterei,  Verwirrung 

man  brdd  auch  von  der  y  bhar  (schneiden,  10  etc.;  bd  kumd  in  d*  bredüJjjey  er  kömmt  ins 
bohren  etc.)  ableiten,  da  schneiden  =  Stottern,  bleibt  stocken  u.  stecken,  geräth 
ih eilen  u.  spalten  ist  u.  wir  auch  un-  fest  u.  in  Verwirrung;  dat  kumd,  bz.  geid 
ter  blad  etc.  die  Bedtg.  expandere  aus  der  aP  in  d'  bredülje,  das  kömmt  sämmüich  ins 
von  findi  hervorgehen  sahen.  Wie  von  bhar  Stocken,  geht  Alles  verkehrt  etc.  Wohl  von 
(tragen)  bhart,  bbrit  (tragend  etc.,  cf.  unter  16  frans,  bredoailler,  stottern,  cf.  auch  per- 
brgd),  so  würde  dann  ein  von  bhar,  bhri  da^je,  mit  dem  es  oft  verwechselt  wird, 
(schneiden,  spalten)  stammendes  bhart,  bhrit  breen,  brejen  (breien);  a)  Brei  machen, 

(spaltend,  auseinandergehend,  expandirend  sich  breiartig  ver^cken  u.  ausdehnen,  zu 
etc.)  das  Stammwort  von  br6d  sein  können.  Brei  werden;  de  gorte  (Grütze),  bz.  arten 
cf.  auch  2  breidea.  20  (Erbsen)  willen   nich   bröen;   —   b)   das  r 

bredäl,  üppig,  übermüthig,  rücksichtslos,  breit,  bz.  unarticulirt  (etwa  wie  rw  od.  mit 
brutal;  bS  läfd  80  bredftl;  —  't  is  so  ^n  bre-  Kehllauten)  aussprechen,  wie  dies  in  Aurich, 
dftlen  kerel.  Es  ist  das  fremddeutsche  bru-  auf  den  Inseln  u.  auch  stark  in  HoOand 
tal  mit  formeller  u.  begrifflicher  Anlehnung  geschieht,  cf.  unter  br6  das  Sprichw.  Jä^ 
an  bröd.    cf.  das  folgende:  25  sprekd,  as  wen  hö  brd  in  d'  mund  hed**. 

bred-dädig,  bredildig,  (breiUhatig),  breit-  bref,  Brief,  Epistel,  Urkunde  etc.;  zu- 

thuig,  breidhuend,  verschwenderisch,  üppig  sammengefaltetes  kleines  Packet  ('n  brftl 
etc.;  h6  is  so  brßa&dig;  —  h6  iRfd  so  brö-  spellen)  etc.  Ahd.  prief,  brief;  as.  br^v; 
dädig  etc.  nid.  briev;  schwed.  bref.      Vom  lat.   brevis 

brede,   (das)   Breite,   (die)    Weite,   weite  80  (kurz,  kurz  gefasst),  was  für  brehuis  std^en 
Ausdehnung  etc. ;  dat  geid  in  't  br^iie  (ins       soll  u.  mit  griech  brachüs  von  der  y  barh, 
Breite,  Weite,  Weitläufige)  mit  hum.    Die       brh  (reisseti,  brechen  etc.)  stammt. 
Breite  ist  =  de  bredte.     cf.   auch  in  't  bre-fok,  s.  brMfok. 

Wide  u.  de  widte.  brei,  s.  brö. 

brdden    (brdde,    bredst,   bred'd  etc  ;    —85      hrei'hhk,  Brähkasten,  Treibkasten.     Kid. 
bred'de,  breitete  etc.;  —  bred'd,  gebreitet),        broei-bak.    s.  breien,  brencn. 
breiten;  —  ütbr^den,  atisbreiten,  verbreiten  breidel,   ein   breites  Band  mit  Biemen, 

etc. ;  —  ferbrMen ,  verbreiten ,  erbreitern,  worin  die  Kinder  eingeschnürt  u.  womit  sie 
ausdehnen  etc.  Nid.  breiden;  as.  brödjan ;  wie  mit  einem  Zügel  festgehalten  u.  ge- 
ags.  braedan;  goih.  braidjan;  ahd.  prcitan,  40  leitet  werden,  wenn  sie  das  Gehen  lernen. 
preittan,  breiten;  mhd.  breiten.  Zu  brSd.  Mnd.  (Seh.  u.  L.)  breidel  (Zügel,  Zaum); 
cf.  auch  engl,  bread  (breiten,  spreizen  etc.).  nid.  breidel  (Biss,  Oebiss,  was  man  den 
cf.  spröden.  Neben  bröden  kömmt  unser  Pferden  in  den  Mund  legt,  um  sie  zu  zu- 
breiden  im  Sinn  von  breiten  vor.  gcln);  ahd.  brittil,  prittil,  priddil,  britel  (fre- 

breder,  breiter,  weiter  etc.;  ferbredern,  45  nom,  Gebiss  am  Zaum),  bridel  (habena, 
erbreitern,  breiter  u.  weiter  etc.  machen.  Biemen,  Zügel  am  Zaum);  mhd.  bridel,  bri- 

bred-fok,  brefok  (Nautik),  breites,  vier-  tel  (Zaum);  engl,  bridle.  Zu  2  breidea, 
eckiges  Baasegel  am  Fockmast,    s.  fok.  stricken,  flechten,   knüpfen  etc.,   bz.  binden, 

bred-förig,  weitläufy,  umständlich  etc.;  fesseln  etc.  u.  wörtl.:  Strick-  od.  Bind* 
b6  Vi  altM  so  brMförig ;  —  hö  fertelld  dat  50  Ding  etc.  Von  bridel,  britel  stammt  das 
80  br&dförig.    Nid.  breedvoerig.    cf.  2  förig.        span.,  port.,  prov.,  franz.  bride,  afranz.  bri- 

bredgang,  bregang  (Nautik),  Breitgang.        del,  ital.  predello  (Zaun),  sowie  das  gleich- 
brödgangen  heissen  die  verschiedenen  Plan-        bedeutende  ital.  brettiae  u.  briglia. 
kengänge  ausserhalb   des  Bords,   zwischen  breidel-god,    Strickzeug.      Wang.    (Eh- 

dem  gemalten  Gange  od.  dein  Baaholz  u.  55  rentraut,  fries.  Archiv  1,  302)  brüdel- 
dem  obersten  Bergholz.    Nid.  breedgang.  göder. 

bred-slän,   breitschlagen;  fig.   erweichen  breideln,  binden,  fesseln,  zügeln,  zähmen 

etc.;  hö  let  sük  n6t  brödsl&n:  —  h6  hed  etc.  Nid.  breidelen  (ein  Gebiss  anlegen, 
hum  net  so  lank  brMsl&a ,  dat  hd  't  not  zähmen,  bezwingen) ;  ags.  bridlian ;  tükd.  hnu 
latea  kun',  um  hum  sin  wir  to  d6n.  60  tolön;  mhd.   briteln,  pritteln    ti.   preideln« 
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breidelQ  (zügehi);  hess.  (Vilmar)  brideln;        dan  (was  Boutertoek  mit  trahere,  strin- 

engl  bridle.  gere  u.  H.  Leo  mit  a)  schwingen;  b) 

breidel-prem,  Stricknadel;  wang,  brüdel-        stricken,  flechten,    knüpfen   iiber- 

nadel  setzt)  u.  dass  das  für  brogden  stunde  Part. 

1.  breiden,  breien,  breiten;  ütbreiden,  5  Frät,  broden  mit  dem  afries.  bruden  (cf. 
ausbreiten,  expandere  etc.    cf  brSden.  ags,  broden  mae],  das  gezogene,  gezückte,  ge- 

2.  breiden,  breien,  stricken  (mit  Strick-  schtoungene  Schwert  u,  dazu  afries.  mitb 
nadeln);  blisen  breiden,  Strümpfe  stricken;  brudena  swerde,  mit  gezogenem  Schwerte) 
~  bd  breid  (breided)  netten,  bandskes  etc.,  völlig  übereinstimmt,  so  ist  es  fasst  zweifel- 
er strickt  Netze,  HandschuJ^e  etc.  Mnd.  10  los,  dass  das  afries.  brida /ur  brigda  (od, 
(Seh.  u.  1/.^ breiden;  nd.  (Schütz e)\}Teien;  richtiger  brigdia)  steht  u.  demnach  mit  ags. 
ttlt^.breijen  (dasselbe) ;  mnld.  (Ki  l.)  breyden  bregdan,*  an.  bregda ,  brigda  (schwingen, 
(uectere  telam,  contexere  rete,  vittam  etc. ;  wediseln,  verändern,  weichen,  zurückweichen, 
saÜ.,  wang.  brüd;  wfries.  breydje  (stricken);  verladen,  fiiehen  etc.  =  ziehen  weg,  fort, 
nfries.  (Outzen)  bräden,  brede  (flechten,  15  aus  etc.,  cf.  ags.  ftbregdan,  ge-bregdan  [tra- 
hmpfen);  ags.  brSdan  (stricken,  flechten,  bere,  extrabere,  retrahere,  stringere  etc,  u» 
weben  etc.,  in  ic  brede  me  max  =  plecto  onbregdan,  aufziehen,  aufreissen,  bz.  exper- 
mibi  rete),  engl,  bread  u.  braid  (flechten  etc.),  gisci,  expergeneri,  excitari]  mit  dem  Impetf. 
cf.  Subst. :  braid  (Flechten,  Knoten,  Gewebe,  Ibräd,  gebrägd,  gebräd,  onbräd  u.  dem  Fart. 
Achselband  etc.)  Wie  aus  breidel  =  ahd.  20  ft-,  ge-,  on-broden  etc.)  identisch  ist  u.  dass 
pntel,  britel;  m^(2.  bridel  etc.  hervorgeht,  so  demnach  auch  ^^  *^  Heliand  (cf  Vs. 
ist  breiden  ==  mhd.  briten  (flechten,  weben)  2340 — 2353,  wo  erzähU  wird,  dass  die  Sdhne 
II.  geht  dieses  auf  ein  urspr.  Vbm.:  bridan,  des  Zebedäus,  Jacobus  u.  Johannes,  am 
breid,  brüdnn  =  goth.  breidan,  braid  zurück,  Strande  sassen  u.  ihre  zerrissenen  Netze 
wofür  Grimm  (cf.  unter  breiden  in  s.Wb.)  26  strickten  ^bragdun]  u.  flickten)  zu  einem 
die  Grdbdtg.:  dehnen,  spannen,  aus-  mit  ags.  hTegdBH  identischen  <m.  bregdan  od. 
dehnen  etc.  annimmt,  indem  er  sagt,  dass  brigdan  (cf.  unter  hrodde)  geJiört.  Dass  nun 
der  Webende  seine  Fäden  ausspcmnt.  a^ber,  wenn  man  die  dazu  gehörigen  Formen: 
Was  nun  meine  Ansicht  betrifft,  so  glaube  afries.  brit,  breit,  breid,  brend,  braden,  bz. 
ich  eher,  dass  man  dafür  die  Cfrdbdtg.  (cf.  80  ags.  bräd,  braed,  broden  etc.  vergleicht,  zu 
wäfen  [weben],  bewegen,  schwirren,  hin  u.  diesem  Vbm.  auch  breiden,  breidel  etc.  u. 
her  bewegen  u.  werfen  etc.):  bewegen,  einige  andere  der  obigen  unter  breiden  an- 
schwingen  u.  so  auch:  „ziehen**  anneh-  geführten  Wörter  gehören  können,  ist  wohl 
men  muss,  weil  eben  hieraus  die  Bedtgn. ,  unbestreitbar,  zumal  auch  inlautendes  g  leicht 
weben  u.  spinnen  sowohl  als  auch  die  36  zu  j  od.  i  erweicht  u.  also  bregdan  auc/^  so 
von:  dehnen,  ausdehnen,  spannen  zu  breidan  u.  bridan  werden  konnte.  Dass 
(es  zieht  u.  dehnt  sich  in  die  Länge;  die  indessen  br^d  (breit)  damit  connex  ist,  glaube 
Spinnerin  zieht  den  Faden  aus  dem  Bocken;  ich  nicJU,  woM  aber,  dass  ausser  brodde 
Sie  Spinne  zieht,  spinnt  u.  spannt  auch  brüden  (vexiren  etc.)  hieher  gehört  u. 
den  Faden;  man  zieht  od.  dehnt  etwas  40  ist  dort  das  Weitere  zu  vergleichen,  cf.auch 
in  die  Länge;  die  Parze  spinnt  u.  webt  Pott,  Wurzelwb.  IV,  pag.  894  sub  1873 
den  Lebensfaden  etc.)  u.  femer  auch  die       u.  1874  wegen  bregdan  u.  breiden. 

von:  züchten,  zähmeti,  zügeln   (cf.  3.  breiden,  breien,  iSftrtciten;  fan 't  breien 

breideln,  tncbt,  tarnen»  tSgeln  etc.)  etc.  sich       un  neien  mut  mennig  fr6  läfen ;  —   Strick- 
von  selbst  ergeben.     Diesemnach  ist  es  nun  45  zeug;  ik  beb  min  breien  in  büs  fergäten. 
möglieh,  dass  das  von   Grimm   angenom-  breidster,  breister,    Strickerin, 

mene  bridan,  pridan   identisch  ist  mit  dem  breien,  s.  breiden. 

afries.  brida,   brit,  breit,  bruden  (cf  bei  v.  breien,  brenen,  broien,   brühen;   a)   mit 

liichthofen,  afries,  Wb.,  pag.  670  u.  kochendem  Wasser  brennen  u.  sengen,  wie 
dazu  breid,  breud  in  herbreid  [das  Ziehen  60  dies  namentlich  mit  den  abgescJUachteten 
u.  Zerren  bei  den  Haaren],  agebrend  [Au-        Schweinen  geschieht,   damit  die  Borsten  u. 

genziehen,   Augenzucken],    mutbbreud   etc.,        

sowie  urbrida),  was  neben  ziehen,  weg-  *  Anm.    Das  obige  ags.  brMan,  braed, 

ziehen,  fortziehen  ete.  auch  die  Bedtg.  brüdon  (stricken  etc.)  scheint  das  Stamn^ 
zucken,  zücken  (cf.das  Schwert  ziehen^  65  Vbm.  von  ags.  braedan  u.  ist  woM  identisch 
zücken  u.  schwingen)  hat  u.  wovon  auch  mit  ahd.  brßttan,  prettan  (stringere,  ziehen, 
brM  (breit)  sieh  begrifflich  leicht  aMeiten  zucken,  weben),  während  hiezu  auch  wM 
lässt,  wenn  man  dafür  die  Bedtg.:  gezo-  ahd.  bmtti,  pratti,  bruti  (cf.  brodde)  gehört, 
gen,  gedehnt  ete.  annimmt.  Vergleicht  c/.  aucA  o^n es.  ur-brida  =  verdcA2e^«n  de. 
man  indessen  dazu  nun  wieder  das  ags.  breg-  60  bei  von  Michthofen. 

J.  toB  DoornkMt  Koolman.    WOrtarbnoh.    I.  X6 
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Haare  sich  lösen;  —   b)  heiss  werden,  sich  ben  kann   u,   der  deshalb  überall  von  El- 

erhitzen,  gähren  etc. ;  dat  hei  mut  nSt  to  dül  tern  u.  Lehrern  elc,  gesteuert  werden  soUte. 

breien.    Mnd.  brogen,  broiea   (brühen,   ko-  bremster,   eine  Wasserschöpfmühle  ohne 

chen);    nid.   broeijen    (erhitzen,   erwärmen,  Bekleidung,   sonst  auch  hund    u.  kiwit  ge- 

treiben,  brüten);  mhd.   brüejen,  brüen    (mä  5  nannt.     Wohl  mit  bremsen  (ein  Bad  od. 

etwas  Heissem  brennen  u.  sengen).     Unsere  Triebwerk  hemmen)  connex. 

Form  breien  entspricht  blcien   =  oM.  plu-  brengAn  (brogde  u.  bruDg;   —  brogd  u. 

oan  u.  würde  darnach  die  ahd.  Form  pru-  brungen),    bringen,  hervorbringen,   gebären, 

oan,  pruojan  etc.  sein,   wovon   bruot,  pruot  tragen,  führen,  zt^ühren,  leiten,  geleiten  etc. ; 

(Hitze)    u.    bruotan    (brüten,      cf.    brödeii)  10  de  böm  breiigd  gm  frücht;  —  de  katte  bed 

stammen.     Weiter  würde  für  breien,  breuen  jungen  brogd ;  —  dat  brogd  hum  g^n  dank 

etc.  ein  afries.  bröia,  as,  bröian,  bröan;  ags.  in;  —  s6  brogden  hum  för  död  na  hüs;   — 

brövan  etc.  amusetzen  sein.    Die  y  ist  viel"  wat  brengd  dat  schip  mit ;  —  he  brung  mi 

leicht  bhru   (wallen,  kochen  etc.,   cf.  bröcn)  na  hüs;  —    wi  bruugen  hum  weg;  —   wen 

=  bhur,   wie  von  älterem  bhar,   bbarv  das  15  du  bi  de   n&ste   drei  links  oftmgst,    un  den 

lat.  fervere  stammt.  dat  pat  dör  't  holt  geist,   den  brengd  dat  di 

breierig,   brenerig  u.   brei-isk,   breisk,  fan  sülfst  na  H  försterhCis.     Afries.  branga, 

brensk   (brühich),   erhitzt,  schwül  etc.;    de  brenga,   brcnsza,    brenzia,   brendza,   bringa; 

Itlcht  (Luft)  is  60  breisk;  —  dat  hei  (Heu)  nid.  brengen  ;   mnd.   bringen,   brengen;   as. 

rukd  so  breieng.    cf.  hetbreisk.  20  brengjan,   bringjan   (brahte,   brahtun) ;   ags. 

breigeln,  s.  briseln.  bringan  (brang  u.  brohte,  brungon  u.  brohton, 

brek,  Brechen,  Bruch  etc. ;  daher :  gebrck  brungen  u.  broht) ;  engl,  bring ;  ahd.  pringan, 

(Gebrechen,  Mangel  etc.)  n^hrek  (Neubrudi,  prinkan,    bringan,  bringen;   mhd.   bringen; 

neu  aufgebrochenes  Land)  etc.  goth.  briggan  (brahta,  braggida).    Der  Form 

brek,  Erkältung,  Schnupfen,  leichtes  Un-  25  nach  würde  brengen  eine  y  brag  od.  bragh, 

Wohlsein.      Mit   brek,   gebrek   von  bräken  bargh  (vielleicht  urspr.  bhargh,  bhrigb)  ty>r* 

(brechen,  reissen  etc.)  wie  nhd.  Geberste  aussetzen  u.  wenn  es  richtig  ist,   dass  barg 

von  bersten,  bz.  ahd.  bröstan.  (Berg)  auf  die  Grdbdtg.  heben  zurückgeht 

breke.  BrucTistück,  Brocken  etc.  'n  br6ke  u.  dass  auch  bargen   (bergen)   derselben   y 

törf.    cf.  unter  2  brak.  30  (mit    der   Bedtg.:    heben,    halten,    tragen 

breken,  s-  bräken.  etc.)  entstammt,  so  würde  dann  für  brengen 

brek-föllig,  brech-,  bz.  bruchfällig,  dieselbe  y  barh,  bz.  bargh  od  bhargh  anr«* 

hinfällig,   baufällig,    dem   Einsturz  nahe,  setzen  sein,  zumal  dieselbe  wohl  zweifellos 

morsch,  schwach  etc. ;  dat  hüs  is  brekfällig ;  mit   bhar    (cf.  unter   büren   u.   1  barg   am 

—  bS  Word  so  brekfallig.  35  SMuss)  nahe  zusammenhängt.      cf.    auch 

brek-spil,  brekspiil,   Fehlspiel,  verlornes  Pott,  Wurzelwb.  II,  494. 

Spiel,  böse  Geschichte,  Unglück,  Unheil  etc.;  bre-pot,  Brei-Topf    Bedensart:  ^de  jong 

dat  is  'n  brek-spil;  —  hd  hed  mi  dar  so  'n  is  sin  läfend  nSt  achter  mors  (Mutters)  brc- 

brekspil  mäkd ;  —  Kummer,  Verdruss,  Mühe,  pot  weg  kamen** ;   —    „he  kan  mors  bröpot 

Unannehmlichkeiten,  Weitläufigkeit  etc. ;  dar  40  n5t  fergäten"* 

heb  'k  so  fSl  brekspül  mit,  bz.  fan  had.    cf.  breseu,  Brachsen,  Bleie  (cyprinas  brama). 

brek  =-  Brech,  Bruch,  Gebrechen,  Mangel,  Mnd.  (Seh.  u.  L.)  brassem,   breasem,  brc* 

Fehlen  etc.  scm;   nid.  bn\sem ;  mnld.  (KU.)  braesscm 

Bremen,  Brämen,  Bremen.     Alt:  Brema  (cyprinus  latus);  franz.  br^me  (nach  Diez 

u.  woTU  entweder  Band-,    bz.    Uf  er-  Ort  45  für   brcsme   vom   deutschen    Brachsen); 

od.  See- Ort,  von  breme,   brim  (Band)  od.  engl.hresm',nprov.hTdmo\inBheimshi^me. 

brim  (Meer),   obschon  auch  ags.  breme  (ce-  Ags.  brad  od.  bräd. 

leber,  famosus  etc.  cf.  unter  bräm)  dem  Na-  bret  (Plur.  brcten) ,    Stück ,  Bruchstück, 

men  zu  Grunde  liegen  kann.  Sprichw. :  „hö  Brocken ;  d'r  is  g6n  br^t  br6d  m§r  in  hds ; 

is  so  wis,  as  *t  kakbüskc  to  Bremen,  dat  för  50  —  hei'  (habt  ihr)  n6t  'n  bitje  törf  för  mi  ? 

lüter  wisheid  inful^ ;  —  „ik  bün  gin  Bremer,  ik  heb  gin  brdt   mSc   an  't  für.     Sprichw.  : 

ik  lät'  mi  't  n^t  to  d'  banden  ütnämeu** ;  --  „h6   Ict  sQk  gSn  brüten    för  törf  ferköpen*. 

„Bremen  is  *n  slükbals",  harr  d'  jung  segd,  Wfries.   (cf.    Vrije  Fries,  I,    89    unter 

do  harr'  h6  d'r 'n  halfen  groten  fertörd;  —  brosels  brytte);   mnld.  (KU.)  bröte,  brette, 

„dat  is  so  lik,   as  de  weg  na  Bremen^;   —  55  britte,  brutte  (frustum,   sive  pars  caespitis). 

„schal  'k  dl  insen  de  Bremer  gösen  wisen**  ?  Es  gehört  mit  brot  zu  einem  c^s.  Vbm.  bn- 

Bei  der  letzten  Frage  hebt  man  die  Kinder,  ten  (afries,  brita,  britia  =  as.  br6tön  (zer- 

wenn  sie  solche  blähen,  mit  beiden  Händen  schmettern  etc.) ;  ags.  breotan,  bre&tan  (thei- 

an  Kopf  u.  Ohren  in  die  Höhe,  eine  alte  len,  spalten,  brechen,  zerbrechen,  zerstückein, 
Unsitte j   welche  sehr  leicht  üble  Folgen  ha-  60  tödten;  iVo^. .*  bre4t,  breöt ;  Part,  Präs,:  hro' 
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ten)  u.  bryttian  (theüen,  austheilen,  spenden) ;  musci  coma)  von  dem  bei  Ki  l  (u.  auch  mfläm.) 
an.  brjotu,  braut,  brot,  brott  (brechen),  brytja  vorkommenden  mnld.  brauwen  (comere,  or- 
(Iheilen,  schneiden^  gerstuckeln) ;  schwed.  nare)  woM  nicht  verschieden.  Vergleicht 
bryUt  br6t;  dän.  bryde  etc.,  wovon:  ags.  man  nun  weiter  die  mnld.  (bei  KU.)  Wör- 
brytnian  (spenden,  austheilen) ,  brytta  ('iSpen-  5  ter:  brauwe,  braue  (comptus,  belluB,  oma- 
^^);  ^ffi'  mdarU.  brit  (brechen),  brittle  (eer-  tus),  brauwe  (ora,  extremus  ambitus,  limbus 
brechlich,  bröcklich)  aport.  britar  (brec?ten)  pellicus,  ora  pellicea  vestis)  u.  brauwe,  brouwe 
etc.,  sowie  an.  braut  (via  fracta,  Strasse,  (cilium,  supercilium)  u.  erwägt  man,  dass 
Weg,  Bahn),  brot  (Bruch,  Bruchstück  etc.),  comptus,  bs.  comtus  von  como  u.  dieses  von 
brotiia  (zerbrechen),  bryti  (vorschneiden  etc.)  10  coma  (Haar,  Wolle  etc»)  stammt,  so  ist  es 
etc.  etc.  Vergleicht  man  nun,  dass  die  Wör-  fast  eweifeüos,  dass  brauwen,  sowohJ  in  der 
ter :hlsA,h\eieu  auch  von  der  Ordbgr.:  spal'  Bedtg.  mit  Haar  od.  Wolle  dickten  als 
ten,  brechen  etc.  u.  so  weiter:  ausein-  mit  Haar  u.  Pelz  besetzen  u.  schmücken, 
andergehen,  sich  ausdehnen,  Schwel-  mit  brauwe  (cilium,  supercilium)  zusammen- 
len  u.  ausbreiten  etc.  ausgehen,  u.  dass  16  hängt,  zumal  dies  einerseits  (cf.  tin^  br&n) 
brechen  aus  gleich  ist  mit:  keimen  aus,  sowohl  in  der  Bedtg.  Haar,  als  auch  in  der 
sprossen  aus  etc.,  so  fällt  das  mhd.  bri-  von  Hcuirbesatz,  lUindbesatz,  Verbrämung 
uzca,  ahd.  (priuzan,  priozan,  pr6z  etc.),  goth.  etc.  od.  auch  überhaupt  in  der  von  Band, 
(briutan,  braut)  Sprossen  treiben,  aus-  Einfassung  etc.,  bz.  als  deckerules,  schätzen- 
sprossen,  ausbrechen  etc.  sowohl  for-  20  des  Etwas  gefasst  werden  kann.  Wiüman 
mell  ais  begrifflich  mit  ags.  bre6tan  u.  an.  übrigens  brauwen  (kalfatern,  bz.  machen, 
briota,  braut,  brot  etc.  zusammen  u.  bezeich-  gut  machen,  zurecht  machen  etc.)  nicht  von 
net  demnach  das  ahd.  proz,  mhd.  broz,  brauwe  (cilium  etc.)  ableiten,  so  liegt  als 
Thema  pröz&  (Spross,  Knospe)  nichts  anders  Etymon  auch  das  Wort  br&v  =  mfläm. 
als  ein  ausbrechendes  Etwas.  Das  ahd.  26  brauwe  sehr  naJie,  zumal  auch  die  Bedtgn. 
bruzi,  bruzzi  (fragilitas)  u.  bruzig  (fragilis)  von  mnld.  brauwe,  braue  (comptus,  bellus 
beweist  übrigens,  dass  auch  im  Ahd.  das  etc.)  sich  in  mancher  Hinsicht  mit  denen 
Vbm.  priozan,  priozan  in  der  Bedtg.  bre-  von  br&v  (unbändig,  stark,  tüdUig,  gut  etc.) 
chen  etc.  vorhanden  gewesen  ist.  cf.  bri-  berühren  u.  selbst  auch  Kih  das  franz. 
sein,  bros  etc.  u.  weiter,  ob  es  mit  lat.  fru-  30  braue,  bz.  brave  dazu  vergleicht,  so  dass 
stum  connex  ist.  demnach  brauwen   (kalfatern)    auch    soviel 

bre-tid  (Brei-Zeit),  die  Zeit  des  Morgen-  heissen  kann,  als  „ein  Schiff  etc.  wieder  brav, 
Essens  od.  der  Morgen-Mahlzeit  bei  dem  bz. gut,  tüchtig  u.  brauchbar  machen.^' 
Bauer  um  8  Uhr,  wobei  Brei  zum  Butter-  brever,  Kalfaterer.    Nid.  br^uwer;  mnd, 

brod  gegessen  wird;  't  was  um  brötid,  as  h6  36  brager. 
bi  uns  kwam.  breT-hamer,  Hammer  zum  Kalfatern. 

bretje,  Brettchen,  kleines  Brett  von  Holz  brev-isder,  Eisen  zum  Kalfatern, 

od.  Metall.    Dimin.  von  bred.  brids,  brits,  kurz  u.  klein,  kaput,  verlo- 

breven,  brefen,  briefen,  ferbr^ven,  ver-  ren,  weg  etc. ;  dat  schip  is  brids;  —  't  geid 
briefen.  ^  40  aP  brids;  —  't  is  al*  brids  etc.    cf.  bridsen 

breven,  bre  wen,  stopfen,  dichten  etc.;  spe-       u.  bei  Grimm  britsch. 
cieü:  die  Fugen  u.  Bitzen  der  Schiffe,  Pum-  1.  bridse,  brids,  britse,  Zustand  des  Aus- 

pen ,   Fässer  etc.   mit  Werg  od.  ähnlichem        einanderfallens,  bz.  des  Zertrümmert-  u.  Zer- 
Material (als  Haare,  Wolle  etc.)   kalfatern        schmettert-Seins ;  't  geid  aP  in  de  bridse;  — 
1«.  ^Ucht  machen,  indem  man  solches  hinein-  46  de  b61e  wereld  geid  in  d'  bridse. 
stössl  u.  stopft  od.  mit  dem  brävisder  u.  Harn-  2.  bridse,  brids,  britse ,  ein  Brett,  Wei- 

mer hineinschlägt;  dat  scbip  mut  br6vd  wor-  ches  in  der  Mitte  auf  einer  Unterlage  liegt 
den ;  —  dat  fat  lekd  in  de  kimmen ;  de  u.  womit  man  Etwas  in  die  Höhe  schneüt, 
küper  mut  dat  äfen  digt  braven;  —  d'r  um  es  zu  bridsen,  was  gew(Jhnlich  in  der 
mut  wat  wark  of  bömwull  in  brSvd  worden ;  60  Weise  geschieht,  dass  man  den  betr.  Gegen- 
—  du  kannst  de  fögen  wol  wat  ferbrdven  laten.  stand  auf  das  eine  Ende  legt  u.  dann  mit 
Nnld.  breeuwcn  u.  braauwcn;  mnld.  (KU.)  einer  Keule  od.  einem  sonstigen  8(^weren 
braenwen,  brauwen ;  mfläm.  brauwen ;  mnd.  EtwM  auf  das  andere  Ende  schläat,  um 
(Seh.  u.  L.)  bragen  (kalfatern),  cf.  hess.  dasselbe  wie  einen  Bau  in  die  Höhe  zu 
brcffen (stopfen, einstopfen),  was  Vilmar mit  66  schnellen,  cf.  nhd.  Britsche,  Pritsche 
dem  nmld,  braenwen  identificirt.  Da  das  mnld.  bei  Grimm  sub  2  u.  3  u.  das  nid.  brids 
breeuwen  auch  die  Bedtg.:  machen,  hei-  (Feldbett,  bz.  Brettergerüst,  worauf  die  SoU 
fen,  gut  machen,  zureeht  machen,  datenliegen)  =  nhd.  Britsche,  Pritsche, 
ordnen  etc.  hat,  so  ist  das  mnld.,  fläm.  Weiteres  unter  bridsen. 
brauwen  (commissuras   navium  ferruminare  60     bridsen,  britsen,  einen  Gegenstand  hart 
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an  od.  auf  Etwas  schlagen,  stossen,  schmet-  u.   vom    ags.   brice    (abgebrochenes   Stück, 

tern  etc.;  ihn  in  die  Höhe  schnellen  od.  wer-  Bruchstück  etc.)  entlehnt  ist.     Dieses  brik 

fen  u.  niederfallen  lassen,  dass  es  kracht  gehört  demnach  mit  brok  etc.  u.  ags.  brice, 
od.   dass   derselbe  berstet,   bricht,   zerplatzt        bryce  (cf.  brök)  zu  bräken,  breken  (brechen) 

etc.,  bz.  zerschmettert  wird;  ik  wil  mi  brid-  5  =  goth.  brikan. 

sen  laten,  wen  't  not  war  is;  —   ik  wil   di  2.  brik,  Brigg,  Briggschiff,  ein  zweimasH- 

bridsen,   dat  di  de  sohlte  üt  de  märs  flügt;  ges  Seeschiff  mit  Fregatten- Takelage.    Nid. 

—  de  jungens  laten  de  blutters  (Staare)  brik;  dün.,  schioed.  brigg;  engl.  brig.  Es 
bridsen,  d.  h.  sie  schnellen  dieselben  in  die  ist  ein  schwieriges  Wort,  zumal  in  den  äi- 
Höhe  u.  lassen  sie  auf  die  Jiarten  Steine  10  tern  nordyerm.  Wörterbüchern,  noch  au^ 
niederfallen  u.  zerschellen;  h6  bridsd  hura  in  den  rom.  Sprachen  daseinfache  hrik  od. 
an  de  wand,   dat  hum  de  knaken  rappeln;  brig,    brigg  als  Name  eines  Schiffes  vor- 

—  poggen  britsen  (Frösche  auf  die  Erde  kömmt  u.  nur  das  ital.  brigaotino,  franz. 
niederschmettern),  dat  sS  kwaksen.  Nid.  brigantine,  span.  bargantin,  port.  bergantin, 
bridsen  (schlagen,  peitschen,  gegen  den  Mast  15  (welches  indessen  urspr.  ein  Räuberschiff 
schlagen  u.  schmettern);  cf.  mnld.  (KU.)  bedeutet  haben  soll  u.  anscheinend  vom  ital. 
bridse  slaen  (caedere  nates  ferrca  patella  brigante,  franz.  brigand  weiter  gebildet  ist) 
etc.) ;  bridsel  =  brijselinck  (quod  facile  con-  im  Stamm  brig  damit  zusammenfäüt ,  ohne 
teratur  et  in  micas  frangatur) ;  nhd.  (Grim  m)  dass  jedoch  das  eine  Wort  von  dem  andern 
britschen,  brütscTien  (ferire,  percutere ;  cre-  20  abstammen  dürfte.  Wegen  der  Abstammung 
pare  foribus;  foras  peilere  etc.  etc.).  Es  ist  von  brigantino  cf.  Diez,  rom.  Wb.  I,  86 
ein  Wort,  weiches  eigentlich  auf  einem  lau-  unter  briga. 

ten  platzen  u.  krachen  beruht  (cf.  lat.  bril,  brille,  a)  Brille.    Sprichw.:  «den^t 

crepare,  crepitare  etc.)   u.   wenn  brads  aus  sdn  wil,  d6  helpt  gin  bril  of  kßrs ;  —  b)  das 

brast  umgesetzt  ist ,   so  kann  auch  bridsen  25  Sitzloch  des  Äbtritts,  auch  nid.  bril  genannt 

mit  brestan   (bersten,  krachen  etc.)  connex  u.  woM  von  der  runden  Form  der  Briüen- 

sein.     Es   berührt  sich  aber  auch  mit  ags.  gläser  entlehnt;  h&  sit  up  de  bril ;  —  c)  die 

breotan,  brittian  etc.    (cf,  unter  bret),  sowie  sog.  Bremse  als  Nasenklemmer  der  Pferde, 

mit  franz.  briser,  bz.  mnld.  brijsen  (cf  bri-  DaJier  wohl  die  Redensart :  „£n  'n   bril  ap 

sein)  u.  kann  ferner  auch  wie  wfries  brit-  30  de  nöse  setteu^. 

zen  (brechen,  bersten,  krachend  zerschellen)  brlllen,  neugierig  od.  scharf  wonach  sehen, 
u.  afries.  bretzen  auf  bräken ,  bz.  afries.  einen  Ausguck  halten  etc. ;  h6  sit  de  ganse 
brika,  breka  zurückgehen,  wo  denn  das  in-  dag  för't  fenster  to  brillcn. 
lautende  k  (cf.  afries.  tziurke,  tzerke,  Kirche;  brink,  ein  grüner  Anger.  Das  mnd.  brink 
tziesa,  kiesen;  lidsa,  liegen  etc.)  in  tz,  dz.  35  (cf.  Seh.  u.  L.)  soll  urspr.  einen  Rand  be- 
ds  etc.  übergegangen  wäre.  zeichnen,  wie  dies  auch  mit  dem  engl,  brink 
1.  brik  (Plur.  brikken,  Dimin.  brikje,  (Rand,  Bord,  Gestade,  Ufer)  der  FaU  ist, 
Plur.  brikjes),  kleines  dünnes  Brett;  Brett-  woraus  denn  weiter  die  Bedtg.:  Rand  eines 
cJien;  hölzerne  od.  steinerne,  metalle^ie  Platte  Ackers,  Acker-Rain,  Fleck  Landes,  welcher 
etc.;  z,  B.  a)  im  Milch-  od.  Wasser-Eimer,  40  weder  gegraben  noch  gepflügt  wird  u.  dann 
was  man  darin  legt,  damit  die  Flüssigkeit  (weil  solclve  Ränder  u.  kleine  Längsstreifen 
beim  Tragen  nicht  verschüttet  wird;  —  b)  Landes  oft  als  Anweide  benutzt  werden)  den 
Breitstein  im  Damm-  u.  Domino-Spiel;  —  von  grüner  Anger  entwickelt  haben  sau. 
c)  Brettchen  zum  Aufwickeln  des  Garns;  Weiter  bezeichnet  brink  im  mnd.  den  ange- 
gärn-brikje;  —  d)  eine  hölzerne,  metallene  45  schwemmten  Rand  im  Bette  der  Bäche  u. 
od.  steinerne  Platte,  um  Etwas  darauf  zu  Flüsse  u.  an  der  Meeresküste,  sowie  auch 
stellen;  tellerbrikje,  brilge^  w&r  man  de  win-  den  Rand  eines  Hügels  u.  den  Hügel  selbst 
fies  up  setd  etc.  Es  ist  gleich  mü  nid.  brik  u.  wenn  Aug.  Fick  (cf  sein  vergl  Wb., 
(in  brikst6nen,  Bruchsteine),  Bruch,  grober  2.  Abth,  pag.  820)  es  richtig  »mt  dem  an, 
Schutt,  Abraum;  mnld.  (KU.)  bricke  (later,  50  brekka  (Hügel)  identificirt ,  so  möchte  die 
laterculus);  nd.  (Dähnert,  Schütze)  Bedtg.:  Anhöhe,  Erhöhung  etc,  wohl 
brikke  (Platte,  platter  Teller,  plattes  Schäl-  die  urspr.  sein ,  zumal  sich  hieraus  (als 
chen,  Brettstein);  dän.  brikke  (dasselbe);  Vorragendes)  auch  die  Bedtg.:  Rand, 
engl,  brick  (Ziegel,  Ziegelstein,  Beckstein  Ufer  etc.  (cf  egge,  öfer  etc.)  von  selbst  er- 
ste.), welch  Letzteres  ebenso  wie  ital.  bricco,  55  giebt.  Gehört  brink  (aus  brinka,  brika)  zu 
franz.  brique  (Ziegelstein)  urspr.  einen  bräken,  breken  u.  bezeichnet  es  als  „Hügel" 
Bruchstein  od.  eine  vom  Felsen  gebro-  ein  aus  der  Erde  hervorbrechendes  (spros- 
chene  Steinplate  bezeichnete,  wie  sie  sendes,  schwellendes  etc.,  cf,  unter  bröt)  Et- 
überall  vor  der  Fabrikation  der  eigentlichen  was  od.  ist  es  mit  dem  l^nnr.  brig  (Hügel, 
Ziegel  zuerst  zum  Bauen   benutzt  wurden  60  cf.  Diez  rom.  Wb.  I,  66  unter  briga),   bz. 
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dem  serb.  brjeg,  russ.  bereg  (collis,  ripa)  schmettem  etc.)  auch  an  aM.  brochisön  (mit 
connex,  welches  bekanntlich  (^c/.  unter  1  barg)  brochön,  brocken  u.  Brocken  von  bre- 
auch  mit  Berg,  Gebirge  zusammengehalten  chen)  u.  an  das  mit  dem  ags.  brysan  ver- 
wird,  80  dass  für  brink  (ripa,  collis)  u.  für  loandten  engl,  bruise. 
Berg  dieselbe  y  bbargh ,  bbrgh  anzusetzen  5  brisen,  frisch  u.  kräftig  welien,  bz.  über- 
ist? Auch  nach  W.  Arnold  (Ansiedlun-  haupt  wehen,  stürmen  etc. ;  dat  mut  fan  nagt 
gen  deutscher  Stämme,  pag.  339)  ist  es  ein  dügtig  bris'd  hebben ,  den  de  Svers  (Ewer), 
Synonym  von  Berg  u.  scheint  dafür  auch  de  fan  morgen  binnen  kwaramen,  harren  rg- 
zu  sprechen,  dass  die  Anhöhe ,  worauf  die  von  in  't  seil,  wat  sS  anders  so  ligt  net  d6n ; 
MiMen  errichtet  werden,  bei  uns  mölen-  10  —  de  wind  bnsd  (bz,  stigM)  dflgtig  up. 
brink  heisst  u,  brink  im  schwed,  einen  st  ei-  Engl,  breeze,  wehen  etc.  Wenn  man  da^s 
len  Berg,  im  dän.  einen  sanft  an-  nid.  briescben ;  mnld.  (K i l.) briescheu,  brins- 
steigenden  Hügel  bezeichnet  u.  dieses  Fen  (fremere,  hiunire,  rugire)  vergleicht  u. 
auch  mit  an,  bringr  (Hügelchen)  identisch  dazu  halt,  dass  das  engl,  breeze  ausser 
zu  sein  scheint  15  Brise  (als  frischer  Wind)   auch  noch  die 

bris,  brise,  ein  kühler,  frischer,  lebhafter  Bedtgn.:  Bremse  (Stechfliege,  cf.  breme  u. 
See-Wind,  der  sich  zuioeilen  bei  stiüem  Wet-  brßmen  w«^^r  bräm)  Sitaub,  Schutt,  Grus, 
ter  plötzlich  erhebt  u.  dessen  Eindruck  auf  Zermalmtes  etc.  hat  u.  dass  es  in  der  vulg. 
der  Wasser-Fläche  man  schon  in  weiter  Redensart:  to  raise  a  breeze  (=:  to  kick  up 
Ferne  an  dem  Kräuseln  derselben  erkennt;  20  a  dust,  to  brced  a  disturbance)  auch  noch 
'n  iQljen  bris ;  —  'n  stifen  bris  etc.  Wenn  ein  Geschrei,  Lärmen,  Tosen  etc.  bezeichnet 
die  Schiffer  sich  bei  stillem  Wetter  einen  (cf.  auch  engl  brise,  [Bremse;  kühler  Wind; 
frischen  Segelwind  wünschen,  dann  rufen  Brache;  Borste],  brise  —  bruise,  break  etc., 
sie  hier  an  der  Küste  so  recht  schmeichelnd:  briss  [Staub,  Schutt]  u.  brisse  =  bruise),  so 
kum  bns !  kum !  gerade  als  wenn  sie  glau-  25  ist  es  wohl  zweifellos ,  dass  brise  u.  brisen 
ben,  ihn  dadurcJi  herbeilocken  zu  können.  sich  sowohl  formell  u.  begrifflich  mit  brü- 
Nd.,  nid.  brise,  schwed.  bnsa,  engl,  breeze,  sen  (brausen,  tosen,  rauschen  etc.)  als  mit 
breese,  brise ;  ital.  brezza ;  franz.  brise  (das-  dem  mnld.  brijsen  (brechen,  bersten,  krachen, 
selbe) ;  mail.  brisa  (kühles  Ijuftchen  aus  Nor-  zerbrechen  etc.)  berühren  u.  dass  es  demnach 
den);  aspan.,  port.  briza;  nspan.  brisa  30  Wörter  sind,  die  entweder  (tonmalend)  auf 
(Nordostwind)  cf.  brisen.  dem  Brausen  u.  Bauschen   eines  leb- 

briseln,  breisein,  jerer&rccÄen,  zerkleinern,  haften  Windes  od.  auf  dem  Knarren  u. 
zermalmen,  zerdrücken,  zerstossen,  zu  Staub,  Krachen  (cf.  brassein,  prasseln  etc. 
Grus,  Schutt  etc.  machen;  daher:  ferbriseln  in  ihrer  Verwandtschaft  mit  Bra st  (ird^w) 
(ik  wil  dl  ferbriseln,  ich  toill  dich  zei^mal-  85  ti.  bersten  unter  bräsk,  brads  etc.),  bz. 
men).  Vom  obs.  brisen  (theilen,  brechen,  überhaupt  auf  dem  Geräusch  etc.  beru- 
spaäen  etc.,  bz.  schlagen,  stossen,  stampfen  hen,  was  der  Wind  in  der  Luft,  im  Wasser, 
etc.),  cf.  nnld.  briezel,  brijzel  (Krümmelchen,  in  den  Bäumen,  Masten  u.  Tauen  der  Schiffe 
Brockchen);  briezelen,  brijzelen  (zerstossen  etc.  verursacht  od.  die  (begrifflich)  das  An- 
etc.)  Yerbr^zelen  (zertrümmern,  zermalmen,  40  heben  u.  den  Ausbruch  eines  Windes 
zerschmettern  etc.);  mnld.  (Xt7.j  brijsel,  br^-  bezeichnen,  so  dass  brise  wörü.  ein  Brech- 
selken  (mica),  brgsen,  brijselen  (friare,  con-  JDing  od.  ein  Etwas,  toa5  plötzlich  aus-  u. 
terere,  obterere,  in  micas  frangere,  confrin-  hervorbricht  (cf.  briuzen  u.  proz  etc. 
gere  etc.);  mfläm.  hry^en,  hryseln  (dasselbe) ;  unter  br^t)  ist  u.  demnach  unmittelbar  mit 
ags.  brysan ,  franz.  briser ,  prov.  brisar,  bri-  45  dem  mrdd.  brijsen  u.  franz.  briser  (cf.  brf- 
zAT  (bree?ien,  zerbreclien) ;  franz.  bris  (Britch,  sein)  zusammenhängt.  Man  kann  übrigens 
Schiffbruch,  Schiffstrümmer),  prov.  briza,  brise  (Wind),  brisen  (wehen)  auch  so  von 
lomb.  brisa  (Brosame,  Brodkrume) ,  gäl.  bris  der  Grdbdtg.  brechen,  bersten,  spal- 
(Bruch),  bris  (brechen)  etc.,  was  Aües  stark  ten  etc.  ableiten,  dass  man  ihm  die  urspr. 
an  das  unbelegte  ahd.  pr iuzan ,  briuzan  ,  50  Bedtg. :  auseinandergehen,  sich  aus- 
mhd.  briozen,  briezen  (brechen,  bersten  etc.  dehnen,  schwellen,  blähen  etc.  zu 
wovon  ahd.  brüzi,  bruzzi  [fragilitas]  etc.)  u.  Grunde  legt,  wie  auch  ja  1  blas,  blase,  bla- 
an.  brjota  (brechen),  brytja  (theilen,  schnei-  sen  etc.  nebst  bleien  etc.  auf  dem  Grdbgr. : 
den,  zerstückeln  etc.),  ags.  breotan,  bryttian  bersten,  brechen,  spalten  etc.  (u.  so 
(brechen,  theilen  etc.,  br^t,  brot,  bros)  erin-  55  se  expandere  etc.)  beruhen, 
nert  u.  entweder  unmittelbar  damit  zusam-  brits,  britsen,  s.  brids  etc.  etc. 

menhängt  od.  (was  wahrscheinlicher)  zu  der  brod,  Brod,  Brot;  bildl.:  Nahrung,  Aus- 

unter barsten  ((ML  brestan,  Präs.  bristu)  kommen;  h6  hed  sin  brod  g6d.  Sprichw. 
erwähnten  y  bras  gehört.  Diez  (cf.  II,  u. ^Bedensart :  „Ule!  wat  deist  du  mit  min 
234)  denkt  bei  afranz.  bruiser,  bruser  (zer-  60  spise  in  dinem  müle  ?**  —   „katte!  du  must 
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w^ten,  ungegünd  brod  Word  d'r 't  mSst  ^ten".  rene  (mit  Sauerteig  bereitete)  zu  deu- 
—  ,,de  slump  (ZufaU)  et  ok  Bin  br6d**.  —  ten,  welch  letzterer  ÄnsicJU  sich  Aug, 
„de  6n  sin  d6d,  is  d'  ander  sin  bröd**.  —  Fick  (cf.  sein  vergl  Wb,  2,  Abth.,  pag. 
„h6  legd  6n  't  al'  dag'  wer  up  't  bröd".  —  819  unter  brauda  als  von  bbru  mit  dem 
„man  kan  't  nog  n6t  wSten,  wo  't  ütfalld,  6  Suffix  da  [ba.  der  y  dhä,  thun,  machen, 
den  d'r  is  nog  gin  bröd  üt  bakd**.  —  „d6  setzen  etc.]  weiter  gebildet)  zuneigt. 
br6d  hed,  d6  woä  bröd  b&den**.  —  bß  geid  brod,  Brut;  fiskbröd  (Fischbrut);  —  de 
so  kram,  as  wen  hö  bröd  borgen  wil'*.  —  kokens  hören  al'  to  ön  bröd;  —  dat  ganse 
-'t  geid  num,  as  de  kinder  un  rotten,  dö  't  bröd  fSgels  bebbeu  de  katten  upfräten.  Nid. 
bröd  för  't  kanen  hebben**.  —  „hed  de  düfel  10  broed;  ahd.  pruot;  ags.  bröd;  engl,  brood; 
aP  Btn  dage  wol  b1  hüks  (solches)  kram  bröd  mnd.  (Seh.  u.  L.)  brot  Wohl  direct  ron 
BÖn"  ?  8&'  de  jang',  do  at  hö  kringeis.  —  breien,  broien  (brühen,  erhitzen,  brüten)  = 
„hö  kan  mSr,  as  bröd  &ten^.  —  „d'r  word  ahd.  pruoan  etc.  abzuleiten,  wie  ahd.  pluot 
anderwägens  ök  bröd  bakd".  —  „hö  kan  gön  (BlOthe,  cf.  bleite)  u.  plaot  (Blut,  cf.  blöd) 
bröd  spriLken".  —  „'t  bröd  word  anglik  fer-  15  von  pluoan,  cf.  bleien,  bleuen, 
dönd,  man  ök  unglik  fertgrd**.  —  „krÖmkes  bröd-äter,  Brodesser.  Sprichw. :  „de  olde 
m&ken  brödeu**.  —  „dö  tö  'n  knüst  bakken  Profeten  sunt  död,  un  de  jungen  sQnt  net  so 
is,  word  sin  l&fend  gin  bröd^.  —  y,h^  et  so  göd  brödäters,  as  wi  all"*, 
göd  bröd,  as  wi**.  (qf.  bröd-äter).  —  „och  brodde,  brödde,  brod,  Verwirrung,  Un- 
wert ja !  —  spek  fÖr,  bröd  na**.  Das  Wort  20  Ordnung  etc. ;  hö  jagd  mi  de  bftdel  in  d' 
bröd  =  nd.  bröd,  bröt ;  nid.  brood ;  afries.  brod ,  bz.  brödde ;  —  H  sit  al*  in  de  brodde ; 
brftd,  braed;  satl.  br&d;  wfries.  brae,  brea;  —  bö  sit  d'r  mit  in  de  brodde  (in  de  klat, 
as.  bröd,  br&d;  ags»  bread,  breod;  engl.  bz.  warre).  Nid.  brod,  brodde  (cf.  Hooft, 
bread;  an.  braudh;  ahd.  pröt,  pröth,  bröt;  den  brod  in  den  handel  brengen);  %nnld. 
mhd.  bröt  wird  von  Grimm  als  das,  was  25  (KU.)  brodde  (sorbes,  turpitudo)  u.  brodde 
mit  Hand  u.  Zähnen  gebrochen  u.  ge-  (foedus,  indecorus,  turpis);  mfiäm.  brodde 
kaut  od.  überhaupt  gebrochen,  getheilt,  (dasselbe). 

vertheilt  u.  gespendet  wird  (also  als:  Dieses  Wort  stammt  mit  1  broddeln,  brad- 

Stückj   Theil,  Brocken  etc.,   bz.   als  dein  (s.  d.)  u.  ahd.  brutti,  bruti,  pratti  (ter- 

Antheil,   Gabe,  Spende  etc.)  gedeutet  SO  tot),    Vbm.:  ahd.  brutten,   prutten;    mhJ. 

u.  von  dem  ags.  breätan,  breötan ,  an.  brjo-  brutten  (erschrecken,  verwirren,  beunruhigen 

ta,   ahd,  priozan,  pröz  etc.    (brechen,  thei-  etc.),  sowie  auch  mit  brüden  (vexiren)  wohl 

len  etc.    cf.  bröt,  brodde,  brot  etc.)  abgeleitet,  aus  einer  u.  derselben   Quelle  u.  zwar  von 

indem  er  annimmt ,   dass  es  schon  vor  der  dem  dem  as.  brogdan,  brägd,  bräd ;  brogdan, 

Lautverschiebung  (z  u.  t  ist  =  urspr.  t,  d)  35  brodan   (cf.  unter  breiden)   u.   ags.  bridan, 

davon  gebildet  wurde,  wofür  auch  das  ahd.  braed,  brudon,  broden  (plectere,  nectere,  vi- 

brödi  (gebrechlich  etc. ,   cf.  am  ScMuss  von  brare,  stringpre,  movere,   cf.  afries.  ar-brida 

brodde)  sprechen  könnte.     Andere  indessen  u.  breiden  etc.)  entsprechenden  afries.  brida 

denken  (als  Gebäck,  cf.  Pott,  Wurzelwb.  (aus  brigda,  brig^ja),  brit,  breit,  breud,  bru- 

I,  215   in  der  Note  u.  1205)    an  br&den,  40  den  (ziehen,  fortziehen,  wegziehen;  zucken, 

bröd   (braten,   backen  etc.)    od.   an  bröen  schwingen  etc.)    u.  (üid.  brgttan,   prettiLo; 

(brauen,  sieden,  kochen,  durch  Hitze  berei-  mhd.  bretten  (stringere,  ziehen,  zucken;  we- 

ten  etc.,  cf.hTteA,hTiÄ  (gebraut),  womit  au;ch  ben),    wofür  Aug.   Fick   eine  y   bragd 

dhd.  prod,  ags.  brodh  (Brühe)  u.   vielleicht  (schwingen;   cf.   unten   Weiteres)    aufstellt, 

ahd.  pr&dam,    mM.   brädem,   nhd.   brödem,  45  die  Allem  nach  (cf.  auch  Seh.  u.  L.   unter 

ags.  braedh,  engl,  breath  (Dampf,  Duft  etc.)  bruden)  eine  starke  u.  schnelle  Be- 
ztisammenhängt,  obschon  Letzteres  auch  mit       wegung    od.    über?Mupt    ein    Bewegen 

mhd.  breken  u.  der  y  bhragh  connex  sein  nach   allen    Richtungen    hin    aus- 

kann.     Da  indessen   die   Voccde  von  bröd  drückt,   woraus  sich  denn   von  selbst  die 

zu  diesem  Vbm.  nicht  stimmen  u.   es  doch  50  Bedtgn.:  schwingen,  drehen,  wirbeln, 

auch  Bedenken  erregt,  um  es  vom  ahd.  pri-  umdrehen,  umkehren  etc.  (cf.  ags.  breg- 

uzan  abzuleiten,  so  dürfte  es  wohl  am  rieh-  dan  [invertere]  am  Schlüsse ,  wovon  bryd- 
tigsten  sein,  um  es  direct  von  der  y  bhru  dan [illaqueare, nectere]  u. brodctan,  [omnino, 
(aus  bhur ,  wallen ,  sieden ,  sich  stürmisch  subversum,  esse,  trcmere,  convulsum  esse]  etc.) 
bewegen,  gähren  etc.)  abzuleiten,  wozu  auch  55  od.  ziehen  (fort),  wegziehen,  entfer- 
bröen  (brauen)  gehört  u.  es  entweder  (da  nen,  wegreissen  etc.,  ziehen,  reis- 
die  Bedtgn.:  sieden,  kochen  u.  backen       sen,  hin  u.  her  ziehen,  zucken  etc.; 

einerseits  u.  die  von  kochen,  wallen  u.  ziehen,    anziehen,   zurückziehen , 

gähren  andererseits  in  einander  überge-  sich  zurückziehen,  weichen,  fliehen 

hen)  als  das  Gebackene  od.  das  Gegoh-  60  etc.;  ziehen,  dehnen  etc.  (cf.  ags.  brae- 
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dan  von  braed  aus  bregdan  in  den  Bedtgn. 
cxpandere  [ausziehen,  ausdehnen  etc.],  dila- 
tare ;  difPündi,  spargi ;  secedere,  reccdere  etc. 
u.  afries.  brida,  ziehen,   einziehen,  beziehen 
[in  ein  Haus,  hz.  ein  Haus],  ziehen,  zucken    5 
[ein  Schwert,  mit  den  Augen  etc.] ;  entzie- 
hen, zurückziehen,   zurückhalten  [die  Aus- 
steuer];  wegziehen,  fliehen,  flüchten  etc.  [cf. 
auch  das  nhd,  weben  in  dem  Spruche:  in 
Gott  leben,   weben   u.  sind  wir]  u.    noch  10 
viele  Andere  [cf.  z.  B,  die  y  brös  [aus  bräs, 
braB,   brans,   wie  br^g  aus  bräg]  =  ire,  sc 
movere,   vacillare;  timere  etc.   u.  dazu  un- 
ten das  ahd.  bruogen  etc.)  von  selbst  erge- 
ben.    Das  obige  brodde  (cf.  auch  bröddel  15 
etc.]  u.  ahd.  brutten  (cf  lat.  turbo,  turbare 
u.  torquere)   beruht  demnach  gleichfalls  auf 
dem    Grdbgr.:   bewegen   (hin  u.  her,   hz. 
freq. bewegen),  schwingen,  drehe n,  w i r- 
beln  od.  stark  u.  schnell  bewegen  u.  20 
ist  es  demnach,  (sowie  auch  das  mit  dem  ahd. 
brutten  identische   brüden    [turbare,    vexarc 
etc.]  =:  mnd.  bruden)   ohne  Bedenken   von 
bregdan,  br^dan  (braed,  brod,  broden,  brud, 
bniden),  bz.  brida  (brud,  brnden)  abzuleiten.  25 
Was   nun   aber   die  Entstehung    von   ags. 
bregdan,  an.  bregdba  etc.  betrifft,  so  ist  es 
klar,  dass  dafür  keine  y  bragd  (die  Laut- 
gruppe gd   kömmt  im    Germanischen   sonst 
gar  nicht  vor)  anzusetzen  ist,  sondern  dass  80 
das  ags.  bregdan  (schwingen)  u.  an.  bregdha, 
brft  (in  schnelle  Bewegung  setzen,  schwingen, 
wechseln,   verändern,   verlassen,   aufgeben, 
weichen,  zurückweichen,  sich  entzielien)  auch 
wahrscheinl.  aus  bregcdan  contrah.  ist.    Vgl.  85 
dieserhM  an.  brädh  (Schnelligkeit)  =  bragdh 
(schnelle  Bewegung)  von  bhregdha  u.  auch 
das  ahd.  prädam,  mhd.  brädem  =  nM.  Bro- 
dem,  was  nach  Orimm  (cf.  unter  Bradem) 
wahrscheinl.  aus  prabadam  contrah.  wurde  40 
u.  zu  ahd.  prähan,   mhd.  braehen  (riecJien, 
duften,  dampfen  etc.,  bz.  sieden,  wallen  etc.) 
gAört,  während  dieses  selbst  wieder  auch 
mit  nhd.  brehen  (frigere    u.  strepere)  = 
mhd.  bröhen  (leuchten,  glänzen;  rauschen,  45 
tönen)  u.  dem  von  Grimm  unter  „Brei**  an- 
geführten br^en  (frigere,  kochen)  venoandt 
ist.    Dass  demnach  der  Stamm  breged,  bz. 
braged,  bragd  urspr.   ein  Part.  Prät.   war 
«.  auf  ein  urspr.   Vbm.  bregen,  bragen   od.  50 
brigan,  brag,  brugen  (cf.  dragt  [Tracht]  von 
dragen  od.  bracht ,   brabt  ==  unser  brogd 
[gebracht]  von  brengen  =  ahd.  pringan,  brin- 
gan)  zurückgeht,  ist  höchst  wahrscheinl.  u. 
scheint  dies  noch  dadurch  bestätigt  zu  wer-  55 
den,  dass  das  ags.  brdga  (terror,  horror,  ti- 
mor^  dieselbe  Bedtg.  ?Mt,  wie  das  ahd.  brutti, 
bmn  (s.  0.)  u.  vielleicht  auch  mit  ahd.  bruo- 
gan,  prökan   (in  Schrecken  setzen),   bruoga 
(terror  etc.)  von  einem  aus  brigan,  brag  etc.  60 


entstandenen    Vbm.  bragan  u.  dessen  Prät. 
hmog(cf  fuogan  unter  fögen,  fügen)  od.  von 
einer  y  bhrug,  als  Ablautform  von  y  bhrag, 
bharg  od.  bhark,  bhrak  stammt.     Vergleichen 
wir  nun  aber,   dass  wir  mit  Hitze  auch 
die  Bedtg.:   Eile,  heftige  Erregung 
etc.  u.  mit  hitzig  u.heiss  die  von :  e  ilig, 
heftig,   stark   erregt  u.   bewegt  etc. 
verbinden  (cf  auch  brannerig  u.  unter  bran- 
non)  M.  dass  alles  Brennen,  Sieden  u. 
Kochen  etc.  ausser  dem  heftigen  Bewegen 
n.   Wallen  etc.  zugleich  auch  ein  Prasseln, 
Bauschen,  Brausen  u.  T o s e n  etc.  ver- 
ursacht, sowie  ferner,  dass  auch  die  Flam- 
men knistern  od. prasseln  u.  zugleich 
züngeln  u.   zucken   od.  sich  hin  u. 
her  bewegen    od.   schwingen  (cf.  un- 
ter brand  auch   die  Bedtg,:   Schwert,   als 
Schwirrendes,  Sausendes  etc.  od.  als 
Glänzendes,  Blinkendes  etc.)  etc.,  so 
ist    es   wohl   nicM  zu  gewagt,   um   dieses 
Stamm-  Vbm.  brigan,  brag,  brug,  brugen  von 
derselben  weitverbreiteten   y   bharg,   bhräg 
od.  bhark,  bhrak,  bhräk  abzideiten,   woüon 
so  viele  Wörter  wie  z.  B.    das  obige  aJtd. 
prähau  u,  mhd.  bröhen;  aM.  praht  (cf.  bei 
Grimm  unter  Bracht,  Pracht  =  fra- 
gor,  clamor,  tumultus,  strepitus,  fastus,  luxus, 
Bplendor  etc.,   was  sich  sowohl  mit  brechen 
[cf.  bräken]  als  mit  brehen   [s.  o.]  berührt) 
u.  ahd.  pcraht,  beraht  etc.,  goth.  bairhts  etc. ; 
u.  unser  blak  u.  blikcn  etc. ;  lat.  flagrare  u. 
flamma  etc. ;  lat.  flagitare  (brennen  u.  heiss 
sein,  entbrannt  sein  [auf  u.  nach  Etwas], 
luftig  verlangen,  begehren  etc.) ;  lat.  frigere ; 
goth.  brahva  (Blinken  etc.)  etc.  abstammen. 
Wegen  der  Verwandtschaft  des  an.  bregdha 
mit  brechen  sei  noch  bemerkt,  dass  breg- 
dha mftH   (sein  Wort  brechen)  u.    br^hda 
vidh  (aufbrechen,  sich  erheben,  sich  auf- 
machen u.  entfernen  etc.)  direct  a»  den  Zu- 
sammenhang mit  frango,  fregi  etc.  (cf.  bräken) 
erinnert  u.  dass  diese  Bedtg.  auch  noch  wie- 
der inunserm  bröddeln  zu  Tage  tritt,  wäh- 
rend die  Bedtgn. :  wechseln,  verändern, 
weichen,  ablenken  etc.   (cf  o.)  an  die 
wurzelhafte  Verwandtschaft  mit  lat.  flecto, 
flcxo  (wohl  aus  älterm  flego,  cf.  fractus,  rec- 
tus,  rex  etc )  gemahnt  u.  dass  auch  das  as. 
bregdan,   bredan   (invertere,  subyertere  etc., 
cf  Zeitschr.  für  deutsche  Philologie  II,  168) 
hierin  mit  an.  bregdha  zusammentrifft.    Ge- 
hört auch  ahd.  brödi,  prödi;   mhd.   brode, 
broede  (gebrechlich,   schwach);  ahd.  br6di, 
pr6di;     mhd.    bröde    (Gebrechlichkeit    etc. 
hieher  od.  ist  es  mit  brot  von  breotan  (cf. 
brßt)  abzuleiten?  wofür   die    Grimmische 
Auffassung  von  Brod  (cf.  brdd)  sprechen 
könnte. 
bröddel,  brnddel,  a)  Verwirrung  etc.  cf. 
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brodde,  brod;  hd  hed  't  al'  in  de  bröddel;  1,  253  die  Zusammensetzungen:  Fisch- 
—  hö  jagd  de  kräm  in  de  bröddels;  —  b)  brod  [Fischlaich]^  Kalkbrod,  Leim- 
Fehler,  Mangel,  Gebrechen;  sä  m&kd  bröd-  brod  [dickflüssige,  eähe  klebrige  Masse], 
deh,  £,  B,  beim  Stricken  etc.  c/.  1  bröddeln.  Schnee  brod  [Schneeklumpen  von  Wasser 
brÖddele,  Pfuscherei  etc.  s.  1  bröddeln.  6  durchzogen]  etc.  u.  auch  Brod  in  der  Bedtg,  .* 
bröddeler,  Pfuscher  etc.  s.  1  bröddeln.  Schweiss),  was  mit  ahd.  prod,  proth,  prot, 
broddel-  od.  brnddel-lap  (wörü.:  FeMer-  brot  (Brühe);  ags.  brodh,  engl,  brotb,  ir. 
Lappen),  ein  Lappen  od.  Stück  Zeug,  woran  brotb,  gäl.  brot  (Brühe,  schäumendes  Schnee- 
Anfängerinnen  im  Nähen,  Stricken  etc.  zu  wasser)  wohl  jedenfalls  zu  einem  Vbm.  ge- 
ihrer  Uebung  arbeiten  u.  worin  demnach  10  hört,  welchem  die  Bedtg. :  sieden,  kochen, 
viele  Fehler  u.  Mängel  vorzukommen  pflegen.  wallen  etc.  zu  Grunde  liegt,  ebenso  une 
Fig.  sagt  man  daher  auch  von  dem  ersten  dies  mit  Brühe  von  brühen  der  Faü  ist  u. 
Process,  woran  ein  junger  ungeübter  Ädvo-  weis  wurzeihaft  mit  breien,  breuen  (brühen) 
cat  sich  versucht,  dat  dat  8in  bröddellap  is  u.  bröen  (brauen)  zusammenhängt,  mit  nhd. 
u.  wenn  das  erste  Kind  junger  Eheleute  ein  15  Brodem  (cf.  unter  brodde)  indessen  nur  dann 
Mädchen  ist,  so  wird  auch  dieses  ein  verwandt  sein  dürfte,  wenn  dieses  nicht  aus 
(scherzh.)  bröddeUap  genannt.  präbadam  contrdh.  ist.     Äug.   Fick  (cf. 

1.  bröddeln,  brnddeln  u.  brodden,  brod-  sein  vergl.  Wb.,  2.  Abth,  pag.  821)  stellt 
den,  Fehler  machen,  sich  verbrechen,  fehler-  dafür  ein  Thema  brutba  auf,  von  der  y 
hafte  u.  schlechte  Arbeit  machen,  pfuschen  20  bru  =  bbm,  bhur,  s.  unter  breien,  breuen 
etc.;  kindl  wen  du  bi  't  neien  un  breien  u.  bröen.  Vom  deutschen  brod  stammt  das 
(Nähen  u.  Stricken)  kumst,  den  must  du  itäl.  brodo  etc.  (cf.  Diez  I,  88)  u.  ist  bro- 
göd  uppassen,  dat  du  n6t  bröddelst;  —  de  dein  etc.  von  brodel,  brudel  (Frisch  I, 
Eftke  is  6nm&l  ferbröddeld  (verpfuscht),    dar  141b)  u.  dieses  von  brod  gebildet. 

let  Buk  niks  mgr  an  dön.                               25  brod-  od.  brot-dranken,  muthwillig,  üppig 

Nid.   (Schütze,  Dähnert)    brtiddeln ,  etc.    Es  ist  hiebei  woM  nicht  an  brod  (Brot, 

bruddeln  (pfuschen  etc.) ;  bruddely  (Pfusche-  Speise  etc.)  sondern  an  brod   (Brüche)  od. 

rei),  bruddler  (Pfuscher);    nid.   broddelen  noch  wahrscheinlicher  an  bröt«  bröet  (Ge- 

(pfuschen  etc.)  verbroddelen  (verhunzen,  ver-  bräude)  zu  denken. 

derben,  verpfuscJ^en  etc.)  etc.,  freq.  von  brod-  30  b roden,  brüten  (von  Vögeln) ;  entst^ien 
den  tu  verbrodden  (verhunzen,  verderben,  etc.;  wat  scbal  dlir  wol  fan  berüt  bröden;  — 
verpfuschen,  verwirren);  mnld.  (KU.)  brod-  wärmen;  he  sit  bi  d'  &fen  (Ofen)  to  brö- 
den (resarcire,  interpolare,  farciiiare  res  ve-  den;  —  denken,  spintisiren,  in  trüben  Ge- 
teres  et  obsoletas ;  iuepte  operari) ;  brodder  danken  versunken  sein  etc. ;  war  sitst  du  na 
(interpolator) ;  brodder,  broddeler  (iueptus  35  wer  afer  to  bröden?  —  juugM  sit  dog  net 
Operator) ;  mjläm.  brodden  (läppen,  flicken).  al'  so  hen  to  bröden :  sta  lefer  up  un  dö 
Des  Weitern  cf.  unter  brodde.  Die  Bedtg. :  wat.,  den  scbölen  di  de  grillen  wol  ferg&n. 
flicken  gemahnt  an  stricken  (von  hreg-  Nid.  broedeu;  mnd.  (Seh.  u.  L.)  bröden; 
dan,  nectere  etc.);  die  von:  Fehlen,  Feh-  ags.  br^dan;  engl,  breed,  brood;  ahd.  (piu- 
ler  machen,  verderben  etc.,  kann  so-  40  otjan),  pruotton,  pruattan,  pruatan,  pmoten, 
u>ohl  auf  brechen  (cf.  unter  brodde  am  bruoten;  mM.  brüeten,  erwärmen,  brüten. 
SdUuss)  als  auch  auf  verwirren  od.  auch :  Wie  ahd.  pluot  (Blüthe)  von  pluoan  (blühen), 
umreissen,  umstürzen,  zu  Grunde  so  entstand  der  Stamm  pruot  von  ahd.  pni- 
richten  (vergl.  unter  brodde  das  as.  breg-  oan  (brühen,  brüten,  erhitzen  etc.,  cf.  breien, 
dan  =  invertere,  subvertere  etc.)  beruhen.  45  breu°n  etc.)  u.  ist  pruot  =  nihd.  bruot, 
Matthias  Kraamer  (nid.  Wb.  von  1719)  Hitze,  Wärme.  Oder  soUte  der  Stamm  hmoi 
sagt:  broddelen,  brudden  i.  e.  fretten  od  hu-  das  Prot,  von  bratan  (cf.  braden)  sein,  une 
dein,  stören,  stümpelen,  pfuschen  etc.  föden  auf  fadan  u.  fögen  auf  fagan  zurück- 

2.  bröddeln,  brnddeln,  brodeln,  mit  Ge-  geht? 

rausch  kochen  u.  wallen,  bullire.  cf.  bei  50  broder  (Bruder);  s.  br6r. 
Grimm:  brodeln,  brudeln,  prudeln  bröder,  Brüter;  de  kenn*  dat  is  gh\  g6- 
u.  das  dort  aufgeführte  Schweiz,  brodla,  den  bröder ;  —  fig.  ein  Mensch,  der  sitzt  zu 
brudla  (sprudeln,  undeutlich  u.  schnell  re-  brüten;  \  is  so  'n  ollen  bröder  (langsamer, 
den  etc.).  Diesemnach  ist  auch  unser  pröt-  bedächtiger  Mensch,  der  nicht  von  der  Stelle 
teln,  pröttje,  prötjen  (cf.  das  transitive  brud-  55  kömmt,  bz.,  der  sich  lange  besinnt). 
dein,  mischen,  durcheinander  bewegen  u.  brödig,  brütig,  angebrütet  etc.;  'n  brödig 
machen)  u.  das  nhd.  sprudeln  (mit  vorgesetz-  ei,  ein  Si,  was  schon  angebrütet  ist  u.  Wör- 
tern s)  damit  wohl  identisch.  Das  Stamm-  in  sich  der  Embryo  schon  entwickelt  hat, 
wort  ist  das  von  Grimm  aufgeführte  Brod  bz.  ein  Ei,  was  schon  bebrütet  u.  längere 
(bnlla,  vapor,  Sud,  Äufsudetc.,  cf.  bei  Schm.  60  Zeit  erwärmt  wurde  u.  dadurch  faul  ge- 
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worden  ist.  cf,  mhd.  hmoticj  heiss,  entbrannt,  (cf,  blasen)  indessen  auf  eine  yhhm  scklie»- 
erhitzt  etc.   von  bniot,   Hitze  etc.   (s.  unter        sen,  die  auch  von   Äug.  Fick  dafür  auf- 

bröden)  u.  Weiteres  unter  brödsk.  gestellt  wird  u.  die  mit  y  bhur  (sich  heftig 

brodsei,  •'.  g.  bröd.     Gebildet  wie  baksel,  bewegen,  zucken,  wallen,  toben)  identisch  ist. 

bröesel,  ra&ksef  etc.  6  cf.  dessen  vergl.  Wb.,  pag.   140  u.  361  u. 

brödsk   (brödisk,   brütisch),   brütig,   zum  Ben  fei/  Orient  u.  Occident,  II,  475. 

Brüten  geneigt  etc.;  de  beim'  is  brödsk,  die  broer,  Brauer,  Bierbrauer. 

Haine  wiü  braten,  bz.  hat  den  Klux.    Es  brter,  s.  br8r. 

bezeichnet    eigentlich   einen    Zustand    von  broerS,  Brauerei. 

Hitze  od.  Brunst,  wie  das  engl,  hrooäy,  10      broesei,  brösel,  Gebräude,  Sud ;  cn  br6e- 

ags.  brödig;  mhd.  braotic,  brüetic,  was  so-  sei  b^r;  Sprichw.:   „aV  baksels  uii  bröesels 

wohl  die  Jßedtg.:  erhitzt,  heiss,  schwül  sant  n^t  glik.     Nid.  brouwsel;  hess.  (Vit- 

etc.  hat,   als  auch  von  Hennen  gebraucht  mar)  brause],  brawesal. 

wirdt   die  den  Klux  haben   u.  ferner  auch  bröet,  brot,  i.  q.  bröesel.    Afries.  broutc, 

auf  angebrütete,  faule  Eier  sich  be-  15  broat,  bryout. 

zieht     Das  nd.  bruttig  (cf.  Schütze)  hat  brok,  Brock,  Bruchstück,  Stück  etc.;   d*r 

blos  die  Bedtg.:  schwül.  is  gm  brok   afer  bläfen.     Nid.  brok;   ahd. 

hroA-y^iuneT,  Brotgewinner,  Ernährer  etc.;  brocco;  mhd.  brocke;  goth.  gabruka.     Zu 

de  kinder  bör  brödwinner  is  död.  bräken. 

brod-winning,  brod-winnefi ,  Brodgewin-  20  1.  brok,  brach-,  s.  bräken. 
nung,  Broderwerb,  Erwerbsquelle;  b6  bed  'n  2.  brok,  Bruch,  Moor,  Sumpf,  bz.  meilri- 
gOd  brödwinnen,  er  hat  eine  gute  Brodge-  ges,  mooriges,  sumpfiges  Land.  Mnd. 
winnung,  bz.  ein  Geschäft  u.  Amt,  toas  ihm  (Seh.  u.  L.)  brok,  brük;  nid.  Itrock;  ahd. 
ausreichendes  Auskommen  gewährt ;  —  dat  is  pruob ;  mhd.  bruoch ;  ags.  br6c ;  engl,  brook. 
sin  brodwinnonn ,  das  ist  seine  Nahrungs-  25  Dass  dieses  Wort  auch  afries.  existirte,  geht 
quelle,  bz.  sein  Geschäft  etc.,  was  ihm  Brod  daraus  hervor,  dass  das  jetzige  Brokm  er- 
gewährt, land  (das  sumpfige,  moorige  Land  zwischen 

broe-hAs,  bro^bus,  Brauhaus.  Marienhafe  u.  Aurich)  früher  selbst  einfach 

brden,  brauen,  Bierbrauen;  yti  bebben  brök,  broek  genannt  wurde,  wie  dies  durch 
br6ed ;  kocJien,  sieden ,  wallen,  aufwallen,  30  das  afries.  broekmen  (Bruchmänner,  Bntch- 
gähren,  steigen,  sich  erheben  etc. ;  ber  br6en ;  leute ,  Leute  aus  dem  Bruch)  sowohl,  als 
—  wat  bröed  (kocht,  mischt,  rührt  etc.)  d^  auch  die  in  Brokmerland  ansässigen  Haupt- 
dar  wer  toregt?  —  datbröcd  (von  wallen-  linge  des  Brökischen  Hauses  (Keno  then 
den,  gährenden ,  durcheinander-  Broeke,  Occo  then  Broeke  etc.)  sattsam  be- 
wirbelnden, bz.  sich  hin  u.  her  bewe-  85  wiesen  wird.  cf.  dazu  ferner:  Broks^ten 
genden  Gewitterwolken)  not  so  knk  herum,  (Bruchsassen,  in  Westpl^len),  sowie  MörsS- 
bit  dat  't  unwcr  lösbrekd ;  —  de  lacht  (Luft,  ten  u.  unser  Mdrmerland  (im  südl.  Ostfries- 
Wolkenschicht,  Gewitterwolke)  broed  (wallt,  land)  u.  ferner  Oderbruch  (Niederung 
steigt  etc.)  a!  (immer,  fortwährend)  höger  an  der  Oder)  etc.  Dass  dieses  Wort  zu 
up;  —  dat  bröed  dar  so  dik  up  in  't  westen,  40  brechen  gehört  u.  urspr.  ein  brüchiges 
un  de  lücht  is  so  swart,  dat  wi  uns  säker  u.  rissiges,  von  WasserrinnsaJendurcfk- 
up  'n  dQgtig  gruromelwör  gef&td  maken  kö-  furchtes,  in  htilten  an  bülten  liegendes 
nen  Sodann  wird  es  ferner  auch  in  der  Land  etc.  bezeichnet  haJt,  ist  wohl  'zweifellos. 
Bedtg.:  kommen,  entstehen  ft  sal  mi  cf.  dieserhalb  2  bräken. 
insi'ii  wundern,  wat  dar  wol  fan  herCl^,  bz.  45  S.  brok,  Hose,  Beinkleid.  Afries.  brök, 
toregt  bröed)  u.  in  der  von:  hecken,  aus-  br^k;  nid.  broek;  mnd.  (Seh.  u.  L.)  brök, 
hecken  (cf.  bröden),  sinnen  etc.,  er  sin-  broek;  ags.  bröc  (Plur.  bröc);  engl.  (Plur.) 
nek  (dö  bröed  dar  ök  niks  göds)  gebraucht.  breeches;  an.  brök,  brokar  (Plur.  broekr); 
cf.  anbröen.  Afries.  briuwa;  nfries.  brü-  schwed.  hrök  (nur  in  broldos,  hosenlos,  sonst 
wen;  nid.  brouwen  (cf.  nid.  kwaad  brouwen,  60  bracka  =  Hosen,  Beinkleider)  norw.  brok; 
Böses  stiften,  bz.  Böses  denken  u.  ersinnen);  dän.  brög;  ahd.  pruob,  pruah,  bruoch;  mhd. 
mnd.  (Seh.  u.  L.)  brü  wen,  brüen,  bröwen;  bruoch.  Dieses  Wort  ist  auch  in  die  Schiffs- 
ags.  briven  (v.  Richthof en),  richtiger  spracTie  übergegangen  u.  wird  dort(cf.Bo- 
aber breovan ; engl. bröw ;  an. brugga ; schwed.  brik  unter  Brohk,  Brook,  Bruhk)  in 
brygga;  dän.  brygge;  ahd.  priuwan;  mhd.  55  sehr  verschiedener  Bedtg.  (z.B.  Taue,  die 
briuwen,  brüwen,  prnwen,  brouwen,  preuwen  Etwas  festhalten  od.  zum  Schutz  gegen 
(brauen,  verursachen,  anstiften).  Nach  dem  das  Zurückspringen  etc.  dienen  od.  von  Sa- 
an.  brugga  sollte  man  auf  eine  y  bhrug,  chen,  die  überhaupt  Etwas  bekleiden, 
nach  brinwan  u.  nach  ags.  blovan,  engl.  bedecken  und  schützen,  indem  ein 
blow,  ahd.  plaaa   (blähen)  von  der  y  bhl&  60  Brook  [Stück  Segeltuch]  ais  Decke  ü&cr 
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Etwas  genagelt  u,  befestigt  wird)  gehraucht,  m ann,    Kelten   u.    Germanen ,   pag.    90, 

der  jedoch  stets   der   Begriff:    Schutz  od,  seq. 

Decke,  hz,  decken,  schützen,  sichern,  brÖk,  Bruch,  Riss  etc.;  d'r  is  gm  slit  of 

Halt  geben  etc.  (cf.  z.  B.  hrohk  =  Taue,  hrök   (Riss,   Mangel,    Fehler   etc.)   an;    — 
die  Etwas  festhalten   od.   zum  Schutz    5  bßnbrök,  armbrök,  dikbrök,  dörbrök  (Thür- 

gegen  Gefahren  dienen  od.  =  Segeltuch,  bruch  u.   Durchbruch),   inbrOk,    welbrÖk, 

welches  als  Schutz  u.  Decke  über  Ettoas  ödbrök,  echtbrSk,  schipbrÖk  etc.;  —  h6  hed 

genagelt   wird,   u.   s.  w.)   zu  Grunde   liegt,  'n  brök    (herniam).   —    3Ind.  (Seh.  u.  L.) 

sodass  demnach   brök  urspr.  wohl  nur  ein  broke,  brok,  breke,  brek  (u.  brake,  cf.  2  bräk) ; 

Fell  (eine  Haut,   Schürze  etc.     cf.  bemd,  10  nid.  breuk  (u.  braak);  afries.  breke,  bresze, 

hüd  u.  scbüde,  sowie  lat.  scutam  u.  lat.  cu-  breze,  breszie,  bretze ;  ahd.  prub,  brub,  bruch 

tis  elc.)  war,  was  als  Decke  u.  Schutz  ge-  (Bruch,  Riss,   Bruchstück^  Brocken;  auch 
gen    Kälte   etc.    um    die    Lenden   gegürtet        crepitus) ;  ags.  bryce.    cf.  auch  brek  u.  brik. 

wurde  u.  mittelst  GriUen  u.  Dornen^  bz.  des  br5k,  brSke,  Brüche,  Strafe,  ScfMden- 

brökff erdeis  um  den  Leib  befestigt  wurde.  15  ersatz,   Busse;   bS  mut   brök   betalen,   bz. 

Was  das  Wort  brök  selbst  betrifft,  so  ist  Betten. 

es  mit  dem  lat.  bräca,  bracca;    itcd.  braca;  brokep,    Mäkler,    Unterhändler,   Vermitt- 

Span.,  port.    braga;    prov.    braya;    afranz.  ler;   sebipsbroker ,   Schiffs- Mäkler.     Mnd. 

brace   (Hose);  span.   braga;   nfranz.    braie  Seh.  u.  L.)  brukere  (Mäkler;  auch  Diebs- 

(Windel,    cf.  Diez,  rom.  Wb.  I,  80  unter  20  hehler  od.  wohl  richtiger:    Person,   welche 

braca)  wohl  identisch  u.  demnach  schon  ein  die  gestohlenen  Sachen  an  den  Mann  bringt 

sehr  altes  u.   weitverbreitetes  Wort,   indem  u.   den    Verkauf    vermittelt);    engl,   broker 

bekanntlich  das  lat.  br&ca   ein  Fremdwort  (Mäkler,    Trödler,   Kuppler,  Heirathsstifler 

ist  u.  sowohl  Perser  als  Germanen  u.  Gal-  etc.);  Vl/m.:hr6ke  (mäkeln,  vermitteln,  unter- 

lier  solche  bräca  genannte  (nicht  allein  die  25  handeln;  trödeln,  kuppeln  etc.)  Es  ist  wahr- 

Beine^   sondern  auch  Leib  u.  Hüften  scheint,   mit  mnld.    (KU.)   broke,    brayck, 

bedeckende)  Hosen  kannten  u.  gebrauchten,  breuck  (Brauch,  Gebrauch,  consuetudo,  usus 

von   denen   die  Römer   diese  Tracht  später  etc.)    u.    weiter  mit  brüken  (brauchen  etc.) 

übernahmen.    Die  Gfrdbdtg.  ist  loahrscheinl. :  connex,  so  dass  broker  wörtl.  ein  „Gelege  ii- 

Bruch-Ding,  indem  dieses  die  Beine  u.  30  heitsviacher**  ist. 

den    Unterleib    bedeckende   Gewand  urspr.  brok-^ördel,    Hosengürtel.      Afries.    u, 

wohl  nur  rohes  (später  auch  gegerbtes)  Fell  mnd.  brökgcrdcl    (cf.   unter  3  brök).      Das 

war,  was  man  von  einem  Thier  gebrochen  an.  verwendet  dafür:  bröklindi  u.  brökabelU 

(gerissen,  gestreift)  hcUte,   sodass  auch  die-  u.  das  ahd.  pruobhah  (Gürtel)  wird  urspr. 

ses  brök  (Thema:  hvdM)  ebenso  wie  2  brök  35  auch  wohl    blos    den   Hosengürtel    be- 

zu  bräken  gehört  u.  somit  mit  scbört  (Schurz,  zeichnet  haben,  da  es  jedenfalls  von  pnioh 

Schurzfell,   von   scbören,   reissen  etc.)   syn.  =  brök  weitergebildet  ist. 

ist.    Dass  es  jedenfalls  urspr.  nur  ein  ein-  brSk-haft,  brOkhaftig,   bruchhaft,  brach- 

faches  u.  lose  um  die  Hüften  geschlagenes  fällig,  straflmr. 

Fell  od.  Gewand  war,  wird  nämlich  auch  40  brSk-snider  (Bruchschneider),  Bruch- 
noch  dadurch  bestätigt,  dass  der  brök  mit  doctor,  Wundarzt.  Sprichw.:  „h6  wägd 
dem  brökgerdel  (Hosen- Gürtel)  befestigt  u.  hiim  d'r  an,  as  de  bröksnider  de  fölink". 
gehalten  wurde  u.  das  die  afries.  Gesetze  bpür,  brÜep,  Bruder.  Sprichw.  u.  Redens- 
auf das  Durchschneiden  desselben  (cf.  bei  art:  „barr'-ik  (hätte  ich)  un  heb'-ik  (habe 
V.  Richthof en)  eine  sehr  hohe  Straf e  set-  45  ich)  sunt  brörs  weat";  —  „wi  kunnen  as 
zen,  was  dadurch  erklärlich  wird,  dass  durch  brörs  mit  'n  ander  läien  ,**  8ä'  de  jung  to 
das  plötzliche  Entfallen  des  bröks  die  sm  fär  (Vater),  „man  du  wult  je  ndt*;  — 
Scham  (cf.  Edda  saemundar  hitis  „de  br6r  tast  mit  twe  banden  tö  un  de  sflster 
Fröda  III,  217  zu  an.  brök  dieserhalb,  mit  6n"  (cf  0.  L.  R.,  pag.  396).  Nd. 
sowie  auch  wegen  einzelner  weiterer  Formen  bO  (Schütze)  broder  u.  broer,  bröer;  nid. 
dieses  Wortes)  entblösst  u.  den  betr.  Mann  broeder,  brocr ;  afries.  bröther,  bröder,  broer 
dem  Spott  u.  Hohn  preisgegeben  u.  in  seiner  wfries.  broar ;  nfries.  brödder,  broer ;  os 
Manneswürde  höchlichst  gekränkt  wurde.  brötbar,  brödbar,  bröder,  bruothar,  bruodher 
Auch  jetzt  findet  man  auf  dem  Lande  noch  ags.  brödbör,  brödher;  engl,  brother;  an 
den  Gebrauch,  dass  die  kurzen  Kniehosen  55  brödhir;  schwed.,  dän.  broder,  bror;  ahd. 
od.  bröken ,  die  nur  eben  über  die  Hüften  prnodar,  pruadar,  prnader,  pn'^der,  bruadcr 
reichen,  mit  einem  um  den  Leib  gelmndenen  bruoder,  bruother;  mhd.  bruoder;  md.  bnV 
Strick  od.  ledernen  Riemen  (brökgördel)  be-  der,  brödir;  tV.  brathair;  wälsch  brodyr 
festigt  werden,  cf.  auch  bttks  u.  wegen  des  armor.  breur,  brer;  böhm.  bratr;  skr.  bhrä 
entlehnten  lat,   bräca  etc.   bei  Ä.  Holtz-  60  tar;  zend.  brätar;  apers,  br&tar ; /lars.  brad; 
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npera.  bur&dar;  huchar.  bir&der;  lat  fräter  Bildung  u.    Contractian    von  bhrätiir   aus 

etc.,  womü  auch  die  griech.  Wörter  phrat^r  bhri-ä-tar. 

tf.   phr&tör,    Mitglied   einer   Brüder-  brtrke,  Bruderchen. 

Schaft  (phratra  =  skr.  bhr&tra)  identisch  brftr-nian  (Bruder- Mann),   eine  zwischen 

sind,   wie  auch   wir  das  Wort  Bruder  oft  5  Brüdern  sehr  häufig  gebrauchte,  vertrauliche 

im  Sinn  von  Mitglied,  Genosse,  An-  Anrede,  statt  des  einfachen  br8r. 

gehöriger  etc.  gebrauchen.    Skr.  bhr&tar  hroH^  W6s^  zerbrechlich, zerreiblich,  mürbe, 

(was  auch  die  Bedtg.:  Freund  hat)  ist  ge-  spröde,   locker   etc.;  de  twebak   is  so  brös, 

bildet  von  bbrä  u.  dem  ein  Bewegen,  eine  dat  s^  't  smgrea  h&st  nSt  Iiden  kan;  —  dat 

Thätigkeit  ein  Vollbringen  u.  Thun  10  is  Bit  ful  deig&ten  (Thaulöcher)   iin  't  word 

andeutenden  Wurzel-Suffix  tar  (cf   der  in  al  so  brös,   dat  man  't   hol   n6t  mer  wagen 
fader,  möder  etc.  u.  ter  in  süster)   u.   wird       dürd,  um  d'r  nog  up  to  g&n ;  —   de  stauen 

gewöhnlich  angenommen,  dass  bhrä  aus  bhar  sunt  so  bros,   dat  s6   b&st  fan  sülfst  üt  'n 

(treten,  bringen,  Juilten,   erfüllten  etc.)  um-  ander  fallen. 

gesetzt  ist  u.  demnach  bhrätar  dieselbe  Bedtg,  15  Nid.  broos  (zerbrechlich  etc. ;  schwach, 
hat,  wie  bbartar  (Einer,  der  da  trägt  u.  vergänglich  etc.);  mnld.  (KU.)  broosch, 
bringt  etc.,  bz.  qui  sustentat),  sodass  der  breusch  (fragilis,  debilis,  fluxus,  caducus; 
Bruder  urspr.  als  die  Stütze  od.  der  praeceps,  ferox);  mnd.  (Seh.  u.  L.)  bröscb, 
Ernährer  der  Familie  auf gefasst  worden  brocscb,  brosch  (mürbe,  zerbrechlich);  brös- 
sei.  Da  indessen  bhartar  ausser  nutritor  20  heit  (Zer-,  Ge-brecMichkeit).  Wie  das  nhd. 
auch  die  Bedtg.:  protector,  dominus  u.  ma-  Bursch für Burs,  so  stehen  auch  wohl  obige 
ritus  hat,  so  ist  es  klar,  dass  wenn  bbr^tar  Formen  bröscb  für  brus,  was  (zumal  attcJi 
auch  wirklich  aus  bbartar  umgesetzt  ist,  dem-  goth.  veisan  aus  vitan  entstand)  wahrscheinl, 
selben  bei  der  VieJbedeutigkeit  der  y  bhar  mit  br^t  u.  brot  zu  breotan  =  ahd.  briuzau, 
od.  bbri  (cf,  unter  2  bär  u.  bftren)  auch  noch  25  bröz  etc.  (brechen  etc.)  gehört.  Das  hess, 
andere  Bedtgn.  zu  Grunde  liegen  können,  broae  (Krume,  Dimin.  brösel,  Vbm. :  bröseln, 
Am  wahrscheinlichsten  ist  es  jedoch,  dass  yerbröseln,  cf.  bei  Vil mar)  u,  ahd.  hrosrnk, 
bbritar  gar  nicht  bhartar  umgesetzt  wurde,  \)T0S9LmA  (Grrundform  nach  Aug.  Fiek  i^roz- 
sondern  nur  mit  diesem  von  der  y  l>har,  sma,  wahrscheinlicher  indessen  wohl  prö- 
bhri  abstammt  u,  von  diesem  -f-  k  (ad  etc.)  80  zä-ma  u.  von  prdzä  weiter  gebildet),  mhd. 
-+-  tar  weiter  gebildet  u.  somit  aus  bharätar  brosem,  broscn,  broseme,  brosme  (Brosame) 
=  bhri&tri  zusammengezogen  ist,  weil  sonst  würde  demnach  auch  wohl  dazu  gehören, 
da^  lange  tk  in  bhr&tar  (auch  Bopp  sagt,  zumal  auch  das  von  Grimm  aufgeführte 
dass  die  1/  unsicher  ist)  Schwierigkeiten  brossen  (sprossen)  für  brozzen,  bröztn  steht 
macht  u.  dann  auch  die  sinnt.  Bedtg.  von  35  u.  gleichfalls  von  briuzan  stammt,  cf.  des 
der  mit  &  (ad,  an,  bei,  zu  etc.)  u.  dem  Suf-  b  statt  z  wegen  auch  ahd.  wizan,  goth.  vi- 
fix  tar  (s.  0.)  combinirten  y  bhar ,  bhri  tan,  dessen  Prät.  sowohl  ahd,  als  goth,  wisaa 
(tragen,  halten  etc.,  bz,  bringen  etc.)  für  lautet  u.  Weiteres  unter  briseln,  sowie  bei 
das  Wort  bhriltar  (Bruder,  Freund,  Ver-  Grimm  unter  Brosame  den  von  ihm  ver- 
wandter, Genosse  etc.)  eine  höchst  einfache,  40  muiheten  Zusammenhang  mit  brechen, 
natürlidie  u.  schöne  Bedtg.  ergiebt,  nämlich  brösel,  eine  kleine  Tabackspfeife,  Stum- 
wörü,  die  von:  tragen  (bringen,  hal-  mel  einer  Pfeife,  Auchnd,  cf.  bei  Schütze, 
ten  etc.)  -{-zu  -f-  Thuer  od.  kurzweg  Es  ist  dasselbe  Wort,  wie  das  unter  broB 
die  von:  Zuträger,  Zubringer,  Zu-  aufgeführte  brösel  u.  bezeichnet  blas  ein 
halt  er  etc.  Dass  nun  aber  Einer,  der  45  kleines  od.  ein  abg  ebrochenes  Et- 
dem  Hause  u.   der  Familie   Etwas  was. 

zubringt  (es  od.  sie  bereichert,   vermehrt  brosel,  bröt;  s.  bröesel  etc. 

etc.)  einerseits   sowohl  als  ein  Ernährer  hrot^  Bruchslücke,  Abbruch, Zerbröckeltes, 

od,  ünterstützer,  Helfer  etc.,  anderer^  Zerkleinertes  etc. ;  törfbrot,  Torfbruchstücke, 

scits  aber  auch  als   Kind,   Sohn   (Ver-  50  Torf- Mull;  —  de  törf  is  so  kört,  't  is  hftst 

mehrer  des  Hausgesindes  od.   der  Familie)  §mer  brot.      Mit   brÄt   u,   an.  brot  (Bruch, 

gefasst  werden  kann,  ist  klar,  sowie  auch,  BrucJhstück,  Abbruch)  etc.  vom  selben  Stamm- 

dass  ein  Zuhalter  (od.  Einer,  der  zu  Vbm. 

Jemandem    od.    zur   Familie   hält)  hrM^  Braut.    ÄpricÄto. ;  „d6  't  glük  hed, 

auch  wieder  ein  Freund,  Genosse,  Ver-  55  geid  mit  de  brüd  to  bedde,  al  is  hö  d>  6k 

wandt  er,  Angehöriger  etc.  (Jemandes  not  mit  tröed".  —  „§n  döde  un  6n  brüd,  de 

od.  des  Hauses)  ist  u.  ergeben  sich  demnach  mutten  to  't  hfts  herüt*.  —  „de  dönnerd  sük 

alle  Begriffe,   die  möglicherweise  mit  dem  up,  bz.  dö  is  so  möi,  as  'n  bftren-brftd'*.  — 

Worte  Bruder  verknüpft  sein  können,  ganz  „hö  sticht  so  bilde  üt,  as  wen  hö  mit  'n  brüd 

folgerichtig   aus  der    o^en    angenommenen  60  to  hüB  kamen  is*.  —  „dö  mftkd  (der  da—, 
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h£.  wer  macht)  fan  min  maid  'n  brüd  un  faii  durch  das  ahd,  prüten,  mhd.  briaten  (sich 
niiii  kSse  'n  schflt,  de  mut  to  ;nin  hüs  hc-  vermäMen,  bs.  sich  beweiben,  ein  Weib  ndi- 
rüt".  —  ^'t  hed  a1  sin  tid,"  Bä'  de  brüd,  do  nien)  noch  wahrscheinlicher  gemacht  u.  kann 
B^t  bS  bi  d'  räkeldobbe  un  söchde  *t  für  üt  das  Grimmische  Bedenken  gegen  eine  sinn- 
d'  ask**.  5  lichere  Bedtg.  des  Wortes  Braut  nichts 
Nd.  brüd,  brüt;  mnd,  biClt,  briid  (Braut,  gegen  diese  Annahme  entscheiden,  zumal, 
Gemahlin);  nid.  bruid;  mnld.  (KU.)  bruyd  wenn  man  bedenkt,  das  das  mit  dem  griech. 
(sponsa,  nympha,  virgo,  despoosa,  novanupta);  gun6  u.  goth.  q^ns,  as,  quftn  (Weib)  iden- 
as.  brüd;  ags,  bryd  (sponsa,  uxcr,  conjux);  tische  engl,  queen,  eine  Königin  u.  quean, 
engl,  bride ;  afries.  breid,  breyd;  soll,  bröd;  10  eine  Hure  bezeichnet  u.  dass  qaeoe  im  mnld. 
wfries.  breed ;  nfries.  breed,  brid ;  an.  brüdbr ;  (cf.  kwäne)  sowohl  die  Bedtg.  vdcca  taura, 
schwed.,  dän.  brud;  goth.  brutbs;  ahd.  prüt,  vacca  sterilis,  als  malier  vana,  meretrix  hat 
brüt;  mhd.  brüt,  brout,  prout.  Grimm,  u.  dass  überall  die  Frage  nach  der  edlen 
Bopp  u.  Andere  deuten  das  Wort  Braut  od.  unedlen  Bedtg.  eines  Wortes  besüg- 
als  die  Weggeführte  od.  Heimge-  15  lieh  seiner  Ableitung  gar  nichts  entscheidet, 
führte  (wofür  das  skr.  vadhü,  üdhü  aller-  Vergleicht  man  übrigens  auch  noch  die  Com- 
dings  zu  sprechen  scheint)  u.  identificiren  pos.  Wa^erbraul  u.  Windsbraut,  so  ist  es 
unser  brüd  mit  dem  skr.  prä,udhä,  (uupta,  klar,  dass  diese  Zusammenstellungen  gleich- 
%;pon^),  welches  dem  Part. pe}f.,pass.'^rkM6\idL  falls  vielmehr  auf  die  y  bhru,  bhur  (sich 
(d.  t.  praüdha)  uoii  pra-vah  (trahere,  vehere,  20  heftig  bewegen,  waUen,  braiusen,  kochen, 
auferre)  entspricht  Andere  dagegen ,  wie  gähren  etc.)  u.  die  Verwandtschaft  mit  broen 
Pott,  Aug.  F ick  verwerfen  die  Verwandt-  u.  hreien,  brcuen  hinweisen,  als  auf  die  mit 
Schaft  mit  präudhA,  weil  goth.,  ngerm.  b  nicJU  dem  skr.  präudhä.  Dass  übrigens  auch  die 
dem  skr.  p  entspricht,  sondern  dafür  f  (also  y  bhrud  (tegore,  coacervare,  colligere)  sehr 
früd)  eintreten  müsste.  Dieserhalb  nun  stellt  25  iiahe  liegt  u.  Braut  hienach  sowohl  als: 
Aug,  F ick  für  brüd  dieselbe  y  bhru  (au*  Bedeckte,  Verhüllte,  Verschleierte 
bhur)  au/  wovon  auch  hrt&a.  (brauen  =^  ahd.  etc.  od.  als  mit  dem  Mann  Zusammen- 
briuwen,  brüwen)  stammt,  u.  vergleicht  dazu  gebrachte  etc.  gedeutet  werden  köitnte  ist 
das  griech.  brüö  (schweUen,  voll  sein,  auf-  zweifellos  u.  spricht  für  diese  Deutung  auch 
schwellen,  ausbrechen,  hervorsprossen)  u.  lat.  80  noch  der  Umstand,  dass  das  goth.  liugan  f= 
Frutis  (alter  Name  der  Venus),  während  nhd.  lügen,  d.  h.  die  Wahrheit  verhüllen 
Weinhold  (die  deutschen  Frauen,  pag.  etc.)  sowohl  die  Bedtg. :  bedecken,  verhüllen, 
6)  das  einfache  mhd.  briu,  md.  brü  (Weib,  verschleiern  etc.,  als  auch  die  von :  sich  ver- 
Frau) direct  mit  briuwen  (brauen,  verur-  heirathen,  ein  Weib  nehmen,  sich  vermählen 
Sachen,   anstiften,   entstehen  machen,  erzeu-  35  etc.  hatte. 

gen)  zusammenstellt  u.  als  urspr.  Bedtg.  für  brüd-,  bz.  brüds-bed,  Brautbett. 

brüd  die  von  Weib  (cf.  griech.  gun^,  goth.  braddel,  braddeln,  s.  bröddel,  broddeln. 

qino,  Weib   u.  goth.  qinan,  gebären,  erzeu-  brüde,  s.  brÜe. 

gen  von   der   y  gau)    annimtnt,   weil  brüt  brttden,  s.  brüen. 

(Thema  brüt!)  nicht  von  ahd.  (brütan),  prü-  40  brftdigam,  brOgam,  Bräutigam.  Nid. 
ten;  mhd.  briuten  (sich  vermählen,  ein  Bei-  bruidigom,  bruigom;  mnd.  brudegom;  as. 
higer  halten  etc.),  sondern  dieses  Vbm.  von  brüdigomo ;  afries.  breidgoma ;  nfries.  bree- 
brüt  ahzüleiten  ist  u.  demnach  der  Stamm  digom,  briadgom;  ags.  brydguma;  enghbri- 
brüt,  briut  ohne  Bedenken  von  briuwen  ab-  degroom  (statt  bridegoom);  an.  brüdgumi; 
adeitet  werden  kann.  Zum  SclUuss  sei  noch  45  schwed.  brudgam ;  dän.  bnidgom ;  ahd.  prü- 
bemerkt,  dass  Diez  (cf.  rom.  Wb.  II,  233)  tigoms;  mhd.  briutegomo,  brüdegame.  Com- 
dex franz.  bru ,  afranz.  bruy  (Schwieger-  pos.  von  brüd  u.  dem  as.  gumo,  gomo ;  ahd. 
tochter)  vom  deutschen  brüt,  bz.  goth.  bruths  gomo,  como ;  mM.  gome ;  md.  gume ;  g^mme ; 
(Schwiegertochter)  ableitet  u.  dass  nach  An-  goth.  guma  etc.  (Mann),  was  mit  dem  lat. 
dern  (cf.  Oscar  Schade,  ahd.  Wb.)  das  50  bomo  (Thema:  homin,  hem6n,  urspr.  gha- 
%nhd.  briu  (Weib,  Frau)  dann  wieder  aus  man)  identisch  ist  u.  höchst  wahrscheinl,  die 
dem  franz.  bm  zurückgekommen  sein  soü,  Bedtg.:  irdischer  Mensch,  Staubge- 
was  einestheils  unerwiesen  u.  anderniheils  boren  er  od.  überhaupt  Erd-Gesehöpf 
auch  insofern  auffallend  ist,  als  dieses  die  hat,  da  es  mit  lat.  humus ,  griech.  cbama; 
Bedtg.  Schwiegertochter  gar  nicht,  son-  55  skr.  gam  (cf.  gmä,  gmas),  jam  (nach  Aug. 
dem  blos  die  von  Weib  hat  u.  man  daher  Fick  [cf.  sein  vergl.  Wb.,  359] urspr.  gham, 
viel  eher  glauben  muss,  dass  dieses  mhd.  Thema:  ghamä),  zend.  zem  etc.  unmitteü>ar 
briu  ebensowohl  wie  brüt  ein  urspr.  deut-  verwandt  scheint  u.  beide  Wörter  von  einer 
ßches  Wort  ist.  Dass  die  urspr.  Bedtg.  y  (vielleicht  gha,  die  auch  in  lat.  e-go  u. 
Weib  wohl  die  richtigste  ist,  wird  auch  60  hi-c,  ho-c  etc.' skr.  a-ha*m  etc.  [cf.  ik]  steckt 
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«.  toovon  auch  unsere  Varsetzpatiikel  ge,  de  büdel  is  ferbrdd^t,  dar  is  niks  mer  an  to 
urspr.  ga  resuUirt)  abzustammen  scheinen^  -  helpen.  Nd.  brüden  (hudeln,  scheeren,  necken); 
obschon  B  opp  bezüglich  des  lat.  homo  etc.  mnd.  (S  c  h.  u.  L.)  brudea ;  S(Ul,f  wang,  (cf, 
(cf,  Gramm.  III,  168)  an  das  skr.  bhavami  Ehrentraut,  fries.  Archiv  I,  68  u.  290) 
(y  bhü,  cf.  bin,  bün)  w.  das  germ.  goma  5  brü  farbrü;  n fries.  (Outzen)  bruien;  nid. 
an  skr.  gäna  ()/  gan ,  cf.  kineo ,  kirnen  u.  bruijen  (schwingen,  schnellen,  werfen,  ziehen, 
kind,  könig  etc.)  denkt.  zerren,    beunruhigen,   quälen  etc.).     Wegen 

brud-pad,  brfidspad,  Brautpfad;  ein  mit  Abstammung  u.  Bedtg.  cf.  brodde  u.  bröd- 
weissem  Sande,   Blumen,   Laub   u.    bunten        dein. 

Papierschnitzeln    bestreuter   Pfad  für   die  10      brflere,  briidere,  Schererei  etc.;  nd.  brü- 
Braut,  bz.  das  Brautpaar  am  Hochzeitstage.        deree ;  mnd.  bruderie  (Spass,  Scherz  etc.) 
Es  besteht  übrigens  auch  noch  der  (Jetzt  al-  brüe-spil,  briide-spil,  Vexier-,  bz.  Schimpf- 

Ufdings  immer  mehr  schwindende)  Gebrauch,        u.  Scherz-Spiel, 
dass  entweder  am  Himmelfahrts-  od.  Pßngst-  brClgam,  s.  brüdigam. 

morgen  vor  den  Thüren  der  Häuser  ein  sol-  15  l.  brügge,  brttg',  Briicke.  Afries.  bregge, 
eher  brüdpad  gemacht  wird  u.  wird  diese  brigge;  satl,  wfries.  bragge;  nfries.  bi'&, 
Sitte  noch  wohl  aus  altheidnischer  Zeit  stam-  brö ;  ags.  brycg,  bricg ;  engl,  bridge ;  an. 
men  u.  mit  dem  Feiern  des  FriMingsfestes,  bryggja  u.  brü ;  schwed.  brygga  u.  bro ;  dän, 
bz.  dem  Umzüge  der  Frühlingsgöttinnen  od.  brygge  u.  bro;  nid.  brug ;  mnld.  bruggbe ; 
dem  Kommen  der  Mai- Braut  zusammen-  20  mnd.  brugge;  ahd.  prucca,  prugca;  mhd. 
hängen.  In  Aurich  z.  B.  musste  jedes  brücke,  brücke,  brügge.  Das  an.  brü  (aus 
Haus  früher  am  Himmelfahrtstage  vor  Son-  brua,  bruwa)  weist  auf  eine  Verwandtschaft 
nenaufgang  mit  einem  solchen  Brautpfade  mit  kelt.  briva,  bria  (Brücke)  hin,  wown 
versehen  sein  u.  wenn  die  schon  vor  Son-  (cf.  Diez  II,  232)  das  franz.  brive  (Brücke) 
nenaufgang  ausziehende  Jugend  ein  Haus  25  u.  das  mdartl,  (i.  d.  Dauphin^)  briva,  brio 
fand,  wo  derselbe  fehlte,  so  wurde  vor  dem-  (Weg,  Strasse).  Da  nun  aber  dem  Worte 
selben  aUer?Mnd  Muthwillen  getrieben  u.  dem  Bahn  (cf.  bän)  sowohl  als  dem  an.  braut 
Hausbesitzer  entweder  eine  todte  Katze  od.  (Weg,  Strasse,  cf.  unter  br^t)  u.  auch  an- 
sonstiger Unraih  an  die  Thür  gebunden,  dem  Wörtern,  welche  die  Bedtg.  Strasse 
um  ihn  zu  necken  u.für  seine  Unterlassung  30  haben,  der  Begriff:  brechen,  bz.  Bruch, 
zu  strafen.  Riss,  Spalt  etc.  zu  Grunde  liegt,  so  wird 

brfid-Bkap,  Brautschaft,  Brautstand.  detnnach  briva  auc\mit  kymr.  briw  (Bruch 

brtte,  brü'  (briide),  Schererei,  Verdruss,  etc.)  connex  ti/  also  auch  toohl  brügge  als 
Spott,  Lachen  etc.;  bS  wul  geld  fan  mi  le-  ein  gebrochenes  Etwas  zu  deuten  sein. 
nen,  man  dftr  harr'  ik  de  brü'  fan ;  —  ik  35  Weil  nun  aber  jedenfalls  die  durch  Sturm 
heb'  de  br&e  d'r  fan,  um  di  altid  to  helpen  gebrochenen  Bäume,  die  über  die  Bäche, 
(ich  bedanke  mich  schönstens,  um  dir  stets  Rinnsale  u.  Sümpfe  des  Waldes  hinstürzten, 
zu  helfen,  weil  ich  doch  nur  Schererei  u.  die  ersten  u.  ursprünglichsten  Brücken  wa- 
Verdruss  davon  haben  würde) ;  —  d&r  heb'  ren  u.  der  Mensch  hieraus  den  Brückenbau 
'k  de  br&e  fan,  um  dat  to  dön  (da  habe  ich  40  erlernte^  so  glaube  ich  schwerlich,  dass  inan 
das  Lachen  davon,  um  das  zu  thun,  bz.  ich  für  Brücke  die  Grdbdtg.:  Strasse,  Bahn 
bedanke  mich,  —  werde  mich  schon  hüten,  etc.  (als  via  fracta)  annehmen  darf,  sondern 
um  etc.);  —  ik  kenn'  dJ  wol  un  wet  wol,  dass  man  dieses  Wort  einfach  als:  Bruch, 
wat  du  wilt  (willst,  begehrst),  man  ik  dank  Bruchding,  Bruchstück  etc.  (cf.  2 
dl  hartlik,  wil  'k  wol  w^t,  dat  ik  niks  as  de  45  brügge),  bz.  als  ein  gebrochenes  u.  ge- 
brfie  d'r  fan  heb',  wen  ik  80  dö,  as  du  wult ;  stürztes  Etwas  (Baum,  Baumstamm, 
—  ik  rSp  hum,  dat  hö  mit  anfaten  nn  uns  Ast  etc.)  zu  deuten  hat,  wobei  es  denn  ein 
mit  helpen  schul,  man  h^  harr'  de  brfie  d'r  sehr  natürlicher  Vorgang  ist,  dass  sich  da- 
fan,  dreide  sük  um  un  16t  uns  sük  all^n  mit  später  auch  die  Bedtg.:  Steg,  Weg 
kwälen.  cf.  bei  Dähnert  nd.  brüde  u.  bei  50  etc.  verknüpft,  weil  eben  der  Windbruch  der 
Seh.  u.  L.  unter  2  bruden  das  Subst.  brüde,  Wälder  (die  gestürzten  Bäume  u.  abgebro- 
sowie  Weiteres  unter:  chenen  Aeste  u.   Zweige)  urspr.   allein  u. 

brQeB,  brüden,  turbare,  vexare  etc.;  be-  ausschliesslich  das  Ueberschreüen  der  tiefen 
unruhigen,  quälen,  ärgern  etc.;  Redensart  Bäche  u.  der  Moräste  etc.  ermöglichten  u. 
u.  Sprichw.:  d6  'n  ander  brflen  wil,  brüdt  55  sie  die  Brücken  od.  die  Stege  u.  Wege  über 
m^t  al  sOk  sülfen;  —  Jan  wul  sin  bür  dieselben  bildeten.  Was  nun  die  Formen: 
brflen,  nn  6t  nich ;  —  de  'n  bür  brflden  wil,  brügge,  brigge  etc.  betrifft,  so  verhalten  sich 
mut  'n  bür  mitbrengen ;  —  brfldst  du  mt,  diesdben  zu  brü,  bz.  bruva,  briva  etc.  ebenso, 
so  brfld'  ik  dl  Davon :  ferbrüden,  verscher-  wie  an.  brugga  etc.  zu  ags.  brivcn  u.  ahd. 
zen,  verderben  etc. ;  h6  hed  dat  ferbrfldt ;  —  60  briuwan  etc.  (cf.  bröen)  u.  würde  demnach 
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auch  für  brügge  dieselbe  y  bru  anzusetzen  zeren  Formen  von  1  brügge,  ioie  z,  B,  an. 

sein   wie  für   bröcn,    ohne  indessen   dabei  •  brft  u.   keU.  briva,   bria  etc.   zunächst   auf 

(wie  Grimm  thut)   an  die  Grdbdtg,:  wöl-  hymr.  briw   (Bruch)  u.  weiter  auf  y  bhru, 

ben  od.  an  andere  in  brauen  (z.B.gäh-  bhur  zuriickgeführt  u.   also  für  brflgge  u. 

ren,  aufsteigen,  sich  erheben  etc.  od.  5  briva  zwei  verschiedene   Wurzeln    angesetzt 

wälzen,  rollen  etc.,  weil  auch  kochende  werden  müssten. 

u.  gährende  Massen  sich  erheben  u.  wal-  brüggen,  brücken,   eine  Brücke  achlagen 

zend  u.  roUend  bewegen)  zu  Tage  tretenden  od.  legen  etc.;  nur   in  aferbrQggcn    (über- 

Bedtgn.  zu  denken.      Vergleicht  man  näm-  brücken).      Ägs.   brycgan ;   ahd.    (praccön), 

lieh  die  mit  bhru  identische  y  bhur  in  der  10  bruccöjjj  mhd.  brücken,  brücken. 

Grdbdtg.:  sich  heftig  bewegen,   stür-  1.  bPttk,  i.  q.  3  brök. 

men,  brausen  etc.   u.   dass  davon  auch  2.  brük,  Brauch,   usus;   dat  is  hir   gia 

russ,  burja  (Sturm  etc.)  etc.  stammt,  so  würde  brük.     Nd.  (Dähnert)   briik,  bruak;    an. 

man  das  kymr .   briw   (Bruch),   Zusammen-  brük ;  cihd.  prüh ;  mnld,  (KU.)  bröke,  bruyk, 

Sturz  etc.    cf.  fragor  u.  an.  brak  etc.)   zu-  16  breuk   (consuetado,   usus);     mflänu    br6ke, 

nächst  als   ein  Etwas  zu   denken   haben,  bruyc.    cf.  brüken. 

was  in  Folge  einer  heftigen  Bewegung  brak-bar,  brauchbar, 

od.   eines   Sturmes  u,    Windes  statt*  hfuke],  unfreundlich,  grämlich,  mürrisch, 

findet    (als   Krachen,    Brechen,    Zu-  verdriesslich  etc.\  du  mu3t  ii6t  altid  so  brü- 

sammensturz,    Bruch   etc.) ,   während  20  kel  wäsen  ,  —  h^  kikd  so  brükel  üt.     Eis  ist 

das   davon    weiter    gebildete   briwa,    briva  wahrscheinl.  der  Form  nach  dasselbe  Wort, 

(Brücke)   dann   ursjir.    ein   Krach-    od.  wie  das  mnd.,  mnld.  brokel   (friabilis,  fragi- 

Brech-    u.    Sturz-Ding   etc.    (od.   ge-  lis),   sodass  es  mit  brök   (brach,   riss  etc., 

brochenes  u.   gestürztes  Etwas)   war,    was  bz.  Bruch,  Riss)  connex  u.  davon  (cf.  1  brük 

dann  weiter  in  seinem  Fall  einen  Steg  od.  26  =  3  br6k)  weitergebildet  ist^  ind[em  es  sich 

eine  Brücke  über  Bach  u.  Sumpf  bildete.  auf  das  gefurchte,   von  Falten  u.  Fur- 

Wegen   der   Bedtg. :  Bruche   Bruch-  chen  durchzogene (faMige, unebene, runzUche, 

stück,  bz.  Thetl  von  Etwas   cf.  auch  das  rissige,  brüchige)   Gesicht  u.  Aussehen  Je- 

f olgende:  mandes   bezieht^  wie  ja   ein   grämliches  u. 

2.  brägge,    briig%    Butterhrod,    bz.  ein  SO  runzliges    Gesicht    in  mancher  Beziehung 

Stück   (od.    Humpen,  Schnitt)  Brod;  der  rissigen  Binde   eines  alten  Baumes 

du    raust  mi   de   botter  nich  to  dik  up  de  gleicht,    cf.  auch  brak  in  der  Bedtg.:  un- 

brOg  Binaren;  —   wen  du  banger  best,   den  freundlich. 

smör*  dl  man  'n  goden  brüg'  up.     Sprichw.  brnken,   brüken,   brauchen,   gebrauchen, 

im  Wortspiel  mit  1  brügge:  „'t  is  jo  'n  mal  36  verbrauchen,  gemessen,   nutzen,   benutzen, 

(sonderbares)  land,  dat  Freealandl    dar  äten  nöthig  liaben,  bedürfen  etc.;    hS  brükd   faa 

b6  de  brflggen,  löpen  sd  up  mülen  un  stäken  de  dokter,    bz.  fan  d*  apt^k' ;   —   ik   denk\ 

se  de  schäpen  in  de  taske* ;   —   „dat  is  je  dat  du  boP  wer  so  wid  büst,  dat  du  in  pUkts 

'n  raren  brflgge**,   feä'  de  junge,    „und er  un  fan   d*   aptdk*    wgr  fan   de  doktcr   bakker 
bäfen  botter**.      Das  Wort  brügge  in   der  40  (Bäcker)  brüken  kanst;    —    ik  kan  di  bir 

obigen   Bedtg.   ist  jedenfalls  schon   alt   u.  hei  n6t  brüken;   —    wat   brükst   du  dat  to 

ziemlich  verbreitet,  indem  es  sich  sowoTU  im  dön?    —    ik  brük'  diu  hülp  n6t;    —    God 

mfläm,   u.  mnld.   (cf.  z,  B.  KU)  als  auch  brükd   n6t  di,   man  du  brukst  bum;  —   b6 

bei    Cad.    Müller    (cf.    das.    das    obige  brükd  dat  land  to  weiden;  —  h6  brükd  siä 

Sprichw. :   „in  Freeslauhn  itet  man  Brügge**  46  kl6r  (Kleider)  so  gau  of ;  —  brük*  dat  man 

etc.)  findet  u.  auch  jetzt  noch  in  Westfries-  up ;  —   *t  is  al'  ferbrükd.     Afries.   bnika ; 

lawl,  Flandern,    Gelderland,   Overijssel  etc.  as.  brücan,   ags.  brücan  (breäc,  bmcon,  gc- 

im  Gebrauch  ist.     Dass   diesem  Wort  (cf.  brocan),  n/ei. bruiken,  a/i.  brüka,^o<A.  brak- 

bötram)  die  Bedtg.:  Stück,  Bruchstück,  jan,  ahd.  prühhan,  brüchan,  brücken,  mhd. 

bz.  abgebrochenes  od.  abgeschnitte-  50  brüchrn.     Man  Arönnte  brüken  =  ^o^.  bruk- 

nes  Etwas  zu  Grunde  liegt  ist  woM  zu>ei-  jan  sowohl  formell   als  begrifflich  sehr  gut 

fellos  u.  spricht  auch  dies  dafür,  dass  diese  von  brikAii    (brak,   bruk,   brukans)  ableiten, 

urspr.  Bedtg.   auch  für  1  brügge  anzuneJi-  bz.  brukjan  als  von  bruk  =  ahd.  prub,  brüh, 

men  ist.     Vergleicht  man  übrigens  die  Wör-  brucb   (Bruch,    Stück  etc.)  u,  jan   (machet^ 

ter  bügen   u.  bukkeu   von  der  y  bhug,   so  55  etc.)  gebildet  ansehen,  sodass  brüken  wortL 

kann  man  1   ii.  2  brügge  (als  gebroche-  so  viel  hiess  als:   Bruch  machen,    bz. 

nes  Etwas)  auch  mit  hrükeü  direet  von  der  brechen   (mit  der  Hand  vom  Baum  etc.^ 

y  bbrug  od.  von  brikan,  brak,  brukan  (bre-  bz.   mtt  den  Zähnen  etc.    cf.  z.  B.   Nüsse 

chen,  bersten,  spalten,  theilen  etc.)   ableiten,  knacken    u.   unser  knappen   =  brechen^ 

wozu  auch  1  brik  gehört,  während  die  kür-  60  beissen,  essen  etc.),  woraus  sich  dann  weiter 
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die  Bedtg.:  beissen,  essen,  geniessen  von  iu,  ch  (cf,  lüclit  =  Luft):  bi'ütlachte 
elc.  von  sßlbst  ergehen  würde.  Statt  dessen  -lechte,  -liclite,  brulecht;  ahd.  brühtlAufi' 
wird  jedoch  bruken  mit  lat.  frui  (frugi),  frux,  brütlouft ;  mM.  brütlouft,  -16ft,  -luft,  -loft} 
frugis,  fructas  etc.  von  einer  y  hhng  (essen,  -louf;  ags.  brydicäp,  brydhlop,  brydlop;  an, 
geniessen  etc.)  abgeleitet ,  die  wieder  (cf.  6  brüdhhlaup,  brallaup,  brollup ;  schwed.  brOl- 
Äug,  Fick)  aus  bhag  (cf  unter  1  biik  lopp;  dän.  bryllop.  Es  bezeichnet  wörtl.  den 
sub  5)  od.  (nach  Bopp)  aus  bhaksh  (cf.  Brautlauf  u.  ging  in  die  obige  Bedtg. 
unter  böje)  entstanden  sein  soll,  jedoch  mit  deshalb  über,  weil  es  bei  den  alten  Germa- 
der  y  bhug  (cf.  bügen)  auch  identisch  ist,  nen  Sitte  war,  dass  um  die  Braut  am  Ver- 
weil auch  biegen  u.  brechen  begrifflich  10  mäJdungstage  ein  Wett-Lauf  stattfand, 
venoandi  sind.  Aus  bhug  soll  nun  aber  brumm-bär,  Brummbär;  flg.  mürrischer, 
wieder  eine  europ.  y  bhrug  entstanden  sein,  unzufriedener  Mensch ;  hk  is  so  'n  ollen 
wie  auch  die  y  bbrag  von  brechen  (cf.  brummbär.  s.  brummen, 
bräken)  als  aus  bhag,  bhang  (die  auch  mit  brammelbee ,  Brombeere,  brummel  hat 
bhag,  phag  in  griech.  phagein,  cf.  böke,  15  ebenso  wie  Brom  die  Bedtg.:  Brombeer- 
identisch  ist)  entstanden  angenommen  wird.  Staude  u.  Brom  ist  =  bram  (stachligter 
Ist  jedoch  die  y  bhug  (essen,  geniessen  etc.)  Strauch,  rubus),  cf.  unter  brkm. 
identisch  mit  bhag,  so  ist  es  doch  jedenfalls  brammeii,  brummen,  summen,  sumsen,  ein 
reine  Wortspielerei,  wenn  man  bhrug  (essen,  dumpf  es,  schwirrendes  Geräusch  machen  (von 
geniessen  etc.)  nicht  mit  bhrag  (brechen  etc.)  20  Bären,  Hunden,  Kühen,  Bienen  etc.) ;  dumpf 
identificiren  u.  bruken  nicht  als  mit  brikan  u.  undeutlich  sprechen ;  hc  brummd  altid  so 
(brechen  etc.)  unmittelbar  verwandt  ansehen  iu  d^  bard ;  murren,  schelten  etc. ;  hd  hed 
unü.  altid  wat  to  brummen ;  —  hA  brummde  mit 

bmllen,  brüllen,  laut  schreien  od.  weinen,  hum,  dat  h6  sin  Icks  net  kund  harr\    Nid. 

laut  tosen  etc.;  de  osse  etc.    bruild;  —  de  25  brommen.  •  Es  ist  eine  Ablautform  votihrsAa- 

jung'  bruild  't  üt  etc. ;  ferner  vom  Winde,  mcn,  bremmcn,  brimmen,   cf.   unter  br&m  «. 

der  See,    dem  Donner  etc.     Nid.   brüllen;  bei  Grimm  b rammen  etc.  sowie  bei  Seh. 

mhd.  brüelen  ;   nhd.  auch  bröllen,  brOlen  u.  u.  L.  das  mnd.  brim-bram -brummen  (brüUen, 

brellen   (s.  Grimm  II,    362).      Es   könnte  laut  schreien  etc.). 

leicht  ein  Coyitract.   von  bröddeln,   bruddeln  SO      brnmmi/^,   brummig,  mürrisch,  unzufrie- 

(broddn,  bullire  etc.,  cf,  bullern)  sein,  da  den  etc.;  bö  is  so  brummig  —  kikd  so  brum- 

es  jedenfalls  ein  unarticulirtes  Geräusch,  mig  üt  etc. 

bz.  ein  Rauschen  n.  Brausen  bezeich-  brnmm-küse,   mürrischer,   unzufriedener 

net,  wie  dies  auch  mit   brodeln  der  Fall  Mensch,  der  immer  Etwas  zu  brummen  hat, 

ist.    Auch  Grimm  denkt  bei  nhd.  br allen,  35  auch:  brummb&rd,  brummp^ter,    brummpot 

Schweiz,  brauen,  bruüen,  franz.  braiiler  (hef-  etc.  genannt. 

tig  schreien  etc.)  an  b radeln,  brodeln,  brün,  braun,  dunkelfarbig  etc. ;  gans  brün 

obschon  diese  Wörter  auch  mit   engl,  brag,  un  ferbrannd   ütsßn.      Afries.    brün;    nid. 

iymr.  bragal  ("c/. /ran/. braiiler  tf. ito/.  bruolo  bruin;  nd.  brün,   ags,   brün;   engl,   brown; 

etc.,  bei  Diez  unter  broglio,  voti  brog,  An-  40  an.  brünn  ;   ahd.   brün,   prün ;   mhd.  brün, 

Schwellung,    bz.  mhd.  brogen,   sich  erheben,  prün  (glänzend;  dankelfarbig,  braun).    Da- 

wovon  otic^  mhd.  brüel)  prahlen,  Lärm  ma-  von :  ital.,  span,,  port,  bruno ;  prov.,  franz, 

ehen  etc.  (cf.  Diez  II,  228  unter  braire)  brun  (fuscus).     Vbm.:  ital.  brunnire;  span. 

u.  somit  weiter  auch  mit  dem  für  brodde  u.  brunir,  bronir ;  cf.  port.  brunir,  bofnir ,  prov., 

as.  bregdan   etc.   aufgestellten   Stamm-  Vbm.  45  franz.  brunir   (poliren) ,   wie  mhd.  briunen 

brigan,  brag,  brogen,  brugen  zusammenhän-  (glänzend  machen),    cf.   brünen.      Grimm 

gen  können.    Das  fnd.  prälen,  prölen  (laut  wül  dieses  Wort  direct  von  brinnan,   bran, 

schreien,  prahlen  etc.,  cf.  prälen)  ist  auch  brun  etc.  (brennen)  ableiten,  was  jedoch  von 

nicht  von  brallen  verschieden  u.  wenn  dieses  Andern  wegen  des  langen  Vocals  verworfen 

von  einem  Stamm  brag,  Geräusch,  Lärm  (cf,  50  wird,   obschon   das   ags.   bryne,   an.   brunt 

auch  franz.  braguer,  lustig  leben  etc.,  nprov.  (Brand,  Brennen)  allerdings  auch  für  brün 

bragä,  prangen  etc.  unter  hngue  bei  D  i  e  z)  ein  van  brinnan   entstandenes  Adj.   bruna, 

od.  bnüc   abzuleiten    ist,    so   würde  atich  bruni  vermutJten  lassen  könnte,  welches  dann 

brüllen   mit  franz.  bruire   (aus  mlal.  bru-  nach  Abfall  des  a  od.  i  jedenfalls  brün  lau- 

gire)  aus  einem  Stamm  brug,  brog  entstan-  56  ten  würde.      Wahrscheinlicher  ist  indessen 

den  sein  u.  mit  brallen  etc,  denselben  Stamm-  Zusammenhang  unsers  germ.  brün  mit  der 

Vbm.  angehören  können.  bhru  od.  bhrü  im  skr.  ba-bhru  od,  ba-bhrü, 

briiUft,  bnieloft,  Vermählung,  Hochzeit.  was  vielleicht  nur  ein  reduplicirtes  od.  ver- 

Nid.  brniloft;  mnd.   (Seh.  u,  L.)   brütloft,  stärktes  ur^r.  bhru  od.  bhrü  (ef.z.B.  skr. 

brucloft,  brüloft,   brüüuft  u.  mit    Wechsel  60  babhr,   aus   ba-bhram,    dem   redupUcirten 
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bhram)  üt  u.  die  BecUg,  flavus,  rutilus  (engl.  brus,  Schaum,  Gischt,  hohe  Schaumdecke 

tawny)  hat  Zu  diesem  bhrü  c/.  auch  griech.  etc. ;  d'r  Bit  (ligd,  steid)  so  'n  brua  op*t  bcr. 
phrün^,   phrüQos,   Kröte   (von   der  dunkeln  bras',  brtse,  a)  Braus^  Geräusch,  grosses^ 

Farbe),  so  wie  die  unter  bröen  u.  breien  die  Sinne  betäubendes  Gewähl,  üeppigkeit 
etc.  erwähnte  y  bhur,  bbru  (wallen,  sieden,  5  etc.;  bd  lEfd  in  süse  uu  brüse;  —  dat  geid 
heiss  machen,  brennen  etc.),  weil  die  Bedtgn.:  man  aV  in  ^n  büs'  an  brüs'  weg;  —  b) 
kochen,  braten  u.  rösten,  brennen  Brause  von  der  Giesskanne;  —  c)  eine 
etc.  sich  so  leicht  (cf.  auch  bakken  u.  unter  bauschende  od.  sich  blähende  Weiber- 
1  bak    sub  8)   begegnen  u.  ob   damit  nicJtt        miUze.    cf.  brüsen. 

auch  lat.  farnus  (Ofen  zum  backen  u.  dör-  10      brasen,  brausen,  sausen,  tosen,  rauschen, 

ren)  u.  auch  furvus   (dunkel   etc.,    cf.   bei        wallen,  gähren,  sich  heftig  bewegen,  stür- 

Äug.  Fick  unter  bbur  das  IcU.  ferveo  von        men  etc.;  dat  brClsd  un  süsd,  as  wen  de  weit 

einer  derselben  entsprechenden  älteren  Form        fergeid ;  —   de  wind  —   de  b6  —  dat  watcr 

bhar,  bharv)  etc.  zusammenhängen.     Weite-        etc.  brüsd ;  —  dat  b§r  brüsd  (gährt,  gischet, 

res  cf.  bei  Pott,  Wurzelwb.  II,  521  wegen  16  witft  Schaum  u.  Blasen  etc.)  ^öd;   —    dat 

der   Verwandtschaft  mit  griech  phurö,   was        water  brüsd  up ;  —  h6  brüsde  ghk  so  up  ;  — 

auch  nach  Aug.  Fi c k  zu  derselben  y  hhur        dat   schip   brüsd  d'r  dügtig   längs;   —  dat 

gehört,  wie  desgl.  auch  lat.  flavus ,   obschon        brüsd  d'r  man  so  hen ;  —  lät  den  kater  brü- 

dies  vielleicht  (cf.  blau)   auf  der  Grdhdtg. :        seu  (sausen,  sich  sausend  bewegen  ete.) ;  — 

schlagen,  stossen  etc.  beruht.  20  sich  bauschen,  aufbauschen,  aufblähen,  aus- 

brün,  brune,  s.  brän.  dehnen,  schwellen,   an  Umfang  zunehmen, 

bränd,  gebräunt,   dunkelgefärbt,  gebeizt,       wachsen  etc.;  de  köl  (b6m  etc.)  brüsd  dag- 

von  der  Sonne  verbrannt  tig;  —   dat  kl6d  (de  müts  etc)    brüsd;    — 

brüne  (de  u.  dat,  der  u.  das)  Braune.  wen  d'r  man  6rst  ragen  un  wärmte  kumd, 

branen,  braun  machen,  bräunen  (von  der  25  den  scbal  dat  körn  wol  bold  anfangen  to  brü- 

Sonne);  beizen  (z.  B.   durch  Brennen  od.        srn;  —  hß  brüsd  npstünds,  dat  kan  m'  wol 

mit  Scheidewasser  etc.) ;  braun  werden.  Nid.        sön  (er  nimmt  zur  Zeit  im   Geschäft,    hz. 

bruinen ;  aM.  brünen,  mJid.  briunen,  braun,        Vermögen  etc.  zu  —  er  kömmt  gut  vorwärts 

bz.  glänzend  machen,  poliren,   schmmken;        etc.,  das  kann  man  wohl  sehen);  —  üppig 

lustig  machen.  80  sein,  dicke  thun,  etwas  darauf  gehen  lassen 

brünigheid,  Bräune,   brauner  Schein  od.        etc.;  b^  kau  wol  brüsen,  dat  Idr  ik,  *n  man, 

Farbe,  Glanz  etc.  de  so  föl  geld  ferdöud ;  —  Etwas  sorglos  u, 

brün-kol,   Braunkohl.      Sprichw.:  bJ   d'        unbektimmei-t  laufen  lassen,    gleichviel   su 

brünköl  hörd  spek  un  mallighcid".  welchen  Resultaten  es  füJ^rt;   h§  löt  de  ba- 

1.  branne,  ein  Born,  bz.  eine  zu  Tage  35  dcl  (die  Sache,  die  Wirthschaft  ete.)  hrdscn ; 
tretende  Quelle.  Ein  gegrabener  künstlicher  —  mit  Geräusch  sprengen  u,  sprützen,  be- 
Brunnen heisst  püttc ,  wäJirend  sod  sowohl  sprengen,  besprützen  etc. ;  ji  mutten  de  blo- 
einen  natürlichen  Brunnen,  als  auch  einen  men  tan  afend  nock  äfen  afer brüsen ;  —  dat 
gegrabenen  bezeichnet  u.  wir  für  Quelle  göd  (Zeug,  Wäsche  etc.)  mut  nog  äfen  brüsd 
im  Allgemeinen  welle  sagen,  brunne  =  goth.  40  worden.  Nid.  bruisen ;  Subst  bruis  (CUscht, 
bruuna;  a^d.  prunno,  brunno;  fii/i^.  brunne;  Schaum);  mhd.  brüsen,  Subst.  brüs  (tias 
as.  brunno;  ags.,  afries.  burna  (woher  nhd.  Brausen);  an.  brüsa,  schwed.  brusa,  dän, 
Born);    an.  brunnr;   schwed.   brunn;   dän.        bruse. 

brönd  gehört  zu  brinnan   (brennen)   in   der  Wie  l  blas,   blase,  blasen   von  einer  y 

Grdbdig.:  wallen,  sieden  etc.,  wie  söd  45  bhla  od.  phal,  so  stammt  brüs,  brüsen  wtAl 
zu  s^den  (sieden),  welle  zu  wellen  (sieden,  von  der  y  bhru,  bbur  (heftig  bewegen,  io- 
wallen  etc.)  u.  nhd.  Bach  zu  backen  in  ben,  wallefietc.,  cf.  bröen),  zu  welcher  auch 
gleichfalls  früherer  u.  urspr.  Bcdtg.  griech.   brüo ,  brüsia ,  bruazo   etc.   gehören 

2.  ornnoe.  Bräune,  Halsbräune  (angina).        können,  die  auch  in  mancher  Beziehung  an 
Ob  selbständig  wegen   der  Röthe  u.  Ent-  50  brüsen  (z.  B.  in  der  Bedtg.:  blähen,  schu>eU 
Zündung    toie    1    brunne     von    brinnan        len,  bauschen  etc.   od.   des  brausenden  £}r- 
od.  ob  von  mhd.    briune   (Bräune,   braune       giessens  von  Wasser  etc.)  erinnern. 
Farbe)  ?  brftser,  brüsder  (Brauser),  a)  brausender, 

Brftno,  nd.  Name.  Davon  Dimin.:  (ml.)  tosender  Wind,  Windböe;  d&r  kumd  *n  dag- 
Brünke  u.  (wbl)  Brüutje  u.  Geschln.:  Brü-  56  tigen  brüser  up;  —  b)  Brausekopf,  HiU- 
ninga,  Brüns  (auch  wohl:  Bruns,  Brons,  köpf;  —  c)  Brause  von  der  CHesskanne;  — 
Bronsema  od.  Broutsema)  u.  Brünken.  Zu  d)  ein  Kinderspielzeug,  durch  dessen  schnel- 
brüo.  les  Drehen  u.  Wirbeln  ein  brausender  Ton 

brftnte,   Brätune,    braune  Farbe.     Nid.        erzeugt  wird. 
bruinte.  60      bo,  bu,   Schallwort;  «.  unter  bä  u.   cf. 
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auch  bükd  11.  ferner  Pott,    Wurzelwb,  I,        die  mit  gekrümmtem  Bücken  arbeiten  od.  den- 
1139  u.  Schleicher,  comp.  pag.  243.  selben  immer  auf  u.  nieder  bewegen ;  hS  (so) 

bii>bft ,   ein  unfreundlicher ,  abstossender       steid  (dt)  de  h61e  dag  to  buchein.   Auch  nid. 
Mensch,  ein  Bange-Macher  etc. ;  't  is  'n  reg«        bogbelen  ist  in  der  letzten  Bedtg.  gebräuchlich. 
ten  ollen  bübä.     cf.  unter  bä  u.  nd.  (Br.    5      oncbt.  s.  bugt. 
Wb.)  baba.  1.  badde,  ein  auf  einem  kleinen  Schlitten 

bebbel,  Wasserblase,  bulla;  dat  water  smit  stehender  viereckiger  offener  Kasten  od.  Be- 
bnbbels.  In  gebubbel  (Gewoge)  bezeichnet  haUer,  womit  ünrath  u.  Dünger  aiM  dem 
es  eine  schwingende,  wallende  11.  Stau  geschafft  u.  Erde  übers  Crrünland  ge- 
hüpfende  Bewegung.  Nid.  bobbel;  mnd,  10  fähren  wird.  Es  ist  wohl  zweifellos  als 
(Seh.  «.  L.)  babbele;  engl,  bubble.  cf.  Wort  identisch  mit  bütte  =  mnd.  (Seh.  u. 
babbeln.  L.)  budde,  butte,  bodde,  bode,   boden,  bod- 

bnbbelke  (Dimin.  von  bubbd) ,  a)  kleine  dene,  bodene  (offenes  Gefäss,  Bottich,  Wanne, 
Wasserblase ;  —  b)  Wasserrose ;  Nymphaea  Bütte);  nd.  (Dähnert,  Schütze)  butte, 
alba  od.  Naphar  lutea.  16  bütte  (cf.  drekbtttte^    ünrathskasten ,  worin 

babbeln,  wallen,  scMumen,  Blasen  werfen,  man  den  Unrath  sammelt  u.  in  den  Dreck- 
kleine Wellen  erzeugen,  wogen,  schwingen,  wagen  ausstürzt);  mnld.  (KU.)  bodde,  botte, 
schwenken  etc. ;  dat  water  bubbeld  s=  a)  das  batte  (cor bis,  dossuaria  orca,  vas ;  nnld.  botte; 
Wasser  waUt  auf  u.  wirft  Blasen,  u.  b)  es  batte  (Tragekorb) ;  ags.  byden  u.  butte,  by  tte ; 
bewegt  sich  hin  u.  her  u.  zugleich  auf  u.  20  engl,  butt;  an.  bytta;  schwed.  bytta;  dän. 
nieder;  dat  bot  bubbeld  up  un  dt\,  das  Boot  bdtte;  ahd.  putin,  butin,  budin,  putina;  ttihd. 
taudU  auf  u.  nieder.  Nd.  bubbeln;  nid.  buten,  büten,  bütten,  bäte,  bütte;  ital.  botte; 
bobbelen;  engl,  bubble;  dän.  boble;  nhd.  (s.  span.,  prov.  bota;  franz.  botte,  beute;  wcd. 
Grimm  unter  bubbeln)  poppein,  was  ebenso  böte,  hnte  (Fass,  Kübel,  Schlauch,  Stiefel 
wie  nid.  bobberen,  nhd.  buppern  u.  puppern  26  etc.),  abgeleitet ;  ital.  hoiimo  (Wasserbehälter) 
etc.  eigenüich  nur  ein  f  reg.  bewegen  (u.  u.  bottiglia  =  franz.  bouteille  (cf.  buddel) 
so  auch  ein  wogen,  wallen  eic.)  anzeigt.  etc.,  wekhe  Wörter  in  ihrem  Stamm  bod, 
Der  Stamm  bub  (aus  buba ,  babo  etc.  als  bot,  but  etc.  mit  dem  von  „Bottich*'  =  ahd. 
BeduplicaHon  von  bn)  selbst  ist  ein  SchaU-  potacha  etc.  zusammenfallen  u.  demnach  mit 
wort  wie  buf,  puf  etc.,  ahmt  zunächst  den  80  diesem  zu  derselben  y  gehören,  wovon  au^h 
dumpfere  SchaU  eines  Stosses,  Schlages  od.  das  ahd.  potab  etc.,  ags.  bodig,  engl  body 
dröhnenden  FaUes  nach,  wahrend  zugleich  (Rumpf  de.,  cf.  buk)  etc.  sich  ableitet  u. 
der  Schall  erzeugende  Stoss  selbst  u.  die  Er-  welche  unter  1  b6t  zu  vergleichen  ist.  Man 
sehüJtlerung  des  Bodens  etc.  einschliesslich  kann  selbstredend  für  budde  sowohl  die 
der  erzeugen  LuflweUen  den  Begriff  des  36  Grdbdtg.:  fassen,  halten  etc.  als  auch 
Bewegens  u.  Schwingens  etc.  Sckkb-  die  von:  tiefen,  austiefen,  ausste- 
gens  u.  Stossens  etc.  damit  verbinden  Hess.        chen  u.  graben  etc.  annehmen,  weil  es  so- 

1.  hj^ekel (richtiger  hughel),  Ausbauchuna,  wohl  ein  Gefäss  als  ein  tiefes  u.  hoh- 
Krümmung,  Verbiegung,  Unebenheit,  runal.  les  Etwas  ist.  Nahe  Berührung  (sowohl 
Erhöhung,  Beule  etc.;  datkl6d  (de  böd  etc.)  40  begrifflich  als  formell)  findet  sowohl 
Bteid  in  bnchels;  ^  dat  blik  (bz.  de  kfttel,  mit  Boden  (cf.  b&m)  als  mit  Bude  (cf.  böe) 
de  tmm,  dat  bre^e  etc.)  Bit  ful  bachels.  Mit  statt,  obschon  es  wohl  sicher  ist,  dass  dieses 
nid.  boghel  (Buckel,  hoher  gekrümmter  Letztere  nicht  mit  Boden  von  derselben 
Rücken);  nhd. Buchet,  Bühl;  aftdLpubil,  Wurzel  stammt.  Aug.  Fick  leitet  das  ags. 
bobil,  puol,  buol ;  mhd.  bubel,  bflhel  (Bügel),  45  bodig  (Rumpf,  Bauch)  mit  1  bot  von  der 
sowie  auch  pukkel  (Buckel)  zu  bügen.  Des  y  bbad,  bband  (binden)  ab,  wovon  indessen 
ch,  h  wegen  cf.  bucht,  bz.  bogt,  sowie  auch  nur  dann  budde  etc.  stammen  kann,  wenn 
macht,  bz.  magt  =  ahd.,  gath.  mäht  von  in  diesem,  wie  auch  in  büs  von  büsdör  (StaU- 
magan.  ^ür)  das  urspr.  „a**  zu  „0"  u.  „u**  verdumpft 

2.  bmebel,  ein  runder,  glatter  Kiesel.  Es  60  ist  u.  man  für  budde  das  skr.  bhandha  (Be- 
lieat  wohl  die  Idee  des  Bundlichen  (durch       häUer,  Gefäss  etc.)  cds  Stammwort  ansetzen 

Wälzen  rundL  abgeschliffenes  Etwas)  zu  darf.  cf.  indessen  auch  unter  2  büt.  Das 
Grunde  u.  wird  es  demnach  mit  1  buchel  Wort  bhandha  ist  mit  bhandha  (Band,  Fes- 
wchl  dasselbe  Wort  sein.  sei,  Binde,    Tau,   Reif  etc.,   cf.  r^p  u.  röp) 

bnebeln,  sichin  Krümmungen  (bucheis)  55  im  Chrdbgr.  u.  in  der  Form  identisch,  da  auch 
od.  wellenförmig  bewegen,  Biegungen u.        Fass  =s  Behälter  mit  Fessel  etc.  von 
Schwingungen  machen;  dat  k&per  (Kupfer)       fassen  stammt. 
^.bachddal'hen  un  w6r,  bz.  up  an  d&l.  fig.  2.  budde,  s.  bure,  burre,  bürde. 

über  eifrig  u.  schwer  arbeiten,  sich  abmühen,  1.  buddel  (assimilirt  burdel ,  burrel ,   cf 

quälen  etc.,  namentlich  von  solchen  Leuten,  60  scharre  [Schatten]    aus  schadde)   Flasche, 

J.  Im  DoonikMkt  Koolmaa.    WOrt«rbuoh,    I,  IQ 
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Glas  =  Gefäsa,  BauteüU,  Nd.  (Br.  Wh.)  botteleii  (schäumen)  u.  borrelen,  borleni  bor- 
baddel,  buttel;  nhd.  (Ort mm)  buttd;  nid.  telen  (Bläschen  werfen^  schäumen  etc),  op- 
bottel ;  engl.  botUe,  was  entweder  direct  von  borrelen,  opbortden  (aufschäumen,  arnfwal- 
1  budde  weiiergebädet  od.  von  üal.  botiglia,  len,  sprudeln,  hervorqueUen  u.  brechen,  auf- 
botilia ;  Span,  botilla  =  franz.  boateille  (s.  5  steigen,  aufstossen  etc.) :  hervorkommen,  ent- 
unter  1  budde)  entlehnt  ist.  buddel  sowohl  springen  etc.;  ik  zie  een  gruwzaam  spook 
wie  ital.  botiglia  =  mlat.  buticula  etc.  (wo-  opborlen);  mnld.  (KU.)  bortelen,  borrelen, 
von  mM.  butiglaere,  Schenk,  Mundschenk)  borten  (tumultaari,  aestaare,  flactuarey  agi- 
beseichnet  ein  Oefäss  od.  Behälter  für  iare,  tamultuare,  bullire,  ebollire);  mjläm. 
Flüssigkeiten  od.  überhaupt  ein  kleines  10  bortelen.  borrelen,  borlen  (tempester) ;  nd. 
Oefäss.    cf.  baddel6.  (Br.    Wb.)    burrein,    purrein    (sprudein); 

2.  buddel  in  gebuddel,  heftiges  lautes  Ge-  engl,  pari;  u.  bei  Grimm  bnrlen;  nhd. 
wasche,  bz.  tumuUuoses  mit  Sprudeln  u.  (Grimm)  buttein  (murmurare,  leviter  atri- 
Sprüizen  verbundenes  Waschen  u.  Baden.  dere,  vom  Brummen  des  Kreisels  u.  But- 
gebuddel  bedeutet  daher  eigentlich:  Ge-  15  teln  [bubbeln,  bullern]  des  Wassers)  u.  liXiV- 
Sprudel,  Gebrodel  etc.  u.  ist  dieses  teln,  buttein  (agitare).  Obschon  ich  nun 
buddel  mit  dem  mnd.  boddele,  boddel  (bolla,  glaube,  dass  das  tHd.  bortein,  borrein  durch 
aufwallende  Wasserblase  etc.,  cf.  bubbd)  m.  Assimilaition  aus  botteln  (cf.  1  buddel)  ent- 
auch  wohl  mit  vmld.  borrel  (bordel,  bortd  standen  ist  u.  dass  durch  die  Connexität  von 
etc.,  cf  2  buddeln)  identisch,  welches  Letz-  20  bottelen  =  1  buddeln  mit  buddel,  bz.  baCtel 
tere  ausser  Wasser-,  bz.  Schaumblase  (Bouteiüe,  Flasche)  u.  dem  mnd.  budde, 
auch  die  Bedtg.  von  Schnappe  (berau-  bodde,  butte  (cf  1  budde)  u.  aus  der  Form- 
sehendes,  WcUlung  ertMendes  Getränk  od.  Äehnlichkeit  mit  bottel  =  nhd.  Butte, 
[von  den  oben  auftretenden  Schaunibläs-  Buttel  (geschwellte  Frucht  der  rofa 
chen]  schäumendes  Getränk)  u.  mit  be-  26  canina,  von  der  Grdbdtg.:  schwellen, 
rauschendem  u,  schäumendem  Ge-  sich  ausdehnen,  se  expandere,  bz.  bre- 
tränk  gefüllte  Flasche  (een  borrel  w^n  —  chen,  bersten,  hervorbrechen  etc. 
jenever,  brandew\jn,  bier)  od.  OberTtaupt  die  cf.  blad,  bldme  u.  bieten,  bleuen  etc.)  u.  un- 
von  Glas  u.  Flasche  (als  GMasenes,  ser  but  (dick,  geschwollen,  ezpandirt  etc.)«. 
Aufgeblasenes  etc.)  hat.  Weiteres  cf.  indes-  80  butten  (schwelen,  knospen,  ausbretAen  etc.) 
sen  unter  1  ii.  2  buddeln.  sich  die  in  bortelen  u.  bottelen  liegenden 

baddeld ,  Glasschrank,  bz.  Schrank  od.  ähnlichen  u.  versdUedenen  Bedign.  erklären, 
Behälter,  worin  die  Glas-  u.  Porzellan-  so  ist  es  doch  auch  möglich,  dass  buddeln 
Sachen  aufbewahrt  werden.  Es  ist  von  1  (Blasen  werfen  etc.)  aus  burdeln,  bz.  burrdn 
buddel  weiter  gebildet,  weist  jedoch  auf  die  86  borreln  entstanden  u.  ein  Freq.  von  barren 
urspr.  allgemeinere  (von  1  budde  ausgehende)  (cf.  unter  bur)  ist,  weil  bekanntU^  inlau- 
Bedtg.  dieses  Wortes  zurück.  tendes  „rr**  leicht  in  „rd"  u.  dieses  durch  Azsi- 

1.  buddeln,  trinken,  schnapsen,  saufen  müation  in  „dd^  itbergehen  kann.  Im  letzten 
etc.;  h6  buddeld  to  iOL  Es  ist  von  l  bud-  Fall  würde  die  y  bhur  (heftig  bewegen, 
del  (Flasche)  weitergebildet,  wie  pflllen  (sau-  40  wallen  etc.,  cf.  brüsen,  bröen  etc,  «.  auch 
fen  etc.)  von  pflUe  (PuUe)  u.  pumpen  von  griech.  pburö,  lat.  furo  etc.)  zu  Chrunde  lie- 
pumpe,  begegnet  sich  in  der  Bedtg.  jedoch  gen,  wArend  ich  sonst  annehme,  dass  das 
mit  dem  tUd.  borrelen  in  derselben  BecUg.,  Freq.  buddeln,  buttein,  bottelen,  bortelen  von 
während  das  engl,  bettle  u.  nid.  bottelen  die  butten,  botten  (keimen,  treiben,  schufeüen, 
Bedtg.  auf  Flaschen  od.  Kruken  etc.  45  austreiben,  hervorkommen,  bz.  brechen  etc.) 
ziehen,  abzapfen  etc.  hat  u.  dcu  nid.  stammt  u.  wie  dieses  mit  but,  bot  (dick,  ge- 
bottelen  ausserdem  auch  wieder:  schau-  schwollen,  aufgetrieben,  geblähet,  aufgMa- 
men  etc.  bedeutet  u.  JUerin  mit  bortelen  sen  etc.)  zusammenhängt,  wie  dies  ja  auch 
etc.  u.  dem  folgenden  buddeln  zusammen^  mü  bottel,  buttel,  butte  (Hagebutte,  s.  o.) 
trifft  50  der  Fall  ist.     Vergleicht  man  übrigens  brod- 

2.  bnddeln,  a)  sprudeln,  brodeln,  sMlu-  dein,  bruddeln  (brodeln)  u.  dass  das  an. 
men.  Blasen  werfen  etc. ;  dat  water  buddeld ;  brot  (von  bijöta,  cf.  bröt)  auch  zu  bort  um- 
—  b)  sich  mit  Geräusch  waschen  u.  baden,  gesetzt  u.  in  dieser  Form  belegt  ist,  so  liegt 
dass  das  Wasser  schäumt  u.  umher  sprülzt  auch  die  Möglichkeit  vor,  dass  entweder 
u.  sprudelt;  h6  buddelt  sOk  dCkgttg;  —  wen  56  buddeln  durch  Ausfall  des  „r*'  aus  bruddeln 
du  in'  t  water  kumst,  den  must  du  di  man  entstand  od.  dass  hxkddtXtn,  bottelen  aus  bur- 
dflgtig  buddeln.  Mnd.  (Seh.  u.  L.)  bodde-  telen,  bortelen  assimüirtu.  bordebi  cuMbrud- 
len,  buddelen  (Blasen  aufwerfen  von  kochen-  dein  umgesetzt  ist  Wegen  buddeln  oim 
dem  Wasser,  schäumendem  Bier  etc.  =s  auf-  burrein  cf.  unter  bure,  burre  die 
wallen f  schäumen^  brodeln,  sprudeln);  mnld.  60  Uon  zu  bndde. 
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taddelwnrm     (schereh.)    Pfrqpfenzieher.  bodelgoet  auch  im  Gegensatz  zu  tilbaergoet 

Nd,  (Br.  Wb,)  buttelwurm.  (der  Mobiliar-   od.    der  beweglichen  Habe) 

biiael,  a.  bfl).  steht  u,  b6del  sich  also  auf  das  Immobile 

büdel,  bSdel,  bondel,  contrah,  bfil,  bol,  od.  das  feste  Besitzthum,  das  eigentliche 

bonl,  Maufe,  Menge,  Masse,  Vermögens-,  bz.  5  Erbe  u.  Erbgut  als  Haus  u.  Hofincl. 

Erhschafts-Nachlass-Masse, Besüzihum, Hab  des  bebauten  u.  besessenen  Landes 

u.    Gut;    Gut,  Sache,   Kram,    Geschichte,  (c/.  ^r 6  e  =  hereditas,  heredium,  praedium, 

Wirthschaft  etc.;  d&r  ligd  de  ganse  büdel;  domicilium  bona  etc.)  bezieht,  das  afries.  bo- 

—  bd  smit  bum  de  büdel  för  de  föten;  —  del  auch  trotz  v.  Bichthofen  entgegenge- 
ik  beb  nog  'n  bdle  bddel  rogge  up  de  solder  10  setzter  Meinung  (cf.  bei  tAm  unter  bodel) 
liggea;  —  de  minsk  hed  so  'n  büdel  geld  un  mit  dem  as.  bodal,  bodl  (nach  Sc  hm.  der 
göd,  an  18  dog  nog  not  tofrftden ;  —  bö  hed  Nom.  sing,  von  Plur.  bodlos  [bodalos,  bode- 
'n  hole  büdel  kinder ;  ~  d&r  stunnen  jö  'n  les  =  unserm  Plural  bndeis,  budeles]  u.  Da- 
büdel  minsken  to  kiken ;  —  't  schal  mi  wun-  tiv  Plur.  bodlo)  u.  ags.  botl  (urspr.  botle  od. 
dem,  wel  de  büdel  nog  insen  arfd ;  —  bd  15  bothle  =  bothel,  bodel)  identisch  sein,  indem 
will  Bin  hh\e  büdel  ferkopcn  laten ;  —  na  't  dessen  Bedtg. :  praedium,  domicilium,  domus, 
Btarfen  fan  de  olders  hebben  de  kinder  sük  aedes  etc.  sehr  gut  für  bodel  als  Immobile 
in  de  büdel  ddld ;  —  de  beiden  hebben  hör  stimmen  u.  dieses  as.  bodal  od.  bodel,  bothel 
büdel,  bz.  büdel^e  bi  'n  anner  smäten  (von  etc.  in  seinem  Stamm  bod,  both  mit  dem  von 
Zweien,  die  sich  verheirathet  haben);  — d'r  20  Bude  =:  mnd.  bode,  nfries.  bod,  both,  so- 
mut  ml  nüms  sin  n5se  in  min  büdel  st&ken;  wie  mit  dem  an.  büdh  (Wohnung,  Aufent- 

—  elk  mut  sin  6gen  büdel  ferwftren;  —  de  halt,  Sitz,  Ansiedlung,  ZeU,  Bude)  zusam- 
büdel  is  wSr  berMt;  —  sd  hed  hör  büdel  menfcUU,  welches  doch  jedenfalls  zu  bden 
(ihren  Haushalt,  ihre  WirihsclMft,  bz.  ihre  (bauen)  gehört  od.  doch  mit  diesem  von  der 
Sachen)  göd  för  'n  ander;  —  dat  is  'n  mal-  25  y  bhü  abstammt,  büdel,  bz.  bodal  ist  gebil- 
leO|  bz.  ferwarrde  büdel;  —  de  büdel  is  hol  det  wie  adel  =:  ahd.  adal,  athal  etc.  u.  wie 
in  *t  wilde;  —  mit  de  smärige  büdel  wil  'k  ahd.  nodal,  uodil,  6dhil,  as.  uodhil,  ödhil, 
niks  mSr  to  d6n  hebben ;  —  de  büdel  is  niks  üthil ;  an.  üdbal  (cf.  die  vielerlei  Formen  bei 
xa&T  wßrd,  de  smit  man  up  de  m^fold.  cf.  Förstemann  unter  Othal),  was  von  öd, 
inbüdel  =  ingdd.  Nid.  boedel,  boel ;  mnld.  so  6t  etc.  (Chtt,  Besitz  etc.)  weiter  gebildet  ist 
(KU.)  boedel,  boel  (supellez,  dos,  bona,  bz.  u.  wovon  der  Name  Uodalrich,  Uolrich  = 
facnltates  adefancto  relicta,  pars  baereditaria,  nM.  Ulrich  sich  her  schreibt  u.  der  Stamm 
haereditas,  facnltates);  afries.  bödel:  nd.  (Br.  böd,  buod  etc.  =  einem  Thema  bhüda  od. 
Wb.)  bödel,  böel  u.  bndel ;  mnd.  boael.  Da  in  bbüdba. 

aüenfries.,  nd.  JHalecten  das  „o^',  „n'*  betont  85  Wegen  Bude  etc.  cf.  böe  u.  bei  Wach- 
u.  dtigegen  das  jye^^  in  der  Enduf^i  ,yeV^  unbe-  ter  unter  Bude  (domus,  mansio,  habitatio 
tont  gesprochen  wird,  so  kann  ich  v.  Bicht-  etc.)  auch  das  angebliche  Dimin.  budel,  so- 
hofen  darin  nicht .  beipflichten,  wenn  er  wie  sein  buttd  (parva  sedes)  u.  dass  er  auch 
das  afries.  bodel  so  fasst,  als  wenn  es  von  die  Endung  büttel  (in  Wolfen-Büttel 
bo  (Bau)  u.  dM  (Theil)  zusammengesetzt  sei  40  etc.,  cf.  auch  Pott,  Wurzelwb.  I,  2.  Äbth. 
u.  mä Bau-Theili^ersetzt  werden  müsse,  1171  seq.)  daher  leitet,  dessen  tt  sich  ebenso 
zumal  auch  die  umfassende  u.  weite  Bedtg.  leicht  erklärt  wie  in  bütte  =  in  mnd.  budde, 
von  büdel  (es  ist  ein  CoUectivum  u.  beziM  buttet,  bode,  ags.  byden  u.  hatte,  ahd.  putin, 
sieh  auf  alles  u.  jedes  Erzeugte),  auch  budin  etc.  u.  dem  damit  zusammenhängenden 
nicht  zu  dieser  Auffassung  stimmt.  Meiner  45  bnttel,  engl,  bottle  (cf.  unter  1  budde  u.  I 
Ansicht  nach  ist  das  Wort  bödel,  büdel,  hon-  buddel)  u.  wonach  demnach  bei  dem  früheren 
del,  vielmehr  in  „böd"  u.  „e\"  zu  theilen  u.  als  Schwanken  von  „t"  u.  „d'*  auch  die  obige  En- 
von :  \M,  böed,  boud  (gebaut,  erzeugt,  hervor-  düng  „büttel^  (die  doch  jedenfalls  die  Bedtg. 
gebracht  etc.,  c/.  böen)  w.  d«r  JE^cfun^  „el*'  von  mansio  etc.  od.  Verbleib,  Sitz, 
(die  bekanntlich  die  ganz  allgemeine  Bedtg.:  50  Wohnsitz,  Ansiedlung,  Wohnung, 
Wesen^  Ding,  Etwas  etc.  hat)  zusam-  Dorf  etc.  JuU  u.  hierin  mit  „bür^^  u.  „wäsen  * ' 
mengesetzt  anzusehen  u.  d<Ms  es  diesemnach  [Wesen,  Amoesen  etc.],  sowie  auch  mit  der 
urspr.  wörtl.  ein  gebautes  od.  erzeug-  Endung „\eheu*Un  den  Ortschaf ten  der  Mag- 
t es  Etwas  (im  collect.  Sinne)  bedeutet  hat.  deburger  Gegend  als  Aschersleben  etc. 
Ist  nun  aber  meine  Auffassung,  dass  büdel,  55  zusammentrifft)  sehr  gut  von  bude  abstammen 
bödel  sich  in  genereller  Weise  auf  edles  Ge-  od.  mit  diesem  vom  Stamm  bnd,  bod  (als 
baute  (Gesetzte,  Besetzte,  Besiedelte,  An-  aus  einem  von  der  y  bhü  u.  dery  od.  dem 
gebaute.  Erbaute  etc.  cf.  böen)  bezieht,  rieh-  Suffix  dha  gebildeten  urspr.  Thema  bbüdba 
tig,  so  würde  (zumal  in  den  Langewolder  gekürzt)  weitergebildet  sein  kann.  Dass' 
GeseUen,  cf.  v.  Bichthofen  374  §  16)  60  übrigens  auch  die  Endung  ,JbfÜX"  (cf.  Pott, 

16* 
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Wurzehob.  I,  2,  Ahlh.  1171)  in  den  schUs-  Theüung   einer    Nachläse-    oder   Goncurs- 

wighchen   Ortsnamen:    UlyenbttU  etc.    sehr  Masse. 

leicht  aus  büttel  contrahirt  sein  kann,  wird  bnf,  baff,  puf,  Fuff,  Schlag,  Stoss;  Re- 
dadurch  bestätigt,  dass  auch  budel,  hodel  su  densart:  ^dat  gdd  up  'n  blinden  baf  (aufs 
bül,  b61 1«.  badel  (Beutel)  eu  bfil  contrahirt  6  GerathewoM),  GebräuMicher  als  baf  ist  puf 
ist  u.  ist  es  demncmh  auch  gar  nicht  unmög-  u.  sind  davon  auch  mehr  Wörter  gebildH 
lieh,  dass  das  an.  böi,  bs.  böl  (Wohnstätte,  als  von  baf,  wovon  nur  das  Vbm.:  baffen 
Wohnung,  Stuck  Land  od.  Äcker  mit  Woh-  (dumpf  u.  kurseUhmig,  bs,  stossend  husten, 
nung,  Landgut  etc.)  auch  ein  Contractum  hüsteln)  u.  das  Subst.  bafke  (schwindsüchtige 
eines  altern  bödel  ist.  cf  auch  bölschat  am  10  Person,  die  fortwährend  hüsteU)  vorkömmt. 
Schlüsse.  Das  von  Orimm  aufgefi^Miehü-  Es  ist  ein  NaturlatU  od.  Scht^stamm,  der 
teil  (mortuariam),  woraus  v.  Bichthofen  mit  bab  in  babbeln  verwandt  u.  weit  ver- 
dien seine  Annahme  folgert,  dass  budel,  bo-  breitet  ist,  wie  dies  erheüt  aus:  nd.,  nuuL 
del  =  Bautheil  sei,  halte  ich  für  «ntl  bu-  buff;  Vbm.  baffen  (stossen  etc.),  Ä4j\  buff, 
del  unverwandt,  sowie  aiich,  dass  sein  Vbm.  16  buffig  (stössig,  unmanirlichf  grob);  fUd.  bof, 
bateilen  (das  Bestehaupt  erheben)  mit  unserm  boffen;  engl  to  baff;  nhd.  baff,  puff,  buffim, 
büdeln  nichts  gemein  hat.  Wie  es  mit  dem  paffen  etc.;  prov.,  frans,  baf  (Interjection) ; 
mnd.  budelen  (cf.  Seh.  u.  L.  unter  hud^len)  itdl.  boffo;  maiL  boff  (Windstass);  itaL 
steht,  ist  mir  sweifelhaft,  doch  spricht  die  buffa,  span.  bafa  (Posse),  afrans.  boife 
Form  badeylen  für  die  Identität  mit  dem  20  (Schlug,  Stoss),  bufet  (Ohrfeige),  waü.  bofet 
Grimmischen  bateilen.  (Naddkissen  =  Auf  gestopftes ,  ef  unsere 

bftdel-bereder,  bftdel-beredder,  NaMass-  puffen  auf  den  Aermeln);  span.  bofeUm  = 

Administrator,  Nachlassverwälter,   Concurs-  afrans.  bufet  u.  nprov.  boffo  (Hinterbacken, 

Curator,  bz.  Person,  welche  die  bei  einem  dickes,  aufgeblähtes  Etwas);  afrans.  baffoi 

Sterbefaü  od.  Concurs  vorhandenen  u.  nach-  26  (Hochmuth,  Aufgeblasenheit);  itaL   bufbre, 

gelassenen  Güter,  bs.  die  Masse  administrirt,  parm.  boffar,  span.,  port.,  prov.  bufar,  firang. 

bg,  sie  in  Obhut  nimmt,  sie  besorgt  u.  in  bonffer  u.  boafiir,  nprov.   buffü,  booff^  (bla- 

Ordnung  bringt  etc.,  cf  beredden,  berdden  sen,  aufblasen,  blähen,  c/paffen  [sid^J  bau- 

etc.    Nid.  boedel-beredder.  scheti  etc.)  etc.     Vergl.   weiteres  bei  Dies, 

blideHd ,   Manifestations-Eid  über  eine  80  rom.  Wb.  I,  93  u.  II,  15  ti.  104. 

Concurs-  od.  Nachlass-Masse.     Afries.  bo-  baffen,  baffke,  s.  unter  baf. 

del6th.  1.  bügen,   beissen,  essen,   gemessen  etc. 

büdelea,  bfldeln.     Nur  in  ütbüdeln,  (Je-  Nur  noch  in  der  Bedensart:  „86  bebben  nikt 

mandem)  den  (%hm  kommenden)  Antheü  an  to  bügen  of  to  br&ken**  (sie  leiden  Hunger 

einer  Erbschdfts-  od.  einer  sonstigen    Ver-  86  u.  Kummer)  erhalten.    Dieses  mit  laL  fangi 

mögens-Masse  (büdel)  auskehren,  (ihn)  ab-  (geniessen)  u.  skr.  hhn},  bbunakti,  bhonkte, 

finden  etc.;  h6  hed  sin  sflsters  u.  br8rs  üt-  bhanjati  etc.   verwandte   Wort  geht  ebenso 

budeld ,  er  hat  sich  mit  seinen  Geschwistern  wie  2  bügen  auf  eine  aus  bbag  entstandene 

abgefunden  u.  ihnen  ihren  Antheü  an  der  y  bhag  eurück  u.  hat  wohl  diesMe  Grdbdtg. 

NachUtssenschaft  ausbesahU.  Es  heisst  wörtl. :  40  wie  biUcen. 

„aus  Masse  etc.  setsen"  od.  „machen"  u.  ist  2.  btgen  (büge,  bogst,  bagd  od.  bogt  etc.; 

mit  dem  afries.  bodelja  in  m6nbode|ja  (ge-  b6g,  bögst  etc.;  —  bftgen),   biegen,  beu- 

meinschaftlichen  b6del  haben,  im  ungetheü-  gen,  neigen,  krümmen,   (sich  od.  ein 

ten  Erbe  sitzen)  u.  ütbodelja  =  nid.  uitboe-  Anderes)  von  der  geraden  Bichtung 

delen,  sowie  mnd.  bodeln,  af-bodeln  etc.   (cf.  46  abbewegen  od.  wenden  etc.,  sur  Seite 

Westerwäid.  Landrecht  von  1567:  item,  of  drängen,  weichen  u.  weichen  ma- 

daer  ein  arve  verlaten  were  van  den  olderen  ehen  etc.;  Isder  bügen;  —  de  kinder  hör 

up  den  oldesten  sone,  und  die  kinder  af-ge-  will'  bügen;  —  sük  Bügen:  —  h6  bogd,  bs. 

bodelt  weren,  uyt  besondert  ein  sone  van  den  b6g  üt ;  ^  dat  bagd  üt,  bs.  na  büten ;  — 

sulven  arve  noch  onberi^en  säte,  und  alsdan  60  hö  bagd  (biegt,  drUckt,  drängt  etc.)  dat  na 

die  oldeste  sone  sonder  echte  kinder  aflivich  büten  etc.     Nd.  bogan ;   nid.  böigen ;   ags. 

worde;  soo  sal  dat  hays  und  arve  hebben  bügan,  be&h,  bügon  (flecti,  incliniui);  goth, 

und  beholden  die  sone,  die  ungebodelt  (un-  biugan,  bang,  bog  (beugen);  ahd.  piokan, 

(gefunden)  seten  gebleven  is  etc.)  identisch,  piogan  (poug  etc.),   biagan,  piegen,  biegen ; 

al^  nicht  mit  dem  nhd.  (Grimm)  buteilen  66  mhd.  biegen  (biegen,  krikmmen,  beugen)  «. 

(das  Bestehaupt  erheben),  vergl.  unter  büdel  ahd.  bongen,  pougen ;  mhd.  böog^en,  böigen 

am  Schlüsse.  (inclinare ,  incorvare) ;    an.  beygja  (biegen, 

büdel-seheder,  Person,  welche  eine  Nach-  krikmmen)  u.  bogna  (sich  bcMen) ;  afries, 

lass'  od.  Concurs-Masse  auseinander  setst.  beia,  satl.  bc(|a,  nfries,  boje,  wffies.  baw|Mi 

kiidel-sch^daiig,   Auseinandersetsung   u,  60  (beugen,  krümmen  etc.).     Dass  das   vbm. 
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biogan,  hz.  bügan  auch  im  cm.  nicht  fehlte,  bucht  tr&den,  be,  springen''  in  der  Bedtg.: 
erheüt  sowohl  aus  dem  aa.  boigedan  (incur-  eintreten,  für  (Jemanden),  (seine)  Partei  er- 
yanmt)  etc.,  sowie  auch  as,  bogo  (Bogen)  u,  greifen,  welche  auch  im  nd.  (s.  Br,  Wb.) 
einigen  andern  mit  biugan  zusammenhän-  u,  nid,  gebräuchlich  ist  u.  worin  sich  noch 
genden  Wörtern  hervor.  Die  y  van  bügen  6  die  sonst  obs,  ältere  Bedtg,  Zaun,  Um- 
etc.  i9t  bhug  (flectere,  cunrare)  =  skr,  bhi]g  säunung,  Einfriedigung,  Schranke 
wovon  auch  griech,  phag6  (Flucht,  Entwei-  etc.  erhatten  hat,  da  ,,h6  tr6a  (bß,  sprang) 
ehung),  pfaeugö  (Üiehen,  weichen,  entweichen,  för  hum  in  de  bugt**  so  viel  heisst  als :  „er 
MUT  Seite  gdüen),  laJt.  fugo,  fugere  etc.  u,  trat  (bz,  sprang)  für  ihn  in  die  Schränken'*. 
worauf  auch  die  send,  Wurzeln :  tbuj  (d.  i,  10  Dass  aber  dieses  mit  dem  nd,  bucht,  einge- 
t  +  hoi)  (sich  biegen,  fliehen,  eilen)  u,  big  zäunter  u.  umfriedigter  Baum  (cf,  tdn,  Zaun, 
(wegihun,  ablegen,  weg  machen,  entfernen,  Garten),  um  Vieh  darin  zu  sperren,  bz.  Qe- 
fegen,  reinigen,  kehren)  zurückgehen,  wie  müse  darin  zu  ziehen  (c/.  DdAner^:  bucht, 
li^  I>te<ere  di«rc^  ^0^.  baugjan  tn  nsbaug-  swinbucht  u.  Banneil:  tüffelbucht,  köl- 
jan  (ererrere,  auskehren ,  ausschwingen)  6e-  16  bucht)  u,  mnld,  (KU.)  bocht,  bucht  (septum, 
stäHgt  wird,  indem  auch  in  diesem  von  baug  interscptum,  sepimentum  clausuni ;  arvum  con- 
(bog)  gdnldeten  Vbm,  die  Bedtg,:  kehren,  clusum,  stabulum);  mfläm.  bocht,  bucht  (clo- 
wenden  etc,  auf  biegen  u.  weichen  sture  de  bois  ou  de  haye,  un  champ  ferme, 
machen  etc,  (in  dem  gleichfalls  davon  estable,  une  haye)  identische  bugt  dasselbe 
stammenden  goth,  bngjau  [kaufen]  ging  diese  20  Wort  ist,  wie  bugt  in  den  andm^  BedÄgn. 
Bedtg.  wieder  aus  weichen,  wechseln  u.  gleichfalls  zu  bügen  gehört,  ist  zweifellos, 
[b8i  u.  cf.  bOke]  u.  so  tauschen  etc.  her-  u.  wird  dieses  durch  das  mnd,  (Seh,  u,  L,) 
vor)  beruht  u.  baugjan  wörtL  so  viel  heisst  buk,  buge  (Zaun  von  gekrümmten  u.  in  ein- 
als  Biegung  (Bogen,  Krümmung,  ander  gebogenen  Zweigen.  Gebück  =  nd, 
Drehung,  Wendung,  Kehr  etc.)  od.  26  knick)  bestätigt.  Zum  ßcMuss  sei  noch  be- 
Weichung  etc.  machen,  woraus  sich  merkt,  dass  das  nnld.  bogt  auch  noch  die 
von  selbst  die  Bedtgn.:  wegmachen,  ent-  Bedtg.  Dreck,  bz.  Lump,  Gesindel, 
fernen,  reinigen  etc.  ergeben.  Wegen  Gemeines,  Schlechtes  (z.  B.  bogt  van 
b  ieg  en^=hin  u.herbewegen,  schwin-  volk  —  bogt  van  tabak  —  bogt  van  w^n  etc., 
gen,  schlagen,  stossen  etc.  cf.  unter  80  wo  wir  sagen:  strant  fan  folk  etc.)  Jiat,  was 
Döken  u.  buk  u.  wegen  der  y  bhug  auch  mit  bogt  =  „Buchte*  indessen  nicht  identisch 
Pott  Wurzdwb,  III,  530  seq.  u.  ganz  andern  Ursprungs  ist.    Es  ist  dieses 

bigöi^,  bejöige,  bijoije,  Blane,  piiine,  bogt  nämlich  nichts  anderes,  als  das  (ent- 
pidHe,  Päonia,  Pfingst-  od.  Bauem-Bose.  2eAn^j  G^rtmm'fc^Mbocht**  (sordes,  stercus) 
PVoMz.  peone;  engl,  peony,  piony;  griech.  86  u.  Schwächung  od.  Verdumpfung  (cf.  dogt 
paiänia  (Heilpflanze)  von  paiÖn.  in  agterdogt  =»   dacht  in    Verdacht  = 

bvgt,  bueht  (reet.  bnght).  a)  ein  Etwas,  cihd.  d&ht)  von  mhd,  b&ht,  bäch^  bacht  (Un- 
was  krumm  u.  gebogen  ist  od.  was  sich  biegt:  rath,  Koth,  Pfütze,  Pfuhl)  =  Schweiz,  bächt, 
Bucht,  Biegung,  Krümmung,  Einbiegung,  gebacht;  hess.,  schles.  bocht,  was  (cf.  Os- 
Busen,  Bad  etc;  d'r  sit  'n  bugt  in  't  isder;  40  car  Schade,  ahd.  Wb.)  zu  ahd.  pftan, 
—  h6  hed  'n  bugt  in  de  rUgge;  —  datdOrp  p&wan,  b&hen  (bähen,  cf.  b&kern)  g^ören 
ligd  in  'n  bugt ;  —  dat  gewöB  Ugd  d'r  in  6n  soll  u.  sich  hieraus  ebensogut  erklärt,  wie 
bogt  (in  einem  ununterbrocf^enen  Bogen,  bz.  Brunnen  u.  Born  ausbrennen,  Bach 
in  einer  Bogenspannung,  einer  FlwM)  afer  (rivus)  aus  backen  (cf.  unter  1  bakken)  tf. 
hen ;  —  knöbugt  (Kniebug,  Kniekehle,  Knie-  46  das  neben  s6d  (Brunnen,  Quelle  etc.)  von 
gelenk);  —  b)  Biegsamkeit,  Gelenkigkeit,  ^^eh  (sieden)  abstammende  nid.  mMe  (Sumpf, 
Biege-  od.  Beughaftigkeit,  Kraft  u.  Macht  Morast  etc.)  u,  ahd.  suti  (Lache,  (iueUe)  = 
zu  biegen  etc.,  bz.  das,  was  biegen  etc.  mhd.  sute,  sfltte  rLache,  Pfütze,  cf.  pfltte), 
macht;  h^  hed  g^n  bugt  0iegsamiceit,  Ge-  wovon  unser  suade  als  Bezeichnung  eines 
lenkigkeit,  Biegefähigkeit,  vermögen u.  Kraft  60  schmutzigen  Weibes. 
zum  Biegen  etc.)  mör  in  d'  arms  (seine  Arme  btg-tange,  Biegzange,  Drathzange. 

sind  steif  u.   kraftlos).      Daher   auch:   c)  hUEÜE,  buchtig,  gekrümmt  etc. 

Macht,  Vermögen  etc.  überhatqit  z.  B.  bnl,  Bock.    Hier  gewöhnlich  nur  die  ml. 

in  der  sehr  gebräuchUchien  Bedensart :  „h6  Ziege,  weil  wir  für  den  Schafbock  etc.  das 
hed  de  bugt  um  d'  aim**,  welche  die  Bedtg.  66  Wort  „ram"  verwenden.  Sprichw.  u.  Bedens- 
hat,  dass  er  das  Vermögen  (sowohl im  Sinn  art:  he  geid  d'rap  lös,  as  de  buk  up  d' 
von  Macht  als  von  Geldbesitz)  Juxt,  um  hafersak;  —  h6  löpd  so  stif  as 'n  buk. — 
seinen  Wüten  durchzusetzen  u.  alten  Wi-  Fig.  gebrauchen  auch  wir  »buk''  in  der  Bedtg. 
derstand  zu  beugen  u.  zu  brechen.  Sodann  von  Trage-Gestell,  Holzsessel  (hd 
haben  wir  auch  noch  die  Bedensart:  „in  de  60  steid  up  'n  buk,  —  set  d'r  'n  pikr  bukken 
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under  —  h6  Bit  up  buk  etc.),  sowie  in  der  richtig  ist,  dasscUe  Wörter  Bock  u.  Pauke 
von:  Fehler,  Misserfolg  etc.,  wie  die  (cf.  unter  böken)  von  einer  u.  derselben  y 
auch  hier  geläufige  Redensart :  'n  buk  Bch6-        stammen, 

ten  u.  mehrere  ^richwörter  (z,  B.  ^dat  was  bfik  (Flur,  büken),  Bauch;  h6  hed  de  lä- 

'n  buk**,  sä'  Jan,  do  r&kde  b6  de  sl6t  för  d'  5  pelsQcht ,  he  krigd  niks  ördendlikes  in  de 
plank)  ergeben.  Mnd.  bück,  bock;  nid.  bok;  buk;  —  he  sleid  de  buk  des  middags  g6d 
ags.  bucca;  engl,  bück;  an.  bokki  u.  bokkr,  ful;  —  he  krigd  so  *n  buk;  --  d'r  sit  gin 
bukkr;  schwed.  bock ;  dän.  buk ;^nn.  pukki;  bClk  of  bak  (Bücken)  an;  —  dat  fat  (de  flSs' 
ahd.  poch,  hoch,  pocch ;  mhd.  boc ;  kelt,  ir,  etc.)  hed  so  'n  widen  buk.  Sprichw, :  „bäter 
hoch,  poc ;  walsch  bwch,  ungr.  bak ;  fram.  10  de  buk  barsten,  as  de  kost  ferdarfen**  —  od. 
bouc;  prov.  boc;  chw.  bück;  aspan.  buco;  „b&ter  dat  de  buk  barst,  as  dat  de  köstfer- 
co^.  boc;  ara^.  boque;  com.  bocch;  ito2.becco.  darfd**;  —  „h6  mut  altid  buk  un  bak  fdl 
Vergl.  eend.  büza  (wovon  buzya,  hockig,  sie-  hcbben** ;  —  „hh  hed  en  buk  as  'n  amtman**. 
gtg) ,  skr.  bukka  (masc.)  u.  bukk&  (fem.)  Äfries.  buk,  buch  ;  wfries.  buwck ;  saU,  büc ; 
(Bock,  Ziege),  hev.  htii,  npers.  hujjhva,  afgh.  15  nid.  boik;  mnd.  buk;  as.  büc;  an.  bükr 
Yuz,  bal.  buz,  kurd.  bizim  (Ziege)  etc.  Nach  (Leib,  Körper,  menschl.  Körper) ;  schwed. 
den  germ.  u.  eend.  Formen  würde  eine  y  buk ;  dän.  Sag ;  ahd.  püh,  büh,  püch,  buch ; 
bhug  amusetzen  sein,  wobei  es  denn  wahr-  mhd.  buch;  md.  buk  (Bauch,  Bumpf).  Da- 
scheint,  mit  dem  skr.  bukka  »cA  so  verhält,  von  (cf.  Diez,  rom.  Wb.  I,  92):  ital.,  Span. 
dass  dies  durch  Assimilation  aus  bugka,  bz.  20  buco  (Loch)  u.  buca  (Loch,  Höhle),  «pan. 
bhug-ka  od.  aus  bhukta  entstand.  Vergleicht  buque  (hohler  Körper,  Bauch  der  Laute, 
man  nun  aber,  dass  aüe  Böcke  stössig  Bumpf  des  Schiffes);  cot.  huc  (Bumpf,  Baudi); 
sind,  bz.  dass  sie  (u.  überhaupt  das  ganze  com. hngh (Bumpf) ;  Vbm.:ital.hvLCdiie (durch' 
Schaf'  u.  Ziegen-Qeschlecht)  vorzugsweise  höhlen)  etc.  Wie  „kop'*  sow<M  ein  hohles 
die  Gewohnheit  ?iaben,  dass  sie  sich  AUetn  25  u.  tiefes,  als  ein  rundes  u.  rundlich 
gegenüber,  was  ihnen  begegnet,  sofort  in  eine  Erhabenes  od.  Vorstehendes  ist,  so  erkläre» 
Stoss-Positur  setzen  u.  dabei  eineng e-  sich  auch  hieraus  die  obigen  Bedlgn.  von 
krümmten  Bücken  machen  u.  den  Kopf  buk  u.  den  damü zusammenhängenden  War- 
beugen,  bz.  bücken,  neigen  etc.,  so  tern  leicht.  GewÖhhUeh  wird  htk  (Bauch) 
halte  ich  es  für  die  natürlichste  u.  einfachste  SO  von  der  y  bhug  (essen,  geniessen  etc.,  cf.  lat 
Erklärung,  dass  das  Wort  buk  wörtl.  ein  fnogi)  abgeleitet,  die  eine  Nebenform  von 
Beuge -Geschöpf,  bz.  Krümm-,  Bück-  bhag  (cf.  unter  1  bak  sub  6  u.  unter  b5ke) 
u.  Nicke-Thier  (cf.  bukst&n)  bedeutet  u,  ist  u.  der  Bauch  als  Essender,  Ge- 
demnach  von  der  y  bhug  (biegen  etc.,  cf.  niessender  gedeutet.  Da  indessen  jeder 
bügeu)  abzuleiten  ist.  Das  von  Bock  ge-  85  Bauch  rundlich  gebogen  u.  anderer- 
bildete  Vbm.  bocken  (von  Ziegen  u.  Scha-  seits  auch  wieder  hohl  ist  u.  durch  aus- 
fen  etc.  u.  auch  von  Pferden,  die  den  Kopf  bauchen  (cf.  büken),  bz.  ausbiegen  von 
bücken  u.  zwischen  die  Vorderbeine  stecken,  Etwas  überall  eine  Höhlung  od.  ein 
sowie  überhaujA  von  einem  mit  biegen,  Loch  entsteht,  so  hatte  ich  dafür,  dass  htk 
beugen,  neigen  verbundenes  Stossen  40  (Thema  büka)  sich  in  aüen  obigen  Bedtgn. 
etc.  gebraucht)  u.  das  Adj.  bockisch  (cf.  am  einfachsten  u.  natürlichsten  von  der  y 
bukä)  weisen  auch  deutlich  auf  die  oben  bhug  (biegen)  ableiten  lässt.  Verführerisch 
erwähnte  Eigenschaft  der  Böcke  hin  u.  nahe  liegt  auch  das  skr.  bhüka  (Höhle, 
erklärt  sich  hieraus  auch,  warum  die  Be-  Loch,  Oeffnung),  womit  das  lat.  faux,  faacia 
lagerungswerkzeuge  Böcke,  Sturmböcke  45  (Loch,  SMund,  Kehle  etc.J  stimmt  Da  dies 
genannt  werden  u.  weshalb  auch  das  nhd.  indessen  eine  as.  Form  büha,  bz.  büh  od. 
Widder  u.  lat.  aries,  sowie  unser  ramme  büg  erfordert,  so  würde  man  dann  anneh- 
gleichfalls  Bezeichnungen  ähnlicher  Stoss*  men  müssen,  dass  das  „k^'  in  buk  aus  „g"  (wie 
Werkzeuge  sind.  Da  nun  aber  die  in  in  bukken  von  bügen)  verhärtet  od.  aus  der 
der  y  bhug  liegende  Bedtg. :  biegen  neben  60  urspr.  Form  bhüka  erhaUen  geblieben  wäre. 
beugen ,  krümmen,  neigen,  bücken,  bfik-band,    Band    od,    Beif   um   den 

nicken  etc.  auch  selbstredend  in  der  Bedtg.        Bauch  eines  Fasses, 
hin  u.  her  bewegen,   schwingen  etc.  b6k-bit     (Bauch - Beissen) ,    Bcutdiweh, 

gefasst  werden  kann  u.  hieraus  aucn  die  von        Bauchschmerzen.  Scherzh. :  Gddnoih.  Mnd. 
schlagen,  stossen  etc.  (u.  auch  die  von  55  (Seh.  u.  L.)  bükbet 
bocken)  unmittelbar  folgt,  so  erklärt  sich  auch  hfilLtd^  hiHsA,  gebaucht,   bauchig;  bükdc 

leicht,   weshalb  das  sk.  bukka  neben  Bock       f&ten;  —  dikbükd,  dickbäuchig;  —  *n  dik- 
auch  die  Bedtg.  Herz  (als  schlagendes,        bükden  kerel.    Mnd.  büket 
stossendes,  pulsirendes  etc.)  hat  u.  bukee,  bcMchen,  einen  Bauch  haben  od. 

weshalb   auch  die  Grimm'scJ^  Annahme  60  machen,  bekommen,  rundL  vorstd^en  etc.\ 
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dat  fat  bükd  to  Btark;  —  de  mQr  bükd  al  6n  bflks  an  ^n  wammB'';  —  „schr^fen 
(baucht,  weicht,  biegt)  üt.  helpd  n^t ;  de  boks  mut  oi^ ;  —  «w&r  't  wif 

btk-gorde,  Bauch-Ourt.  de  büksen  an  hed,  d&r  hed  de  düfel  Bin  spiP. 

btkig,  bauchig,  Nd.   bOx;  mnd.  boxe,   boxe;   nid,  boksen; 

bvkkeii,  bücken^  neigen  etc,;  wo  ist  't;  5  isl,  buxnr;  schwed.  böxor,  byxor;c{dn.  buxer. 
kanst  da  di  n6t  bakken?  ->  b6  bukde  sak  Es  leitet  sich  dieses  Wort  wahrscheinl  von 
däL  Nid.  bukken ;  mhd,  packen ,  backen,  buk  (Bock)  ab,  sodass  der  Stamm  boks,  boks 
backen.    Zu  bügen.  =  bnkes,  bokes  als  Genitiv  buk  anzusehen 

bfikliag  (Plur.  bflklings),  Bückling,  gesal-  ist  u,  das  voUe  Wort  baks-an,  bax-ar  einen 
zener  u.  geräucherter  Hering,  Nd,\io}^ng\  \(^  Bocks- Gegenstand  od,  ein  Etwas, 
mnd,  (Seh,  u,  X.^  bnckink,  bncking;  nhd.  was  vom  Bock  stammt  u.  entnom- 
Böekling,  BiUkling,  Bücking;  schwed,  bock-  menist,  bezeichnet,  indem  dieses  Kleidungs- 
ling;  mnld,  (Kil,)  bocks-barinck ,  bocke-  stück  in  den  primitiven  Zuständen  der 
horinck,  backing,  bucking  (balex  infamata) ;  Menschheit  wohl  blos  aus  einem,  dem  Bock 
paaaa  q.  d.  ba]ex  hircina,  a  foedo  nempe  15  abgestreiften  Feü  bestanden  haben  wird, 
odore.  Dass  nun  der  Bückling  wegen  Vergl,  dieserhaXb  8  brdk  u,  auch  unter  l@r 
seines  hdssUchen  Geruchs  seinen  Namen  von  (Leder)  das  nid,  laanen  (Stiefel)  was  in  glei- 
Bock  haben  soU,  halte  ich  für  zweifelhaft,  eher  Weise  von  leer,  laar  (laares-en)  gebildet 
olwehon  äüerdings  das  von  Grimm  aufge-  ist  u,  auch  nur  einen  Gegenstand  von  Le- 
fährte  bock  ein  (foetere,  hircam  olere)  da-  20  der,  bz,  Fell  bezeichnet,  cf,  auch  das 
für  spricht,  indem  dieses  von  Böckel  (kleiner  engl,  back-skin  (Bockleder  etc.  u,  auch:  neues 
Bock)  weiter  gebildete  Vbm.  genau  zu  Bock-  Beinkleider-Zeug  von  Wolle  etc.)  was  wörtl, 
ling  (d.  i.  Böckel-ing)  stimmt  u,  dieses  Wort  „Bocks-Fell"  heisst. 
dann  eben  ein  hässlichriechendes  Et-  büks-band,  Hosen-Gürtel, 

was  bezeichnen  würde.  Vergleicht  man  in-  26  bAk-sek,  (Bauch-siech),  inwendig  moU  od. 
dessen,  dass  das  Wort  Bpek-&1  od.  spik-äl  teig.  Nur  von  Obst  gebraucht.  Auch  nid. 
(geräucherter  Aal)  sich  von  spiken  (laugen,       buikziek. 

beizen  etc.)  ableite  u.   dass  der  BücÜing  büksen,    heimlich  wegnehmen,  stibitzen, 

sonst  auch  spickering  (spik-bering ?)  genannt  mausen;  h6  bnksd  mt  H  ander  d'  banden 
wird  (cf,  mftäm.  spickerinc,  spicnering  =  80  weg.  Nid,  boksen,  ontboksen  (ontkapen,  in 
franz.  härene  aore,  oa  saare,  —  rouge  sale,  't geheim  afhandig  makenetc)  AnkchÖrimm 
—  enfani^),  so  liegt  es  näher,  um  dais  Wort  fwrt  bnxen  (fnrari)  auf,  doch  scheint  es  mir, 
Bückling  von  nd.  büken,  backen;  mnd.  dass  es  ein  blos  nd,  (cf,  Schütze  I,  3i2) 
(Seh.  u,  L,)  buken  (laugen,  in  Lauge  Wort  u.  auch  neueren  Ursprungs  ist,  du 
setzen);  schwed.  byka;  engl,  back;  dän,  85  es  weder  mnd.  noch  mnld,  vorkömmt, 
bjrge;    nhdf  (Grimm)  bauchen,   bäucJ^en,  baksk,   bockisch,  launisch,  heimtückisch, 

beuchen  {linnti  macerare);  mfläm.  boycken       starrsinnig  etc,;  't  is  jo  'n  bnksken  kerel. 
(^  afranz.  baer,  cf,  Diez,  rom,  Wb,   I,       qf.  bei  Grimm  „böckisch". 
92  unter  bacata)  etc.  abzuleiten,  mit  weichem  btk-slfin,  hdiig  athmen,  keuchen  etc.,  so 

Worte  ansd^einend  auch  p&kel,  pökel  ^  40  dass  der  Bauen  schlägt  od.  zuckt;  h6  hed 
nhd.  Pöckel,  Böckel  (Lauge,  bz.  Salz-  de  arme  pßrde  so  oQagt,  dat  b6  nog  np  de 
Lake,  ef.  Pöckel-Fleisch ,  -Häring)  zusam-  stal  stannen  to  büksl&n.  Bayr,  (Sc hm.) 
menhängt.    Wie  wir  mit  dem  Vbm, :  päkeln,       schleg-bauchen.     Auch  Subst.  büksl&n 

rekeln  indessen  auch  die  Bedtg,:  dauer-       ^  HerzschlägHgkeU,  heftiges  Keuchen;  dat 
afi  machen  verbinden,  so  kann  atuih  45  p^d  iidd  an  't  büksl&n. 
eboMOwM  diese  Bedtg,  in  buken,  büken  etc.  bnk-stan ,  sich  mit  gekrümmtem  Bücken 

Mergegangen  sein  u.  scheint  damit  auch  hinstellen  u,  einem  Andern  zum  Bock  (als 
iÜ^ereinzuztimmen,  dass  Kil  das  Wort  bo-  Trage-GesteU)  dienen,  damit  er  darauf  stei- 
cking  auch  mü  „halex  fiimo  darata'*  übersetzt.       gen  u.  hoher  als  sonst  reichen  kann;  ik  wil 

bi-kd  (Kindersprache),  Kuh.  Auch  mt-  60  di  &fen  bukst&n,  den  kuist  da  d'r  bäter  bi 
k6  (von  büen,  müen,  leise  brummen)  cf,  nd.  kamen;  —  86  hebben  'n  ander  bukst&n,  an- 
(Sehülze)  bü-k6  u.  bü-oss;  Bimin.  bü-  ders  harren  (hätten)  b6  nich  afer  de  mflr 
kftken.  kamen  kund. 

btk-piB,  Bauchschmerzen.  bnl,  s.  bulle. 

btk-rSm,  BauchEiemen,  Bauchgurt;  du  66  bfil  (blldel),  Beutel,  Tasche,  Säckchen, 
most  bum  de  bükr6m  wat  anhäien.  Geldbeutel,  Hodensack;  Bedensart:  «h6  hold 

biks,  bikse,  bttksen ,  Hose,  Beinkleid,  de  dum  np  de  bfll*' ;  —  hö  löpd  mit  de  bfil 
Bedensart  u.  Sprichw,:  „h6  krigd  heller  wat  (als  CoUecteur  etc.)  Afiries.  budel;  sail.  bül; 
för  de  büksen*  ;  —  „hd  kikd  nog  man  äfen  mnd.  budel,  büdel ;  nä.  baidel,  buil ;  mtild. 
anner  nn  bafen  to  de  bflia  üt";  —   «dat  is  60  (Kil)  bayael,  bay],  puyl;  ähd.  pütü;  mhd. 
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biatel.  Grimm  sagt,  dass  es  vielleicht  von  flari,  turgere,  pallalare,  prommere,  eminere) 
bieten  (cf.  bMen)  ahztUeiten  u.  sonach  als  u.  kommt  dieses  auch  mflAm.  vor,  während 
Biet-Ding  (d,  h.  ein  Etwas,  worin  man  es  sonst  anscheinend  uberaü  obs,  geworden 
Etwas  darbietet)  zu  verstehen  ist.  Bei  dem  ist.  Dieses  bülen  ist  nun  wohl  (rf.  bügen 
häufigen  Schwanken  von  tfd'^  u.  ffi^(cf,e.B,  5  =  biugan)  das  von  Grimm  vermutheU 
budde  u.  bütte)  kann  es  jedoch  ebensowohl  goth.  Stamm-  Vbm.  bialan,  von  dessen  JFVä^. 
mit  baten  (beuten  u.  tauschen)  u.  bfit  (Beute)  baul  sich  sowohl  das  goth,  baaljan  (in  uf- 
entweder  direct  od,  tourzelhaft  zusammenhän-  bau^jan  =  sufflare,  aufschwellen  machen, 
gen,  zumal  diesen  Wörtern  doch  der  Begriff :  aufblähen,  Dünkel  erregen)  als  a%tch  d<u 
nehmen^  fassen  etc.  zu  Grunde  liegt  u,  10  ahd.  pauIa  ableiten  u,  auch  die  Formen: 
ein  Beutel  doch  ein  etwas  ist,  was  (od,  nhd.  Beule  (cf,  beugen  von  biagan)»  u. 
worin  man)  Etwas  fas  st,  Dass  es  jedoch  afries,  beil  (cf,  unter  bügen  das  afries,  beÖA 
in  der  Bedtg.:  fassen,  bz.  als  Behälter  aus  beigja  =  an,  beygja)  etc.  erklären.  Wie 
von  Geld  etc.  od,  auch  als  Hohles,  nun  ctber  das  goth.  biugan  =  bügen  tfon 
Schlauch  etc.  auch  mit  ahd,  putin,  butin  15  einer  y  bbng  stammt,  so  ist  demn€tch  auch 
verwandt  sein  u,  also  mit  diesem  entweder  für  biulan,  bz.  bülen  eine  V :  germ.  bol,  tat. 
direct  od,  wurzelhaft  verwandt  sein  kann,  ful,  fol,  griech,  phul  mit  der  Bedtg,  se  ex- 
ist  nicht  zu  verkennen  u,  dieserhalb  unter  pandcre  (bz,  schwellen,  dehnen,  blähen  eic.) 
budde  (cf,  auch  2  bftt  u.  Weiteres  unter  anzusetzen,  wovon  auch  das  lat,  follis,  sowie 
bSden  wegen  der  y  bhud]  des  Näheren  zu  20  weiter  folium  u.  griech.  phüllon  etc.  stammt 
vergleichen.  Auch  pttt  (Beutel,  Sack  etc.)  u,  wofür  (cf,  unter  bleien,  bleuen  [blühen] 
ist  wohl  desselben  Stammes  mit  büdel  ("Beu-  blöme,  blad,  bladder  etc.)  Bopp  das  skr, 
tel)  =  mnld.  buydel,  buyl,  puyl.  phul  ansetzt,    cf,  auch  bulster  u.  weiter  un- 

bül,  s,  büdel.    Redensart:  de  ht\  (od,  bü-        ter  bol,  bolle  u.  bellen  etc.,  womit  es  auch 
del)    upscheppea    =   reine  Bahn  machen,  25  entfernter  verwandt  sein  kann.     Oder  ge- 
Auskehr    halten,    das    Ungehörige    heraus       hört  es  mit  brüsen  (s.  ^d.)  zur  y  bhur,  bburn 
schaffen,  das  Haus  (Hauswesen,  WirtJhSchaft)        =  germ.  bur,  bru  od.  bul,  bin  ? 
reinigen  u.  reformiren  etc.;  ik  heb' hen  west  bflien  (von  bfll),  beuteln;  a)  betUel-   od. 

un  heb'  de  büdel  dar  insen  upschepd.  taschen-artige  Fcäten  u.  UnebenheUen  wer- 

bül,  bale,  Beule,  Geschwulst,  Anschwel-  SO  fen;  — b)  den  Beutel  leeren,  ausbeuteln  etc.; 
lung  etc.  in  Folge  eines  Schlages,  Stosses  sS  hebben  hum  dügtig  büld;  —  c)Mehldurdi 
od,  Drucks  etc. ;  hS  hed  sük  'n  bül  fßr  de  einen  Beutel,  (bz,  ein  feines  Sieb  durch  Sthüt- 
kop  stötd ;  —  ferner  auch  ein  Höcker  u.  teln  desselben)  sieben,  wie  dies  von  Müllern 
andererseits  eine  Vertiefung  in  einem  u.  Bäckern  geschieht;  es  von  den  Kleien 
zinnernen  od.  sonstigen  metallenen  Geschirr ;  85  sondern  u.  reinigen  etc.;  daher:  d)  (sich) 
pas*  up,  dat  du  mi  gin  bülen  in  de  börkrös  durch  Schütteln  reinigen  u.  säubern^  sich 
stötst,  bz.  fallen  letst;  —  de  kätel  sit  ful  bü-  ausstäuben;  hS  büld  Buk,  er  schütUH  u. 
len;  —  he  hed  m!  d'r  bülen  indrflkd,  nu  )b  stäubt  sich  aus;  —  de  hund  büld  sflk,  der 
dat  t^truroke  (Theetrömmelchen ,  Tlieekäst-  Hund  flöhet  sich,  indem  er  sich  schüttelt  «c 
chen  von  Blech  etc.)  gans  ütschändt  Mnd.  40  ausstäubt;  —  rasch  laufen,  sich  schnell  ent- 
bule ;  nid.  bull ;  mnld.  buyle,  puyle ;  schtoed.  fernen,  sich  packen  etc. ;  h6  bülde  (od.  st^f 
bula;  dän.  bule;  ags.  byle;  etigl  bile  u.  boil;  =  stob)  d'r  üt,  bz.  d'r  dör,  as  wen  h6  d6 
afries.  bei,  beil  (bftle,  heile,  beyle,  cf,  Het-  düfel  B^n  harr';  —  bül*  di,  packe  didi!  — 
tema);  ahd,  pül&,  piulä,  piulla  u,  paulÄ,  Die  Redensart:  „ga  hen  un  bül'  di**  wird 
mhd.  biule  u,  nhd.  Beule.  Es  setzt  ein  45  sowohl  im  Sinn  von:  geh  hin  u.  schüttele. 
Stamm- Vbm.  biulan  vwaus,  worüber  unter  bz.  säubere  dich,  als  auch  in  der  von:  geh 
bülen.  hin  u.  packe   dich!  gebraucht,     cf.  toang. 

bnl-beisje,  s.  belbeiBJe.  büIe,   stäuben,  fliegen  etc.,  was  auch  vom 

bulder,  s,  buller.  stäubenden  u.  wirbelnden  Sand  (der 

bnlen,  schwellen,  dick  werden,  sich  blähen,  50  weggestäubt)  gebraucht  wird.     Sjpncfttr.  von 
ausdehnen,   nach  aussen  treiben  od.  vortre-        einem  Grobian:  „h6  is  net  so  fin,  as  wen  h6 
ten  etc.;  dat  büld  dügtig  up;  —   de  kapern        dör  de  ledderg&ten    (Löcher,  Zwischenraum 
kätel  (kupferne  Kessel,  bz.  die  Branntweins-        etc.  zwischen  den  Leitersprossen)  bfild  iß*. 
Blase)  fangd  up  mer  stäen  an  to  bülen;  —  btüerig,  bülerg,  voller  Beulen  u.  Ünehen- 

dat  holt  (de  wand  etc.)  büld  üt  un  steid  al  55  heilen. 

h&st  (schon  fast)  in  'n  flitsbäge ;  —  dar  mut  bül-fdl   (Beutelfaul) ,  faul   od.  träge  im 

to  f81  drük  tagen  wäsen,  anders  w6t  'k  n6t,  Beutelziehen  u.  Zahlen,  geizig  etc.;  h6  is 
wärfan  de  mür  so  ütbülen  kan.     Nur  KU.        ferdümd  bülfül. 

gewährt    ein  mnld.   buylen   (ex tuberare)  u.  bulse,   eine  grössere  Woge,  ein  Wasser- 

puylen  (tuberare,  extuberare,  proluberare,  in-  60  schwcul ;  de  so,  bz.  dat  water  smit  balgen ; 
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—  de  böigen  sl&n  afer  H  schip;  — de  bul-  seine  Aufgeregtheit,  Beigbarkeit, 
gen  slögen  so  hard  an  't  schip,  wat  dAr  up  Wildheit  u.  Zorn  etc.  od.  an  seine  Ge- 
't  riff  Strand  was,  dat  't  in  'n  h^len  körten  tid  neigiheit  zum  Stossen  etc.)  denken  Jässt, 
üt  'n  ander  slög.  Mnd.  (Sch.u.  XJ  balge;  die  zu  der  Benennung  ,,balle*'  Veranhissung 
nd.  (Schütze)  bülge ;  nhd.  (Grim m) bulge ;  6  gegeben  haben  können  u.  man  zur  Erklärung 
an.  bjlgja;  schwed.  bö^a;  dän.  böige;  engl.  dieses  Wortes  auch  nach  den  sonst  in  bei- 
billow.  Es  ist  einerseits  die  Brechende  len,  belle,  bol,  belle  etc.  zu  Tage  tretenden 
(sich  u.  ein  Anderes)  u.  Zerschellende,  sonstigen  Bedtgn.  (cf.  z.  B.  auch  bdle,  bülen 
andererseits  aber  auch  die  Aufwallende,  u.  dazu  unter  beigen)  durchaus  ni4:ht  ge- 
Aufkochende^  Schwellende  u.  Wo-  10  zwungen  ist,  um  anzunehmen,  dass  die  Na- 
gende etc,  als  das,  was  in  Folge  einer  mengeber  beim  Bullen  blos  an  sein  BrüUen 
starken  Bewegung  u.  heftigen  Er-  gedacht  Mben. 

regung  durch  Wind  entsteht  u.ist  dieser-  3.  bulle,    a)   ein  flaches,  stark  gebautes 

halb  unter  „beigen"  das  Weitere  zu  verglei-  Segel-Fährboot  zum  üebersetzen  von  Men- 

chen,  16  sehen  u.  Vieh  über  die  EmSj  welches  vom 

1.  bnlgen,  stark  bewegt  u.  erregt  sein,  u.  hinten  rundlich-stumpf  gebaut  u.  dabei 
grössere  Wogen  machen  od.  schlagen,  wogen  im  VerhäUniss  zur  Länge  breiter  ist,  wie 
etc. ;  —  dat  water,  bz.  de  sd  bulgd  so,  dat  ein  gewöhnliches  Seeschiff;  ik  bün  bi  Ditzum 
man  wol  s6u  kan ,  dat  d'r  nnetümig  wör  mit  de  bull'  afer  d'  Acms  kamen ;  —  b)  ein 
(Wetter)  achter  sit;  —  dat  water  bulgd  afer  20  vorn  u.  hinten,  sowie  oben  u.  unten  flaches 
all's  hen.  Mnd.  (Seh.  u.  L)  bulgem;  hess.  u.  starkgebautes  Fahrzeug  od.  Prahm,  mit 
(Vilmar)  bulgen,  bülgen;  dän.  böige;  engl.  einem  hohen  Mast,  welches  zum  Kielholen 
billow.  der  Schiffe  u.  zum  Einsetzen  der  Masten  in 

2.  bulgen  in  ierbulgen  (verwogen);  cf.  dieselben  gebraucht  wird.  Auf  grösseren 
V.  Richthof  en  afries.  Wb.  673  u.  s.  un-  25  Werften  werden  auch  sehr  oft  alte  ahge- 
ter  beigen.  dankte  Kriegsschiffe  zu  diesem  Zweck  ver- 

bnlig,  beulig.  ^  wandt,    (f.  bullenblok  etc. 

bft-lin,  s.  bö-lm.  ballen-blter ,    BuUenbeisser ,    BuUdogge; 

b{[l-kiBft,  Beutelkiste  der  Müller  u.  Bäcker       grosser  starker,  breitmäuliger  Sund, 
zum  Beuteln  des  Mehls.    Bedensart:  „he  is  30      bnllen-blok,   bullen- den,  bullen-stall, 
dör  de  bül-kist  kamen".  bullen-tau,   cf.  Bobrik  naut.  Wb.  unter 

1.  bulle,  i.  q.  belle.  Bullen. 

2.  bulle,  buir,  Stier.  Sprichw. :  „mit  eien  buller  in  gebuller,  Gepolter,  Getöse,  Ge- 
un  kleien  (Streicheln  u.  Krauein)  kan  man  donner,  lautes  dumpfes  Geräusch  etc.;  d'r 
wol  >n  bulP  melken**  od.  auch:  „all'  mit  35  ig  bo  'n  gebuller  iu  de  Ittcht  (Luft),  as  wen 
sinnigkeid  melkd  de  bür  Ein  bull"*  od.  auch:  *t  dönnerd,  of  as  wen  dV  mit  kenunnen  scha- 
„mit  gewald  kan  man  wol  'n  fiol  an  'n  ^ken  ten  word;  —  de  wind  m&kd  so  'n  gebuller; 
böm  körthauen ,  man  mit  sachtsinnigheid  —  hd  m&kd  so  'n  gebnller  etc.  Afries.  bul- 
melkd  man  ök  wol  'n  buir**;  —  „oldc  jüf-  der;  mnd.  (Seh.  u.  L.)  buller,  bulder;  ist. 
fers  matten  de  bull'  fan  d'  hell'  ofmöten";—  40  buldr;  schwed.  buller;  dän.  bulder  etc.  cf. 
hd  is  so  nitel  as  'n  bull"* ;  —  „dülle  bullen        unter  bullern. 

tifen  dulle  kalfer";   —   „dat  is  so  täj  as  't  buller-baller,  Poltron,  Bangemacher  etc.; 

^8k  fan  ollen  bull'**.    Nd.  bulle,  belle ;  nid.        't  is  so  'n  bullerballer  fan  'n  kerel. 
bul;  mnld.  (KU.)  belle,  bulle;  fTt/Zäm.  bulle ;  buUer-balleru,  den  Poltron  machen,  laut 

nfries.  böU,  ball;  dän.  bulle;  an.  böli, bauli ;  45  u.  heftig  [schreien  u.  schelten,  sich  zornig 
engl  bull;   lit.  bullus;  lett.  bollis;  ags.  nur       ansteüen  u.  geberden, 
die  Ableitung  bulluca  =  engl,  bullock.    Es  buller-blail,   P/iir.  bullerbladen  u.  auch: 

hän0  nach  Grimm  ebenso  wie  bullern  mit  bullerblöde,  iJu/Ko^,  Pestwurz  (Tussilago 
bellen  (cf.  unter  belle  u.  s.  am  ScMusse  nach  petasites).  Hier  geht  bullern  ebenso  wie  dies 
schgr-bellenskop,  wegen  des  Stamm- Vbms.  50  auch  mit  brüsen  der  FaU  ist,  indieBedtg.: 
bilkn)  zusammen,  doch  bleibt  es  fraglich,  blähen,  bauschen,  breitmachen  etc. 
ob  man  für  bulle  einfach  die  Bedtg. :  Brül-  über.  cf.  dieserhaXb  auch  bullerköl. 
ler  annehmen  darf,  da  sich  bei  der  Ver-  buller-bttks,  buUer-brok,  buller-Jau,  Pol- 

gleichung  des  goth.  stiar  (juvencus,  junges       tron  etc. 

ff^nnlifJkes  Bind,  Stier)  mit  stiurs  (firmus)  55      bullerS,  Gebrause,   Getöse,  Gepolter  etc.; 
u.  ahd.  Btiori  (fortis)  u.  griech.  stiuran  (va-        ik  w6t  hdl  n£t,  wat  dat  is ,   ik  hör  al  so  'n 
lere,  vigere,  pollere)  doch  sehr  wohl  auch       bullert.    Mrhd.  bnlderie. 
andere  Eigenschaften  des  Stiers  (wie  z.  B.  buUerfg,  unruhig  u.  heftig  bewegt,  tosend, 

<^n  seine   Grösse,  Stärke,   Kr aft  etc.        brodelnd, polternd,  aufbrausend  etc. ;  dat  wa- 
<x^  an  seine  Brünstigkeit  u.  Hitze,  60  ter,  —  ae  wind,  —  ht  etc.  is  so  balleng. 


BüLLER-EOL  250  BULSTEBI6 

bnller-köl,  sich  bauschender  u.  eu  sehr  bül-mtl,  geheuidtes  MM^  SemmdmehL 

ins  Kraut  schiessender  Kopf  kohl,  der  keine  bnlster,    Folster,  Kissen;   Decke,    Haut, 

geschlossene  K&pfe  bildet]  tan  de  büsköl  dar  Baig,  Hülse  (e.  B.  von  Erbsen,  Bohnen, 
kumd  h&8t  niks  fan  herüt,  dat  is  h&st  ^mer  Gerste,  Stachelbeeren  etc.);  h6  hed  gto  bed 
bullerköl.    cf.  bullerblad.  5  of  bnlster  mer  an  mnt  up  't  b&re  strö  slapen ; 

ballern,  kochen,  brodeln,  brausen,  donnern,       —  so  hebben  hum  reine  weg  ütplQnderd  nn 
dumpf  roUen,  tosen,  toben,  poltern,  lärmen,        hum  nog  bed*,  nog  bulster  laten ;  —  de  görte 
laut  u.  heftig  schreien  u,  sc?ieUen  etc. ;  dat        is  siecht  pelld,  dSr  is  fSl's  to  fSl  fan  d*  bnl- 
water  bullerd  (kocht)  dügtig;  —  dat  h^{  (die       ster  an  Sitten  bläfen;  —  de  bulsters  fan  de 
See,   das  Meer)   bullerd   (briUU  u.  donnert  10  krfls-bdjen  must  du  n^t  mit   up&ten,   dat  is 
etc.,  bez.  raset)  mitunder  so  stark,   dat  man        n^t  gesund;  —   gröne  arften  ät  *k  16fer  mit 
't  towilen   in  Auerk  h^l  hören  kan ;   —  de       de  bulsters,  as  wen  b^  dörklenst  sant ;  —  h§ 
wind  bullerd  in  d'  schösteiA ;  —  dat  bullerd        is  so  grCLs&rdig,  dat  \A  alle  bulsters  mit  up- 
un  dönnerd  fan  dage  so  in  de  lacht  (Luft)       frätt.  —  Die  Redensart:  ^h6  hedhom  üt  de 
herum,  as  wen  d'r  in  d*  forte  (Ferne)  düg-  15  bulsters  püst**  (wörtl:  „er  hat  ihn  aus  der 
tig  mit  grote  kenunnen   (Kanonen)  schaten        Haut,   bz.   aus  dem  Balg  geblasen^*)  wird 
Word ;  —  de  bulgen  bullern,  bz.  donnern  tä-        von   einem   unbarmherzigen  Gläubiger  ge- 
gen 't  riff  an,  dat  Sn  hören  un  sdn  fergeid;        braucht,  der  seinem  Schuldner  aucA   nicht 
—  wen  hö  sprekd,  den  bullerd  hd  d'r  man        das  ÄUemothwendigste  von  Bekleidung  6«- 
altid  so  mit  herüt;  —  ik  schal  d'r  wol  in-  20  lassen  u.  ihn  vollständig  nackend  gemacht 
sen  mank^n  bullern  (bz.  ballern  =  schelten)        hat.    Nid.  bolster  (Kopfkissen;  grüne  Sduäe 
mutten,   dat  dat  folk  wat  still  un  ördendlik        von  Nüssen  etc.  Getretdehülse);mnld.(Kil.) 
word.    Auch  subst.:  dat  bullern  un  ballern        bolster,  bulster  (culcita;    tomentitia,   tomen- 
etc.    Nd.  bullern;  mnd.  (Seh.  u.  L.)  bul-        tum,   cuUeola,  stramentum,  siliqua,   ghima, 
deren;  rUd.  bulderen;  satl.  buUerje;  nfries.  25  folliculus  grani,  ramentum,  limatura etc. etc.) ; 
bollern;  dän.  buldre;   schwed.  buUra;   nhd.        nd.  (S c hü tze)h1XhieT  (Polster,  BeUpolater); 
(Grimm)  bollern,   buUem  etc.      Es  ist  ein       mnd.  (Seh.  u.  L.)  bulster,  bolster  (FVueht* 
Freq.  von  (ihd.  pullön,  mhd.  bullen  (brüUen       hiUse,  Schale);  ags.  bolster  (Polster);   engl 
etc.)  u.  gehört  mit  ballern  u.  2  bulle  zunächst       bolster  (Polster,  If&hl,  Campresse  etc.) ;  an, 
wohl  zu  hellea  (cf.  bei  Grimm  jtholV*  als  Ab-  SO  bolstr  (cumulus);  ahd.  polstar,  polstir,  bol- 
laut  von  bellen),  doch  ist  es  auch  mit  ahd.       ster  u.  polstari,  polstare,  bolstari;  mhd.  bol- 
polön,  bolön;  mhd.  bo\n  (rollen,  wälzen,  wer-       ster;  nhd.  Polster  statt  Bolster.   Esist 
fen,  schleudern  etc.)  verwandt  u.  könnte  man       eine  Bildung  von  „bul",  bz.  „boP*  (s.  2  bol)  ti. 
sogar,   wenn  man  wollte,   bei  dem  leichten        der  Endung  „ster"  u.  bezeiäinet  zunächst  ein 
Wechsel  von, fV^  u.  „T*^fürhvJle  (Stier)  u.hul-  35  rundl.  geschwollenes,  gebauschtes, 
lern,  bz.  dem  aM.  pullön  etc.  auch  die  y       aufgetriebenes,blasenförmigesEt' 
bhur  (sich  luftig  bewegen,  wallen,  toben  etc.)       was,  woraus  si(^  sowohl  die  Bedtg.:  Pol- 
als  Ausgang  ansetzen,  weil  eben  brüsen  u.        ster  als  Balg^  Schlauch,   Hülse  etc. 
bröen  etc.  sich  auch  begrifflich  mit  bullern        ergab.     Da  nun  aber  die  leeren  Bälge  u. 
berühren  u.  Alles ,    was  wir  unter  bullern  40  Hülsen  des  Getreides  etc.  auch  wieder  die 
verstehen,  doch  nur  die  Folge  einer  star-        Spreu  bilden  u.  überhaupt  den  Abfall  u. 
ken  Bewegung  ist.    cf.  engl.  hnWj  cds       das  We rthl ose  der  Frucht  repräsentiren, 
Vbm.  u.  Subst.  so    erklärt    sich    hieraus    leicht,    weshalb 

buller-wagen,  ein  Wagen  der  mit  lautem  das  mnld.  bolster  bei  Ki  l.  awih  in  der 
Getöse  durch  die  Strassen  rollt;  dar  rum-  46  Bedtg.:  peripsema,  limatura,  furfures  etc. 
meld  'n  bullerwagen  dör  d'  str&t;  —  tü^er-       vorkömmt. 

haupt  ein  schwerer,  plumper    Wagen;   s6  balsteren,  bulstern,  bälgen,  häuten,  hui- 

sunt  mit  d*  bullerwagen  ütfaren.  sen  etc.;  ofbulstem,  abhäuten,  enthülsen  etc.; 

linllev-yf Bier  (KifSdersprache),  brausendes,  nd.  (Dähnert)  bulstern,  afbulstem,  sieh 
tosendes  Wasser;  namentlich  die  brausende,  60  abtrennen,  abspringen  etc.  z.  B.  von  Kalk 
wogende  See;  wen  wi  na  Nördernö  g&n,  den  an  der  Wand,  wenn  derselbe  Blasen  u.  hohe 
faren  wi  afer  't  grote  bullerwater,  Stellen  bildet  u.   abspringt;  nid.  bolsteren 

ball-krüd,  Wolfsmilch  (Euphorb.  peplos),  (Nüsse  etc.)  schälen,  bz.  enihiüsen;  nhd. 
sonst  auch  dol-krüd  u.  melkbömke  genannt.       (Grimm)  bolstem,  polstern. 

hM-osst,hn\\'OSS*  (Stier- Ochse),  ein  Stier,  65  balsterig,  a)  mit  Hülsen  gemengt  od.  be- 
der  erst  ausgewacT^en  verschnitten  ist,  bz.  haftet;  de  görte  is  n^t  göd  pelld,  de  is  nog 
erst  als  Stier  zum  Decken  gebraucht  u.  nach-  so  bulstrig ;  —  b)  uneben ,  rauh  (von  Se- 
her verschnitten  wurde,    cf.  f  in-os8\  tragen  etc.) ;  unhöflich  grob,  abstossend,  übd- 

buU-päse,  bnJl-pise,  baU-pitsk,  bnll-stok,  gelaunt  etc. ;  h6  is  fan  dage  so  bulstng,  dat 
Ochsenziemer,  60  man  h^l  niki  mit  hom  upstellen  kan;  —  *a 
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bulstrigern  kerd  as  ham ,  ken  'k  n^t    Nd.  wamp]  stammenden  afranz.  wambais) ;  dän. 
(Schute Cy   Dähnert)    bolstrig,    uneben,  byld  (Geschwür y    Beule,    Drüse ^    Blatter, 
höckerig,  Warze)  u.  bylt  (Haufe,  Bündel);  schwed. 
^fk\t^  hMtt^  Beule,  Höcker,  Hügel,  Anhöhe,  boeld   (Geschwür,  Beule)   u.    bylte  ("ITau/e, 
Haufe,  Menge  etc.;   ik  heb  d&r  so  'n  bOlt  5  Bündel  etc.;  cf.  wegen  des  ,j"  das  an.  bOli 
np   de   rfigge  Sitten;   ik  w^t  dM,   of  dat  'n  von  böl).  Ausser  dem  afries.  bxsl^ findet  man 
BwgU,  of  'n  blödfinn'  worden  wil,  un  of  (od,  in  den  sonstigen  alten  ngerm.  Sprachen  die- 
ob)  dat  man  ^mersk  (ausschliesslich,  allein,  ses  Wort  nicht  u.  wenn  man  die  Stellen  in 
blos  etc.)   80  'n  gewas  is ,   wat  sflk  dar  up-  den  afries.  Gesetzen  vergleicht,  wo  das  afries. 
deid;   —    d&r  steid  'n  bOlt  hei   (Heu),  bz.  10  buld  vorkötnmt,   so  muss  man  sehr  bedenk- 
str6,  törfy  dat  is  rein  f5r  gcwald  ("=  ein ge-  lieh  werden,  ob  dieses  Wort  von  v.  Eicht- 
waltig  grosser  Haufe);  —  dat  gras  steid  al'  hofen  woM  richtig  mit  Haufe  wieder  ge- 
hl halten    (in  Klumpen,   bz.  unregelmässig  geben  (cf.  Hettema,  fries.  Idiotikon,  der 
hoch)  in  't  land ;   —   d'r  sunt  so  £81  büken  es  mit  „een  zekere  munt"  i^bersetzt)  u.  es  also 
(=  höchten)  in  't  land,  dat  man  't  h&st  not  15  wirklich  mit  unserm  „halt**  identisch  ist.    cf. 
ördendlik  plogen  kan;  —  wat  d&r  up  't  markd  bei  Diez  (rom.  Wb.  I,  106)  span.  bulto, 
'n  hüllt   minsken   bi   'nander    kw6men    (bz.  vnlto;  port.  Yulto  (Klumpen,  Masse,  Beule, 
kwammen  =  kamen),   dar  hed  m'  hol   gön  Geschwulst),  was  wahrscheinl.  auf  ein  aus 
denk  fan ;    —   dat  is  jo  'n  riken  kerel ,   de  volutus   contrahirtes  voltus  zurückweist  u. 
hed  so  'n  bült'  geld  an  'n  so  'n  höpen  pl&t-  20  demnach  dann  mit  volumen  zu  volvere  (wäl- 
sen,  dat  d'  sülfst  hlUt  not  w6t,  wat  h'  all'  zen,  drehen,  roUen,  aufrollen,  winden,  wickeln, 
wol  beherd ;  —  Btr6-,  törf-,  mal-,  wröt-bülten ;  zusammen-,   ein- ,   um-wickeln   etc.)  gehört. 
—  dat  land  is  fnl  hülten  un  bülten  (voUer  Vergleicht  man  nun  aber,   dass  auch  das 
JJnd)enheiten) ;    —     d&r   is    'n    bült   (eine  ^     \m\ie  genannte  Schifferbett  des  Morgens  auf- 
Menge,  sehr  viel)  mit  to  d6n  west,   dat  dat  25  geroüt  od.  aufgewickelt  u.  des  Abends  wie- 
w§r  in  Order  kamen  is ;  —  dat  is  al'  'n  bült  der  auseinander  geroUt  wird  u.  femer,  dctss 
m&l  (sehr  viele  Male,  ganz  häufig)  förkamen,  auch  volva,  vulva  (HüXle,  Decke  etc. ;  Bär- 
dat  hö  sin  leks  (Lection)  not  kund  hed ;  —  mutter  [bz.  uterus],  Tasche,  Beutel  etc.)  von 
b)   ein  Bett,   bz.  Lager  zum  Schlafen  (cf.  volvere  stammt,  so  wäre  es  sehr  leicht  mög- 
bfiltsak)  =  entweder  urspr.  ein  Haufe  od.  90  lieh,  dass  bult,  bulte  von  span.  bulto,  vulto 
Bündel  Stroh  od.  Streu  etc.,  worauf  man  enüehnt  ist    u.   dieses  urspr.    auch  neben 
sich  legte  od.  (wie  bei  Polster,  cf.  bulster)  Klumpen  etc.   auch  noch  andere  in  halt, 
ein  bauschendes,   schwellendes  Et-  bulte  (cf.  z,  B.  das  mfläm.  bulte  =  venter, 
was  etc.  von  der  begrifflichen  Verwandtschaft  uterus  u.  das  dithm.  bult  =  Windel,  Wickel) 
von  holte  mit  büle  u.  bulster ;  —  c)  ein  klei-  85  zu  Tage  tretenden  u.  von  Hause  aus  in  vo- 
nes  unbeholfenes  Kind,    ein   Knirps  ^   (cf.  lutus  liegende  Bedtgn.  hatte.     Ist  indessen 
bündsel),  Zwerg;  dat  lütje  bült  kan  nog  hol  unser  bult  nicht  enUehnt,  so  gehört  es  mit 
D^t  löpen  an  mut  nog  altid   up  d'  schöt  sit-  holt,  holte  (was  auch  mit  volumen  =  BoUe 
ten ;  >-  de  lütje  bülten  fan  kinder  könen  sük  u.  mit  span.  vulto  =  Klumpen,  Dickes  etc. 
wol  nmsmiten,  man   n6t   w6r  uphelpen;  —  40  stimmt)  zweifellos  zum  dhd.  polön,  bol6n; 
ik  harr'  dat  lülje  bült  h&st  amlöpen.  Afries.  mhd.  boln  (rollen,  wälzen  etc.),  was  (cf.  to- 
bnld,  blud;  saÜ.  (Ehrentraut,  fries.  Ar-  tare  von  rota  als  Bundes  u.  nhd.  Bolle 
chiv  I,  202)  belt;  wang.  ^\3\i(Haufe);  nd.  u.  rollen  von  rotolus)  wohlauf  hol  u.  bolle 
(Schütze,   Dähnert,    Br.  Wb.)  büke,  (rundl.,  rundl.  Etwas,   Kugel  etc.)  zurück- 
bolte  (Anhöhe,  Hügel,  Haufe,  Bündel);  mnd.  45  geht. 

(Seh.  u.  L.)  bulte  (Haufe,   Hügel;  Bett,  bfilten,   etu^cis  in  Haufen  setzen;  de  törf 

Matratze,  Strohsack;  femer  auch  [cf.  das.  is  bültd.    Davon:  umhüllen,  ferbülten  (etwas 

u.  bei  Schütze  I,pag.  185  dithm.  dat  kind  was  in  Haufen  steht)  um-,  versetzen;   up- 

is  noch  im  bulte  =  das  Kind  ist  noch  ein  bülten,  aufrichten,  aufsetzen. 

Wickelkind,   bz.   in  den  Win  dein  u.  50      biilterig,  bülterg^  hügelig,  höckerig,  un- 

dazu  unser  bündsak,  bündsel   u.  bündsein]  eben  etc.;  dat  land  is  so  bültere. 

v)oU:  Bündel,  Windel);  nid.  bult  (Buckel,  hiUt-sak,  ein  Schiffers  Bett,  bestehend  aus 

Höcker;  bucläigter,  verkrüppelter  Mensch;  einem  Bett  sack    (Strohsack,    Matratze), 

Geschwulst,  Beule,   Hügel,  Haufe);  mnld.  welcher  mit  Seegras  od.  Buchweizen-Hülsen 

(KU)  buk  fgibbus,  tuber ;  bubo ;  penes  ingu-  55  etc.  gefüllt  ist  u.  des  Morgens  beim  Auf- 

ioam)  tt.  halte  (culcita  stramentitia,  segestria,  stehen  zusammengerollt  u.  weggeräumt  wird. 

pelles  nauticae,  quibus  indormiunt);  mfläm.  Nd.  bultsack,  nid.  boltzak.     Diese  bültsak- 

bult  (hoste,  tumeur  etc.)  u.  bulte  (pourpoinct  ken  werden  engl,  strawbeds ;  franz.  paillas- 
=  mnld.  wambeys  in  den  älteren  Bedtgn. :       ses ;  ital.  sacconi  di  paglia ;  dän.  straas&kker 

^  vom  goth.  wamba  [venter,  ateras  etc.  cf.  60  u.  schwed.   halmbolster  genannt.      Welche 
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Bedtg,  indessen  „bülf*  hat  u,  ob  es  mit  bnlster  so  ist  es  eweifeüos,  dass  auch  unser  bnimne 
auf  der  Bedtg.:  schwellen  beruht  od.  ob  aus  bampe  entstanden  ist  u.  mit  pumpe  {u. 
es  urspr.  einen  Haufen  od.  Bündel  wahrscheinl  auch  pummel  etc.)  u.  nhd, 
Stroh  bezeichnete,  ist  zweifelhaft,  zumal  da  Bombe  u.  nid.  bom  (Spund,  Stopfen, 
es  von  Hause  aus  auch  ebensogut  eine  5  Deckel;  Trommel,  Bombe  etc.,  was  Hooft 
Bolle  od.  ein  aufgerolltes  u.  zusam-  übrigens  auch  ebenso  wie  imrtranim'  in  der 
mengewickeltes  Etwas  (einen  Packen  Bedtg.  Zuckerdose  gebraucht),  mnld. 
=  Yolumen,  cf.  unter  bült)  bedeutet  haben  (KU.)  bomme  (Trommel,  tympanum  etc.) 
kann.  Höchst  wahrscheinl.  jedoch  ist  es  am  engl,  bombard  (Weinschlauch ,  Drinkgef&es) 
richtigsten  als  Bett-  od.  Strohsack  zu  10  u.  humper  (Humpen,  Pokal),  humpy  (beirun' 
übersetzen,  da  KU.  bolt  od.  btüte  (s.  unter  ken,  benebelt  etc.)  etc.  etc.  sieh  von  itaL 
bfllt)  auch  mit  culcita  stramentitia  übersetzt.        bomba  w.  bombare  (cf.  Dies,  rom.  Wb.  J, 

bnm,  ein  ScliaU  nachahmender  Nctturlaut  74  unter  bomba  1  u.  2  u.  dazu  pag»  425 
von  dumpf  tönenden  Gegenständen;  deklok-  unter  tromba)  ableitet,  wobei  es  <ienn  aüer- 
ken  g&n  bum-bum  —  de  trummea  seggen  15  dings  höchst  wdhrscheinl.  ist,  dass  audk  un- 
bum-bum;  cf.  bumme  u.  bammen  etc.  ser  bum  in  bumbam  u.  bummen  aus  bamb, 

bü-man,  ein  Popanz,  Schreckgespenst,  bomb,  bamb  entstand  u.  mit  üaL  bomba  ». 
Bangemacher  der  Kinder;  was'  man  gau  bombare  etc.  u.  auch  mit  griech.  bombetn 
Stil  an  g&  m6i  W  to  bedde,  anders  kumd  (gluksen)  u.  andern  SchaU  nachahmenden 
de  büman  un  wil  dt  hälen.  Nd.  (Br.  Wb.)  20  Wörtern  verwandt  ist,  wie  solches  unter  bab- 
buman.  cf.  büb&,  büseb^ller  u,  bei  Grimm,  beln,  bimmeln  etc.  zu  vergleichen  ist. 
Muthol.  413.  bnmmel  (Plur.  bummds),  a)   ein  Etw<u 

bum-bam,  a)  l  q.  bim-bam,  wobei  indes-  was  hängt  u.  sich  hin  u.  her  bewegt  (schlägt, 
sen  bum  (aus  bump,  cf.  bumme)  das  dum-  schwingt,  bummelt,  baumelt),  wie  z.  B.  ein 
pfere  Getön'  (das  Summen)  einer  grösseren  25  Pendel;  daher:  6rbummel,  örbOmmel,  Ohr- 
Glocke  andeutet;  —  b)  eine  Schaukel;  h6  gehenke,  wofür  wir  meistens  örbOngä  ge- 
dt  in  d'  bumbam;  —  c)  Schwebe,  unsichere,  brauchen;  —  b)  ein  Zustand,  wo  sich  Et- 
gefährliche  Situation;  't  hangd  aP  in  d'  bum-  was  hin  u.  her  bewegt,  bz.  hin  u.  her  od. 
bam.  Zu  bumbam  (Schaukel)  cf.  das  Lied  umher  schweift  =  zweckloses  Umhertreiben, 
im  Ostfries.  Volksboten  von  1866,  pag.  122,  80  Schlendern,  FauUenzen  etc. ;  h6  is  an  de 
betitelt:  wo  de  Voss  de  Wulf  in  d'  pütt'  bummel  rftkd;  —  c)  Schlendrian  «tc;  dat 
krigd,  wo  der  5.  Vers  anfängt:  de  weit  is  geid  aP  na  de  olle  bummel  weg;  —  d)  Ver^ 
as  du  bumbam,  —  dat  tau  hangd  in  de  lücht  sehen.  Missgriff,  Fehler  etc. ;  dat  ia  'n  bum- 
etc. ;  während  der  2.  Vers  so  anhebt :  de  mel  west ;  —  hh  hed  d&r  'n  bummel  mäkdL 
weit  is  as  6n  wip-wap,  —  't  geid  alles  up  35  Dae  nid.  bommel,  Hummel,  geht  audt  auf 
nn  dM  etc.  das  urspr.  in  bum  (s.  o.)  Hegende  summende 

bmn-bammen  (von  den  Glocken  etc.),  hin  u.  dumpftönende  Geräusch  zuritck,  wie  wahr- 
tt.  herschlagen,  schwingen,  schaukeln  etc.;  scheint,  auch  die  Bedtg.  D ecket  od,  Spund 
dat  bumbammd  al'  hen  un  w6r.  Nid.  bom-  eines  Fasses,  während  das  nhd.  Bummel 
bammen;  mnld.  (KU)  bombammen  (pulsare  40  (cf.  Grimm)  ein  „hängendes  u.  hin  u.  her- 
campanas).  schlagendes  Etwas"  bezeichnet. 

bnm-is,  dünnes,  hohles,  blasiges  Eis,  un-  bnramelS,  Bummelei  ^  a)  (rebummel  etc.; 

ter  welchem  das  Wasser  weggelaufen  ist  u.  dat  is  al  so  'n  bummelt,  d&r  kumd  niks 
welches  beim  üeberschreiten  mit  einem  JMh-  regts  fan  toregt;  —  b)  Bummel-  od.  Baumel- 
len dumpfen  Ton  zusammenbricJU.  cf.  bum-  45  Zeug,  Bummelndes;  sd  hed  so  fOl  bnmmelö 
men  etc.  um  sük  herumhangen,     cf.  tflngelft  u.  ban- 

bumme,  bumi,  bam,  ein  grösseres  bischer-       gel6. 
nes  Hohlgefäss  mit  Deckel  u.   Tute  (eine  bummeleii,  bammeln,  biimmela,  bumtneln, 

Kanne),  was  hier  auf  dem  Lande  als  Trink-  baumeln,  hängen  u.  schwingen,  hin  w.  her 
gefäss  benutzt  wird;  gif  mi  de  bumm'  äfen  50  bewogen  u.  schweif en^  schlendem,  sich  zweck- 
her,  ik  heb  dörst  Wenn  man  vergleicht,  los  umhertreiben,  faüllenzen  etc. ;  delöokkea 
dciss  wir  mit  ,,trumm'^'  ausser  Trommel  als  bummeln  in  de  toren;  —  h6  let  sin  bßnen 
Wi rbel-  u.  Geräusch- machendes  In-  bummdn  ;  —  dar  bummeld  anders  (sonst)  ök 
strument  auch  eine  Blechdose  od.  ein  nog  so  fOl  an  herum;  —  h6  bummeld  aläd 
blechernes  Hohlgefäss  (cf.  auch  nd.  65  wat  herum;  —  hft  ferbummdd  sin  tld.  Be- 
bunge  [Trommel,  Blechdose,  Kasten]  bei  densart:  aP  wat  d'r  an  bummeld  an  bam- 
Schütze)  bezeichnen  u.  dass  trumm',  bz.  meld  =  Äües ,  was  daran  hängt  —  den 
nhd.  Trommel  mit  ahd.  trumpft  von  ital.  ganzen  Anhang  —  aUe  Folgen  u.  (Jcnse- 
tromba  (was  au4h  eine  Wasserröhre  be-  quenzen. 
zeichnet  u.  mit  ital.  bomba  sich  berührt),  60     bommeler,  bommler,  Bummier^  Mensch, 
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der  sich  sweMas  umhertreibi,  FauUenzer       eines  lauten,  dröhnenden,  dumpfen  Getöses, 
etc. ;  h6  is  'n  regten  ollen  bummler.  welches  durch  einen  schweren  Faü  od,  Stass 

bUBmel-kr&iii,  s,  bummelt.  etc.  entsteht;  bunnnsl   d&r  ligd  H;   —   dat 

buinebi,  deu  Bummeln  od.  ewecklose  Um-  flog  d'r  mit  'n  bumm's  tagen  an ;  —  b)  der 
hertreiben.  5  Stoss,  Faü,  Prall  etc.  selbst  als  Urheber  des 

bvnmeD,  summen,  dröhnen,  dumpf  tönen  dumpfen  Schalls;  h6  bed  dar  'n  dügtigen 
etc.  von  grösseren  Glocken,  bz.  fernerem  Ka-  bumms  d&n,  be.  kragen;  —  c)  Äl^all,  Zu- 
nonendonner  etc.  cf.  bnm.  Nid.  bommen  rückstoss  u.  daher:  fig.  ein  kurz  angebun- 
(schauen,  wie  ein  leeres  Fass;  die  Trommel  dener  abschlägiger  Bescheid,  heftige  Zurück- 
rühren  etc.,  bz.  überhaupt  ein  dumpfes  Ge-  10  Weisung,  Äbsdiied,  Korb  bei  einem  Heiraths- 
tose  machen.  Mnld.  (KU.)  bommen  (reso-  gesuch;  sS  bed  bum  'n  bums,  bz.  de  bumms 
nare,  tympanam  pulsare  etc.) ;  engl,  bomb  gäfen.  Von  hier  schreibt  es  sidi  auch  wohl 
(tönen,  sausen)  u.  bum  (lärmen,  prügeln  etc.)  her,  dass  wir  von  Jemandem,  der  sich  einen 
An.  bumbl  (resonantia).  Korb  geholt  hat,  sagen:  „b6  bed  8ük  blaue 

bHMMeii,  8.  bummsen.  16  scbänen  Iftpen". 

bauerd,  banmert,  ein  in  die  Breite  ge-  bammsen,  dun^f  dröhnen  u.  schallen,  hef- 

bautes  doppeltes  Haus,  welches  in  der  Mitte  tig  nieder-  (od.  an  u.  auf  Etwas)  werfen, 
durch  eine  Mauer  in  zwei  getrennte  Woh-  stossen,  schlagen,  stürzen  etc.;  dat  bummsde 
nungen  getheHt  ist  u.  daselbst  für  beide  dör  't  gansc  büs ;  —  b6  bummsde  dat  up  de 
Herde  einen  DoppeUSchornstein  hat,  wäh-  20  grund,  dat  man  't  ördendlik  dunsen  börde; 
rend  Hinterhaus  u.  Scheune  beider  Woh-  —  bd  bumsde  d&r  up  't  is  däl,  dat  bum  de 
nungen  sich  an  den  Enden  befinden.  Diese  kop  kr&kde.  iS|pr«cA«7.:  ^bumms' di  Margret! 
bummerts  werden  nur  zu  Ärbeiterwohnungen  bür  magst  d'  6k  kdfdt'  ?^ 
benutzt  u.  findet  man  diese  höchst  zweck-  bau,  s.  bin. 

massigen  u.  dem  Wohnraum  nach  büUgen  25  bvnd,  bunt  (Plur.  bunden,  bunten),  Bund, 
Häuser  hauptsächlich  hier  in  der  Marsch.  Bündniss,  Bündel,  Packen,  Verbindung, 
Dass  dieses  Wort  sich  von  engl,  bombard  Vereinigung  etc.  Dimin.  bundtje,  bfindken ; 
(Weinschlauch,  Trinkgefäss  etc.,  cf.  unter  s.  binden.  Die  sonderbare  Redensart:  ^h^ 
bnmme)  ableitet  u.  dass  dieser  Name  (wie  bed  't  mit  bum  in  d'  bund^  od.  so  hebben 
Stbg.  vermuihet)  daher  stammt,  dass  diese  80  't  mit  'n  ander  in  d'  bund**,  weld^  in  der 
Häuser  früher  Wirthshäuser  waren,  Bedtg.  gebraucht  wird,  dass  zwei  Personen 
kann  man  deshalb  nicht  gut  annehmen,  weü  od.  Partheien  über  die  Vertheüung  u.  Be- 
ihr  Vorkommen  hier  viel  zu  aUgemein  ist  u.  ntäzung  gemeinschaftlichen  Eigenthums  un- 
sie  aussehUessUch  nur  von  Arbeiter-Familien  eins  u.  streitig  sind,  besagt  wörtl.  nur,  dass 
bewohnt  werden.  Da  dieses  Wort  indessen  85  sie  im  Bunde,  bz.  zusammen  Etwas  er- 
der Form  nach  zu  nahe  zu  bumme  u.  bum-  erbten  od.  erwarben  u.  besitzen  u.  wie  dies 
men  U^,  so  glaube  ich  doch,  dass  es  von  bei  ,^msaxde göd" gewöhnlich  gM,  dass  dieses 
Hause  aus  damit  verwandt  ist  u.  sich  ebenso  Haben  im  Bunde  Streit  verursacht, 
wie  diese  Wörter  von  ital.  bomba  u.  zwar  biindel,  Bündel,  Packen  etc.   Dimin.  hün- 

in der  Bedtg.:  Prahlerei,   Gepränge,  40  deltje,  bünddke. 
Diekthuerei,  Breitmacherei  etc.  ab-  bund^enät,  Bundesgenosse, 

leitet,  weil  eben  ein  y,bnmmerd"  gegen  andere  bündig,  bündig,  bindend,  fest,  sicher,  un- 

gewöhnliche  Arbeiterwohnungen  verglichen,  anfechtbar,  gründlich;  dat  kuntrakt  is  mi 
sich  sehr  breit  macht u.  spreizt.  Hiefür  n^t  bündig  genug;  —  \A  bed  bum  dat  btln- 
spricht  wenigstens  auch  das  engl,  bum  (der  45  diff  bewäsen. 

Hintere,  der  Dicke  u.  Breite)  u.  bum  (Lärm  bfind-sak,  ein  gewirkter,  dichter,  etasti- 

madien,  cf.  bommen),  sowie  das  naut.  Wort  scher  Quersack  ohne  Nath  u.  Ecken,  der 
bam-b6t  (engl,  bumboat),  w<u  im  fläm.  u.  oben  mit  einem  rit  (Band  mit  Löchern,  wo- 
sudhdH  ein  breites  Schifferboot  (cf.  durch  ein  Band  gezogen  wird,  womit  man 
Bobrik  naut.  Wb.)  u.  im  engl,  ein  Boot  50  die  O^nung  od.  den  Hals  zuzieht)  verse- 
bezeichnet,  womit  Gemüse  u.  sonstige  Lebens-  hen  ist,  in  welchen  die  Hausirer  u.  Land- 
mittel  an  die  Schiffe  gerudert  werden  u.  also  boten  ihre  Bünde  (Bündel,  Packen,  Waaren- 
ein  sidi  bauschendes  u.  breitmachen-  Rollen  etc.,  cf.  nd.  [Schütze]  bund  = 
d  es,  bz.  geräumiges  Boot  ist.  c/.  weiter  Windeln  u.  bei  Grimm  „Bund^*  ss  Wickel, 
auch  engl,  bumkin  (eine  starke  Spiere),  bum-  55  BoUe  etc.,  sowie  das  folgende  bflndsel)  «to- 
blefoot  (der  dicke,  plumpe  Fuss),  sowie  bump  cken  u.  tragen.  Daher  das  SpotÜied  der 
(Beule,  Anschwellung,  Verdickung  etc.),  bnm-  Kinder  auf  die  Künstler  sein  woUende 
ping  (gross)  etc.,  was  eben  auch  mit  dem  Schneider:  to  snider  wol  dn  bandsak  neien, 
fttol.  bomba  etc.  verwandt  ist.  sflnder  drftd,  Btknder  scher  un  fingerbdd  etc, 

linu,  a)  Intefyectiori  od.  GnomatoplHc  60  etc. 
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bündsel,  büntsel,  bttnsel  (gebildet  wie  nende  Kerze)  mit  barnen,  bernen  (brennen) 
baksel,  fEgsel  etc.)  a)  Bündely  Windeil,  Wi-  zusammen,  wie  ja  bekanntlich  dieses  Vbm. 
ekel;  dat  kind  Bit  nog  ia  d'  bfladsel;  —  b)  im  wang.  ban  lautet  u.  auch  das  Wort  barn, 
ein  Bündel  od.  Häufchen  (u,  zwar  spe-  bern  (Kind)  zu  ben  w.  b^n  (cf.  barn)  zusam- 
ciell  ein  spitz  gedrehter    bund artiger,  cf.    5  menschrumpft. 

Bund  sub  1  bei  Grimm)   Menschenkoth ;  bunke,  bimk,  Knochen;  Dimin.:  banktje, 

d&r  Bt&n  altid  so  f5l  bansels  bi  de  karkmflr,  bunkje.  arm-,  b5a-,  kräg-bunk ;  —  't  19 
dat  man  sük  hast  entsSn  mut,  um  d'r  längs  niks,  as  6mer  hüd  un  bank ;  —  h6  fald  gaos 
to  löpen;  —  c)  ein  kleines  Kind,  Zwerg,  fan  de  bunken  (magert  stark  ab);  —  du 
Knirps;  h^  was  nog  man  so^'n  Ifltjen  bün-  10  wult  noch  pröten  un  dt  up  dm  gosundheid 
sei.  cf.  bülte  sub  c,  u.  unter  dröteln  das  berömen  ?  du  staidcerd  t  mit  din  bunken  sroit 
nid.  drSte  u.  dreutel.  ik  de  pären  noch   fiui  de  b6m.     Sprichw.: 

bundsein,  biintseln,  bünselii,  bündeln,  „d'r  sunt  mer  hunde  as  bunken"* ;  — h^  faed 
windeln,  wickeln ;  inbündseln ,  einbündeln,  *n  bunk  in  't  b6n,  hS  kan  nSt  löpen  (scherzh. 
einwickeln;  —  dat  kind  mut  nog  örst  band*  15  Bed.).  Mnd.  (Seh.  u.  L.)  bunk  (Knochen, 
seid  worden,  d.  h.,  in  döken  un  lüren  (wol-  namentlich  die  hervorragenden  Hüft-  u. 
lene  Decken)  wikkeld  worden,  w&r  'n  wik-  Bein-Knochen  grosser  lhiere);nd.  (Schütze, 
kelband  um  to  wunden  word.  Dähnert)  bunken,  bunken-knaken   (grosse 

bangel,  Kloben,  Klotz,  bz.  dickes,  langl.  Knochen,  Beinröhren  grosser  Thiere) ;  afries. 
klobiges  EtwM  etc.;  de  balken,  bz.  bömen,  20  bunka  (Flur,  bunkana);  satl.  bunce;  wfries. 
dat  sQnt  al'  sflk  (sülke,  solche)  dikke  bün-  bonck;  nfries.  (Outzen)  bunk  (Knochen 
gels :  -*-  d&r  ligd  so  'n  dikken  bQngel  holt,  u.  Haufe  etc.);  nnld.  bonk  Knochen,  Bein- 
bz.  isder;  —  de  hund  hed  'n  büngel  (Hotz-  knochen;  dickes,  unförmliches  Stück  (cf. 
kleben,  der  um  den  Hals  befestigt  ist  u.  an  kn&k,  knüst,  knast.  knüb'  etc.  u.  [fig.J  ein 
dems.  baumelt  [cf.  bflngelu],  um  das  Ent-  26  plumper  roher  Mensch,  woher  denn  au<h 
laufen  zu  verhindern)  an  d'  hals  hangen ;  —  die  Mairosen  im  nid.  zee-bonken  genannt 
dat  p^  mut  'n  büngel  um,  bz.  an  *t  b6n  werden);  mnld.  (KU.)  bonck  (os,  oasis), 
hebben,  wen  H  in  't  land  kumd,  anders  kan  boncket  (globnlus  osseus,  sphaerula  ebur- 
de  knecht  't  n^t  wgr  krigen ,  wen  't  för  de  n(^) ;  mfiäm.  bonc  u.  boncket  (wie  mnld.). 
wagen  brükd  worden  schal.  Daher fig.  auch:  30  Wenn  b^n,  bikkel  u.  knftke  urspr.  das  ab- 
Hinderniss  etc.,  bz.  ein  Beschweren-  genagte  u.  vom  Fleisch  entblösste 
des,  was  Jemandem  anhängt  u.  was  er  bezeichnen,  so  würde  sich  auch  bunke  in 
mühsam  mitsMeppen  muss,  wie  wir  z.  B.  derselben  Weise  von  bunken  (stechen,  ab- 
von  kleinen  Kindern,  die  immer  um  die  stechen)  ableiten  u.  gleichfalls  als  das  Ab- 
Mutter  herumhängen  u.  die  sie  überall  mit  86  gestochene  u.  vom  Fleisch  entblösste 
sich  herumschleppen  muss,  sagen:  dat  sunt  deuten  lassen.  Ist  bunke  indessen  dls  ein 
sük'  lütje  büngels  od.  von  einer  Mutter :  dat  dickes  Etwas  zu  fassen,  so  gthört  es 
sd  to  fBl  büngels  an  't  b6n  hed  u.  deshalb  wohl  nicht  ddrect  zu  bunken;  doch  ist  esje- 
nicht  von  Hause  kann.  Davon:  dwasbün-  denfaüs  mit  demselben  verwandt  u.  Weiteres 
gel,  Quer-Klotz,  querköpfiger,  unbehobeUer  40  dort  zu  vergleichen. 

Mensch.    Es  gehört  mit  bengel  u.  dem  nd.  bankeler,  bnnkler  (Mühlenbau-Teehnik), 

bunge  (Pauke,  Trommel  etc.,  woher  auch  das  kleinere  Bad,  welches  oben  um  den 
das  von  Dähnert  au/^^f/uArte  bungensncht  sog.  könig  (aufrechtstehende  Hauptweüe  der 
=  TrmnmelsucJU,  bz.  eine  Art  von  Wasser-  Mühle)  befestigt  ist  u.  worin  die  Zähne  od. 
sucht  =  mnd.  bungenwater)  u.  bungen  (cf.  45  Zapfen  des  um  die  Achse  (liegende  Haupt- 
8 eh.  u.  L.)  zu  dem  unter  bingeln  aufge-  welle,  Wellbaum  etc.)  befestigten  Hauptrades 
führten  Stamm- Vbm.  hingen,  bang,  bung,  eingreifen,  um  die  BuntUmoegung  weiter 
bungen.  fortzupflanzen.    Nid.  bonkeler,  bonkler. 

bttngele,  Baumelndes,  Baumd-  u.  Hänge-  banken ,   of  bnnken ;    dat  mör  mut   örst 

Zeug.  50  bunkd,  bz.  of  bunkt  worden  etc.  Dieses  tech- 

biLBgeln.  hin  u.  her  schlagen,  baumeln,        nische,  anscheinend  nur  in  Ostfrieskmd  bei 

hängen,  schwingen  etc.;  dat  büngeld  al  hen        

un  wer;   —   d&r  büngeld  so  fOl  an  herum  Anm.     Im  schwed.  ist  bunke  syn.  mit 

etc.  Freq.  von  bungen  (schlagen  etc.).  cf.  bütte,  indem  ein  rundes,  flaches  HMgefäss 
bingeln  u.  gebüngel  =?  Gebaumel.  55  dort  bunke  genannt  wird.     Da  nun   aber 

bftige,  banje  (Baltrum),  ein  auf  dem  Feuer  auch  hiefür  (cf.  budde)  eine  y  zu  (rrunde 
gerösteter  H^fUkuchen,  der  hier  sonst  auch  liegen  kann,  welche  die  Bedtg.  stechen, 
halster  genannt  wird.  Es  steht  wohl  für  ausstechen,  graben  etc.  hat,  so  würde 
urspr.  burxge  u.  hängt  ebenso  wie  das  (aus  auch  bunke  =  Knochen  von  bunken  (s^- 
bumi  assimüirte)  wang.  bunni  (Licht,  bren-  60  chen)  abstammen  können. 


BUNKM  265  fiütt 

der  Torfgräberei  gehräucMiehe  Wort  kann  banne  (BreUerverscMag,  Behälter  etc,)  toM 

durch:  stechen,  graben,  hacken,  ab-  zweifellos  identisch u,  aemnachmit  bÖn  eines 

stechen   etc.   od.   auch  durch  spalten,  ür^trungs. 

brechen,  räumen,  abspalten  etc,  über-  1.  biinsel,  s.  bflndsel. 

setzt  werden,  indem  das  banken  od.  ofbun-    5  2.  bfinsel,   t.  q,  ülke  (lUis,  Marder);  b6 

ken  genannte  Abräumen  des  Moors  u.  das  stinkd  as  'n  bttnsel.     Nid.  bunsing,  bonsing 

BlossUgen  der  eigentUcheti  Torfbank  in  der  u.  (mdartl.)  bunsem ;  mhld.  (KU.)  bonsincl^ 

Weise  geschieht,   dass  der  bonker  genannte  bontsinck,  bunteinck  (mustela  patorios).    Wie 

Abstecher   od.  Abräumer  die  1  bis  3  Fuss  1  bflnsel  statt  bflodael  von  band,  so  ist  die- 

mächtige  obere  Basen-  u.  lockere  MoorschicJU  10  ses  bflnsel  fast  zweifellos  von  bunt   weiter 

miUelst  eines  breiten  Spatens  od.  einer  Karst  gebildet,  so  dass  auch  hier  die  Farbe  des 

von  der  darunter  liegenden  zum  Graben  taug-  FeUs  ebenso  wie  bei  dem  Namen  Iltis  (cf. 

Uchen  Torfschicht  absticht  od.  abbricht  u.  den  unter  alk,  ülk,  fllke)  Veranlassung  zu  dieser 

bonkgrde    genannten    brot    (die    Bruch-  Benennung  gegeben  hat.     cf.  jedoch  auch 

stücke    od.    den    Abbruch,    Abraum  16  nid.  hont  (Päz-,  Bauchwerk;  Pelzer;  Zitz); 

etc)  m  die  zuletzt  ausgegrabene  Torf  grübe  mnd.  (Seh.  u.  L.)  bant,    buntwerk  (Pelz- 

ttürzt.     Im   nid.  kömmt  das  Wort  bonkea  werk),   was   indessen  auch  woM  von  bant 

hhs  in  der  Bedtg.:  schlagen,  hauen,  prü-  (Tarius)  sich  herschreibt, 

geln  etc.  (cf.   nd.  bunksen   bei  Dähnert)  1.  but,  s.  band. 

vor  u.  da  nun  schlagen  u.  hacken  od.  20  2.  bunt,  bunt,  gestreift,  mehrfarbig,  ge- 
stechen,  graben  u.  spalten  etc.  (cf.  sprenkelt,  gefleckt;  flg.:  arg,  schlimm  etc.; 
bille,  billenf  bikke,  bikken  etc.)  nahe  ver-  h6  m&kd  't  alto  bant;  —  de  s&ke  word  mi 
iDondte  Begriffe  sind,  so  wird  unser  banken  den  doch  to  bunt.  Nd.  bunt ;  tUd.  bont, 
mü  nid.  bonken  u.  mhd.  pankel ,  bankel  mhd.  band,  bundt,  bunt.  Wenn  man  daran 
(Sddag,  Stoes  etc.,  ictos)  u.  femer  nUt  dem  25  denkt,  auf  welche  Weise  der  schlaue  Erz- 
unter  bingeln  erwähnten  Stamm-Vbm.  bin-  vater  Jacob  bunte  Lämmer  von  den  Scha- 
gan,  binkan  (y  bbag,  bhang,  c/.  auch  bikken,  fen  u.  Ziegen  erzielte  u.  seine  Heerde  zum 
bakkern  etc.)  zusammen  hängen.  Da  nun  NachtheHe  Labans  vermehrte,  so  föiU  man 
aber  in  den  mit  bingeln  verwandten  Wör-  fast  von  selbst  darauf,  dass  bunt  soviel 
tem  bengel  u.  bflngel  auch  die  Bedtgn.  des  80  heisst  wie:  bandig,  gebändert,  ban- 
dicken,  klobigen  etc.  liegt  u.  auch  bik-  dirt,  bz.  dass  damit  urspr.  ein  Streifen 
kel  von  bikken  stammt,  so  gehört  zweifellos  bezeichnet  wurde,  der  sich  wie  eine  Binde 
auch  das  Wort  bonke  hieher,  gleichviel,  ob  über  etwas  hinzog  u.  dass  dieses  Wort  also 
man  es  als  ein  Etwas,  wovon  das  Fleisdi  mä  band,  bunt  =  mnd.  bunt  (cf.  bunten 
abgestochen  u.  abgeräumt  ist  od.  als  85  drftger  u.  mnd.  bantachtig,  buntlik  f bündig], 
ein  dickes  u.  klobiges  I^was  deutet,  buntnisse  [Bündniss]  etc.  bei  Seh.  u.  L. 
worauf  dus  mnld.  (Ki  l.)  bot  (ob,  OBsis)  je-  u.  dazu  unser  bündsei  [Windet,  Wickel]  u. 
denfaus  hinweist,  indem  dieses  =:  unser  hat  Bund  in  Türkenbund  etc.)  von  binden 
(plump  etc.)  ist.  stammt.     Vergleiche  bei  Weigand  unter 

buker,  s.  unter  banken.                            40  bunt,  der  an  eine  Entlehnung  von  lat. 

biik-erde,  s.  unter  banken.  panctus,  punctum  (von  pongo)  denkt ;  wovon 

biikerig,  bftiikerg,   i.  q.  kn&keng,  kno-  unser  pflnt  (Punkt,  Strich  etc.)  sich  herleitet, 

diieht,  knöcherig,  ht^er  etc.  Nd.  (Schütze)  bant-bostje,   bunt-böstken ,    buntbruztige 

bankerig.  Meise. 

biik-la,   nicht  Knothen-Eis  (wie  Stbg.  i5  binten-dr&ger,  Packen- Träger,  Hausü 

mint,  weü  die  Beinknochen  od.  bunken  hohl  rer  mit  Eüenwaaren  etc. ;  auch  bontier  gc' 

^^),  sondern  morsches,  leicht  zerbrechliches,  nannt.    cf.  band,  bunt  =  Packen,  Bündel, 

blasiges  Eis  =ss  Breeh-  od.  Bruch-Eis,  bnnt-god,  Buntzeug,  gestreifte  u.  geldümte 

ef.  bonk-ßrde  =b  brot  urder  banken.  Eüenwaaren. 

biiae,  btBB',   ein  Bretterverschlag,   bz.  50  bnnt-gdds-kerel,  Hausirer  mit  Buntzeug, 
ein  von  Brettern   gezimmerter   viereckiger  bantjer,  Hausirer;   s.  bonten-drftger. 
durchlöaurter  Fm(hbehäUer  unten  im  Bo-  bontirkeid,  Buntheä,  Vielfarbigkeit, 
den  der  hiesigen  Fischerfahrzeuge  od.  attch  bDnt-Kr&m,  allerlei  buntes  Zeug, 
^n  an  einer  sid^em  Steüe  an  einer  Kette  boBt-winkel,  Buntzeug-Laden.      Gegen- 
liegender,  im  Wasser  sd^wimmender  Fisch-  55  sat^zu  laken  (Tuch)-  u.  wit-g6d8  (Weiss- 
kasten, in  welchem  die  Fischer  ihre  Fische  zeug)-  winkeL 

aufbewahren,  um  sie  lebendig  auf  den  Markt  1.  biir,  Bauer,  Hofbesitzer,  Herr  eines 

zu  bringen;  \eg  de  fisken  m  de  bflnn',  dat  Platzes  od.  Herdes,  im  Gegensatz  zu  bfis- 

1^  uni  nieh  ddd  gftn.    Es  ist  mü  nid.  beun  man  u.  war&mann ;  daher  auch  oft  im  Sinn 

(f'itchbehäUer) ;  mnd.  boenCi  buene,  bonne,  60  von  Hof-Herr,  bz.  Herr  u.  lYinzipdl  ge^ 
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braucht;  is  de  bür  to  hüs,^  kaa  'k  de  bür  sei  unter  vielen  andern  die  folgende  be- 

wol  äfen  spräken?    nä!    nun  bür  is  nSt  to  kannte  Anekdote  von  einem  Bauern  ange- 

hüs ;  —  ik  mut  drat  min  bür  fragen,  wat  de  führt,  der  sich  von  seinem  Knecht  fahren 

d'r  to  segd.      üeber?Mupt  aber:   Bewohner  lässt  u.  indem  er  bei  dieser  Gelegenheit  auf 

des  platten  Landes,  Dorfbewohner  im  Ge-  5  einer  scKlecht  unterJuütenen  Wegstrecke  fast 

gensatz  zum  Städter  u.  Adligen,  urspr.  aber  umwirft  u.  stecken  bleibt ,  unmuthig  u.  er- 

blos:  Wohner,  Sesshafter  u,  verstand  man  bost  ausruft:  „'t  is  doch  de  schände  werd, 

unter  bür  deshalb  früher  auch  die  Bewoh-  dat  d^r  nSt  mer  an  de  wägen  dän  word",  «. 

ner  von   Städten,      Sprichw.:   ^arme   bür,  als  der  Knecht  ihm  darauf  verwundert  ani- 

—  arm  land^;  —  „g^n  bäter  messe  (Mist,  10  wartet:  „man  bür!  't  is  je  uns'  ^gen  weg, 
Dünger)  up  't  land,  as  de  bür  sm  6g'  un  war  wi  up  sünt*^  diesem  ruhig  erwiedert: 
hand'' ;  —  „de  fötstap  fan  de  bür  fern^Id  „dat  is  alP  n&t  (gerade,  ganz)  glik,  den  snU' 
gin  gewas***;  —  „'t  öge  fan  de  bür  deid  mer  Amt  uns  d'r  to  dwingen,  dat  wi  hum  maken, 
as  sm  beide  banden**;  —  „as  de  bür  to  lät  fan  sülfst  sunt  dat  unse  saken  net.  Dieses 
upsteid,  mut  h&  dägs  in  draft  gän** ;  ~  „'n  15  bür  =  afries.  bur ;  nJd.  beer ;  mnd.  bür ; 
göde  bür  mäkd  de  plög  an  de  meswagen  mhd.  büre,  bür  u.  auch  nid,  buor  (Nachbar, 
last**;  —  ndat  wSr  kend  man  an  de  wind,  d,  i.  Wohner)  bezeichnet^  wie  wir  oben  be- 
de  fader  kend  man  an  sin  kind,  de  bür  un  reits  gesagt,  urspr,  blos  einen  Wohn  er  od. 
bürinske  beiden  an  hör  knechten  un  meiden** ;  Ansiedler  u.  gehört  mit  dem  folgenden  bür 

—  „bedrügd  de  bür  sm  land,  bedrügd  h^  20  zur  y  bhü  (wohnen,  bauen).  Die  Chrdform 
Buk  sülfen**;  —  „de  bür  seid  sük  wol  gris,  isi  vielleicht  büri  (cf.  an.  büi)  od.  büro,  wie 
man  n6t  wis**;  —  „bür  is  bür  un  blift  bür,  das  ahd.  gipüro,  gebüro,  gibür,  mhd  gebure 
al  geid  h'  6k  in  sid  un  samft**;  —  „de  bür  (Miteinwohner,  Mitbürger,  Nachbar  etc.)  es 
is  'n  bür,  h6  blift  'n  schelm  fan  natür**;  —  wahrscJieinl.  macht,  sowie  auch  unsere  mL 
„de  beste  bür  is  6k  noch  'n  schelm** ;  —  25  Namen  auf  „o**.  cf.  n&ber,  bürman,  bürme- 
„de  'n  bür  brüden  wil,  mut  'n  bür  mitbren-  ster,  bürte. 

gen** ;  —  „kumd  de  bür  an  d'  strät,  w6t  h6  2.  bur,  Ort,  Dorf,  Ortschaft,  AnsiedJung, 

gm  r&m  of  mät** ;  —  „bür  blift  bür,  al  slöpt  Wohnsitz,  Wohnung  etc.;  nur  noch  inDo^- 
h6  6k  bet  middag** ;  —  „dat  schul  hum  wol  namen  als:  Bürhave,  Yictorbür,  Westerbür 
fergän,  as  de  bür  't  aderlaten** ;  —  „all*  din-  80  etc,  etc.  Ags.,  as.  bür;  ahd.^ta,  hdr  (Woh- 
gen  mit  maten**,  sä'  de  bür,  do  drunk  h6  'n  nung,  Haus);  engl,  bower  (Wohnung,  Hütte, 
mätje  jenäfer  in  6n  töge  up**;  —  „h6  kli-  Zimmer,  Laube);  an.  bür,  Haus,  Gemach, 
ferd  as  *n  bür,  de  't  hüs  upbrand,  bz.  de  Kammer  etc.  cf.  svefn-bür,  Schlafgemach, 
plünderd  word"*;  —  „elk  bür  l&fd  (lobt,  üti-bür,  Aussenhaus,  (Gebäude  zur  Aufbe- 
preist)  sin  6gen  botter**;  —  „h6  sal  g6n  bür  35  wahrung  von  Vorräihen);  dän.  buur  (ein- 
in  d'  fensters  lüpen**;  —  „h6  lacht  as  'n  zeln  stehendes  Haus;  Käfig);  nhd.  Bauer 
bür,  de  mit  de  mesförke  (Mistgabel)  kiddeld  (Käfig  für  Vögel).  Es  setzt  wohl  ein  Thema 
word** ;  —  „hei  (Heu)  wat,  str6  un  water  büra  voraus  u.  ist  von  der  y  bhü  (wohnen, 
satt**,  sä'  de  bür,  do  spr6k  h6  up  sin  la-  sich  aufhalten  u.  leben  wo  etc.,  cf,  unter 
tinsk** ;  —  „mit  ferlöf  steld  (stiehlt)  man  de  40  b6en)  u.  dem  Suffix  ra  gebildet. 
bür  de  k6** ;  —   „wat  de  bür  n6t  w6t,   dat  bur,  bnrr,  Wind,  Blähung;  Dimin.  burke; 

lerd  (lernt)  h6  6k  n6t** ;  —  „de  bür  löpd  dat  kmdje  is  so  benaud'  un  8chr6fd  so ,  d'r 
altid  in  sin  faders  slür"*  (cf.  slüre  =  a)  sit  hum  gewis  'n  bur  in  d'  wäge;  —  d'r  gung 
Schleif'  od.  Schlepppantoffel  u.  b)  =  Schien-  hum  'n  burke ,  bz.  'n  windje  of.  Md.  bar ; 
drian,  von  slüren,  schleppend  gehen,  schien-  45  an.  byrr  (Wind);  aslav.  boorja;  russ,  borja 
dern);  —  „wat  de  bür  n6t  kend,  dat  ett'  h6  (Sturm,  Aufruhr).  Mit  nhd.  (Grimm)  bur- 
n^t**;  ~  „wat  w6t  de  bür  fan  gurkensläd*^* ;        ren  (iurere,  fremere,  strepere);  nd.  (Däh- 

—  ,Jal  jal  segd  de  bür,  den  is  h6  mit  sin  nert)  burren  (surren,  schwirren,  sausen); 
latin  to  'n  enn'**;  —  „wat  ik  wil,  dat  wil  bayr.  (Sc hm.)  burren  (sausen,  brausen, 
'k**,  sä'  de  bür,  do  br6d  ßriet)  h6  d'  botter  50  brummen)  u.  lat.  furere,  furia  etc.  von  y 
up  de  tang**;  ~  ,^dat  kumd  all'  wSr|*,  sä'  bhur  (sich  heftig  bewegen,  zucken,  waüen, 
de  bür,  do  fürde  (jfütterte)  h6  sin  swin  mit  toben  etc.).  cf.  unter  br6en,  brüseii^  «i.  2 
spek**;  —  „ik  btln  fan  böge  ofkumst**,  sä'  buddeln.  Ob  griech.  bordas  (att.  borräs), 
de  bür,  „min  fader  is  t6mwachter  west** ;  —        lat.  bör^as,  ital.  bora,  borra  (heftiger  Nord- 

—  „s6  'n  bür,  dat  is  'n  stolt  d6r**;  —  „na  55  wind)  nicht  auch  dahin  gehören?  cf.  auch 
hochtid  gän  un  fadder  stän    an  kindelb6r       2  bure  etc. 

ffäfen,   hed  mennig  bür  fan  d'  pläts  ofdrä-  biirdere,  s.  bürerd. 

fen**.     Zur  Illustration  des  folgenden  land-  1.  bare,  borre,  auch  borde,  badde  u.  ge- 

läufigen Sprichw.:  „wen  de  bür  n6t  m6t,  kürzt  bor*,  ein  Geräth  zum  Fischen,  beMe- 
rdrd  b6  g6n  finn'  (Glied,  Hand)  of  f6t'*,  60  hend   aus  einem  langen  Stock    od,  einer 
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Buihe,  an  dessen  einem  Ende  ein  Bindfaden  es  wwr  deshalb ,  dass  auch  das  von  Grimm 
mit  dem  daran  gebundenen  Köder  b^estigt  aufgeführte  borre  (Woükraui),  n^st  burre 
ist.    h6  is  mit  d'  bar'  (od.  burr')  hen  to  fis-  (SchänoöHe,  gnaphalion,  tomentiun)   u.   das 
ken.    Die  Formhwt^  od.  barr'  toird  hier  in  nfries.  (Outzen)  burre,  borre  (KleUef  Di' 
u.  bei  Norden  allgemein  gebraucht,  wäh-  5  steUcqpf,  Karde,   ef.  kladde,  klarre);   engl, 
rend  es  nach  Stbg.  (der  dieses  Wort  unter  hnr(Klku, Kälber driiseetc.),h\irdock (Klette), 
budde  auffuhrt)  scheint,  dass  in  der  Gegend  burr  (Ohrläppchen,   Kolbenansate ,   knotige 
von  Au  rieh  budde  od.  bürde  gebräucMi-  Wurzel  am  Hirschgeweih,  Eose,  Brustdrüse 
eher  ist.  Es  gehört  zu  buren  in  der  Grdbdtg. :  eines  Kalbes   etc.)    u.   burrel  in  burrel*fly 
heben,  herausheben  etc.  u.  ist  dort  des  10  (Bremse  =  brummendes,  summendes  Insect, 
Weitern  zu  vergleichen.   Gewohnlich  werden  cf.  bei  Grimm  burlen  u.  unter  2  buddeln 
nur  Aale  mit   db*  bure  gefischt,  während  das  nid.  horrehi)  u.  hvirrel-Bchot  (Kartäsche) ; 
man  sieh  zum  Fischen  von  Hecht  etc.  der  dän.  borre,   burre  (Klette);  schwed.  borre 
Angd  u.  Netze  bedient.  (Seeapfd,  Seeigel;  Distel);  nd.  (Dähnert) 
2.  bnre,   burre,  a)  Bawwwurzel,  Wurzel  15  burrhaJin  (Streithahn),   burrkäwer  (Maikä- 
od.  Baumstumpf,   Stumpf  eines  abgehaue-  fer);  mtUd.  (KU)  bor  (cholera,    felliflna 
nen  od.  abgebrochenen  Baums  od.  PfdMs  in  passio)  etc.    mit  diesem   bore  u.  mit  bur 
der  Erde;  wea  de  bömen  ferköfd  worden,  (Wina,  Blähung)  verwandt  u.  Abkömmlinge 
den  mut  't  bi  de  ferköp  gl!k  ütbedungen  derselben  y  bbur  sind,  weil   eben  der  Ge- 
worden, dat  de  kopers  de  bömen  mit  de  wur-  20  griff  des  Wirren,  Krausen,  der  Un- 
tel  ütgrafen  mutten,   den   wen  b6  de  buren  ruheu.  Unordnung  etc.  sowohl,  als  auch 
(od.  burren)  al'  in  d'  ^rde  Bitten  laten,   den  der  von  schwellen,  wallen,  brodeln, 
bebben  wi  naderband  unse  last  d'r  mit,  dat  brausen,    toben,    stürmen  etc,    sich 
wi  b6  d'r  vrör  ütrOden  laten  könen;  —  b)  aus  der  darin  liegenden  Cfrdbtg.  sich  hef- 
Holzblock,  Knorren;  dlür  ligd  nog  so  'n  burr',  25  tig  bewegen  (cf.  nochmals  üt.  turba»  tur« 
de  pasde  gewis  göd  för  'n  slagter  to  'n  flöak-  bare  u.  tumeo,  tumnltus  etc.)  sich  leicht  ent- 
blök.    Die  Grdbdtg.  ist  anscheinend  Knor-  wickeln  konnte.     Vergleichen  wir  nim  aber 
ren  od,    überhaupt    ein  knorriges    u.  unter  br&t,    barät  die  dort  vorkommenden 
dickes,  schweres  Etwas  u.  wenn  man  Wörter  in  ihrer  Form  u.  Bedtg.  u.  sehen 
nun  vergleicht,  wie  blasen  (wehen)  u.blä-  30  wir  bei  Diez  (rom.  Wb.  J,  77)  «nter  borra 
hen  (sdiweUen,  bauschen,  aufschwellen,  dick  wie  in  burra  die  Bedtgn.  Wolle,  Flocke 
werden  etc.)  unmittdbar  mit  einander  ver-  ("=  Wirres,  Krauses)  u.  Posse  (weiht  aus 
wandt  sind,  sowie  femer,  dass  auch  brüsen  der  Bedtg.  lärmen,  tanzen,  springen, 
u.  bullern  (ef.  bullerblad,  bullerköl  u.  nhd.  unruhig  sein  etc.  hervorgegangen)  sich 
Brausche  =  Beule,  Anschwellung)  aus  85  begegnen  u.  dass  auch  das  mlat.  Adj.  re- 
Geräusch  u.  Lärm  machen  (cf.  aitcA  burrus  (struppig,  wild,  kraus  etc.  od.  stach- 
unter buf)  in  die  Bedtg.  blähen  ÜbergM  ligt  etc.,  cf.  oben  nfries.  burre,  borre  etc.) 
II.  dass   knür'   (Knorren)    woM  zweifellos  von  burra  entstand,  so  liegt  auch  die  Wahr' 
auch  mü  knüren  (knurren,  murren,  brum-  scheinlichkeü  sehr  nahe,  dass  auch  unser 
men  etc.)   verwandt  ist,  so  liegt  die  Ver-  40  bure  (Baumwurzel)  sowohl  mü  diesen  Wör- 
muihung   sehr  nahe,  dass  dieses  bure  etc.  tern,  aU  mit  bur  (Wind,  Blähung)  u.  bur- 
mit  huT  (Wind,  Blähung),  bz.  mit  dem  Vbm.  ren  (brausen,  toben,  lärmen  eic.)  verwandt 
borren  (brausen  etc.)  direct  zusammenhängt.  ist.    cf.  atich  das  folgende : 
In  der  Bedtg.  Baum-  od.  Baum  wurzel-  8.  bure,  barre,  da^  Feuer  od.  der  Brand 
Stumpf  finde  ich  nur  bei  Schütze  das  45  in  einem  Backofen.     Wie  sengeamit  singen 
Wort  burbot,  was  woM  für  burre-bot  steht  in  der  Bedtg.  tönen,  rauschen,  sau' 
u.  wovon  er  sagt,  dass  es  ein  eigener  uner-  senetc.  zusammenhängt  u.Bornu.Brun- 
klärbarer  Ausdruck  in  dem  zu  Hamburg  nen  mit  brennen  in  der  Bedtg.  wallen, 
gehörenden  Marsch-Dorf e  B  ill  war  der  sei       sieden  (cf.  bmnne),  so  lässt  sich  dieses 
u.  eine  „Baumumrzei^'  bedeute.     Man  kann  50  bure   auch  als  dM  Prasselnde,   Kni' 
iibrigens  anstatt  Dickes  etc.  für  burre  ab       sternde.  Sausende  od.  als  das  Wal' 
Knorren,  Knorriges  od.  Baumwur-  lende  u.  Kochende  deuten  u.  demnach 
zel  auch  die  Bedtg.:  wirr  od.  Wirres,  mit  dem  vorigen  bure  von  derselben  y  bbur 
Krauses,  kreuz  u.  quer  durcheinan-       (wallen,  brausen,  sausen  etc.)  ableiten.   Mög- 
der  gewachsenes  etc.  zu  Grunde  legen,  55  Ucherweise  indessen  ist  es  aus  bume,   bz. 
wie  die  Bedtg.  wirren  etc.  atccA  in  turbo       burna  entstanden,    sodass    es    mit  Born 
u.  tumultus  (Letzteres  von  tumeo,  was  in       (afries.  burna)  direct  von  b  er  nen,  bren^ 
der  Bedtg.  blähen  mit  unserm  bur  u.  in       nen  stammt. 

der  von  Lärm,  Geräusch  machenmit  biire,  bttr'   (Plur.  büren),  Bühre,  d.  h. 
burren  zusammentrifft)  zu  Tage  tritt  u.  ist  60  der  leinene  Sack  od.  Behäker^  worin  die 

J,  ita  DoorakMt  Koolmaa.    WOrMrbnolu   I,  17 
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Federn  des  Bettes  u.  die  Kissen  (cf,  daher:  kleierge  föt  bürd  göd;  f6t  in  de  Mkey  niks 
beds-b{ir\  kOssen-bfir')  gestapft  werden,  toäh-       in  de  taake^'. 

rend  de  bed-tog  (die  Bett-Zieche)  über  die  bfirerd,   bürdere,  DinUn.  bürekerd,   bikr* 

büre  gezogen  wird,  Nd,  büre;  mnd.  (8ch,  ker6,  Bauernwirthsehaft,  landwuiüchafi' 
u.  L.J  bure.  Wie  die  Haut  dM  Fleisch,  5  Ucher  Betrieb:  h6  is  in  d'  bürer6  gr6t  wer- 
so  überzieht  die  büre  die  Federn  u.  kann  den  an  hed  uui  janks  up  an  nlln  anden 
man  büre  in  diesem  Sinn  oMchmit  Ueber-  IM;  —  h6  hed  d&r  Bo  'n  Ifl^en  bfiirkerö 
zug  Übersetzen.  Bichtüfer  aber  fasst  man  had.  Spriehw.:  „de  knalle  is  de  moder  £ui 
dieses  Wort  wohl  als  JSalg,  Schlauch,  de  mesfolt  an  de  mesfolt  is  de  fader  fiui  de 
Sack  od.  Behälter  auf.  Vergleicht  man  10  bürderS". 
nun  aber  wie  balg  mit  bulge  u.  ferner  auch  borg,  s.  bargen. 

Polster  u.  Pfühl  (cf.  balster)  auf  der  bnr^-gat,  s.  bars^^at 

Grdbdtg.:  schwellen,  bauschen,  blä-  bftrinne,  bürinske,^  Bäiirin,  Bauernfrau^ 

hen  etc.,  bz.  se  expandere  beruhen,  so  liegt  Hof -Herrin  etc.;  min  bürinske  is  nßt  to 
es  sehr  nahe,  um  es  mit  bur  (Blähung)  von  16  büs;  —  ik  heb'  al  BÖfen  ikt  bi  mm  hü- 
derselben  y  bhar  abzuleiten,  wozu  auch  2       rinske  d^nd. 

bare  gehört.      Man  kann  indessen   dieses  bürke,  Dimin,  wm  bür,   wie  borke  von 

Wort  selbstredend  auch  als  Behälter  (ein       bar  (Wind  etc.) 
Ding,  was  übergezogen  wird,  ist  es  im  biirken,  s.  büren. 

eigentlichen  Sinne  nicht  u.  machen  wir  dem-  20      b&rkere,  s.  bürer^. 
nach  auch  zwischen  büre  u.  tog  woM  des-  bfirman,  Nachbar,  Anwohner;  h6  is  min 

halb  einen  Unterschied)  fassen  u.  es  (wie  bürman;  —  ik  heb  gm  n&der  bflrman  as 
es  gewöhnlich  geschieht)  von  boren  (heben,  N.  N.,  de  'n  stünde  fan  mi  of  w&nd«  Es  be- 
fassen, halten  etc.)  ableiten,  weil  sie  der  Be-  zeichnet  wörtl.  einen  Wohn-  od.  Ansiedr 
hälter  der  Federn  (bz.  dessen,  was  sie  in  ^  lungsmann,  d.  h.  einen  Mann,  der  Woh- 
sich  fasst  u.  sie  hält  etc.)  ist.  nung  hat  od.  ansässig  ist  u.  ist  dieses  Wort 

baren,  bnrren  u.  awh  Durden,  bndden.  von  bür  als  Wohn  er  od.  bür  ais  Woh- 
(Fische)  fangen,  fischen;  ik  wil  fan  afend  nung  u.  man  (Mensch)  zusammengesetzt 
hen  to  baren,  ik  denk%  de  kl  schal  bi  dit  Nid.  hnurmaji  (dasselbe) ;  mtui  bürman fJ7o/- 
warme  fachtige  wSr  (Wetter)  wol  lopen ;  —  30  besitzer,  im  Gegensatz  zu  Köther,  cf.  1  bür). 
h6  hed  &1  bard.     Das  baren  geschieht  ohne  bür-mester^  der  Bauermeister  <^   Grts- 

Angd  mittelst  der  bare  (s.  1  bore)  u.  erfor-  u.  Gemeinde-  Vorsteher,  der  Do/fschülze, 
dert  eine  grössere  Geschicklichkeit  u.  Vor-  Schulze.  Im  nnld.  u.  namenÜieh  m  der  be- 
sieht, cds  das  Angeln,  weil  eben  die  Fiscfie  nachbarten  Provinz  Groningen  werden  sie 
(man  bur^d  fhauptsächlich  Aale,  während  36  bargermeester  genannt  u.  hatte  auch  das 
Hechte,  Barsche  etc.  entweder  mittelst  des  mnd.  (Seh.  u.  L.)  bürmester  die  Bedtg  von 
Angelstocks  od.  in  Netzen  gefangen  wer-  magister  ciyinm.  cf.  1  bür  =  Wohner, 
den)  nur  den  Köder  (er  besteht  gewöhn-  Bürger  etc.  u.  2  bür  =  Grt,  Ortschaft  ete. 
lieh  aus  Würmern,  de  mit  'n  stopnadel  ap  cf.  auch  bürskap. 
'n  band  röid  [aufgezogen]  worden)  einschlu-  40  bnrr,  s.  bar. 
cken  u.   sich  nicht  wie  beim   Angeln  da-  bnrre,  s.  1,  2,  3  bare. 

rin  festbeissen  u.   also  mit  grösserer    Vor-  bnrren,  s.  baren. 

sicJU  u.  langsamen  Anziehen  des  betr.  Hebe-  bnrs,  bns,  Bursch;  ISrbnrs,  -bos ,  Ld^- 

geräths  der  bare  aus  dem  Wasser  gehoben  bürsche.  Wie  dieses  Wort  in  seiner  jetzi- 
werden  müssen.  Was  das  Wort  baren  selbst  46  gen  Bedtg.  mit  dem  nhd.  Börse  aus  laL 
anbetrifft,  so  ist  es  zweifeUos  mit  böreo,  bz.  barsa  entstand  ist  bei  Grimm  unter  bnrs 
afries.  bora  u.  ahd.  parjan,   pnren,  purren,        nachzusehen. 

burrea;  mhd.  harren  etc.,  heben,  erheben  (d.  bflrschnp,   Nachbarschaft;  in  ante  bftr- 

h.  aus  [Etwas]  heraus  heben)  identisch,  weil  schnp  fald  so  wat  n6t  för.  Es  ist  mir  zwei- 
eben diese  Art  des  Fischens  auf  dem  Her-  60  felhaft,  ob  man  hier  bftr ,  bz.  bür  im  Sinn 
ausheben  der  Fische  aus  dem  Wasser  be-  von  Wohnung  od.  Wohn  er  zu  ndhmen 
ruht.  hat  u.    ob  es  demn^ich  nicht  mit  bürschap 

baren,  Dimin.  bftrken  ,  bfireken,  cds  identisch  ist.  Das  hld.  buunchh'p  ^^  Nach- 
Bauer wirthschaften,  den  Feldbau  betrei-  barschaft  und  Plur.:  Nachbarsleute, 
ben  etc.;  de  hed  dar  g6d  bür'd  (bz.  bürked),  66  Nachbaren  hat  ausserdem  auch  die  Bedtg,: 
so  lank  as  hS  d&r  ap  de  pl&ts  wftnd  hed,  Weiler,  Gehöfte,  Dörfchen  ete,  als 
man  kan  't  an  alls  s6n,  dat  hS  göd  förüt  Bezeichnung  mehrerer  zusammenstehender 
kamen  is;  —  ja!  dat  Idf  ik;  de  hed  g6d  Wohnungen,  wie  bür  selbst. 
bürken ;  de  hed  'n  dgen  plftts  ander  de  fb-  bnrse-f^at,  eine  (cf*  awih  am  Schhus  von 

ten.    Spriehw.:    „büren  is  lüren";  —  „'n  60  büsen)  zum  Zuhaken  eingerichtete  Schlitz e 
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ocL  ein  gat  (Lach,  Oeßpnung,  8pdU)  wekhea  rend  das  Wart  bane  in  barse-gat  entweder 
in  der  wem  Kante  od.  der  Borde  der  mit  burser  in  huxfXT'dbr  (Seiten-  od.  Hinter- 
IVoMenröeke  angebracht  ist,  um  das  Antie-  Thür)  idenHseh  iet  (weil  dieses  Loch  meistens 
Aa»  dersdben  mh  ermögUd^en.  Oben  am  an  der  Seite  od,  hinten  in  dem  Rock  des 
Bord  des  Bocks  sind  am  Ende  des  ScMit-  6  Kleides  angebracht  ist)  od.  auch  mit  bord 
£es  die  Haken  u.  Oesen  angd^aeht,  womä  gusammenhängen  kann,  sodass  bane-  od, 
d€T  Bock  zugehakt  u.  um  die  Taille  befestigt  bangat  aus  bordse-  od.  bordes-gat  entstand, 
wird,  währmd  das  untere  Ende  in  ung^ähßr  Da  indessen  im  afries.  füur  barch  audk  die 
Spannes-Lönge  qffen  bleibt,  sodass  die  Form  borth  in  derselben  Bedtg,  vorkommt 
Flauen  mit  der  Hand  durchfahren  u.  in  10  u,  dies  wohl  aus  bargth  (qf.  md,  bargt  ne- 
die  dcarunter  befindlid^  Tasche  greifen  kön-  ben  barg  =  nhd,  Burg),  so  könnte  bnrse, 
nen,  weshalb  denn  auch  hin  u.  wieder  die  bura  auch  aus  bartbs  (bs.  bargts  =  Burgs) 
Vermuthung  ausgesprochen  ist,  dass  es  so  od.  auch  direct  aus  burgs  entstehen  u.  cäso 
tid  wie  Börsen-  od.  Taschen-Loch  mit  hurg-ggi  von  Hause  aus  identisch  sein, 
bedeute.  Da  indessen  diese  SchUtse  je  nach  15  während  es  andererseits  auch,  wenn  man  es 
GhitdSnken  sowM  vorne  u.  hinten  od.  auch  als  ein  Brust-Loch  (Loch  od,  Oeff- 
an  der  Seite  der  Böcke  sich  befindet  u.  meine  nung  im  Kleide  etc.  für  die  Brust,  um  die 
I^rau  u.  mein  Dienstmädchen  mir  sagen,  Kinder  su  säugen)  od.  einfach  als  ein 
dass  eine  solche  Schlitze  hier  allgemein  Spaltloch  deuten  wollte,  borse  auch  aus 
burg-gat  (auch  Stbg.hatim  Nachtrag  barg-  20  barste  ^cf.  borst  =  afries.  barst  =  Brust 
gatt)  genannt  wird,  so  glaube  ich  eher,  dtus  u.  unser  barst  =  Borste,  Spalt  etc.)  entstehen 
man  sowohl  das  Wort  borse  als  auch  barg  konnte,  indem  in  burse  das  „t**  eben  so  gut 
(inharse-u.  huTg-iOki)  in  der  Bedtg. :  Kante,  ausgefallen  sein  kann,  wie  in  unserm  bör- 
Band,  Bord  od,  Borte,  schützende  sei,  bdssel  (Bürste)  s  nid.  borstel.  Dass 
Einfassuna  ndlmen  muss  u.  dass  barg  auch  26  übirigens  borse  auch  für  büse  stehen  u.  dem- 
fm^tiurg  m  dem  tild.  naut.  Wort  Burg-Ha-  nach  barse-gat  auch  ein  Busen-Loch  od, 
ken  (worunter  man  [<f,  Bob rik] die  zahn-  Busen- Spalt  (cf,  bossem  ^=^  Busen,  in 
artigen  Ausschnitte  [Zähne,  jSinken]  an  seiner  Syninymität  mit  bürg  in  der  oben  an- 
den  Kanten  zweier  zusammenhängender  gegebenen  Bedtg,)  bedeuten  kann,  erhellt 
Bretter  vergeht)  identisch  ist,  gleiehvid,  ob  80  iMS  borser-ddr  =  urspr.  büser-  od.  busse- 
man    das   Letztere  mit    Band-   od.   mit       dör. 

Schutz-  II.  Sicherheits-Haken  (diese  burser-d^r,  a)  die  Seiten-  od.  Nebenthür 

Haken  od.  Zähne,  Zinken  etc.  dienen  eines  Bauenihauses,  die  zunächst  in  die  im 
zum  Schutz  gegen  das  Auseinandergehen  der  Hinterhause  od.  in  dem  Scheunengebäude 
Bretter  u.  he&sen  schwed.  d&maing  u.  dän.  86  angebrachte  Küche  führt;  —  h)  die  grosse 
sinketapper)  übersetzt.  Vergleicht  man  näm-  Hinterthür  der  Scheune  od.  Banse;  —  c) 
Uch,  dass  das  afries,  (von  bergen  s  hal-  die  StaOthür  zum  Ein-  u.  Austretben  des 
ten,  sifhem,  umr  u.  einschUessen,  verbergen^  Viehes  u.  Ausschieben  des  Düngers,  barser- 
t»  zieh  fassen  u,  aufnehmen  etc.)  borg  im  AH-  dOr  steht  für  bosser-,  basse-dOr  (^.  messel-dör 
gemeinen  die  Bedtg.:  Schutz,  Schützen-  40  =  mesBe- odf.  mes-d6r)  od.  büser-,  büse-dör  fi. 
des.  Um-  u.  Einschliessendes,  Ber-  ist  mith(iB-dbT  (was  6ad.  Müllerhua»-d&tT 
gen  des  etc.  hat  u.  sowohl  (cf.  z.  B.  afries.  schreibt  u.  mit  „Seitenthür*'  iHber setzt)  von 
seborehf  See-Deich,  See-Damm ,  sonst  aiidi       Hause  aus  identisch,    cf.  büs-dör. 

fddene  hope  [goldener  Beif]  genannt)  vom  birsk,  bäurisch,  ländlich  etc.;  ap  sm  bürsk, 

7  eich,  als  auch  von  der  Brust  u.  dem  46  auf  bäurisdte,  ländliche  Weise  im   Oegen- 
Bauch  od.  dem  Leibe  (cf.  bei  v.  Bicht-       satz  zu  städtisch 

hofen  das  Wort  bobbaborch  u.  unter  be-  btr-skop,  bftrsehap,  Bauerschaft,  die  ge- 

oen)  g^aucht  wird,  so  ist  es  sehr  leicht,  sammte  Mnwohnerschaft  eines  ländlichen 
um  borg  als  ein  Sgnonym  von  Bord  (als  Bezirks,  die  ganze  Dorfgemeinde ;  hd  is  bür* 
Haltendes,  Sicherndes  etc.  od.  als  um-  60  mester  fan  dit  bürskop.  Mhd.  gebürschaft 
i«.  Einfassung  u.  Band  etc.  cf.  hbrdu.  (Bauersehaft)  von  gebür  (Einwi^ner  etc., 
b6rde)  aufzufassen  u.  es  mit  Letzterem  be-  cf.  wMer  1  bür);  mnd.  (Seh,  u.  L.)  bür- 
grifflich  zu  identificiren.  Man  kann  dem-  schap,  bürschop. 
ncm  unser  boii^-gat  einestheHs  sowohl  als  burst,  s.  bost. 

Leib-  od.  Brust-Spalt  (we%l  dasselbe  65  hOrU^  Nachbarschafl,  Nähe,  Wohnbezirk, 
zidi  van  der  Brust  Ins  über  den  Leib  od.  Gegend,  Landschaft  etc.;  h6  w&nd  in  min 
Bauch  hin  nach  unten  erstreckt)  od.  auch  bftrte;  —  h6  w&nd  mit  mi  in  6n  bftrte. 
ais  Bords- Oeff  nung  (weil  es  eine  0^-  Nid.  boorte,  boort  (Nachba/rsehaft,  Nähe; 
nung  im  Borde  od.  im  obem  Bande  od.  Stadtviertel;  Weiter,  Dörfchen  etc.);  ahd. 
der  Einfassung  des  SMdss  ist)  deuten^  wäh-  80  gebürda,  gebioredai  gebiorda;  mhd.  gebürde, 

m 
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gehfaie  (bebaute  u,  bewohnte  Gegend;  pro-  Outsen  (ef.   Glossar  der  fries.   Sprache) 

yincia,  Landschaft).  annimmt^   dass  dieses   Wort   urspr.    einen 

1.  bus,  s,  bors«  Schiffsmann  u,  sodann  einen  Seeräu- 

2.  bas,  Bund,  Bündel;  6q  bus  bessems  ber  od,  Wikinger  u.  endlich  einen  Was- 
hold  tein  stOk.  Nid.  bos  (dasselbe).  Es  ist  6  ser-Kobold  (Einer,  der  in  dem  Was- 
dasselbe  Wort  wie  boak  u.  dort  das  Weitere  ser  sein  Wesen  treibt)  deutet,  indem  er 
zu  vergleichen,  cf.  nid.  bussei  (Büschel,  busse  mit  an.  bassa,  ags.  bntse  (Sch^,  ef. 
Bündel,  Bund,  Oarbe),  was  sehr  leicht  aus  unier  bfise)  idenHßcirt,  was  insofern  toM 
bandsei  (ef.  bandsei,  bünsel  ^  Bündd  etc.)  etwas  für  sich  haben  könnte,  als  KiL  auch 
entstanden  sein  kann,  obschon  es  wahr-  10  das  mit  bummen,  bumsen  (ein  dumpfes  Ge- 
scheinl.  von  bus  weiter  gebildet  ist,  une  nM.  tose  mac?^en,  dumpf  drShnen  etc.)  connexe 
Büschel  van  Busch.  mnid.   bommeler,  bommel-necker   (Bummd- 

btts,  s.  büsse.  Nicker)  mit  Neptunos,   dämon  aquaticos  u, 

büs,  Tasche,  Geldr,  Hosen-Tasche;  ik  heb'  mit  larva  (Ge^enst),  lamia  (Hexe)  etc.  über- 
niks  m^r  in  min  bfls.  Vergleicht  man  das  15  setzt  u.  femer  audi  die  aüen  nord.  Wikin- 
Wort  base  =  mnd.  buse  u.  erwägt  man,  ger  u.  Seeräuber  nicht  aMein  die  ganzen  Kü- 
dass  man  in  älteren  Zeiten,  wo  man  noch  stengegenden  bis  ins  Mittelmeer  hinein  unsi- 
keine  Taschen  in  den  Hosen  u.  Böcken  hatte,  eher  machten  u.  in  Schrecken  setzten  (der 
das,  was  man  bei  sich  trug  in  den  Busen  Norden  hiess  deshalb  bei  den  täten  FHesen 
(d.  h.  in  den  zwiscJien  den  Hüften,  bz.  dem  20  auch  die  grimma  hemS,  weil  von  daher  die 
um  die  Hüften  befestigten  Gürtel  u.  den  Ar-  Northmenn  od.  Wikinger  [das  ags.  batse- 
men  befindlichen  Theil  des  weiten  Oberge-  Carlas  entspricht  einem  an,  bnssemeon  in  der 
wandes)  steckte  u.  aufbewahrte  u.  dass  man  urspr.  Bedtg.  Schiffs-  od.  Seeleute,  See- 
auch  noch  sehr  häufig  das  Schnupftuch  (cf.  Mannen]  kamen  u.  nicht  aüein  Seeraub, 
büsdök)  in  diesem  Busen  trägt,  so  liegt  die  25  sondern  auch  Menschen-  u.  namentlich 
Vermuthung  sehr  nahe,  dass  dieses  b&s  ent-  Kinder-Baub  trieben),  sondern  mit  ihren 
weder  eine  Verstümmlung  von  Busen  (cf.  busse  od.  büsse  genannten  Budersehiffen  asud^ 
mnd.  busen  bei  Seh.  u.  L.,  wo  auch  gesd!gt  die  Flüsse  bis  ins  Herz  von  Deutschland  u. 
wird,  dass  der  Busen  des  Gewandes  Frankreich  hinauffuhren  u.  die  gröszten 
als  Tasche  benutzt  wurde)  ist  od.  dass  in  SO  Chreuel  verübten.  Sofern  sich  demnouk  eine 
ihm  der  Stamm  büsa  erJiaUen  ist,  woraus  nord.  büsse  (bz.  butse,  busse  an  den  Küsten 
eben  das  (Ute  puosama  (cf.  bossem)  mit  dem  u.  in  den  Flüssen  der  Nordsee  sehen  Hess 
Suffix  ma  weiter  gebildet  ist.  Im  nid.  hat  u.  der  Angstruf:  „die  busse,  bz,  batse  od. 
das  unserm  Worte  entsprechende  buis  (ausser  der  busse-,  butse-man  kömnUf*,  ertönte,  so  ist 
büse  als  Schiff,  was  damit  [tf.  bflse]  tooM  S5  es  klar,  dass  dieser  Buf  einen  allgemeinen 
nichts  gemein  hat)  die  Bedtg.  von:  a)  Mohr,  Schrecken  hervorrufen  mttszte  u.  Jedermann 
Canal,  Binne;  —  \i)Bakete  u.c)  Kurzes,  bange  war,  dass  sowohl  seine  bewegliche 
weites  Wamms,  was  nur  den  Oberkörper  Habe  als  seine  Angehörigen  von  dem  hnase- 
bis  zu  den  Hüften  herunter  bedeckt,  also  man  geraubt  u.  mutetet  der  busse  f^fftge- 
einestheHs  die  von:  Offenes,  Oeffnung,  40  schleppt  werden  würde.  Dass  beide  Wörter 
Durchlass  etc..  andemtheHs  die  von:  Zi-  die  Bedtg.  eines  Furcht  erregenden  «. 
sehendes.  Bauschendes,  Brausendes  schreckliehen  Etwas  annehmen  «.  zum 
etc.  u.  drittens  die  von:  Weites,  Bau-  Schreckgespenst  füir  Jedermann  wurden^  die 
sehendes  etc.,  sodass  auch  hier  die  begriff-  dieselben  sahen  u.  davon  hörten,  ist  daher 
liehe  Verwandtschaft  mit  h^%u.  „Busen",  so- ^^  sehr  erklärlich.  Wegen  dieses  Butzen- 
wie  mit  unserm  büsen  u.  femer  mit  büse  in  manns  cf.  Grimm  11,  695,  sowie  die 
büsrün^e  klar  zu  Tage  tritt,  cf.  bei  KU.  Zeitschr.  Vrije  Fries  I,  90,  —  Vilmar, 
mnld.  buys  in  den  verschiedenen  Bedtgn.  u.  hess.  Idiot.  50  —  u.  Andere,  wonach  man 
darüber  des  Weiteren  am  SMuss  von  bü-  das  Wort  butze  a%Kih  von  botsen  =  ahd. 
sen.  50  bozan,  pozan  (cf.  nid.  bots,  botsen  m.  Wei- 

büs-beller,  bdse-beller,  (a%uih  büman,  bü-  teres  unter  1  böten)  aibleiten  konnte,  weil 
seman  u.  b5k-kerel  etc.)  Lärmmacher,  Ban-  eben  ein  Butzenmann  od.  Poltergeist 
gemacher,  Poltergeist,  Schreckgeist  etc.;  hd  sich  gewöhnlich  durch  Klopfen  u,  Stos- 
is  'n  r^ten  büsbeller;  —  de  büsbeller  kumd  sen  (od.  überhaupt  Geräusch  m.  Lärm 
an  wil  dl  h&Ien ;  —  du  must  mi  n6t  to  'n  55  mcid^en)  bemerkbar  macht  u.  auch  unser  b5k- 
büsbeller  för  de  kinder  maken.  Es  ist  wahr-  kerel  wohl  zu  böken  (klopfen  etc.)  gMrt 
scheint,  von  büse  u.  beller  (cf  hüten  u.  bei-  bns-bliiB,  Buchsbaum,  auch  palm  genannk 

len)  zusammengesetzt,  doch  ist  es  auch  mög-  bus  =  „Buchs"  stammt  mit  üaiL  bosso;  span. 
lieh,  dass  büs,  büse  dasselbe  Wort  ist,  wie  box;  port.  buxo;  prov.  bois;  fira$u.  bula 
busse  etc,    im   nfries.   bussemann,    wovon  60  vom  tat.  boxns  n.  dies  vom  gnech*  pnxos 
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(pnksoi),    dessen  Abstamimmg   duhkeH  ist.       nigstens  gegen  den  Begen  den  benöihigten 
cf.  bOsse.  Schute  su  finden.     Outeen  führt  ausser 

Mi^dok,  Tcischentuch.  Nid.  sakdoek.  h(^sem  u.  hoos  (cds  KuJistaU)  noch  ein  nfries. 
Ob  SB  Busen-Tuch?    cf.  unter  bds.  h6s  auf,  was  eine  Hütt  e  od.  Bude  von  HoU, 

bfts-d9r,  biiS8-d9r,  VieJ^staU-Thür ,  sonst  6  Beisig  od.  Soden  bezeichnet,  worin  die  Ja- 
meistens  rehüsdör  (ViehJuMsthür)  u.  auch  ger  sich  aufhalten,  wenn  sie  wilde  Unten 
measd*  tt.  buner-dör  (s.  d.)  genannt.  Das  od.  sonstige  Wasservögel  auf  den  dorti- 
Wort  bü8  (Viehstaü,  VieMuius)  ist  gleich  gen  Landseen  etc.  schiessen  od.  iiberhaupt 
mü  dem  eiderst.,  diihm.  b6s;  trfries.  (Out-  fangen  wollen.  Obschon  nun  dieses  Wort 
sen)  bteem,  büsem;  dän.  baas  (Stau,  Stand,  10  seiner  Bedtg.  nach  auch  wohl  mit  dem  obi- 
Hürde);  mnd.  (Seh.  u.  L.)  bdsz;  ags.  böse;  gen  bös  identisch  sein  kann,  so  glaube  ich 
engl,  boose;  sdiwed.  blU;  an.  bftss;  sowie  doch  eher,  dass  es  mit  dem  skr.  hhksA  urspr. 
auch  vUt  demnd,  (Br.  Wb.  I,tö  Schütze,  nur  insofern  zusammenhängt,  als  dieses 
hcisL  Idiot  I,  67,  Schambach,  nd,  Wort  ausserdem  auch  noch  eine  Art  von 
Wb.,  16  etc.)  banse,  was  mit  dem  goth.  hKasi  16  Wasservögel  «.  femer  auch  noch  den 
(Scheune)  von  Orimm  (s.  I,  1119  unter  Geier  u.  Sahn  (die  Benennung  dieser 
Sanse)  als  urspr.  ein  Flechtwerk  von  Vögel  beruht  wohl,  wie  auch  der  Name  sehr 
Weiden  od.  ein  mit  einem  Weiden-Oe-  vieler  sonstiger  Thiere,  auf  ihrer  Farbe  u. 
fleehi  eingehegtes  Etwas  gedeutet  hier  specieU  wohl  auf  dem  Schein  od.  der 
wird,  woneu^  es  denn  mit  bast  mögUcher-  20  Farbe  u.  dem  Ol  ans  [gleichviel,  ob  dun- 
weise  auf  die  y  bband  finden,  fesseln  etc.)  kel  od.  heUglänsendJ  ihres  Gefieders)  bezeich- 
swHkckgehen  könnte,  wobei  denn  von  bäs,  nete,  sodass  eben  von  der  Bedtg.:  „Wasser-- 
baos  cm  Schluss-i  abgeworfen  sein  müsste.  vogel"  od.  „  Vogel"  überhaupt  sich  die  Bedtg.  : 
Da  indessen  das  von  der  y  bhAs  (scheinen)  „  VogdhüUtf*  auch  sehr  leicht  auf  dieses  bös 
abstammende  skr.  bbftg-a  ausser  Licht  (cf.  25  iJLbertragen  konnte,  zumal  wenn  man  bedenkt, 
Benfey)  auch  die  Bedtg.:  Kuhstall,  dass  letzteres  Wort  auch  leicht  aus  einem 
Kuhhürde  hat,  so  ist  es  zweifeüos,  dass  von  bh&sa  (als  Wasservogel)  abgeleiteten  u. 
die  obigen  Wörter  urspr.  hiemü  identisch  urspr.  vollständigen  Worte  abgeschliffen  sein 
sind  u.  demnach  auch  mit  1  b&r  (baar^  bloss,       kann. 

nackt,  uiUfedeckt,  frei,  offen  etc.)  derselben  SO  büse.  Dieses  zu  büsen  gehörige  Wort 
y  angehiSfrt.  Diesemnach  dürfte  denn  auch  kömmt  nur  in  den  Zusammensetzungen  rüse- 
die  Ansicht  wohl  die  richtige  sein,  dass  diese  büse  u.  wambüse  vor,  wo  es  sowohl  einen 
bb&sa  od.  b&se,  banse  etc.  genannten  Kuh^  unruhigen,  stürmisch  erregten,viel 
od.  Vieh-Hürden  urspr.  blos  einge-  Unruhe  u.  Lärm  machenden  Men- 
zäunte,  aber  sonst  freie,  offene,  unbC'  85  sehen  etc.  bezeichnet,  als  auch  die  Bedtg.: 
deckte  Bäume  (sog.  Pferche)  waren,  in  Unruhe,  Lärm,  Verwirrung  etc.  hat. 
wddie  das  Vieh  über  NcuM  eingesperrt  Als  Name  der  früheren  Insel,  bz.  eines  frü- 
wurde  «.  im  Freien  Übernachtete,  ganz  wie  heren  TheHs  von  Borknm  (cf.  B(lse)  mag 
dies  von  AÜers  her  bei  allen  NomadenvÖt-  diesem  Worte  indessen  wohl  die  BecUg.:  se 
kern  gebräuchlich  war  u.  wie  dies  atich  noch  40  expandere  (sich  weiten,  ausweiten,  ausdeh- 
jetzt  tfm  Sommer  selbst  hier  u.  ÜberdUge-  nen,  strecken  [wohin]  etc.  od.  iiberhaupt  die 
schieht  Sieht  man  sich  nun  aber  das  Wort  von  blähen,  schwellen,  auf  schwel- 
Banse  m  den  nd.  Wörterbüchern  an,  so  len  etc.)  zu  Chrunde gelegen  haben,  weil  die- 
glaube  ich,  dass  die  Chrdbdtg.  offen,  frei  ser  Borkumener  Sandstrich  einesiheils  sich 
etc.  auch  für  diese  passt,  weil  es  nach  der  45  sowohl  weit  von  dem  Hauptbestandtheü  der 
Beschreibung  keine  eigentlichen  Scheunen  Insd  aus  ins  Meer  hinein  erstreckt  haben 
sind,  sondern  entweder  nur  offene  u.  freie  od.  auch  ein  ausgedehnter  u.  grosser, 
Bäume  in  demselben  od.  sonst  blosse  Ne-  weiter  Bezirk  gewesen  sein  kann,  als  an- 
bensehuppen,  die  wohl  ein  Schutzdach  gegen  derentheHs  auch  ein  hochgelegener  od. 
den  Begen  haben,  aber  sonst  rings  umher  60  welliger,  hügeliger,  viele  u.  grosse  Du- 
offen  sind,  ganz  wie  man  auch  hier  zu  nen  od.  Hügel  enthaUender  Theil  von 
Lande  sehr  häufig  derartige  offene  Schuppen  Borkum,  wo  denn  der  Stamm  büs,  buis  mit 
bei  den  Scheunen  findet ,  unter  welchen  so-  nhd.  Baus  u.  Bauseh  (tamor  etc.,  cf. 
wM  das  b5t  genannte  ungedroschene  Ge-  unter  büsen)  begrifflich  zusammen  fiele, 
treide,  als  auäi  Heu  u.  äroh  u.  bei  den  66  Wahrscheitü.  ist  auch  büse  in  büse-beller 
Holzhändlem  auch  das  geschnittene  Holz  (da-  demnach  dasselbe  Wort,  wie  das  obige  von 
her  auehwM „Holz-Banse**,  cf.  bei  Schütze)  büsen  abstammende  büse,  uwfür  sowM  das 
wegen  Baummangels  in  den  eigentlichen  schwed.  Vbm.  bosa  (plötzlich  u.  unerwartet 
SAeunen,  bis  zur  weiteren  Verwendung  vor-  losfahren  u.  hereinbrechen  auf  Jemanden), 
läH^  in  Haufen  aufgestapelt  wird,  um  we-  60  als  das  Subst.  büse  (Schreckbild ,   Popanz, 
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verkleideter  Kerl,  um  Jemanden  bange  eu  Braus)  d'r  alttd  up  an,  as  'n  dfll'  minak ;  — 
machen)  spricht,  büse  als  Schrecxbild  U  büsd  (lebt  in  Saus  u.  Braus,  prasst, 
etc,  weist  deutlich  auf  den  Zusammenhang  schlemmt)  n^t  so  lank  bit  dat  b6  al  Bin  seid 
von  bClBen  mit  bisen,  &r.  dem  Starnm-Vbm.:  un  göd  d'r  d6r  brogd  hed; —  dat  wfir  (Wet- 
bisan,  bas,  bnson  von  der  V  bh&s,  bhas,  6  ter),  bs.  de  atörm,  —  de  b6  —  hd  etc  hed 
weich  Letgtere  auch  in  der  Beätg.:  minari,  nog  hM  n6t  ütbikBd  (ausgerast,  angetobt 
terrere  etc.  belegt  ist.  Möglicherweise  indes-  etc,).  Auch  suhst, :  dat  büsen  hold  hä  nH 
sen  hat  sich  unser  büs  in  bdsbeller,  träte  wßr  np.  cf,  büsig»  büster  etc.  u,  hüaen- 
verschiedener  Abstammung  blos  mit  büze,  büsen  Saterdag.  Es  ist  wohl  eine  Ablaut- 
hvLize  (von  ahd,  p6zan ;  nid,  botsen,  cf,  1  10  form  von  bisen  u,  b&sen ,  bs,  aus  einem 
bttt  u,  bnts)  vermischt,  Stamm-Vbm,  bisan,  bhas,  bnaun  von  der  y 

Bfise  (früher  Bnise),  eine  ehemalige  Insel,  bh&s  (cf,  unter  bisen),  leuchten,  brennen, 
die  mit  Baut,  Juiat  u,  Norderney  urspr,  heiss  u,  heftig  erregt  sein  etc,,  woraus  sieh 
SU  Borkam  gehörte  u,  deren  Namen  nur  (^,  brand,  brannen  etc.)  von  selbst  die 
noch  in  unserm  BüBe-d6p  fortlebt,  welches  16  Bedtgn,  der  heftigen  Bewegung  u,  der  Eile, 
das  Hauptfahrwasser  auf  dem  sich  ewischen  des  Eifers,  Zornes  u,  des  Aufbrausens  etc. 
Juist  u,  Norderney  hinsiehenden  Watt  ist  ergd>en,  wie  wahrscheini,  auch  die  von  mi- 
u.  von  den,  von  der  Ems  u,  dem  Nord-  nari,  terrere,  ef,  unter  büse.  Wie  aber  auch 
deich  nach  Norderney  fahrenden  Schiffen  brCtsen  u.  andere  Verba  aus  der  ihnen  eu 
passirt  wird.  Dieses  mit  Bant,  Juist  etc.  u,  20  Chrunde  liegenden  Bedtg,  der  starken  Be- 
dem  jetsigen  Borkam  früher  eine  susam-  wegung  in  die  Bedtg,:  stürmen,  gähren, 
menhängende  Masse  (cf.  ofries,  Urkunden-  toben,  ein  starkes  Geräusch  mad^en  etc,  u, 
buch  von  Dr.  Ernst  Prie dlaend er, pag,  weiter  in  die  von:  Aufsehen  erregen 
141  in  der  Note)  bildende  vormalige  IVftm-  etc,  od,  überhaupt  auch  in  die  von:  sich 
merstück  des  alten  Barchana  wira,  ebenso  26  ausdehnen,  bläh en  etc, (Wind u,  St%irm 
wie  Bant,  (s.  d.)  urspr,  woM  der  Name  blähen  äües  auf  u,  auch  durch  Oährung 
eines  Theiles  (eines  Gaus,  bs,  einer  regio  entsteht  Blähung  etc.)  übergehen,  so  ist  es 
etc.)  von  Borkum  gewesen  sein,  der  dann  auch  mit  büsen,  indem  dieses  (cf,  rüse-bftie 
nach  der,  in  Folge  der  Sturmfluthen  statt-  u.  rtlse-büsen  u.  dasu  rüsen  =  rauschen 
gefundenen  Trennung  in  dieser  später  unter-  80  etc. ,  aber  auch  =  sich  ausdehnen^ 
gegangenen  Insel  haften  blieb.  Wegen  der  schwellen  etc,  u,  rüae  a=  gesehwolle- 
möglichen  früheren  Bedtg,  dieses  Wortes  nes  gekeimte  s  Getreide)  mü  dem  fdd, 
cf.  büse.   •  boezen  (was  nur  in  der  Verbindung   mü 

büse,  ein  Schiff,  welches  specieU  sum  He-  roeze  [Geräusch  etc.]  vorkömmt  u.  ais  roeze- 
ringsfange  (daher:  häringsbüsen)  verwandt  36  boezen,  grossen  Lärm  verursachen,  rasen, 
wird.  Es  ist  ein  starkgebautes  Schiff  mit  AÜes  durcheinander  u,  ititer  den  Haufen 
einem  Mast,  der  um  die  Hälfte  der  werfen  etc,  mit  unserm  rüse-büsen  identisch 
Schiffslänge  weiter  tiacA  fnnten  als  nach  ist)  in  der  Bedtg,:  tosen,  lärmen  etc,  u, 
vomen  steht.  Nid.  buis;  engl  buss;  mnd,  mnd.  (Seh,  u,  L.)  büsen  u,  nhd,  (Grimm) 
(Seh.  u,  L.)  base,  batze  (daasdbe).  Es  soU  40  Baus  u,  bausen  aber  auch  in  der  Bedtg.: 
(cf  Dies  II,  234)  mit  mhd.  büze;  an.  in  Saus  u.  Braus  leben,  schlemmen, 
büssa;  afrans,  hasse,  buse,  buco  (ein  gros-  prassen  etc,  susammenfäUt,  während  dann 
seres  Fahrseug);  nUat,  bacia,  boza;  prov,  weiter  aber  wieder  die  letsten  Wärter  ebenso 
bas;  cispan,  buzo  (Buderschiff) ;  aas.  batse,  wie  unser  rüse  u,  rüsen  (ef,  auch  unsere 
hos  (in  batse-,  bs,  bas-carlas,  Schiffsleute)  46  Bedensart:  in  d'  rüse  s=  fM.  in  Bausch 
von  bntta,  battis  stammen,  was  ich  in  lat,  u.  Bogen)  u,  die  von  Baus  mit  unorganischem 
Wörterbi^hem  jedoch  nicht  finde,  ^cb*^  weiter  gebildeten  Bausch  u,  bauschen 

htse-beller,  s,  büs-beUer.  m  der  BeaJtg,:  se  expandere,  schwellen, 

bfise-man,  s,  büs-beller«  blähen,    aufschwellen,    dick   werden 

büsemans-förke,  (Buse-  od,  Busse-Manns-  60  etc,  übergehen.  Denn  wenn  auch  das  nhd. 
Gabel),  Zw  ei  sahn  (Bidens),  auch  Ga-  Bauseh  mit  dem  ahd.  püik;  mhd.  büsch, 
bei  kraut  genannt.  Es  ist  ein  sdtr  lästi^  püsch,  Plur.  hinsehe  (Bausch^  Wulst, 
ges  Unkraut  u.  daher  wohl  der  Name.  Schwulst,  Beule  etc.)  identisch  ist,  so  setst 

büsen,  ungestüm  sein,  brausen,  tosen.  Letzteres  doch  ein  mit  unserm  hfann  iden- 
stürmen,  sich  stark  bewegen,  eilen;  in  Saus  66  tisches  püsan,  paosan,  büsan,  bnosan  voraus, 
u.  Braus  leben;  dat  hed  fan  na«t  dfigtig  welchem  ebenso  wie  unserm  büsen  u.  brüsen 
büsd;  —  de  86  hed  körtens  altid  so  büsd  (ef,  auch  nhd.  Braus  u,  unser  brüs  etc^ 
(büst)  un  tüsd;  —  hü  büsd  (stürmt,  eiU)  sowie  das  gleichfoMs  auf  brausen  surüeh- 
dV  längs,  as  wen  de  dönner  agter  hnm  to  gehende  nhd.  Brausehe  u,  bauschig  (s. 
Sit;   —  hü  büsd  (stürmt,  lebt' in  Saus  «.  60  Grimm)    in  der  begrifflichen    Verwandt- 
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9chaft  mü  Bau  9,  haugen^  Bausch  etc)  noch  nicht  od.  eben  gegohren  hatu,  was  je- 
die  Beätgn,:  sieh  stark  od.  heftig  he-  d&nfaUs  auch  su  dem  an.  hti^d^ gehört,  trots- 
wegen,  gähren,  wallen,  brodeln,  dem  bosa  im  schwed.  nur  die  Bedtg.:  plötz- 
brausen,  tosen  etc.  su  Grunde  gelegen  lieh  hereinbrechen,  stürmisch  auf  einen  los- 
haben muss,  aus  welcher  sich  sowohl  die  5  fahren  etc.  u.  das  dän.  buse  mit :  „unbeson- 
Bedig.:  stürmen,  wehen  etc.,  als  auch  nen  verfahren"  übersetzt  wird,  cf.  beistern) 
die  von:  sich  brausend  erheben,  nannten,  was  also  auch  su  unserm  büsen 
schäumen  etc.  u.  ferner  die  von:  blä-  stimmt,  zumal  wenn  man  bedenkt,  dass  die 
hen,  sich  aufblasen  u.  ausdehnen  y  von  bröen  (bhur)  dieselbe  Bedtg.  hat,  wie 
eie.  (cf.  blase,  blasen  etc.  u.  engl,  blow,  ahd.  10  unser  büsen.  Zu  diesem  an.  büsa,  busti  cf. 
pUan  etc.)  u.  viele  andere  entwickeln  konnten.  unter  bister  u.  büster  etc.  u.  cf.  auch  dasschott. 
I)ie8emnach  ist  es  nun  auch  wohl  sweifel-  (John  Jamieson,  Etymol.  dict.  of  the 
los,  dass  sowohl  unser  pfts  (in  püs-baldce)  scott.  language)  bustnous  (hage,  large  in  size ; 
^  nhd.  Paus  (in  Fausbacke)  etc.  als  auch  Etrong,  powerfuU ;  terrible,  fierce ;  rough,  un- 
püsten  etc.  mit  büsen,  püsen  etc.  verwandt  15  polished),  was  dort  su  sv.-goth.  busa  (cum 
sind,  sowie  namentlich  auch  ufuer  pflske  =s  impetu  ferri)  u.  teut.  boesen  (cf.  KU)  ge- 
nid,  paist  u.  nhd.  Pustel  (Finne,  Warse,       stält  wird. 

Blatter  etc.)  Wenn  man  erwägt,  dass  die  Wörter  balg 

Neben  dem  mit  unserm  büsen  in  der  Bedtg.:  u.  bulge  mit  bdgan  etc.  susammenhängen  u. 
lärmen,  toben  etc.  iibereinstimmenden  20  dass  diese  Wörter  sowohl  als  auch  das  ahd. 
nid.  boezen  (gespr.  bClsen)  giebt  es  aber  auch  pulga,  bulga  (lederner  Sack,  Beutel,  FeUei- 
noch  ein  nid,  buizen  (sc/Uemmen  etc.),  was  sen.  Bansen)  auf  der  CHrdbdtg.:  heftig  er- 
oiuch  Qrimm  unter  dem  mü  bansen  iden-  regt  u.  bewegt  (bs.  stürmisch  u.  un- 
tischen  busen  aufführt  u,  womit  sowohl  engl.  ruhig)  sein  etc.  u.  auch:  auf  schwel- 
bouse,  booze  (sechen,  schlemmen),  als  auch  2b  len,  blähen,  se  expandere  etc.  beruhen, 
bowsing  u.  bowssen  etc.  verwandt  sind,  wäh-  so  leuchtet  sofort  beim  Vergleich  von  pelgan 
rend  das  engl  buze  (B&ure)  anscheinend  mit  büsen,  die  formelle  u.  begriffliche  (hn' 
eine  Entlehnung  von  nid.  bnis  (Bohre  etc.,  nexität  unsers  bfls  (Beutel,  Tasche,  Sack 
Phir.  boizen,  c/. büs)  su  sein  scheint.  Un-  etc.,  cf.  b&sdök)  mit  dem  nhd.  Busen  nicht 
ser  bftsen  (stürmen,  sich  luftig  bewegen,  to-  80  aUein,  sondern  auch  des  mnld.  buis  (kurzes 
hen,  starkes  Geräusch  machen  etc.)  ist  wohl  Wamms,  bs.  weites,  faltiges  Oberge- 
=  wfM.  (KU)  boesen  (impetuose  pulsare)  wand,  was  bis  zu  den  Hüften  reicht)  u. 
tt.  =s  mnld.  boezen  in  roeze-boezen  (s.  o.),  mnld.  (KU.)  buys  (sagum^  sagellnm,  cf.  büs- 
während  KU.  auch  ein  dem  mnd.  bnsen  u.  rüntje  u.  schwed.  buseronger)  ein.  Erwägt 
nhd,  bansen  (was  Grimm  in  der  sweiten  86  man  nun  aber  weiter,  wie  das  nhd.  Bursche 
Bedtg.  mä:  lai^iter  potare,  schlemmen  u.  aus  der  coUectiven  Bedtg.  der  geselligen 
demmen  etc,  Obersetst)  entsprechendes  hnysen  Vereinigung  u,  der  Zugehörigkeü  su 
(^.  das.  wuh  Bays  =  Ebrius,  potos)  hcU.  einem  Beutel  (es  stammt  bekanntlich  mit 
Wie  rOsk  (Bausch)  von  rüsen  (Lärm  ma-  Börse  von  dem  itäl.  bona,  span.,  port.  bolsa, 
dten,  rausdun,  Immsen  etc.)  erklärt  sich  40  frans,  boarse  [Geldbeutel]  u.  weiter  vom 
demnach  auch  der  Zusammenhang  von  die-  nUat.  byrsa  u.  griech.  bürsa  [FeU,  Balg, 
sem  Bnys  «.  bnysen  =  nnld.  bnisen  u.  mnd.  Haut ,  Leder]  u.  ist  dieses  demnach  mit 
bmen,  nhd,  Baus  u.  bausen  etc.  mit  un-  Bälg  u.  nhd.  pulga  durchaus  syn.)  in  die 
serm  büsen  leicht.  Vergleicht  man  nun  ctber  BecUg.:  socins  od.  Geselle  etc.  überging, 
die  obigen  Bedtgn.,  die  in  büsen  u.  den  da-  45  so  läset  sich  hieraus  auch  auf  die  Verwandt- 
mü  verwandten  Wörtern:  Baus,  P  au  seh,  schaft  des  von  KU.  aufgeführten  buys  (ami- 
B  au  seh  etc.  su  Tage  treten,  so  liegt  die  cns,  sodalis)  mit  unserm  hüs  (Tasc?^,  Beu- 
VermuOiung  sehr  nahe,  dass  das  nhd.  Bu-  td)  schliessen,  obgleich  es  auch  möglich  ist, 
sen  (dem  doch  jedenfalls  die  Bedtg.:  sieh  dass  es  mit  dem  mnld.  buys  (Ebrius,  potus) 
ausdehnen  u.  weiten,  blähen,  bau-  50  u.  nhd.  Baus  su  buysen  =  nhd.  bausen 
sehen,  aufsehwellen,  auftreiben,  gehört  u.  urspr.  nur  einen  Zech-  od. 
sieh  ausdehnen  etc.  [rf.  unter  bossem]  Schlemm- Genossen  beseichnet  ?uU.  Ist 
SU  Grunde  liegt)  von  diesem  Vbm.  büsen,  büsen  nicht  mit  bfsen  u.  b&sen  connex,  so 
bs.  einem  ent^echenden  ahd.  püsan,  puosan  dürfte  es  wohl  mit  griech.  pbüsa  (Blasebalg, 
etc.  abgeleitet  werden  muss.  cf.  wegen  an.  55  Wind,  Blähung,  Blase  etc.)  verwandt  sein, 
büBa  (ebnllire  etc.)  das  Glossar  su  Edda  wosu  auch  Baus,  Bausch,  Paus  (in 
saemundar  II,  597  unter  busti,  wo  be-  Pausbacke),  sowie  auch  bfis  (Beutel,  Sack 
merkt  wird,  dass  die  Avaren  das  Bier  busa  etc.)  sich  begrifflich  gut  fügen  u.  wozu  auch 
(Gegohrnes  od.  Gebrautes  cf.  schwed  Pott  (s.  Wurzdwb.  II,  2.  Abth.  pag.  446) 
baslUk  SS  firisehes,  noch  warmes  Bier,  was  60  unter  JBaus  etc.  unser  pusten  steUt.    Ms  y 
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ftfürde  dann  pliii,  he.  phns  (cf.  skr,  phnp-       naher,  um  für  bask  ebenso  wie  für  blad 
pbnsa)  aufntateUen  sein,  (als  Laub  ii.  Chrünes)  u,  für  bleien.  bleo^i 

btserSj^  «.  rase-büserd.  (blühen  etc.)  die  Ordbdtg,:  se  expandere,  hs, 

bfise-rnn^e,  s,  büsrüntje.  die  von:  schwellen^  blähen,  sich  aus- 

btlsig,  windig,  stürmisch,  unruhig,  stark  5  breiten,  ausdehnen ,  wachsen,  euneh- 
bewegt;  dat  wer  (Wetter),  de  s6  etc.  is  so  men,  gedeihen,  etwas  (den  Grund u.  Bo- 
bÜ8^;  —  de  lücht  (die  Luft,  der  Himmel)  den)  überziehen  u,  bedecken  etc.  ansu- 
Bliebt  80  büsig  üt.^  cf.  wambüsig  u.  büaen,  seteen,  so  dass  demn€tch  Busch  mit  dem 
sowie  rüug  u.  tüsig.  ahd.  püsch,  mhd,  büschetc.  =  nM,  Bausch 

bnsk  (Plur.  busken)  Busch;  ä)  Staude,  10  (wenn  „Busch"  mit  püwan  eonnex  u.  aus  pü- 
Strauch;  —  b)  Gebüsch,  Gesträuch,  Gehöle;  wisc,  büisc  weiter  gebildet  wäre,  würde  da- 
—  c)  Büschel,  Strauss,  Bund,  Bündel  =  für  auch  ein  langes  „ü**  als  Grundoo(xU  anzu" 
buB;  —  dat  blöm-  (alböen-,  krüsböen-  etc.)  setzen  sein)  wohi  verwandt  sein  u.  dafür 
bask;  —  hö  geid  dör  bnsk  anbr&k;  —  dat  wohl  die  Bedtg.:  bauschen  zu  Grunde 
hüB  Bteid  in  't  bask  biside  (im  Busch  ver-  15  gelegt  werden  können,  weil  der  Busch  je- 
steckt);  —  'n  busk  drüfen  etc.;  —  b6  rdt  denfdUs  doch  ein  sich  bausehendes  u. 
bom  'n  hM  bnsk  b&r  üt  de  kop;  —  d&rfan  breitmachendes  od.  sich  ausbreiten- 
gftn  tein  up  'n  bask.  Mnd.  basch,  bask;  des  Etwas  (mag man  es  nun  im  coUeCtiven 
nZd.  boBcb;  mnJd.  fJTt 2.^  bosch  (silva,  nemuB,  '  Sinn  von  Gebüsch  od.  ais  einzelnen 
lucos,  saltas;  jedoch  auch  [cf.  das,  boscb-  20  Busch  od.  Überhaupt  als  Fjlanze,  die  sich 
baer,  bz.  haerboscb  u.  boscb  draiven] :  coma  expandirt ,  nehmen)  ist.  Wenn  nun  aber 
etc.  u.  ava,  ramas,  botras);  mfläm.  boscb  auch  Bausch  nd>en  Baus  zu  bausen 
(dasselbe) ;  ahd.^  bosc,  boac ;  mhd.  bascb,  od.  unserm  büsen  gehört,  so  kann  auch  e5en* 
pascb,  boscb,  boscbe  (Busch,  Büschei,  sowohl  busk  von  diesem  Vbm.  abstammen, 
Strauss) ;  aengl.  bask ;  engl,  basb ;  schott.  25  namentlich  wenn  man  vergleicht,  dass  ausser 
bask;  an.  büskr,  büski  (virgaltam) ;  schwed.  ahd.  pftsk  etc.  dM  schwed.  buaka  (firisd^es, 
boske;  norw.  baska  u.  bask;  dän.  bask.  toarmes  Bier),  nebst  dem  aver.  bosa  (Bier) 
Dieses  Wort  darf  nach  Grimm  mit  ital  zu  an.  büsa  (eballire  etc.)  u.  unser  büsen 
bosco  (cf.  Dies,  rom.  Wb.  I,  78),  span.,  gehört  u.  erwägt,  wie  auch  rüsk  (Bausch) 
port.  Dosqae ;  |>rot;.  hoBC]  franz.  bois;  mlat.  SO  von  rütsen  stammt.  Auch  Pott  (s.  Wur- 
boscas  (Gehölz)  u.  femer  mit  lomb.,  piem.,  zdwb.  I,  1181)  glaubt,  dass  für  Busch  die 
prov.  basca  (cf.  Dies  I,  96);  sidl.  vasca;  Bedtg.:  Gewächs  (u.  also  nicht  die  von 
afranz.  boscbe  (Splitter);  cat.  basca,  brasca  Baumaterial,  bz.  Holz)  am  besten passt 
(BtUhe,  Gerte);  franz.  htche  (Scheit) ;  Vbm.  u.  dass  sich  bask  überhaupt  auch  begriff- 
franz.  bücber  (Holz  hauen)  etc.  von  einer  35  lieh  wohl  von  büsen  ableiten  lässt,  dafür 
Jn/pothetiscTien  ahd.  Adjectivform :  büwisc,  spricht  auch  unser  von  tüsen  (stikrmen  etc.) 
büisc  abgeleitet  werden,  was  von  büw,  bü  abstammendes  tust  (Busch,  Büschel  etc.), 
(Bau)  u.  der  Endung  „isk*  zusammengesetzt  indem  'n  tust  här  od.  'n  bftrtüat  dasselbe 
istu.  einem nhd.  bauisch,  contrah.  bausch  ist,  wie  'n  busk  b&r  od.  'n  b&rbosk  u.  wir 
entspricht.  Diesemnach  soü  nun  Busch  40  auch  sagen  'n  tust  drüfen,  appels  etc.  statt 
(aus  büw-isc-i   od.  ba-isc-a)  zunächst  einen        'n  bask  drüfen  etc. 

bauischen    Gegenstand,   bz.    ein   Et-  bnskfisje,   kleines  Gehölz,  Gebüsch,  Gt- 

was,  was  zum  Bauen  sich  eignet  u.  «^räuc^  efo. ;  dat  bask^je  mat  d'r  weg  baoen 
gebraucht  wird  bedeutet  hohen  u.  da  nun  worden,  dat  wasd  (wächst)  al'  so  wild  d5r 
urspr,  wenigstens  in  Deutschland  fast  aus-  45  'nander,  dat  man  d'r  b^l  nSt  mör  dOr  war- 
schUesslich  Holz  zum  Bauen  verwandt  den  (waten,  dringen)  kan.  Femer  bezeich- 
wurde,  dieses  Wort  in  die  Bedtg.:  Holz  nen  wir  mit  bask&sje  auch  einen  wilden 
Übergegangen  sein,  woraus  dann  weiter  (cf.  u.  starken  Haarwuchs,  bz.  ein  Haar- 
unser  holt  =  Holz  u.  =  kleiner  Wald,  gebüsch;  bS  hed  so  'n  boskft^je  (od,  auch 
Busch,  Gebüsch)  die  im  an.  büskr,  büski  50  so  'n  baskft^e  b&r)  ap  de  kop,  dat  h6  h61 
u.  ital  boBca  etc.  liegenden  Bedtgn.  sich  von  ferwilderd  d'r  fan  ütsficbt  (aussieht),  bz.  dat 
selbst  ergaben.  Vergleicht  man  indessen,  man  d'r  bdl  n^t  mit  de  riücen  kam  dör  ka* 
d<MS  das  lat.  virgultam  von  virgula  (Gerte,  men  kan.  Es  ist  das  vom  ital.  bosco,  mlat. 
Buthe)  stammt  u.  dieses  cUs  Dimin.  von  boscüs  (Busch,  Gebüsch)  weiter  gebildete  aus 
yirga  mit  vireo  (wachsen,  grünen  etc.)  con-  55  boscage  entstandene  franz.  bocage  es  mlat. 
nex  ist  u.  dass  demnach  (wenn  überhaupt       boscagium. 

eine  direete  Verwandtschaft  zwischen  ital.  bnskl&ren    sebd     (Buschlederne    Schuh) 

bosco  tt.  lomb.  bnsca  etc.   besteht)  das  ital.       (scherz.),  Holzschuh. 
bosco  etc.  wM  eJier  auf  lanb.,  cai.  basca  büs-kol,  weisser  Kopfkohl.    Es  ist  ebenso 

zurückzuführen  sein  dürfte,  so  liegt  es  wohl  60  wie  das  fäd.  boiskool  aus  kabaiskool  durdi 


BTTSE-SOFER  265  BOT 

Abwerfen  der  Vorsilbe  „kaJ^  von  kabüskdl        Sp(iUe,  Schrund;  'n  büSt  in  't  i8 ;  —  so  hed 
corrumpirt  ti.  ist  dieses  kabds,  kabuis  eine       sOkke  bassen  in  de  banden,   dat  H  Sn  bftst 
Entlehnung  des  frans,  cabns ,  loas  mit  ital.        gntjen  mut,  wen  man  't  sucht« 
capunro,   ndat.  gabnsia,   engl,  cabbage,  aHav.  basten  (bnrsten),  a)  barsten,  sprangen  etc.; 

kapogta  u.   dem  deutschen  kaj^us,   kappis    6  de  bömen  busten;  —  b)  geborsten,  gesprun- 
(kappiskobl),  kabisz  (cf.  dieses  tm  Orimm-       gen;   Sprichw,:  „h6  is   fan  de  ftrste  16gen 
schin  Wb.)  auf  das  IcU.  caput  zurückgeht,        uk  n^t  basten". 
sodass    auch  unserm  bftskdl    mrklich  die  basier,  s.  bister. 

Bedtg.:  Kopfkohl  (u,  nicht  die  von  Baus-  bfister,  büsterd,  Windsbraut,  Sturm;  d&r 

od.  Bausch' Kohl,  wie  Mancher  glaubt  u.  10  komd  'n  dügtigen  büster  up;  —  ik  Idf,  dat 
tDos  auch  [cf.  büsen]  wegen  der  Bedtg.  voi%       wi  ans  np  'n  ördendliken  büsterd  gef&td  ma- 
Baus   =   bfts   sehr   entschtUdbar  ist)  zu       ken  könen,  de  lücbt  sficht  mi  d'r  altös  wol 
Grunde    liegt.      Für    die   Auffassung    als       na  üt.    Daher:  gebüster.    Zu  büsen. 
Bausch'Kohl   (Blähkohl)   spricht   auch  büsterig,   biistrtg,   btsterff,    stürmisch, 

der  Volksreim :^^ftai  büsköl   deid   mi  't  lif  15  heftig   erregt,  ungestüm,   wild  etc.;   büstrig 
BO  sßr,  ik  &t  min  l&fen  gin  büsköl  wSr",  weil        wgr  (Wetter);  de  s6  is  so  büsterg;  —  h6  is 
eben  der  Weisskohl  sehr  blähend  ist  u.        so  büstnff  etc.    Zu  büster. 
man   deshalb  auch  selbst   das   Vieh  nicht  basterig,  borsterig,  basiere,  voUer^Bor- 

massenhaft  damit  füttern  darf,  weil  dieses       sten.  Bisse  u.  Schrunde  etc.;  busterg  is;  — 
sehr  leicht  den  blas  davon  bekömmt.  20  bastrige  bände ;  —  'n  bustrigen  büd  etc.  etc. 

bosk-rofer,  Buschklepper,  Strauchdieb.  bfistero,  stürmen,  sich  rasch  u.  eilig  be- 

bfts-rtnije,  baseranije,  ein  weites,  faUi-  wegen  etc.;  dat  büsterd  dflgtig;  —  h6  bü- 
ges,  zum  Ueberwerfen  über  den  Kopf  (wie  sterd  d'r  längs  etc.  Es  ist  von  büster  wei- 
ein  Hemd)  eingerichtetes  Obergewand  (eine  ter  gebildet  u.  ein  Freq.  von  büsen.  cf. 
Blouse)  von  Leinen,  Cattun  od.  WoUemeug,  25  beistern,  bistem  etc. 

wdches  nur  bis  an  die  Hüften  reicht  u.  1.  bat  (sinnl.  u.  bildl.),  dick,  stark,  grob, 

hauptsächlich  als  Ueberwurf  über  andere  plump,  unverschämt,  gemein,  (^scön  etc. ;  dat 
Kleider  zur  Schonung  derselben  bei  der  Ar-  is  'n  bat  stOk  holt;  —  dat  is  mi  to  bat  (stark, 
beit  od.  überhaupt  als  Arbeitsgewand  ge-  schlimm,  plump  etc.);  —  hd  m&kd  't  al  to 
tragen  wird.  Nur  Schütze  O^dst.  Idiot.  30  but  (schlimm,  grob,  unverschämt);  —  hß  w 
/,  187)  hat  dieses  Wort  u.  sagt,  dass  dies  altid  so  but  (grob,  gemein,  obscön)  in  sin 
Kleidungsstück  mit  scbanslöper  syn.  u.  eine  pr6t;  —  't  is  so  'n  batten  kerel,  dat  man 
hoÜ.  Tracht  sei.  Bas  schwed.  buseronger  sük  scbamen  mut,  wen  man  d'r  mit  amgeid ; 
(weites  Wamms  für  Schiffer,  Matrosen  etc.  —  dat  is  so  'n  regten  butten  hollander. 
mit  einem  Loch  zum  Durchstecken  des  Kop-  35  Fleet,  butter,  butste ;  hö  mSnd ,  wo  butter 
fes)  ist  höchst  wahrscheinl.  dasselbe  Wert.  (gemeiner,  obscöner),  wo  möier.  Nd.  bat 
rÜQ^e  ist  ein  Dimin.  von  rüne,  was  auch  (dick,  stumpf,  grob,  plump,  unverscliäna) ; 
einen  kurzen  Kittel  bezeichnet.  Ob  nun  nid.  bot;  nhd.  (Grimm)  butt,  bott;  mhld. 
aber  büse  mit  büs  (Stau,  cf.  büsdör)  iden-  (KU)  bot  (boeotas,  stolidus,  stupidus,  hebes, 
tisch  u.  demnach  hiiBTtnije  einen  Stall-Kittel  40  obtasus,  radis);  mfläm.  bot.  Diez  leitet  (s. 
bezeichnet  od.  ob  es  mit  büsen  =nhd.  bath  rom. TTb.  J,  79  un^er  ttoZ.  botta,  bottare,  bozza) 
sen,  bauschen  (cf.  büse)  connex  od.  ob  das  gleichbedeutende  Span,  boto  (stumpf)  u. 
büs,  büse  dasselbe  Wort  ist  wie  das  nid.  franz.  bot  (in  pied-bot  =  Klumpfuss)  etc. 
hnis  (kurzes,  weites  Wamms)  =  mnld.hvLj^(BA'  von  deutscher  y  u.  zwar  von  demahd.pbz, 
pim,BaLg^\\nm)  od.  wie  unser  hilJiS(Tasc?ie,BeU'  45  poz;  mhd.  büz,  boz  (Schlag,  Stoss,  cf.  unter 
UX  etc.  cf.  balg) ,  ist  schwer  zu  entscheiden.  2  bot) ,  Vbm. :  dhd.  pözan,  paozan ;  mhd. 
bfisse,  bäss',  Büchse;  t6bOss\  geldbü8s\  ku-  bözen,  bozzen  =  an.  bauta;  ags.  be&tan,  beot, 
gelbüss'  etc. ;  überliaupt  in  allen  Bedtgn.,  wie  beoten ;  engl,  beat  (cf.  unter  1  u.  2  böten) 
im  Hochdetftschen.  Specieü  aber  auch :  ab,  wozu  auch  rnhd.  biuz,  büz,  püz  (Schlag, 
Saugkanne  für  Säuglinge;  't  kind  is  bi  de  50  Schmiss,  Stoss)  u.  biuzen  etc.  (cf.  Pott, 
büss'.  Afries.  bossa;a^8.  box;  isl.  box;  dän.  Wurzdwb.  IV,  554)  gehören.  Die  Chrdbdtg. 
bösse;  mnd.  busse;  nid.  bus;  ahd.  pahsä,  von  but  ist  demnach  wohl:  abgestossen,  od- 
buhs^;  mhd.  buhse,  bühse.  Aus  griech.,  geschlagen,  verstümmelt  u.  so  stumpf  (cf. 
UU.  pyxis;  mlat.  baxis,  poxis,  baxida  etc.  u.  stamp,  stammel  u.  bOtel)  u.  dick  od.  die 
(wie  allgemein  angenommen  wird)  weiter  aus  55  von:  geschwollen,  aufgeblasen,  gross,  dick 
griech.  paxos  (Buchs,  Buchsbaum),  weil  die  etc.,  wie  sich  diese  Bedtgn.  au«:  schlagen, 
Büchsen  wahrscheinl  meistens  aus  diesem  stoss en  etc.  (cf  belle  u.  bol)  od.  auch 
Holz  gedrechseU  wurden.  aus:   schlagen,    hauen,    spalten    etc. 

1.  basi  (barst),  barst;  s.  barsten.  (cf.  blad  u.  unter  bülen)   ergeben.     Die  y 

2.  basi   (barst),    Borste,   Sprung,   Biss,  60  muss  bhad  als  Nebenform  von  bhad  (stechen 
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stasaen,  graben,  äbstechent  tibstossen,  spal-  tausch,  Wechsel,  Umwechsdung;  h^hed  dar 
ten  etc.)  sein,  wovon  auch  das  lat,  fodio  etc.  *n  goden  bftt  d&n ,  as  h6  dat  stQk  land  for 
(cf.  Aug.  Fick,  vergl.  Wh.  131  unter  tan  t&n  krSg.  Mnd.  büte,  bnite;  sektoed. 
badh)  sich  ableitet.  Bas  an.  bauta  u.  goth,  byte;  dän.  bytte  (Tausch,  Wechsel^  ümsats 
bautliB  etc.  fordern  wenigstens  eine  y  bhud.  5  etc.)  Dieses  Wort  soU  nach  Grimm  (cf. 
cf  weiter  unier  butten,  unter  heuten)  identisch  sein  mit  2  bftt  (Beute), 

2.  bat  (Plur.  butten),  Butt,  Buttßsch  dem  auch  Seh.  u.  L.  (cf  unter  bnte)  bet" 
(rbombus,  Pleuronectes  flesus).  Sprichw.:  stimmen.  Nach  ten  Gate  (cf,  bei  Wei- 
„de  brader  is  'n  bat  wörd**;  —  nStremm'  di  land  unter  baiten  =  beuten)  söU  es  indes- 
Ollel  schalst  bat  äten**.  Nid.  bot;  mnld.  10  sen  ein  anld,  hmchte  mit  der  Bedtg.  Tausch 
(KU)  bot.  Es  soll  mit  1  but  (aJs  st  um-  gegeben  Jiaben  u.  hieraus  entstanden  sein, 
pfes)  connex  sein,  weil  dieser  Plattfisch  Dieses  baichte  ist  wohl  jedenfaMs  (d.  K 
einen  rundl.  stumpfen  Kopf  hat.  Wenn  der  Form  nach)  identisch  mit  dem  goth, 
man  indessen  vergleich ,  dass  blad  (Blatt)  baohta  (kaufte),  was  von  bngjan  (kaufen)  = 
auf  die  Grdbedtg.  se  expandere  (ausdehnen,  15  as.  buggean;  ags.  bycgan ;  engt  buy  (Pari, 
schwellen  etc.)  zurückgeht  u.  dass  dieser  boagbt,  ver Kauft)  stammt,  wonach  denn  das 
Fisch  mit  einem  „Blatt'*,  d.  h.  was  seine  Jo!^  in  goih'  bauhta  (euphon.  für  babta  od. 
Form  betrifft  (KU.  sagt:  piscis  planus,  bühta),  u.  „ch**  in  \mc\i\jd  ausgeworfen  wäre 
latus  et  extensus)  die  grösste  Äehnlichkeit  u.  demnach  bute,  b'uite  für  urspr.  buchte, 
hat,  so  muss  man  viel  eher  an  die  Grdbdtg. :  20  bühte  stände.  Da  nun  der  ÄusfaU  eines 
sich  ausdehnen,  ausbreiten,  schwel-  ^g**  od.  „ch^  auch  im  afries.  brida,  brit, 
len  etc.  denken,  wie  diese  Bedtg.  auch  in  3  breid,  bruden  etc.  (s.  unter  brodde)  statt  ge- 
but  u.  butten  liegt.  Dass  übrigens  dieses  but  funden  hat,  so  ist  ein  Zusammenhang  von 
deshalb  nicht  mit  1  bat  aus  derselben  Quelle  bftte  mit  goth.  bngjan  etc.  ebensogut  denk- 
stammt, ist  hiemit  nicht  gesagt,  weü  eben  25  bar,  zumal  wenn  man  erwagt,  dass  der 
das  schwellen  od.  ausdehnen  sowohl  Kauf  od.  das  Kaufen  auf  einem  Tauseh 
in  die  Dicke  als  Breite  geht.  od.  Wechsel  beriäu  u.  das  goth.  bugjan 

8.  bnt  (Plur.  butten),  Knospe,  Blatt-  od.       ebenso  wie  das    Wort    Wechsel  auf  der 
Blüthen-Äuge   der  Bäume   etc.      Nid.   bot        Bedtg.:   weichen   =  seitwärts  dran- 
(Spross,  Knospe   u.  auch:  dicker  Knocken,  30  gen  etc.  bertiht  u.  mit  bügen  von  derselben 
BeinknocJien  =  Klumpiges);  mnld.  (KU.)        y  bhug  stammt,    cf.  1  büten  u.  so  weiter: 
bot  (ob,   ossis)   u.  botte  (gemma,   germen;  2.  b&te,  b&t,   Beute,  Theil,  Antheiletc; 

papula);  nhd.  (Grimm)  butte,  buttel  (in  hS  is  mit  de  beste  bQt  stnken  g&n.  Nid. 
llagd!utte)  u.  butz»  putz  (gemma);  oberd.  buit  Beute,  Baub,  Prise);  mnld.  (Kit) 
bütz  (papula,  Brustwarze);  an.  bütr  (Klotz,  35  buet,  buyt;  mfläm.  buet,  bayt;  mnd.  (Seh. 
Klumpen,  unbehauenes  plumpes  Stück  etc.,  u.  L.)  bute,  buite;  an.  b^ti;  sehwed.  byte 
cf.  1  but);  franz.  bout  (Ende,  Spitze,  bz.  (Theüung,  Beute,  Ausbeute,  Vorrath);  dän. 
vorragendes  Etwas);  bouton  (Knospe,  Knopf  bytte.  Davon  (cf  Diez,  rom.  Wb.  I  un- 
etc)^  qf.  bei  Diez  I  unter  bottare  u.  bozza  ter  bottino):  franz.  butin;  Span,  botin;  itoL 
etc.  wegen  des  Zusammenhanges  mit  ahd.  40  bottino. 

pdzan  etc.  u.  s.  Weiteres  unter  3  bot  u.  1  Das  Wort  bfite,   bz.  büt   (wovon  das  im 

but  etc.  u.  buts.  ahd.  u.  mhd.  gar  nicht  vorkommende  nhd. 

bat-fik ,  ein  kleines  flaches  Boot ,  womit  Beute  entlehnt  ist)  beruht  entweder  auf  der 
die  hiesigen  Küstenbewohner  aufs  Watt  Grdbdtg.:  theil  en  etc.  od.  auf  der  Chdbdig.: 
hinausgehen,  um  die  Buttfische  aits  den  ag-  ^h  fassen,  nehmen,  greifen^  rauben 
gen  od.  „Reusen"  zu  holen.  Diese  Böte  sind  etc.,  weil  eben  die  Beute  ein  Etwas  ist, 
so  klein,  dass  man  nicM  damit  ins  tiefere  was  man  ergriffen,  erfasst  k.  ge- 
Wasser hineinfahren  kann,  sondern  es  wer-  raubt  etc.  hat,  mag  dies  nun  rechtlich 
den  dieselben  in  der  Weise  bei  eingetretener  od.  gewaltsam  u.  mit  Unrecht  gesehe- 
Ebbe  auf  dem  ScfUiek  vorwärts  bewegt,  dass  60  hen  sein.  Ist  nun  meine  Vermuthung  be- 
die  in  der  &ke  befindliche  Person  dieses  gründet,  dass  man  der  y  bhud  (wovon: 
kleine  flache  u.  nur  einen  Fuss  hohe  Boot  bieten,  cf.  bMen)  diesinnl.  Bedtg.:  grei- 
mit  einem  Fusse  weiter  stösst  u.  über  den  fen,  fassen  etc.  zu  Grunde  legen  muss, 
weichen  SchUek  hintreibt.  so  ist  davon  sowohl  dieses  Wort,  als  auth 

bnt-akker  (rect.  bnt-&ker),  ein  Fischer-  55  das  mit  bütte  u.  budde  venoandte  nhd. 
schiff,  was  urspr.  wohl  von  den  Butt-  Beute  (Backtrog,  bz.  Trog,  Behälter  etc. 
f  ischern  (d.  h.  den  Fischern,  welche  die  =:mhd.  hüte  etc.,  cf.  hndd^  abzuleiUn,  wie 
Butte  in  Netzen  fingen)  gebraucht  wurde.  desgl.  auch  Beutel,  beuteln  etc.,  dessen 
cf.  &k,  &ke  =  Nachen.  Formen  atich  schon  auf  eine  urspr.  Ver- 

1.  biite,  bQt,    Tauseh,   Eintausch,    Um-  60  v>andtschaft  mit  Beute  etc.  hinweisen,   cf. 
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äieserhalb  bftlf  u.  unter  hndde.  WtB  man  Gewinn  etc.,  bz.  Theil,  toasmanäla  Gabe 
für  bfite,  bi.  für  das  an.  byti  indessen  die  zur  Sühne  erhält)  stimmt  wenigstens  gut  zu 
Grdbdtg.  Theil  ete,  annehmen^  so  würde  als  büze  ==  cihd.  paoza  u.  as.  baota,  bz.  zu  mhd. 
Stamm-  Vbm.  das  an.  byta,  c/.  2  bflten  an-  bttezen  etc.  u.  wenn  man  vergleicht,  dass  das 
zusetzen  sein.  6  nid.  bui  (cf.  b6i,  Bö)  im  engl,  die  Formen 

1.  bitei,  tauschen,  wechseln.  Nfries.  bow  u.  buy  u.  im  schwed.  die  Form  hy  hat, 
(Outzen)  bflte,  bfltti;  mnld.  (KU.)  u.  so  lässt  sich  auch  das  schwed  byte  etc.  des 
mfläm.  bueten,  bayten;  mnd.  (Seh.  u.  L)  Vocals  wegen  ohne  Schwierigkeit  mit  hld. 
baten;  nd.  baten;  schwed.  hytA\  dän.  bytta.  boit,  buet,  bavt  u.  mit  den  obigen  älteren 
Ist  dieses  Wort  mit  2  baten  urspr.  identisch,  10  Formen  von  nhd.  Busse^.u.nd.  boete,  büte 
wofür  die  Gleichheit  der  Formen  so  stark  zusammenstellen.  Dass  aber  auch  die  Bedtg. 
spricht,  so  würde  1  bfite  nicht  von  goth.  von  Busse  (rect.  büza)  sofern  man  dafür 
bngjan,  sondern  von  diesem  h^V&n  abzuleiten  die  Bedtg.:  Äusgetheiltes,  Ver theil- 
sein  u.  die  Bedtg.:  tauschen,  wechseln,  tes.  Hingegebenes  od.  Abgabe  etc. 
verändern  etc.  aus  der  Vertheilung  15  od.  auch  die  von:  Erwerb,  Gewinn, 
der  Beute  durchs  Loos  etc.  u.  der  daraus  Nutzen  (cf.  engl,  boot  u.  goth.  b6ta)  zu 
(tilgenden  Veränderung  des  Besitzstan-  Grunde  legt,  sowohl  für  bäte  (^ausch^  bz. 
des  des  geraubten  od.  erjagten  u.  gewonnenen  Eintausch,  Empfang  von  Etwas  od.  ah  Ge* 
Gutes  etc.  hervorgegangen  sein.  cf.  inbaten,  genleistung,  Gabe  u.  Ersatz  für  einen  zuge- 
nmbQteo,  ferbaten  etc.  20  fügten  Schaden)  als  auch  für  bäte  (Beute) 

2.  bftteii,  beuten;  fttbaten,  ausbeuten,  aus-  passt,  ist  klar,  weil  eben  die  Busse  darin 
nutzen  etc.  Mnld.  (KU)  bueten,  buyten;  bestM,  dass  man  einem  Jemandem  über- 
mnd.  (Seh.  u.  L.)  baten  (theHen,  vertheilen;  haupt  etwas  giebt  u.  zutheiU,  bz.  ihm  einen 
wegndimen,  rauben,  erbeuten)  an.  byta  (dis-  Theil  von  dem  Seinigen  giebt,  um  seinen 
tribaere);  schwed.  byta  (tJieilen).  Wegen  25  Verlust  zu  ersetzen  u.  so  auch  diese  Gabe 
der  Grdbdtff.  u.  y  </.  uy^tef  2  bfit,  tooM  od.  diesen  Theil  für  den  Empfangenden 
ich  indessen  noch  bemerken  wiü,  dass  beim  selbst  wieder  zu  einer  Beute  od.  einem 
Vergleich  des  engl,  boot  (Gewinn,  Vortheü,  Gewinn  wird.  Das  büssen  besteht  ja 
Nutzen,  Zugabe,  Zulage,  Beigabe  etc. ,  cf.  eben  darin,  dass  man  von  dem  Seinigen  Et- 
die  Redensart:  to  boot,  obenarein,  in  den  80  was  ab  giebt  u.  einem  Ändern  zutheilt 
Kauf  etc.  u.  to  make  bootnpon,  (äs  Beute  od.  abtheilt,  bz.  dass  man  das  Seinige 
über  Etwas  herfallen  u.  es  sich  aneignen,  theilt  mit  einem  Ändern,  um  ihm  auf  zu- 
plündern  etc.)  u.  booty  (Beute,  Baub)  etc.  bessern  u.  erklärt  sich  hieraus  auch  die 
man  bei  den  Wörtern  bOte  (Beute,  bz.  Er-  Bedtg.  des  an.  byta  von  selbst.  Wegen  der 
werb,  Gewinn  =  mnld.  baete,  mnd.  büte,  35  Grdbdtg.:  abgeben,  th eilen  etc.  von 
an.  byti,  sd^wed.  byte  etc.)  u.  baten  (beuten,  beuten  cf.  auch  bei  Grimm  u.  im  hess. 
ausbeuten,  ausnutzen,  erwerben,  gewinnen,        Idiot,  von  Vilmar,  pag.  34. 

sich  aneignen,  nehmen  etc.  =  mnld.  bueten,  baten,  aussen,  draussen,  auswendig,  ausser' 

mnd.  baten,   an.  byta  etc.)   auch  an  einen       halb,  ausser,  ohne  etc. ;  dat  Bcbip  ligd  büten 


Genugthuung,  Tribut  =  was  man  zahlt  od.  —  hh  ligd  büten  kann'  (er  liegt  ohne  Be- 
giebt);  aolh,  höXA  (Nutzen,  Gewinn,  Vortheü,  wusstsein);  —  fan  büten  l^ren  (auswendig 
Erwerb);  mnd.  b(^te,  büte  (Abhülfe,  Hingäbe  45  lernen)-,  —  dat  is  büten  min  w^ten  tog&n; 
u.  Erstattung  von  Geld  od.  andern  Sachen  —  b6  aleid  büten  (s.  bütenal&n) ;  —  b6  kgrd 
zur  Sühne  etc.);  nid.  boete  (gespr.  büte)  etc.,  't  rüge  büten  (er  kehrt  die  rauhe  Seite  her- 
be, dem  Vbm.  pnozan,  buozan,  (büzan)  etc.,  aus).  Es  wird  auch  subst.  gebraucM.  Die- 
mhd.  bnozen,  buezen,  büezea  (büssen,  bes-  ses  büten  =  mnd.  büten,  nid.  buiten,  mhd. 
Sern  etc.,  bz.  erstatten  Etwas,  indem  man  50  büzen  etc.  ist  auch  bi  u.  uten  (nhd. 
Gold  od.  sonstige  Sachen  an  Jemanden  bei-aussen)  zusammengesetzt  u.  contra- 
gidjt)  u.  goth.  bötjan  (nützen,  Nutzen  u.  hirt,  indessen  im  nhd.  wieder  ausgestorben. 
Gewinn    od.  Erwerb  zukommen  lassen  etc.)  büten-b§n8.  mit  seitwärts  Überhängendem 

=  mnd.  böten,  büten,  nid.  boeten  (gespr.  Oberkörper,  sodass  der  Schwerpunkt  nicht 
büten,  cf.  des  „oe"  =-  „ue**  u.  „ü"  wegen  55  wie  beim  gewöhnlichen  Gehen  in  der  Bich- 
auch  mnld.  boene,  buene  u.  nd.  büne  etc.  tung  der  Beine,  sondern  ausserhalb  dersd- 
unter  b8n,)  etc.  u.  dann  femer  mit  dem  ben  od.  über  dieselben  hinaus  liegt;  büten- 
Vbm.  b&ten  u.  dem  Worte  bat,  bet  etc.  von  bona  schöfeln,  mä  Überhängendem  Oberkör- 
der  y  bhad  (tf.  unter  bftter  u.  b&t  eU^den-  per  sMittschuJUaufen  u.  dabei  (wm  eben 
ken.    Die  nd.  Form  büte  u.  büte  (==  beute,  60  eine  Folge  des  seitwärts  überhängenden  Ober- 
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Itörpers  ist)  sugleieh  nach  Aussen  gerichtete  je  bütenspftriffe  rdden ;  —  hd  was  gans  M- 
krumme  Striche  machen.  teuBpdng  =  büten  fentand  —   btktoi  kOnn' 

bntenblns-gän,  überhängend  u,  seitwärts       etc. 
geneigt  gehen  —  nicht  gerade  od,  geradeaus  bftten-testftHient  (0.  L.  R.  pag.  336  eieOt 

gehen,  vom  geraden  Wege  abweichen  etc.;    5  ab  intestato. 

daher  auch  fig. :  krumme  u.  verbotene  Wege  bfiten-wark,  Aussenwerk  =  a)  Werk  (Qe- 

gehen  etc.  u.  namentlich  ehebrechen;  b6  Uiebe,  Baulichkeiten  etc.),  wdches  drauuen 
gung  fröger,  as  h6  noch  junger  was,  £81  bü-  od.  im  Freien  liegt;  —  b)  Arbeit  u.  Be- 
tenMns.    Daher:  schäftigung  ausser  dem  Hause  u.  im  FVeien. 

bttenbens-kind,  ein  im  Ehebruch  ereeug-  10  bnten-wenst,  üngewohnheit  etc.;  h6  hed 
tes  Kind.  bütenwenst,  bs.  unwenst 

bllteii-b5rt.     Wenn  beim  Rappsdreschen  büten-wenstig,  ungewohnt,  unbegptem  ete. 

die  nuM  im  Segel   beschäftigten   Arbeiter  biiter,  einer,  der  gewerbsmässig  Taus^ 

(cf.  büten-lüe)  später  nach  der  Beendigung       handel  treibt,    cf.  reUer. 
des  DrescJiens  auch  ihre  bort  beim  Bein-  15      biiterS,    Tauscherei,    Tauschhandel   etc. 
machen  des  Bapps-Saamens  wahrnehmen,  so       Mnd.  (Sc  h.  u.  L.)  baterie. 
nennt  man  dies  eine  büten-bört.  büterst,  bilterste,  äusserst,  Aeusserste  etc. 

bftten-dik ,  Aussen-Deich^  als  Oegensate       cf.  büten. 
von  binnen-dik;  —  büten-diks,  ausserhtdb  1.  bn^e,  Dimin.  von  2  bat 

des  Deiches;  dat  ligd  bdten  diks;  —  büten-  20  2.  bntje,  eine  kleine  Münee,  die  längst 
diks-Iand,  ausserhalb  des  Deiches  liegendes,  nicht  mehr  existirt.  Dieses  Wort  Idft  nur 
bs.  noch  nicht  eingedeichtes  Land.  noch  in  der  Bedensart :  „ba^e  bi  butje*  als 

bfiten-farder,  ein  Schiff  (od.  ein  Schiffer),  Aufforderung  eur  gemeinschaftlichen  Zah- 
was  (od.  der)  ausserhalb  des  Landes,  bs.  lung  u.  Hergabe  seiner  Groschen,  wenn  Je- 
auf  hoher  See  fährt  od.  iiberJMupt  grössere  26  mand  dazu  auffordert,  dass  man  am  SMusse 
Seereisen  macM.  Es  ist  der  Gegensatz  von  einer  Festivitäl  noch  eusammen  etwas  Wein 
binneD-  u.  wat-fÄrder,  d.  h.  den  Schiffen  trinken  soU:  A:  BchSV  w'  noch  'n  flea  win 
etc.,  welche  die  Flüsse,  Küsten  u.  Wallten  mit  'n  ander  drinken?  ~  B:  jal  man  bu^ 
b^ahren,  bi  bu^e,  anders  wil  Ic  n6t    Diese  Redens- 

bilten-gewdn,  aussergewöhnlich.  80  art  ist  auch  im  hld.  als  „bo^'e  bg  bo^e  leg- 

btten  -  grode ,  bfttengrde ,  Aussengrode,  gen**  bekannt  u.  hatte  eine  bo^e  früher  den 
ausserhalb  des  Deiches  Uegendes  Gh^tUand.        Werth  von  einem  Stüber  od.  4  Deuten  hoH, 

büten-lfie,  a)  atisserhdU)  der  Stadt  weh-  be.  einem  Graten  od.  4  hannov.  Pfennigen, 
nende  Leute,  Landbewohner,  Nichteinhei-  Schütze  (cf.  holst.  Idiot.  II,  pag,  250) 
mische;  —  d'r  sunt  fan  dage  £81  bütenlüe  86  hat  dafür  pu^e  bi  pn^e  «.  auch:  hoije  U 
in  d^  stad;  —  b)  beim  Saatdreschen  ausser»  polje.  Dieses  bn^e  ist  identisch  nUt  timd. 
halb  des  rllps&tseils  beschäftigte  Arbeiter,  (Sch.u.L.)  batken  u.  afries.  (v.  Bicht- 
inleggers  an  drftgers  genannt,  welche  den  hofen)  batie  u.  (Hettema,  fries,  Idiot,, 
Bapps  in  das  drftigklöd  legen  u.  damit  zum  113)  botthe,  wflries.  botzin  etc.,  sowie  mit 
Dreschsegel  hintragen.  40  afries.  betsca  u.  nhd.  B at  z en,  worüber  bei 

hfitei^HthJitpf  Tauschschaft,  Tausch, Tausch-  Grimm  unter  Batze  des  Weitem  zu  er- 
handel  etc.;   wi   hebben  bütenschap  mit  'n       sehen  ist. 

ander  m&kd.    Mnd.  (Seh.  u.  L)  butenscfaaft,  bntjer,  a)  ein  kleiner  WctttscMitten  zum 

batenschop.  Herausholen  der  „Butten*^  od.  „PlattfistAe^ 

btten-sla^en,  büten-slan,  nach  Draussen  45  aus  den  Beusen  auf  den  Watten; — h)  Person, 
hin-  od.    hinausschhgen ;   de  fensters  sl&n       welche  Butt  fängt  od.  aus  den  Beusen  holt 
büten,  bz.  dat  sunt  bütensl&nde  fensters;  —       Daher  auch  der  GescMn.  Ba^o*. 
ikber  eine  gewisse  Linie  hinausschlagen  od.  bnt-prikke ,   eine  prikke  zum  Buttfang, 

gehen,  nicht  innerhalb  der  Grenze  bleiben,       cf.  &lprikke. 

kein  Mass  u.  Ziel  halten,  übertreiben,  über-  50  buto,  bitse,  Kobold^  Poltergeist  etc.  Nur 
fordern  etc.;  da  sleist  je  h^l  büten,  du  über-  im  Kinderlied:  rtl  r&I  rats  di  de  bat«,  too 
treibst  ja  fürcJiterlich,  —  redest  ja  dummes  ein  auf  einer  gewissen  Stelle  stehendes  Kmd 
u.  unglaubliches,  unvernünftiges  Zeug  etc.  von  den  andern  Kindern  mögUdut  unver- 
od.  auch :  du  gehst  ja  in  deiner  Forderung  merkt  angerannt  u.  an  den  Kleidem  gezerrt 
über  aUes  Mass  u.  Ziel  hinaus  etc.;  dat  55  (cf.  rntsen  :=  reissen  u.  =  rutschen)  wird^ 
sflnt  je  bütensl&nde  prisen  etc.  um  es  zu  erschrecken  u.  durch  den  pl&tzU- 

biiten-spdrig,  aussen^mrig.  Zustand,  wo  chen  Stoss  etc.  zu  Fall  zu  bringen.  Mhd. 
Jemand  od.  J^was  ausserha^  der  Spur  od.  batze,  Poltergeist  etc.  u.  auch:  Klumpen, 
von  der  Spur  gerathen  ist.  Daher  fig.:  irre,  Masse,  abgeschnittenes  Stück  =  nid.  bot 
wirr,  ohne  Sinn  u.  Verstand  etc.;  dat  sunt  60  (qf.  unter  1  bat  u.  8  bat).    Die  ältere  Form 
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ist  bftxe,  UM»  auf  ähd.  pAzan  u.  nid,  botsen  (cf.  Vrije  Fries  I,  89)  woM  cannex  sein 

etc.  surOckweistf  wenn  nicht  büze  mit  mhd,  kannte,  da  es  ein  flaches,  hölsernes 

h(ae(8diiff,€f,ht^  u.htabeUex')  cannex  ist,  Gefäss  (Wanne,  Zuber  etc.)  bezeichnet, 

2.  JbviSf  bntse,  die  Buise  od.  ein  schrank-  worin  man  Buttermilch  etc.  aufbewahrt,  ob- 
ähnlicher  Bretterverschlag  od.  BehäUer  an  5  schon  es  wahrscheinlicher  ist,  dass  dieses 
der  Wand  in  den  Kikhen  der  Bauern-  u.  boote  mä  mnld.,  nd.  b6t  (Gefäss  etc.,  vergl. 
Ärbeiterhäuser,  worin  auf  einer  Unterlage  unter  1  bot)  identisch  ist. 
von  Hoisr,  Stroh  u.  darauf  das  Bettzeug  bntteii,  ausschlagen,  austreiben,  sprossen, 
hegt  u.  worin  nicht  aOein  Knechte  u.  Mägde,  knospen  etc.  od.  eigentlich  richtiger:  scfUa- 
sondern  überhaupt  das  ganze  Hausgesinde  10  gen,  treiben  etc. ;  de  b6men  butten  üt  — 
schUifl.  Nd.  (Schambaeh)\miz».  Wenn  Nid.  betten  (knospen)  u.  botsen  (schlagen, 
man  vergleicht,  dass  das  Wort  hüae  im  mnd.  stossen  etc.  =  nd.  butseu;  mnld.  (KU.) 
sowohl  die  Form  böse  cds  hutze  hat,  so  liegt  betten  (trudere;  gemmare,  fniticare,  puUu- 
es  sehr  nahe,  um  dieses  Wort  mit  demselben  lare,  trudere  gemmas  etc. ;  caput  facere ;  re- 
bus od.  buss  zu  identificiren,  was  Seh,  u.  L.  15  sultare,  resilire,  repellere,  ezpulsare ;  edere, 
sub  3,  unter  bosse  (Büchse)  in  den  Zusam-  exponere,  ejicere,  stemere,  pellere,  propellere, 
mensetzungen :  Pierdboss,  Haubuss  (auch  impellere;  imponere  (cf.  dieses  in  der  Bedtg.  : 
Haukamer)  etc.  aufführen  u.  wovon  es  sehr  täuschen,  beirügen) ;  fraudulenter  extrudere 
fraglich  ist,  ob  es  mit  bOsse  (Büchse)  od.  aleas,  componere  aleas,  taxillos  mittere  com- 
mit  bOse  (Schiff  zum  Häringsfang,  was  ein  20  posilos) ;  mfläm.  botten ;  ital.  bottare  (sciUa- 
hohles  u.  bauchigtes  Schiff  ist)  od.  gen,  stossen  etc.,  in  dibottare)  u.  buttare 
mit  bü8  (Stau,  Scheune,  Schauer,  cf.  büsdör)  (ausschlagen  etc.,  von  Bäumen);  span.,  port., 
identisch  ist,  zumal  die  Bedg.:  Schauer  prov.  botar,  franz.  bouter  etc.  Letzteres 
=  Banse  sehr  starkfür  einen  Zusammen-  nicht  wie  Dies  (cf.  rom,  Wb,  I,  79)  sagt, 
hang  miI  dem  letzten  Wort,  sowie  (als  Hohl-  25  von  dhd,  pözan,  bdzan,  sondern  von  einem 
räum)  auch  mü  nhd.  Busen  (cf  bossem)  diesem  conform  goih.  biutan  (baut)  u.  and. 
u.  bOae  spridU.  cf.  übrigens  auch  dasfries.  boten  u.  mhld.  botten  etc.,  cf.  unter  1  bat 
boota  unter  bütte.  u.  1  böten. 

bitte,  btitt',  ein  Gefäss  von  Holz,  bz.  eine  bnttigheid,   CHrobheit,  PlumpJ^t,   Unver- 

Holzdose  mit  Deckel,  worin  die  Arbeiter  ihre  30  schämtheit,   Gemeinheit,   Obscönität.      Nd. 

Butterbröde  u.  sonsügen  Bedarf  mit  ins  Feld  (D  ahn  er  t  etc.)  buttbeet,   buttigkeit;    nid. 

hinaus  nehmen.    Wfries.  (hdlp.)  butte  (Ge-  botheid  (Stumpfheit,    UngesMiffenheit  [so- 

fäss,  BthäUer,  Fässchen)  etc.    cf.  Weiteres  wohl  sinnl.   als  bildl.J,    Grobheit  etc.) 

unter  1  badde,  womit  aucA  nid.,  fries.  boots  Zu  1  bat. 

0.  cf.  K  u.  S. 
Gh. 

Dieser  Laut  kfynmt  eigentlich  bei  uns  45  dete  dochen,  aldochen  ganz  deuUieh  dogben 
nicht  vor,  da  tu  solchen  Wörtern,  wo  der-  lautet  u.  auch  der  Schlusslaut  von  doch 
9^be  trotzdem  angewendet  wird,  meistens  ein  (doch)  n.  dag  (Tag)  ganz  vernehmlich  wie 
deutliches  ^  (namentlich  in  der  Aussprache  ^gh**  klingt-,  weshalb  denn  au<h  die  alten 
des  Volkes)  vemeMhb(»r  ist  od.  solches  so  Holländer  (cf.  z.  B.  bei  KU.)  ganz  Becht 
Blochen  wird,  dass  man  dafür  richtiger  50  hatten,  wenn  sie  das  Wort  dag  (Tag)  nidU 
^^  »gh*  gebraudien  müsste,  indem  z.  B.  wie  im  mnd.  (cf.  bei  Seh.  u.  L.)  mit  einem 
das  von  doch  od.  dog  (doch)  weiter  gebU-       „ch*^,  sondern  mit  einem  „gh**  schrid}en. 

D. 

yi^sgen  dieses  Buchstabens  verweise  ich  ches  auch  für  unser  jetziges  Ofries.  meistens 
OHf  w  voti  Grimm  u.  namentlich  von  ScJl  zutretend  ist.  Wegen  des  auslautenden  ^d" 
«.  L.  ta  ihrem  mnd,  Wb.  Gesagte,  da  sd-  60  wiU  ich  übrigens  bemerken,  dass  man  mit 
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der  Schreibung  solcher  Wörter  ^  die  ihireT  in  der  That;  de  sAke  ig  dAdetk  so  geKhe^ 
Abstammung  od,  ihrem  Flur,  nach  (cf,  9.  den  (geschehen)  as  ik  jo  't  fertell';  —  auf 
B,  d&d,  rid,  smid  etc.)  mU  auelautendem  ^d*^  der  Stelle,  sogleich  etc,;  da  geist  oft  d&delk 
geschrieben  werden  müssen,  insofern  etwas  hen  un  deist  wat  ik  dt  flegg*;  —  soeben,  vor 
verlegen  ist,  als  man  der  Aussprache  nach  6  kurzer  Zeit  etc,;  h6  is  nä  d&delk  (gerade 
solche  eigentlich  entweder  mit  einem  «dt*  soeben)  hlr  wSbI;  Nid,  dadelgk. 
od,  «th*  schreiben  müsste  ti.  dass  man  es  dider,  Thäter^  VoUbringer  ete. ;  wisd  d&- 

Oberhaupt  dem  Gehör  nach  auch  nur  schwie-       dera  an  nftt  all6n  hörden  fan  't  ir6rd. 
rig  von  dem  auslautenden  ^t"  unterscheiden  d&dig,  ihätig.     Nur  in  ZusammenseAgun- 

kann  u,  man  daher  auch  oft  in  Zweifel  10  gen  cds:  baldädig,  wold&dlgy  krachtdidig, 
darüber  ist,  ob  man  in  vielen  Wörtern  ein       misd&dig  etc. 

„d"   od,  y^i**  im  Auslaut  verwenden  muss,  dadigheid,  Thätigkeit    GleiahfaUs  nur  tn 

Achtet  man  übrigere  genau  auf  die  Aus-  den  Zusammensetzungen  als:  bald&digheid 
Sprache  des  Volkes,  so  hört  man  doch  bei       etc. 

thm  noch  leicJU  einen  Unterschied  zwischen  15  dädifen,  dedigen,  eontrahirt  dftgeo,  d^ 
auslautendem  „d**  u,  „f*  (z,  B,  in  brdd  gen.  Sfur  in  den  Compos. :  ferdAdigen,  fer- 
[breit]  u.  br^t  [Brocken,  Bruchstück],  —  d&gen  (vertheidigen)  u.  ofdSigeaf  welehiBS  Letz- 
rM  [ritt],  rid  [BittJ  u,  rit  [Miss,  Spalt,  tere  zwar  die  allgemeine  Sedtg. :  „abwaren" 
Oejfnung  etc.]  heraus,  während  dies  bei  den  hat,  indessen  vorzugsweise  in  dem  Sinn  ge- 
ofries,  nd,  sprechenden  gebildeteren  Stän-  20  braucht  wird,  dass  man  entweder  öjfeniUek 
den,  die  sich  sonst  für  gewöhnlich  der  hd,  vor  Gericht  od,  vor  Jemandem^  der  die  Be- 
spräche bedienen  u.  denen  die  genauere  rechtigung  u,  den  Beruf  dazu  hat,  eich 
Kenntniss  unserer  Volkssprache  stets  mehr  mündlich  gegen  eine  zugemuihete  Schuld  ver- 
u.  mehr  entschwindet,  weniger  der  FaÜ  ist.  theidigt  u,  die  erhobene  Beschuldigung  vom 
Was  nun  $nich,  bz,  meine  Schreibweise  be-  26  sich  abzuwälzen  sucht  Was  nun  das  Wozi 
trifft,  so  werde  ich  dieserhaXb  überall  da  ein  dädigen,  dMigen  =  nhd.  theidigen  e^bet 
«d**  im  Auslaut  verwenden,  wo  ich  glaube,  betrifft,  so  geht  dieses  zunächst  von  dem 
dass  solches  der  Abstammung  u,  dem  Plural  Sübst.:  afries.  dithing,  deithing;  tu,  daga- 
nach  geschehen  muss  u,  nur  ausnahmsweise  thingi;  ahd,  tagadinc;  mhd.  tagediii&  t^e- 
eine  Nebenform  mit  auslautendem  „V*  od,  80  dinc,  teidinc  (auf  einen  bestimmten  Tag  azk- 
„th**  der  mit  auslautendem  „d**  geschriebC'  gesetztes  „Thing**  od,  anberaumte  öffent- 
nen  Wörter  da  beifügen,  wo  ich  solches  der  liehe  od,  gerichtliche  Verhandlung  etej  aus, 
belegten  äüern  Formen  wegen  für  nöthig  wovon  das  Vbm,  deithingen,  bz,  mhd.  tage- 
halte  u,  wo  solche  Wörter  awh  bei  uns  mit  dingen,  tegedingen,  teidingen  (geriehtUeh  ver- 
auslautendem  ^i*  in  Redensarten  u.  Sprich-  36  liandeln;  Jemandes  Sache  [als  Anwalt  etc] 
Wörtern  vorkommen,  führen  etc,)  =s  mnd,  (Seh,  u,  L,)  degedin- 

dad,  dfith,  a)  That,  Wort,  Verrichtung,  gen,  dedingen  etc.;  mnld,  (KU,)  dedinghen, 
Leistung  etc. ;  dß  hed  jo  d&r  'n  d&d  d&n,  daedinghen,  dedighen  etc.  weiter  gdnldet  ist. 
as  h6  hum  in  't  w&ter  nftsprang  an  hom  d*r  Unser  ofdägen  (abwehren)  ist  dannai^  das- 
wSr  (wieder)  üthöl.  Redensart:  wat  helpen  40  selbe  Wort,  wie  das  mnd,  afdegedingen,  af- 
mi  all'  möj'  prötjes,  wen  de  d&den  d'r  not  dedingen,  welches  (cf.  Seh,  u.  L.)  ausser 
mit  aferSn  kamen;  —  de  d&den  matten  't  andern,  auch  dieselbe  Bedtg,  wie  unser  of- 
bewisen,   wat  f5r^  'n    imborat   in  'n   minsk        d&ffen  hat, 

Bit;  —  d6  hed  sin  dftden  dar  6k  wSr  mal  aafen,  daven,  klopfen,  pochen,  stossen, 

ang&n  (hat  wieder  verrückt  gehandelt);  —  46  stampfen,  Geräusch  machen,  rufen,  schelten, 
b)  Wirklichkeä  etc,;  't  is  in  der  d&d  war.  poltern,  tönen,  dröhnen,  sckSMem,  zittern 
Nid,  daad;  wfries,  daed;  afries,  dede,  dethe;  etc;  h6  d&fd  hOr  to  't  bedde  herüt;  —  de 
as,  d&d ;  ags,  daed  (factum,  yirtus) ;  an,  d&d  f&gd  (Voigt)  hed  mi  d&fd  (gerufen,  vorgeta- 
(That,  Tüchtigkeit);  ahd,  tat,  d&t;  mhd,  t&t  den  etc.);  —  man  kan  Hat  dafen  d6r  H  h61e 
(That,  Handlung,  Verrichtung,  Werk;  Thun,  50  hü8  hören;  ~  hold  dat  dafen  mit  di  den 
Handeln,  äusseres  Verhalten,  habitas,  Be-  noch  nich  bold  up?  —  dat  d&fd  (dröhnt) 
nehmen) ;  goth,  döds.  Dieses  Wort  leitet  dör  't  hole  hüs ;  —  dat  hMe  hüs  d&fde  (Mit- 
sich  wohl  nicht  direct  von  d6n  (thun)  ab,  terte)  d'r  fan  an  man  kan  elker  dag  höreo, 
sondern  von  der  y  dh&  (setzen,  bewirken,  as  s^  d&r  an  't  h^jen  wassen;  —  dat  ffmm- 
machen)  =  as.  dk,  ahd.  ik  etc.  durch  An-  55  melde  so,  dat  de  gansc  grond  d*r  fan  d&fde. 
hängung  eines  Suffixes  de,  da  (cf,  dede  =»  Nd.  (Br,  Wb,)  daTen;  mnd.  (Seh.  u.  L,) 
That)  od.  di  =  aind,  ta,  ti  od  mögUcher-  dayen,  doven;  mnld,  (KU)  daren  (farere 
weise  noch  durch  einfache  Reduplication  der  insanire)  u.  daven  (natare  etc.,  qf.  daferea) ; 
y  dh&.  mfläm.  daven  (rasen  etc)  nfries.  (putzen) 

dideliki  dadelk,  wirklich,  (hatsächlich,  60  d&ben,  d&ven  (rasen,  sich  unsinnig  u.  thö- 
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rieht  gdferden,  aJbem  u,  närrisch  sein),  scliäld  (differirt,  macht  einen  Unterschied) 
d&lng,  d&vig,  dobig  (unsinnig,  ihöricht,  wohn-  as  dag  an  nacht"  ;  —  ^fan  dage  r6d,  mör- 
sinnig  etcj;  sehotL  daff  (to  be  foolish);  gen  död";  —  „morgen  is  6k  noch  ^  dag"; 
engl,  daif  (stossen,  wegsUMsen,  ersehrecken),  —  „k&m  ik  fan  dage  n6t,  so  k&m  ik  morgen" ; 
daff  (Thor,  EinfaUminsei  etc.)  etc. ;  schoU.  6  —  »hg  kikd  üt  as  dr6  dagen  rftgenwSr"  (Re- 
daft  (ddirioQS,  stapid  etc.),  daftly  etc. ;  ahd.  genwetter);  —  „6n  dag  in  d'  w&ke  mut  man 
topen,  toboi,  topan,  topon,  tobon ;  mhd,  to-  för  scbelms  un  ddfen  mit  arbeiden" ;  —  „de 
ben;  nhd.  (Orimm)  doben,  toben  (nicht  bei  grdde  dagen  wil  dragen,  de  mut  starke  b6nen 
Verstand  sein,  rasen,  toben,  lärmen  etc.)  hebben";  — *  i}&8  6n  in  8in  wolmacht  (Woht- 
Es  gehört  gleichfalls  mit  dau  u.  \,  2  u.  3  10  vermögen,  Wohlbefinden,  Glück)  is,  ia  hd 
dauen  sur  y  dhay,  dh&v,  dhu,  dhü  (heftig  ök  in  sin  kranke  dagen" ;  —  »h6  is  kört 
u.  stark  bewegen,  schmngen,  schlagen,  stos-  för  sin  f^ge  dagen".  Äfries.  di,  dei,  dey, 
sen,  sdiiUteln,  siUem,  tonen  etc.),  cf.  Aug.  dach,  Plur.  dega,  degar,  mnld.  (KU.)  dagh; 
Fiek  vergl.  Wb.  u.  Pott,  Wurselwb.  I,  nnk2.  dag;  mnd.  (S eh.  u.  L.)  dAch;  as.  dag; 
1067  seq.  etc.  u.  weiter  daferen,  dafid,  döf  16  ags.  daeg,  däg;  engl,  day;  an.  dagr;  schwed., 
etc.  cf.  auch  ags.  doQan  etc.  bei  Ludw.  dän.  dag;  nfries.  (Out sen)  d&i,  däi,  dei; 
£t<intt  {/«r,  570  tt.  dofen,  dabben,duffen  etc.  wfries.dej]  satl.  d^.  Ahd.  tak,  tac,  tag, 
dafer,  darer,  in  gedafer,  Geklopfe,  Getöse,  tach,  dak,  dag ;  mhd.  tac  (Tag  im  Gegen- 
Gesitter,  Behen,  Erschütterung  etc.;  wat  is  sats  zur  Nacht;  Tag,  Zeit  von  24  Stunden; 
dat  for  'n  gedafer;  —  d'r  geid  so  *n  gedafer  20  bestimmter  Tag,  Tag  sur  gerichtlichen  Ver- 
dör  't  ganse  hüs.  handlung  fcf.  dagen],  die  Verhandlung  selbst; 

daferen,  dafern,  däfern,  klopfen,  häm-  Zeit  im  Allgemeinen,  Lebensdauer);  goth. 
mem,  pochen  etc.;  dröhnen,  sittern,  schüt-  dags.  Das  Wort  „Tag**  ist  woM  im  Ge- 
iern, erschüttern,  in  schwingende  Bewegung  gensats  sur  j,NachP*  (als  Dunkle,  be. 
geriähen  etc.;  dat  daferd  dör 't  hüs,  dat  de  25  Dunkel,  Finsterniss)  als  Licht, 
feaaters  trillen;  —  hd  daferd  (stürmt,  lärmt  Glans  etc.,  bz.  Leuchtender,  Glän- 
etc)  dör  't  hüs  herum,  as  wen  hÖ  mal  is;  z  ender  etc.  zufassen  u.  mit  decikt  (Docht, 
s.  dafen.  Auch  stibst.;  ik  heb'  so  'n  dafern  als  Brennendes,  Flammendes  etc.)  u. 
in  d'  kop;  —  d'r  geid  so  'n  dafern  dör  d'  shr.  dah,  dahati  (brennen),  dagdha  (ver- 
grund  etc.  Nid.  daveren ;  mnd.  (Seh.  u.  L.)  30  brannt),  lit.  degü  (brennen),  dag&  (heisse 
daveren;  nd.  dayem,  dayeln,  dabbeln;  mnld.  Zeit,  Erntezeit  etc.)  apreuss.  dagis  (Sommer) 
(KU)  daveren  (nutare,  vacciliare,  tremere,  etc.  von  der  y  dah,  urspr.  dagh  od.  dhagh 
eontremere,  contremiscere,  Tibrare,  coruscare,  (brennen,  flammen,  leuchten  etc.)  abzuleiten. 
micare).    cf.  engl,  darer  (betäuben,  erschre-       cf.  dagen. 

cken,  verblüffen,  constemirt  machen  etc.);  86      das-anbräken ,   Taganbrechen,   Tagesan- 
8ehott.  daner,  daiver  (betäuben  etc.)  u.  dazu       bruch;  mit  daganbräken  npstän. 
r».  basen)  «fuer  ferb&sd,  ferbasen,  dag-def,    Tagedieb-,   de    dagdfifen  stälen 

dafid,   Hämmern,   Klopfen,   Bochen  etc.,       (stehSsn)  unse  16fe  Herrgod  de  tid. 
bz.  Sausen,  Brausen,  Klingen  etc.  (im  Kopf  däge,  dege,  gedieaen,  gut,  brav,  tüchtig, 

«.  tu  den  Ohren)  ais  Folge  der  Aufregung  40  zuverlässig,  treu,  sioker  etc. ;  h6  is  'n  d&gen 
od.  eines  wüsten  Saufgelages,  bz.  eines  be-  kerel,  w&r  man  sük  up  ferlAten  kan;  -~  ik 
toyimden  Lärms  etc. ;  ik  harr'  (hatte)  gü-  wöt  ndt  däge  (sicher,  gewiss,  fest  etc.),  of  't 
Btera  so  'n  dafid  in  d'  kop,  as  'k  upwök  (wie  d&n  (gethan,  ausgeführt,  beendet)  word ;  — 
mA  aufwachte),  man  dat  kwam  nar^ends  fan,  dat  kan  'k  d&ge  (sehr  gut,  ganz  zuverlässig 
w  dat  wi  de  nacht  fbrher  so  swird  un  to  46  etc.)  dön;  —  't  is  nog  n6t  dAge  (voHkom- 
0(1  drunken  harren ;  —  ik  heb  'n  dafid  (ein  men,  ganz  etc.)  dftn ;  —  h6  is  noch  nich 
Sausen  etc.)  in  d'  ören.  Es  ist  das  afries.  däge  ütwussen  (nicht  vollkommen  erwach- 
^d(Betäulning,  Sinnlosmachung,  Taubfieit)  sen);  —  denkst  du  ök  d'ran,  wat  ik  di  s^ 
V.  gehört  mit  dafid,  dafed  (betäubt,  sinnlos  hebb'?  ja!  wol  däge  Qa,  ganz  gewiss  etc.); 
etc.  in  dafid-dusinga,  dafed-dusinga)  zu  dafen.  60  —  hö  is  däge  to  färd  (er  ist  [sowohl  kör- 
dag,  Tag.  Redensart  u.  Sprichw.:  „dag  perlich  als  geistig]  ganz  heü,  gesund,  wohl 
Qp  dag";  —  ^för  dajg  an  för  dage"  (vor  u.  munter  etc.);  —  du  bist  wol  n£t  regt 
Sonnenaufgang);  —  „bi  dase  un  in  da-  däge?  (du  bist  [geistig]  woM  nicht  gut, 
■^cni"j  —  ^bi  hellerlechten  oag";  —  „de  bz.  wohl  nicht  recht  bei  Sinnen  —  hast 
dag  wil  'n  iäend  hebben"  (von  alten  Leuten,  66  deine  fünf  Sinne  woM  nicht  beisammen 
die  bald  zur  ewigen  Ruhe  eingehen);  —  etc.?);  —  dat  stimmd  terdäge  (das  stimmt 
«wen  de  dag  (der  Tag,  die  Zeit)  kamd,  den  ganz  vollkommen,  bz.  bis  aufs  Haar  etc.); 
find  't  Bflk";  —  „hö  dOrd  d'r  not  mit  för  —  dat  kumd  wol  däge  so  üt,  as  ik  al 
den  dag  (vor  das  Licht)  kamen";  —  „de  förher  segd  hebb';  —  dat  is  däge  (sicher, 
P%t  ^fligt)  Bttk  'n  göden  dag" ;   —   „dat  60  ohne  Gefahr  etc.)  to  wägen.    Mit  nfries. 
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däg    degh,  nid,  dege  (gut,  tüchtig,    brav,  sein  etc,  jmsammenfälU  u.  daas  das,   was 

fest,  derb  etc.)  mnld.   (KU.)  deghe  (solus,  ätet,  bz.  auf  der  Zunge  etc,  brennt  eben 

sanitas;  virtus,  probitas,  prosperitas,  vigor,  scharf  ist  u,  sticht  od.  prickelt  etc., 

aagmentum);  te  deghe  (integer,  probus  etc.);  bg.  dassman  mit  brennen  durchaus  nidu 

deghen,  deghen-man  (vir  pracstans,  strenuas,  5  blas  u.  amschliessUch  die  Bedtg.  des  urirk- 

fortis)  etc.;  mnd.  (Seh.  u.  L.)  dege,  deghe,  Uchen  Verbrennens   durch  Feuer  verbinden 

deghen  (Gedeihen,  Wachsthum  etc.);  to  de-  darf,  weil  sonst  das  Wort  „Brunnen'^  od. 

gen  (gänzlich,  gehörig ,  tüchtig) ,  to  de^he  „B  o  r  n"  gar  nicht  davon  herstanunen  tonnte 

(recte,   debiter ,   pertinenter) ;    deger  (vöUig,  u.  dass  selbst  das  Wort  „Brand"  (cf.  unier 

gänzlich  etc.,  cf.  däger);  die,  dihe,  dige  ("G^e-  10  brand)    im   mhd.    die   Bedtg.    Schwert, 

deuten  etc.) ;  ahd.  degan ;  mhd.  degen  (Knabe,  Schwertklinge  hatte,  so  könnten  die  obi- 

Krieger,  Held)  u.  ahd.  gidigan,  kidikan,  gi-  gen  Wörter  sich  auch  sehr  gut  von  der  y 

thigan ;  mJid.  gedtgen  (erwachsen,  provectus  dagh  (brennen  etc.,  cf.  unter  «dag**)  <U>leiten 

aetate,  loogaevus;  fest,  hart;  reif,  ernst  =  lassen,  wovon  auch  das  zend.  daghsL  (Brand- 

nhd,  gediegen)  etc.  zu  as.  thitan,  ahd.  15  mal),   skr.  dUia  (Brenneisen,    Stempel)    u. 

dihan  (fgejdeihen)  etc.    cf.  d^en.  udiscfie  dagh  (Stempel)  etc.  stammt. 

dägeiik,  dägeliks,  digliks,  dagelk,  da-  2.  dägeD,  degen,  s.  dädigen. 

felsk,  d&gels,   täglich.     Es  wird  auch  in  däger,  deger,  gut^  brav  etc.   Mnd,  deger; 

er  Bedtg.  alltäglich  u.  somit  im  Gegen-  afries.  diger  {zuverlässig,  treu  etc.)   etc,    s, 

satz  zu  aussergewöhnlichen  Tagen,  als  Sonn-  20  unter  däge. 

u.  Festtagen  etc.  gebraucht  u.  so  im  Sinn  dagge  (Schimj^ort),  Schlumpe,  Schmutz- 

von  gewöhnlich   etc.;    wen   man  bönen,  igel;  verächtl.:  Weibsperson,  altes  Weib  etc 

arften  un  so  wat  krigd,  dat  is  göd  as  dage-  Daher:  flärdagge   =   Plaudertasche,   altes 

likse  kost,  man  wen  d'r  so  'n  bögen  hilgen-  Schwatzmaul,    welches  aUe  Leute  verlästert 

dag,  of  anders  'n  hochtid  is,   den  mut  d'r  25  u.  schlecht  macht,  bz,  AUes  durch  den  Koth 

wat  anders  upschafid  worden ;  —  dat  is  man  zieht.    Es  scheint  mir  mit  engl,  dag  (thaueuj 

so  'n  d^elksen  besdk  w6st;  ^—  wen  m*  sin  nässen);    dag    (schmutzen,    besudeln,    im 

dgen  wif  söndy   dat  is  d&gelikse  kost,  war  Schmutze   hinschleppen,    durch   den   Koth 

man  net  nM  na  is.  ziehen);    dag  (Thau,   Lumpen,   Klunker); 

dagementen,    Gebuhren   des  Zunfiboten  30  daggle  (in  den  Schmutz,  durch  den  Koih, 

bei  der  (jetzt  aufgelösten)   Tuchhändler-  od.  bz.  das  feuchte,  thaunusse  Gras  hinscklep- 

sog.  Wandschneider-Zunft,  welche  er  für  das  pen ,   [die  langen    Kleider]   besudeln ,    be- 

„Tagen"  od.   „Berufen"    der  Zunftge-  ■     schmutzen^  beklunkem);  daggle  (durch  den 

nossen  zu  den  Zunftversammlungen  erhielt.  Koth  gehen,  im  Schmutz  u.  Koth  od.  feuch- 

dasen,  a)  tagen,  heü  werden,  aufklären ;  85  ten  Greise  etc.  wühlen);  daggle-tail  (Mis^inky 

fig.  steh  besser  gestalten;  —  b)  (vor  Gericht  Schlumpliese);  schwed.  dagg  (Thau,  Nässe); 

od.  zu  einer  Versamndung  etc.)  laden,  for-  dagga  (ihauen);  an.  dagg,  dögg  ^Thau)  etc. 

dem,   berufen;  sunt  ji  6k  al  d&gd?  —   h6  connex,  worüber  Weiteres  urUerOBXL  u.  daa- 

hed  hum  ütd&gd  (herausgefordert),  um  tagen  ein  zu  vergleichen  ist. 

hum  to  schöfeln;  —  ik  dQr  dt  rc|;t  göd  üt-  40      dag-h&r,  Tagheuer,  Tagelohn  od.  Mie- 

dagen ,  ik  bün  hol  not  bang  för  dL  the,  welche  man  pro  Tag  einem  gemietheten 

1.  ^gen,  ^^s^n,  Degen,  Stichwaffe.  Mhld.  Arbeiter  bezahlt;  hö  hed  gin   msie  arbeid, 

(KU)  oiaeghen,  deghen;  mhd.  degen,  tegen«  hö  geid  ap  daghür  üt;  —  de  daghflren  sQnt 

IHeses  erst  im  15.  Jahrhundert  aufkommende  man  lütjet,  H  is  man  'n  Bchrften  tSd. 

Wort  stammt  vom  ital.,  span.,  port.  daga,  46      dag-lecht,    Tageslicht;   't  daglecht  brekd 

franz.  dague  (kurzer  Degen,  Dökh);  mlat.  an.    Nid.  daglicht 

daga,  dagga,  dagger  etc;  mnd.  (Seh.  u.  L.)  dag-lön.  Tagelohn,    dagldner,  T(Mgelchner. 

dagge;   mhld.  (KU)  dagghe;    nid.    dagge;  dag-mei,  s,  dimftt,  dimt 

engl,  dag,  dagger;    isl.  daggardr;  schwed.,  dags,  des  Tages,  am  Tage,  bei  Tage,  tag- 

dän.   daggert;  gcU.   dag;    brit.  dag,   dager.  50  lieh;  't  is  d&gs  un  n6t  's  nagts  pasaöid;  — 

Nach  Aug.  Fick  von  einer  europ.  y  dagh  du  must  din  dkg%  klör  antreten,  äSn  Böa- 
(scharf  sein,  stechen;  schärfen,  wetzen),  wo-  d&gs  klör  sunt  d&r  to  göd  to,  dat  du  dar  mit 
von  rMch  ihm  auch  griech.  th^gein  (schär-  .     hen  't  melken  geist;  —  dat  is  d&gse,  bz.  al- 

fen,   wetzen)  th^aleos  (scharf);  lit.  dagys  d&gse  kost,  man  gin  sönd&gs. 

(Dom,  Klette),  degti  (stechen)  dygulis  (Sla-  55  aag-wark,  a)  Tagewerk;  U  hed  sin  dag- 
chd.  Stich)  sich  herleitet  u.  welche  vielleicht       wark  fulendigd;  —  b)  das  Werk  od.  die  Ar- 

mit  skr.  dag  (ferire,  occidere)  od.  daks  (das-  beit  eines  vtUlen  Tages  u,  so  auch,   wie  di- 

selbe)  identisch  ist.  Vergleicht  man  indes-  m&t,  das  Mass  für  Land  u.  beim  Torfgra- 
sen, dass  „brennen"  oft  aw^  begrifflich  mit:  ben;  'n  dagwark  land:  ~  'n  dagwark  törf. 
ätzen  etc,  od.  mit:  stechen,    scharf  60  Mnd.   (Seh.  u.  L.)  oat^yrerk  (Äckermass^ 
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da|;-warken,  tagelöhnern.  Dampf  u.  Bauch  gefasst  werden  u.  auf 

daff-warker,  Tagelöhner.  der  Grdbätg.:  brennen  (cf.  blakt«,  blaken) 

daE,  a)  das  Bach  od.  die  Decken  Be-  beruhen  u.  mit  dag  van  der  y  dah  (Ordform 
deckung,  Schutzdecke  eines  Hauses,  dhagh)  stammen^  wozu  das  mfläm.  daecken 
einer  MiÖäe,  des  Deiches  etc. ;  —  b)  das  ais  5  (blinken,  glänzen  etc)  jedenfalls  gehört.  Man 
Decke  u.  Schutz  od.  zur  Bedeckung  kann  nach  der  an.  Form  tho-ka  indessen 
u.  zum  Schutz  von  Etwas  dienende  Mate-  auch  eine  Chrdform  dhü-ga  («qf.  skr.  dhü-pa 
rial,  wie  z.  B.  Stroh,  Schilf,  Bohr  etc.  u.  griech.  thü-pho-s)  aufstellen  u.  so  dieses 
In  der  Bedtg.  sub  a,  h(xt  es  den  Plur.  „dak-  Wort  mit  unserm  duf  u.  n?uL  Duft  u.  ahd. 
kea**,  während  es  in  der  sub  b  den  urspr.  10  tnom  (Dampf,  Dunst,  Duft)  etc.  von  der  y 
eollectiven  Begriff  beibehält  u.  keinen  dhü  ableiten,  zumal  dieseU^e  anscheinend  mit 
Plur.  bOdeL  ik  hebb'  tdn  f6r  (Fuder)  dak  der  y  von  „Thau*'  etc.  (cf.  daa  u.  deien) 
Dft  de  dik  brogd;  —  't  dak  (Material  zum  nahe  verwandt  ist. 
Decken)  \s  fan  't  j&r  ferdömd  dür;   —  b6  däken,  s.  deken. 

ferköfd  sin  dak  an  brukd  't  körtströ  to  strei  16  dfiken,  doken,  nebeln,  rauchen,  dampfen 
nn  to  f5ren.  Mnd.  (Seh.  u.  L.)  dack,  dake  etc.;  dat  d&kde  so,  dat  de  drflppen  fan  de 
(Dach;  Schilfrohr,  Stroh);  nid.  dak  (Flur.  bömen  fallen;  —  dat  geid  d'r  längs,  dat  't 
daken) ;  ags.  thah ;  schott.  thak  u.  engl.  d&kd.  Nd.  u.  mnd.  daken ;  mnld.  daecken 
thatch  u.   (north.)  theac  (Dachstroh  etc.);       etc. 

an.  thak;  schwed.  tak;  oAd.  dah,  thah,  dach;  20      ddkeri^,  dfikerg,  d6kerie  u.  d&kij^,  do- 
mhd.  dach  (Dach,  Verdeck;  Schutz,  Schirm);       Idg.nebltg.    cf.  mnd.  dakich  etc.  bei  Seh. 
soll,  tace  (Dach)  u.  tac  (Stroh,  Schilfrohr);       u.  L. 
wfries.  thek  (Dach);  nfries.   (cf.   Outzen  dak-frast,  Dachfir^. 

unter  teek)  teeke;  dän.  tag.    Mit  dek,  dek-  dak-g5te,  Dachrinne. 

ken  u.  lat.  tegere,  tectum  etc.,  griech.  t^os,  25  ÜMLen,  dachen,  bedachen,  mit  einem  Dach 
st^os  u.  Bi^^  iägSk  (Dach),  Bt^ein  (decken,  versehen,  bz.  mit  Stroh  u.  Bohr  belegen; 
bedecken,  schützen,  abhaUen,  wehren  etc.)  d^f  hts  {de  mfilen  etc.)  mui  n^iB  (auf s  Neiie) 
zu  der  skr.  y  sthag  (tegere),  cf.  Bopp  u.  dak'd  worden;  —  dat  hüs  is  nog  nStdak'd; 
s.  Pott  Wurzelwb.  III,  448  seq.  ik  wil  't  hüs  mit  strö  dakken,   bz.  dekken 

dak  QieUener  dok),   Nebel,  NebdsMeier,  80  laten.    Mü  dekken  zu  dak. 
Dunst,  Duft,  Dampf,  Wasserdampf;  d'r  ligd  dakkern,  stapfen,  patschen,  rasch  u.  hör- 

80  'n  d&k  afer  't  land;  —  dat  is  not  (ge-  bar  gehen,  gcdoppiren  etc.  Mit  mnld.  (KU.) 
rode),  as  wen  d'r  so  'n  finen  d&k  np  de  daeckeren  (volitare,  motari,  mobilitari;  vi- 
hüd  fan  de  plümen  ligd ;  —  de  d&k  stigd  brare,  corascare)  u.  engl,  daker  in  dakerhen 
fan  't  water  ap;  —  d'r  ligd  so  'n  d&k  in  de  85  (Wiesenläufer)  etc.  wahrscheitH.  von  der  y 
Iflcht  (Luft);  —  't  is  nSt  (gerade),  as  wen  täog,  tag  (ire,  vacülare  etc.,  bz.  nach  Ben- 
m  d'r  so  'n  d&k  (Nebelschleier)  fbr  de  ögen  fey=  to  go,  to  stamble,  to  shake).  cf. 
ligd,  ik  kan  h&st  h61  n^t  s6n.  Mit  d&k  be-  indessen  audh  skr.  tiJc,  takati,  takti  (dahin- 
zeichnen  wir  den  gewöhnlichen  Nebel  etc.,  schiessen,  stürzen,  eilen);  zend.  tac  (eilen, 
während  der  dicke,  stinkende  Nebel  mist  u.  40  laufen  etc.),  taka  (laufend ^  rennend,  rin- 
der  trockene  u.  heisse  Dunst,  welcher  nend),  takathra  (Schnelligkeit  etc.);  Ut.  teka 
in  heissen  Sommertagen  in  der  Luft  u.  über  (ich  laufe  etc.);  griech.  tachas  (schneU,  rasdh, 
dem  Lande  liegt  u.  die  „fata  morgana**  er-  eäigetc.)etc.vonderytsk,tai]k^t9Jic(ireetc,) 
zeugt,  von  uns  hei  genannt  wird.  Ausser-  u.  Weiteres  bei  Pott,  Wurzelwb.  III,  149 
dem  bezeichnen  wir  den  Wasserdampf  45  seq.,  sowie  bei  Ferd.  Justi,  Handb.  der 
u.  den  D  uft,  welcher  über  manchen  Früchten  Zendspr.,  pag.  130  unter  tak,  tac,  taksh ,  womit 
(Pßaumen,  Pfirschen  etc.)  Hegt,  a%ich  mit  auch  w<Arscheinl.  unser  tekkel,  tekkeln  u. 
w&sem  u.  ausserdem  den  Duft  od.  den,  daks,  das  etc.  zusammenhängen, 
den  Glanz  verdeckenden  üeberzug  dak-pan,  Dachziegel, 

über  die  Früchte,  statt  d&k  u.  w&sem  auch  50  daks,  das,  Dachs.  Mnd.  (Seh.  u.  L.) 
mü  daa.  Dem  Worte  d&k  od.  d6k  =mnd.  das,  dasse;  mnld.  (KU.)  dasse;  nid.  das 
(Seh.  u.  L.)  d&k,  dake;  nd.  daak;  mrUd.  (Dachs,  Dachshund,  cf.  tekkel);  ahd.,  mhd. 
(K%l.)d8^\i,  dake;  mfUan.  daec,  dake;  nnld.  dahs;  nUat.  taxos;  üal.  tasso;  prov.  tais, 
(mdarü.)  daak,  dook ;  nfries.  daak ;  mofries.  taiso ;  franz.  taisson ;  wan.  texon  u.  tasngo ; 
(Cad.  Müller)  daack;  dän.  iSAge ',  sAwed.  55  port.  teixngo.  Wenn  &rimm  dieses  Wort 
töcken;  an.  thoka  etc.  liegt  entweder  die  cUs:  Oräber,  Wühler  etc.  deutet,  weil 
Bedtg.:  bedecken,  verhüllen,  dunkel  der  Dachs  in  die  Erde  wühlt  u.  gräbt 
machen  etc.  zu  Orunde,  sodass  es  mit  dak  u.  für  das  mhd.  dehsen  (wovon  er  es  ablei- 
(Daeh)  u.  dök  (Tuch,  als  Bedeckendes)  tet)  die  Bedtg.:  graben,  wühlen  etc.  an- 
zu  derselben  y  gehört  od.  es  kann  auch  ais  60  nimmt,  so  ist  dieses  Verfahren  insofern  wiU' 

J.  t«n  DoornkMU  KooImAn.   Wftrtnbaob.    I.  X8 


DAK-STRO  274  DAL  DAEL 

kürlieh  u.  durch  niehta  begründet,  aU  dass  d^len  etc.  wurselhaft  eonnex  u.  «omö  wm 

das  Vom.  dehsen  nur  vom  schwingen  u.  der  y  dal  (spaUen,  Uieilen  [sich  od.  einAi^ 

schütteln,  bz.   dem  hin  u.  her  betoe-  deresj  bredien,  bersten,  reissen,  aus-  «.  von- 

gen  u.  schlagen  des  Flachses  (wobei  die  einander  gehen  od,  machen  etc.)  abßuleiien 

Stengd  zugleich  gebrochen  werden)  gebraucht  5  sein ,  wovon  auch  das  zu  ags.  dal  (Iheä, 

wird^  womit  dehse  (Bocken,  colus,  cf.  dissen)  Bruchstück,  bz.  Bruch  etc.)  stimmende  zkr, 

zusammenhängt,  während  beide  Wörter  auch  dal&  (pars,  portio»  fragmentam)  stamimL  Diese 

mit  dhd.  dehsa^  mhd.  dehse  u.  ahd.  dehsala,  V  dal  ist  aber  (cf.  Bopp,  Chramm.  J,  120, 

mhd.  dehsel,  dichsel  (Beü,  Hacke  etc.,  cf.  Note  3)  von  der  y  dir  (spalten  etc.)  wm 

düssel)  wurzelhaft  zusammenhängen.     Was  10  Hause  aus  nicht  verschieden  u.  kann  man 

nun  aber  dahs  (Dachs)  u.  dehsen  (schwin-  dal  (Thai,  Schlucht  etc.)  deshalb  auch  mit 


gen  etc.)  anbetrifft,  so  halte  ich  beide  Wör-  skr.  dar&  (caveraa,  specos  etc.)  ii.  k^av. 
ter  (u.  namentlich  das  Wort  „Dachs'*  =  nd.  (Biss,  SpcUt,  Höhle  etc.)  von  dieser  y  dar 
dasse)  auch  mit  dehsa  in  ahd.  egidehsa,  nd.  <ibleiten.  Man  kann  übrigens  auch  das  Wort 
egedMie  =  nhd.  Ei- Dechse,  sowie  mit  deis,  15  „dkV*  auch  in  der  Bedtg. :  Tiefe,  Grund, 
dis  tt.  tiso  in  ahd.  illitiso.  bayr.  elledeis  =  Boden  (cf.  b&m  =  skr.  bhudna)  ndunen, 
fihd,  Iltis  (cf.  unter  äftas)  für  unmittel-  sodass  es  eigentlich  als  Grund  u.  Boden, 
bar  verwandt  u.  dass  also  auch  das  Wort  die  Veste,  Grundveste,  bz.  das  Fun- 
„Dachs**  ebensowohl  wie  dehsa  (Beü,  als  dament  u.  ==  Fuss  der  Berge  bedeutet 
Etwas,  was  man  schwingt  u.  womit  man  20  od.  als  Höhle,  ein  bergendes,  schü- 
schlägt,  cf.  auchmhd.  d^sachit^ Flachs-  tzendes  u.  haltendes  etc.  Etwas,  wäre, 
schwinge)  sich  von  der  y  taksh  ableitet,  die  wie  denn  auch  Äug.  Fick  dieses  Wort 
eine  blosse  Erweiterung  von  der  unter  dak-  (cf.  sein  vergl.  Wb.)  mit  dem  skr.  dh&ra 
kern  erwähnten  y  tak  etc.  ist  u.  worüber  (Tiefe,  Grutä  etc.,  cf.  bei  Bopp  dar&  = 
unter  dakkern,  das^  deksen,  dassel  etc.,  «oioi>  25  terra  als  Veste  od.  der  Aües  tragende 
unter  äftas  des  Weitem  verglichen  werden  Grund  u.  Boden  etc.),  griech.  th6lo6  (Tief- 
mag. Zur  y  taksh  (schlagen,  hauen  etc.)  bau,  Grube,  Kammer);  küav.  dolu  (Grube, 
gehört  ausser  nihd.  aehsen  etc.  (cf.  Äug.  Tiefe),  dolu  (unten  etc.);  goth.  dala  (Thai, 
Fick,  vergl.  Wb.  u.  Pott  Wurzetwb.  II,  Grube,  Tiefe),  dalath  (abwärU,  nwh  unten, 
2.  Äbth.,  402  etc.)  auch  wohl  schwed.  dask  80  zu  Thal  etc.,  cf.  ahd.  zetal,  abwärts,  hereUf, 
(Schläge)  u.  daska  (schlagen)  u.  jedenfalls  nach  unten  etc.  u.  unser  hen-d41  unter  d&I) 
das  nd.  (Schütze)  daaks  (Haue,  Prügei)  etc.  von  der  y  dhar  (halten,  tragen  ete^  cf, 
etc.  u.  daken-  ßlopfen,  stampfen,  lärmen,  unter  bedaren)  ableitet  u.  wenn  Bopp  das 
Geräusch  machen  etc.),  cf.  2  das  u.  auch  skr.  ädharas  (nach  unten,  in  die  Tiefe  etc.) 
unter  dexen  od.  deksen.  85  mü  goth.  dalathro  (von  unten),  dalath  (hinab), 

dak-strd,  Stroh  zum  Decken  des  Hauses  dahitha  (unten)  etc.  vergleicht  (ef.  GramwL 
od.  zum  Besticken  u.  zum  Bedecken  des  I,  120),  so  dürfte  auch  dieses  demnach  wohl 
Deiches,    cf.  dak.  von  der  y  dhar,  bz.  dem  Subst.  dh&ra  ab- 

dal,  d&l  (Plur.  dalen)  Thal,  Niederung,  zuleiten  u.  eigenUich  mit  erdwärts  im 
Tiefe  etc.;  dat  ligd  in  'n  dal;  —  bargen  un  40  Gegensatz  von  himmelwärts  zu  über- 
dalen  bej&genen  sük  n6t,  man  wol  de  mins-  setzen  sein.  Dass  übrigens  dflle  (Diele)  auch 
ken.  Äfries.  del,  deil;  nd.  dAl;  tM.  dal;  eine  ähnliche  Grdbdtg.  hat,  darüber  dürfte 
as.  dal  (Thal,  Schlucht,  Grube);  an.  dalr;  kaum  ein  Zweifel  obwcUten  u.  glaube  ich 
schwed.,  dän.  dal;  dhd.  tal,  dal;  mhd.  tal;  deshalb  auch,  dass  dzl  (Thal  etc.)  von  Äug. 
goth.  dal;  enal.  dale  (Thal,  Höhle),  cf.  da-  45  Fick  mü  Becht  zur  y  dhar  gestellt  wird, 
neben  auch  ael,  delle  (Thal,  Niederung  etc.)  dal,   in  h61  nn  dal   «.  gana  un  dal  (ganz 

=s  wfries.  dalle  (Thal  etc.)  u.  wang.  dille  u.  gar  etc.)  Dies  ist  gar  kein  sdbständi- 
etc.,  sowie  femer  dol,  dolle  (Vertiefung,  ges  Wort,  sondern  schreibt  sich  nur  daher, 
Grube,  Loch  etc.)  —  wfries.  dol  (Thal,  Tiefe  dass  in  den  obigen  Verbindungen  das  „d" 
etc.)  u.  femer  dollerd,  duUerd  (Bodensen-  50  von  und  sich  an  sl  (all,  ganz)  ansehloss, 
kung,  Niederung,  Grube,  Loch  =  gat)  etc.,  wie  dies  durch  das  entsprechende  nUL  ge- 
welaie  Wärter  sämmUich  wohl  mit  d41,  heel  ende  al  bezeugt  wird.  </.  dazu  das 
dU  (nieder,  unten,  in  der  Tiefe  etc.)  u.  da-  nid.  niemendal  (nidUs,  gar  nichts),  was  aus 
len  (sitzen,  hinabgehen,  nach  unten  gehen  niet  -f-  mede  -f-  ^  entstanden  sein  soü, 
etc.)  etc.  zu  einem  Stamm- Vbm.  dilan,  dal,  55  d&l,  dSl,  nieder,  herunter,  unten  etc.  M 
dul,  dulun,  dolon  etc.  gehören.  Wenn  Bou-  sleid  hum  d&l;  —  de  st^n  fald  d41;  —  dat 
terwek  (cf.  dessen  ags.  Glossar)  Becht  hat,  seid  mit  hum  hen-d&l;  —  dat  geid  al  np  an 
dass  das  ags.  dal,  dalu  ausser:  pars,  diWsio,  ak\  etc.;  cf.  weiter  unten  die  Compo».  Mnd. 
auch  die  Bedtg.:  vallis,  abyssus  hat,  so  wür-  d&I,  dale;  wfries.  del,  dele,  nur  in  Oompos. 
den  die  obigen  Wärter  auch  mit  daler  u.  60  als  delefel  s  dM^-  delgongs  d&lgimgetc 
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jEs  sieht  im  selben  Verhältniss  su  dal  (Thal,  ken,  nach  unten  gehen,  faüen,  abnehmen, 
Tiefe),  wie  das  Ädv.  weg  sum  Subst,  Weg  stiü  u.  ruhig  werdeti,  sich  legen  etc.;  de 
M.  entstand  vieüeieht  aus  einer  vollen  Form  sünn'  (de  m&n,  de  wind,  de  pin  etc.)  dftld, 
dali  mit  der  Bedtg,:  ihalwärts,  in  die  5  hz,  is  in  't  dalen;  —  wen  de  wind  sflk  d&ld ; 
Tiefe,  bs.  grundwärts  ete,  —  de  prisen  dalen,  bg.  sflnt  in  't  dalen.  Nid, 

däl-bfi^en,  niederbeugen,  dalen;    mnld,   dalen   (descendere,  demittere 

dal-bukken,  niederbücken.  se);  mnd,  dalen.    Zu  dal,  dftl  (nal,  Boden 

dal-,  dtl-dräkkeo,  niederdrücken.  etc.),  be.  zu  däl,  nieder  etc.    cf,  auch  dole, 

däle,  dele,  dSl,  iHde:  döakdäl,  Dresch-       dolle  etc.  am  Schlüsse. 
aide,  JDreschienne ;  nun   frö   is  al  w3r  afer  10      2.  dalen,  Fdüen,  Sinken. 
de  d%\  (Dide,  Flur);  —  hS  mut  bi  anner  dälen,  dielen,  mit  Dielen  od.  Brettern 

l&e  afer  d'  däl  wäsen  (zusammen  wohnen  mit       belegen.  Ahd.  dillön ;  mhd.  dillen  ;  a^s.  thiU- 
andern);  —  de  däl  (Flur,  Fussboden)  is  mit       jan,  thiljan;  an.  thijyja. 
floren  belegd;    —    ik  heb'  dälen  (hölzeme  1.  daler,  ein  rundl.  flacher  Abschnitt,  bz. 

Dielen,  bz.  Planken,  die  cds  Unter-  15  eine  Scheibe  von  Etwas,  wie  z.  B.  von 
Jage,  Fundament  u.  Schutz  od.  Be-  einer  Bube,  einer  Wurzel,  einer  Wurstete.; 
kleidung,  Täfelung,  £o(i«n  Ttabula-  hh  h^  dtki^aT  in  dalen  (Scheiben)  sni&den; 
tarn]  dienen)  köfa.  Sprichw. :  tw§  wifen  afer  —  snid'  mi  noch  'n  daier  warst  of .  Auch 
hn  däl,  is  £n  to  fOl.  —  im  nid.  ist  daler,  bz.  daalder  in  der  Bedtg. 

Das  Wort  d&le  =  nhd.  Diele;  mnd.  20  „Scheibe^*  gebräuchlich  u.  ist  es  fraglich, 
dele,  deile;  nd.  (Br.  Wb)  dele,  dale ;  mnJi.  ob  diese  Bedlg.  von  „Thal er"  (s.  2  daler) 
(KU)  dele,  deyle;  nnld.  deel  (Tenne,  Flur,  als  einer  runden  Scheibe  entlehnt  ist 
Brett  etc.);  ags.  thil,  thilia  (s.  Grimm)  u.  od.  ob  dieses  Wort  mü  d61en  von  der  y 
thel  od.  thelu  (in  benc^thel  u.  thellfaesten,  dal  (spalten,  schneiden,  theäen  etc.)  stammt, 
s.  Heyne  u.  B out erwek);  engl,  deal;  an.  25  2.  daler,  Thaier,  Der  ofries.  daler  hatte 
thil,  thili  (Brat,  Planke,  Bretterwand),  den  Wert  von  iVs  Outden  ofries.  =  1  Gut- 
thilja  (tabula);  ahd.  dil^  thU,  dilo  u.  dill&;  den  höU.  de  anfang  is  'n  daler  werd;  — 
mhd.  dUe,  dil  u.  dille,  tille  (Brett,  Wandbe-  de  drste  slag  is  'n  daler  werd, 
kleidung,  Fussboden,  Hausboden,  Schiffsver-  dftl-fägen,  nach  unten,  bz.  herunterfegen, 

deck);  mhd.  dille  (Grund,  Boden,   Funda-  80  herunterstürzen  etc.;  hd  kwam  bi  de  trappen 
ment  etc.,  cf.  mhd.  dillestein  =  Grundstein,       d&lfägen,  dat  't  so  'n  &rd  harr'. 
Orundfdsen,  Fundamentstein  etc.,  worauf  dftf-  od.  dtlfallen,  niederfaUen,  herunter- 

die  Erde  ruht)  etc.  berührt  sich  begrifflidi  f edlen,  herunterstürzen  etc.;  h6  is  dälfallen. 
mit  dal,  dftl  (Thal)  in  seiner  Grdbdtg.:  Bo*  däl-gfin,    niedergehen,  nach  unten  gehen 

den,  Grund  etc.  als  Tragendes,  Hai-  35  etc.;  dat  is  in  't  dMg&n;  —  dftlg&nd,  nach 
tendes,  Stützendes  etc.,  gehört  indessen       unten  gehend. 

nicht  wie  dieses  zur  "]/  dhar  (tragen,  halten  dal-gang,    Untergang,  Niedergang,  Sin- 

etc.),  sondern  wohl  mit  lat.  teUos  (Erde,       ken  etc. 

Grund,  Boden  =    Veste,   Chrundveste  etc.,  däl-haleH,  noe^  unten  holen,  niederziehen 

bz.   Tragendes  etc.),  hib.  talamh  (Weit,  40  etc. 

Erde,  Land,  Grund,  Boden,  Erdreich)  u.  dfil-hangen ,  nach  unten  fangen,  nieder- 

skr.  tala  (solum,   fundus;  Sohle,  Fusssohie;       hangen. 

Hand  etc..  Alles  als  Tragendes,  Hai-  dal-Jagen,  niederjagen,  zu  Boden  jagen 

tendes  u.  Fassendes  etc.  gedacht)  zur       etc. 

y  tal  (heben,  aufheben,  aufnehmen,  fassen,  45  daljen,  doljen,  hauen,  schlagen  etc.  dör- 
greifen  etc.,  cf.  bdren  von  y  bhar) ,  wovon  da^en,  durchhauen,  durchprügeln.  Vielleicht 
die  y  tili  (tollere,  snbleyare)  wohl  eine  Ne-  aus  dem  <rfranz.  dailler  (hauen,  fechten), 
benform  (wie  phall  von  phall)  ist,  indem  von  toas  nach  Dies  (cf.  rom.  Wb.  II,  151)  mit 
Letzterer  y  das  lat.  tollo,  tuli,  tolero  etc.,  span.  dalle  (Sichel)  u.  weiter  mit  daga  (Dolch, 
sowie  auch  unser  dalden  (dulden,  tragen,  50  cf.  1  dägen)  zusammenhängen  hönnte.  Vergl. 
ertragen,  aushalten  etc.)  etc.  stammt,  wäh-  indessen  auch  das  hess.  (Vilmar)  dalgen, 
rend  von  tal  auch  vielleicht  unser  tillen  (he-  dalken  u.  dnlchen,  dulgen,  sowie  das  wwäld. 
ben,  aufhd^en  etc.)  sich  herleitet,  da  ja  statt  (Schmidt  wwcUd.  Idiot.,  243)  dalken  u. 
des  d,  th  etc.  in  Diele,  thil  etc.  (f^.  bei  talgen,  wovon  wenigstens  einige  Formen  stark 
Grimm  unter  Diele)  auch  vielfach  ein  „f*  55  an  nhd.  Dolch  u.  dolchen  od.  noch  mehr 
vorkämmt  u.  auch  das  akr.  tal  eine  Neben-  an  afries.  dolga,  dulga,  rect.  dolgia  (verwun- 
form  dal  hat.  den,  hauen,  stechen,  beschädigen  etc.),  von 

1.  dalen  (dale  od.  d&l ,  dalest  od.  d&lst,  afries.  dolch,  dolg,  dolech  =  cM.  tolk,  dolk, 
daled  od,  däld  etc.;  —  dilde,  dMdst,  d&ld,  dolg  (Wunde  etc.),  an.  dylgja  (FeindseHg- 
dAlden;  —  is  od.  hed  d&ld)  sinken,  sich  sen-  60  keit,  Kampf,  Streit),  dolgr  (Feind),  goth, 

19* 
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dalgs  (Schuld,  d.  h,  ainnl:  Verwundung,  pingadam  etc.  dasselbe  Wort  in  der  Bedtg. 
Beschädigung  etc,  cf,  schuld)  etc.  er-  „Wehr^*  (cf,  wer,  w6r  m  Appingwör,  Colde- 
innem,  w6r  etc.  in  der  Synonymüät  mit  „Werder*' 

dül-klappen ,  niederklappen,  niederscMa-  u.  in  der  Cannexitäi  mit  w&ren  [wehren,  ab- 
gen.  6  hdüen,  schützen],  hs.  in  der  hies,  Bedtg,  von 

dal-kwakken,  eu  Boden,  hz,  auf  den  Bo-  Anhöhe,  worauf  man  gegen  Wasser  ge- 
den  werfen,  dass  es  quackt.  schützt  ist)  ist  od.  ob  es  urspr,  einen  Ort 

dfil-laten,  niederlassen,  herunterlassen.  (einen  Wo hn sitz  od.  eine  Stätte,  Woh n- 

dalle,  s.  delle.  statte  etc.)  bedeutete,  welcher  an  den  obigen 

däl-leggen,  niederlegen.  10  Flüssen  liegt,  ist  mir  zweifelhaft.     Da  in- 

ddl-liggen,  niederliegen,  auf  dem  Boden  dessen  auf  aüe  Fälle  die  germ.  Ordform 
liegen  etc.  dama  od.  dftma  wohl  auf  einer  urspr.  idg. 

d&Mopen,  niederlaufen,  zu  Boden  laufen.  Form  dhftma  od.  dh&iaan  beruht  u.  ein 
umlaufen  etc.  Damm,  jedenfalls  ein  errichtetes,  ge- 

dftMfiken,  niederziehen.  16  setzt  es  od.  gebautes  Etwas  ist,  solässt 

däl-maken,  niedermacT^n  etc.  sich  sowohl  „dam**'  cds  Erdwall,  Schutz- 

däl-pnffen,  mit  einem  Puff  niederfallen,  mau  er  etc.  wie  als  Stätte,  Sitz ,  Wohn- 
zu  Boden  stürzen.  sitz  etc.  mit  skr.  dh&man  (domua,  domici- 

dSArT^ze^^niederregnen,herunterregnenetc.       liam,  Sitz  etc.)  von  der  y  dh&  (setzen,  sM- 
däl-scEdten,  niederschiessen.  20  len,  legen,  thun,  machen  etc.)  ableiten,  too- 

dal-setten,  niedersetzen  etc.  von  auch  die  Wärter  d&d,  d6n,  dorn,  d6men, 

dil-sigen,  niedersinken,  umMnken  etc.  ferdömen  (=nhd.  verdammen)  stammen. 

dal-sitten,  niedersitzen.  Will  man  indessen  für  „Damm"  die  Ord.- 

d&i'%\Sk^^  Niederschlag,  Bodensatz ;  nieder-  bdtg.  „Wehr**  od.  schützendes  Etioas 
schmetternde,  erschütternde  Nachricht;  dat  25  zu  Gründe  legen,  so  müsste  man  es  von  der 
was  'n  d&lslag,  as  hd  de  tiding  kr6g,  dat  sin  y  dam  (zähmen,  bezwingen,  ahhaMen  ete.) 
sön  bl&fen  was.  ableiten,  wovon  tarn  (zahm)  u.  temmen  (zäh- 

dal-slagen,  d&lslan,  niederschlagen,  zu  men)  stammen,  deren  m^  «.  ,»z"  indessen  zu 
Boden  sSilagen  etc.  „dam"   ebensowenig  stimmen,  als  das  ,,d'' 

d&l-smiten ,  niederschmeissen,  zu  Boden  SO  vom  skr.  dan,  dam  (errichten,  aufrichten, 
werfen  etc.  bauen)  u.  das   „d**  vom  lat.  domus  etc.  zu 

dftl-storteB,  niederstürzen.  unserm  „d"  u.  dem  „dh^'  vom  skr.  dbimao. 

dftlte,  dftlte,  Tiefe,  Vertiefung,  Senkung  Dass  übrigens  urspr.  ,,d"  sich  auch  wUt 
etc.  Zu  düen,  sinken  etc.;  dat  geid  in  de  unsenn  „d}^  begegnet  u.  somit  auch  die  Mög- 
d&lte;  —  d'r  is  'n  dälte  in  't*  land.  85  Uchkeä  da  ist,  dass  dam  mit  lat.  domare  u. 

d&l-,  dSlwards,  niederwärts.  griech.  damaö   (cf.  dämmen,   dämmen  etc.) 

1.  ^SM^  Damm,  Deich,  ErdrWM,  Wehr,        etc.  zur  y  dam  (zähmen,  bezwingen  etc.)  ge- 
Scheidewand, hölzemes  Drehheck  zum  Ver-       hören  könnte,  seJien  wir  bei  dag  etc. 
schluss  od,  zur  Abwehr  in  die  Einfahrt  eines  2.  dam,  wi  willen  „dam*'  spölen ;  —  kansi 

Landes  etc. ,  sonst  auch  f6rde,  ralb6m  etc.  40  du  „dam"  spölen?  Es  ist  das  Spiel,  was 
genannt;  aferd&d'  is  nargens  förgöd,  as  för  man  nhd.  ,J>ame**  nennt  u.  auf  dem  dam- 
dtken  an  dämmen;  —  'n  dam  um  't  land  bred  mit  dambrikken  spielt.  Es  sehreibt 
maken;  —  'n  dam  dör  de  8l6t  l^gen;  —  ik  sich  vom  Schachspiel  her,  wo  die  fjkmef* 
wil  hum  d'r  'n  dam  försetten,  w&r  bö  wol  od.  „Königin**  die  Hauptfigur  ist.  ef.  die- 
acbter  blifen  schal:  —  du  must  de  dämmen  45  serhalb  bei  Grimm  unter  „Damef*. 
(hölzemes  Drehheck)  wSr  digt  maken,   wen  8.  dam,  in  dim-dam-d6sje  etc.,  ef.  dimme- 

du  dör  min  land  faren  deist,  anders  lopen       dämme  etc.  u.  unter  dameL 
mi  de  köjen  (Kühe)  to  't  land  üt;  —  'n  dam  1.  damast,  feines  Tischzeug  mit  künstUeh 

dör  't  mör  (einen  erMhten  Weg  durchs  eingewebten  Blumen.  Mnd.  (Seh.  u.  L.) 
Moor)  leggen;  —  d&r  ligd  'n  groten  dam  50  damask;  nhd.  (Grimm)  Damast,  Damask, 
(Hindemiss)  in  de  weg.  Nd.,  nid.  dam;  Damascht(einZeug  aus  ,J)amaskus^,  von 
afries.  dam,  dom;  wfries.  daem;  nfries.  dam;  Leinen,  Seide  od.  Wolle,  auf  dessen  glatten 
wang.  dom,  äommin%(Ehrentraut,  fries.  Grunde  Blumen  u.  andere  Figuren,  etwas 
Archiv,  I,  363);  mfiäm.,  mnld.  dam;  engl,  erhöht,  von  gleicher  Farbe  eingewirkt  sind. 
schwed.,  dän,  dam;  an.  dammr;  mhd.  tam.  55  JFVanjf.  damas;  itol.  damasco.  BeiDueange: 
Davon:  mkA.  dama,  franz.  dame  (Klopf-        „adamascus". 

dämm).      Goth.    (dämm)   in    fourdamn^an,  2.  damast,    weisse  Nachtviole    (Hesperia 

durch  einen  Damm  verschliessen,  obstruere.  matronaUs) :  engl,  damask.  Mit  dem  vorigen 
Ob  das  „dam"  in  den  Städtenamen  Amster-  Worte  nach  Damaskus  benannt,  weü  sie 
od.  Amstel-dam,  Rotterdam,  Zaandam,  Ap-  60  von  dort  eingeführt  ist. 
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davagten,  von  Damast;  damasten  diskgdd.  h6  deid  hum  so  f81  damp  an,  dat  't  gin  wnn- 

Nnd.  damasken.  der  is,  wen  h6  d'r  nog  ins  de  d6d  fan  h&ld; 

dasbred,    DammbreU,    DammspielbreU ;  —  he  deid  harn  de  dunp  an  (er  ruinirt  ihn, 

kng  'i  dambred  her,  wi  willen  „dam"  spölen.  hr%n0  ihn  zum  Untergang  ete);  —  dat  hed 

ef.  2  dam.  6  hum  jQst  de  damp  and&n  (ihn  gerade  rui» 

dam-brik,    Flwr,    dambrikken;    hÖUeme  nirt,  hs,  gesttk-et,  ba.  sein  Verderben,  seinen 

Steine  sum  Dammspid.  Tod  etc.  herbeigeführt),  dat  h6  altid  wider 

danS,   gleich,  sogleich,  alsbedd;   ik  wil  springen  wul',   as  sm  pnlstok  rekde,  bs.  dat 

dam6  kamen ;  —  wacht  man  &fen,  damö  is  't  h6  so  fOl  ferdr^t  an  sm  kinder  beläfd  hed. 

üt    Aus  da,  bg,  d&r  -f-  mede,  med  gebildet  10  Nd.,  nid.,  dän.,  engl,  damp;  mnld.  (KU.) 

u.  eontrai^.   u.  wMl.  =  nhd.  da  -^  mit  domp,  damp  (vapor,  exhalatio,  halitus,  affla- 

in der Bedtg.  van :hiemit,  mit  diesem etc,  ins)  u.  dom  (yapor) ;  an.  dampi ;  ahd.  damph, 

dasei,  ttmel,  ein  dummer,  gedankenloser,  damf ;  nM.  dampf,  tampf. 

fasdnder,  träumerischer,  langsamer,  schUtf-  Man  kann  dieses  Wart  cds  eine  Exha- 

riger  Mensch;  't  is  'n  ollen  dämeL    Es  ist  15  lation  auffassen  u.  van  der  y  dham,  dhma 

mit  damel,  d&mel  in  gedamel  (Qeträume,  Oe-  (hauchen,  athmen ,  blasen  etc.)  ableiten  ad, 

zauder ;  träumerisches,  gedankenloses,  schlaf-  als:  Qualm,  Bauch  etc.  auch  van  einer 

riges  WeMen  [Zustand, Sein  etcj) das  Stamm-  y  mit  der  Bedtg.:  brennen  etc.  (cf.  die- 

wart  van  damelen  u.  ist  mit  demmem  ti.  serhalb  blak,    blaken),  in  welch  letzterem 

dimme-damme  etc  cannex.  20  FaU  vielleicht  die  y  tap  (calefacere,  urere, 

daneUr,  dänUig,  schlaftrunken,  halb  be-  ardere  etc.  cf.  auch  unter  dum)  dafür  anzu- 

wusstlas,  aumm,  langsam,  träge  etc.;  h6  is  setzen  sein  durfte,    wozu  die  ahd.   Farm 

80  dameiig,  word  so  d&miTg  etc.  ddjaf  farmeü  ebensogut  stimmt,  wie  das  gleich- 

davein,   dämeln,   dämeln,  träumen,  (cf.  faUs  zu  dieser  y  gesteJUe  lat.  tempns.     cf. 

dröment  drömeln  u.  demmem)  etc.;  gedan-  25  iümgens  Weiteres  unter  dam  u.  dump. 

kenlos  u.  träumerisch  herumgehen  u.  schien-  Die  obigen  biUU.  (?)  Bedtgn.  van  damp, 

dem;  dumm  u.  gedankenlos  schwatzen,  fa-  sowie  namentlich  auch  die  van  dempen  u. 

sdn  etc.;  hd  sit  al  hen  to  dämeln;  —   h6  dempig  stimmen  auch  in  der  Hinsicht  zu 

dameld  al  wat  hemm;   —  da  most  n6t  so  clerVtap,  als  diese  ausser  „brennen**  etc. 

d&meln  (faseln).      Nd.  dämeln,  dammein;  90  auch  noch  die  Bedtg.:  drücken,  beengen^ 

nhd.  (Grimm)  dftmelen,  dammelen.     Zu  guälen  etc.  hat. 

damd.  dampea,  dampfen,  rauchen,  qualmen,  dun- 

damelpeter,  ein  dämliger  Mensch.  sten  etc.;  de  Bchöstein  (dat  water  etc.)  dampt; 

daaae,  s.  dimme-damme.  —  dat  geid  d'r  längs,  dat  't  so  dampt;  — 

damnen,  dämmen,  einen  Damm  (Deich,  85  mit  Dampf  fc^ren  etc.;  dat  schip  dampt  in 

WaU,  Wehr,  schflt  etc.)  macften,  schliessen,  'n  hälfe  stflnde  na  Nöidera6.    Zu  damp. 

wehren,  äbwehren,hemmen,  schützen,  hindern,  dänpen,  s.  dempen. 

stopfen  etc.  ;iadBüaam&i  (eindämmen,  einschUes-  damper,  Dampfer,  Dampfschiff, 

senete.);  U  dammd  dat  land  (water  etc.)  in;  danpig,  dampfig,  neblig,  dunstig  etc. 

—  dat  land  ia  indammd  (eing^riedigt,  einge-  40      dämpig,  s.  dempig. 

waüet  etc.);  —  ofdammen  (abdämmen,  ab-  1.  dan,  s.  den« 

sMiessen,  abh(üten  etc.);  dat  land  (water,  2.  dan,  s.  danne. 

de  Bl6t  etc.)  is  ofdammd,  bz.  ofechfltt'd;  —  1.  dän,  a)  gethan,  geschehen,  beendigt,  zu 

hd  dammd,  bz.  ichütt'd  't  al'  of;  —  todam-  Ende,  vorbei,  aus;  hft  hed'  't  d&n;  —  hd 

mai(zudämmen,zuschliessen,  verstopfen  etc.);  46  hed  mt  wat  d^n  (er  hat  mir  etwas  [sc.  Bö- 

de  w^  (dat  land,  de  well'  [Brunnen,  QueüeJ  ses,  ein  Leid  etc.]  gethan  u.  zugefügt;  — 

etc.)  18  todammd,  bz.  digtdammd ;  —  dämm'  er  hat  mir  Etwas  gegeben) ;  —  H  ii  al  dAn 

dat  gat   (Lach)   to   etc      Afries.   damma,  an  üt;  —  't  spOlen  (Spielen)  is  d&n;   —  ^ 

demma;  ags.  demman;  gath.  damn^an  (in  is  na  dka  (vorbei,  aus)  mit  ans,  so  könen 

foordamn^an) ;  mhd.  temmen,   demmen  (mit  50  wt  g6n  frOnde  langer  blifen ;  —  b)  gegeben 

einem  Damm  umgeben;  hemmen,  hinaem  etc.;  h6  hed  mi  gdd  d&n,  um  ]ii  pdrd  för 

etc.);  tüuL  (Grimm)  dämmen,  dämmen,  cf.  hum  to  kopen.    Zu  d6n;  cf.  dftnigu.  under- 

unter  1  dam.  d&n  etc. 

dftmmefn,  s.  demmem.  2.  dän,  dannen,  van  da  her  od.  weg,  aus 

damp,  Dampf,   Bauch,   heisser  Dunst  55  etc.;  h6  is  d&r  fiui  d&n  kamen  (er  ist  davon 

etc.;  de  damp  steid  d'r  üt;  —  de  lücht  is  hergekommen);  —  dat  was  d'r  n^t  wid  fan 

fol  damp:  —  de  perde  lopen,  dat  de  damp  d&n  (von  ab,  van  entfernt  etc.);  —  't  is  hir 

d'r  ofttdd;  —  de  damp  stan'  (stand)  d'r  of,  wol  tw6  stOnn'  fan  d&n;  —  dat  kumd  allön 

so  gong  H  d'r  hen.  —  Bildl.  auch:    Ver-  d&r  fan  d&n  (das  k&mmt  aUein  daher),  dat 

dniM;  Aerger,  Schaden,   Untergang,  Tod;  60  hön^t  up  sin uken pasd  hed;  —  ik  k&m  fan 


DAN-APPEL  278  DANK 

hum  fan  dlUi;  —  dat  knmd  fan  hum  fan  eben  damit  geea^  werden  soU,  dass  er  fort- 
dka;  —  dat  schip  kumd  fan  Holland  fan  während  an  dem  Trunk  ist.  ÄuchdU»es 
d&n;  —  wi  künden  fan  störms  wegen  nich  dane,  dän  acheint  von  dö  (da,  dann  ete,  = 
fan  de  insel  fan  d&n  kamen.  Äfries.  thana,  an,  th&,  ef.  2  d&o)  weiter  gebildet»  Nid. 
dana;  as,  thanän;  aga,  thanon,  thonan,  tho-  5  denn  (nahe,  nahe  bei;  sparsam,  karg;  mnld. 
non;  ahd.  dann&n,  Üiannän,  dan&n,  thanän,  (KU.)  deyn.  c/.  mnd.  (Seh.  u.  L.)  dune 
dhan&n,  thanana ;  mhd.  dannen  (von  da  weg,  in  der  zweiten  Bedtg.,  wonach  es  mit  1  dune 
vondannen;  davon,  daher,  deshalb;  wovon,  zu  dinen  gehört.  Boss  übrigens  sowohl 
woher,  weshalb).  Dieses  Wort  ist  (wenig-  Baumr  als  Zeit- Adverbien  auf  der  Chrd.' 
stens  in  der  ahd.  Form  danän,  dann&n,  tha-  10  bedtg.:  ziehen,  dehnen,  strecken,  aus- 
nana  u.  der  as.  von  thanän  etc.)  ein  Compos.  dehnen  etc.  beruhen  können,  ist  nicht  su 
von  dem  einfachen  ahd.  dana,  thana,  dhana;  verkennen,  zumal  die  Begriffe:  ziehen^ 
mhd,  dane,  dan  (weg,  von  weg,  aus,  aus  dehnen  etc.  doch  wieder  auf  der  ure^. 
[Etwas,  bz.  wo]  heraus,  von  wo,  wovon  etc.)  Bedtg.:  bewegen  (irgend  wo  weg,  ir- 
u.  dem  einfachen  ana  (an,  zu,  auf,  in  etc.,  15  gend  wohin)  beruhen  u.  bleibt  es  demnadi 
cf,  an) ,  während  das  afries.  thana ,  dana  auch  zweifelhaft,  ob  man  dieselben  nicht  als 
anscheinend  mit  dem  ahd.  dana  etc,  u.  dem  Weiterbildungen  von  than,  dem  iVöt.  von 
goth.  thana  in  thana-mais  (weiter  etc.,  d.  h.  goth,  thinan  (dehnen,  se  expandere  etc.  ef. 
wörü. :  weg  -f-  mehr  od.  umgesetzt:  mehr  dinen)  ansehen  muss.  Auch  das  Suffix  tana, 
weg,  mehr  von  weg  etc.)  identisch  zu  20  welches  AdjecHve  au.s  Adverbien  der  Zeit 
sein  scheint  u.  demnach  das  ahd.  danän  als  bildet,  leitet  Aug.  Fick  (cf  vergl  Wb.  76) 
Compos.  von  dana  -f-  ana  eigentlich  soviel  von  der  y  tan  (dehnen  etc.)  ab,  während 
heisst  als:  (von  wo)  weg  od.  aus  (bis)  an,  Vilmar  ($.  hess.  Idiot,  pag.  79)  das  gleich- 
zu  od.  auf  etc.,  d.  h.  es  soU  besagen,  dass  bedeutende  düne  für  mit  donen  (dehnen,  von 
ein  Etwas  irgendwo  weg  (wovon  ab,  da  25  dinen)  verwandt  häU. 
weg,  von  weg  etc.)  gM  u.  sich  an  od.  zu  dan-ekkel,  Tannen-Zapfen,    cf.  danne  m. 

einem  andern  hin  bewegt,    weil  eben  sich       ekkel. 

nichts  irgendwo  wegbewegen  kann,  ohne  wo  1.  dangel,  Hohlzahn.   (Galeopsis  tetrahit); 

anders   anzukommen   od.  zu,   an  u.   auf       auch  dan-nettel  genannt 
Etwas  zu  stossen.  Dos  e»n/ac/i6  dana,  thana  30      2.  dangel,    Granne.     Als  Scharf  es   u. 
etc.  scheint  mit  an.  thä  u.  unserm  dö  (da, da-        Stechendes  ist  es  wohl  ebenso  wie  nhd. 
mals,  zu  der  Zeit,  dann  etc.)  etc.  zusammen       „Dcmgel"  (Schärf  e,  Schneide  etc.,  s.  Qrimm) 
zu  hangen  u.   mit  dem  Suffix  „na"  dann       mit  dengeln  connex. 
weiter  gebildet  zu  sein  (cf.  auch  denn),  da  däniff,    dannig  u.  dine;  danne.    Dieses 

dsjiAwörtl.  mit  da -weg,  daher,  wo  weg  85  von  1  dän  (gethan,  gemacht,  geschehen,  be- 
etc.  üLbersetzt  werden  muss.    cf.  auch  dane.        endigt,  vorbei,  aus  etc.;  gesetzt,  gegeben  etc.) 

dan-appel,  Tannen-Zapfen,    cf.  dan-ekkel        weiter  gebildete  Wort  kömmt  nur  in  Com- 
u.  pin-appel.     Wegen  dan,  s.  danne.  positis  vor,  wie  z.  B.  in  underdän  (unterüujin, 

dandels  (Stbg.,   Nachtrag);   s.  unter  2        untergeben  etc.)    under-dänig    (unterthänig, 
dannen.  ^  40  untergeben,  untergesetzt  etc.),  dOtf-dänig,  dOs- 

düne,  s.  dänis.  dannig  (so  angethan,  so  gemacht,  so  beschaf- 

dane,  döne,  d&n,  dQn,  unmittelbar,  dicht  fen,  so  gesetzt  etc.J,  düs-däne  u.  dflsgedän 
bei,  ganz  nahe  etc.;  dat  ligd  dän^(d8D)  bt,  (dasselbe);  hö-dänig  (wie  gemacht,  wie  be- 
bz.  an  de  karke;  —  hö  wand  hir  d5n  an  schaffen  etc.,  cf.  nid.  hoedanigheid  =  Be- 
(er  wohnt  hier  unmittelbar  an,  bz,  ganz  dicht  46  schaff enheü  etc.);  BO*dänig,  80-dannig  od.  so- 
neben  mir);  —  de  latten  liggen  d'r  to^dane,  däne  (so  beschaffen,  so  gesteüt  etc.). 
bz.  döne  up;  —  dat  sit  d'r  to  dane  bi;  —  dank,  Dank,  Erkenntlichkeit,  Geneigtheit, 

he  is  dane  an  —  sc.  an  de  d6d  (er  ist  dem  WMwoUen  etc. ;  M  nimd  dat  to  dank  an ; 
Tode  nahe,  bz.  dicht  beim  Tode).  In  der  —  is  dat  de  dank  d'r  för,  dat  ik  di  so  fOl 
Bedensart:  „h6  is  dän  an  de  drank  (er  ist  50  göds  dän  heb',  da  du  mi  nn  niks  as  ferdr^t 
dem  Trunk  so  sehr  ergeben,  dass  er  nicht  maken  must?  —  dat  wSt  di  de  dtlfel  dank, 
davon  lassen  kann,  bz.  er  ist  ein  Gewohn-  dat  du  mi  de  büdel  in  't  wilde  jagd  best;  — 
heits-Säufer),  wird  es  auch  woM  auf  die  dat  geid  t&gen  will'  an  dank ;  —  be  segd  6a 
urspr.  Bedtg.:  da  an,  bz.  wo  an  etc.  zu-  *  nich  mal  dank  d'rfbr;  —  statt  dank  hed  man 
riickgehen  od.  darauf,  dass  das  dane  (un-  56  niks  as  stank  fan  de  büdel;  —  h6  is  so  6gen, 
mitteU>ar,  <^ne  Zwischenraum  etc.)  hier  nicht  dat  man  hum  niks  to  dank  (zu  Willen,  zur 
als  Baum-,  sondern  als  Zeit-Adver-  Genüge  etc.)  d6n  kan.  Afries.  thank,  thonk, 
bium  (cf.  denn)  gebaucht  ist  u.  somit  in  tanck;  as.  thanc  (gratia,  volnntas,  arbitrinm) ; 
der  Beätg.:  unaufhörlich,  ohne  ün-  ags,  thanc,  thonc;  engl  thank;  mhld.  (ScK 
terbrechung  etc,   gebraucht  wird,   weil  60  u.  L,)  dank,  danke  (Gedanke,  Denken;  Vor- 
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aaüf,  Witte,  Äbsic?U;  Dank,  gratia);  mnld.  engt  den  (Höhle,  Grübe,  Loch;  Lager,  Bau 
4anck;  nnld.  dank;  an,  (Möbius)  thökk,  etc,  eines  wilden  Thieres ;  Schlupfwinkel  etc.), 
Ihakkar«.  thakk;  C^rtmm^  thakir;  schwed.  mhld,  (KU.)  denne  (antrum,  caverna;  area, 
lack;  dän.  tak.  Ahd.  danch,  thank;  mM.  pavimentum,  tabulatum);  mfläm.  denne  (Ge- 
tane (Denken,  Gedanke,  Erinnerung ;  Dank ;  5  wölbe,  Decke,  Boden),  nnld,  denne  (Decke 
Geneigtheit,  Witte);  goth  thagks.  Es  ge-  eines  Schiffs,  Verdeck),  ahd.  tenni,  denni, 
hört  mit  gedanke  zu  denken  in  dessen  äUe-  tenne,  nikd.  tenne  (area,  Tenne  od.  Diele 
Bier  Form  ti.  ist  dort  des  Weiteren  au  ver-  [cf.  aSAe],  wo  gedroschen  wird,  bs.  wo  Et- 
gleichen.  was  lagert  etc.)  etc,  identisch  ist.      Weiter 

dankkfir,  dankbar.  10  scheint  denne,   danne  aber   auch  identisch 

daikbftrlieid,  Dankbarkeit.  (d.  h.  als   Chrund,  Boden,    Unterstes,   Nie- 

dftskkfirlik,  dankbarlich.  derung  etc.,   cf.   dal   u.  d&l  etc.)   mä  ags. 

danken,  danken,  erkennüieh  sein,  mit  denn,  dene (vallis) ;  o/Wes.  dene  ^medn*,  noc/^ 
Dank  aJtHehnen,  sich  bedanken  etc.;  afries.  unten  etc.),  während  es  in  der  Bdtg. :  Tenne 
tkookia;  as.  thancön;  ags.  thancjan;  nd.,  16  od.  Diele  etc.  (cf.  d&le)  zu  mnld.  (KU) 
fi^  danken;  an.  thakka;  sc^foed.  tacka;  d(Sn.  dene  (asser,  planca,  tabnla),  mfläm.  dene 
lakke.  Ahd.  danchön,  thankdn;  mhd.  dan-  (Diele,  Boden)  etc.  stimmt.  Als  Thema  ist 
ken.  dafür  entweder  ein  urspr.  dhana  od.  dh&na* 

1.  danae,  dann^  stark,  kräftig,  tüchtig,  u.  eine  aus  dhä  erweiterte  y  dhan  od.  die 
fähig,  vermögend,  gross  etc.;  \A  is  wol  so  20  y  dh&  (ponere,  dare,  saniere,  accipere,  te- 
duin',  as  dn  brder.  Wennmanbei  Schiktze  nere,  ferre,  gerere,  sustentare)  selüt  anzu- 
«danntg*  w.  im  Br.  Wb.  „danne**  vergleicht,  setzen,  woraus  sich  die  Bedtg.:  Bett,  Beet, 
so  scheint  es,  ais  wenn  es  entweder  hieraus  Lager,  Lagerraum,  Boden,  Grund 
verstOmmeU  od,  mit  d&ne,  danne  (s.  unter  (als  Fundament  u.  Unterstes,  was  Aües 
dAnig)  identisch  ist  u.  iiberhaupt  nur  eine  2b  trägt  u.  hält  etc, ,  bz.  als  das,  was  ge- 
Beschaffenheit,  Gesetztheit  etc.  be-  setzt  u,  gelegt  ist  od,  was  liegt  u.  un- 
zeidmet  u,  also  mit  dftn  (gegeben,  gesetzt  ten  ist  u,  so  auch  =  Niedriges,  Tie^ 
etc)  eonnex  ist,  ganz  wie  wir  auch  gesetd  fes  etc.,  cf,  dal  =  Thal,  von  y  dhar  = 
(gesetzt) in  der  Bedtg. :  gedrungen,  stark  tenere,  sastentare  etc.)  etc.  von  selbst  erge- 
be, gebrauchen,  danne  =  stark  etc.  würde  80  ben.  Ob  nun  der  VcXksname  „Däne^*  (Dene, 
sich  indessen  auch  als  ,^ es ch wollen'*,  Tene)  hiemit  verwandt  ist  u.  einen  Thal' 
„diekf'  de.  von  dinen  ableiten  lassen.  Bewohner  od.  Strand-Bewohner  (cf,. 

2.  danae,  daaa\  Beet,  Gartenbeet,  Acker-  skr.  dhano  bei  Aug.  Fick,  98,  womit  der- 
beet;  *n  feld  in  dannen  (Beete)  leggen.  Wie  sdbe  a%u:h  unser  „düne**  zusammen  stettt) 
,^BM*  ais  „Lagerstätte^*  mit  „Beet**  iden-  35  bezeichnet  u.  ob  demnach  denemarka  (Däne- 
tisch  ist  u.  ein  „Bettf*  u.  „Beet^*  der  Grund  mark)  ein  Thal  od.  niedriges  Land,  bz. 
u.  Boden,  bz,  die  Unterlage  u.  das  ein  Strand-  u.  Küstenland  bezeichnet, 
Fundament  ist,  worauf  Etwas  ruht,  lasse  ich  dahingestellt,  obgleich  es  nicht  zu 
lagert  u.  steht,  so  ergiebt  sich  sofort  die  verkennen  ist,  dass  diese  Bezeichnung  eben- 
IdenÜtät  von  danne  mit  dem  von  Sch.u.L.  40  sogutpasst,  als  wenn  man  das  Wort  „Fr^se* 
unter  denne  (Niederung)  angeführten  nd.  (Friese)  als  Küsten- Bewohner  deutet. 
„Denn*,  wamü  in  Meklenb.  a)  die  „La-  8.  danne,  dann',  Tanne  (abies).  Mnd. 
gerstättC*,  welche  sich  das  Schwein  in  der  (S eh.  u.  L.)  ds^n  (Tanne,  TannenwcUd,Wcdd) ; 
Streu  macht,  b)  eine  „Schlafstette**  im  mhld.  (KU.)  denne;  nnld.  den  (Tanne); 
Schweinstaü  u,  c)  die  Stellen  im  Getreide  45  mhd.  tan  (Tannenwald,  Wald) ;  ahd.  tanna ; 
bezeichnet  werden,  wo  das  Korn  sich  in  mhd.  tanne  (Tanne,  Tannenbaum),  Ist  es 
Folge  von  starkem  Begen  gelagert  od.  ge-  vielleicht  mit  der  y  tan  (dehnen,  strecken, 
iMt  hat  od.  wo  es  niedergetreten  ist,  Ver-  ausdehnen,  ausbreiten  etc.)  verwandt,  wozu 
gfeidien  wir  nun  aber  weiter,  wie  das  Wort  die  ahd.  Form  thennin  (tannen,  s.  1  dannen 
„Boden**  as  skr.  bhudna  mit  dem  lat,  fon-  50  stimmt? 

dns,  fondo,  fundamentom  etc.    direet   ver-  1.  dannen,  tannen,  von  der  Tanne,    dan- 

wandt  ist  u.  dc^enige  bezeichnet,  was  als  nen-holt  (Sk,  Tannenholz;  —  b.  Tannen-Ge- 
Unterst es  in  der  Tief  e  ist  u.  sich  unter       ?iölz).     Mhld,,  mnd.,  nhld.  dennen.     Ahd. 

einem  Etwas  befindet,  was  darauf  ruht,       

liegt  u.  lagert  od.  selbst  wie  ein  Fluss-  55  *  Das  skr,  dh&na  (Lage,  Stand,  Sitz, 
bett  auch  eine  Tiefe  od,  Vertiefung  Buhesitz,  Lager),  zend.  d&na  (sl  das  Schaf - 
ist,  so  ergiebt  sich  weiter,  dass  „dann"  u.  fen,  SchMiing;  b.  Grt,  wohin  man  Etwas 
das  nd.  „denn**  mit  dem  mnd.  denne  (Nie-  legt  =  Lager,  Lagerraum,  Tenne,  Boden 
derung,  Vertiefung  etc.  cf.  dal  u.  dollerd)  etc.)  etc.  stimmt  zu  danne  u.  ags.  denn  etc 
u,  dem  ags.  denn  (Lagerstätte,  Höhle  etc.),  60  s^  gut. 
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tannin,  tennin,  thenma;  mhd.  tennin;  md,       helpen;  ^  de  büdel  an  de  dans brengea;  — 
dennen«  nn  knmd  de  büdel  an  de  dans;   —  de  Äkc 

2.  daiinen  (dannede,  dannde;  [sunt,  heb']  )nimd  bold  an  de  dans.  Es  ist  das  ent 
danned,  dannd,  dand).  Wenn  die  Narder-  lehnte  itaJ.  danza  (saltatio),  toas  indesset 
naser  Fischer  die  im  Watt  gegrabenen  5  selbst  wieder  mit  itcU,  danzare;  span,,  port. 
Würmer,  wdche  als  te  (Speise,  Köder)  beim  prov.  dansar;  franz,  danser;  toaZ.  dentzit 
ScheUfischfang  gebraucht  werden,  zu  Hause  (saltare)  vom  ahd,  dansön  (ziehen,  dehne» 
haben,  so  nehmen  sie  feinen,  weichen  etc,)  w.  weiter  vom  ahd,  dinsan  (dans,  dai- 
Sand  (der  etwas  grauer  u,  schmutziger  aus-  sna),  thinsan ;  mhd,  dinsen  (ziehen,  dehnet 
siehtf  wie  der  weisse,  grobkörnige  Dünen-  10  etc.;  ziehen,  zerren,  reissen,  schleppen,  trc' 
sand)  u.  streuen  diesen  über  od,  zwischen  gen);  os.  thinsan ;  goth.  thinsan ;  hess.  (Vi*^ 
die  Würmer,  einestheils  um  dieselben  frisch  mar)  dinsen  (ziehen,  zerren,  herumzerrer) 
zu  erhaUen  u.  andemtheHs  um  dieselben  etc.  stammt,  was  mit  dinen  zur  y  tan,  tana 
beim  Aufstecken  auf  die  Angeln  besser  JmI-  (dehnen,  ausdehnen,  ausziehen  etc,)  gehöH 
ten  zu  können,  ebenso  wie  dies  au^h  mit  15  od,  zu  der  aus  tan  erweiterten  y  tans. 
dem  gefangenen  Aal  geschieht,  der  hier  auch  dansen,  tanzen,  springen  etc,,  satL  donaj*. 

gewöhnlich  mit  Sand  bestreut  ist,  wenn  der-       Sprichw,:  „pissen  geid   för  dansen*';    nun 
selbe  bei  der  Thüre  zum    Verkauf  ausge-       schal  hum  wol  anders  dansen  leren. 
boten  wird.      Zum    Unterschied  von   dem  dansje,  Tänzchen;  nu  noch  'n  dantje  tv^ 

scharfen  Diknensande  nennen  sie  nun  aber  20  drS,  an  den  is  de  Iflst  üt. 
den  oben  bezeichneten  weichen,  grauen  dans-mester,  TanzmeiMer,  Sprichw,:  ,^6 

Sand  entweder  dandelsand  od,  auch  kurz-       ridt  (reitet)  as  'n  dansmester". 
weg  dandels  u,  hat  daher  der  Pastor  Beints  dapper,  tapfer,  gut,   brav,  tüchtig,  f4St, 

(cf,  Stbg,,  im  Nachtrag)  das  letzte  Wort  stramm  de. ;  hß  w@rd  sflk  dapper ;  —  he  hold 
mit  „schwarzer  Sand*'  übersetzt,  ohne  25  sük  dapper  etc.  Nid,  dapper;  mnd,(ScK  v. 
dabei  weiter  des  Vbms,  „dannen"  zu  geden-  L,)  dapper  (schwer,  gewiclUig,  gewaltig,  stark, 
ken,  woher  dasselbe  sich  ableitet.  Fraglich  kühn,  furMlos,  ausdauernd);  ahd,  taphar, 
bleütt  es  nun  allerdings,  ob  dieses  „dannen''  taphir,  tapher ;  mhd,  tapfer,  dapfer  (gravu, 
entweder  einfach  mit  „s  an  den*'  zu  über-  gnYidu%,}est,  gewichtig,  gedrungen,  stramm, 
setzen  ist  od,  ob  es  urspr,  die  Bedtg,:  halt-  30  fest  im  Kampfe),  Nctch  Aug,  Fick  wahr- 
bar machen,  conserviren,  frisch  scheinl,  mit  slav,  dobr  (gut,  tüchtig  etc,); 
erhalten  etc,  od,  gar  die  von:  Glätte  kslav,  doblj  (stark,  tücMig),  dobrCL  (gut, 
benehmen,  rauh  (strüf)  machen  etc,  u,  schön  etc,)  doba  (opportunitas)  etc.  zu  einer 
so  auch  wieder:  greifbar  u,  haltbar  mar  y  dhabh  od.  dhab  (passen,  fügen  etc),  wa- 
chen (sinnl,  um  sie  besser  halten  od,  35  nach  denn  diese  y  u,  die  obigen  Wörter 
festhalten  zu  können)  etc,  hatte.  Zu  der  (cf,  dieserhalb  gaden  etc.,  b&te,  b&ter  etc. 
Bedtg,:  s  an  den  hatte  ich  das  mnd.  (Seh,  u,  salig  etc.)  auf  der  sinnl,  Bedtg,:  binr 
u,  L,)  dandeman  od,  danneman  (Sand-  den,  verbinden,  zusammenmachen. 
Mann) ,  was  ein  Suhst,  ds^n  od,  AdiXiTie  (Sand)  vereinigen,  festmachen  etc,  beruhen 
voraussetzt  u,  vielleicht  mit  dem  griech,  thin,  40  müssen,  Ist  es  indessen  richtig,  dass  unser 
bz,  this,  thinos  (Sandhügel,  Meeressand,  dopen  (taufen)  von  der  y  dh&v  stammt,  so 
Meeresschlamm,  Sandbank  etc.)  thinöö  (ver-  würde  für  dapper  =  urspr,  dapar  auch  eine 
sanden),  thinöd^  (dünenartig,  sandig)  u,  V  od,  ein  Stamm  dhav  angesetzt  werden 
weiter  mit  skr,  dhanu  (Hügel,  Sandhitgel,  können,  weil  das  skr,  dhav&  (yir,  maritoB) 
Wüste,  Strand  etc,,  qf,  Aug,  Fick  unter  45  doch  wahrscheinl,  ebenso  wie  gade  (Gatte) 
dhanu)  verwandt  ist,  WiU  man  indessen  auf  der  Chrdbdtg, :  binden,  verbinden, 
dannen  mit:  haltbar-,  stark-,  dauer-  zusammenfügen  etc,  beruht  u,  dann 
haft- machen  etc.  Übersetzen,  so  würde  es  hievon  auch  (cf,  vir  u,  virtus  etc.)  die  mit 
mit  dinen,  bz,  goth,  tha^jan  (dehnen),  bz,  dapper  verbundenen  Begriffe  sich  sehr  leicht 
einem  Adv,  dan  (dehnbar,  zähe,  dauerhaft  50  ableiten  Hessen,  cf.  auch  deftig  u.  ags.  ge- 
etc.)  od,  auch  mit  unserm  1  dann  (stark,  d6fe. 
kräftig  etc,)  connex  sein  können,  dapperheid,  Tapferkeit, 

dannen-bdiB,  dan-bdn,  Tannenbaum,  dapperlik,  tapferlich,  tapfer, 

dan-nettel,  Hohlzahn  (Galeopsis  tetrahit).         ^d&r,  der,  d'r,  da,  dort,  an  der  SteUe  etc, ; 
dannig,  «.  d&ntg.  55  hir  un  d&r;  —  dftr  best  da  't;  —  d&r  ligd 

dans,  Tanz,  BaU;  wi  willen  'n  danz  ma-  't;  —  as  da  d&r  wast;  —  d6  d&r;  —  wat 
ken;  —  wi  g&n  fan  afend  H^eute  Abend)  to  deist  da  d&r;  —  bit  d&r;  —  fan  d&r;  — 
dans;  —  morgen  sali  d'  ordans  wäsen;  —  dat  mut  der  herüt;  —  ik  gäf  dV  nika  n&; 
d'r  hörd  mer  to  'n  dans  as  'n  p&r  dans-  —  der  is  niks;  —  d'r  was  wel  (da  war  Je- 
schö ;  —  Fig,  Bedensart:  ömand  an  de  dans  60  mand,  bz,  es  war  Jemand  da),  Afries.  ther, 
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der;  9aU,  der;  wfries.   dear;  nfries,  derr,       haaren  gewebt),  was  auf  die  Darre  gelegt 
dirr,  deir;  nid.  daar;  mnld.  dker;  mnd,  dar;        wird,  damit  das  zu  darrende  Getreide  nicht 
as.  th&r;  ags.  thaer;  aM.  dar,  dh&r,  th&r;        durch  die  Latten  der  Hürde  fälU. 
mhd,  d&r,   ik  (da,  dort;  wo);  goth,  thar ;  där-don,  darthun,  ergeben  etc. 

an,  thar  (da,  dort;  wenn,  sobald).  Es  ist  5  där-dSr,  d'r-dör,  dadurch,  da  hindurch  etc. 
klcMT,  daas  die  in  d&r  liegenden  Bedtgn.:  dare,  dar,  Darre,  Hürde  sum  Darren  od. 

dorif  dahin,  an  jener  Stelle  etc.  Dörren  des  Malzes,  Getreides  etc.;  't  molt 
ebenso  wie  das  lat.  trans  auf  dem  Grdbgr.  ligd  up  d'  d&r.  Mnd.  (Seh.  u.  L.)  dare, 
der  Bewegung  u.  Entfernung  von  der  dame;  aM.  darra;  mhd.  darre.  Es  steht 
Stelle  weg,  wo  man  sich  befindet,  benthen  u.  10  für  urspr.  darsa  u.  gehört  mit  mhld.  (KU.) 
dass  dkr  =  dort  etc.  ebensowohl  tci^  traDS  darre  (ustrina)  u.  griech.  tarsos  (att.  tarros) 
im  Gegensatz  zu  „hier"  steht.  Dieserhalb  u.  trask  (Darre),  skr.  tarsha  (Durst,  Be- 
glaube  ich  auch,  dass  man  das  goth.  thar  gier  de  etc.)  etc.  zur  y  tars  (heissu.  trocken 
ebensowohl  wie  lat.  trans  direct  von  der  y  sein ,  verdorren ,  dürr  sein  etc.),  wozu  auch 
tar  Meilen  kann,  die  anscheinend  indes-  16  unser  dörst  (Durst)  u.  wahrscheinL  auch 
sen  cmch  wieder  von  den  primitiven  Wur-  lat.  terra  (Erde  =:  das  Trockne  etc.),  sowie 
sein  ta  u.  ra  (=  ar,  r,  bewegen  etc.)  zusam-  jedenfalls  torreo,  torridus  etc.  gehört,  cf. 
mengesetzt  ist.     Vergl.  dieserhalb  auch  die       auch  dür  etc. 

Compos.  mit  dAr,  der  etc.  1.  daren,   darren,  dörren,  austrocknen. 

dir-afer,  d^rafer,  darüber,  da  überhin  etc.  20  Ahd.  (darrjan),  tharran,  derran,  derren,  ther- 

dir-aii,  d'ran,  diaran,  dazu  etc.;  dat  ligd       ren;  amhd.  darren;  mhd.  derren;  mnld.  (KU.) 

net  d&ran;  —  watkan  ik  d'ran  ddn?  daren,  darren;  an.  therra  (dörren,  austrock' 

därantd,  d'ranto,  daranzu  etc.;  datkumd       nen);  goth.  Uiairsan;    griech.  tarsoö;    att. 

o6t  d'rantö.  tarroö  (darren,  dörren),    cf.  dare. 

där-b&fen,  d'r-bjlfen,  da-,  dort  oben,  dro-  25      2.  daren,  s.  bedaren. 
ben,  darüber,  ausserdem  etc.  dären,  s.  deren. 

där-beden,  darbieten,  erUgegenreicT^en,  hin-  dir-entägen,  dfirintägen  (d&r-hen-tägen), 

bieten,  präsentiren  etc.  dahingegen. 

dar-bi,  d'r-bi,  dabei,  dazu  etc.  dfir-entd  (d&r-hen-tö),  da-hin-zu ;  dat  geid 

dar-breng6n,  darbringen.  80  bit  dftrent6;   —  dat  »-nü  dftrent6  (das  ist 

dir-blileB,    d'r-büten,    da   aussen,   da       nun  einnud  so,  bz.  'n  mal  bis  dahin  ge- 
draussen,   draussen;    davon    ausgenommen       kommen  u.  gediehen),  man  't  mut  n6t  w5r 
äc.;  dat  blifd  d'r  büten   =  Sk)    das  bleibt       geboren. 
draussen; — h)  das  bleibt  davon  ausgenommen.  dfir-fan,  der-fan,  davon. 

darde,   drede,    seltener:   derde,   dorde,  85      där-fdr,  der-för,  davor,  dafür. 
driidde,  dritte;  das  is  de  darde,  bz.  dr^de.  darg,  Darg,  d.  i.  schwarzbraune,  mar  ige,  ^ 

Afries.  thredda;  wfries.  tredde;  as.  thriddi;  bz.  twfige  Erde  von  vermoderten  Sumpf-* 
ags.  thridda,  thridde;  an.  Üiridhi,  thridhja;  pflanzen,  die  hauptsächlich  im  brakischen 
(M.  dritjo,  drittjo,  dritto,  thritto,  drito;  Wasser  wachsen  u.  der  sich  von  der  eigent- 
mAd.  dritte,  drlte;  md.  dirte,  dirde;  goth.  40  liehen  Torf-  od.  Moor-Erde  durch  seine 
thri^ja;  ku.  tertius;  griech.  tritos;  skr.  gröbere  Textur  u.  seinen  üblen  Geruch  unter- 
trtiyaetc.  Aus  der  verlornen  urspr.  Form:  scheidet.  Man  findet  den  Darg  hier  überdU 
„tri-tya"  od.  tar-tja,  tra-tja^  cf.  dr6.  an  der  Küste  unter  dem  Klei  des  Marsch- 

dme-half,  dard'-half,  dritthalb,  das  bodens  u.  namenUich  in  ehemaligen  Fluss- 
Dritte  halb  s:  Zwei  u.  ein  halb.  So  auch  46  betten  oft  Schichten  von  solcher  Mächtig- 
aaderd'>ha]f  (iVs),  förde-balf  (8  Vi)  etc.  keit,  dass  bei  Sturmfluthen  manchmal  haus- 

darde-,  drede-m&l,  dritte  Mal.  grosse  Klumpen  aus  den  Kolken  herausge- 

dardeii-dd|;8 ,  darde -dags,  dard'-ddgs,  worfen  werden,  wie  dies  z.  B.  1825  bei  dem 
dritten  Ttwes,  um  den  dritten  Tag;  al*  dard*-  Entstehen  des  ca.  100  Fuss  tiefen  „Larrd- 
^gs,  jeden  dritten  Tages,  immer  um  den  SO  ter  Kolkes"  der  Fall  war.  Nd.  (Br.  Wb.) 
dritten  Tag.  darg.     Es  ist  das  contrahirU  mnld.  (KU.) 

darden-,  dard'-d&gs  kolle,  kdltes  Fieber,  darmck,  bz.  dary,  darie,  daritorf  (cespes  bi- 
wekhes  um  den  dritten  Tag  wiederkehrt;  tuminosus;  gleba  bitaminosa,  bz.  salsuginosa, 
Weehsdfieber  m«f  zweitägiger  Intermission,  cespes  fossitius;  nigra  qoaedam  et  viscosa 
welches  sehr  hartnäckig  u.  schwer  zu  ver-  66  gleba  qua  ignis  fovetur  apad  Flandros  septem- 
treiben  ist.  Daher  Sprichw.:  ,4nbilden  is  trionales  etZelandos.  Yulgo:  daria,  darinca), 
Btürer  (sthwerer)  to  ferdrifen ,  as  de  darde-  mfläm.  darinc  (Moor-,  To^-Erde).  Die  Form 
dägs  koUe'*  od.  „inbildefi  is  slimmer  as  dard-  darinc  od.  daring  seJieint  eine  ähnliche  BH- 
d&gs  koUe'S  düng  zu  sein,   wie  konink,  koning  (König), 

dir-dek,  Darr-Tuch,  Zeug  (von  Schweins-  60  ind&n  es  durch  die  Endung  „ing"  (un^. 
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aka,  c/.  iD|)  von  dem  einfachen  dar!  od,  dar  där-nfi,  der-nll,  d'r-nft.  danach,  darnach, 

(Thema:  dari  od,  dara  =  urspr,  tari,  tara?)        darauf  etc.;  d&ni&  k&m  ik;  —  d&ni&  firftg' 
weitergebildet  tourde  u.  dann  als  „weiche,        'k  not;  —  de  jang'  fragd  niks  d^mk;  —  al 
nachgiebige  Maese*'  vieUeicfU  mit  dem  lat,        dernft  (je  nachdem)  so  as  't  kamd. 
tero  (reiben),  griech,  ter§a  (eart,  weich  etc.),    6      d&r-nSfens,   dameben,  daneben^  nebenan 
8kr.  taruna  (mrt  etc.)  von  der  y  Ui  (rei-       etc,;  dat  mat  dftro&fens  wftsen. 
ben,  streicheti  =  fahren  über  Etwas  hin  etc.)  dfirnftst,  dern&st,  d'raftst,  danät^st,  da- 

abztdeiten  ist.    Möglicherweise  hängt  indes»       neben,  darauf,  nächstdem,  nächstens,  nach- 
sen  darinc  direct  mit  dem  skr.  taranga  (flac-       her  etc. ;  d&rnftst  w&nd  h6 ;  —  ik  wil  der- 
tus  nnda   od.  auch  „Bewegung  auf  u.  nie-  10  n&st  kamen,  upstünds  heb'  ik  rfn  tad. 
der**   etc.)  zusammen,   weil   einerseits   der  dfir  nick  för.    Stereotype  l^ormel  einen 

„Barg**  ebenso  wie  das  Moor  u.  die  Marsch       Dank  abzulehnen, 
durch   den   Einfiuss   dez  Meeres   od.    des  där-of,  d'rof,  darcb,  danan. 

Wassers  entsteht  od.   derselbe  andererseits  darr,  dürr.  Mit  nhd.  Darre  (Darr-SudU) 

auch  daher  den  Namen  haben  kann,  dass  15  u.  unserm  dare  etc«  eannex. 
er  so  schwammig  u.  locker  ist,  indem  dartein,  dreizehn ;  darteinste,  dreizehnte, 

er  beim  Betreten  förmlich  auf  u.   nieder  dartel.  darteil,  muthwiüig,  zuihüos^  i»PP^9 

wogt  od,  sich  wellenförmig  bewegt  u.  weit-  etc. ;  de  jung,  (bz.  dat  wicht)  is  so  dMten  aa 
hin  erzittert  u.  in  Schwingungen  geröih,  'n  junk  fftl  (FuUen);  —  h6  word  mi  fOl  to 
wenn  z.  B.  Wagen  rasch  Über  einen  Weg  20  dartea  (mtUhwiüig,  üppig,  verwegen  etc.);  — 
fahren,  dessen  Untergrund  in  einem  grossen  de  pSrde  sunt  so  darten,  dat  86  b&st  hä  nH 
Umkreise  aus  Darg  besteht.  to  tOgeln  sflnt    Äfries.  derten  (unklug,  «er- 

darglg,  dargig,  aus  Darg  bestehend-^  de  rückt,  albern);  mnd.  (Seh.  u.  L.)  dertel, 
nndergrund  is  so  dargig,  dat  de  dik  wgrna-  derten,  dartel,  darten  (muihwiUig,  albern); 
sakd  an  de  anliggende  gnmden  na  alle  kan-  25  mnld.  (KU)  dertel  (proterrus,  petulans,  laa- 
ten  ütbülen.  civos,  procax,  insolens;  molliculns,  teneHos, 

d&r-hen,  dahin.  delicatos):    f^.   dartel  (üppig,   nuUhwUUg, 

dftr-her,  d'r-her,  daher.  scherzhaft,  listig,  lebhaft;  verzärtelt,  gM, 

dir-in,  d'rin,  dahin.  unzüchtig,  frech);  wfries.  derten  (unbeson- 

dfir-langs,  der-langs,  da  entlang.  SO  nen,  unbedachtsam,  ihöricht,  irre).     Ez  ist 

darm  (Plur.  darms),  Darm;  't  gedarmte,  höchst  wahrscheinUeh,  dass  die  von  einem 
das  Gedärme.  Nid.  dann;  afries,  therm.  Stamm  dart,  dert  weiter  gebildeten  Wörter 
thirm:  ags.  thearm;  an.  tharmr;  schwed.,  darten  od.  dartel  urspr.  die  Bedtg.:  wage- 
dän.  tarm;  ahd.  daram,  tharam,  darm,  halsig,  dreist,  kühn,  verwegen  etc.  gehabt 
tharm;  mhd.  darm.  Wenn  man  „Darm**  85  haben  u.  so  einerseits  in  die  von:  unbeda<ht- 
als  ein  Hohles  u.  Durchbohrtes  nimmt,  sam,  uniiberlegt  etc.  u.  andererseits  in  die 
so  würde  es  sich  mit  griech.  tr6ma  (Loch,  von:  muthwiUig  etc.  übergegangen  sind  u. 
Oeffnung)  vergleichen  lassen,  was  (cf.  tö  dass  demnach  dart,  dert  mit  mnld.  darren, 
trSaaAUB^TSAjOÖTTase^.bei  Hesych)  auch  derren;  ags.  dearran  (andere);  ahd.  torran; 
wohl  ebenso  wie  unser  gat  in  der  Bedtg.  40  mhd.  turren  (Präs.  tar)  =  unser  dOren  (toa- 
„After**  od.  „Afterloch**  gebraucht  wurde  u.  gen,  dreist  sein,  sich  erkühnen,  Muth  haben 
w^m  es  auch  denkbar  ist,  dass  das  ahd.  etc.)  zusammenhängt,  dessen  3.  Fers.  JVd«. 
daram  od.  darma  sich  urspr.  blos  auf  den  „dQrd*  (h6  dürd  =:  er  hat  Muth  etc.)  s 
„Mazt-Darm**  als  das  Ende  der  Oedarme  mrdd.  dart,  ahd.  tart  etc.  ist. 
bezogen  haben  kann.  Auch  das  griech.  \iir  45  dartel-,  dartenheid,  Muihwülen;  \A  w^t 
mis  M^  wohl  damit  connex.  Da  die  V  tar  fan  dartenheid  h^l  nftt,  wat  h6  wol  al  f^ 
ausser:  eindringen,  durchdringen,  aurdh-  nnsinn  npstellen  schall. 
bohren  etc.  (cf.  dör  =  durch)  indessen  auch  dartein,  muthwUUg  u.  lustig  herumsprin- 

die  Bedtg. :  Jareuzen,  queren  (=  überhin  be-       gen  u.  tanzen,  sich  neckisch  u.  kobolä4Mrtig 
wegen  u.  machen)  etc.  hat,  so  könnte  darma  50  betragen,  tänzeln  etc. ;   de  kinder  dartdn  in 
(wenn  man  es  als  ein  urspr.   CoUectivum       \  feld  hernm:   —  de  p^rde  dartein  f&r  de 
nimmt)  auch  Überhaupt  das  „Geschlinge^*       wacen.    Nid.  dartelen. 
od.  „Gekröse**  bezeichnet  ?Mben  od.  auch  als  dartie,  dreissig. 

das,  was  in  den  Bauch  eindringt,  bz.  dftr-to,  dertd,  dazu,  dabei  etc.;  wo  bOat 

denselben  durchdringt  u.   ihn  wie  ein  55  da  dkrib  kamen,  dat  da  dat  d&n  hest?  — 
Wurm  durchzieht  u.  durchbohrt  etc.       h6  is  dertö  kamen,  as  Hd  bi  d'  dOaael. 
Dass  das  ahd.   dar-ma  jedenfalls  von  der  dl^-vader,   darunter,  da  unten  etc.;  s. 

vielbedeutigen  y  tar  «.  dem  Suffix  ma  ge-       d'nmner. 

bildet  ist,  daran  dürfte  seiner  Porm  nach  d&r-np,  der-np,  d'mp,  darauf,  hinairf  etc 

wohl  nicht  zu  zweifeln  sein.  60     dftr»tt,  derlt,  d>tt,  daraus,  heraus  ete. 
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1.  das,  dasse,  Bachs;  s,  daks.  dag  un  fßr  dau**  (nicht  för  dag  an  för  dage, 

2.  das,  dasse,  dickes  tooüenes  Tuch,  Shawl  wie  man  oft  hört),  Afries,  daw ;  saU.  daw ; 
Nid.  dM  (Halstuch,  Halsbinde,  Halskrause).  wfries.  dauwe,  douwe;  nfries.  dauw;  nid. 
Diese  dässen  genannten  Halstücher  werden  dauw;  mnld.  dauw,  douw;  ags.  de&y;  engl, 
wie  die  sog.  „BoaW  (schkmgenförmige  5  dew;  aM.  ton,  tau,  dau;  mhd.  tou;  an. 
HalS'PeUe)  um  den  Hals  geschlungen  u.  ist  dögg;  schwed.  dagg  (Thau)  u.  dugg  (Staub- 
es  desshaJb  leicht  möglich,  dass  urspr.  ein  regen);  dän.  dug.  Es  giebt  eine  y  dhav 
Dachspelz  zu  diesem  Behuf  verwandt  od.  dh&v,  die  mit  dhu  ad.  dhü  unmittelbar 
wurde  u.  somit  eben  wie  bei  „Boa^^  von  der  verwandt  od.  identisch  ist  u.  welche  aus 
Schlange  „Boa"  der  Name  desselben  von  10  der  Grdbdtg.:  bewegen,  sowohl  die  Bdtgn.: 
1  das  enUäint  ist.  Da  indessen  die  Hals-  vorwärts  bewegen,  treiben  etc.  od.:  rennen, 
kragen  u.  Hal^edeckungen  in  dUen  Zeiten  laufen,  rinnen,  fliessen,  strömen  etc.,  als 
wohl  stets  mit  Fels  verbrämt  waren,  so  ist  auch  die  von:  eilen,  heftig  u.  stark  bewe- 
auch  das  mnld.  (KU.)  dos  (Tertis  pellida,  gen,  stürmen,  wehen,  blasen  etc.;  hin-  u.  her- 
amictus  duplex,  abolla  etc.)  zu  erwägen.  15  bewegen,  schütteln,  schüUem,  zittern  etc.; 
Wenn  es  indessen  richtig  ist,  dass  das  nM.  hin  u.  her  schlagen  u.  stossen  etc.  u.  ferner 
„Tassef'  mit  dem  send,  tasta  (cf.  Äug.  Fick)  die  von:  reiben,  scheuem,  abreiben,  reini' 
identisch  ist  u.  mit  dem  lat.  tez,  texere  etc.  gen,  waschen  etc.  etc.  entwickelte  u.  wovon 
von  der  y  taksh  (Jiauen,  schwingen,  behauen,  ausser  unserm  dafen,  daferen,  dau  (Thau, 
fertigen,  nuuhen,  wirken  etc.,  cf.  daks,  dissel,  20  als  Nässe,  bz.  Binnendes  etc.  od.  wie 
ditesel  etc.)  stammt,  so  würde  man  sowohl  ahd.  torum  =  skr.  dhüma  (Bauch,  Dunst, 
für  „das**  als  „dos**  die  OrdbcUg.:  Gewirk-  Duft,  Nebel  etc.)  auch  unser  daueln,  ddf, 
tes  od.  Gewebtes,  Gewebe  e$c.  (cf.  auch  duf,  dumstig  etc.  etc.  sich  ableiten,  cf.  1, 
döse  etc.)  annehmen  u.  beide  Wörter  gleich-  2  u.  3  daueo,  sowie  duf  etc. 

faüs  von  dieser  y  ableiten  können.               25  daael,    altes  träges  Manns-  od.    Weibs- 

dat,  a)  best.  Art.  das;  s.  de,  dat  ist  eben-  bild;  Person,  welche  ihre  Zeit  mit  Müssig- 

sowohl  wie  „de**  inflexibel  u.  gut  auch  für  gang,   bz.  Gehen  u.  „Wandern  von  einer 

den  Dativ,   wie  für  den  Nom.  u.   Accus.,  Stelle  (einem  Ort)  zur  andern'*  verbringt  «. 

während  der  Gen.  entweder  durch  das  aus  sich  überaU  aufhält  od.  iiberdll  herumlun- 

urspr.  „des**   gekürzte  „&**  od.  sonst  ausge-  30  gert;  't  is  so  'n  ollen  dauel,   bz.  dauel-öm, 

drückt  wird,    wie  z.   B.:   gäf  mi  's  kinds  dauel-m&rs.    Nid.  dauwel  (Zauderin,  träges 

schd!  od.  gäf  mi  dat  kind  sin  schö  I  od.  auch:  Weibsbild),    cf  engl  dawdler  (Schlafmütze, 

gäf  mi  de  schö  fan  dat  kind!   —   b)   das,  Tagedieb),  dawdle  (die  Zeit  vergeuden  etc.), 

jenes;  dit  un  dat  (dies  u.  das,  —  dieses  u.  dawdle  (der  langsame  Arbeiter,  der  Lunge- 

jenes  etc.);   wel  hed  dat  d&n;  —   c)  dass,  35  rer  etc.).     Zu  2  dauen  u.  daueln.    Davon: 

damit,  auf  dass;  ik  segff'   di  dat  man  bldt,  gedauel  (Gezöger,  langsames  u.  schilpendes 

dat  du  w^tst,  war  du  di  nä  to  rigten  best;  Gethue,   bz.  Lungerei,   Geziehe  hin  u.  her 

—  du  wßtst,  dat  dat  nSt  ferldfd  (erlaubt)  is ;  etc.) 

—  d)  soweit,  soviel  etc.;  sunt  d'r  ök  lue  danelen,  daaeln,  bummeln,  umherscMen- 
(Leute)  in  d'  stad,  dat  du  wStst?  Afries.  40  dem,  sich  bei  der  Strasse  lierumtreiben  u. 
thet,  dat;  ags.  tbaet;  dhd.  daz,  dhaz,  dhazs,  seine  Zeit  verbummeln,  müssig  umherziehen, 
thaz ;  as.  that,  dhat,  dat.   cf.  unter  disse,  dit.  träge  u.  langsam  (auch  im  Sprechen)   sein 

datje,  Dimin.  von  dat  u.  fast  nur  in  der  etc.;  hö  dauelt  altid  wat  herum;  —  mit 
Verbindung  mit  ditje  (dem  Dimin.  von  dit,  daueln  un  kauein  word  de  tid  mit  feral&ten. 
dies,  dieses)  gebraucht,  wo  beide  Wörter  die  45  Nd.  (Schütze)  daueln,  daveln  (die  Zeit 
Bedtg. :  Weniges,  Geringes,  Klei-  vertändeln) ;  nid.  dauwelen  (zaudern,  zögern, 
nigkeii  etc.  haben;  ik  heb'  aferal  so  'n  träge  sein,  träae  u.  langsam  mit  Aüem  um- 
di^e  un  'n  datje  to  dön  had  un  so  gung  mi  gehen);  engl,  dawdle.  Zu  2  dauen  etc.  od. 
de  tid  fOl  6rder  hen,  as  ik  dogde;  —  h^  =  daulen,  dolen  (morari),  cf.  dwalen. 
kumd  altid  mit  allerlei  ditjes  un  da^'es  up-  50  daueliff,  zauderig,  träge,  langsam.  Nid. 
setten.  dauwelachtig. 

Datier,  ml.  Name,  der  indessen  wie  manche  daael-öm,  danelmfirs,  i.  q,  daueL 

Andere  auch  wbl.  gebraucht  wird  u.  ziem-  1.  dauen,   Miauen,  rorare;   dat  hed  fan 

lieh  alt  ist,  da  er  schon  in  einem  Grundver-  nacht  stark  dan'd;  —  triefen,  feuchten  (na- 
zeichniss  von  1542  (cf.  Ehr entr aut,  fries.  55  menüich  von  Wunden,  die  nässen);  de  wunde 
Arch.  I,  421)  vorkömmt.  Ob  derselbe  mit  dau'd,  bz.  dragd  stark.  Afries.  dawa  (reet. 
Dedde  od.  tatte  (Vater,  cf.  Förstemann  dawia);  wfries.  dauwjen;  ags.  deavjan;  engl, 
unter  Tal)  zusammenhängt,  ist  schwer  zu  dew;  nid.  dau  wen,  douwen;  ahd.  tow^n,  to- 
entscheidm.  w6n;  mhd.  touwen;  an.  döggva;    schwed, 

dai,  Thau,  Morgenthau.    Sprichw,:  „för  60  dag^;  dän.  dugge. 
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2.  daaen,  umhergehen,  umhertreiben,  hum-  mu88.  Vergleicht  man  nämlich,  dass 
mdn,  herumbummeln,  müssig  gehen  etc.  od,  Wörter:  mahlen  u,  Mühle  etc.  soukM 
eigentlich  (cf,  bummeln,  bummen  u.  gün-  ais  das  lat,  mors,  morior  u,  nhd.  M o  r  d  etc. 
geln):  bewegen,  schwingen;  sich  hin  u,  u.  woM  auch  lat,  malleus  etc.  von  der  y 
her  bewegen  u.  schwingen,  hin  u.  her  schla-  6  mar  (reiben,  drücken,  stossen  etc.,  gerreiben, 
gen  u.  stossen  etc, ;  h6  daued  al  wat  herum ;  eerdrücken,  xerstossen,  quetschen,  sersMa- 
—  dat  dau'd  hen  an  w3r  etc.  Sati,  (Ehren-  gen  etc.)  stammt  u.  dass  die  y  dhaT,  dh&T, 
traut,  fries,  Ärch.  II,  203)  doige  (sich  dhanr  n«6e»  andern  (cf.  unier  d«i)  auch 
herumbalgen,  bz.  schwingen,  schwenken;  die  Bedtg.:  reiben,  abreiben,  reini- 
bummeln,  schlendern  etc.  Nid,  douwen,  du-  10  gen,  waschen  etc.  hat  u.  mit  der  |^  dliA 
wen  (stossen,  schlagen,  puffen,  quetschen,  (heftig  u.  stark  bewegen,  schüUlen,  stossen, 
pressen;  Subst. :  douw,  duw  (Stoss,  Druck);  to  shsüce,  to  shake  out,  to  remove  etc.)  u.  dhu 
mnld.  (KU.)  douwen  (premere)  u.  verdou-  von  Hause  aus  ideniisch  ist,  so  ist  leicht 
wen  (obterere,  conterere,  opprimere,  atte-  einzusehen,  dass  auch  das  goth.  divan  (daa 
nuare).  Da  das  mnd.  (Seh.  u.  L.)  doawel  16  od.  dav)  auf  derselben  Grdbdig.  %oie  morior 
(Treibbake,  Boje,  Ankerboje,  bz.  Stück  Holz,  etc.  beruht  u.  von  der  y  dhay  od.  dhkv  ab- 
was  auf  dem  Wasser  treibt  od.  schwimmt  u.  geleitet  werden  muss  u.  nicht  von  der  y  dhan 
fortwährend  auf  u.  nieder,  bz.  hin  u.  her  (wie  Äug.  Fick  wiü),  sofern  ntcM  diese 
treibt  od.  bewegt  wird)  auch  in  der  Form  aus  dhvan  u.  diese  Form  wieder  aus  dh&r, 
dobber  vorkömmt,  so  dürfte  auch  danen  20  dhv&,  dhü  entstanden  izt^  wobei  indessen  für 
(bummeln,  herunAummeHn  etc. ,  bz.  hin  u.  das  goth.  divan  doch  immer  die  y  dliav  om^ 
her  schlagen  u.  bewegen,  schwingen  etc.)  u.  gesetzt  werden  müsste.  Zu  goih.  divan  (dao, 
nid.  donw  (Stoss,  SdUag,  Schwung,  bz.  Be-  ahd.  taw  etc.)  c/.  goth.  af-dojan  (abtödten, 
wegung  von  Etwas  u.  nach  Etwas  hin,  wo-  martern,  schinden,  vezare) ;  an.  äejjsk  (ster- 
durch  zugleich  auch  ein  Druck  entsteht)  25  ben);  ahd.  towjan,  towan,  tonwen,  dowen, 
mit  unserm  dub  u.  duf  (Stoss,  Schlag),  dub-  donwen,  teuwen  (aus  tavgan,  tanwjan;  mhd, 
ben,  duflfen  (stossen,  schlagen  etc.),  dubbem  touwen;  md.  douwen;  as.  dojan  (sterben); 
(hin  u.  her  stossen  u.  schlagen  etc.  =  nid.  afries.  deia;  wfries.  deyen  (tödten),  sowie 
dobberen)  ettf.,  sowie  mit  mnd.  (Seh.  u.  L.)  das  engl,  die  (mori)  u.  wie  auch  dM  (Tod) 
duw  (Treiben,  Betreiben,  Betrieb  etc.  =  An-  80  hievon  abstammt.  Femer  zum  Ordbgr. : 
stoss,  Veranlassung  etc.),  dviwea,  dou.en  {pre'  pressen,  drücken  etc.  das  engl  die 
mere)  nd.  (Dähnert)  duwen  (zucken,  stos-  (Stempel,  Prägestock,  Matrize  etc.)  u.  das 
sen  etc.,  bz.  hin  u.  her  stossen  etc.)  u.  du-  oben  unter  2  danen  a/irfgeführte  nd,  dnweo. 
gen,  duwen  (vor  sich  niederdrücken,  nieder-  cf.  weiter  aw^  unter  deien,  denen  (thauen , 
halten  etc.);  dän.  duve  (schwanken  ^  hin  u.  85  aufthauen,  sich  auJUisen  etc.)  u.  dann  aM€^ 
her  bewegen,  bummeln  etc.)  u.  weiter  mit  wieder  d6f  u.  dafen  etc. 
unserm  dafen,   daferen  u.  dufen  verwandt  dan-oms-blSme,   gemeine    Wucherblume 

sein  u.  also  gleiüifaUs  zu  der  unter  dau       (chrvsanthemum  s^etum),  sonst  auch  „Aner- 
erwähnten  y  dh&v,  dhü  gehören,    cf.  auch       ker-blöme''  genannt. 
disen  n.  femer:  40      dans.    In  der  Bedensart:  h6  la  *n  kerel 

8.  danen  in  ferdanen  (verdauen)  =  mhld.  as  'n  dans;  —  h6  löpd  as  'n  dans;  —  hft 
(KU.)  verdouwen ;  nnld.  verdnwen ;  ahd.  far-  räkend,  bz.  arbeidt  as  'n  daua ;  —  dat  geid 
dewan,  ferdewen,  firdowen-,  mhd.  verdouwen.  as  'n  dans  fyeht  vorzüglich  von  Statten,  bz. 
Es  ist  das  ahd.  dawjan,  dawan,  dewan,  dhe-  ganz  nach  Wunsch)  etc.  etc.  bezeichnet  die- 
wan,  thewan,  dowan,  douwan ;  mhd.  danwen,  45  ses  Wort  überaR  ein  Etwas,  bz.  ein  Wesen, 
dönwen  u.  (cf.  Orimm  unter  danen,  dönen)  was  mehr  ist  u.  kann  als  gewöhnlich,  wäh- 
denen,  denwen,  dawen,  dewen,  d&wen,  däen,  rend  es  im  Kartenspiel  das  „As^*  od.  du 
vertönwen;  mnd.  (Seh.  m.  X.^  douwen.  Die  „Eins**  als  höchste  Karte  (h6  tmit  fltn 
Ordbdtg.  ist:  reiben,  zerreiben  (im  ömm  d^rap)  bezeichnet.  Als  ,yAt^*  ist  es  (<^. 
Magen,  bz.  durch  den  Magen  od.  die  auf-  50  Grimm)  ident.  mit  ahd.  düsas  nhd.  Daus 
einander  drückenden,  stossenden  u.  (zwei),  mnd.  (Seh.  u.  L.)  düs  «.  da  mm 
reibenden  Magenwände)  od.  drücken,  das  ,,As"  die  höchste  u.  über  aüe  andern 
zerdrücken,  zermalmen,  in  Atome  gehende  Karte  ist,  so  glauben  Letztere,  dass 
auflösen  etc.  u.  ist  demnach  dieses  Wort  mit  eben  deshalb  „dans''  das  Etwas  bezeichnet, 
dem  vorigen  u.  namentlich  dem  mtdd.  dou-  55  was  mehr  ist  u.  machen  kann,  aU  ein 
wen  (premere)  u.  verdonwen  (obterere  etc)  Anderes,  während  Grimm  sein  zweites 
etc.  von  Hause  aus  identisch  od.  doch  der-  ,J)aus**  ais  ein  dämonisches  Wesen 
selben  y  entsprossen  u.  zwar  selbst  auch  (cf.  bei  Outzen  das  nfries.  dfts  s=  Da- 
dann,  wenn  man  den  Stamm  dan  od.  daw  man)  mit  dem  gaü.  dnsii,  duscü  identifieirt, 
vom  goth.  divan  (sterben),  IViU.  dau,  ableiten  60  was  mit  wicht  vidleicht  dieselbe  Ordbdtg. 
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hat  od.  auch  mU  bftse  in  btise-beller,  ißo  es  decht,  degt,  Docht,    lind.  (Seh.  u.  L,) 

denn  entweder  zur  y  ta  (wachsen,  gedeihen,  dacht,  decht;  oM.,  mhd,  däht,  t&ht;  späier 
gross  werden  etc)  ad.  eur  y  ins  (Geräusch  auch  dacht,  tacht  ti.  docht,  tocht  Ordbdtg. : 
madien,  lärmen^  tönen  etc.,  cf.  skr.  tag,  tos-  Brennendes,  Flammendes,  Leuch- 
ati,  t^nen  etc.  «.  an,  thausn,  Geräusch  etc.)  5  tendes  u.  mit  dag  (Tag)  ton  der  y  dah 
od.  ais  Dämon,  Teufel,  Böser  etc.  (brennen  etc.).  An.  thattr,  th&ttar  =  a) 
auch  sur  y  dash  (verderben  etc.)  gehören  Docht,  Lichtfaden  u.  b)  Abschnitt,  I%eil 
idnnte.     Im  Engl,  ist  deuce  =  „Daus",  Dedde,  ml.  Name.    OescMn.  Dedden. 

dU  „Zwei^*  (vom  griech.  duäs),  während  der  d$de,  de,  thai,  gab  etc. ;  s.  d6n  u.  d&d. 

Baus  üds  Dämon,   Teufel  etc.   „dase**  10      dedlgen,  s.  dädigen. 
heisst.     daai  kann  auch  =  duwes  u.  mit  def ,  Dieb.     Plur.  dßfea,  d6ven.     Wenn 

dnfen  (u.  mnd.  daw)   sowohl,   als  auch  mit       der  „Docht"  sich  spdUet  u.   an  einer  Seite 
d68  u.  dosen  connex  sein.  eine  Faser  desselben  eine  Nebenßamme  biU 

dan-striken ,  a)  Thaustreichen,  bz.  det,  sodass  in  Folge  dessen  die  Kerze  schief 
abstreichen,  mit  den  F&ssen;  —  b)  früh  15  brennt  u.  abläuft,  so  sagen  wir:  d'r  sit  'n 
Morgens  (während  es  thaut  od.  der  Thau  d§f  an  't  lacht.  Sprichw.:  „Ifl^e  döfen  hangt 
noch  liegt)  auslaufen,  bz.  herumstreichen;  man,  de  groten  let  man  lopen*';  —  „elk  i^ 
hft  löpd  to  dau  striken.    Daher:  'n  def  siner  n&ring";  —  „'n  d^hed  'n  gröt 

da«-8triker,  Thaustreicher,  Thau-  recht";  —  „h6  sucht  (sieht)  üt,  as  'n  unge- 
streifer;  a)-  Einer,  der  regelmässig  früh  20  hangen  d6P' ;  —  „gelegenheid  m&kd  gene- 
Morgens  vor  Sonnenaufgang  ausgeht;  — b)  genheid  nn  6k  döfen";  —  „all'  anüang  is 
(khersh.)  Mensch  mit  grossen  auswärtsste-  sw&r,''  sä  de  d^f,  do  8t61  hS  to  'n  Ersten  m&l 
henden  F&ssen,  der  eine  breite  Spur  im  'n  ambolt;  —  „h6  glümd  fan  andern,  as  'n 
Thau  zurucklässt;  —  c)  Regenwurm;  —  d)  hönerd^f;  —  „h6  slikd  (od.  slirked),  schuld 
Einer,  der  einen  falschen  Eid  geleistet,  ins-  25  weg,  as  'n  hönerd^f^' ;  —  „6n  dag  in  d'  w&ke 
besondere  ein  Kind  abgeschworen  Jwben  soÜ  mut  man  för  schelms  an  d6fen  arbeiden" ;  ~ 
(Einer,  der  es  des  Morgens  im  Bett  vor  „wen  tw6  d^fen  schäl  (Streu,  Differenz)  kri- 
Ängst  u.  Gewissensbissen  nicht  aushalten  gen,  krigd  'n  Srlik  minsk  sin  göd  w^r*';  — 
kann ;  od.  —  nach  der  gewöhnlichen  Aus-  „för  'n  d^f  kan  man  sin  dören  digt  holden, 
Ugitng  —  dem  nach  einem  Volksaberglauben  30  man  n6t  för  'n  bedr6ger" ;  —  „för  schelms 
der  Thau  die  FOsse  nicht  benetzt),  cf.  bei  an  gandöfen  kan  man  sflk  noch  waren,  man 
Seh.  u.  L.:  dow-sleper  etc.  u.  dow-striker.  för  hüsddfen  n^t  Afries.  thiaf,  tief;  wfries. 
Daiwes,  Doawes,  nd.  Name.  Wahr-  ^eaf;  nid.  dief;  mnd.  (Seh.  u.L.)iH,  dlef, 
seheinUeh  ^  „Tobias",  wie  das  hess.  Dßbes,  deif ;  as.  thiof,  theof ;  ags.  theöf;  engl,  thief ; 
D^wes  etc. ,  cf.  bei  Vilmar,  hess.  Idiot.,  85  an.  thiöfr;  schwed.  tiuf ;  dän.  tjv:  ahd.  diup, 
paff.  69.  thiup,  diab,  diob,  thiob,  deob,  dieb ;  mhd. 

aai-wim,  a)  grosser  Begenwurm,  der  des  diep;  gcüh.  thinbs.  Es  giebt  ein  zend.  ta?! 
Nachts,  während  es  ihaut,  aus  der  Erde  (Dieb),  welches  vielleicht  mit  zend.  iAv  {posae); 
kriecht;  —  b)  nasse  FledUe,  sonst  auch  skr.  ta?i  (stark,  mächtig  etc.),  tu,  taviti 
kringwarm  genannt.  40  (wiKJisen,  gedeihen,  stark  u.  gross  werden 

dayei,  s.  dafen.  etc),  t!v  (fett  u.  dick  werden)  zur  y  ta  ge- 

dayer,  s.  dafer.  hört,  wdche  ausser:  wachsen,   zunehmen, 

davereB,  davern,  däyeni,   s.  daferen.  stark  u.  mächtig  sein,  Macht  haben  u.  be- 

david,  s.  dafid.  wältigen,  vermögen,  können  eto,  auch  die 

de,  gemeinschaftlicher  nd.  u.  wbl.  Artikel,  45  Bedtg. :  Gewalt  anthun,  bedrängen,  schaden 
der  nur  tm  Gen.  sing.  masc.  u.  neutr.  «des",  (to  hart)  hat  u.  wonach  dann  der  Dieb 
gekürzt  „s''  ('s  faders)  lautet u.  sonst  inflexi-  od.  Bäuber  zunächst  ein  Starker,  Ge* 
bd  ist.  de  od.  d6  wird  auch  oft  im  Sinn  waltiger  u.  Schädiger  war,  der  Andere 
von  wer  od.  dieser,  diesem  u.  welcher  uberfielu.  Überwallte  u.  sie  beraubte.  Aus- 
gebraucht  (wie  z.  B.  de  dd  wat  deid  [wer  50  ser  goth.  thiada  (VoUi,  als  Gewachsenes 
dem  od.  diesem  Etwas  thutj ; —  de  wat  kan,  od.  als  Grosses,  Vieles,  Haufe)  ge- 
de  wat  kamd;  —  alle  minsken,  de  dat  s^n  hört  auch  dum  (Daum,  Daumen,  als  Star- 
hebben;  —  alle  kinder,  de  de  moders  of-  ker)  u.  wahrscheihl.  auch  goth.  thivan  (in 
stOrfen  sunt  etc.),  doch  ist  es  auch  sdbstre-  Knechtschaft  bringen),  ags.  Öxyvan  (drücken, 
dend  in  dieser  Bedtg.  von  dem  Artikel  de  55  bedrücken,  bedrängen,  unterdriicken  etc.), 
Flucht  verschieden.  Afries.  thi,  tibe  (der);  sowie  thias^Dt^ner,  Knecht)  u.  thivi  (Magd, 
thia,  thio,  dlo,  the  (die);  thet  (das)  etc.  Dienerin,  Untergebene)  zu  dieser  y. 
Im  Skr.  lautet  er  iA  u.   das  Neutr.  tad  =  dfif-f at,   Diebesloch ;   a)  Gefängniss;  — 

unserm  dat  b)   Diäeshöhle;  h6  sit  altid  in  alle  d^fga- 

d$,  s.  d^e.  60  ten  in. 
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d^fsk,  diebisch,  genau  (cf.  pünktlich  u,  unser  «up  *a 

dSf-slfiter,  Dieb-Schliesser ;  Gefängntss-  üp^^  unter  2  üp)  gemacht  u.  so  beschaf- 
Wärter.  fen  etc.  u.  wenn  wir  nun  vergleidien,  wie 

def-stal,  Diebstahl,  das  Wort  Bild  u.  gebildet  (cf.  büd  etc.) 

deftie,  gut,  brav,  tüchtig,  stark,  stramm  5  von  billen  (sehlagen,  stossen  etc.)  u.  unser 
etc.;  deltig  g6d,  bg.  laken  (gutes,  haUbares,  u.  nid.  besch&fd  (behobeilt,  abgehauen,  be- 
starkes,  dauerhaftes  Zeug,  bz.  Tuch);  —  'n  hauen  u.  bestossen,  glatt,  fein,  gebUdei,  hof- 
deftig  minsk  (ein  fester,  treuer,  zuverlässiger,  lieh,  artig,  gesittet,  moralisch,  gut  «.  ^en- 
ehrenfester,  ernsthaßer,  würdiger  Mensch);  haft  etc.)  von  besch&fen  kömmt,  so  erklärt 
—  hö  löpd  BO  deftig  (gerade  auf  gerichtet,  10  es  sich  leicht,  dass  auch  deftig  aus  der  sinnL 
ehrenfest,  würdig,  stolz  etc.),  as  'n  börgme-  Bedtg.:  wie  gepunkt,  wie  bestossen 
bter.  Nd.  (Schütze)  deftig  (gedrungen,  etc.,  bz.  pünktlich  u.  genau  gemacht 
stark,  trefflich  etc.);  mnd.  (8 eh.  u.  L.)  etc.,  die  trqp.  von:  gut,  vortrefflich, 
deftig  (tüch tig ,  trefflich ,  vornehm,  stolz) ;  brav,  zuverlässig  etc.  entwickeln  konnte. 
nid.  deftig  (dasselbe);  Ihess.  (Vilmar)  deftig  16  Was  nun  aber  dippen,  dlpfen,  tipfea,  topfen 
(trefflich,  tüchtig,  kräftig,  derb;  deftige  betrifft,  so  ist  jedenfaUs  wM  das  nd, 
Schläge);  t^d.  deft,  deftig  (firmus,  ezimius,  (Schütze  u.  Dähnert)  defifen  (scfUagen, 
solidus);  ags,  däft;  engl,  deft  (nett,  hübsch,  puffen,  stossen  etc.)  u.  unser  duffea  «.  dab- 
zierlich,  sdimuck,  bereit;  geschickt,  gewandt,  ben  damit  verwandt,  während  andererseits 
flink,  behende,  fröhlich,  aufgeweckt,  lustig).  20  zum  ähd,  topho ,  dopho  (Stich)  u,  tophon 
Grimm  verweist  unter  deft  (aus  deffet,  (pangere,  ferire  etc.)  aiic/i  tinMr  dop  (^§^m^€, 
defft?)  auf  daffet  (stark,  kräftig,  lebhaft,  Grube  etc.  als  Scharfes  u.  Stechendes 
munter)  u,  diftiff,  diflSg  (geschickt,  klug,  u.  als  Gestochenes)  u.  doppe  (GrubCj 
tüchtig,  listig;  cailidus,  solers,  asttttas),  tiffig,  Vertiefung,  Loch)  zu  vergleichen  ist,  sowie 
tifig  (schneü,  behende,  gewandt),  schwiA.  25  auch  das  ahd.  topf,  toph  (Topf,  Schädd, 
diefig^  diffig,  dflfig  (huriig,  gewandt,  fleis-  Kopf)  u.  topho;  mhd.  toph,  topf,  ioi;  md. 
sig),  sowie  auf  das  Subst,  „dift"a28  uneigent-  dop  (Kreisel  =  Etwas,  was  gestossen  u. 
liehe  Bezeichnung  des  Besten,  So rgfä l-  geschlagen  wird)  etc.  u,  wobei  dann  wei- 
tigsten,  Höchsten,  Feinsten,  Klug-  ter  auch  noch  ddp  (tief),  sowie  döpen  (tau^ 
sten  etc.,  wovon  auch  diftelich,  deftelich  90  fen,  tauchen,  eintauchen)  u,  düpen  (Hefen, 
(i.  q.  deftig)  u,  difteln,  dQfteln,  tifteln  (ge-  stechen  etc.)  zu  vergleichen  sind  u.  atidk  das 
nau,  sorgfältig  u,  pünktlich  ausarbeiten,  Et-  ags.  gedufan,  gede£f  (eintauchen,  einsinken 
was  auf  minutiöse   Weise  behandeln,  sich       etc.) 

lange  u.  sorgsam  mit  Etwas  beschäftigen.  Vergleicht  man  übrigens  die  Formen  tcm 

langsam  arbeiten',  grübeln,  forschen,  sinnen  36  dapper  zu  dem  Stamm  daffet,  deft  etc.  u, 
etc.)  etc.  weitergebildet  sind.  Wie  nun  aber  wie  die  Bedtgn.  desselben  sich  viel  besser 
difteln  mit  unserm  tipein  identisch  ist,  so  zu  denen  von  deMgvergleichen  lassen  ^  ah 
ergiebt  sich  der  Stamm  dift,  tift  etc.  als  eine  wenn  man  dieses  Wort  mit  difteln  u.  topfen 
Erweichung  von  dippt,  tippt  vom  Vbm.  in  Connex  bringt,  so  wäre  es  s^r  leicht 
(mdariL)  dippen,  tippen,  tipfen,  was  mit  40  möglich,  dass  man  deftig,  daffet  etc.  u.  das 
Dipfel,  Tüpfel  (Punkt,  Stich)  auf  das  ags,  d&ft  mit  dem  ags.  gedefe  (congraos,  con- 
ahd.  tupfjan,  tupfan  (tupfen,  tunken,  bz,  veaiens,  decens,  opportonus,  concinnos;  beoe^ 
stossen,  auf  stossen,  hineinstossen  u,  stechen,  volus,  honestus,  liberalis) ;  goth,  gadoÜB  (schick- 
fein u,  leise  berühren  etc.,  cf,  tippen  u,  stip-  lieh,  passend),  gadaban  (contingere,  decere) 
pen,  sowie  tip  u.  stip  etc.)  u.  weiter  auf  aM.  45  besser  von  dersdben  y  dhab  (passen,  fügen, 
topho,  dopho;  mM.  tophe  (Tupf,  Punkt,  verbinden  etc.)  ableitet,  wozu  Aug.  Fick 
Stich  etc.)  u,  weiter  (cf,  die  partic,  Bildung  auch  das  ahd.  taphar  (cf.  dapper)  u.  siav. 
getophdt)  auf  ein  Vbm,  tophdn  zurückgeht,  dobr  (gut,  tiUhtig  etc.)  stellt. 
Das  von  dift  =   dipft,  tippd  (gepunkt,  ge-  deftigheid,    Tüchtigkeit,    Würdigkeit  eU. 

stochen  elc,  bz,  gestossen,  gehauen  etc.  od.  50  s,  deftig. 

bepunktet,  bestochen,  bestossen  etc.  (cf,  pun-  deg,    Teig,    Sprichw,  :^  «hS   geid   op ,  as 

gere,  punctum  etc.)  weiter  gebildete  dift-ig  d^g";  —  ^h6  is  so  schir,  as  wen  hö  üt  ^n 
od,  deft-ig  etc.  bedeutet  daher  wörü,  so  viel  d6g  weltert  (gewalzt,  gerollt)  is.  Nid.  deeg; 
als,  dass  ein  Etwas  od,  ein  Jemand  ist,  wie  mnd,  (Seh,  u.  L.)  doch;  ags.  d&g;  engl, 
ge-  od.  be-punkt,  —  ge-  od,  be-sto-  b5  dough;  an.  deig;  schwed,  deg\  dän.  dej, 
chen,  —  ge-  od.  be-stossen,  bz.  dass  deig;  mtUd.  (Kit)  deegh,  deygh;  wfries. 
es  aussieht  wie  genau  punktirt  —  od.  daey;  nfries,  dei,  die;  ahd,  teic,  teich,  teig; 
ansage-  u.be-stochen,  abgestochen,  mhd.  teic;  goth.  daigs.  Das  goth,  daigs 
u,  gestossen  etc.  u,  auf  das  sorgfäl-  (Teig,  bz,  weiche,  geknetete  MassSp  woraus 
tigste  ausgearbeitet,  bis  auf  den  Punkt  60  Etwas  geformt  u,  gebildet  wird)  gehört  mit 
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(OMide,    Oeformtes  etc.),   digans  d'  snS   f6r  d'  8aim\     Nid.  doogen;  niiui 

(thänem,  aus  Tkon  geknetet  v.  geformt)  zu  (Seh,  u.  L.)  doien;  nd,  (Dähnert)  dknen; 

deigan  (kneien,  büden,  formen)  u.  wird  mit  ags,  thavan ;  engl  thaw.      Es  berührt  sich 

ahd.  teie  (weich,  teig  etc.  von  Birnen),  an.  begrifflich  mit  8  dauen  u.  goth.  di^an,  daa 

deigr  (weich,  s.  B.  4>on  Metaü)  etc,  von  der  5  (sterben  =  entbunden  werden,  sich  auflösen, 

y  dih  (schmieren,  beschmieren,  bestreichen,  erweichen  etc.),   su  welchem  auch  vielleicht 

verstreuten,  verhüten,  dichten,  bedecken  etc.)  goth.   afdojan  (martern  etc.)  gehört,  sowie 

abgdeiUt,   die  nach    Äug.   Fick   urspr.  auch  (cf.  bei  Sch.u.  L.  unter  doien)  doyen 

dhigh  lautete  u.  mit  send,  dus  (aufwerfen,  (remitiere,  dissolyere)  u.  ahd.  dawjan,  dawan 

be£cken)  identisch  ist.    Davon  wird  ausser  10  etc.,  cf.  unter  3  daaen.     Steht  indessen  das 

grieeh.  teichoB»  toichos  (Wand,  Mauer)  etc.  ags.  ülayah  nicht  für  dAveoL  {dxwBn),  so  würde 

auch  skr.  deha  (corpus)  u.  dehi   (Aufwurf,  dafür  nicht  eine  y  dhav,  dhü,  sondern  tav, 

Deich,  Damm),  apers.  did&  (Wäll,  Fe^una)  tu  ansuseteen  sein.      Vergleichen  wir  nun 

etc.,  sowie  cuich  unser  d^gel  (Tiegel)  u.  <uk  aber  unter  d^jen  etc.  wie  die  Bedig. :  wach- 

(Deich)  abgeHeitet,  wobei  ich  indessen  wegen  16  sen,  schweüen,  stark  werden  etc.  wahrscheinL 

des  LetMteren  auf  diken  verweise.  aus  der  Ordbdtg.:  reissen,  bergen,  ausein- 

dege,  s.  däge.  andergehen  etc.   erwuchs,   so  liegt  die  Ver- 

degei,  Qefäss,  Blechgefäss,  Eimerchen;  mttthung  s^r  nahe^  dass  die  y  in  (schwellen, 
'n  bfikkea  d^el.  Obschon  Stbg.  dieses  wachsen,  stark  u.  mächtig  sein,  überwältigen, 
Wort  von  diggel  trennt,  so  ist  es  jedenfalls  20  schaden,  beschädigen,  verleteen  etc.)  auch 
identisch  mit  mnd.  degel,  deygel  (cf.  Seh.  auf  derselben  Ordbdtg.  beruht  u.  demnach 
u.  L.);  ahd.,  mhd.  te^l;  an.  digoll,  deiguU;  das  ags.  thayan  (sich  auflösen,  auseinander- 
dän.  digel  etc.  =  nhd.  Tiegel,  was  urspr.  gehen  etc.)  auch  von  dieser  y  tu.  (=  send. 
wM  ein  ^,geknetetes  u.  mit  den  Hän-  tu,  vermögen,  können  etc.)  abzuleiten  ist,  Sü- 
den geformtes  Thongefäss**  bezeichnet  26  med  man  beim  Aufthauen  des  Eises  im 
hat  u.  mit  ddg  desselben  Stammes  ist.  cf.  FrüJ^'ahr  auch  ausserdem  an  ein  Ueber- 
goth.  digans  (irden,  ihönern)  von  deigen  =  wältigen  des  Winters  (man  vergleiche  nur 
d^en«  Kih  hat  mnld.  deghel  (lebes,  la-  die  uralte  mgth.  Auffassung  des  Kampfes  swi- 
mina),  was  mit  unserm  d^el  ofoo  dieselbe  sehen  Winter  u.  Sommer)  u.  ein  Brechen 
Bedig,  halt.  80  der  starren  Eisdecke  od.  an  das  SchweU 

degeiif  s.  digen.  len  u.  Ausdehnen  etc.  von  Allem,  wenn 

d6g6i,  tCMcn,  kneten,  mischen  etc.;  U  Thauwetter  eintritt  etc.  denken  könnte.    We- 

d^  dat  br6dmU  in ;  —  dat  mU  to  't  wit-  gen  der  y  tu  vergl.  Aug.  Fick,  vergl.  Wb., 

bröd  mnt  mit  melk  indögd  worden,    cf.  d6g,  /,  94,  wo  ausser  goth.  thivan  (beSoäUigen, 

dteoL  86  dienstbar     machen,     unterjochen),     thevis 

degSae,  degSie,  derjenige;  datisdegftne,  (Knecht),  thivi  (Magd,  cf.  d&ren,  bs.  deren) 

de  dat  d&n  hä;  —  all'  degßnen  (deg&nen),  etc.  u.  ausser  skr.  toya  (Wasser,  Begen),  ta- 

de  dat  dön«     Afries.  th^ene,  thig^e,  dgen.  yvi^(Meer,  Fluss)  auch  ags.  thAvan  u.  ahd. 

B.  Ken,  g6ne  etc.  dawjan  (verdauen,  cf.  8  dauen)  davon  dbge- 

ieger.  s.  dftger.  40  leitet  werden  u.  dass  ausserdem  auch  das 

d^,  t^e,  dei,  deie,   Wachsthum,  Qedei-  goth.  thiuda  (Volk,  cf.  düden  etc.)  u.  thiu- 

hen,  Zunahme  des  Körpers  an  Fleisch  od.  danon  (regieren,  herrschen  etc.)  etc.   dasu 

an  Kräften  etc.;  't  is  n&r,   wen  man  so  'n  gehören. 

kiad  sacht,  w&r  so  hM  g«n  d6j  in  sit;  —  dejen,  dien  (döjede,  d^jde,  gedieh;  d^jd, 

d*r  is  gin  grei'  of  dei*  in.     Mnd.  (Seh.  u.  46  gediehen,  sugenommen  etc.),  deAen,  gedeihen, 

I*')  die,  mhe,  dige,  dege.     Mit  däge,  dege  zunehmen,  dick,  fett  u.  stark  werden,  aus- 

Hc  SU  dCjen.  einandergehen,  schwellen,  se  expandere  etc.; 

1«  deid,  thut;  s.  d6n«     Sprichw.:  „so  as  dat  kind  dSjd  g6d;  —  dat  körn  wil  h61  n^t 

man  deid,  so  as  6n  't  geid^ ;  —  „wat  't  deid,  regt  d^jen ;  —   dat  bted  hed  g6d  d^jd ;  cf. 

dat  deid  h\  60  un-slöt  «.  üt-d6jen.      Mnd.  (Seh.  u.  L.) 

2.  deid,  thauet:  s.  deien«  dien,  digen,  dyen.  dihen;  nid.  dgen;  mnld. 

deien,  deien,  doien,  thauen^  sich  auflo-  (KU.)  dgen,  dgghen,  dgden  etc.  ahd.  dihan, 

B^i  sergehen,  weich  werden,  sich  erweichen,  thihan;   mhd.  cuhen,    dien   (an   OestaU  u. 

(liqoere,  liqoeecere  etc.)   als  Gegensatz  von  Kraft  zunehmen,  wachsen,  gedeihen,  Fort- 


wsnnte  kwam;  —  ik  löf,  *t  wil  deien,  de  etc.  mit  lat.  dico  von  einer  aus  dak  ge- 
büsen  sUüi  wit  üt;  —  't  word  deiwSr,  de  schwächten  y  dik,  so  dürfte  theilian  etc. 
Bpiuuen  laten  sflk  sto;  —  dat  deid  w^,  as  60  von  einer  aus  tak  geschwäMen  y  tSk  od. 


t!k  äbeuleiten  sein.      Vergleicht  man  nun  etc.;  de  äisk  is  dekd;  —  U  dekd  gok  hi 

aber,  wie  die  y  phal  (c/.  blad,  bleien,  blöme  däken  afer:   —   dat  hOs  is  noch  n6t  dekd; 

etc.)   aus  der   Grdbdtg,:    galten,  reiasen,  —  ik  dekk'  harn  d'  rOgge;   —  h6  hed  sio 

bersten,  auseinandergehen  u.  machen,  se  ex-  förderung  dekd ;   —  hö  is  dekd  (»icher  ge- 

pandere  etc.  die  Bedtg.:  wachsen,  schwellen,  6  steüt);  —  de  tallen  dekkea  sQk;   —   de  bO- 

hervorbringen  etc.  (cf.  y  phal  =  findi  etc.  men  dekken  dat  hüs ;  —  um  uns  to  dekkeo« 

u.  =  producere,  proferre)  u.  die  davofi  stam-  schölen  wi  wol  'n  wacht  ütstellen   matten. 

mende  y  phuli  =  se  expandere  u.   =  flo-  Ferner:  be»pringen,   begatten,  schwängern 

rescere  etc.  bei  Bopp  etc.  entwickelte  u.  dass  etc.;  de  hingst  is  al  dr6  J&r  to  deÜcen  brükd; 

die  y  taksh  (cf.  dissel   u.  düssel)   aus  tak  10  —  de  märe  is  dekd.    Afries.  thekka,  dekka, 

weitergebildet  ist  u.   einerseits  die  Bedtg.:  thekkia,  —  Partie,  tacht;   nid.  dekken;  as. 

frangere,  dissecare,  findere  etc.,  sowie  ande-  theccjan;  ags.  thekkan,  —  theahte,  geth^t; 

rerseits  die  von  facere,  fabricari  etc.  od.  die  an.  thekja,  —   thakta ;  ahd.  daclgan,   thac- 

von  hauen,  schlagen,   behauen  etc.   hat,  so  chan,  decchan,  decchen,  dechen,  theken,  dek- 

ist  es  woM  zweifellos,  dass  die  y  tik  (lae-  16  ken;  mhd.  decken,  —  Prot,  dacte,  dahte,— 

dere  etc.)  mit  tak  urspr.  identisch  u.  dem-  Partie,   gedecket,  gedact,  gedaJit;   schw^. 

nach  auch  die  für  theihan  ansusetsende  y  täcka;   (Idm.  däkke;   wfries.  dekjen;   w/ries. 

tik,  tik  gleichfalls  auf  der  sinnl.  Bedtg.:  (Outsen,  s.  unter  teek)  teeke.  Mit  dakken 

spalten  etc.  beruht.  =  schott.  theik,  theke;  engl  thatsh  etc.  su 

dej'-kind,   ei\fKind,  was  gut  gedeiht  u.  20  dak  od.  mit  lat.  tegere  etc.  von  der  y  sthag, 

recht  stark  ist.    tSprichw. :  „splj'-kinder !  —  cf.  unter  dak. 

d£ij'-kinder<'l  deksel,  Deckel,  Bedeckung,  Kleidung,  Be- 

deist,  thust,  giebst  etc. ;  s.  d6n.  kleidung,  Obdach  etc.    Sprichw.  u.  Bedem- 


mi 

för;  —  h6  is  so  nau  up  de  deiten,  as  'n  —  God  sörgd  för  minsk  un  dör,~dat  so  dek- 
ollen  gitserd  (OeiehaU).  Nid.  duit;  engl  sei  an  fddsei  hebben;  —  hd  gifd  mi  deksel 
doit  an  fddsei.   Mnd.  (Seh.  u.  L.)  decksei  (Dedce^ 

dei-wer,  den-wSr,  ThauweUer;  Sprichw.:  30  Deckel,  Dach,  Deckmantel);  nid.  deksel; 
„'t  word  dei-wßr,  de  spinnen  laten  sQk  s^n** ;  mnld.  (KU.)  decksei  (operimentnm,  operto- 
—  „dei-wSrl  —  klei-wör**  (Thauwetter!  —  rium,  tegamen,  tegumentam,  integumentam, 
Schmutewetter).  tegmen,  lodix,  stragulam ;  opercalam,  cooper- 

dek  (Plur.  dekken),  Deck,  Verdeck;  Decke,  culum,  orbis;  species,  umbra,  praeteztas  vir- 
Bettdecke;  hft  steid  up  't  dek;  —  h6  is  'n  85  tutis).  Sch.u.  L.  scheinen  (cf.  ^eckx^A  das.) 
kerel  up  dek;  —  ik  heb'  gön  dek,  um  mi  anzunehmen,  dass  es  aus  „deckeis*  versetzt 
tötodekken;  —  du  ritst  dat  dek  h4l  n&  dt,  u.  somit  von  „Deckel**  weitergdnldet  ist. 
so  dat  ik  bI6t  an  nakend  liggen  mut.  Nid.  Meiner  Ansicht  nach  ist  es  indessen  das 
dek;  engl  deck;  schwed.  däk.  Nebenform  amhd.  dechesal  (velamentum)  u.  eti»  Compos. 
von  dak  od.  gekürzt  aus  ahd.  decchi,  decki  40  von  Decke  =  ahd.  decchi,  decki,  afries. 
etc.  =  afries.  thekke  (Decke,  Da(h,  Be-  thekke  u.  der  Endung  „sal**  mi  Trübsal^ 
deckung  etc.).  Mühsal,  Schicksal  etc.,  die  auch  in  unserm 

dek-balke,  Querbalken^  worauf  das  Ver-  f8dsel,  mengsei  etc.  steckt  u.  worüber  unier 
deck  des  Schiffes  ruht.  bedsehn  od,  9ib\  des  Näheren  zu  ersehen  ist. 

deken,  däKea,  a)  Decke,  Teppich  etc.;  45  deksel  (dexel),  deuksel,  deaker,  düker, 
s6  liggan  mit  'nander  under  6n  däken;  —  düfkater,  deufekater,  düfehenker  (e^ 
du  must  de  däkens  afer  de  pgrde^smiten;  —  phem.),  Teufel,  Böser,  SchUmmer,  Ausbund 
d6  de  deken  um  dt  t6 ;  —  m&k  di  din  bedde,  etc. ;  dat  is  so  'n  deksel  (deoksd  etc.)  fan  'n 
wen  du  slapen  wult,  man  strekk'  dt  na  din  jung,  bz.  so  'n  deksels-jung' ,  dat  man  htst 
deken.  bz.  dekk';  —  de  h6rr  under  de  da-  50  n^t  w6t,  wat  man  mit  hum  anüsuigen  schal 
ken,  dürd  (darf)  n6t  lachen  un  n6t  spräken.  Davon:  ferdekseld  etc.  =  verteufelt  etc.;  dat 
dflrd  g6n  band  of  tand  wisen  etc.;  —  b)  zu-  sucht  (siM)  ferdekseld  mal  üt  Beiensart: 
sammengedrückte  Charpie  zum  Bedecken  u.  de  deksel  sal  dt  halen,  wen  du  mi  dat  n^ 
Schliessen  einer  Wunde  etc.;  c)  die  Weichen  w6r  gifot;  —  hftl  mi  de  deksel,  wen  H  n«i 
am  ünterleibe.    Nid.  deken.  65  w&r  is ;  —  ik  wil  des  deksels  wftsen ;  —  du 

dek-geld,  das  Geld,  was  für  das  Decken  büst  je  des  deksels  kind ;  —  dat  is  je  des 
der  Stuten  etc.  bezahlt  wird.  deksels  kr&m  etc.    Vergl  bei  Grimm (Wb) 

dek-kingst,  Deckhengst.  deixel  u.  (Mythol.,  939)  die  Ibrmen:  dei- 

dekken,  decken,  bedecken,  bedachen,  be-  chel,  deixl,  deigel,  deiker  etc.,  als  wahr- 
legen, verdecken,  verhOUen,  sthützen,  suhern  60  scheint,  absichtl^he  Entstdlungen  des  Wortes 
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yyTeufeV,  wobei  indessen  wohl  sweifeUos,  delfen,  dilfen,  delven  etc.,  graben^  ste- 

wenigstens  zum  Theü,   eine  Anlehnung  an  chen,   ausgraben  (s,  B,    Würmer)  austiefen 

aüe  Wörter  (wegen  deksel  od.  dexel,   cf.  r.  etc.);  hd  dilfde,   bs.  dulf  (gnd)  etc.);  —  h^ 

B.  deksen)  stattfand,    die  etwas  Böses  be-  hed  delft,  bs,  dulfen;  —  hö  is  dar  bedalfen 

zeichneten,    cf.   Vilmar,  hess.  Idiot.,  410  5  (begraben^   bestattet,   beerdigt);  —  h6  ligd 

unter  „Teufel",  sowie  bei  Schm.  I,  355  dar  under  de  stön  bedalfeii.     Afries.  ddva, 

unter  ^Xi^esk  u.  pag,  432  unter  „Teuf  eV*.  dela;    wfries.    dollen;    mhld,    (KU.)    del- 

i^^AtUy^eitVk,  kriechend  es  od,  Schlei'  ven,  dolven;  nnld,  delven;  mnd,  (Seh.  u. 

chendes  Gewürm,  als  Schlangen  u.  andere  L.)    delven;     as.    delbhan,    delvan;     ags. 

Reptilien,  wovon  die  schädlicf^en  eur  Unter-  10  delfan  (dealf,  dulfon,  dolfen);   ahs,  telpan, 

Scheidung  von  den  unschädlichen  ais  jfVLudek-  delban;    mhd,  telben.     cf.   tat,   Udpa,  was 

sen^   beseiehnei  werden.    Dieses  fast  dbs.  in  der  Bedtg,:    Gräber,    Wühler   etc, 

Wort    ist    woM    jedenfaÜs    identisch    mü  damit  verwandt   sein  konnte.     Das  Thema 

„Dechse^'  in  „Ei-Dechsf'  (cf.  Sftas)  u.  von  talpa,  bs.  tarpa  dürfte  vieüeicht  auf  die  y 

Hause  aus  verwandt  mit  däks.  16  tar  (durchdringen,  eindringen,  hineinbohren 

del,    Theü,   Stück,  AntheU,   Abtheüung,  etc.)  surückgehen,  wovon  auch  das  griech. 

Schaar,  Menge,   Strecke;  't  is  in  dr6  dßlen  teröö  u.  tor^ö  (bohren,  durchbohren,  durch- 

ftt  'nander  fallen;  —  dat  falld  hum  to  d61;  stechen)   etc.  u.  lat.  terebra,  terebro,  teredo 

—  d&r  hast  da  dtn  dSl ;   —   d'r  wassen  fan  etc.  abstammen. 

dftge  'n  h61  dM  minsken  in  de  stad;  —  dat  20      delgen,  dil^en,  tilgen,  löschen  etc.,  delere; 

ddp  geid  dar  nog   'n   hol  d61  wider  hen«  ütddgen  (austilgen,  ausrotten,  herausmetchen, 

Äfries.  d61;   wfries.,  nid.  deel;   mnd.  döl,  wegschaffen  t^.);  —  ferdelgen   (vertilgen); 

d«il ;  as.  ddl ;  ags.  dael ;  engl,  dcal ;  goth.  God  delgde  sm  Sünden ;  —  sm  geslagt  is  fan 

dails;  aAd  teil,  deil;  mhd.  teil;  sdwtt.dtAl;  de  erde  ferdilgd.     Afries.  diligia,  nrdiligia; 

lä,  dalis  etc.  JESs  wird  van  der  y  dal  (findi)  26  as.  diligon,  feurdiligon ;  ags.   dilgian,  a-düe- 

abgeleitetu.  muss  dann  diese  entweder  urspr.  gian;  wfries.  dylgjen;  fUd.  deigen,  nitdelgen, 

dhal  gelaulet  haben  od.  das  goth.,  nd.  ^d**  verdelgen;   mrUd.  (KU)  ddghen,  dilghen; 

ist  unverschoben  geblieben,  wofür  der  Um-  mnd.  (Seh.  u.  L.)  deigen,  defigen,  deUigen, 

stand  spricht,    dass  ausser  litt,  dalis  etc.  diligen,  deyligen;  ahd.  tiligon,  tilegon ;  mhd. 

auch  das  lat.   dolare  dasu  gehört.      Das  80  tiligen,  tilgen,  dilgen.    Der  Stamm  delig,  di- 

frans,  darne,  nprov.  damo  (Schnitt  von  einem  lig,  tilig  etc.  ist  durch  die  Endsilbe  „ig* 

Fisdi),   kymr.,  bret.  dam  (Stück,  Bissen)  von  dein  einfachen  Vbm.  dilon  =  oAd.  ti- 

gehört  mit  skr.  darana  (Theilung)  zu  der  Ion,  dilon  (delere)  abgeleitet  u.  ist  eine  ähn- 

mit  dal  identischen  y  dar,  cf.  deren  u.  t&-  liehe  Bildung  wie  dSIig  (iheiHg),   wie  denn 

ren,  sinvie  deigen.  36  überhaupt  das  Vbm.   dilon  u.  das  lat.  de- 

del-aebti^,   del-afti^,   theOhaftig.     Nid.  lere  etc.   mü  d6l  (Theü),  ddlen  (theilen), 

dßlachtig;  mnd.   (Seh.  u.  L.)  d^laftich,  ddl-  gleichfaOs  von  der  y  M  (findi)  =  dar  (la- 

acbttch,  dölhaftig.    </.  acbtig.  cerare,  dilacerare,  dissecare,  nunpere,  Andere) 

del-b&ri  theißar.  abzuleiten  sein  dürfte,     cf.   su  dilgen  etc. 

dele,  s.  d&le.  40  das  an.  dolgr  (Feind)^  dvlgja  (Streit,  Feind- 

delei,  theilen,  scheiden,  spalten,  reissen,  schaft)  u.  goth.  dalgr  (fovea).     Die  sinnl. 

/brechen,  vertheilen,  auflösen  etc.;  ik  wil  n^t  Bedtg.  von  deigen  ist  wohl:  reissen,    weg- 

mit  dl  d61en;  —  h6  dfilde  dat  brdd;  —  dat  reissen,  eerreissen  etc.,  bs.  spalten,  serspal- 

18  d^ld;  —  de  iQcbt  (Luft,  Wolkenschicht)  ten,  trennen  etc. 

hed  Bflk  wer  d^ld;  —  wen  de  swulst  sflk  46  delger,  Tilger,  Verderber,  VertUger;  üt- 
roan  d^len  wul,  den  sul'  de  pm  sak  6k  wol  delger  (Austilger,  Ausrotter)  ferddger  (Ver- 
hold ferl^sen.     cf.  bedölen,  indölen,  ofdSlen,  tilger). 

nmdeien,  ferdölen.    Afries.  dela  (theilen,  er-  dellg,  theüig.      cf.   f&r-dMig,  man-ddlig 

theilen,   auMeHen,   abgeben,   urtheilen,   er-  etc. 

kennen,  tuerkennen,  verurtheHen) ;  nid.  dee-  60      delle,  delF,  Niederung,  Vertiefung,  Thal, 

len ;  mnd.  delen,  deilen;   as.  de^an;   ags.  Loch,  örube;  dat  ligd  dar  in  so'ndell';  — 

daeUn;  engl,  to  deal;  an.  deila;  dän.  deele;  d&r  sflnt  so  fOl  deilen  in  dat  land.    Bekannt 

ahd.  teilan,  teilen,  deUen;  mhd.  teilen;  gt^.  ist  die  „kiwits-delle*   auf  Bork  um.     Nid. 

dailjan.  del,  delle;  mnld.  (KU)  delle  (vallis,  lacnna, 

delf,   dilf,   delft,    Graben,   Canal,    Tief,  66  lacus);  wang.  dille;  engl  dell;  hess.  (ViU 

Bafenbassin ;  de  hüsen  st&n  an  de  delf  längs;  mar)  delle;  Schmidt  (wwäld.  Idiot.,  249) 
^  h6  w&nd  in  Emden  an  de  delft;  —  de       dälle;  Schambach:  delle.     Zu  dal  (Thal) 

ich&pen  liggen  in  de  delft.     Mnd.  (Seh.  u.  =  afries.  del,  ti.  connex  mä  d&l,  dalen,  woru 

L.)  delf;  mtUd.  (KU)  delve,  dilve;  schott.  auch  doUe,  dollerd  etc. 

delf.    Zu  delfen.  60      delÜBg,  niedriges  Weideland,  Gemeinde- 

i,  l«a  Doornkaftt  KoolniMi.    WOrterbneh.    T.  ]9 
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Wiese,  Aue.    Mit  nid.  delling,  tnhld.  del-        erstickt,  niederhält  etc.;  därmut  ins 'n  dem- 
linghe  (Niederung)  zu  della  per  up  setd  worden;  —  d&r  schal  wol  bold 

dels,    Theils;  zum  Theil;  dSls   hir,   dels        w&r  'n  demper  up  kamen. 
dÄr.  demperig,    demoerg,     dämpferig,   enti- 

del-säm,  theilsam,  theilbar,  leicht  su  5  ckerig,  stopferig,  beengend  etc.;  't  is  faa 
theilen  u.  zu  brechen  etc,  dat  is  dölsam  dage  so  'n  dempergen  lacht,  dat  man  h&st 
bröd.  gin  dm  halen  kan.  bz.  dat  man  h&st  smöreo 

delsken,  poltern,  toben,  starkes  Geräusch       mut.    cf  demptg  u.  dumpig. 
machen ;nd.  (Dähner t)  delschen  (stampfen,  dempig ,   beengt^   engbrüstig ,   astmattsch^ 

stossen,  hart  auftreten  etc.)  nedderdelschen  10  herzschlägig ;  dat  perd  is  dempig.  £s  heisst 
(niedertreten,  zertreten,  zerstampfen);  holst  wörtl,  „mit  demp  behaftet"  od.  dass  Etwas 
(Schütze)  delschen  (löschen,  auslöschen,  „stickig**  od.  „stopfig"  (cf.  dempcn)  ist. 
taub  od.  todt  machen  =  dofen).  Wie  Auch  doA  ahd.  tampho,  dempho  (catarrhos, 
balsken  zu  ballern,  so  verhält  sich  delsken  brancbus)  beruht  darauf ,  dass  man  stopf  ig 
zu  diihm.,  fries.  (cf  Schütze,  holst.  Idiot.,  15  od.  verstopft  -ist,  wie  es  ja  eine  Eigen- 
216)  dcllern ,  bz.  dwallern ,  dwaltem  (üher-  schaft  des  Catarrhs  ist,  dass  man  dabei  ver- 
miithig  u.  lärmend  spielen,  scherzen)  etc.,  stopft  ist  im  Kopfe, 
die  mit  mnd.  dalen,  dolen,  dwalen  (cf.  Seh.  dempigheid,  HerzschlägigkeiL 

u.  L.),   nd.  (Schütze)  dwalen  u.   unser  den,  s.  denn, 

dolcn,  dwalen,  dwälsk   etc.  zusammenhän-  20      denelk,  s.  d^nlik. 
gen.  denen,  dienen  (als  Knecht  od.  Magd,  bz. 

demmern,  schlummern,  vor  Mattigkeit  mit  als  Soldat  im  Heere) ;  h^  d6nd  bi  d'  bür ; 
dem  Kopfe  nicken,  schläfrig  od.  wie  betäubt  —  h6  mut  drS  jilr  dSnen;  —  unterthänig 
umhergehen,  schlendern,  bummeln  etc. ;  li6  sein,  gehorchen,  aufwarten,  willfahr en,  k&lf- 
demmert  in ;  —  h6  sit  to  demraern ;  —  hö  25  reich  u.  gefällig  sein  etc. ;  God  döncn  fan 
löpd  to  demmern ;  —  hd  demmerd  wat  herum.  ganser  harte ;  —  du  mnst  't  man  seggen, 
cf.  iudemmern,  sowie:  dummelu,  dummeru,  wen  *k  di  insen  wftr  mit  denen  kan;  —  ge- 
duseln,  düsken,  sludem  etc.  u.  unter  dame-  bühren,  zukommen  etc.;  dat  dönde  ögcnlik 
len,  bz.  damel  etc.,  sowie  bei  Grimm  „däm-  hum  um  dat  to  d6n;  —  hum  d6nd  dgenlik 
men**  =  schlemmen  etc.  u.  Weiteres  unter  30  'n  pak  prügel,  in  stä'  dat  h6  wat  to  äten 
dimme,  dum  etc.  krigd;   —   Dienste  u.  Hufe  leisten,  nutzen, 

demod,  Demuth.  Nid.  demoed ;  aM.  deo-  passen,  verwendet  werden  etc. ;  dat  kan  m! 
muati,  theomuati,  deomoti,  diumuoti,  die-  nSt  dduen;  -~  dat  kun  mi  hM  g6d  dönen, 
muoti ;  mhd.  diemuote,  diemüetp,  diemuot  dat  de  stauen  fan  dage  kwdmen ;  —  dat  schal 
Compos.  von  deo  (Knecht)  u.  muoti  (Muth-  35  to  't  middag&ten  d6nea  etc.  Afries.  thianjo, 
od.  Sinn-Zustand,  Gemüthsart  etc.)  cf.  öt-  tienja;  nid,  dienen;  as.  thionön,  theon6n; 
m6d  II.  wegen  deo  unter  dönen  u.   deren.        an.  thjöna;  schwed.  Ijäna;  dän.  tiene;  satl. 

demodig,  domödig,  demüthig,  unterwür-  thjanja;  wfries.  tjienjen;  nfries.  tiene;  ahd. 
fig  etc.  dionön,  thionön,  deonön,  theonön,  dheondn,  die- 

demödigen,  demüthigen ;  ik  heb'  hum  dd-  40  nön,  dionSo,  thionön  thienön ;  nükL  dienen.  Das 
mOdigd;  ~  hö  hed  sük  dömödigd.  Stammwort  ist  ahd.  deo,  theo,  dio  etc.,  Gen. 

demddigheid,  DemtUhigkeit ,  demüthiges  dewes  etc.  ("fnecAt,  servus,  famulus)  =  ^o(A. 
Wesen.  thius,  Gen.  thivis;  ags.  theov  (senrus^  serva, 

dempen,  dämpfen,  sticken,  ersticken,  töd-  famulus,  famula),  was  mit  ahd.  diu,  thin 
ten,  löschen^  niederdrücken,  vermindern,  45  (Gen.  diuwi)  u.  diuwa;  mhd.  diu,  daVL;amd. 
stopfen ,  dichtmachen  etc. ;  de  brand  is  dti  (Gen.  düwe) ;  goth.  thivi ;  as.  thtwi,  thiu ; 
dempt;  —  wen  de  bitte  to  gröd  word,  den  ags.  theove;  an.  thy,  thyr  (famula,  ancilla, 
mut  dat  fdr  wat  dempt  worden;  —  dat  gat  cf.  deren)  etc.  auf  die  y  tu  (wachsen,  ge- 
is  dompt.  Sprichw.:  „wen  't  kalf  ferdrun-  deihen,  stark  sein  u.  werden,  vermögen, 
ken  is ,  den  word  de  pütte  dempt^.  Nid.  50  MacJU  haben,  bewältigen  etc.)  zurückgeht «. 
dempen;  mnd.  (Seh.  u.  L.)  dampen,  dem-  wovon  ausser  goth.  thivan  (in  ana-thiTan, 
pen,  dumpen ;  ahd.  demphan,  tempban,  tem-  ga-thivan ,  cf  unter  deien)  auch  das  afries. 
fen ;  mhd.  dempfen,  temphen.  Mit  dnmp  etc.  thiada,  goth.  thiuda  (Volk,  cf.  Diderik,  dft- 
zu  damp  u.  eigentlich  so  viel  als  „Dampf  den,  dütsk  etc.)  etc.  u.  unser  ddm  etc.  a6- 
(Rauch,  Nebel)  machen",  weil  dieser  das  55  stamfnen.  Das  ags.  theovian  (serrire,  mini- 
Feuer  od.  die  Flamtne  am  Brennen  hindert  strare  etc.)  stammt  direct  von  theov  (servns), 
u.  sie  niederhält,  bz.  erstickt,  indem  er  die  während  das  ahd.  deonön,  dionön  nach 
Luft  benimmt.  Grimm  aus  diuwinön  entstand.    Dm  goth. 

demper,  Dämpfer,  Ersticker,  Nieder-  thivan  resuUirt  übrigens  wohl  aus  dem  von 
drücker  etc.,  bz.  ein  Etwas,   w<is  dämpft,  60  tn  entstandenen  Stamm  tav. 
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dener,  Diener,     Nid.  dienaar,  mhd.  die-  mer  denkou,  wo  't  för  dartig  j&r  in  d'  wereld 

uaere.  ütsag ;  —  't  kan  mi  nog  g6d  denken,  dat  ik 

dengeln,  klopfen,  hämmern,  durch  Harn-  as  lütje  jung*  mit  na  de  dik  weet  bün,  as  h6 
mern  dünn  machen  u.  schärfen;  de  seise  in  1825  dörbraken  was;  —  't  mag  mt  ndt 
(Sense)  mnt  dengeld  worden,  cf.  2  h&ren.  5  denken  (es  ist  mir  nicht  erinnerlich)^  dat  ik 
Nhd,  (Grimm)  dengeln,  teogeln;  mhd,  ten-  dat  anders  al  beläfd  heb;  —  ik  harr' mi  dat 
gelen,  teugeln.  ItncUiv  vom  verlornen  mhd.  so  dogd,  dat  ik  't  so  nu  so  regt  na  din  sin 
tengen  =  ags.  dencgan;  an,  dengja;  norto.  mök  (machte);  —  ik  kan  mi  ndt  denken, 
dängje;  schwed.  dänga  (stark  schlagen,  klop-  dat  hö  wQddelk  (wirklich)  so  'n  undOgd  is, 
fcn,  hämmern),  was  mit  unserm  tengen  (an-  10  as  war  h6  f5r  ütschulden  word ;  —  d)  be- 
schlagen, mit  einem  Hammer  od.  dem  Klop-  greifen  etc. ;  hS  denkd  sük  dat  so,  dat  hfi 
pel  an  die  Glocke  schlagen,  hz.  beiern),  ten-  dat  wil ;  —  hh  hed  Eük  dat  na  dnmal  so  be- 
gelo,  tingel-tangel ,  sowie  mit  ahd.  tangol  dogd  un  nu  helpt  d'r  ök  g^n  pröten  mer  an ; 
(Hammer),  tangelftri  (malleator,  Kaltschmied)  —  e)  dafürhalten,  glauben,  vermuühen,  mei- 
2u  einem  Grdvbm.  tingan,  tang,  bz.  dingan,  15  nen,  halten  etc.;  h6  denkt,  dat  geid  nJ  man 
(long  (sciilagen,  schwingen,  hauen,  stossen,  so ;  —  ik  denk ,  dat  schal  wol  gän ;  —  wat 
stechen  etc.)  gehört,  womit  das  engl,  ding  schal  man  fan  so  'n  man  denken,  de  altid  so 
(heftig  anschlagen,  anstossen,  niederschlagen,  fal  achterdocht  sit ;  —  wat  denkst  da  d'rfan, 
betäuben  etc.)  u.  ding  (toben,  poUem  etc.),  steid  dat  geld  dar  wol  silker?  —  f)  geden- 
ding-dang  (Kling-Klang,  cf.  tingel-tangel  u.  20  ken  etc. ;  dat  wil  'k  di  denken  wäsen,  dat  da 
getingel  =  Geklingel  etc.)  dinging  (das  Lau-  roi  so  achtcrg&n  best ;  —  dat  wil  'k  di  insen 
ten  einer  Handglocke,  das  Schellen,  der  be-  w&r  denken,  dat  da  mi  hulpen  best;  —  g) 
täubende  Kling-Klang  etc.)  dingle  -  dangle  beabsichtigen,  vorhaben  etc. ;  ik  denk  mör- 
(hin  u.  her  schlagend  u.  schwingend,  bau-  gen  to  ferreisen.  —  Sprichw.:  „hart  wat 
meld,  bummelnd  etc.,  cf.  bimmeln  u.  bum-  25  denkst  du?  —  mand  wat  sprekst  du?"  — 
mein),  dangle  ßaumeln ,  schwanken,  hin  u.  „denk  altid  an  't  g6de,  man  n6t  an  't  kw&de, 
her  schwingen,  hin  u.  her  flattern),  dangier  wat  ander  lue  di  d&n  hebben''.  —  „man  mat 
(Flauerer;  das  Baumelnde^  der  SchUpp-De-  n^t  alles  seggen,  wat  man  wol  denkd**.  — 
gen  etc.)  etc.  —  schott.  ding  (=^  ist.  daengja,  „'t  geid  man  not  al'  so  in  d'  weit ,  as  man 
SV.'  goth.  daenga,  stossen,  fortstossen,  trei-  30  sOk  dat  denkd**.  —  „man  mdt  altid  wider 
hen  etc.)  dingledousie  (cf.  sv.-  goth.  dingla,  denken,  as  an  't  n&ste,  wat  man  för  sük 
to  Swing  u.  dusig,  dizzy),  soufie  das  hed**.  —  „swigen  an  denken,  deid  n^mand 
nfries.  (Outeen)  dingele  (Sylt),  dangein,  krenken.  Afries.  thankja,  thenkja  CBräJt. 
dän.  dingle  (baumeln,  schlenkern  etc.)  etc.  thogte,  thochte);  satl.  thanca;  wang.  thank; 
sämmtlich  connex  sind.  Zu  dengeln  cf.  85  nd.,  nid.  denken ;  as,  thenkjan  (Prät.  thahta) ; 
noch  bei  Sc  hm,  I,  ,377  unter  „Dengeln";  ags.  thenkan  (Prät.  Üiohie) ;  engl  ihinV;  an, 
femer  das  Schweiz,  däggelen  (hämmern)  u,  thenkja;  schwed,  t&nka;  dän.  tanke;  ahd, 
wegen  der  Abstammung  die  y  dagh  unter  dankjan,  denkjan,  denchan,  denchen,  then- 
1  dägen.  kan,  thenken ;  mhd,  denken ;  goth,  thagkjan, 

denk.  Denken,  Gedanke,  Vorstellung,  Be-  40  thaggkjan,  thanlgan.     Von   einer  germ,  y 

griff  etc. ;   d&r  is  h61  gdn   denk  an ,   dat  h6  thak,  thank  =  aind.  tag,  tang  (gehen,  sich 

w6r  Itater  word ;   —   diLr   best   du   hol  g6n  bewegen,  in  Bewegung  setzen,  hin  u.  her  be- 

denk  fan,  bz,  d&r  kanst  du  di  hdl  gSn  denk  wegen,  schütteln  etc.,  cf,  bei  Benfey:takng 

fan  maken,   wo  gröt  dat  schip  wol  is.    cf,  =  to  go,  to  stamble,  toshake  u.  beiBopp: 

dank.  45  tang  scribit,  tag),   wie  von  der  y  dhü  (agi- 

denk-Mr,  denkbar,  denklich,  glaublich  etc,  tarc,  commovcre,  coneutere,  qnatere  etc.,  bz, 

deak-bgld,   Denkbild,   Sinnbild,   Vorstd-  to  shake,  to  remove,  to  stmggle,   to  blow 

luna  etc.  etc.)  das  slav,   dunu-n   (spiro),    lit.   ddma 

^nke-lik,  deiiklik,    denkelk,  denklich,  (Gedanke) ,  dnmbiu  (ich  denke),  wonach  denn 

denkbar,  glaublich,  wahrscheinlich,  vielleicht  50  das  ,.Denken"    urspr,   entweder  als   ein 

etc.;  dat  is  küm  denkelk;  —  denkelk  gä  ik  „innerliches  Bewegt-  n.  Erregt-sein" 

mit,  man  säker  kan  'k  di  't  nog  nSt  to  seg-  od.    eine    „in  Bewegung-Setzung  u. 

gen.  Erregung**  u.  somit  auch  als  eine  Thä- 

denkea   (dogde,   dochte,  —  dogd,  docht),  iigkeit    u.    Beschäftigung    (agitatio 

denken;   a)   erwägen,  überlegen,   Gedanken  55  mentis   od.   animi)    auf  gefalzt  worden  sein 

haben;   d6r  denkd  nfit;   —  hg  denkd  siegt;  muss  od.  einfach  als  ein  „Hin-  u.  Her- 

—  b)  sinnen,  grübebi;  hd  sit  to  denken;  —  bewegen  (wiegen,   wägen,   erwägen)  von 
ik  sdt  in  min  enigheid  an  dogde  d'rafer  na ;  Etwas  im  Geiste*',  wie  auch  das  lat.  cogitare 

—  c)  sich  erinnern,  sich  vorstellen  etc. ;   ik  auf  einer  ähnlichen  Auffassung  zu  beruhen 
dogde  dftr  ndt  an;  —    ik  kan  mi  't  h^l  n^t  60  scheint,     cf.  auch  die  y  tark  unter  dreien. 
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den-lik,   denelk,  dienlieh,  nützlich,  zu-  denst-ferdis,  dienstfertig, 

träglieh,  paaslich,  bratuMar  etc.  denstferdigoeid,  Dienstfertigkeü. 

denn,  den,   dann,  denn,  als  etc. ;  wen  't  denst-frej,  dienstfrei. 

fbrjär  kumd,  denn  läfd   't  al'  wer  up ;   —  denstig,  denstig,  dienstig,  hehülflich,  nilf;- 

wat  helpd  ^n  den  't  gekl^  wen  man  död  is?  5  lieh  etc. 

—  wo  denn  ?  —  wat  denn  ?  —  hd  denn  ?  —  denst-kneeht,  Dienstkneeht. 

warum  denn  ?  —  so  hen  an  den  (hin  u.  wie-  denstlik,  denstelk ,  dienstlich, 

der)  sQcht  man  'n  hüs  st&n ;  —  eo  denn  an  denst-lüde,  denstlüe,  DiensUeute. 

wenn  kumd  't  wol  insen  f&r ;  —  ^rst  kamen  denst-man,  Dienstmann. 

de  mansen  (Männer)  un  den  de  fröens;  —  10      denst-meid,  Dienstmagd. 

den  ik  un  den  du ;  — ^  afer  dat  „denn**  fan  denst* willig,  dienstwüUg. 

de  tokumst  kan  uns   gin   minsk  wat  säkers  denstwilliglieid,  DienstunOigkeit 

Seggen;   —    wen  hk  man  betalen  kan,  den  1.  dep,  tief,  niedrig,  iceä  wo  lUneindrin- 

betlld  hö  6k;  —  man  mnt  n^t  Idgen  an  be-  gend  u.   liegend;  dtXer  auch:  weit,   lanß 

dr^gen,  den  d&rmit  kan  man  nöit  best&n; —  15  etc.;  dat  hüs  ligd  to  ddp;  —  de  b6m  sidd 

du  must  dl  nSt  aferbOren,  den  därmit  deist  to  ddp;   —  de  wurtels  fan  de  böm  gän  dep 

du  dl  BüUst  to  kört;   —  wen  du   bedenkst,  in  de  grund;  —  dat  gat  is  drd  föt  ddp;  — 

wat  du  tägenafer  God  bist,   wo  kanst  du  't  de  6gen  liggen  hum  so  ddp  in  de  kop;  — 

den  wagen,  um  di  tagen  Gods  wetten  un  ge-  in  ddpen  gang  (a.  ein  tiefer,  weit  in  die  Erde 

boden  to  fersetten;   —  so  gft  den  dock  en-  20  sich  hinein  erstreckender  Oang;  u.  b.  ei» 

delk  un  m&k'  dat  du  fürt  kumst;   —   hd  is  langer,   weithin    sieh    erstreckender   Gang, 

f51  drtster  den  mennig  gröt  minsk,  de  fOl  gleichviel  ob  derselbe  gerade  od.   in  einer 

starker  is  as  hd ;  —  dat  helpt  hum  mdr,  den  sonstigen  Richtung  weit  forüäuft) ;   —   ddp 

jo.    Mnd.  dan,  den,  denne ;  nid.  dan ;  afries.  in  schulden  stäken ;  —  'n  ddp  hfts  (ein  lan- 

thanna,  thenna,  dana,  dan  (dann),  than,  dan  25  ges,  schmales  Haus) ;  —  dat  dg  dringd  ddp 

(denn);  ahd.  danna,  thanna,  danne,  thanne,  in  'd  hemmel  henin;  —   dat  ligd  mi  to  ddp 

dhanne ;  mhd.  danne,  dann,  dan,  denne,  denn,  (tief  verborgen,  dunkel),  um  't  to  begripen ; 

den;  ^otA.  than,  thanuh;  o«.  than;  a^8.  thon,  —   hd  hed   'n  ddpen    (tief  eindringenden, 

thonne,  thanne,  thaenne;  engl.  then.    Es  ist  scharfen)  ferstand.    Fleet,  ddper,  ddpste;  — 

nach  Grimm  entsprungen  aus  dem  goth.  80  hd  r&kd  al  ddper  un  ddper  henin;  —   dat 

thana,   dem  Äcc.  Sing,   des  Demonstr.   sa,  rout  ddper  un  wider  mäkd   worden;    —  dat 

dessen  Declin.  den  Demonstrativ- Stamm  tha  is  up   sin   ddpste   ütgrafen.     Afries.   diap, 

ergänzt,   welcher  mit  skr.  ta   (cf.  de)  iden-  diep;  wfries.  djiep;  satl.  djab;    wang.  djöp, 

tisch  ist.    cf.  auch  do.  4japper,  djapst;  as.  diap,  diup;  ags.  de6p, 

denst.   denst,   a)  Dienst,  Dienstleistung,  85  diöp;  engl,  deep;   nid.  aiep,  mnd.  ddp;   an. 

Gefallen,  Gunst,  Nutzen,   Gebratich,    Ver-  c^üpr,  djüp;  schwed.  djup;   dän.  dyb;  ahd. 

fügung;  —  dar  deist  du  mi  dk  gm  denst  tiuf,  diuf,  diof,  diaf,   teof,  tief;   näul.  tiuf, 

mit  an;  —  wen  'k  dt  d^r  'u  ddnst  mit  dön  tief;  goih.  diups.     Wie  goth,  biudan  u.  biu- 

kan,  den  kanst  du  mi  't  man  seggen;  —  ik  gan,   so  erfordert  auch  diups,   dinpan  eine 

heb'  ndt  f81  densten  fan  dat  bök  had;  —  \  4X>y  auf  „u*^,    bz.  „ü^   if.  ist  demnach  dafür 

steid  di  al  to  denst,   wat   ik  hebbe  un  kan  ^  eine  y  dhup  od.  dhüp  anzusetzen,  die  eben- 

—  b)  Arbeit,  Unterthänigkeit ;  he   steid  bi  sowohl  wie  dhüp   (suffire,  fumare),    dhüpa 

hum  in  ddnst;  c)  Kriegsdienst;  hd  steid  iiog  (suffimentam    etc.),    dhüma  (fnmus),    dhüli 

under  d'  denst;  —  d)  BefeJU  etc.;  wat  steid  (pulvis)  von  der  y  dhu  od.   dhü  weiterge- 

to  denst;   —  e)    Verehrung,    Gehorsam  in  45  bildet  sein  wird.    Diese  y  muss  nach  dhav, 

den  Befehlen;  godsddnst;  —  f)  Bedienung,  dh&v  a)  carrere,  accurrere  etc.   u.  b)  Uvare 

Amt  etc.]  karkenddnst,  armenddnst  etc.;  g)  (Bopp   leitet  das  n?^  Taufe  davon  ab, 

Arbeitsstelle  etc. ;  ik  heb'  'n  goden  denst  wdr  was  indessen  [cf.  dope  etc.]  schwerlieh  rieh- 

kragen ;  —  h)  Diener,  dienende  Person  etc.,  tig  ist)  etc.   zu  urtheilen  aus  der  Grdbdtg. : 

wi   hebhen    ndje    densten  kragen.     Afries.  50  bewegen,  stark  bewegen^  eilen  etc., 

thianost,   thianest,   thianst,  tienst;   wfries.  die  von:  vordringen,  eindringen  etc. 

^ienst;  nid.  dienst;  mnd.  ddnst,  denest;  ahd.  entwickelt  haben,  woraus  sich  dann  folgern 

dionost;  dhionost,  thionost,  deonost,  theonost,  lässt,  dass  das  Thema  dhüpa  u.  die  y  dhüp 

dheonost,  dienost,  dienist  u.  dionosti,   deo-  ausser  den  obigen  auch  diese  Bedtgn.  gehaU 
nosti,  theonosti;  mhd.  dienest,  dienst;   as.  55  haben  u.  dass  dann  eben  aus  der  Bedtg.: 

thionost,  thianust;   an.   thionusta;   schwed.  eindringen  (bohren,  stechen,  graben  etc. 

tiänst;  as.  thionost,  thianust;  an.  thionusta;  cf.  ddpen)   der  Begriff  „tief^  entstand,    cf. 

schwed.  tiänst;  dä9i.  tieneste.    Zu  ddnen.  bei  Aug.  Fiek  pag,  528  unter  dhnp   u. 

denst-,  denst-bade,  Dienstbote.  dazu  dieserhaJb  die  y   i^ak**  bei  demgelben 
denst-,  denst-b&ri  dienstbar.                     GO  u.  unter  agge,  egge  etc. 
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Möglich  wäre  es  indessen  auch,  iUms  diups        zehrig,  tief  zehrend),  verschwenderisch,  üppig 
etc.  urspr.  die  Bedtg.:  schwarz,  dunkel,        unmässig,  fressgierig  etc.;  h6  is  so  depterlg 
finster,  unsichtbar,  verborgen,un-        —  dat  sflnt  düpierende  gasten. 
ergründlich  etc.  gehabt  hätte,  wie  man  1.  der,  d'r.  s,  d&r. 

ja  auch  dunkle  u.  gesättigte  Farben  6  2.  der,  Endung  van  persönlichen  Subst., 
als  „iief&'  bezeichnet  u.  nuin  auch  tief-  als:  fader,  moder,  broder  (brör)  etc.,  die  in 
schwarz  etc.  sagt.  Der  Begriff:  schwarz,  dochter  u.  süster,  fddster  etc.  indessen  „ter** 
dunkel  etc.  (cf.  dieserhcdb  blak,  blaken  lautet  u.  mit  n?id.  t er,  der,  —  ahd.  tar, 
etc.)  würde  sich  aber  ungesucht  von  der  y  ter,  ther,  der,  —  goäi.  thar,  dar,  tar,  — 
dhüp  (fumare)  od.  dhüp  (luccre)  ableiten  10  UU.  ter,  tor,  —  griech.  t6r,  tor  etc.  aufidg, 
lassen,  welche  Wurzeln  beide  sicherlich  von  tar  zurückgeht.  Sie  ist  wahrscheinl.  von  ta 
dhft  (heftig  bewegen,  schütteln  etc.,  bz.  be-  u.  ra  zusammengesetzt  u.  da  iai  die  Person 
wegen,  gdken,  laufen,  eilen  etc.)  weiter  ge-  bezeichnet,  welche  das  thut,  was  durch  die 
bildet  sind,  ufie  auch  dava  od.  d&va  (Brand  y  (z.  B.  pa  in  pitar,  —  ma  in  matar  etc., 
etc.)  neben  dav,  danv  von  der  y  du  (to  go,  15  cf.  fader,  moder)  angedeutet  wird,  so  ist  es 
to  move  etc.,  to  burn  etc.)  sich  ableiten.  wohl  zweifellos,   dass  der   erste  Theil  von 

2.  den,  Tief,  Graben,  Canal,  kleiner  Fluss;  tara  mit  dem  Pronominalstamm  ttkder  driU 
wen  't  a6p  ferlopen  is ,  den  fersett  man  d'  ten  Person  (cf.  de)  von  Hause  aus  identisch 
bäken.  NJd.  diep;  mnd.  d6p  (Fahrwasser,  ist,  während  das  aus  ar  (bewegen,  ihätig 
Canal,  Fluss).  Hat  hievon  vielleicht  die  20  sein,  wirken)  umgesetzte  ra  wchl  nur  an- 
^duft  „Dieppe"  (Vind.  Depen,  Deypen,  Deyppe)  deuten  soll,  dass  der  „de^  (d.  h.  die  dritte 
ihren  Namen?  Sie  U^  an  der  Mündung  Person  od.  der  „Er")  nicht  ruht,  sondern 
der  Bethane  in  dem  Canal.  Nach  dem  engl  sich  bewegt  u.  ihätig  ist,  um  das  zu  thun, 
deep  (Tiefe ;  See,  Meer,  die  grosse  See)  was  z.  B.  die  y  pa  od.  ma  besagt.  Diesem- 
könnte  es  anstatt  „Fluss-Stadt*^  auch  „See-  25  nach  könnte  nun  das  aus  pa  (schützen,  er- 
Stadt'  bedeuten.  Das^  Wort^  „dto**  seU>8t  halten  etc.)  —  ta  (driUe  Person,  bz.  „Er'') 
wird  wohl  aus  as.  diupi,  diopi  =  (Md.  tiufi,  u.  ra  (bewegen,  ihätig  sein,  wirken  etc.)  ge- 
tief!  (nhd.  Tiefe)  gekürzt  sein  u.  €dso  urspr.  bildete  patar  (Vater)  so  aufgefasst  u.  gecUu- 
„das  Tiefe",  „ein  Tiefes"  etc.  bezeich-  tet  werden,  dass  es  den  „Er"  bezeichnet, 
net  haben.  SO  welcher  das  „Schützen"  u.   „Erhalten"  etc. 

dSpeiy   dttpen,   tiefen,  graben,   stechen,        bewirkt,   bz.   dass  man  es  buchstäblich  mit 
bohren  etc.;  —  ütd6pea,   a)  austiefen,   aus-       „schützen- Er- wirken"  od.  „Schutz-wirken- 
graben  etc. ;  —  b)  austnessen,  ergründen  etc. ;       Er*'  übersetzen  muss. 
ütd6ped,  ütd^pt,  ausgeübt;  ausgemessen,  er-  Wegen  der  =  tar,  tara,  cf.  deutsche  My- 

gründet  etc.;  —   ferdßpen,   vertiefen,  tiefer  35  ^ol  von  A.  Holtzmann ,  pag.  139. 
machen,  versenken  (Etwas  — ,  sich  in  Et-  der,  dert  (Plur.  d6ren),  Thier,  Geschöpf, 

was  —);  (sich)  vertiefen,  tief  er  etc.  werden ;  unklt^e,  (Ubeme  Person  etc.;  wat  wil  dat 
dat  water  ferd^pd  sOk  al  mSr,  wo  wider  wi  dSrt?  was  wiü  die  alberne  Gans?  Afries. 
in  B^  kamen.    Nid.  diepen;  engl,  deepen.  diar,  dier;  wfries.  djier;    nfries.  dier;  fdd. 

deper,  s.  1  d6p.  40  dier;  mnd.  dSr,  dort,  deiit;    as.  dier;  ags. 

^hf-gknA^  tiefgehend,  schwer  beladen  (van  de6r;  engl,  deer;  an.  dyr;  schwed.  äjux; 
Schiffen).  ahd.  tior,   teor,  tier,  dier;  mhd.  tier;  goth. 

dep-gane  (Tiefgang).  dias  (Gen.  diozis).    Das  goth.  dias  setzt  ein 

depisg,  aepuig,  dttping,  deneft,  Tiefung,  Thema  diusa  od.  dioza  ==  urspr.  dhusa, 
Vertiefung,  Austiefung;  ferddping,  Ver-  45  dhftsa  voraus  u.  wenn  man  vergleicht,  dass 
tiefung;  Erhöhuna,  Stockwerk ;^ik  wil  noch  utUer  Thier  früher  vorzugsweise  das  Wild 
^  ferdftping  (ferdüping)  up  mm  hüs  npset-  od.  wilde  6 e thier  (cf.  ahd.  tiorin,  theo- 
ten.  Nid.  dieping  (das  Aushöhlen,  die  Ver-  rin,  ferus  u.  tiorlih,  ferox)  verstanden  wurde, 
tiefung;  Verdufütduna,  Schattirung) ;  ver-  im  Gegensatz  zu  Vieh  als  dem  Gezähm- 
dieping  (Vertiefung;  Höhe  eines  Zimmers,  60  ten,  so  liegt  es  sehr  nahe,  um  dhdaa /ur 
Stockwerk);  engl  deepening  (Vertiefung;  ein  mit  dem  Suffix  sa  von  der  y  dhü  (sich 
Hintergrund  eines  Gemälde^.  heftig  u.  stark  bewegen,  eilen,  rennen  etc.  ab- 

dep-sinnig,  tiefsinnig,  schwermüthig  etc.         geleitetes  Thema  zu  nehmen.  Fraglich  bleibt 

dSpsle,  s.  d^p.  es  dabei,  ob  das  griech.  th6r  t«.  ph6r  u.  lat. 

ddpte,  düpte,  Tiefe,  Vertiefung,  Grund,  55  fera  nebst  ferus  etc.  damit  verwandt  sindu. 
Abgrund  etc.  Nid.  diepte ;  mnd.  depede,  das  „f  der  letzteren  Wörter  ebenso  wie  bei 
dftpte;  an.  dOpt;  engl,  depth;  goth.  diupi tha.  fumuB  aus  urspr.  „dh"  entstand  od.  ob  min- 
Zu  dopen  u.  von  döped,  daped,  d^pt,  ddpt  destens  ph^r  u.  fera  (wie  Aug.  Fick  meint) 
(getieft)  weiter  gebildet.  mit  goiih.  biari   u.  cihd.  pero  (cf.  8  b&r  am 

dep4er!g,  dep-tttrig,  deptereid  etc.  (tief-  60  Schluss)  zu  einer  mit  der  y  bhur  (sich  heftig 
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bewegen  etc.)   ideiüischen  y  bhar  gehören,  dert,  9.  d^r. 

Stünde  goth.    dias  mit    seine^n  Sdüuss-ytS^**  dertje,  s,  dörke. 

nicht  im  Wege,  so  würde  für  aM.  tior  i#.  des,   Gen,   von   de,   oft  gekürzt  zu  „s*. 

an,  dyr  etc.  wohl  die  y  dhür  (to  hurt,   to  dos  dägs   un  des  nachts,   hz.    *s  dags  tiu  *s 

move)  angesetzt  werden  können,  zumcd  doch    5  nachts. 

diese  y  wohl  auch   nur  eine  Erweiterung  desgeliks,  desgliks,  desgliken,   desglei- 

von  der  V  dhu,   dhü  u,   von  einem  Thema  chen,  imgleichen, 

dhü-ra  gekürzt  ist,  dest  (dedest),  ihatest;  s.  dön. 

der-an,  cf,  daran  etc.  desto,  desto;  wo  mSr  dat  ik  hum  't  fer- 

der-bi,  cf,  darb!  etc.                                    10  b6d,  desto  lüder  fung  hft  an  to  singen.  Mhd. 

der-d9r-gSii,  dadurchgehen,  wo  hindurch-  deste,  dest,  dester.     Angeglichen    für  des 

gehen,   durchgehen;  hS   is   äfen  derdörg&n,  de  d.  i.  des  diu.     cf.  nid,   des,  des  te,  wo- 

z.  B,  durch  das  Zimmer;  —  de  pörde  sunt  nach  es  eher  ein  Compos,   von  des  t*.  te  = 

hum  d'rdörgän.  to,  zu   (cf,   neben  ie,  to  auch  ter,  zur)  zu 

deren,  dären,  dem  (durchaus   nicht  im  15  sein  scheint, 

iiblen  Sinn),    Dirne,    Mädchen,    Tochter,  Detmer  (Dietmar)  u. 

Jungfrau;  dat  is  'n  möje  dem;  —  ik  heb  Detlef;   ml,  Namen,  welche  beide  in  der 

d^r  drö  d&rens,   de   düren   sük  s6n  laten.  ersten  Silbe   das  ahd,  diot  (Volk,  ef,  Dide- 

Sprichw, :  „därens  achter  (bz.  afer)  de  fertig,  rik)  enthalten. 

un  röfen  na  fastelafend  hebben  de  sm&k  fer-  20  deaker,  s.  deksel,  deuksel. 

laren** ;  —   „dat  schal  mi  insen  n^j  dön,  to  Dever,  Dimin.  Deverke,  wbl,  Name,  Nid, 

wat  för  gat  dat  wol  ütlöpd",  s&'  de  dern,  do  Diever.     Wahrscheinl.  =  Deborah. 

pisde   66  in  de  tEmse  (Milchsieb);  —   „di^t  ^^^^h  dexen,  s.  deksel,  deksen. 

is  man  'n  smErflek'',  sä'  de  deren,    „wen  de  di,  dir,  dich.    cf.  du. 

Bün'  d'rup  schind,  is  't  'n  lok".   Nid.  deem ;  25  diaken  (Plur.  di&kens),  Diakon,  Kirchen-, 

aM,  diomd.,  thiornä,  deornft,  theornft,  thi-  bz.  Armen- Vorsteher,  Ahd,  jächono,  jftcuno, 

arna,  diem&,   thiemä;  mM,   dierne,   dirne;  j&guno. 

as,  ti^iorn&,  thiernä,  thöma;  an,  therna;  dän,  dibbein  (jüdisch  deutsch),  eifrig  schwatzen, 

terne,  taerne.  cf,  ^edibber,  ferdibbern. 

Grimm  neigt  sich  der  Ansicht  zu,  dass  30  dieht,  s.  digt. 

es  von  dem  einfachen  ahd.  diu,  as.  thiu,  an.  didel-dam-dei,   dideln ,  s,  dudeln  u,  fer- 

thy  (ancilla,   cf,  unter  d^aen)  weitergebildet  dideln. 

u,   aus  diuwarna,  diuarna  entstandefi  sei,  Diderik,  Didrik,  Didrich,  Diderk,  Dierk, 

Da   indessen   das  an.  Iherna   nicht  stimmt,  Dirk  (ml,   Natne),  Dietrich,      Von   diet 

so  halten  Andere  es  dafür,  dass  es  mit  lit.  85  (Volk,  Menge  etc.)   u.   rik   (reich,    }nächtig 

t&ruM  (Diener; — Junge,  Knecht,  Degen?),  etc.).     Es   ist  auffallend,   dass  das  früher 

skr.  tarna  (Kalb,  Junges)   u.   tarüna  (zart,  allen  germ,  Sprachen  gemeinsame  Wort  diet 

jung  etc.,  cf.  Bopp  u.  bei  Aug.  Fick  un-  etc.  (es  lautet:  mnd.    d^t,   diet,   deit;   ahd. 

ter  tarana)  verwandt  ist  u.  mit  diesem  zur  diot,   tbiot,   deot,   theot,  dheodh,  d^t,  thiet, 

y  tar  gehört.     Da   indessen  diese  y  nach  40  diet  u.  diota,  thiota,  deota,  theota,  dheoda; 

B  opp  auch  die  Bedtg. :  servare  hat,  so  uH'irde  mhd,  diet  [Volk,  Hanfe,  Menge] ;  goth.  thi- 

man  anstatt  für  lit.  tarnas    u.  somit  auch  uda;  afries,  thiade;   as.  thiod,  thioda;  ags. 

für  an.   therna  etc.   die   Grdbdtg.:   zart,  theod;  an,  thiod,  th^di,  u.   gehört   mit  lä., 

jung  etc.   annehmen,    «.   diesen    Wörtern  zetn.  tauta /Xan<2,  Volk);  leit.  tauta /ToÜt/; 

doch  wohl  richtiger   die  Bedtg.:  dienen,  45  air.  tusAj UiBih  [Volk] ;  aprenss.  tAUto,  tauta 

helfen  etc.  zu  Grunde  legen  müssen.  [Land];  osk.  tauta,  touto;  sah.  touta,  tota 

dergliken,  dergleichen,  [Gemeinde]  etc,  zur  y  tu,  taviti,  tauti,  ver- 

derS^rgfin  (in  Bezug  auf  ein  wüstes  Trei-  mögen,  können,   stark  u,  mächtig   sein  eU., 

ben,  schwelgerisches  Leben  etc.)  *t  h^id  altid  bz.  stark  werden,  wachsen ,  sich  ausdehnen, 

al  mal  d'rhdrg&n,  so  lank  as  d'  olle  nog  lEfde,  50  schwellen  etc.,  wovon  unter  Andern  auch  das 

man  nu  d6  dSd  is  un  d*  junge  her  H  regi-  Stammwort  diu  etc.  von  dSnen  sich  herleitet) 

ment  fdrd,  nu  is  't  net,  as  wen  de  dQfel  hil-  so  vollslAndig    ausgestorben   ist,    dass  man 

undal  lös  is;  —  't  gung  derber,  dat  man  nSt  demselben  im  Germ,  nirgends  mehr  begegnet 

hören  of  86n  kun.  cf.  düden  etc. 

derke,  dSrtJe,  Thierchen,                          55  1.    diggel,   a)  Tiegel,  irdenes  Geschirr, 

derlangsgin,  durchgehen,  sich  rasch  ent-  s,  d6gel;  —   b)  Scherbe,  Bruchstück  eines 

fernen  etc.;  de  perde  sunt  hum  d'rlangsg&n ;  irdenen  od.  thönernen  Geschirrs ^  wie  auch 

—  hö  gung  d'rlangs,  as  wen  de  düfel  achter  das  nhd.  „Scherbe"  beide  BedJtgn,  hoL   Nid. 

hum  to  bH  dig£[el;  schwed,  digel. 

dersk,  thierisch.  60      diggel,  Scheltwort  zur  Bezeichnung  eines 
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eigensinnigenf  halsstarrigen  Mädchens,  wo-  wovon  auch  ddgen  (cf.  deg),  bz,  goth.  deigan 
mt  man  weder  im  Cruten  noch  im  Bösen  stammt.  Das  Wort  digt,  dicht  kömmt  an- 
etwas  anfangen  kann;  da  büst  'n  regten  scheinend  md.  früher  vor,  wie  hd,  u.  wenn 
diggel;  —  H  is  so  'n  diggel  fan  'n  wicht,  es  mit  ags.  dichtig  (valens)  verwandt  ist,  so 
dat  man  dV  h61  niks  mit  worden  kan.  Wahr-  6  dürfte  es  kaum  zu  thibau  (cf.  d^jen)  gehö- 
scheint,  von  1  diggel  in  der  zweiten  Bedtg,  ren  (u.  zwar  trotz  der  begrifflichen  Ver- 
(als  Unnützes,  Unbrauchbares)  entlehnt  u,  wandtschaft) ,  weil  das  ^d**  nicht  zum  „th** 
sonach  ein  „unnützes  Ding"  bezeichnend,  von  thihan  =  ags.  theön  stimmt, 

digt,  dieht  (di^ht),  dic/ii;  dat  gat  (XocA,  1.   digten,   dichten    (dighten),    dichten, 

Wunde  etc)  is  digt  (geschlossen,  heil,  ganz  10  dicht  machen,  verstopfen  (mit  Werg  etc.); 
etc.);  —  de  keller  sit  digt  (geschlossen,  ver-  mit  Kitt,  Lehm,  Kalk,  Theer,  Pech  etc.  be- 
schlossen) ;  de  fensters  sunt  digt  (a.  undurch-  od.  verstreichen  etc, ;  dat  gat  digten  (das 
lassend,  ohne  Oeffnungen  u,  Ritze;  —  b.  Loch  verstopfen  etc.);  —  de  fensters  digten; 
geschlossen,  verschlossen);  —  dat  hfts  sit  de  fögen  fan  de  mflr  digten;  —  'n  schip 
^^]  —  dft^  ^^^  19  <ligt  (geschlossen,  nicht  16  digten;  —  de  lücht  (Luft),  de  däk  etc.  fer- 
offen,  nicht  leck,  ohne  Ritze  etc.) :  —  'n  dig-  digtd  sük  al  mer  un  mär ;  —  dat  fat  sal 
ten  kerel  (ein  dichter,  fester,  kräftiger,  ge-  Buk  wol  digten,  wen  't  wat  in  't  water  ligd. 
sunder,  gedrungener  Mensch) ;  —  digt  holt  Nid,  digten ;  schwed,  dickta  (von  Schiffen), 
(festes,  hartes  Holz);  —   digt  ib   (dichtes,  2.  digten,   dichten,   dichten,    Verse  t/io- 

festes,  starkes  Ms);  —  digt  d6k  (dichtes,  20  chen,  geizig  schaffen,  ausdenken,  erdenken, 
undurchlassendes,  festes,  starkes  Tuch);  —  ersinnen  etc.;  h^  digtd  (er  dichtet,  macht 
digt  hftr  (dichtes,  gehäuftes,  naJie  zusam-  Verse  etc.);  —  h6  is  an  't  digten  west  (er 
menstehendes,  voUes,  starkes  Haar);  —  digt  Jiat  Verse  gemacht,  bz.  er  luU  etwas  erson- 
an,  bz,  digt  bi  (nahe  bei);  —  wi  Bitten  to  nen,  was  nicht  wirklieh  ist);  —  du  best  dt 
digt  (wüu,  gedrängt  etc.)  up  'nander;  —  25  dat  wol  war  blöt  np-,  bz.  utdigtd  (ausge- 
dat  körn  steid  to  digt  (nahe,  gedrängt,  dick  dac?U  etc.),  um  uns  wat  up  de  mau  to  bin- 
etc.);  —  hö  hed  't  in  digde  faten  (er  TuU  es  den;  —  ferdigten  (verdichten,  erdichten,  er- 
in  dichten  Fässern;  fig.  er  TuU  es  sicher);  sinnen);  —  ferdigtsel  (ausgesonnene  Erzah- 
~  hö  ig  digt  (verschlossen,  schweigsam,  nicht  lung,  Fabel,  Märchen),  Nid,,  nd.  dichten; 
plauderhaft,  zuverlässig,  treu),  man  kam  hum  80  ahd,  tihtön,  diht6n,  tictön ,  thictön ;  mhd. 
drist  alles  anvertröen ;  —  hold'  di  digt !  (sei  tihten,  dichten  (schreiben,  schriftlich  ahfas' 
verschwiegen  etc.) ;  —  wen  hö  Bfik  man  digt  sen,  in  Versen  schreiben,  dicTUen ;  erdichten, 
holden  kun',  den  kun'  man  hum  dat  wol  fer-  etfinden,  ersinnen  etc.) ;  ags.  dihtan ;  afries, 
teilen,  man  ik  bün  bange ,  dat  h6  't  nSt  bi  dichta  (schriftlich  abfassen);  nord,  dikta  (dic- 
sflk  beholden  kan,  un  dat  h§  der  to  gau  wat  85  tare ,  fingere) ;  schwed,  dikta.  Mit  ahd, 
fan  üUekken  let,  wen  man  hum  d^r  wat  fan  (tihte);  mhd,  ticht  (Gedicht,  Lied,  lügen- 
segd,  wo  de  s&ke  Sgendlik  hands  is.  Nid,  hafte  Erzählung,  Erdichtung) ;  afries,  dicht; 
digt;  mnld.  (KU)  dicht  (densus,  spissus,  ags,  diht;  an.  dikt  etc.  von  lat.  dictare  u, 
Bolidus,  compressus,  firmus,  compactns,  con-  dies  von  dicere,  was  mit  den  nhd.  Verben: 
fertus  et  confertim) ;  engl,  tight;  an.  thSttr,  4^  zeihen  u.  zeigen  auf  die  y  dik  (mon- 
tlyettr.  Im  Hd.  früher  auch  (cf,  Grimm)  strare.  ostendere,  decernere  etc.)  zurückgeht, 
ndeicht**,  weiche  Form  auch  in  Lif-  u.  Est-  8.  aigten,  dichten,  Dichten,  Tichten,  Sin- 

Und  öfter  vorkömmt.  Es  gehört  zweifellos  nen  etc.;  dat  is  allSn  sin  dichten  un  trach- 
wie  dftge,   dege   zu  ahd.  dihan   (gedeihen,       ten  wäst  etc. 

wachsen,  stark  werden,  sich  vermehren  etc,,  46      1.  digter,  dichter,  dichter,  voller,  gehäuf- 
cf.  d^en),  worauf  namentlich  die  (cf.  Seh,        ter,  näher  etc.;  s,  digt. 
u.  L.)   mnd,   Bedtgn.:  stark,  tüchtig,  2.  digter,  dichter,  DicA^er;  ferdichterf'^- 
fest,  zuverlässig,   treu  etc,,   bz,  ge-        sinner,  Macher,    Verfasser,  Erfinder  etc.); 
die  gen  etc,  hinweisen.      Wenn  nicTU,  so        h6  is  de  f erdichter  d*r  fan  wSst 
könnte  es  auch  mit  der  y  dih  od,  dhigh  50      digtigheid,  dichtfeheid,  Dichtigkeit, 
(bestreichen,  verstreichen,  verkitten,  dichten,  digtsie,  dichtste,  aicTUeste,  dickste,  vollste, 
cf,  l  digten),  pcui,  perf,  pass,  digdha,   bz.        näcMe  etc.;  s.  digt 
dhighta  (bestrichen,  verstrichen,    verkittet,           dik,  dikke,  efoci^.    acht  f6t  dik; — 'n  dik- 
diaU,  cf  Äug,  Fick*)  zusammenhängen,        ^^tn  (dicken,  starken, robusten,  kräftigen,  um- 
66  fänglichen)  jung' ;  —  h6  is  dik  (voll)  un  dün 

*  Dieser  stellt  es  mit  lat  tectus  (gedeckt,       (betrunken);  —  d&r  kumd  so  'n  dikken  iQcht 

cf,  dekken)  zusammen,  wie  beiihmpag,  764        

zu  ersehen.  Wie  wäre  es  indessen,  wenn  das  an,  th^ttr  so  gut  stimmt,  als  thekkja 
man  es  von  der  y  sti  (drängen  etc.,  cf.  pra-  (s.  dekken)  zur  V  stag.  cf  üibrigens  auch 
sät  (gedrängt,  gehäuft  etc.)  ableitet,  wozu  60  unter  figor  am  öMusse, 
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(dicke,  schwarze,  trübe,  getüiUerhafte  Luft,  ckgs.  die ;  engl,  dike  (ftggeri  vaHum ,  foasa  etc^ 
Wolke)  upsetten;  —  de  finger  is  dik  (ge-  ti.  ditch  (Graben);  as,  dik  (piscina);  üL 
schwoüen,  aufgeschwollen  etc,) ;  —  sd  is  dik  diki  (piscina,  fossa) ;  schwed,  dike  (fossa) ; 
(schwanger);  —  dik  maken  (dick  machen;  dän.  dige  (Deich,  Damm) \  mhd,  tich  (Tiich, 
schwängern);  —  h^  hed  dat  dik  (satt,  wU,  5  Graben,  Sumpf),  Das  nhd,  ,J)eich"  (Damm 
zur  Genüge,  vöUauf  etc,)  kragen ;  —  ik  heb'  etc,)  ist  aus  dem  nd,  entkhnL  cf.  diken. 
hum  dik  (satt,  Überdrüssig) ;  —  ik  heb*  hum  Zu  dik  (Damm  etc,)  die  Compos,  binnen«^, 
dik  in  d'  lür  (ich  Juibe  ihn  stark  in  Ver-  bütendik,  flOgeldik,  indik  (ein  sich  ins  Limd 
dachit);  —  he  hed  't  dik  achter  d'  ören  (er  od.  ins  Wasser  hinein  erstreckender  Deich), 
hat  es  dick  hinter  den  Ohren,  —  er  ist  ein  10  kdjedik,  sömmerdik,  Bl&penfik  (ruhender 
schlauer  Patron);  —  h6  sit  dV  dik  (voß.  Deich,  Deich,  der  keinen  Unterhält  Mdbr 
stark,  reich)  in ;  ~  dat  is  'n  dikken  (dicken,  erfordert,  weil  er  nicht  mehr  vom  Seewaseer 
starken  —  bz,  mächtigen,  reichen)  bür;  —  bespült  wird),  strödik,  st^ndik  etc. 
't  sit  d*r  nich  dik  up  (er  ist  nicht  sehr  ver-  dik-aeht,  Deichacht,  Deichverband,  Deich- 

mögend  od,  auch:  er  hat  nicht  viel  Verstand,  15  genossenschaft,  Deichbezirk  etc.,  cf,  4  acht 
ist  nur  schwach  begabt  etc,);  —    so  sQnt  dik-dolle  (Plur,  dik-dollen).  Deich-  od. 

dikke  (starke,  grosse)  frflnde;  —  dat  is  dik  Damm-Pfahl  Die  däc-dollen  werden  vor- 
wark  (sdir  intime  Freundschaft)  mit  hör  zugsweise  bei  Deich-  u.  Hafen-Bauten  be- 
beiden ;  —  dat  körn  steid  to  dik  (dicht  ge-  nutzt,  um  die  Seiten  derselben  zu  befestigen^ 
drängt,  gehäuft,  n(üie  etc.);  —  sofen  man  20  sowie  auch  zur  Verstellung  der  sog.  dük- 
dik  (sieben  Mann  hoch  —   sieben  in  einem       dallen. 

Haufen  etc.);  —   dikm&ls,  dikwarf,  dikwils  diken,  deichen,  dämmen,  einen  Deich  od. 

(vielmals,  häufig  etc.);  —  ik  kan  dat  dikke  Damm  machen  od,  aufwerfen  zum  Sdtutz 
(sehr  gtd,  reichlich  etc)  d6n ;  —  hö  m&kd  gegen  die  Fluihen,  Erde  ausgraben  u.  so 
sük  dik  (er  bläht  sich  auf);  —  h^  deid  so  25  ein  Loch  machen,  um  die  Erde  zu  einem 
dik  (mac?U  sich  so  breit)  mit  sin  geld;  —  Damm  auf  zuwerfen;  so  santan  't  diken  fM> 
dik  h&r  (dickes,  dichtes,  voUes  od,  auch  sind  beim  Deichmachen  beschäftigt);  —  land 
„grobes"  Haar);  dat  water,  bz,  b^r  etc.  ig  indiken  (Land  eindeichen,  bz.  tnit  einem 
dik  (trübe,  schmutzig  etc,);  —  de  melk  is  Deich  umgd>en);  —  land  ütdiken  f2xiiui  o««- 
dik  (geronnen);  —  hö  geid  dör  dik  un  dün  80  deichen  =  a)  den  Deich  weiter  nach  innen 
(durch  Morast,  Dreck  etc.  u,  Wasser).  Subst,  verlegen  u,  so  das  Land,  was  bisher  mit 
dat  dikke.  Nid,  dik ;  mnld.  dick ;  nd.  dick ;  einem  Deich  umgeben  war,  Preis  geben  u,  b) 
mnd,  (Schu.  L,)  dick,  dicke,  dicken,  dickes,  Lafid  ausgraben  u,  die  Erde  zu  einem  Deich 
decke  (dick,  stark,  gehäuft,  viel,  häufig,  oft  verwenden);  —  bedikcn  (bedeichen,  bedäm- 
etc);  afries.  thikke  (häufig  etc.);  as,  thicci  35  men);  —  todiken  (zudeichen,  zudäm$nen,  mit 
(spissns,  densns);  ags,  thicce  (densos,  fre-  Erde  zuwerfen);  —  ofdikea  (a.  abdeichen, 
quens) ;  an,  thykkr ,  thjokkr  (dick ,  dicht,  abdämmen ;  b.  abgraben).  Afries.  dika  od, 
gedringt  etc.) ;  wfries,  tjok ;  nfries,  (Outzen)  dikia,  ditsa,  ditsia  (graben,  ausgraben,  durch- 
tjok,  tjuk ;  doM,  tyk ;  schwed,  ^'ock ;  engl,  graben,  durchstechen  [verbunden  mit  ,»delfth* 
tbik;  dhd.  dicchi,  thiki,  thihhi,  dich;  mhd,  40  geht  „dyckt**  in  der  betr.  Stelle  wM  zwei- 
dicke,  dike,  dik  (dicht,  dick,  häufig  etc.).  Es  feüos  auf  das  ,J)urch8techen"  eines  Dei- 
soU  nach  Grimm  mit  digt  von  ahd,  dihan  chesj;  deichen,  dämmeti,  abdämmen);  ags. 
(cf.  d^jen)  (ibstammen.  Das  an.  thykkr,  dician  (graben;  dämmen);  engl,  dike  (mit 
thjokkr  sUUt  sich  indessen  Jedenfalls  besser  einem  Graben  od.  Deich  umgeben)  «.  djtch 
zu  der  V  tag,  tung,  welche  neben  occidere  45  (graben,  einen  Graben  machen  =  sKyten); 
etc.  auch  dieBedtg.:  robostum  esse  etc.  ^^.  mnld.  (KU.)  dycken  (aggerare,  exaggerare, 
Die  Bedtg.:  geschwollen,  auf  gelaufen,  aggerem  jacere,  fodere);  ntUd.  dgken  (dei» 
dick  etc.  Hesse  sich  ungesucht  aus  ocddere,  chen,  dämmen);  mnd.  (Seh.  u.  L.)  diken 
ferire  etc.  erklären,  weil  eben  Beulen  u.  (deichen,  dämmen,  dicht  machen,  stopfen; 
Blasen  etc.  durchschlagen  u.  stossen  50  graben;  in  einen  Teich  legen  [Flachs  zum 
etc,  entstellen.  rösten],  bz.  stecken);  schwed,  dika  (graben, 

dik,  a)  Deich,  WaU,  Damm,  Schutz-  ausstechen  etc.);  dän,  dige  (deichen,  däm- 
damm;  Sprichw. :  «dat  smit  gön  söden  an  de  men).  Daneben  auch  mnd.  diken  (herstel- 
dik*;  —  M^<^^cl  is  nargends  göd  f5r,  as  len,  büssen,  besser  machen,  wieder  gut  ma- 
för  diken  an  dämmen** ;  —  »harr'  (hätte)  de  56  chen)  =  mhd,  tichen  (ins  Werk  setzen,  för- 
westermarsk  gön  dik ,  so  was  d'r  not  stns  dem,  bessern,  büssen,  wofür  leiden  etc.),  was 
gfik";  —  b)  Teich,  Crraben,  Grube  etc,;  vielleicht  aus  dem  sinnl  deichen,  däm- 
ndceldik  (Fischteich).  Afries,  dik;  wfries.  men  (einen  Biss  od.  ein  Loch  dicht 
dyck;  tUd.  diik(Wall,Damm);  mhld.  (KU.)  machen,  zumachen,  stopfen,  bz.  ei- 
dyck  (agger,  foyea,  fossa,  alveus);  mnd.  dik;  60  nen  Deich,  Wall  etc  od,  einen  Graben 
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zHm  Schutz  aufwerfen  u.  so  auch  schützen,  dik-aatel,  auch  Btiknatel  gefiannt;  Nadd 

fördern  etc.)  hervorging,  wie  auch  das  od,  Pfriemen  zum  Besticken  des  Deiches 
nhä.  büssen  auf  sinnh :  flicken,    hz.        mit  Stroh. 

dicht,   zu   u,    heil  fnacTten  etc.    beruht.  Diko  od.  Dy ko,   nU.  Name.    Davon  Ge- 

Aug.  Fick  leitet  das  Wort  dik  von  der  V  5  scMn.:  Dikeo,  Dyken,  Dikena  Dykeua.  cf. 
digh,  bz.  dhigh  (bestreichen,  verkitten,  dick-  bei  Förstemann  unter  Thih,  wonach  der 
ten  etc.,  cf.  d^,  dögeo,  diggel)  ab,  dessen  Name  zu  goth.  theihan  (cf.  döjcn)  gehören 
ältere  Form  dagb  sein  soU.    Nimmt  man  in-        dürfte. 

dessen  an,   dass  das  Subst.   dik   (als  Qe-  dik-pand,  Deichpfand,   Pfand   od.   TheU 

graben  es)  von  diken  abzuleiten  ist,   so  10  eines  Seedeichs,  welches  zu  einem  Hofe  od. 
würde  man  für  dieses   (cf.  bliken  von  y        einem  Grundztück  gehört  u.  dessen  Unter- 
bhiagh  od.  bhrag)  auch  die  V  dagb  (ferire,       halt  dem  Besitzer  desselben  zur  Last  fällt. 
occidere  etc.,  urspr.  vielleicht  dhagb,  wo  dik-ri^ter,  Deichrichter,  Vorstand  einer 

denn  auch   das  lat.   figere  u.  [cf.  bilden]        Deichacht,   sonst  auch  Deichgraf  genannt, 
auch  fiogere  dazu  gehören  konnte)  ansetzen  15  Für  jede  Deichacht  sind  besondere  Deich- 
können, da  graben  ss  stechen,  stos-       richter  besteüt.    cf.  mnd.  (Seh.  u.  L.)  dik- 
sen  etc.  (cf.  ferire  von  V  bhar,  wovon  auch       greve  u.  dikrichter. 
bohren  u.    das  alte  harten  [schneiden,  dik-sekaa,    diksehaaun^,  Deichbeschau- 

stechen  etc.]  etc.,   cf.  b&r,  b6r  u.  baren,  bo-        ung,  Deidkbesichtigung. 
rcn)  ist.     tku  ^d*^  von  diken   würde  dazu  20      dik-stikken,  das  Besticken  des  Aussen- 
(hensogut  stimmen  ^   wie  das   „d"  von  dag        Deichs  mit  Str€h,vermittd8t  des  dliknsXjeX^,  um 
£ur  yäah.    Bei  dagb  verweist  Bopp  auch       das  Abspülen  der  Erde  durch  die  See  zu  ver- 
auf  die  V  tigh   (pnlsare,   ferire  ete.),  wäh-       hindern. 

rend  Benfey  bei  tigh  auf  diey  %i\g\Lhin'  dik-stikker,  Deichsticker,  Person,  welche 

weist,  cf  wegen  der  Vd^gh  auch  ldoku.düfs^,  25  den  Deich  mit  Str<^  bestickt. 

diker,  Deicher,  Deicharbeiter,  Person,  die  dikte,  Dicke;  h6  setd  't  aF  in  de  dikte. 

beim  Deichmachen  beschäftigt  ist.  Es  ist  Nid.  dikte;  miui.  dikkede,  dikte.  Ztt  dikken. 
eine  schwere  u.   anstrengende  Arbeit,   die  dik-t9ne  (Deich-Zehe),  die  äusserste  Spitze 

eine  derbe  Kost  erfordert,  woher  das  Sprichw.:       des  Deichfusses. 

«h^  et   (isset)  as   'n   diker**.     Mnd.  diker  30      Dile,  Diele,  ml.  Name;  OesMn.:  Dielen. 
(Deicher,  Deicharbeiter,  Deichmacher;  zum       cf.  Förstemann  unter  Dil. 
Machen  u.   Unterhalten  eines  Deichpfandes  dilf,  dilfen,  s.  delf,  delfen. 

eerpflichtete  Person) ;schwed.dikBje  (Gräber).  dilgea,  s.  dclgen. 

dik-fot,  Deichfuss,  der  Fuss  od.  das  Fuit-  din,  s.  dirame. 

dament  des  Deiches.  85     dimatk,  dintb,    dimt,  deimt,    dagvet, 

dik-kaBM,  Deichkamm,  die  gewölbte  Er-  Diemaih.  Uraltes  fries.  Landesmass  von 
hohung  zur  Verstärkung  des  Deiches  an  der  (fetzt)  400  Qucidr.-Ruthen  rheinl.  Afries. 
Außenseite  desselben.  dimeth,  demitb,   deimeth;   nfries.  daimeth, 

dik*kap.  die  Kappe  od.  Krone  des  Deiches.        deimth,  demt.     Compos.   von  di,  dei  (Tag) 

dikke-Dftk,  dikbik,  Dickbauch,  Schmer-  40  ti.  meth  (Math)  u.  das  Gemähte  von  ei- 
bauch.    Daher:  dikkebüks  afend,  Sylvester-       nem  Tage  (bz.  das,  was  ein  guter  Arbei- 
Abend,  weil    dann  früherer  Sitte  gemäss       ter  an  einem  Tage  mähet)  bezeichnend, 
stark  geschmaust  wurde,  besonders  in  spek-  dimerti,    dimeti,    geköperter  Barchent; 

ken-dikken;  s.  d.  ^  engl   dimity    (geköperter   barchentähnlicher 

dikkels,  verderbt  aus  dikwils  =  nid.  dik-  46  BaumwoUenstoff);  ahd.  iimit,  tymit  (ein 
wyi,  dikw^len;  s.  unter  dik.  Kleidungsstojf).     Eigentlich  „doppelfädiges 

dikkea,  dicken,  dick  machen,  dick  wer-  Gewd)^^  von  grieeh.  dimitos  (doppelfädig, 
den,  sich  ausdehnen,   aufschweÜen   etc.   de        zweidrähtig). 

gört  (Grütze)  dikd  göd;  —  de  br6j  wil  n^t  dimme  in  dimme  dämme,  —  bz.  dim-dam- 

dikken;  —  dat  dikd  Btlk;  —  dat  mat  fer-  50  dösje,  was  einen  gutmüthigen,  träutnerischen, 
dikd  worden.  aber  etwas  tölpt&aften  u.  dabei  wichtig  (hu- 

dikkerd,  ein  dicker,  starker  Mensch,  bz.  enden  Menschen  bezeichnet  u.  nur  noch  in 
ein  dickes,  starkes  Etwas;  't  is  jo  'n  dik-  dem  Kinderliede:  dim-dam-dd^e  kwam  in  't 
kerd  fan  'n  jung,  bz.  fan  'n  böm;  —  de  land,  de  p!p  in  d'  mund  nn  d'  8tok  in  d' 
dikkerd  kan  dat  wol  dragen.  55  band  etc.,  sowie  in  der  Bedensart:  „'t  is  'n 

dik-k^^^  9^)  Dickkopf,  dickköpfiger  Mensch;  regten  dim-dam-dösje*  lebt,  d^sje  (cf.  d.) 
—  b)  ein  grosses,  rundes  Schnapsglas,  ein  ist  mit  dösen,  dösig  etc.  verwandt,  während 
grosses  Glas  voü  Schnaps;  h6  drinkd  's  dimme  etc.  f9i(ioe<2er  mt<  damelen  t«.  demmern 
afends  'n  dikkop,    cf.  kop.  u.  weiter  (sowie  nhd.  dämmern)  mit  dem 

dik-Bils,  s.  unter  dik.  60  afries.  dimme,  dim  (dunkd),  ags,  dim  (ob« 
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Bcurus,   nefauduB),   as.   thimm;    an.   dimmr  daselbst  II,  pag.  78)  thinen,  dinen;   mnlti 

(obscurus),  sJcr.  tamas  (Finsterniss)  connex  deinen    (schtoeüen,    wollen,    wogen, 

ist  u.  wie  diese  Wörter  entweder  zur  ]/  tarn  ding,   Ding,   Sache,  Gegenstand,    Mwas 

(sticken,  betäubt  sein,  dumm  sein ;  stocken ;  6  etc. ;  gif  mi    dat  ding  her ;  —    dat  is  jo  ^ 

dunkel  sein  etc.,  cf,  Aug.  Fick  unter  tarn)  mal  ding,   dat  h6  sin  büdel  so  in  de  brod 

od.  mü  dump  u.  dem  aus  dump  (betäubt  etc.)  jagd  bed ;  —  bS  geid  sin  ding«n  dar  wer  so 

gekürzten  dum  (dumm)  zum  Stammvbm.  dim-  mal  an,   dat  ik  in  ber&d   un  ber6e  sti,  of  't 

pan,  damp,  dumpan ,   bz.  dimban,  damb  etc.  nSt  rftdsamer  is,  dat  ik  buEb  wgr  na  hüs  ka- 

(betäuben,  sticken,  cf.  damp,  dempen  u.  un-  men  lät;  —   h6  deid  gr6te  dingen;  —   't  is 

ter  dum  etc.)   gehört.     Die  Bedtg.  von  un-  10  al'  du  ding,  of  ik  't  dö  un  of  ik  H  l&t;  — 

serm  demmern   (schlummern  etc.)  geht  dem-  ik  heb'  d&r  so  'n  bliksems  ding  fan  'n  nagen- 

nach    auf  die  von  betäubt  sein  zurück^  büd  sitten,  dat  deid  mi  so  sär,  dat  ik  d'r  's 

während  die  des  nhd.  dämmern  auf  der  nagts  bdl  n6t  fan  sl&pen  kan;   —  dat  is  jo 

von  dunkel  werden  beruht,   da  das  ahd.  'n  wild  ding  (wildes  Geschöpf)  fan  'n  wicht; 

demar  u.   demarunga  (Dämmerung)    direct  15  dat  ding  (JlUer^  Mühle,  Wagen  etc.)  wiln^t 

von  einem  dem   afries.  dim  entsprechenden  lopen;   —   fan  de  tokamenden  dingen  (>tt- 

ahd.  dem  weitergebildet  ist.  künftigen  Dingen^  bz.  Ereignissen  etc.)  kan 

dimt,  s.  dimatb.          ^  man   niks   weten.      Nid.,   nd,  ding;   mnld. 

din,    dein.    Afries.  tbin,   dm;    as.    tbin;  dingb,  dinck;  mnd.  ding,  dink;  o/He«,  tbing, 

ags.  tbin;  engl,  ihy;  an.  tbin;  dän.,  schwed.  20  ting;    as.    tbiug  (res,   concilium,   judicinm); 

din ;  mnld.  dijn ;  ahd.  dio,  tbin,  dbin ;  mhd.  ags.  tbing  (res,  causa,  concilium) ;  engl  thiog 

din;   goih.  theins.     Aus  einem  von  du,  tbu  (Ding,  Sache,  Geschöpf,  Wesen  etc.);  ahd. 

(du)  weitergebildeten  Thema  dina,  tbina.  dinc,  tliinc,   ding,  tbing;  mhd.   dinc  (Dingj 

dindan,   dindanner,    Einer,    der  einen  Sache ;  Ursache ;  Bechtssache ;  öffentliche  Ge- 

schwankenden,     unsicheren,     watschelnden  25  richtsverhandlung,  Gericht);  an.  thwg(Ver' 

Gang  hat,  bz.  beim  Gehen  immer  von  einer  Sammlung  zur  Berathung,  bz.  zum  Gerieht; 

Seite  in  die  andere  fällt.  im  Flur,  auch :  Dinge,  Sachen,  Gegenstände); 

dindannen,   sich  beim  Gehen  hin  u.  her  schwed.,  dän.  ting.    cf.  dingen  u.  dinkgnUe. 

bewegen,  schwankend  gehen,  watscheln  etc. ;  In  meiner  Jugend  war  das  afries.  „tbing* 

he  dindannd;  —   b^  löpd  to  dindannen,   as  SO  in  der  Bedtg.:    Versammlung^  bera- 

'n  dün  minsk.     cf  das  franz.  d^xidmer  (sich  thende  Versammlung  etc.  in  der  Ge- 

hin  u.  her  wiegen),  was  (cf.  Di ez  II,  262)  getvd  von  Aurich  noch  in  Gebrauch,  wo  die 

sonst  auch  die  Bedtg.   ineptire   hat  u.  von  stimmberechtigten  Mitglieder  der  Gemeinde 

dandin    (alberner  Mensch,   cf.   engl,  dandy)  von  dem  „Thingboten"  mit  dem  Rufe  «tej 

weitergebildet  ist.    D i e z  denkt  bei  dem  letz-  35  (ziehe)  töm  tbing**    öffentlich  zum   ,^Thing^* 

teren  Wort  an  eine  Weiterbildung  vom  mhd.  berufen  wurden ,   wenn  es  in  der  Gemeinde 

tant  (Possen)  u.  nhd.  „Tand*^,  mnld.  (KU.)  Etwas  zu  berathen  u.  zu  beschUessen  geh. 

danten,   dantinnen    (ineptire),    engl,   dandle  Vergl.  weiter: 

(schaukeln,  hin   u.  her  bewegen  u.  wiegen,  dingen,  dingen;  a)  handeln,  markten,  feil- 

hüpfen  lassen;  tändeln  etc.)  etc.     Ob  diese  40  sehen   (d.   h.   streiten  um  den  Preis);  nan 

Wörter  nicht  sämmtlich  mit  dem  folgenden  dingen  un  rigtig  betalen ;  —  du   mnst  nM 

dinen  zusammenhängen,  wovon  wahrscheinl.  altid   so  f51  dingen,  wen  du  wat  fan  de  lü^ 

auch  dün  (betrunken)  u.  das  wang.  dune-dei  köfst ;   —   ik  kan  bßl  nSt  g6d  dingen  an  ga 

(Wiege)  etc.  sich  ableiten  ?  darum  ök  bl6t  na  sülke  winkele  (Läden)  wir 

dinen,   sich  dehnen,  strecken,   spannen,  45  ik  w^t,   dat  ik   n^t  aferlftfd   (überfordert) 

ausdehnen;  schwellen,  aufschwellen  etc.;  de  worde;   —   b)  sich  handeln,   streiten,  kam- 

arm  dind  (dined)  mi  so   (der  Arm  dehnt  u,  pfen  (äusserlich  u.  innerlich);  dat  düng  d'r 

spannt  sich  mir  so,  ist  straff  u.  gespannt  in  um,  of  h6  un  of  ik  de  h6g8te  b^der  up  de 

Folge  eines  Dehnens  u.  SchweUens  der  Mus-  pläts  blSf ;  —  so  düngen  mit  malkander  wel 

kein),   dat   ik  bum  b&st   n^t  rören  kau;   —  50  de  b&s  blSf  in  hör  kamp;   —  dat  düng  sflk 

dat  water  dinde,  bz.  dun  (schwoll)   up;   —  derum,  of  bö  't  I&feu  huP  (hielt)  ot  nicb;  — 

de  band  is   mi   dünnen,   bz.  updunnen.  —  ik  düng'  (kämpfte  innerlüA,  war  im  Streit 

Auch  subst. :  Dehnen,  Spannen,   Strammen,  mit  mir  selber  etc.)  d'r  nog  am,  of  ik  't  vol 

Schwellen  etc.;  ik  heb  so  'n  dinen  in  de  lä-  dön  schul'  (sollte)  of  n6t;  —  c)  werben,  rr- 

den  (Gliedern),  dat  ik  d'r  b&st  half  lam  fan  55  werben,  gewinnen,  (für  Geld)  miethen ;  hh 

bin  an  bikans  gön  lid  rören  kan ;  —  d*r  sit  bed  dr^j  n^'  knechten  düngen  (bz.  wunneo). 

fan  dage  so  'n  dinen  in  't  water,  dat  wi  wol  cf.  bedingen,   ferdingen,  ofdingen,  -  ütdingen« 

h&st  'n  bogen  fldd  ferwacbteu  wäsen  könen.  ütferdingcn   etc.     Nid.,   nd.  dingen;  mnld. 

Wang.(Ehrentraut,fries.  Archiv  I,  pag.  diugben;  afries.  tbingii^  tingia;   wfries.  tin- 
i2,  75  u.  296)  thin,  thein,   tbinin  od.   (cf.  60  gen;  satl.  tingje;  as.  tlüngon  (coUoqui,  trios- 
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igore ;  ahd.  dingOn ,  thing6n ;  mhd.  dingen  „Ju"  u.  „Jov"  in  Jupäer  u.  Joois)  schwer' 
(Gerichl  JuiUen,  eine  Sache  führen,  unter-  lieh  anzunehmen  ist.  Das  nhd,  Dienstag 
handeln,  Verabredung  treffen,  Vergleich  od,  od.  Dinstag  dagegen  geht  auf  alle  Fälle 
Frieden  scMiessen;  ausbedingen ,  mieihen,  auf  das  aite  ziestac  zurück  u.  kann  es  auch 
versprechen,  als  Eigen  od.  Lehen  überlassen  5  möglich  sein ,  dass  unser  dingsdag  daraus 
etc.);  an.  thinga  (ein  Thing  ab?uilten,  ver-  verderbt  wurde  u.  nur  eine  begriffliche  Ver- 
handeln); ags.  thingian  (loqui,  precari,  sup-  wirrung  mit  einem  Thing-  od.  Gerichts- 
plicare,  intercodere;  pacisci,  tractare).  Da-  Tag  stattgefunden  hat. 
neben  ahd.   dingjan,    bz.   dingan,   tbingan,  dining,   dinmiff,    Dehnung,  Schwellung, 

tbingen;  mJid.  dingen  (hoffen,  glauben,  Zu-  10  Auf  Schwellung,  Expansion;  grosse  breite  u. 
versieht  J^aben)  etc.  Es  scheint  woM,  dass  hohe  Woge  etc.;  d'r  sit  so  *n  dining  in  't 
dingen  mit  den  obigen  älteren  Verben  von  water,  dat  man  wol  b&st  störm  ferwacbten 
ding  weitergebildet  ist  u.  dass  das  für  ding  kann ;  —  de  diningen  lopen  so  b6g  up ;  — 
anzusetzende  T/heina  „ding-a**,  «tbing-a*^  de  diningen  slingern  dat  schip  hen  un  wer. 
ebenso  wie  sake  urspr.  die  sinnl.  Bedtg.:  15  Wang.  (cf.  unter  dinen  die  betr.  Stellen) 
Streit,  Kampf,  Etwas  od.  Wesen,  thining;  nid.  deining;  mnld.  (KU.)  deining, 
Zustand,   Sein  etc.   hatte,   woraus  sich       dyning. 

denn  von  selbst   die  Bedtg  :  Rechtshan-  Das  obige  Vbm.  dincn,   bz.  wang.,  fries. 

del  od.  Handel  u.  Streit  um  Etwas,  tbin,  tbinen,  wovon  unser  JVä<.  dun  ein  äl- 
als  auch  die  von:  das  Etwas,  wo  der  20  teres  dan,  tban  (cf.  wun,  gewun  =  wann, 
Streit  verhandelt  wird  (das  Gericht)  gewann  von  winnen  =  winnan,  wau,  wuu- 
11.  die  streitigen  Meinungen  ausge-  nen  u.  düng  [dang]  von  dingen)  voraussetzt, 
tauscht  u.  f>erhandelt  werden  (die  öffentliche  ist  =  dinan,  dan,  danen,  gedonen  etc.,  goth. 
Verhandlung)  für  tbing-a  von  selbst  ergab,  tbinan,  tban,  tbun  (cf.  Grimm  unter  ,fde?t- 
sowie  auch,  dass  das  Vbm.  dingen  eigentlich  26  nen*^),  wovon  die  von  Grimm  aufgefiihrten 
die  sinnl  Bedtg.  von  streiten  (mit  Wor-  Wörter:  dobn,  dobnc  1  ti.  2,  dobnen  etc.; 
ten  od.  mit  Waffen)  u.  weiter  die  von:  wer-  mnd.  (Seh.  u.  L.)  denen,  danen,  danen, 
hen  (d.  A.  eigentlich:  sich  bemühen  od.  dane,  düne;  nd.  (Dähneri,  Schütze)  dvL' 
thätig  sein,  sich  anstrengen,  han-  nen  etc.,  sowie  auch  das  goth.  tbanjan,  as. 
dein  etc.,  cf.  lat.  agere  etc.  u.  unter  war-  30  tbenjan,  ahd.  denuan,  tbennen,  denen,  tbe- 
fen  IX.  winnen  das  ahd.  bwerbban  u.  win-  nen,  nM.  dennen,  denen  (dehnen,  ausdeh- 
nao)  hat.  Die  y  von:  dingan  (dang  etc.),  nen,  ausstrecken,  spannen,  atuspannen;  zie- 
hz.  von  diugä  ist  Jedenfalls  tak ,  die  aber  hen),  ags.  tbenjan ,  an.  tbenja,  schwed.  tanja 
ebenso  wie  »g  von  ago  u.  tag,  tang  (der  y  etc.  sich  herleiten.  Die  y  isttfin  od.  ta  (cf. 
von  denken,  cf.  d.)  urspr.  die  Grdbdtg.:  be-  85  Äug.  Fick),  wovon  auch  2  u.  S  dün  u.  3 
wegen  (wie  desgl.  auch  die  y  van  von  danne  etc.  cf.  dönner. 
winnen)   u.    so   thätig  sein,   handeln^  dinkgräfe    (obs.),    Gerichts- Vorsitzender, 

verhandeln  etc.  hatte.  Bic?Uer.      Mnd.    (Seh.    u.    L.)   dinkgreve. 

diageres,  dingres ,  ein  bereitetes  od.  ferti-  Dieses  Wort  ist  selbstredend  mit  den  „ding** 
ges  Ding,  ein  Geräth,  Werkzeug  etc.;  wat  40  genannten  Gerichten  ausgestorben,  kömrnt 
best  da  dar  för  'n  dingerSs  in  d'  band,  w&r  aber  hier  als  Geschlechtsname  sehr  häufig 
du  mit  sni^est?  —  ik  barr'  andere  gin  din-  vor.  Das  Wort  gr&fe,  greve  ist  identisch 
ger^  bi  'd  band,  as  'n  bil;  —  obsc.  auch  mit  dem  nM.  Graf. 
penis,  cnnnus.    Die  Endung  „r^s"  steht  für  dinans,  s.  dining. 

röds  von  red,  rede  (fertig  etc.  cf.  r6i)  u.  45  Dirk,  Dierk,  ml  Name,  contrahirt  aus 
rMen  (bereiten^  fertigen),  wovon  auch  röd-,  Diderik  (cf.  d.)  Davon  wbl.  Name:  Dirktjc, 
bz.  rdscbap.  Dirtje  u.  Geschln.:  Dirks,    Dirksen,  Dirken, 

dinffsda^,  Dienstag.    Es  ist  W(^rscheinl.,        Dierken. 
dass  diese   nd.  Benennung   des  dritten  Ta-  dirken,    dirker,   Dietrich,  Nachschlüssd, 

ges  der  Woche  mit  ding  =  Gericht  (cf.  50  Stecheisen  mit  Haken  zum  Oeffnen  der 
^\n%)  zusammenhängt,  weil  d<M  d\Tkg  od.  i\\\Ti%  Schlösser.  Mnd.  (Seh.  u.  L.)  dideriken, 
vieUrwärts  an  diesem  Wochen-Tage  abge-  diderken;  nd.  (Schambach,  Br.  Wb.) 
halten  wurde  u.  eine  Entstehung  von  dings-  dirk,  dirker ;  schwed.  dyrk ;  dän.  dirik,  dirk ; 
dag  aus  dem  afries.  tiesdi,  tisdei,  satl.  tisdqj,  lit.  witrikis ;  slov.  veternik,  vietrich,  dietricb. 
wfries.  tyesdei,  nfries.  tcisdei,  ags.  tiyesdaeg,  55  dirken,  (dietrichen) ,  ein  Sehloss  mittelst 
engl,  tuesday,  an.  tysdagr,  tyrsdagr  ^  aha.  des  Dietrichs  od.  Nachschlüssels  öffnen. 
ziestac,  mhd.  zistac,  zistag,  zinstag  etc.  (dies  disen,  mit  vorgezogenem  Oberkörper,  ohne 

Martis,  vom  ags.  Kriegsgott  Tiv ,  an.  Tyr,  aufzuschauen  u.  sich  aufzuhalten,  rücksichts- 
uhd.  ZivL  =  skr.  Dyaa  von  der  y  div  [Uuch-  los  geradeausgehen  u.  auf  Etwas  losgehen, 
ten],  uxfvon  auch  das  griech.  Zeus,   sowie  60  ?ufUg    u,    rücksichtslos   vorwärts   dringen, 
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flärrisch  u.  hartnäckig  sein  Ziel  verfolgen  j  schüUeln  etc.)  de,,  sowie  das  griech.ihvLeia  (sich 

bliiid  worauf  losstürzen  u.  rennen,  slürtnen,  rasch  bewegen,  stürmen  etc,)  u.  thusia  (Opfer, 

eilen  etc. ;  he  disd  aferal  up  an  un  kikd  gen  Weihrauch),  ihaos  (Bäucherwerk)   etc,  etc. 

dör  of  dörp  an,   wen  he   wat  in  't   fermik  sich  herleiten,    cf,  daru  u.  1  u.  2  dauen  etc. 

hed;  —    hö  disde  d'r  längs,  as  wen  hS  gön  5  etc.     Wohrscheinticher  aber  noch  die  unter 

minsk  sen  kun' ;  —  h6  disd  d'r  np  lös  as  'u  dösen  erwähnte  V  dhvas. 

nlteln  bul   (stossiger,   toller  Stier);   —   dat  Sonst  cf,  auch  noch  das  an.  thyiga  (in 

disd  (vom  Wetter,  Winde)  d'r  nog  al  up  an ;  heftiger  Bewegung  vordringen,    vor  stürzen 

cf,  disig.      Nd,   (Er.    Wb.)  deisen  (gehen,  etc)  sowie  thyss  (Lärm,  Tumult,  Getöse  etc.) 

eilen,  fliehen),   af deisen   (sich  abführen  u.  10  ^u  un«6rm  disen,  sowie  femer  das  ahd.  dio- 

wegbegeben);  mnd.  (8 c h.  u.  L.)  deisen  (heim-  zan,  diezen,   mhd.  dizen  (laut  tönen,  tosen, 

lidh  weggehen);    dithm.  (Schütze)    deusen  rauschen;  sich  erheben,   quellen,  schweßen, 

gän   (flöten  gehen),   womit  auch  wohl  das  wallen,  kochen;  zucken,  stossen  etc.),     Fwr 

pomm,   (cf.  Dähnert)  dasen   (dat  will  nig  an.  thysjo  u.  unserm  dben  würde  dieytoA 

dOsen  =  das  wül  nicht  gehen,  bz.  vorwärts  15  (tönen,  rauschen,   tosen  etc.,  bz.  sich  stark 

gehen,  von  Statten  gehen,  Hecken  etc.  ?)  iden-  bewegen  etc.)  stimmen  u.  wenn  unser  dost 

tisch   ist.     Mnld.   (KU.)   deysen,   deynsen  (Staub  etc.),   was  auch  im  an.  dost  kuUet, 

(retrocedere,  tergiversari,  inclinari) ;  mfiäm.  mit  skr.  tusta  (pulvis)  identisch  ist  tf.  nicht 

dej^sen  (reculer,  aller  en  arriere  etc.);  nnld.  zur  y  dhü  gehört,  so  ist  aticA  dieses  wm 

demzen  (weichen,  zurückweichen,  davonlau-  20  der  y  tus  abzuleiten,  wie  desgl.  au^  toohl 

fen,  sich  zurückziehen;  gegeneinander  stossen,  lat.  tussis. 

prallen,  sich  brechen,  über  Steuer  gelten  etc.;  dise-nak,  dis-nak,  auch  diserd,  di84erd, 

terug  deinzen,   zurückprallen    etc.);     nhd.  ein  unfreundlidier, störrischer,  eigensinmger, 

("Cr rtmmj  deisen,  deinsen  (hin  u.  Tier  gehen,  halsstarriger  Mensch;   de   dtsnak   faa  kerd 

schwanken,  zurückweichen) ;  dän.  deise  (stür-  25  de  grött  (grüsset)  gdn  minsk  un  wen  hd  ^ 

zen,  fallen,  umfallen,  Tierunterstürzen);  norw.  ök  h&st  umlöpd  ;   —  't  is  so  'n  disderd  Un 

delsa  (taumeln,  Ttin  u.  Tier  scTUagen,  schwan-  'n  kerel,  dat  hö  mitnnder  wol  acht  dage  hen- 

ken  etc.,  z.  B.  auch  von  Schiffen,  wenn  die  lopen  kan,   &n  dat  sin  frö  un  kinder  'n  edd. 

See  in  Tieftiger  Bewegung  ist) ;  scTUes.  dens-  wörd  fan  hum  to  hören  krigen.  cf.  disen,  disig, 

sen  (rennen,  eilen,  stürzen  etc.  [ausdeussen,  30  disig,   eigensinnig,   Ticässtarrig,  st&rris<^, 

nachdeussen,  ausreissen,  nachrennen  etc.];  unfreundlich,  mürrisch,  stürmisdi,  windig- 

rennen  macTien,  Jagen  etc.);  scTiott.  dusch  nass,  Tcait,  neblig  etc.;  h6  hed'n  disigen  oa- 

Sto  move  with  velocity;  to  twang;  to  dusch  tür,  wat  hö  wil,  dat  wil  hS,  un  d&r  is  he  ök 

iown)  u.  dush   (to  pash  as  a  ram,  ox  etc.  not  oftobrengen ;  —  't  is  so  'n  disigen  kerel, 

etc.).    Die  Chrdbdtg. ^dieser  Wörter,  bz.  ihrer  35  dat  d'r  hast  h§l  g^n  umg&n  mit  is;  —  't  is 

y  beruht  wie  bei  bisen,   hasen,  busea  auf:  sOk  (sttlk,  soUh)  disig  wer  (Wetter),  dat  man  't 

sich  heftig  u.  stark  bewegen,  stark  hast  up  d'  apen  (offenem)  wa^n  not  üthol- 

bewegt  u.  erregt  sein  etc.,  woraus  sich  den  kun;  —  de  lücht  (Luft)  is  fan  morgen 

sowohl  die  Bedtg.:  stürmen,  eilen,  ren-  so  disig.  dat  man  so  regt  marken  kan,    dat 

nen,  stürzen  etc.,  als  auch  die  von:  to-  40  ^i  harfst  word.     Nid.  deizig,   dgzig  (neblig, 

ben,  rasen,  Lärm  u.  Geräusch  ma-  dampfig,  dumpfig);  sehwed.  disig (^ne^^ r«» 

chen,  schallen,   betäuben,   sinnlos  derSchiffer8pr.(Bobrik)d&aig(neblig),I>as 

machen  u.  werden  etc.   u.  weiter  auch  ags.  dysig  ist  =; unserm dOsig,  dusig u,  fAammi 

die  von:  stossen,  klopfen,  schlagen  nicht  direct,wie  unser  disig  vondkea  a6. 

etc.  von  selbst  ergaben.    Ausser  afries.  dusia  45  Wenn  man  vergleicht,  dass  unser   mist 

(betäubt  u.  schwindlig  sein,  schujindeln  etc.  (Nebel,   Nässe  etc.)  mit  dem  nhd.  „Mist^ 

u,  unserm  dusen,  dusig,  duseln,  dösen,  dösig  (Dünger,  cf.  mes,  messe)  währscTieinl.  direct 

etc.,   sowie  dem  ags.  dysian   (ineptire,  dum-  verwandt  ist  u.  dass  sowohl  unser  mistig  als 

mes  Zeug  schwätzen,  faseln  etc.,  cf.  basen)  misig  begrifflich  mit  disig  übereinkommen,  so 

etc.  gehört  woTU  dust  (Staub)  u.  afries.  dust  50  würde  auch  vielleicTU  das  ahd.  deiBC   (aus 

(Schiag,  Stoss,   Prall  etc.)  Tneher,  weil  dust  deisic?),  daisc,  dheisc,  theisc  (Mist,  Dünger, 

als  Staub,  bz.  Aufgewirbeltes  etc.  so-  Unrathetc.  ^  goth.  maihstus,  was  auf  nu- 

wohl,  wie  auch  als  Schlag  etc.  auf  eine  gen  =  mxngere  zurückgelU,  wie  mahl  [Macht] 

heftige  u.  starke  Bewegung  (stossen,  auf  magan)  mit  unserm  disig  tt.  disen    ver- 

schütteln,  hin  u.  Tier  bewegen,  schwingen  etc.)  55  wandt  sein  können. 

hindeutet.      Die  V   ist  wohl  dhu   od.  dhü  disk,    Tisch.     Nid.,   nd.  disch   (TischJ; 

(Tieftig  bewegen,  schütteln,  stürmen,  eilen ;  fa-  nfries.  desk  ^Schüssel) ;  ahd.  tisc,  tisk,  tug, 

dien,  anfcuhen,  bz.  wehen,  blasen  etc. ;  tönen  disc,  disch,  oisg ;   as.  disc  (Schüssel,  Speise- 

etc)  wovon  auch  das  aTid.  tunst   (Dunst,  tafel);  mhd.  tisch  (Speisetafel);  ags.   disc; 

Bauch,    Sturm  etc.)   u,  an,  dyja  (bewegen,  60  an,  diskr  (Schüssel,  Teuer),    Aus  <at  discua. 
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griech,  discos  (Scheibe ^  Schüssel,  Teuer),  durch  das  Suffix  ila  von  dem  Stamm  thist 
ujoher  auch  ital.  desco,  prov,  deis,  afram,  od,  thinst  (thiset,  thinset]  weäergebüdet  u, 
dois,  dais  (Speisetafel),  sowie  das  nfram,  ein  Part,  von  einem  Vbm,  thisan,  tbinsan  — 
dais  (Thronhimmel,  angeblich,  „weil  solche  thas.  thans  —  thus,  thuns,  thonsan,  be,  di- 
Tische  Überdeckt,  be.  mit  einem  Tuche  Über-  5  san,  dinsaQ  —  das,  dans  ist.  Da  nun  die 
spannt  waren",  cf  Dies,  II,  262)»  Vom  Distel-Blätter  sowohl,  cUs  die  Samenköpfe 
afrane.  u.  nfranz.  dais  ist  wieder  entlehnt  reissen  u.  ritsen  od.  kratzen  etc.,  be. 
das  engl,  dais,  daiz  od,  deis  (der  erhöhte  Risse,  Bits enu.  Schrammen  machen, 
PkUz  in  einem  Saale,  der  Thronhimmel,  wenn  man  denselben  eu  nahe  kömmt,  so  ist 
Baldachin)  u.  wenn  man  vergleicJU,  dass  ein  10  als  Stammvbm.  für  thistila  als  „reissen- 
Tisch  ein  auf  vier  Beinen  ruhendes  des  Etwas"  wohl  das  goth.  thinsan,  as. 
Holzgestell  ist  u.  dass  auch  die  Bedtg.  thinsaa,  ahd.  dinsan  (ziehen,  zerren,  reis- 
,fThronhimmel"  od.  ,JBaldachin"  des  frans.  sen,  schleppen,  tragen,  heben  etc.)  anzu- 
dais  sich  daher  schreiben  kann,  d<iss  ein  setzen,  was  von  der  y  ihas,  thans  =  urspr. 
ffBaldachin"  gleichfalls  urspr.  woM  ein  auf  15  tas,  tans  abstammt,  cf.  bei  Äug.  Fick 
vier  Füssen  ruhendes,mit  Brettern  die  y  tans  (ziehen,  zerren,  schütteln,  hinu. 
bedecktes  Holzgestell  (gleichsam  ein  her  ziehen  etc.),  die  er  wohl  unrichtig  mit 
hoher  u.  grosser  Tisch  unter  dem  man  ge-  skr.  tams  als  eine  Erweiterung  von  tan  (deh- 
deckt  lag  od.  sass)war,  über  das  Teppiche  ge-  nen  etc.  cf.  dinen)  ansieht,  obschon  skr.  fl- 
iegt wurden,  so  könnte  auch  das  hess.  deise  20  tasti  allerdings  für  den  GHrdbgr.  „dehnen^^ 
(worin  od.  worunter  Speck  u.  Fleisch  an  spricht.  Ferner  bei  Bopp  die  y  tas  (le- 
Stecken  zum  Räuchern  u.  Trocknen  hingen  vare,  allerare),  welche  sowohl  die  Ordbdtg. : 
[cf.  mnd.  deise  bei  Seh.  u.  L.  u.  „Deise**  Jieben,  aufheben,  aufrichten,  lichten  etc.,  als 
bei  Grimm]  u.  was  [cf.  Vilmar]  auch  auch  die  von:  reissen,  rauben,  wegnehmen, 
die  Bedtg.:  „Hühnerstiege^'  hatte  u.  wohl  25  leer  machen,  leicht  machen  etc.  unterlegen 
wspr.  nur  ein  „Ho  legest  eil  auf  Fü  s  -  kann.  Vergleicht  man  dazu  eiber  wieder  bei 
sen"  war)  wohl  gleichfalls  eine  Entlehnung  Benfey  die  )/  tas  (to  wane;  to  cast,  to 
vom  franz,  dais  sein.  cast  aloft)  u.  tams  (to  shake  «.   to  adorn, 

disse,  dis',  dieser,  diese;  dit»  dies,  dieses;  bei  Bopp  „tans**),  so  muss  man  fast  an- 

disse  (bz.  dis)  man;  disse  ßz.  dis]  frö;  dit  30  nehmen,  dass  für  tas  zunächst  die  Ordbdtg.  : 

kind;  disser  dage,  dieser  Tage;  lan  dissen  bewegen  (irgend  wohin,  sich  u.  ein  Ande- 

(bz.  disse,  die)   dag  of  an.     Nid.  deze,  dit ;  res)  anzusetzen  ist  u.  dass  die  Bedtgn. :  zie- 

NtHd.  (Seh.  tt.  L.)  desse,  dese,  disse,  dusse,  hen,  stossen,  schütteln,  wegstossenu.  werfen, 

doflse;  Neutr.  dit,  dat,  desses,  dusses,  desset;  reissen  etc.  nur  weitere  Begrj^sentwickelun- 

afries.  this,   dis,  thes  (dieser);  thius,  dius,  35  gen  dieser  Grdbdtg.  sind.    Slu  dinsan  gehö- 

this,  thisse,  disse,  dessa  (diese) ;  thit,  dit  (die-  ren  auch  dans,  dansen  u.  dnns ,  dansen  mit 

8^);  ags.  thes,  theos,  this;  as.  these,  thesn,  theüweise  wieder  gänzlich  veränderter  Bedtg. 

thins,  thit,  thet  etc.     Es  ist  von   de  (der,  Auf  dem  Grdbgr. :  bewegen,  schüUdn,  hin 

die)  mit  dem  Suffix  sa  weitergebildet  u.  würde  u.  her  bewegen   u.  ziehen,   bz.  werfen   etc. 

man  demnach  für  afries.  Masc.   this,   thes  40  beruht  auch  das  von  tas  abstammende  skr. 

die  volle  Form  thisa,  thesa  u.  für  das  Fem.  tas-ara  (Weberschiff)  u.  vielleicht  auch  das 

thins  etc.  —  thiusa,   thiosa,  th6sa  ansetzen  tat.  tessera  u.  tessella  (Würfel,  Stein,  SMn- 

müssen,  da  unser  de  im  afries.  Masc.  thi,  chen  etc.)  als  das,  was  geworfen  od.  ge- 

the,  Fem.  thiu,  thio,  th6  lautete.  Das  Neutr.  schüttelt  wird,  obschon  es  gewöhnlich  cds 

dit  ist  wohl  eine  blosse  Nebenform  von  dat  45  quadraiisehes  Etwas  (viereckiges  Brett,  vier- 

od.  von  de,  dl  =  afries.  the,  thi  mü  dem  kantiger  Körper)  von  griech.  tessares  abge- 

Sufßx  ta  =   urspr.  da  weitergebildet,  wie  leitet  wird.    Das  griech.  t&ssö  geht  vieUeicht 

atiM  dat  =s  skr.  tad   wohl  aus  der  vollen  auf  die  Bedtg.:   belegen,  bz.  einlegen 

Form  data,  bz.  tada  entstand.    Ob  übrigens  etc.  od. :  omare,  der  y  tas,  tans  zurück  u. 

das  Suffix  sa  mit  dem  goth.,  skr.  Pronomen  50  wenn  man  vergleicht,   dass  die  lat.  tesseras 

sa  (der,  dieser)  nicht  von  Hause  aus  iden-  zum  Einsetzen  in  die  u.  zum  Schmucke 

tisch  u.  demnach  die  vollen  Formen  the-sa,  der  Fussböden  dienten,   sowie  femer,   dass 

thin*8a  urspr.  eine  Begriffsverdoppelung  zur  sie  ncuh  einer   bestimmten  Ordnung  u.   in 

Verstärkung  des  einfachen  the  =  urspr.  ta  Reihen  g^egt  wurden,  so  könnte  dieses  Wort 

enthielte,  lasse  ich  dahingestellt  sein.  65  auch  mit  Fug  u.  Recht  von  der  y  tsB  (or- 

1.  dissel,  Distel;  s5ge-dissel,  Sau-Distel  nare)  od.  von  griech.  tassö  (ordnen,  stellen, 

Nid.  distel;  ahd.  distil,  thistil;  mhd.  distel;  legen,  in  Reihen  stellen  etc.)  abgdeitet  werden, 

ogs.  thistel;  enal.  thistle;  sdnoed.,  norw.  Die  Distel  hiess  sonst  auch  ahd.  xeisidiL^ 

tistel;  isl  thistiO;  läpp,  tistel;   dän.  tidsel.  zeisila,  mhd.  zeisel,  ags.  taesel,  engl,  teaiel, 

Aus  einer  voUen  Form  distila,  thistila,  die  60  was  zu  ahd.  zeisan,  o^f.  taesan,  mmd.  (Eil.) 
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teeseu  (carpere,  vellere,  trahcre  eic),  nfries.       Djurko  ebensowohl  wie  Djarke  ein  Diwin, 
tiese,  wfriea,  tyzje  etc.  (cf,  tüseD)  gehört  u.        od,  eine  Koseform  von  Djure  ist. 
also  dieselbe  Grdbdtg,  hat,   wie  aas   Wort  1.  do,  do,   ihu,  Ükvte;  gebe,  gieb;  do  dAt 

„Distel^*.  ^  nSt;  do  mi  dat  b6k  her;  —  dö  ^en  bädeW 

2.  dissel,  Beichsd,  temo ;  disselböm,  Deich-  5  g6d,  du  wordst  mit  ICLsen  belönd.  NldL  doa 
selbaum.    Nid,  diJBel,  dissel  (disselboom,  dis-  2.  do,  do,  da,  damals,  derzeitf  darauf  etc.: 

selboat,  disselhaak  etc.);  mnd,  (Seh  u,  L,)  as  ik  do  b!  d!  was,  do  prötst  du  gaos  an- 
disel,  dissel,  disle,  disse,  diBtel ;  wang,,  fries,  ders  as  du  ;  —  6amal  dö  insen,  as  uoge  grot- 
thitsel  (thitselböm,  Deic?Melbaum) ;  mofries,  fader  nog  läfde;' —  as  ik  dö  wgr  kwam,  do 
(Cad.  Müller)  tiuchsel;  schwed,  tistel;  10  was  't  aV  förbi.  Äfries.  tha  (od.  tlk&)  da; 
ags.  thixl,  thisl;  ahd.  dihsila,  thihsila,  dih-  ags.  th&;  an.  thä;  as.  thö,  thuo;  ahd.  d/*, 
8'  la,  thihsla,  diessela;  mhd,  diechaele,  dicbsil,  dhö,  thö,  duo,  dhuo,  du,  thü;  nihd,  do,  duo. 
dihsel.  Je  nachdem  man  ahd,  dih-sila  od.  Es  ist  eins  mit  dem  folgenden  : 
dihs-ila  theilt,  ist  als  y  tak  od.  taksh  dafür  8.  do,  do,  als,  wie  etc. ;  do  hk  kwam,  was 

anzusetzen  u.  da  unser  düssel  jedenfalls  zu  16  't  al'  up;  —  do  hö  dat  de  (dede,  ihai)^  do 
der  letzteren  y  gehört,  so  dürfte  auch  dissel  d6  ik  dat  not.  Mnd.  (Seh.  u.  L.)  do;  af rieft, 
davon  abzuleiten  sein.  Da  urspr.  woM  blos  u.  ags.  th&;  ahd.  dö  (als)  etc.  -  Wegen  fler 
ein  abgebrochener  od.  abgehauener  Herstammung  cf.  bei  Grimm  unter  2  da. 
Ast,  bz.  ein  desgl.  junger  Baum  als  Deich-  Der  Niederländer  gebraucht  für  dö  in  bri- 
set verwendet  wurde,  sopasst  auch  die  Bedtg.:  20  den  Bedtgn.  toen,  während  im  goth.  than  d/t- 
brechen,  spalten,   hauen  etc.   der  y       für  gebraucht  wird. 

taksh   (die  übrigens   wohl  aus  tak   od.  iig  dobbe,   dob',    Orube,   Loch,    Vertiefung^ 

entstand,  wie  bhaksh  aus  bhag  n.  wovon  Sumpf  etc.;  drinklatens-dobbe  od.  driokel- 
wohl  lat,  temo  [aus  tegmo]  u.  tignum)  be-  dobbe  (Tränkgrube) ;  sp8l-dobbe  (Spülgrube) : 
grifflich  zu  der  von  Deichsel  als  geb  röche-  25  ^vr-^ohhQ (Jauchgrube);  water-dobbe (^H^a««'- 
nes  od.  geschlagenes  Etwas,  grübe  etc.);   —   de  kertnffels  mutten    in  'n 

dissen,  Spinnrocken  (colus),  Wocke,  der  dobbe  begrafen  worden,  dat  so  nich  ferfre- 
um  den  Kunkel  gewickelte  Flachs  od.  die  sen ;  —  dat  ligd  ia  *n  dob,  bz,  dollerd.  Wie 
darum  gewundene  Heede,  Nd,  (Schütze)  das  mnd,  (Seh.  u.  L.)  dobbe,  dop  u.  dope, 
dies,  (Dähnert)  diso;  mnd.  (Seh.  u.  L.)  30  sowie  unser  Dimin.  dobke  u.  dopke  (kleine 
dise,  disene ;  mhd.  dehse.  Da  der  colus  in  Vertiefung)  ergiebt,  gehört  es  mit  doppe,  dop 
alten  Zeiten  mit  der  Unken  Hand  gehalten  u.  ferner  auch  mit  dope  (Taufe)  zu  d^peo, 
u.  beim  Spinnen  (Ausziehen  des  Fadens  aus  dttpen  (tiefen,  eintiefen,  vertiefen,  austiefen 
demselben)  hin  u.  her  geschwungen  od.  etc.).  Oder  ist  es  mit  skr.  dun-dubhi  (tym- 
geschlagen  wurde,  so  gehört  auch  dieses  35  panum,  Pauke)  von  der  y  tubb,  bz.  top,  taph, 
Wort  mit  dem  mhd.  dehsen  (Flachs  schwin^  tump,  tumph,  tumbh  (pulsare,  ferire,  occidere, 
gen  u.  brechen)  u.  dem  ahd.  dehsa,  mhd.  stossen,  stechen,  graben  ^.)  abzuteiten  ?  rf, 
dehse  «i.  ahd.  dehsala,  nihd.  dehsel,  dichsel  auch  lit.  dauba  (Schlucht),  dahia  (hohl,  tief), 
(Beil,  Hacke  =  Ding,  was  geschwungen  dumbü,  dübti,  dubaü  (hoM  werden)  von  d^ 
wurde,  bz.  womit  man  schlug  u.  hieb,  cf.  40  y  dub  (cf.  Aug.  Fick,  pag.  528  unter 
dOssel)  zu  derselben  y  taksh ,  wovon  auch  dhup  u.  dazu  pag.  773  unter  diupa)  u.  auch 
2  dissel  abstammt.  unser  dub,  duf,  dubben,   duffea  etc.,   sowie 

di886DS-kop,  Bockenkopf,  Spindel  am  bei  Grimm  das  nhd.  Dobel,  Döbel,  Tobri^ 
Spinnrocken,  um  den  der  Flac?M  od.  die  Töbel;  Schweiz.,  bayr.  (Sc hm.  1,424)  tobet 
Heede  gewunden  wird.    Engl.  distaiF.  45  (Schlucht,  thälähnliche  Vertiefung  am  Ab- 

diflterwerei,  dist'rweren  in  ferdisterwö-  hange  eines  Berges  etc.);  östr.  Tobet  (flache 
ren,  ferdistVwöreu,  zerstören,  zertrümmern,  niedrige  Gegend)  etc.  u.  weiter  auch  da* 
verderben  etc.;  hö  hed  't  al'  ferdistr'wörd.  nhd.  „Topf*,  was  im  bayr.  (cf.  Sehm.  I, 
Aus  lat.  destruere.  451)   auch   „ein  Loch  an  der  Grundrinne 

dift,  dieses,  dies ;  s.  disse.  50  eines  Weihers^*  bezeichnet.  Zur  y  tubh,  tap, 

DJure,  nü.  Name.  Geschln. :  Djnren.  Da-  tiimp  etc.  gehört  ausser  griech.  tupto  etc. 
von  wbl.:  Djurke,  Jurke  u.  ml.  Djurelt,  der  u.  unser  dubben  etc.  audi  das  nhd.  Tupf 
wohl  mit  Durelt  (Ehrentraut,  fries.  Ar-  (Stich,  Punkt)  =  ahd.  topho,  dopho;  a$nhd. 
chiv  I,  419)  identisch  ist.  Djure  wohl  aus  tophe  u.  ferner  auch  vielleicht  aas  ahd.  to> 
Djurko,  Diurko  (der  fries.  Form  für  Dirk  [s.  55  pbo;  mhd.  toph,  tof  (Kreisel),  absehen  die- 
d.J,  wie  oben  tiuchsel  statt  tichsel,  &ir.  thich-  ses  als  Wirbelndes,  Kreiselndes  eie. 
sei,  cf.  2  dissel),  wovon  der  Geschln.  Djurken  wohl  eher  mit  skr.  dhüpa  (thus,  snffimentam) 
u.  Jurken.  Es  kann  übrigens  der  Name  u.  der  y  dhftp  (suffire,  fumare)  eonnex  ist 
Djure  od.  Diure  auch  mit  dflr  =  afries.  diure  u.  mit  diesen  auch  die  y  dhü  (sich  heftig 
(theuer,  werth  etc.)   eonnex  sein ,  wo   denn  60  bewegen,  schütteln  etc.,  cf  dnst  u.  skr.  dhftma) 


böBBEL  lOOBEL  .^03  DOCII  DOG 

zurückgeht,  cf.  Weiteres  unter  dabbe,  dub-  od.  andere  gefährliche  Spiele  treiben);  nhd. 
ben,  dabbern.  (Grimm)  doppeln;   mha.   topelen,   toppein 

dobbel,  dobel,  Würfel.  Im  nid,  wird  (würfeln).  Trotzdem,  dose  dieses  Vbm.  ge^ 
dobbel  mü  het  dobbelen  (das  Würfeln,  das  wohnlich  von  franz.  doubler ,  bz.  dem  lat. 
Würfelspielen)  od.  auch  mit  grof  spei  (gro-  5  dnplicare  (verdoppeln)  abgeleitet  u.  für  iden- 
bes  Spid,  HazardrSpiel?  cf.  schwed.  dobbel  tisch  mit  ,fdoppeln*'  in  „verdoppelnd^  gehat- 
u,  dän.  dobbel  =s  Karten-  u.  =  Würfel-  ten  wird  (cf.  bei  Grimm  unter  1  u.  Sdop- 
Spiel)  miedergegeben,  obgleich  es  in  der  peln),  glaube  ich  vielmehr,  dnss  es  ein  van 
Weise,  wie  es  gebraucht  wird :  eenen  goeden  dobbel  (Würfel  od.  das  Werfen)weiter- 
—  bz.  eenen  kwaden  dobbel  hebben  (glück-  10  gebildetes  Vbm.  ist,  was  nur  vermöge  seiner 
lieh  —  od.  unglücklich  spielen)  doch  wohl  Formahnlichkeit  mit  dübbeln  (doppelt  ma- 
eher  wü  „Tr^er^*  od.  „Wurf*  übersetzt  chen,  verdoppeln)  Anlass  gab,  um  es  mit 
werden  muss.  Vergleicht  man  nun  aber  diesem  zu  identificiren  u.  dabei  an  doubli- 
weiter  die  nachfolgenden,  auch  im  nid.  u.  ren  od.  das  franz.  doublet  (Pasch  beim  Wür- 
tnhd.  vorkommenden  Compos.  mit  doppel,  so-  16  fein)  zu  denken.  Wegen  der  unter  dobbel 
wie  das  davon  gebildete  Vbm.  dobbelen,  so  vermutheten  Verwandtschaft  dieses  Wortes 
muss  man  annehmen,  dass  das  nid.  dobbel  mit  dubben,  dubber,  dubbern  etc.  sei  noch 
sowohl  als  auch  dcu  mhd.  topel,  toppel,  dop-  bemerkt,  dass  auch  Grimm  ein  „doppeln** 
^\(Würfeütpid)  urspr.  die  Bedtg.  „Wür-  mit  der  Bedtg.:  klopfen,  schlagen, 
fei**  gehabt  hat  u.  dass  demnach  das  vom  20  stossen,  trampeln  etc.  hat,  was  sowohl 
Stamm  dob,  tob  mit  dem  Suffix  el,  ilä  wei-  mit  unserm  dubbern  u.  dafern  als  mit  engl, 
tergebüdete  dobel,  topel  (top-ili)  sowohl  ein  dab  (Schlag,  Klatsch,  Tupf,  das  Tupfen,  bz. 
f.Werf*-  od.  „Wurf-Ding**  als  auch  einen  Auf  stossen),  to  dab  (kla2)psen,  leise  schlagen 
„Werf**-  od.  „Wuff-Zustand** ,  bz.  eine  u.  klopfen  etc.),  sowie  auch  mit  dem  nhd. 
„Wtrf-That**,  ein  „Werfen  u,  Wür-  25  doppou  (tippen,  tupfeti,  tunken)  u.  dhd.  to- 
fein  als  Spiel**  bezeidinet  hat  u.  dass  man  pho,  dopho  (Tupf,  Punkt,  Stich,  cf.  dobbe) 
demnach  für  den  Stamm  dob«  tob  wohl  die        etc.  verwandt  ist 

Grdbdtg.:  „Werfen**  od.  „Wurf**  annehmen  dobbeler,  dobler,  Knöchler,    Würfelspie- 

muss,  da  der  Stamm  dobbel,  topel  doch  ler,  Spieler;  afries.  dobbolcre,  dobler;  nid. 
6<hwerlich  sich  von  dobbelen  herleitet,  son-  30  dobbel  aar;  ist.  dublari;  schwed.  dobblare 
deru  dies  Vbm.  wohl  eher  von  dobbel  wei-  (Spieler  von  Profession);  mnd,  dobbeler,  do- 
tergdnldet  ist  u.  mit  diesem  zu  einem  Vbm.        beler,  dopeler  etc. 

dobben,   doben,   topen  gehört,  was  mit  un-  dobbel-spil,  Würfdspiel:  mnd.,  nid.  dob* 

»erm  dvibben^  düßtn  (stossen,  schlagen,  klop-        belspcl;   nind.  topsclspil,   toppelspil;   afries. 
fen,  lärmen  etc.)  u.  dafen,  daven,  nfries.  da-  35  dobbelspel,  dobbelspil. 
bco  (döb)  ti.  ahd.  tob6n,   topön  (toben)  etc.  dobbel-8ten,  a)  Würfelstein,  Würfel;  — 

connex  ist  ti.  mit  diesem  sich  von  der  y  b)  gewürfeltes,  carrirtes  Zeug.  Nid.  dobbel- 
tubh,  top  (palsare,  occidere,  ferire)  herleitet,  steen;  mnd.  dobbelsteen,  dabolsteen;  afries. 
indem  eben  ein  „  Würfelt*  ein  Etwas  ist  (cf.  dobbelst^n  (Würfel), 
unter  \  dissel  wegen  des  lat.  tessera  von  dir  40  dobke,  döbke,  dopke  (Dimin.  von  dobbe), 
y  taksh),  was  geschüttelt  (hin  u.  her  kleine  Vertiefung  od.  Senkung,  Grüb<hen 
gestossen  od.  geschwungen)  u.  geworfen  etc.;  dobkes  in  d'  Srde  maken;  —  wi  willen 
wird.  cf.  indessen  noch  Weiteres  unter  dob'  mit  knikkers  in  'n  dobke  apOlen.  Daher: 
Mea  u.  dubben,  dubber  etc.  u.  dazu  wnrpel  dobke-spil,  ein  Spiel  mit  Knikker,  wobei 

(Würfel)  von  wurp,  bz.  warpen,  werfen.        45  jeder  Knabe   eine  gewisse  Anzahl  hergiebt, 

dobbelen,  dobbeln.  würfeln,  knöcheln.  Ha-  die  dann  zusammen  der  Reihenfolge  nach 
zard  spielen  etc. ;  wi  willen  d*rum  dobbeln ;  von  ihnen  aus  der  hohlen  Hand  in  ein  in 
-~  rt  dobbeln  mit  'nander ;  —  dat  ferdomde  die  Erde  gebohrtes  Crrübchen  gewoffen  wer- 
dobbeln  bed  al  mennigen  büsfader  un  jungen  den.  Die  Knikker ,  welche  dabei  im  dobke 
man  uoglOkkdk  m&kd.  Afries.  dobbeija,  50  liegen  bleiben,  gehören  dem  jedesmaligen 
doblja,  dobbela  (wüffeln);  nid.  dobbelen;  Werfern,  nachdem  die  urspr.  Zahl  wieder 
mnd.  (Seh  u.  L.)  dobbelen,  dobelen,  dabe-  von  den  Spielern  compUtirt  ist,  wird  ab- 
len,  dopelen,  doffelen;  nd.  (Schütze)  dabeln  wechselnd  in  derselben  Weise  damit  weiter- 
(ft.  Spieler^  besonders  im  Brett;  b.  albern  u.       geworfen. 

närrisch  sein,  cf.  dafen,  daven  =  nfries.  55  deck,  dog,  dogh,  toeh;  doeken,  aldoeh, 
daben  etc.,  woneben  er  auch  dubbeln  in  der  aldochen,  doch,  dennoch,  gleichwohl,  trotz- 
Bedig.:  Karten  spielen  etc.  aufführt);  dem  etc.  \  is  docb,  bz.  dochen  w&r;  —  't 
isl  dubia;  schwed.  dobbla  (unzeitig  u,  un-  is  tocb  so;  —  ik  dö  't  toch;  —  du  best  't 
massig  Würfel  od.  Karten  spielen) ;  dän.  aldoeh  (aldochen)  dän.  Nd.  doch ;  nid.  doch, 
dobhle;    bagr.    (Schm.)    doppeln   (Würfel  60  toch;  afries.  thach,  dach,  doch ;  wfries.  dog\ 
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soiZ.  dach;  a«.thoh;  0^8. the4h;  en^Z.thoagh;  dan.  doed;   ahd.   tot,   taot,  toat,   d6t,   dod; 

an.  thö,  thoat,  thött;  dän.  dog:  aM.  doh,  mhd.  tot;   tiul.  d6t,  doit;  goth.  dauths.     E$ 

dhoh,  thoh  (doch,  dennoch;  auch;  auch  so;  gehört  mü  dem  Sübst,  död  (goO^  dauthas) 

auch  nur;  wenn  auch,  obgleich).  Der  Form  eum  goth,  divan,  ahd,  towjan  eto.  u.  ist  vom 

nach  ist  es  identisch  mit  goth.  thauh.    cf.  5  Prät.  dau  (starb,  ist  gestorben)  weOergtbü- 

Bopp,  Gramm.  II,  213.  det  od.  wofU  richtiger  mit  dem  daraus  ge- 

doeht,  iogt^Aogd,  gedacht;  dogde,  dachte;  bildeten  Partie,  dauth  (was  buehstäbH<^  mit 

8.  denken.  der  dritten  Person  von   dau  stimmt  ^    wie 

doeht,  dogt,  Gedanke,  Denken,  Nachden-  bauet  mit  ge-bauet  von  baue)  identisch, 
ken  etc.;  't  wark  all^n  mäkd  ndt,  d'r  mot  10  Goth.  divan  steM  für  dia-an  u.  stimmt  daa 
6k  docht  b!  wäsen ;  —  docht  d'ran  d6n,  dazu  wie  baug  (bog)  zu  biiigan  «.  ffchört 
Denken  daran  od,  dazu  (an  Etwas)  thun  diuan  zur  y  dhn,  dhü  (Nebenform  dhav, 
od,  geben,  machen,  bei  einer  Arbeit,  einem  dh&v),  wie  biugan  zur  y  bhng,  bhüg.  Die 
Geschäft  etc.  nic?U  aUein  sich  bemOhen,  son-  Chrdbdtg.  von  död  ist  nach  meiner  Ansieht 
dern  auch  dabei  denken,  cf.  achter-docht  15  die  von:  zerrieben,  aufgelöst,  ser- 
unter 2  achter  u.  docht  in  ferdocht  (Ver-  trikmmert,  pulverisirt  etc.,  indem  en 
dacht),  wonach  docht  =  nhd.  Dacht,  mhd.  wahrscheinl  mit  „daue n^*  in  „verdaue n** 
däht  (Denken,  Gedanke)  ist.  So  ist  auch  (cf.  8  dauen)  u.  vielleicht  auch  mit  deieo, 
goth.  ihahts  in  wndsXhahia  (bedächtig  etc.)  eine  denen  (weich  werden,  sich  at^ösen,  auf- 
Weiterbildung  von  thaht  =  nM.  Dacht  etc.  20  thauen  etc.)  von  derselben  V  stammt  VergL 
cf.  mnd.  (Seh.u.  L.)  «dechf,  dacht  in  dechte,  disserhdlh  auch  föge  in  der  GrMUg. :  we  ich, 
dechtniBse,  dachtnisse  =  nhd.  Gedächtniss.  erweicht  etc.  u.  wie  es  daneben  audk  die 
Das  engl,  thought  hat  nd>en  Denken  etc.  subst.  Bedtg.:  „Tod"  hat. 
auch  noch  eine  weitere  Begriffs-Erweiterung  2.^dod,  Tod.  Sprichw.  u.  Redensart:  «de 
erfahren,  die  in  unserm  docht  fMt.  25  6n  sin  d6d,  is  de  anner  Bin  hrM** ;  —  «wen 

doehter,  s,  dogter.  aferwnnnen  is  de  n6d,  den  kund  hHoea  al 

I.  dod,  todt,  gestorben,  leb-,  bz.  regungs-  de  ddd";  —  ^de  d6d  wil  'n  drs&k  hebben"; 

los  od.   empfindungslos,   taub,   abgestorben,  —  «wi  8fint  66d  man  ^n  död  Bchflldig";  — 

gelöscht,  aus,  ohne  Geräusch,  stiU,  schweig-  «^6  ^^^  ^'^^   (<^^»*   Tode  verfaüen^  bz.  ge- 

sam  etc. ;  h6  is  död ;  hö  ligd  as  död  hen ;  —  80  weiht)  is,  hed  fan  de  död  gin  nöd* ;  —  «för 

min  fingers  sunt  gans   död  (starr,  bz.  taub,  de  död  is  gfin  krüd  wossen** ;  —  «de  död  sit 

grfühüps  etc.) ;  —  dat  für  is  flt  un  död ;  —  hum  up  de  lippen** ;  —  «de  död  süght  hnm 

't  is  hir  so  död  (bz.  dödsk)  in  hüs;  —  dat  üt  de  ögen**;  —  «hö  is  sin  ^en  död  stQr- 

water  is  so  död  (ruhig,  r^ungslos  etc.);  —  fen**;—  «hö  sacht  üt,  as  de  död  ^  Ypem"^; 

hö  is  död  of,   bz.  död  mSi  (todt  ab,  todt-  85  —  't  is  not,  as  wen  de  död  in  hum  ierbi- 

müde);  —  de  örd  is  so  död,  as  wen  hö  gans  sterd  is^;   —   «hape-döden  l&fen  luAk";  — 

ütatürfen  is;  — ^'t  is  hir  aVsö  'n  doden  krftm,  „wat  de  död  to  faten  hed,  gifd  hö  nich  w^r 

dat  man  h&st  gin  möske  pipen  hörd;  —  de  torüff*';  —   „bö  hed  sflk  sfllfst  sin  d6d  io 

sake  schal  wol  död  bldden;  —  de  säk  is  üt  ferwiten";  —  „hö  hed  de  död  al  mennigmil 

un  död;  —   't  is  so  'n  dödea  tid;   — -   't  is  40  in  d'  ögen  käken";   —  „dat  geid   mit  ham 

död-stil;  —    dat  is  so  'n  doden  klör;  —  de  up  ]äfen  of  död*';  —  „hö  mag  hum  for  de 

böm  —  dat  uiikrüd  etc.  is  nog  not  död;  —  död  net  sön";    —   „hö  kan  dat  fÖr   de  död 

hö  hold  sQk  död  Ifltters  (er  hält  sich  maus-  not  ütst&u" ;  --  „he  kan  dat  um  de  död  net 

chenstiU,  bz.  schweigsam  wie  ein  Lutheri-  laten  (z.  B.  saufen  od.  steMen).   Nid.  dood ; 

scher);  —  hö  is  död  lütters  (er  ist  regungs-  45  mnld.  döt;  afries.  d&d,  d&th;  wfries.  deadh; 

los,  bz.  unbewegt  u.  starr  lutherisch);  —  hö  ags.  deädh;  engl,  death;  as.  dödh,  död;  an. 

is  död  örlik  (er  ist  unbewegt  ehrlich);  —  't  daudhi;   (üid.   töd,   töth,   död,   dödh,  thöd, 

is  'n  döderlik  (unbewegt  ehrlicher,  bz.  grund-  taod,  taot;  mhd.  tot;  md.  döt;  god^  dauthus; 

ehrlicher)  minak;  —  wat  död  is,  is  üt,  bz.  an.  daudhr. 

d&n ;  —  de  död  is,  let  sin  klken  (wer  todt  50      d$d-blifeii ,   todt  bleiben,  sterben ,  fallen 

ist,  lässt  sein  Sehen,  bz.  lässt  das  Schauen  etc. ;  hö  is  d&r  up  de  sUl'  död  bl&fen ;  —  hi 

fi.  Nachsehen  bleiben);  —  wen  de  böm  is  is  in  de  slagt  dödbl&fen. 

gröt,  is  de  planter  död;  —  wat  helpd  mi  't  dode,  Todter,  Gestorbener,  Leithe;  wi  heb- 

geld,  wen  'k  död  bün;  —  hö  schal  sük  not  ben  'n   döde  in  hüs;  —  d*r  wond  'n   döde 

död  arbeiden;  ^  de  sük  död  arbeidt,  word  55  begrafen. 

nnder  d*  galg*  begrafen.  —Afries.  d&d,  d&th,  doden,    tödten,  todtmaehen,    ausmachen, 

daed;  wfries.  deftd,  dea;   saU.  dae;   wang.  löschen,  vertilgen,  sterben,  vergehen^  schwin- 

doeth;   nfries.  (Outzen)  dead,  ded;  nid.  den,  verlöschen,  ausgehen  etc.;  'n  oiae   dö- 

dood;  mnd.  döt,  doit,  död,   dode;  as.  död;  den;  —   't  fdr  döden  das  Feuer  löschen; 

ags.  de&d;  engl,  dead;  an.  daudhr;  schwed.,  60  — -  dat  fftr  dödt,  das  Feuer  verUs^;  —  't 
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onkrüd  ddden;  —  de  lütte  salwol  fansfllfst  indessen   Dodo  als  den  Ereeugien  (=s 

döden,  bg.  fttdöden;  —  dat  dddt  so  weg; —  Kind)  u.  toto  u.  tot&  als  die  Erzeuger, 

't  für,  bi.  de  flanun'  ütdöden ;  —  de  driften  Er  seh  äff  er  (Vater  u.  Mutter)  deuten,  so 

(Leidensehaften)    ofd6den.       Afries.    deia;  kann  man  beide  Wörter  auch  mit  gleichem 

wfries.  deyen,  deadjen;  ags,  deÜijsn,  dydan;  6  Becht  mit  ddn  (^un,  machen,   bewirken, 

oiuL  töden,  ddten ;  mhd,  töten ;  goth,  daath-  schaffen  etc,)  von  der  V  dh&  (setzen,  stellen, 

Jan.  ihun,  schaffen  etc.)  od.  als  Säugling  u. 

doden-barfe,  Todtenbahre.  Säuger  in,  bz.  Erzieher,  Sättig  er  etc. 

doden-ber,  «.  q.  tröstelb^r.  von  der  y  dhk  (saugen,  säugen;  aufziehen, 

doden-bidder,  LeichenbiUer.  10  sättigen  etc.)  ableiten,  von  welch  letzterer 

doden-graft,  Todtengräb.  Immnd.  (Seh.  auch  das  goth.  dad^an  u.  <ihd.  t&an  (säu- 

u.  L)  dodengraft  =  Begräbniss.  gen)  u.  griech.  thaÖ  etc.,  sowie  skr,  dh&tri 

doden-hoU,  dod'-holt,  doden-kist,  dod'-  (Amme)  abgeleitet  wird.     Das  skr.  dhätrt 

kist,  Todtensarg.    cf.  holt  =  Sarg.  (bz.  dh&tar)    würde  sogar  buchstäblich  (cf, 

döden-lä',  Todtenlade;  h6  hed  sttk  in  de  16  broder  [Bruder]  =  bhr&tar)   im  nd.  doder 

dMenlil*   fan   't    bakkersamt    (Bäckerzunft)  lauten  müssen,    cf.  bei  Aug.  Fick  die  y 

inköfd.  dhadh   (als  Beduplications-Sglbe  von  dhä), 

diden-laken,   Todtenkiken,  Leichentuch  wovon  aerselbe  auch  das  cM.  tuto,   tutto, 

über  den  Sarg.  bz.  tnttk,  tut&  (Brustwarze;   wbl  Brust)  u, 

döden-twenter  (Brokmerland),  Todtenweg,  20  skr.  dadhan,  dadhi  (Milch)  etc.  ableitet  u. 

sonst  hier  dödenweg  u.  auch  dödendrift,  dö-  wozu  dann  auch  das  ahd.  tutaro  (cf.  1  döle) 

deodraft  genannt    cf.  twenter  sub  3.  etc.  wieder  stimmt. 

doder,  Tödter.  dod-rip,   todreif,  überreif,  so  reif,    dass 

död-Srlik  (grundehrlich) ;  d6d-göd  (grund-  eine  Frucht  etc.  abstirbt  od.  in  der  Außö- 

giU) ;  död'^nioldig  (grundeinfältig,  ohne  aüe  25  sung  begriffen  ist;  de   appels  sunt  so  död- 

Arglist  etc.)  etc.    cf.  unter  1  död.  rip,  dat  s6  al  gans  mälig  un  dröge  sunt. 

dod-fdren,  a)  todtfüttern,  zu  Tode  füttern;  dodsk,  todähnlich,  wie  todt  u.  ausgestor- 

Ii6  hed  dat  bäst  d6d  f6rd ;  —  b)  bis  an  den  ben,  ohne  Leben  u.  Geräusch,  Stiü  etc. ;  dat 


matten  b^  mi  d&rför  dddforen.  dod-swak,    todschwach,   bis  zum  Tode 

dödigheid,   todter  od.  todähnlicher  Zu-       schwach  u.  matt  etc. 
stand;  in  de  dödigheid  aferg&n,   im  Sterben  ddf|  taub,  betäubt,  wirr,  besinnungslos, 

liegen,  sterben.  85  nichts  vernehmend  u.  hörend,  gefüht-  od. 

dod-lätters ,  ganz,  bz,  streng  lutherisch,       em^pfindungslos,  erstorben,  gelöscht,  gedämpft, 
ef.  unter  1  död.  nichts  enthaltend,  leer  etc.;  döf  in  d*  kop; 

h^A9,mL  Name;  "DodSi,  wbl;  Geschlechtn.:  —  nun  6n  6r  is  nii  gans  döf;  —  dat  lett 
Doden,  Bodens,  Dodena.  Ein  älter  fries.  sOk  hören,  b&'  de  dofe,  do  kr6g'  hö  'n  örfig ; 
Name,  der  auch  bei  Förstemann  in  bei-  40  —  \A  word  so  döf,  dat  man  hftst  hM  gSn 
den  Formen  vorkömmt  u.  wahrscheinl.  mit  word  mSr  mit  hum  pröten  kan;  ^  hö  is  so 
dhd.  toto,  mhd.  tote,  totte  (Vaier,  Paihe)  u.  döf,  as  'n  pot;  —  d^f  holt  (taubes,  abge- 
toik  (Mutter,  Pathin)  identisch  od.  doch  mit  storbenes  Holz);  — dofe  nOten  (taiU>e,  nidUs 
diesem  wurzeJhaft  connex  ist.  Als  „Kindf^  enthaltende,  leere  Nüsse);  —  de  fingen 
SS  Gegebenes,  Geschenk  etc.  u.  als  „  Vater^'  46  sflnt  mi  gans  döf  (die  Finger  sind  mir  ganz 
=:  Erhätter,  Ernährer,  Speiser  etc.  Uegt  es  empfindungslos,  bz.  abgestorben  u.  starr  etc., 
sehr  nahe,  um  diese  Wörter  mit  dön  (geben,  cf.  död).  Afries.  d&f ;  wfries.  doaf ;  wang, 
zutheHen  etc.)  von  der  y  da,  dft  (geben,  zu-  doef :  saü.  döu ;  helg.  duaf ;  nfries.  doof,  dnf ; 
iheUen,  speisen,  ernähren  etc.)  abzuleiten,  as,  döf;  ags.  deaf;  an.  daufr;  schwed.  döf; 
wozu  ausser  skr.  d&,  dad&ti,  datum  etc.,  60  dän.  döv;  ahd,  toub,  donb;  nihd.  toup  (em' 
send.  d&,  dadaiti  etc.,  lett.d^d,  düdam,  du-  pfindungslos,  stumpfsinnig;  ohne  Gehör, 
dat  (er  giebt,  wir  geben  etc.)  etc.  auch  das  taub;  unsinnig,  wirr;  werthlos,  nichtig,  leer); 
griech,  dainumi,  dais,  daitos,  dait^,  daitas  goth.  daubs.  Es  gehört  zu  dafen,  was  eben" 
etc.  u.  lat,  do ,  datam  etc.  gehört  u.  wenn  sowohl  wie  das  für  daubs  angesetzte  goth, 
inan  de»  Begriff  „nähren",  bz.  Speise,  65  diuban  (cf.  afries.  &ka  =  gow.  aukan  von 
Nahrung  etc.  festhält,  so  könnte  man  der  y  ug  u.  goth.  biugan  von  der  y  bhng) 
auch  füglich  das  ahd.  totoro;  as.  dodero,  u.  unser  dub  u.  dnf  (Stoss,  Schlag,  Er- 
dodro;  mAd.  toter  ;mn^.  doder,  dodder(l>o^  schütterung  etc.),  dubben  u.  duffen  (statt 
ter,  Eidotter)  davon  ableiten,  weil  die  Küch-  urspr.  daben ,  dufen)  von  einer  y  mit  dem 
lein  im  Ei  sich  davon  nähren.     Will  man  60  Grdvocdl  „u^   abstammt  u,  wofür  ich  (cf, 

J,  tea  DoornkiMt  Koolmaa.    Wdrtorbnob,    I,  20 


unter  dafeu)  die  y  dhav,  dhäv,  be.  dhu,  dhü  menfügeti;  du  must  de  dälen  (Dielen^  Bret- 
(heftig  bewegen,  schütteln  etc.)  ansetzte.  Die  ter  etc.)  an  'nander  fast  döfelu,  b£,  de  stafen 
Grrdbdtg.  van  döf,  bz.  toub  etc.  (wovon  dofen  (Stabe,  Dauben)  fan  dat  fat  matten  döfeld 
u.  nhd.  tauben,  betäuben  etc.)  scheint  zw-  worden,  anders  künden  sä  bi  hör  lengie 
nächst  die  von:  betäubt,  wirr,  besin-  5  (Länge)  wol  nSt  lik  för 'nander  blifen.  J^l 
nungslos  etc.  zu  sein  (in  Folge  vonlär-        dowel.    Zu  döfel 

men,  toben,  rasen  etc.)   woraus   sich  dofen,  doven,  taub  machen,  dämpf en,  er- 

denn  die  andern  Bedtgn.  wohl  weiter  enU  sticken,  löschen  etc. ;  wi  matten  dat  f  Qr  wat 
wickelt  haben  dürften.  Man  kann  indessen  dofen  (dämpfen,  unterdrücken,  mederdrü- 
für  das  goth.  daab  auch  einen  einfachen  10  cken  etc)  dat  brand  to  fei;  — dat  für  ddfd 
Stamm  dub  =  duf  etc.  (Thenui:  duba,  dafa)  üt  (das  Fetter  erlischt);  —  dat  döfd  (stirbt, 
ansetzen  u.  diesen  mit  skr.  dhüpa  (thus,  suf-  schwindet,  trocknet  etc.)  so  weg,  z.  B.  von 
fimentum),  dhüp  (suffire,  fumare),  dhüma  (fu-  einem  Geschwür  od.  einer  nässenden  Wunde, 
mos)  von  der  y  dhü  (sich  heftig  u.  stark  vom  Unkratä,  was  der  Sonne  od.  der  Hitze 
bewegen,  schütteln,  stossen  etc.)  ableiten,  15  ausgesetzt  ist  etc.  Zu  döf.  cf.  aucA  dofen. 
wozu  aUfCh  daf,  duft  u.  dust  gehören  u.  wo-  dofheid,  Taubheit, 

bei  man  dann  annehmen  könnte,  dass  einer-  dofigheid,  t.  q.  döfheid. 

seits  die  Bedtg.:  wirbeln,  rauchen  etc.  dofje,  kleiner  Stoss.    Zu  2  daf. 

u.  somit  sticken,  ersticken,  sterben  dö^kätel  (Dampfkessel),  döfpot  (Dämpf- 

machen,  verlöschen  etc.  u.  andererseits  20  topf),  verscktiessbares  kupfernes  oa.  mHal- 
die  wurzelhafte  Bedig.  von  stossen,  klop-  lenes  Gefäss  zum  dämpfen  od,  löschen 
fen,  hämmern  (palsare  etc.,  cf.  dafen,  (dofen)  der  glühenden  Kohlen  u.  Asche;  da 
dafid  etc.)  in  dafen,  duf,  döf  etc.  haften  must  dat  für,  wen  de  törf  dörbrand  is,  in 
blieb.  Zu  goth.  daubs  (diuban)  cf,  afdobnan  de  ddfpot  leggen,  dat  wi  wat  dofe  laden 
(obmutescere) ,  afdaubnan  (hebetari,  taub,  25  krigen. 
stumpf,  verstockt,  blind  werden  u.  zu  un-  dof-kater,  s.  düfekater. 

serm  duf  atuh  dufe  (Taube)  =  goth,  dauba,  dtfke,  ddfke,  dÖveke,  eine  kurze,  kleine 

wobei  im  Vergleich  mit  air.  dubh  (nlger),  Tabakspfeife,  wofür  wir  auch  den  Ausdruck 
dub  (atramentum)  man'  atich  so  folgern  „Stummel'*  (kurzes  Endchen)  gdtrauchen. 
könnte,  dass  in  daubs,  bz.  döf  ebenso  wie  30  Im  nd.  (cf.  Schütze  I,  242  u.  Ill^  336) 
in  duf  (dumpf,  gedämpft ,  trübe,  farblos,  bezeichnet  döveke  (cf.  mnd.  dovicke)  erstens 
blind,  dunkd  etc.)  zunächst  die  wohl  von:  einen  stumpfen  (abgestumpften,  abgestos- 
rauchen  (cf.  blak  u.  blaken)  ausgehende  senen,  verkürzten)  hölzernen  Zapfen  u,  twei- 
Bedtg.:  dunkel,  farblos,  blind  etc.  u.  tens  eine  kurze,  kleine  Pfeife,  einen  Stum- 
weiter  die  von:  dumpf,  nicht  tönend  (cf.  35  mel  einer  Pfeife  od.  ntuh  der  weitem  Be- 
goih.  afdumbnan  [hebetare]  je^u  afdobnan)  ent-  merkung  von  Schütze  auch  einen  Zapfen 
stand  u.  dass  eben  dadurch  daubs  u.  dauba  von  Holz,  der  an  einer  Seite  eine  kleine 
(Taube)  auch  mit  unserm  duf  veru>andt  seien.  Pfeife  hat.  Das  Wort  döveke  selbst  iH  ein 
cf.  dieserhaXb  Hehn,  Cülturpflamen  u.  Dimin.  von  einem  Subst.  döfe  0({.  döye,  «mu 
jkausihiere,  pag.  245  u.  auch  noch  dofen,  40  entweder  mit  dövel  (Zapfen,  Pflpek,  höUer- 
döf-nettel  etc.  ner  Nagel,  cf.  Grimm  unter  Döbel,  Du- 

döfel,  d5fel,  dövel,  Solznagd,  Hölzpflock,  bei)  u.  weiter  mit  dufen  (stossen,  sMagen, 
Zapfen.  Mnd.  (Seh.  u.  L.)  dovel;  nhd.  etc.)  indufen  (einstossen,  einstecken,  eintun- 
(Grimm)  döbel,  dabei  etc.;  ahd.  (tubil);  ken,  eintauchen  etc.  cf.  ags.  ge-dü£gui,  in- 
mhd.  tabel.  Von  Letzterem  stammt  das  aM.  45  gedufan  =  immergere,  —  indufon  =  immer- 
gitubili ,  kitubili  (incastratura ,  tabularum  serunt)  od.  mit  nhd.  „Daube^',  franz.  douve 
compaginatio)  u.  amhd.  tubilaere  (tignarius,  etc.  (cf.  dflge)  zusammenhängt.  Das  nid. 
Einer,  der  Gebälk  zusammenfügt).  Das  deuvik,  deuvike  (Zapfen)  ist  dassdbe  Wort. 
Slammvbm.  ist  das  unter  döfke  erwähnte  Weiteres  vergl.  unter  ddfel. 
ags.  dufan,  bz.  unser  dufen,  welches  mit  50  döf-nettel,  Taubnessel;  lamium  alb.  et 
dubben,  duffen  u.  vielleicht  auch  mit  döf  u.  da-  purp.  So  benannt,  weil  derselbe  im  Qegen- 
fen  zu  einer  u.  derselben  y  gehört.  Die  satz  zu  der  ihr  ähnUdien  „Brennnessel^*  nidU 
Grdbdtg.  von  döfel  ist  demnach  woM  „Ding,  brennt  u.  sticht,  sondern  taub  u, 
welches  man   in  Etwas    hinein  steckt   u.        stu  mpf  ist. 

st  öS  st  u.  schlägt,  bz.  womit  man  Etwas  55      döf-rit,   döfrftt,   Hahnenkamm,  Klapper» 
fest  st  eckt  u.  schlag  V*  wie  auch  tengel        kraut;  rhinanthus  crista  galli,  — Rhin«  ma- 
tt,   tengen  verwandt  ist  u,  dieselbe  Bedtg.       jor  et  minor),    cf.  rit,  bz.  rüt. 
hat.  döf-slag.  betäubender  Schlag.  Mnd.  (Seh. 

döfeln,  döfeln,  döveln ,  mit  einem  Hotz-       u.  L.)  dötslach. 
nagcl  (Pflock,  Zapfen)  verbiiiden  u.  zusam-  60      doft,  s,  daft. 
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dSgd,  digd,  Tugend,  Bravheit,  Tauglich'  dulden  etc.)  wie  daraus  auch  leden  (leiien, 
keit,  Tüchtigkeä,  Brauchbarkeit,  Echtheit,  führen  etc.)  entstand  u.  dass  das  aUe  Iidan 
Zuverlässigkeit^  Haltbarkeit,  Kraß,  Stärke,  auch  die  Bedtg,:  gehen,  bz,  ziehen  weg 
Festigkeit  etc.;  hd  blift  nich  up  't  päd  fan  etc.  hatte,  so  ist  es  wohl  zweifellos,  da^  auch 
d8gd;  —  d'r  sit  gin  ddgd  in  d'  jang',  bz.  in  5  da>s  afries.  daia  (tragen,  ertragen,  dulden, 
't  holt  —  in  't  dök  —  g6d  etc.  Afries.  leiden,  zulassen)  ;  as.  a-dogian,  a-dog:an  (aus- 
duged;  wfries.  deugd;  nfries.  dögcd,  dögd;  leiten,  ertragen,  leiden);  mnld.  (KU.)  doo- 
satl.  dagd;  0^9.  dugndh,  dugedh ;  an.  dygdh ;  ghen,  ghe-dooghen  (pati,  permittere,  sinere, 
ahd.  taged,  tagid,  duged  u.  tugund,  tugind,  indalgere);  mnd.  (Seh.  u.  L.)  dogen  etc.  mit 
togend ;  mAd  tugent ;  md.  dugent ;  mnd.  do-  10  dugan  =:  mnd.  dogen  gleichfalls  von  dem 
get,  dogent  Zu  ddgen,  wie  desgl.  auch  ahd.  für  dagan  angenommeneti  altem  Stammvbm. 
doht  (tüchtig)  u.  doht  (Tüchtigkeit  etc.)  zu  diugan  abgeleitet  werden  muss  u.  derselben 
dagen.  y  angehört,  wie  denn  auch  das  ags.  deägan, 

dSgdelik,  dSgdelk,  tugendlich,  tauglich,  deög  (sich  verstecken,  verbergen,  sichern), 
brauchbar,  tugendhaft,  fest,'  haltbar  etc.         15  deögol  (verborgen,  versteckt,  unzugänglich, 

dtgdsäm,  tugendsam,  tüchtig,  brav,  vor-  der  Kenntniss  entzogen,  unerkannt)^  ahd. 
trefflich,  echt,  haltbar  etc. ;  ä^gäfAmfolk', —  tougan,  dougan  (verborgen,  heimlich  etc.; 
dögdsäm  göd  etc.  Heimlichkeit,  Geheimniss),  touge  (heimlich, 

dt^en,  dSgen,  taugen,  brav,  gut,  dienlich,  verborgen  etc.)  tougani  (Verborgenheit  etc.), 
niUzlich  u.  brauchbar,  bz.  zuverlässig,  echt  20  tougal  (dunkel,  verborgen,  geheim  etc.  = 
u.  fest  sein;  helfen,  nützen,  passen  etc.;  ik  ags.  deögol,  deagol,  d^gol);  tougilan  (verber- 
döge  niks  to  'n  pastor;  —  du  dögstwat; —  gen,  sichern,  bz.  bedecken,  verdunkeln  = 
dat  göd  dögd  (bz.  ^dögt)  niks,  dat  rit  in  6gen-  ags.  diäg^'an,  dög^an)  ebensowohl  von-  dem 
buk  an  hold  6k  gin  farfe ;  —  dat  hör  dögde  Prot,  daug  etc.  von  diugan  weitergebildet 
nig  för  hoin,  dat  harr'  hö  not  drinken  must;  25  sind  u.  AUes  dies  nur  beweist,  dass  dieses 

—  wat  wal  di  dat  fOle  drinken  wol  ddgen ;        verlorne  Stammvbm.  nicfU  allein  die  Bedtg. : 

—  f5r  kinder  dögen  gön  mesten  (Messer);        ziehen,   Nutzen   u.  Ertrag  ziehen 

—  kalk  dögd  am  besten  dftrto,  um  de  rüsken  (von  Etwas)  etc.,  sondern  auch  sonst  noch 
üt  't  land  to  ferdrifen.  Afries.  duga ;  wfries.  manche  aridere  Bedtg.  gehabt  ?Mben  muss, 
dogen ;  nfries.  döge ;  nid.  deugen ;  mnld.  30  die  sich  schwerlich  aus  der  für  die  Skrwurzd 
(in.)  deugen,  doghen,  dooghen,  dögen;  duh  belegten  Bedtg.  mulgere,  extrahere  etc. 
mnd.  (Seh.  u.  L.)  dogen;   as.  dugan,   dog        erklären  lassen. 

(valere,  prodesse);  ags.  dugan,  deäh,  dög  —  Da  nun  dazu  aber  auch  noch  das  goth. 

dohte ;  an.  duga ;  schwed.  duga ;  dän.  due ;  „d**  u.  ahd.  „i**  von  dugan,  tugan  etc.  eigent- 
dhd.  tugan,  dugan ;  mhd.  tugen ,  tflgen  (von  35  ^'e^  eine  mit  „dh**  anlautende  idg.  V  (cf. 
Statten  gehen;  brauchbar  sein ;  taugen,  nüt-  dieserhalb  auch  Pott,  Wurzelwb.  111,484 
zen,  im  Stande  sein;  schicklich  sein,  zie-  u.  805  seq.)  erfordert,  so  ist  möglicherweise 
men);  goth.  dugan  (valere,  prodesse).  Es  die  Ableitung  von  der  y  duh  üherhMupt  un- 
geht  nach  seinem  Präs.  daug  auf  ein  älteres  richtig  u.  für  das  anzunehmende  Stammvb. 
Stammvbm.  diugan  zurück,  dessen  Prät.  daug  40  diugan  eine  selbständige  germ.  od.  europ. 
der  Stamm  von  dugan  istu.  wird  von  Aug.  y  dug  anzusetzen,  die  vielleicht  die  Bedtg.: 
Fick  von  der  y  duh,  dugh  abgeleitet,  welche  nehmen,  greifen,  fassen,  heben,  tragen,  JuU- 
im  Skr.  die  Bedtg.:  mulgere,  extrahere  hat,  ten  (cf.  dieserhalb  die  Wurzeln  bhar,  dhar, 
indessen  urspr.  woM  die  Grdbdtg.:  ziehen  u.  pa,  pi,  bz.  p&,  pi)  etc.  haUe  ü.  demnach 
(cf.  auch  die  zweite  y  duh  mit  der  Bedtg. :  45  atts :  tragen,  halten  etc.  die  in  dugan,  doug 
▼exare  =  ziehen,  zerren,  reissen,  hin-  u.  liegende  Bedtg.:  (einem)  helfen,  oä.  f Order» 
herziehen  etc.)  hatte,  indem  man  davon  so-  lieh,  heilsam  u.  gesund  sein,  nützen  etc.  ent- 
wohl  das  goth.  tiuhan  (ziehen,  cf.  töjen)  als  wickelte  u.  weiter  für  die  obigen  verwandten 
das  lat.  ducere  ableitet  u.  wonach  denn  Wörter  die  von:  retten,  schützen,  sichern, 
einerseits  aus  ziehen  die  Bedtg.:  melken,  60  bergen,  verbergen  etc.,  sowie  auch  die  von: 
Milch  atis  dem  Euter,  bz.  der  Brust  ziehen  tragen,  ertragen,  erdulden,  aushalten  etc., 
(u.  so  auch:  saugen,  trinken,  sich  nähren,  während  aus:  fassen,  greifen,  hcUten  (hai- 
stark werden  =  Stärke  u.  Kraft  bekommen  tend,  haltbar)  auch  die  von:  fest,  stark, 
u.  hohen  etc.)  u.  andererseits  die  von:  be-  mächtig,  kräftig,  tücJUig  (cf.  düchtig)  etc. 
wegen  wchin,  fortziehen  (sich  od.  ein  An-  55  von  selbst  hervorgingen  u.  in  dieser  Weise 
deres),  führen,  leiten  etc.  (cf.  dux  =  <ihd.  auch  das  lit.  daug  (viel)  düzas  (stark,  dick, 
zogo  in  „Herzog*^),  bz.  die  von:  vorwärts  beleibt  etc.)  etc.  wohl  mit  dugan  (cf.  bei 
bewegen,  von  Statten  gehen,  fördern,  helfen  Pott  die  oben  angeführten  Stellen)  ver- 
etc.  (cf,  ahd.  tugan)  entstand.  Vergleicht  wandt  sein  od.  mit  diesen  von  derselben  y 
man  unter  liden  (leiden,  tragen,  dulden,  er-  60  abstammen  können.      Das  griech.  doch-oa 

20* 
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(aufnehmend,  fassend,  haltend  etc.),  doch-6  wang.  sjel  u,  (wie  ben  aus  bern,  <|f.  barn) 
(Aufncihme,  Zusichnehmen) ,  docheioa  (Ge-  ausfijer],  tsierl,  tzirl,  tzerl  =  kerl  (cf.  bei 
fäss,  Behälter),  sowie  auch  vielleicht  dog-msk       von  Richthof  en  unter  kerl)  entstanden, 

(Meinung,Glaubectc.  =  das  Dafürhalten,  so  dass  es  wörtL  mit  dochters-kerl  übersetz 
—  halte  dafür,  glaube  etc.,  cf  die  y  dhar    6  werden  muss.    cf   dieserhalb   afries.   txtae 

=  tenere,  ferre,  gerere,  deünere,  sustentare,  (Käse),  tziesa  (kiesen),  tzielk  (Kelch)  u.  die 
putare  etc.)   weisen  übrigens  auch  auf  eine       verschiedenen  Formen  für  „Kirche^*   bei  v. 

y  dugh  mit  der  Bedtg,:  nehmen,  greifen  (an  Bichthofen  unter  kerke. 

u.  zu  sich  nehmen),  holen,  tragen,  halten,  1.  dok,  Dock,  Wasser-Behälter,  gegrahe- 

(schützen,  sichern)  etc.  hin  u.  wmn  man  10  nes  u.  eingemauertes  Becken,  in  welchem 
dazu  häU,  dass  die  y  pä,  pi  (trinken)  mit        Schiffe  erbaut,  kalfatert  u.  reparirt  werden. 

pä,  p!  (greifen,   haUen,   schützen  etc.  iden-  Es  hat  Schleusenthüren ,  welche,   wiehdem 

tisch  ist  u.  das  Trinken  darin  besteht,  dass  das  Wasser  durch  Pumpen,  Druckwerke  u. 

man  Trank  zu  sich  nimmt,   einsaugt  etc..  Dampf- Maschinen    herausgeschafft   worden, 

so  könnte  auch  die  im  skr.  mit  dah ,  dugh  15  während  der  Arbeit  geschlossen  werden,   Ist 

verbundene  Bedtg. :  „melken"  auf  der  Bedtg. :  das  Schiff  fertig,  so  wird  das  Wasser  durch 

zu  sich  nehmen,   an  sich  ziehen  etc.   u.  so  die  Schleusen  wieder  eingelassen.  Nid.  dok; 

weiter  auf  der  Chrdbdtg.:  nehmen,  fassen,  engl,  dock,   dry-dock,   dock-yard;     schwed, 

heilten,  greifen  etc.  beruhen  u.  demnach  auch  docka;  dän.  dokke;  mnld,  (KU.)  docke  (na- 

dugan,  tugan  mit  den  sonstigen  oben  erwähn-  20  vale).    Es  ist  ein  Behälter  od.  Becken 

ten  Wörtern  doch  zu  der  y  dugh  gehören.  (Bassin)  u.  somit  identisch  mit  dem  mnld, 

Vergl.    auch  goth.   dauhts    (gastliche  Auf-  (KU.)  docke  (keuie  [cf.  köje],  renne,  =  ca- 

fiahme,  Mahlzeit)  u.  gadauka  (Hausgenosse)  vea«  cors,  promptuarium,  cella  penarium  etc.); 

zu  griech.   doch6   (Aufnahme,   Bewirthung;  mfläm.  docke  (dasselbe).      Grimm  (cf,  bei 

Gefäss,  Blutgefäss)  u.  wie  goth.  dauhts  der  25  ihm  unter  Dock)    leitet  es  von  ital,  doccia, 

Form  nach  dasselbe  Wort  ist  wie  das  ähd.  franz.  douche,   span.   ducha  (WasserrÖihre, 

doht;  mhd.  i\iki  (Tüchtigkeit,   Vorzug,  Kraft  Binne  etc.)  ab,  was   (cf.  Diez,   rom.  Wb. 

etc.)  I,  156  unter  docciare)   von   lat.  ductus  ab- 

dSgenet,  dOgenet,   Taugenicht,  schlechter  stammen  soU.     Näher  liegt  indessen  griech. 

Mensch  etc. ;  cf.  unaoge.  30  doche  od.  dochoa,  womit  auch  griech.  docheton 

dogt,  s.  docht.  (Gefäss,  Behälter)    u.  wofü  auch  das  lat. 

dogter,  dochter,   Tochter.    Afries.  doch-  doga  (cf.  düge)  zusammenhängen. 

ter ;  wfries.  dochter,  doayter;  nid.,  nd.  doch-  2.  ook,  s.  dokke. 

ter ;  as.  dohtar,  dohtor,  dohter ;  <igs.  dohtor ;  1.  dok,  i.  q.  dd.k. 

engl,  daughter;   an.  d6ttir,  döttür;  schwed.,  35      2.  dok,  Tuch,  Zeug  etc.;  wullenetc.  d6k ; 

dän.  dotter;  goth.  dauhtar;  ahd.  tohter,  doh-  —  dat  is  'n  göd  dök;  —    einzelnes,   äbge- 

ter;  mhd.   tohter;  griech.  thug&t6r;    zend.  passtes  Stück  Zeug;  hdls-,  tBAkea- etc.  dbk; 

dughdhar ;  skr.  duhitar ;  npers.  dukhtar ;  fizv.  —  dat  is  'n  goden  dök.    Sprichw. :  „hd  windt 

dükht;  buchar.  dokhter;  arm.  deu^tr,  douh't;  d'r  gSn  doken  (bz.  dökjes)  um*';  —  „dat  ia 

aslav.  dns'ti;  lit.  dukte;  russ.  doej.  Mit  skr.  40  man  'n  d6kje  fbr  't  ferblöden".  Afries.  dök; 

dugdha  (Müch);  zend.  dughda  (Name  der  as.  dök;  nd.  dök;  nid.  doek;  an.  dükr  (Ge- 

Mutter   von   Zarathustre,    bz.    Zoroaster);  webe,  Zeug);  schwed.  duk;   dän.  dug;  ahd. 

npers.  doghdö  etc.   von  der  y  duh,   dugh  tuoh,  duah,  duach;   mhd.  tuoch;  iiKi  düch« 

(melken),  wesJuüb  denn  gewönlich  angenom-  Das  anlautende  „d*'  u.  „t'*  stimmt  weder  zu 

men  wird,  dass  das  Wort  dochter,  bz.  dnhi-  45  d&k,  dök  (Nebel  »=  Verhüllendes)  noch  zu 

tar  urspr.  die  Bedtg.:  „Melker**  od.  „Per-  dak  u.  dekken,   bz.  lat.  tegere  u.  toga  (Ge^ 

son,  die  melkt^^  bedeutet  habe,  was  indessen  wand.  Bedeckendes,  Verhüllendes),   obschon 

bei  der  Annahme,   dass  die  y   duh  urspr.  sonst  dök  als  „Bedeckendes**  begrifflich 

die  Bedtg. :  „ziehen"  (u.  so  auch  .-züchten,  sich  gut  dazu  schickt.    DieserhaXb  vergleicht 

gross  ziehen,  aufziehen  etc.  od.  aus-  50  Aug.  Fick  zu  dök  (Thema:  dükH)  das  skr. 

beuten  etc.,  cf.  unter  ddgen  u.  bei  Pott,  ähYBJk,   dhvag&  (vexillum),   wobei  denn  aus 

Wurzelwb.  Ill,  pag.  863  seq.  u.  namentlich  „Fahne"  =  „Flattertides**  sich  der  Begriff 

pag.  877)  gehabt  habe,  immerhin  sehr  unge-  „Tuch**    weiter  entwickelt    haben  müsste, 

wiss  bleibt.  dhvagä  gehört  zur  y  dhvag,  bz.  dhAj  (ire, 

dogters-,  bz.  dochters-ziel,  Tochter^Mann,  55  ae  movere),  die  vielleicht  ebenso  wie  dhvan 
Schwiegersohn.  Das  Wort  ziel  (welches  der  (cf.  bei  Aug.  Fick)  von  der  y  dha(bewe' 
Ausprache  nach  tsil,  tsiel  od,  tziel  geschrie-  gen,  schütteln  etc.,  wovon  auch  an.  dj^a,  be- 
ben werden  sollte  u.  auch  bei  Cad.  Mül-  wegen,  schütteln,  hin  u.  her  bewegen)  weiter- 
ler  in  der  Bedtg.  „Mann**  [cf.  Stbg.  im  gebildet  ist.  cf.  auch  dwaggeln,  dweil  etc. 
Nachtrage]  vorkömmt)  ist  identisch  mit  dem  60      dSk,  d5k,  d9ke,  Vertiefung,  Grube,  kleine 
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Vertiefung^  Grubchen  etc. ;  döken  (bz,  d6kt-  stimmen.  Die  andern  Bedtgn.  als  Strohwisch 

jes)  in  de  wange  —  in  't  kinn  —  in  d'  hals  od,  puppenartiges  Strohbund  etc.  sind  dann 

etc.;  —  d&r  Bttnt  döken  in  de  tinnen  schöt-  weiter  aus  der  Äehnlichkcit  der  Figur  mit 

tel  stötd ;    —   wel  hed  mi  dar  döken  in  de  einer  Puppe  od.  einem  walzenförmigen  Stück 

appels  drflkd.     Nid.  denk.      Mit  döken  zu  6  Holz  u.  Klotz  etc.   entstanden,   wie  dieses 

diiken  u.  wörtL  ein  Druck-  od.  Stoss-Ding,  auch   Grimm  annimmt.      Verwandt  kann 

bz.  ein  Ikwas,  was  durch  Druck  u,  Stosa  demnach  dokke,  locke  etc.  sein  mit  ahd.  tue 

verursacht  wird.    cf.  auch  ddk.  (Schlag,  Stoss,   Schwung,  Streich,  schneüe 

1.  doken,  t.  q.  d&ken.  Bewegung ;  listiger  Streich,  wovon  auch  das 

2.  doken,  mit  einem  Tuch  od.  deckendem  10  md.  tucke  u.  nhd.  Tücke),  sowie  auch  mit 
Zeug  umwinden  od.  verhangen,  bz.  bedecken;  unserm  d8k  (Vertiefung,  Beule)  als  Etwas, 
de  sp^gel  bedöken ;  —  blind-döken,  ein  Blen-  was  durch  Schlag,  Stoss  od.  Druck  entsteht, 
detuch  vorhängen,  mit  einem  Tuch  etc.  die  die  ebenso  wie  das  mhd.  tücken,  docken  (sich 
Äugen  verbinden,  damit  man  nicht  seilen  rasch  bewegen  ^  ducken)  mit  unserm  ddken 
kann.  Nid.  doeken,  mit  Tuch  besetzen;  fig.  16  (drückenetc)verwandt  sind,  während  es  sonst 
betrügen,  auch  noch  ein  mnld,  docken  (cf.  KU.  unter 

doken,   dQken,   drücketi,  stossen  etc.,  bz,       docken  =  dare  u.  dazu  unser  dokken  sub  2) 

durch  Drücken  eic,  einen  dtk  worin  macTien ;       u,  mfläm,  docken  mit  der  Bedtg,:  schla- 

kS  ddkd  dat  in.    cf,  indöken  u.  ddk.    Nid,       gen ,  pugnare  u.  ein  mit  düken  =■  nid.  duy- 

deoken.  20  ken  identisches  mnld.    docken  giebt,  über 

dokje,  8,  doktje.  welche   Wörter  unter  2  dokken  t».   düken 

dokje,  8.  döktje.  weiter  verhandelt  wird.    Mit  dem  mhd.  tue 

dtfkje,  8,  ddktje.  (Schlag,  Stoss,  schneüe  Bewegung  etc.)  ist 

dokke,  dok,  a)  Puppe,  PüppcJhen,  Wickel-       auch  wohl  verwandt  das  ahd.  tocchen,  ^lihd, 

kind;  kum  her  min  iQtje  dokke;  —  düdei-  25  locken  ßin  u.  her  bewegen,  schwingen,  fiat- 

dokke  ( Wiegen- Püppchen) ;  —  b)  Bündel,       tern  etc.)  u.  mhd.  lokzen  (schwingen,  schwen- 

bz.  ein  umwickeltes  u.  zusammengebundenes       ken,  sich  hin  u,  her  bewegen  od,  schlagen 

Etwas;  'n  dok  gärn,  bz,  flas ;  —  c)  ein  Stroh-       etc.) 

wisch    od.  puppenartiges   Strohbündelcheft,  1.  dokken,  die  Dachziegel  mit  „Strohpup- 

welches  an  einem  Ende  umwickelt,  bz.  zu-  30  pen^^  (s.  dokke  sub  c)   unterlegen ,   um  das 
sammengebunden  ist  u.  mit  Ausbreitung  des       Dach  zu  dichten ;  dat  hClB,  bz.  dak  mul  n^s 
untern  losen  Endes  unter  die  Ziegel  des  Dachs       (aufs  Neue)  dokl  worden« 
gelegt  wird,  um  dasselbe  auf  diese  Weise  2.  dokken,  theilet^,  geben,  reichen,  langen 

(anstatt  durch  Bestreichen  mit  Kalk)  dicht  etc. ;  ül-dokken,  ai$stheilen,  ausgeben,  heraus- 
zu  machen;  dal  dak  ligd  in  dokken  un  not  35  geben,  ausreichen,  auslangen.  Nd.  (Br, 
in  kalk;  —  d)  die  hölzertie  Spindel  am  Wb.)  dokken,  döken  (schöpfen,  leeren),  water 
Spinnrocken,  um  welche  der  zum  Spinnen  die-  dioVken  (Wasser  schöpfen,  Wasser  geben); 
nende  Flachs  gewundert  wird;  —  e) puppen-  uutdokken  (ausschöpfen,  ausleeren);  räd.  dok- 
artiger  Treppenpfeiler  im  Geländer.  Nid.  ken  (geben,  bezahlen  etc.),  opdokken  (heraus- 
dok  (Strohwisch,  cf,  sub  c);  mnld,  (KU.)  40  geben,  bezahlen,  aufbringen;  aufschlagen, 
docke  (Puppe),  docken -kraemer  (Puppen-  aufhauen);  mnld.  (KU.)  docken  (dare,  cito 
Kramer);  mfläm.  ^oc\iQ  (dasselbe) ;mnd.  (Seh.  dare,  promere;  dare  pugnos,  ingerere  ver- 
U.L,)  docke  (wie  a,  b,  c);  nd.  (Schütze)  bera);  mfläm.  docken  (schlagen;  frapper, 
dokke  (wie  c,  u.  bei  D ahn  er  t  wie  b);  battre,  fetir) ;  engl,  dock  (cUthauen,  abschnei' 
schwed.  docka  (wie  a  u.  b) ;  dän.  dukke  45  den,  stutzen,  kürzen  etc.,  bz.  ein  Etwas  zer- 
(Puppe);  nfries,  (Outzen)  dok  (wie  A,h,  theilen  u.  durchhauen  etc.)  Wegen  der  Ver- 
c);  tJul.  locch4,  lochti,  docchä;  mhd,  locke  wandtschaft  der  Begriffe:  theilen,  sehn  ei- 
(Puppe;  walzenförmiges  Stück  Holz,  Klotz,  den,  spalten,  hauen  etc.  u.  geben  etc. 
Zapfen,  kleine  Säule).  Die  älteste  Bedtg.  vergh  die  y  d&,  da  bei  Äug.  Fick  etc.  u, 
(cf.  G rimm  unier  ,, Docket*)  soll  imsL^IQSicvlidk  50  dazu  unter  br6t  das  ags,  breötan  (brechen, 
sein  u,  da  nun  das  Wort  „Bild'^  (cf.  bild)  spalten,  zerhauen,  theilen,  zerstückeln,  tödten 
ein  Etwas  bezeichnet,  was  aus  Holz  od.  an-  etc.),  wovon  bryltian  (austheüen ,  schenken, 
derem  Material  geschlagen,  gehauen,  spenden,  verleihen  etc.)  u,  brytta  (donalor, 
gestossen,  gedrückt  od.  geknetetist,  dominus)  etc.,  wonach  denn  auch  dokken 
so  liegt  es  nahe,  um  auch  das  Wort  dokke  55  wohl  zunächst  die  Bedtg,:  spalten,  hauen^ 
von  einem  Vbm.  mit  der  Bedtg,:  schlagen  schlagen  (cf.  auch  billen,  bikken  etc.)  etc. 
etc.  abzuleiten ,  sodass  denn  eine  ,J)ockef'  haUe,  aus  welcher  sich  denn  auch  die  Bedtgn. : 
zuerst  u.  urspr,  lediglich  ein  „aus  Holz  aus-  schwingen,  hin  u,  her  bewegen,  bz. 
gehauenes  Etwas"  gewesen  ist,  wozu  die  klopfen,  stossen,  drücken,  häm- 
Bedtgn,  des  ahd.  tocch&    auch  sämmtUch  60  mern,  nageln  etc,  wieder  von  selbst  er- 
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gäben,  wie  denn  aiteh  düker  (Nagel)  u.  du-  doelar,  doelir,  Thalbewühner)  wm  dal  (Thal), 
ken,  döken  etc.  mit  dokkea  toahrscheinh  zu  wie  an,  doegr  (Tag  od,  NaclU,  Hälfte  des 
einer  u,  derselben  y  gehören,  cf,  1  u.  2  Tages);  ags.  dögor  (Tag,  Tag  von  24  Stun- 
düke  u.  duken.  den);  goth.  dogs  in  fidur-dogs  (viertämg)  von 

doktje,  kleines  Tuch;  s.  2  dök.  5  dag  u.  unser  höner,  nJd,  hoen  (Huhn)  von 

dtktje,  dSktie,  Grubchen;  s,  d8k.       ^  h&n.     cf,  auch  abulg.   dolfi   (Loch),  doUna 

doktje,  ein  Meines  Bund;  'a  doklje  side;  (T?mI)  u.  comwaU,  toi,  was  nach  Max 
8.  dokke  sub  b,  Müller  (cf.  Essays  III,  237)   auch  die 

dol-böm  (Naut.)  Dullbaum,  d,  i.  das  Stück  Bedtg,  „Loch**'  haben  soU  u.  wonat^  die 
Holz  (Latte,  Stange  etc.),  welches  unter  dem  10  tolmen  od.  dolmen  soviel  wie  „Lochsteine'' 
DöUbord  od.  Schandeckel  angebracht  ist,  um  sind.  Bas  nhd.  Dille,  Tülle  soÜ  n<ich 
demselben  mehr  Star  ke  u.  Halt  zu  geben  Grimm  aus  dem  franz.  douille  (nach  Diez 
u.  den  „Dollen"  (cf.  2  doUe)  od.  Buder-  von  dactüis,  ductile)  entlehnt  smn,  während 
pflöcken  zur  Stütze  zu  dienen.  Er  Tteisst  es  wahrscheinlicher  auf  das  ahd.  tuoUa,  bz. 
(cf.  Bobrik,  naut.  Wb.)  nid.  dolboom;  16  mhd.  toi  zurückgeht,  cf.  aucA  dole,  dnle  u. 
schwed.  tallbomen;  dän.  tolbomen;  engl.  2  doUe,  sowie  bei  Grimm  „Dole''  wdches 
the  thowl-string  under  a  boats  gunnel ;  franz.  in  einigen  Bedtgn.  hiemit,  in  anderen,  die 
le  porte-toalet ;  ital.  la  Berretta  degli  scarmi  etc.        auf  dem  Grdbgr. :  tragen,  halten,  stüt- 

dol-bord  (Naut),  Dullbord.  Es  ist  der  zen  etc.  beruhen,  indessen  mü  2  doUe  ver- 
Bord,  worin  die  ,J) ollen*'  od.  „Buder-  20  wandt  ist.  Der  Stamm  äJb\  ist  übrigens  wM 
pflöcke"  sitzen  u.  ist  gleichfalls  mit  2  doUe  von  diesem  dole  u.  2  döle  etc.  aus  dem  aUen 
zusammengesetzt.  Prät.  d61  =  ahd.   taol   von  daJen  =  <ML 

döle,   dolf    Grenzzeichen   (PfaM,   Stein,        (talan  od.  talön)   entstanden,  was  indessen 
Erdloch,  Binne,  Graben),  welches  man  setzt       selbst  anscheinend  auch  von  einem  IVät.  dal, 
od.  gräbt,  um  die  Grenze  zwischen  bena^h-  25  dem  Stammvbm.   dilan,   dal,  diüan   (theüen, 
barten  Cfrundstücken  zu  bezeichnen  u.  fest-        spalten  etc.  cf.  aus  dolk)  entstand, 
zustellen;  m  willen  dolen^setten  (bz.  grafen,  1.  d$le,  d51e,  d91,  Dotter;  ei-dOl,  Eidot- 

ütstäken  etc.),  dat  wi  altid  sSn  köuen,  w&r  ter.  Da  das  wang.  deidel  (Dotter)  für  do- 
de  Bwe^tting  fan  unse  grondstükken  is ;  —  del  (cf.  bleien,  deien  =  urspr.  bl6an,  döjen) 
wen  wi  up  beide  enden  de  swette  fast  setd  80  steM  u.  mit  dem  nd.  doder,  mnd.  fSeh.  «. 
hebben,  den  willen  wi  an  elker  sid  'n  döl  X.j  doder,  dodder,  dudder;  nfries.  (Outzen) 
setten  un  den  fan  de  6ne  up  de  andere  k!-  döddel  u.  doli;  nid.  doder,  dojer;  as.  dodero, 
ken,  um  d&rn&  'n  liken  Bwetdng  ütstäken  to  dodro;  ahd.  (tutaro),  totoro;  mhd.  toter,  tot- 
könen.  Da  die  natürlichen  Wasser-Läufe  ter,  tutter,  dutter;  o^s.  dydring  (wM  =s 
(BiUen,  Binnsale  etc.)  u.  Bodenvertiefungen  85  dyder-ing)  urspr.  wohl  identisch  ist,  so  wird 
jedenfalls  die  ersten  Chrenzzeichen  waren  u.  demnach  döl  (was  nach  dem  Br.  Wb.  audi 
als  Grenze  u.  Ziel  (cf.  päl,  bepalen  etc.]  im  nd.  dieselbe  Bedtg.  hat)  ein  Contractum 
dienten  bis  wie  weit  Jemandes  Grundstücfc  von  dodel  sein.  Hiefür  spricht  nicht  aüein 
sich  erstreckte  (od.  auch ,  wo  das  Endziel  das  nfries.  doli,  sondern  auch,  dass  das  nld^ 
war  u.  wo  man  Kehrt  machen  musste),  so  40  doder,  dojer  in  der  Volkssprache  gew^nlich 
ist  dieses  Wort  wahrscheinl.  mit  dole,  dolle  zu  dör  contrahirt  wird,  wie  dies  z.  B.  Wei- 
etc.  u.  2  dolle  connex  u.  auch  mit  dem  nid.  land  u.  van  Dale  in  den  nid.  Wörter- 
doel  identisch,  wenn  es  nicht  mit  dem  Letz-  büchem  bemerken.  Wegen  dotter  cf.  unter 
teren  (cf.  dule)  zu  2  dolle,   bz.   mit  diesem       Dodo  u.  dotte. 

zu  demselben  Stammvbm.  gehört,  zumal  auch  45  2.  d$le ,  dSle ,  dOl ,  Grube,  Vertiefung. 
das  lat.  scopus  die  Bedtg.:  Stiel  u.  Ziel  Dimin.:  dölke,  dölke,  Grubchen;  dat  kind 
hai  u.  mit  scopio  (Stiel  als  Halter  u.  hed  dOlkes  in  d'  waug',  bz.  in 't  kinn'.  ^e- 
Träger  etc.)  connex  ist.  benform  von  dole. 

dole,   dolle,  dol,    Vertiefung,  Niederung,  dolen,  s.  dwalen. 

Senhing,  Loch,  Sumpf,  Graben,  Grube;  dat  50      dol-hof,  Irrgarten.    Zu  dolen,  dwalen. 
land  Sit  ful  hellen  un  dollen  ;^  —  dat  ligd  in  do^en,  s.  daljen. 

'n   dol   begrafen.     cf.   dolepipe  u.   dollerd.  doljes,  a)  dummer,  plumper,  unmanierli- 

Mnd.  (Seh.  u.  L.)  dole,  dolle  (Graben,  eher  Mensch,  Grobian,  Tölpel;  —  b)  ein 
Grenzgraben);  nd.  (Br.  Wb.)  dole  (Grube,  grober,  harter,  dichter,  schwerverdaulicher 
mit  einer  dabei  aufgeworfenen  Sode,  welche  55  Mehlkloss  od.  Mehlkuchen;  roggen  do^es. 
als  Merkzeichen  dient.).  Mit  ahd.  dolä,  mhd.  Wohl  von  dol ,  dul  (toll)  od.  von  dolen  = 
toi  (Graben,  Kanal,  Abzugsgraben,  Bohre,  dwalen. 
Binne)  u.  ahd.  tuolla,   toalle,   tuilla,   toilla  1.  dolk,   Dolch,   pudo.      Hld.,   schwed., 

ivallicula,  lacuna,  barathrum) ;  Dtmtn.  tuillili        dän.  dolk;  bei  Hans  Sachs  ^^oWif^^,    Es 
vallicula);  an,  doel  (Thal^    Vertiefung,  cf.  60  söU  nach  Grimm  ein  aus  dem  slav.  ent- 
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nommenes  Wart  sein  u,  lautet  böhm,,  poln,  dolle  auf  den  Grdbgr,:  tragen,  halten, 
tulich.  Vom  mnld.  dolckin  (Dolch-chen,  stützen  etc.  zurückgehen).  Nid,  dol  (Bu- 
Dindn,  wm  dolk,  dolck)  stammt  das  afranz,  derpinne,  Holznagel  od,  Bolzen  im  Doli- 
döUeqaiii  (kurzer  zweischneidiger  Degen),  hord}',  mnld.  (KU.)  do\y  doWe  (scsAmus);  nd. 
Wenn  übrigens  schon  das  afranz,  dolle-  5  (Br,  Wb.)  dolle,  dulle;  mnd.  (Seh.  u,  L.) 
quin  aus  dem  mnld.  (od.  anld.)  dolckio  dolle,  dulle,  dole,  doule  (Buderpflock,  Nagel 
entlehnt  umrde,  so  scheint  es  doch,  als  ob  im  Dollbord ;  Eisen-Nagel ;  rundes  Stabeisen, 
dieses  Wort  im  nid,  od,  and.  schon  früher  woraus  Nägel  u,  Kettenringe  geschmiedet 
vorhanden  war,  als  im  Hd,  od,  Oberd,  u,  werden  etc.) ;  engl,  thowl,  thowle,  Plur,  thow- 
dass  iU>erhaupt,  wenn  auch  eine  Verwandt'  10  les,  Üiolcs  (scalmi,  cf.  Bobrik  unter  dal- 
Schaft,  so  doch  keine  Entlohnung  dieses  Icn);  dän.  toUeae  (scalmi)  u.  toi,  tolle  (Bfrop- 
Worten  aus  dem  slav.  anzunehmen  ist.  Hat  fen,  Stöpsel^  wovon  toUe-kniv  =  Messer  zum 
nun  aber  Grimm  Becht  (nach  v,  Bicht-  Schneiden  der  Stöpsel);  schwed,  tulle  (Bu" 
ho  fen  ist  isl,  dolkr  =  Dolch),  dass  das  derzapfen,  scalmm).  Davon  auch  woMf ranz, 
isl,  dölgr  mit  j,Dolch**  identisch  ist,  so  16  toulet,  toulets;  span,  tolet,  toletes;  port,  to- 
mochte  ich  fast  dafür  halten,  dass  dieses  Wort  let,  toletes,  cf,  bei  Bobrik,  Es  gehört  mit 
mit  dem  ahd,  tolc,  dolk,  dolg  (Wunde,  Wund-  mhd,  dole,  dol,  Thema  dol&  (Leiden,  Bürde, 
nuü);  afries.  dolch,  dulg,  dolech,  dulich;  as,  Last,  Trübsal  etc,  =  was  man  trägt,  er- 
dolh,  dolg,  dullig,  duUich;  ags.  dolh,  dolg  trägt  etc.)  zu  ahd.  dolön,  tholön,  dolSn, 
(Wunde,  Verwundung) ;  an,  dolg  (Kampf,  20  tholön ;  mhd.  dolen,  doln  (leiden,  dulden  etc. 
Gefecht,  Feindseligkeit),  d6]gr  (Feind) ;  goüt,  :=  sinnl,  tragen,  halten  etc,),  as,  ih6l' 
daigs  (Schuld)  unmittelbar  verwandt  sei.  Die  jaa,  goth,  thulaa  etc. ,  dem  Stammvbm,  von 
Form  dolg,  dolk ,  bz,  dollig ,  doUic ,  tollic,  dulden,  geduld  etc.,  toas  mit  lat.  tollo,  tolero 
tollich  etc.  ist  wohl  (ebenso  wie  delg ,  dilg  u.  tuli  (Prot,  von  fero)  etc.  von  derselben  y 
von  del,  dil  -f-  ig  etc.,  cf,  deigen  von  einem  25  stammt.  Die  Formgleichheit  von  (üid.  dol&. 
Stamm  dol,  toi  durch  die'  Endsilbe  ig  abge-  itihd,  toi  cf,  unter  dole ,  dolle  (Vertiefung 
leitet^  während  der  Stamm  dol  selbst  entwe-  etc.)  mit  mhd.  dole  (Leidlen  etc.)  hat  Grimm 
der  die  Bedig,:  Loch,  Spalt,  Vertie^  verführt,  um  die  von  ihm  unter  „dole^  an- 
fung  etc,  od,:  Stich,  Stoss,  Hieb  etc,  geführten  verschiedenen  Bedtgn,  als  sämmt- 
haben  wird,  sodass  er  jedenfalls  mit  dal,  80  lieh  mit  einander  verwandt  anzusehen^  wäh- 
d&l  (Thal)  u,  dole,  dolle,  dol  (Loch,  Grube  rend  sie  doch  ganz  verschiedenen  Ursprungs 
etc.)  begrifflieh  u,  wurzelhaft  verwandt,  je-  sind.  Das  mnld,  (KU.)  doelpinne  (scopus 
doch  ansdieinend  von  dem  ahd.  dil6n,  tildn  =  Stiel,  Halter  etc.)  gehört  auch  hieher,  so- 
(cf.  deigen)  etc.  abzuleiten  ist  u.  auf  aUe  wie  weiter  auch  nid.  doel  (Ziel,  cf.  dule), 
FäUe  woM  mit  diesem  zu  der  y  dal  od.  dar  86  engl,  thole  (=z  a.  Mittelpunkt  eines  gewölb- 
(findere  etc)  gehört.  Auch  das  lat.  dolare  ten  Daches,  die  Kuppel,  das  Kuppeldach; 
(spalten,  schlagen,  hauen,  behcmen  etc.),  so-  —  b.  Griff  einer  Sense)  u,  wahrscJieihl,  auch 
wie  dolon,  dolo  (Stock  mit  einem  spitzigen  unser  dole,  döl,  une  am  Schlüsse  desselben 
Eisen,  Stoekdegen,  in  einem  Stock  verborge-  zu  ersehen.  Auch  das  nhd.  Dolde  (cf. 
ner Dolch,  Stachel  einer  Fliege)  etc.  stammen  40  bei  Grimm  u.  bei  Vilmar  unter  doldeu. 
von  derselben  y  dla,  dar.    cf.  das  folgende:       dolle)  gehört  zu  demselben  Stammvbtn,  doldn 

2.  dolk,  Vertiefung,  Grübchen,  Es  ist  etc.  u.  zwar  in  der  Grdbdtg. :  halten,  fas- 
entweder  identisch  mit  dem  unter  1  dolk  sen  etc.^  weil  die  Dolde  ein  in  sich  zu- 
angeführten  afries,  dolg  in  der  sinnl,  Bedtg, :  sammeng  epas  st  es  u.  geschlossenes 
Loch  od.  wie  das  folgende  Wort  ein  Di-  45  Etwas  ist.  cf,  auch  dol-bdm,  dol-börd  u, 
min.  von  dole,  dolle,  dol  u.  dann  aus  dolke,  bei  Grimm  das  gleichfalls  zu  dol6n  (tra- 
doleke  gekürzt.  gen  etc.)  gehörende  Adj.  dolig. 

Mike,  dSlke,    Chübchen,  kleine   Vertie-  dollerd,    doUert,    dnllert,    Ihdlähnlic?^ 

fung  etc.  Dimin.  von  2  döle.  Mulde,  Vertiefung,  Senkung,  grosses  weites 

1.  dolle,  s.  dole.  50  Loch  im  Boden,    Untiefe,   Sumpf  etc.;  dat 

2,  dolle,  dol,  kurzer,  mittelstarker  Bdiken  ligd  in  'n  doUert,  bz.  dnllert  bedulfen;  — 
od.  Baumstamm  (cf.  dik-dolle);  Holzstange;  as  wi  de  bömen  üt  't  holt  holen,  do  müssen 
Buderpinne;  Holzpflock  od.  hälzemer  Na-  (mussten)  wi  so  dör  so  'n  groten  dnllert  slä- 
9^9  eiserner  Nagel  od.  Bolzen  (cf.  Bobrik,  pen,  war  de  pörde  h&st  bit  an  H  lif  insunken ; 
naut.  Wb. ,  wonach  die  Dollen  od.  Dullen  55  —  as  'k  min  wagen  (als  ich  meinen  Wagen) 
hölzerne  od.  eiserne  Nägel,  bz,  Bolzen  sind,  man  Srst  dör  d*  dnllert  harr'  (hatte),  an  de 
weldie  in  dem  Dollbord  befestigt  werden,  um  p&de  wör  (wieder)  fast  land  fplden,  do  was 
den  Biemen  beim  Budem  zur  Stütze  'k  kl&r  (fertig);  —  wen  man  hir  np  de  högte 
od.  als  Halt  zu  dienen  u.  wie,  nach  meiner  steid  an  kikd  so  in  de  dnllert  (bz.  lägte) 
Bemerkung  am  Schlüsse,  dUe  Bedtgn.  von  60  herunder,  den  hdft  man  sQk  n§t  wundem, 
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dat  't  kdrn  dar  bi  natte  tiden  h&Bt  al'  fer-  jestäJt,  Würde,  Herrlichkeit)  u,  üt  nMetd 
supt ;  —  d*r  is  'n  dullert  (kolk)  inräten.  Der  des  Suffixes  man,  ma  (cf.  unier  1  arm  am 
Name  des  im  13.  u.  14.  Jahrhundert  nach  Schlüsse)  von  der  y  dhk  weitirgebOdeL 
u.  nach  durch  Deichbrüche  entstandenen  domä  bedeutet  zunächst  das:  Gisetste, 
Meerbusens  „Dollart**  (von  uns  dullert  6  Gegebene,  Festgestellte  ete,  bz.  das 
genannt)  wird  gewöhnlich  von  dül  (toU)  ab-  Gemachte,  Er  zeugte,  Seienieu.  Be- 
geleitet, weil  man  meint,  dass  er  seinen  Na-  stehende  u.  somit  auch  soviel  als  Stand, 
men  von  seiner  „tollen  ArP*  habe.  Da  Zustand  etc.,  während  die  sonstigen  an- 
indessen  das  Wasser  dieses  Meerbusens  deren  Bedtgn.  von  domä  u.  dhAnan  zum 
nichts  toller  ist,  wie  eines  jeden  anderen  10  Theil  begriffliche  Fortbildungen  daxm  sind 
grösseren  Meerbusens  unserer  Küste  u.  da  od.  sich  aus  den  sonstigen  Bedtgn,  dtr  y  dhk 
namentlich  auch  dieser  Busen  nur  ganz  (cf.  unter  dön)  ergeben.  Vergl.  das  folgende: 
nach  u.  tMch  entstand  (die  erste  Veranlas-  2.  dorn,    Endung  vider  Wörter  als:  rik- 

sung  zu  seiner  Entstehung  [cf.  Ärends  döm,  dgendöm,  adfildöm,  heildöm,  l^^döm, 
phys.  Geschichte  der  Nordseeküste  II,  63]  15  minskdöm,  (Menschheit,  Gesammheä  der 
gab  die  Fluth  vom  13.  Januar  1277  u.  na^  Menschen),  frßdöm  (Freiheit),  heidendöm« 
menüich  die  vom  25.  December  desselben  kristenddm,  olderddm,  wasdftm,  hartogd6m, 
Jahres,  bei  welcher  bei  Jansum  in  Bheider-  fOrstendÖm,  köningdöm  etc.  Es  hat  vfie  beid, 
land  ein  grosses  Loch  im  Deich  entstand  u.  keid  u.  skup  in  der  Begel  die  BecUg.:  Stand, 
&et  Wilgum  an  der  Westseite  ein  zweites,  ^  Zust and.  Sein  etc.  od,  auch  Geschlecht, 
wodurch  die  See  freien  Zutritt  zum  Lande  Menge  etc.  od.  auch  (wie  rik)  die  van: 
erhielt,  sodass  das  ganze  umherliegende  Land  Macht,  Herrsch  aft ,  Gewalt  ete,  u. 
nach  u.  nach  wegriss  u.  zu  einem  doUert  ist  (trotzdem  es  jetzt  im  nnld.  doai  u.  nickt 
wurde,  weil  die  Deiche  wegen  Uneinigkeit  dorn  od.  doem  lautet  u.  geschrieen  wird) 
der  damaligen  Bewohner  nicht  wieder  her-  26  von  Hause  aus  identisch  mit  1  dorn« 
gestellt  wurden)   u.    also  auch  von  seiner  dtmelk,  s.  ddmlik. 

tollen  Art   anfänglich   gar  keine  Bede  denen,  urtheHen;  ferddmen,  venurtheHen, 

sein  konnte,  so  liegt  es  jedenfalls  viel  näher,        verdammen. 

um  die  Benennung  desselben  von  dem  obi-  Domiiie,  Ddnine.    Früher  §anz  allgemein 

gen  doUert  (was  von  dole,  doUe,  dol  =  ahd.  80  gebräuchlicher  Titel  der  reformirten  u.  men^ 
tuoUa  [barathrum  etc.,  lacuna]  weitergebildet  noniten  Geistlichen,  der  jedoch  jetzt  immer 
ist)  abzuleiten,  bz.  anzunehmen,  dass  dieser  mehr  u.  mehr  in  Abnahme  iömmt  Spridnc.: 
Meerbusen  urspr.  eben  nur  ein  dollert  war,  „dar  hei  't^,  sä'  Dörnne  Slierman,  wen  hö  \ 
der  sich  durch  spätere  grosse  Fluthen  immer  üt  harr'.  Aus  dem  lat.  dominus,  was  viel- 
mehr erweiterte  u.  vertiefte.  35  leicht  mit  dem  skr.  damaia  (Zähmer,  Bän- 

dolske,  grosse,  hölzerne  Puppe,  cf.  engl.  diger,  Bezwinger)  connex  u.  dann  mit  laL 
doli  (Puppe).  Da  auch  das  mhd.  tocke  (cf.  domare  u.  unserm  tarn,  temmen  zur  y  dam 
unter  dokke)  die  Bedtg.:   Puppe  u.  hol-        (zähmen)  gehört. 

zerner  Zapfen,  rundl.  Stück  Holz  don   (dö,   deist,  deid,  dön,  d6d,  d6n  etc.; 

etc.  hat,  so  ist  dieses  Wort  woM  mit  2  doUe  40  —  d6'  [dMe],  döst,  dö  —  d§den  etc. ;  «—  heb 
verwandt  u.  davon  aebildet  wie  oläske  von  o\d.        d&n;  —  dönd,  thuend),  thun,  arbeiten,  mar 

1.  dorn  (obs;  0.  L.  B.  pag.  8),  Gesetz,  chen,  bewirken,  ausführen  etc.;  d'r  word  je 
Satzung  (Emsiger  dornen,  hz.  doemen),  Bechts-  niks  d&n ;  —  fan  dage  dc^en  wi  niks  d6n ; 
bestimmung,  rechtliche  Entscheidung,  ür-  —  't  is  d&n;  —  vat  dö'd  ji  d&r;  —  ik  kan 
theil,  Gericht;  afries.  döm  (dasselbe);  as.  45  d'r  niks  an  dön;  —  geben,  setzen^^  stellen, 
dorn  (Meinung,  ürtheil,  Gericht);  ags.  döm  legen  etc.;  dö  dat  weg;  —  dö  mi  dat;  — 
(Urtheil,  Sitte,  Gericht,  Belieben,  Macht,  dat  must  du  in  't  schap  (bz.  in  d'  bQJ  etc.) 
Gewalt,  Buhm,  Ehre,  Buf);  engl,  doom  (ür-  dön;  —  du  must  d'r  nog  tw§  stflver  bi  dön; 
theil.  Straf urtheü ,  Verdammuna;  Loos,  —  kosten,  gelten  etc.;  —  wat  hed  de  rogge 
Schicksal,  Bestimmung  etc.) ;  an.  dömr  (TJr-  50  güster  up  't  Auerker  markt  d&n  ?  —  de  bot* 
iheil,  Entscheidung,  Gericht  etc.);  schwed.,  ter  deid  upstflnds  achttein  Riksdaler;  — 
dän.  dom ;  mnd.  döm ;  mnld.  doeme.  Ahd.  Böses  anthun,  schaden  etc.  —  warum  r&rst  da 
tuom ,  töm ,  toam ,  duom ;  mM.  tuom;  md.  so,  Junee  ?  Moder  I  hö  hed  mi  wat  d&n ;  — 
dnom,  tftm,  i6m  (That,  Werk;  Macht;  Würde,  dat  deid  nich  (das  macht  nicht,  bz.  schadet 
Stand;  Urtheil,  Gericht);  goth.  doms  (Ur-  55  nicht).  Besondere  Bedensart.:  d'r  is  wat  to 
theil,richterlicheEntscheidung,Bechtsspruch).  dönl  (auf  eine  Frage  nach  Etwas  oft  im 
Das  Thema  döma  entspricht  dem  skr.  dh&-  Sinn  von:  „Gott  bewahre'^  od.  „weit  gefehlt* 
man  (Sitz,  Heimath,  Beich,  Haus;  Geschlecht,  gebraucht;  —  d'r  'n  wörd  fan  dön  (vi^  Auf- 
Menge,  Schaar;  Satzung,  Ur&%eil,  Gericht;  hebens  wovon  machen,  prahlen  tic.  od.  au^: 
Ordnung;  Thätigkeit,  Energie;  Macht,  Mo-  60  eine  Sache  gründlich  beleudUen,   bz.  ein- 
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dringlich  vorsUilm  u,  zu  Gemüthe  führen);  ddntjes  to  singen;  —  h6  Bit  fal  fan  allerlei 

h^  hed  d'r  so  regt  slag  fan,  um  d'r  'n  wdrd  dÖntjes  ün  fertellses,  bz,  snurren.    Sprichw.: 

fan  to  ddn,  wen  hd  wat  besünders  to  fertel'  «alle  ddntjes,  de  man  w6t,  mut  man  n£t  dir 

len  hed;  —   wen  de  s&k'  nH  bold  anders  singen^.    Nid,  deunlje;  toang.  d&nken.    Di' 

vrofd,  den  schal  ik  d'r  nog  wol  insen  ^n  wörd  5  min.  von  einem  obs,  döne  =  nid.  denn ;  mnd. 

fan  dön  matten;   —  de  pastor  hed  d'r  fan  dön,  done  etc.,  cf.  unter  dönen.  cf.  ddntjen. 

dage  'n  regt  w6rd  fan  d&n,  dat  der  sönd&gs  dönner,  Donner;   euphem.  „TeufeV*  od. 

hftst  IM  gSn  Ifle  mSr  in  de  karke  kamen;  „Bösemchf'  etc.;  dat  di  de  dönner;  —  dat 

—  h6  hed  't  d'r  to  dän  (er  ^fhot  ausgelitten  di  de  dönner  n6t  dd ;  —  de  dönner  schal  dt 

—  ist  seinem  Leiden  erlegen  etc.).  Sprichw.:  10  halen;  —  't  is  jo  'n  dönner  fan  'n  jung;  — 
„pröten  is  gödköp,  man  dön  is  'n  ding**  —  du  dönners  jung,  vnlt  da  dat  wol  laten? 
mL  auch:  Mfloakken  könen  w!  al',  man  dön  —  Eimdn  hört  man  statt  dönner  auch  dun- 
is  'n  ding**.  Subst.  dön,  dönt;  —  't  is  al'  der,  z.  B.  im  Sprichw.:  „froge  dunder,  late 
to  dön,  oz.  dönt  (es  ist  Alles  gleich);  —  al'  hunger'*.  Nid.  donder;  mnd.  (Seh.  u.  L.) 
min  dön  (bz.  dönt)  is  stknde.  Nd.  dön;  nid.  16  doner,  dönner,  daner,  danner,  donre,  dnnre, 
doen;  a/ri».  dua;  tr/n«9.  dwaen,  dien;  ^j9.,  donder;  ahd.  (donar),  thonar,  donir,  thonir, 
fries.  dwaan;  satL  duwan;  as.  dön,  duon,  tonner;  mhd.  doner,  toner,  donre,  duner, 
daan,  doan,  doen;  ags.  dön;  engl,  do;  ahd.  dnnre,  tander;  a/Wes.  thuner,  tonger;  to/nes. 
ttton,  duon,  tiian,  duan,  tuen,  toan,  tön,  dön;  tonger;  as.  thuner;  ags.  thunor;  engl,  thun- 
mhd.  taon;  md.  dün,  tun,  dön,  thön,  tön.  20  der;  dän.  donder.  D<is  von  Grimm  dazu 
Es  gehört  zur  y  dhd.  (ponere ;  dare ,  tri-  gestellte  an.^  dunr,  duna  (fragor,  s.  o.  unter 
bnere;  somere,  assomere,  accipere;  teuere,  dönen)  gehört  nicht  Jueher,  da  das  Wort 
ferre,  gerere,  habere ;  sustentare).  Wegen  dönner  jedenfalls  mit  dem  an.  Thor  (cf.  dön- 
eines  sMt  dö  gebräuchlichen  zweiten  Impe-  ner-dag)  identisch  ist  u.  zunächst  von  as. 
rat.  s.  düg.  25  thannan,  ags.  thunian  (crepare,  crepitare,  to- 
din, s.  dane.  nare)  odL  mit  diesem,  sowie  kU.  tonitru, 
doneken,  s.  dönken.  tonare,  tonus  u.  ved.  tan-yatu,  skr.  stanayitnu 
dönen,  dSnen,   tönen,  schaUen,  rauschen,  (Donner),  von  der  y  tan  od.  stau  (tonare) 

tköhnen,  erbeten  etc. ;  dat  d6nd  dör  't  ganse  abstammt,  die  indessen  mit  der  V  tsu  von 
hüs;  —  dat  ganse  hds  dönde  d'r  fan,  as  de  80  dinen  (s.  d)  von  Hause  aus  wohl  identisch 
slag  (Gewitter schlag,  Donner)  kwam.  Nid.  ist,  da  das  lat.  tonus  auch  die  Bedtg.  „Span- 
dennen  (tönen,  singen,  Spektdkelmax:hen,  nung*'  Jutt.  Grdbdtg.  demnach  wohl:  bre- 
schersen,  cf.  dönken);  mnld.  (KU.)  denen,  chen,  bersten,  spalten  (wovon  dyn, 
dennen;  nd.  (Br.  Wb.)  dönen;  mhd.  doe-  don  =  fragor  etc.)  etc.  u.  so  auch:  se  ex- 
nen  (tönen,  singen)  u.  dunen,  dünen,  tauen  35  pandere,  wie  bei  y  phal,  phul,  cf.  unter  blad, 
(drchnen  etc.) ;  as.  dynan  u.  dunjan ;  ags.  bleien,  blöme  etc.  u.  auch  unter  dönner-dag. 
djngan  (tönen,  dröhnen^   erdröhnen);  engl.  dÖnner-bti,  Gewitter-Bö,  Gewitterschauer. 

din;  an.  duna  u.  dynja;  nfries.  (Outzen)  dönner-bfis,   Donner-Bütchse ,  kleine  Ka- 

done;  mwfries.  (Jap ix)  duynje.     Mit  skr.        none. 

duni  (lärmend,  rauschend,  brüllend),  dhn-  40  dönner-dag,  dönnersdag,  Donnerstag,  dies 
naya  (rauschen  etc.);  an.  dynr  (Lärm,  Ge-  Jovis.  Nid.  donderdag;  mnd.  (Seh.  u.  L.J 
tose  etc.),  duna  (fragor) ;  ags.  dyne  (sonitus,  doner-,  donre-,  dunre-dach ;  afries.  thunresdi, 
frsgor);  en^jf. din;  o«.  dyn,  don;  mnld.  (KU.)  dunrisdei,  tongeresdei,  tornsdei;  wfries.  ton- 
done,  denne  (tonus,  modulus,  sonus ;  Indus,  gersdey ;  saUi.  tornsdey ;  nfries.  tnrsdei  u. 
facetiae,  nugae;  tremor,  coruscatio;  crepitus,  46  (cf.  Outzen,  pag.  38  unter  d&i)  tämerdi; 
Btrepittts);  mnd.  (Seh.  u.  L.)  dön,  done  ags.  thunresdaeg;  engl,  thursday;  an.  thörs- 
(Mdodie,  Weise;  Wort;  Art  u.  Weise);  ds4[r]  schwed.,  dän.  iondsLg;  mhd.  donenisuc, 
mhd.  dön,  tön  (Melodie,  Strophenform ,  Art  donrestac,  domstac,  dunrestac,  dunrstac ;  ahd. 
u.  Weise);  mild,  denn  etc.  zur  y  dhvan  toniristac.  Wie  bei  den  Bömem  dieser  Tag 
(tönen  etc.),  die  nach  Aug.  Fick  von  dhü  60  nach  Jupiter,  so  ist  derselbe  von  den  Ger- 
(sich  heftig  u.  stark  betcegen,  agitare  etc.,  manen  nach  Donar,  Thunar,  an.  Thörr  (con- 
ef.  unter  döf)  weitergebildet  ist  u.  von  Bopp  trah.  aus  thonar,  cf.  Grimm,  Mfftholpag. 
SU  den  Wurzeln  dhran  (cf.  drönen),  dhan  151),  cds  „der  uher  den  Wolken  thronende, 
u.  Bwan  (sonire)  etc.  verglichen  wird.  TTe-  cUeseU>en  mit  dem  Blitze  u.  dem  Donnerkeil 
gen  des  svn.  ags.  thunian  etc.     cf.  dönner.  56  spaUende  u.  deti  Regen  spendende  Himmels- 

^^nWj  wndWf  Thuer ;  kufäddoner  (Uebel-  Gott:'' benannt.  Das  Wort  donar,  thunar 
ihäter).  (als    „Donnerer**)    stammt   wahrscJieinl. 

denken,  d(hiken,  dlhike,  d5nke  u.  dKntje,  ebensowenig  als  das  Wort  „Donner**  selbst 
dSntJe,  Liedchen,  Erdichtung,  Fabel,  Mär-  direct  von  einem  dem  ags.  Üiunian  (cf.  un- 
c^;  S^murre,  Posse  etc. ;  hö  wöt  allerlei  60  ter  dönner)  entsprechenden  ahd.  danjan,  don« 


DOENiTERN  314  DOPPE  DOPP 

Jan  ah,  sondern  ist  woM  eher  von  einem  doufen;  mhä.  toofen,  tönfen;  goih,  daapj&n. 
(mit  dyn,  don,  dana  [cf.  unter  dönen]  ^no-  Es  ist  von  dem  Fr&t,  danp  von  diupan  ((^. 
r,ymen,  aber  nicht  vmrzelhaft  verwandten)  dSpen,  düp^)  weitergehildet  u.  heisst  eigent- 
Thema  dona,  ihuna  (fragor)  mittelst  der  End-  lieh  so  viel  als:  sinken  machen,  in  die 
Silbe  ar ,  ari  weitergebildet,  dessen  Stamm  6  Tiefe  hinablassen  etc.  indem  das  „  Tau- 
don,  thun  indessen  ebenso  wie  die  von  thu-  feti*'  urspr,  (u,  jetzt  auch  noch  bei  den  Bap- 
nian  (crepare,  tonare)  zur  y  tan,  stan  ge-  tisten)  in  der  Weise  geschah,  dassdie  Tauf- 
hört,  linge  mit   dem   ganzen  Körper    ins 

donnern,  donnern,  laut  schalten,  dröhnen,  Wa sser  getaucht  (bz,  untergetaucht) 
lärmen,  poltern^  wettern,  laut  schelten,  mit  10  wurden,  cf.  dieserhalb  auchschwed.  doppa 
Vehemenz  zu  Boden  sddagen  etc.;  dat  dön-  (taufen,  untertauchen,  tunken,  ins  Wasser 
nerd  düchtig;  —  dat  ganse  hüs  ddnnerd  d'r  stecken  etc.)  u.  das  span.  tufifare  (einUxuehen) 
fan;  —  dat  dönnerd  dör  H  ganse  hOs,  wen  von  ahd.  toafan. 
b6  mit  de  wagen  afer  de  b8n  faren;   —  hö  doper.  Täufer;  Johannes  de  döper. 

dönnerd   un  flökd  dör  't  has  herum  as  'n  15      dSpling.  Täufling. 
mal  minsk ;  —  ik  schal  d'r  wol  insen  tüsken  doppe ,    dopp ,    dop ,    a)  Kelch ,  Kapselt 

donnern  matten ,  wen  de  jungens  n^t  hold  Schale,  Hülse,  Kopf;  de  doppen  fan  de  ek- 
wat  stiller  un  ördendliker  worden;  —  h^  kels;  —  eier-,  n8te-,  pipen-dopp  fJ^^-,  lyTiM«* 
dönnerd  dat  np  de  däle,  dat  't  ganse  hüs  d'r  Schale,  Pfeifenkopfi;  —  de  lösse  doppen  fan 
fan  drönd.  Sprichw.:  «hd  neid  d'r  üt  (geht  20  arfben,  bönen,  bökweite  etc.;  —  h^  ia  örst 
durch ,  stiebt  fort) ,  as  'n  katte,  de  't  dön-  nt  de  dop  kamen ;  —  dat  koken  klöterd  al 
nern  hörd** ;  —  „hä  kikd  üt,  as  'n  katte  de  in  de  dopp  (das  KOcMein  lässt  sidt  schon 
't  donnern  hörd**.  in  der  Schale  hören  —  isi  reif  zum  Aus- 

AiinneTHlAg^  Donnerschlag,  Gewitterschlag ;  kriechen);  —  b)  Spitze,  Ende;  de  doppen 
hS  mäkd  üt  'n  schät  (Furz)  'n  dönnerslag.  25  (bayr.  koppen,  cf.  Schm.)  fan  de  fingen 
Auch  euphem.  für  Teufel  etc.,  wie  döuner;  sunt  mi  gans  katcl.  Nid.  dop;  mnld.(Kil) 
du  dönnerslag  (bz.  dönnerslags  junge),  wult  dop,  doppe  (oyI  testa,  patamen,  cortex;  turbo, 
du  wol  maken,  dat  du  fürt  kumst?  trochus;  siliqua,  vinacea,  folliculas;  pateUa, 

Ai^JiiitT'^^T (Donnerwetter),  Gewitter,  auch  olla;  umbilicus  etc.);  mnd.  (Seh.  u,  JL)  dop, 
sw&r-wer,  grummelw3r  genannt,  dat  kumd  30  doppe;  nd.  (Schlitze)  dopp  (wie  bei  uns) 
up  as  'n  dönnerwer.  u.  (D ahn e r t)  doep,d6p^  (Knöpf chen  ele^ 

dSntje,  s.  dönken.  cf.  bei  Seh.  u.  L);  nfries.  (Outzen)  doppe 

dSntjen,  döntjen,  dnntjen,  leise  u.  heim-  (Schede,  Deckel;  Pfropf,  Stöpsel  etc.),  daher 
lieh  sprechen,  sub  rosa  erzählen ,  munkeln  auch:  doppe,  bedoppen  (bedecken,  verschUes- 
etc.;  d*r  is  al  lank  fan  döntjed  (heimlich  von  35  sen);  engl,  dob,  dop,  dab,  tn  dob-,  dop-,  dab- 
gesprochen),  dat  de  beiden  't  mit  'n  ander  chick  (das  eben  aus  der  Schale  [dop]  ausge- 
nebben  un  wol  hold  'n  span  worden;  —  s6  krochene  Küchlein  od.  Huhn  etc.);  sthwed. 
hed  d'r  al  lank  fan  dönljed,  dat  sS  gern  bold  dopp  in  dopp-sko  (a.  der  Ortband  an  einer 
'n  n^i  kl6d  hebben  wul;  —  ik  heb  d'r  al  Degenscheide,  der  Beschlag  od.  die  Hülse 
so  wat  fan  döntjen  hörd,  dat  de  büdel  nSt  40  unten  an  der  Spitze  eines  Spazierstoekts 
richtig  was.    Zu  ddntje,  bz.  ddnken.  =  wörtl.  „Spitze- Schuh,   Schuh   der 

dop,  s.  doppe«  dop-arten,  -arften;  s.  un-  Spitze;  —  b.  Hohlschnecke,  Wurmrokre 
ter  doppen.  =  Schale  od.  Hülse  etc.);  dän.  dop-sko 

dope,  dSp,  Taufe;  hd  hed  de  ddp  al  un-  (dasselbe  wie  schwed.  dopp^o  sub  a.)  u. 
derg&n  (er  ist  schon  getauft,  bz.  Christ  ge-  45  dop  (Stift,  Knopf,  Kopf  etc.  cf.  bei  Seh.  u, 
worden),  Afries.  depe;  nid.  doop;  mnd.  L.  die  Bedtg.  Knopf  etc.);  aM.  ioph^  topf 
dope;  ahd.  touf,  douf,  toif;  mhd.  touf;  <m.  (Topf;  Schädel,  Gehirnschale,  Kopf)  u.  to» 
doni;  schwed.  dop.  pho;   mhd.   tophe,  toph,  tof,  topf;  md.  dop 

aopen  (dope,  dopst,  ddpt  od.  döfst,  döft  (Kreisel,  turbo),  wovon  das  mdarÜ.  franz. 
etc.;  —  döfde;  —  heb*  od.  is  döft),  taufen,  60  Diez  II,  425)  topin,  tupin;  proo.  U>m(Ge- 
durch  die  Taufe  in  die  christl  Gemeinde  fäss  zum  Kochen);  bayr.  (Schm.  I,  450) 
aufnehmen;  ar  de  döft  sunt,  hören  to  de  tapp  (runder  Korb;  Topf  od.  Gefäss,  worin 
gem^nte ;  —  in  Wasser  eintauchen,  bz.  un-  Milch  gegossen  vjird)  u.  (s.  pag.  451)  topf 
tertauchen,  mit  Wasser  begiessen  etc. ;  kum !  (Topf,  Gefäss ;  Loch  an  der  Chrundrinne 
wi  willen  hnm  äfen  dopen,  den  w^t  h^  fan  55  eines  Weihers;  der  darin  fallende  Zapfen 
mndder;  —  mü  Wasser  vermischen  u.  ver-  od.  Stöpsel  etc.,  «.  o.);  hess.  (Vilmar) 
dienen;  man  kan  regt  gdd  pröfen^  dat  de  topfen,  tupfen,  dfipfen,  dQppen,  dippen,  dupf- 
w!n  döfk  is.  Afries.  depa;  as.  dopian;  ags.  fen  (Topf,  Gefäss  etc.),  woher  dappenkratxe 
dyppan  (immergere);  «a^{.  depe;  n/rtes.  dope;  (Schale,  Gehäuse  etc.  der  Fluimus^d)^ 
nid.  doopen;  ahd.  toufan,  taufan,  toufen,  60  Dass  diese  Wörter  sich  aämmUich  aus  dia- 
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pan,  tiafan  (tf,  d^pen,  düpen)  entiüickelt  ha-  (qu^t  verdreht,  verkehrt)   auch  das  ahd. 

hen  u.   ob  überhaupt  auch  das  ahd,  toph  dw6r-ah,  dwär-ih  (verkehrt  etc.),  goth.  thyair- 

(Topf)  ti.  topho  (Kreisel)  in  ihren  Stämmen  h-s  (thvair-ah-s  =  urapr,   aka-s ,   wie  auch 

mit  ^i^nder  identisch  sind,  ist  mir  fraglich  „ig"  in  kön-ig  =  urspr.  aka  ist)  (stark  be- 

u.  verweise  ich  dieserhaUb  auf  das  unter  6  wegt  u.   erregt,  wild,   zornig)  u.   thvairhei 

„dobbe**  (cf.   auch  tubbe)   Gesagte  u,   Be-  (ira)  stammen.     Als  y  ist  dafür  tur   (aus 

merkte.     Unser  top  =  nhd.  Zopf  gehört  tar?,   cf,  2  d8r),   tür,  tvar  (feßtinare  fcaus.J 

nicht  dazu,  obschon  unser  tirl-top  (Kreisel)  incitare)  anzusetzen,  wovon  skr.  türoa  (celer) ; 

anscheinend  auf  eine  directe  Verwandtschaft  türoam   (celeriter),   turaga   (equus,  von  tur& 

mit  dop  (Kreisel)  hinweist.  Wenn  man  übri-  10  [celer]  -+•  ga  [ire]  =  celeriter  ienß),   turft, 

gens  schäl  u,   schille    von   skilan    (hauen,  tvarä  (festinatio),  tur&s&h  (perferens;  cogno- 

spalten  etc.)  vergleicht,   so  könnte  es   auch  men  Jndri);  hib.  tuairim  (J  go  round,  en- 

auf  eine  y  mit  derselben  Grdbdtg.  zurück-  compass,  draw  a  circle)  etc.  etc.,  soune  viel- 

gdten.  leicht  auch  der  Name  Tür  als  Stammvater 

doppen,  enthülsen,  aus  der  Schale  (dop]ße)  16  der  Turanier  u.    Türken.      Will  man 

nehmen.    Gebildet  wie  schälen  von  Schale.  übrigens  dör  nicht  von  ahd.  dwSran  etc.  ab- 

Daher:  dopp-arften  =  Pahl-Erbsen,  so  ge-  leiten,  so  kann  man  auch  annehmen,   dass 

nannt,  weä  die  Schale  derselben  hart  u.  un-  das  ScMuss-^t'^  entweder  aus  „s**   («71«  bei 

geniessbar  ist  u.  sie  demnach  enthülset  d6r  u.  1  b&r)   entstand  od.  =  „1^  ist,   wie 

werden  müssen.  20  ja  ddr  mit  dwas,   dw&s  u.  dal  sowohl,   als 

dapp-heide,    Kopfhaide;  calluna  ynlgaris.  auch  dören  mit  dösen,    dwasen   u.   dolen, 

d^ppke  od,  dopxe,   dopke  (Dimin,  von  dwalen    begrifflich  zusammenfallen.      Zum 

doppe),  a)  kleine  Vertiefung  od.  Höhlung  ahd.  dwöran  etc.  gehört  auch  unser  dwarrel, 
in  der  Erde,  cf.  dobke;  —  b)  kleine  Kapsel       dwarreln,  dwirel  etc. 

od.  Schale  etc.;  -—  c)  kleine  Spitze;  finger-  25      1.  dör,  dSr,  Thür,  Oeffnung,  Loch,  Aus-^ 

dopkes.  ^an^,  Eingang,  Durchgang  etc.;  hir  is  gia 

doppsei,   dopsei.   Hülse  od.  Kapsel  zum  dör  för  di  apen ;  —  ^d'r  is  ^a  dör  in  hüs ; 

Verschluss  von  Etwas;  dopsei  fan  de  th6-  —  hd  dürd  (darf)  mi  not  aier  dör  of  drflp« 

bosse;  ~   'n  dopsei  fol  thd;  —  pipen-dop-  pel  kamen;  —  angen8digde  gasten  sitten acn- 

sel.    Nd.  (Dähnert)  döppel.    Zu  doppe.  80  ter  de  dör,  bz.  kamen  büten  de  dör;  —  hö 

dtpsel,  Taufe;  hh  hed  dat  ddpsel  der  8&-  fald  altid  mit  de  dör  to  't  hüs  herin;  —  elk 

ligheid   notfangen.     Mnld.   (KU.)  doopsel  hed  genug  för  sin  Ösen  dör  to  fägen ;  —  dat 

(Uptismos);   mnd.  (Seh.  u.  L.)  döpsed;  as.  glük  löpd  hum  to  3'  dören   an  d'  fensters 

dupisli  statt  döpi-sUi,   döpsili,   döpseli  von  in;    —     dat    deid   hnm    de   dör   to     sagt 

döpi  (Taufe,  bz.  das  Eintauchen,  Sen-  85  man,  wenn  Jemand    durch   eine   schlechte 

^en  etc.)  -f-  Suffix  sal,  sei,  seli,  cf.  Schick-  Handlung  sich  in  Misscredit  bringt.   Afries, 

sal,  Mühsal  etc.  unter  bedselm.  dore,  dnre;  satl.  dore;  wfries.  doare,  doar; 

1-  dor,   Thor,  porta;   't  dor  is  apen,   bz.  nfries.  dör;   nid.  deur;   mnld.  deure;   mnd. 

sliten;   —  h6  steid   för  ^t  dör  an  kan  gin  dor  (c);  ags.  dura;  engl,  door;  schwed.,  dän, 

rniki  krigen.    Mnd.  dor ;  as.  dor,  dur ;  goth.  40  dÖr ;  ahd,  tari,  dari,  ture,  dura,  tura ;  mhd. 

daur;  ahd.  tor,   dor;   mM.  tor;   an.  dyrr.  tOr;  goth.  dauro.      Mit   1  dör  (porta),  skr. 

cf.  1  dör.  dvftr,  dv&ra  (janua,  porta),  zend.  dvara,  apers. 

2.  dor,  T?UM',  Narr;  da  büst  'n  dör,  dat  davarft,  pars.,  npers.  dar,  arm.  dourh,  osset 

du  dat  nH  deist.     Nd.  door  (Thor),   ddr  doar,  russ.  dvert  (Thür),  lit.  dv&ra-s  (Hof, 

(thöricht);  nid.  door  (dwaas);  mnd.  dor  (thö-  46  offner,  freier  Platz),  dury-s  (Thür)^  apreuss, 

rieht);  mnld.  door  (stultus,  stolldus,  socore) ;  dauri-s  (grosses  Thor),    kslav.   dvorü  (Hof, 

afries.  dar  in  durich   (thöricht,   unsinnig);  Haus  6y\v\  (Thür) ;  griech.  ihtxK,  2af.  ffira-s 

mhd,  tore,  tor  (Narr,  Wahnsinniger).  (heraus,  hinaus,  draussen),  fftris  (Thür),  fg- 

Wie  dolen  =  dwalen  u.  dÖsen  =s  dwasen  ris    (draussen  etc.),    forum   (Hof,    Gasse, 

i^j  80  steht  auch  dör   (Thema  dora)  für  60  Marktplatz  etc),   hib.  dor,  doras   (a  door, 

dwUr,  bz.  dwara  (cf.  auch  1  dör  u.  1  dör  =  gate,  boundary)  etc.  nach  Aug.   Fick  aus 

urspr.  dhvara.    Da  nun  aber  dwas  (verkehrt,  einer  Grdform  dhv&ra,  dhüra,  während  Bopp 

verdreht,  quer)  mit  nid.   dwaas   (unsinnig,  (cf.  Gloss.  comp.,   unter   dvär)    auf  die  y 

thöricht  etc.)  identisch  u.  mit  unserm  dwör  tvär,  tvar,  tur  (u,  somit  auch  tar,  c/.  2  dör 

dwär  syn.  ist,   so  ist  döra  =  urspr.  dwara  55  u.  2  dör)  verweist,  wovon  skr.  törana  (porta). 

zunächst  von  ahd.  d woran,  thwSran,  tw6ren  Das  skr.  dvftr  betreffend,   so  hält  Pott  (s. 

(sich  schnell,   bz.  stark  u.  heftig   bewegen,  Wurzelwb.  II,  15)  es  für  möglich,  dcuis  die- 

wirbeln,  schnell  herumdrehen,   durcheinan-  ses  Wort  aus  dvi,  bz.  dva  (duo)  u.  der  y 

der  machen,  verunrren,  tarbare),  ^otA.  (thvai-  ar  (bewegen,  gehen  etc.)  zusammengesetzt  sei 

nn)  abzuleiten,   wovon  ausser  dwör,  twör  60  u.  aUo  dVftro  das  „Entzwei^  od.  Aus* 
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einander- Gehende,  das  sich  spaltende,  schöl  wi  uns  dar  wol  döräten; —  ohne  UnUr- 
öffnende  od.  aufthuende  Etwas'*  he-  brechung  fortesseti;  wi  willen  man  döräten. 
zeichne,  was  insofern  sehr  gut  möglich  ist,  dör-bakken,  durchbacken ;  dat  bröd  is  net 

als  auch  unser  twenter  (Gasse,  Gang,  Weg,        god  dprbakd  (durch  u.  durch  gahr  gebacken) ; 
Zwischenraum  zwischen  ztoei  Häusern)  wonl    5  —  wi  matten  fan  nagt  dörbakkoi  (die  ganzt 
ebenso  wie  twenter  (zweijähriges  Rind)  von        Nacht  hindurch  backen). 
twS  (zwei)  »ich  ableitet  u.   begrifflich  mit  dör-bären,  dörboren,  durchbohren,  durdi- 

gat  zusammenfällt.  drängen  etc.;  h6  hed  d'r 'n  gat  dörbärd;-- 

2.  dör,  d$r,  durch,  durchhin,  hindurch;  hS  hed  sük  dör  al'  dat  folk  dörb&rd;  —  ik 
um  wülen,  wegen  etc. ;  't  Bit  d'r  för,  nü  mut  10  mus  mi  d*r  mit  gewald  dörb&ren,  um  d'r  hei 
't  d'r  6k  dör;  ■—  h6  m&kd  't  dV  al'  dör;  —        to  kamen. 

dör  de  bank   (durchgängig,  durchschnittlich  dSr-barsten,   durchbersten,  kaput  berda^ 

etc.);  —  dat  is  därdör  (davon),  bz.  dör  hum        auseinanderbersten  etc. 
(von  seinetwegen,   durch  sein  Zuthun)  ka-  dör-beden,  durchbieten,  bis  zu  Ende  fort- 

men;  —  dör  stilswigen;  —  dörproten  etc.  15  bieten;  ik  mus  dörbdden,  anders  harr'  ik  't 
Sprichw. :  „hd  is  dör  't  6r  brand**  (von  einem       hüs  net  krägea 

abgefeimten,  durchtriebenen  Jemand.    Urspr.  dör-bikken,  durchhauen,  durchhacken^eic 

wohl  eine  alte  Art  der  Brandmarkung  von  dör-binden,  durchbinden;  dat  is  mitsideo 

Verbrechern).  Nid.  door;  mnld.  (Kil.)door,  lint  dörbunden;  — fig.  durchgreifen,  durch 
deur;  mnd.  (Seh.  u.  L.)  dorch,  dor,  dur,  20  fassen  etc.;  ik  schal  wol  insen  dörbindeo 
dar;  a/ne«.  thruch,  truch ;  so^/.  truch ;  «<7/nes.  matten,  anders  word  der  niks  göda  fu  de 
troch;  nfries.  troch,  dör;  as.  thurah,  thurh,  jung;  —  hö  hed  dat  dörbunden  (mü  Gewalt 
thuru,  tharo;  ags.  thnrh;  engl,  thorough,  bezwungen),  dat  dat  gesch^den  mos. 
through;   ahd.  duruh,  duruch,  dhuruh,  thu-  dür-biten,  durchbeissen,  durchhin  beissen, 

ruh,  turuh,  duroh,  dhurah,  thurah,  durih,  tu-  25  entzwei  beissen  etc. 
rih,  durch,  duri,  dure,  thare,  dar,  thur,  tur;  dor-blädern,  durchblättern, 

mhd.   durh,   durch,   durch,   dur,  dür;   md.  dör-blasen,   durchblasen,   hindurchbUuen 

dorch ;  goth  thairh.    Es  ist  ein  Compos.  von        etc. 

dur,  thur,  thair  u.  dem  Suffix  uh,  ih,  ich.  dÖr-boen,  durchbauen;  dat  land    is  gud 

ah  =  urspr.  aka  (cf.  unter  2  dör)  u.  stammt  30  dörböed  (durchgeackert)-^  —  wen  't  6k  rä- 
dur,  thur,  thair  von  der  y  Ukv  (vor-,  ein-,        gend  (regnet),  den  mut  ji  doch  dörbden  (dit 
durch  etc.    dringen,   übersetzen  etc.  =  be-        Arbeit,  bz.  das  Bauen  nicht  unterbrechen), 
wegen  vor  od.  wohin  etc.),  wovon  das  zend.  dör-bräden,  durchbraten,  durch  u.  durch 

tarö  (über),  ved.  MTii&(uber),  lat.  trans,  kelt.,  braten,  in  einem  fort  braten  etc.;  dat  flesk 
tri.  tar,  tair  (beyond,  over,  across,  through,  35  is  net  god  dörbräden;  —  dat  hed  not  dör- 
above);  griech.   torein,   tetraineln  etc.;  tat.        brädeu. 

terebrum,  tarmes  etc.  u.  viele  andere  Wör-  dör-brak,  dtfr-brOk,  Burchbruch 

ter.    Mit  „durch*  wird  demnach  ein  Zu-  dör-bräken,  durchbrechen,  auseinander- 

stand  bezeichnet,  wo  ein  Etwas  in  den  Raum,        brechen,  spalten;  hindurchbrechen,  ausbre- 
die  Zeit  od.  eine  Substanz  vor-   od.  ein-  40  chen  etc.;  dör-braken  {durcJ^ebrochen). 
dringt  od.  durch  diese  hingeht  u.  sie  durch-  dör-brannen,   durchbremien ;  dat    f&r  » 

dringt.  dörbrand  (das  Feuer  ^    bz.  der  Torf  Hc.  iä 

dör-akkern ,  durchackern,  durchpflügen;  vollständig  durchgebrannt,  sodass  aües  gWA 
dat  land  is  göd  dörakkerd  (durchgepflügt);  u.  kein  Bauch  mehr  davon  aitfsteigt);  — 
—  hS  hed  de  ganse  söndag  ök  nog  dörak-  45  gif  mi  'n  stük  dörbrand  (glühendes  u.  ni^ 
kern  (den  ganzen  Sonntag  über  ohne  Unter-  mehr  raucl^endes)  ffir;  —  de  wand  is  boW 
brechung  pflügen)  must.  dörbrand ;  —  fig.  ausreissen;  hS  is  hom  dör- 

dör-arbeiden ,   durcharbeiten;  dat  water        brand. 
hed  sük    d'rdörarbeidt    (durchhingearbeitet,  dor^brengen,  durchbringen;  h6  hed  harn 

mvJhsam  durchgedrängt);  —  wi  hebben  fan  50  d'r  dörbrogd  (durchgebracht,  durchgetragen 
d'  wäke  in  Sns  weg  daran  dörarbeidt  (ohne  etc.);  —  h6  hed  't  al  dörbrogd  (dardkge- 
Unterbrechung  daran  gearbeitet) ;  —  dat  b6r  bracht,  aufgezehrt,  verspielt,  verschwendet 
mut  sük  drst  ördendlik  dörarbeiden  un  üt-  etc.)  Daher:  dörbrenger  (Verschwender e(c^ 
g&ren,  dr  dat  't  brükt  worden  kan;  —  hS  d5r-bröden,  durchbrüten,  ohne  Unterbre- 

hed  dat  bök  dörarbeidt;  --  dAt  hedde (Beet),  55  chung  die  benöthigte  Zeit  fortbrüten;  wen 
bz.  de  grund  is  ndt  god  dörarbeidt  (durch  de  kenne  n^t  dörbrödt,  den  kamen  de  eier 
tt.  durch  bearbeitet  od.  durcheinander  gear-        ök  n6t  üt. 

beitet) ;  •—  h6  hed  hum  ördendlik  dörarbeidt  dör-brnken,  -brftken,  durchgdnraudien. 

(durchgeprügelt,  durchgewalkt  etc.)  dör-bfigen,  durchbiegen. 

dör-äten,  durchessen,  hindurchessen;  wo  60     d9r-bisen,   dwrchstürmenf   ohne    UnUr- 


bOER-ÖAFEN 


3l!r 


ÖOER-LEGEN 


brecf^ung  fortstürmen ;  dat  hed  na  al  dr^  da- 
gen  dörbftsd. 

dÖr-dafen,  durchtoben. 

dör-danoieii,  durchdämmen. 

dör-daiisen,  durchtanzen,  kaput  tanäen, 
ein  Loch  hinein  tanzen ;  ohne  Unterbrechung 
tanzen ;  s^  hed  hör  schö  al  dördansd ;  —  so 
hebben  de  hole  nagt  dördansd. 

dor-denken,  durchdenken;  dördogt,  durch- 
dacht,  durchgedacht. 

dör-don,  durchthun,  hineinthun,  zwischen- 
thun,durchgeben,  hindurchgeben  u.  machen  etc. 

dor-dragen ,  durchtragen ,  durchhintra- 
gen  etc. 

dor-dringen,  durchdringen,  hindurchdrin- 
dringen  etc.;  dördringend,  durchdringend. 

dör-drlfen,  durchtreiben,  hindurchtreiben 
etc. 

dor-drifer.  Einer,  der  rücksichtslos  sei- 
nen Willen  durchsetzt  u.  alle  Schränken 
durchbricht;  ein  tollkühner,  rücksichtsloser, 
wüster,  sittenloser  Mensch,  Ausbund  etc.; 
de  junge,  dat  is  so  'n  dördrifer,  dat  man  d'r 
hasthßl  gin  bäs  afer  blifen  kan.  cf.  dröfel  sub  b. 

dör-drükken,  a)  durchdrücken;  h)  durch- 
drucken. 

dör-drSppel,  ThürschweUe.  Nid.  deur- 
dorpel,  deur-drempel. 

dör-drfippea,  durchtropfen. 

dör-dwaien,  durchirren. 

doren,  irren;  du  dörst  di;  —  ik  heb'  ml 
bitterlik  dörd.    Nid.  dooren ;  s.  2  dör. 

dor-fal,  Durchfall;  Diarrhöe. 

dor-fallen,  durchfallen. 

dor-filrd,  Durchfahrt. 

dor-faren,  durchfahren,  hindurchfahren, 
hindurchbewegen  etc. 

dSr-feehteB,  durchfechten,  durchstreiten. 

dor-filen,  durchfeilen. 

dor-fiaden,  durchfinden,  hindurchfinden, 
ortentiren, 

dör-ilegen,  durchfliegen. 

dor-fletea,  durchfliessen. 

dor-niea,  durchfühlen,  hindurchfühlen. 

dor-forea,  durchfüttern. 

dor-forsken,  durchforschen. 

dor-fragen,  durchfragen. 

dor-fräten,  durchfressen. 

dör-fresen,  durchfrieren. 

dor-frlfea,  durchreiben. 

dSr-fftlea,  durchfaulen. 

dor-fttrea,  durchfeuem,  das  Feuer  nicht 
unterbrechen. 

dör-gäfea,  durchgeben,  hindurchgeben. 

dör-gia,  durchgehen;  he  is  d&r  dörg&n; 

—  de  perde  sunt  hnm  dörg&n ;  —  de  swelle 
is  dörg&n  (das  Geschumr  ist  durchgebrochen); 

—  dat  kan  n^t  dörg&n  (passiren). 
dor-gaads,    durchgehends ,    durchgängig, 

durchschnittlich  etc. 


diir-gang,  Durchgang. 

dor-gapen,  hindurchgaffen. 

dÖr-gären,  durchgähren. 

d5r-gat,  Thürloch. 
5      dör-geten,  durchgiessen ;  dörgaten,  durch- 
gegossen. 

dör-gleiea,  durchglühen,  durcherwärmen. 

dSr-gliden,  durchgleiten,  durchhingleiten. 

dör-göjen,  hindurchwerfen. 
10      dör-grafen,  durchgraben. 

dör-grendel,  Thür-Riegel. 

dör-gripen,  durchgreifen. 

dör-näKeln,  durchheclieln. 

dör-halen,  durchholen. 
15      dör-haaen,  durchhauen. 

dör-heid,  Thorheit,  Unsinn;  s.  2  dör. 

dor-helpen,  durchhelfen. 

dör-hen,  durchhin.  Besondere  Bedens- 
arten,  als:  hö  kwam  d'r  dörhen  (er  wurde 
20  ganz  verwirrt);  —  he  is  d'r  dörhen  (er  ist 
damit  fertig  —  hat  alles  durchgebracht) ;  — 
't  is  d'r  dörhen  mit  hum  (es  geht  über  aUes 
Mass  u.  Ziel  hinaus,  bz.  es  ist  gar  nicht  zu  be- 
schreiben, so  wie  er  es  treibt) ;  —  't  was  d'r  gans 
25  dörhen ,  wat  d&r  al  to  scn  was  (es  war  über 
die  Massen  viel,  was  da  AUes  zu  sehen  war). 

dör-henge,  Thür-Angel. 

dör-jagen,  durchjagen.    Fig.:  verschwen- 
den; hc  hed  't  d'r  al'  dörjagt. 
80      dOrig,  thöricht,  dumm  etc.;  afries.  durig. 

dör-kaken,  durchkochen. 

dör-kamen,  durchkommen.     Auch  subst.: 
d&r  is  h61  g6n  dökamen  an. 

dör-kaaipen,  durchkämpfen. 
85      dör-karren,  durchkerben. 

dor-kaaen,  durchkauen, 

dor-kemaien,  durchkämmen. 

dör-kiken,  durchgucken. 

dor-klensen,  durch  ein  Sieb  (klense)  geben, 
40      dor-kleppe,  Thürklinke. 

dSr-klinke,  Thürklinke. 

dÖr-klüfen,  durchspalten. 

dör-kloppen,  durchklopfen. 

dor-klopper,  Thürklopfer. 
45      dor-knagen,    dörknanen,    durchnagen, 
durchbeissen. 

dör-knedea,  durchkneten. 

dör-kölen,  durchkühlen. 

dÖr-krabben,  durchkratzen. 
50      dör-kpfikke,  Thürkrücke. 

dor-krupea,  durchkriechen. 

d$r-kr(itzen ,    durchkreuzen,    kreuzweise 
durchschneiden,  nach  aUen  Richtungen  Ain. 

dör-kässen,  durchküssen. 
55      dor-langea,  durchlangen, 

dör-läsen,  durchlesen. 

d$r-lät,  Durchlass. 

ddr-latea,  durchlassen. 

dör-ledea,  durchleiten. 
60      dör-legea,  durchlügen. 


dSr-llggen,  durchliegen.  dörns,  dornse,  dornsk,  dornst,  dornset,  daarns 

dÖr-liste,  Thürleiste.  (heizbare  Stube);    mfiäm.  dornase,  dornst« 

dör-löp,  Durchlauf,  Durchgang,  (Stube) ;  nhd.  (Grim  m)  durniz ;  ahd.  tomiz : 

dör-löpen,  durchlaufen.  5    mhd.  dümitz  u,  später  auch  domez,  welche 

1.  dör-lüchten,  durchUuchlen.  zum   „Trocknen''    od,    ,J)örren'*    da 

2.  dör-lachten,  durchlüften,  Flachses  diente,  während  dieses  Wort  sonst 
dör-lüchtig ,   durchscheinend,  durchstrah-        ebenso  wie  „Stubei'*  (cf.  Btafe.stofe)  überall 

lendj  durchlauchtig,  ein  grösseres  od.  kleineres)  heizbares  Zim- 

dor-maken,  durchiinachen\  h^  hed  £91  dör-  merbedeutet.  Man  vermuihet  (cf.  Grimm), 
maken  must  in  d'  weit;  —  ik  kan  dat  band  10  dass  es  vom  russ,  gornitza  od,  (cf.  Seh.  u. 
d'r  n^t  dörmaken,  't  gat  is  to  Itttjet ;  —  hö  L.),  slav.  dwernice  (welche  dieselben  Bedtgn. 
hed  sin  geld  nn  göd  d'r  al'  dörm&kd.  haben)  stammt.    Dass  es  jedenfalls  ebenso 

dör-malen,  durchmalen;  is  de  rogge  d'r  wie  „Stube''  auf  der  Bedtg.:  wärmen, 
al*  dörmalen?  heizen  etc.  heruht,  beweist  auch  das  mnld. 

i*6r'mÄteJkj  durchmessen,  dörmäter, DurcA-  15  od,  veraltete  sächs.  u.  fries.  (cf,  KU)  dorn- 
messer,  sten  (torrere,  torrefacere)  u.  dürften   dem- 

d9r-mengeD,  durchmengen^  durchmischen  nach  auch  beide  Wörter  wohl  eher  mü  dj- 
etc,  ren  (darren)  u,   düren   (dörren,   tr ochsen) 

1.  d9r-me8sen,  durchmästen;  dat  fö  is  not  verwandt  sein,  als  dass  man  bei  dörns  an 
göd  dörmesd,  darum  sit  d^r  dk  gSn  dik  fl6sk  up.  20  eine  Entlehnung  aus  dem  slav,  zu  denken  hat 

2.  dör-messen,  durchmisten;  dat  land  word  dörntje,  kleiner  Dom, 

nH  göd  dörmesd,  darum  wil  d'r  ök  gen  gras  dörp,  Plur.  dörpen  (in  einzelnen  Dorfna^ 

genug  wassen.  men,  wie  z,  B,  Ut-tarp,  Holt>trop,  Holl-trnp 

dör-migen,  durchpissen ;  dat  bedde  is  gans        etc.  auch  tarp,  trop,  trup)   Do^;   M  wist 

dörmägen.  25  up  'n  dörp,   war  gen  hftsen  st&n.     Afries. 

dorn,  doren,  Dorn,  Stachel;  Dombusch,       (v,  Bichthofen)  thorp,  therp,  dorp,  toip, 

Domstrauch;  de  dorens  stäken  mi;  —  dat        terp.     (Dorf)   u,   (Hettema)   terp   (ager), 

is  hum  'n  dorn  in  't  flös;  —  hageldörn  (Ha-        therpe,  tzerp  (villa,  pagus,  vicus,  loco  altiori); 

gedorn)  etc.     Nid,  doom;   nd,  dorn;   mnd,        saÜ,  therp;  wfries,  dorp;  nfries  (Outzen) 

dorn ;  afries.,  as.,  ags.,  engl,,  an,  thorn ;  dän,  90  torp,  thorp,   terp,  tarep   u,  in  den  Dorfna- 

tom;  ahd,  dorn,  dhorn,  thorn;  mM,  dorn;        men:  trup,  drop,  drup;   as,  thorp,  Uuirp; 

^0^.  thaumus.  Es  ist  das  Spitze^  Scharf  e,        ags.   thorp,   throp;   engl,  thorp;   an.  thorp 

bz,  Vor-u,  Eindringende  od,  „ein sich        (vicus,  villa);  schwed,  torp  (Üeines  Gehöft 

einbohrendes   Etwas"    u.    stammt    die       mit  etwas  Ackerland);  (2dn.   torp  (kleines 

Grdform  tär-na  von  derselben  y  tar,  wovon  35  Gehöft,  Weiler,  Flecken);  nid,  dorp  (Dorf) 

auch  2  dör  (durch)  sich  ableitet,  u.  terp  (Anhöhe,  Hügel  =  unserm  warf^  w£r 

dör-nageln,  durchnageln,  u,  wirde  u,  =  wurth  im  Lande  Wursten^ 

dör-nämen,  durchnehmen,  worauf  die  Menschen  sieh  zum  Schutz  ge- 

^^V'VAVi^tT^  durcheinander,  verwirrt  etc, ;       gen  iJeber Strömungen  ansiedelten,   ef,  oben 

't  Sit  al'  dör'nander;   —  hö  smit  't  al'  dör-  40  bei  Hettema):  mnd,  dorp;  nd,  dorp, dörp; 

'nander ;  —  't  löpd  hum  dör'nander  (a.  sinnl. ;        ahd,  dorf,  thori,  thorph ;  mhd.  dorf  (Dorf) ; 

—  b.   trqp,,   =  er  wird  verwirrt,  bz,  ver-       goth.  thaurp   (ager,  Ackerland,  Feld),     Al-^ 

rückt),  wird  vielerseits  zu  griech,  turb6  u,  lat.  tarba 

dör-natten,  durchnässen,  u.  tribus  verglichen,  während  Aug.  Fick 

dör-neden,  durchnieten,  46  dafür  ein   Thema  tr&ba  (Bau)  aufstelü  u. 

d9r-iieien,  durchnähen;  (fig.)  durchgehen;       hieoon  nebst  goth,  thaurp-ai,  das  osk,  trübo-m 

de  jperde  sunt  d'r  dömeid.  (nach  Corssen:  Bauwerk,  Mauerwerk,  cf. 

dorns,   die  über  dem  Keller  befindliche       bei  Aug.  Schleicher  idg.   ChresL  pag. 

Stube   in  den  hiesigen  älteren  Bauemhäu-        211   „trubum**    =   aedificium),    kymr.    treb 

Sern,  welche  keinen  offenen  Herd  hat,  son-  50  (Dorf)^   gäl.  a*trab  (Wohnung),  lit.  troba 

dem    mittelst  eines    kleinen    Ofens  geheizt        (Gebäude)  ableitet.     Wenn  nun  aber  weüer 

wird,       Mofries,    (Cad,    Müller)    dorns        das  lat,  trabs  mit  griech.  tröpis,  tropös,  tri- 

(Stube);    ofries,    (W tarda)   dorn    (kleine        p6x  u.  an,  ittref  (Balken)  auf  eine  Grdform 

Stube);  mnd,  (Seh.  u,  L.)  domitze,  dorntze,        trapi  zurückgeht  u.  lat.  trabea  mit  skr,  tiLr- 

dornse,  dontze,  dönse,  dönsk  (heizbares  Zim-  55  pya  (Mantel,  Gewand)  identisch  ist  u.  auf 

mer,   Stube  od,  Saal,  im  Gegensatz  zu  der       einer  Grdform  tarpya  entstand,  die  mit  lett. 

nicht  heizbaren  Kammer);   nd,  (Br,  Wb,,        terp-ju  (kleiden)  eine  y  tarp,   trp  v&rau^ 

Schütze,  D ähner t  etc.)  dömsse,  dönsse,        setzen,  so  würde  auch  für  aas  obige  triba 

döns,  dömtze;  mnld.  (Kit)  dornsse,  domste       u.  dörp  etc.   eine  Grdform  tarpa,  trpa  u, 

(hypocaustum,  thermae);   nfries,  (Outzen)  60  eine  y  tarp,  trp  angesetzt  werden  können. 


Vergleichen  wir  nun  aber  weiter  die  y  var  dör-raden,  durchrcUhen,  durchberathen  ete, 
uttter  waren  (bewähren,  hütenf  sichern  etc.),  dör-raken,  durchtreffen,  durchkommen  etc. 
sowie  unter  w^  u.  v^ren,  wäreu  (wehren,  dör-räm,  Thürrahmen, 
abhalten)  u.  dcua  dazu  auch  wolle  (Wolle,  dor-rSt,  Durchriss, 
als  Bedeckendes)  abstammt,  sowie  auch    6  dör-rcijeii,  durchreihen. 
wal  (WaB,   als  Schützendes  etc.)  u.  ferner  dör-reisen,  durchreisen, 
die  y  pa  (greifen,  fassen,  halten  etc.),  sowie  dör-rekken,  durchrecken,  durchlangen  etc. 
dctss  davon  auch  die  Bedtgn.:  erhalten,  dör-rem,  Thürriemen. 
schützen,  unterhalten  u.  ernähren  dor-rennen,  durchrennen, 
(cf.  fader  u.  fdden)  resuUiren,  so  Hesse  sich  10  dör-riden,  durchreiten. 
(da  terp  od.  therp  auch  mit  w6r  [als  Schutz-  dör-riken,  durchreichen. 
ort,   bz.   Sicherndes]  synonym  ist   od.   ein  döi*-ring,  Thürring. 
f,I>orf*   auch  ein  Etwas  ist,  wo  man  sich  dör-riten,   durchreissen ,  entzwei  reissen; 
hält,  aufhält^   wohnt,    bz.   was  [wie  durchrennen,  durchgehen  etc. 
goth,  thaurpa  als  bebautes  Feld]  er-  15  ^ör-nter,  Durchreisser ; Durchgeher,  Aus- 
hält  u.  ernährt)  die  oben  vorausgesetzte  reisser. 
y  tarp  ohne  Beschwerde  mit  der  j/  tarp  dör-rojen,  durchrudern, 
(nähren,    erhalten,   unterhalten  etc.)   iden-  dor-rokeln,  durchrütteln  etc. 
tifieiren,    dessen   Bedtg.    nähren,   stär-  dur-rokeD,  durchrauchen, 
ken,  fettmachen  etc.  wohl  auch  (cf.  die  20  dor-rokern,  durchräuchern, 
y  dhar  unter  bedaren  u.  das  IcU.  sustentare)  dör-ropen,  durchrufen. 
aus  der  sinnl.  Bedtg.:  greifen,  fassen,  dör-rören,  durchrühren, 
halten  etc.  hervorging  u.  wovon  ausser  nhd.  dör-riiden,  durchreuten,  durchroden. 
Bedarf  u.  derb  (cf.  unter  bedarfen)  etc.  dör-rullen,  durchrollen. 
auch  griech.  terpö  u.  trephö  stammen,  sowie  26  dor-säfea,  durchsieben. 
nach  den   obigen  Ausfiihrungen  wohl  auch  dor-sasen,  durchsägen,  entzwei  säaen. 
lat.  trabstt.  trabea  a28  Haltendes^  Stüt-  dör-sakken,  durchsinken;  ik  bin  d'r  dör- 
rend«« etc.   u.  als  Schützendes  u.  Be-  sakd;  —  dat  water  wil  n^t  dörsakken. 
deckendes.  dör-scbafen,  a)  durchschoben, durchreiben, 

A^T'^MLti^^  durchpacken,  durchgreifen  etc.  30  durchscheuern;  de  büd   —  de  rok  etc.   ia 

dSr-parsea,  durchpressen.  dörach&fd;  —  b)  dnrchhobeln. 

dSr-pisen,  durchtreten,  durchwaten  etc.  dör-seheppen,  durchschopfen,  durchgeben, 

dSr-patJen,  durchpatschen,  durchwaten  etc.  durchschaufeln  etc.  da  must  dat  water  d'r- 

ddr-pillem,    durehschwatzen,   durchspre-  dörscheppen;  —   dat  k6m  is  d'rdörscbepd ; 

ehen  etc.                                                         85  —  dat  körn  is  n6t  göd  dörschepd  (durchge- 

dor-piseln,  durchtröpfeln.  schaufelt);  ~  wi  motten  fan  nagt  dörscbep- 

dSr-pissei,  durchpissen.  pen. 

dör-pitsken,  durchpeitschen.  dör-sclieten ,  durchschiessen;  dörschaten, 

dor-plogen,  durchpflügen.  durchschossen,  durchgeschossen. 

Mr-plüggen,  durchpflöcken,  einen  Pflock  40  dor-sehtneii,  durchscheinen, 

durch  etwas  hin  machen.  dör-seiidren,  eitfrc^iretssen,  entzwei  reissen; 

dor-pläkkeB ,    durchpflucken ;  wen  't  ök  mit  Gewalt  durch  Etwas  hindurch  reissen  u, 

ragend,  so  matten  wi  dPr  doch  man  op  dör-  drängen;  dst  papir  is  dörscbSrd;  —  h6,  bz. 

plakken.  dat  water  hed  sük  d'r  dörscbOrd. 

dSr-plüsen,  durchzupfen,    durchwühlen,  45  dor-sckOtel,  Thür-Biegel. 

durchstöbern  etc. ;  h^  hed  A&i  gsjise  hök  döT'  dör-schrabbeD ,    durchschrappen,   durch- 

plÜsd  an  kan'   doch  not  finden^   war  dat  kratzen  etc. 

stun'.  dor-scbrefen,  durchschreien;  hd  kan  dat 

dSr-flfistern,  durchstöbern;   h6  bed   alle  nSt  dörschrSfco;   —  dat  kind  hed  de  ganse 

olde dolten (a06  oJ^en  Popterej al' dörplüsterd.  50  nagt  dorschrefd    (durchgeschrieen,  durchge- 

dor-post,  Thrpfosten.  weint). 

dör-paten,  durchpflanzen. '  dSr-sebrifen,  durchschreiben. 

dir-pdtern,   dor-p0tern,    durchstöchem,  dör-scbrfifen,  durchschrauben, 

durchdören  etc.  dör-schfiddeln,  durchschütteln. 

dör-prakken,  durchdrücken.                      55  dör-sehttdden,  durchschOtten ;  durcTischiU- 

dar-prikken,  durchstechen,  teln. 

dor-pröfen,  durchprüf en,  durchschmecken.  dor-sf hudeln ,    durchschütteln,  durchrüt- 

ddr-prdten,  durchsprechen.  teln;  durchdrängen  etc.;  ik  beb  bom  g6d 

dSr^pttlien,  durchsaufen.  dörschüdeld ;  —  bö  bed  sflk  d'r  dörscbüdeld. 

dir-pftreii,  durchstechen.                           60  dör-schiireB,  durchscheuem. 
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dor-seien,  dwrchaäen.  Brauch  II,  160  u,  Aug.  Fick,  769  unier 

dör-sejen,  durchseihen,  thriskyalda)   abstammt,  was  man   indessen 

dör-sen,  durchsehen;  ik  heb'  dat  b6k  dör-  (wenn  man  für  traak  die  Qrdbdtg. :  treten 

B^n ;    —    man  kan   dö   sftke    nSt  dörsön ;  [cf.  träden,  treden]  afvnimmit)  oudk  wdU  hei- 

dör-sigt,   Dwrchsicht;   Einsicht,   Verstand;  h  ser  mit  „Tritt-Balken"  übersetet.    Die  y  um 

hh  hed  d&r  g6n  dörsigt  fan,   be,  in.     Nid.  thriskan   (treten   etc.)  ist  vidLeicht   tarbüi, 

doorzigt.  trksh  (ire,  se  movere),  eumal  auch  Bopp 

dör-siften,  durchsieben.  davon    Wörter   mit    der  Bedtg.:    Stosi, 

dör-sigen,  durehsinken.  Schlag,  Druck  etc.;  stossen^  drän- 
dör-sigt,  dörsicht,  s.  dörsSn.                      10  gen,  stampfen  etc.  ableitet. 

dör-sigtig,  durchsichtig,  klar,  hell  etc.  dörsker,  dösker,  Drescher. 

dör-singen,  durchsingen.  dörsk-tid,   dösk-tid,   döskel-tid,   Dresckr 

dör-sipen,   dürsipeln,   dörsipern,  durch-  zeit,  Winterzeit;  't  was  in  de  döskeliid,  as 

tröpfeln,  durchträufeln.  'k  geboren  wurd'. 

dör-sitten,  durchsitzen;  h§  mut  fan  dage  15  dör-slag,  Durchschlag;  a)  Stahlstift  zum 

dörsitten;  —  hd  hed  sttk  de  büksen,  bz.  de  Durchlöchern  von  Eisen  etc.;  —   b)  SeüUj 

närs  etc.  dörsäten.  Sieb,  wo  Etwas  durchgegeben  od,  durchge- 

dörsk-,   dösk-,   dös-däle,    Dresch-Diele,  schlagen  wird;  legg'  de  kölrabi  up  de  dör- 

Dresch- Tenne.  slag,  dat  H  water  d'r  watütsakd;  —  c)  Thei- 

dörske,  dörsk,  döske,  dösk.  Dresche  (tri-  20  lung,  HaUnrung,  Durchschnitt;  wi  willen  de 

tora),   das  Dreschen;  h6  hed  för  de  winter  dörslag  d'r  fan  nämen;   —    d)   das  Durch- 

'n  dörsk  (dösk)  annamen.    Ahd.  dresca.  schlagen  des  Züngleins  der  Waage  nach  der 

dürsken,  dösken,  dreschen;  körn  dörsken,  Seite  hin,  wo  die  Waare  aufliegt,  bz.  da$ 

bz.  dösken ;  —  schlagen,  hauen  etc. ;  hS  dös-  sich    daraus    ergebende    Uebergewieht    der 

ked  d'r  dügtig  up;  —  schal  'k  di  äfen  wat  25  Waare;  du  must  gön  wäre  bi  dekniper  ko- 

dördösken?    —   Mnd.   derschen,    dorschen,  pen,  d&r  krigst  du  gm  dörslag. 

dösken;  nd.  drosken,  dösken,  daskon;  mnld.  dör-slagen,    dörslän,   durchschlagen;  he 

dreschen,  derschen ;  nM.  dorschen ;  0^9.  thresc-  hed  dat  midden-  bz.  d&r  'n  gat  dördan;  — 

Jan,  therscan,  thearscan;  0n^2.  thresh,  thrash;  he  hed  de  spiker  d'rdörslageu ;  —  ik  kan  de 

an.  thriskja;  schwed.  tröska;   dän.  tärske;  30  mür  n^t  dörslän;   —   dat  water  is  d'r  doch 

ahd.  dreskan,  dresgan,   dhredcan,  threscan,  dörsl&n;  —  derok — demflretc.8leiddör(1aM^ 

thresgan;   avihd.   dresken;    mhd.   dreschen;  Wasser  durch);  —  den  Durch-,    bz.   Aui- 

goth.  thriskan.     Da  in  den  äüesten  Zeiten  schlag  geben,  überwiegen;  dat  is  'n  dörsla- 

das  Dreschen  (sowie  hie  u.  da  auch  noch  gende  grund  —  'n  dörslagend  gewicht  etc 

jetzt)  durch  Treten  od.    Trampeln  mit  85  dör-slagtig.  durchschiagig ,  d^dtschnitt- 

den  Füssen  (durch  Ochsen,  Pferde  od.  Men-  lieh;  überwiegend, 

sehen)  geschah  u.  also  fü/r  thriskan,  thrask,  dör-slapen,  durchschlafen. 

thrusknn  dieCfrdbdtg.;  trampeln  (stark  u.  1.  dör-släpen,  durchsMeppen. 

mit  Geräusch  niedertreten,  mit  den  Füssen  2.  dör-släpen,  durchgesMiffen. 

stampfen  etc.)  angenommen  werden  muss,  so  40  dör-sliken,  durchschleidien. 

erklärt  sich  auch,  wie  das  üal.  trescare ;  prov.  dör-slipen.  durchschleifen. 

trescar,  drescar;  afranz.  trescher  (tanzen);  dör-slippeii,  dwrchschlipfen,  durcksMi^ 

span. ,  port.  triscar  (mit  den  Füssen  Lärm  fen ;  h6  let  hum  dörslippen. 

machen  u.  stampfen,  unruhig  sein,  Streiche  dör-sliren,  dör-slirken,  durchschleichen, 

spielen);  mail.  tresca  (dreschen);  ital.,  prov.  45  dör-sliten.  durchschleissen. 

tresca ;  afranz.  tresche  (Reihentanz)  von  ahd.  dör-slöt,  Thürschhss. 

threscan  (trampeln,  hart  niedertreten)  ent-  dör-slQtel,  ThürscJÜüsseL 

lehnt  ist.     Aug.    Fick  stellt  dafür  eine  dör-slftken,  durchschlucken, 

slav.  germ.  y  trask  (mit  Wucht  u.  Geräusch  dör-slftpeii,  durchschlüpfen, 

niederschmettern)  auf,  wovon  er  ksUw.  troska  50  dör-släter,  Thürschliesser. 

für  trgskiji   (Donnerschlag),    lit.  traszk-eti  dör-smäden,  dörsmeden,  durchschmieden. 

(krachen,  rasseln,  klappern),  treszke  (Presse,  dör-smaken,  durchschmecken, 

bz.  Kelter?,  cf.  ahd.  trotön,  keltern,  trota,  dör-smären,  durchschmieren. 

truta,  Kelter,  Weinpresse,  von  goth.  trndan,  dör-smelten,  durcJischmdzen. 

treten  etc.  unter  träden,  treden,  treten),  treszk-  55  dör-«miten,  durduchmeissen. 

eti   (rasseln ,    klappern)  ableitet    u.  wovon  dör-smoken,  durchschmauchen,  durehrau- 

auch  das  ags.  dhresc-yald,   dharsc-olt,  an.  chen. 

dhresk-uldr,  aengl.  thresh-wold  (Thürschweüe  dör-snäde,  dorsnä',  Durchschnitt,  Mittd 

od.  eigentlich:  Dresch-BaUcen,  Dresch-Hölz  etc. ;  in  dorsnä'  faJld  't  gewas  nog  sX  göd  üt 

etc.,  cf.  Bochholz,  deutscher  Glaube  u.  60  dör-snejen,  durchschneien. 
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dBr-BHiden,  durchschneidenf  theüen  etc,  dör-stiUi,  durcT^stehen ;  ik  heb'  de  ganse 

dor-gnoren,  durchschnü/ren,  nagt  dörst&n  mu8t ;  —  hk  hed  al  fOl  dörslAn 

dör-BDflffelB,  durchschnüffeln.  (durchgestanden,  ausgestanden,  ertragen)  in 

d9r-8i{ken,  durchsuchen,  de  weit. 

dor-sSnmierii,  durchsammem.  6      dör-stappen,     durchstapfen,   durchtreten 

dSr-sdren,  durchtrocknen,  vöüig  ausdarren.       etc. 

dSr-s'örgen,  durchsargen;  ik  heb'  fOle  da-  dörsten,  dösten,  dursten,  dürsten,  lechzen, 

gen  an  nagten  um  dat  kind  dörsörgen  mast.        hegehren,  verlangen  etc.;  hS  dörstd  na  't  wa- 

dor-speUen,  mü  einer  Nadel  (spelle)  durch-       ter,  he.  na  Gods  wörd ;  —  Durst  leiden ;  h6 
stecken.  ^  10  hed  de  ganse  dag  afer  dörsten  mast.     Nid. 

dör-spitten,  durchstechen.  dörsten;  ahd.  darsten,  thorsten;  oa.  thnrst- 

dSr-spoiden,  durchspalten.  jan ;  ags.  thirstjan ;  engl,  thirst ;  an.  thirsta ; 

dör-spinen,  durchspielen.  schwed.  törsta;  dän.  törste;  goth.  thanrsjan. 

dSr-sptlen,  durc?i^nUen.  cf.  dörst. 

dor-spören,  durchipüren.  ^  16      durstig,   döstig,   durstig.     Nid.  dorstig; 

d9r-8präken,  durchsprechen;  wi  hebben       afries.   (thorstigh),  torstig;    (ühd.    darstac, 
dat  mii'ander  dörrspraken ;  —  du  mast  insen       thurstag,  dursteg ;  mhd.  darstec. 
dörspräken  (dich  med  ernstlich  aussprechen,  d$r-Btieen,  Gehsteigen. 

—  hg.  nachdrücklich  deine  Meinung  sagen),  dör-stife,  dör-stiier,  Thür-Pfoste.    Mnd. 

anders  gebörd  dat  doch  nSt  20  (Seh.  u.  L.)  dorstel  u.  dorstegel  etc. 

dof-springen,  durchipringen.  dör-stdfern,  durchstöhem. 

dSr-sprfiten,  durcJ^^^essen.  dör-stttrten,  d^urchstüreen. 

d9r-8prfitceii,  durchspriteen.  dör-stöten,  d^rchstossen. 

i&f'H^n\Xern,durch8pfiUzen,dwrchspüJt£en.  dör-striken,  durchstreichen. 

dörst^  döst,  Durst;  best  da  dOrst,  den  g&  25      dör-stafen,  durchOauben,  durchstäuben. 
n&  CoUmghörst;  d&r  is  'n  hundje,  dat  pisd  dor-stüren,  durchsteuem. 

di  wat  in  't  mon^je.    Nid.  dorst:  nd.  dost,  d0r-8ükeD,   durchsiechen,  durchkranken, 

döst;  nfries.  torst,  tost,  tast;  o«.  tnurst ;  o^^«.  durch  das  Siechen  hinkommen,  es  über- 
thurst,  thyrst;  engl,  thirst;  an.  thorsti;  dän.  stehen  u.  überwinden  etc.;  wen  't  kind  man 
törst;  oAo.  durst,  thurst;  mhd.  dorst;  goth.  SO  6rst  dörsükd  is,  den  schal  't  wol  stark  an 
thaarstei.  JBs  bezeichnet  das  Dürr-  od.  gesund  worden;  —  hS  is  nog  not  dörsÜkd, 
Trocken-Sein,  he.  die  Trockenheit  darum  blifd  h6  ök  altid  nog  so  swak  un 
des  Schlundes  u.  gehört  das  goth.  thaurstei  min.  Daher:  dörsükd,  obgeMrtet  etc. 
mü  thaarsjan  (dürsten)  zu  goth.  thairsan,  dör-sftsen,  durchsausen. 

thaors  (torrere,  wovon  ga-thaursnan,  verdor-  35      dör-swäfen,  durchschweben, 
ren,  verwelken),  während  das  ahd.  durst  u.  dör-swalken,  dör-swarfen,  durchschwär- 

darstan,  durstjan  mit  ahd.  dorren  (dörren)       men. 

tt.  durri  (dürr,  cf.  dür  «.  düren,   üt-düren)  diir-tasten,  durchtasten,  durchgreifen, 

eu  ahd.  tharran,  derran  etc  (cf.  1  daren  u.  d9r-tillen.  durchheben,  durchtragen. 

dare)  gehöH.  40      dör-tog,  Durchzug;  Leibesöffnung;  ik  heb' 

Der  Stamm  durst,  dorst,  thorst  entsprang       in  dr6  dagen  gSn  dörtog  had ;  —  Durchfäll, 
indessen   nicht  direct  von  tharran,  derran        Diarrhöe;  h§  lidd  an  d'  dörtog. 
(=  goth.  thairsan) ,    sondern  von  dem  von  dÖr-träden,  durchtreten, 

dessen  Prät.  ihor,   dor,  dur,  hz.   thorr  (=  dSr-trapd^  durchgetreten,  durchgeknetet; 

goth.  thaurs)  weitergebildeten  ahd.  dorren  (=  45  fig^  durchtrieben,  schlau,  abgefeimt, 
goth  thaursnan)  u.  entspricht  demnach  das  dSr-trappen,  durchtreten. 

Wort  Durst  lauüich  valUkommen  demnhd,  dor-trek,  Durchzug, 

dorrest,  dürre8t  =  unserm  durest,  durst  dör-trekken.  durchziehen, 

von  düren  (trocknen).  Vergl.  dieserhaXb  auch  dör-nt,  durchaus, 

das  van  Grimm  auf  Geführte  Subst.  durst  50      d9r-wachter,  Thür-WäcJUer,  Thürhüter. 
(Kühnheit  etc.)  von  ahd.  turran,  durran,  goth.  dör-waden,  dör-warden,  durchwaten. 

daursan   (den  MuJÜh  haben,    wagen  etc.  =:  dör-wäfen,  durchweben, 

mnd.  deren  etc.,   c/.  2  dOren),   wovon  auch  dör-wäeen,  dttrcAu;Ml^en;dörwagen,c2ttrcA- 

mlk{.  dorste  (htttte  den  Muth,  wagte)  u.  dor-       gewogen,  halbirt. 
stich  (kühn  etc.,  cf.  hei  Sch.u.  L.)  etc.  u.  55      dör-waken.  durchwachen, 
wo  das  Subst.  durst  (Kühnheit)  formeü  auch  dör-wakkeln,  durchwackeln,  durchprügeln, 

unserm  dOrest,  dttrst  (wagest  etc.)  entspricht  dör-walen,  durchwaüen;  durchroUen  etc. 

dor-stäken,  durchstechen.  d9r-walken,  durchwalken. 

d9r-stftlen,  (sQk,  sich),  durchstehlen.  dör-wamsen,  durchwamsen,  durchprügeln. 

d9r-stanpen,  durchstampfen.  60     dör-wandelii,  durcftwandern, 

J,  %&a  SooRüuuit  Kookum.    WOrterbnob,    I,  21 
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dor-wänen,  durchtoohnen ;  dat  hdB  is  nog        Ben)  gehören.    Oder  hängt  dose  =  Moos  ete, 
not  ördendlik  dörwänd.  mit  dössen,  zieren,  bekleiden,  behängen  etc. 

dör-warder,  Thür-Wärter.  (cf.  updössen)  ewammen,  als  das,  womit  Et- 

dör-wirder,  Thorhüter,  was   bedeckt,    bekleidet,    behangen 

dör- wären,    dör- wirren,    durchwettem,    5  etc.  ist? 
durchwütem;  de  müren  sunt  göd  dörwerd  döse,  Dose,  Schachtel,  Büchse  etc.;  blik- 

(von  Luft  u.  Wind  durchzogen  u,  ausge-       ken,  Kolten  of  stauen  dösen ;  —  botter-,  snk- 
trocknet).  ker-,  tabaks-döse;  —  hö  hed  't  geld  mit  de 

dör-warfel,   Tharwirbel,  drehbarer  Wir-       papiren  in  de  döse  legd.    Nid,  doos,  dooze; 
bei  zum  Schliessen  der  Thür,  10  mnld.   doose   (capsa,   pyxis);   mfläm,   doose 

dtfr-warken,  durchwirken,  durcharbeiten       (laye,   boite,   coffre);    nd,   döse;    isl.   dös; 
etc,  schwed,  dosa;  dän.  daase  (Dose,  Schachtel); 

dör-wanneii,  durchwärmen.  bayr,  desen,  destn,   destl  (hölzernes  Gefäss 

dttr-wasken,  durchwaschen,  zu  MUch,  Wasser,  Salz,  Mehl  etc.);  schioäb. 

dör-wassen,  durchwachsen.  15  (cf.  Grimm  unter  „Döse^*)  isxisiQ  (Büchse) ; 

dör-watern,  durchwässem.  Schweiz,   tase,  taase,  tause,  tose  (holzemes 

dör-wSden,  durchgäten.  oblonges  Milchgefäss),  iausel,  dausel,  kleines 

dör-weg,   durchweg,  durchgängig ;  Subst.        hölzernes  Milchgeschirr ;  Östr,  desn  (Kübel  zu 
Durchweg,  Durchgang,  Schmalz),    döse    (Kübel   etc.  z.   B.    Back-, 

dör-wegen,  dtirc^tof  ^en ;  du  must  dat  kind  20  Wasch-,   Kühl -Döse),    womit   auch   wohl 
bäter  dörwSgen.  schwed.  does  (Metze)  identisch  isL      Wenn 

dör-weken,  durchweichen,  durch  u.  durch       man  vergleicht,   dass  einerseits  unser  dlsael 
weich  macJien.  (Deichsel),   düssel  (Queraxt),   sowie  wahr- 

dör-w6ren,  s.  dör- wären.  scheinl.  auch  das  u.  mnld.  dos  (als  Gewirk- 

dör-wiksen,  durchwichsen,  durchprügeln.  26  tes  etc.)  von  der  y  taks  (skr.  taksh,  zend. 
dör- winden,  durchwinden.  tash)  abstammen  u.  dass  die  Dosen  haupP- 

dör-wintern,  durchwintern,  sächlich  aus  gespaltenem  Holze  (Holzspänen) 

diiT'Wri^^eiii^  durchwippen,  durchhüpf en etc.       gemacTU   od.   auch,   dass   die  bayr,   deseo, 
dör-wisen,  durchweisen.  destn  u.  Schweiz,  tause  etc.  aus  Holz  verfer- 

A^T-wisken,  durchwischen,  durchstreicJien.  80  tigt  u.  ausgehauen  werden,  so  Hegt  es  sehr 
dör-wölen,  durchwühlen.  nahe,  um  auch  diese  Wörter  mit  zend,  tasta, 

dör-wnrteln,  dör-wntteln,  durchumrzdn.       npers.  tasht,  täsb,  bal.  täs  (Schale,  Geschirr 
dös,  dosen  (cf.  döse,  dösen,  dösig  u.  döq'e)        =  nhd,  Tasse),   lat.  testa,   testum,  testa 
ist  gleich  mit  dwäs  (Thor,  thöricht  etc.  cf.        (Schale,  Geschirr,  Scherbe),  lit  tiaztaa  (Ge- 
dw&s)  u.  mnld.  dwazen,  me  dolen  =  dwalen.  85  fäss)  taszau  (behauen,  zimmern);  kslav.  tesa, 
dÖ8-däle,  s.  dörskdäle.  tesati  (hauen),  tesü  (Brett,  Diele,   cf.  Aug, 

dose,  obere,  wirre,  faserige,  lockere,  heü-  Fick  unter  taks  u.  taksta  1  u.  2)  etc  von 
graue  (aus  Mosen  u.  Flechten  bestehende)  derselben  y  abzuleiten.  Der  Vocale  ö  m. 
Moosschicht  auf  den  Torfmooren.  Die  Grd.-  au  etc.  wegen  cf.  dorn  von  der  y  tar. 
bdtg.  dieses  Wortes  wird  wohl  „wirrest*  40  döse,  Verwirrung,  Betäubung,  Bewusst- 
(wirres,  zottiges,  zaseriges),  bz.  losigkeit,  Taumel,  Dusel,  wirrer,  traumhafter 
wirr  u.  wild  durcheinander  wach  Zustand  etc.;  du  bOst  je  h61  in  d'  döse;  — 
sendes  Etwas  sein,  so  dass  es  ebenso  une  du  best  dat  wol  in  döse  dän,  anders  knnst 
döse  mü  dösen,  ddsje,  bz,  dwasen,  däsen  etc.  du  docb  sük  malle  (verkehrte)  dingen  n^ 
zusammenhängt,  cf,  daher:  Schott.  ^%  (Haufe,  45  begän;  —  bS  l^p  so  in  döse  weg  un  6r  h6 
Klumpen,  =  lat.  turba),  cambr.,  britt.  das,  sOk  't  fersag,  do  16g  hö  up  d*  nöse.  Nd. 
mnld.  (KU.)  tas;  tUd.  tas  (Haufe,  Menge  (Schütze)  döse.  ^  dösen. 
etc.)  u.  unser  tas,  tasse,  tast  (faserige,  moos-  döse-bartel,  döse-kop,  döse-peter,  bz.  dös- 

artige  Bestandtheile  des   Torfs,    welche  in        bartel  etc.,   ein  dösiger  Mensch,  Dummer- 
Zotten  u.    Klumpen  an  demselben  herum-  50  jahn ,  Träumer,  Duselpeter  etc. 
hängen),  sowie  weiter  hess.  (Vilmar)  däst  dÖse-kräm,  verwirrtes,  dummes  Zeug ;  wsX 

(Moos,  Flechte,  besonders  das  in  Klumpen        mäkst  du  dar  för  döskrftm? 
14.   lang  herabhängenden  Zipfeln    an    den  döse-kop,  s.  dÖse-bartel  u,  dusekop. 

Bäumen  wachsende  od,  das  in  Mooren  wach  döse-peter,  s,  döse-bartel  u.  dusekop. 

sende  Moos)  u.  däst,  täst  (Verwirrung,  Un-  55  dösen,  irre,  wirr  u.  betäubt  sein,  wie  be- 
Ordnung,  Wirrwarr),  was  sowohl  mit  unserm  täubt  u.  dumm  umhergehen,  träumen,  däm- 
düst,  tust  =  mhd.  doste,  toste  (Büschel)  als  mern,  duseln  etc. ;  du  dösest  (döst)  wol  (bist 
auch  mit  nhd.  Doss  (Moos)  u.  Doste  (cf.  wohl  nicM  bei  Verstände,  sprichst  utohl dum- 
bei  Grimm)  etc.  verwandt  ist,  da  auch  die  mes  Zeug,  träumst  wohl  etc.);  b6  dÖade  al 
Formen  däst,  dost  zu  däsen,  dosen  ("qf.  dö-  60  wat  herum;  —  hö  s6t  al  hen  to  dösen.   Nd. 
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(Br,  Wh.)  dossen,  bedussen  (betäubt  wer-  dosk,  dosken,  a,  dörsk  etc. 

den,  cf,  dÖBig)  u.  dwasen  (verkehrt  handeln  1.  dössen,  5cÄmucA;6n,  putzen,  eieren^  he- 

ti.  reden);  mnd,  (Seh.  u.  X.^  dasen,  dosen,  hangen,   bekleiden   od.  auch:   blähen,   bau- 

deasen  (schlendern,  gedankenlos  umhergehen)  sehen  etc. ;  s^  döst  (dösset,  bauschet,  blähet) 

u.  dwasen  (ünainn  schwatzen,  irre  reden);  5  sük  up,  as  'n  pau,  bz.  as  wen  sd  'n  fr^jer 

nid.  doizelen  (taumeln,   cf.  duseln,   düsig);  f erwachten  is.     JNld.  dossen,  uitdossen  (aus- 

mnld.  (Ki  l.)  daesen  (delirare,  insanire,  phan-  schmücken  etc.) ;  mnld.  (Ki  l.)  dossen  (mu- 

tasmate  turbari)  u.  dwaesen  (desipere ,  deli-  uire  vestibus  sufultis) ;   müäm.  dossen  (vestir 

rare,  fatoari  etc.);   mfläm.  daesen,  dwaesen  d*accoatrements   fourrer   de  pelleterie).    Zu 

(dasselbe).  Der  Stamm  von  dösen  od.  dösen,  10  dos  (vestis  pellicia,  vestimentum  duplex  etc.) ; 

dwasen  (cf.  dös)  ist  das  ags.  dvae8(^c/.  dwäs),  nid.  dos  (Kleider,  Gewand,  Zierrath,  Sehmuck ; 

was  indessen  (trotz  Grimm,  cf.  unter  d6B)  grüner    Teppich,   Rasen  etc.);  mfläm,   dos 

mit  dem  nord.  das,  dos  (languor)  direct  nichts  (panne,  pellice  ou  pelline).      Wenn   es  kein 

gemein  hat,  da  dvaes,   bz.  dös,   daes  toohl  Fremdwort  ist,  könnte  es  mit  das  (wollener 

eher  (cf.  döf  von  dafcn,  toben,  tosen,  klop-  15  Shawl)   od.  dose   (Moos,   Flechte  etc.)  ver- 

fen,  pochen,  Geräusch  u.  Lärm  machen)  mit  wandt  sein,  wäJirend  sonst  dieBedtg.:  „bau- 

dem  ahd.   dosön   (tosen,   lärmen,   rauschen  sehen'''  dafür  anzusetzen  ist.      Wegen  des 

etc.)  u.  $nit  ahd.  dösen  (dösjan),  mhd.  doesen  Grdbegriffs :  bausehen,  blähen,  prah- 

(corrumpere,  disperdere  von  der  Grdbdtg.:  len  etc.   cf.  auch  Sehm.  bayr.  Wb.  1,403 

schlagen ,  stossen ,  fMuen,  spalten  etc.  u.  so  20  u.  unser  düst  u.  wegen  prahlen   u.  bau- 

auch:  lärmen,   Geräuch  machen,   betäuben  sehen  etc.  auch  br&sken,  brassen,  brüsen 

etc.)  zusammenhängt  u.  mit  diesen  Wörtern  etc.,  wonach  denn  l  dossen  mit  2  dossen  u. 

wM  auf  die  aus  dhvas  nasalirte  y  dhvans  mit  ahd.  dosön   (cf.  unter  dÖsen)    auch  zu- 

(decidere,  caedere  etc.,  trop.  perire,  interrum-  sammenhängen  kann. 

pere)  zurückgeht,  wenn  ahd.  dosön  (tosen)  25      2.  dossen,  schlagen,  hauen,  stossen,  knuf- 

niclU  zur  y  tUB  (sonare)  od.  dvaes  u.  ahd.  fen  etc. ;  he  dösd  (dössed)  hum  dflchtig  dör ; 

dösen  etc.  nicht  zur  y  das,   dvas  (schlecht,  —  hö  dösde  (dössede)  d'rup,  dat  't  so  &rd 

böse,  zornig  sein)   =   skr.  dush,   dClsh  (cf.  harr'.     Wenn  es  nicht  eine  Nebenform  von 

Aug.  Fick)  gehört,  wovon  auch  «Xrr.  dösba  dösken  (s.  dörsken)  ist,   so  ist  es  wohl  con- 

Silictum,  peccatum)  etc.    Ein  goth.  diusan,  30  nex  mit  dem  mnld.   (KU.)  doesen  (pulsare 

QB,  dusan  würde  mit  dösen  u.  dwasen  zur  cum  impetu  et  fragore) ;  engl,  (north.)  doose, 

y  dhvas  (cf.  unter  dast),  ein  goth.  thiusan,  dowse  (ScMag,  Klapps)  dowse  (Maulschellen 

an.  thiosa,    thasa  (cf.   an.  thausn.   Braus,  geben,  cf.  batsen),  douse  (stürzeti,  plumpen 

Tumult,  Sturz  etc.)  u.  thysja,  thusta  (inhef-  etc.),  nhd.  (Grimm)   dusen^  tusen,  tausen, 

tiger  Bewegung  vordringen,  stürzen  etc.   cf.  35  duschen,   düschen  (schlagen,   klopfen,  pat- 

auch  tusen  u.  tust  u.  ahd.  dosön ,  nhd.  to-  sehen,  stossen  etc.)  etc.,  welche  Wörter  auch 

sen)  indessen  zur  y  tus  (brausen,  stürmen,  mit  ihd.  dosön  u.  nhd.  tosen  verwandt  sein 

sonare)  zu  stellen  sein.      Wegen   des  nord.  können  od.  auch  mit  ahd.  dösen,  mhd.  doe- 

das,  doB  etc.   vergl.  dusen  u.  wegen  dösen  sen,  cf.  unter  dösen. 

auch  unter  disen.    Da  afries.  depe  für  dope  40      dotte,  dot,  a)  Haufen,  Klumpen,  Büschel, 

(Taufe)  steht,  so  steht  auch  afries.  desema,  Zotte  etc.,   bz.  eine  wirre  Masse  von  Bin- 

desma,  desene  (Betäubung,  Verwirrung  etc.)  gen:   d&r    stunden   'n   h^Ien   dot    (Raufen, 

/är  dosema,   dosma  etc.   u.  muss   es  neben  Klumpen,  Menge  etc.)  minsken  bi'nander; 

düsia  (düB-ja)  auch  ein  afries.  dösia  (dös-ja,  —  hö  hed  'n  holen  dot  (höpen,  büdel,  holte 

dwäsja,  dw^^a,  q/".  dwers  =  dwars)  gegeben  45  etc.)   geld  to  släpeu ;   —    dar  ligd  *n   hfilen 

haben,     cf.    auch  afries.   durich    =   dörig  dot  geld,  bz.  hei  (Heu),  strö,  wuUe  etc.;  — 

(ihöricht  etc.).  hö  hed  hum  'n  dot  här  üt  de  kop  raten ;  — 

ddsje,  ein  kleiner  Thor,  bz.  Narr,  Trau-  dat  g&rn  sit  al  in  dotten ;  —  de  appels  han- 

mer,   Tölpel  etc.,   cf.   unter   dimme-damme.  gen  in  dotten  (düsten)  an  de  bömen;  —  dat 

Nid.  dwaasje.   Dimin.  von  dös  =  nid.  dwaas.  50  hangd  in  dotten  herunder ;  —  hö  sit  dar  in 

dösig,  betäubt,  wirr,  dumm,  duselig,  schlaf-  ön   dotte   (in   einem  Klumpen  od.  Knäuel 

rig;  ik  bin  so  dösig  in  de  kop;  —  hö  word  zusammengekauert)  hen;   —  du  büt  'n  reg- 

al  wo  older,  wo  dösiger.  Mit  ddsig  u.  nd.  ten  släp-dotte  (Schlafmütze,  träger,  schlaf ri- 
düsig,  dösig;  mnld.  (KU)  d&xaigh,  duisigh;        ger  Klumpen  od.  Klotz);  —  b)  Thonkugel, 

n/n««,  düsig;  ags.  dysig  (stultus) ;  engl.d\zzy\  55  gebrannter,  runder  Thonklumpen,  bz.  Kloss. 
nhd.  (G  r  i  m  m)  däsig  (dumm  etc.)  u.  daseiig ;  cf.  das  nasalirte  dunt ,  dont  u.  ferner  dot- 
ahd.  tuBic  (stultus,  hebes)   zu  dösen,  dösen        terig,  dotje  u.  dütte.    Der  Grdbgr.  ist  wohl 

etc.,  bz.  d^ian  (cf.  unter  disen).  „wirres,  verwirrtes  Etwas*'  (cf.  turba 

dSsigheid,  Betäubtheit,  Wirrheit,  Dumm^        u.  dose)  u.  gehört  es  demnach  mit  nid.  dot 

heit  etc.;  dat  hed  hö  in  sin  dösigheid  d&n.  60  (verwirrtes  Bündel   Garn,  Seide  etc.,   bz, 

21* 
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Bündel,  Büschel  etc.,  gewöhnlich  dod,  dodde  gen,  he.  nähren)  f>eThinden  Uesse,  toenn  man 
geschrieben,  cf.  J.  JS.  van  Dale^  nid.  es  als  Nährendes  fasst.  Do«  o^s.  dettan, 
Wb.),  nd.  (Schütze)  duitu.dvLiteu(Knäuely  dätt,  datton  dotteo  (cadere);  an.  detta  ('cf. 
Büschel  u.  Botzklumpen  etc.,  (Dähnert)  Ludio.  Ettmüller,  59),  womit  das  nUL 
dutt  (Thörin  etc.y  be.  Klotz),  dattig  (dumm,  5  doteu,  dutten  u.  unser  dotte  woM  jedenfaüs 
klotzig  etc.),  dän.  tot,  schwed.  totte,  zum  mnld.  connex  ist,  scheint  doch  wohl  einer  andern 
(Kil)  doten,  dutten  (delirare,  desipere)  =  y  anzugehören,  wie  das  afries.  dud,  wfries. 
engl,  dote,  wovon  auch  das  franz.  (cf.  Diez  dod  (cf.  dudden),  obschon  die  obigen  Stämme 
II,  393)  ra-doter,  was  auch  mit  unserm  dud-  dot  u.  dod  anscheinend  identisch  sind, 
den  u.  nid.  dodden,  bedodden,  nnld.  bedotten  10  dotterig,  dottrig,  dotjerig;,  dotier^,  dot- 
(betäuben,  verwirren  etc. ,  cf.  dudden  u.  dut-  Jerg,  dotjlg,  klumpig,  knotig,  zottig,  in  wir- 
Jen)  identisch  ist.  Der  Stamm  dot,  dod,  dud,  ren  Haufen  zusammenstehend ,  verwirrt  u. 
dut  .ist  gleich  mit  afries.  dad  (Betäiämng,  durcheinander  etc.;  dotterig  gS^  (unegaUs, 
Venoirrung  etc. ;  betäubend,  verwirrend,  bz,  zottiges,  knotiges  Oam  od.  auch  Qam,  wom 
taub,  betäubt,  wirr,  verkehrt,  unsinnig,  när-  16  durcheinander  verwirrt  ist) ;  —  dat  kdm  steid 
risch  etc.),  nnld.  dut  (Schlummer,  Traum;  so  dotterg  (das  Korn  steht  unegal,  stdlen- 
Verwirrung  etc) ;  im  Thaulon.  74,  dod  (Geck,  weise  zu  dünn  u.  dann  wieder  in  klumpigen 
Thor),  wovon  nfries.  (Outzen)  dodde,  dodd        Massen  zusammen). 

(Tölpel,  EinfdUspinsel  etc.  u.  auch:  Haufe,  dottje,  doQe,  Häufchen  etc.;  'n  do^e  torf 

Klumpen,   Kloss,   Masse),   afries.   dudslek,  20  (ein  Häufchen,  bz.  ein  kleines  Fuder  Torf), 
bz.  duddeslach   (betäubender   Schlag,  mnd.        Dimin.  von  dotte. 
(Schu.L.)  dutte  (albernes  Frauenzimmer,  drä,  s.  drade. 

Närrin,  thorin)  u.  dudendop  (Hahnrei;  ein-  drabbe,   drab',   dicke,   trübe,   schmutzige 

faltiger  Mensch,  Tropf  etc.  cf.  duddekop),  Flüssigkeit,  Spülicht,  Schlamm,  Schmutz 
sowie  wahrscheinl.  auch  das  daselbst  aufge-  25  Bodensatz  in  einer  Flüssigkeit;  dat  b^r  n 
führte  doter  (cuscuta  etc.),  wenn  man  eben  ^mer  (mchts  als)  drab',  dat  kan  so  g^n  minsk 
das  nid.  dot  vergleicht.  Wie  aber  dösije  ==  drinken;  —  de  drab'  ligd  wol  'n  nnger  dik 
dwl^je  (cf.  dos)  u.  dolen  =  dwalen  ist,  so  up  de  bäm.  Mit  nid.  £rabbe,  drab  (Hefen, 
gehört  auch  unser  ^^sX^q.  (7}mm.  von  dwatte  Saiz,  Bodensatz,  Spülicht)  u.  draf  (Boden- 
=  dutte)  ^  Thörin  etc.  hieher  u.  wenn  30  satz,  Traber,  das  ausgesottene  Malz,  FteA- 
man  für  das  nhd.  „Dotter*'  (cf.  1  döle)  futter  etc.);  mnd.  (Seh.  u.  L.)  draf;  engl 
die Cfrdbdtg. : Kloss,  Klu mp e n od. Ma sse  dra£f  (Spülicht  etc.)  u.  drab  (schmtUzfarben, 
etc.  annehmen  darf,  so  könnte  Outzen  grau), (kah (Hure, gemeines  neib, ScMumpe)^ 
Recht  JMben,  wenn  er  das  entsprechende  drabble  ßeklunkern,  beschmutzen,  besehtab- 
nfries.  döddel,  contrah.  doli,  auch  von  dodd  35  bem,  begeifern  etc.);  ags.  drabbe  (faez) ;  nhd. 
(Klumpen  etc.,  cf.  oben)  ableitet  u.  also  den  Traber  (Hülsen  vom  ausgebrauten  Malz 
ags.  Stamm  dyd  in  dydring  (d.  i.  djder-ing)  od.  von  ausgetretenen  Weinbeeren  (Trauben- 
mit  den  Stämmen  dod,  dot,  bz.  dud,  dut  trester)  etc.  wahrscheinl.  zum  Vbm,:  ags. 
identifieirt.  Vergleicht  man  döf  u.  dafen  drafan ;  goth.  draban  (cf.  drafen  u.  drabbeln), 
etc.,  sowie  dösen,  döse  etc.  zu  dotte  u.  dud-  40  dessen  Grdbdtg.:  schlagen,  stossen, 
den  etc.,  so  kann  man  für  den  Stamm  dod,  stampfen,  hart  auftreten  (od.  auch: 
dot,  dud,  dut  auch  eine  y  mit  der  Grdbdtg.:  mit  den  Füssen  treten  u.  auspressen,  zer- 
schlagen, stossen  etc.  ansetzen  u.  den-  treten,  zerstampf en,  keltern  etc.,  cf.  ahd.tro- 
selben  mit  lat.  tundere  von  der  y  tud  tun-  tön  [keltern  etc.]  von  tretan  unter  treden) 
dere,  ferire,  pungere)  ableiten,  wovon  auch  das  45  etc.  ist  u.  wovon  auch  dr8f  (trübe;  schmutzig 
nhd.  stossen  (cf.  stöten)  abgeleitet  wird.  etc.)  u.  dröfen  (triiben)  etc.  sich  ableiten. 
Die  y  tud,  tund  ist  auch  identisch  mit  tud.  Die  Grdbdtg.  von  drabbe  ist  demnach:  zer- 
tund  (pangere,  rumpere,  lacerare findere  etc.).  schlagene,  zerstossene,  zerstamp- 
Wenn  man  die  Brustwarzen  od.  die  fene,  zertretene  (breiige,  trübe  etc.)  Masse, 
weibliche  Brust  als  eine  runde,  kl ossige  60  Wenn  man  indessen  für  äjn\ih^  die  Bedtg. : 
Masse  nimmt,  so  könnte  man  auch  das  „dicke ,  fette ,  schmierige,  trübe  Massel'  an- 
nhd.  tutto,  tutö,  tuttä  etc.  (cf.  unter  Dodo  nimmt,  so  würde  es  sich  €Mch  leicht  mit 
1  döle)  begrifflich  u.  formeÜ  sehr  leicht  mit  nhd.  „derb"  (dick,  stark,  fett,  feist  etc.)  von 
dotte,  bz.  dodd  (cf.  bayr.  dutten  bei  Schm.)  derselben  y  tarp  ableiten  lassen,  wovon  auch 
in  Verbindung  bringen,  obschon  es,  wenn  es  55  dröfen  (dürfen)  stammt,  sowie  auch  das 
mit  goth.  dadc^an  (säugen)  zur  y  dhadh  griech.  trephö  (ftUtern,  nähren,  dick,  fett  u. 
(Reduplicationssylbe  von  dhft)  gehört,  woM  stark  maä^en  etc.,  cf.  unter  2  bedarfen); 
nicht  mit  dotte  connex  ist,  während  das  ags.  doch  stimmt  das  ags.  drabbe  w^en  des  an- 
dyd  in  dydring  =  Dotter  (cf.  1  döle  =  nfries.  lautenden  „d**  nicht  so  gut  zu  dieser  y,  tne 
döddel)  sich  begrifflich  wohl  mit  dad^jan  (säu-  60  zum  Vbm,  draban.     Zu  draban  «.  drobjan 
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(trüben,  verwirren  etc.)  gehört  auch  anschei-  drafen,  s.  draven. 

nend    das  hesa,  (Vilmar,    hesa,  Idiot.)  drafer,  a.  draver. 

dräuen  a.  draewes,  bg.  draebes.  d'rafer,  drüber. 

drabbeln,  im  Wasaer  mit  den  Füaaen  Aer-  drag  in  gedrag,  Betragen, 

umtreien  od.inmpe\u]plätachemyplantachenf    5      ^agh&r^  tragbar,  frutMbar  etc. 
besudeln,  beaprutzen  etc. ;  h6  drabbelt  in  't  dragberie,  Tragbahre,    berie  =  barve  od. 

water  herum ;  —   h^  hed   hum  bedrabbeld.        barfe  (Bahre)  von  afriea.  bera  (tragen) ,  cf. 
Mit  engl  drabble  entweder  von  drabbe  od.        boren. 
direct  von  draban ;  a.  unter  drabbe.  dragen,  tragen,  heben,  atützen,  halten  etc. ; 

drabbig,  dick,  trübe,  achmutsig  etc. ;  drab-  10  ertragen ,  leiden ,  dulden ,  auahaUen  etc. ; 
big  bfir;  —  drabbig  water;  —  dat  sucht  fruchtbar  ßein,  hervorbringen,  einbringen 
(sieht)  so  drabbig  üt;  —  in  drabbig  water  etc.  h6  dr6g  hum  d'r  dör;  —  ik  kan  hum 
is  't  g6d  fisken.  Nid.  drabbig ;  engl,  draffy.  net  dragen ;  —  de  lücht  (Luft)  dragt  (ateigt, 
Zu  drabbe.  hebt  aich  etc.)  so  up;   —  h6  dragt  8ük  so 

draebt,  a.  dragt.  15  risk  (gerade) ;  r—  hö  dragt  sück  altid  so  mdi ; 

drad    (Flur,    dr&den),  Draht.      flasdräd        —  hd  dragt  hum  weg  (er  macht  ihn  arm, 

'^'    '    '    '*     *  '  *'  '""•      '    "    11^     .  —  ruinirt  ihn  etc.);  —  h6  hed  hum  dragen, 

so  lank  as  he  kun';  —  wen  ik  hum  n6t  al- 
tid dragen  un  holden  harr',  den  was  hd  al 
Nid,  draad ;  mnld.  draed ;  mnd.  dr&t ;  afriea.  20  lank  afer  d'  kop  (bankrott)  west;  —  h§  kun' 
thr^,  treed ,  threid ;  wfriea.  tried ;  nfriea.  sin  pin  h&st  n^t  dragen ;  —  h6  dragt  sin  li- 
treed;  ttga.  thraed,  thrt^d;  engl,  thrcad;  an.  den  mit  geduld;  -—  du  must  sin  swakten 
iiakdr ;  achwed.  irSud \  dän.iviuid;  ahd.,mhd.  (Schwächen)  dragen;  —  de  bdm  hed  nog 
dr&t.  Ea  gehört  zu  draien  (draid,  gedreht)  not  dragen ;  —  dat  land  dragt  aF  jär  düch- 
II.  bezeichnet  ein  gedrehtea  Etwaa.  26  tig;   —   dat  geld  dragt  gdn  reuten;   —  de 

drade,  dräe,  dra,  eilig,  achnell,  raach,  swel'  dragt  sü  an  (tkia  Geachwür  eitert  in 
bald,  gleich,  nahebei,  bei  der  Hand  etc.;  einem  fort);  —  ik  dr&g  d'r  g^n  ferlangst  na, 
dat  is  drade  (drSi)  dän;  —  so  dr&  as  um  hum  wer  to  s^a  (ich  trage  ^  bz.  l^be  u. 
mOgelk;  —  hS  kumd  so  drä;  —  dat  ligd  so  besitze  kein  Verlangen  danach,  um  ihn  wie- 
regt  to  drade  (nahe  bei,  bz.  bequem;  paaa-  80  der  zu  aehen).  lfd.,  nid.  dragen;  afriea. 
lidi,  geachickt,  zur  Hand  etc.);  —  wen  man  draga,  drega;  aaÜ.  drega;  wfriea.  dreagjen; 
in  in  dag  2Vb  stnk  grund  göd  gr&fen  wil,  aa.  dragan ;  aga.  dragan ;  an.  draga  (ducere, 
den  mut  't  6k  äl*  to  drade  liggen,  anders  trahere);  achwed.  draga  (ziehen,  atrecken; 
lauimandatnM  dön.  A7(2.  dra ;  mitidf.  drade ;  tragen;  haben  etc.);  dän.  drage  (ziehen^ 
nd.  drade,  drae,  dra;  mnd.  drade,  draden;  85  acTUeppen,  tragen  etc.);  engl,  drag  (ziehen, 
nfriea.  d^^  drad;  a^.  dr&to,  thr&to,  dhr&to,  acMeppen  etc.);  goth.  dragan  (trahere);  ahd. 
drftdo;  mhd.  drftte.  Ea  gehört  auch  wie  tragan,  trakan,  dragan ;  mhd.  ixajg&a  (tragen ; 
drAd  zu  draien  (drehen,  wenden  etc.,  bz.  wir-  ertragen;  beaitzen,  haben;  herbeitragen  u. 
beln  etc.),  wie  auch  „gewandte*  zu  „wenden^*.  ziehen;  wegtragen;  eine  BiclUung  einachlor 
cf.  indeaaen  auch  die  y  drä,  eilen,  laufen  40  gen  =  aich  bewegen  od.  ziehen  wohin;  aich 
etc.  bei  Pott,  Wurzelwb.  I,  pag.  133,  wo-  fügen;  aich  betragen,  aich  benehmen,  leben 
von  dm,  bz.  drü  eine  Äblautform  iat  u.  wozu  etc.).  FUr  an.  draga  in  der  Bedtg.:  ziehen 
wahraeheinl.  auch  drsietL  (trc^n)  gehört.  (achleppen,  hinziehen,  auaziehen, 


krige; 

v<m:'langdrftderg  (langdrähtig,  lange  Drähte  Weiterung  von  dhar,  dhri  iat,  wozu  Benfey 

habend,  langfaaerig  etc.);   —    langdr&derg  daa  Vbm.  drdLgen  atelU,  während  Äug.  Fi ck 

tan ;  —  fig. :  weitachweifig,  Etwaa  lang  aua-  ea  von  der  y  dharg  =  akr.  dhraj  fc/.  unter 

^nnend  etc.;  h6  is  so  langdr&derg  in  sm  50  drinkenj  ableitet.  Daa  Iat.  inhere  atimmt  je- 

fertelsels,  dat  6n  d'  geduld  d'r  h&st  bi  ütgeid,  doch  nicht  zu  dieaer  yu.  auch  nicht  zu  dragen. 

wen  man  hum  anhören  mut ;  —  *t  is  'n  lang-  1.  drager,  Träger,  Laatträger. 

dridrigen  (weitachweifiger,  langweiliger  etc.)  2.  drager,  Schmeiaafliege ;  d&r  flflgt  al  so 

kerel;  —  dwas-dr&derig  (querdrähtig)  etc.  'n  dikken  drager  um  't  fläsk  herum;  pas'  up, 

draf,  draft,  Trab,  eiliger  Gang  etc.;  h^  55  dat  de  dönner  sük  d'r  man  n^t  up  set^  un 

löpd  in  'n  draf ;   —   't  geid  in  'n  draf.    cf.  sm  eier  d'rin  legd. 

horiyedraf,  schükeldraf,  sukkeldraf  etc.    Nid.  dragge  (Nautik),  ein  kleiner  Anker  mit 

diaf ;  nmld.  (KU)  drave  (draue),  draf.   cf.  3  od  4  Armen  od.   Klauen.     Nid.   dreg; 

drafen,  bz.  draven.  mnd.,  nd.  dragge ;  achwed.  dragg ;  dän.  drägg. 

fei,  5.  dröfel,  drifeL  60  Mit  engl,  drag  (Zugnetz,  Schleife,  dreieckige 
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Egge  etc.),  to  drag  (schleppen,  schleifen,  eie-  goth.  tairban  (glämen)  u.  gaiarlgan  (aus- 

hen  etc.),  draggle  (schleppen,  nach  sich  eie-  zeichnen),  cigs.  torht  (glänzend  etc),  08.  lo- 

hen,  heklunkern  etc.),  nid.  dreggen,  schwed.  roht,  torht,  ahd,  zoraht,  zorht  (heR,   klaty 

dragga,  dän,  drägge  (mit  der  Dragge  ad-.  deutlich)  etc,  abstammt, 

einem  Haken  heraufziehen  etc.);  ags,  dräge  5      dral,   stark,  fest  u.  dicH  gedreht,  rund 

(Haken,   Zugnetz)  wohl  zu  dragen  in  der  gedreht,  rund,  voll,  dicht,  stark,  fest,  gedrun- 

Bedtg.:  ziehen,  heben  etc.,  toie  auch  ags.  gen  etc.;  dral  g&rn;  —  dat  tau  is  to  dral; 

gedräg  (Gebahren,  cf.  gedrag  u.  baren)  von  —  dat  seil  (Segel)  ateid  so  dral  (rund,  voü, 

dragen  (tragen  etc.)  stammt.    Vom  ags.  dräge,  steif  etc.);  —  dat  is  so  'n  dral  (rundes,  bz, 

bz.   engl,  drag    stammt   das  franz.   drague  10  dichtes,  gedrungenes  u.  aueh :  ein  sich  rasch 

(Hohlschaufel  etc. ,  um  Sand  u,  dergl.  aus  drehendes,  hurtiges,  gewandtes)  wicht ;  —  so 

dem  Wasser  zu  ziehen). ,  hed  d&r  so  *n  drallen  jung,  dat  man  sftk  d'r 

drag-geld,  Traggeld.  hast  in   ferlefen   schul.      Nd.,   mnd,   dral; 

dräg-Kled   (Tragkleid),   viereckiges   Tuch  mnld.  (KU.)  drol  (turbo;  res  conroluta,  te- 

von  starkem  Leinen,  an  den  4  Ecken  mit  15  res  et  rotunda) ;  ags.  thearl  (violentos,  yehe- 

Tragbändern  versehen.    Es  wird  gebraucht,  mens,  validus,   gravis,  durus,  asper) ;  afn'es. 

um  den  Bapps  beim  Bappsaatdr eschen  vom  thrall  (schnell) ;  wang.  thral  (dick,  rundete); 

Felde   in   das  grosse  Dreschsegel  (cf.  seil)  nfries.  (Outzen)  tral.     Zu  drillen  (^dreJ^^a, 

zu  tragen.  wirbeln  etc.),  mit  dessen  altem  PräterUum 

dräg-loD,  Tragelohn.  20  dral  es  identisch  ist.    cf.  bei  Grimm  drml, 

dra^oner,  dragftner,  dragOnderi  Drago-  droll  etc.  u.  unser  drol  u.  trulle. 

ner.    Fig.  muthioilliger ,  kühner,  sich  Ober  dralen,   zaudern,  zögern,  trödeln,  tändeln 

Alles  hinwegsetzender  Mensch.  etc.;  hS  drMd  so  lank,   bit  dat  't  to  lAt  is. 

drag-sSl,  dragsei,   Plur.  dragsSlen,  Ho-  gedr&l,  Gezauder  etc.     Nid.  dralen;   mnld. 

senträger.      Wörtl   das   Trage-Seil  od.  26  (KU)  draelen.    cf.  draueln  u.  drölen. 

Trageband.  draler,  Zauderer;  mnld.  (KU.)  draeler. 

drag-säm,   a)  tragsam,  fruchtbar  etc.;  'n  drallen,   drehen,  rollen,  zusammendrehen, 

dr&gsamen  b6m ;  —  b)  duldsam,  verträglich  ringeln  etc. ;  dat  tau  dralld  sük  tosamen ;  — 

etc.;  drägsame  minsken;  —   c)  zum  Tragen  dat  tau  hed  sük  so  stark  dralld,  dat  man  't 

geeignet,  dauerhaft,  haltbar  etc.;    't  is  regt  30  Yik&i   hol   nät  wgr  üt   'nander  krigen  kan. 

drägsäm  göd.  Zu  dral. 

dragt,  dracht,  a)  Tracht,  Fracht,  Bürde,  draller,  a)^  Bingel,  Kringel,  Verschlingung 

Last  etc.;  'n  dragt  holt  etc. ;  —   de  dragt  is  etc.;   d'r  smiten  sük  drallers  in  't  tau,   bz. 

to  swär  för  hum;  —  hS  hed  ngt  sin  dragt;  gärn  etc.;  —  b)  von  Pferdehaaren  gedrehte 

—  ik  heb  fan  förmiddag  al  15  drachten  drank  35  Schlingen  in  den  Dohnen,  worin  die  Kram- 
(Schlempe)  wegsläpd;  —  b)  Kleidung,  die  metsvögd  sich  fangen;  du  kanstmi  wol  wat 
man  trägt;  de  fr6ens  (Frauen)  hebben  up-  drallers  dreien.    Zu  drallen. 

Stands  so  'n  mallen  dracht;   —  c)  Schwan-  drallern,  ringeln  etc.  Iterativ  von  drallen« 

gci'schaft,  Fruchttragung ,  Ertrag,  Frucht  ^fM\g^  ^tmmg^  was  sich  dreht,  ringelt 
etc.;  s6  is  in  de  fifde  münd  fan  hör  dragt;  40  u.  verschlingt;  dralTig  gftrn  etc. 

—  dat  sunt  biggen  fan  6ue  dragt;  —  de  drammen,  lärmen,  toben,  schreien  (na- 
böm  brengd  sin  6rste  dragt ;  —  appels  fan  drammen,  nachschreien  etc.),  mit  lautem  Ge- 
ene  dragt  etc.  Nid.  dragt;  mnd.  dracht;  schrei  od.  polternd  auf  Jemanden  losgehen 
mhd.  traht,  tracht.  cf.  ^ndracht,  tw6dracht  etc.  u.  eindringen ,  um  Begehrtes  zu   ertrotzen^ 

dragt  Tg,  drachtig,  trächtig,  schwanger  etc.;  45  drängen,  pressen  etc.;  hd  dramde  net  so  lank 

de  mutte  (Sau)  is  drachtig;   —   6ndrachtig,  herum,  bit  dat  h6  sin  will'  kreg;  —  de  blik- 

einträchtig,  einhellig  etc.  semse  jungens  drammen  alttd  so  up  hör  mör 

drai,  draien,  s.  drei  etc.  (Mutter)   in,   dat  s^  d'r  h&st  g^n  bis  afer 

dr4ke,  drak,  Drachen,  ein  geflügeltes  od.  blifen  kan ;  —  ik  heb  hum  n6t  so  lank  dramM 
fliegendes  Etwas;   de   kinder   laten  hör  50  (gedrängt,  gepresst,  gemahnt  etc.),  bit  dat  ik 

drakcn  (Papier-Drachen)  flögen;  —  dV  fl^  min   geld   krög.     Nd.   (Br.   Wb.)  drammen 

gen  io  ib]  draken  (lose  Spinmoehfäden)  afer  (unaufhörlich   bitten   etc.);    bei  Dähnert: 

*t  land;  —  dar  hangd  ^i  dräk  (Spinnwebfa-  drammein  (unruhig  sein,  lärmen  etc.);  nind. 

den)  an  de  bön  (Boden).    Nid.  draak ;  ags.  (Seh.  u.  L.)  drammen  (lärmen,  poltern  etc., 

draca;   ahd.  trAccho,   tracho,   dracho;   mhd.  55  strepere,   manisare,    insolcscerc).      Vom   nd. 

trachc,   tracke,    trakche,   dracke.     Aus   lat.  (Dähnert,  Sehütze)  Subst.  drsjnm  (Un- 

draco  von  griech.  drakön,   was  zu  derkomai  ruhe,  Verdruss,  Drangsal);   mnd.  (Seh.  u. 

(sehen,    blicken,    spähen;    intr.t    leuchten,  L.)   dram  (Getümmel,  Lärm,  Halkh,  Pomp 

strahlen)  gehört  u.  von  dessen  y  dark,   bz.  etc.;  Bedrängniss,  Noth,    Verdruss,  Scha- 

dri9,  dars  (videre,  oonspicere  etc.)  auch  das  60  den),  was  mit  an,  dramb  (G^aMf  prahlen 
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lenUes  Geschrei,  hocTunüthiges  Qebahren  etc.;  aufbewährt  werden  od,  wob  zum  Verfahren 
cf.  draxnb-keti  [Hoffahrt,  Stoleju.  das  gleich-  von  Schlempe  dient  Fig.  Schwelger,  Schiene 
bedeutende  dramb-yisi)  identisch  eu  sein  mer,  Säufer,  be.  ein  Mensch,  dem  AUes  gleich 
scheint.  Ob  weitere  Verwandtschaft  mit  ist,  was  er  frisst  u.  säuft  od.  der  AMes  ver- 
trampen,  trampeln  (hart  auftreten ,  mit  den  5  schlingt;  't  is  'n  regt  drankfat,  he  kan  't  aP 
Füssen  auffassen  u.  so  ein  lautes  Oetöse       bargen. 

m€u:7ien  etc.)  =  mnd.  drampen  (cf.  Seh.  u.  drapen,  dräpen,   treffen;  hd  dr&pd,   bz. 

L.)  u.  auch  mit  drempel  besteht,  wage  ich  dräpd,  dröpd  (er  trifft);  —  h6  drdp,  bz.dröp 

nicht  zu   entscheiden    u.   ist  unter  diesen  dat;  —  hd  hed  hum  dar  nSt  drapen.    Mnd. 

Wörtern  Weiteres  zu  vergleichen,  sowie  na-  10  (Seh.  u.  L.)  drapen,  drepen  (treffen,  erzie- 

menilieh  unter  drum  auch  wegen  des  Zu-  len,  bewerkstelligen  ;  feindlich  zusammentref- 

sammenhangs  von  drammen  mit  dem  goth.,  fen,  kämpfen);  nd.  drapen,   drepen;   mnid, 

as.  thrimman  etc.  (KU)  drapen  (convenire);  nfries.  (Outzen) 

ÜT&ne,  Drohne,  BienenmänncTien ;  fig.  f au-  drepe  (treffen,  schlagen);  ags.  drepan,  dr&p, 

ler,  nichtsnutziger  Mensch,   Müssiggänger,  15  dropen  (treffen,  schlagen);  an.  drepti  (scTUa- 

der  nichts  th%U  u.  nur  auf  Kosten  Änderer  gen,  stossen,    erschlagen,  tödten);   schwed. 

zehrt.    Nd,  drone  (Drohne);  mnd.  (Seh.  u.  draepa  (Vr^c^Oi^en,  UMen) ;  dän.&nehe  (das- 

L.)  drane,  drone  (Müssiggänger);  as.  dran;  selbe),  drab  (Todtschlag,  Mord) ;  oM.  trgfan, 

ags.  dran,  draen ;  engl,  drone ;  schwed.  dron,  trgphan,  trgffan,  drSfan,  drSffan,  träfen,  trSf- 

drönje;  diän.  drone;  ahd.  treno,  dreno;  mhd.  20  fen;   mhd.   tröffen   (treffen,   berühren   [das 

trene,  tren.    Mit  drönen  (dröhnen)  von  der  Ziel]  erreichen  etc.).   Davon:  mhd.  iri&t  (Zu- 

y  dhran,  (sonare).  sammentreffen ;   Treff,  Schlag,   Streich  etc., 

1.  dran^,  D^ang,  Drängen,  Bedrängniss,  cf.  r&k,  räken);  a>gs.  drepe,   drype  (Schlag) 
Noth,  Oearänge  etc.;  ik  földe  so  'n  drang;  u.  mnd.  drepelik,   dreplik,   draplik,  drefflik 

—  ik  harr'  so  'n  drang  fan  achtern;  —  h6  25  =  nhd,  trefflich  etc.,  d.  h.  was  einem 
harr*  so  'n  drang  na  hüs,  dat  h6  't  hast  nät  Schlag,  Treff  od.  Treffer  gleich  ist  u. 
ofwachten  kun,  dat  't  geselskup  upbrdk;  —  gut  trifft  u.  passt  etc.  Für  drapen  «rtrd 
h6  Sit  in  drang;  —  dat  wil  w'  nog  man  äfen  meist  schon  das  nhd.  treffen  gebraucht. 
in  d'  drang  mitnämen.  Nid.  drang;  mnd.  cf.  bei  Dies  (I,  427)  das  üal.  trovare. 
drang;  mM.  dranc;  a^^.thrang;  engl,  throng;  80  Wenn  drflp,  drttppen  zur  }/  dru  (cf.  Bopp 
an.  thröng;  schwed.  tr&ng;  San.  trang.  Zu  Gloss.  comp.)  gehört,  so  Hesse  sich  für  ärtL- 
dringen.  pen  woM  die  ydrii  (ferire,  laedere,  occidere; 

2.  draii^,  gedrängt,  enge,  beengt,  gepresst^  ire)  aufstellen,  wozu  indessen  lit  tröpy-jn 
fest  eingeschlossen  etc.;  wi  Sitten  so  drang;  (treffen)  nicht  stimmt.    Die  Grdbdtg.  ist  je- 

—  dat  Sit  d'r  so  drang  tüsken;  —  de  lle  85  denfalls:  gehen  od.  sich  bewegen(zu Et- 
(Lade,  Schublade)  geid  so  drang  (fdsst  sich  was  hin)  u.  so  auch:  kommen  (zu  Einem), 
schwer  bewegen,  weil  sie  so  eingeschlossen  nahe  kommen,  berühren,  finden,  treffen  u. 
sitzt).  Mhd.  dr^Jigej  iniige  (enge,  bedrängt) ;  muss  eigentlich  eine  idg.  y  dhrav,  dhr&v 
fnna.(Sch.  u.  L.)  orange,  drank;  an.  thröngr;  aus  dhra  od.  dhrü  dafür  angesetzt  werden, 
schwed.  tr&ng;  nfries.  trong  (enge,  gedrang,  40  cf.  dieserhalb  unter  2  drägen. 

anqa,  bange)  etc.  drftpen,  Tropfen;  s.  drflp. 

orank,  Trank,  Trunk,  Getränk,  flüssige  dr&per,  dräper,  Treffer. 

Nahrung  als  Spülicht,  Schlempe,  mit  Was-  dräsen,   Ladentisch,  Tresen,  von  ahd. 

»er  gemischte  KiUhenabfälle  etc.;  de  dokter  treso,  dreso,  ir\AO (Schatz,  also  Schatz-  od. 

hed  hum  'n  drank  (HeiUrank,  Medicin)  fer-  45  Geld- Tisch,  Geld-BehäUer  etc.),   was  mit 

Bcbr&fen;  —  ik  wil  di  'n  drank  üt  fleddern  franz.  tresor  von  lat.  thesaurus,  griech.  th6- 

Qn  kameilen  kftken,  de  da  tagen  din  ferkol-  B&ur()B  stamnU.  cf.  hess.  (Vilmar)  Dresen. 

ding  (Erkältung)  drinken  kanst;  —   h6  is  draueln,  drauelen,  draulen,  zaudern,  zö- 

ui  de  drank  (dem  Trunk  ergeben);  — starke,  gern,  langsam  u.  säumig  sein,  tändeln,  trö- 

bi.  Bcharpe  dranken  (Spirituosen) ;  —  dat  fä  50  dein  etc. ;  h6  draueld  so  lank  hemm.    Nd. 

is  mit  drank  förd  (mit  Spülicht,  bz.  Schlempe  (Br.  Wb.)  draneln  (tändeln,  albern  reden, 

gefuttert).      Sprichw.:    „dikke  drank  m&kd  sich  langsam  entscMiessen  etc.);  engl,  drawl 

fette  swinen" ;  —  „föle  swmen  maken  dünne  (im  Sprechen  die   Worte  langsam  ausspre- 

drank*  (von  einer  Erbschaft,  wozu  viele  Er-  chen,  sie  dehnen,  schleppen,  ziehen) ;  to  drawl 

^  gthören).     Nd.,  nid.  drank;  as.  dranc;  55  out  the  time  (die  Zeit  vertrödeln);  im  Spre- 

<>^.  draenc;  o/We«.  drank ;  a^.  tranc,  tranch,  chen  zielten  etc.,  cf.  dauelen  t«.  drölen.    Zu 

dranc;  mM.  trank;  ^o^A.  dragk,  draggk.   cf.  engl,  draw  (ziehen)  u.   mit  dralen,   dessen 

drinken.  Grdbdg.  auch  „ziehen*'  ist,  wohl  identisch. 

^rank-fat,  drank-tänne,  Gefäss  od.  Tonne,  Das  engl,  draw  ist  wohl  eine  Nebenform  von 

^oortn  Spülicht,   Schlempe  u.  KiUihenabfälle  60  drag  (trainer,  p^cher  etc.),  cf.  dragen. 
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drSve,  8.  drSve.  cf.  drtfen)  in  den  Bedensarien:  hfi  is  ii£t 

draven,  drafen  (dräfde,  hed  dräfd)  traben,  g6d  vp  sin  drßfe  (er  üt  nickt  gut  aufgeUtgt 

laufen,  Trab  reiten;  h6  let  sm  pgrd  drafen,  u.  gestimmt,   —   Jhot  nirgends  Neigung  u 

dat  de  funken  stufen.     Nd. ,  nid,   draven ;  Lust  zu,  —  fiMt  sich  nicht  recht  behagUA 

mhd.  draben ,    traben.       Wie    schon  unter  5  u.  wohlig,  bz,  nicht  wohl  u.  gesund  etc.,  wo- 

drabbe  bemerkt,  TkcUte  ich  dafür,  dass  die  für  wir  auch  sagen:  hö  is  nit  g6d  to  fiLrd); 

Grdbdtg.  dieses  Wortes:  stossen,  stamp*  —  h6  was  fan  sdTend  ßeute  Abend)  so  r^ 

fen,  mit  den  Füssen  hart  auf-,  bz,  nie-  up  sin  dräfe,  so  dat  man  wol  s^  kun',  £t 

dertreten  ist  u.  es  demnach  von  Hause  't  geselskup  hum  anstun'  an  he  gAd  tofillden 

aus  von  goth.  draban  (hauen,  schlagen,  stos-  10  (zufrieden)  was ;  —  wen  h6  man  drat  up  iin 

sen  etc.  u.  so  auch:  betäuben  [cf.  dafen,  dräfe  is    (in  seiner  richtigen  SHmftwng,  &r. 

dtf  eic,]  verwirren,  trüben  etc.  c/.  drdf,  in  od.  auf  seinem  Gleise  ist  etc.)  den  ka 

dröfen) ;  ags.  drafan  (caedere,   premere  etc.,  h6  d'r  ök  wol  mit  förgels  (vorwärts)  kamen 

(f.   Ludw.   Ettmüller,  pag.  571)  nicht  etc.;  —  wi  willen  hum  gau  np  de  chftfe,  6r. 

verschieden  sein  dürfte,     cf.  indessen  auch  15  up  de  glä  (gl2^e,  gl6de  =  Gleite)  hdpeo, 

bei  Aug.  Fick  die  y  drap,  dr&p  (laufen),  bz.  brengen.    Es  ist  dasselbe  Wort,  wiefdd. 

dessen  „d**  zu  drafen  so  gut  stimmt,  wie  das  dreef  (Spaziergang;  Trift;  Heerde;  F\trd^e, 

„d**  der  y  dah  zu  dag  (Tag)  u.  ferner  die  bz.  Gleis;  Schlag,  MaulscfuMe  etc.  «.  wird 

y  dru  (laufen,  fliehen,  rinnen,  fliessen  etc.,  auch  nid.  „op  zijn  dreef  zijn"  in  der  Bedtg.: 

cf.  dr&  unter  drade),  wovon  skr.  dravä  (rin-  20  „gut  aufgelegt",  bz.  „munier  u.  vergnügt  sein** 

nend,  fliessend)  u.   wovon  B  opp  auch  die  etc.  gebraucht,  während  im  mnd.  (Seh.  u.  L.) 

Stämme:  goth.  drib,  wn^driban,  dreiban  =  das  TTor«  dreve  nur  in  der  Bedtg.  „Schlaf 

ags.  diifan,  drftf  (cf.  drifen,   treiben),   ahd.  belegt  ist.    KU.  JuU  dreve  in  den  Bedtgn.: 

truf  von  triufan   (cf  drüppen,   tropfen)  u.  pulsus,  ictua,  alapa,  colaphus;  iter,   tritmo 

das  hib.   drabh  (currus)   ableitet  u.   welche  25  (von  tritus,   bz.  tero)   u.  actus,  sowie  axuk 

demnach  auch  zu  drafen  in  der  Bedtg.  „lau-  von  series  (series  longa  arborum).    cf.  wetter 

fen'^  stimmt.    Zu  drafen,  cf.  hart-,  bz.  hard-  dr6fel,  drift,  drifer,  dör-drifer  etc.,  sowie  das 

drafer  u.  hart-draferfi.  afries.  dreva  bei  v.  Bichthofen,  afries. 

draver,  drafer,   Traber,  Läufer,  Benner.  Wb.  pag.  €93,  wo  es  auch  die  Bedtg.:  Trift, 

hart-drafer,  SchnelUBenner,  Schneü-Läufer,  30  Flur  etc.  hat. 

WeU'Benner.    ^  drefel,   dräfel,  drifel,  a)   eiserner  ^ifl 

d'rbi,  s.  därbi.  od.  Schlagbolzen  zum  Eintreiben  von  Nägän 

dr§,  drei,  drei.    Nd.  dre ;  mnd.  dre,  dru ;  od.  um  Löcher  durch  MetaUbHeche  zu  trei- 

nid.  drie;  afries.  thre,  thria,  thriu;  wfries.  ben;  —  b)  Schelm,  schlauer  GeseUe,  Aus- 

trye;  saü.  thrju;  as.  thri  (thria,  threa,  thrie;  85  bund,  Böser,    Teufel  etc.;  H  is  jo  'n  drifel 

thriu,  thru);  jags.  thri,   threö,  threö;   engl  (cf.  dördnfer)  fan  'n  jung;  —  du  drafei,  bt. 

three;   an.  trir,  thriar,  thriu;   schwed.  tre,  du  drummel  —  du  dönner  etc.     Zu  dnfen 

tre,  try;   dän.  tre;  ahd.  dri ,  dhri,^thri,  tri  (treiben,  betreiben  etc.)  wozu  ausser  dem  nid. 

(dri6,  driö,  driu) ;  mM.  dri  (drie,  drie,  driu) ;  drevel  (Treibeisen)  auch  das  mnd.   drevel, 

md.  dri  (drü);  goth.  (threis,  thr^jös)  thrga;  40  dravel  (<^.  Seh.  u.  L.  unter  drelle)  u.mM. 

skr.  tri;  send,  thri;  griech.  treis;  hxt.  tres;  (KU.)  drevel   (mediastinus,  serrus),  Vbm.: 

keU.  tri;  Ut.  trys;  slav.  tri.    Es  wird ange-  drevelen   (itare,  frequenter  ire)   gehären  u. 

nommen,  dass  das  skr.  tri  mit  dem  Suffix  wonach  drevel  soviel  ist  als  „Treib-  Per- 

„i"  von  der  y  tar,  tr  (sich  bewegen  vor,  son"=  ,^Person,  die  treiW (Ochsentreiher, 

bz.  weiter,  über  Ai n au8  f^c,  transgredi  45  Viehtreiber,  Hirte  etc.)  od.  cUs  „Person,  die 

etc.  cf.  2  dör)  abgeleitet  ist  u.  also  ein  Et-  sich  umhertreibt"  (vagahundirt,  umher- 

was  ist,  was  über  die  niedere  Za?Uen  „ein"  schweift  u.  schwärmt  etc.),  indem  das  mnd. 

u.  „zwei"  hinausgeht  u.  mehr  ist  als  diese.  drevel  einerseits  in  der  Bedtg.   „Käfer^'  «. 

dre-baller,  schwere  Peitsche,    cf.  ballern.  andererseits  in  der  von  ,JStrassen-IHmtf* 

drß-blad  (Breiblatt),  Fieber-Klee  (Meny-  50  od.  „Hure"  auch  wohl  auf  dersdben  Grd.- 

anthes  trifoliata).  bdtg.  beruht,  indem  die  Käfer  u.  Huren 

drd-dekker,  Dreidecker,  grosses  Schiff  mit       beide  umherschwirren  u.  schwärmen.     Die 

drei  Decken.  Fig.  ein  ungewöhnlich  starker  dort  angrführte  Stelle,  wo  der  Wo  If  sagt, 

u.  kräftiger  Mensch;   't  is  jo  'n  dr6dekker  dass  er  „itzunt  von  dieses  dravels   Plage 

fan  *n  i'ung,  bz.  kerel.  55  todt  bleibt'*  würde  für  dravel  auch  eine  ahn- 

dre-dfibbeld,  dreidoppeU.  Uche  Bedtg.  wie  oben  sub  „b"  zulassen,  wenn 

drefe,   dräfe,  drgve,  dräve  (von  dr^f  =  es  nicht  sicher  ist,  dass  mit  diesem  WoH 

trieb  od.  Subst.  Trieb  =  Antrieb,  Nei-  wirklich  ein  „Käfer"  gemeint  ist. 

gung,  Lust  etc.— od.  Trift,  Treiben  =  drS-fold,  drefoldig,  dreifäüig,  dreifach; 

Fahr,  Gleit,  Schwimm  -f-  Zustand,  Sein  etc.,  60  hd  hed  't  dabbeld  im  dröfold  wSr  krftgen. 
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ir^^niiDrei-FttSS,  Oer&th  od.  Geschirr  atKih  mit  aga.  dreögan,  drefth,  dre&g,  —  dreöh, 

mü  drei  Füssen.  dreög,  —  drugon,  drogon  (agere,  exercere, 

dr^^,  tLr§ge,  drigs&m,  sirecksam,  aus-  patrare;  ferre,  pati,  tolerare  etc.,  bs.  leben; 

trügigy  ctusffiebig,  lange  ausreicJiend  u,  vor-  erleben,  durchmachen,  thun,  macfien,  ge- 

haUend,  vid  enihaUend  u.  ausliefernd  (be-  6  messen;  ertragen,  leiden^  dulden,  aushaUen, 

sonders  an  Nährungs8tojff)$  verschiagsam  etc. ;  bs.  tragen  etc.  cf.  nd.  [Schütze,  Däh- 

delaaiaßehsitiktdTiigBtan (ertragreich, frucT^  nert]  drßgen,  verlassen,  siüUen  etc.)  iden- 

bar  etc.)  tax  dr^  (ausgiebig  u.  strecksam,  tisch  ist,  sowie  auch  mit  dem  an.  drygm  (thun, 

vorhaUig  u.  nahrhaft);  —  weiten-  nn  gar-  handdn,   ausüben,   vollziehen).     T]^Z.  drog 

Bten-atrd  is  nich  so  dr^g  as  roggen-strö;  —  10  u.  weiter  das  folgende: 

In  dröge  jaren  is  't  gras  fOl  drSger  (dr^sa-  2.  drSgen  (dr^ge,  drügst,  drflgd ,  —  dr6- 

mer)  as  in  natte  jaren ;   —  dat  is  'n  drög  gen  etc. ;  —   drög ,  bedrög  etc. ;  —  drftgen 

land  (Land,  dessen  Fruchtbarkeit  lange  vor-  [dr6gen],  bedr&gen,  bedrögen),  trügen,  tau- 

hdUy  hz.,  was  sich  nicht  so  leicht  erschöpft) ;  sehen,  bethören,  verwirren  etc. ;    bedrdgen, 

—  dat  18  'n  dr^g  (nahrhaftes,  stark  sätti-  15  betrügen  etc.;  dat  harr'  di  wol  dr^gen  (be- 

gendesjiien.  Nfries.(Outzen)dTecg,dneg]  dr^n)  knnd;— dat  drflgd  so  li|^y  wen   de 

a/ries.  Wassenbergh,  taalkandige bydra-  sünn'  up  't  water  schind;  —  min  6g  drügt 

gen,  epecieU  das  Idiot,  fris.  pag.  26)  dreeg,  mi  nich  so  ligt.     NM.   (be)drie|;en ;  mnld. 

draeg  (sich  lange  hinziehend,  lange  drieghen,  bedrieghen  (fallere,  decipere);^  nd. 

dauernd  etc.   od.   vidieicM  [cf.   daselbst  20  drdgen;  mnd.  drSgen,  drogen;  a/nes.  driaga, 

draeg,  of  dre^  wurk  =  Werk,  was  lange  bidriaga  (3.  Pers.  Präs.,  bidrecht);   wfries. 

anhält,   viel  Zeit  u.  Geduld  erfordert,   bz.  bedriegjen  (bedreag,  bedragen) ;  oA^.  tringan, 

viel  Mühe  u.  Arbeit  macht  u.  viel  Zeit  er-  triukan,   driukan,  triogan,  treogan,  triegen; 

fordert  od.  Werk,  was  mühsam  u.  schwer  mM.  triegen;   as.   driogan,  dreogan,  in  bi- 

istj  auch:  mühsam,   schwer  etc.);  an.  26  driogan.     Es  gehört  zu  der  y  skr.  druh 

di^Agr  od.  drVgr  (7an^6,  bz.  langhin  —  weit  (urspr.  dmgh  od.  dhmgh),  Perf  pass.  dru- 

ausreichend     u.    vorhaltend;    voll,    stark,  gha,  welche  wahrscheinl.  von  drü   (ferire, 

mächtig,  sehr  etc.).    Zu  1  drSgen,  cf.  strek-  laedere,  occidere;   ire,  cf.  bei  Äug.   Fick 

B&m.  dhruh  von  dhru,  dhvar  als  y  von  dwalen 

drerelik,  dr§gl!k,  trüglich.  30  etc.)  weiteraebUdet  ist  u.  von  Sopp  mit: 

1.  £*SgeD,  strecksam,  auslrägig,  ausgiebig  nocere,   intestare,    inimicnm  infensum  esse 

u.  verscmagsam  sein,  lange  vorhalten  u.  aus-  alicoi,  offendere.  laedere  aliquem ;  rem  malam 

reichen,  im  Verbrauch  sich  lange  hinzielten  pemiciosam  moliri,   —  von  Ben  feg  mit: 

II.  ausdehnen  etc.;  hei  (Heu)  fan  old  grön-  to  hart,  to  seek  to  injare  or  to  grieve  etc. 

land  dr^gd  b&ter  (hält  besser,  bz.  steht  län-  36  übersetzt  wird  u.  wozu  skr.  drahu.  drogdhri 

aer  vor,  ist  ausgiebiger,  kräftiger  u.  nähr-  (an  injurer),  drohin  (ii^uring)  etc.,  sowie  hib. 

haftet,  bz.  hat  mehr  innerlichen  GehdU  etc.)  driuch  (fretfulness,  anger),  droch  (bad,  evil; 

as  faxt  n6i  liggenlaten  land;  —  roggenströ  8ubst.  death)  etc.  gehören,  wie  zu  der  iden- 

drögd  mSr  as  garstenströ ;  —  wen  man  dflch-  tischen  zend.  y  druj  (lügen,  belügen  etc.,  — 

tig  um  fet  in  't  &ten  deid,  den  drggd  dat  wat  40  FortbUd.:  druksh  [betrügen,  belügen]  durch 

bäter;  —  dat  f5r  (Futter)  dr6g  (bz.  dr6gde)  „sh**)  die  Namen  der  bösen  Dämonen:  dng 

fan  't  j&r  bäter  as  't  f5rig  j&r,  do  't  aP  so  u.  droksh,  —  drusta  (Lügner)  u.  npers.  drosh 

nat  b!  'nander  kwam.    Die  Grdform  ist  (cf.  (GöUenbUd)  ete.     Da  nun  aber  1  drögen 

l^gen  =  goth.  liogan,  sowie  2  dr^en)  drin-  formeU  durchaus  kein  anderes  Wort  ist,  wie 

gan  u.  trotzdem  das  Imp.  drög  u.  Part.  dr&-  45  2  dr6gen  u.  es  mit  diesem  sowohl  als  den 

gen  (statt  drogen,  cf.  Iftgen  von  16gen)  auch  obigen  Wörtern  aus  dersdben  V  hervorge- 

mit  aem  Imp.  etc.  von  dragen  (tragen)  stimmt,  gangen  sein  muss,  so  ist  für  droh  (urspr. 

so  ist  es  mit  diesem  Vbm.  (auch  trotz   der  dhnigh  von  dhm  =  dhur  mü   „gh"   abge- 

Grdbdtg.  „ziehen*')  doch  unverwandt,  son-  leitet)   drü   od.  dni  (wovon  auch  drafen  u. 

dem  identisch  mit  goth.  driugan  (Kriegs-  60  drifen  abstammen  können)  wohl  die  attae- 

dienste  thun,  kämpfen,  streiten  etc.,  bz.  Je-  meiner e  Bedtg.:  bewegen  (sich  u.  ein  An- 

mandem  folgen  u.  mit  t%m  ziehen  etc.),  wo-  deres)  als  urspr.  Bedtg.  anzunehmen  (cf. 

von  auch  goth  draahts,  gadrauhts  =  Strei-  auch  unter  drapen  am  Schluss),  woraus  sidt 

ter,  Kriegsknecht  etc.     Die   Chrdbdtg.   von  sowohl  die  Begriffe:  gehen,  ziehen  (wo- 

goth,  driogan  ist  einestheHs  agere  (tMndeln,  55  hin),  laufen,  rennen  ete.  (d.  ndloMM. 

thätig  sein,  sidi  regen  u.  bewegen,  sich  mü-  droga.  Weg;  lit.  dränge  etc.,   Gesellschaft^ 

hen,  abmühen,  kämpfen  ete.)  u.  andemtheils  Gemeinschaft  etc.  u.  afries.  dracht,  drecht, 

trahere  (ziehen  =   bewegen  wohin  od.  Zug  etc.  unter  drOst)   ah:  sich  bewegen 

vor  u.  so  auch:  sich  ziehen  von,  aus-  u.  regen,  thätig  sein,  agere  etc.  (cf. 

dehnen,  strecken  etc.),  wedkxlb  esdenn  60  ahd,  miimsai  unter  WLnm  u.  dazu  die  Bemg.: 
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"kämpf  en 9  mühen  etc.  unter   1  drdgen)  Bobrik,  naut,  Wb.)  drejbom;  dän.  dreye* 

etc.    od.    auch:     bewegen,     schütteln  bom. 

stoasen,  schwingen,  schlagen,  ver-  dreien,  draien,   drehen,  kehren,  wenden, 

wunden,   schädigen  etc.,   sowie  ferner  5  schwenken,  die  Richtung  ändern;  runddre- 

aus:  schlagen  etc.  die  von  betäuben,  hen,  drechseln,   wirbeln  etc.;  hir  dreid  Buk 

verwirren,  stören  (cf.  unter  drafen  u.  de  weg;  —  h§  dreid  Buk  um;  —   sd  dreid 

dafen  etc.)  etc.  leicht  weiter  entwickeln  konn-  d'r  hen,  dat  't  so  'n  ärd  hed  (von  Frauen- 

ten  u.  wahrscheinl.  auch  entwickelt  Jiaben,  zimmern,   die  den   Hintertheil  schwenken); 

da  die  Bedtgn.  der  skr.  y  druh  doch  keines-  —  hS  dreide  al  gau  wör  of  (er  machte  sich 

wegs  gu  unserm  1  dr§geii  stimmen  u.  man  10  schon  bald  wieSsr  aus  dem  Staube);  —  't 

für  diese  auch  die  unter  dr&gen  angeführte  dreid  aP  mit  mi  in  't  runde ;  —  de  w^t  sOk 

y  dr&gh  (ziehen ,   strecken ,  in  die  Länge  d V  na  to  dreien ;  —  du  wult  mi  wol  'n  rad 

ziehen,  ausdehnen  etc.)  ansetzen  könnte,  da  iör  d'  6gen  dreien  (fig.:  du  woUtest  mich 

diese   Grdbdtg.   dafür  sehr  gut  passt.    cf.  wohl  blenden  u.  verwirren,  bz.  betrikgen) ;  — 

auch  dwalen  am  Schlüsse.  15  h^  let  sük  'n  pipenspits  dreien.    Nid.  dm- 

3.  dreien,  drohen.    Nid.  dreigen.  cf.  das  Jen;  nd.  (Br.  Wb.,  Dähnert  etc.)  draieo, 

gebräucMichere  dröen.  dreien,  dreigen;  ags.  thräyan;  engl  throw; 

dreger,  bedreger,  Trüger ^  Betrüger.  ahd.  drähjan,  tr&hjan,  dräjan,  thräan^  drien; 

dregerS,  bedregere,  Betrügerei,  Betrug.  mhd.  drac^jen,  draen.    In  den  andern  germ. 

drSglik,  trüglich.  20  Sprachen  nicht  belegt,  obschon  es,  wenn  drid 

dregsäni,  s.  drSg.  davon  abgeleitet  werden  muss,  aud^  im  afries. 

dr^-hök,  Drei-Eck.  u.  an.  nicht  gefehlt  hat.    Ist  das  ^h"  in  ahd. 

drei,  drai.  Dreh,  Drehung,  Krümmung,  dr&hjan  unorganisch  (cf.  ags.  bla^an,  engl 

Wendung,  Michtung,  Schwung,  Umschwung  blow,  ahd.  pläan  [blasen,   blähen]  mit  UU. 

etc.;  Ecke,  wo  Etwas  sich  dreht,  wendet  u.  25  fl4re  von  einer  y  bhlä,   wovon   auch  [nach 

abbiegt;  Schumng,  Schwingung,  Schlag  etc.;  Aug.  FickJ  as.  blöjan  u.  lat  flos  etc.),  so 

dar  is  'n  drei  in  d'  weg;  —  de  wagen  m&kd  ist  für  ags.  thravan  etc.  eine  }/  tra,  tar  «. 

•n  drei;  —    hö  w&nd  glfla  um  de  drei  (um  sonst  (wenn   „h"  organisch)  eine  y  trak, 

die  Ecke  herum);  —  in  'n  drei  (im  Hand-  tark  anzusetzen,   wovon  auch  lat.  torquere, 

umdrehen,  in  kurzer  Zeit),  do  was  hh  weg ;  SO  da  das  urspr.  „k**  (cf.  aind.  ka  =  Ist  qua, 

—  gft  an  de  drei  (wende  dich  fort  von  mir,  que)  im  UU.  zu  „qu**  wird.  Für  das  frür 
macTie  dass  du  fortkömmst) ;  —  h6  mök,  dat  here  Vorhandensein  einer  y  tark  mit  der 
h6  de  drei  kr6g  (er  machte  sich  aus  dem  Bedtg.  „drehen"  sc?Mnt  das  skr.  tarka 
Staube);  —  du  must  sftn,  dat  du  mit  'n  drei  (Spindel)  u.  griech.  ft-  traktos  (dasselbe)  zu 
d'r  of  knmst /du  musst  sehen,  dass  du  mit  35  sprechen,  da  diese  vielleicht  von  „Drehen** 
einer  Wendung  [bz.  de^urch,  dass  du  der  ihren  Namen  hat,  obschon  diesdbe  ebensowohl 
Sache  eine  Wendung  giebst,  sie  drehst  etc]  auf  der  Bedtg.:  spinnen,bz.  9iehen(cf.wm' 
davon  kömmst);  —  ik  wil  sön,  of  ik  d'r  nich  nen)  od.  bewegen,  schwingen,  hin  u.  her 
mit 'n  drei  ('Fendun^,  Umstellung,  Verstel-  bewegen  (cf.dvssen)  beruhen  kann.  Fer^W- 
lung,  Vorspiegelung  etc.)  agter  kamen  kau,  40  chen  wir  nun  aber,  dass  das  Vbm.  denken  (ef. 
wat  86  6gendlik  willen;  —  dat  gifd^de  s&ke  dieses)  von derytig,t8Lng (laufen, [sich] bewe- 
in andern  drei;  —  h6  is  h&st  altid  an  de  gen,bz.  in  Bewegung  setzen,hinu.  her  bewegen, 
drei  (geht  fast  immer  auf  krummen  etc.,  bz.  schütteln,  stossen)  u.  das  slav.  dunun  (spiro)  m. 
verbotenen  Wegen  —  od.  auch:  er  treibt  dcisslit.dfjijn2L(Gedanke etc.) &i\möixi(iiA denke, 
sich  fast  immer  Jierum  etc.) ;  —  du  krigst  45  sinne)  von  der  y  dhü  (agitare ,  commoTere, 
glik  'n  drei  (Schlag,  MatdscheUe)  an  d'  hals,  concutere,  quatere  etc.)  stammt,  so  ist  für 
wen  du  n6t  bold  m&kst,  dat  du  fürt  kumst;  tark  als  die  V  von  torquere  u.  skr.  tarku, 

—  ik  I8fe,  dat  hg  upstünds  'n  lütjen  drei  soivie  von  ahd.  dr&hjan  u.  dringan  (cf.  drin- 
(Bausch,  Taumel)  an  hed.  Nid.  draai;  s.  gen)  h.  femer  für  die  skr.  y  tark  (intueri, 
dreien.  50  spectare ;  cogitare,  considerare,  repntare,  per- 

drei-bank,  Drehbank,  Drechselbank.  Nid.  pendere,  explorare;  putare)  au(A  wohl  die 
draaibank.  Grdbdtg. :  bewegen,  in  Bewegung  setzen,  hin 

drei-bas,  Drehbasse,  kleine  Kanone,  die  u.  her  bewegen,  schwingen,  schlagen,  sUmen 
in  einem  drehbaren  Gestell  hängt  u.  Vorzugs-  etc.  anzusetzen  u.  anzunehmen,  dass  hieraus 
weise  auf  Schiffen  gebrauch  wird.  Nid.  66  die  Bedtgn. :  drehen,  wenden  (worin  bekannt- 
(Bobrik,  naut.  Wb.)  draai-basse  u.  draai-  lieh  von  Hause  aus  garnicht  der  Begriff 
büs ;  dän.  dreybas.  des  Bunddrehens  u.  des  Wirbeins  Hegt)  etc., 

drei-bom,  DreMaum,  Baum,  Stange  etc.,  sotoie  drängen,  drücken  etc.  sich  weiter  ent- 
weiche gedreht  werden  kann,  bz.  womit  man  wickelt  haben.  Vergl.  dieserhalb  auch  gdh. 
Etwas  dreht.    Nid.  draaiboom;  schwed.  (cf.  60  tragjan  u.  ags.  thrag,  thrah^  Thema  thragn 
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(cuxBiis,  cnrsiis  temporis,  tempas)  van  threg-  ren  leichter  Mauern  ii.  Schornsteine,  wovon 

Jan,  thrftgjan,  gethregjan  (currere)  (V^- -Z^wd«;.  drei  der  Grösse  u.   Schwere  der  frühem 

Ettmüller,  pag,  608  u.  bei  Aug.  Fick  gewöhnlichen    Ziegelsteine    (die    bedeutend 

die  y  trak   =  skr.  trank  etc.),   sowie  hib.  grösser  waren,  wie  die  heutzutage  fahricirten) 

t^ilg  (go)  u.  teilgin  (a  shock,  rencontre) ;  griech.  5  entsprechen. 

trechein  (currere  etc.),  welche  Bopp  zur  y  dre-master,  Dreimaster;  a)   ein  grosses 

tarkBh,  triksh  (currere)  stellt,   die  indessen  Schiff  mit  drei  Masten;  —   b)  (fig.)   ein 

ihrer  Form  nach  besser  zu  tark  stimmen,  grosser  Hut  mit  drei  Spitzen;  cf.  dr^timp 

yßoton  auch  tarksh  nur  eine  Erweiterung  u.  stak. 

ist.     Wegen  der  Bedtg.:   schwingen  (u.  10      drempel,  ThürschweUe, gewöhtUiclier drilp- 

80  auch:  werfen,  schleudern  etc.)  u.  pe\ (s.  d.)  genannt.  ul/rte9.  drempel,  drompel, 

stossen  etc.,  sowie  der  Chrdbdtg.:  bewe-  drumpel;  nfries.  drempel,  dnimpel;  ntf. ("Br. 

gen,  in  Bewegung  setzen  etc.  cf.  noch  Wb) drompel, (Schütze) drümpel ;  nid.  drem- 

das  engl,  throw  u.  das  kU.  cogitare  von  con  p(^l ;  süddän.  drympel,  draempel.   Es  ist  mög- 

-f-  agitare.  15  lieh,  dass  dieses  Wort  zu  trampen,  mnd.  (Seh. 

dreier,  (Iraier,  Dreiser,  a)  Kurbel  zum  u.L.)dTBm^n  (trampelnttreten^cf. unter dram- 
Drehen  einer  Maschine ;  —  h)  Handgriff  zum  man)  gehört,  weil  die  Thürschweüeder  Bai- 
Auf  drehen  eines  Thürschlosses ;  —  c)  stump-  ken  od.  das  Brett  ist,  wo  man  auf  tritt. 
fer  Schusterpfriemen  zum  Zudrehen  u.  Zu-  Die  vorherrschenden  Formen  drompel,  drum- 
drücken  der  Nagellöcher  unter  den  Sohlen ;  20  pel  machen  es  jedoch  wahrscheinlicher,  dass 
—  d)  drehende  Person  (liren-dreier  etc.,  es  mit  demnd.(D ahn  er t)drummei  (Baum- 
Drechsler  (w61dreier,  pipendreier.).  stumpf,  kurzes,  dickes  Ende  von  einem  Baum- 

drei-post,   drehbarer  Steg,    bz.    Pfosten  stamm)  identisch  u.  connex  ist  u.  somit  von 

über  einem  Graben  od.  Canal.  ahd.  drum,  dhrum,  thrum ;  mhd.  drum  (End- 

drei*8tä*,  Drehstätte,  Stelle  zum  Wenden  25  stück.  Stumpf,  Ende,  Stück);    engl,   throm 

u.  Drehen  der  Wagen  bei  den  Bauernhof en.  (Ende,  Saum  etc.   =  nhd.    Trumm,  nid. 

drei-8tel (Dreh-Gestell), Drehbank, Dreciis-  dreum)  u.  thrumbs,  thrombs  (Dromen  etc., 

Urbank.  cf.  drSmel  etc.),   an.   thrömr,  tremi  (Band, 

irtk^  Dreck,  Koth,  Schlamm,  Schmutz  etc.;  Spitze,   Ende,   cf.  skr.   tarman   bei  Aug. 

^i  Bit  al'  in  d'  drek;  —   wo  mgr  man  in  de  80  Fick)  weiter  gebildet  wäre  (vielleicht  durch 

drek  rdrd,  wo  mer  stinkd  't;   —  6gen  drek  AnJiängung  des  afries.  pel  =   Pfahl,   wie 

fttiokd  net.    Sprichw.:  „snö  in  de  drek,  M-  wahrscheinl.  bei  as.  durpel,  cf.  unter  drüp- 

sen  (frieren)  gm  gebrek**.     Nd.  dreck,  drek ;  pel) ,  so  dass  drump-el  od.  drumpel  urspr. 

nid.    drek;    afries.    threkk;    an.    threkkr;  blos  die  Bedtg.:  Stumpf,  Baumstumpf, 

9chwed.,  adän.  trftck;  dän.  dräk;  ahd.  diech,  35  Ende  von  einem  Baum  od.  Balken 

drec;  mhd.  drec.     Es  hat  mit  lit.   derk-ia  etc.    od.    auch    Pfahl  •  Ende,    Pfahl- 

(cerunreinigen) ,   darkas   (hässlich,  , garstig  stumpf  bezeichnet  hat,   wie  das  obige  nd. 

etc.,  cf.  Pott   Wurzelwb.  III,  169  u.  474)  drammel  bei  Dähnert.      Weiter  jedoch  ist 

nidits  gemein,  sondern  erfordert  eine  y  iiurg  zu  drempel  noch  zu  vergleichen:  ahd.  dre- 

od.  targh,   tarh   u.    da  nun  für  ,jDreck"  40  mil;  mM.  dremel,  tremel  (Balken,  Riegel, 

die    Grdbdtg. :     Zerquetschtes,    Zer-  Pfahl,  Stange,  Knüttel) ,  an.  tbremr  (limen) , 

malmt  es.  Zerriebenes  etc.  wohl  passen  wie  auch  mhd.  drempel   die  Bedtg.  Balken 

dürfte,   80  halte  ich  dazu  die  1/ trih,  bz.  etc.  u.  neudeutsch  Drempel  die  von  Schwel- 

tarh   (to  crush),   wovon  Aug.  Fick  auch  lengerüst  etc.  in  der  Wasserbaukunst  u. 

das  griech.    tbrassö    u.    thragmös   u.  sklav.  45  beim  Schiffsbau  (cf   Bobrik,   naut.   Wb. 

trgzu,  trgzati  (zerreissen)  etc.  ableitet.  243:  Drempel,    Trempel  =  nid.  drum- 

dre-kant,  Drei-Eck.  pel)  hat.     Ob  nun  loeiter  das  ahd.  dremil, 

drekantig,  dreieckig,  dreiseitig.  an.  tbremr  u.   ahd.  drum,   an.  thrömr  mit 

M''küüp]^t\,  ein  für  3  Zugpferde  bestimm-  einander  connex  u.  mit  mhd.  dr&me,  tr&me, 

ies  Ortscheid,    cf.  knttppel.  50  drftra,  trftm  (Balken,  cf.  trftm  u.  trfm) ;  mhd. 

drei,  drell,   Drell,  Drillich.     Auch  nd.  drämen,   trämen  (mit  Balken  stützen)  von 

(Schütze)  drell;  mnd.  (Seh.  u.  L)  drelle.  einem  ahd.  Wurzdvbm.  dreman  (drimu,dram, 

Es  ist  ein  starkes  leinenes  Getcebe  von  drei-  droman)  =  goth.  tbriman  (in  Stücke  theilen, 

fachen  Fäden  u.  aus  dem  mhd.  drilib,  dri-  spalten,  theilen,  hauen,  schlagen,  bz.  reissen 

lieh  (dreif ädrig,  dreifach,  dreifältig  etc.   cf.  56  etc.,  cf.  Weigand  deutsch.  Wb.  II,  pag. 

lot.  trilix  u.  nhd.  Zwillich)  entstanden.  918,   sowie  Aug.  Fick,  vergl.    Wb.    768 

drel«kake,  Haken  mit  Kurbel  zum  drillen  unter  thrama)  abzuleiten  sind,  will  ich  wei' 

(drehen)  von  Tau,  sonst  auch  bSde-w61  ge-  ter  nicht  entscheiden  u.  verweise  ich  dieser- 

»awnj.  halb  auf  Pott  (Wurzelwb.  II,  erste  Abih., 

dreling,  kleiner  Ziegelstein  zum  Auffüh-  60  pag.  261  seq.,  sowie  wegen  des  Plurals  nhd. 
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Trümmer,  Sing,  Trum  (als  das,  was  ge-  lichertoeise  mü  goth,  tliairsan,  than;  ags, 

theilt,   zerspalten,  zerkleinert,   zer-  (theorsan,  thears) ;  oM.  tharran,  derran  ("«iör- 

stossen,   zerquetscht  etc.   ist)   auf   das  ren  etc.,  cf.  1  daren),   hz.  dem  davon  abge- 

daseJbst  pag.  272  Gesagte.     Wegen  thriman  leiteten  „dörren*^  =  goth.  ga-thaurs-nao  (^. 

etc.   c/.   Ludw.   Ettmüller,    ags.   Lexik.  5    dörst,  dür,  düren)  connex  sein,  obschon  so- 

pag.  609.  woM   Form  als  Anlaut  nicht  stark  dafür 

drenke,    Tränke,   Brunnen,    hz.   Grube  sprechen.     WiU  man  indessen  die  GrdbcUg. : 

mü  Wasser,  woraus  das  Vieh  getränkt  wird.  kräftiges,  nährendes  etc.,  bz.fruehU 

Nd.  drenke;  ähd.  trenka;  mhd.  trenke.  bares  u.  grasreiches  Land   od.  über- 

drenken,  tränken,  zu  trinken  geben.  Nid.,  10  haupt  die  voti  „Grasland**,  „Griknland'* 

nd.  drenken;  afries.  drenka  (ertränken,  er-  dafür  annehmen,  so  könnte  fnan,  ebenso  vie 

trinken) ;  as.  drencian ;  ags.  drenkan ;  nfries.  unser  „grode"  von  gruoan  (grünen,  wachsen) 

drenke;  ahd.   (tranlgan,  trenkjan)  trencan,  es  von  einem  Vbm.  mit  der  Bedtg.:  wach- 

trenchen,    drenken;     mhd.   trenken;    goth.  sen,  gedeihen  etc.  ableiten  u.  vielleicht 

draglgan,  draggkjau.    Caus.  zu  drinken.  15  eine   Verwandtschaft  mit  dem  an.   thrdast 

drennel,    Drüling;    drennels,  Drillinge.  (von  thr6a,  wie  litast  von  Uta)   annehmen, 

Mit  dem  fegenden :  was  vielleicht  mit  skr.  taru,  tria   (Bauw), 

drenter,  dreijähriges  Rind,  zu  drd,  wie       tarna,  trina  (Gras  etc.,  cf.   Benfey,  der 

twenter  u.  enter  von  tw6  u.  6n.  diese  Wörter  tar-u,    —   tri-na,   bz.  tar-na 

dr§p,  traf;  s.  drapen.  20  theiU  u.   mit  Bopp  zu  dem  Letztem  das 

^e^ne^  ire^Hj  Trespe,  Lolch  (\oli\im).  Nd.  nJid.   „Dorn",    goth.   thaumus  vergleidUj 

drespe,  draspe;  md.  tresp;  mM.  trefs,  trefse,  loährend  Bopp  auch  das  hib.  dreas,  dris, 
drefffi.      Versetzung  von  ps  zu  sp  wie  bei       Strauch,  bz.    stacMigter  Strauch    darwiler 

wepse  (Wespe).    Er  heisst  sonst  auch:  mnd.  anführt)  wurzelhaft  verwandt  sein  konnte. 

(Seh.  u.  L.)  dort  u.  hess.  (Vilmar)  dort,  25  cf.  W.  Arnold,  Ansiedl.  deutsch.  Stämme, 

dort,  wie  auch  in  Bayern,   cf.   Schm.  I,  pag.  69  ^Treis**   (wüstes  T^and,  Weideplats) 
399,  der  eingeklammert  auch  die  Formen:       von  (Ml.  treis,  nd.   dreis,  jetzt  triesh  od. 

dord,  darda,  dorst^   darscht  u.  weiter  iwrd,  driesch   (mit  ch  wie  in  barsch   statt  bors), 

tarda  anfuhrt.  was  jedenfalls  dasselbe  Wort  ist  u.  wonach 

dreseil,  i.  q.  dräsen.  30  man  annehmen  muss,   dass  es   urspr.  ein 

dresk,  drdske,  drdseh,  dresche  II.  dresk-  wildes,    wüstes,   uneingehegtes  u. 

land,  ur^.  Gras-  od.  Grün-Land,  welches  noch  nie  zum  Getreidebau   benutztes  Land 

höher  liegt  als  die  umliegenden  Aecker  u.  (dessen  Boden  also  auch  noch  Jungfrau- 

das  sog.   HammricT^sland   (cf.   hamrik)    u.  lieh,  frisch  u.  unerschöpft  war)  be- 

früher  nie  aufgebrochen,  sondern  ausscMiess-  85  deutet  hat.  Grdform  wohl:  dhar-sa  od.  dhr-sa 

Uch  als  Viehtrift  zum  Weiden  benutzt  wurde,  u.  dann  vielleicht  von  der  Y  dhr  (halten, 

während  es  jetzt  auch  ebensowoM  wie  die  erhalten,    ernähren,    ünterhcdt  geben  etc.)^ 

sog.  wilden  zum  Getreidebau  verwendet  u.  wozu  die  Bedtg.:    Weideland  ete.  gut 

dann  auch  cUs  „Neuland^'  0ungfräuliches  stimmt. 

Land)  bezeichnet  wird.    Nach  den  von  Seh.  40      dret  in  fer-dret,    Verdruss,  Tort  etc.;  h£ 

ti.  L.   in  ihrem  mnd.    Wb.  unter  drasch,  deid  mi  so  föl  ferdr^t  an;   —  h^  belEfd  so 

driesch   angeführten  Steüen    scJ^'nt  dieses  fOl  ferdrSt;  nid.  verdriet.     Es  ist  =  mhd. 

Wort  ein  „trockne s  u.   dürres   Land**  driez  (üeberdruss,  Verdruss};  ahd. Arioz  in 

zu    bezeichnen,     obschon     es    nach     dem  or-drioz,  urdreoz,  urdriez  (molestia,  ii^aria), 

mnid.  (KU)  dries,  driesch,  driesland,  dres,  45  während  nhd.   „druss**  in   „Verdruss**  = 

dresland   (ager  noyalis,   novale,  Yervactum;  ahd.  draz  in  nrdruz   (Üeberdruss,    Unlust) 

ager  pascaos,   pascuum  publicam,    pratam  ist.     Vergl.  weiter: 

non  conclasam)  u.  dem  mfläm.  dries,  driesch  dreten  in  fer-dreten  (ferdrQf,  verdriessH ; 

(pratum,   Prairie)  =   mfläm.   bemt,   bemdt,  —  ferdröt,  verdross;  —  ferdr&ten,  verdros- 

beemt;  mnld.   (KU.)  beemd;   nnld.   beemd  50  sen),  verdriessen,  überlästig  sein,  beiästigeny 

(Aue,    Wiese,   bz.  Weideland,    Trift)  auch  langweilen  etc.     Nid.  drieten  in  yerdrieten; 

ebensogut  aUs  Neuland,  Brachland  u.  mnd.  (Seh.  u.  L.)  drdten  (verdriessen);  a§i. 

Wiese  etc.,  bz.  als  ein  frisches,  jung-  threötan  (thre&t,  thruton,  throten)  in  a-thre6- 

fräulicheSfUnausgesogenes/frucht-  tan;  goth.  thriutan  (thraat,  thrut)  tn  us-thri- 

bares  u.  kräftiges  etc.  od.  als  ein  näh-  55  VLisin (belästigen,  drüeken,  quälen  ete.)  =:ahd. 

ren  des,  zum  Weiden  u.  Fettmachen  ar-driozan,  ir-thriazan,  ir-driezen  (Üeberdruss 

taugliches  Land  od.  überhaupt  „Grasland^*  erregen,  überlästig  dünken) ;  an.  thridta  (moii- 

beaeutet  haben  kann.   Liegt  dem  Worte  dries,  geln,  fehlen,  gebrechen).  Mit  slav.  trad,  Icdav. 

drte  etc.  (nd.  tris,  dris)  die  Bedtg.:  dürr,  ttMäfi (Bedrängniss,  Mühe),  lat. trüdere (stot- 

trocken  etc.  zuGhrunde,  so  könnte  es  mög-  60  sen,  drängen  ete)  nach  Aug.    Fick  von 


DRE-TIMP  3äS  l)RtFTta 

einer  ewrcp.  y  trud,  tard.  die  derselbe  als  dhrü,  dhravilmi)   in  der  allgemeinen  Sedig. 

aus:  tni^tnr,  tarv,  tara,  bz,  tar  entstanden  movere,  ire,  se  movere  etc.  aufstellen  lassen, 

ansieht  f   während  es  tocihl  wahr scheiyilicher  drifer,   driver,    Treiber,     Sprichw,:  ^i^Q 

ist,  dass  das  Vbm,  thriutan  auf  die  y  tard,  drifer  un  de  äsel  (JEsel)  denken  seiden  afer^n**. 

trd  (ferire,  occidere,  vexare,  offendere)  zu-  5  Davon:  fd-drifer,  herum-dr^er  etc. 

rückgeht  u.  das  wurzelhafte  ^u"  des  germ.  drifere,  Treibereif  Oetreibe,  Äntr^en  zur 

Stammes  sich  auf  dieselbe  Weise  erklärt  wie  Eile ;  't  is  altid  so  'n  drifer6  un  't  is  net, 

in  thnruh  (durchs  cf,  2  dör)  von  der  y  tar.  as  wen  6n  sin  läfend  g£n  tid  m6r  günd  wor- 

I)as  ags,  threätian  (drängen,  bedrängen,  Ge-  den  kan. 

walt  anikun)  ist  wohl  vom  Brät,  thre&t  wei-  10      drif-holt,    Treibholz,  Treibkeü;  hölzernes 

ter gebildet.  Ob  aber  das  Subst.  ihreäx  (Schaar,  Qeräth  der  Böttcher,  womit  sie  die  Beifen 

Haufe,  dichte  Menge)  auch  hieher  gehört,  ist  um  die  Fässer  festtreiben, 

fraglich,      VergleicM  man  indessen  das  lat.  drif-hus,  Treibliaus, 

tarba  u,  torbare,  so  ist  es  sehr  leicht  mög-  drift,  Trift;  a)  Bewegung,  Gang,  Treiben, 

lieh,  dass  auch  dieses  Wort  dazu  gehört  u.  16  Schwimmen,  Strömung  etc, ;  dat  schip  is  noch 

man  thre&t  (Haufe  etc,  auch  als  „Etwas  in  n6t  in  drift  (das  Schiff  treibt  noch  nicht  — 

einen  Klumpen  Zusammengedrängtes^*  ist  noch  nicht  flott  —  geht  noch  nicht  vom 

od,    als    eine     „zusammengedrängte  Flecke);  —  dat  schip  ligd  in  de  drift  (Strö- 

Masse'*  =  Klumpen,  Kloss  etc,  fassen  mung);  —   dat  holt  is  fan  nacht  al'  lös  r&- 

kann,    ef.  dieserhalb  unter  dröteln.  20  ten  un  so  sunt  den  de  balken  in  drift  kamen ; 

dre«timp,  ein  Hut  mit  drei  Spitzen,  (ef,  —  d'r  sit  so  'n  drift  in  de  lacht,  bz,  in  't 

tiflip  u,  drSmaster).  water ;  —  b)  Tritb,  Wachsihum  etc, ;  de  böm 

mtimpt,  dreispitzig,  dreigespitzt.  kumd  in  drift ;  —  d'r  sit  gSn  drift  in  de  b6m ; 

dr«-tiiidtt  dreizackig,  dreizinkig;  'n  dre-  —  c)  Eile,  Eifer,  Fortgang,  Trieb,  um  vor- 

tindten  gabel,  Gabel  mit  drei  Zinken,  25  wärts  zu  kommen  etc, ;  d*r  sit  ffans  g^n  drift 

drifen  od,  driven  (dr6f,  dräfen),  treiben ;  bi  hum ;  hS  löpd  un  arbeidt  altid  so  langs&m 

a)  au^echen,  keimen,   wachsen,  schiesseti  as  wen  hum  \  ngt  glik  is,  of  h6  wider  Inimd 

etc, ;  dat  k6rn  (de  hörnen,  dat  gras  etc.)  fangd  of  n§t ;  —  d)  Eifer,  Aufregung,  Zorn,  Hitze, 

an  to  drifen ;  —  b)  sich  bewegen,  schwimmen,  Leidenschaft  etc, ;  hö  kwam  so  in  drift,  dat 

in  Bewegung  setzen  etc, ;  dat  holt  (dat  hüs,  80  hö  h^l  not  wus'  *  wat  h^  dö' ;  —  de  minsk 

schip  etc.)  drift  weg   —  fung  an  to  drifen ;  schal  sin   driften  hreideln ;   —    e)   Parthie 

—  wat  fet  is,  drift  b&fen  (^ichwörtl,  von  Vieh  (Zug,  Schaar,   Haufe,  Heerde),   bz, 
Geldprotzen) ;   —   de  wind  drift  de  mSIen ;  Holz  (Floss)  etc,  —  welches  zusammen  weg» 

—  c)  fahren,  lenken  etc. ;  drifende  (fahrende)  getrieben    od,    treibend    verflösst  wird;   hö 
hafe  ferkopen  laten;  —  hö  hed  de  hole  weg  85  is  mit  ^n  drift  köjen  na  't  Emder  markt;  — 


(1)  antreiben,    anspornen,  reizen,   drängen        mm  pläts;  —  g)  Trift,  Flur,  Weide;  de  kö- 
etc;  ik  heb'  hum  al  so  lank  un  so  fOi  drä-  40  Jen  löpen  up  de  drift  to  weiden, 
fen,  man  *t  kan  mt  al  not  helpen,  d'r  sit  hM  Afries,  drift  (in  urdrift,    Vertreibung); 

gia  furtgang  in  hum;  — h6  hed  hum  d'rto  nfries,  draft  (Trift,  Flur,  Weg;  Heerde; 
dräfen,  dat  h6  geld  stöl;  —  hö  wurd'  d*r  Trieb);  fOd.  drift  (Heerde,  Trift;  Wölken- 
mit  gewald  to  dxiifen ;  —  e)  sich  bewegen,  gang.  Treiben  der  Wolken,  Strom,  Strömen, 
»chwärmen  etc,;  mag  de  dönner  wSten,  w&r  45  Gang,  Fahrt;  Windstrich;  Eile,  üeber- 
de  dmmmelB  jung  sük  wör  herumdrift;  ~  eilung,  Zorn,  Jähzorn,  Leidenschaft,  BC" 
li6  drift  altid  bl  d'  Btr&t  herum;  —  f)  gehen,  gierde,  Gram;  Trieb,  Instinkt);  nd,  u,  mnd, 
laufen,  seinen  Gang  gehen  etc,;  hö  let  de  (Seh,  u,  L.)  drift  (Trieb,  Eifer,  Ungestüm; 
büdel  dnfen;  —  g)  betreiben,  ausüben  etc,;  Betreiben;  Ansegelung;  das  Antreiben  von 
h6  drift  gin  handwark;  —  wat  drifst  du  dar  50  Ghutern  an  den  Strand;  Vidktrift,  Weide, 
wer  ft^r  undögd?  —  kaust  du  den  anders  Schaar,  die  getrieben  wird) ;  mhd.  trift  (Trei- 
niks  m$r  dön  as  kw&d  drifen?  —  Nd,  dri-  ben;  Lebensweise;  Trift,  Weide;  Heerde); 
ven ;  nid.  dryven ;  afries,  driva ;  as,  dribhan,        engl  drift 

dr^f  etc.;  ags,  drifan,  drftf;  engl,  drive;  an.  driftig,  triftig,  treibend,  sich  bewegend, 

drifa,  dreif  etc;  «cAfO^.  jdrifva,  ^dref  etc.;  55  schwimmend  etc,;  dat  holt  —  dat  schip  etc. 
d&n,  drive ;  ahd,  triban,  tripan,  driban ;  mhd.  is  driftig ;  —  beweglich,  eilig,  eifrig,  hitzig, 
tnben ;  goih,  drdban,  draib,  diibun  etc.  Da  leidenschaftlich  etc. ;  hö,  bz,  dat  pörd  is  nit 
dieOrdbdtg.  jedenfalls:  bewegen,  gehen  driftig  genug;  —  hö  word  ligt  to  driftig;  — 
^•)  se  movere  etc.  ist,  so  würde  sich  dafür  hö  hä  so  'n  driftigen  natur ,  dat  man  tflk 
woft/  dhür  (identisch  mit  dhurv  u.  dhru  od,  60  bi  hum  in  acht  nämen  mut,  wen  man  gön 
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Bind  mit  hum  hebben  wil.    Nd.,  tild,  driftig  Bedtgn.:  drehen,   b£.   schnell  hin   ii. 

(dasselbe);  wfries.  (Vrije  Fries  I,  233)  her   bewegen   etc,    hervorgegangen  »ind. 

(Iruftich  (leidenschaftlich,  hitzig,  brünstig).  Vergleicht  man  itidessen,  dass  das  Bohren 

dril-bär,    Drillr Bohrer.     Nid.   drilboor;       stets  mittelst  drehen  des  Bohrers  geschieht 

engl,  drillbore;  dän.  trillebör.  5  u.  dass  namentlich  in  alten  Zeiten  wofU  aU- 

drillen,   drillen;  a)   drehend  hin  u.  her  gemein  das  Bohren  nur  in  der  Weise  ge- 

bewegen,  mittelst  einer  Schnur,  die  man  um  schah,  dass  man  das  Bohreisen  (bz.  die  Bohr- 

einen  Bohrstift  legt,  diesen  hin  u.  her  ziehen  Stange)  mittelst  einer  Schnur  hin  u.  Jier  zog 

u.  so  dr eilend  Löcher  in  MetaU  bohren;  he  u.  drehte  u.  zugleich  von  der  andern  Seite 

drilld  dat  al  hea  un  wer ;  —  h6  hed  d'r  'n  10  einen  starken  Druck  auf  dasselbe  ein- 

gat  dör  drilld;  —  b)  quälen,  plagen,  turbi-  wirken  Hess,  so  liegt  es  sehr  nahe,  dass  dM 

ren  etc. ;  hS  drillde  hum  not  so  lank,  dat  hd  Vb^n.  thril-  od.  thirl-jan   aus  der  Chrdbdtg. 

hum  't  gaf;   —   drillst   du  mi!   'k    drilP  di  „bohren**  auch  sogleich  die  Bedtg.:  dre- 

w3r;  —  h^  16t  hum  drillen,  bit  dat  h6  swart  hen,  wirbeln,  schnell  hin  u.  her  be- 

wurd';   —   wen   de   bürei^jungens   in   denst  15  wegen  od.  ziehen  u.  reissen  (cf.  ags. 

(Militairdienst)  träden ,   den   mutten  s^  erst  thearl  =  fries.  thrall  unter  dral)  etc.,  sowie 

dfigttg  drilld  (hin  u,  her  gedreht  u.  gestossen  weiter  auch  die  von :  drücken,  pressen, 

etc.)  worden,  wen  dV  gode  Soldaten  fan  wor-  drängen  (cf.  dazu  2  baren,  boren  =  lat. 

den    schölen.       Nid.    drillen    (runddrehen^  forare),   quälen,    belästigen   etc.    ent- 

schwingen;   drehend  bohren;  Soldaten  dril-  20  loickeln  musste.     Als    Stammvbm,   ist  dem- 

len;  erschüttert  werden,  zittern,  beben;  um-  nach  wohl  das  ags.  thyr]jan  (perforare,  tere* 

herschweifen,  schwärmen  etc.);  nd.  u.  mnd.  brare)  anzusetzen,   dessen  Stamm  thyrl  in- 

(Seh.  u.  L.)  drillen   (umhertreiben,  rollen;  dessen  aus  thyrel,   bz.  thjrh-el  =  ahd.  du- 

qualen,  plagen  etc.);  nfries.  (Outzen)  trille  rihhil,  durchil,  mhd.  durchel,  dflrchel,  durkel, 

(roüen ,  rundumlaufen   od.  rundlaufen  las-  25  darkcl   (durchbohrt  etc.,  cf.  ags.  thyrel,  perfo- 

sefi);  mnld.   (KU.)  drillen,  trilleu  (motitare,  ratus  u.  foramen,  apertura)  contrah.  ist  u. 

nutare ,  vacillare ,    nitro   citroque  cursitare,  ebenso  wie  das  goth.  thairhan  (durchbohren, 

yagari;  tremere,  motitari;  gyros  agere,   in  durchstossen  od.  wörtl.:  durch-  od.  hin- 

orbem  vel  orbiculatim  versari,  gyrare,  rotare,  durch  machen  u.  treiben)  von  thairh 

volvere;  tomare,  terebrare).    cf.  weiter  dazu:  80  (durch,   cf.  2  dör)  weitergebildet  wurde,  cf. 

engl,  drill  u.  trill,  soune  thirl  u.  thrill ;  dän,  unter  dwären  u.  dwirreln  etc.  des  Weiteren. 

drille  u.  trille ;  schwed.  drilla  u.  trilla,  sowie  dringen,  dringen,  nöthigen,  drücken,  pres- 

unser  tirlen,  trillen,  truUen  u.  truUe  (unter  sen  etc.;  hS  drung  Buk  d'r  tQsken;    —    dat 

dral),  sowie  bei   Grimm:  drillen,  er-  water  driugd  dör  d^  mflr;  — h^  hed  mi  £ui 

drillen  u.  derlen.    Auch  das  hess.  (ViV-  35  de  stä'  druugen;  --  hS  dringd  mi,  dat  ik  hom 

mar)  dill  in  dill-top  (Kreisel  etc.)  scheint  betalen  schal;   —   s^  hebben  hum  h&st  död 

für  dril  od,  dirl  zu  stehen,  da  es  mit  unser m  drungen ;  —  ik  B^t  dV  so  bedrungen  tflsken, 

tirltop  identisch  u.  Letzteres  mit  tirlen  u.  dat  mi  de  &m  hast  ütging.     Nid.,  nd,  drin- 

drillen  eines  Ursprungs  ist.   Das  hess.  (Vil-  gen;  ahd.  dringan,  thringan,  thrinkan;  mhd. 

mar)  triller-häuschen  ist  =  Drillhaus.  40  dringen;  as.  thringan;   ags.  thringan;  engl. 

Da  dral  =  afries.  thral  od.  thrall  ist,  so  throng.  Dass  dieses  Vbm.  auch  in  den  nor- 
ist  für  drillen  also  auch  ein  afries.  thrilla,  dischen  Sprachen  nicht  fehlte ,  zeigen  die 
bz,  thrilia,  umgesetzt  thirlia  (thirl-jan,  cf.  entsprechenden  Wörter  unter  drang,  drin- 
tirleu)  anzusetzen  u,  zwar  mit  der  Ordbdtg. :  gen,  drang  etc.  ist  eine  nasalirte  Farm  eines 
sich  schnell  bewegen,  wirbeln  etc.  45  altern  thrigan,  thrag  etc.  u.  ist  demnach 
u,  so  auch:  hin  u.  her  bewegen,  schw in-  auch  aport.  (cf.  Diez  II,  184)  trigar  (drän- 
gen, wenden,  drehen  etc.  u.  erklärt  gen,  antreiben  etc.)  damit  verwandt,  wie  desgl 
sich  aus  dem  urspr.  anlautenden  „th"  auch  auch  drükken.  Die  Y  ist  tark  (cf.  unter 
das  Schwanken  der  neuen  Formen  mit  „d**  dreien),  wovon  auch  lat.  torquere  u.  lit. 
u.  „t",  wie  bei  dörst  u.  daren  (dörren).  Wie  50  trenk-ti  (drücken ,  drängen) ,  trank-s-ma-s 
nun  drall,   bz.  afries,  thrall   :=   ags.  thearl  (Gedränge)  etc. 

(acer,   vehemens,   gravis)   t^,   so  steht  dem  drinkel-dobbe ,    Trink-  od.  Tränk^Chrube, 

neueren  drillen ,  (rfries,  thrilla  (thril-ia)  ein  Chrube  (dobbe),  woraus  das  Vieh  trinkt,  bz. 

ags.  thir^an  od.  thrilljan  (cf.  engl,  thirl  ne-  getränkt  wird. 

ben  thrill,  drill,  trill)  gegenüber,  worauf  ags,  55      drinkel-döde,   Ertrunkener ,  Mensch,  der 

thrill-hÜB   (tornatorium ,   Drillhaus)  we-  seinen    Tod    durch  Ertrinken    (namentlich 

nigstens  hinweist.     Fraglich  bleibt  es  nun  beim  Schiffbruch  auf  See)  fand.  Daher  auf 

cü)er,  ob  man  für  dieses  Vbm.  als  Grdbgr.  die  den   Inseln    u.    an    der  Küste:    „Strand- 

Bedtg.   „bohren" ,   bz.   „durchbohren"  Leiche^*,  weshalb  auf  den  Inseln 

ansetzen  u.  annehmen  darf,  dass  hieraus  die  60      drinkel-döden-karkhof  derjenige  Kirch- 
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hof  h^ssl,  worauf  die  Strandleichen  früher  den  Namen  der  Göttin  Räna  selbstredend  auch 
ohne  Sang  u.  Klang  eingescharrt  wurden,  die  Bedtg.:  „S ammel- Person",  Person, 
Derselbe  war  nicht  geweiht  u.  lag  abgeson-  Wesen,  welches  die  Leichen  der  Ertrunke- 
dert  von  dem  gewöhnlichen  Kirchhofe,  wie  nen  sammelt  ti.  aufliest  etc.  annehmen, 
bei  uns  der  sog.  „^lender-karkhof*,  auf  wel-  5  eumai  man  für  goth.  rahnjan  (rechnen  etc.) 
chem  in  meiner  Jugend  noch  die  Selbstmör-  auch  die  Bedtg.:  sammeln,  zusammen' 
der  begraben  wurden,  weil  auch  diese  nicht  ziehen,  addiren,  summiren  etc.  dls 
in  geweihter  Erde  ruhen  durften.  Dass  die  Grdbgr.  aufstellen  kann  od.  auch  die  von: 
Ertrunkenen  nicht  wie  Andere  u.  nicht  bei  ordnen,  zusa mm enste'llen  etc. ,  wie 
den  auf  gewöhnliche  Weise  Gestorbenen  be-  10  denn  überhaupt  sowohl  goth.  rikan  (sammeln 
graben  wurdeti,  beruht  wahrscheinl.  auf  alt-  etc.),  ais  auch  reiks  (reich)  von  derselben  y 
heidnischem  Gebrauch,  weil  bekanntlich  die  rag  abzuleiten  sind,  während  man  für  Ra- 
Ertrunkenen  nicJU  zu  Odhiu  nach  WcUhalla  haua  u.  goth.  rahajan  (wenn  man  es  nicht  von 
kamen,  sondern  der  Meeresgöttin  R&n  ge-  rikaa  ableiten  wiü)  au4ih  die  y  rak  (die  übri- 
hörten  u.  auch  nach  späterer  christlicher  15  gens  mit  rag  identisch  ist  u.  wovon  auch  raks 
Auffassung  (cf.  Grimm,  Mythöl.  464  seq.)  vjoJU  weiter  gebildet  wurde,  während  rkgli^len- 
nicht  selig  wurden.  Das  Wort  Rän  od.  dere  u.  regere]  auch  von  arg  [in  argentum, 
R&na  heisst  soviel  als  Raubende  od.  Neh-  als  Glänzendes]  schwerlich  verschieden  ist) 
mende,  An  sich  ziehen  de  etc.,  weil  man  aufstellen  kann.  Vergleicht  man  übrigens 
sich  vorstellte,  dass  diese  Göttin  die  Leichen  20  die  an.  Redensart :  „maela  r&n  ok  regin** 
(u.  Seelen)  der  Ertrunkenen  ebenso  vne  die  (einem  alle  bösen  Geister  anwünschen,  c/. 
Nixen  an  sich  zog.  Rän  gehört  mit  an:  Grimm,  Mythöl.  pag.  464),  so  könnte  man 
r&o,  ags.  rän,  dän.,  engl,  ran  (Raub,  Berau-  auch  auf  die  Vermuthung  kommen,  dass  die 
bung),  Vbm.:  an.  raena  (rauben,  berauben,  Göttin  „B^n*^  sogar  mit  dem  skr.  rak'sas 
entziehen,  an  sich  ziehen  etc.)  =  ahd.  rftn-  25  (nomen  daemonium  ingentis  magnitadinis,  et 
Jan,  ranen;  dän.  rane;  ahd.  birahaneii  (er-  roboris,  hominibus  inimlcorum)  von  Hause 
betUen)  zu  dem  aus  rahan  contrahirten  ahd.  aus  connex  sei,  da  die  aind.  u.  ngerm.  Mg- 
rän  (inteotio),  was  entweder  (wie  inten tio  von  thoiogie  sich  bekanntlich  sehr  nahe  berühren. 
intendo)  auf  der  sinnl.  Bedtg. :  ausdehnen.  Zu  R&na  cf.  übrigens  auch  R&hü  u.  R&- 
ausstrecken,  langen  u.  greifen  wonach.  Et-  SO  Tana  (von  rava,  roa,  y  ru,  brüUen,  tosen, 
was  fassen  u.  greifen  u.  so  nehmen  u.  rau-  tönen  etc.)  in  der  ind.  Mythologie, 
ben  etc.  beruht  od,  als:  Anschlag,  üeberle-  drinkel-fat,  Trinkgefäss.  Mnd.  (Seh.  u. 
gung,  Berathung,  Verabredung  etc.  zu  einer  L.)  drinkelschale  u.  drinkelvat 
räuberischen  That  u.  einem  Beutezug  etc.  1.  drinken  (drunk,  drunken),  trfnA;6n.  Nd., 
zufassen  ist,  in  welch  letzterer  Bedtg.  das  35  nid.  drinken;  afries.  drinka;  as.  drincan 
aus  rahan  contrahirte  ahd.  rän  derselbe  Wort-  (dranc,  druncun) ;  ags.  drincan ;  engl,  drink ; 
stamm  wäre,  wte  rahan  in  ahd.  rahaigan,  an.  drecka  (drakk^  drack,  druckum) ;  schwed. 
bz.  rahhaivjön,  rehhanön,  recheuön  =  goth.  dricka;  dän.  drikke;  goth.  driggkan,  drig- 
rahojan,  afries.  rekenja  (rechnen,  berechnen,  kan  (dragk,  drugk).  Davon:  ital.  trincare; 
über-  od.  veranschlagen),  wonach  denn  r&n  40  franz.  trinquer  (zechen);  afranz.,  norm,  drin- 
(intentio,  AnscMag  etc.),  bz.  rahan  mit  un-  ker  (dasselbe),  drinkerie  (Zechgelage,  cf.  drin- 
gen» reken,  räken  (Anschlag,  Kostenanschlag,  kerS).  Da^  Vbm.  „trinken'*  (Trank  od. 
Berechnung)  von  Hause  aus  identisch  u.  man  nährende,  erfrischende,  stärkende  Flüssig- 
demnach  den  Namen  der  Göttin  R&na ,  bz.  keiten  zu  sich  nehmen  u.  einziehen,  Wasser 
Rahan-a  auch  wörtl.  mit  Anschlag-Ma-  46  etc.  ziehen,  bz.  schlürfen,  saugen,  einschlür- 
eh  er  in  (die  Anschläge  macht  od.  Intentio-  fen,  einsaugen,  einziehen,  verschlingen  etc.) 
nen  u.  Absichten  hat  auf  Etwas)  od.  An-  beruht  wahrscheinl.  (cf.  lat.  trahere,  zielten, 
schlag-Person  (Wesen) ,  bz.  Anst if-  trinken  etc.,  wovon  [cf.  Diez  II,  183]  span., 
terin  des  Bösen  etc.  deuten  könnte.  Da  port.  tragar,  verschlingen,  hinunterschlucken 
nun  aber  ahd.  rahan  u.  goth.  rahn  (cf.  ahd.  50  etc.)  auf  der  Grdbdtg.:  ziehen,  einzie- 
mahhon,  machdn  =»  maken)  ^  ngerm.  rakan  hen  etc. ,  obgleich  es  auch  (cf.  bibere  von 
ist  u.  mit  unserm  raken  (treffen,  berühren  der  y  pa,  pi,  greifen,  fassen,  nehmen,  zu 
etc.  u.  scharren,  zusammenscharren  u.  zie-  sich  nehmen,  bz.  hatten,  erhalten,  ernähren 
hen  etc.),  sowie  reken,  räken  (Kamm,  Harke  etc.)  auf  die  Bedtg.:  fassen,  nehmen, 
etc.,  womit  man  etwas  ordnet  u.  zusammen-  bb  halten,  tragen  etc.  zurückgehen  kann, 
zieht)  SU  goth.  rikan,  rak  etc.,  ahd.  rächan  Ob  es  nun  aber  mit  dragen  (tragen,  halten 
(sammeln,  lesen,  auflesen,  scharren,  zusam-  etc.),  bz.  an.  draga  (ziehen)  von  derselben  y 
menscharren,  häufen,  zusammenlegen,  ord-  stammt  od.  mit  lat.  trsihere  connex  ist,  wage 
nen  etc.,  cf.  Weiteres  unter  rak,  nüien,  rak-  ich  nicht  zu  entscheiden.  Am  besten  stimmt 
ken,  nken  etc.  etc.)  gehört,  so  kann  man  für  60  latUlich  die  y  dharg  =  dharj,  dhng,  dhrg, 


dhrig,  dbrftg,  dhrang,  wofür  Äug.  Fich  so  kann  man  dafür  ein   Grdobm,:  thr^An, 

die  JBedtg,:  ziehen,  streichen  etc.  an-  thricyan  od.  thyrjan,  thurj&n  anseUen,  wie 

setzt  u.  attch  das  ags.  dragan  etc.  (cf.  dra-  z.  B.  unser  dürste  (darfst  du?  wagest  du? 

gen)  ableitet.     Da  diese  y   indessen  sonst  od.  getrauest  du  dir  das?   hz.   du  wagest 

nur  die  Bedtg.:  gehen,  gleiien  (se  mo-  6  etc.)  von  8  düiea  stammt.     Dass  nun  aber 

vere)  hat,  so  müsste  sich  aus  der  cUlgemei-  die  Bedtg.:  kühn  sein,  wagen,  Muth 

nen  Bedtg.:  bewegen,  gehen  etc.  =  zie-  haben  etc.  sich  sehr  leicht  aus  der  y  tar 

he n  fort  etc.  die  engere  von  ziehen  u.  (vordringen,  eindringen,  überschreiten  etc.) 

saugen  etc.  entwickelt  Juiben,  was  cdter-  od.  tur  (eilen,  stürmen  etc.)  =  tür,  tvar  (to 

dings  sehr  leidU  möglich  wäre,  zumal  auch  10  hasten,  to  hurt)  etc.  entwickeln  kannte,  liegt 

dem  lat.  trahere  sowoM  als  unserm  tl|jeii,  auf  der  Hand  u.  konnte  man  demnach  für 

tten  (wovon  töce,  Zug,  Schluck,   Trunk)  u^  das  präsumirte  Grdvbm.  thri-jan  od.  thyrjan 
trek,  trekken  cUe  allgemeine  Bedtg.  „bewe^       auch  die  Grdbdtg.:  vordringen  etc.  an" 

g  en"  zu  Gfrunde  liegt.  setzen.    Eine  andere  MögUehkeit  wäre  übri- 

2.  drinken,  Tunken,  Trank  etc.;  da  must  16  gens  auch  die,  dass  es   mit  afries.  threft 

mi  mm  drinken  an  't  für  setten,  dat  't  göd  (in  nMthreft,  Jfathdurft)  u.  unserm  drdfen 

warm  hilft;  —  ik  heh'  fan  morgen  noch  hol  u.  2  daren  {dürfeth,  wagen,  sich  erkühnen) 

gto  drinken  had.  zum  Vbm.  dCarfen  ti.  somit  zur  y  tarp,  bz. 

drinker,  Trinker,  Säufer  etc.  zum  Stammvbm.  dirban,  darb  etc.  (qf.  unter 

drinkere  (Trinkerei),   a)    Getränke,  cf.  20  2  bedarf en)  gehörte,  wo  denn  für  dnst  od. 

&terd;   —    b)   Trinkwirthschaft^   Steüe  od.  -    thnst,  thnrst  6»ne  dU^«  Form  thrifat,  thorfet 

Ort,  wo  Getränke  verabreicht  werden^  </.  angenommen  werden  müsste. 

br6er6,  —  c)  Trinkgelage,  Zechgelage,  Völ-  dristen,  dreisten,  dreist  machen.     Meist 

lerei.  Saufen  etc.;  sß  hebben  dftr  'n  drin-  fer-dristen,  erdreisten;  h6  ferdiist  sflk,  um 

kerd  holdenf  —  fan  so  'n  drinkerfi  as  dat  26  d'r  np  lös  to  g&n. 

d&r  west  is,  d&r  w6t  Ic  n6t  fan.  cf.  afranz.  dristie,  dreisOg,  dreist  etc.;  drutjgheid, 

drinkerie  unter  1  drinken.  Dreistigkeit. 

drink-geld,  Trinkgeld,    cf.  2  f6lje.  dritjen,  mit  kleinen  Schritten  eä- 

drink-latens-emmer,  Eimer,  woraus  man  qq  fertig  gehen  od.  umherlaufen,  trippeln  etc.; 

das  Vieh  tränkt,^  bz.  trinken  lässt.  b6  dri^ed  al  wat  hernm;  —  eüig  gehen,  als 

drink-latens-tid ,  Zeit,  wo  das   Vieh  ge-  wenn  man  es  ungeheuer  nöthig  u.  geschäftig 

tränkt  wird.     Desgl.  auch  die  Zeit,  wo  die  hctt,  ohne  dass  man  dabei  vid  ausrichtet  u. 

Bewohner  des  platten  Landes  ihren  Thee  mit  der  Arbeit  von  der  Steüe  kämmt;  na! 

(gew&inlich   gleich  nach    3    Uhr  Nachm.)  wat  best  da  wSr  to  dri^en  ?  m4k  dodi  wat 

trinken^  als  Zwischenzeit  zwischen  der  3.  u.  86  fart ,  anders  kamst  da  d'r  je  h^  n6t  mit 

4.  schoftid.    't  was  nSt  um  drinklatenstid  as  fan  d'  flek.    Es  ist  ein  Dimin.  u.  FVeq.  van 

nnse  bür  bi  ans  kwam.  einem  verlornen  dritten,  dessen  Stamm  drit 

drist,  dreist,  kühn,  beherzt^  furchtlos,  ver-  identisch  ist  mit  nhd.  „Tritte*  u.  besagt 

wegen  etc.;  m&k  di   man  dnst^   an  g&  d*r  so  viel  als:   kleine  u.   häufige   Tritte 

hen ;  —  man  drist  to,  ik  wil  di  helpen ;  —  40  machen.      Vergl.  dieserhcUb  2  di^ppehk  s= 

h6  is  dHr  drist  gendg  to,  am  midden  in  de  trippeln  ti.  unter  dröteln  am  SMuss, 

nagt  allön  afer  *t  karkhof  to  g&n :  —  jang'  1  dritseii,  drücken,  drängen,  quälen^  bdästi- 

wen  da  n6t  drister  worst,  den  hilfst  du  al  gen,  turbiren  etc.;  hö  hed  ham  nSt  so  laak 

din  lafend  'n  old  wif.    .^7<2.jiriest;  nd.  drist;  dritsd,  dat  ham  endelk  de  gal'  afer  16p;  — 

as.  thristi;  ags.  thiiste,  thrist.     Obschon  es  46  wagt  man  m&tjel  ik  wil  di  insen  wte  drii- 

anscheinend  mit  skr.  dhrsta,  dharsta  (kühn  sen;  —  h6  dritsd  ham,  w&r  h6  man  kan. 

etc.),  sowie  griech.  th&rsos  (MuJth),  thräsos  Nach  blitsen  von  blikan  u.  britsen  von  bri- 

(kühn  etc.)  etc. ;  lit.  drasüs  (kühn  etc.)  dristu  kan  entstand  es  entweder  aus  drfikken  (afries. 

(sich  erkühnen  etc.),  goth.  ga-daarsan,  ähd.  thrikka)  od.  aus  dringen,  da  auth  inkaOen- 

ki-tarran,  kitar^  ~  torste  (den  Muth  haben,  60  des  ^g**   im  fries.  öfters  in  ts,   bz.  «s*  (cf. 

sich  getrauen  etc.)  etc.  zu  der  y  dhars,  dhrs  z.  B,  finzen  /fangen,  gefangen})  übergeü, 

(andere;  sostinere,  reaistere)  gehört,  so  er-  drden,  a)  drohen,  dräuen,  bedrohen,  mit 

fordert  das  anlautende  „th"  des  as.,  ags.  Worten  u.  Geberden  zu  erkennen  geben,  dass 

thrist  doch  eine  y  tar,  tr,   bz.  in  od.,  da  man    die   Absicht   hat.    Jemanden    ÜMes 

thrtst  aticA  s=  thrinst,  thynt,  thnrst  (qf.  as.  66  anzuthun,  Miene  od.  Stellung  annehmen  als 

thorsti  [getraute,  wagte  Ac.]  im  Heliand,  wenn  man  Jemanden  gefährdet,    den  Az^ 

Vers  11,161)  sein  kann,  eine  y  tar.    Fassen  schein  von  Gefahr    annehmen ,    strecken, 

wir  nun  aber  drtst,  thrist  od,  thyrst  als  eine  ängstigen  etc.;  h6  dr6ede  ham  mit  de  d6d; 

mü\xbesi^  tröst  (von  tröen,  trauen)  od.  dröest,  •—  h6  hed  mt  diMi,  dat  h6  mt  slftn  wal*; 

dröst  (von  dr6en|  drehen)  identische  Form,  60  —  h^  drdede  ham  mit  de  fCM;  —  de  iQcht 
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(die  Luft,  der  Himmel)  sucht  so  dröend  die  Bedtgn,  dieser  Wurzeln  ebenso  une  vm 
(bange  machend,  gefährlich,  beängstigend,  tar  (cf,  unter  2  dör  u.  dazu  bei  Au g,F ick 
geffüwrdrdhend  etc.)  üt ;  —  b)  mit  dem  Ge-  wegen  tar  sub  1 — i)  auf  die  ChrdbSg, :  be- 
danken bekistet  sein  u.  schwanger  gehen  od,  wegen  (irgend  wohin,  bz,  über  den  unbe- 
sich  herumtragen,  die  Absicht  naben,  geden-  5  schränMen  Baum  hinaus)  zurückg^n  u. 
ken,  beabsichtigen,  sich  anschicken,  andeu-  dass  sich  hieraus  die  Bedtgn,:  dringen 
ien  etc.;  hd  dröed  na  de  stad;  —  ik  dr6e  üt  vor  od,  ein  (auf  Etwas)  u,  s,  w,  dann  fer- 
to  gän ;  —  ik  heb'  al  lank  dr6ed  (mich  schon  ner  entunckeU  haben, 
lange  damit  herumgetragen  etc,),   um  di  to  1.  drtf,  trüb;  dr8f  wgr,  trübes,  dunkles, 

besöken;  —  hS  dröede  (gab  zu  erkennen,  10  nebligtes,  trauriges^  Wetter;  dröfer  w3r  aa 
deutete  an  etc),  't  w6r  to  min,  wat  hum  dar  fan  dage  hebben  w!  lank  not  had ;  —  dat 
för  b&den  (geboten)  ward* ;  —  c)  schwere  sucht  d'r  man  dr6f  un  n&r  (trüb  u,  traurig) 
Gedanken  haben,  tief  sinnen,  briUen  etc,;  üt.  Nid,  droef;  mnld,  (KU)  droeve;  mnd. 
hS  Sit  ai  hen  to  drttkken  un  to  dröen;  —  dröve  (trübe,  dick,  undurchsichtig);  as.  drö- 
M  dröed  an  drükd  al  wat  herum.  Nd,  15  bhi,  druobhi,  dmovi;  ahd,  truobii  truopi, 
dräuen,  droawen ;  mnd.  u.  mnld.  drouwen ;  truobe ;  mhd,  truobe,  trüebe.  cf.  1  dröfen. 
afries,  thrua;  wang,  thrau;  saU,  trouwa;  as.  2.  Mf,  darf.    cf.  2  dröfen. 

thröon  (in  githröon)  u.  thregian   (cf.  8  drö-  1.  dreien,  trüben.     Fast  obs.   u.  in  der 

gen  =  nid.  dreigen);  ags.  threägan,  threän  sinnl.  Bedtg.:  durcheinander  machen  u.  rÜh- 
(schelten,  phigen,  bedrucken  etc.,  wovon  threä,  20  ren,  venoirren  etc.  u.  so  trübe  machen  nicht 
Drangsal,  Angst,  Noth,  Bedrängniss  etc.  =  mehr  gebraucht.  Daher:  bedröfen  (be- 
ahd,  drawa,  thrawa,  thrauwa,  dreuwa,  drowa,  trüben,  traurig  machen  etc)  u.  bedr8fdj^€- 
dröa,  thröa,  dröwa  etc. ;  mhd.  drouwe,  drowe,  trübt  etc.)  Mnd.  dröven ;  mnld.  (KU.) 
drö,  drOu,  dreu,  Drohen,  Drohung  etc.)  isl.  droeven  (dolere,  tristari ;  turbare) ;  as.  dröbh- 
throga;  schwed.  trugBk  (dringen,  zwingen,  nö-  26  Jan,  druovjan;  go^,  dröbjan;  ahd.  tnioban, 
thigen  etc.,  cf.  trug  =  Zwang  durch  Drohen) ;  truoben,  truopan,  truaban,  druaban,  truapan, 
dün.  true;  ahd,  drawan,  drawen,  thrawen,  tröban,  tröpan,  dröpan;  mhd.  truoben,  trüe- 
trawen,  drewen,  threwen,  trewen,  drauwan,  hen  (trüben;  aufregen,  verwirren ;  betrüben). 
drowan,  trowen,  dröen ;  mhd.  drauwen,  dröu-  Es  gehört  zu  dem  unter  drabbe  erwähnten 
wen,  dröun,  drewen,  dreun,  drowen,  drön,  SO  Vbm.  drafan,  draban,  traban  von  dessen 
dröwen^  Die  Chrdbdtg.  von:  „drohen"  ist  Prät.  dröf,  dröb  etc.  (cf.  grafen,  grö^  es 
wohl:    Drang,    Zwang,    Beengung,        weitergebildet  ist. 

Angst,  bz.  Druck  u.  Nöthigung  etc.  2.  dröfen,  dürfen,  Freiheä  u.  Erlaübniss 

machen  od.  thun  u.  ausüben  etc.  (auf  haben,  Muth  haben,  sich  getrauen,  wagen 
Etwas),  da  man,  wenn  man  Jemandem  85  etc.;  ik  dr8f  fan  dage  not  ütg&n;  —  fr&g' 
droht,  ihn  zu  etwas  zwingen,  drän-  dm  fader,  of  du  not  mit  dröfst;  —  hö  dröfd 
gen  u.nÖthigen  od.  ihm  ifoth  u.  Angst  (bz.  dröft,  drüft)  not  in  düstern  afer  't  kark- 
machen  u.  einen  Schreck  einjagen  will,  um  hof  g&n;  —  wen  du  dröfiit,  den  kum  man 
ihn  von  Etwas  ahzühdUen.  Das  as.  thre-  herl  den  wil  w*  gau  sön,  wel  fan  uns  bei- 
gian  u.  ags.  threägan  würde  sich  allenfaXls  40  den  de  b&s  is :  —  hö  dröfd  nich,  hö  is  bang. 
von  der  y  targh,  trgh  (minari)  ableiten  las-  Versetzt  aus  aörfen  =  dürfen  (cf.  unter  2 
sen,  während  für  ahd.  drawan,  drauan  etc.  bedarfen  u.  2  düren) ,  foie  afries.  threft  (m 
wohl  eher  eine  y  tur,  tru  od.  turv,  truv  nedüireft,  Nothdurft)  aus  therft,  c/.  drüfL 
anzusetzen  ist.     Wie  nun  aber  die  Wörter:  dröfer,  trüber  etc.;  s.  1  dr8f. 

Angst,   bange,   enge   (cf.  2  drang)  au/ 45      dröfer,  drüber. 

die  y  dk  (bewegen  vor,  eindringen,  durch-  drSf-hartig,  trübherzig,  betrübt,  trübselig, 

dringen,  eilen,  treiben,  antreiben,  drängen  traurig,  eleml,  erbärmlüh  etc.;  dat  is  dr8f- 
etc.,  cf.  Aug.  Fick  vergl.  Wb.  pag.  1,  y  hartig,  —  dat  sucht  dAr  man  recht  dr8f- 
ak,  sub  1,  2  u.  3)  zurückgehen,  so  erklärt       hartig  üt. 

sich  auch  drohen  (drücken,  drängen,  be-  50      drofig,  trübe,  betrübt,  traurig  etc.;  hö  sit 
engen,  ängstigen,  schrecken,  bz.  drücken  u.        d&r  so  dr8fiff  hen.    Nid.  droevig. 
beschweren,  beschwert  sein  u.  schwanger  ge-  dröflgheid,  Betrübniss,  Traurigkeit. 

hen  mit  Gedanken  u.  Absichten  etc.,  cf.  oben  1.  drög,  trug;  s.  dragen. 

sub  b,  c)  leicht  aus  ytur,  tru  (vor-,  ein-  u.  2.  drOg,  s.  l  u.  2  drögen. 

durchdringen,  eilen  etc.),  wovon  turv  0ei  55  drog.  Trug,  Betrug,  Täuschung,  Trugbild, 
Benfey  =  to  overcome,  to  hurt  u.  bei  Sinnentäuschung  etc.:  dat  was  wol  up  ^n 
Bopp  =  laedere,  occidere,  ferire,  mit  Ver-  drog  ofsön;  —  'n  dr8m  is  'n  drog.  Nid. 
Weisung  auf  thurv,  durv,  dhurv^  güro,  wie  drog;  mnd.  droch ;  mhd.  troc  (Täuschung, 
bei  tur  auf  tvar  u.  dru  etc.)  weitergebildet  Blendwerk);  as.  gi-drög  (Trug,  Trugbild, 
ist.    Zu  verkennen  ist  übrigens  nicht,  dass  60  Gespenst);  an.  drBxigr  (Gespenst).    Thema: 

DoorakMit  Koolmaa.    WOrterbncb,    I,  22 
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drdga,  dranga  von  driagan  etc.,  cf.  2  drd-  drSg-spinssel,  das  aus  der  besten  Heede 

gen.  trocken  gesponnene  Garn. 

ÜTig'hlhA  (Trockenblatt),  ein  Blatt  Lösch-  dr$gte,   Trockenheit,  trockne  Witterung, 

papier,  Löschblatt,  gewöhnlich  klakkerpapir  Dürre;  trockene,  hochgelegene,  W€tsserfreie 

genannt.    Fig.  ein  trockner,  lederner  Mensch  6  Stelle;  wi  hebben  na  al  dr^  m&nd  so  'n  dingte, 

etc.;  't  is  jo  'n  dr8gblad  fan  'n  kerel,  wofür  dat  dV  h&st  gön  gras  wassen  kan';  —  dal 

man  atuh  dr8gblöd  sagt.  schip  sit  np  'n  dr8gte.    Nid.  droogte. 

drtg-dök,    Trockentuch,   Handtuch  eum  drok(drokker, drokste), jpr« 8 «ant^drä »- 

Abtrocknen.  gend,  dringend,  geschäftig,  eiUg,  ge-, 

dröge  drSg,  trocken,  dürr,  ausgetrocknet,  10  bz.  be-dr  ängt  von  Etwas  etc.;  dat  is  'n 

frei  u.    leer  von  Feuchtigkeit  etc.;    daher  drok  (dringendes,  pressirendes,  eiliges  etc.) 

auch:   leer,  nichts  entlMÜend  etc.;   'n  dr8g  wark;   —  dat  is  'n  drokken   (geschäftiger, 

j&r;  —  'n  drögen  tid;  —  dr8g  land;  —  drdg'  unruhiger)  dag  west;  —  ik  heb'  't  fan  dage 

irhT (trockenes  Wetter);  —  de  ^de  is  so  dröge ;  to  drok  (ich  habe  es  heute  eu  pressant,  bin 

—  de  slöten  an  d^pen  (Gr^en  u.  Tiefe)  sunt  15  su  pressirt  u.  von  Arbeiten  bedrängt  etc.), 
aP  dröge;  —  h6  is  nog  n^t  dröge  achter  d'  as  dat  ik  *t  wachten  kan,  am  mitdi  to  g&n; 
ören;  —  't  is  jo  'n  drögen  pSter  (trockner,  —  so  'n  armen  moder  hed  't  drok  mit  al' 
langweiliger,  lederner  mensch) ;  —  de  kö  is  hör  iQtje  kinderkes,  wen  s6  hör  roden  an  kl^ 
dröge  (die  Kuh  ist  trocken  —  giebt  keine  den  schal  an  den  ök  nog  sorgen  mat,  wo  so 
Müch),  bz.  güst :  —  h6  sit  d&r  hög  an  dröge  20  hör  sat  krigd ;  —  h6  hed  't  drok  genug,  am 
(z=z  sicher).  Nid.  droog;  mnd.  droge,  druge;  sin  büdel  för  'nander  to  holden  fisr  hat  Last 
ags.  dryge ;  engl,  dry ;  ähd.  tnichan,  tracchen,  u.  Noth  genug  —  bz.  es  wird  ihm  lästig  u. 
trokken;  mhd.  trocken,  trocken;   md.  traga  schwer  genug,  um  seine  Geschäfte  im  rieh" 

dröge,    Trockne,  trockne  Stelle,    AusgC"  Ugen  Gleise  zu  halten); —  s6  hed  't  so  drok, 

trocknete,  Dürre  etc.;  dat  schip   sit  ap  't  25  as  't  pan^e  (Pfännchen,  Brat-,  bz.  Kuchen- 

dröge;  —  he  hed  sm  sch&pkes  (Schäfchen)  Ifanne)  to  fastel-afend ;   —  gedrängt  voU, 

np  't  dröge  (fig.  Redensart  von  Jemandem,  voU  von  Menschen,  belebt,  geSchäftig,  «mm- 

der  seinen  Schatz  in  Sicherheit ,    bz.  eine  hig,  lärmend  etc. ;  dat  is  fan  dage  regt  drok 

gesicherte  Fkcistenz  hat  u.  ein  wohlhabender  in  d'  stad,  d'r  sunt  so  f81  minsken  bi  d'  strate 
Mann  ist);  —  h6  sit  up  't  dröge   (er  sitzt  80  an  alle  Winkels  an  wörtshüsen  sflnt  so  fal, 

fest  —  ist  festgeraihen  etc.);  —  h^  is  ap  't  as  't  lank  not  west  is;  —  dat  is  dit  mU  'n 

dröge  (das  GM  —  die  Waare  etc.  ist  ihm  drok  marked  west;  —  't  is  so  drok  in  de 

ausgegangen);  —  dat  dröge  fan  de  schelfisk  Straten,  dat  man  sük  d'r  h&st  nhi  dördringen 

mag  'k  n6t.  Ahd.  trachani,  trucchini,  trochni,  an  sin  6gen  gelCtd   h&st  ndt  hören  kan ;   — 

throkini,  traccheni,  draccheni ;  mhd.  trockene  85  dat  is  'n  drokken  winkel  (ein  Laden ,  der 

trückene.    cf.  dr8gte.  immer  gedrängt  voll  steht  u.  wo  deshalb  stets 

drSgen,  trocknen,  dörren,  trocken  machen  ein  grosses  Menschengewoge ,  viele    Unruhe 

u.  werden,   austrocknen,   von   Feuchtigkeit  u.  grosse  Geschäftigkeit  etc.  herrscht);  — 

befreit  werden  u.  frei  machen  etc. ;  döken  bi  dat  is  drok  wark  mit  hör  beiden  (von  F^reun- 
fftr  drögen;  —  dat  dr8gd  stark;  —  de  sünn'  40  den  u.  Liebenden,  die  sich  häufig  besuchen 

drdgd  de  örde  un  alle  slöten  an  ddpen  üt;  u.  viel  zusammen  verkehren,  bz.  sieh  stets 

—  h6  dr8g.le  sük  drst  wat  in  d'  sflan' ;  —  Einer  an  den  Andern  drängen  u.  drücken 
dat  köra  mat  örst  ap  de  d&re  dr8gd  worden.  u.  unzertrennliche  Gefährten  sind).  Nid. 
Nid.  droogen;  o«.  druchjau;  ags.  drygan,  drok,  drok;  mnd.  (Seh.  u.  L.)  druk  (d<is- 
drigan  (trocken  machen)  u.  ags.  drugjan  45  selbe).  Es  gehört  mit  drokte  zu  drOkken 
(trocken  werden);  engl,  dry;  a?ul.  trachanan,  (drücken,  pressen,  drängen  etc.),  wie  pres- 
trachinen,  troccbenen,  troccheuön;  mhd.  tru-  sant,  pressiren,  pressirt  zu  preS' 
ckenen,  trflckenen,  trücknen  (trocken  machen)  sen,  bz.  pressare  u.  premere. 

u.  mhd.  trockenen,  trocken  (trocken  werden).  drokkigbeid,   Pressirtheit,  Geschäftigkeit, 

Bopp   verweist   auf  die  y  dr&kh,   dhr&kh  50  Gedränge  etc. 

(arescere)   u.   stellt  dazu   auch  an.   tharka  drokte,  Gedränge,  Gewoge,  Getreibe,  Ge- 

(exsiccare),  welch  Letzteres  doch  sehr  zwei-  schaftigkeit,  Unruhe,  Lärm  etc.;  wat  is  dat 
felhaft  ist,  da  es  wohl  mit  griech.  trog^  wol  för  'n  drokte  in  de  Straten,  dat  d'r  so 
(Dürre  etc.)  zu  derselben  y  gehört.  fdl  minsken  up  de  btoen  sunt?  —  d&r  was 

drögere  (Trocknerei),  Ort,  Stelle,  Vorrich-  55  mi  iöls  to  fOl  drokte,  so  dat  ik  *t  geaelskup 
tung,  wo  getrocknet  wird.    Nid.  droogerij.  ferlöpen  mns,  wil  'k  in  d'  kop  nM  laoger  üt- 

drögigheid,  Trockenheit,  Dürre  etc. ;  tUd.        holden  kau' ;   —  de  kinder  maken  (bz.  heb- 
droodgheid ;  mnd.  drogicheit.  ben)  so  'n  drokte.    Nid.  drokte,  drokte.    Zu 

Mg'f^ülvtr^  sog.  „Hexenmehl" (Bärlappen-        drüldcen.    cf.  drok. 
Saamen)  zum  Trocknen  wunder  Uautsteüen.  60     drol.iVf5€n/orffiiHmdral,</. drillen«!. drollig« 
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drolefl,  laudern  etc.  Nid,  dmilen;  mrUd.  gen,  stürmen,  wirbeln  etc,  od.  Eile, 
(KU)  draylea  (suggredi,  latenter,  sive  clam  Rennen,  heftige  Bewegung,  Sturm, 
ire;  proripere  se,  subdacere  8e);t.  q.  dröteln,  Unruhe  etc,  woraus  denn  weiter  (cf.  turba 
woraus  es  möglicherweise  contrahirt  ist.  u.  Uirb&Te)  die  Bedtgn. :  Lärm,  V  er  wir- 
Vergleicht  man  indessen  das  Vbm.  dr ollen  5  rung,  wirres  Treiben  und  Toben, 
bei  Grimm  u,  dazu  unter  druUig,  dcas  Schreien,  Jubel^  Gesang,  Musik 
KU.  neben  drol  auch  die  Form  drayl  hat,  etc.  von  selbst  hervorgingen.  Als  y  für 
80  seheint  es  von  drol  weitergebildet,  wie  driuman  od.  drnmA  würde  dann  sehr  passend 
vieUeieht  dralen  -voti  dral.  Auch  engl,  to  c2iemiUar(properare)  tür(festiDareetc.,toovon 
droll  (langsam  u.  träge  sein  etc.)  stimmt  10  auch  wohl  türya,  jedes  musikalische  Instru- 
dazu.  *  ment)  etc.  begrifflich  verwandte  y  dru  (cor- 

drtai,  Traum;  a)  eingebildetes  Erlebniss  rere,  fugere)  aufzustellen  sein,  die  wieder 
od.  vermevnüithes  Sehen  von  Personen  u.  mit  dr&  (fugere  etc.)  u.  dram  (carrere  etc.) 
Dingen  im  halbwachen  Zustande ,  bz.  im  zusammenfällt  u.  wozu  B  opp  griech.  dremo, 
Schlummer  u.  Schlafe,  in  dem  sich  meistens  16  gdramon  etc.  stellt  u.  auch  wohl  das  griech, 
viel  Wirrwarr  u.  Phantasterei  kundgiebt ;  dräma  nebst  dräÖ  (cf.  ago  von  der  y  ag,  be- 
ik  heb'  fan  nacht  'n  drdm  had ;  —  ik  heb'  wegen,  treiben  etc.)  u.  dra-s-mös  (Entlaufen), 
ham  (bz.  dat)  in  dr8m  s^n ;  —  b)  halhbe-  apo-drä-nai  (fortlaufen)  etc.  gehört.  Das  an- 
wussüoeer,  wirrer,  traumhafter  Zustand,  lautende  „d**  imngerm.  macht  umsoweniger 
HalbscMummer  od.  auch:  Schlummer,  Schlaf  20  Schwierigkeiten,  als  auch  diey  dhör  (ire  etc.) 
etc.  u.  überhaupt  als  bewusztloser  u.  unzu-  eine  Nebenform  von  tur,  tür  etc.  ist  u.  dhru, 
rechnungsfähiger  Zustand,  wo  man  seiner  dhrü  in  der  Bedtg.:  ire  wieder  mit  dm,  drü 
Sinne  nidU  mächtig  u.  verwirrt  u.  betäubt  zusammenfallen  u.  damit  identisch  sind, 
ist,  wofür  wir  sonst  auih  den  Attsdruek  döse  Verschweigen  darf  ich  nicht,  dass  Bopp  u. 
gebrauchen ;  da  bist  wol  in  dr8m  —  best  dat  26  Andere  unser  dr8m  mit  lat.  dormire  u.  aslav. 
wol  in  drOm  d&n ;  —  Smand  ftt  'n  dröm  hei-  drtoati  (dormitare)  von  einer  y  dr&  od.  dr&i 
pen  etc.,  cf.  drömeln,  drömen,  drömer,  drö-  (cf.  Pott  Wurzelwb.  I,  136  u.  Bopp 
melig  etc.  Sprichw.:  'n  dr6m  ig  'n  drog;  Gramm.  III,  179  Anm.  ***)  cMeiten. 
mao  flchtt  in  ^t  bed,  da  fiodst  't  's  morgens  Da    indessen    diese   Grdbdtg.   zum   ags. 

noch.  Afries.  dr&m;  saü.  dream;  nfries.  30  dre&m  u.  drjman  (cf.  dtlimeo)  wenig  stimmt^ 
dr6m,  dram ;  wfries.  droame ;  nid.  droom ;  so  würde  dann  wohl  eher  dafür  die  y  dhr&i 
rnnd.  dr6m;  a&  dr6m;  ags.  dre&m;  engl.  (gaudere,  satiari)  anzusetzen  sein.  Zum 
dream;  an.  draomr;  schwed.  dröm;  dän.  Schluss  sei  noch  bemerkt,  dass  Lud w.  EtU 
dröm ; ahd.  troum,  traam,  droum ;  mhd.  troum,  müller,  575  das  Wort  dre&m  (gaudiam 
tr6m,  tr6n.  Das  ags.  dreäm  htU  die  Bedtg. :  36  etc.)  als  ein  Contract.  von  dre&gam  od.  drea- 
buntes,  fröhliches  Weben  u.  Treiben  durch-  ham,  dre&hm  ansieht  u.  es  unter  dreögan, 
einander,  Jubel,  Gesang,  Musik,  himmlischer  dre&h  (cf.  1  drßgen  u.  wegen  des  AusMls 
Jubel,  himmlische  Freuden  etc.,  welche  Be-  von  „h**  od.  ^ch**  das  Wort  drillen  als  Wei" 
dtgn.  zum  Theil  auch  noch  in  as.  dröm  u.  terbildung  von  ihyrhel)  aufführt  Wenn  in- 
afries.  dr&m  vorherrschen  u.  anscheinend  40  dessen  eine  solche  Ableitung  überTiaupt  stich' 
darauf  hinweisen,  dass  dieses  Wort  urspr.  haUig  ist,  so  möchte  ich  für  das  TTor^dre&m 
ein  wirr  es  u.  lautes  Durcheinander  (atM  dre&hm,  dre&hma)  lieber  das  Vbm.: 
od.  ein  wirres,  betäubendes  Getöse  dreögan  =  goth.  driugan,  ahd.  triagan/iErö- 
(Lärm,  Unordnung,  Spectakd,  Spuk,  Ver-  gen,  täuschen,  etwas  vorgaukeln  u.  die  Sinne 
wirrung  etc.,  cf.  turba  u.  namentlich  griech.  46  der  Menschen  verwirren  etc.,  cf.  2  drdgen) 
torbe  =  a)  Lärm,  Getümmel,  Unordnung,  als  Grdvbm.  aufstellen,  wo  denn  das  Wort: 
Verwirrung  etc.  u.  b)  bachiches  Fest  mit  drOm,  bz.  dröm  =  urspr.  dröh-ma,  dre&h-ma, 
Tanz,  wobei  laute  FrÖMicJikeit herrschte u.  AI-  bz.  drög-ma,  drog-ma,  wörU.  ein  „trügen- 
les  wüd  u.  zügeUos  durcheinander  schwärmte),  des  Etwas*',  bz.  eine  Sinn  ent  aus  chung^ 
bedeutet  habe,  wie  ja  auch  der  Traum  selbst  60  Phantom,  Trugbild,  Gaukelei  (u.  so 
hauptsächlich  ein  wirres  u.  unklares  Weben  auch:  Spielerei  etc.)bedeutet  haben  könnte, 
u.  Treiben  od.  ein  Durcheinander  von  Ge-  worauf  unser  Sprichw.;  „'n  dr8m  is  'n  drog* 
stalten  zeigt  u.  eine  Phantasmagorie  der  Seele       auch  hinweist. 

isL   Da  nun  „träumen**  jedenfalls  von  Subst.  drSmel,  auch:   drämel,  drömel,   IVtimm, 

„JVaum"  weitergebildet  ist ,  so  würde  für  66  Ende,  besonders  das  Faden-Ende  vom  Auf- 
drtai,  draum,  troum  etc.  wohl  ein  CHrdvbm.:  zug  eines  Gewebes,  welches  nicht  mehr  mit 
änvmsntdnjim,dTumoü  od.  ein  vielleicht  Grd.'  dem  Einschlag  versehen  werden  kann;  de 
fhema  drama  (dru  -f-  Suffix  ma)  aufzustel-  drfimels  must  da  fan  't  linnen  ofsniden  an 
len  sein  u.  zwar  mit  der  Grdbdtg.:  laufen,  apbargen,  de  kOnen  ans  anders  noch  wol  to 
eilen,  bz.  sieh  stark  od,  heftig  bewe-  60  pas  loimen.    Femer  auch  (nur  im  Phtr)  die 
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losen  Faden-Enden,   welche  an  einem  ge-  send  es  etc.   s   Säule)  u.  ahd,  dremD; 

brauchten  Stück  Zeug  od.  an  einem  zerris-  mhd.  dremel,  tremel  (Balken,  Riegel,  Pfahl, 

senen  u.  gerfetziem  Kleide  hängen;  man  kan  Stange,   Knüttel  etc.,   ef.  unter    dniinmel); 

wo]  BÖn,  dat  dat  'n  sludderpüt  is,  sd  hed  drö-  an.  thremr  (limen,  cf.  drempel  u.  irkm,  trim) 

mels  an  't  kl^d  hangen.      Ks  ist  wie  mnd.  5  etc.  begrifflich  sehr  leicht  an.     Wenn  aber 

(Seh.  u.  L.)  dromel,  dremel,  drömel  (Stiick  Aug.  Fick  das  nhd.  „Trumm",  be,  ahcL 

eines  Ackers,    Ackerstück);    nid.    dreamel  drum,  trum  (Plu/r.  „Trumme**)  zur  y  dar 

(Trumm)  etc.  Weiterbildung  von  mnd.  drom,  (spalten  etc. ,  cf.  ddlen  u.  dal)  legte,  so  würde 

drum;  mnld.  (KU.)  drom;  nid.  dreum;  nd.  auch  dieses   begrifflich  sehr  gut  stimmen. 

(D ähner t)   dröm,   (Schambach)  drom,  10  Da  indessen  das  engl,  thrum,   thrumbB  etc. 

dröm,  dr&m,   draum;  schwed.   drum;   engl.  wohl  auf  ein  ag$.  thrym  (cf.  Ludw.  Ett- 

thrum  (Ende,  Aeusserstes^  Band,  Saum  etc.)  müller  unter  thriman)  oa.  thryiam  zurück- 

u.   identisch  mit  thrumbs,   thrombs;    nhd.  weist,  so  ist  es  woM  wahrscheinlicher,  dass 

(Adelung)  trumm  (daher:  nhd.  Trum-  auch  das  nhd.  „Trumm"  u.  „Trümmer^* mit 
mer,  zertrümmern),  was  überhaupt  die  15  skr.  tarman  etc.  zusammenhängt  u.  sich  eben 

Bedtg.:     EndCy     Stück,     Abschnitt,  aus  der  Bedtg.:  Ende,   Spitze  etc.  der 

Stumpf,  dickes  u.  kurzes  Etwas,  bz.  Begriff:  Stumpf  u.  somit  auch  der  von: 

was    kurz    u.    dicht    zusammenge-  Abgeschnittenes,  Abschnitt,  Theil, 

drängt  ist  etc.  hat  u.  also  auch  mit  dem  Bruchtheil,  Stück  etc.  entwickelt  hat, 

nid.  drom  (eine  zusammengedrängte  Masse^  20      drömel,  eedrömel,   Geträume,  träumeri- 

Haufe,  Menge,  ScJhoar,   Trupp  etc. ,  wovon  sches,  schläfriges,  langsames  Gethue,  Gezau- 

rdd.  u.  mhld.  [KU.]  drommel:  [=^  unserm  der  etc.;  dat  is  je  'n  old  gedrömel  mit  dt; 

drubbel,  cf.  nid.  «een  drommel  huizen^]  wei-  du  kumst  je  h^l  ndt  mit  dm  wark  fan  d'  stA'. 

ter gebildet  ist)  u.  unserm  drum  (Dickes  ^  drömel-aftig,  dromelaehti^,  i.  q.  dr&me- 

etc.   od.   auch  zerkleinerte,   zerstos-  26  lig  etc. 

sene  Masse  etc.,   cf.  auch  drummel)  iden-  drömelen,  drömeln,  träumen^  träumerisch 

tisch  sein  wird,  obschon  diese  Wörter  aiich  u.  schlaftrunken  sein,   in  Träumereien  ver- 

mit  drammen,  nid.  drommen  (drängen,  driJ^  sunken  sein;  wat  sitst  du  al  hen  to  drdmeln; 

cken  etc.,  gedrängt,  dicht  zusammen  etc.)  zu-  —  langsam  sein,  zaudern,  nicht  vom  Flecke 

sammenhängen  können,  drum,  trumm,  thrum  80  kommen  etc. ;  wat  drömelst  du  dkr  so  Jank 

ist  =  ahd.  drum,  dhrum,  thrum;  mhd.  drum  b!  herum?   Nid.  (Schambach)  drOaemdn, 

(Endstück,  Ende,  Stück);  an.  thrömr  (margo,  drömeln. 

Aeusserstes,  äusserster  Band,  Vorstehendes,  drömeligj,  i.  q.  drömerig. 

Vorragendes,   Ende  von  Etwas  u.  daher  drömel-peter ,  schlaftrunkener,  träumeri- 

auoÄ:  Mastende,  Baa  =  Endstück),  35  scher,  langsamer  Mensch;  Dusel- Peter. 

thremi,  threminum  (cf.  liggja  k  heljar  thremi,  drOmen ,    einen  Traum  haben ,   träumen, 

am  Bande  des  Todes)  etc.,  wovon  das  ahd.  schlafen ,   schlaftrunken  sein ,  phantasiren, 

drumön ;  mhd.  drumen,  drümeu ;  md.  dromen  tief  in  Gedanken  versunken  sein ;   zaudern 

(abschneiden,  kürzen,  zerbrechen,  in  Stucke  etc.;  ik  heb'  wat  möis  (Schönes)  dr6md;  — 
brechen,  bz.  gehen)  weitergebildet  ist.     Was  40  du  drdmst  (phantasirst)  wol;   —   h6  sit  al 

das  ahd.  drum  etc.  u.  an.  thrömr  betrifft,  hen  to  drömen  un  drQkken;  —  wat  drOmst 

so  wird  es  vielfach  identificirt  mit  dem  lat.  du  d&r  so  lank  herum?    Nid.  drömen;  nd. 

terminus,   bz.  termo   (Grenze,  Ziel,  Ende,  drömen;  ahd.,  mhd.  troumen  (träumen);  as. 

Aeusserstes),  griech.  t^mön,  törmat,  termis  drön^jan  (convivare,  jubilare);  ags.   dr^man, 

u.  skr.  tarman   (Spitee,   Ende  eines  Opfer-  45  dr3ntnan  (dasselbe). 

Pfostens  etc.  od.  namentlich  „Spitze  u.  Ende  dromer,  Träumer,  Phantast;  Schktfmütze, 

vom  Balken**)  als  Compos.  von  y  tar  (drin-  Zauderer  etc. 

gen  vor,  bz.  über  hinaus  etc.,   cf.  2  dör)  u.  drömeref  Träumerei, 

dem  Suffix  ma,  man  (cf.  unter  1  arm),  «;or-  drömerig,  träumerig,  schläfrig;   zauder- 

atis  sich   die  Bedtg.:  vorragen   etc.    u.  50  haft,  langsam  etc. 

Ende,  Aeusserstes  (als  aas,  was  über  drftmsk.  träumerisch,  mit  Träumen  behaf- 

das  Andere  hinausragt  od.  sich  weiter  tet,  viel  Träume  Jiabend  etc.;  ik  bin  körtens 

vorbewegt  u.  dringt  etc)  u.  somit  auch:  altid  so  drdmsk;  —  dat  is  upstünds  'n  drdms- 

Band  (c/.  egge),  Spitze,  Ende  etc.  von  ken  tid  (Zeit,  wo  die  Leute  vieie  Träume 

selbst  ergiebt,  während  aus  Ende,  End-  55  ?Mben). 

chen  etc.  wieder  der  Begriff:  Stück  u.  drönen,  drSnen,  dröhnen,  hauen,  tönen, 

Theil  etc.   hervorging.     Als  Bagendes  n<ichhaüen,  anhalten,  den  Ton  hatten  etc.; 

«.  Säule  etc.  sMiesst  sich  daher  an  tar-  dat  dr8nd  nog  lang  na;  —  laut  «dbatien,  er- 

man  etc.  auch  das  mhd.  dr&m,  tr&m,  drime,  schüttemd  tönen,  mit  nachhdüendem  Tome  er- 

tr&me  (Balken,  als  Bagendes  u.  Stüt-  60  beben  etc.;  dat  drOnd  dör  't  ganse  hOfl;  — 
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daft  ganse  hfts  dr6nde  dVfan ;  —  mit  dröhnen'  od.  auch:  Gatarrh,  wo  sich  (namentlich  bei 
dem.  (viMrendem)  Tone  laut,  langsam,  ein-  den  Pferden)  eine  dicke,  weisslich  gelbe,  mar 
tonig  tt.  knarrend  sprechen  u.  erzählen,  ge-  terienartige  Masse  od,  ein  materienartiger, 
dehnt  ti.  schwer  (dass  der  Ton  lange  anhält  weissgelblicher  Klumpen  in  den  Lungen  bil- 
u.  nachhoM,  cf,  dröner)  sprechen ;  hä  drOnd  6  det  u.  sich  der  davon  abgesonderte  gelbe 
altid  so,  wen  hd  pr6td ;  —  hd  hed  uns  al  so  Schleim  aus  der  Nase  abüiesst;  sodann 
lank  wat  för  drönd,  dat  man  d'r  h&st  mal  überhaupt:  Rotzkrankheit,  smwerer  Catarrh ; 
Cbetäubt,  wirr  etc.)  fan  in  d'  kop  word ;  —  hd.  bz.  dat  pSrd  hed  de  dröse  —  is  stark  in 
hö  kan  fan  afend  hM  n6t  upholden  to  drö-  de  dröse ;  —  ik  was  körtens  so  in  de  dröse, 
uen  nn  iö  kl6uen.  Nd.  drönen;  mnd.  dro-  10  dat  ik  hast  üt  de  ögen  n^t  sSn  kun'.  J^ 
nen  ;  nid.  dreunen,  mnld.  dreunen,  dronen;  ist  dasselbe  Wort  wie  nhd.  „Drüsef^  (cf. 
nfries.  dröne;  dän.  dröne  (dröhnen,  nacJi-  Grimm  unter  drus) ;  mnd.  (Seh.  u.  L.) 
hallen)  u.  draene  (summen,  schunrrend  u.  drose,  drose  (Drüse,  Geschwülst,  PesibetUe) ; 
vibrirend tönen);  an.  dTjüj&(miigire)]schwed.  nJld.  droes  (Eotzkrankhevt ;  persönl.  auch: 
ärona  (brüllen;  langsam  sein,  anJMlten,  zau-  15  Böser,  Teufel  etc.,  cf.  bei  Grimm  unter 
dem).  Mit  goth.  dmigns  (sonus)  von  der  V  drus  sub  3);  mnld.  (KU.)  droes  (Beule, 
dhran  (cf.  dr^e),  wovon  auch  wohl  griech.  Kneud,  Geschwulst  etc.,  panus,  phlegmone, 
thr^nos  (Wehklage)  u.  die  (wenn  thr^nos  apostema,  halcus,  bubo);  ahd.  druos,  drös, 
mü  thr6omai  u.  thröos  verwandt  ist)  viel-  dhroas;  mhd.  draos  u.  aM.  draosi;  mhd, 
leicht  als  Weiterbildung  von  dhar  (halten,  20  druose,  drüese  (Drüse,  Beule).  Es  gehört 
anhaUen,  den  Ton  anhalten  u.  nachklingen  wahrscheinl.  zu  goth,  driusan,  draus,  drusun ; 
lassen,  cf  oben  das  schwed.  drona),  dhri  ags.  dreösan^  dre&s,  druron,  droren ;  as.  drio- 
(vielleicht  dhar,  dhri  -4-  a  =  dhria,  dhrä,  san,  dreosan  (cadere,  ruere,  (fallen,  stürzen, 
ntufoUrt  dhran)  anzusehen  ist.  niederfallen,  niederschlagen  etc.)  u.  da  auch 

dronen,  dr5nen,  a)  Dröhnen,  erschüttern^  26  „Beule"  ein  Etwas  ist,  was  durch  Schla- 
des  Tönen  etc;  man  kan  dat  dr8nen  fan  de  gen  od.  Stossen  entsteht,  so  dürfte  das 
kätel  (das  vibrvrende  starke  Geräusch  des  Wort  „Drüse'*  zunächst  wohl  die  Bedtg. 
Dampfkessels,  welches  in  Folge  des  starken  „Beulet*  (als  Etwas,  was  durch  einen  Fall, 
Zuges  efUsteht)ia\  ganse  naberskup  hören;  Sturz  od.  Nieder  schlag  entsteht)  ge- 
—  h)  lautes,  vibrirendesrlangsames  u.  schwe-  30  habt  haben,  cbschon  es  auch  möglich  ist, 
res  Sprechen,  langweiliges  u.  gewichtiges  Er-  dass  die  urspr.  Bedtg.  von  drus,  druse  etn- 
zählen  etc.;  dat  drönen  huP  fan  afend  hM  fach  die  von:  Niederschlag,  Nieder- 
n^t  bi  hum  up;  —  ik  mng  stn  drOnen  to  schlagendes,  zu  Boden  stürzendes 
leste  h61  n^t  mör  anhören,    cf.  gedröne.  u.  fallendes  Etwas  war.   Hält  man  diese 

dr$i6r,  drOner,  Dröhner,  Einer,  der  droh-  86  Crrdbdtg.  fest,  so  kann  man  auch  annehmen, 
nend  u.  knarrend,  bz.  gedehnt  u.  eintönig  dass  aus  Niederschlag,  Bodensatz 
^^rieht,  langweiliger  Sprecher,  Sprecher  u.  etc.  sich  die  Bedtg.:  dicke,  trübe,  gelb- 
Erzähler,  Mensch,  der  seine  Beden  lange  liehe  Masse,  bz.  Dickes  u.  Trübes, 
ausdehnt  u.  ausspinnt,  langweiliger  Mensch  Schmutz,  Moder,  Schlamm,  Jauche, 
etc.;  't  is  jo 'n  r^ten  ollen  dröner;  —  wen  40  Eiter,  Materie,  Botz  etc.  einerseits^ 
man  alle  afend  bi  de  olle  dröner  sitten  un  sowie  andererseits  die  von:  Bärme,  Ife- 
Bin  gedröne  altid  anhören  mns,  den  schul  fenetc.  entwickelt  haben,  da  das  (M.  tru- 
man  h48t  mal  worden ;  —  wen  de  dröner  sana,  trusna,  drusena,  drusina,  truosana,  truo- 
örst  an  't  fertellen  kumd,  den  kan  man  sflk  sena,  truosina,  druosana,  druosene;  mhd. 
d'r  op  geftt  maken,.  dat  man  nich  so  bold  45  drusene,  drusine,  drussene,  druosene,  truo- 
wör  tan  hum  of  kumd.  Nd.  (Dähnert,  sen;  nhd.  Drüsen;  as.  drösen, drösn;  mnld. 
Schütze)  dronert,  drönkötel,  drönklaas  (KU.)  droes,  droessem;  mnd.  (Seh.  u.  L.) 
(Schimpfname,  bz.  Bezeichnung  eines  lang-  dros,  druse ;  mnld.  droesem  (Bodensatz,  He- 
weiUgen  Menschen).  fen,  Bärme,  Traber  etc.  u.  im  nnld.  auch: 

dr9]iere,  drSnere,  Dröhnerei,  langsames,  60  Moder,  Schlamm)  anscheinend  blos  eine 
eintöniges,  knarrendes  Sprechen,  lanaweüi-  Weiterbildung  von  druos,  droes  istu.jeden- 
ges  Gerede  u.  Erzählen  etc. ;  hö  mit  sin  drö-  falls  mit  diesem  zu  driusan  etc.  gehört.  Da 
nerS  kan  mi  6k  st&len  worden.  nun  aber  aus  druos,  droes,  drös,  drüs  einer- 

drdnerig,  drSnerig,  langsam,  eintönig  u.  seits  als  Beule,  Anschwellung  etc.  u, 
knarrend,  langweilig  etc.;  hd  prötd  so  drÖ-  55  andererseits  auch  als  Bodensatz,  dicke, 
nerig  —  is  so  drönerig  etc.  trübe  Masse  (od.  Satz  von  Flüssigkeiten) 

1.  drop,  traf;  s.  drapen.  wieder  die  Bedtg.:  Dickes  u.  Geschwol- 

2.  drdp,  <ro/,  triefte  etc.;  «.  drüp,  drüppen.        lenes.  Aufgetriebenes  od  Dickes  etc. 
drdse.     Catarrh  mit  Drüsenanschwel-       od. tUs: Beule, Pestbeule etc.,bz. Schmutz, 

Jung,  bz.  Tuberkelbildungen  in  der  Lunge;  60  Dreck,  Jauche,  Eiter  etc.  auch  die  von: 
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Schlechtes,  Schlimmes,  Böses  etc,    (cf.       drnsta;  ttld  drost, drossaard ;  mnid,  drossaei, 

Grimm  unter  drus  8  u.  dazu  hei  ihm  unter        drossaerd;  attd. drossele,  drussete;  a8.(dniht- 

Eiter)  hervorgingen,   so  erklärt  sich  auch        sato,   drohtsato);  goth.    (drauhtskja) ;  mlat. 

der  Zusammenhang  unseres  drüs  etc.  sowohl       drossatus  (praefectus  provinciae) ;   an,  drAtt^ 

als  desnd.  (Schütze,  Dähnert,  Br.  Wh.    5  seti   (major  domos  regiae,   quaestor  regias); 

eic.)  drös  (Böser,   Satan,    Teufel)  dröst  mit       schwed.  drottsaet,  drozet,  drozt;  dän,  drost 

dr6s  tt.  driusan,  obschon  es  auch  möglich  ist,        Ahd.  (truhts&so),  trohsäzo,  tnits&zo,  trasftzo ; 

dass  der  j,Satan^'  od.  „Teufel"  deshalb  drös        amM.  tnihs&ze;  mM.  tnihtsaeze,  trnhsaese; 

od.  dröst  genannt  wurde,   weil  er  der  Ge-        md.  trochts&ze,  trachtsöze,  trngts^ze  (dapi- 

fallene  od.    Gestürzte  war.      Zu  goth.  10  fer, discophorus,  quicibum  apportat,  princefis 

driusan,  ags.  dreösao,  ahd.  (triusan)  etc.  ge-        coquomin,   Truchsess,  hdiir  Hofbeamier, 

hören  weiter :  goth.  driaso  (Ahfcdl,  Abhang),        der  hei  fesüichen  Gelegenheiten  die  Speiatn 

drus    (Faä,   Sturz,   Einfall ;   casus,   ruina),        auf  die  fürstliche  Tafel  trägt  u.  überhaupt 

us-dru8t8  (Verfall;  ruinirter,  zerfallener,  bz.       für  die  fürstliche  Hofhaltung   u.  besonders 

verfallener  u.   schlechter  Weg),  sowie  das  16  für  die    Verpflegung  zu  sargen  hat;  atuch 

vom  Prät  draus  =   ags.  dre&s,   bz.  dre4r,         Vertreter  u.  Statthalter  des  Königs;  niede- 

dreör,  ahd.  trör  etc.  =  fiel,  stürzte,  fiel       rer  Hofbeamter,  der  für  die  Verpflegung  ti. 

nieder,  bz.  herunter,  schlug  nieder        Beköstigung  der  Gäste  sorgt).     GewöhnHch 

etc.  stammende:  goth.  drausna  (Abfall,  Bro-        wird  dieses  Wort  so  aufgefasst,   als  ob   et 

cken,  Krume),  Vbm.:  goth.  drauGJaa  (in  af-  20  ein  Compos.  sei  von  ahd.  truht,  as.  droht, 

u.   ga-drausjan);   ahd.   tröran;    mhd.  trören        droht,   ags.   dryht,   afries.   dracht  (drocht) 

(abwerfen;  zu  Boden  faüeti,  tmch  unten  f dl-        drecht,  an.  drött  (Volk,  Schaar,  Menge,  Zug, 

Un,  tröpfeln,  triefen;   triefen   machen,   ver-        Gefolge)    u.  säzo,    s£ti   (Sasse,   Ansässiger, 

giessen);  ags.  dredrjan  (stillare);  ags.  dre&r,        Sitzender,  Wohnender)  u.  also  wörÜ.:  Volks- 

dre6r;aAe2.  tror;  as.  drör;  an.  dreyri,  draeri  26  Sasse,    G  efolgs-Sasse,  bz.  „Einer,   der 

(triefende,  tröpfelnde,  bz. fallende, ablaufende       im  Volke  od.  im  Gefolge  etc.  sitztf*  he- 

Flüssigkeit    =   Niederschlag    od.   was        deute.     Da   dies  nun  allerdings   eine  etwas 

niederschlug,  als:   Thau,  Regen,  Blut,        unbefriedigende   Erklärung  des  betr,  Wor- 

wovon  eben  das  nhd.  Trauer  =:  Weinen,        tes  ist  u.  zu  den  obigen  BecUgn.  wenig passt, 

Thränen  -  Guss,      Vergiessen     von  30  so  nimmt  Dr.   Lübben  (cf.  Seh.   u.   L., 

Thränen  u.   trauern   =  weinen  etc.        mnd.  Wh.  584)   die    VorsyWe  tmht,  droht, 

cf.  trür  u.  trüren) ;  an.  dreyra  (bluten) ;  ags.        droht   als  ein   gekürztes   truhtin ,    druhtin, 

dre&rig,  dreörig  (cruentus;   lugubris,  tristis,        drohtin,   afries.  drochten  (Herr  der  Heer- 

xnoestus);   as.  drdrig.   drörag,  dröreg;  mhd.        schaaren,  Kriegsherr,   Herr,  Gott)  «.  dass 

trörec,  tröric  (triefend,  blutig),  während  das  85  demnach  tn^tsazo  od.  drost  als  ein  „hoher, 

ags.  drüsian,  drüsjan  (cadere;  sedari  od.  auch:        ausgezeichneter,    herrlicher,     edler, 

st agniren,  faulig  werden  etc.)  ebenso        mächtiger,    herrschender    Sasse**  (ein 

wie  droesera   (Bodensatz  od.   Nieder-        drohtin   unter  seinen  Mitsassen)  zu  deuten 

schlag,  cf.  oben)  auf  der  Bedtg.:  fallen        sei.     Dass  diese  Erklärung  nun  aber  wohl 

=  niederschlagen  etc.  beruht.  40  die  richtigeist,  dafür  spricht  wenigsiens  der 

Die  y  von  driusan  ist  dhm,   bz.  dru  (cf.        Umstand,  dass  auch  dryht  in  den  ags.  Com- 

dru,  gehen,   laufen,  fliegen,  fliessen  etc.  od.       pos.  dryht-beam  (edler  junger  Mann,  Edel- 

überhaupt:  sich  heftig  u.   stark  bewe-       kndbe),   dryht-lic  (edd,  vorzüglich),  dryht- 

gen)  von  dem  drus  durch  „s**  weitergebildet       madhum   (vorzügliches  Kleinod,   herrUAer, 

ist.    Zu  driusan  (fallen,  stürzen,  zusammen-  45  edler  Schatz),   dryht-sele  (herrUeher  Saal), 

fallen,   bz.  zu  Boden  schlagen  etc.)  gehört       dryht-guma  (edUr  Krieger  u.  auch  [wie  das 

auch  wohl  das  nid.  druischen  (rauschen,  lär-        ahd.  tnihtigumo],  Brautführer,  paranymphoa) 

men  etc.)  u.  unser  gedrüs,  s.  d. :  liberaü  in  derselben  Bedtg.   gdtraueht  unrd. 

drösig,  mi^  dröse  behaftet.  Was  nun   das  Wort  tniht,   dmht,   droht 

dröst,  drost,  Drost,  höherer  Beamter,  der  50  drocht,  dryht  etc.   selbst  bdirifft,   so  ist  es 

früher  unter  den  ostfries.  Fürsten  die  SteU       formell  die  zweite  Pers.  plor.   (wie  ,ttrugt* 

lung  eines  jetzigen  Amtshauptmanns  od.  auch       von  tragen,   cf.   aA<i.  truht,  druht,   JBikrde, 

eines   Schlosshauptmanns    (überhaupt  eines        Last;    Unterhalt,  Nahrung  etc.)   des  Prät.: 

höheren  mit  der  Militair-   u.    CivilgewaU       goth.  drang,   dhd.  trug,  as.  drog,  drog,  ags. 

bekleideten  Beamten)  hatte,  wie  z.  B.  der  55  dreag  od.  dryg  etc.  (dranht  statt  drangt,  wie 

aus  der  ostfries.  Geschichte  bekannte  Engel-        goth.    u.    ahd.    mäht    [Macht]    statt   magt 

mann   Drost    auf  der   Friedeburg  war.        von  magan)  von  goth,  driugan,  ags,  dreogan 

Bildlich  wird  mit  drost  atuh  ein  „starker,        etc.,  welches  unter  1  drögen  bereits  verhan- 

kräftiger,  untergesetzter  Mensch**  bezeichnet.        dett  ist. 

Com/)09.  land-drost.    JVii.  drost,  droste ;  a/m«.  60      dröt;  a.  dr6ten. 
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4r9teleB,  dröteln,  stdi  (wo,  wobei  u,  wo-  thre&t,  thryt  mit  goth.  thraut ,  as.  thr6t, 
mä)  aufluUten,  trödeln,  zaudern,  zögern  mnd.  dröt  etc.  identisch  ist,  Dass  aber  mit 
etc.;  wat  drOtelst  un  drükst  du  alttd  80  lank  ?  thriotan  etc.  in  der  Grdbdtg.:  drücken, 
man  mat  altid  'n  stünde  up  di  st&n  to  wach-  pressen,  ausdrücken,  auspressen, 
ten;  —  wat  hest  da  d&r  w^r  to  dröteln?—  5  herausdrücken,  herauspressen  (auch 
bS  dröteld  (tändelt)  d'r  mit  herum.  Nid,  ar-driuzaa  =  goth.  us-thriutan  fcf.  unter 
dreatelen;  nd,  (Schütze)  dröteln.  Davon*  dTbiea]  heisst  wörtl. :  ausdrücken  ete.,bz, 
gedrötel  (Gezauder  etc,),  drötelß  (Zauderet),  aus  [Etwas]  heraus  od,  hervordrü- 
dröteler,  u,  drötelm&rs  (Zauderer  etc.)  kn-  cken  etc.,  cf.  Ursprung  etc.)  auch  das  mnld, 
dr6tel  (Schimpfwort  für  ein  faules,  schlum-  10  (KU.)  dryten  (cacare,  forire,  pedere),  nnld, 
piges  Mädchen)  etc.  Das  nnld,  dreutelen,  (Weiland)  dryten  (den  buik  ontlasten), 
drotelen  übersetzt  KU.  mit:  pumilionis  pas-  mnld.  (KU),  nnld.  (Weiland),  mnd.  (Seh. 
BUS  facere,  gradi  instar  nani^  während  er  u.  L.)  dreet,  dr6te,  drei,  drit  (Buik-ontla- 
dreutel,  drotel  mit:  pilula  stercoria  (nrUd,  sting,  Ausleerung,  bz.  Koth,  Dreck  etc.,  als 
dreutel  =  a.  hoopje  drek  [wie  unser  bün-  15  das,  was  man  heraus  drückt)  zusammen- 
sei,  bündsel  =  Häufchen]  u.  [cf.  Wei'  hängt,  ist  kaum  zu  bezweifeln,  zunud  das 
landj,  b.  een  klein  manne^e,  cen  dwerg)  nmd.  drSt,  drit  auch  mit  dem  obigen  ags. 
u.  das  Dimin,  dreuteleerken,  bz,  dreutelken  thre&t  (Haufe)  ideiüisch  sein  u.  tUs  Koth- 
mä  homuucio  globosus;  myscelus,  nanis  cru-  häufe,  Dreckhaufe  (cf,  dieserhälb  das 
ribus  wiedergiebt.  dreutel,  drotel  ist  mit  el  20  nid.  drol  [von  drillen,  cf,  unter  drulligl,  was 
(Zustand,  Wesen,  Ding  etc.)  von  dreut  od.  neben  „Dreckhäufchen",  bz.  Koth,  Unflath 
dr6t  weitergebildet  u.  gehört  Letzleres  wohl  etc.  auch  die  Bedtg,:  „Zwerg"  u,  „Possen- 
(cf.  indessen  wegen  drötcln,  dreutelen  etc.  reisser"  hat,  sowie  unser  bündsel,  bünsel 
am  Schlüsse)  zu  dr6ten  (driuzan)  mit  der  [von  Bund]  u.  das  obige  mnld.  dreutel  [pi- 
Grdbdtg.:  drängen,  drücken,  pressen  25  lula  stercosa],  was  KU.  auch  mit  keutel 
etc,  (cf.  dryten).  In  drotel,  dreutel,  drotel  [cf.  kötcl]  wiedergiebt)  genommen  werden 
liegt  demnach  die  Bedtg.:  Druck-  od.  Press-  kann.  Will  man  indessen  dröt,  drit  u,  dry- 
Zustand  (bz.  Wesen,  Ding),  —  Zu-  ten  nicht  von  thriotan,  driuzan  (drängen, 
stand,  Wesen  etc.  der,  bz,  wcts  durch  drücken  etc)  ableiten,  so  würde  sich  auch 
Brücken  n,  Pressen  entstanden  ist,  —  80  das  ags,  driht,  dryht  (Haufe  etc.,  cf,  unter 
gepresstea  od.  zusammengepresstes Et-  dröst)  zur  Vergleichung  darbieten,  da  es 
was,  <Ü80  aw^  ein  Dichtes  u.  Hartes  u.  auch  ebensogut  daratis  entstehen  konnte,  wie 
ein  in  sich  Zusammengedrücktes  u,  aus  ags,  thre&t,  thryt,  zumal,  wenn  man  ver- 
Gedrungenes,  woraus  sich  die  Bedtgn.  gleicht,  dass  das  nid,  dryten  m»t  a^«.  dritan, 
des  mnld,  dreutel,  dreuteleerken,  sowie  auch  35  gedritan ;  an,  dnta  (cacare)  identisch  ist  «. 
ton  dreatelen  (wenn  man  dreutel  in  der  dieses  auch  leicht  urspr,  drihtan,  dnhta  od, 
Bedtg.  eines  in  sich  zus  ammenge  drück-  dryht£^n,  dryhta  gelautet  haben  kann,  Ludw. 
t e n  Etw<is  oder  Wesens  [Zwerges,  ho-  Dttmüller  hat  in  seinem  ags.  Lex.  (s.  pag. 
mos  globoBos]  nimmt)  leicht  erklären.  Ver-  574)  übrigens  auch  ein  ags.  dryttan  (lente 
gleichen  wir  nun  aber,  dass  wir  at«ci^  drttk-  40  ingredi?),  ofer-dryttan  (superare,  womit  wohl 
ken  tu  der  Bedtg,:  zaudern  etc.  (h6  Bit  so  unser  dritjen  connex  ist),  womit  er  an.  dröttr 
Umk  to  drflkken  —  hö  drükt  so  lank  herum)  (piger  pedissequus)  u,  drittaz  (ingrate  agere) 
gebrauchen,  so  ergiM  sich  daraus  auch  wie-  vergleicht.  Da  nun  aber  an,  dr&ttr  in  skips- 
der  die  Bedtg.  unsers  drotelen  als  Freq.  von  dr&ttr,  undan-dr&ttr)  zu  draga  (ziehen,  deh- 
drötea  von  seihst,  zumal  da  dets  bei  uns  un-  45  nen  etc.,  cf.  dragen)  gehärt,  so  liegt  es  sehr 
gebräuchlichere  u.  obs.  dröten  mit  dem  mnd.  nahe,  um  auch  dryttan,  bz.  den  Stamm:  dryttii. 
(Seh.  u.  L,)  dröten  (verdriessen,  belästigen,  dröttr  von  an.  drygja  (cf.  unter  l  drö-gen)  = 
bz.  drücken,  quälen  etc.)  u.  mnld,  (KU.)  ags. dreögAu (u}Ovon dryht, cf. dröst)  abzuletten, 
droten  (drängen,  drücken,  drohen  etc.)  iden-  drotsain,  ferdrotsam ,  überdrüssig,  ver- 
asch u.  von  dr6t  (Prät.  von  dröten,  nid.  50  driesslich  etc.  Zu  dröten. 
drieten  etc.)  weitergebildet  ist.  Wie  nun  drühhe\,^rvi^^e\,Klumpen,Knäuel,  Haufe, 
das  mnld.  dreutel,  drotel  als  eine  zusammen-  Menge,  Schaar  etc.,  d.  h.  ein  Etwas,  was 
gedrängte  od,  zusammengedrückte  Masse  u,  dicht  zusammensteht,  bz,  nahe  u.  in  sich  zu- 
Menge (Etwas,  was  drang  steht),  bz,  als  sammengedrängt  ist;  so  Bitten  (bz,  stÄn,  lig- 
ein  Haufen,  Klumpen,  Balken  etc,  55  gen)  aP  in  ön  drubbel  bi  'nander;  —  dar 
^  fassen  ist,  so  fäUt  es  in  dieser  Hinsicht  steid  'n  hol  drubbel  minsken.  cf,  mnd,  (Seh, 
auch  wieder  mit  dem  gleichfalls  zu  dröten  u,  L.)  druppelk  (kleiner  Haufe?),  was  für 
(thriotan  etc.)  gehörenden  ags.  threät  (Haufe  druppelke ,  druppelken  steht  u,  ein  Dimin, 
^,  cf,  unter  dröten  am  ScÜuss)  zusammen,  von  druppel  ist  u,  dort  zum  syn,  nd,  (Däh- 
W(u  insofern  sehr  erklärlich  ist,  als  ags.  60  nert)  drümpel  verglichen  wird,  welch  Letz- 
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teres  indessen  meiner  Ansicht  nach  mit  drum-  2.  drafe,  drftve,  dräf,    Traube,      Nid. 

mel  identisch  u.  dort  weiter  zu  vergleichen  druif ;   nd.,  mnd.  drüf,  drufele,  drnffele   {cf. 

ist    Stbg.  wiU  drubbel  mit  2  drüf  u.  drüfe  drufel);  ahd.  dTüho,  thrftbo,  drüpo,   trftbo, 

(Traube,   cf.  drufel)  zusammenbringen,  doch  trüpo;    mhd.   trübe,   troube;   mfüd.   (Kit) 
scheint  es  mit  mhd.  tropel  (cf,  auch  troppel    5  druyf,  druyye  (uva,  racemus,  botrus).  schwed. 

u.   trubel)  u.  span.,  port.  tropel    (Heerde,  drufva;   dän.   drae.      Da  man   auch  statt 

Haufe  etc,,   cf.   Biez  I,   426  unter  tropa)  Rispe   (cf.   ris  u.  rist  =  Bund,   Bündel) 

identisch  zu  sein,   sodass  es  mit  dem  nhd.  das  Wort  „Traube"  (Blumen- IVaube)  ge- 

„Truw^*  gleicher  Herkunft  ist.  braucht,  so  wird  für  drdfe,   drübo  etc.  auch 

1.  dr&f;  fest,  dicht,  gedrängt,  gedrungen,  10  wohl  die  Grdbdtg.:  Bündel,  bz.  Haufe, 
drall,  voU,  steif  gespannt,  stark  aufgebläht ;  Klu mp e n  etc.  od.  dicht  zusammenge- 
dat  körn  (Getreide)  steid  so  drüf,  dat  'o  wa-  drängtes  Etwas,  was  drang  (gedrängt, 
ren  lüst  is,  am  't  to  sSn ;  —  dat  is  so  drüf,  eng  etc.)  steht  etc.  anzunehmen  sein,  wonach 
dat  man  d^r  hast  gSn  dök  indrükken  kan;  es  denn  mit  l  u.  2  drüf  wohl  unmittelbar 
—  't  is  'n  drüf  wicht;  —  de  kl6r  stftn  so  15  zusammenhängt.  Fraglich  bleibt  es  jedoch, 
drüf;  —  dat  seil  (Segel)  steid  so  drüf,  dat  ob  man  es  mit  diesen  Wörtern  zu  skr.  dhruTÜ 
't  Mst  an  't  barsten  to  is.  cf  skr.  dhruvä  etc.  stellen  muss  od.  es  besser  von  drifen  tu 
u.  dhrüvi  (fest,  unbeweglich  etc.,  unter  2  du-  der  BecUg.:  „drängen"  ableitet  od.  es  end- 
ren)  von  der  y  dbar.  Oder  hängt  drüf  mit  lieh  mit  3  drüf  u.  dr8f  zu  dem  unter  drafea 
drtfen  (treiben,  drängen  etc.)  zusammen,  was  20  erwähnten  ags.  draban,  dr6f  (caedere,  premere) 
insofern  leichd  möglich  sein  könnte,  als  für  stellt,  wo  es  denn  cälerdings  nicJit  in  der 
ags.  dr&f  (cf.  Ludw.  Ettmüller  577)  Bedtg. :  „trüb e"  mit  diesem  Worte  zusam- 
auch  die  Form  dröf  vorkömmt.  Die  Grd.-  menfäUt,  sondern  auch  wieder  aU  „ge- 
bdtg.  würde  dann  getrieben,  aufge-  drängt  u.  dicht  stehendes  Etwas"  auf 
trieben  etc.  od.  gedrängt  (cf.  2  drang)  25  die  Grdbdtg.:  drücken,  drängen  (Ebenso 
sein.  Auch  das  nd.  (Schambach)  drüf  als  wenn  man  es  mit  1  drüf  von  drifen  ab- 
treibende Kraft,  bz.,  das  was  treibt  u.  leiten  woUte)  zurückgehen  würde.  Dass  drüTe 
drängt  etc.)  scheint  mir  zu  drifen  zu  ge-  (Traube)  vielleicht  (wie  Bopp  meint)  aus 
hören.     Vergl.  das  folgende:  dem  skr.  dräksha  (ava)  aitsianden  sei,  kann 

2.  dftt,  der  rundgedrehte  Knauf  od.  Knopf,  30  ich  nicM  recht  glauben,  obschon  es  möglich 
z.  B.  am  Bohrer,  an  einer  Schiebstange,  ist,  dass  das  an.  dniga  (Traube)  u,  nhd. 
auf  dem  diknatel  etc. ,  wogegen  man  sich  T rauch  (cf.  Adelung  unter  Traube  u. 
mit  der  Brust  od.  SchuUer  stemmt  od.  wor-  Traubenbohrer)  damit  zusammenhängen, 
auf  man  sich  mit  der  Brust  legt,  um  sie  zumal  wenn  man  öge  zu  skr.  aksha  ver- 
darauf  zu  stützen.    Ferner  auch  das  dicke,  85  gleicht. 

runde  Stück  Holz  unten  an   dem  Spring-  1.  drnfel,   ein  BüscM  od.  Häufchen  zu- 

stock,  um  gegen  das  Einsinken  desselben  in  sammengewachsener  u.  gedrängt  flrauben^ 

die  Erde  Widerstand  zu  leisten.  In  beiden  weise)    zusammensitzender    Früchte,     als 

Fällen  wird  statt  drüf  auch  drufel  u.  trüf  Kirschen,  Aepfel,  Johannisbeeren  etc.   od. 
gebraucht.    Mnd.  (Seh.  u.  L.)  drüf  u.  draye  40  überhaupt  eine   Traube,   ein  Büschel, 

(cf.  daselbst  bar  sunder  druven),  druff;  nid.  Strauss,   Klumpen  etc.      cf.   drubbel, 

druif.    Dass  es  mit  drüf,  drüfe  (Traube)  von  drüs,  tros  etc.    Es  ist  jedenfalls  von  l  drüf 

Hause  aus  connex  ist  u.  etwas  dickes,  bz.  od.  2  drüf,  drüfe  weitergebildet, 

einen  Klumpen  etc.   bezeichnet,   ist  wohl  2.  drnfel;  t.  gLtruM  (Maurerkeüe,  Mör- 
kaum  zweifelhaft.    Es  kann  als:  Halten-  45  tellöffel),  welche  Form  auch  die  richtigere  ist. 

des,    Stützendes,     Hemmendes   etc.  dräft,  in  nüd-drüft  (Nothdurft).    Afries. 

aber  ebensowohl  wie  1  drüf  mit  skr.  dhruY&  threft,  cf.  2  dröfcn. 

u.  dhrüvi   (haltend,  fest  etc.)  zur  y  dhar,  drük,    a)  Druck,  Pressung,  Beklemmung, 

dhr  (cf.  auch  skr.  dhri  in  a-dhri-gu)  gehören.  Bedrängniss,  Qual,  Last,  NoA,  Unterjochung, 
Mit  3  drüf  (trübe,  dick  etc.),  bz.  drüf,  drüfe  50  ungerechte  Behandlung  etc. ;  de  wagen  hed 

(Trübes,  Dickes  etc.)  ist  es  schwerlich  connex,  to   föl   drük  laden ;   —    ik  f6l  af eral  so  *n 

doch  vergl.  Weiteres  unter  2  drüfe.  drük ;  —  ik  sit  in  drük  un  elend ;  —  hfe  hold 

8.  draf ,   a)  trübe,  traurig  etc. ;  drüf  w^  hum  güd  under  de  drük ;  —  h6  deid  sin  folk 

(trübes  Wetter);  —  b)  trübe,  dick  etc.;  de  drük  an;^—  hft  hed  mi  de  drük  and&n;  — 

win  is  so  drüf;  i.  q,  dr8f  =  nid.  droef.        55  h^  hold  sin  kinder  to  stark  under  drflk;  — 

1.  drüfe,  drüve,  drüf ,  (das)  Trübe,  Dicke  b)   vom  Bücherdruck;  dat  is  in  drflk;  — 

etc.,  bz,  der  Bodensatz   od.  im  Fasse  ange-  dat  is  'n   siechten  drük.     Nd.  drük;   nid, 

setzter   Weinstein   etc.      Nid.  droeve.     Mit  druk;     mnd.    druck;     ahd.     drac;     mhd. 

ahd.  truobi  etc. ;  mJtd.  trüebc  (Trübheil  etc.)  druc ;   schwed.  tryck ;    dän.  tryk.    cf.  drük* 
zu  8  drüf,  bz.  dr8f.                                        60  ken. 
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drÜk-bank,   Tisch  zum  Drücken  u.  Kne-  drollig;  mhld.  (KU.)  droUigh  (lepidus,  festi- 

ten  der  Käse.  vuB)injfrie8,(0utg en) drolhg', nd.(8chütze, 

iräkkei,  drücken^  pressen,  drängen,  he-  Dähnert,  Br,  Wb.)  drnlljg;  mfläm,  drol- 

engen^  beklemmen,  Druck,  Last  etc.  anÖiun,  lieh ;  engl,  drol,  drollish ;  franz.  drdle.  Wenn 

unterjochen  etc.;  —  Bücher  drukken  etc.;  5  man  bei  Grimm  unter  Drol,  Droll  die 

—  langsam  arbeiten,  sich  aufhaUen,  zau-  süb  5  angegebenen  Bedtgn.  vergleicht,  so 
dem  etc.;  de  schö  drOkIcen  mi;  —  de  fracht  scheint  es  fast  zweifellos,  dass  es  von  dem 
drükt  to  stark  up  de  mOren;  —  de  wind  mnld.  drol  (s.  weiter  unten)  weitergebildet 
drOkt  de  müren  in ;  —  de  mage  drttkt  mi ;  —  ist  u.  es  also  wahrscheinlich  ebenso  wie  das 
dat  äten  drOkt  un  kwUd  mi;  —  h6  driokt  10  von  Grimm  unter  „drollicht^'  aufge- 
nn  dringd  kam  dör  de  wand ;  —  h^  drakt  führte  trollachtig,  trollechtig,  trolleckt,  drol- 
dat  folk  aferal  w&r  h6  man  kan;  —  kS  drÜkt  let  (conglobatim,  wie  ein  Kneuel  rund  ge- 
boken ;  —    hh  wil  dat  wark  drOkken  laten ;  dreht,  knoüig,  dick  etc.)  zu  drillen,  dral,  drol, 

—  h6  Bit  's  afends  altid  so  lank  to  drükken  bz.  drul  (d.  h.  drallig,  drollig  als  Compos. 
un  to  dröen;  —  h6  drflkt  d'r  so  lank  bi  16  vom  Sübst.  droll,  drol  -{-  ig  u.  trollachtig 
heram,  ^r  hö  d'r  mit  klär  word ;  —  h6  drOkt  etc.  vom  Adv.  troll,  droll  +  achüg)  gehört, 
aferal  so  lank  hemm,  dat  hö  h^l  n6t  fan  d'  Vergleicht  man  indessen  das  an.  drioli  u. 
stä'  kumd;  —  h^  wil  sflk  drükken  (sich  fort-  gäl.  droll  bei  Grimm  unter  Drol  etc.  sub 
machen,  wegbegeben  etc.);  —  hö  hed  Buk  5  u.  bei  Diez  II,  268  unter  dr6Ie,  sowie 
drükd  (sich  fortgemacht  etc.)  Nid.  drukken ;  20  femer  bei  KU.  das  mtUd.  drol,  (trallus,  drol- 
ahd.  drucchen  (trncchen),  thmken;  mM.  Ins),  so  könnte  „droUig**  aum  hiemit  od. 
drucken,  drflcken,  trucken,  trücken;  afries.  aui^  mit  dem  an.  troll  (Unhold,  Koboldj 
(thrikka),  trikka,  drukka;  wfries.  druwckjen;  Zwerg  etc.)  zusammenhängen,  wobei  es  denn 
ags.  thrykkan ;  an.  thrykja ;  sdiwed.  trycka ;  auch  nicht  aufgeschlossen  ist,  dass  die  wirk- 
dän,  trykksi,  Es  ist  von  drük ,  cihd.  druc  26  lieh  von  driUen  =  ags.  thirljan  etc.,  cf.  un- 
etc.  weitergebildet  u.  leitet  sich  dieser  Stamm  ter  drillen  abstammenden  u.  ihnen  formeü 
wahrscheinlich  von  ags.  thringan  ftrakan,  so  nahe  liegenden  Wörter  sich  mit  jenen  be- 
thrnk),  ahd.  dringan,  Üirinkan  (cf  aringen)  grifflich  vermischt  haben  u.  man  also  auch 
ab,  womit  auch  goth.  treihan  u.  an.  thi^ga  für  drolUg  (als  ein  verhäUnissmässia  noch 
(drücken ,  drängen  etc.)  wurzelhaft,  bz.  di-  30  junges  Wort)  ebensowohl  den  zu  drillen  ge- 
rtct  zusammenhängen.  hörenden  Stamm  drol,  drul,  als  dcts  an.  ori- 

driikker,  Drücker;  Drucker,  Buchdrucker.  oli  u.  gäl.  droll  (was  möglicherweise,  wie  so 
Bedensart:  „hö  hed  d'r  'n  drOkker  upsetd.**        manche  gälische   Wörter  gar  nicht  tcr^pr. 

drük -pars,  Druckpresse;  Buchdruck-  u.  erst  neueren  Ursprungs  iet)  od.  gar  das 
Presse.  36  an.  troll  (steht  es  für  thröU,  d.  i.  thrall,  so 

drale,  drfi],  Beule,  Hitzbeule;  dat  kind  dass  es  mit  afries.  thrall  =  ags.  thearl  [cf. 
hed  'n  dikken  drül  för  d'  kop,  so  is  H  fal-  dral]  identisch  ist  u.  also  auch  ein  „dickes, 
len;  —  dat  kind  Bit  ful  fan  drulen,  dat  kumd  rundes^  kugeliges,  zwergartiges  [cf. 
gewis  nargends  anders  fan,  as  dat  de  fl6en  unter  drol  u.  dazu  unser  trulle  u.  trullen] 
't  staken  hebben;  —  hett'-dmlen,  Hitzebeu-  40  Etwas^^  bezeichnet?)  als  Stammwort  ansetzen 
len.  Da  die  Drulen  „rundliche  Erhö-  kann.  Mit  Verweisung  auf  drillen,  dral, 
^lungen^^  od.  „Anschwellungen"  u.  „Verdi-  driülen  etc.  u.  die  von  Grimm  auf  gefuhr- 
ckungen^*  sind,  so  scJieint  drule  von  drul,  ten  Wörter:  Droll,  drallen  etc.  führe 
drol  (von  drillen  u.  mit  dral  fast  synonym)  ich  hier  auf:  mnld.  (KU)  drol  (grober 
^o^ergMldet  od.  zu  dem  folgenden  drulen  46  Draht  =  Dickes  etc.);  drol  (turbo,  c/.  tirl- 
^  gehören.     Weiteres  vergl.  unter  druUig.         top) ;  drol  (res  conroluta,  teres  et  rotunda ; 

drillen,  beulen,  auslaufen,  dick  werden  etc.  stercus  duriusculum ,  pila  stercoria) ;  drol 
üt>dnilen,  ausbeulen,  in  rundl.  Form  nach  (homo  fisicetuB,  festivus,  lepidusetc.,  cf.  drul- 
-^ussen  vortreten,  ausbauchen  etc.  Es  ist  lig) ;  drol  (gesticnlator) ;  drolle  (gesticulatio) ; 
Vfohl  van  drol,  drul  in  der  Bedtg.:  dick,  60  droUen  (voluere,  volutare,  conglobare,  cf, 
rund  etc.  (cf.  unter  drullig  u.  dral)  weiter-  unser  trullen  u.  mnd.  [Seh.  u.  L.J  drnllen 
gehüdet.  =  nhd.  trollen) ;  stercus  duriusculum  egerere ; 

driilig,  beulig,  mit  Beiden  (drulen)  &e-  fila  rudia  et  dura  nere)  u.  drolloi  (gesticulari, 
^ftet.  facetum  et  laetum  se  exhibere),  wäcJie  Wör- 

dralle,  i.  g.  trulle,  was  auch  (wie  trullen  56  ter  auch  mfläm.  in  derselben  Bedtg.  vor- 
M-  trillen,  tirlen  etc.)  mitänWen  connex  sein  kommen^  wahrend  KU.  (125)  auch  druyl 
dürfte.  Vergl.  indessen  Weiteres  unter  trulle  als  Nebenform  von  drol  aufführt  u.  ein  Vbm. 
tt-  dem  folgenden:  druylen  (suggredi  etc.,   cf.  drölen)  hat.     Zu 

dmllig,  drollig,  possirlich,  spasshaft,  son-  diesen  Wörtern  cf.  nd.  (Schütze)  drallen 
(Mar,  wunderlich  etc.     Nd.  drullig;   rUd.  60  (wegnehmen,  stehlen),  (Dähnert)  drallen 
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^chUcht,  bt,  grob  u.  dick  spinnen),  (Br,  demselben  äUern  Vbm,  iibatamnU.  Vergleicht 
IV  b)  drallen,  nut-drullen  (als  dicker  Saft  man  indessen  drammen,  drömel,  dnunmel  u. 
hervordringen,  bg,  von  innen  nach  aussen  dazu  die  dort  angeführten  Wörter  anderer 
treiben  u.  hervorbrechen  etc.),  eine  Bedtg.,  die  germ.  Sprachen,  sowie  auch  das  obige  dnun 
an  unser  drulen  erinnert,  ebenso  wie  dtis  5  (Trübes,  bs,  was  in  Folge  von  stossen  u. 
dort  aufgeführte  neusächs.  trolen  u,  das  schüttelnetc,  trübe  u.  dick  geworden  ist), 
osnahr.  drul  (Drüse)  der  Bedtg.  nach  an  so  ist  es  nicht  immer  sicher  zu  entscheiden, 
unser  drale.  Ferner  cf.  engl,  droll  (spassen  von  welchen  älteren  Stämmen  u.  Verben  mcM 
etc.),  droll  (drollig),  droll  (betrugen,  tau-  sie  ableiten  muss,  da  neben  dem  ahd.  dmm 
sehen  etc.),  droll  (faüUenzen,  träge  u.  lang-  10  (cf.  unter  drOmel)  für  manche  derselben  aus- 
sam arbeiten ;  sich  abmühen,  quälen;  herum-  ser  trimpan  auch  das  goth.  thrimman,  thramm, 
scMendem  etc.)  u.  droll  (Faullenzer,  Diener,  thramm ;  as.  thrimman  (springen ,  hüpfen 
Knecht,  Magd),  was  an  mnd.  (Seh.  u.  L.)  etc.,  bz.  sich  bewegen,  sich  ?nn  u.  her  be- 
drelle,  drille  (servas,  serva ;  mulier  vaga,  le-  wegen,  zucken  etc.,  also  auch :  stossen,  achüt- 
vis,  meretrix);  an.  thraell  (nicht:  tbroell);  15  teln,  rütteln,  durcheinander  bewegen  etc., 
schwed. ,  dän.  trael  (Knecht ,  Sdave)  erin-  wozu  gerade  unser  drum  [cf.  auch  drammel] 
nert,  indessen  nicht  damit  verwandt  ist,  da  sehr  gut  stimmt,  sowie  auch  das  nid.  drom, 
diese  Wörter  mit  ahd.  drigil  (wovon  franz.  drommel  in  der  GrdbdJtg.  turba)  zu  erwogen 
drille)  sich  vom  goth.  thragjao  (laufen)  Jier-  ist,  wovon  thramstei  (Heuschrecke  etc.^  cf. 
leiten.  20  schrikken  [schrecken  etc.]  in  der  Ghrdbdtg.: 

1.  drum,  darum,  drum.  springen  etc.)  abstammt  u.  uxis  mit grieeh. 

2.  dmm,  unjHMr,  ungleich,  ungerade;  A.  tr^mö,  lat.  tremo,  lit.  trimu  (zittern,  beben 
^wat  radBt  du?  ist  p&r  of  drum?**  6.  np&r!**  etc.)  auf  eine  von  tax,  tr  (cf.  2  dOr)  erwet- 
A.  w't  is  dram!  da  hSst  't  ferloren*;  —  wi  tertey  tram  ("Ji^ema;  tar-ma,  tri-ma)^i»rtidk- 
willen  6r8t  s6n,  of  't  p&r  of  drum  is.  Es  25  zuführen  ist.  Zum  goth.  thrimman  etc.  cf. 
ist  auffallend,  dass  dieses  die  ungeraden  bei  Ludw.  Ettmüller  609  ags.  (thri- 
Zahlen  1,  3,  5  etc.  bezeichnende  Wort  (da  man)  u.  daselbst  ags.  thrimm  (ex  thiyine), 
es  doch  so  allgemein  gebräuchlich  ist  u.  man  bz.  thrym  (cf.  unter  drammel) ,  was  in  der 
es  täglich  liört)  gar  nicht  von  Stbg.  aufge-  daselbst  angegebenen  zweiten  Bedtg,:  mnlti- 
führt  ist.  Was  die  Bedtg.  dieses  Wortes  SO  tudo,  turba  etc.  genau  zum  nid.  drom,  drom- 
betrifft^  so  ist  es  mir  zweifelhaft,  ob  es  mit  mel  u.  entfernter  auch  zu  unserm  dram 
1  drum  identisch  ist  u.  soviel  besagt,  dass  stimmt,  wenn  man  dafür  die  Bedtg, :  Wir  - 
Jemand  „darum"  i^  od.  kömmt,  wenn  er  res,  bz.  durcheinander  Gerührtes 
es  nicht  räth  od.  ob  es  als  Gegensatz  von  u  Gemischtes  etc,  zu  Grunde  legt  Dass 
effen  (statt  „p&r  of  drum** ,  sagt  man  auch  36  übrigens  auch  das  an.  thruma  (Donner,  ef. 
un-  of  effen,  bz.  an-effen  of  effen)  =  eben,  unser  drammel)  sich  leicht  von  thrimman, 
gerade,  gleich  etc.  das  ungerade  u.  thrim-an  ableiten  lässt  od.  doch  mit  laL 
unrechte,  unrichtige,  schlechte,  tremo  u.  tremor  wurzelhaft  verwandt  ist,  ist 
unpassende  etc.  bezeichnet,  wo  es  detm  schwerlich  zu  verkennen,  da  eben  der  Don- 
auch  begrifflich  leicht  aus  dem  folgenden  40  ner  sowohl  eine  Felge  der  Erschütterung 
drum  abgeleitet  werden  u.  mit  diesem  von  der  Luft,  als  auch  selbst  ein  Ersehütte- 
Hause  aus  identisch  sein  könnte.  rer  etc.  ist.      Wegen  eines  möglidten  Zur 

8.  if^:m^Trubes,Dickes,BodensaJtz,  Dreck,  sammenhanges  auch  unseres  drammen  mä 
Schlamm,  Moder  etc.  c/.  drummig  u.  drabbe,  goth.  thrimman,  cf.  das  von  Ludw.  Ett- 
gram  etc.;  dat  b^r  is  h&8t  toer  dram,  dat  46  müller  609  aufgeführte  thramma  (aegre  va- 
smekd  so  siecht,  dat  man  't  h&st  n6t  drinken  gari  anhelus),  sowie  auch  wegen  eines  mö^ 
kan ;  —  dat  br6d  smekd  na  drum,  mau  kan  liehen  Zusammenhanges  an.  thrama  u,  thnrnnr 
't  6k  wol  rüken ,  dat  't  drummig  un  muffig  mit  dem  an.  thrömr  m.  ahd.  drum  des  Wei- 
is.  Es  hegt  diesem  Worte  atischeinend  ein  teren  unter  drummeL 
mit  drammen  verwandtes  Vbm.  zu  Chrunde,  00  drammel.  Dieses  Wort  wird  von  uns  nur 
da  eben  aus  den  Bedtgn.  stossen,  dran-  persönlich  gebraucht  u.  zwar  für  einen 
gen,  drücken,  pressen  etc.  (cf.  drabbe  Menschen,  der  mehr  vermag  u.  weiss  als 
u.  1  dröfen)  sich  leicht  die  obigen  Bedtgn.  ein  Ander  er  (als  Mächtiger,  Starker,  bi. 
entufickeln  konnten  u.  das  mhld.(K iL)  drom,  Zauberer  etc.)  od,  aucft  tot>  dönner,  blik- 
dram  (pressura  etc.);  nid.  drom  u.  drommel  55  sem  in  dem  Sinn  von:  Teufel,  Satan, 
(Menge,  Haufe,  turba);  mnld.  (KU.)  drom-  Böser  etc.;  wat  de  drummel  n^t  al'  kan 
men,  drummen  (premere,  pressare,  protudere,  an  w&t ;  man  schul'  't  nich  löfen,  sag  man  *t 
obterere,  stipare)  woJU  mit  unserm  drum  u.  n^t;  —  M  is  'n  drummel,  't  is  net  as  of  h^ 
drammen  (wenn  dieses  nicM  mit  goth.  trim-  heksen  kan ;  —  de  jung',  d&r  kanst  man  up- 
pan,  tramp  [cf.  trampeln]  verwandt  ist)  von  60  passen,  dat  word  'n  drummel  (Taugenichts, 


DBÜMMELS  DRUMMELSK  347  DRÜEPPE  DRUEP 

Ersschehn  etc.) ;  —  paa  np !   de   dmmmel  Kleinigkeit  etc, ;  d'r  fald  gön  drflp  of ;  —  de 

h4Id  d{,  wen  du  IflgBt;  —  l&t  dat  (bg.  hnm)  regendrOppen  Bl&n  an  't  fenster;  —  d^r  is  g6n 

an  de  drummel  feum  Teufel)  g&n,  (bz,  16-  drüp  (nicht  das  Geringste)  fan  to  s^n;  — 

pen) ;  —  dat  dl  de  dmmmel  t  wat  kanst  du  h^  kan  gdn  drttp  misten ;  —  b)  Tropf enfaU, 

16pen;  —  du  btkat  je  wol  des  drammels,  dat  6  Traufe;  h^  steid  under  de  drüp.    ^frichto,: 

du  dat  w&gBt;  —  dat  was  je  des  drommels,  ^w&r  'n  drüp  sit,  h6ft  gdn  körrel  Sitten", 

wen  dat  w&r  was;  —  du  drummels-kind.    Es  Statt  drflp  hat  man  eineeln  auch  dr&pen  u, 

erinnert  dieses  Wart  sowohl  an   das  ags,  droppen  =   nhd,    Tropfen,      Nid,   drop, 

Hajm^Oenit.  thrymmes  (robar,  potentia,  ma-  drup;  mnld,  (KU.)  drop,  drup,  dröp  (stilla) 

jestas,  magnificentia,  gloria,  turma,  cohors,  10  u.  droppe,  druppe,  druipe  (gutta,  stilla),   so- 

coDgertes)   als  an  an.  thruma  (Donner)  u.  wie  drop,  droppe  (paralysis) ;  nd.  (Br.  Wh.) 

thrymr,  Biese,  auch  der  thursa,  dr6ttin  ge-  drape   u.   dmppen    (Tropfe    u.    Tropf en), 

nannt  u,  wahrscheinl.  wie  auch  Thörr  (Do-  (Schütze)  drnppen,  dropen;  mnd.   (Seh, 

nar)  blas  der  personificirte  „D  onner*',  wo  u.  L.)  drope,  drape  (Tropfe)  u.  druppe  (Trop- 

denn  die  Vermuthung  nahe  liegt,  dass  beide  Ib  fenfaU,    Traufe);    afries.    dropta;    wfries. 

Wörter  mit   dem   an.  thrömr  (Ende,  Endr  diTxxxx^(Traufe);nfries.(Outgen)dxbiß\nord, 

stück,  Stumpf  etc.)  =  ahd,  drum  (cf  unter  u.südbull.  draab,  droob,  moAr.  draub  ClY-op/ej  ; 

drQmel)   susammenhängen  u,  sonach  beiden  as.  dropa  (stillicidium) ;   ags.   dropa,    drypa 

Wörtern  entweder  die  Bedtg.:  Zerirüm-  (gutta),  dryp-e  (stillicidium,  compluvium) ;  an, 

mererer,  Zermalmer  etc.   od.   Ende-  20  dro^i (gaita)\  schwed,  drop^  (Traufe),  drop^ 

macher  u.  Zerstörer,  Auflöser  (des  (Tropfe);  dän.   dryp  (Tropfe);    engl,   drop 

Winters  u.  des  Frostes)   zu   Grunde  liegt.  (Tropfe):  ahd.  tropno,  troffo,  trofpho,  tropfo; 

Vergl.  dazu  auch:  nid.  dtom,dTomm<^\  (Haufe,  mhd.   trophe,   tropfe;   md.  troppe   (Tropfe; 

Menge,  Klumpen  etc.  u.  auch  Teufel,  Ben-  ScMagfluss)  u.  ahd.  trouf  u.  tronphi;   nihd. 

her  etc.,    cf.   unter  3  drum);  nd.   (Däh-  26  tronfe^ neben  ahd.  iruplA, mhd. iriipfe (Traufe), 

nert)  drummel,  drumpel,  drümpel  (einzelne  Vom  as,  driopan,  droop  etc.,  ags.  dre6pan  == 

Dinge,   welche  traubenweise  in  einem  Hau-  nid,  druipen,  afries.  driapa,  an,  driupa  (stil- 

fen  dicht  zusammensitzen;  kurzes  dickes  Ende  lare,  pluere,  caput  demittere),   ahd,  triufan, 

vom  Stamm  eines  Baumes  [wo  es  sich  äüer-  mhd.  triefen.    Bopp  steUt  diegerm.  y  drup, 

dings  auch  wieder  mit  dem  unter  drdmel,  80  traf  zur  V  dru,  drava  (laufen,  rennen,  rin- 

draemel  erwähnten  dram  berührt  u,  davon  nen,  fliessen),  die  ebenso  wie  droh  (von  2 

abgeleitet  zu  sein  scheint,  wie  desgl.   awh  dr^gen)  wohl  urspr,  anlautendes  «dh**  hatte 

das  mnd.  [Seh.  u.  L.J  drummel  =  Trum-  u.  demnach  dhru,  dhrft  lautete  u,  also  mit 

merjy  kurzer  dicker  Mensch  etc.),  (Schütze)  dhru  (gehen,  sich  bewegen  etc.)  von  Hause 

drummel  (hartes  Excrement  [kötel,  cf.  unter  86  aus  identisch  sein  wird.     Da  indessen  das 

drullig];  kleiner  gedrungener  Kerl;  Teufel),  ags.  dre&rjan  (stillare)  von  dre&r,  dreör  = 

(Sehambach)  drömmel,  (Klumpen),   (Br.  ahd,  trör  (Thau,  Regen,  BhU  etc.,  cf,  unter 

Wb.)  drummel  (Teufel)  etc,  dröse)  u,  dieses  von  ags,  dreosan,  goth,  dri- 

dramnels,  drummelsk  ('^«'i.  von  drummel),  usan  ffaUen,  stürzen,  niederfaüen,  nieder- 

ausserordentlich,   wunderlich,  merkwürdig,  40  schlagen  etc.)  abstammt,  so  wäre  es  au^ 

verteufelt  etc.;  dat  is  je  'n  drummels  manör;  mögluh,    dass  die  germ,  y  drup,   truf  von 

-^  du  bist  je  'n  drummelse  fent;  —  best  du  einem  Thema  drupa  entstanden  wäre  u.  Letz- 

tfnl&fend  Bo'n  drummelsken  kerel  s6n?  ^d.  teres  zum  Vbm,:  ags,  drepan    (cf,  drapen, 

drommelsch.  drdp  u,  treffen,   traf)    gehörte,   zu  dessen 

drammig,   trübe,  dick  (drabbig),   dreckig,  46  Bedtg,:  treffen,  stossen,    schlagen, 

schlammig,   moderig,   schimmlig;  dat  bto  is  fällen,  niederschlagen  etc,  drapa,  bz. 

M)  drnmmig  —  smekd  so  drummig;  —  dat  drop,  drüp  in  der  Bedtg.:  Niederschlag, 

br6d  smekd,   bz.  rakd  drummig  un  muffig:  bz,  das,  was  niederschlägt  u.vomHim^ 

—  de  rogge  is  drummig  worden,   dat  kuma  mel  als  Begen  etc.   in   Tropfen  zur  Erde 

d'rfan,  dat  s6  nich  dröge  was,  as  s6  infaren  60  fällt  etc.  ebensogut  stimmen  würde,   als  das 

worr'.    Zu  8  drum.  ags.  dre&r  etc  u.  dre&rjan  zu  driusan  etc.   Für 

drink,  Trunk;  gif  mi  'n  drunk  water;  —  einen  Zusammenhang  mit  drepan,  bz,  ahd, 

de  is  dane  an  de  drunk  (Soff).  trefan  (treffen,  schlagen  etc.)  scheint  wenig- 

dmken,  a)  trunken,  besoffen;  —  b)  ge-  stens  auch  der  Umstand  zu  sprechen,   dass 

trunken.  66  das  Subst.:  ahd.  tropho,    troffo   sowohl  als 

d'niiiiier,  d'rander,   darunter,  drunter,  auch  das  mnld.  dro^,  droppe  neben  „Trt^fe"* 

unten  durch  etc. ;   't  geid  d'r  nich  drunner  die  Bedtg. :  „Schlagflusr*,  bz.  „Schlaff^*  (der 

noch  d'rafer.  „Schlag"  hat  ihn  gerührt,  bz.  hS  hed  'n  slag 

d'nip,  drauf,  darauf.  had)  hat,  femer  das  „FaUbrett*  am  (hdgen 

drtppe,  drttp,  a)  Tropfen;  flg.:  Geringes,  60  im  Engl,  auch  drop   heisst  u,  es  danken 
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atich  zweifelhaft  ist,   ob  das  ahd.  trof,  drof  pen,  droppen,   dropen;   ahd.   trophön.      Zu 

(Adv,  mit  Negation  „durchaus  nicht")   mä  drüp.    cf.  auch  bedrüppen. 

tropho,  troifo  zu  triaifan   (triefen,   tröpfeln)  drüSi  h^-  g^drfts,  Lärm,  Getöse,  Geräusch, 

od.  zu  trefan  (treffen,  schlagen,  tödten  etc.)  hz.  starke  u.  heftige  Bewegung  mit  Brausen, 

gehört,    cf  das  folgende:  5  Bauschen,  Sausen,    Tosen  etc.;   wat  is    dat 

driipen,  mit  dem  Fusse  (wenn  er  schwach  för  'n  gedrfls  ?  dat  deid  de  wind,  de  biülerd 

tt.  scMaff  ist  u.  baumelt,  bz,  im  Gehen  hin  in  d'  schöstein;  —  de  kinder  hebben    (hz. 

u.  her  schwingt)  ziehen,  schleppend,  unsicher  maken)  so  'n  gedrfls ;  —  d*r  is  so  'n  gedrfls 

u.  schwankend  gehen,  schlenkern,  straucheln  in  d'  lücht,  bz.  in  't  water.    Nid,  gedraisch ; 

etc.;  h6  drflpd  mit  beide  foten.     Es  ist  das  10  mnld.  (KU.)  druysch  (strepitus,  impetus,  fre- 

mnd.  (Seh.  u.  L.)  drupen  (baumeln,  herab-  mitos,  murmor,   susumis);  nd.  (Br.  Wb.) 

hängen)  u.  urspr.  identisch  mit  dem  afries.  gedruus.    Vbm. :  nid.  dmischen;  mnld.  (KU.) 

driapa  (triefen;  herunterhängen,  baumeln).  druyschen   (strepere,  impetere,  stridere,  fre^ 

ef.  unter  drüp  u.  bei  Wiarda  (afries.  Wb.  mere,  susurrare).     Nid.  dniischen  steht  für 

u.  0.  L.  B.  pag.  768)  driapa,  driupa  (un^  15  druisen   u.  ist  (cf  rüsen,  rauschen  =»  nid. 

sicher  gehen,  straucheln  etc.).  mischen)  demnach  identisch  mit  nhd.  dräu- 

drnpje,  drfipke,  Tröpfelten.     Dimin.  von  sehen  (cf.  Weigand)  u.  nd.  (Br.  Wb.) 

drüp.  drusen,   drusken  (mit   Geräusch  zu  Boden 

dmppel,  i.  q.  drubbel.  fällen,  stürzen,  plumpsen  etc.)  ^  goth.  dria- 

1.  arilppel,  Tropfen.  Nid.  droppel;  mnd.  20  san;  ags.  dreösan  u.  drusjan,  drüsjan  (cadere 
dropel  etc.  etc.,  cf  unter  dröse),  wovon  auch  (cf.  D  i  es 

2.  dräppel,  Thürschweüe;  h6  dürd  mi  n^t  II,  72)  das  itcU.  troscia  (Binne  von  faUen- 
afer  dör  of  drüppel  kamen.  Afries.  dreppel,  dem,  bz.  niederstürzendem  Wasser  gebildet) 
drepl;  saU.  drepple;  mnd.(Sch.u.L.)diup'  u.  stroscia  (Geräusch  vom  fällenden  Was* 
pel  u.  dorpel;  as.  darpel.  In  der  Lex  Sa-  25  ser),  strosciare  (herabströmen,  niederstürzen 
lica:  ä\iTOpeil\is,d\irpi\uB,  was  nach  Grimm  etc.)  sich  herleiten.  Vergl.  auch  das  Hess. 
wörü.  die  Bedtg.  „Thür- Pfahl"  haben  (Vilmar)  Drusel  (Binn^ein,  Gosse), 
soll,  cf.  Boehholz,  deutscher  Glaube  u.  was  wohl  eher  selbständig  von  driosan,  6^. 
Brauch  II,  162.  drusen  abzuleiten  ist,   als  von  dem  Namen 

1.  drttppelen,  drttppeln,  tröpfeln,  rieseln  30  des  Flüsschens  „Druse**,  wennsdum  es  auch 
etc.    Nla.  droppelcn.    Zu  1  drüppel.  wahrscheinl.  ist,  dass  auch  dieser  Name  selbst 

2.  drttppeleii,  drttppeln,  mit  beiden  Füs-  wieder  auf  driustLa  zurückgeführt werdenmuss. 
sen  zugleich  (indem  man  sie  zusammen^  driise,  Drüse;  de  drflsen  sunt  harn  answul- 
klemmt  od.  aneinander  bindet)  springen,  bz.  len.  JSs  ist  von  Hause  aus  dasselbe  Wort 
hüpfein,  kleine  Sprünge  machen  etc.;  kanst  35  wie  dröse  u,  bedeutet  urspr.  eine  Änschwel- 
du  dar  wol  afer  drüppeln  ^  Es  ist  höchst  lung,  bz.  ein  rundl.  aufgeschwollenes  Etwas, 
w<^scheinlich  identisch  mit  nhd.  trippeln  Geschwulst,  Beide  etc.,  wie  wir  auch  noch 
=  nhld.   dribbelen,  mhld.   drubbelen,   was       sagen:  hö  sit  fol  drusen  =  „Beulen'*. 

mit  trappen  (cf.  trap,  trip-trap  etc.)    u.  drfis,  drässel,  drftst,   Klumpen,  Bündd, 

weiter  vielleicht  mit  traben   (cf.   drafen)  40  Büschel,  Strauss  etc.   (cf.   drubbel    u.  drftf, 

connex  ist.    cf.  auch  trampeln.  drüfe  [Traube],  sowie  tros  u.  düst,  tust) ;  th 

drttppelke,  Tropf  eichen,  Tröpfchen.  sitten  al  in  hn  drüs  bi  'nander;  —  dat  is  'n 

ir^pehmeiA(ThürschweUen'Magd),  Ex-  dikken  drüst  appels.     Dass  diese    Wörter 

tra'Magd,   bz.  Frauensperson,  welche  nicht  wahrscheinl.   mit  dröse  u.  drüse  eonnex  u. 

fest  im  Dienst  ist,    sondern  ab  u.  zu  ins  45  mit  diesen  auf  driusan  zurückgehen  ist  un- 

Haus  kömmt,  um  zu  den  mehr  schweren  u.  ter  drose  zu  vergleichen,    cf,  übrigens  auch 

schmutzigen  Arbeiten  (bei  der  Wäsche,  dem  franz.  trousse  bei  Diez  (II,  415)  unter  ior- 

schumvmn  u.  sonstigen  Extraarbeiten)  Half e  ciare  u.  hess.  (Vilmar)  DruscheL 

zu  leisten  od.  auch  für  die  Hausfrau  beson-  driisel,  drttseln;  s.  irüsel. 

dere  Botengänge  zu  machen,   welche  diese  50      drtttje,  trtttje:  s.  trütte. 

vor  dem  Gesinde  u.  dem  Ehemanne  verfieim-  drfive :  s.  drüre. 

liehen^  wül;  ik  w6t  nSt !  de  frö  mag  'k  n6t  du,   du  (im  schnellen  Sprechen  oft  aud^ 

regt  lidcn,  de  hed  mi  föls  to  föl  drüppelmei-  de,  d'),  Du ;  wat  deist  du  (bz.  deist-de,  deist-d*) 

den  um  de  dOr.  d&r;  —  j&  du!  du  kanst  wol  lachen;  ~  du! 

drttppon,  tropfen,  tropfenweise  auf  Etwas  55  h8r  insen.     Davon:   Genit.   diu   =  afries^ 

hervordringen,  bz.  herunterfallen,  regnen  etc.;  thin  etc.  (aus  dina>  thina)  u.  Dat.,  Acc.  di 

de  nöse  drflpt  hum ;  —  dat  fet  drüpd  d V  üt ;  =»  afries.  thi,  as.  thl,  ags.  the  etc.    Afries. 

—  't  fangd  al  an  to  drüppen,  m&k*  man  gau,  thu,  du ;  as.,  ags.,  goth.,  an.  thn ;  aha.  du, 

dat  du  na  hüs  kumst,  anders  worst  d'  nat.  du,  dhu,  thu,  Üiü;  mhd.  du;  lat.  tu;  grieeh 

Nid,  droppen,  druppen;  mnd.  druppen,  dru-  60  tu,  sü;  itah,  Span.,  franz.  tu;  walL  ii\zend. 
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u-m;  apera.  tur-m;  p<ir8,  tu,  t6;  npers.f  atossen,  drücken,  kneten  etc.  (cf, 
buchar.  tu;  afgh.  tuh;  bcU.  thäu;  kurm.  tu,  s.  B.  bild  u.  die  y  taksh  [frangere,  disse- 
te;  dig.  du;  tag.  du;  arm.  dou;  slav.  tu  od.  care,  findere;  fabricari]  cf.  2  das,  düsseletc.) 
tj ;  2it.  tu ;  sA;r.  tva-m  (atts  tu-am  ?).  06  dieselben  Begriffe  sich  ungesucht  weiter  ewt- 
,,tu*  eine  Ablautform  von  ta  (cf.  de)  t^t  0(2.  5  wickelt  haben.  Vom  afranz.  adouber  leitti 
(da  es  eine  Person  bezeichnet)  mit  der  y  tu  sich  das  nihd.  tubieren  (ausrüsten)  her.  Auch 
(uHichsen,  entstehen,  gedeihen,  zunehmen,  das  nid.  dubben  (schwanken,  unsicher  sein, 
stark  werden  etc.,  cf.  unter  d^nen  dum  etc.)  zweifeln  etc.)  erklärt  sich  leicht  aus  dubben 
zusammenhängt,  ist  schwer  zu  entscheiden.  =  ags.  dubban,   weil  die  Begriffe:  stossen 

dabbe,  dab' ,  Stoss,  Schlag,  Puff,  Prail  10  u.  schütteln  etc.,  sowie  schlagen  u.  schwingen^ 
tte. ;  hh  g^f  hum  *n  dub'  in  d'  rügge»  dat  h^  schwenken  etc.  sich  sehr  naJie  liegen  u.  Letz- 
afer  d'  kop  8t6f.  Engl.  dub.  Zu  dubben,  tere  auch  in  dem  folgenden  dnbber,  bz.  nid. 
dabbern.    cf.  auch  2  duf  u.  unter  döfel  etc.        dobber  u.  dubberen  zu  Tage  treten,   sodass 

däbbel,  aäbbeld,  dabbelt,  doppel,  doppelt,  es  gar  nicht  unwahrscheinl.  ist,  dass  das 
ztoiefach.  Bekanntlich  EnÜehnufig  aus  dovL'  16  nid.  u.  mnld.  (KU.)  dubben  (schwanken, 
ble  von  lat.  duplus  =  griech.  di-plös,  di-  zweifeln)  trotz  der  anscheinenden  Verwandt- 
plöus  von  di  (zwei,  cf.  twS)  u.  plöus,  fäüig,  Schaft  mit  lat.  dubium  u.  dubitare  doch  nicht 
fach.  mit  diesem,  sondern  direct  mit  dem  ags.  dub- 

däbbeln,  doppeln.  Nur  in  ferdübbeln,  ban  (schlagen,  schwingen)  zusammenhängen, 
terdoppeln.  20  womit  das  zweite  von  Eil.  angeführte  dub- 

däbbelke,  diippeltje  (Doppelchen),  Zwei-  ben  (dubben  onder  de  aerde)  jeaenfaUs  iden- 
Stüberstück   (reichlich  1  Sgr.),   sonst  auch        tisch  ist. 

sch&p  genannt.     Es  gingen  davon  27  auf  dnbber,  Klopfer,  Stösser  etc.,  sowohl  per- 

einen  preuss.  Thaler  u.  10  auf  einen  alten  sönUch  als  sächlich  (Us „Einer  derstösst" 
ostfries,  QtUden.  Sprichw.:  „de  för 'n  düb-  2h  etc.  od.  als  „Etwas  was**  —  i4.  „Zu- 
bel^e  geid,  kan  n6t  för  'n  drdstflfer  ütgäfen  stand,  wo  Etwas  stösst"  etc.;  hö  is  'n 
worden**;  —  „'n  dübbeltje  kan  mal  rullen,**  dnbber;  —  dat  ia  'n  dubber  etc.  cf.  dubbe, 
8&'  de  matrds,  dÖ  harr'  h6  in  Amsterdam  6n  dubben,  dubberS  etc.  Im  nid.,  mnld.,  nd.  u. 
ferlaren  un  fun'  an  d'  k&p  dn  w6r;  —  „d&r  mnd.  bezeichnet  das  Wort  dobber  ein  auf 
is  w6r  dflbbeltje  na  de  bliksem,*'  sä'  de  pater,  30  dem  Wasser  schwimmendes^  mit  den  Wogen 
do  fol  hum  de  brill'  fan  de  kansel.  auf  u.  nieder  u.  hin  u.  her  schwingendes  u. 

dibben.  stossen,  schlagen,  puffen,  ein  lär-  schwankendes  Etwas,  nämlich  eine  Anker- 
mendes  (teräusch  machen  etc. ;  hd  dubM  hum  boje,  Treibbake,  treibendes  Stück  Kork 
dflgtig  in  de  rügge;  —  wel  dubd,  bz.  dub-  am  Fischemetz,  bz.  an  der  Angelruthe  (cf. 
berd  an  de  döre?  Ags.  dubban,  (dubban  tö  85  bei  Bobrik,  naut.  Wb.,  „Dobbers**  u. 
riddere);  engl,  dub  (schlagen;  zum  Bitter  unter  2  dauen  etc.)  was  sich  als  identisch 
schlagen,  bz,  erheben,  ernennen;  kappen,  ab-  mit  unserm  dubber  leicht  aus  dubbern  er- 
bauen, kürzen,  verstümmeln-,  ein  lärmendes       giebt. 

Geräusch  machen  etc.);  an.  dubba;  schwed.  dnbbere,  Schlägerei,  Stosserei,  Länn,  Oe- 

dobba.  cf.  duffen,  dufen  u.  dafen.  Der  40  tose  etc.  =  gedubber,  GeschUwe,  Oestosse, 
Stamm  dub  =  aM.  tub,  tup  steckt  auch  in  Geklopfe  etc.;  wel,  bz.  wat  m&kd  d&r  so  'n 
ahd.  tubii  (<f.  döfel).  Mit  griech.  tüptö  {y  dubberö,  bz.  gedubber?  —  hold  de  dubberd 
6tap  od.  tubh)  ist  es  schwerlich  connex  u.  (bz.  dat  gedubber  od.  dubbern)  nog  not  bold 
ist  wM  eher  das  griech.  doup6ö  (dumpf  tö-  up  ?  man  word  d'r  d6f  un  dumlig  fan  in  d' 
nen  u.  schlagen  etc.)    zu  vergleichen,  was  46  kop. 

woU  mit  skr.  dhüpa  (Bauch  etc.,  cf.  1  duf)  dabberen,  dubbern  (wiederhoU,  bz.  anhal- 

^r  y  dhü  (sich  heftig  bewegen,  schütteln,  tend  u.  stark);  schlagen,  klopfen,  Jhämmem^ 
stossen  etc.,  cf.  dubbern  u.  auch  unter  dobbe,  pochen,  stossen  etc. ;  ein  starkes  u.  dumpfes 
dobbel  etc.,  sowie  am  Schlüsse  dieses  das  Geräusch  macT^n,  lärmen,  toben  etc.;  hin 
nid.  dubben)  gehören  könnte.  Vom  ags.  60  u.  her  schlagen  u.  stossen,  schwingen, 
dubban,  an.  dubba  stammt  das  (cf.  Diez  I,  schwanken  etc.;  wel  dubberd  an  de  dör?  — 
^)  üal.  ad-dobbare,  aspan.  a-dobar,  aporL  wat  dubberd  dar  al?  ik  Idf,  dat  deid  de 
a-dnbar,  prov.  a-dobar,  afranz.  a-douber  wind,  dd  de  Inken  al  hen  un  wSr  haud;  — 
(ausrüsten;  zubereiten,  würzen),  wall,  dau-  dat  dubberd  mi  al  in  de  kop;  —  dat  water 
^(schlagen),  wobei  zu  bemerken  ist,  dass  55  dubberd  tagen  't  schip  an;  —  dat  dubberd 
Ludw.  Ettmüller  das  ags.  dubban  auch  al  hen  un  w3r;  —  diät  ganse  hüs  dubberd 
schon  mü  creare  übersetzt  u.  das  an.  dubba  (schüttelt,  bebt,  ertönt  etc.)  d'rfan;  —  dat 
die  Bedtg. :  machen,  bereiten,  fertig  machen,  dubberd  dör  't  ganse  hüs.  Auch  subst,  : 
ausrüsten  etc.  hat,  aanz  wie  auch  sonst  aus  dat  dubbern.  Freq.  von  dubben  u.  identisch 
der  Grdbdtg.:   schlagen,    hauen,    bz.  60  mit  nid.  dobberen  (auf  u,  nieder,  [bz.  hin 
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tt.  her]  treiben,  wogen,  schwingen,  achwan-       brav  etc.;  dat  is  'n  dflchtigen  kerd;  —  h^ 

jben,   schütteHn,  scJUagen,  stosaen  etc.);   de        haad  d^r  düchtig  up.     Zu  dögen.    cf.  auek 

Bchepen  dobberen  op  hei  water;  —  zg  dob-        unter  dachten   u.  ferner  ags.  thihtig,   W€a 

bereD  heen  en  weer  etc.     Hiezu  das  hies.        mit  däge  su  digan,  dihan  =■  (U.  thiluin  (cf. 

Kinderlied:    „dubber   di  dub,   mm   man   is    5  d^jen)  gehört. 

kamen;  —  dobber  di  dub,   wat  hed  hd  mit-  dndde-kop,  dad-kop,  dnddo-Iap  ete,  Ein- 

brocht  ?  —  dubber  di  dub,  hn  schip  mit  spei-       faltapined,   Dummkopf,  Träumer  etc.     Nd. 

len;  —  dubber  di  dub,  wat  sOIen  de  gellen^;        (Dähnert)  dudenkop  u.  (Br.  Wb.)  dadel- 

etc.  etc.,   wobei  sie  sich  gegenseitig  mit  ge-        dop. 

bauten  Fäusten  den  Bücken  bearbeiten,        10      dadden,  Freq.  duddern,  betäubt  sein,  wie 

diichteii,  däuchten,  dünken;  wat  dacht  di  betäubt  (wirr,  dumm,  duselig,  schläfrig,  trau- 
d'rfan,  is  hö  wol  echt?  —  dat  dagde  (dach-  merig  etc.)  hinsitsen,  träumen,  duseln  etc.; 
tede,  dacht'de)  hum  ßgendlik  dog  n6t,  dat  cf.  dösen,  dusehi,  dummern,  demmera,  slü- 
dat  so  slim  was.  Der  Stamm  dacht'  gehört  dern  etc. ;  h6  sit  al  hen  to  dudden.  Zu  afrits. 
zu  danken,  wie  docht  zu  denken.  Ob  das  15  dud  (Betäubung  etc.)  cf.  bei  v.  Biehtho- 
fäd.  duchten  (fü/rchlen,  befürchten,  besorgen,  fen  unter  dud  u.  Weiteres  ywter  dotte. 
bange  sein  etc.)  beducht  (besorgt,  bekümmert,  daddern,  s.  dudden. 

beängstigt  etc.     qf.  bedacht);   mnld.  (KU)  daddig,  dndderig,  dadderg,  betäubt,  wirr, 

duchten  (vereri,  rerereri),  duchte  (timor,  re-        sinnlos,  dumm,  seMäfria,  träumerig  etc.;  hi 
verentia),  duchtig  (reverendns),  beducht  (solli-  20  is  so  duddig  un  dum,  dat  man  niks  mit  hum 
citus,  anxius),  bedacht  z\jn  (metuere),  beduch-        anfaneen  kan.    Nid.  dodderig. 
ten  (rereri,  metuere,  timere),  gheducht  (ve-  dvii^hM^  Dummheit,  Sinnlosigkeit,  trau- 

rendus»  reverendus,  venerandus,  observandus)        merisches  Wesen  etc. 
gheduchte  (reverentia,   obsenrantia,  obsenra-  1.  dftdei,   Wiege.     Wang.  dunedei.    WM 

tio)  in  seinem  Stamm  ducht  zu  danken  u.  26  von  dunen,  bz.  dhn  (betrunken,  sehwankend 
femer  zu  denken  gehört,  könnte  zweifelhaft  etc.)  od.  von  dinen  (wogen  etc.).  Zu  dndd 
sein.  Wenn  man  indessen  vergleicht,  dass  cf.  aw^  franz.  dodiner  (schaukdn),  afranz. 
das  nhd.  Wort  „Furcht'  =  ahd.  for-ahta  dodeliner  (einwieaen)  u.  ital.  (Diez  11,24) 
mit  ahta  (Acht)  zusammengesetzt  ist  u.  cdso  dondolare  (schaukdn)  von  afranz.  dodo,  wo- 
mit acht  (Acht,  Achtung  [Bespect],  Acht-  30  mit  man  aie  Kinder  in  den  Schlaf  wiegt  u. 
samkeit,  Sorge  etc.)  u.  achten  (Acht  gehen,  singt,  ganz  wie  bei  uns  die  Mütter  eie.  audh 
Sorge  tragen  etc. ;  achten,  schätzen,  verehiren  singen:  „dadei  dokke^  od.  „da-dd-dokke* 
etc.)  zu  goth.  algan  (denken  etc.)  gehört,  so  (cf.  dokke  =  Püppchen),  wo  mit  dO-dei,  bz. 
lässt  sich  auch  dieser  Stamm  ducht  seJir  do-do  einfach  eine  Bewegung  hin  u.  her 
woM  aud^  begrifflich  mü  danken  u.  denken  35  (eine  Schwingung,  ein  Schaukeln)  angedeutet 
vereinen.  Vergleicht  man  indessen  diever-  werden  scU  u,  dieses  Wort  demnach  eine 
schiedenen  Bedtgn.  der  obigen  Wörter  u.  na-  blosse  Beduplication  der  y  dhü'  (bewegen, 
mentlich,  dass  diu  von  KU.  mit reverendus  schütteln  etc.,  cf.  1  u.  2  dune)  zu  sein 
übersetzte  duchtig  u.  gheducht,   namentlich       scheint. 

in  dem  nhld.  Sprachgebrauch,  von  dachtig  40  2.  dildei,  eine  grosse  Eisscholle  od.  ein 
(tüchtig)  nicht  zu  unterscheiden  ist,  so  könnte  losgeschlagenes,  grosses  Stück  Eis,  worauf 
man  für  die  obigen  Wörter  auch  den  von  die  Knaben  sich  schaukeln  u.  wiegen ,  bz. 
dugan,  tugan  (taugen ;  s.  dögen)  abgeleiteten  was  selbst  von  den  Wogen  hin  u.  her  ge- 
Stamm: ahd.  duht^  tuht  (Tüchtigkeit,  Kraft  schaukelt  wird.  Die  Bedtg.  ist  demnach 
etc.,  cf.  ahd.  doht  =  tüchtig,  brav,  gut)  zu  45  auch  hier  wie  bei  1  dadei:  „Schaukelding^. 
Grunde  legen,  obschon  es  andererseits  auch  &nA9\^  bz.Mi^lmvitfi,  eine  gestreifte  Haubet 

wieder  nahe  liegt  für  die  Bedtg.:  anxius  (cf.  mit  bauschig  abstehendem,  gefaltetem  Strich; 
angst  u.  enge  u.  dazu  2  drang)  in  beducht  s6  hed  'n  dudel  up  de  kop.  cf.  nd.  (Däh- 
an  den  zu  ahd.  dahan;  mhd.  dühen,  diuhen  nert)  dudel,  dudelken  (herabhängender  Flit- 
(drücl^n,  pressen,  stossen,  schieben,  nieder»  50  ter  an  Kleidungsstücken)  u.  dudd  (das 
werfen  etc.,  wonUt  auch  ahd,  tühhan  [tau-  grinste  Sackleinwand),  femer  (Schütze) 
ehen,  niederdrücken]  u.  nhd.  ducken  [cf.  dudelhaas  (Strickstrumpf),  dftdeln  (langsam 
duken  etc.]  verwandt  scheint)  gehörenden  sein,  schleppend  gehen,  trödeln  etc.);  dudel- 
Stamm  dftht,  tuht  (cf.  ahd.  düht,  tüht,  im-  dop  (Einfaltspinsd,  Tropf,  Träumer)  u.  bei 
petus)  zu  denken  u.  beducht  mit  „bedrückt"  56  Grimm  das  Wort:  dudelig,  du  dl  ig 
(beengt,  bekümmert,  ängstlich,  besorgt  etc.)  (undeutlich,  unverständlich),  woraus  sidiwchl 
zu  viersetzen,  wo  denn  nid.  dachten  etc.  eine  nahe  Verwandtschaft  mit  dudden  etc. 
sich  begrifflich  näher  zu  ahd.  dühan  (drft-  u.  afries,  dud  (Betäubung,  Verwirrung  etc.) 
eken)  als  zu  dügan  (taugen)  zteüL  ergiebt. 

diehtig,  diigtlg,  tüchtig,  stark,  kräftig,  60     diiel«,  gedideli  sMedUe  Musik. 
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düdelik,  dfidelkf  deutlich,  erklärlich,  ver-  8tnd,  so  wäre  vielleicht  zu  erwägen,  oh  man 
etändlich  etc.  NUJ.  duidelijk;  schtoed.,  dän.  für  diuten  nicht  eher  die  caus.  Bedtg.  der 
tjdelig.  Von  einem  su  daden  gehörenden  y  tu,  nämlich  die  von:  „(sein  Wort  od.  sei' 
„dttde"  (deute,  erkläre)  -f-  der  Endung  lik.        nen  Willen  etc.)  geltend  machen  u.  zur 

dfideliklieid,  diidelkheid,  Deutlichkeit.         6  Geltung  bringen^*  zu  Grunde  zu  legen 

dadelB,  schleckt  spielen,  namentlich  auf  hat,  da  sich  hieraus  auch  ja  leicht  die  Be- 
einer  Geige,  bz.  einer  Zieh-Harmonika  etc. ;  griffe :  deuten,  andeuten  etc.,  bz.  ge- 
hS  daddeld  d'r  wat  up  heraxn.  Es  soll  nach  bieten,  befehlen  etc.  od.  (seine  Mei- 
Weigand  (348)  mit  dem  pol.  dadlic  (du-  nung  u.  seinen  Willen)  erklären  u.  deut- 
dein),  dady  (Sackpfeife),  slav.  dati  (bleuen)  lO^tc^  zu  verstehen  geben  etc.  weiter 
zusammenhängen,  während  Grimm  es  von        entwickln  konnten. 

dateo,  taten  (btasen,  c/.  tuten)  ableitet,  was  dndjen,  datjen,  meist  bedadjen,   betäubt 

auch  vidleieht  mit  dem  slav.  auti  wieder  ver-  u.  wirr  machen,  verwirren,  verführen,  Ober' 
wandt  ist,  listen,  betrügen  etc   Nnld.  bedotten  (betrügen, 

dfiden  (düde,  düdst,  düdt  od.  düdetc.;  —  15  missleiten) :mnld.(Kil.)heäQäAexi.€f.ä\x(äLesk. 
dfldde,  doddst,  düdde  etc. ;  —   [heb']  dfldt),  düdsk,  ddtsk,  deutsc%.  Dieses  Wort  wird 

deuten,  aag€n,  erklären,  auslegen,  zeigen,  hier  nidU  blos  im  Sinn  von  „deutsch" 
teeisen,  hinweisen  etc.  cf.  an-,  be-,  üt*da-  als  Gegensatz  von:  friesisch,  h  oll  an- 
den.  Nid.  dulden;  mnd.  duden;  afries.  disch  etc.  g^aucht,  sondern  es  haftet  ihm 
tbioda;  an,  thfdba;  schwed.  tyda;  dän.  20  auch  hier  im  Volke  noch  der  Begriff:  volks- 
tjde;  ahd.,  mhd.  diuten,  tiuten.  Es  wird  thümlich,  bz.  deutlich,  verstand- 
MW  Grimm  mit  dem  Ado.:  ahd.  diute,  lieh  etc.  an,  wie  z.  B.  in  der  Frage:  ,,wo 
afries.  thiothe  (deutsch,  volksthümiich,  natio-  ist,  kaust  du  6k  düdsk  verst&n  ?  anders  wil 
ndl,  detUlich),  bz.  thiuto  (in  ahd.  githiuto,  'k  di  't  insen  leren**  od.:  scbal  Ie  di  't  6k 
OS.  githindo,  deutlich,  sichtlich,  wirklich  etc.)  26  &fen  up  sin  düdsk  üt  'n  ander  selten  ?  — 
thiuti  u.  thint!  etc.  (in  ahd.  githiuti,  auf-  welche  mtm  oft  von  dem  ausschliesslich 
merkend,  verstehend,  sich  bedeuten  lassend,  ,jplatf*  redenden  Volke  hört  u.  wobei  es 
hörend  etc.;  —  githiuti,  mhd.  gedüte,  ge-  ersichtlich  ist,  dass  dasselbe  in  diesem  Faü 
diäte ,  Auslegung ,  Deutung ,  Ausdeutung ;  unter  düdsk  nwr  seine  eigene  volksthüm- 
Verdeutschung;  Bedeutung;  Deuten  etc.; —  80  liehe  derbe  Sprache  od,  das  „Blattei* 
ahd.  ungidinti,  undeutlich,  undeutsch,  unna-  u,  durchaus  nicht  das  Hochdeutsche 
tional,  fremd,  ausländisch,  barbarisch;  md.  versteht,  trotzdem  es  andererseits  oft  avM 
angedüte,  unachtsam,  unaufmerksam,  rück-  wieder  sagt:  „ik  fersU  gön  d&dsk,  du  must 
siehtdos  etc.,  cf.  auch  düdsk)  vom  ahd.  diot,  plat  68tfr68k  mit  mi  proten**  u.  es  dieses 
tbiot,  bz.  diota,  thiota;  mhd.  diet;  afries.  36  Wort  dann  also  im  Sinn  von  Neuhoch- 
tbiade;  as.  tbioda;  thiod ;  ags.  tbe6d;  an.  deutsch  od.  Oberdeutsch  gebraucht, 
tlg6dh,  thjdhi;  goth.  thiuda  (Volk,  Nation,  Ebenso  wird  a%teh  das  Vbm.:  „f^ütsken** 
Haufe,  Menge;  mhd.  auch:  Mensch,  Kerl)  (cf.  auch  umdüdsken)  im  Sinn  von:  ver- 
abgeleitet,  was  mit  osk.  tauta,  touto,  bz.  deutlichen,  erklären,  verständlich 
tOYU>,  aosk.  ttLviti;  sab.  touUi,  ibtA (Getneine),  40  machen,  ernstlich  u.  eindrinalich 
Ut.,  zem.  tautä  (Land,  Volk),  lett.  tauta  sagen  etc.  gebraucht  (du  must  bum  dat  in- 
(Volk);  air.  tuad,  tbüath  (Volk)  zur  y  tu  sen  äfen  ferdütsken,  't  schint  wol  as  of  h6 
(vermögen,  Macht  haben,  gedeü^en,  zuneh-  Ostinjc-döf  is;  —  ik  beb'  hen  west  un  heb' 
men,  wachsen,  stark  werden  etc.,  [caus.]  zur  hum  dat  insen  äfen  ferdütsked ;  —  schal  ik 
Geltung  bringen,  wirksam  machen)^  Pcrf.  46  dt  *t  6k  äfen  ferdütsken  ?  [soll  ich  dirs  auch 
tüt&T,  Aar.  d.  Caus. :  tüto  etc.,  gehört.  Die-  eben  (handgreiflich)  zum  Verständniss  brin- 
semnach  würde  das  ahd.  Vbm.  diuten  eigenU  gen?];  —),  woraus  gleichfcMs  erJieüt,  dass 
lieh  von  Hause  aus  so  viel  besagen  als:  düdsk  od.  dütsk  hier  früher  die  Bedtg.: 
,/ein  Etwas)  national  od.  volksthüm-  deutlichod.  volksthümiich,  dem  Volke 
lieh  machen'*  od.  auch  vielleicht:  „(Etwas)  50  (diot  etc.,  cf.  düden)  angehörend  u.  ei' 
machen,  bz.  ein  handeln  u.  thun  (wie  gen  etc.  hatte,  ganz  so  wie  das  unter  düden 
das)  Volk**,  woraus  dann  die  spätere  Bedtg. :  angeführte  thiothe.  Es  ist  mit  isk  abgeleitet 
deuten,  erklären  etc.  hervorging.  An-  von  dem  unter  düden  angeführten  ahd.  diot, 
dere  woUen  indessen  diuten  etc.  von  dem  diut  etc.  (Voik)  u.  lautet:  nid.  duitsch ;  mnd, 
gleiehfaUs  zu  der  y  tu  gehörenden  goth.  55  dudesch;  nd.  düdesk;  as.  thiudisc;  nfries. 
thiuth  (gut)  ableiten,  wonadk  es  denn  wrspr.  (Outzen)  ijötk,  Ijodsk,  ^6sk,  ^udsk,  ^tsk, 
die  Bedtg.  „gut  machen"  gehabt  haben  tiedsk;  wang.  tbinsk;  schwed.  tysk;  dän. 
müsste.  Da  indessen  beide  Ableitungen,  d.  tydsk;  ahd.  diutic;  mhd.  diutisch,  diutBcb, 
h  sowohl  die  von  diot  (Volk),  ah  auch  die  diusch,  tiutiBch,  tiutsch,  tiusch ;  md.  düdesch, 
von  thiuth  (gut)  begrifflich  etwas  gezwungen  60  dütisch,  tatisch. 
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düdsk,  ddtsk,  dfidske,  (Vio^j  D^utocAe od.  ein    dunkles  Etwas    (dunkles    Wesen, 

die  volksmässige  Sprache.  dunkles  Thier)  u,  ist  woM  von  1  duf  (dun- 

düdskeii,    dütSKen,   in  umdüdsken,  fer-  kel  etc.)  weitergebildet  od.  auf  die  y  dhup 

düdsken ;   s.  unter  d&dsk.   Wang.  far-thiuBk,  (rauchen,  qualmen,  verdunkeln  etc.)  zurück- 

verdeutschen.  6  euführen.    Das  goth,  hraiTa  ist  entweder  = 

dddsker,  dütsker,  dütser,  Deutscher.  dhd.  hrSo,  r^,  rd;  as.  hrSu  etc.  (Leiche, 

dfldskland,  dütskland,  dütsland,  Deutsch-  Tod,  Begrabniss  etc.)  od.  =  ahd.  hriawa, 

land.  hreawa   (Reue,   hz.  Klage),   da   das  ahd. 

1.  ^^^gedämpft^dumpf  (von  Ton  u.  Farbe,  hr^  =  goth.  hraiv  od.  hraivs  ist  u.  diso 
von  der  Luft,  V(m  Wetter,  von  Gemüth  etc.);  10  hraiva  sou)ohl  von  hraiv  (Leiche)  weiter ge- 
daher:  klanglos,  hohl;  dat  klingd  so  duf;  —  bildet,  als  auch  m»i hriawa  (Klage)  ideiUist^ 
farblos,  matt,  trübe  etc. ;  dat  is  so  'n  duifen  sein  kann.  Beide  Wörter  gehen  auf  eine 
klör;  •—  dat  göd  (Zeug)  is  mi  to  daf  (trübe,  y  hria,  hrd  =  urspr.  kru  zurück,  wovon 
dunkel)  fan  klör;  —  trübe,  nebUgt,  dawr  auch  skr.  kravi  (Blut)  u.  lat.  cra-or,  sowie 
pfig,feuehtf  moderig  etc.;  de  lücht  is  so  duf;  16  skr.  kravis  (rohes  Fleisch)  u.  UU.  caro  etc. 

—  dat  g6d  i&  noch  gans  duf  (feucht,  klamm)  u.  toomit  auch  unser  1  rau  (roh,  blutig  etc.) 
an  nat,  dat  knmd  d'rfan,  dat  de  Ittcht  so  fal  zusammenhängt.  Weiteres  vergl.  unter  1  u. 
d&k  an  mist  sit;  —  't  is  daf  wdr  (Wetter);       2  raa. 

—  trübe^  traurig,  stiU,  leblos  etc.;  hS  is  so  dttfe-kater,  düfe-henker,  düfkater,  dtf* 
daf  in  sin  gemdd;  —  't  is  ap  NördernS  fan  20  kater,  deufkater  etc.,  Teufel,  Bösewicht, 
't  j&r  gans  duf  an  d6d(8tiU  u.  todt,  bz.  dass  schlimmer  Qeseüe  etc. ;  't  is  *n  ddfkater  fan 
aües  Leben  u.  aller  Verkehr  gedämpft  u.  'n  jung;  —  so  'n  dfifkater  as  h^,  lEfd  d^ 
erstickt  ist).  Nid.  dof  (Matt,  ohne  Glanz;  n6t;  —  da  düfkatersjang  (Teufelsbraten), 
dumpfig;  Stumpf;  schwerfällig,  blödsinnig.  Auch  nd.  u.  mnd.  dufkater  im  Sinn  von 
dumm,  schwermüthig,  melancholisch,  trübe,  25  „Teufel*'.  Das  „düfe**  ist  wohl  mit  dufen 
wcikicht  etc.);  nd.  (Schütze,  Scham»  (stossen,  schlagen,  drücken  etc.)  connex,  doch 
bach,  Dähnert)  daff,  duffig,  dnf  (von  Ge-  kann  es  auch  mit  1  duf  (dunkel,  schwarz) 
ruch  tt.  Geschmack;  von  Farbe  u.  Tönen  od.  dofen  (tatib  machen  etc.)  zusammenhän- 
etc.).  Wie  an.  daimigr  (stiü,  traurig  etc.),  gen.  Wenn  mit  duf,  bz.  der  unter  dafe  er- 
daafr  (taub),  dofinn  (empfindungslos,  starr,  80  wähnten  y  dhup,  so  könnte  man  dflfkater 
ste^,  dof  na  (krafüos  werden,  ermatten)  etc.  mit  „schwarzer  Kater**  übersetzen,  wm 
fäät  auch  daf  begrifflich  vielfach  mit  d6i  insofern  zum  Volksaberglaüben  stimmt,  als 
(taub)  zusammen,  obschon  es  nicht  wie  die-  nach  diesem  der  „Teufel**  ja  auch  in  Ge^ 
ses  von  dafen  (od,  dafen)  abgeleitet  werden  statt  eines  „schwarzen  Katers^*  er- 
kann,  sondern  nur  mit  diesem  (sowie  auch  86  scheint.     Vergl.  das  folgende: 

mit  nhd.  Duft)  u.  dau,  dauen,  dufe,  dafen  düfe-kater,  d&fkater,  ein  eigenthümUdi 

etc.  etc.  von  derselben  y  abstammt,  nämlich  geformter  Semmel^  der  in  der  Eramhöm  zum 
von  dha ,  dhü  u.  hier  specieU  von  der  von  Osterfest  gebacken  wird,  während  er  hier  in 
dieser  erweiterten  y  dhup ,   dhüp,  (to  fumi-        meiner  Jugend  auch  zu  sonstigen  Zeiten  bei 

Säte),  die  aus  dhupa  od.  dhüpa  (caus.  von  40  den  Bäckern  zu  Jiaben  war.  Ob  dieselben 
hu?)  gekürzt  ist.  Wenn  man  übrigens  für  in  der  Erumhöm  auch  so  wie  hier  mit  Bo- 
duf  als  gedämpft  od.  taub  die  Grdbdtg.:  sinen  u.  Korinthen  gebacken  wurden,  ist  mir 
unterdrückt,  erdrückt  od.  betäubt  jedoch  unbekannt.  Es  ist  jedenfalls  ein 
annimmt,  so  Hesse  es  sich  auch  ebensowohl  Festgebäck,  was  sich  von  dem  aUhdd- 
wie  2  daf  direct  von  dufen  (cf.  dofen)  ab-  46  nisten  Feste  der  Ostara  (dem  FrMings- 
leiten.  fest)  herschreibt,  doch  kann  der  Name  sehr 

2.  duf,  Stoss,  Schlag,  Prall;  hS  gaf  hum  gut  von  dem  vorigen  dafekater  als  Teufd 
'n  duf  (Stoss  mit  der  Faust)  in  d'  rügge,  entlehnt  sein.  Zu  Ostern  wurden  (od.  wer- 
dat  hö  afer  de  kop  stöf.  Nid.  dof  (Schlag,  den  noch)  vielerwärts  derartige  Festsetnmel 
Stoss,  Ruderschlag  etc.)  Mit  duffen  zu  du-  60  gebacken,  wie  z.  B.  solche  anderwärts  auch 
fen.  cf.  auch  unter  dohbe  u.  döfel  etc.  u.  unter  dtm  Namen:  Kipf,  Gipfel,Hörn' 
der  Form  wegen  auch  duffer  von  dufe.  lein,  Hornasche  etc.  vorkommen. 

dnfe,  dave,  dilf,  Taube.    Sprichw.:  „bfir  dafeke,  dftfke,  Täübchen;  trop.  Liebchen, 

ter  'n  lOnink  in  d'  hand ,  as  'n  düf  np  't  Hure.  Die  Bedtg.  Hure  (weil  sie  den  Mäm- 
dak**.  Nd,  duav;  mnd.  duve;  nid,  duif;  as.  65  nem  dient)  kann  übrigens  auch  mit  dem 
dabha,  dava,  dafa;  engl,  dove;  an.  dufa;  amd.  niederrMn.  dt  (Genit.  dtwi,  dHiwe),  ahd, 
schwed.  dufya;  dän.  due;  ahd,  tüba,  tüpa,  diu,  diuwa  düwa  (Magd,  ancilla  etc.  qf.  um* 
düba;  mhd.  tübe,  toube;  goih.  dabo  (in  ter  ddnen)  zusammenhängen. 
hraiva-dabo,  Turteltaube,  Klagetaube,  Lei-  dftfel,    dÜTel,    Teufel;    im    Volke   ^olde 

chenvogel).  dub-a,  daf-a  etc.  5ef etcAti^  wdrt^.  60  Jode**    genannt.      Sprichw,  u,  Redensart.: 
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w't  is  as  weu  de  olle  jöd'  b!  bum  sitt^ ;  —  winnen  wul*^ ;  —  „wat  du  deist,  d6  gau,  ßr 

Jt  is  dämmen  dflfei**;  —  ^gifd  man  de  dQfel  de  dflfel  d&r   tüsken  kumd*';  —  bd  geid  bi 

da  finger,  den  gript  bd  glik  na  de  hole  band** ;  d'  p&p  un  d'  düfel  to  bigt" ;  —  „b6   bauen 

—  i^de  beste  in  't  mitten  ,^  sä'  de  düfel,  do  Buk  d'rum,  as  de  düfel  um  'n  j5den  s^P* ;  — 
Idp  b6  tüsken  tw6  papen;  —  „lik  uq  lik  hörd  5  »;Wen  de  düfel  starfd  —  man  bd  is  nocb 
tohöp  l**  sä'  de  düfel,  do  barr'  b6  'n  afkät'n,  nßt  dod. 

'ü  snider,  'n  wäfer  un  'n  müller  in  de  sak;  döfele,   Teufelei;  bei'  (habt  ihr)  jo  läfen 

—  „dat  is  mi  sön  tüg,**  sä'  de  düfel,  as  be  wol  al  so  'n  düfel^  söu?  —  d'r  kamen  up- 
pogffen  up  de  k&r  16d,   „wen  'k  ea  berup        stünds  allerld  düfel^en  in  d'  weit  f&r. 

böra  bef,  sprinjct  d'  anner  w3r  berunner'' ;  —  10      däfeln,   den  Teufel  nennen,   den   Teufel 

«6nfacb  afer  n&telkl^  sä'  de  düfel,  do  strök        nuichen,  sich  wie  ein  Teufel  geherden,  flu- 

h4  sük  de  st^rt  grdn  an;  —  „dat  was  anno        chen,  toben,  schelten  etc.;   b6   deid  de  h6Ie 

^n,  as  de  düfel  junk  was**;  —  „tüsken  twalf       dag  niks  as  düfeln;  —  ik  scbal  d'r  wol  in- 

un  6n,  den  sunt  alle  düfels  to  b^n**;  —  „b6        sen  tüsken  düfeln  mutten,  anders  beiden  s6 

is  de  düfel  fan  de  kare  fallen'' ;   —   „bä  is  15  docb  g^n  frä' ;  —  b6  düfeld  dör  't  büs  berum, 

half  düfel,  balf  minsk^ ;  —  „b6  sücbt  üt,  as        as  wen  bd  dül  un  mal  is. 

wen  bd  sOfen  düfels  up  bed  un  up  de  acbtste  däfels-banner ,    Teufelsbanner,    bz.    Be- 

loa  wil**;   —   „de  düfel  is  so  swart  n6t,   as        schwörer  etc, 

he  mäkd  word** ;   —  „alle   bäte  bclpt,**    sä'  diifels-bit,  Gifthahnenfuss, 

de  düfel,  do  £t  b6  d'  botter  mit  d'  beiförk ;  20      däfels-dräd,  Klebehraut  (Galium  ap.) 

—  „al  wat  de  düfel  ndt  dragen  kan,  dat  let  däfels-drek.  Teufelsdreck;  assa  foetida. 
he  liggen** ;   —   „al'  wat  de  düfc^l  n6t  lesen           diifelsk,  düfels,  teuflisch. 

kan,  dat  aleid  hk  förbi** ;  —   „elk  sins,  den  düfelskheid,  Teuflischheit,  Bosheit,  Muth- 

krigd  de  düfel  niks** ;  —  „für  geld  kan  man  willen  etc. ;  b6   bed  dat  bl6t  üt  düfelskbeid 

de  düfel  dansen  laten^ ;  —  „bed  de  düfel  al  25  dän,  um  'n  ander  autofören. 

sin  dage  al  so  'n  krum  br6d  s6n,^   sä'  de  däfels-klan,   ein    Weriufeug  od.   Instru- 

jung,  do  öt  b6  kringeis;  —  „be  lusd  as  de  ment  mit  gespaltener  Klaue,  womit  die  Zim- 

düfel  för  't  götgad** ;  —  „kruse  b&r  un  kruse  merleute  die  grossen  Nägel  aus  dem  Holte 

sin,  d&r  sit  de  düfel  drßm&l  in**;   —   „man  ziehen. 

's  m6r  is  de  düfel  afer  de  flör** ;  —  „wat  80      dttfels-kr&m,  Teufelskram. 

cid  is  dat  rit/  sä'  de  düfel,  do  r6t  h6  sin  däfels-neigärn,  Zaunwicke,  Heckenwinde. 

ffr6tmoder  'n  ör  of;  —  „wat  de  düfel  doch  düf els-stark ,   ein  fester  Woüenstoff  mit 

m  eier  legd** ;  —  „war  de  düfel  sülfst  n6t  Leinwandkette. 

hen  dürd,  d&r  stftrd  b6  'n^old  wif  hen**;  —  dofen,  dnven,   stossen,   drücken,  pressen 

«wat  God  mt  gifd,  mnt  mi  de  düfel  wol  la-  85  etc.;  cf.  Bobrik  naut.  Wb.  247  unter  du- 

ten";  —  ^wen  man  fan  de  düfel  sprekd,  is  ven.    andufen  (anstossen);  indnfen  (einstos- 

he  digt  bi  to";  —  „de  'n  kw&d  wif  bed,  bed  sen,  eindrücken,  hineinstossen  u.  drücken), 

de  düfel  töm  swager**;  —  „'t  is  nSt,  as  wen  tosamen-dufeu  etc.    Nd.  (Dähnert)  dugen, 

de  düfel  in  bum  sit,  so  'n  drummel  is  dat";  duwen  (Br.  Wb.)  duwen;  wfries.  (Japix) 

—  „kik  n^t  to  f51  in  d'  sp6gel!  de  düfel  40  duwen  (stossen,  drücken,  pressen  etc.);  vM. 
Bteid  agter^^  un  kisd  di  in  d'  nak**;  —  duwen,  douwen;  m^dd.  douwen  etc.  cf.  2 
„d&r  8l&'  mi  'n  knüt  in,"  sä'  de  bür  to  d'  dauen,  dubben,  duffen,  daien,  dofen  etc  u. 
düfel,  do  16t  bö  tvL  riten;  —  „'t  is  sater-  weiter  ags.  (Ludw.  Ettmüller,  570)  du- 
dag ;  de  düfel  deid  büssöking" ;  —  „nim  de  fan  (mergere),  bedüfan,  gedüfan,  düfjan,  d^fan 
dflfei  up  d'  nak,  den  kumd  b6  di  n6t  to  45  etc.  u.  dän.  duve  (si^wanken,  hin  u.  her 
möte";  —  „lük  (eieh)Jit^^  sä'  de  düfel,  do  schlagen  u.  stossen,  schwingen). 

harr*  b6  'n  apteker  bi  't  b6n;  ~*   „gnädig,  m^^'^^t\Li^Taubenflucht;2i) Schwärm 

herr  düfel  1   ik  bün  6k  'n  gesp8k";   —   „b6        %Dilder  Tauben;  —  b)  Taubenhaus,  Tauben- 

an  de  düfel  sunt  in  kn  nagt  junk  west  (ge-        schlag  etc. 

boren/';  —  „dö  d'  düfel  to  fründe  bed,  kan  50 

ligt  in  d'  hcir  kamen'*;  ~   „dat  brßdste  is 

nog  agter,"  sä'  d'  düfel,  do  scbdt  bö  scbüp-        bz.  anscheinender  Taub enun schuld ver- 

pea**;  —  dat  was  docb  n^t  b61  mis,"  sä'  d'        iUfte  kleine  Neckerei  u.  Bosheit  etc.;  b6  sit 

düfel,  do   6m6t  bö  sin   beppe  'n  6g  üt;  —        ful  dufenknäpen. 

iM  is  as  de  düfel  un  sin  gr6tmoder";  —  55      dafen-melker,    Taubensüchter ,    Tauben- 

man  h8fd   (braucht)  de  düfel  nftt  ropen,  b6        liebhaber. 

kumd  frög  gen6g  fao  sülfst" ;  —  „man  dürd  däffel,  grober,  bz.  schwerer,   dicker  Woh 

den  düfel  n6t  au  de  wand  malen";    —    „'t        lenstoff.    Nd.  (Br.  Wb.,  Schütze)  duffel, 

gifd  g^n  düfel  büten,  man  wol  binnen*';  —        düffel;ft2d  duffel.  Nach  van  Dal  ewahrschl. 

;,dat  mut  mit  de  düfel  to  g&n,    wen  b6  dat  60  nach  dem  südholl.  Dorfe  „Duffel"  benannt 

i,  tea  Doornkaat  Koolman.    WOrkerbaob,    I,  23 


dnfen-knäp   (Tauben-Kniff) ,  loser  muth- 
wüliger  Streich;  mit  unschuldiger  Miene, 
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daffen,  freq^.  düffeln,  schlagen,  stossen,  drängen,  pressen,  eusammendrü- 
einen  Faustschlag  versetzen  etc. ;  s^  duffen  cken  ete,  auch  dieBedig. :  gusammenma- 
ham  dOgtig  dör;  —  h6  düfifelde  d'rup,  dat  chen,  vereinigen,  verbinden  etc,  leicht 
't  so  'n  ärd  harr';  — sS  hebben  hum  dügtig  ergiebt,  sowie  andererseits  auch  aus:  greif  en- 
ofdufd  (abgewalkt).  Nid.  doffen.  Zu  2  duf.  5  fassen,  halten  etc.  die  von  fesseln,  bin^ 
cf.  dubben  etc.  u.  unter  2  dauen,  sowie  femer  den,  ziehen,  verbinden  etc.,  so  liegt 
das  mhd.  lüften/  tüftelen  (schlagen,  klopfen  für  den  Stamm  thoft ,  theöft  einerseits  das 
etc.),  dessen  Stamm  tuft  auch  auf  ein  urspr.  an.  thoefa  (depsere,  walken  ,  drangen  etc.), 
Vbm.:  tufan,  tupan  od.  tuban  zurückweist.  thöf  (Gedränge),  thöfi  (lana  depsta,  Filz 
Davon :  nid.  doffer  (Einer ,  der  stösst  u.  10  etc.)  sowohl  formeU  als  begrifflich  sehr  nahe, 
schlägt  etc.).    cf.  dubber  etc.  während  andererseits  auch  das  von  Lud w. 

dnfferf  dufferd,  daffert,  Tauber,  Täuber,  Ettmüller  pag.  605  aufgestellte  ags.  theo- 
Taübert,  Täuberich  (nU.  Taube).  Nid.  dof-  fan  (agere,  congerere?)  zu  erwägen  ist,  un- 
fer;  mnld.  (KU.)  doeffer,  duyver,  duyverick;  ter  wachem  derselbe  sowohl  theof  (Dieb,  cf. 
7nnd.  duverich,  duifer;  hess.  (Vilmar)  16  def)  als  auch  das  obige  thoft  aufführt  u.  es 
Taubhorn,  gespr.  dubhora,  dübhorn,  welche  zugleich  wieder  mit  ahd.  doabon  (domare) 
Form  sich  auch  als  duifhom  im  Teuthonista  vergleicht,  was  (cf.  Oscar  Schade  04) 
findet.  Es  setzt  ein  von  dtiba,  tüba,  tüpa  mit  ahd.  (doa,  thau),  as.  thau,  ags.  theäv 
(cf.  dufe)  abgeleitetes  aÄ(^.  dübari,  tupari  etc.  etc.  wieder  (cf.  Ludw.  Ettmüller,  506 
voraus.  20  unter  thiyan)  auf  das  schon  unter  d^nea  u. 

dufflg,  i.  q.  1  duf.  ddf  erwähnte  goth.  thivan  zuriSUikführt,  wo- 

dafje,  dufke,  dofje    (Dimin.   von  2  duf),       für  ich  (cf.  unter  d6f)    eine  aus  tu  entstan- 
kleiner  Stoss,  kleine  Vorwärtsbewegung  etc.        dene  y  tav  aufstellte,  die  formell  u.  begriff- 
u.  daher  auch  fig. :  kleiner  Gewinn,  kleiner        lieh  auch  zu  den  obigen  Wörtern  stimmt. 
Vortheil.    Nid.  dofje.  25      dttg  od.  dtieh  u.  (im  Krumhörn)  dag  (2. 

diifke,  s.  dufeke.  Imp.  [stau  dö]  von  d6n),  ihue,  gieh ;  dflg  dat 

düf-kater,  s.  dttfekater.  sül&t;   —   dttch  mi  dat    Stbg.  fuhrt  (42) 

dnf-kok,  ein  gedämpfter  Mehipudding od.  ein  Vbm.  dughen  auf,  wovon  er  sagt,  dass 
Mehlkuchen.  Er  wird  meistentheils  auf  dem  dies  eine  alte  ostfries.  Nebenform  von  d6n 
unten  im  Topf  kochenden  Obst  gahr  ge-  30  ist,  wovon  sich  eben  dieses  dug  nodi  erhat- 
dämpft;  wi  äten  fan  middag  pSren  un  duf-  ten  habe.  Da  mir  indessen  nichts  van  einem 
kök.  ostfries.  dughen  bekannt  ist,  er  auch  keinen 

dnf-kötel,  Tauben-Dreckapfel.  Sprichw.:  Belag  dafür  beibringt  u.  weder  die  oA-  u. 
„hS  dMd  (gedeiht,  dehnt  sich  aus,  schwillt)  neufriesischen,  noch  auch  die  aU-  ii.  neu^. 
as  'n  düfkötel  in  d'  sOnn''*.  85  u.  nid.  Wörterbücher  ein  solches  Vbm.  auf 

duf-sten,  Tufstein.  Vom  lat.  tofus,  to-  führen,  so  glaube  ich,  dass  dieses  dtkg  od. 
phus  (poröser  Stein,  der  leicht  zerbricht);  dug  aus  dem  Imper.  du,  düw  od.  due,  duwe 
mlat.  tufus;  ital.  tufo;  franz.  tuf.  (thu,  ihue)  des  afries.  dua,   satl.,  fries.  du- 

daft,  doft  (Bobrik,  naut,  Wb.  245),  wan  (cf.  dön)  entstanden  ist  u.  zwar,  indem 
Ducht,  Ru4erbank.  Nid.  docht  u.  doft;  40  das  „w"  sidi  in  derselben  Weise  zu  ,^* 
mnld.  (KU.)  docht,  Plur.  dochten  (transtra,  verdichtete,  wie  dies  auch  in  dem  an.  dogg, 
juga,  remigum  sedilia) ;  nd.  (Schütze)  dugi\  schwed.  dugg,  dän.  dug  (cf.  unter  dau)  der 
mnd.  ducht;  schwed.  tofta;  dän.  tofte;  ahd.        Faü  ist. 

doft&;  an.i]i6itSLod.(nachMöbius)  thöpta  düge  (gewöhnlicher  Btaf),  Daube,    Fass- 

(dasselbe)  u.  th6fti  (Einer,  der  auf  der  Ru-  45  daube;  in  dügen  fallen  (von  Fässern  etc.), 
derbank  sitzt);  ags,  ihofte  (tra,nstrum,i\igvLm).  auseinanderfaüen,  zerf edlen.  Nid.  duige, 
Da  das  lat.  jugum  mit  jüngere  zusammen-  mnld.  duyghe;  Schweiz,  daoge,  düge;  itai, 
hängt,  so  dü^te  auch  für  duft,  doft,  bz.  prov.,  cat.  doga;  waJ.  doage;  aW.  doge; 
doftä,  thöfta  etc.  u}oM  dieselbe  Grdbdtg.  an-  wend.  doga,  duga.  Es  leitet  steh  (cf.  Die: 
genommen  werden,  sodass  dieses  Wort  ein  50  I,  156)  mit  lat.  doga  von  griech.  doche  her^ 
Etwas  bedeutet,  was  die  Seitenwände  des  was  mit  griech.  docheion,  dochaios  (cf.  auch 
Bootes  verbindet  u.  zusammenhält  dok)  etc.  von  der  y  dagh  (reichen  an,  er- 
u.  es  somit  fest  u.  stark  fnacht.  Auf  reichen,  erlangen,  greifen,  nehmen,  fassen) 
diese  Grdbdig.  weist  jedenfalls  auch  ags.  abstammt,  wovon  Aug.  Fick  auch  unser 
thoftscipe  (consortium,  societa«),  gethofta  55  tik,  tikken  (cf.  auch  tike)  ableitet  u.  ipoiukA 
(consors,  socius),  gethofta  (socia);  oAd.  ki-  denn  für  doga,  eUi.  der  Grdbgr.:  Fassung, 
dofto  (socius),  gadoft&  (socia)  hin,  wobei  es  Einfassung,  bz.  Fassendes,  Um- 
allerdings  fraglich  bleibt,  woher  der  Stamm  fassendes,  Um  -  od,  Einschliessen- 
thoft  od.  theöft  sich  ableitet.  Vergleicht  des  etc.  anzunehmen  ist  Hieraus  erklärt 
man   indessen,    da9S   sieh   einerseits   aus:  60  sich  denn  auch  leicht,  dass  da»  ital.  doga 
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neben  „Daube**  auch  die  Bedtg.:  rings 
um  ein  Kleid  umlaufender  Streif 
(Einfassung,  Band,  Kante  etc.),  sowie 
tpeiter  dass  das  span.  dogal  die  von:  „Strick 
um  den  Hals*'  hat,  während  andererseits 
diese  od.  die  gleichfalls  davon  stammenden 
Wörter  (s.  u.)  wieder  einen  Canal,  eine 
Röhre,  Einfassung  eines  Grabens, 
Seitenraum,  Damm  etc.  bezeichnen,  weil 
eben  dies  scanmtlich  Dinge  sind,  die  Etwas 
fassen,  einfassen  u.  umschliessen  etc. 
Von  diesem  doga,  dauga  stammt  franz.  douve 
«.  nhd.  Daube  u.  Daufel  (dünnes  Brett), 
Daufelhole  (Fassholz,  Daubenholz;  nd. 
(Schütze)  deae  (Daube),  sowie  das  von 
franz.  douve  abgeleitete  norm,  douvelle, 
douelle;  lothr.  doule;  span.  dorela,  duela 
etc.,  wovon  (anstatt  von  Daube  weiterge- 
bildet) auch  das  nhd.  Daufel  entlehnt  sein 
kann. 

dak  (cf  doks) ,  Schlag  etc.  Mhd.  tue. 
Siehe  unier  duken. 

diik,  geduckt,  gebückt,  niedrig  etc.;  (fig.) 
bescheiden,  ruhig,  unterwürfig,  demüthig, 
^l  etc.;  hold'  dt  dük;  —  he  is  so  dük, 
dat  h6  't  hast  n£t  w&gd,  sQk  to  rögen;  s. 
doken  u.  cf.  tük. 

dik«ftnte,  Tauch-Ente;  mergus.  Dan. 
dukand. 

däk-dttlle,  selten  dakdalfe,  Dückdalbe, 
ein  in  den  Hafen -Bassins  eingerammter 
Pfahl,  der  durch  gleichfalls  eingerammte 
Seitenpfähle  (gewöhnlich  5 — 8,  welche  oben 
am  Kopfe  mit  demselben  verbolzt  sind)  ge- 
stützt ist  tt.  dazu  dient,  um  die  Schiffe 
daran  zu  befestigen.  Nid.  duk-dalf ;  schwed. 
(Plur.)  duk-dalbarne ;  dän.  duk-dalberne. 
Engl,  (cf  Bobrik)  heissen  sie:  the  poles 
io  a  harbour ;  itcU.  i  pali  in  un  porto ;  franz. 
Testacade  etc.  Man  nimmt  gewöhnlich  an, 
dass  der  Herzog  von  Alba  (duc  d'Alba) 
diese  Pfähle  zuerst  in  den  Niederlanden 
eingeführt  hcibe  u.  sie  deshalb  nach  ihm  be- 
nannt seien,  was  indessen  nach  nid.  Quel- 
len durchaus  unverbürgt  ist.  Möglich  wäre 
es  daher  woM,  dass  dalle  dasselbe  Wort  ist, 
tcie  doUe  (PfaM,  cf  2  dolle  u.  dik-dolle)  u. 
dass  dük,  bz.  duke  mit  duken  (=  mnld. 
docken  u.  duycken)  zusammenhängt,  wonach 
denn  „dük-dalle"  wörtl.:  „ein  in  die  Erde 
getauchter  (od.  gedrückter,  versenk- 
ter etc.)  Pfahl**  bedeuten  würde.  In  mnd., 
mnld.,  mjläm.  Wörterbüchern  findet  sich  die- 
ses Wort  merkwürdigerweise  nirgends,  ob- 
schon  es  ganz  zweifellos  ist,  dass  es  durch- 
aus nicht  neueren  Datums  u.  an  der  Nord- 
seeküste  schon  lange  im  Gebrauch  gewe- 
sen ist. 

däke,  dük,  dük,  Kuss;  kum !  nog  dn  düke, 
den  mut  'k  g&n.    Zu  duken,  cf.  amuk. 


däke,  Wiege;  kum  kindje^  ik  wil  dt  in 
dtn  düke  leggen,  den  kanst  du  sl&pken.  Wie- 
genlied: dttke,  deike,  duse  etc.  Wohl  zu 
duken,  cf.  l  u.  2  dokken. 
5  dakel-dam,  ein  Damm,  Deich  od.  Wehr, 
der,  bz.  das  so  niedrig  ist^  d<iS8  er  bei  der 
Fluth  unter  Wasser  taucht. 

dakelen,  dakeln,  Freq.  von  duken.  hg 
dukeld  under;   —   ik  wil  dt  dukeln.     Nid. 

10  duikelen;  wang.  (Ehrentraut  I,  78)  du- 
kel;  mnld.  (KU.)  doeckelen,  duyckelen. 

diikel-we^,  ein  niedriger  TVeg,  der  bei 
Winterzeit,  bz.  anhaltendem  Begenwetter  un- 
ter Wasser  steht. 

15  duken,  daken,  ducken  (dämpfen,  zum 
Schweigen  bringen  etc.)  tauchen,  drücken, 
niederdritcken,  bz.  stossen,  einen  Stoss  (gnup) 
ins  Genick  versetzen,  beugen,  erniedrigen, 
den  Hochmuth  austreiben  etc. ;  (sich)  ducken, 

20  drücken,  beugen,  krümmen,  schmiegen,  an- 
schmiegen, verbergen,  verkriechen  etc.;  ik 
wil  dt  bold  insen  düken;  du  worst  mi  anders 
fSls  to  krüdtg  un  wrM ;  —  dö  mut  nog  Srst 
ördenltk  dakd  worden^  wen  d'r  wat  göds  fan 

25  worden  schal ;  —  to  regter  tid  duken  könen 
un  to  regter  ttd  sttf  stän,   dat  is  de  kflnst; 

—  wat  Btlk  n6t  duken  wil,  dat  mut  bräken ; 

—  he  is  underdükd;  —   h6   mut   för  hum 
duken ;  —  h6  dükde  sttk  weg ;  —  de  b5men 

80  duken  sük  för  de  wind ;  —  h6  dükd  in  mors 
(Mutters)  schöt;  —  hö  dükd  w3r  up;  —  mag 
ik  'n  bttje  an  dt  duken,  bz.  anduken;  —  't 
kind  is  m8i  (müde)  un  sl&prtg,  *t  mut  'n 
bttje  anduken  y   den  schal  't  wol  bold  in  d' 

85  sl&p  kamen ;  —  dük  dt  man  an  mt.  Nd.  du- 
ken; nid.  duiken  (dook,  heb\  bz.  ben  gedo- 
ken);  mnld.  (KU.)  docken,  duycken;  engl. 
duck;  schwed.  duka;  dän.  dukke.  Mit  ahd. 
tühhan,  mhd.  tüchen,  nhd.  tauchen;  mhd. 

40  tücken,  ducken  (intr.  u.  refl.  sidh  rasch  [be- 
sonders niederwärts]  bewegen,  sich  ducken), 
sowie  mhd.  tue  (Schlag  [cf.  duk,  duks,  dü- 
kern]  Stoss,  schnelle  Bewegung;  listiger 
Streich,    Tücke;    Handlungsweise,    Thun), 

45  tucke  (listiger  Streich,  Tücke),  ahd.  düht 
etc.  (impetus,  cf.  unter  düchten),  aM.  dühan, 
dühen;  mhd.  dühen,  diuhen  (drücken,  schie- 
ben ;  niederwerfen ;  formend  pressen,  hinun- 
terschlucken; dicht  aufhäufen)  etc.  vielleicht 

50  von  der  y  tuh  od.  duh  (vezare,  bz.  to  hurt, 
to  give  pain,  cf.  Bopp  u.  Ben  feg)  od.  von 
y  tugh,  bz.  tug,  tuDg  (ferire,  occidere  etc.) 
= tuj,  tunj  (to  strike  etc.),  welche  nach  Grass- 
mann den  Grdbgr.   aer  „heftigen,  ge- 

55  waltsamen  Bewegung**  hat  u.  wovon  ne- 
ben tük,  tüken  etc.  auch  unser  tuk,  tukken, 
tukkern  u.  nhd.  zucken  etc.  sich  sowohl 
formell  als  begrifflich  gut  ableiten  lassen, 
während  das  „d**,  bz.   „t"  in  den  altdeut- 

60  sehen  Wörtern  zu  dem  skr.  „d**  ebensogut 
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stimmt,  (US  das  ,,d"  u.  „t"  van  dogter  (Toch-  daks,  Schläge,  Stösse,  Puffe  ete, ;  hö  krigd 

ter)  von  der  V  duh,  diigh.     Zu  duken  etc.  duks.    Nd,  (Schütze)  duks.    cf,  duk,  da- 

vergl,  auch  dok,  dokke  u.  dokkeo  etc.    Be-  ken,  dakern. 

merkt  sei  übrigens,   dass  Pott  (s.  Wurzel-  duks-water,  so  tief  ins  Wasser  getaucht 

Wb.  I,  907)  sowohl  für  taufen   (cf.  dö-  5  od,  versenkt,  dass  Etwas  dem  üeberfluthen 

pen)  als  für  tauchen  an  die  y  dhäv  (von  od.  Ertrinken  nahe  ist,  bz.  dass  Etwas  bei- 

dhü  [wovon  dhäva,  cf.  dau  etc.]  u.  mit  dah,  naJie  utUer  Wasser  steht  u.  darin  verschwin- 

dugh,    bz.   tugh   etc.   begrifflich  iden-  det;  dat  land  (de  weg  etc.)  Bteid  dükswat«r; 

tisch)  denkt,  was  ich  jedoch  für  verfehlt  halte.  —  h^  was  na  an  't  ferdriuken,   h^  stun'  aJ 

dake-nakke,   dtk-nak,   ein  Mensch,  der  10  dükswater. 

mit  geducktem  Kopfe  (bz.  gekrümmtem  Na-  däl,    dnl ,   toü ;  h6  is  dül   (böse,  erzürnt 

cken)    geht;    Duckmäuser,    heimtückischer  etc.)  up  mi,  am  dat  ik  hum  dat  n^t  ddn  wul : 

Mensch;  h^  is  'n  regten  düknak;   de  satan  —  da  mast  n^t  glik  so  dül  worden,  wen  't 

is  nich  to    tröen.      Nd.    (Br.    Wb.)   duuk-  net  na  din  sin  geid;  —  ik  ward  so  dül  (zor- 

nakke.  15  nig,  aufgebracht  etc.),   dat  ik  harn  wol  hast 

dnker,  düker,  Bucker,   Taucher  =  We-  fermören  fermorticnj  kand  harr' ;  —  de  hund 

sen  (Person,    Thier  etc.)  was  (sich  od.  ein  is  dül;   —   h6  löpd  as  'n  düllen    liund;   — 

Anderes)  duckt   od.  taucht;   de   duker   mat  dat  was  'n  dül  (toUes,  fürchterlich   stürmi- 

wol  insen  kamen,   um  di  to   duken ;   —    de  sches  etc.)  wgr  fan  nacht,  man  mus  h&st  bang 

duker  sit  ander  't  water;  —  de  duker  (Tau-  20  worden  in  't  bed;  —  't  is  gans  dül  an  mal; 

chervogel)   schüt  up  d'  kop  in  't  water,  um  •      —  nu  word  't  doch    al  to  dül  (gar  zu  ter- 

sük  'n  fisk   to   halen.      Nid.   duiker;   mnd.  rückt  u.  schlimm);  —   de   86   spökende  as 

(Seh.  u.  L.)   duker,   duk/ogel;   ahd.   tüh-  dül  un.de   bulgen  störteden   all'   6n  afer  d' 

hari,  tüchari,  düchiri  etc.  ander  hen,  so  dat  't  schip   h&st  altid  daks- 

duker,  kleiner  Nagel,   ohne  eigentlichen  26  water  gang;  —  düller  as  dül  kan  't  net;  — 

Kopf,   der  zum  Vernageln  feinerer  Holzar-  dat  is  dat  dülste  man,  dat  ik  d'r  niks  an  dön 

beiten  gebraucht  wird,  weil  er  sich  leicht  so  kan ;  —  h6  was  de  dülste  (toUste,  erregteste^ 

weit  in  das  Holz  eintreiben  od.  eint  au-  ausgelassenste  etc.)  fan  allen.    Nd.  dal;  nU. 

chen  lässt,  dass  später,  wenn  verkittet,  beim  dol;  afries.,  as.,  ctgs.  dol;  engl,  dall;   ahd.j 

Poliren  nichts  davon  zu  sehen  ist.     Nid.  30  mhd.  toi  Qcil,  unsinnia,  thöricht) ;  goth.  dvals 

duiker  (dasselbe).     Zu  duken,  cf.  dükern.  (dasselbe);  an.  dal  (stultitia).     Zu  dwalen, 

däker,    denker,    Durchtreiber,    Schalk,  dolen. 

Schelm,  Böser,  Schlimmer,  Teufel;  't  is  so  dälden,  dulden,  ertragen,  ausstehen,  lei- 

'n  düker,   de  jnng,  dat  man  sük  heillös  f5r  den,  aushalten,  zulassen  etc. ;  hd  kan  ham 

hum  waren  mut;   —  de  düker  schal  di  ha-  85  h61  nSt  dulden,  so  is  hS  ham  tegen;   —  hi 

Jen;  —  dat  di  de  düker  n^t  d6!  dat  is  je  h61  düldt  dat  n^t  langer,  dat  sd  so  'n  allarm  ms* 

n^t  to  löfen,  wat  du  mi  d&r  fertelst.     Nd.  ken  an   as  malle  minsken   to   kör  g&n;  — 

düker;  nid.  doiker  (dasselbe).     Auch  woM  gelükkig  degöne,  de  föl  dulden,  ferdragen  uo 

zu  duken  u.  am  richtigsten   wohl  mit  „Tu-  afersSn  kan ;  —   man  mut  dat  dulden,  wtt 

cker**  (von  nihd.  tue,   s.  unter  duken)  zu  40  man  n6t  andern  kan.     cf.   geduld,   dfllder, 

übersetzen,  cf.  auch  dük-nakke  u.  mnd.  (Seh.  duldsam  etc.    Das  Wort  dulden  =  nid.  dul- 

u.  L.)  dukas,  dukes,  a)  Teuf  eil;  b)  Hinter-  den ;  ahd.  dal  tan,  dalten,  thulten ;  mhd.  du!- 

list,  Tücke  etc.  ten,  dulden  schreibt  sich  her  von  ahd,  dol(^n, 

daker-b&r,    kleiner    Nagel  -  Bohrer ;    s.  thol^n,  dol6n,  tholdn;  mhd.  dolen,  dolo  (ki- 

düker.  45  den,  dulden  etc.);  mnd,  (Seh.  u,  L.)  dolen; 

diiker-gras,   cf.  nid.  duiker-egels-kop  u.  goth.  thulan;  as.  tholan,  tholoian,  tholian; 

auch:  egelsgras.  ags.  tholian;  afries.  tholia;   an.  thola;  dän, 

däker-hamer ,    kleiner  leichter  Hammer  taale ;  Schweiz,  tola  (cf.  auch  unter  2  doUe), 

zum  Einschlagen  feiner  Nägel;  s.  düker.  was  mit  dem  lat.  tolerare,  tollere,  tuli  (Prot,  von 

dükern,  schlagen^  treiben,  eintreiben  etc. ;  50  ferre)  etc.,  griech.  tlaein  (talein),  tcl&mön,  Xk- 

h6  dükerd  dat  d'rin;   —   dat  holt  is  d'rup  lanton  etc.   auf  die  y  tul   (heben,  tragen, 

fast  dükerd.    Freq.  von  duken  hauen,  heben,   in   die  Höhe  heben  etc.    cf. 

dUkers-kind,  deukers-kind,  DurcfUreiber,  boren  von  y  bhar  u.  bedaren  von  y  dkar) 

Teufe^junge  etc.    s.  düker,  deuker.  zmückgeht,  die  auch  im  skr.    schon  in  der 

dttk-nak,  s.  dukenakke.  55  Form  dul  erscheint  u.  dann  neben:  heben, 

diik-nakd ,   vorne    übergebogen ,   mit  ge-  tragen,  halten  etc.  auch  die  Bedtg. :  r u- 

krümmtem  Nacken  etc.;   hö   löpd   altid  so  hen,  liegen  (=i  halten  u.  bleibenico) 

düknakd,  as  wen  hö  h&l   net  upkiken  dürd.  etc.  hat  u,  zu  dessen  part.  perf.  pass.  dolita 

Nd.  (Schütze,  Br.  ITft.^  duuknakd,  duuk-  das  goth.  dulths  (Ruhe- Tag,  Liege-Tag,  bs. 

nakt.  60  Muhe,  Halt,  Feier,  Fest,  cf.  unter  dalt)  he- 
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^f flieh  anscheinend  besser  stimmt,  als  wenn  Plunders) ;  —  pak  diu  diilten  man  iu  (packe 

man  es  von   dolen,   dwalen   (s.  d.)   =  ahd.  deinen  Kram  nur  ein) ;  —   de   olde  daltcn 

twelan   ableitet.     Bas  anfaulende  „d"    des  (den  alten  Kram,  das  alte  Zeug,  den  Plun- 

goih.  dolths  stimmt  ebensogut  zur  y  dul,  als  der  etc.)  smit  man  in  't  fdr,  de  sunt  dog  net 

das  von  dag   od.  dogter  von  den  Wurzeln  5  mör  to  brüken ;   —   ik  heb*   d&r   nog  so  'n 

dah  u.  dah.  holen  dult  (Haufen)  olde  papiren  liggen ;  — 

dölder,  Dulder^  Leider  etc.,  bz.  Person,  olde  dulten  (alte  werthlose  bocumente);  — 

(Ue  Geduld  (früher:  dult,  diild)  Tiat  u.  aus-  bo  'n  olden  dult  (Fetzen)  kan  'k  ök  n6t  brü- 

Abt,  bz.   die   duldet,   trägt,   leidet  etc.;  ken.     Wenn  man  vergleicht,  dass  das  Wort 

'o  framen  dfllder.  10  kr  am  urspr.    die  Bedtg.:   Gezelt,   Zelt- 

dSIdfläiii,  duldsam,  geduldig,  nachsichtig,  dach,   Bretterverschlag,  Schenke, 

certräglichj  friedfertig  etc.  Bude,    Schutzdach    (namentlich  auch 

1.  dole,  dnl  (hoU.  Grenze),  Ziel,  Bcopus;  auf  Schiffen  u.  also  mit  r&fe  u.  röf  sub  2 
fig.  Zicfck,  Absicht.  Nid.  doel.  cf.  unter  u.  4  begrifflich  zusammenfallend)  etc.  od, 
dole,  dolle  (Vertiefung  etc.),  bz.  dole  (Grenz-  15  auch  die  von  Behälter  etc.  hatte,  worin 
zeichen)  u.  2  doUe  u.  dazu:  mnld.  (KU.)  doel  man  verschiedenerlei  Sachen  aufbewahrte 
(agger,  aggesta  terra  etc.),  doelpinne  (Bcopus)  u.  dass  sich  hieraus  auch  der  CoÜectivbe- 
H.  weiter  das  folgende:  griff    von    Kram    =   Zeug,    Plunder 

2.  dnle,  dnl,  Plur.  dalen,  Bohr,  Schilf-  etc.  weiter  entwickelte,  so  dürfte  auch  obi- 
röhr,  Bohrkolhe  (typha  angustifolia).  Es  ist  20  ges  dult  in  gleicher  Weise  mit  dem  mnd. 
wahrscheinl.  mit  ahd.  dolk  (Röhre  etc.,  cf,  (Seh.  u.  L.)  dult  (Behälter,  Gefäss,  Krug 
unter  dole,  dolIc)   von  Hause  aus  identisch.  etc.,  cf.  auch  krög  =  Schenke  u.  =  Ge- 

diilfen,  dalveo,    a)  Prot,  von  delfen;  —  fäss  etc.)  u.  namentlich  auch  mit  dem  nM, 

h)  Nebenform  desselben,  mit  derselben  Bedtg, f  (Grimm)  „DulV*  (a.  Kirchenfest,   Kirch- 

da  auf  den  Inseln  das  Graben ,    bz.   Aus-  25  weih,  Jahrmarkt  u.  b.  Waare ,   bz.   Kram, 

stechen   der    Würmer   zum    Schellfisehfang  die  zum  Verkauf  ausgeboten  wird)  von  Hause 

dulfen    (86    sfint    hen    to    dnlfen)   genannt  aus  identisch  sein.    Das  nhd.  „Dult"  betr., 

wird.  80  ist  es  das  dhd.  dult,  told,  tult;  mhd.  tult, 

dilheid,  Tollheit,  Thorheit,  Narrheit,  Un-  dult;  goth,  dulths  (Fest,  Feier,   bz.  Buhe^ 

sinn  etc. ;  H  is  de  reine  dOlheid,  dat  hd  dat  80  Tag,  Tag,   an  dem  man  feiert,  ruhet,  liegt, 

deid;  —   de  hed  d&r  6k  wSr  dülhdd  begftn.  bz.  Halt  macht),  was  mit  goih.  dulthjan; 

diil-kop,    Tollkopf,  Hitzkopf ,  jähzorniger  ahd.  tuldan;    mhd    tulten,    dulten,   dulden 

Mensch,  (feiern,  ruhen  etc.,  bz.  sich  lagern)  woM  zu 

dül-koppig,  dttlkopd,  tollkopfig,  hitzköpfig,  der  unter  dulden  erwähnten  y  dul  gehört, 

jähzornig,  aufbrausend  etc.  86  Von  dieser  y,    bz.  von  deren  Synonym  tul 

düUkriidy  diil*warte],   ToUkraut,  ScMer-  (heben,  aufheben,  tragen,  hauen.  Halt  ma- 

ling,  Bilsenkraut.  chen   etc.,    bz.  nehmen,   Jieben,    aufnehmen, 

dällei,  toUen,  rasen  etc.    Daher  wohl  (bz.  greifen,  fassen)  lässt  sich  begrifflich  ausser 

von  ferdflUen)  unser  ferdülld   (rasend  etc.);  dem  goth.  dulths  (Buhe)  u.  mnd.  dult  (Ge- 

he  was  dV  gans  ferdülld  up  fcrsaten ;  —  dat  ^  fäss,  Behalter)  auch  leicht   ableiten :  mnd. 

i«  je  *n  ferdttllde  krftm;  —dat  is 'n  ferdülld  (Seh.  u.   L.)  dult  (Aufschub,  WaffenstiU- 

kolde  wind.      Stbg.   glaubt,   dass  verdüUd  stand,  Waffenruhe  etc.);   aM.   tulant  (eine 

aus  verdüveld  (verteufelt)  contrahirt  ist,  dem  Art  Zelt,  um  darin  zu  ruhen,  bz.  zulor 

ich  nicJU  beistimmen  kann.  gern),  tulli;   mhd-.   tülle,  tulle   (PfaMwerk 

dillerd,  dauert,  s.  dollert.  45  od.  Bretterwand  zum  Schutz  [vom  Grdbgr. : 

diilligheid,  Zorn,  Jähzorn,  Wuth  etc. ;  h^  fassen,  ein-  u.  umfassen  etc.] ;  kurze  Bohre, 

vns'  fbr  düUigheid  h61  n6t,  wat  hS  dö!  bz.  Scheide  etc.,  in  die  etwas  gesteckt  wird; 

däl-Hans-wark  (eines  tollen  [thörichten.  Zwinge,  die  eine  Eisenspitze  am  Schafte 
irrsinnigen  etc.]  Menschen  Werk),  thörich-  des  Pfeils  od.  Speers  befestigt  od.  festhält; 
ies  Beginnen  u.  Treiben,  verkehrte  (bz.  böse,  50  Art  steifer  Kragen  =  Einfassung,  ümfas- 
schlimme  etc.)  That  u.  Verrichtung  eines  sung  etc.),  während  weiter  zu  der  y  dul 
Jemand  etc. ;  dat  is  je  'n  dülmanswark,  so  (halten,  heben,  tragen ,  bz.  festhalten,  klem- 
'n  d4d  to  d6n ;  —  dat  is  je  'n  dülmanswark  men  etc.)  auch  das  ahd.  zol,  zolle  (cylinder- 
C=  eines  Teufels-Werk,  bz.  eine  diabolische  förmiges  Stück,  Klotz,  Knebel);  an.  tolla 
Fügung  etc.),  dat  roi  dat  all'  so  tegen  (ge-  55  (haerere,  manere,  fixum  adhaerere);  ahd. 
gen)  Idpd;  —  dat  was  je  'n  dülmanswark,  zulla;  mhd.  zülle  (Flussschiff,  Kahn  etc.) 
wen  uns  de  kö  ofstürf.  etc.  u.  wahrscheinl.  auch  das  an.  toi  (Werk- 
Mi  (Plur.  diüteii),  Kram,  Zeug,  Plun-  zeug  etc.,  Schmiedegeräih  =  Zangen  etc.  ?) 
der.  Fetze  etc.,  bz.  Haufe,  Menge,  Masse  'u.  toela  (sich  mü  Jemandem  zu  thun  mo" 
etc.;  allerlft  dulten  (allerlei  Krams,  Zeugs,  60  cJiefi,  [Jem] dulden,  ertragen  etc.)   etc.  etc. 
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gehören,     cf.   weiter  die  Wörter  unter  dol  thimble  u.  thumb  [cf.  dum],  to  thamb  unor- 

u.  toi,  tul  etc.  ganisch  ist)  man  für  dimban  etc.  dieselbe  y 

dulterS  (von  dult),  Plunder,   Anhäufung  tap   ansetzen  muss,   wie  für  damp,   womit 

von  allerlei  Plunder,  wirre  u.  unordentliche  dempen  u.  dump,  dumpig  (cf,  auch  dumpen, 

Masse  von  Dingen  etc. ;  de   dulterö   is  nar-  5  dumpeln)  gleichfalls  connex  sind,  sofern  sie 

gends  mgr  to  to  brüken«  niclU  mit  1  duf  auf  dhap  zurückgehen  od. 

dulterig,  dalterg,  zerlumpt,  unordentlich,  mit  dieser  u,  2  duf  eu  dufen  gehören.    Den 

wirr  u.  wüst  etc. ;  dat  sügt  al'  so  dulterg  üt ;  Uebergang  von  dem  Begriff:  brennen  etc. 

—  dat  baugd  dV  so  dulterig  um  t6.  zu:  rauchen,qualmen  ete.,bz.  schwarz, 

dam,  dumm,  geistig  stumpf,  unverständig,  10  dunkel  sehen  wir  auch  bei  blak  u. 
thöricht,  betäubt,  wirr;  widerwärtig,  unan-  blaken.  Für  den  Zusammenhang  von  dam 
genehm,  böse  etc.;  dat  dumme  wicbt  m&kd  u.  dump  (u.  dann  auch  von  damp,  dem- 
't  al'  ferkörd ;  —  man  word  h^l  dum  (be-  pen  etc.),  mit  einetn  von  tam  (betäubt,  er- 
taubt, sinnlos  etc.)  in  de  kop  fan  so  'n  al-  stickt,  erschöpft  sein  etc.,  bz.  sticken,  ver* 
lärm;  —  dum,  bz.  dumlig  in  d'  kop;  —  dat  15  dunkeln,  betäuben,  verwirren  od.  stocken, 
18  je  dum  (unangenehm,  böse,  schlimm  etc.)  dunkel  sein)  abzuleitenden  Vbm.  dimman, 
dat  mi  dat  al'  tegen  löpd.  Nd.  dum;  nid.  dam,  dumun  etc.  spricht  übrigens  ausser  un- 
dom ;  mnld.  (KU.)  dom  (obtusus,  stupidns,  serm  dummein  auch  das  ahd.  tum  (dolas, 
Btolidus,  surdus) ;  afries.  dumbe,  dume  (dumm,  d.i.  Betäubung,  Verwirrung  etc.,  cf. 
unverständig,  stumm) ;  wfries.  domme,  dom ;  20  dieserhalb  die  y  dbvar  unter  dQl  u.  dwa- 
ags.  dumb  (mutus) ;  engl,  dumb ;  an.  dumbr;  len),  wovon  ausser  tumig  (callidus)  au^  wohl 
goth.  dumbs  (mutus);  ahd.  tumb,  dumb,  das  mhd.  tumel  (Lärm,  Unruhe,  Verwir- 
tump;  mhd.  tump  (stumm;  dumm,  unver-  rung  etc.)  u.  nhd.  Getümmel  stammen 
ständig  etc.).  Da  dieses  Wort  in  seinen  ver-  während  weiter  (wenn  man  den  Zusammen- 
schiedenen  Bedtgn.  vielfach  mit  döf  zusam-  26  hang  von  dafen  u.  dofen,  döf  etc.  vergleicht) 
menfäUt  u.  d<is  goth.  afdumbnan  mit  afdob-  auch  das  md.  dummem  (klopfen,  sMagen, 
nan  vollständig  syn.  ist,  dieses  aber  mit  af-  bz.  stossen  od.  Lärm  u.  Geräusch  machen) 
daubnan  (cf.  dofen)  zu  einer  goth.  y  dub  u.  mM.  temeren ;  md.  temmem  (klopfen  etc.) 
gehört,  wovon  auch  ahd.  top^  (toben  etc.),  damit  verwandt  sein  können,  zumal  diese 
so  wird  dumb  woM  als  eine  nasalirte  Form  80  Wörter  auch  unserm  dummein  (cf,  au<h  ge- 
von  dub  anzusehen  sein  u.  demnach  dum,  dummel  etc.)  begrifflich  ebensoruihe  liegen, 
dumb  direct  mit  dafen  u.  dufen  od.  mit  dub-  wie  dafen ,  dufen  u.  dofen  etc.  Vergleicht 
ben  zusammenhängen,  wo  denn  diese  Wör-  man  aber  lat.  tnrba,  turbo  u.  tarbare,  so 
ter,  bz.  die  germ,  y  dub  (cf.  Äug.  Fick)  lassen  sich  dann  auch  das  ahd.  tam6n  (wir- 
auch  auf  die  y  stup  (stossen  etc. ,  wovon  85  beln ,  sich  im  Kreise  herumdrehen  etc.)  u. 
auch  Btnmp,  Btummel  etc.)  zurückgehen  können,  tamildn,  mhd.  tümelcn  (wovon  wohl  nhd. 
Da  Übrigens  auch  dofen  mit  dempen  (er-  tummeln  u.  taumeln)  u.  ahd.  tamari 
sticken,  löschen  etc.,  bz,  todt  u.  stül  machen  (Gaukler,  Tänzer  etc.),  sowie  auch  tampbilo 
etc.)  begrifflich  sehr  nahe  zusammenfällt,  so  (Wirbel,  Strudel  etc.)  wieder  leicht  mit  tu- 
f^  wegen  einer  möglichen  Verwandtschaft  40  mel  (von  tum)  begrifflich  vereinigen,  wobei 
von  dum  (es  ist  immer  fraglich,  ob  für  dum  denn,  je  nachdem  man  dafür  einen  Stamm 
die  Grdbdtg.  von:  betäubt,  taub  etc.  od.:  tum  od.  tup  nasalirt  tump  ansetzt,  die  von 
erstickt,  gedämpft,  still,  todt,  der  y  dbü,  dhu  (sich  stark  od.  heftig  be- 
stumm etc.  anzunehmen  ist  od.  sogar  die  wegen,  schütteln  j  stossen  etc.)  abgeleiteten 
von:  verdunkelt,  verfinstert,  bene-  45  Wörter  dhüma  (Rauch,  Dampf,  bz.  Wirbel, 
belt  etc.),  bz.  dumb  etc.  mit  dump,  dumpig  heftige  Beweaung  etc.)  od.  dh(ip^{dhnp,dhfip, 
unter  diesen  Wörtern  das  Weitere  zu  ver-  cf.  unter  1  dfuf)  auch  als  Themata  für  die 
gleichen.  Ludw.  Ettmüller  (Lex.  an-  obigen  deutschen  Stämme  tum  u.  tump  zu 
glosax.  506)  stellt  ein  Vbm.  dimban,  damb,  Grunde  qelegt  werden  könnten, 
dumbun  (obscurari)  au/,  wozu  er  neben  60  dftm.  dame,  a)  Daumen,  der  dicke,  starke 
dimme  (obscurus)  auch  dumb  stelU  u.  da  u,  kräftige  Finger,  de^  beim  Halten  u,  Grei- 
nun  dimme,  sowie  ahd.  timber  (dunkel,  fin-  fen  etc.  dieselbe  Kraft  ausübt,  wie  die  übri- 
ster;  dumpf),  isl  dumba  (Finstemiss)  mit  gen  4  Finger  (d.  h.  Fänger,  Greifer 
ags.  dimn^an  (obscurare),  soune  mit  demmem  etc.  von  fangen,  fing  etc.)  der  Hand,  Sprichw. 
u,  dummern,  dummelig  wohl  zur  y  tam  (cf,  56  u.  Redenearten :  h6  hed  d'  dum  in  d*  band ; 
unter  dimme)  gehört,  so  wäre  es  at*ch  mög-  —  b^  hed  d>  d'  dum  up:  —  nü  knipd  np 
lieh,  dass  auch  das  obige  Vbm.  dimban  de  dum;  —  he  hed  deknip  up  de  dtm;  — 
urspr.  für  dimman  Stände  od.  dass  (wenn  du  schalst  (schalt,  schast)  mi  de  d(im  wol 
^^  f»^**»  fiP"  *^  dimban  u.  dumb,  dump  to  de  närs  ütholden;  —  hd  hed  wat  t^r 
organisch,    während    das    „b**    im    engl  60  de   dum   od.  he  hed   de  schuf  f6r  d*  dum 
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f=  Macht,  Änsehn,  Gewalt  etc.,  hz,  Reich-  nur  in  ferdammen    lebt  od.   es  ist   direct 

thum,    Geld  etc.,  toas  er  vorschieben  kann,  von  dnmmel  weitergebildet.    Das  mnld.  dorn- 

toenn  es   ihm    an    den    Kragen  geht  etc.);  melen  weist  übrigens  mehr  auf  dump   (tief, 

—  h£   hold    de   dum   up  de  bü] ;    —   st^  Jwhl  etc.)  wie  auf  dum  zurück. 

de  dum  iu   de   nira   un  m&k  'n  jägerstöl;    5      dammelig,  daralTg,  betäubt^  verwirrt  etc., 

—  hold'  d'  dum  (bei  Glücksspielen);  —  bz.  dumpf,  schwer  etc.;  ik  bfln  so  dumlig 
b)  Zoll  =  Maas  nach  der  Dicke  des  in  d' kop,  dat 'k  h&st  h61  n6t  wSt  dat  *k  in  d' 
Baumes;    dal    is   tein   dum  dik,    bz.  brM;        weit  bün;   —  de   kop   is  mi   so   dumlig  un 

—  'n  dum  up  'n  mans  nöse  schäld  (differirt)  swär,  dat  't  h&st  nSt  is,  as  wen  'k  to  fBI 
fBl.  Nd.  dum;  mnd.  dume;  nid.  duim;  mnld,  10  drnnken  harr'. 

(K  i  L)  duym ;  afries,  ihuma  (beinerkenswerth:  dammeraftiff,  dumm,  tölpelhaft. 

thi  thnma  is  thrimene  hond) ;   satL  tume ;  dnmmere,  Dummerei,  Thorheit  etc. 

wfrie».   tomme;   nfries.   tome,   töme;    ags,  dnmmereii,  dnmmern,  s.  dummeln. 

thuma;  engl  thumb;  an.  thumall  (Daumen)  dummendo,  t.  g.  dumbärd. 

u.  thumlungr  (Däumling,  Daumen  des  Hand-  15      dammigheia,  Dummheit  etc. 
Schuhs,   worin   man   den  Daumen,   wie  in  l.  dümp^  dumpf ,  dumpfig,  stickig,  moderig, 

ein  Futteral,  steckt) ;  norw.  tume ;  schwed,  feucht,  schwer,  beengend,  drückend,  erstickt, 
tumroe;  dän.  tomme,  tommel;  ahd.  dümo,  gedämpft,  nicht  tönend,  hohl,  tief  etc.;  de 
thümo;  mAd  dume.  Grdbdtg.:  der  Starke,  lücht  is  so  dump,  dat  man  h&st  nSt  &men 
Kräftige  etc.  u.  mit  zend.  tüma  (stark,  20  (athmen)  kan;  —  de  kop  is  mi  so  dump 
kräftig  von  der  y  tu  (Macht  luiben,  gedei-  (schwer,  eingenommen  etc.);  —  ik  bün  so 
hen,  zunehmen,  wachsen  etc.)  mit  dem  Suf-  dump  in  de  kop ;  —  dat  nikd  hir  so  dump ; 
fix  ma  (cf.  unter  1  arm)  abgeleitet,  cf  dftm-  —  hd  sprekd  so  dump ;  —  dat  klingd  so 
kracht  dump.    Nid.  domp.  Im  hd.  kömmt  „dumpf* 

dnii-bftrd,  Dummbart,  Einfaltspinsel.         25  erst  um  die  Mitte  des  18.  Jahrh.  vor.    Die 

diinelke  u.  dÜmling,  a)  Däumling;  —  urspr.  Bedtg.  ist  vaparosus,  wie  dies  das 
b)  HüUe  od.  FiUteral  für  einen  kranken  mnld.  (KU)  domp  (yapor),  dompen  (damp- 
Finger.  fen,  rauchen  etc.),  dompen,  dempen   (suffo- 

diaheid,  Dumml^eit,  Thorheit  etc.;  h6  c&re  extingnere);  mnd.  (Seh.  u.  L.)  dumpe 
hed  dat  in  sin  dumheid  dän,  bz.  begän.         80  (asma  vel  catarrus)   u.  dumpen  =  dampen, 

dam-kopy  Dummkopf.  aempen  (cf.  unter  dempen)  ergiebt  u.  wonach 

dftmkrafc,  dfimkracht,  damkraeht,  Ftiss-  man  denn  fast  annehmen  muss,  dass  es  mit 
winde.  Wagenwinde,  Schraubenwinde,  Klau-  damp,  dempen  etc.  auf  ein  urspr.  Vbm. 
enwinde,  als  Werkzeug  zum  Heben  grosser  dimpan,  damp,  dumpun,  bz.  dimban  od.  dim- 
Lasten.  Nid.  dnimkracht,  dommekracht.  85  fan  (cf.  wegen  des  inlautenden  ^^'*,  „b**  u. 
Es  ist  buchstäblich  =  „starke  Kraft*^  u.  «f**  unter  2  bedarfen)  etc.  zurückgeht,  wo- 
ist  dum  hier  mit  dem  zend.  tüma  (cf  unter  van  das  mhd.  dimpfen  (dampfen)  sich  vielr 
dum)  identisch.  leicJU  erhielt. 

duBHel  (von  dum  +  el),  betäubter,  wir-  2.  dump,  Druck,  Stoss  etc. ;  h6  gifd  hum 

rer,  wüster,   schlaftrunkener,   dämliger  Zu-  40  'n  dump  up  d'  kop,  dat  h6  d&l  sigd.  Es  er- 
stand :   h6  sit  in  dummel.    Nid.  dommel  =        klärt  sich  aus  demper  u.  dumpen. 
bedwelming.    cf.  gedummel,  dummelig  u.  dampelen,    darapeln,    stossen,    drücken, 

dammelen,  dainineln,  dämmern,  in  einen  taucJien,  untertauchen,  sinken  machen,  nie- 
betäubten,  bewusstlosen,  wirren  Zustand  ver-  derstossen  od.  drücken  etc. ;  hö  dumpeld  hum 
fallen,  schlummern,  demmern;  wie  dumm,  45  in  't  water;  —  wi  willen  hum  dumpein  la- 
bz.  betäubt  etc.  timhergehen,  taumeln,  schwan-  ten,  bz.  d'r  underdumpeln ;  —  du  mus^  de 
ken  etc.;  hö  sit  to  dummeln ;  —  hS  dummeld  balk  wat  dumpeln;  —  h6  mut  bold  ins  wat 
in :  —  h6  löpd  to  dummeln ;  —  he  dummeld  dumpeld  worden,  anders  word  h6  to  krüs. 
wat  herum;  —  h6  was  gans  bedummeld  ("6^-  Nid.  dompelen  (eintauchen,  untertauchen; 
täubt,  verwirrt  etc.).  Nid.  dommelen  (ver-  60  stürzen,  unter  die  Erde  bringen,  begraben); 
wirren,  durcheinander  machen,  vermengen;  nd.  dumpeln.  F)req.  von  dumpen. 
unverständlich   [bz.   dumpf]   reden,   mur-  dampen  (s.  duken),  stossen,  drücken,  nie- 

mein,  brummen,  summen  etc.),  dommeling  der-,  bz.  unterdrücken,  ducken,  tauchen,  ein- 
(traumhafter  Zustand,  halber  Schlaf  etc.);  tauchen,  sinken  machen,  versenken  etc.;  wi 
mnld.  (KU.)  dommelen  (bombum  edere,  bom-  55  willen  dat  schip,  bz.  hum  äfeu  dumpen  (un- 
bilare,  strepere) ;  dommelinghe  (bombus,  mur-  ter  Wasser  stossen,  bz.  drücken  etc.) ;  kumd ! 
mur,  strepitus).  Es  ist  wohl  Freq.  von  l&t  wi  hum  so  dep  dumpen,  dat  h6  fersupd; 
einem  Vbm.  dummen  =r  ahd.  tumpan,  nihd.  —  dump  hum  d'runder  un  wen  hS  nich  sin- 
tnmben  I«.  o^.  tumb^n,  mAd  tumben(^(iutnm,  ken  wil,  den  gäf  hum  ^n  mit  d'  föt  up  d* 
bz,  betäubt  machen  od.  werden)  w(U  60  kop;  —  du  must  de  balk  up  6n  ende  dum- 
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pen  (nach  unten  drücken,  niederdrücken,  hz,  —  pitske  dün  (schlaff  vor  Trunkenheit;  edOr 

stossen,  sinken  machen);  —  de  stön  must  dn  ständig  beraucht);  —  etapeldün  (voJhtändig 

wat  dumpen  (sinken,  fallen  etc.)  laten.    Wie  trunken,   steifvoü  etc.) ;   —   Sprichw. :   „för 

nid.  (van  Dale)  dompen  (smoren,  uitdofen,  dune  lüde  un  wagens  mat  man  ütwäien'' ;  — 
afkoelen ;   zakken  laten ,   cf.  auch  dumpein)    5  „for  'n  dunen  kerel  schal  man  6k  mit  'n  för 

ergiebt,  ist  es  dasselbe  Wort  wiemnd.  (Seh.  hei  (Fuder  Heu)  ütwiken".  Es  geJ^ort  wahr- 

u.  L.)  dumpen,  dempen  u.  mnld.  (KU)  dom-  scheint,  zu  dinen,   dun,  dünnen  u.  heisst  so 

pen   (cf.  unter  1   diimp)  u.   unser  dempen.  viel  als:  voll,  dick,  aufgeschwollen 

Helg.  dumpe.  etc.,  cf.  nhd,  fGrimm)  dohnu.  mnd.  (Seh. 
dumpig,  dumpfig,  moderig,  feucht,  stickig,  10  u.  L.)   dön  (e).      Vergleicht  man  übrigens 

schwer,  dick  etc.;  dat  rukd  hir  so  dumpig;  das  nächste  Wort  u.  unser  dunen,  sowie, 

—  dat  is  hir  so  'n  dumpigen  lücht,  dat  man  dass  die  y  dht  auch  die  Bedtg. :  rauschen 
hast  g^n  am  halen  kan,  bz.  hast  smoren  (cf.  dieserhalb  auch  äbnen  u.  das  skr.  dhnm, 
mut  rauschend,  tosend  etc.)  h(xt,   so  U^  es  fast 

dnm-snnt  (Dumm-Schnauze),  t.  q.  dum-  15  näher,  um  dune  (berauscht)  gleichfalls  mit 
bärd.      ^  2  dune  auf  diese  y  zurückzuführen,  zwnal 

dnmstig,  dunstig,  voü  Dunst,  bz.  Dampf,  die  Ableitung  von  dinen  doch  jedenfalls  et- 
Nebel  etc.;  daher  auch  syn.  mit  dumpig  u.  was  Gezwungenes  hat.  cf.  Weiteres  autk 
dump;  'n  dumstigen  lücht;  —  ik  bün  so  unter  dane  wegen  des  mnd.  dune,  nid.  denn 
dumstig  in  d'  kop ;  —  dat  wSr  is  so  dumstig  20  etc. 

(drückend,  schwül  etc.),  dat  d'r  wol  swär  2.  dane,  duB,  Daune,  Flaumfeder;  för«ii 

wer  (Gewitter)  un  störm  up  kamen  kan.  un  dunen.    Nd.,  mnd.  dune,  dün;    an.  dftn 

dümstok,  ZoUstock,  Zollstab;  s.  dum.  od.  dtinn ;  schwed.  dun;  dän.  u.  norw.  dünn; 

dttn,  dünnj  dün  holt^  bz.  d6k,  papir  etc.;        engl  down.     Davon:  an.   dyna  (eine  mit 

—  dünne  twige,  bz.  bömen,  fingers  (dünne,  25  Daunen  gefÜUte  Decke,  ein  Pfühl);  ahd. 
zarte,  schwache,  feine  etc.  Zweige  etc.) ;  —  düni  (plumacium) ,  wonach  also  vorauszu- 
dün  seien  (dünn ,  bz.  weit  ausgebreitet  etc.  setzen  ist,  dass  dun&  (Daune)  auch  im  ahd. 
säen);  —  dat  körn  steid  dün  (vereinzelt,  weit  vorhanden  war.  So  nahe  es  auch  Uegt,  um 
von  einander  etc.);  'n  dün  här  (ein  dünnes,  dieses  Wort  mit  1  dune  von  dinen  abzulei- 
feines  Haar);  —  dün  hkr  up  de  kop  (dün-  30  ten  u.  es  als  ein  schwellendes,  strot- 
nes,  nicht  dickes,  bz.  dichtes  Haar  auf  dem  zendes,  bz.  sich  ausdehnendes  u.  ela- 
^opf)i  —  d&t  ligd  dttn  (weit  auseinander-  stisches  Etwas  zu  deuten,  so  streitet  doch 
gebreitet,  flach,  nicht  dick,  bz.  hoch  etc.)  das  anlautende  ,,d*  des  an.  dtn  gegen  einen 
aferal ;  —  dat  water  steid  d'r  man  dün  (flach,  Zusammenhang  mit  dinen  u.  dün,  bz.  der  y 
seicht  etc.)  up;  —  dat  hör,  bz.  de  sop,  bröi  36  tun.  Vergleicht  man  indessen  das  lit.  dnjo 
etc.  is  dün  (dünn  u.  wässerig,  bz.  schwach  (eine  Flaumfeder,  Daune)  u.  di^a  (Stat^), 
u.  kraftlos  etc.)  etc.  Nid.  dun;  mnld.  dun;  so  muss  man  wohl  eher  annehmen,  dass  es 
mnd.  dünne;  ahd.  dunni,  dhunni,  thunni;  begrifflich  mit  Feder  als  Fliegendes 
mhd.  dünne;  ags.  thyn,  thin;  engl,  thin;  an.  zusammenfällt,  bz.  dass  es  wie  Staub  ein 
thunnr;  schwed.  tunn;  dän.  tyud;  nfries.  40  Etwas  ist,  was  leicht  fliegt  u.  wirbelt. 
t^n;  wfries.  tin.  Die  Chrdbdtg.  ist:  ge-  wie  ja  namentlich  die  Daunen  bekannt- 
dehnt, gestreckt,  in  die  Länge  u.  Breite  lieh  wegen  ihrer  Leichtigkeit  sofort  bei  je- 
gezogen  etc.  u.  stammt  es  zunächst  wohl  von  dem  Luftzuge  auffliegen  u.  in  der  Luft 
dinen  od.  mit  lat.  tenuis,  teuer ;  griech.  tana,  herumfliegen  u.  wirbeln.  Da  nun  aber 
tanu  (in  Compos.) ;  kelt.  tanas,  tana,  tene ;  45  für  das  lit.  duj^  u.  duja,  sowie  das  folgende 
skr.  taoü  (tenuis);  zend.  tanya  (ausgedehnt,  „düne**  auch  wohl  eine  y  mit  der  Grdbdtg.: 
ausgebreitet);  pers.  tend  (dünn)  etc.  direct  stürmen,  sich  heftig  bewegen,  wir- 
von  der  y  tan  (extendere),  cf.  dinen  etc.  beln  etc.    anzunehmen  ist  u.   die    Wörter 

dün-aehtig,  dfinaftig,  berauscht  etc.;  hS  dune  u.  düne  sich  auch  lautlich  decken,  so 
kumd  mi  wat  dünacbtig  för;  s.  1  dune.         50  Jiängt  das  für  beide  Wörter   anzusetzende 

dän-ber,  Dünnbier ;  fig.  ein  schwacher,  Thema  dunä  wohl  zweifellos  mit  der  y  dh% 
magerer,  kraftloser  Mensch:  Redensart:  du  dhü  (sich  heftig  bewegen,  schütteln,  stürmen, 
dünb^r,  wat  wult  dn  wol  maken ;  —  du  arme  wirbeln,  brausen,  tosen,  rauschen  etc.,  wovon 
dünb6r,  wat  dürst  du  mi;  —  (verächtlich)  auch  skr.  dhüma,  Bauch  etc.,  als  Wir- 
dünb^r  wat  gärst  du  (von  einem  gehaltlosen,  b6  beln  des  etc.  u.  goth.  dauns,  an.  dauoD. 
eiteln  u.  aufgeblasenen  Menschen) ;  —  't  Dunst,  Duft  etc.  von  der  Grdbdta. :  aufbrät- 
dÜnbSr  löpd  agtema.  sen,  aufwirbeln  etc.,  cf.  dunst,  duBt  u.  dflst) 

1.  dane,  dfin,  trunken,  betrunken,  be-  zusammen,  wonach  man  denn  annehmen 
rauscht;  h6  is  dik  un  dün;  —  h6  was  dün  kann,  dass  das  Thema  dunft  direetvon  dfa6 
un  göd  (trunken  u.  fidel,   bz.   angeheitert);  60  mit  dem  Suffix  nft  gebildet  wurde  od.  ton 
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dessen  Stamm  dhanu  (Imperf.  adhünn,  stark  ning,  danig  etc.;  ahd,  (Pott,  Wurzeltoh.  11 

adhüno)  entstand  u.  also  ein  wirbelndes  zweite    Ahtheü,    69)   thunvengi,    dunwengi 

u.  fliegendes  etc.  od,  ein  gewirbeltes  Grimm  nimmt  es  als  ein  Comp,  von  ahd. 

Etwas  bezeichnet.     Zu  y  dhü  gehört  auch  tinnä  (Stirn,  Schläfe)  u.  wanga  (Wange)  u. 

das  unter  1  dune  erwähnte  skr,  dhüni  (rau-  5  nimmt  dabei  eine   Identität  von  tinnfl.  mit 

seilend,  brausend,  tosend,  sttirmend  etc.),  wo-  tunna  (Tonne)  u.  tina  (Gefäss,  Behälter  etc., 

von  dhünay  (rauschen  etc.),  während. auch  cf.  tine)  an,  was  jedenfalls  wohl  sehr  frag- 

die  y  dhvan  (rauschen,  tönen  etc.)  u,  dhvan  lieh  ist.     Da  nämlich  der   erste  Theil    des 

(ersticken,  löschen,  verhiillen  etc.,    cf  unter  obigen  Wortes  in  allen   Sprachen   zu  dün 

dunker)  von  dhü  weitergebildet  ist.  10  (dünn,   zart,   schwach  etc.)   stimmt   u.   die 

düne,  dÜB,  Düne,  d.  h.  ein  durch  Wind  Schläfe  bekanntlich  sehr  dünn  u.    zart  ist, 

u.  Sturm  zusammen  gewirbelt  er  Sand-  so  wird  man   dasselbe  auch  wohl  als  ein 

häufe  od,  Sandberg,  Sandhügd  etc.,  wie  solche  Compos.  von  dfln  u.  wange  nehmen  u.  mit 

sich  namentlich  an  den  SeeMsten  finden.  Nid.  „D  ünn-  Wa  ng  e"    od.   „Zart- ,    Schwaclh 

dnin  (Düne,  Berg,  Anhöhe,  Hügel  etc. ;  over  15  Wangef*  übersetzen  müssen,  wofür  auch  das 

doinen  dal  etc.);  mnld.  duyn;  ags.  dün  (Hü-  aihd.  dunna-pahlian  (dünne  Backen  =  tem- 

gü,  Anhöhe);   engl   down   (Hügel,   Haufe,  pora)  spricht.      Wegen  eines  möglichen  Zu- 

Trupp);  schwed.  daoa  (Düne,  Sandhügd),  sammenhanges  des  ahd.  tinntk  mit  dem  franz. 

djm  (Haufe);  nfries.  (Outzen)  di\ne,dniimg  tin  (Schläfe)    u.   dem  lat,    tempora    vergl 

(cf,  daselbst  unter  dünen   auch  döhne,  döh-  20  Dies  11,  424. 

ning  =  Sand-   od.  Schneeberg,   bz.   Haufe  duneHt  berauscht  machen,  berauschen,  be- 

zusammengewirbelten     Sandes    und  täuben  etc.;  dat  b^r  is  to  sw&r,   dat  dünd 

Schnees);   alid,   düna  (promontorinm ;  rupis  (berauscht,  köpft  etc.)  to  ligt.    c/.  1  dune, 

in  maris  littore  prominens).     Davon :  franz.  dunen ,    dnanen    (dnnde ,    schwoll   etc.), 

dane;  ital.,  span,  (Diez  1, 161)  duna.  Nicht  26  schwellen,  aufschwellen,  se  expandere,  intu- 

zu  dinen  (se  expandere  etc.),  sondern  mit  2  mescere  etc. ;  dat  dünd,  bz.  dand,  danned  so 

dane  zur  y  dhü  (sich  heftig  u,   rasch  be-  up.    Nd.  (Br.  Wb.)  dunen;  mnld.   (KU.) 

wegen,  stürmen  etc.)  u.  zwar  von  den  dort  dnynen.    Zu  dinen. 

erwähnten  Formen:  dhünu,  dhüni  etc.,  tcä^  aünig,  dtnisk,  dtnsk,   berauscht,  trun- 

rend  das  skr.  dh&nu  (sandiges  hohes   Ge-  SO  ken  etc. 

Stade  [nur  in  der  Form  dhanüs],  hervorra-  dfinieheid,   dfinskheid,   berauschter  Zu- 

gende  Insel,  Wolkenberg),  dhänran   (Sand,  stand,  Trunkenheit,  Bausch  ete. ;  h6  hed  dat 

Festland,  trocknes  Land;  dürres,  wasserlo-  in  dünigheid  d&n. 

ses,  unwirthbares ,  wüstes  Land,   Meeres-  dttning,  i,  g,  dining. 

Strand)  mit  dh&nya,   dhänvan,  dh&nus   (Bo-  35      dfink,  Meinung,   Begriff  etc.;  hS  hed  so 

gen,  eis  Schiessendes,  bz,  den  den  Pf  eil  'n  groten  dOnk  fan  sük.     Nid.  dunk;   mhd, 

fliegen  machendes  (Etwas)  zu  den   aus  dune.    Zu  denken. 

dhü,  dhava  entstandenen  Verbalwurzeln  dhav,  danken,  dünken^  bedünken,  scheinen  etc. ; 

dhäT,  dhanv,  gekürzt  dhan   (mit   derselben  dat  dünkd,   bz.  dücht  mi   so  göd;    —    dat 

Bedtg.  wie  dhü)  gehören.     Fraglich  bleibt  40  düchde  hnm  man  siecht  göd  to   w&sen;   — 

dabei  aber,  ob  das  gdll.  dunnm ,  air.  dün,  wat  dünkt  dt  d'rfan.  Sübst, :  na  min  dünken 
cambr,  din  in  der  Bedtg.:  Burg,  Ca  st  eil        (nach  meiner  Ansicht,  bz.  Meinung,  Dafür- 

auf  einem  Berge  (cf.  Lugdunum  =  nid.  Leij-  Ihdlten  etc.     Afries.  thinka,   thinszia,  tinsa; 

den  u.  franz.  Lyon)  mit  skr.  dhänu  od.  ags.  wang.  think;  wfries.  tinckjen  ;   as,  tuncjan ; 

dün  urspr.  identisch  ist.     Das  afries,  d6ne  45  ags.   thincan    (thuhte);    engl,    think;    dän. 

(deorsum,    cf.   v.  Richthof en  im   Nach-  tykke;    ahd.   dunchan,   dunchen,   thunken; 

trag)  scheint  mir  näher  zu  skr.  dhänn  als  mhd,  danken ;  goth.  thughkjan. 

zu  ags.  dün  zu  liegen,   zumal  auch  afries.  dunker,   dunkel,  finster,  schwarz,   trühe 

^eiwk  (nieder,  nach  unten  etc.,  cf.,  dal,  d&I,  etc.;  't  word  dunker;  --  't  is  mi  to  dunker, 
dalen)  zu  ags.  denn  (valHs)  stimmt  u,  beide  50  ik  kan  nM  mer  s6n ;  —  de  lücht  (Luft, 
Wörter  wohl  mit  skr.  dh&nu  in  der  Bedtg.:        Himmel)   word   dunker  (bezieht  sich,   wird 

„Strand*^  identisch  sind.  wolkig,   nebligt,   bz.    bedeckt   etc.);   —    de 

dnne-dei,  s.  dfidei.  lücht  betrekd  sük  so  dunker ;  —   dar  kumd 
diinegge,  Schlaf e*    Nd.  dflnnige,  dünninge,       'n  dunkern  lücht  upsetten ;  —  h^  m&kd  'n 

duDninge,  dunnje,  dünne;  mnd.  (Sch,u.  L.)  55  dunker  (finsteres,  schwarzes,  mürrisches)  ge- 

dunninge,  dunnige;  wang.  thunning;  nfries.  sigt  —  dat  blifd  mi  dunker  (bedeckt,  räh- 

(Outzen,  s.  unter  tto  daselbst)   tenning,  seJhaft,  unverständlich.)     dunker-wit  (trüb-, 

hz,  thenning;  an.  thunn-vangi;   schwed.  tin-  bz,   sthmutzigweiss).     Nid.   donker;    mnld. 

ning;  dän.  tynding;  as.  thinoonga;  ags.  doncker ;  nd.,  mnd.  dunker, duncker ;  a/rte«. 
thon-yenge;   nhd.  (Grimm)  duninge,   du-  60  diunk,  dinnker,  dionker,   thionk,  thionker; 
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wang,  (ijnnk;  aa.  dancar;  awM.  tunker;  (Prube,  nebligt,  wdUcickt  etc)  gmammenhän- 
an.  döckr.  Daneben:  ahd.  tankal,  tunchal,  gen,  toährend  auch  das  ahd.  tunicha,  nM. 
dunka],  tunchil^  tunchel,  dunchel;  mhd.  tun-  Tüyiche,  wenn  tnan  es  a28  ein  Etwas  nimmt, 
kel ;  schwed.,  dän.  dunkel.  Das  von  Grimm  womit  man  eine  Wand  überzieht  u.  bedeckt 
dafür  angesetzte  Vbm, :  dinkan,  dank,  dua-  5  begrifflich  u.  formeü  nahe  genug  eu  dune, 
kan  ist  wohl  nur  aus  der  Luft  gegriffen,  dunch,  tünch  (Bedeckung,  Dunkdheit  etc,. 
Wie  mir  es  scheint,  so  bezeichnet  das  Wort  bz.  bedeckt,  dunkel)  liegt  u.  man  seihst 
dunker  blos  einen  bedeckten  Zustand,  annehmen  könnte,  dass  die  Stämme  dang, 
bz.  ein  Sein,  wo  etwas  bedeckt  u.  ver-  dunch,  tünch  etc.  überall  nur  ContracHon 
borgen,  verhüllt  u.  somit  auch  dun-  10  «o»  dun  ■+- ig,  ich  ("=  nebel-ig)  sind  u.  so 
kel  ist;  wo  denn  der  Stamm  dunk,  donk,  bz.  „dun**  direct  von  y  dhran  (verhüllen,  ver- 
an.  dökk,  dock  mit  dök  (Tuch,  DeckCy  Ver-  decken  etc.,  s.  o.)  abstammt, 
hüllung,  Hülle  etc.),  nasalirt  donk  identisch  danker,  Dunkel,  Finsterniss,  Dämmerung 
sein  kötmte.  Da  indessen  die  für  dök  (Tuch)  etc.;  't  dunker  wil  nfit  wiken;  —  tüsken  't 
angesetzte  y  dhvag,  dh?ang  auch  eine  Wei-  15  daglecht  un  't  dunker. 
terbildung  von  dhü  (cf.  2  dune  etc.)  ist  u.  danker-achtig,  dnnker-aflig,  etwas  dun- 
ste ebensowohl  wie  die  y  dhvas  (gleichfalls  kel,  dünkelhaft,  dunkel  etc.;  \  word  al  so 
Weiterbildung  von  dhü  u.  y  von  dust,  du-  dunkerachtig ;  —  dunkeraftig  g6d  (dunkles, 
fiter  etc.,  cf.  auch  dunst)  die  Grdbdtg,:  hin  bz.  dunkelgefärbtes  Zeug), 
u.  her  bewegen,  schütteln  etc.,  bz.  20  dnnker-heid,  Dunkelheit 
sich  heftig  bewegen,  stürmen,  wir-  dunker-män,  Gegensatz  von  lecht-m&n  = 
beln  etc.  hatte,  so  könnte  man  den  Stamm  Hdlmond;  bi  dunkermän  (bei  fehlendem 
dunk,  bz.  das  afries.  diunk  etc.  auch  direct  Mondlicht). 

auf  diese  y  zurückführen  u.  zwar  gleich-  dnnkern,  dunkeln  etc. ;  't  dunkerd  al ;  — 

vid,   ob   man  dafür  die  Bedtg. :  schütteln,  26  't  fangd  an  to  dunkem. 

durcheinander  mischet^,   verwirren,   trüben  dankern,  Dunkeln,  Dämmerung,  Finster- 

(trühe,  undurchsichtig,  nicht  hell  u.  klar  etc.)  niss  etc. ;  in  dunkern  is  siecht  wat  söken ;  — 

etc.  od. :  tüirbeln,  durcheinanderwirbeln,  bz.  h6  kwam  örst  in  dunkem  wßr  to  hüs. 

Staub  erregen,  stäuben,  rauchen  etc.  (cf.  dust  dfin-lifig,   a)  dünnleibig^  nidU  korpulent^ 

u.  skr.  dhüma,  Bauch,  Dampf  etc.  als  Wir-  30  mager  etc. ;  'n  dünlifigen  kl^ ;  —  b)  an  Durch- 

belndes  u.  auch  dhupa,   dhup  etc.   unter  I  fdU  leidend;  Gegensatz  von  hartUfg, 

dnf)  zu  Grunde  legt.     Hält  man  aber  für  dannen,  aufgeschwollen,  aufgetrieben^  ex- 

dunker  die  Chrdbdtg.:  bedecken,   verbergen,  pandirt  etc.    Zu  dinen. 

verhüllen,   verfinstern  etc.   (cf.   auch  dhvan  dfinnen,   dünnen,  dünnmachen  etc.;  üt- 

aus  dhü  unter  dönen,   welche  neben:  rau-  86  dünnen;  ferdünnen. 

sehen,  tönen  etc.  auch  die  Bedtg.:  ersticken,  duns,  dröhnender  FaU,  dröhnendes  Ge- 
verlöschen (cf.  dempen),  schwinden  machen  rausch,  dumpfes  Dröhnen  etc.  Zu  as.  dun- 
(cf.  dwinen),  sich  verhüllen,  einhüllen,  ver-  jan;  mM.  dunen  (dröhnen  etc.),  was  mit 
hüllen,  bedecken,  dunkeln  etc.  hat),  so  be-  dönen  zur  y  dhvan  gehört, 
rührt  sich  dvLuker  begrifflich  auch  sehr  nahe  40  1.  dansen,  dröhnen,  schaHen,  erzittern, 
mit  dem  ahd.  tunc,  tünch,  düng;  mhd.  tunc;  dröhnend  niederschlagen  etc;  datdansd  dör't 
nhd.  (Grimm)  „Dunk*''  (suffugium  hienii,  ganse  hüs;  —  dat  ganse  hüs  dnnsde  d'rfan. 
textrinum,  textrina,  genecium,  ref^eptaculum  Auch  subst,:  dat  (lunsen.  Schwed.  dunaa. 
frugibus,  bz.  unterirdisches  Gelass,  bedeckte  Zu  duns. 

Winterwohnung   in  der  Erde,  Webegemach  45      2.  dansen,   geschwöllen,   expandirt  etc.; 

für  die  Frauen ,    Vorrathsraum  od.  Keller  updunsen,  aufgeschwollen,  aufgedunsen,  dick, 

zum  Bergen   der  Feld^ Früchte ,    Erdhöhle,  Zu  dunen,  bz.  dinen    (cf.    1  dunst)   od.  mit 

unterirdischer  verdeckter    Gang,   höllischer  dans,  dansen  zum  goth.  thinsan  (ziehen,  deh- 

Abgrund,  Hölle  [cf.  helle  von  helan,  bergen,  nen),  bz.  zur  unter  dans  erwähnten  y  taüs. 

verbergen  etc.]  =  an.  d^ugia  u.  afries.  [v.  50      dfin-slaperig ,   einen  dünnen,  bz,  leichten 

RichthofenJ  thiuke?,  was  zwar  von  ahd.  Schlaf  habend;  hd  is  dünslaperg  fan  &rd. 

dunga,  afries.  düng ;  ags.  düng,  dincg,  duncg  1 .  danst,  Schwellen,  Spannen^  Strammen, 

[Dung,  Dünger]  abgeleitet  wird,   weil  man  bz.  Schwulst,  Geschwulst ;  ik  heb'  so  *n  danst 

annimmt,  dass  es  mit  Dünger  gegen  die  un  strammen   in  d'  banden,  dat  de  fingers 

KäUe  bedeckt  wurde),   da  auch  für  dieses  65  mi  gans  dik  an  stif  sunt;   —  dat  d6r  hed 

Wort  wohl  ^e  Grdbdtg.:  bedecken,  ver-  so  'n  dunst  in  't  lif,   dat  hum  't  n§t  so  atif 

hüllen,  bergen  etc.  angenommen  werden  steid  as  'n  trum.     Mit  nid.   dons   (Fiamn^ 

muss.     Vergleicht  man  übrigens  unser  mist  Daune   etc.    =   Schwellendes    etc.);   nmlcL 

(Nebel  =  d&k)  mit  dem  nhd.  Mist  (Dün-  (KU.)  donse,  donst   (lanugo,  lanogo  pluoia* 

ger),   so   könnte   auch   dunga  mit  dunker  60  rum,    plumulae   sabalares,   moUiores   otc); 
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mnd.   dan,  daoB,   dant,   dum,  in  (Seh.  u.        (tauchen,  eintauchen,  tunken).    Zu  d^p;  cf, 
L.)  dunslach,   dcnsshch    etc.      Zu  dunen,        dopen   u.  bedQpen,   düpte   u.  Weiteres   bei 

dünnen.  Ludw.  Ettmüller  pag.  566). 

2.  dunst,  Dunst,  Bauch^  Dampf,  Nebel  düpte  (von  düpen,  düped,  düpt  etc.),  Ge- 
etc;  d'r  sit  bo  'n  dunst  in  d'  lücht;  —  dat    5  tieftes,  Tiefe,    Vertiefung,   tiefes  u.   ntedri- 
geid  up  'n  dofen  dunst;   —   ik   lät   mi  gön  ges  Etwas,   Abgrund,   unergründliches   Et' 
blauen  dunst  förmaken.  Mnd.  duiisi\  schwed.,  was  etc.;  dat  figd  in  'n  düpte;  —  dAr  ligd 
dän.  dunst;  ahd.  dunist,   tunist,  dunest,  tu-  so  'n  dÜpte   (Tiefe,  Loch,  Morast  etc.)   för 
nest,  dunst,  tunst ;  mhd.  dunst,  tunst  (Dunst,  uüS,  war  wi  dör  faren  mutten ;   —   wel  kau 
Dampf,  Hauch;    üngewiiter,  Sturtn,  tempe-  10  de  düpte  fan  sin  gel^rsamheid  faten;  — dat 
Btas).   Trotzdem  dass  md.  dust  dieselbe  Bedtg.  is  de  düpte  (der  tiefe,  verborgene  Sinn)  fan 
hat  wie  dunst,  dagegen  aber  das  mnld.  (KU)        de  histörje;  —  h^  is  de  düpte  (der  Getiefte, 
donfit  wieder  mit  unserm  dust  (pulvis)  syn.  Betrogene,  nach  üntengebrachte)  d'rfan;  — 
ist,  müssen  die  Wörter  dunst  u.  dust  doch       wen  ik  de  düpte   (der   Getiefte,  Betrogene, 
auseinander  gehalten  werden,  da  das  ahd.  dvL'  15  Düpirte  etc.)   dVfan   wesen  schal,   den  mag 
oist,  dunest  der  Form  nach  die  zweite  Per-  de  düker    wol   sin    spil   d'rmit  had  hebben. 
son  Präs,  von  einem  verlornen    Vbm.  dun-  Nid.  diepte;  goth.   diupitha  etc.;   cf.   mnd. 
Jan  od.  dunan,  dunen  ist,  was  sich  von  der  (Seh.  u.  L.)   dupe,  dupede,  dupte. 
y  dhü,    dhünoti,    bz.   dessen  Stamm  dhünu  1.  dür  ("Comp,  dürer,  dürder ;  Sup.  dürste) 
etc.  (cf.  unter  2  dune)  ableitet  u.  aus  deren  20  tJieuer ;  dür  bröd ;   düre  tid ;   —   dat  is  'n 
Bedtgn.:  sieh  heftig  u.  stürmisch  be-  düren  köp;  —  de  botter  is  to  d^r  (hoch)  «n 
wegen,  stürmen,  wirbeln  etc.  die  obi-  pris;  —  bftter  dür,  as  n^t  to  hebben ; —  dat 
gen  Bedtgn.  des  ahd.  dunist  entwickelt  haben.  schal  di  dür  to  st&n  kamen,  dat  du  min  bröer 
06  das  gleichfalls  von  der  y  dhü  stammende  bedudjed  best;   —  h^  hed   mi   dat  h6g  un 
goth.  dauns  u.  an.  daunn  (Dunst,  Duft)  mit  25  dür  fersekerd,  dat  dat  de  reine  w&rheid  was ; 
ahd.  dun-ist  eines  Stammes  sind  od.  aus  dem  —   h§  is  mi  n6t  so  dür,  as  min  6gen  blöd. 
von  dhü  mit  dem  Suffix  ma  gebildeten  skr.  Äfries.  diore,  dinre ;  wfries.  djoer ;  satl.  4jor ; 
dhüma  (Bauch,  Dampf  etc.,  d.  i.  Wirbel,  nid.  duur;  mnld.  (KU.)  dnjr,  dier,  wovon 
Wirbelndes)  =  griech.  thüma  u.  ahd.  das  nnld.  dierbaar  (theuer  etc.) ;  mnJ.  dura; 
toam,  doum  etc.  (Dampf,  Duft,  Dunst)  entr  80  as.  diuri;  ags.  deore,  dyre;  engl,  dear;  an. 
standen  sind,  ist  schwerlich  zu  entscheiden,  d^;   schwed.  dyr;   dän.   dyr;    ahd.   tiuri, 
da  daun    =   dün   ebensowofU   vom  Stamm  diuri;  m?^  tiure,   tinwer,  tiwer;   md.  türe, 
dhünu,  dhüno  als  von  dhüma  entst^en  konnte.  tuwer,  von  hohem  Werthe,  herrlich,  vornehm, 
Wegen  dunst  vergl.  übrigens  Weiteres  unter  hoch  u.  viel  geltend,  kostbar,  selten,  in  ge- 
dast  u.  düster.  35  ringem  Maasse  od.  fast  gar  nicht  vorhan- 
dute,  dnnt,  i.  q.  dotte,  dot    Davon:  den.    Die  dafür  anzusetzende  germ.  y  dur 
dnnterig,  dnnter^,   klumpig,  knotig  etc.;  (cf.  zend.  du,  geben;  machen;  =  da  unter 
durcheinander,  wirr  etc.;  dat  is  sük  (sülk,  dön,  thun,  geben)  ist  wahrscheinl.  entweder 
solch)  dunterg  (knotiges,   unegcU  gesponne-  verdumpfte  Nebenform  von  dar  (respicere, 
neSf  schlechtes,   grobes)  gärn,   dat  man  d'r  40  curare,  colere,  aestimare)  od.  von  dhar   (te- 
niks  ördendlikes  fan  wäfen  un  breiden  (stri-  nere,  ferre,  gerere;  detinere,  sustentare,  ser- 
cken)  kan ;  —  dat  sit  (bz.  ligd)  aF  so  dun-  vare,  conservare),  zu  weich  Letzterem  auch 
terg  ßz,  knüdlig  etc.)   tosamen  un  dör'nan-  skr.  dhur  (temo;    onus),  dhurinÄ   u.  dhürga 
der,  dat  man  H  h&st  hSl  n^t  wgr  üt  'nander  (jumentum)  gehören  dürften.   Aus  der  sinnl. 
finden  kan.  46  Bedtg.:   halten,   tragen,   heben  etc.    ergiebt 
dontjen,  i.  q.  düntjen.  sich  ganz  ungesucht  die  von:  hoch  machen, 
düpeii,  tiefen,  tief  machen,  austiefen,  ver-  hoch  halten,  schätzen,  verehren  etc. ,  bz.  die 
^tfen,  ertiefen,  ergründen,  ermessen  etc.;  von:    hoch,    schätzbar,    kostbar,    werth   u. 
de  Bl6t  mut  wat  düpd ,    (bz.  ferdüpd  —  üt-  theuer  etc. ,  wie  man  ja  dasjenige,  was  Ei- 
düpd)  worden;  —  sin  gelSrsamkeit  is  n^t  to  60  nem  werth  u.  theuer  ist,  hoch  häU  od.  auch 
düpen ;  —  hfe  is  nfet  to  düpen,  bz.  üt  to  du-  behält,  festhält   u.   erhält  u.   conservirt  etc. 
pen  (er  ist  nicht  zu  ergründen  etc.);  —   wi  Auch  die  Bedtg.:  „servare**  der  y  dhar  be- 
▼illen  hum  äfen  düpen  (tief,  bz.  nach  unten  ruht  auf  der  sinnl  von:  halten  od.  fas- 
^chen,  versenken,  in  die  Tiefe  tauchen  etc.)  sen  etc.  u.  auch   die  verschiedenen  Bedtgn. 
^nd.  (Seh.  u  L.)  dupen   (a.  austiefen,  ver-  6b  der  y  var  (cf.  waren,   weren,  wälen,  willen 
m^^^  «<c.;   b.  versenken,  tauchen,   in  die  wuUe  etc.)  gingen  wohl  nur  aus  der  sinnl. 
Tiefe  tauchen  etc. ;  ik  dupe  dat  herte  unde  Bedtg. :  fassen,  greifen,  nehmen,  halten,  tra- 
de sele  min  in  de  rosenvaren  blodighen  wun-  gen  etc.   hervor.      Das  mnd.   dure  (stark, 
den  Bin);  afries.  dinpa;  an.  dypa;  goth.  ga-  sehr  etc.,    bz.  strenge,   cf.   bei  Seh.  u.  L. 
diopjan  «.  dlupao;   daup  etc.;   dän.   dyppe  60  dure  2)  ist  mit  dür  (theuer)  anscheinend 
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unverwandt,  sandem  toohl  eher  mit  2  dür  u.  chea  wahrscheinl,  zu   der  aus  dhar  (halten 

2  düren  auf  lat.  dure  od.  durus  zurückzu-  etc. ,   c/.  unter  1  dür)  entstandenen  y  dhra, 

führen,  was  wahrscheinl.  auch  der  y  dhar,  dhur    (fixum    esse  etc.,     cf.   Schleicher 

dhar  angehört,    cf,  2  düren.  comp.,  295)  gehört,  wovon  (od.  direci  von 

2.  dür,    Bauer,  Festigkeit,  Bestand,  Halt  5  dhar,  dhri)    das  skr.  dhruvä,   zend.  drava« 

etc. ;  dat  göd  (Zeug,  Möbeln  etc.)  is  n^t  up  drva  (fest,  feststehend,  unbewegt ;  fest,  hUi- 

de  dür  (auf  die  Festigkeit  u.    das  Halten,  bend,   dauernd,   gesund  etc.,    cf.    Grans- 

bz.  darauf,  dass  es  lange  halten  u.  bestehen  mann,    Wb.  697  u.    Ferd.  Justi  Hdb. 

soll)  m&kd;  —  dat  hed  gm  dür;   —    dat  it  der  Zendspr.  163)  u.   auch  das  ahd.    triu, 

n6t  fan  dÜr ;  —  dat  kan  up  de  dür  n^t  be-  10  triuwi  (treu,  cf.  ivö)  sich  ableiten,    cf.  auch 

8tan;  —  dat  is  man  fan  körte  dür;   —   för  das  dig.    dor;   tag.  dar   (Stein),   was    auch 

'n  körte  dür  (Weile,  Zeit),     cf.  gedür,   üt-  wahrscheinl.  derselben  y    entstammt,   sowie 

dür  etc.     Nid.  duar ;  md.  dür.    cf  2  düren.  auch  unser  2  drüf  etc. 

dur,   dürr,   trocken  u.  hart,   ausgedörrt,  8.  düren,   dürfen,  wagen,  sich  erkühnen, 

steril,  unfruchtbar,  mager  etc.;    dat  bröd  is  15  sich  getrauen  etc.;  erlaubt  sein,  Erlaubniss 

ngt  so  dür,   dat  man  't  hast  nSt  dör  d'  hals  haben  wozu  etc. ;  h6  dürd  n^t  in  düstem  al- 

krigen  kan ;  —  dat  is  man  dür  (steriles,  ma-  16n  afer  't  karkhof  gän ;  —  dürst  du  mi  nog 

geres  etc.)  land,  war  niks  wassen  kan.    Nid,  wol  insen   wer  ankamen  ?   —    hö  wurr'  so 

dor;  mfiid,  dorre;  ahd.  durri,  thurri;   mhd.  bang,  dat  h§  d'r  hei  not  mgr  hen  d€Ls(ßtoit: 

dürre,  turre;  md.   dürre;   as.   thurri;   ags.  20  düsde,  dürsde);  —   dürste?  den  kum    man 

thyrr;   an.  thurr;   schwed.  torr;   dän.  tör:  her;  —  ik  dür  't  hM  n^t  seggen,   wo  grot 

goth.  thaursus.    Mit  d&re  u.  1  dären  zur  y  dat  schip  was,  wat  d^  lag ;  —   nüms  dürd 

tars.  Gods  nto  un  wörd  misbrüken ;  —  wo  dOrst 

dürabel   (das  franz. ,   aus  lat,   durabilis  du  dl  wol  understAn^  dat  du  de  ifltje  kinder- 

entstandene,  durable)»  dauerhaft,  Tkütbar  etc. ;  26  kes  sleist ;  —   du  must  din  fader  fragen,  of 

dat  is  'n  dürabel  göd.    Sehr  oft  wird  es  in'  du  d&r  mit  hen  dürst ;  —   ik  wnl  gern  mit, 

dessen  auch  missverständlich  im  Sinn  von  man  ik  dür  min  fader  nSt  fragen,  of  ik  mit 

„theuer^*^   (dat   word  jo  'n   dürabeln   kr&m)  jo  g&n  dür ;  —  ik  dür  not  (habe  Erlaubniss 

gebraucht,  nicht)  mit  jo;  —  düst  (dürsted  =  durftest, 

dürbär.  hddtbar,  dauerhaft  etc,  30  d,  h.  war  es  dir  erlaubt)  du  wol  Btftlen?  oä! 

dür-blod,  WageTuüs,  Held  etc.  von  3  du-  ik  düs  n^t  stälen.  Afries,  thura,  dura,  thora, 

ren  (dürfen,  wagen),   dür  (darf,  wage)  u,  dora;    wfries.   doaren;    satl,   dura;    nfries. 

wörtl  „Wage-Blut**,  bz,  „Mensch,  der  darf*,  (Outzen)  törre,  dörre;  an,  thora;  schwed. 

Es  wird  jedoch  nur  spöttisch  im  Sinn  toras;  ahd.  turran  (kiturran,  gidurren) ;  «nA<i. 

von  „MemmC*  gebraucht;  't  is  jo  'n  dür-  35  turren  (geturren,   Präs.  tar;    Prot,   torste); 

blöd  (bz.  wftghals,  held),   h^  löpd  al  för  'n  mnd,  (Seh.  u.  L.)  deren,  dorn,  derren    u. 

blase  ful  bönen  weg.  dürren ',nd,  (Schütze) dören ;  ba^.  (Sc h m.) 

1.  dür-dom,  Dauer,  Bestand  etc.;  dat  is  türren.  Es  wird  mitunter  mit  „dürfen** 
nich  fan  dürdöm.    cf.  dürte.  (afries. 'ihurvA  etc.    cf.  2  dröfen) /tcr  ursj/r, 

2.  diir-ddm,  Theuerung ;  d'r  kwam  so  'n  40  identisch  gehalten,  wäl^rend  doch  wenigstens 
groten  dürdöm  in  't  land.  das  ahd.  turran  etc.  ganz  verschiedenen  Ur- 

1.  diiren,  theuern.  Nur  in  ferdüren,  ver-  sprungs  ist,  da  es  in  gleicher  Weise  wie  1 
tJieuern.    Mnd,  duren.    cf,  2  düren.  d&ren  u.  2  düren   ein  inlautetides  „B*    ein- 

2.  düren,  dauern,  Bestand  haben,  sich  büsste  u.  mit  goth.  (ga)  d^xun&n  (wagen,  kiihn 
TiaUen,  anhalten,  währen  etc. ;  dat  körn  is  45  sein  etc.)  zur  y  dhars  (cf.  unter  drist)  gc- 
to  nat,  dat  kan  noch  net  düren ;  —  de  ap-  hört.  Vergl.  übrigens  unter  2  bedarfen  am 
pels  kÖnen  fan  't  j&r  niks  düren ;  —  dat  bir  Schlüsse  sub  c,  wonach  es  auch  möglich  ist, 
kan  not  langer  düren;  —  de  regen  dürde  dass  afries.  thura  u.  an.  thora  für  thurfa, 
wol  'n  halfen  stünn' ;  —  dat  dürd  mi  to  lank,  thorfa  stechen  u.  allerdings  mit  2  dröfen  == 
d&r  kan  'k  net  up  wachten;  — dat  hed  man  50  nhd.  „dürfen"  identisch  sind,  während 
'n  körte  tid  dürd ;  —  d&r  kan  hast  gön  minsk  afries.  dura,  dora  mit  ahd.  turran  u.  goth, 
bi  düren  (aushalten,  bleiben  etc.),  so  as  dat  daursan  zusammenfallen  könnte,  wozu  sie  w. 
hir  Btinkd ;  —  bi  hum  kan  gin  minsk  düren,  das  mnd.  doren,  derren  etc.  wenigstens  eben- 
sülfst  sin  ögen  frö  un  kinder  künden  't  not  sogut  stimmen  als  1  dären  u,  2  düren  zu  goth. 
bi  hum  ütholden.     Compos,:  bedüren,  ütdü-  55  thairsan,  thaurs  etc. 

ren.      Afries,  duria;   mnld,,    nnld.   duren;  1.  düren,  dürr  werden,  dorren,  trocknen 

wfries.   doerjen;  mnd.   duren;    engl,  dure;  etc.;  dat  land  dürd  gaos  üt;  —  dat,  &r.  h^ 

schwed.  dure ;  dän.  ture ;  mhd.  düren,  türen.  dürd  (trocknet,  schwindet  etc.)  gans  weg  ;  — 

Mit  itcU,  durare ,  franz.  durer  von  lat.  du-  dat  hed  al  so  lauk  dürd  un  BÖrd,  dat  't  h&st 

rare  u.  dies  van  durus  (hart,  fest  etc.),  weh  60  al'  ferdrdgd,  wat  d'r  man  is«     Jhd.  dorren, 
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thorr^n;  aa.  thorr6n;  gath,  (ga)  thaursnan.  derungen  stellend  etc.;  de  Bchdster  is  mi  to 
Zu  d&r.  dürloDig,   d&r  kan  'k  ndt  langer  bi  arbeiden 

2.  d&ren,   dauern,    leid  ihun,  seltner een,        laten ;  —  dat  is  'n  dürlönsken  smder. 
gereuen  etc.;  h6  kan  m!  düren,   dat  h6  so  dürsäm,    dauerhaft;   dQrs&m  g6d.     Nid. 

liden  mat;   —  dat  dClrd  mi  fan  harten;  —    6  duurzaam. 

dat  muB  hum  ßgendlik  doch  düren,   dat  h6  1.  dürte,    Bauer;    dat  geid   up   de  dürte 

hum  80  Blecht  behandeld  hed ;  —   dat  schal        ndt  langer  mit  hum ;  —  dat  kan  up  de  dürte 
dl  nog  wol  insen  düren  (leid  thun,  gereuen        n^t  bestän.     Nid.  duurte. 
eic),  dat  du  dat  dän  hest;   —   dürd  di  dat  2.  dÜrte,    Theuerung,   hohe  Preise  etc.; 

den  h§l  not,  dat  't  dtn  bröer  so  siecht  geid.  10  d'r  kwam  so  'n  dürte  in  H  land ;  —  hS  hed 
Compos.  bedüren.  Dieses  in  den  sonstigen  dürte  in  d'  kop.  Mnd.  dtrie  (da^elbe) ;  as. 
germ.  Sprachen  fehlende  u.  nur  mhd.  in  diuritha,  diuridha,  diurtha ;  aJid.  tiurida,  diu- 
der  Form  türen,  später  tauren,  tauern  m.  rida,  tiareda;  mhd.  tiurJe  (Herrlichkeit, 
nhd.  danem  vorkommende  Wort  leitet  sich  Ehre;  Kostbarkeit;  Theuerung). 
von  1  dür  (theuer,  kostbar,  werth,  lieb,  ge-  16  1.  diis,  statt  dürs,  bz.  dürsde  von  S  daren. 
schätzt  etc.)   ab   u.   heisst  düren   urspr.  so  2.  düs,  so,  also,  daher,  folglich,   deshalb, 

viel  als:  theuer  u.  kostbar  etc.  sein,  bz.  deswegen  etc.;  düs  of  süs,  (so  od.  so);  — 
iheuer  machen  u.  werden  (cf.  mhd.  tiuren,  düs  gedäa  is  wolgedän ;  —  dar  is  dOs  niks 
kostbar  werden  etc.)  od.  „theuer  zu  stehen  an  to  dön  un  to  andern;  —  hd  hed  kwUtd 
kommen" ,  woraus  denn  nach  u.  nach  die  20  d&n,  düs  mut  h6  blöden.  Afries.  thus,  dus; 
Bedtg.:  (Einem)  reu  sein,  Reue  machen  etc.,  as.  thus;  ags.  thus;  nid.,  nd.  dus;  ahd.  thiXB', 
bz.  gereuen,  schmerzen,  leid  thun  etc.  her-  md.  dus.  Es  verhält  sich  zu  so  (wovon  auch 
vorging.  Formell  ist  bedüren  (bedauern)  sfis),  wie  goth.  tho  u.  thos  zu  sa  u.  ags. 
daher  mit  mhd.  betiuren  (schätzen,  im  Werthe  thät  «»  se  etc.  u.  erklärt  sich  so  auch  das 
ansefUagen)  u.  auch  mit  nhd.  „betheuem^'^  25  afries.  thulk  =  ags.  thylic  als  eine  Neben- 
bekräftigen,  ÄocÄ  u.  theuer  versichern  etc.)  form  von  sülk  (solch)  aus  so  -f-  lik  =  goth. 
ein  u.   dasselbe  Wort.     Man  könnte  iibri-        sva-leiks. 

gens  düren    (theuem,   theuer  machen)   auch  das,    still,   ruhig,  zufrieden,  schweigsam, 

mit  der  Bedtg, :  „selten  machen"  (cf.  unter  todt,  öde,  dunkel,  düster,  trübe  etc. ;  h6  hold 
1  dür  tt.  ahd.  tinren,  diuren;  mhd.  tiuren  SO  sük  so  düs  as  'n  müs;  —  hold't  jo  man  düs 
etc.;  08.  diurjan,  diuran,  verherrlichen,  prei-  un  ükkerd  jo  nftt;  —  ji  mutten  jo  möi  düs 
sen;  selten  machen,  benehmen)  etc.  verglei-  holden  un  gön  allarm  maken;  -^  dat  is  dar 
chen  u.  ^mi  dürd  dat**  entweder  zuvörderst  in  hüs  aV  so  düs  un  död,  as  wen  d'r  hSl  gin 
mU  „mich  macht  das  rar**  (bz.  ungewöhn-  läfcn  in  is  un  d'r  gin  minsk  in  w&nd;  — 
lieh,  sonderbar  u.  ungemüthlich  etc.)  od.  mit  85  dat  sucht  d&r  in  hüs  all'  so  düs  üt;  —  85 
„mich  benimmt  u.  beraubt  das  (Eines)"  itber-  dragt  sük  altid  so  düs ;  —  s6  is  so  düs  in 
setzen,  woraus  denn  der  Begriff  des  Un  •  ö!  kl^r,  bz.  düs  gekl6dt,  as  dn  de  in  d'  trür 
muthes  u.  des  Bedauerns  od.  auch  der  is.  Nfries.  (Outzen)  tus;  dän.  taus,  tavs 
Jieue  über  einen  gehabten  Verlust  etc.  sich  u.  tyst;  schwed.  tyst:  aschwed.  tast;  isl. 
auch  sehr  leicht  weiterentwickeln  konnte.       40  thus;  nhd.  (Grimm)  dus  (stiU,  leise,  schüch- 

dür-ferkoper  (iheuer-V  erkauf  er) ,  einer,  tern,  mild,  matt,  triib);  östr.,  bayr.  dus; 
der  nur  tu  hohen  Preissn  verkauft,  bz.  hohe  Schweiz,  duus,  tus,  daus,  tuus  (düster,  leise) ; 
Preise  für  seine  Sachen  fordert;  de  köp-  schwäb.  duus.  Grimm  will  es  mit  dusen 
mann  dat  is  'n  dürferkoper,  d&r  mut  ji  n^t  u.  dösen  etc.  zusammen  stellen,  während 
heng&n,  wen  ji  wat  kopen  willen.  46  Vilmar  (cf  hess.  Idiot.  81  unter  düse)  es 

dÜrheid,  dürigheid,  Theuerung;  d'r  kwam  t^om  franz.  doux  (was  wohl  mit  unsenn  du- 
BD  'n  dürheid  in  't  land.    Mnd.  dürheid.  ken  zusammenhängen  könnte)  herleiten  will. 

dürte  (dauer-ig)^  dauernd,  anhaltend  etc. ;  Meines  Erachtetis  geht  dieses  Wort  tiach 
langdüng;  körtdürig;  gedürig  etc.  Nid.  den  nord.  Formen  indessen  auf  die  y  tush 
durig;  mnd.  dnrich.  50  od.  tus,  tus*,  tüs'  (cf.  Ben  feg,  369;    Pott, 

daring,  dftrefl,  Dauern  etc.;  dat  is  net  Wurzelwb.  II,  409 \  Bopp,  Gloss.  172  u. 
fan  dOring.    Nid.  during.  bti  Grassmann,  Wb.  547  das  Wort  tüs- 

dür-kop,  theuer,  ?Mch  im  Preise;  dat  is  nim,  sowie  weiter  bei  Ferd.  Justi,  Hdb. 
'n  dürköp  stük  land ;  —  hö  hed  dat  dürköp  der  Zendspr.  135,  die  y  tush  u.  136,  tusna 
(theuren  Preises)  köfd.  Sprichw.:  „b&ter  66  etc.)  zurück,  wozu  denn  auch  wohl  unser 
dürköp,  as  net  to  hebben''.  —  „dat  is  dÜrköp  tüssen  u.  betüssen  (beschwichtigen  etc.)  u. 
brand**,  sä'  Wolters,  do  smftt  hft  't  fiöl  (Vio-  dän.  tys  (stiU,  ruhig),  tysse  etc.  gehören,  da 
line)  up  't  für.  das  anlautende  schwed.  u.  dän.  „t"  ein  an, 

dür-lonig,  dürldnsk,  hochlohnig,  auf  ho-  „th"  (cf.  z.  B.  dür)  voraussetzt  u.  dieses 
hen  Lohn  haltend  u.   versessen,   hohe  For-  60  auf  eine  y  mit  anlautendem  „t"  hinweist. 
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Das  engl,  duäk  (dunkel,  dämmerig,  braun  etc)  duse-peter,  dasselpeter,  dnsselkop,  i.  q. 

ti.  dusk  (Dämmerung) ;  dusk  (dämmern,  ver-  duse-kop,  be.  ddsekop. 

dunkeln,   dämmerig  u.  dunkel  werden  etc.)  dasig,  schwindlig,  betäubt,  wirr,  sinnlos 

scheint  sowohl  mit  dü8,  als  auch  mit  unserm  etc. ;  ik  word  so  dosig  in  d'  kop,  dat  *t  uet 
düsken  u.  dusen  verwandt,  cf.  Schm.,  bayr.    5  is,   as  wen  't  al'  mit  mi    in  't  runde  dreid; 

Wb.  I,  pag.  402  unier  dus  m.  Weiteres  un-  —  da  m&kst  mi  je  h61  dusig;  —  de  kop  is 

ter  düster  wegen  der  y  tush  etc.  mi  dusig.     cf.  dösig  u.  dösen. 

diis-danig,  t.  q.  sodänig,  cf.  dänig.  dusigheid,  Schwindel  etc.;  h6  lidt  f81  an 

dase-kop,  i.  g.  dösekop.   Sprtchw. :  „bätcr  dasigheid. 
'n  kribbelkop  as  'n  dusekop*".                          10      dilske,  Schläfchen;  b^  hold 'u  ddske.   Di- 

düsel,    Taumel,   Schmndel,    Betäubung,  min.  vom  ungebräuMicJ^n  du.se  (Betäubung 

Halbschlaf,   Rausch  etc.;   h6   hed  *n  dusel;  etc.) 

—  hö  is  in  dusel;  —   hd  deid  dat  in  dusel.  dasken,  leicht  schlaf en,  schlummern,  dam- 
Nd.  dusel,  dttsel;  oherd.  tusel.  mern  etc.;   hd  sit  to  düsken;    —    dat   kiiid 

duselig ,  dusselig,  schwindlig,  schlaftrun-  15  dftsked  sachtjes  in. 
ken,  schläfrig,  betäubt  etc.  duslig,  s.  duselig. 

duseln,    betäubt  u.  schwindlig  sein,   tau-  düsse,  t.  q.  disse. 

mein,  schlummern  etc. ;  hd  daseid  d^r  so  lien ;  dussel,  Schlafmütze,  Dummkopf,  Schwach- 

—  h6  duseld  gaus  in  't  runde;  —  hä  sit  to        köpf;  da  bflst  'n  ollen  dussel. 
duseln;  —    h^  duseld  sagtjes  in.      Nd.  das-  20      dnsseln,  i.  q.  duseln. 

sein,  duseln;  nid.  duizelen;  s.  d\is(m.  dässel,    dilsser,    Dechsel,     Quer4txt, 

dusen,  schwindeln,  taumeln,  wirbeln,  dre-  Schlichtaxt;  Böttcherschlägel eum  Aushauen 
hen  etc. ;  dat  düsd  mi  in  d*  k6p,  bz.  aP  mit  der  Fässer  u.  zum  Auftreiben  der  Reifen. 
mi  in  't  runde;  —  dämeln,  schlummern  etc.;  Nid.  dissel;  mnld.  (KU.)  diessel,  diechael; 
h^  sit  al  hen  to  dusen;  —  hö  düsd  in.  25  n<2.  dessel ;  mm^. desele, dessel,  deissel ;  wan^., 
Afries.  dusia,  bz.  dusja  (schwindeln  etc.);  fries.  tbiuksel;  ahd.  dehsa;  mhd.  dehse  «c. 
bayr.  dusen  (schwindlig  sein);  wang.  düz,  oAd  dehsala,  thehsala^dehsela^dehsila^dehsla; 
bedüz  (betäuben,  schunndlig  machen  u.  mhd.  dehsel,  dichsel  (Axt,  Beil,  Hacke); 
werden),     cf.  dösen ,  dösig   etc.    u.  dwasen.        Schweiz,  dazer,  dachser,  däxer,  dächsei ;  ags. 

düsend,  tausend.  Nid.  duizend;  nd.  du-  80  adesa,  adese;  «n^2.  addice,  adze ;  norw.  äik^ 
scnt;  afries.  thusend,  dusen t,  thusent;  wfries.  deksla,  tekla;  zend.  tasha  (Axt).  Mit  skr. 
tuwzen;  as.  thusint;  ags.  thusuod;  engl.  toksh&nt  griech.  tektön  (Zimmermann,  Hole- 
thousand;  an.  thusund;  sehwed.  tusen;  dän.  arbeiter);  zend.  tashan  (Bildner,  SMpfer) 
tusinde ;  ahd.  düsunt,  thüsunt,  düsint,  tusen t,  etc.  zu  der  bereits  unter  daks,  das  u.  2  das, 
tiusent ;  mM.  tüsunt,  tüsint,  tüsent ;  md.  du-  85  sowie  unter  2  dissel  erwähnten  y  taksh 
sent ;  goth.  thusundi.  JSs  scheint  eine  ahn-  (frangere,  dissecare,  findere,  facere,  fabricari) 
licl^e  Bildung  wie  „Tugend'*  von  tagan  (cf.  =  zend.  tash  (schneiden,  hobeln,  zimmern, 
ddgd),  so  dass  es  ein  Vbm.  thusan  u.  eine  y  machen,  schaffen),  welche  nach  Aug.  Fick 
tus  voraussetzt.  Die  Grdbdtg.  von  thusundi  eine  Erweiterung  von  tak  sein  soü,  während 
ist  aber  wohl  jedenfalls :  Haufe,  Menge,  40  sie  nach  Andern  mit  tvaksih  identisch  isi  u. 
Masse  etc.,  bz.  die  von  „massenhaftes  dann  (cf  bhaksh  aus  bhagh)  wM  aus  der 
Etwas'*  sodass  mit  thusundi  da^enigebe-  y  (cf.  tvar  =  tur,  tür  unter  2  dör)  tugh, 
zeichnet  wurde,  was  haufenweise  od.  in  tungh  (ferire,  vulnerare,  occidere  etc.)  ent- 
Menge  vorhanden  war.  Beim  Vergleich  standen  sein  könnte.  Wegen  der  Bedtg.: 
von  lat.  turba,  turbo  u.  turbare  zu  unserm  45  bilden,  gestalten,  fabriciren,  schaffen  etc.  bz. 
düst  u.  tust  Hesse  sich  demnach  auch  auf  Bildner,  Schöpfer  etc.  cf.  bild ,  bilden  von 
eine  ältere  Verwandtschaft  von  düsend  mit  billen,  bz.  der  y  bhil. 
düst  etc.   (vergl.   diesem)  schliessen ,   zumal  dlisseln  (von  dQssel),  hauen,  schlagen,  ho- 

wenn  düst  od.  tust  mit  dem  unter  düster  beln  etc.;  h6  dusseld  d^r  up,  bz.  dV  op  lo&, 
erwähnten  an.  thausn  zur  y  tus  (sonare  etc.)  50  dat  't  so  'n  &rd  hed;  —  de  balk  mal  bedOs- 
gehört,  wo  man  denn  annehmen  miisste,  dass  seid,  bz.  of-,  üt-  etc.  düsseld  worden ;  —  dQssel 
auch  ein  für  thusundi  anzusetzendes  Grd-  de  göte  noch  wat  d6per.  cf.  fördüsseln.  Satt, 
vbm.  thusan  urs2)r.  die  Bedtg.:  rauschen,  (Ehrentraut,  fries.  Archiv  11^  223)  X^vl- 
lärmen,  tosen  etc.  hatte  u.  sich  denn  xelje  (schnitzen);  nhd.  dechseln. 
hieraus  wie  bei  turba  etc.  auch  die  für  thu-  55  dässen,  hauen ,  schlagen ,  hämmern  etc, ; 
sundi  anzunehmende  Bedtg.:  Haufe  etc.  fördüssen  (vorschlagen,  mit  dem  Vorhammer 
entwickelt  hat.  darauf  schlagen  u.  bearbeiten).    Nebenform 

dusend-ben,  Tausendfuss.  von  2  dössen. 

düsend-blad,  Schafgarbe    (Achillea  mille-  dust,  a)  die  beim  Reinigen  des  Getreides 

folium).  60  herausfliegende  Spreu,  bestehend  aus  tauben 
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tf.  leeren  Körnern,  leeren  Hülsen,  Stroh-  stossene  Stelle  nicht  blutet ,  sondern  blos 
theilcJien  u.  Staub  etc.  —  b)  die  beim  pelden  mit  Blut  unterläuft,  auf  lauf  tu,  eine 
der  Gerste  durch  rinsseln '  u.  mahlen  abfal-  sichtbare  Beule  zurücklässt  Mit  Schlag 
lenden  Haut-  od.  HOlsentheilchen,  „pelde-  od.  Stoss  eta.  kann  man  dust  wenigstens 
dusi^ genannt.  JV/d.  dust;  mnd.  (S c h.  u.  L.)  5  nicht  übersetzen,  weil  dann  dust  u.  skowe 
dust  (Spreu,  Hülse,  Kleie,  Staub) ;  nid.  duist  etc.  ja  dasselbe  bedeuten  umrden  u.  dies  ein 
(StaubmM,  Hülsen);  mnld.  (KU.)  donst,  Unsinn  wäre.  Ben  betr.  GeseteessteUen  nach 
duyst,  dust;  ags.  dust;  engl,  dust;  an.  dust  dürfte  die  Ueberseteung  von  dust  mit 
(Stavi>) ;  dän.  dyst  (feines  Mehl,  Staubmehl).  Beule,  Wulst  etc.  od.:  blutunter- 
Aug.  Fick  leitet  dieses  Wort  von  der  10  laufene  Stelle,  blauer  Fleck  wohl 
y  dhvas,  dhvans,  dhvams  (stieben,  zerstieben,  die  richtige  sein  u.  wenn  man  bedenkt,  dass 
»imtzen,  sprühen,  stauben;  zu  Grunde  ge-  das  skr.  dhvasmau  (Verdunkelung ,  Se- 
hen) ab,  foiahrend  er  dunst  (s.  2  dunst)  di-  fleckung  etc.)  und  dh(isara  (statä> farbig, 
rect  von  der  y  dhü  (sich  heftig  bewegen,  schmutzig  etc.)  auch  von  der  y  dhvas,  dhfts 
schütteln,  stürmen,  wirbeln  etc.)  ableitet.  Da  16  stammen  u.  das  Part,  dhvasta,  dhüsta 
nun  aber  dhvao  (s.  unter  döneo)  auch  von  auch  die  Bedtg.:  bedeckt,  verdunkelt, 
dhü  entstand,  so  dürfte  auch  dhvas  =  dhCis  geschwärzt  etc.  hat,  so  könnte  man  das 
eine  Erweiterung  von  dhü  sein.  Will  man  afries.  dust  (Thema :  dhusta)  in  der  Bedtg.  : 
nun  aber  donst  (wegen  der  Form- Gleichheit  „geschwärzter,  dunkeler,  mit  Blut 
Mit  dem  obigen  nid.  donst  u.  der  von  md.  20  unterlaufener  Fleck**  etc.  auch  eben- 
dust  [Dunst]  mit  obigem  dust)  von  dust  nicht  sogut  wie  dust  (Staub  etc.)  direct  von 
trennen,  so  lassen  sich  auch  dunst  u.  dust  dieser  y  ableiten,  ohne  es  indessen  be- 
Howohl  formell  als  begrifflich  beide  leicht  griff  lich  mit  derselben  zu  identificiren. 
von  der  y  dhvas,  dhvans  etc.  ableiten,  da  Wegen  des  skr.  tusta  (Staub)  cf.  unter 
sowohl  skr.  dhvas-man  (Verdunkelung,  Be-  25  düster. 

iUckung)  dhvasmanv&t  (mit  Bauch  u.  Dampf  dust ,  Klumpen ,  Haufen ,  wirre  Masse, 
versehen^  von  Bauchwolken  umgeben,  dampf-  Knäuel,  Wulst,  Büschel,  Zotte  etc. ;  'n  düst 
verhüllt) ,  als  dhvasirä,  (stiebend.  Staub  em-  as  'n  füst  so  dik ;  —  d&r  stan  'n  h^len  düst 
per  wirbelnd).  dhtLssLTA  (staubfarbig)  etc.  doum  minsken  bi  'n ander;  —  de  appels  hangen  in 
gehören.  Formell  läge  dann  aber  sowohl  für  30  düsten,  bz.  düst-wise  an  d'  bdm ;  —  hö  rdt 
dunst,  dust  cds  auch  für  düster  das  Part.  hum  'n  h^len  düst  h&r  üt  de  kop;  —  h6 
dhvas-ta  (i;am per/.  IM»«»,  dhvas- ta)  oof.  dhüsta  hed  'n  düst  h&r  up  de  kop,  dat  man  d'r 
(ds  Etymon  am  näcJisten,  da  auch  dieses  für  hftst  mit  gSn  kam  dör  kamen  kan;  —  dftr 
dunst  viel  besser  p<ust,  als  wenn  man  das  hangd  di  agter  nog  so  'n  düst  hftr  in  d'  uak. 
Letztere  direct  von  der  y  dhü  ableite.  Das  35  de  d'r  wegsnäden  worden  mut,  wen  't  ördend- 
dän.  dyst  hat  neben  „Statibmehl"  attch  die  lik  üts^n  sah  Es  ist  mit  tust  synonym  u. 
Bedtg. :  Kampf,  Streit  u.  Schauer,  Begen,  wahrscheinl.  identisch,  wo  es  denn  wohl  auf 
während  das  schwed.  dust  die  von:  Stoss,  die  unter  d8sen  erwähnte  V  tus  zurückge- 
Sturz  etc.,  bz,  ,yAües,  was  sich  heftig  u.  stark  hen  konnte,  wozu  ausser  nhd.  tosen  auch 
od.  schnell  bewegt  u.  rasch  vori&er  geht**  40  wchl  unser  tnsen  u.  an.  tysja,  tusta  u.  das 
hat,  u.  somit  beweist,  dass  auch  für  dhvas  zu  letzterem  gehörende  an.  thyss  (Lärm, 
(cf.  auch  dßsen,  dusen,  dwassen  etc.)  dieselbe  Tumult)  gehört  u.  wonach  man  denn  auch 
Ordbdtg.  wie  für  dhü  angenommen  werden  unser  düst  (=:  wirrer  Haufe,  Menge  etc.), 
muss  u.  es  demnach  auch  als  eine  Erwei-  zumal  wenn  man  lat.  turba,  turbo  u.  turbare 
terung  dieser  y  anzusehen  ist.  Das  afries.  45  vergleich,  direct  von  dusen  u.  dösen  ablei- 
üust  od.  düst  in  den  Compos.  (v.  Bichtho-  ten  kann.  cf.  auch  mhd.  doste,  toste  (Bü- 
ßen, $96):  dost-skowe,  dust-slek etc.  bezeich-  schel  etc.)  u.  bei  Schm.  (bayr.  Wb.  I,  403) 
net  entweder  eine  „Betäubung**,  bz.  ein  ,,be'  dosten,  wonach  düst  u.  mhd.  doste  auch  mit 
täubt,  bewusstlos  u.  ohnmäcMig  werden**,  so  l  u.  2  dössen  connex  sein  kann.  Sollte  das 
dass  dost-skowe,  dust-slek  etc.  mit  „be-  50  mnld.  duyst  (mille)  vielleicht  dasselbe  Wort 
täubender  Stoss  u.  Schlag**,  bz.  „Stoss,  sein  u.  urspr.:  Haufe,  Menge,  grosse 
Schlag  etc.,  der  betäubt  u.  bewusstlos  macht**  Anzahl  etc.  bedeuten?  Oder  ist  dies  duyst 
iüfersetzt  werden  muss  u.  dieses  Wort  dann  aus  duysent  (cf.  düsend)  contrahirt? 
direct  von  dusia  (cf.  dusen)  abziUeiten  ist,  düster,  doster  (flect.  düsterder,  düsterste), 
od.  es  ist  dasselbe  mit  unserm  düst  identisch,  55  düster,  dunkel,  schwarz,  mürrisch  etc. ;  't 
sodass  es  mit :  Wittst,  Verdickung,  An-  word^  düster ;  —  dat  göd  (Zeug,  Tuch  etc.) 
Schwellung,  Beule  etc.  übersetzt  werden  muss  is  mi  to  düster;  —  s6  dragt  sük  so  düster; 
u.  dann  dust-skowe,  dust-slek  etc.  einen  Stoss  —  hS  kikd  so  düster  üt ;  —  hS  mäkd  so  'n 
od.  Schlag  etc.  bezeichnet,  der  einen  Wulst  düster  gesigt.  Nd.,  mnd.  düster,  duster;  nid. 
etc.  verursacM  od.  in  Folge  dessen  die  ge-  60  duister;  mnld,  duyster;  afries.  thiostere;  as. 
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tliiuatri;  ags.  thystre,  iheöätre.  Es  kann 
(trotz  Grimm)  mit  dunst  u.  dust  nicht 
connex  sein,  weil  diese  auch  im  ags,  etc, 
anlautendes  „d**  J^aben  u.  also  einer  andern 
y  angehören  müssen.  Wie  aber  von  der  y 
dhü  (sich  heftig  bewegen,  schütteln,  wirbeln, 
stieben  etc.)  auch  Wörter  mit  der  Bedtg.: 
Rauch,  Dunst u.  Finsterniss  etc.  aus- 
gehen u.  sich  entwickeln  (cf.  auch  unter 
dust),  so  scheint  mir  auch  der  Stamm  düBt, 
thiust  (Thema:  tbiusta)  jedenfalls  mit  dem 
an.  thy^'a,  thasta  (in  heftiger  Bewegung 
vordringen,  stürben  etc.),  thyss  u.  thausn 
(Braus,  Lärm,  TumtÜt)  u.  weiter  mit  ahd. 
dösea  u.  dosdn  etc.  (cf.  unter  dÖsen)  connex 
u.  also  mit  diesem  der  y  tus  (rauschen,  to- 
sen, brausen,  gähren,  stürmen  etc.)  anzuge- 
hören, da  die  Grdbdtg.  derselben  eben  wie 
bei  dhü  (wovon  dhüma  u.  dhüpa,  Bauch, 
Dampf,  Dunst  etc.  u.  dhüli,  Staub,  Dust  etc.) 
auch  die  der  „heftigen  u.  raschen  Be- 
wegung" sein  wird  u.  davon  auch  vieüeicht 
das  skr.  tusta  (Staub  =  Wirbelndes  etc., 
wozu  auch  ags.  thj'ätro,  the6stro^  Nebel, 
Dampf,  Dunst,  Finsterniss,  caligo,  stimmt, 
wie  auch  dust  u.  dunst  mit  dhüina  u.  dhüli 
begrifflich  zusammenfallen)  u.  das  lat.  tus- 
sis,  bz.  tus-tis  (Husten  von  der  Bedtg. :  rau- 
schen, Geräusch  machen,  tönen  etc.)  stammt. 
Vergleicht  man  dabei  weiter,  dass:  dämp- 
fen, ersticken  etc.  (cf.  dempen)  auch  in 
die  Bedeutung:  still  machen  u.  beru- 
higen etc.  übergehen,  so  liegt  es  auch  sehr 
fwhe,  um  auch  die  Wurzeln  tush,  tüsh  u. 
tuf  (beschwichtigen,  zufrieden  stellen  etc., 
cf.  düs  u.  tOsson)  wieder  mit  tusta  ^Staub, 
Bauch,  Dust,  Dunst  etc.)  als  Ausläufer  von 
tus  anzunehmen,  sofern  diese  mit  dhü  die- 
selbe Grrdbdtg.  hat  Nahe  liegt  es  aber  dann 
(von  der  Bedtg.:  Verdunkelung,  bz. 
Bauch,  Nebel  etc.  als  Verfinstern- 
des u.  Bedeckendes  etc.  ausgehend), 
auch  skr.  tüsha  (folliculus,  gluma)  auf  diese 
Weise  mit  tush,  tüsh  (beschwichtigen,  däm- 
pfen) u.  tus  begrifflich  zu  verbinden,  wobei 
denn  weiter  (da  tush  auch  =  tu^  ist)  auch 
wieder  die  y  tva^,  bz.  tü^  (togere  u.  Subst. 
cutis,  cortex  =  Bedeckendes,  Verhüllendes 
etc.)  mit  tu9  (beschwichtigen,  ersticken  etc) 
sich  leicht  begrifflich  vereinigen  lässt,  sofern 
man  für  letztere  die  Grdbdtg. :  d  ä  mpf  e  n 
(d.  h.  Bauch  u.  Nebel  machen  etc.  u. 
so  atich:  Etwas  verdunkeln  u.  verhül- 
len) annimmt.  Ausser  dem  aus  dem  nd. 
ins  Hochd.  übergegangene  düster  gab  es  frü- 
her ein  ahd.  dinstar,  mhd.  dinster  mit  der- 
selben Bedtg.,  was  Grimm  cUs  eine  Ablei- 
tung vom  afries.,  ags.,  engl,  dim  (dunkel^ 
cf.  unier  dimme)  ansieht  u,  es  din-,  bz.  dim- 
9tar  theiU.    Draglich  bleibt  es  jedoch,  ob  es 


nicht  dinst-ar  zu  theilen  ist  u.  der  Stamm 
dlnst  nicht  eine  blosse  nasalirte  Form  des 
ags.  thyst  (cf.  oben  thystre,  nasalirt  thjn- 
stre)  od.  als  eine  Nebenform  von  dunst  an- 
6  zusehen  ist,  da  bekannUich  statt  „dunsten*^ 
in  manchen  oberdeutschen  Dialecten  „din- 
sten"  gesprochen  wird  u.  auch  das  ahd.  zies, 
zius  (in  ziestac  =s  an.  thysdagr,  engl,  tues- 
day  etc.,  vom  Gott  Z  i  u)  schon  früher  durch 
10  Nasalation  in  zins  überging. 

düster,  Finsterniss,  DunkelJ^eit  etc.;  d&t 
düster  fan  de  nacht;  —  in  't  düster  dwaleu. 
Nid.  duister;  ags.  the6stro,  th^tro  (caligo). 

düsteren,  diistern,  düstern,  dunkeln,  fin- 
15  Stern,  finster  werden  etc.;  *t  iaiigd  an  to  dü- 
stern; -—  't  düsterd  al  dügtig;  —  ferdüstern; 
sin  gesicht  ferdüsterd  sük;  —  H  is  al'  fer- 
düsterd  un  ferwarrd.  Nid.  duisteren;  ags. 
theösterjan,  th^strjan,  thiöstran  (caligore,  te- 
20  nebrescere),  Comp.  4theÖ8terjan,  forthj'ster- 
jan,  getbysterjan,  ofth^terjan  (obsccrare). 

dfisteren,  däätern,   Finstem,  Finsterniss 
etc. ;  Sprichw. :  „in  düstcm  is  g6d  smftstern" ; 
^  „in  düstern  laten  (sehen  aus)  alle  katteo 
25  grau". 

düsterig,  diisterg,  finster  etc ;  \  word  al 
düsterg.  Ags.  thedstrig.  Davon:  mnd.  dfi- 
stericheit,  Finsterniss. 

dusterig,  dasters,  mit  dust  (^eu)  be- 
80  ?Mftet  u.  verseilen,  Spreu  en^iaUend,  unrein^ 
staubig;  dusterig  körn. 

düsterig,  düsterg,  düstig,  klumpig,  kno- 
tig, zottig  etc. ;  düsterg  g&m  =  dotterg  g&rn. 
cf.  dotterif^  u.  tüsterig. 
85  dästernis,  Finsterniss.  Nid.  duisternis; 
nd.  düsternis;  mnd.  dusteruisse;  ags.  the6> 
sterness. 

dnst-hörn,   die  Scheunen-  od.  Gulf-Bkhe^ 
wohin  der  dust  (Getreide-AbfaÜ  u.  Auswurf) 
40  geworfen  wird.    (Scherzh.)  After. 

diistig,  s.  düsterig. 

1.  ddt,  i.  q.  dit,  dieses,  dies,  diess. 

2.  düt,  s.  dütte. 

düt,  düt,  düth,  Kuss.  Sprichw.:  ,/n  dftth 

45  is  *n  stof  (bz.  «is  as  stof),  dd  hum  n^t  mag, 
wisk  hum  or*S  Nach  dem  nd.  dütjen,  dQl«n 
(Schütze,  274)  :=  unserm  tütjen  (küssen) 
ist  es  wie  dütcn  =:  tüten  mit  tut,  täte 
(Mund  etc.)  connex.     Es   kann  aber  auch 

50  mit  düke  (Kuss)  identisch  sein  u.  mit  Aus- 
fall von  „k"  von  duken  (drücken)  aus  ätikU 
düked  (gedrückt,  bz.  was  man  auf  den  Mund 
drückt)  entstanden  sein, 
dutje,  s.  dütte. 

55      dütsk,  dütsken,  s.  düdsk. 

diitte,  dUt,  Dimin.  dütje  (Kosewort),  Töch- 
terchen, Liebchen,  Schatz,  Püppchen;  kum 
her  min  düt!  l&t  w'  *n  lütjen  dansen;  — 
min  We  düt,   dat  dür  'k  not  dün,  dat  'k  di 

60  dat  gäf ;  -~  du  bist  min  dütje  (Lidtchen  eUJ; 
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—  olle  dütte,  a)  altes  Liebchen;  —  b)  alte  de  wind  dw&ld  al  wat  herum;  —  dat  dw&ld 

Jungfer,  alte  Schachtel.  Es  loird  auch  weibL  al'  mit  mi  in  't  runde ;  —  dar  dwälde  (wir- 

Nameti  angehängt  u.  z.  B.    anstatt :   Anlje  belte,  schwebte,  trieb  etc.)  mi  al  so  wat  in  d* 

ad.  G&ske  min  dütte  auch:  Antjedütte,  Geske-  kop  herum,  man  ik  kun  d'r  hSl  nSt  so  regt 

dütte  etc.  gesagt.     Outzen  hat  nfries.  dät,    5  up  kamen,   wat  't  wol   ^genlik   was.     NU, 

doet,  doetge  (kleines  Mädchen),  was  derselbe  dwalen,  doleu ;   mnld.  (Ki  l.)  dolen,  dwaelen 

woM  fälschlich  (s,  utiten)  mit  adän.  däter,  (errare,  aberrare,  deviare,  delirare,  deflectere 

ndän.  dotter  (Tochter)  zusammenstellt,   dem  a  via,  exorbitare) ;  nd.  dwalen,  dwelen;  mnd. 

auch  Stbg,  folgt.     Der  Form  nach  stimmt  (Seh.  u.  L.)  dwelen,   dwalen,  dolen,  dalen; 

aber  hesser  das  nd.  (Dähnert)  ^\i\X)  mnd.  10  nhd.  (Grimm)  daulen;  afries.  dwela,  dwila 

(Seh.   tt.  L.)   dutte   (Thörin,   Närrin   etc.,  (irren  etc.);  as.  dwelian,  bidwelian  (morari) ; 

cf.  dotte  u.  dwa^e)  u.  wenn  man  vergleicht,  ags.  dwelan  (torpere,  sopiri)  u.  dwelian  (ir- 

dass  das  goth.  qöns  (Weib)  einerseits  in  die  ren),  dwelian  (irre  machen,  behindern,  hem- 

Bedtg.:   Königin   u.    andererseits  in  die  men);   an.  dwelja   (stören,  hindern,  aufhal- 

von:  Hure  u.  sogar  (cf.  kw&ne)  unfrucht-  15  ten^  hemmen;    sich    auffüllten,    verweilen) ; 

bare  Ku  h  überging,  so  liegt  es  auch  gar  nicht  wfries.  dwaeljen,  dwyljen ;  nfries.  (0  utze  n) 

fern,  um  das  Wort  dütte  (Thörin,  Närrin,  dwaale  (betäubt  u.  erstarrt  sein,   bewusstlos 

verliebtes  albernes  Mädchen  etc.)   auch  (zu-  sein  etc.^  cf  d6f) ;  dän.  dwacle  (sich  aufhal- 

erst  scherzhaft  u.  später  gewohnheitsmässig)  ten,  verweilen,  zögern,  tändeln,  trödeln  etc.), 

als  Kosewort  in   der  obigen  Bedtg.   zu  ge-  20  (Subst,  auch  schwed.)   dwala    (Betäubung, 

brauchen.     Bestätigt  wird  dies  auch  durch  Schlaf,   Schlummer);   ahd.   twelan    (torpere, 

das   mit   unserm   dotte   identische  nid.   dot  sopiri;  cessare),  artwelau  (betäubt  sein,   bz. 

(verwirrter  Bündel),   welches   auch  fig.  od.  taub,  starr,    empfindungslos,  kraftlos,  starr, 
scherzh.  (mijn  dot   —   mijn   dotje   =   mein      » leblos  werden,  sterben),  gitwelan  (cessari,  so- 

Liebchen,  mein  Schätzchen)  im  selben  Sinn  25  piri)  u.  twaljin,  dwaljan,   twalleu,  twellaa, 

gebraucht  wird.     cf.   auch   bei  van  Dale  dwellcn,  twelen;  mM.  twellen,  twelen,  tweln 

nid.  Wb.  211  dot  (gewöhnlicher  dod,  dodde  (aufhalten,  verzögern ;  sich  aufhalten,  weilen, 

u.  auch  doet)  u.  das  darauf  folgende  dodje  zögern),   sowie   ahd.   twalön,   twal6n;  mM. 

=  Liebchen,  Püppchen  etc.  twalen  (morari,  cuuctari  etc.)  u.  twala,  dwala 

d Waigel    in    gedwaggel,    Gewackel;    s.  30  (mora,  Aufenthalt,  Verzug  etc.) ;  goth.  (dwi- 

dwaggeln.  lan),  wovon  dwals,  bz.  dvals  (cf.  dül)  u.  dva- 

dwaggele,  Wackelei,  Gewackel  etc.  litha  (Thorheit,  Unsinn  etc.)     Weiter  stam- 

dwaggel-mars,  WackehÄr seh,  Person,  die  men   von   ags.   dwelan,   afries.  dwila,   ahd. 

mit    dem    Arsch   wackelt,      bz.    ihn    beim  twelan  etc.  ab:  ags.  dwala  (error),   dwoljan 

Gehen  hin  u.  her  bewegt;    Person,   die  un-  35  (errare  =  unserm  dolen),  dwolma,  dwalma 

ruhig  auf  dem  Stuhle  sitzt,  unruhiger  Mensch,  (error,  hiatus,  chaos),   ahd.   VnbXux  (Betau- 

der  kein  Sitzfleisch  hat  etc.;  't  is  so  'n  reg-  bung  etc.,   cf  dwelmen);   mnd.   dwel,   dwal 

ten  dwaggelmärs ,   h6  kan  sin  läfen  n^t  stil  (fataus,  ignarus ;   Subst.  Irrung  etc.) ;  dweler 

Sitten.  (Irrender)  etc.;  engl,  dwale  (=^  taub,  todt, 

dwaggelO;  dwiggeln ,  wackeln,  hin  u.  her  40  bz.  betäubt  etc.   machendes  Etwas ,   daher : 

bewegen,  wanken,  schwanken  etc.;  dat  wag-  Schlaftrunk ;   Tollkirsche,  Tollkraut,  Nacht- 

geld  al'  hen  an  w§r ;  —  h6  lüpd  al  to  dwag-  schatten  etc.) ,  dwaling ,  dwalling  (das  Irre- 

geln;    —   dat  dwiggeld    un  wriggeld  net  so  reden,  Phantasiren,  faseln),  dwel  (sich  auf- 

lank,  bit  't  al  lös  is.    Wohl  mit  aslav.  dvig-  halten,  bleibefi,   wohnen    etc.,  cf.  oben  ags. 

DU-n  (ich  bewege),   dvig-ü   (bewegte)  zu  der  45  dweljan   u.    an.  dwelja  =  morari) ,    d weller 

unter  d6k  (Tuch)  erwähnten  Y  dhvag,  dhv&j.  (Bewohner) ,    dwelling    (Wohnung ,    Wohn- 

Oder  ist  es  mit  waggeln,  wiggeln  (cf.  schott,  statte  etc.,    bz.  Verbleib,  Aufenthalt),   sowie 

dwable,  dweble  =  unserm  kwabbelig  u.  wab-  wahrscheinl.  auch  dawl  (betäubt,  bz.  schlaf- 

belig)  connex  ?  rig  werden,  ermüden  etc.)  u.  auch  (cf  Diez 

dwal-begrip,  irriger,  verkehrter,  thärich-  50  II,  322)  das  prov.  gualier,  galiar  (irre  füh- 

ter  Begriff,  verschrobene  Ansicht  etc ;  hö  sit  ren,  hintergehen ,   betrügen).     Die    y   aller 

fal  dwftlbegrippen.  dieser  Wörter  (cf.  auch  2  dör  etc.)  ist  dhvar, 

dwalen,   dwalen,   dolen,   irre,  wirr  od.  bz.  dhur,  dhru,  dhrü,    der  von  Hause  aus 

betäubt  sein,  irre  reden,  sich  irren  u.  ver-  auch  die  Bedtg.:  „sich  (mehr  od.  weniger) 

sehen;  irre  gehen,  umherirren,  umherschwär-  6b  stark  bewegen**    zu  Grunde  liegt  u.  mit 

men;  drehen,  wirbeln  etc. ;  h§  dw&ld,  dat  kan  dru,  drü    (cf  drafen   u.   2  di6gen  etc.)   von 

man  an  sin  pröten   wol  hören ;   —   da   bist  Hause  au«  identisch  ist.      Vergl.  dieserhalb 

wol  in  't  dwalen  r&kd;  —  hö  dwfiJd  as  mal  bei:  a)  Aug.  Fick  (vergl.  Wb.  I,  105)  die 

in  't  land  herum;  —   h6  hed  de  h^le  nacht  Wurzeln  dhrugh  u.  dvar;  —  b)    Grass- 

herum  dwäld;   —   ik  was  hei  ferdwäld;  —  60  mann  (Wb.  pag.  697  u.  700)  dhrü,  dhrüt 

Doomkaat  Koolman.    WOrt«rbaoh.    L  24 
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(täuschend,  betäubend,  verwirrend,  betrügend)  dwäl-spor,  irrige,  verkehrte  Spur,  unTich- 

u,  dhvr,  dhru  (durch  Trug  verderben  tige  Fährte,  verkehrte  Bahn,  verkehrter,  bg. 
od.  eigentlich  wohl:  verwirren,  beun-  böser  Weg  etc.;  de  junge  man  is  gans  up  \ 
ruhigen,   belästigen  etc.),  sowie  (pag.        dw&lspör  räkd. 

687  u.  690)  dhur,  dhurv;—  c)  Bopp(Glos8.    5      dwäl-weg,.  Irrweg,    krummer  Weg  etc; 
comp.)   die  Wurzeln :  dhvar    (colorare  [be-        dwäl wägen  gän  (verkehrte,  bs.  krumme  Wege 
decketi,   verdunkeln,  venoirren?] ;  curvare),        gehen).    Mnd.  dwelwech;  rüd.  dwaalweg. 
dhru,  dhrü  (ire,  currere,  [se]  movere,  regen,  dwang,  Zwang,  Gewalt  Druck  etc.;  ma- 

erregen,  aufregen  etc.),  dhür  (laedere,  occi-  ten  is  dwang;  —  wen  ji  mi  dwang  andön 
dere;  ire  etc.),  nebst  dh(irta  (fraudulentus)  10  willen,  den  dö  'k  erst  regt  n6t;  —  h§  steid 
u.  weiter:  dru,  drü,  druh  etc.;  —  d)  Ben-  under  dwang;  —  man  mut  gin  dwang  üt- 
fey :  dhvri  (to  bend,  to  feil),  dhru  (to  go),  Öfen  war  't  n^t  nödig  is.  Nd.,  nid.  dwaDg; 
dhür  (to  hurt,  to  move),  dhurv  (to  bend,  to  mnd.  dwank;  afries,  thwong,  twang;  wfries. 
hurt),  druh  (to  hurt  etc.),  dru,  drava  (to  run,  twang  (Zwang;  ein  eng  u.  knapp  anlie- 
to  attack  etc.  cf.  drafen);  —  e)  Ferd.  Ib  gendes  Kleid,  Festgewand);  nfries.  (Out ztn) 
Justi  (Handb.  der  Zendspr.):  dvar,  dru  twong  (ein  Name  des  Fiebers);  dän. 
(laufen,  stürzen),  wovon  drvant  (laufend,  twang;  ahd.  (dwang),  thwang  (frenum),  gi- 
stürzend,  umstürzend,  ruinirend,  verwirrend  dwang,  gidwanc  (Zusammenpressung,  Been- 
etc.,'  bz.  betrügend,  betrügerisch,  schlecht,  gung,  Bedrängung,  Bedrängung,  NoÜi^ 
böse  etc.).  Vergleicht  man  nun  aber  dazu  20  Zwang,  Gewalt,  Herrschaft);  mhd.  twane 
wieder  die  unter  dust,  düster,  duf,  dof,  dau,  (Bewegung;  Zwang,  Bedrängniss),  gedwanc, 
dafen  etc.  erwähnte  y  dhü,  so  ist  es  wohl  getwanc  (dasselbe  u.  auch:  Zwängen  ti.  Be- 
zweifellos, dass  auch  die  obigere  Wurzeln  engung  im  Leibe,  krampfhaftes  Zusammen- 
entweder  sämmüich  Erweiterungen  von  dhü  •  zielten,  Bauchgrimmen);  ags.  thvang,  thvong 
sind  od.  begrifflich  damit  zusammenfallen  u.  25  (ligamentum,  corrigia),  gethvaog,  gethroDg 
dass  at€8  der  Grdbdtg.:  bewegen  sich  so-  (nervus);  an.  thvengr  (ligamentum,  lorum). 
wohl  die  von:  hin  u.  her  bewegen,  Zu  dwingen  in  der  Grdbdtg.:  drängen, 
schütteln,  stossen  (cf.  dufen  etc)  ais  drücken  etc.,  wozu  auch  wahrscheinl.  dm 
auch  die  von:  regen,  erregen,  aufre-  an.  thungr  (drückend,  schwer,  lästig,  müh- 
gen,  stören,  verirren  etc.  od.  die  80  sam  etc.),  thunga  (drucken,  beschweren,  he- 
von :  laufen,  rennen,  stürzen,  eilen,  ängstigen,  Sorge  u.  Angst  machen) u. schwed.^ 
stürmen,  tosen,  brausen,  Geräusch  dän.  tung  (schwer  etc.);  schwed.  tungtk(Lasi, 
machen,  betäuben  etc.  (cf.  dafen,  d6f  Beschwerde  etc.);  dän.  tynge  (beschweren 
etc.)  etc.  weiter entunckeU  haben.  Dass  nun  etc.)  tynge  (LcLSt,  Beschwerde)  etc.  gehören 
aber  die  y  dhrü  (cf.  drüf)  neben  ire  auch  35  u.  ^nn  aucA  tooA^  tin«^  tüngeln,  getüngel  etc. 
die  Bedtg.:  fixum  esse  hat,  resultirt  daher.  Das  „d",  bz.  ^V*  im  ahd.  u.  mhd.  dwan^ 
dass  aus  der  Bedtg.:  bewegen  (zu  Etwas  etc.  ging  später  in  „z**  u.  auch  «kw*',  bs. 
hin,  auf  Etwas  an  u.  los  etc.)  wieder  die  „q**  (cf.  dwarg,  dwars,  dwär,  dweil,  kwär, 
von:  vorbewegen,  einen  Vorstoss  kwinken  etc.|  über, 
machen,  bz.  die  von:  vor-  u.  ein  drin-  40  dwang-arbeid,  Zwangsarbeit, 
gen  (auf  Etwas)  u.  weiter  die  von:  drin-  dwang-denst,  Zwangdienst, 

gen,    drängen,    vorwärts    treiben;  dwäng-loSt  zwanglos, 

drücken,  pressen,  zusammenpres-  dwang-middel,  Zwangsmittel, 

sen,  dicht  u.  fest  machen  (cf.  2  drang)  dwäpen,  dwepen,  tiefsinnig  sein^  schwär- 

etc.  hervorging.  Zu  dwalen  etc.  cf.  dwälsk,  45  men,  phantasiren,  begeistert  sein ,  (in  sieh, 
dwilsk,  dwel  etc.  bz.  in  Etwas)  versunken  sein,  grübeln  etc.; 

dwaler,  dwäler,  dweler,  Mensch,  der  du  dwäpst  wol;  —  h^  is  in  H  dw&pen  rAkd. 
herumirrt  u.  sich  überall  aufhält.  Nid.  dweepcn;   mnld.  dwaepen,  dwepen  (fa- 

dwäl-,  &^.  dwSl-gärden,  dwäl-gären,  Irr-  tuari,  ineptire,  desipere,  delirare);  SubsL 
garten;  parkartiger  Garten  mit  krummen  60  dwaep  dweep  (fatuus) ;  mfläm.  dwaep,  dweep 
Wegen.    Nid.  dwaaltuin;  s.  dwalen.  (fol  [fou],  sot).     Wenn  man  vergleicht,  dau 

dwalm,  dwelm,  QucUm,  Dampf,  Dunst  dwasen  u.  d5sen,  —  dw&sje  u.  dö^e,  —  dwa- 
etc.  Ahd.  twalm  (Betäubung;  betäubender  len  u.  dolen  identisch  sind  u.  von  dwalen 
Dunst,  Qualm;  betäubender  Saft;  betäuben-  auch  dül,  dol  (toll)  abstammt,  so  könnte  man 
des  Getränk);  as.  dwalm  (Berückung);  ags.  55  den  Stamm  dwäp,  dw6p  (duap,  duep)  auch 
dwolma  etc.;  s.  unter  dwalen  u.  dwelmen.  mü  dem  von  dQpen   entstandenen  doop  od. 

dwalsk,  dwilsk,  närrisch,  wunderlich,  selbst  mit  düp,  bz.  duep  (tief)  =  mnld., 
querköpfig,  verdreht  etc. ;  de  dönnerskind  is  mfläm.  duyp  für  identisch  haMen,  so  dass 
altid  60  dw&lsk,  dat  d'r  hdl  niks  mit  hnm  dwaepen,  dwepen  =  urspr.  dopen  (ta%tfen, 
antofangen  is.    Mnd,  dwelsch.  SO  d.  h,  untertauchen  od,  in  die  Tiefe 
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hinahbetcegen)  od.  dapen  (mnld.,  mfläm.  ^endf);  a^5.  thveor,  thvir,  thvSr,  tliTiir,  Üiyyr; 
duypen,  cf,  auch  ags,  dj'pan  u.  d^ppan  [raer-  an,  threrr ;  achwed.  tvär ;  dän.  tver,  tvaer. 
gere,  immergere  etc.]  von  deopan,  de&p,  Dane6en:aAei.  dwörah,dw6rih,  dw3rch,diferh, 
dupoo ,  dopen)  wäre,  zumal  da  man  für  thwgrah,  twerch,  twerb ;  mhd.  dwerch,  twerch 
d^tLCpen^  dwepen  tDohl  auch  ein  afries.f  anld.  b  (später  [cf.  dwang,  dwarg]:  querch  u. 
dwipa,  dwipea  (ba.  duipa,  duipea,  duypen)  gwerchf  wie  auch  quer  aus  dwer,  twer) 
annehmen  darf,  wie  auch  dwaleo  im  afriea.  u.  ahd.  dwerhes,  twerhes  (cf.  dwars,  quer, 
die  Form:  dwila,  duila  hai.  Die  Bedtg,  verkehrt,  unsinnig  etc.).  Gath.  thvairhs 
tief,  eingesenkt,  versunken  etc.,  bz.  (wild,  zornig) ;  ags.  thveorh,  threorg,  thTorh 
Tiefe  od.  Tief  =  Graben^  Grube,  10  (flezuosus,  sinuosuB,  carvus;  perveniis,  pra- 
Vertiefung,  Senkung  des  Adv.  u.  yus);  engl,  tbwart.  Was  cM,  dwerah  u. 
Subst.  dayp  :=  diep  (=  dep,  tief;  Tief)  '  gpth.  thvairhs  etc.,  sowie  ahd.  dwerhes  etc. 
würde  zu  der  Bedtg.:  (sich)  vertiefen  u.  ==  unserm  .  .  .  dwars  betrifft,  so  sind  dies 
versenken  od.  versinken  (in  Etwas)  etc.  auch  die  mit  ,,ig''  identische  Endung  ah  (^= 
durchaus  gut  stimmen,  zumal  auch  ja  grü-  16  urspr.  aka,  wovon  auch  uh  in  ahd.  thuruh 
beln  von  Grube  stammt  u.  auch  das  Wort  =  goth.  thairh,  cf.  2  dör)  von  dem  einfor 
dwaepen  bekannüich  hauptsächlich  von  reli-  chen  dwer,  thver,  tiiveor  weitergebildete  For» 
giöser  Schwärmerei  u.  Kopfhän-  men,  während  das  einfache  dwer  selbst  (wie 
gerei,  sowie  von  der  damit  Hand  in  Hand  das  engl,  thwart)  sicher  wohl  zu  dweran  (cf. 
gehenden  Seh  ei nheiligkeitu.  Fromme'  20  dwären)  gehört,  wo  des  Weiteren  wegen  der 
lei  etc.,  bz.  von  einem  religiösen  Schwär-  y  zu  vergleichen  ist. 
mer  u.  Fanatiker  gebraucht  loird.  Will  dwären,  dweren,  queren,  drehen,  kehren, 
man  übrigens  die  AbleUung  von  duyp,  ddp,  die  Richtung  verändern,  beugen,  krümmen 
&;.  duypen,  diXpen  in  der  sinnl.  Bedtg. :  tief,  etc.  Nur  in  ferd wären,  ferdweren,  verdre- 
bz.  tiefen,  vertiefen  etc.  nicht  gelten  las-  25  hen,  verkehren  etc.;  't  is  aP  ferd  wird,  bz. 
sen,  so  würde  man  st<Ut  dessen  auch  die  in  ferdwerd,  ferdw^rd  (verdreht,  verk^rt,  ver- 
,,t I ef*  liegende  Bedtg. :  unergr ländlich,  quert,  verrückt  etc.) ;  —  dat  sit  so  ferdwärd, 
unverständlich,  nicht  zu  fassen  u.  bz.  ferdreid;  —  dat  is  so  'n  ferdwärden  (ver- 
tu begreif  en,  dunkel  etc.  nehmen  kön-  rüekter,  unsinniger ,  toller  etc.)  kerel.  Ahd. 
nen  u.  dann  dwaepen  mit:  dunkelma-  80  dweran,  thweran,  tweren;  mhd.  twem  (dre- 
chen,  perdunkeln,  verwirren  etc.  od.  hen,  umdrehen,  herumdrehen,  quirlen^  durch- 
dunkel, verdunkelt,  verdüstert  u.  einanderühren,  mischen  etc.);  ags.  (thyeran). 
verwirrt  sein  wiedergeben  können,  was  Davon:  ags.  tvarjan  (temperare,  d.  h,  hem- 
auch  Alles  gut  zur  Bedtg.  dieses  Wortes  men,  hindern  etc. ,  cf  unter  dwalen) ;  ahd, 
stimmen  würde.  Vergl.  Weiteres  auch  noch  36  twarön  (sich  durcheinander  bewegen,  in  un- 
unter  bedüpen  u.  dann  auch  die  y  dhup,  ruhiger  Bewegung  sein,  durcheinander  wo- 
dhüp  (räuchern.  Dampf  mcuhen  etc.,  cf.  1  gen,  stark  gerührt  u.  durcheinander  ge- 
duf),  aus  welcher  ein  Stamm  dwap  u.  die  mischt  sein,  wie  gequirlt  etc.);  engl,  iwire, 
Bedtg.:  betäuben,  verwirren,  ver-  twirl  etc  ;  ags.  tviril;  an.  tbvara  (Quirl 
dunkeln,  bz.  verwirrt  sein  etc.  sich  40  =  urspr.  dwirl,  dwiril,  twiril,  twirel,  cf. 
auch  direct  entwickeln  konnte.  dwirel,   d wirein  etc.);    an.   tb?ari   (tigillum, 

dwäper,  dweper,  Phantast,  Schwärmer,  eine  Art  Lanze,  welche  schndl  od.  wirbelnd 

Grübler,  Sectirer,  Frömmler;  hft  is  *n  dwä-  u.  drehend  durch  die  Luft  schwirrt);  ags. 

per,  d&r  ia  n6t  mit  to  proten.    Nid.  dweper.  tbvaer,  tbvaere  (mansuetus,  mitis,  d.  h.  durch 

diräpere,    dwepere ,   Schwärmerei,  Secti-  45  drehen   od.    mahlen    od.    auch   quirlen   etc. 

rerei,  Frömmelei  etc.  zerrieben   u.  weich  etc.  gemacht),  was 

dwSpsk,  dwepsk,  phantastisch,  schwär-  auch  ein  ahd.  dwere  od.  dwire,  tbwir,  twire 

vuerisch,  überspannt,  frömmelnd ;   hh  is  mi  voraussetzt  u.  (wie  twiril  =  Quiril,  Kir- 

fÖU  to  dw&psk;  —  dat  sücbt  to  dwapsk  üt.  rel)   demnach    Ursprung   des  goth.    qairrei 

dwir,  dwer,  dwer,  quer,  ge-,   bz.  ver-  50  (roansuetudo    etc.,     aus    älterem    thair-ei), 

dreht,  von  der  geraden  Richtung  abweichend,  qairrus  (mansuetus)   u.   nhd.  kirre  etc.  ist 

der  geraden  Richtung  entgegengesetzt  u.  diese  u.  wobei  denn  auch  die  Möglichkeit  vorliegt, 

kreuzend,  daher  auch;  schräg,  verkehrt,  um-  dass  ausser  queren,  seübst  auch  nhd.  keh- 

gedreht,  entgegen,   bz.  gegen,  gegenüber  etc.  ren  aus  urspr.   dweran    entstand.     Es  ist 

(cf.  dwars-  u.  dwär-wind) ;  dat  geid  dV  dwas  55  zweifellos ,    dciss  das  Vbm.  dweran  etc.  mit 

nn  dwär   (kreuz  u.  quer)   dör  ben ;   —  dat  2  dör  von  Hause  aus  mit  der  y  tar  (bewe- 

sit  dwars  un  dwer  (kreuz  u.  quer,  bz.  durch  wegen  vor,  dringen  vor  etc.)  zusammenhängt, 

u.  durch)    ful  Osten,   bz.   spikcrs  etc.     Nd.  ihm  jedoch  speciell   die  aus  tar  verdumpfte 

(Er.  Wb.)  dweer;   mnd.  dwer;   ahd.,  mhd.  V  tur  (verstärkt  tür,  tyar,  turv)  zu  Grunde 

dw^r,  twßr   (quer,   schräg,  dazwischen  lie-  60  liegt,  in   der  sich  mehr  der   Begriff   der 

2A* 
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ffraschen,  stürmiscJ^en Bewegung*'  entwickelte,  men,  beugen  etc.  ab,  weil  die  Zwerge  meist 
ganz  wie  dies  auch  bei  der  y  dhvar  von  krumm  u.  verbogen  sind.  Dieser  Auf- 
dwalen  der  FaU  war  u.  wobei  denn  aus:  fassung  kann  ich  indessen  nicht  beistimmen 
eüen,  stürmen  etc.  die  Bedtg. :  wirbeln,  dre-  u.  glaube  ich  eher,  dass  man  besser  thut  die 
hen  etc.  (in  „drehen^*  liegt  übrigens  von  5  aus:  stürzen,  fällen,  zu  FaU  brin- 
Hause  aus  durclMus  nicht  die  Bedtg.,  dass  gen  etc.  hervorgegangene  Bedtg.:  stürmen^ 
etwas  „kreiset",  sondern  wie  in  „wenden^*  verwirren,  betrügen  etc.  (cf.  dwalen) 
u.  „kehren**  die  von  [sich  od.  ein  Anderes] :  auch  für  dwerg  zu  Grunde  zu  legen.  Mit 
bewegen  u.  richten  wohin ,  d.  h.  also  dem  griech.  theo-urgös  (cf.  Grimm,  Myih. 
der  allgemeine  u.  unbestimmte  Begriff  der  10  416)  hatte  ich  es  sowohl  sprachlich  o/^ 
Bewegung)  von  selbst  entstand.  Vergl.  übri-  begrifflich  für  unvereinbar, 
gens   auch   noch  unter  dreien  die  y  tark,  dwarreL  ein  Etwas,  was  queretu.  dre-^ 

die  jedenfalls  auch  von  tar ,  ix  weitergebil-  het  etc.,  oz.  was  verquert,  verdreht, 
det  ist  u.  dann  auch  drillen,  was  als  Wei-  wild  u.  wirr  etc.  durcheinander  läuft  u. 
terbüdung  von  goth.  thairh  (durch)  auch  der  16  sitzt.  Daher:  a)  Wirbel,  Strudel,  Wirbel- 
y  tar  eiUstammt  u.  wobei  sich  auch  sofort  wind;  dat  b6t  kwam  in  so  *n  dwarrel;  — 
sehr  nahe  formelle  u.  begriffliche  Verwandt-  d'r  kwam  mit  'n  mal  so  'n  dwarrel  iip,  dat 
Schaft  von  drillen  u.  tiiTeln,  tirleu  mit  dwar-  man  för  stof  üt  d'  ögen  n6t  sSn  kon' ;  —  b) 
rein  u.  dwireln  ergiebt.  wirre,   verworrene^   krause  SteUe  im  Haar, 

dware.  dwerg,   Zwerg,  Kobold,  unterir-  20  Holz  etc.;  dar  Bit  so  'n  dwarrel  in  't  hJLr; 
disches   Wesen ;  in  letzterer  Bedtg.  gewöhn-        —   dat  holt   sit   al'  ful  dwarrels  an  Osten ; 
licher    erdmantje    (Erdmännchen)  genannt,        dat  mag  de  düfel  spolden.  Nid.  dwarl ;  mnd. 
wie  denn  überhaupt  das  Wort  dwarg  auch        dwerl.    Zu  dwären,  bz.  dwUr. 
selbst  im  Volke  fast  ausser  Gebrauch  ge-  dwarrelen,    d warrein,    sich   häufig    u. 

kommen  ist  u.  dafür  (d.  h.  für  einen  zwerg-  25  schneU,  bz.  stark,  unregelmässig  u.  wirr  be- 
artigen Menschen)  andere  Ausdrücke  (z.  B.  wegen,  drehen,  wirbeln,  schwirren,  flimmern 
bötel,  krOte,  knarfje  etc.)  gebraucht  werden.  etc.;  de  wind  dwarreld  al  hen  an  wer;  man 
Nd.  (Schütze,  Dähnert)  dwark,  (Br.  w6t  hei  n6t  regt  war  h6  hen  wil;  —  dat 
Wb.)  dwarf;  mnd.  dwerch,  dwarch,  dwark;  water  dwarreld  (wirbelt,  strudelt);  —  dat 
nid.  dwerg ;  ags.  dveorg ;  engl,  dwarf;  afrie.  30  dwarreld  aP  mit  ml  in  't  runde;  —  dat  schip 
dwirg;  nfries.  dwarg,  dwerg;  wfries.  (Ja-  dwarreld  (macht  seitliche,  bz.  quere  u.  «»re- 
ptxjdwirg,dwirgmanke;  an.  dvergr;«c^«7e</.,  gelmässige  Bewegungen)  al  up  H  water 
dän.  dverg;  ahd.  twerg;  nihd.  twerc,  qiierch.  herum;  't  is  net  as  wen  't  hdl  net  regt  in 
dwerg,  Thema:  dwerga,  dwirga  gehört  nicht  d'  färd  kamen  kan;  —  dat  dwarreld  (schwirrt, 
wie  dwer  (quer  etc.)  u.  ahd.  dwerah,  ags.  85  flimmert  eic)  mi  al  so  för  d'  6gen  herain, 
Üiveorh  etc.  zu  ahd.  dwcran,  sondern  wahr-  as  wen  'k  hei  n^t  regt  scn  kan.  Nd.  dwar> 
scheinl,  wie  dwalen,  dül  u.  doren  (thören,  rein  (s.  Bobrik,  naut.  Wb.);  nid.  dwarlen 
irren,  täuschen,  bdhören)  zur  y  dhvar,  dhur,  u.  dwarrelen  (drehen,  wirbeln;  schwindeln; 
dhru,  bz.  dvar,  ddr,  erweitert  durgh,  drugh  verwickeln  etc.);  engl,  twirl  etc.,  <f.  dwireln. 
=  urspr.  dhrugh,  sodass  man  das  Thema  40  dwarrelig,  dwarrelg,  dwarlig,  querig, 
dwerga  entweder  dwer-ga  od.  dwerg-ä  zu  verquert,  verdreht,  wirr  etc.;  dat  is  so  'n 
theüen  hat,  was  indessen,  da  die  obigen  dwarrelg  stak  holt;  —  de  draden  lopen  al' 
Wurzeln  (cf.  unter  dwalen)  in  ihrer  Grd-  so  dwarrelg  un  krus  dör  'nander. 
bedtg.  sämmüich  mit   einander  zusammen-  dwarrel-strom ,  Mahlstrom,   Strudel  etc.; 

fallen.     Vergleicht  man  nun  aber,   dass  die  45  nid.  dwarlstroom. 

Zwerge  dem  alten  Volksglauben  nach  (cf.  dwarrel- wind,  ein  unregelmässig  u.  wirr 

Grimm,   Myth.  pag.  415 — 440)  kobold-        wehender  Wind,   der  stets  von  der  geraden 
artig  e,  trügerische,  diebische,  li-        Richtung  abweicht,  bz.  häufig  queret  u.  dreht; 
stige,  bz.  dämonische   Wesen  sind  u.        Wirbelwind,    cf.  küselwind.     Nd.  dwarrel- 
dass  sie  demnach  hierin  mit  den  skr.  Drüh,  60  wind;  nid.  dwarlwind,  dwarrelwind. 
zend.  Drukhs  genannten  Dämonen  überein-  dwars,  dwas,  quer,  kreuzend,  gerade,  ge- 

kommen, sowie  ferner,  dass  der  Name  die-  rade  entgegen,  gegenüber  etc.;  verdreht,  ver- 
ser Dämonen  mit  drog  u.  2  dr^gen  etc.  von  kehrt,  unsinnig,  böse,  grob  etc. ;  de  balk  ligd 
derselben  y  druh  (urspr.  dhrugh)  entstamTnt  dwars  afer  de  weg ;  —  ik  set'  d'r  gin  fot 
u.  dass  diese  wieder  mit  dhvar,  dhur,  dhurv  65  um  dwas  (ich  rühre  keinen  Fuss  deshalb), 
(cf.  dwalen)  begrifflich  zusammenfällt,  so  al  kun  'k  d'r  ök  dftsend  daler  mit  winnen; 
dürfte  das  Wort  dwerg  wohl  auch  von  der  —  h6  löpd  d'r  dwars  tegen  an ;  —  h*  wand 
y  dhvar  abzuleiten  sein.  Auch  Pott  (cf.  dwas  tegen  mi  afer;  —  dat  sit  mi  aV  dwas 
Wurzelwb.  II,  352)  legt  es  zur  y  dhvar,  un  ferkgrd:  —  dat  für  (Rothfäule,  Trocken- 
leitet  es  jedoch  von  der  Grdbdtg.:  kr  um-  60  faule)  sit  dwas  un  dwSr  dOr  de  bdm;  —  bö 
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is  altid  80  dwas  an  ferdreid^  dat  dV  niks  mit  dwarsi^,  dwassig,  querköpfig,  widerten- 

uptostellen  is;   —  h6  was  fan  morgen  glik        stig^  übelßdaunt. 

so  dwas  uu  anfrOndelk  tegen  uns  allen,  dat  dwarsi^heid,    Querköpfi^keit  etc.;  dat  is 

man  glik  wol  sdn  kun,   dat   h^   mit   6n   föt        niks  as  sin  dwarsigheid  (dwassigheid)  dat  h6 

fork^rd  üt  't   bedde  kamen  was;    —  junge!  6  dat  n^t  d6n  wil. 

wo  dOrst  du  't  wagen,  dat  du  altid  so  dwas  dwars-in  't-holt,  «.  unter  dwars. 

(querköpfig,  verdrüit,  unartig,  widerspenstig,  dwars-strSk,  Querstrich. 

abstossend  etc.)  tegen  dm  moder  bist;  —  h4  dwars-strate,  Querstrasse. 

is  'u  regten  dwaspftl  o(i.  dwaskop,  dwas-in 't-  dwSr-wind,    Querwind,  Seitenwind,  con- 

holt  (Querkopf  etc.)    Nld.dwvss-,  nd.,  mnd.  10  trärer  Wind,  Gegenwind;  Drehwind,  Wir- 

dwars,  dwers,  dwass ;  afries.  thweres,  dwers ;  beiwind. 

satl.   twars;    wfries.    dwerz,    dwers    (quer,  dwas,  s.  dwars. 

stracks,  geradezu);  nfries.  twars;  an.  thvers  dwas,   unsinnig,  närrisch,  verkehrt,  ver^ 

(transverse) ;  a^5.  thveores  (perverse,  oblique)  rückt,   ihöricht;    Sübst.:   Thor,    Narr  etc.; 

etc.    cf.  di«är.  15  wo  kanst  du  wol  so   dw&s  (ba.  so  'n  dw&s) 

dwars-aftig,  dwarsaehtig,  querhaftig,  ver-  wäsen.      Nid.   dwaas ;   mnld.  dwaes ;   mnd. 

kehrt,  wunderlich  etc.  dwäs;   afries.  dwes;   ags.  dvaes,  dves.     Es 

dwars-balk,  Quer-Balken.  hat  mit  dwars,   dwas    seiner  Abstammung 

dwars-.  dwas-be<l,  Querbeet.  nach  nichts  gemein  u.  gehört  (cf.  dwasen) 

dwars-oom,  dwas-bom,   Querbaum,  Quer-  20  einer  ganz  andern  y  an. 

Stange;  fig.    Querkopf,   Starrkopf  etc.;   du  dwasen,   t.  q.  d5sen  u.  ist  dort  Weiteres 

bist  'n  regten  dwarsbömt   d'r  is  niks  mit  dt  zu  vergleichen. 

uptostelUm.  dwäseri,  Thorheit,  Verrücktheit,  Tollheit, 

dwars-,  dwas-bomen,  (querbäumen),  sich  Raserei  etc.;  h6  hed  dat  in  dw&ser^  d&n. 

quer,    bz.  gerade  gegen  etwas  aufrichten  u.  25      dwäsheid,    Thorheit,  Narrheit  etc.     Nid, 

erheben,   sich  einem  Etwas  quer  entgegen-  dwaasheid;  mnd.  dwäsheit;   afries.  dweshed. 

setzen,  hartnäckig  widerstreben,  hindernd  in  dwfisje,  i.  q.  dösje. 

den  Weg  treten  etc.:  b3  mut  altid  dwasbomen.  dwätern.  dwetern,  leise  u.  anhaltend  wei" 

dwars-,   dwas-Diingel,    quer  hängendes  nen,  winseln,  anhaltend  klagen,  verdriessUch 

dickes  Stück  Holz,  Querblock  etc. :  fig^  Qtier-  80  u.  unruhig  sein  etc. ;  dat  kind   dwäterd  de 

köpf,  Trotzkopf  etc.;  du  bist  *n  awasbüngel!  ganse  dag.     Nd.  (Schütze)  dwetern,  wee- 

där  kend  di  d'  hMe  weit  för.  tern;   mnd.  (Seh.  u.  L.)  dweteren,  wetereo. 

dwars-.  dwas-bfingeln,  quer  hängend  hin  Wohl  mit  wetem,  wötem  (unruhig  sein  etc.) 

u.  her  schlagen,  sich   in  der  Quej-e  hin  u.  identisch.    Davon:  gedwäter,  gedweter  (Ge* 

her  bewegen,   bz.  gegen  Etwas  anschlagen;  35  weine,  Geklage,  Gewinsel  etc.) 

fig.  querköpfig  u.   widerspenstig  sein,  hem-  dwatje,    albernes,   einfältiges  Mädchen, 

mend  u.  hindernd   in  den  Weg  treten  etc.]  Närrin,  Thörin  etc.;   Sprichw.:  „wen  man 

he  dwasbüngeld  d'r  al  tegen  an.  'n  dwa^e  nimd  um  't  schatje,  un  't  schalje 

dwars-,  dwas-draderig,  dwars-draderg,  is  fertärd,  blifd  dwa^e  bi  d'  hgrd".    Es  ist 

dwarsdradlg,  querdrähtig,  querfaserig  etc.;  40  ein    Dimin.    von    einem    ungebräuchlic?ien 

dat  fi^k  is  so  dwarsdraderg  (die  Fasern  des  dwatte,  was  (cf.  dotte)  zu  dem  mnld.  doten, 

Fleisches  lauf en  nicht  gerade,  sondern  quer  dutten  (delirare,  desipere)  gehört.    Eine  Ne- 

u.  wirr  durcheinander),  dat  man  hftst  hei  benform  davon  ist  kwatje. 

not  w^t,  wo  man  't  regt  sniden   schal;   —  dwatsk,  einfältig,  närrisch,  thöriciU,  ver- 

dat  is  'n  dwasdradorg  stak  holt.  45  schroben,  verkehrt  etc.;  s^  is  so  dwatsk;  — 

AwAm-j  dWBS'Üeitj  Querflöte,  Querpfeife;  dat  steid  aP  so  dwatsk.    Mit  dm&tie  zu  mnld. 

franz.  flute  traverse.  dutten   od.  möglicherweise  auch  mit  dwars, 

dwars-,  dwas-güte,  Quergosse.  dwas  connex. 

dwars-,  dwas-Bus,  Querhaus,  Haus,  was  dwe,  dwo,  fetter  Thon,  Töpfererde;  nd, 

die  Giebel   (Spitzen)   an  den  Seiten  hat  u.  50  (Br.     Wb.)   dwa;   ags.   thö    (argilla);   ähd. 

mit  der  Breitseite  an  der  Strasse  liegt.   Diese  dahä,  tahä;  mhd,  tahe  (Thon,  Lehm);  goth. 

Bezeichnung  rührt  daher,   weil  die  Häuser  thahu   (lutum,  argilla).     Es  könnte  zur  y 

hier  in  der  Regel  nach  der  aüen  Äckerein-  taksh  (bilden,  formen,  kneten  cf.  unter  düs- 

theilung  nur  die  Breite  eines  Ackers  haben  sei)  gehören,  wovon  auch  das  nhd.  Tasche 

u.  also  sehr  tief  sind,   während   bei  einem  55  sich  herleitet.     Wegen  Ausfall  von  „sh"  cf, 

dwarshüs  das  Verhältniss   umgekehrt  ist  u.  6ge   =   skr.   aksha.      Oder  gehört  es  mit 

die  Tiefe,  bz.  Länge  des  Hauses  sich  an  griech.  takerös,  geschmolzen,   weich,  flüssig 

ihr  Stra,sse  hinzieht,  wodurch  auch  das  Dach  etc.  zur  y  tak,   eilen,  laufen,  strömen  flies- 

rrrlreht    wird   u.  der  spitze    Giebel  an  der  sen  etc.? 

Seite  steht,    cf.  mnd.  dwcrs-hüs.  CO      dweil,    Wischer,  Abwischer,    Besen  von 
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aufeinandergerethten  u.  an  einen  Stock  ge-  dwenter,  twenter,  zweijähriges  Bind,  cf. 

nagelten  Tuchlappen  etc.,  zum  Abwaschen  enter  u.  drenter. 

u.  Beinigen  der  Schiffe  u.  Böte.  Nid.  dweil ;  dwepen ;  8,  dwäpen. 

nd.  dweil,  dweuel,  dwaidel  (dasselbe)  u.  eins  dwSr  u.  dw6r;  «.  dwär. 

mit  nd,,  mnd,  dwcle  (Handtuch,   Ser^uiette  5      dweren;  5.  dwären. 

eum  Abwischen);  mnld.  dwey]  (scboteldoek,  dwerg;  s.  dwarg. 

opneemdoek) ;   aM.  dwahila,  dwahilla,  dwa-  dwessen,   thauen,   sich  erweichen,  weich 

hiltja,  dwehilja,  dwehila,  twahilla,  twchella;  werden  etc,;  upd  wessen,  auf  thauen,  aufwet- 

mhd,  dwehele,  dwehel,  twehele,  twehel,  tw^lle  chen  etc.;  Subst.:  dwessem  (Thau,    Nebel, 

(Handtuch,  Tuch  zum  Abwischen  etc.);  nid.  10  Duft,  Nässt),  de  dwessem  ligd  d^r  up.    Ei 

dwaal;  mnld.  dwaele,  dw^Ie  (mappa,  mantele  ist  ein  merkwürdiges  Wort  u.  nirgends  in 

etc.);  ags.  th?ael  (vitta,  taenia)  Ihveil  (terso-  den  nordgermanischen  Wörterbüchernzu  fin- 

livan);  nord,  thyegiWeic.,  was  sich  vom  ahd,  den.      Ist    es   mit    wasem    (Dampf,   Duft, 

dwahan,   thwahan,  twahan;   mhd.   dwahen,  Nässe)  connex?    (cf.   mnd.   [Seh,   u.  L.] 

twahen,  tw&n,  zwahen,  waschen  =  nhd.  zwa-  16  dweteren  =  weteren)   od,   hängt  es  mit  un- 

gen;    goih,   thvahan;    as.    thwahan;    ags.  serm   dwS   u.   der  y  tak,  tvak   (cf.  griech. 

thveahan ,   thvean ;    mnd,   dwaen    (d wagen),  tassö  für   taksö   von   der  y  taksh  aus  tak) 

twagen;    mnld,    (KU)    dwaen,    dwaeden,  zusammen?     Wahrscheinlicher  gehört  es  in- 

dwaegen  (tergere,  abstergere,  lavare) ;  nfries,  dessen  zur  y  dhvas,  stieben,  spritzen,  träi^ 

(Outzen)   tawen,   twajen;    an.  thv&,  thv6,  20  fein  etc. 

thö,  thddha;  schwed,  tw&,   twagen,   twätta;  dwetem;  s,  dwätern. 

dän,  toe,  twaette,  isl,  thvo,  Part, :  thveginn ;  dwiffeel,  dwiggeln ;  t.  q.  dwaggei  etc. 

Subst.:  thottr    (lavatio,    wovon    thv&tt-dagr,  dwilsK,  wirr,  betäubt,  dumpf,  schwindligt 

thYOtt-dagr,  Waschtag,  Sonnabend)  etc,  ab-  etc. ;  ik  w^t  h61  ndt  wo  't  is,  ik  bin  fan  dage 

leitet  u.  später  (cf.  dwiri=s  quer)  im  hochd.  26  so  dwilsk  in  d'  kop,   as   wt^n  'k  drö  da^cn 

in  Qu e hie  u.  Zwehle  überging,  während  in  't  föber  lägen  heb';  —  de  up  de  kop  steid, 

von   ahd.   dwabilla  etc.   das  ital,   tovaglia,  word    dwilsk.       Zu    dwalen,    bz,    afriea. 

span,  toalla ;  port,  prov.  toalha,  franz.  toua-  dwila. 

ille  (Handtuch)  entstand,  sowie  afmnz.  toa-  dwilt;  t.  q.  twilt. 

illier  (waschen).    Mit  ahd.  dwahal,  dhwahal,  30      dwimel,  Schwindel,  Taumel  etc. ;  cf.  dwi- 

thwahal,  thw&I,  goih.  thvahl  (Bad,  lavacrum),  mein. 

wohl  von  einer  y  tvak  ausuV  (wie  tvaksk  dwimelachtig ,    dwimelaftig ,  divineli^, 

atiLS  taksh   u,  tvank ,  tvanc   aus  tank,  tanc),  dwimelg,  schwindligt,  betäubt  etc. ;  ik  bin  so 

welche  aus   der    Grdbdtg.:   gehen,   laufen,  dwimelg  in  d'  kop. 

fUessen,  strömen   (cf.  skr.  tUQ  u.  unser  dw6  86      dwimeln,    betäubt    u.   schwindligt  sein, 

etc.)   die  Bedtg.:  träufeln,   regnen,  netzen,  schwindeln,  taumeln  etc.;  de   kop  dwimeld 

benetzen  etc.  entwickelte  od,  von  der  y  tank,  mt ;  —  hh  dwimelde  un  ful  up  de  kop.    Es 

trank,  tan^  (premere  etc  ,   cf,  dwingen),  die  gehört  zu  dwinen.      Das   „m**    erklärt  sich 

auch  wohl  aus  tak  nasalirt  ist  (cf,  tak,  tank,  toie  in  swimel  u,  swimen  =  ahd.  swinan  u, 

gehen,  laufen),  da  sich  die  Begriffe:  baden,  40  gehört  auch  wohl  das   ags.   dvimor  (pbao- 

waschen  etc.    (cf.   bad,   baden,  dopen  etc.)  tasma,  spectrum),  dvimere,  dveommere   (se- 

auch  aus:  beugen,  biegen,  drücken,  nieder-  duetor,  praestigiator)  dazu. 

drücken,  eintauchen  (cf,  duken)  entwickeln  dwinen  (meist   ferdwinen) ,    schwinden, 

konnten,  vergehen,  weggehen,  unsichtbar  werden  etc.; 

dweilen ,  mit  einem  dweil  abwaschen  u.  46  dat  dwiud  weg ;  —  h6  ferdw6n ;  —  de  günne 

reinigen ;  dat  schip  mut  dweild  worden.  Auch  is   ferdwänen.      Nid.    (ver)  dwijnen ;   mnld. 

subst.:  dat  dweilen.  dwynen   (attenuare,   extenuare,   perire,  defi- 

dweil  dweil,  dwel,   Narr,  Thor,  Thörin,  cere);  ags.  dvinan  (tabescere).    Davon:  mhd. 

närrische  u.  alberne  Person,  Träumer,  lang-  quinen  (cf.  kwinen  u.  dwär  =  quer  etc.)  u. 

same,  sich  überall  aufhaltende  Person;   du  60  möglicherweise  auch  ahd.   swinan   (cf  swi- 

dwel!  w&r  best  du  di  wer  so  lank  upholden?  men).     Es  gehört  zu  der  y  dhyan  (sich  ver- 

—   so  'n  dw61   fan   wicht  (alberne   Person,  hüllefi,  erlöschen,  schwinden  etc.  od.  eigent- 

dumme  Gans  etc.)   heb'  'k  min  l&fend  noch  lieh:  dunkel  u.  unsichtbar  werden, 

nötsön.  Nd.(Dähnert)dw9M.  ^u dwalen.  dunkeln),  die  aber  ebenso  wie  dhran  (tö- 

dweln ;  s,  dwalm.  66  nen,  rauschen  etc.  cf.  dönen)  auf  die  y  dbo, 

d weinten;    s,    bedwelmen    u,    dwalm  von  dbü  (sich  heftig  u.  stark  bewegen,  stürmen, 

dwalen.  wirbeln  etc.,  cf.  dunker  u.  dnst  etc.)  zurück- 

dwSlsk;  8.  dw&lsk  u.  dwilsk.  geht,  indem  sich  aus  wirbeln  etc.  der  Be- 

dweneer,  Zwinger,  Bastei,  Bastion,  Bell-  griff:  Bauch,  Dunkel  u,  Finsterniss  etc., 

werk.    Nid,  dwinger.  60  bz.  rauchen,   dampfen,    n^teln,   dunkeln, 


DWINGELAND 


375 


£ 


Verfinstern  etc.  (u,  so:  unsichtbar  mar 
chen,  verhüllen  etc.)  entwickelte, 

dwingeland,  Tyrann,  Despot,  Haustyrann 
etc.;  't  is  8o  'n  regten  lütjen  dwingeland. 
Md.  dwingeland  (üeherwäitiger ,  Despot, 
Wütherich  etc.)  Sprichw. :  „6n  dwingeland 
is  bäter  as  sBfen  bidders**. 

dwingelande,  Gewaltherrschaft,  Despotis- 
mtis,  Tyrannei  etc.  ik  wil  mi  uH  ander  sin 
dwingeland^  gäfen. 

dwingen,  zwingen,  Noth  u.  Gewalt  an- 
ihun,  drängen,  pressen,  tyrannisiren,  zusam- 
mendrücken^ nöthigen,  mit  Gewalt  u.  nach- 
drücklich worum  anhalten  etc.;  ik  dwang 
mi  d'r  to,  dat  'k  swSg;  —  ik  lät  mi  fan  di 
n^t  dwingen;  —  s6  dwungen  hum  net  so 
lank,  dat  h6  *t  w6r  herüt  gaf;  — hg  dwingd 
Bfik  dV  mit  gewald  dör;  —  hS  kun'  de  stok 
d'r  n^t  henindwingen ;  —  hg  dwingd  dat  mit 
gewald  in  d'  sak;  —  ik  kun'  de  b6m  doch 
ngt  dwingea  (ihn  nicht  bezwingen,  bz.  be- 
wältigen, nicht  unter  meine  Gewalt  bringen, 
ihn  nicht  biegen,  bz.  niederlegen  etc.),  so 
fast  Btnn'  hg  in  de  gmnd;  —  he  dwingd 
(bettelt  mit  Gewalt  u.  vielem  Geschrei  etc.) 
um  'u  8rtje  ;  —  dat  kind  dwingd  um  't  äten ; 
—  de  kinder  sunt  regt  bister  west,  sg  heb- 
ben  de  hgle  tid  afcr  dat  du  weg  wast  niks 
d&n  as  dwingen  (mit  Gewalt,  bz.  vielem  Ge- 
schrei u.  Lärm  etc.  bald  dies  bald  das  zu 
fordern).  Nd.,  nid.  dwingen ;  afries.  thwinga, 
dwinga,  twinga;  wfries.  twingen;  wang. 
thwing;  as,  thwingan;  a^s.  thvingan  (davon 
vbM:  engl,  twinge,  zwicken,  kneifen,  zusam- 


mendrücken; stechen  =■  hineindrücken  etc.)] 
an.  thvinga;  schwed.  tWnga;  dän.  tvinga; 
ahd.  dwingan,  dhwingan,  thwingan,  thwin- 
kan;  mhd.  dwingen ,  twingen,  später:  zwin- 
5  gen.  Davon:  nhd.  zwängen,  ahd.  dwen- 
gan  (rect.  dwangjan  etc.  von  dwang),  thwen- 
gan.  Es  gehört  zur  y  tvac,  tvanc,  bz.  tac, 
tanc,  urspr.  tak,  tank  (gehen,  eilen,  stürzen 
[auf  Etwas  los]  dringen  [ein  u.  vor],  drän- 

10  gen  [wohin],  drücken^  beugen,  krümmen  etc.), 
womit  auch  tanc,   taiik  (bedrückt  u.  beküm- 
mert sein,  in  Bekümmerniss  u.  Bedrängniss 
leben  etc.)  connex  ist. 
dwinger,  Dränger,  Quäler  etc. 

15      dwingere,  Zwingerei,  Dräng  er  ei  etc. 

dwingpot  (Zwingtopf),  (fig.)  ein  Mensch, 
der  mit  Gewalt  u.  Trotz  Etwas  fordert,  bz. 
einen  Ändern  bedrängt  u.  mit  Gewalt  seinen 
Willen  durchsetzen  will. 

20  dwlngsk,  trotzig  auf  seinem  Willen  be- 
stehend, mit  Gewalt  etwas  begehrend,  stör- 
risch, eigensinnig,  unartig  etc. ;  dat  sunt  sük 
(eülk)  dwingske  kinder,  dat  man  d'r  h&st  hgl 
gen  bäs  afer  blifen  kan. 

25      dwirel,  dwirrel,  dwirl,    Wirbel,  Strudel 

etc.;  cf.  dwarrel.     Mhd.  twirel,  twirl  (BaU, 

Quirl,  Bührstabf  Bührlöffel),  wovon  das  nhd. 

Quirl,  cf.  dwären. 

dwireln,   dwirreln,   dwirlen,   sich  rasch 

30  drehent  wirbeln,  schwirren,  drehend  schwe- 
ben, flimmern,  tanzen,  sausen  etc. ;  dat  dwirld 
ar  mit  mi  in  't  runde;  —  dat  dwireld  mi 
för  d'  ggen.    Engl  twirl. 
dwö;  s.  dwg. 


E. 


1.  e.  Vocal.  Derselbe  ist  urspr.  u.  mei- 
stens aus  «a"  geschwächt,  wie  dies  nament- 
lich auch  schon  im  Afries.  stark  der  FaU 
tvar,  was  z.  B.  edel,  ethel  (Adel),  eddre,  ed- 
dere  (Ader),  elde  (AUer)  u.  viele  andere 
Wörter  bezeugen.  Vergl.  dieserhalb  auch 
die  Wörter  unter  „e**  u.  cf.  Grimm  Über 
diesen  Buc?Mtaben. 

2.  e.  Die  Verbal '  Endung  der  ersten 
Person  Präsens,  z.  B.  in:  drag-e  (trage), 
bör-e  (hebe  =  lat.  fero),  fang-e  (fahe,  fange 
=  lat.  pango)  etc.  Es  soll  nach  Schlei- 
cher (s.  (^mp.  663)  aus  urspr.  „ma"  durch 
Äusfali  von  „m**  entstanden  sein,  welches 
einzeln  noch  im  Ahd.  (z.  B.  in  tuo-m,  ich 
thue)  verstümmelt  erhcdten  ist.  Die  Bedig. 
von  e,  0,  bz.  ma,  mi  ist:  ich,  ich  selbst, 
^^'  meine  Person  u.  ist  dieses  ma  wohl 
identisch  mit  dem  Stamm  ma,  mi  von  mein 
(mens)  u.  mir  (mihi),  d.  h.  meiner  Per- 


son od.  dem  Ich  angehörig  u.  eigen,  cf. 
mi  u,  min. 

1.  e,  Wasser;  s.  3  k. 

2.  e.    Die  Endung  vieler  Wörter  als  brö- 
45  erg,  gibelg,  güchelg,  malerg,  munkelg  etc.  u. 

dem  deutschen  e  i  u.  nid.  i  j  in :  Malerei  etc. 
entsprechend.  Dies  g  drückt  ein  Thun, 
bz.  eine  Arbeit  u.  Thätigkeit  etc.  au^, 
indem  z.  B.  mit  ei  in  Mal  er -ei  das  Thun, 

50  das  Geschäft,  die  Arbeit  u.  die  Thä- 
tigkeit eines  Malers  od.  auch  das  Ge- 
schehen des  Malens  ausgedrückt  wird.  So- 
dann kömmt  diese  Endung  auch  in  werdg 
(nid.   waardij),    fägdg   (nid.   vocgdij ,    nhd. 

55  Voigtei)  u.  einigen  sonstigen  Substantiven 
vor,  wo  dieselbe  indessen  mehr  ein:  Sein 
(Zustand,  Wesen^  Etwas,  Wesenheit  etc.) 
ausdrückt,  wie  das  detäsche:  heit  u.  keit 
(in  Eigenheit,  Emsigkeit  etc.)  u.  wo  sie  dem 

60  ahd.  „i**  u.  goth.  „ei**  (ahd.  agaleizi,  brodi, 
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eihti,  eidi,  gotelichi,  gihorisami  etc.  —  goth.  nicht  hoch)  von  Hause  aus  mit  dem  skr . 

managei,   magathei,    gaskaidanei,    einfaltei,  apa  (of,  af  =  nhd.  ab)  eusammenhängt  u- 

inahei  [von  in  u.  aha]  hropei,  hauhei,  aithei^  daraus  entstanden  ist.  Das  Doppel  ^b"  steh» 

audagei  etc.)  entspricht.  ebenso  wie  das  Doppel  „V*   in  effen    (eben 

3.  e,  Gesetz  etc.;  s.  7  k.  6  für  einfacJies  „b",  bz.  urspr.  ^p*,  während 

eala  in   „eala  fHa  fresena** ,   wo   es  jetzt  die  beiden  „e"  ebenso  wie  in  effen  aus  urspr. 

fälschlich  als:   Gruss   od.   Heil,  —  „a"  geschwächt  sind,    sodass  für   ebbe  ein 

seigegrüsstod.HeilDir (freier  Friese)  älteres  aba  =  aind.  apa  anzusehen  ist.  Was 

gedeutet  wird,  während  es  urspr.  ein  blosser  nun  apa  (ab,  s.  of,  af)  selbst  betrifft,  so  halte 

Ausruf  od.  Zuruf,    Weckruf  etc.  war,  10  ich  dies  für  ein  urspr.  Compositum  von  dem 

um   die  Friesen  zusammenzurufen  od.  die-  eine  Entfernung,  Trennung  etc.,  bz.  ein 

selben  aufmerksam  u.  wach  zu  inachen,  wenn  Nichtsein,  Wegsein,  Abwesenheit  etc. 

ihnen  durch  Feinde   od.   sonst  wie  Gefahr  andeutenden  a   (s.  a,    süb  4)  u.   der  y  pa 

drohte,   sodass   „eala   (od.  früher  ^]sl)   fria  (nehmen,  greifen^  halten  etc.),  was  die  Bedtg.: 

fresena"  eigentlich  bedeutete :  „auf  (od.  „er-  16  von  od.  weg,  abnehmen  ergäbe,  wie  auch 

hebe    dich*'    —    „komm"    etc.)  freier  ja  Ebbe  das  Abnehmen  des  Wassers  he- 

Friese".     Bestätigt  wird   dies  durch  die  zeichnet   u.   auch  in  apa   (=  ab,  weg,  fort 

ags.  Bibelübersetzung,    wo  in  Luc.  7,   Vers  etc.)    dieselbe    Chrdbdtg.    des  Abnehme ns. 

14  Christus  dem  Jüngling  von  Nain  beider  Entfernens  u.  Trennens  etc.  liegt.  Oder 

Auf  erweckung  zuruft:    „eala  geonge   aris",  20  es  kann  auch  apa   ein  Compos.  von  der  Y 

d.  h.  „auf!  Jüngling,  erhebe  dich".  ap  (gehen,  kommen,    kommen  zu,  erreichen, 

eala  od.  ealä,  ^la  ist  demnach  dieselbe  In-  erlangen,  greifen,  nehmen  etc.)   u.  detn  obi- 

terjection  wie  unser :    ^1&,   h^U  h61&   u.  da  gen  a  sein,  was  ja  wieder  denselben  Begriff 

nun  auch  im   ags,  die  Interjection  lä  (engl.  ergäbe,  zumcd  ja  pa  u.  ap  woM  auch  urspr. 

lo)  vorkömmt,  so  wird  eala,  dla  währscneinl.  25  identisch  sind. 

aus  ea ,   ^  u.  lä  zusammengesetzt  sein.    Zu  Uebrigens  kann  man  auch  annehmen,  daM 

d,  ea  (als  Ausruf  od.   Interjection)   cf.  bei  das  Adv.   apa  in  ebbe  späterhin  substanti- 

Grimm  unter  ei  das  griech.  ea,  ä,  eu  etc.,  virt  ist  od.  dass  ebba,   bz.   eba   aus  ebao, 

sowie  auch  unser  6 ,  h%  u.   2  ä  etc.   %oomit  ebana  =  urspr.  apana  od.  aus  ebani  ==  urspr. 

es  wohl  überall  identisch  ist.     Sodann  zu  30  apa  -f-  ni  gekürzt   u.   verstümmelt  wurde, 

eala,  ela,  bz.  unser  h^\k  etc.  das  franz.  he-  was  (da  ni  auch  der  Stamm  von  nhd.  nie- 

las   bei  Dies  II,   332  unter  h6  u.  ferner  der  ist  u.  die  Bedtg,:  herabwärts,  nach 

das  griech.  alalä  u.  eleleu,   als  Hurrah-  unten,  von  wo  herab  etc.  hat)  dann wörtl. 

Buf,   Kriegsgeschrei,    Wehruf,   Jur  die  Bedtg.-   bewegen   ab    od.  weg  nach 

beiruf  etc.    Zu  2  &,  bz.  6,  h6  etc.   cf.  auch  35  unten,  od.  bewegen  weg   m.   entfernen 

lat.  eheu,  ßja,  heja,  ei,  hei,  eho  etc.  etc.    u.  etc,  nach  unten  hin  bedeuten  würde,  tcie 

zu  eala  etc.  bei  Aug.  Fick  ararä  =  alalä  auch  ja  das  ahd.  ebani,    epani   (=  apanl) 

unter  (ar)   &r   (preisen),   wozu  er  y  r&  (tö-  eine  Ebene,  bz.  Niederung  bezeichnet  u. 

nen)  vergleicht  u.  wonach  denn  die  ags.  In-  auch  nhd.  eben  =  ahd.  eban,  epan,  ebani 

terjection  lä  wohl  zu  dieser  y  r&  gehört,  bz.  40  aus  urspr.  apani  od.  apana  entstand, 

urspr.  damit  identisch  war.  Man  kann  indessen  das  Subst,  ebba  (Ebbe) 

ebbe,  ebb',  Ebbe,  d.  h.  der  Stand  des  als  Entfernen,  bz.  Weg-  u.  Zurück- 
Weltmeeres,  wo  die  Wasser  desselben  nach  f Hessen  des  Wc^sers  auch  von  dem  Vhn.: 
sechsstündigem  Steigen  u.  eingetretener  hoch-  ebben,  ebben ,  d.  h.  zurückfliessen,  weg-  od. 
ster  Fluth  anfangen  äbzufliessen  u.  allmä-  45  abfiiessen,  zurückströmen,  ab-bewegen,  sich 
lig  niedriger  werden  u.  an  den  seichten  Kü-  entfernen  etc.  =  ahd.  ebbjan,  ebban,  eppan; 
sten  ganz  verschwinden;  de  ebbe  is  inträden,  mhd.  eppcn;  ags.  ebbjan  (refluere)  ableiten 
wofür  man  auch  wohl  sagt:  't  water  fald  u.  dieses  aJs  eine  urspr.  Bildung  von  ah 
wör.  Form:  afries.  ebba;  ags.  ebba;  engl.  (ab,  ap  =  apa)  u.  der  Endung  )nn  C=  thuu, 
ebb;  nid.  ebbe;  nfries.  ebe;  dän.,  schwed.  50  machen  etc.)  ansehen,  was  auch  wieder  die 
ebbe.  Fehlt  an.,  ahd.,  mhd.  ü.  goth.  u.  ist  Bedtg. :  abthun,  vonthun  etc.,  bz.  vertnindern, 
wohl  ein  urspr.  fries. 'Sächsisches  Wort.  Da-  abnehmen  etc.  od.  weg  nehmen,  entfer- 
von  auch  das  afranz.  6be.  nen  etc.  ergäbe,   welche  auch  ja  in  ebben 

Wennschon  sonst  urspr.  „p"  meist  zu  „f*  li^gt. 

wird  (cf.  fader,  f8den,  h  etc.),   so  entstand  65       Vergl.  dieserhalb  auc/i  d^T.  apanayana  (Xu- 

auch  doch  öfter  ein  „b^  aus  „p**  (cf.  z.  B.  zückbewegung ,   Zurückgang  etc.),    was  von 

b6r  [Bier]  u.  lat.  bibo  von  y  pa,  pi,  trin-  aga  -4-  ni  -f-  ana  gebüdet  ist. 

ken,  nähren)  u.  ist  es  deshalb  wahrscheinl,  Dass  das  TFor^ebbe,  bz.  das  Vbm.:  ebben 

dass  das  Wort  ebbe   ebensowohl  als  afend  mit  apa  (ab)  connex  ist,  wird  auch  durch  das 

(Abend)  u.  äfen,  effen  (eben,  schlicht,  flach,  60  franz.  jusant  (Ebbe,  d.  h.  Abnahme,  Niedriger 
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werdefij  FaUen  etc.  des  Wassers,  cf.  Dies  richtig  etc.  hat^  U^  daran,  dass  es  urspr. 

II,  343)  bezeugt^  weiches  von  afram,  jus,  (s.  u.)  ein  Compositum  von  dem  aus  ewa  ver- 

span.  jag,  yuso,  ital.  giuso  etc.  weitergebil-  stimmeUen  ö  (welches  ausser  andern  die  Be- 

det  ist,  wahrend  Letzteres  selbst  wieder  (cf.  griffe:  Becht,   Ehe  u.   Ewigkeit  od. 

Di ez  1,218)  aus  dem  lat.deonum  (abwärts,  6  eine   endlos  lange  Zeit  hatte)  u.   der 

herabwäris,  niederwärts^  nach  unten  hin  etc.)  Endung  haft  (in :  lebhaft,  wahrhaft,  butter- 

entstanden  sein  soU,   was  eigentlich  ein  zu  haft  etc.  etc.)  ist,  welche  ein  Habenu.  Be- 

Ende  gehen,  eine  Abnahme,  ein  Min-  sitzen  od.  eigen  sein  etc.  andeutet,  so- 

der  werden  etc.   bezeichnet,   indem  de-or-  dass  echt,   bz.   das  cdte  ^aft  buchstäblich 

sum  der  Gegensatz  von  onum  (von  ordior,  10  besagt,   dass  irgend  einem  Etwas  Becht, 

anfangen,  beginnen  etc.)  ist.  Gesetz,    Ehe,   bz.    eine   lange  Zeit, 

Ebbe,  wbl.  Name;  s.  unter  Ebo.  Ewigheit  od.  lange  Bauer  etc.  anhaf- 

Ebbo,  ml.  Name;  s.  unter  Ebo.  tet  u.  eigen  ist  od.  dass  ein  mit  echt  bezeich- 

§ber;  i.  q.  äbar,  adebar  (Storch.)  netes  Etwas,   Becht,  Gesetz,  Ehe  etc. 

Ebo,  Ebbo,  Ebe,  Eppo,  E?e,   mi.  Namen,  15  od.  Ewigkeit  etc.  hatu.  ihm  diese  Eigen- 

die  wohl  sämmtlich  urspr.  mit  Abbo  (cf.  ette  Schäften  eigen  sind,  wie  dies  unten  bei  der 

=  atte)  identisch  waren  u.  derselben  y  an-  Anführung  der  älteren  Formen  u.  Bedtgn. 

gehören.      Davon    wbl:    Ebbe,   Eveke,   bz.  auch  zu  ersehen  ist. 

EYke  u.  vielleicht  auch  Hebe,  sowie  die  Ge-  Ehe  ich  indessen  diese  anführe,  sei  noch 

schlecJUsnamen :  Eben,  Even,  Eppen,  Ebeling.  20  erwähnt,  dass  dem  nhd.  Subst.  Ehe  urspr. 

cf.  dazu  auch:   Eibe,  labbo,   libbo,  Ippo,  das  „h**  nicM  gebührt,  da  es  auch  ein  Ab- 

Ibo  etc.  kötnmling  des  altern  ewa  (s.   unter  7a)  ist 

1.  echt.  Ehe.     de  echtjngän;  —  echt-  u.  au^  ea,  ee  =  ^  entstand,  wie  bei  Grimm 
genateo  (Ehegenossen) ;  —   echtbräken  (ehe-  unter  Ehe  zu  ersehen. 

brechen);    —   echtbräkor  (Ehebrecher) ;  —  25      Das  Adj,  echt  aber  betr.,   so  hatte  es  in 

echtbrök  (Ehebruch)  etc.    Nid.  echt;  holst,  den    verschiedenen    Sprachen   nachstehende 

nd.  echt.  Formen  u.  Bedtgn.,  als:   ahd.  ehaft;  mhd,, 

Es  ist  das  aus  ahd.  chaft  (==  2  echt),  ge-  md.,  7id.  echt  (vor  dem   Gesetze  bestehend, 

setzlich,  ehdicK  legitim  etc.  u.  „i**.  Zustand,  gesetzlich  zulässig,  gesetzmässig,  rechtsgültig, 

Wesen,  Sein ,  Leben  etc.  gebildete  ahd.  ehafti,  80  legitim,  rechtmässig,  recht) ;  afries.  aft,  oft, 

welches  im  mhd.  zu  6haft  u.  im  md.  u.  nd.  eft  (gesetzlich,  rechtlich,  rechtmässig;  ehelich, 

zu  echt  conirahirt  wurde  u.  ausser  dem  ehe-  Was  nun  das  „h**  in  ehaft  betrifft,  so  ist 

liehen  Stand  od.  der  Ehe  (des  eheli-  es  wahrscheinl.  ebensowenig  wurzeJhaft,  wie 

che  n  u.  legitimen  Seins  u.  Lebens  etc.)  im  nhd.  Ehe,  da  es  ein  Compositum  von  ^ 

auch   die  aus  der  legitimen  u.  eheli-  35  (Ehe,  Gesetz  etc.)  u.  urspr.  alt  (mit  vorge- 

chen    Geburt    entspringenden    Bechte    be-  setztem  h  =  haft)  ist,  dessen  ^f^  ebenso  wie 

zeichnete.  unser  2   achter  (aus  after  s  urspr.  ap-tar 

2.  eeht,  a)  ehelich,  gesetzlich,  legitim;  od.  apa-tara)  u.  kracht  etc.  zu  „ch**  ward, 
echte  lüden  (Eheleute);  'n  echt  kind  (ein  während  es  im  afries.  aft,  efi  (aus  a-aft, 
eheliches,  legitimes  Kind;  66  is  'u  unecht  40  e-aft)  erhalten  blieb.  Die  Endung  aft  ("= 
]sinä,  sie  ist  ein  uneheliches,  illegüimes  Kind,  nhd.  haft  in  habhaft,  lebhaft  etc) 
bz.  ein  Bastard  od.  Hurenkind,  wofür  wir  drückt,  wie  scfwn  oben  bemerkt,  ein  haben 
auch  den  Ausdruck  gebrauchen:  b6  is 'n  bü-  u.  besitzen,  bz.  ein  ergreifen,  erlan' 
tenb^ns  kiud) ;  —  b)  ec?U,  fest,  haltbar,  dau-  gen  u.  bekommen  etc.  aus  u.  ist  es  des- 
erhaft,  unvergänglich  etc. ;  recht,  richtig,  nicht  45  halb  wahrscheinl.,  dass  sie  ebenso  wie  aber, 
falsch  etc.;  dat  is  echt  holt,  d(M  ist  festes,  afer  (s.  aber)  u.  of,  af  (ab  aus  urspr.  apa) 
dauerhaftes,  hartes  Holz;  —  dat  is  echt  g6d  eine  Weiterbildung  der  y  ap  (erlangen,  er- 
od.  läken,  das  ist  echtes,  festes,  haltbares  etc.  reichen,  kommen  zu,  bekommen  etc.)  od.  der 
Zeug  od.  Tuch;  —  dat  is  'n  echten  klör,  damit  identischen  y  pa  (erlangen,  erreichen, 
das  ist  eine  haltbare,  dauerhafte,  unvergäng-  50  greifen ,  nehmen,  fassen,  in  Besitz  nehmen 
liehe  Farbe;  —  h6  is  echt,  er  ist  sicher  u.  etc.)  ist,  sodass  aÜ  (aiis  siiBk  gekürzt) eine  aUe 
zuverlässig,  bz.  fest  u.  unwandelbar  etc.  von  Composition  der  y  ap  u.  da  od,  dha  (der 
Charakter  u.  Wesen ;  —  h6  is  uH  echt,  er  y  von  dön,  thun  =  ahd.  tuon)  ist  u.  wörtL 
ist  nicht  zuverlässig,  ihm  ist  nicht  zu  trauen ;  die  Bedtg. :  erlangen-thun  ^=  in  Besitz 
—  de  war  is  ndt  echt,  die  Waare  ist  nicTU  55  kommen,  besitzen,  haben  etc.)  /uU.*  SoUte 
echt;  -    de  hörn  is  n6t  echt,  der  Baum  ist        

nicht  der  richtige,  —  nicTU  die  richtige  Sorte  *  So  ist  auch  das  an.  aptr,  aftr  =  goth. 

etc.,  bz.  noch  unveredelt,  wild  etc.  afta,  afries.  efta  (zurück,  wieder,  darauJL 

Dass  echt  die  Bedtgn. :  gesetzlich,  ehelich,  nachJher  etc.,   cf.   unter  2  achter)    =  zena. 

dauerhaft,   lange  haltend  etc.,   bz.   recht  u.  60  ap-tha  etc.  eine  Bildung  von  apa  (ab,  von, 
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indessen  aft  aus  urspr,  haft  (cf.  achtig)  en^  od.  Hafl  u.  Band  hat  u.  giebt  u,  zvoingty 

standen  sein,  so  könnte  es  ebenso  wie  Haft,  um  etwas  eu  halten  (d.  h.  den  EtdUisten- 

haften  etc.  mü  haben  (cf.  hebben,  hap-  den)  u.  für  wahr  u.  sicher  zu  nehmetif 

pen,  hoffen  etc.)   u.   dem  lat.  cap-e-re  (neh-  bz.  zu  glauben   (d.  h.  von  dem  Eidntk- 

men,  greifen,  fassen,  in  Besitz  tiehmen  etc.)  6  mer),  wie  ja  auch  in  Glaube  u.  glauben  (cf. 

von  der  y  cap  (=  germ.  hap  u.  haf)  sidh  löfen)   der  sinnl,   Begriff:    halten,  fassen, 

ableäen,  die  aber  auch  wahrscheinl.  cUs  se-  greifen,  nehmen  etc.  liegt, 

cundäre  y  (od.  eigentlich  als  Wort  stamm)  Dass  das  Wort  M  sich  mit  goth.  aithä 

eine  Bildung  u.  Kürzung  von  ca  (urspr.  ka  (Mutter  =  Ernährende,  Erhaltende  etc.^  he. 

=    ak)   u.    der    y    pa    (greifen  etc.)    ist,  \0  Haltende,  Schützende),  sowie  auch  mit  dem 

ebenso  wie  die  y  pac  (von  ahd.  fahan  [cf.  nhd.   Eidam   (copjuDctus,   cognatus,  d.  h. 

fangen]  u.  dem  lat.  pango  [pepegi,  pactum]  Verwandter,     Verbundener  etc.)     =    ahd. 

etc.)  greifen,  fassen  etc.  auch  eine  Bit-  eidum  etc.,   bayr.  aidem,   ags.   adhum  nahe 

düng  u.  Kürzung  von  y  pa  -f*  ca  (=  urspr.  benihrt  u.   einer  u.   derselben  y   angehört, 

ka  etc.)  sein  dürfte,  wobei  es  auch  möglich  Ib  ist  bei  Grimm  zu  ersehen.      Vergl.   dazu 

ist,  dass  die  vielleicht  ursprünglicliere  Form  at^ch :  a)  go^.  eithan  (aith)  fesseln,  binden, 

pac  später  zu  cap  umgesetzt  u.  so  V  von  verbinden,  scKUessen  etc.  vom  Grdhgr. :  fco- 

lat.  capio  u.  unserm  hebben  etc.  wurae.  sen,  haUen  etc.;  —  b)  ags.  6d,  ead,  Sidur- 

echtbräken,  ehebrechen.  heit.    Glück,   Heü,   Annehmlichkeit,  Friede 

eehtbräker,  eehtgenfit  etc. «.  un^  1  echt  20  etc.  vom   Ordbgr.:  halten,  tragen,  sichern 

1.  eehter,  ecJiter,  fester,  dauerhafter  etc.;  etc.,  womit  das  ags.  ekd,  Besitz,  Glück  (vom 
echtste,  echteste;  zu  2  echt  Grdbgr.:  greifen^  nehmen  etc.)   =   ahd.  öt; 

2.  echter,  aber,  abermcds,  wiederum  etc. ;  as.  öd ;  an.  audhr  u.  ahd.  uod  in  ahd.  nodal 
dat  kan  'k  echter  n6t  dön;  —  h6  kwam  (Besitz,  Beichthum  etc.)  auch  verwandt  lu 
echter  wfir  hir.  Nid.  echter,  aber  allein,  25  sein  scheint;  —  c)  das  ags.  eadhe,  edhe, 
dennoch,  doch,  gleichwohl,  nichtsdestoweni-  vdhe,  angenehm,  passetid,  leicht  (vom  Grä.- 
^«r;mn2(2.efter,  echter  (retro,  iterum);  a^>«.  begr.:  haUen,  sichern  etc.  od.  binden,  fügen, 
efter,  nach,  nachher  etc.  scfUiessen  etc.,   cf.  ags.  Bael,   saelan  u.  ht. 

Es  ist  Nebenform  von  2  achter,  cf.  die-  Bolus  etc.  unter  a1)  etc.,  was  indessen  aus 
serhalb  aber  in  seiner  Grdbdtg.  Z(i  leicht  in    der  sinnl.   Bedtg.   von   nicht 

eehtingen  (0.  L.  R.  317),  legitim,  bz.  schwer,  nicht  viel  enthaltend  (nicht 
echt  machen,  für  echt,  bz.  ehelich  od.  drückend  u.  belastend,  nicht  lästig  u.  keine 
legitim  erklären.  Zu  2  echt  u.  Weiter-  Bürde  seiend  etc.)  wieder  den  Begriff  vw 
bildung  von  echtig,  ehelich,  legitim,  wonach  leer,  frei,  von  etc.  entwickelte  u.  dasstibt 
es  füir  echtigen  dekt.  qf.  das  von  öhaft  =  35  Wort  ist,  wie  an.  audhr,  audh,  antt  (Uery 
echt  weitergMldete  mhd.  6haftic,  =  md.  öde);  gqth.  auths  (öde,  wüst);  ahd.  5d,  6üi 
echtic,  rechtsgültig.  (leicht  etc.),  wovon  das  ahd.  5di,  aodi ;  cunhd. 

H  (Plur.  6den),  Eid;  h6  hed  Bin  4d  d'rup  6de;  mhd.  oede  (leicht,  leer,  mangeXhaft^  thö- 
d&n;  —  hd  hed  'n  M  d&n;  —  ik  heb'  min  rieht,  eitel)  =  nhd.  öde. 
^  d'rup  gftfen;  —  hö  hed  sin  6d  swaren  40  Edde,  nU.  Name;  Geschln.  Edden.  Mit 
(geschworen) ;  —  hh  mut  'n  6d  ofleggen  etc.  Adde,  Edo,  Ade,  Atto  etc.  eines  Stammes. 
Afries.  ftth,  6th,  6d;  as.  eth,  6d;  ags.  £th,  cf.  Försiemann  unter  Ed  ti.  «.  titit«r  Ade, 
&dh;  engl,  oath;  nid.  eed;  an.  ddr;  neu-  Atte  u.  Edo  etc.  cf.  auch  C.  0.  Androen 
fries.  eed;  nfries.  ith;  ahd.  eid;  mhd.  eit;  unter  Ed. 
goth.  aiths;  bayr.  aid.  45      eddelk,  iddelk,   eddelik.    etUch,  irgend 

Die  sinnliche  Bedtg.  von  6d  ist:  Hält,  welch,  manch  etc.;  eddeike  me,  etliche  Leute; 
Festigkeit,  Band,  Fessel  etc.  u.  so  Sicher-  eddelke  minsken;  —  eddelke  malen,  etliche 
heit  etc.,  bz.  Etwas,  was  Halt  u.  Sicherheit  Male,  manche  Male,  verschiedene  u.wie- 
gewährt,   was  fest  macht,   sichert  u,  bindet        der  holte  Male  etc. 

60      Es  ist  mit  dem  nhd.   etlich  u.   etzlieh 

weg  etc.)  u.  der  y  dha  (setzen,  stellen  etc.)  (statt  et  stich)  aus  dem  ahd.  eddesHh  (edo- 
od.  da  (thun  etc.)  u.  heisst  apatha,  aptha  =  lih,  etheshh,  etisUh,  eteslih,  etalih,  etel,  etil, 
afta  etc.  eigentlich  soviel  als :  ab  (von,  weg)-  ettal,  ettilih ;  mhd.  eteslich,  etalich,  etelich, 
sehen  od.  thun  =  bewegen  ab,  wegwenden,  etlich)  entstanden,  was  mit  ahd.  eddes-hwe- 
abwenden  =  anders  wMn  (bz.  von  der  ge-  55  lih  (irgend-welch  etc.)  synonym  ist, 
raden  Bicktung  ab)  bewegen,  abkehren,  keh-  Wm  nun  die  VorsyWe  eddes  betrifft,  fo 

ren  ab  (von,  weg),  drehen  ab,  schwenken,  ist  diese  auch  in  dem  nhd.  etwa,  verstüm- 
eine  Schwenkung  machen  u.  eine  andere  meU  aus  ahd.  eddes-hwar,  irgendwo  (hwftr 
(retrograde,  bz.  der  ersten  entgegengesetzte)  ist  ^s  ofries.  war  =s  nhd.  wo),  hie  u.  dtiy 
Bewegung  machen.  60  vielleicht  etc.  u.   Etwas,  aus  ahd,  eddcs- 
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hwaz  (hwaz  ist  s=  ofriea.  wat  u.  nhd.  w  a  s),  apara  (s,  aber)  u.  antara  (a.  ander)  (2»«  J3^ 
irgend  was,  je  was,  etwas  etc,  enthalten,  die  cUg.  des  anderen,  zweiten,  folgen^ 
exoar  ebenso  wie  das  Wort  irgend  (cf,  ar-  den,  nachherigen,  sonstigen,  oftt' 
gend)  tin  unbestimmtes  u.  nicht  naher  ren,  be.  von  wiederum,  nochmals  etc, 
präcisirtes  wo  u.  was  (Gegend,  Ding,  5  inne  wohnt.  Vergleichen  wir  nun  aber,  dass 
Person  etc.  etc.)  bezeichnen  (ganz  wie  auch  die  skr.  Negation  a  aus  an  u.  die  y  idh 
die  Wörter  et  lieh  u.  et z  lieh  =  ahd.  aus  indh  gekürzt  ist,  so  liegt  die  Vermur 
eddeslib),  indessen  doch  andeuten,  dass  wie-  thung  sehr  nahe,  dass  ita  aus  inta  entstand 
dtrholt  u.  wiederum  od.  öfter  u.  in  u.  dessen  „i**  eben  wie  im  laJt.  inter  =  skr. 
verschiedenen  Zeiten,  Malen  u.  Gegen-  10  antar  aus  urspr.  „a^  geschwächt  (aiu:h  die 
den  wo  u.  was  vorgeht,  passirt  u.  ist  od.  Pronominal- Stämme  „V*  u.  „a**  sind  wohl 
ein  Sein  ?iat.  Diesenmach  heisst  nun  edde-  urspr.  gleich)  u.  somit  ita  urspr.  dasselbe 
Iik,  bz.  ahd.  eddeslib,  als  Bildung  von  edde  Wort  ist  wie  anta,  wovon  das  Wort  ander 
tt.  lik  (gleich,  ähnlich,  ebenso^  dasselbe  wie  =  skr.  anta-ra  weiter  fortgebildet  wurde, 
das  postulirte  frühere  etc.)  wörtl.  soviel  als :  15  Erklären  wurde  sich  dann  die  Synongmität 
wiederholt,  wiederum,  bz.  öfter  od.  vom  ahd.  eddo  u.  dem  Worte  ander  von 
noch  ein  anderes  u.  folgendes  Mal  selbst  v.  will  ich  nebenbei  nur  noch  bemer- 
wieder  — dasselbe  od.  derselbe,  das  ken,  dass  der  zweite  Theü  des  goth.  aitb- 
od.  der  gleiche  (was  od.  wer  ist  u.  war  od.  tbau  u.  ahd.  eddo  etc.  woM  dasselbe  Wort 
geschieht  u.  ist  etc.)  u.  kann  man  dasselbe  20  ist,  wie  das  goth.  Pronominal-Ädverb  tbau, 
deshalb  aitch  ganz  richtig  mit  manch  (=  was  anscheinend  eine  Weiterbildung  des 
menoig,  häufig,  öfter,  viel  etc.)  verschie-  Pronomen  demonstr.  tbo  ist  od.  dasselbe 
d entlich,   wiederholt  etc.  übersetzen.  Wort  wie  unser   ofries.    d6   (da,   damals. 

Den    Ursprung  des  Wortes   eddes   ange-        darauf)  =  ahd.  dö,  dbö,  tbö  etc.;   as.  tb6 
hend,  so  ist  es  der  Genitiv  vom  ahd.  eddo  25  etc.,    wovon   das  nhd.   da  resuUirt  u.  w<u 
(uie  anderes  von  ander),  edo,  edbo, etbo ;        ausser :  da,  darauf  etc.  auch  die  Bedtg. : 
goth.  aitbtbau;  ags.  edbdba,  was  die  Bedtg.:        aber,  doch  etc.  hatte  u.  vielleicht  nur  zur 
oder,  sonst,  anders,  sonstig,   oder        Verstärkung  des  schon  im  Stamm  edliegen- 
sonst,  etwa,  vielleicht  etc.  hat  u.  also        den  ähnlichen  Begriffs  angehängt  wurde, 
im  Grunde  mit  ander,   bz.   skr.  antara  (cf.  30      edden-ride.      Mit  diesem   Namen   ward 
ander)  synonym  ist ,  wie  auch  mit  dem  lat.       früher  ein  Nebenfluss  od.  vielleicht  alter  Arm 
iterum,  mit  dem  es  auch  Grimm  (s.  unter       der  Ems  belegt  u.  benannt,  der  später  ver- 
etslich  in  s.  W  b.)  für  nahe  verwandt  hält.        schliekte  u.  aUmälig  durch  dca  darin  wach- 
eddo,  aitbtbau,  edbdba  selbst  nun  aber  betr.,        sende  u.   vermoderte  Rohr  vollständig  zu- 
60  ist  es  ein  Compositum  von  ed,  aitb,  edb  35  wucJiS  u.  von  welchem  jetzt  keine  Spur  mehr 
=  an.  idb,  ahd.  it,  id  (in  itmal  etc.,  cf.  ei-        zu  finden  ist.    Nach  übbo  Emmius (der 
in&})  u.  do,  tbau,  dba,  welcher  ersiere  Theil        ihn  einen  Sumpf  [palus]  nennt)  schied  der' 
tcohrscheinl.  dasselbe  Wort  ist,  wie  das  ags.        selbe  den  früheren  Emsgau  (auch  Westergoe 
ed  in  den    Cotnpositis:  ed-bvyrft   (Wieder-        genannt),  bz.   d4M  Efnsigerland  von  dem  a^ 
kehr,  Zurückkehr,  wieder um-Kehr  etc.),  ed-  40  ten   Ostergoe  (Oestringen?  —  woM  =  Au- 
vendan  (zurück-wenden,  anders-,  bz.  anders        richer-,  Moormer-  u.  Oberledinger-Land  etc. 
tochin-wenden,  ab-wenden,  weichcfi,  ablassen),        bis  zur  Jever^schen  Grenze)  u.   bildete  der^ 
ed-venden  (anders- Wendung,  Wechsel,  Aen-        selbe  die  Grenze  des  Münster'schen  (wohin 
derung  etc.,  cf.  andern ,   ändern ,  wechseln,        das  Erstere  gehörte)  u.  des  Bremer-Spren- 
kehren etc.   u.   ander ,    anders  etc.) ,   ed-cer  45  gels,  dem  der  Ostergoe,  nebst  dem  nördlichen 
(ROfikkehr,  Wiederkehr  etc.),  ed-lean   (retri-        Brokmerland  u.    Norder-Land   angehörten, 
butio,  recompensatio  etc.)  etc.   u.  auch  wohl        wodurch  es   denn  auch  kömmt,   dass  sein 
identisch  mit  it  im  lat.  it-or-um,   it-er-o  etc.        Name  öfter  in  den  alten  Urkunden  (cf.  z.  B. 
y ergleichen   wir  nun  aber  unter  7d  das        bei   Adam  von  Bremen    die  Stiftungs-Ur- 
goth.  aivs  u.  ahd.  6wa  etc.,   so  ist   es  woM  50  künde  vom  Jahre  788?)  genannt  wird.  Auch 
9icher,  dass  auch  ahd.   ed  u.  goth.  aitb  ein        der  Ausfluss   der   aüen  Jade   hiess  früher 
urspr.  langes  „i**  hatten,  bz.  aus  id,  itb  ent-        Eddenriede  u.  war  dies  wohl  ein  dUer  We- 
»tanden  u.  zwar  trotzdem,   dass  das  „i**  im        ser-Arm. 

lat  iterum  kurz  gesprochen  wird.     Ebenso  Dass  nun  mit  riäe  jeder  natürliche  Ström- 

te nun  unser  nM.  ab  (cf.  af,  of  u.  unter  55  u.  Wasserlauf  bezeichnet  wird,  weiss  hier 
*ber)  in  detn  Worte  ater  steckt  u.  au«  apa  Jeder  (cf.  dieserhalb  z.  B.  das  in  Emden 
gekürzt  ist,  so  ist  auch  der  Stamm  ed,  id  =  bei  W.  Haynel  erschienene  ofries.  Jahrbuch 
"»<•  it  au«  ita  od.  iti  gekürzt  u.  zur  Bildung  von  1870,  zweites  Heft,  pag.  145  seq.,  sowie 
des  mit  dem  ahd.  eddo  u.  goth.  aitbtbau  «t/-  auch  Stbg.  unter  riede),  nicht  aber,  was 
^onymen  skr.  itara  verwandt,  dem  ebenso  wie  60  das  vorgesetzte  Wort  edden  bedeutet  u.  wiU 
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ich  deshalb  versuchen,  dasselbe  nachfolgend  Endiriad  (dar,  Eddioriad,  Eddenriad)  hat^ 
zu  erklären,  die  auch   durch   Bot  ig  er    (Diöcesen-    u. 

Wenn  wir  das  ags.  edhdha,  be.  ahd.  eddo,  Gaugrenzen  Norddeutschlands  II,  pag.  176 
etho  etc.  (s.  unier  eddelk)  vergleichen,  so  etc.)  bestätigt  wird,  wonach  denn  der  erste 
finden  wir,  dass  seine  Bedtg.:  oder,  oder  5  Theü  endi  =  nhd.  Ende  sein  könnte  u. 
sonst  etc.  auf  dem  ursprünglichen  Begriff  also  Endiriad  mit  End- Riede  od.  End- 
des  andern,  zweiten,  bz.  wiederum  lauf,  End-Binnsal  (eines  Flusses  od. 
u.  wiederholt  erscheinenden,  noch  ein  Gewässers)  übersetzt  werden  müsste.  Oder 
andermal  ausser  einem  erstenmal  ist  riad  gleich  mit  nhd.  Ried  (Schilf ,  Schilf - 
vorkommend  etc.  beruhen  u.  ist  es  des-  10  röhr,  cf.  reit);  mit  Schilf  bewachsener  mo- 
hcUb  wahrscheinlich,  dass  das  Wort  edden-  rastiger  Boden,  Morast,  Bruch  ete.  u.  en- 
ride  wörtl.  soviel  besagt  als:  anderer  diriad  =  End-  od.  Grenz -Ried,  Grenz- 
Strom  —  anderer  Wasserlauf  etc,  Sumpf  GrenzrieMruch,  Grenzmoor  etc.? 
entweder  im  Gegensatz  zur  Ems,   als  er-  edel,  s.  ädel  u.  cf  unter  1  adel. 

st  er,  vornehmster  u.  grösster  ofries.  16      edelinge   (obs.;   0.  L.  R.)   Adlige.     Die 
Strotn  selbst  od.   als  Nebenarm  des  sich       urspr,  Bedtg.  ist:  freie,   erbgesessene  Guts- 
erst  westlich  von  Emden  in  die  Oster-        besitzer.    Äfries.  ethelinge,  etheleng. 
u.   Wester-Ems  theilenden   Ems-Flusses,  Edo,  ml.  Name.    GescMn.  Eden,  Edinga; 

zumal  den  alten  Berichten  nach  die  edden-        wbl.  Dimin.  Edje ;  s.  unter  Edde  u.  Etta  etc. 
ride  östlich  an  Emden  vorbeiging  u.  wahr-  20      Edsard,  Edzard,  häufiger  (mit  Versetzung 
scheint,  seinen  Ausfluss  durcA  ä»e  Lei-bo cht        von  ds  zu  sd)  Esderd,   Esdert,   ml.    Naiae. 
bei  Norden  Tratte.    Für  die  erstere  Auffas-        Gesehen.  Edsards,  Edzards,  Esderts. 
sung,  dass  nämlich  die  eddenride  ein  and e-  effen,  i.  q.  äfen,    wird  aber  mehr  in  der 

rer  u.  zweiter  ofries.  Flusswar,  der  der  Bedtg.:  gleich,  ausgeglichen,  quitt,  rechte 
Ems  parallel  lief,  spricht  auch  der  Um-  25  stimmend,  passend  etc.,  sowie  von:  glatt, 
stand,  dass  früher  vom  Hümling  ^er  eine  zierlich,  reinlich,  accurat  etc.  gebraucht, 
sog.  riede  (od.  kleinerer  Fluss)  durch  das  während  es  andererseits  meder  nicht  wie 
Oberledingerland  floss,  der  jetzt  das  Rh  au-  äfen  in  der  Bedtg.:  gleich,  sogleich,  kur^, 
der-Tief  bildet  u.  auch  rode  u.  olde  (rothe  kurze  Zeit  etc.  verwandt  wird,  dat  is  'n  ef- 
u.  alte)  riede  genannt  wurde,  indessen  in  80  fon  sake,  das  ist  eine  stimmende,  richtige, 
aUen  Zeiten  vor  Karl  dem  Grossen,  als  der  glatte  Sache;  't  is  al  effen  un  k^är,  es  ist 
Eüwling  u:  das  ganze  Münsterland  noch  b  e-  alles  geschlichtet  u.  fertig;  —  in  't  effen 
waldet  u.  sehr  quellenreich  war,  ein  an-  spör,  in  der  ebenen,  glatten  Spur,  bz.  im 
sehnlicher  Fluss  gewesen  sein  muss.  glatten  u.   sanften  Geleise  =    ofme  Anstoss 

Wegen  des  Rhauder-Tiefes,  was  jetzt  35  u.  Widerwärtigkeit  etc. 
von  Südosten  kommend  durch  Emden   aus-  effenen,  efnen,   ebenen,  schlichten,  plant- 

mündet  vergl.  Ostfries.  Jahrbuch,  Em-  ren,  ausgleichen  etc.  Afries.  eifua;  an, 
den  1870  bei  W.  Haynel,  2.  Heft  149  u.  jafna;  ahd.  ebanon,  epanön,  ebenon;  mhd. 
wegen  der  eddenride,  fries.  Jahrbuch  ebenen  (gleich  u.  gerade  machen,  passettd 
von  Edzards,  Emden  1870  im  Selbstver-  40  machen,  in  Ordnung  bringen,  rüsten);  goth. 
lag  des  Verfassers,  pag.  171  seq.,  wo  der-  ibnjan.  cf.  an.  efna,  rüsten,  Vorbereitung 
selbe  sich  des  Weitem  über  die  Eddenria  tr^en,  einrichten  etc. 
(eddenrida)    auslässt    u.    vielerlei   darüber  effen  er,   efner,   ftftier,   der    Riedkamm 

fabelt.  der   Weber;    wörtl :   Ebener,    Glätter ^ 

Dass  sich  von  Oldersam  aus,   od.  scJion  45  Schlichtmachcr. 
südöstlich  von  diesem  Flecken   aus  entfern-  Egbert,  Ebbert,  ml.  Name.    GescMn.  Eg- 

ter  Gegend  herkommend  zwischen  Oldersum  berts,  Egbers.  cf.  Förstemann  unters^, 
u.  Riepe,  bz.  dem  Emder  u.  Auricher  Atnt  Wohl  aus  Cfrgoberth ;  s.  unter  egge,  Schärfe, 
ein  altes  Strombett  hinzieht,   ist   durch  frü-        Schneide,  Schwert. 

here  Untersuchungen,  wovon  der  verstorbene  50  egeltiere ,  a)  die  wilde  od.  Hundsrose, 
Bürgermeister  Rösingh  zu  Emden  hand-  Hagebutte,  so  genannt,  wegen  ihrer  Sta- 
schriftliche  Aufzeichnungen  hinterliess,  als  cheln  u.  Dornen;  —  b)  auch  die  mit 
sicher  festgestellt  u.  sind  die  jährlich  mun-  Haaren  (bz.Tiorsiten,StarCheln)  besetzte  Frucht 
dirten  Niederungen  in  dortiger  Gegend,  so-  derselben.  Nid.  olegautier;  franz.  cglanticr 
wie  auch  das  grosse  Meer  noch  Ueberbleib-  55  (Domstrauch);  abgeleitet  von:  afranz.  aig- 
sei  der  alten  eddenride.  lent;  prov.  aguilen  (Hagebutte);  abgeleitet: 

Wegen  der  Eddenride  vergl.  Fr  iedlaen-       prov.  aguilancier,  aiglentina  (Dor>ietrauch). 
der  (ostfries.   ürkundenbuch  1),   sowie  7ia-  Das  afranz.  aiglcnt  leitet  Diez  (s.  rom. 

mentlich  Förstemann  (Ortsnamenbuch  Wb.  II,  196)  aiguille  (mit  Suffix  ent  =  ai- 
470),   der  dafür    die  vielleicht  ältere  Form  60  guillcnt),  aguilha  (stachelig)  ab,  was  dmm 
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wohl  eine    Weiterbildung   vom  franz.  aigu  /«n»,  l^ehmenSy  Ha Itens  u.  Fe sthal' 

(spitz,  stechend,   scharf  etc.)   ist,    wofür  er  tens  unter  (cf  hebben  etc.)  u.  ist  es  somit 

als  Etymon   das   tat.   acutus   ansetzt.      Ob  mit  dem   ahd.  eigan,    heigan;   mhd.   eigen; 

dies  wohl  so  siciher  u.  richtig  ist  u.  ob  nicht  goth.  aigan ;    as,    egan ;   ags.   ägan  ;    afries. 

vielmehr  für  das  franz.    aigu   das   afries.  5  aga,  haga,  haben,  halten,  besitzen,  Herr  u. 

eg,  ig ;  ahd.  ekka ;  mhd.  ecke,  egge ;  as.  eg-  Meister  sein  über  Etwas  od.  Jemandem,  Ge- 

gia;  ags.  ecg;  isl.  egg;  nfries.  eg,  ägh;  goSh,  waÜ  u.  Macht  haben  über  etc.  (cf.  fader  u. 

(agja)  =  Spitze,  Schärfe,  Schneide,  sJcr.  pati  etc.  von  y  ]ßfi  [greifen,  fasseti,  hal- 

Ecke  etc.,  bz.  ein  Adj.   (egi,  eggi,  agi)  an-  ten  etc.],  sowie  das  vom  Part.  Praes.  ftgend 

zusetzen  wäre^  wie  desgl.  für  aiguille  unser  10  [habend,  haltend  etc.]  gebildete  ags.  Subst. 

ägel  (in  swin-ägel    =   Stachelschwein)   =  &gend,  [Herr,    Gebieter,   Fürst  etc.])  des- 

Stachel,  bz.  das  ags.  egl  (Spitze  etc.),  was  selben  Stammes  u.  einer  y  Iq   (haben,  be- 

dies  allerdings  mit  lat.  acies  u.  acutus  von  sitzen,  mächtig  sein,  Herr  sein,   cf.  Pott, 

derselben  y   ak ,    ac   (cf   unter  ägel   etc.)  Wurzelwb.  II,  zweite  Abth.,  496)  entsprossen, 

kömmt,  gebe  ich  zu  bedenken.   Die  Formen  15      egenard,  Eigenart. 

N.  auch  das  „g^  in   aigu  etc.   stimmen  we-  egenärdig,  eigenartig, 

nigstens  viel  besser  zum  germ.  egga,  agja  etc.  ^genbelaiiff,  eigenes  Interesse,  Selbstsucht. 

(US  zum  lat  acutus  etc.  Nla.  eigenbelang. 

1.  egen,   Eigen  od.  Habe,  Besitz,  Haus,  egenaonii  Eigenthum. 

Hof  örundbesitz,  Chut,  Eigenthum  etc.,  als  20      egendömelk,  eigenthümlich. 

dasjenige,  was   einer    hat  u.  besitzt,  einem  egenen,  ge^.  6gen,  eigenen,  gehören,  ge- 

eigen  ist  u.  gehört ;  h§  wand  in  sin  tgen,  er        bühren,  zukommen  etc. ;  ik  ^gen  (egeue),  du 

fcohnt  in  seinem  Eigenthum,    —   in  seinem        egenst,  hö  6gend,  wi  6gen   (6genen)  etc. ;  — 

Hause  etc. ;  he  w&nd  up  sin  Sgcn,  er  wohnt        hum  cgende  'n  pukkel  ful  slage ;  —  dat  hüs 

auf  seinem,  ihm  selbst  gehörenden  Hof  od.  25  ^end  mi;  —   dat  holt  ßgend  sük  nSt  to  de 

Gut;  —    he  hed  't  al'  ferlaren,   un  hed  nu        fine  disklerö.     Nid.  eigenen;   ahd.  eigincn, 

hei  gen  ^gen  m^r,   war  hS  sin  kop  däl  log-        eigenen. 

gea  kan;  —  h6  is  um  sin  Sgen  brochd,  bz.  egener,   Eigner,  d.  h.  Person,  der  etwas 

üt  Bin  ^gen  ferjagd.  ^^.  eigan,  eigen ;  mhd.        eigen  ist  u.  gehört.    Nid.  eigenaar. 

eigen,  Besitz,  Grundbesitz,  Eigenthum;   as.  30      egenhandig,  eigenhändig. 

("^gan;  goth.   aigin,   Eigenthum,  Habe  etc.;  egenheid,   Eigenheit,    Eigenihünüichkeit 

afries.  egin,  ain,  ein;   ags.  ägen;    an.  eign;        etc.,  d.  h.  das  Sein   u.    Wesen,   bz.   die 

mnld.  eigen,     cf.  dcts  folgetide :  Art,   Natur  u.  Besch äffe nheit  etc., 

2.  egen,  eigen,  d.  h.  Jem<indem,  bz.  einer  die  einem  Etwas  innewohnt  od.  die  ein  Et- 
Person,  einem  Thier,  Ding  etc.  für  sich  aJ.-  S5  was  hat  u.  besitzt,  bz.  ihm  aus  sich  selbst 
lein  od.  privatim  angehörend,   zukommend        anhaftet  u.  eigen  ist.    cf.  heid. 

etc.,  ihm  gehörig   u.  innewohnend  etc. ;  dat  egenklok,    eigenklug,    selbstklug,    eigen- 

ig  mm  Sgen  hüs,  das  ist  mein  eigenes  Haus,        sinnig. 
hz.  das  Haus,    was  mir  gehört  u.  zukömmt  egenlefde,  Eigenliebe. 

—  was  ich  habe  u.  besitze  etc. ;  dat  is  so  'n  40      egenltk,  eigentlich. 
^gen  minsk,  das  ist  solch  ein  eigner  (eigen-  egennäm,  Eigenname, 

thümlicher,   sonderbarer)   Mensch,    bz.   ein  1.  egens,    egends,   eigends,   selbst  allein, 

yfensch,  der  sich  selbst  angehört  u.  ganz  cUlein,  ausschliesslich  etc. ;  ik  bün  Sgens 
nickt  der  Allgemeinheit  —  od.  ein  Wesen  d'rum  kamen,  dat  ik  di  s^n  wul ;  —  Sgens 
«.  Sein  —  Natur  etc.  für  sich  hat  u.  nicht  45  un  al6n  darum. 

so  wie  andere  Menschen ;  —  dat  is  hum  od.  2.  egens,   Eigenes ;  dat   is  sin  dgens ;  — 

vord  hum  so  egen  =  gewohnt  etc.;  —  h6  hed  sin  ögens  mitnamen;  —  hh  hed  dat 
dat  ig  so  'n  ^gen  säke;  —  elk  hed  sin  ^gen        üt  sfn  Sgens  bet4Id. 

sin,  —  od.  sin  egen  lefhebber6en  etc, ;  —  h6  egensin,  Eigensinn ;  auch  persönlich :  hfi 

vord  so  6gen;  —  dat  kind  is  so  ^gen  un  sün-  50  is  so  'n  lütjen  (od.  so  'n  regten)  Sgensiu. 
derbar,  das  Kind  ist  so  eigen  (eigenthümlich,  egensinnig,  eigensinnig, 

^gettartig,   eigengeartet,  eigensinnig  etc.)  u.  egenskap,  egenschup,   Eigenschaft,  d.  h, 

sonderbar;  —  dat  deid  h6  üt  sin  6gen  sin.  (cf.  skup)  Wesen,  Zustafid,  Sein  etc.,  was 
Ahd.  eigan,  eikan,  aikan ;  mJhd.  eigen  (einem  einem  Etwas  eigen  ist  u.  ihm  selbst  für  sich 
[für  sich]  gehörend;  hörig,  leibeigen);  mnld.  55  allein  angehört;  elk  ding  hed  sin  besünder 
eghen;  nnld.  eigen;  afries.  ^gen,  eigen,  ain,  ^genschup;  —  dat  hed  gans  so  regt  gSn 
ein ;  as.  6gan ;  an.  eigin ;  ags.  ägen ;  engl.  own.  ^genschup ,  dat  man  sük  darafer  ferhögen 
Pen  Wörtern  l  u.  2  6gen  liegt  ebenso  kan,  das  ist  gar  nicht  so  recht  darnach  an- 
tcie  den  Wörtern  1  arf  u.  1  adel  der  Be-  gethan,  dass  man  sich  darüber  freuen  kann, 
griff  des  Habens,  bz,  des  Fassens,  Grei-  60  Nid.  eigenschap;  ahd,  eiganscaf. 
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dgenste,  eigenste,  seihigste  etc. ;  ik  kwam  sei,  of  d'rbi  to ;  —  hS  sit  därhen,  as  wen  li« 

de  ?genste  dag  wer  um,  ich  kam  am  selbig-  eier  ütbröden  wil;    —   h6  wil  'n  stip-ei  f(T- 

sten  (an  demselben)  Tage  teieder  zurück.  denen  (stip-ei   =  getüpfeUes^   buntes  Oster- 

^gensücht,  Eigensucht,  Selbstsucht.  Ei,   von   8tip,    Tüpfel);  —   hd   drömii  f&n 

egenwil,  eigner  Wille;  h6  sit  ful  fegen  wil.  5  rogge-eier  (Eier  od.  vielmehr  die  hier  rog- 

egenwiliig,  eigenwillig,  eigensinnig,  eigen;  gen-eier,  od.  spegel  genannten  leer  en  Bä- 
he word  80  6genwillig.  sen   [sie   sind   hornartig,   schwarzbraun  u. 

®5§*i  ®ßS')    ®SN    32ci»(?,    Kante,   scharfe  innerlich  wie  eine  Hornhaut  glänzend)  od. 

Kante,  Schneide  etc.   (cf.  eggehei,  eggewark  Eier  des  Fisches  „Rochen**,  hier  rog,  rogge 

etc.  u.  dünegge);   namentlich  auch  der  (ge-  10  genannt);   —   man  mut  um  'n   ei  gen  paih 

wohnlich  abstechend  gefärbte)  Fabrikations-  kök  ferdarfen;  —    'n  farsk  ei  un  'n  botter- 

Rand   des   Tuches   od.   lakens,   sonst  auch  brod  mit  'n  bam  (Schinken)  dürd   man  wol 

Tuch-Leiste  genannt.      Afries.   eg,  ig,  *n  fürst  försetten. 

Schneide,    Spitze,    Ecke,     Kante,    Seite;  Räthsel:    1.  tüntje  (Tönnchen)   Ifeg  ap  de 

Schwert-Schneide,     Schwert    (daher    Vbm.:  15  bank,    't  tüntje  ful  fan  de  bank;   —  dV  is 

eggia,  fechten,  stechen ,  hauen  etc. ,    cf.  an.  gfen  so  'n  losen  timmerman,  de  't  tüntje  wer 

eggia,  stechen,  stacheln,  reizen,  hetzen  etc.)  maken  kan.     2.    dar   kwam   fen   tüntje  fin 

^^'  ^fi%\   ^*    ^ggia;   <^gs.   ecg;   ahd.    ekka;  Engelland,   Sünder  bäm  un  Sünder  band,  na 

mhd.  ecke,    egge   (dasselbe  u.  auch:   Berg-  d'r  is  dog  twfederlei   nat  in.      Farm:  ahd. 

spitze).  20  agi,  ei  (Genit.  eies,  eiges;  Plur,  eigir);  mhd. 

Mit  griech.   ake,   akis,    akmfe  etc.   u.  lat.  ei  (Genit.  eies,  eiges;  P/ur.  eiger);  o^^.  aeg: 

acies,  acus  etc.  von  der  y  ak,  bewegen  vor,  engl  egg;    an.  egg;   schwed.  ägg;  dän.  äg; 

bz.  von  innen  nach  aussen,  treiben  aus  u.  kslav.   aje,  jaje;   air.   og;     kymr.  uy;  lat 

heraus,    dringen  vor,    ein    u.   durch  etc.,  ovum;    griech.   öön,    öeön,    öion;    ngricch. 

woraus  sich  sowohl  die  Begriffe  des  nach  25  äugö. 

Aussen  hin   liegenden,    vorragen-  Nach    Grimm    hatte    das    Wort  f,Ei" 

den,  äussersten  etc.,  als  auch  des  spit'  früher  auch  die  Bedtg. :  Hode  (s.  unten)  u. 

zen,  scharfen  u.  stechenden  etc.  er-  bezeichnete  dasselbe  im  ahd.  bildL  auch  et- 

geben.     S.  unter  ägel.   agge,  aisk,  eidc  etc.  was  Geringes  u.  Werthloses. 

u.  cf.  Bopp,  Gramm.  III,  415  Anm.;  fer-  80      Die  Grdform  dieses  Wortes  tcar  vieUeM 

ner  Pott,   Wurzelwb.  I,  492  bis  542.  aviam  od.  avjam  (cf.  Curtius,    bz.  Ben- 

Egge,  ml.  Name;  GescMn.  Eggen;  s.  un-  fey),  als  Weiterbildung  (mit  am)  von  setid. 

ter  Igge.  vi;  skr.  vi,  bz.  lat.  avis-s  (Vogel),  was  Aug. 

eggewark,   allgemeine   Bezeichnung  für  Fick  zu  u,  av  (der  Basi^  von  y  vii,  »^ 

sämmtliches     eisernes    Geräth     mit     einer  35  hen  ?,  cf.  weien  od.  waien)  stelU  u.  wo  vi,  hz. 

Schneide,     Spitze     od.     scharfen  u,  av  (cf  y  vi,  gehen,   sich  bewegen)  Kohl 

Kante,    im  nd.   (Br.    Wb.)   eggetÜg  ge-  mit  y  av  (gehen,  cf  zend.  av,  gehen  etc.  u. 

nannt.  dazu  unser  2  ei)  urspr.  identisch  ist,  sodass 

Da  im  afries.  k,  g  oft  zu  ds,  ts  unrd  (cf  vi,  avi-s  (Vogel)  wohl  urspr,  die  Bedtg. 
bridscn,  britsen  u.  wn^er  karke),  so  erscheint  40  „sich  Bewegendes"  hatte.  Als  Weiter- 
für ig,  eg,  bz.  igge,  egge  u.  ecke  im  afries.  bildung  von  avi  (Vogel)  würde  das  präün- 
auch  die  Form  edse  u.  ist  desgl.  auch  afries.  mirte  avi-am  dann  wohl  ein  Etwas  beieich- 
itsil,  etsel  (=  eggf^l,  eckel),  etsl,  eitsel  (Sporn  nen,  was  vom  Vogel  stammt  od.  einem  Vo- 
=  stechendes,  stachelndss  Etwas)  wohl  mit  gel  eigen  u.  angehörig  ist.  Ob  nun  das 
egge  begrifflich  u.  wurzelhaft  connex.  45  J"  in  avjam   in   den    verschiedenen  ohig^p 

eghei,  ergehe! ,  i.  q.  kanthei,  d.  h.  Heu  Formen  in  „g*    (cf.  y  jan  =  gan  von  ge- 

von  den  Kanten  u.  Rändern  der  Grä-  nus  etc)  überging  u.  z.  B.  avjam  x^m  avgam 

ben.    Zu  egge.  (bz.  awgam,  augam,   verstümmelt   augi,  6j:i. 

ehe,  Fluss,  Wasser  etc.;  s.  3d.  6ji  etc.)  wurde  od.  dass  „g**  aus  „v**  =  „v* 

1.  ei,  j^i^'.  Sprichw.u.  Redensart.:  „'tglikd  50  (also  avjam   zu   agjam,   agiam,   verstumm fU 

as  en  ei  dat  ander** ;  —  „'n  ei  is  'n  ei**,  sa*  agi,  contrah.  ei,  cf.  eide)  entstand,  ist  itcei- 

de  pape,  do  grep  hfe  na  't  dikste;  —  „bäter  felhaft  u.  wohl  mit  Sicherheit  nicht  zu  f/>^ 

'n  half  ei,  as  *n  läge  dop";   —   hfe  bed  dat  scheiden.    Auch  ist  es  fraglich,  ob  nickt  far 

för  'n  ei  un  'n  appel  kötd  (wegdäu,  ferköfd),  ei  (cf.  2  ei)    die  y  av  (sich  sättigen  u.  näh- 

wo  'n  ei  un  'n  appel  im  Sinn  von :  beinahe  55  ren,  bz.  [Jemanden]  erquicken  u.  laben  de  / 

wnsonst  gehraucht  wird,   cf.   auch  ahd.  ei,  zu  Grunde  gelegt   werden    muss^    da  auth 

bildl.  als  etwas  Werthloses;   —  friske  eier,  diese  Bedtg.  für  die  Benennung  etnes  E i e ^ 

gode  eier;   —    füle  eier  stinken,    reine  eier  gut  passU    Bezüglich  der  präsumirten  Gnl- 

blinken;  —  hfe  geid,  as  wen  hfe  up  eier  löpd ;  form  aviam  od.  avjam   (s.  o.)   sei  noch  bf- 

—  't  is  hum  net  gl!k,  of  hd  de  föt  up  de  eier  60  merkt,  dass  Ävrg.  Fic  K  dafür  eine  urspr. 
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Form  avja  aufstellt  u,  glaubt,  dass  die  germ.  afries.  eide,  eyda.     Die  nhd.  Form  Egge 

Formen  mit   «?**   od.  „gg**  aus  einer  Grd-  ist  wohl  ebenso  wie  das  Vhm,   eggen  un^ 

form  aggyja   entstanden   sind,   welche  mit  mittelbar  mit  unserm  egge  connex,  während 

Vorschuß  von  ^gg**  vor  „v**  aus  avja  her-  das  ahd.  egida  (woraus  eide  contrahirt  ist, 

vorging,  6  wie  unser  seise  u.  das  nhd.  Sense  aus  se- 

2.  ei,  Schaf.  Mutterschaf  u.  iiberhaupt  gense)  wahrscheinl.  vom  ahd.  egjan  (eggen) 
Weibchen  mdirerer  Vierfüssler ,  s.  B.  der  entstand  u.  twar  aus  egid  -f-  a,  d.  h.  hing, 
Kaninchen  etc.  Dimin.  eike;  ei-lara,  Mut-  Geräth  etc.  od.  Etwas  (was)  egget.  Vergl. 
ierlamm^  weibliches  Lamm;  't  is  'n  eilam  andere  verwandte  Formen  bei  Sc  hm.  unter 
od.  'n  eike.  10  egen  (eggen). 

Für  ei  kommen  in  Ostfriesland  auch  die  Eine  ähnliche   Contraction   wie  in  eide 

Formen  aa  (aa-sch&p,  Mutterschaf),  eu,  öje,  begegnet  uns  auch  in  dem  Flussnamen  Ei- 
öi,  öe  (öllam  =  eilam)  vor,  doch  ist  die  der,  die  (cf.  Grimm,  Myih.  219)  früher 
Form  ei  namentlich  in  eilam  u.  eike  die  ver-  den  Namen  £gi-,  Aga-,  Aegi-dora  u.  auch 
br eitelste.  Form:  afries.  ei,  ey;  ags.  eavu,  15  Egdora,  sowie  an.  Oegisdyr  (d.  h.  Wasser-, 
eoTu;  engl,  ewe,  ew;  an.  &;  mnld.  ou;  teut.  Strom-,  Fluth-  od.  Meeres-  Thor)  hatte, 
oawe;  wfries.  ey;  nfries.  ai^tnailom);  ahd.  woraus  zuerst  Eidora  (cf.  bei  Übbo-Em- 
awi,  aüfOUwi;  mhd.  owe,  ow;  bayr.  i,  äa,  mius  im  Index)  u.  später  das  neuere  Ei- 
law  etc.  (cf.  Schm.  I,  1);  lai.  ovis  (avi-s);  der  entstand, 
griech.  5i8 ;  lit.  awis ;  skr.  avi.  20      Dass  nun  die  Vorsylbe  Egi,  Aga  etc.  eur 

Es  gehört  sur  y  av,  die  urspr.  woiM  die  nächst  mit  an.  oegir  (Meer)y  dann  aber 
Bedtg.:  bewegen  (sich  od.  ein  anderes  ir-  auch  mit  dem  goth.  agis  (F\ircht,  Schrecken 
gend  wohin),  bz.  gehen  (als  Zustand,  wo  etc.,  cf.  unter  aisk,  isselk  etc.)  zfAsammen- 
ein  Etwas  sich  bewegt  u.  vorwärts  od.  wei-  hängt,  ist  durch  Grimm  in  der  oben  an- 
ter rückt)  hatte  (cf.  bei  Aug.  Fick  y  2  2b  geführten  Stelle  näher  ausgeführt  u.  wird 
ar»  gehen  zu  [einem  Etwas]  =  sich  bewe-  das  an.  oegir  auch  mit  territor  übersetzt, 
gen  zu  [Einem]  u.  zend.  y  av,  g^^en,  sich  während  das  mit  an.  oegir  (Meer)  unmitteil- 
foenden  zu  u.  an  [Einen],  welche  Letztere  bar  verwandte  an.  Aegir  die  Bedtg.:  Mee- 
auch  die  Bedtg.:  schützen  etc.  hat)  u.  res-Gott  hatu.  demnach  mit  goth.  agan,  og 
iooraus  sich  dann  weiter  die  Bedtgn. :  bewe-  80  od.  ög  (sich  fürchten,  zittern,  schaudern  etc., 
gen  vorwärts,  treiben,  in  Gang  Mngen,  in  tremere,  metuere),  ogan  (fürchten,  sichfürch- 
den  (gewünschten  u.  rechten)  Zustand  der  ten)  u.  dem  obigen  goth.  agis  etc.  zur  y  ai)^ 
Bewegung  versetzen,  fördern  (das  fördert  anh,  bz.  agh,  angh  gehört,  wovon  aiicA  angst, 
nicht  =  das  geht  nicht  vorwärts  od.  von  enge  etc.  sich  ableäen. 
Statten),  unterstützen,  helfen,  nützefi,  begün-  35  Vergleicht  man  nun  weiter  noch  das  an. : 
stigen,  erfreuen,  laben,  erquicken  etc.  (cf.  oegr,  ^gr,  ^gt,  ^g  (schrecklich,  fürchterlich), 
Grassmann  u.  Pott,  Wurzelwb.  I, pag.  ^gja, oegja (wüthen, rasen), ^ggja, ugga (fürch- 
M  seq.,  sowie  bei  Aug.  Fick  y  1  av)  ten,  erschrecken,  grausen  etc.)  oggr  (Angst; 
von  selbst  ergaben.  Fraglich  bleibt  es  nun  ängstlich),  öga  (Schrecken),  ögna  (schrecken, 
über,  welche  von  diesen  Bedtgn.  (cf.  auch  40  drohen)  etc. ,  so  ist  die  Annahme  wohl  ge- 
unter 1  ei)  nun  dem  Worte  avi  (Schaf)  zu  rechtfertigt,  dass  das  oegir  od.  oegi  genannte 
Grunde  liegt,  da  man  sowohl  annehmen  Meer  von  den  AUen  als  ,yfürchterli- 
kann,  dass  es  urspr.  als  ein  sich  bewe-  ches,  grausiges  EtuHis"  od.  aJs  „das 
gendes  u.  gehendes  Etwas,  wie  auch  Wüthendeu.  Basende,  —  Schrecken 
als  ein  helfendes  u.  nützendes  od.  er-  45  u.  Angst  einflössende"'  (cf.  oegir  =  terri- 
freuendes  Etwae  aufgefasst  sein  kann,  tor)  aufgefasst  u.  anges^iin  worden  ist,  ob- 
veil  namentlich  die  letzteren  Bedtgn.  auch  schon  man  sonst  auch  (wenn  man  das  goth. 
insofern  besonders  gut  stimmen,  als  das  agan  [tremere  etc.]  u.  dessen  Prät.  6g  /tcA 
Schaf  in  jeder  Hinsicht  ein  dem  Menschen  zitterte,  schauderte]  vergleicht)  für  ocgi  od 
so  ungemein  nützliches  u.  ihn  durch  seine  50  egi,  aegi  (Meer)  die  Bedtg, :  Schauern- 
Gaben  erfreuendes  Hausthier  ist.  des,  Zitterndes   etc.   zu    Grunde    legen 

3.  ei,  Inlautend  oft  für  eu  od.  oi,  mit  dem  könnte  od.  annehmen  kann,  dass  durch  diese 
es  auch  oft  wechselt,  wie  z.  B.  in  bleien  =  Wörter  einerseits  der  „Schauer**,  u.  an- 
blcaen,  bloien,  —  heike  =s  hoike,  —  hei  ==  dererseits  aber  zugleich  auch  „die  zitternde 
hoi  etc.  Vergl.  dieserhalb  auch  Seh.  u.  L.  55  u.  unruhige  Bewegung  des  Meeres  aus- 
tnnd.  Wb.  unter  ei.  gedrückt  werden  soll. 

Eiho,  Eibe,  ml.  Name;   Geschln.   Eiben.  Zu  den  Wörtern:  oegi,  egi,  aegi  (Meer 

Nebenform  von  Ebo  u.  Ibo.  od.  Strom,   Fluth  etc.)   vergl   üifrigens 

eide,  Egge,  (occa).  Ahd.  egida,  ekitha;  auch  noch  skr.  (Benfey)  ogha  (stream; 
^nihd.  eged<^,  egde,   eide;  hess.  eide,   6de;  CO  multitodo)  od.  (Bopp)  6gha  (flamen,  caransy 
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aqaarum   fluctus ;   turba,  copia ,   multitado),  bleibt  fraglich^  obschon  ich  das  Letztere  für 

wovon  B  opp  glaubt,  dass  es  mit  der  y  uh  wahrscheinlicher  halte  als  das  Erster e.    Was 

(coUigere,  coacladere,  intelligere)  susammien-  nun   aber  das  ags.  6g  etc.   u,    an.  ey  etc., 

Jumgt,  woeu  er  auch  das  lat  augeo,   goth,  ahd.  awa,  aawa  etc.  betrifft,  so  stellt  Aug. 

aukan  etc.  (cf.  unter  6k)  vergleicht.  6  Fick   dafür  ein  von  goth.   ahva   (Wasser, 

eiden,  eien,  eijen,   eggen;  s.  eide.    SaU.  cf.  8  &)  abgeleitetes  Thema  ahvja  (Wasser- 

eidje.          ^  land  etc.)  auf,  wobei  ich  wegen  des  „g**  hn 

•     ei-dö],  eier-dSI,  Eidotter;  s.  1  döle.  ags.  eg  etc.  auch  auf  das  „g"  im  clgs.  aeg 

eien,  e^ en,  streicheln,  liebkosen.  Sprichw. :  (ovum,  s.  unter  1  ei)  verweise. 

^mit  eijen  un  klei^n  (krauein)  kan  man  wol  10      eilander,   Inselbewohner.     Sprichw.:  se 

'n  bulle  melken**.     Wfries.  äje  (s.  Ehren-  lopen  achter  'n  ander  an,  as  de  eilanders  un 

traut  I,   514    in   dem  wfries.   lAede   das  de  gösen. 

Wort  om&je);  satl.  (Ehrentraut  II,  203)  Eilert,  Eilt,  ml.  Name.    Geschln.  Eilerts, 

eikje.  Eilers,  Eilta,  Eils.     Wahrsc?ieinl.  aus  Agil- 

eike,   Schaf,  weibliches  Lamm,   bz,  weib-  15  hardt,  Ail-hardt  verderbt,  wo  agil  eine  Wei- 

liches  Junge  u.  Weibchen  mehrerer  vierfüssi-  terbildung  von  ag,  eg,  (cf.  egge)  ist.    Cf.  die 

ger  Thiere,  als  Hasen,  Kaninchen  etc. ;  eike-  goth.  Wörter  unter  agl  (z.  B.  agls,  schwer, 

buk,   Schafbock;  't  is   'n  eike  un  gSn  ram.  beschwerlich  etc.;    agluba,   schwer,   mühsa» 

cf.  2  el     ^  etc.)  u.  das  ags.  egl  (Spitze,  Kralle  et4:.)  «. 

Eiko,  Eike,   ml.   Name.     Entweder  aus  20  Weiteres  unter  agil   bei  Förstemann. 

Iko  od.  Koseform  von  älterm  Ego,  Eggo  u.  eilöf,  t.  q.  Ilöf. 

aus  Egiko  contrahirt,   wie   eide   aus  egida.  Eimo,  Eime  {ml  Name);  Geschln.  Einurs, 

Connex  mit  egge   od.   doch  jedenfalls  zum  s.  Emo. 

Stamm  ag  (cf.  Förstemann)  gehörend.  Eint,  Eent,   ml   Name.     Geschln.   Eints. 

eilam.  Mutterschaflamm.    Mofries.  (C  a  d.  25  Es  ist  (cf.  Reint)    ein  Contract.   von  Agin- 

Müller)  oyelomm,  Mutterschaf.  hard,  bz.  Egiohard  u.  das  Weitere  bei  För- 

eiland,  Insel    Sprichw.:  't  geid  nargends  stemann  unter  Agin  zu  vergleichen. 

maller  her  as  in  de  waereld  un  up  't  eiland.  1.  eisk,  s.  aisk. 

Wang.  (Ehrentraut  1,  383)  öelaun;  mo-  2.  eisk,  s.  ^sk,  6skcn. 

fries.  (Cad.  Müller)   oyelauhn;   nid.,  nd.  30      eitel,  zornig,  rasend,  toll,  wüthend,  auf 

eiland;  mnd.  eilant,  elant,  olant,  eyglant,  6;?.  geregt  etc.;  'n  eiteln  bul,  toller    Stier,  der 

eiyland,  eland,  oland,  eygland  u.  aucA  einlant;  zornig  durchs  Land  rennt  u.  überall  blind 

mnld.  eyland,  eylland ;  afries.  alond,  eiland ;  darauf  los  geht.    Es  ist  wdhrscheinl  soviel 

wfries.  eyl&n ;  as.  aland  ;  ags.  e&land,  egland,  als:  giftig  (was  wir  auch  in  der  Bedig.: 

igland;   an.  eyland;   norw.  öyland;   schwed.  %h  wüthend    etc.    gebrauchen)    od.    heia^f 

öland  (Insel  Oeland);  dän.  ejland,  öeland.  glühend,   hitzig,    a ufg eregt   etc.    «. 

Es  ist  wohl  zweifellos,   dass  das  afries.  mit  etter  (Eiter)  =  ags.  Ätor,  ahd.  eitar,  an, 

alond,    ags.   edland  u.   vielleicht  auch   das  eitr  (Eiter,  Gift);   mhd.  eiteric    (giftig)  von 

mnd.  eland   ein   Compositum  von  &,    6,   ei  ahd.  eit  (Feuer,  Hitze  etc.,  wovon  auch  ch  /. 

(Wasser,   cf.  3  k)  u.  land  ist  u.  also  wörtl.  40  eiz,  Geschwür,  Eiterbeule)   abzuleiten.    Mft 

„Wasserland*'  bedeutet.     Die  anderen  For-  idol  (=  nhd.  eitel)  ist  es  nicht  direct,  icohl 

men  indessen  betr.,  so  scheinen   sie  sämmt-  aber  wurzelhaft  vertcandt. 

lieh  von  ags.  6g,   ig  w.  auch   icg,  ieg;   an.  Vergl.    indessen   auch:    ags.    atol,   eato), 

ey;  norw.  öyj   schwed.  ö;  dän.  öe  (Insel)  feindlich,    grausam,  grässlich   (Plur.  ato- 

tf.  land  zusammengesetzt,  bz.  hieraus  entstan-  45  lan  vom  Wallen  u.  Brausen    der  Wogen  h. 

den  zu  sein,  wobei  zu  bemerken  ist,    dass  vom  Kampf e) ;  üieliG,  grässlich  etc. ;  aw.  atall 

das  ags.  6g  etc.   u.   an.  ey  etc.   von  Hause  (fortis,  strtinuus),  was  unserm  eitel  doch  näher 

aus  mit  ahd.  awa,  auwa,  ouwa,  owa;   mhd.  liegt,  wennschon  es  vielleicht  mit  ätor,  eitar 

owe,  awe,  ouwe,   ouge,  auwe,  ouw,  auw,  ou,  eines  Stammes  u.  Ursprungs  ist,  wenn  dies 

an  (Wasser,  Strom,  Strömung ;  Insel,  Halb'  50  mit  zend.  &tar  (Feuer,  bz.  Fresser,  Verzeh- 

insel  im  Flusse,  wasserreiches  Wiesenland  rer,  cf.  Ferd.  Justi)   wirklich  zur  f  ad 

=  nhd.  Aue)  u.  ferner  mit  unserm  2  oge;  (essen,  verzehren)  gehört,  wozu  auch  Äug. 

nfries.  oog;  mnld.  ooghe,  oghe  aeghe,  augbe  Fick  das  an.  atall  etc.  stellt. 

(Insel)  identisch  ist.     Ob  nun  aber  das  „g**  1.  ek;  i.  q.  äk. 

in  unserm  fries.  6ge  wie  im  mhd.  ouge  aus  55      2.  ek ;  t.  q.  2  6k. 

dem  inlautenden  „w**   entstand  od.  6ge  mit  ek,  eke,  Eiche,  Eichhawm.     Sprichw. :  *t 

dem  ags,  6g,  ig  (urspr.  woM  ^ge,  eage,   bz.  geld  num  as  de  6k;   h6  word  wo  older  wo 

tge,  yge)  von  Hause  aus  dasselbe  Wort  ist  harder  un  faster;  —  't  is  'n  kerel  as'n  ek; 

M.  dessen   „g"    aus  älterem  goth.    ,.h**   (cf.  —  'n  böm  as  'n  6k.     Mnd.,   nd.  eke;   nid. 

magt  =  gothmaht)  od.  urspr.  „k**  entstand^  60  eek,  eik;  mnd.   eycke,   eedce;    (rfries.  6k; 


EK  EKK  385  EEEREEK  EKKEREEN 

nflies.  tk',  wfriea.yk^ijlk;  ag8.dieCjkc\engl  Etwas  Verbundene,  hz.  ein  dichtes 
OAk;  Oft.  eik,  eikr;  nortc.  eik;  sdiwed.  ek;  Gefüge  u.  in  sich  Geschlossenes  = 
dän.  eg,  eeg;  ahd,  eih,  eich;  mhd.  eich,  Klumpen  etc)  u.  andereniheils  die  von: 
eiche.  Holz,  Eichenholz  od.  Festes  u.  Z7n- 

Wie  auch  Grimm  unter  Eiche  angiebt,  5  durchdringliches  etc.  hat.  Vergl.  die- 
80  hatte  das  Wort  eich  ^enso  wie  ahd.  triu,  serluUh  die  folgenden  Eedensarten :  dat  is 
engl,  tree  ^J^aiim,  c/.  m)  ursp.  die  Bedtg.  mit  6k  un  Srde  ütrQdt ;  —  dat  Btörmde  so, 
Holz  u,  Baum  u.  wenn  man  nun  ver-  dat  de  böm  d'rmit  6k  ua  ördeütflöff;  —  h6, 
gleicht,  dass  laJt.  rohor,  robur,  robus  neben  bz.  dat  geid  (dringd)  dör  6k  im  6rde ;  —  h6, 
Eiche  die  Bedg.  Stärke,  Härte  etc.  10  bz.  dat  is  ander  6k  un  ärde  bednlfen;  —  dat 
hat  ff.  zur  y  rabh,  rambh  (fassen,  packen,  ligd  ander  6k  an  6rde  begrafen.  cf.  dazu 
greifen,  hauen,  nehmen  etc.)  gehört,  so  liegt  afries.  ek,  eke  in  den  folgenden  Stellen  bei 
es  nahe,  um  für  das  ahd.  eih  auch  dieselbe  v.  Bichthofen:  theth  hi  (der  verstorbene 
od.  dodi  eine  ähnliche  Grdbdtg.  anzuneh-  Vater)  sa  diape  and  sa  dimme  is  ander  eke 
men,  wie  für  robor.  Vergleicht  man  nun  15  and  ander  eerthe  bidaghen  and  biseten  and 
aber  die  IdenHtät  der  }/  pa,  pi  u.  agh,  igh  bitacht  (Huns.  II,pag.  46),  wofür  imBüstr. 
=  skr.  ah,  anh  u.  ih  u.  zend.  az,  iz  (tradh  Text  (s.  pag.  47)  sieht:  so  depe  and  so  dhane 
ien  woncich,  sieh  bestreben,  begehren,  ver-  myth  den  veer  nodtnagelen  in  der  kolden 
langen  etc.),  sowie  dass  unser  hak  u.  ahd.  erden  beslagen  is  u.  (üso  eke  die  Bedtg, 
bah,  psh  eU.  von  der  y  bagh  od.  bhagh  ab-  20  „Sarg**  u.  urspr.  „Holz"  (rf.  holt  in  der 
stammt,  so  würde  man  p^r  eih,  aec,  &k,  eik  Bedtg.  „Sarg*')  h(xt;  femer:  bor  disse  ban- 
etc.  auch  eine  V  agh,  igh  ansetzen  können,  nena  syl  also  wrocht  (gewirkt,  gemaeht  etc.) 
die,  wenn  at«cA  ni<M  aus  der  Grdbedtg:  se  mit  höre  ende  mit  holte,  mit  eerda  ende 
greif en,  fassen,  halten  etc.,  so  doch  mit  eke  etc.  (s.  pag.  416  §  14);  —  ioff  dit 
aus  einer  andern,  diefüßrexh  anzunehmende  25  godeshais  ende  disse  capellen,  deer  al  hyr 
urspr.  Bedtg..  der  Festigkeit  u.  Haltbarkeit  wt  maked  sint,  alsoe  tacht  ende  timmerad  se 
etc.  entwickeln  konnte.  Sie?U  man  nun  aber  oen  howe  ende  oen  hoffwerum,  oen  yrsen  ende 
die  Y  agl^i  angh,  bz.  ah,  anh  ^  zend.  az  oen  eke  ende  oen  tecke,  oen  doerem  ende  oen 
näher  an,  so  ist  es  klar,  dass  diese  aus:  drompellen  etc.  (s.  pag.  401,  Spalte  1  u.  2)  u. 
htwegen  od.  gehen  u.  kommen  zu  (Ei-  SO  andere,  wo  man  nicht  ganz  sicher  ist,  ob 
nem  od.  Etwas  hin)  die  Bedtg.:  zu  u,  an-  eke  im  Sinn  von  Holz  od,  Balken  u, 
einander  bewegen,  zusammenma-  Bohlen  gebraucht  ist,  zumal  m  der  vor- 
chen,  vereinigen,  verbinden,  fü-  letzten  Stelle  gesagt  wird,  das  der  Sgl  mit 
gen,  schliessen,  enge  zusammen-  holte  u.  mit  eke  gemacht  ist  u.  auch  in  der 
machen,  beengen,  drängen  etc.  ent-  35  letzten  Stelle  einerseits  die  ZusammensteU 
wckelt  hat  (rf.  Bopp  y  afth,  ah,  a^gh,  hmg  mit  yrsen  (Eisen)  u.  andrerseits  auch 
gehen  etc.,  —  bei  Aug.  Fick  y  2  agh,  wieder  mit  tccke  (Decke,  bz.  Dach,  Beda- 
angh,  beengen  etc.,  —  bei  Ferd.  Justiy  chung)  nicht  genau  erkennen  lässt,  wekhe 
ft<i  fügen,  rüsten ;  mit  ni,  befestigen,  gürten  Bedtg,  eke  auch  hier  eigentlich  wieder  hat. 
ete.  u.  bei  Grassmann  y  ah,  aAh,  eng  40  Eka,  Eke  u.  Ekea,  bz.  Eekea,  wbl.  Name, 
aneinander  fügen,  welche  mit  sam  auch  die  S.  unter  £iko,  womit  er  connex  sein  kann, 
Bedtg.:  zusammenfügen,  mit  einander  ver-  da  das  lange  ^e*^  wenigstens  für  eine  Con- 
binden  etc.  hat  u.  auch  mit  y  nah,  binden,  traction  aus  ei  spricJU. 
schnüren,  gürten  etc.  verwandt  ist  etc.,  so-  Ekel,  Name  einer  auf  einer  sandigen  An- 

^,  dass  davon  skr.  aAh,  Enge,  Bedräng-  45  höhe  liegenden  Ortschaft  bei  Norden,  wel- 
niss  etc.,  sowie  lat.  ango  etc.  u.  unser  angst,  eher  schon  in  alten  Urkunden  vorkimmt ; 
enge  etc.  abstammen),  sowie  auch,  dass  aus  cf.  z.  B.  im  Theel-Becht  die  Ekel  er 
den  obigen  Bedtgn.  der  y  h%k  sich  die  für       Theelen. 

die  Eiche  od.  das  Eichenholz  passen-  War    die    Anhöhe  früher  mit    Wald 

den  Begriffe:  dicht,  fest,  hart,  dauer-  50  (Holz),  bz.  Eichen  bestanden  u.  ist  es 
^aft  etc.  od.  dicht  gefügt,  geschlos-  Bildung  von  1  6k  u.  derEndungel^  Wahr- 
ten, ueidurchdringlich  etc.  etc.  ganz  scheifiUcher  ist  die  Bedtg.:  Anhöhe  =» 
gesucht  ableiten  lassen,    cf.  das  folgende:       Bagendes,    Spitze  etc.   wie    bei  egge, 

ek,  ekk.    Stbg.  übersetzt  das  aum  nach       ecke. 
ihm  mit  afries.  6k  (Eiche   od.   Eichbaum,  55      ekel,  s.  &kel. 

^^jchenholz)  identische  ekk  (wofür  mir  nur  ekea,  eichen,  von  der  Eiche;  6kea  holt ; 

die  Form  6k  bekannt  ist)  mit  „Baumstumpf,       —  'n  6ken  böm  etc. ;  —  'n  goden  6ken  jung, 
y>dhrend  es  »locA  meiner  Ansicht  einesiheils       fig.  für  einen  guten  eichenen  Knotenstoek 
die  Bedtg.:  Wurzel,  Wurzelgeflecht       aus  einem  jungen  Wurzelsehössling. 
(ols  das  Feste  od.  fest  Haftende  u,  an  eo     dkerken,  euerkeiiy  Eichhörnchen.    Es 

'.  tMi  DoonücMk  Koolnuui.    WOrUrbueh.    I.  25 
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ist  ein  Dimin.  van  6ker,  ekker  aus  ^kern  =  von  der  Farbe  der  Haare  od,  der  Haut 

ags.  &cuern,  acvern  =  ahd.  (eihoma,  eich-  hahen^  od,  sie  kann  endlieh  auch  von  der  y 

orna,  eih-urna  od,  eihurni) ;  m^J.  eichorne,  vas,  üb,  nsh  (mahnen,   hUHben ,  weiten  etc.) 

eichorn,  eichurne  (die  Schireibung:   Eich-  abgeleitet  sein,  sodass  eih-arni  wörÜ.  mit: 
hörn  ist  falsch  u.   aiM  Missverstand  der    b  Baum-Bewohner    od,    Thier,    was  im 

Endung  orn,  um,  ern,  be.  erae  entstanden);  Holze  weilt  u,  daseibat  seinen  Auf- 

an,  ikorni;  schwed,  ökorre,   ickorn;  fnnä.  enthalt  hat,  üibersetgt  werden  muss, 

dnkoren    (mü  eingeschobenem  n  statt  £ko-  ekkel,  ekker,  die  Frucht  von  der  Eiche 

reo);   nnld,   inkhoren,    eikhoren,   fikhoreo;  u.  Buche   u,  in  dem   Compas,   dan-ekkel 

mnd.  ekeren,  ackeren,  ekerken  etc.,   ekhorn.  10  (=  Tannensapfen)   auch  von  der  Tanne; 

Das  engl,  squirrel  woM  durch  normann.  frans,  doch  wird  in  den  meisten  FäiUn  unier  ek- 

Einfluss  aus  frans,  ^carieul,   afrane,   escu-  kel  die  Eichel^  bz,  die  Frucht  der  Eiche 

neu   aus    lat.    sciuruB   u,   dieses  aus  dem  verstanden. 

griech,  skiouros,    was  von   skia,   Schatten,  Räthsel:  up  d'  spitske  fan  de  toren  — 'n 

Dunkel,  schattiger,  dunkler,  verborgener  Ort  16  klßn  kiniye  geboren;  —  't  kwam   Bchreiend 

etc.  abgeleitet  ist  u.   so  gedeutet  wird,  als  herunner,  —  't  harr*  't  mütske  ferloren. 

wenn  dieses  Thier chen  daher  seinen  Namen  Das  ahd,  eichilft  =  nAd  Eichel  ist  ton 

hat,  dass  es  sich  mit  seinem  langen  u,  brei-  eib,  eich  (Eiche)  weitergebildet,  d>enso  wie 

ten  Schwänze  Schatten  mctcü  od,   sich  das  nid.  eikel,  eekel,  während  das  nid.  aker 

beschattet,  sodass  das  Wort  skiouros  «o-  20  (u>as  auch   für  die  Frucht  der  Eiche  ge- 

vid  wie  Schatten- Macher  hiesse.    Da  braucht  wird)   u,   das  mnld,  aeckel,  aeeker 

dies  indessen  eine  etwas  gesuchte  u.  künst-  von  eik,  eek  (Eiche)  weiter  abUegen  u.  nw 

liehe  Erklärung  des  Namens  dieses  scheuen  das    mnld,   eeckel  zum   detUschen  Eichel 

u.nurimDunkel  u.  Schatten  der  Wäl-  stimmt, 

der  lebenden  Thieres  ist,  die  wM  schwer-  25      Unser  ekkel,  ekker  u.  hld.  aker  nun  be- 

Ueh  im  Kopfe  eines   ungebildeten   Natur-  treffend,  so  fallen  sie  mit  an.  (Umm  (WM- 

menschen  (der  dem  betr,  Thier e  den  Namen  od.  Baumfrucht,   bz.   FrucJU   der  Eiche  ¥. 

gab)  entstellen  konnte,   so  liegt  die  Vermu-  Buche  =   lat.  glansV;   ags,    aecem,  äcen; 

thung  viel  näher,  dass  Bkiouros  soviel  heisst  engl,  acom  =  nhd,  Eckern,  Ecker,  mdarü. 

als:  Schatten-Thier,    bz.    Thier    (Ge-  30  ackeram,  ackeran,   aicram,  acherum,  ackeni 

schöpf.  Etwas,  Ding.  Wesen  etc,),   was  im  (Frucht  der  Eiche u.  Buche)  zusammen, so- 

Schatten  u,  Dunkel  (des  Waldes)  wohnt  wie  auch  mit  dem  goth,  akran,  obschondie' 

u.  hauset,  ses    nur   in   der   allgemeinen    Bedig.   von 

Dass  nun  aber  Grimm  unser  germ,  eih-  Frucht  gebrauekt  wird, 

nmi,  &cuern,   ikomi,  6kern,  (was  doch  so  86      Da  das  griech   akulos    (essbare  Eithd) 

deutlich  auf  ahd.  eih;  ags.  &c;  an.ik;fries,  wahrscheinl,  mit  skr.  aca  (Speise,  Nahrung 

Sk  [cf.  6k]  weist)  aus  dem  griech.  Bkiouros  etc.)  zur  V  a^  =  ak,  essen,  (sieh)  erhalten, 

herleüet  u,  behauptet,   dass  es  daraus  ent^  nähren  (a,  h,  greifen,  nehmen,  eu  sich  nA- 

standen  u,   entstellt  sei,   so  kann  ich  ihm  men,  gebrauchen,  gemessen  [cf,  |^  pa,  pi  = 

dariii  nicht  beipflichten.      Vergleichen  wir  40  greifen,  fassen,   nehmen  (zu  «.  an  meh)^ 

nämlich  unser  6k,  dass  dieses  Wort  urspr,  trinken  etc,],  die  mit  y  a^,  g^en  [zu], 

die  ganz  dllgemeine  Bedtg,  von  Holz  od,  kommen  [zu],  erreichen,  erlangen,  in  Besitt 

Baum  hatte  u,   dass  das  Wart  „Holz**  nehmen,  greifen  etc.  idientisch ist)  gehört,  so 

(cf.  holt)  auch  die  Bedtg,  „Wald"  lutt,  so  kann   (da  urspr,  k   auch  in  andern  germ- 

liegt  die  Vermuihung  sehr  nahe,   dass  eih-  45  Wörtern  [<sf,  eks  u.  egges  nhd.  Ecke]  er- 

umi  urspr,  die  Bedtg,:  Baum-,  Holz- od.  halten   blieb)   auch   aas  goth,    akran  (als 

Wald-Thier,  bz,  Baum-,  Holz-  od,  Frucht  od,  Geniessbares,  Essbaret 

Wald-Bewohner  hatte  u.  also  mit  dem  etc,,  cf,  das  lat,  fructos  von  frnor),  u,  an, 

griech,  skiouros  nichts  gemein  hat.  &karn  =s  Ecker  zu  derselben  y   a^  gehö- 

Die  Endung  urni  od.  oma  betr.,  so  kann  60  ren,  obschon  Aug.  Fick  es  mä  akker  von 

sie    mit    skr.    ürn&    (lanai    WoÜe,  weiche  der  y  aj,  ag,  (treiben  etc.)  ableitet, 

Haare  etc)  zur  y  ur,  var  (bedecken,  sehnt-  Das  nid.  oeker,  6ker  (cf,  bei  KU,  auch 

zen  etc.)  gehören  u,   ein  mit  „woüigem  od.  &ker  unter  ökemöt)  in  dkemoot  (WallnusSf 

weichem  Haar  bedecktes  Thier**  bezeichnen  juglans,  glans  etc.)   scheint   zu   afries.  aka 

od.  sie  kann  auch  mit  lat,  uro,   aurora  zur  55  (aus  okaT  =  an,  auka,   lat,  aageo  (verm^ 

y  uBh  (brennen,  leuchten,  glänzen  etc.)  ge-  ren,  wachsen,  wud^ern  etc.,   c/.   unter  6V, 

hören,  sodass  urni  ein  Etwas   bezeichnet,  6g8t,  oekeln&me  etc.)  etc.  zu  gehören  u.  du 

was  ein  glänzendes,    röthliches  od,  Bedtq.:  Frucht,  Ertrag  etc,  zu  haben, 

lohfarbenes  Feü  od,  Haar  hat,  wie  ja  ekkel-bdn,  Eiche^Baum,  Ei<M, 

bekanntlich  sehr  viele  Thiere  ihren  Namen  eo      ekkel-bfrt,   eine  Beihefahrt  (cf,  b8rt  » 
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1008  [Jema/ndem]  gebührt  od.eukommt,  schiedener  A4jecHve  (wie  z,  B,  v(m:  adel, 
gu  Theil  wird  etc.)  bei  den  Emder  Fuhr-  natel,  handel,  wandel,  slötel,  gaffel  etc.  — 
leiden,  wenn  nwr  eine,  Ideine  Quantität  Oe-  kröpel,  schamel,  enkel  /iaucA  enkeld] ,  6fel 
treide  etc.  zu  verfahren  ist  u.  sie  nur  theil-  etc.),  die  ebenso  wie  die  Vorsylbe  er  (cf.  ar) 
weise  eine  kürzere  Zeit  als  sonst  dabei  be-  5  u.  die  Endung  er  in  den  verschiedenen  al- 
jchäftigt  werden  können.  ten  Wörtern  bald  den  urspr.  Vocäl  a,  dann 

Es  ist  der  Gegensatz  von  ^falle  bdrt"  od.  aber  OMch  wieder  den  dar  am  geschwächten 
ngrote  bÖrt"  «.  ist  Weiteres  unter  tommelke  i-,  o-  u.  rx-Laut  hatte,  wie  des  Weiteren  unter 
tu  vergleichen,  unter  welchem  Worte  Stbg.  dien  mü  el  endigenden  Wörtern  zu  erse- 
erwähnt,  dass  die  Fuhrleute  noch  eine  kleine  10  hen  ist. 

(von  4  bis  6  Last)  u.  grosse  (von  6  bis  10  Da  sie   ebensowohl  wie  die  Endung  er 

Last)  ekkelbdrt  unterscheiden.  (z,  B.  in  8chit)per,  schepper,   loper,   böner, 

Woher  die  Bezeichnung  ekkelbdrt  iJibri-  blaker,  ligter  etc.)  das  persönliche  od. 
gens  stammt  ist  unbekannt  u.  mir  uner-  sachliche  Etwas  (Wesen,  Geschöpf,  Ding 
kUkrUch.  15  etc.)  bezeichnet,  welches  diejenige  Thätigkeit 

ekkel-täve,  Maikäfer.  Auch  böm-t!ke  u,  ausübt,  die  durch  den  Stamm  des  betr.  Wor- 
bmm-tike  genannt  tes  angedeutet  wird  (so  ist  z.  B.   schepper 

ekkeii,  schwären,  stechen,  schmerzen  etc. ;  sowohl  das  Schöpf- Geräth  [Schöpfkeüe] 
I.  «fiter  äk.  als  auch  die  Schöpf- Person  [der  Schö- 

ekker;  s.  dckel.  20  pf  er]  od.  Geschöpf -macher,  während  ^- 

ekkerken;  s.  dkerken.  gel  [Vogel]  das  Flieg  -  Ge  s  ch  öpf  u.  slbiel 

fikM  (seltener  kks)^  Axt.  Ahd.  scm,  »chns,  [ScMussel]  das  Schliess-Werkzeug  od. 
iccas,  acehua,  akis,  ackes,  acches;  nühd.  akes,  Schliess-Ding  ist)  u.  die  Buchstaben  r  u. 
ackes,  ax  (alm),  woraus  mit  angehängtem  „t"  1  so  sehr  leicht  wechseln,  so  scheint  es,  dass 
das  nhd.  Axt.  An.  eyx,  öx,  ex;  as,  acus;  25  in  der  Endung  el  wenigstens  in  vielen  Fät- 
gath.  akyiri.  len  das  1  aus  urspr.  r  entstand,  sowie  auvh. 

Der  Meinung,  dass  es  aus  dem  lat.  ascia  dass  für  beide  eine  urspr.  Form  ara  =  ala, 
entstand,  bz.  entlehnt  ist,  kann  ich  nidU  geschwächt  zu  ari,  iri  etc.  u.  ali,  ili  etc.  als 
beipflidUen;  vielmehr  glaube  ich,  dass  es  wahrscheinliche  Weiterbildungen  der  y  ar 
mit  lat.  acns  etc.  direct  zu  der  y  ak  (scharf  30  (bewegen,  treiben,  betreiben,  ÜUitig  sein  etc., 
«.  spitz  sein  etc.,  s.  unter  ftk  etc.)  gehört^  cf.  drifen  u.  lat.  ago  etc.  etc.)  angesetzt  wer- 
veirn  es  nicht  mit  dem  skr.  agra  (Spitze)       den  muss. 

von  der  y  ag  (bewegen  vor,  vordringen,  ein-  Dass  übrigens  hiemit  die  Endung  el  nicfU 

dringen,  stechen  etc.  —  od.  treiben,  wach-  erschöpfend  erklärt  ist,  räume  ich  gern  ein 
9en,  sidi  erheben  etc.,  bz.  aus  etwas  hervor-  85  u.  würde  mich  dies  auch  zu  weit  fähren, 
treiben  u.  nach  aussen  vortreten  u.  vorra-  Ich  erlaube  mir  deshalb^  wegen  des  Weitem 
gen  etc.)  abgeleitet  werden  muss,  wozu  auch  auf  das  zu  verweisen,  was  Grimm  in  sei- 
griech.  axomai,  axios  u.  demncuh  auch  axin6  nem  Wb.  u.  in  seiner  Chramm.  darüber  an- 
gehören kann.  geführt  hat. 

Wenn  lat.  aacia/tir  acsia  (d.  i.  axia)  stM,  40  el,  eil',  Eüe.  Nid.  ei,  eile;  afries.  ielne; 
»0  erklärt  sich  das  es,  bz.  x  aus  „g^  in  ac-  wfries.  jelne;  saü.  eine;  ags.  alae,  eine;  engl. 
sU  ebensoteicht  wie  in  rex  (d.  i.  reks)  von  eil;  an.  alin;  ahd.  elina,  elna;  mhd.  elline. 
rego,  sodass  auch  hienach  das  UU.  acaia^pur  eilen,  eine,  ein,  ele,  eile;  lat.  olna;  griech. 
y  ag  gehören  kann,  ebenso  wie  das  griech.  Ölen6. 
&xina.  45      Die  Bedtg.  von  Elle  als  Mass  ist  von 

ekaanaB,  Eacamen,  hier  auch  in  der  Be-  der  früheren  des  Armes  entlehnt,  ebenso 
dtg.:  „Ferien"  gebraucht;  wi  krigen  bold  wie  bei  Fuss  u.  unserm  dOon  (Daumen  = 
ebamen  od.  ütslag  =  Ferien  etc.  ZoU).    Fraglich  bleibt  aber,  ob  in  aleina, 

Das  lat.  examen  (Schwärm,  Bienenschwarm,  61en6  urspr.  blos  der  Begriff:  bewegliches, 
Haufen)  heisst  eigentlich:  Aus-,  HerauS'  50  bz.  biegsames  Etwas  (cf.  1  arm)  od.  der 
Treiben,  Austreibung  etc.  u.  ist  ein  des  langen  u.  gestreckten  lag.  Dain- 
Contractum  von  ex-agimen,  exagmen  von  ex-  dessen  das  griech.  61en6  u.  lat.  ulna  anschei- 
ago  (exigo),  aus-,  heraus-treiben,  hercMS-jfk-  nend  in  erster  Stelle  den  Ellenbogen 
gen  etc.  u.  ging  zunächst  auf  den  aus  dem  d.  h.  die  Stelle  des  Armes,  wo  ersieh  biegt 
Mutterstock  vertriebenen  Schwärm.  55  od.  biegsam  u.  beweglich  ist,   bezeidh- 

Davon:  itaL  sciame,  sciamo;  span.  enxam-  nen  u.  das  lett.  elkons  u.  lit.  alkund^  elkunfi 
bre;  port.  enxame;  prov.  eissam;  franz.  es-  auch  dieselbe  Bedtg.  haben,  so  ist  wohl  an- 
ttim  (Bienenschwarm).  zunehmen,  dass  dies  die  urspr.  Bedtg.  ist  u. 

ekiter:  s.  ftkater.  dann  erst  später  (pars  pro  toto)   dasselbe 

el.    Endung  vieler  Substantive  u.  ver-  60  Wort  auf  den  ganzen  Arm  Überging. 

25* 


ELBAG  388  ELEND 

• 

Wegen  Verwandtschaft  u,  Abstammung  eilend,  elend  (Ausland ^  Fremde)^  elendig 
c/.  Fottf  Wurzehob.  III,  263;  wo  derselbe  (ausländisch,  fremd);  as.  eljlendi;  ags.  el- 
schliesslich  auf  das  skr,  aratni  (EUenbogen,  land  (Ausland,  Verbannung);  ahd.  lüil&Dti, 
Krümmung,  Eüenmass)  kömmt  u.  womit  elilenti,  elilendi,  elelende,  ellenti;  fML  el- 
aticA  Benfey  in  seinem  skr,  Wb,  dasgath,  5  lente,  eilende,  elene;  entstellt:  enelendef  eo- 
arms  (cf.  unter  1  arm)  u.  griech,  Ölen6  (s,  \evL^e=^2C^  anderes  Land,  Ausland,  Frmät; 
0.)  etc,  verglichen  haben  wiU,  was  insofern  Leben  in  der  Fremde  od.  Verbannung; 
für  den  ersten  Theil  des  Letzteren,  bz,  des  Fremdheit;  Verbannung;  Elend,  Noih,  Träh 
goth.  alei-na,  ahd  eli-na,  an,  ali-n  auch  sal  etc.  u,  b)  in  od,  aus  einem  andern  Landen 
stimmen  würde,  als  (im  öftem  Wechsel  von  10  fremd,  verbannt,  unglücklich  etc. 
r  u,  1)  alei,  eli,  ali  =  an   (geschwächt  aus  Das  Wort:  alilanti,   elilenti  etc.   ist  ein 

ara)  ist  u,  so  also  für  Elle  dieselbe  y  (Jompos.  von  ali,  eli  (ander  etc.,  was  [s.  u.] 
(nämlich  ar,  bewegen  u.  bewegen  vor,  auch  der  Stamm  von  lat,  alias,  aliad  etc 
strecken  aus  etc.)  wie  für  Arm  anzu-  ist)  -^  lant  (Land,  Gegend  etc.,  s,  land)  u. 
setzen  ist,  16  dem  äuffix  „i^'  weUkes  die  Bedtg. :  Zustand, 

Dass  nun  aber  die  Endung  tni  (ob  aus  Sein,  Leben,  Wohnen  etc.  hatu,heuit 
tani  od.  dem  aus  tan  versetzten  tna  [une  alilanti  daher  wörtlich:  ander-Lani- 
gnaatM  gan]  =  y  tan,  deinen,  strecken.  Sein  od.  das  Sein  u.  Wohnen  od.  Le- 
ausstrecken  etc.  d.  h,  bewegen  vor  ben  in  einem  andern  u.  fremden  Lande 
etc.)  nicht  in  aleina  etc.  stecken  k^nn,  wenn  20  (cf.  Vilmar,  hess.  Idiot.,  89),  woram  iu^ 
nicJU  das  t  aus  aratni  (ala  [t]  ni)  ausgefal-  denn  von  selbst  die  Bedtg,:  Verbannung 
len  ist,  ist  ja  sicJier  u.  kann  auch  aleinsL  etc.  u.  so  femer  die  von:  Trübsal,  Noth, 
ebensowohl  selbständig  mit  dem  Suffix  na  Armuth  etc.  ergab,  da  bekanntlich  mit  der 
od,  ana  direct  von  der  y  ar  weitergebildet  Verbannung  auch  der  Verlust  von  Hom»  n. 
sein,  wie  das  skr.  aratni  mit  tna  od,  tni  u.  25  Hof  verbunden  war  u.  andererseits  auch  dU 
die  für  arm  angesetzte  urspr.  Form  ar-ma  Heimath  u.  das  Leben  in  derselben  u.  in 
mit  dem  Suffix  ma.  der  eigenen  FafniHe  von  den  aUen  Völkern 

elbftg,  Ellenbogen,  d,  h.  Arm-Bogen.  viel  höher  geschätzt  wurde  ah  es  jetzt  noch 

eiders,  anderswo,  anderwärts,  eine  andere  der  FcUl  ist,  was  eben  darin  seinen  Qmnd 
Gegend;  h6  is  fan  ^Iders  kamen,  bz.  na  el-  30  haite,  dass  der  Verbannte  in  der  Fremdi 
ders  fertrukken.  nur  sehr  schwer  Aufnahme  fand  u.  wie  ein 

Nid.  elders  aus  mnld.  ellers  (s.  bei  KU.)  von  Gott  u.  Menschen  Verstossener  u.  Ver- 
mit  Einschiebung  eines  unorganischen  d  lassener  sein  Lebenlang  besitz-  u,  heimathr 
statt  des  zweiten  1,  wie  in  brander  aus  bran-  los  umherirren  miMSte. 
ner  (Brenner)  u.  branderß  aus  brannerd  35  Was  nun  femer  das  Wort  all,  eli,  ili,  ele 
(Brennerei).  Das  mnld,  eWet^  betr,,  so  dürfte  etc.,  bz.  den  Stamm  al  betrifft,  wowU  om»- 
es  aus  el-waerts  (aluerts  =  buchstäblich:  ser  dem  lat.  alias,  aliad^  aliunde,  aliorsnni, 
ander-wärts)  entstanden  sein.  cf.  we-  alter  etc.  auch  das  gotl^.  alis  (anderer), tJi^ 
gen  der  VorsyWe  el  unter  ^lend  des  Weitern.        (ausser,  von  aussen ,   bz.  anders  woher  etc. 

Ist  die  Form  eiders  die  richtige  u,  mnld.  40  in  aljakuns  =  alienigena,  anderswoher  stoM- 
ellers  aus  elders  assimilirt,  so  stimmt  eider  mend,  fremd,  befrerndlich,  widernatürlich  u. 
zu  lat,  alter,  worin  übrigens  auch  die  Vor-  süjaleikos,  anders  etc.),  aljar  (anderswo),  al; 
sylbe  al  mit  ali  etc.  in  aliad  u.  unserm  ölend  jath  (andersufohin)  u.  griech.  allos,  alla,  alle 
identisch  ist.  etc.  connex  sind  (u.  wovon  auch  W€Jurscheinl^ 

Ele  od.  Ehle,  ml,  Name;  Geschln.  "Ehien.  45  der  Name  der  Alemannen  [cf.  Pott,  Wwr- 
Da  das  Worts  „EUe*^  im  Deutschen  auch  zdwb.  I,  818  seq.  u,  828--832  seq.]  absn- 
„Ehle"  (mnd,  ele)  geschrieben  wurde,  so  Inten  ist,  da  den  Franzosen  die  Allemaodi 
TuUte  ich  diesen  Namen  für  gleich  mit  Elle,  od.  Germanen  wirklich  andere  u.  fremd t 
cf.  Ella.  Leute  sind,   wie   uns  wieder  die  Wäl' 

81end,  a)  Elend,  Kummer,  Armuth,  Trüb-  50  sehen  od,  Franzosen  u.  Italiener),  so  ut 
sal,  Unglück  etc.;  bö  is  in 't  ölend  ferstötd;  dazu  das  unter  ander,  eddelk  Gesagte  /« 
—  hh  bed  f  Öl  ölend  mit  sin  kinder ;  —  bö  vergleichen,  wo  denn  leiM  zu  ersdken,  data 
Sit  in  't  ölend;  —  bö  kumd  üt  't  ölend  not  die  Bedtg.  des  anderen  aus  der  Crrdbdtg.: 
herüt;  —  b)  elend,  unglücklich,  trübselig  bewegen  (weg,  ab,  von  etc)  s=  weu^en, 
etc.;  't  is  'n  ölends  l&fen.  Davon:  ölendig,  55  entfernen  etc.,  bz.  des  Weehselns  (rf- 
ellendig,  unglücklich,  bejammemswerth,  arm^  wessel  [Wechsel,  Aenderung,  Andersmadiung 
selig,  dürftig  etc. ;  'n  ölendigen  kr&m  od.  bü-  etc.J  von  wiken,  weii^n  =  entfernen  od. 
del,  eine  armselige  Geschichte  od.  Wirth-  gehen  weg  etc.)  von  Ort  u.  Stelle  etc.  ent" 
Schaft  etc. ;  —  so  'n  ellendig  kind.  Nid.  stand,  weshalb  ich  denn  audi  für  diesen 
eilende  (Elend,  Trübsal  etc.);  afries.  ililend,  60  Stamm 9\ die y ax^bewegen,  gehen  etc.  ansette^ 
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Dtus  dieses  al,  hs.  ali  aus  an,  ani  (cf.  die  Wörter  lif  (Leib)  u.  läfen  (leben,  d,  h, 
Bopp,  Cfrctmm.  I,  369  in  der  Note  u.  wohnen,  bleiben  u.  sitzen  wo  etc,,  cf. 
pag.  382)  entstanden  sein  soll,  ist  durchaus  wäsen,  von  der  y  vas,  be,  varj  etc.  mit  d^ 
undenkbar,  Dass  aber  im  skr,  anya  die  Vbm.  liien  (in  blifen,  aus  bl-Iifen  =  ahd, 
Bedlg,:  ander,  anderer  etc.  liegt,  ist  5  pilipan,  piliban)  =  ahd.  liban  (bleiben  = 
gar  nickt  su  verumndern,  da  auch  die  V  haken  u.  haften  wo  u.  auch:  [Jemanden] 
an  tfotsdem  sie  mit  wehen,  blasen,  ath-  halten,  retten  u.  schonen)  unmittelbar  ver- 
men  etc.  übersetzt  wird,  doch  ebensowohl  wandt  ist  u.  dass  das  SdUussf  des  ahd.  ein- 
lote ar  die  Qrdbdtg.:  bewegen  hat,  weü  lif  durch  Einwirkung  des  goth.  ainlif  aus 
eben  das  Wehen  in  der  Bewegung  10  äUerem  b  ii.  p  erweicht  wurde, 
der  Luft  besteht  u.  der  Wind  nichts  als  Das  Wort  Kf  (Leib  =  ahd.  lip,  l!b)   hat 

bewegte  (u.  nicJU  ruhende)  Luft  ist.  nämlich  ebenso  wie  lik  (Leiche,  fleischliches 

elender-karkhof,  ein  zweiter,  neben  dem  Gewand,  Körper  etc.)  die  Grdbatg.:  Blei- 
eigenüiehen  Kirchhofe  (viderorts  an  der  bendes  od.  Zurückbleibendes,  die 
Nordseite,  in  Norden  indessen  sikd-  16  bleibende,  an  der  Erde  haftende,  in  ihr  wur» 
seits  desselben)  belegener  kleiner  Kirch-  zelnde  u.  auf  ihr  wohnende  u.  zurückl^iei- 
hof  (od.  besser  eine  abseits  davon  liegende  bende  Substanz  =  das  was  vom  lebenden  We- 
Ecke  Grundes),  ohne  Kreuze  od.  sonstige  sen  bleibt  u.  übrig  bleibt  (ais  Best,  Besiduum 
Denkmale  u.  Erinnerungszeichen,  auf  wel-  etc.  cf.  rüst,  Bast  =  Halten  u.  Bleiben  wo 
ehern  hier  in  Norden  bis  vor  kurzem  noch  20  u.  rüsten,  rasten  =  bleiben,  ruhen,  JuUten 
die  Selbstmörder  begraben  wurden  u.  etc.  u.  lat.  restare  etc.),  wenn  die  Seele  od* 
worauf  anderwärts  die  Vagabunden  u.  un-  das  belebende  u.  bewegende  Etwas  daraus 
bekannten  Ausländer  u.  Fremden  (auf  den       entflohen  ist. 

Inseln  auch  die  angetriebenen  Leichen  Er-  Als  Endung  od,  zweiter  Theü  des  Wortes 

trunkener,  soferti  ihre  Herkunft  unbekannt  26  einlif  etc.  bezeichnet  nun  lif  od.  Ufa,  lifan 
war),  auch  üthdmers,  ftthtosken  (Aushei-  gleichfdüs  so  viel  als  das  Zurüekblei- 
mische.  Fremde)  genannt,  begraben  wur-  bende  u.  Zurückseiende,  bz.  da^enige 
den.  od.   di^'enige   Zahl   (Anzahl,   Summe,    Ge- 

Wörtlich:  Kirchhof  der  Fremden  sammtzaM),  was  od.  die  man  schon  in  petio 
tt.  Verbannten  (cf.  61end),  weü  auch  die  30  fiat  u.  die  hinter  der  jetzt  kommenden  Elf 
Selbstmörder  dem  Bann  unterlagen  u.  nicht  zurück  ist  u.  bleibt,  was  ja  bekannüieh  die 
in  geweihter  Erde  begraben  werden  durften. '      Zehn  ist,  sodass  einlif  wML  soviel  heisst, 

L  elf,  elfe,  elfen,  elveii,  (die  Zahl)  elf;  als  ein  4-  Best  od.  die  in  petto  habende 
't  is  al  elf,  bz.  elfen,  es  ist  schon  elf  (Uhr);  Zehn  vermehrt  um  Ein. 
—  ik  bOn  elfen  worden ,  ich  bin  elf  (elf  36  Dc^s  diese  Deutung  die  richtige  ist,  wird 
Jahr)  geworden.  Bedensart. :  np  am  elf  un  auch  durch  die  lit.  Zahlworte  von  U  bis  19 
^artigste  wäaen  =:  sehr  guten  Humors,  bz.  bestätigt,'  welche  mit  lika  (wieno-lika  =  elf, 
besonders  gut  auf  gelegt  sein ;  hß  is  fan  afend  —  dwy-lika  =  zwölf  (ahd.  zwelif  etc.,  cf. 
regt  np  nn  elf  un  dartigste.  twalf),  —  try-lika,  dreizehn  etc.)  componirt 

Form:  ahd,  einlif;  mhd.  einlif,  einlef,  eilef,  40  sind,  dessen  Stamm  lik   od.  link  auch  im 
eilf;  goth  ainlif;   as.  Mef;   nid.  elf,  elven;       lai.  re-linquere  steckt  u.  aus  einer  y  ri9 
nd,  eiere,  ölwe,  ölwen;  ags.  endleofan,  eile-        fss  urspr.  rak)  entstand.* 
^;   engt  eieren;    afries.   andlova,   elleve,  Bemerkt  sei  übrigens  noch,  dass  Bopp 

altene;  an.  ellifu;  sehwed.  ellov&;  dän.  u.  Schleicher  (s.  Bopp  Gramm.  II,  79 
^^e.  i6  die  Anm.  u.  Schleicher,  Comp.  501)  die 

Dass  das  ahd.  einlif,  woraus  die  jetzige  Endung  lif  als  aus  dakan  (=  tat  decem, 
Form  elf  entstand,  ein  Compos.  von  dem  cf.  tein  nd.  tain  =  zehn)  entstanden  anse- 
Zahlworte  ein  u.  dem  Suffix  lif,  bz.  dem  hen,  weil  sie  glauben,  dass  die  germ.  Vdlr 
voOen  lifan  =  ags.  leofian,  lefan  etc.  i^,  ker  ihr  Zahlwort  für  11  u.  12  nicht  selb- 
^^  als  sieher  angenommen  werden  dürfen,  60  ständig  gebildet,  sondern  von  den  Indiern 
^joie  auch,  dass  die  sämmtUchen  andern  u.  sonstigen  Völkern  entlehnt  od.  aus  der 
Formen  dieses  Zahlwortes  aus  einlif,  dnli-  allgemeinen  Urheimath  mitgebracht  haben, 
jU),  bz.  einem  ags.  ka  od.  ^eofan,  as.  6n-  Dass  diese  Annahme  -  indessen  düer  TTaAr- 
Ijw  etc.  durch  den  langen  u.  vidfacJ^en  scheinlichkeit  entbehrt,  hat  auch  schon  Pott 
(Gebrauch  verdorben  u.  entstellt  sind.  66  in  dem  obigen  die  y  ric  behandelten  Stellen 

Eine  andere  Frage  ist  es  jedoch,  welche       nachgewiesen. 
Bedtg.  die  Endung  lif  od.  lifan  etc.   hat  u.  2.  elf,   elfe,   Elfe,  Elbe,  Bezeichnung  tc. 

"♦*  veUhem  Vbm.  es  connex  isL  

/^as  nun  mich  betrifft,  so  halte  ich  dafür,  * -qf.   dieserhcdb   Pott,    Wurzdwb.   III, 

^^  die  Endung  lif  od.  lifan  etc.  ebenso  wie  60  22Z^aS7  seq. 
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Namen  gespenstischer,  geisterhafter,  iin-  Flussname  hei  Vilmarhesa.  Idiot,,pag. 
körperlicher  u.  schattenhafter  Wesen,  Daher:        89,  sowie  femer  Holtsmann,   deuisdu 

eifenribbe,  zarter,  schmächtiger  Mensch,  Myth,  pag.  175,  wegen  des  wurzeihaftm  Zit- 
leibhaftiges  SchaUenhUd  etc, ;  cf.  engl,  elfin,  sammenhangs  von  alf  etc.  mit  lat,  albus  «. 
geisterhaft,  swerghaft  etc.  5  wegen  des  gaU,  Oottesnamens  Albiorix  = 

Die  nhd.  Form  Elfe  ist  niederdeutsch,  K(hiig  der  Elfen.  Die  y  dieser  Wörter  ist 
hz.  nordgermanisch  u.  auch  das  richtigere  arbh,  rbh,  umgesetzt  rabh ,  womü  outk  doi 
deutsche  Elbe  scheint  nicht  sehr  aU,  da  es  aind.  rbha  (deus)  zusammenhängt,  währmi 
im  ahd.  nicht  belegt  ist  u.  erst  im  mhd.  elbe  von  rabh  auch  d(u  skr.  rabhasa  (freudig, 
erscheint,  was  indessen  auf  ein  älteres  masc.  10  erregt,  lebhaft  etc.,  von  Itbhttfter  Farbe, 
alb,  bz.  alp  zurückgeht,  da  b  u.  jf  im  ahd.  stechend,  grdl  etc.  u.  so  auch  glänzend 
stets  wecJhseln  u.  alb,  alp  auch  noch  heute  od,  hell,  feurig  etc.,  ef.  Aug.  Fiel 
ais  Name  eines  gespenstischen  Wesens  fortlebt.       unter  rabh)  abstammt  u.  nach  deren  ver8(kie' 

Form:  an.  alfr,  alfs  (Plur.  &lfar);  ags.  denen  Bedtgn.  (cf.  aw^  unter  1  arf  etc.  h. 
aelf  od,  älf,  elf  u.  ylf  (=  ealf  ?,  cf,  yld,  eald  15  arbeid)  es  leicht  möglich  ist,  dass  dem  Ar. 
=  nhd.  alt.)  rbha  (deus)  sowoM,  als  omcA  dem  an.  ftlfr, 

Man  soUte  glauben,  dass  die  Eiben  urspr.  ags.  aelf  etc.  als  göttliches  Wesen  zuerst  dU 
im  Gegensatz  zu  den  Irdischen  u.  ün»  von  der  wurzdhaftenBedtg,:  greifen,  packa^ 
terirdischen  als  Licht  u.  Glanz-  od.  fassen,  Jidlten,  schützen  etc.  (tf,  V  ^  pi 
himmlische  Wesen  u.  gute  Gnomen  20  von  pati,  Herr,  Gebieter  etc.  u,  pitar,  To^, 
od.  cds  Bewohner  des  Licntes,  Aethers,  Erhalter,  Schätzer  etc.)  ausgehende  Bedtg,: 
Himmels  etc.  auf gefasst  sind u,  ihr  Name  Herrscher,  Mächtiger,  Begierer  etc.  n 
mit  griech,  alphos,  lat.  albus  (weiss,  heU,  Grunde  lag  u.  diese  Wörter  also  mü  dem 
glänzend  etc.)  connex  ist,  zumal  auch  das  lat.  albus  6  egrifflich  gar  niMs  gemein 
an.  &lpt  od,  &lft  =  dhd,  albiz,  alpiz,  elbiz,  25  haben.  Vergleiefd  man  nun  aber  weiter, 
elpiz ;  mhd.  albiz,  elbiz  (Schwan)  auf  die  dass  auch  das  lat.  rabo,  rabies  etc.  mit  die- 
Bedtg.:  weiss,  hell  etc.  zu  gehen  scheint  ser  y  zusammenhängen  u.  dass  die  y  rabh, 
u.  mit  k\h  wohl  derseU>en  y  angehört,  sowie  rambb  auch  die  Bedtg.:  rauschen,  totei^ 
desgl.  auch  das  ahd.  alba,  alpa,  mhd.  albe,  brOBen  etc.  hat,  so  könnte  die  Elbe  (d,k. 
md.  alve  (hoher  Berg),  wovon  die  Alpen  80  der  Fluss)  auüi  daher  ihren  Namen  habel^y 
wegen  ihrer  mit  ewigem  Schnee  bedeckten,  weit  sie  ein  wilder,  ungestikmer,  reit- 
weiss  glänz  enden  Häupter  u,  massenhaf-  '  sender  od,  rauschender,  tosender 
ten  Eis-Gletscher  ihren  Namen  haben,  Strom  ist,  bz,  dies  in  der  Urzeit  noeh  tid- 

Da  indessen  auch  das  lat.  deus  von  der  mehr  war,  als  jetzt, 
y  div,  leuchten,  glänzen  etc.  stammt,  so  ist  Sb  elgere,  elger,  Aal-Spiess,  Aal-GabeL  Eine 
es  auch  möglich,  dass  die  Eiben  schon  gleich  lange  Stange  mit  eisernem  gekrOmwlen  Kamm, 
urspr.  als  höhere,  göttliche  u,  mächtige  We-  der  hinten  Obergebogen  u.  mü  zahlrdt^ 
sen  auf  gefasst  sind,  trotzdem  in  den  Wur-  Spitzen  versehen  ist,  um  die  Aale  damü  tu 
zeln   die  Bedtg.:  glänzen  hig,  zumal  auch        spiessen, 

die  y  rag  neben  glänzen  etc.  die  Bedtg,:  40  Nid,  aalgeer,  elger;  tooii^.  tiger.  Der 
herrschen,  Gewalt  u,  Macht  haben  etc,  zweite  Theü  dieses  Wortes  ^ist  das  ahd,i^t, 
hat  u,  also  auch  im  Stamm  alf»  alp  etc.  kör ;  mhd,  gSr ;  ofries.  ger ;  ags,  g&r,  Speer, 
beide  Bedtgn.   zusammenliegen  könnten.  Spiess  etc.   (s.  Weiteres  unter  g^re,  gere), 

Zur  CrrdMtg.:  glänzen,  brennen,  hell  wovon  auch  das  afranz.  algier,  algeir,  Speer, 
sein  etc.  u.  zum  Stamm:  alf,  alb,  alp,  elb  45  61geren,  el^rn,  Aale  mit  d^  im  vor- 
etc.  vergl.  noch:  a)  das  Wort  albschosz  =  stehmden  ftl^e  beschriebenen  Werlueft§ 
Donnerstein,  Strahlstein  etc.,  bz.  Donnerkeil       fangen. 

(cf.  Grimm  Mt/thol.  164)  als  mit  dem  Blitz  elgern,  einen  neuen  Backofen  mit  einem 

herunterfahrendes  u.  in  die  Erde  eir^chta-  JteUfiimmenden  Feuer  von  Stroh,  Reisig  eU. 
gendes  Geschoss,  wo  tn  alb  auch  woM  die  50  ausbrennen,  um  aUe  Feuchtigkeit  daraus  n 
Bedtg.:  Feuer  od.  Blitz  liegt,  sodass  alb-  entfernen  u.  ihn  zum  Backen  geschickt  r« 
schosz  =  Blitz-Geschoss  ist;  —  b)  den       machen. 

Namen  des  Flusses  Elbe,   der  vielleicht  =  Es  ist  wahrscheinl   aus  ellem   (s.  unter 

weissschäumendes  Wasser  od.   =  heU       dien)  verderbt, 

les,  glänzendes  Gewässer  zu  deuten  ist  56  elk,  jeder,  jedes,  jede,  jegUeh;  elk  an  ^, 
od,  deshalb  der  weisse  Fluss  heisst,  weil  Jedermann;  to  elker  tid,  zu  jeglicher  Zeit; 
sein  Wasser  eine  trikbweisse  Farbe  (von  —  h6  kamd  elken  mU  wte*,  er  kömmt  je- 
Kalk'  u.  Thon '  Theüchen)  hat,  ef,  Dr,  desmcd  wieder;  elkens,  eüa  jeglichens,  jeg- 
Köne,  Heliand,  478  unter  4016  wegen bHo-  liches.  Daher:  telken,  telkens  (aus  te,  ^ 
fat  u.  wegen  Elb  cUs  Elfe  (Genie)  u,  als  BO  zu  u.  elken  etc.)  immer,  jederzeit. 
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Nid.  elk;  qfries.  de,  ik,  elk,  ellik;    ciga.  cf.  dies&rhalh:  nfriea.  ial  (Fetter;  8.  Eh- 

aelc;  a«.  eUr,  elik;  8aÜ,  elk,  alk.  Äuchctgs,  rentraut,  fries.  Archiv  II,  336);  tu.  eld 
ilc,  y)k  (idem)  ist  dasselbe  Wort.  (Gluth  etc.;  s.  Heliand  von  Dr,  Köne  pag. 

Wenn  v.  Eichthofen  unter  afries.  ek  476  sub  3905);  an,  eldr  (Feuer  etc.),  eloa 
etc.  behauptet,  dass  unser  elk  aus  einem  dem  6  (Feuer  amünden  etc.),  elding  (Blitz);  sehwed. 
ahd.  eogafik  (galih  ist  dasselbe  Compos.  wie  eld  (Feuer  etc.);  dän.  ild  (dasselbe);  afries. 
das  nhd,  gleich,  cf.  glik)  entsprechenden  ilda;  wfries.  jeldjen  (brennen,  zünden  etc.); 
üfries.  kr  od,  6-ge-lik  entstanden  u.  contra-  nfries.  ild,  il  (Feuer  etc.;  s.  Outzen). 
iirt  ist,  so  kann  ich  dem  nicht  unbedifigt  Dass  nun  aber  im  Stamm  ael,   61,  eil,  il 

beistimmen,  weil  wir  das  dem  ahd  lih  ent-  10  od.  il  das  Vbm.  aelan  etc.  selbst  schon  die 
sprechende  Iik  in  seiner  einfachen  Form  Bedtg.:  Feuer,  Flamme,  Lohe,  Glanz, 
noch  viel  h&ufiger  gebrauchen,  als  das  dar  Gluth ^  Schein,  Brand,  Hitze  etc.  ge- 
von  mü  der  Vorsetzpartikel  ge  componirte  legen  haben  muss,  ist  unzweifelhaftu.  halte 
glik  od  gelik  :^  nid.  gelgk  u.  es  deshalb  ich  deshalb  hiemit  zusammen  das:  ahd.  glo, 
vid  itahrscheinlicher  ist,  dass  elk,  ellik,  bz.  16  mhd.  31,  bayr.  elb  (feuer-  od.  loh-far- 
61ik  bios  aus  k,  ^  (es  ist  dasselbe  Wort,  wie  ben,  lohbraun  etc.,  wovon  der  Iltis  [bayr. 
nhdjff  vergl,  7  &) -f- Iik  zusammengesetzt  elledeis,  ahd  ülitiso  etc.,  cf.  Schm.  u.  s. 
ist,  woi  buchstäblich  soviel  T^isst  äs:  je  unter  fllke]  wegen  der  Farbe  seines  Pelzes 
od.  immer,  in  alle  Ewigkeit  etc.  (der-die-das)  seinen  Namen  hat)  u.  femer  das  mit  unserm 
selbe  -^  ähnliche,  —  gleiche  etc.  20  alt  synonyme  afries.  ili,  ile,il  etc.,  wie  unter 

Dass  Übrigens  Dr.  Köne  das  im  Heliand        alt  zu  vergleichen  ist. 
vorkommende  allik  u.  elk  miteinander  iden^  Ob  nun   der  Name   des  semit.  Feuer- 

tificirt,  obsehon  das  eine  von  al  (aU)  u.  Iik  gottes  £1,  wovon  der  Plural  Elohim  u.  auch 
u.  das  zweite  von  6  (je,  immer)  u.  lik  ge-  der  Name  des  Propheten  Elias  (er  war  ei- 
bildet  ist,  ist  sehr  erkläi^ch,  zumal  ja  auch  25  gentlich  semit.  Feuer-  u.  Blitz-Gott) 
al  die  Bedtg. ^  je,  immer,  jeder  etc.  hat,  stammen  u.  womit  auch  wohl  der  griech.  He- 
z.  B.  in:  aJdd  (aüzeit,  immer,  jeder  Zeit),  lies  (elios),  diephöniz.  ElisSa,  sowie  der  ara- 
al  d&ma  0e  danach)  etc.,  wie  unter  al  zu  bische  Name  des  Planeten  Venus  ,yAlilat'' 
vergleichen.  (im  dUen   Testament  Helal)  etc.  zusammen- 

elkander,  einander,  sich  einander  etc.  od.  30  hängt,  mit  unserm  eilen  etc.  nä^er  od.  ent- 
wörU.  (als  Compos.  von  elk  u.  ander):  je-  femter  verwandt  ist,  lasse  ich  dahin  ge- 
der,  jeglicher  0egliche,  jegliches),  einem       stellt  sein. 

andern  u.  zweiten  etc.;  wigäfen  elkan-  Was  die  y  von  eilen,   hz.  den  Stamm  el 

der  de  band,  wir  geben  einanaer  0eder  betrifft,  so  halte  ich  dafür,  dass  sieinsir  = 
dem  andern  ^  uns  einander  —  uns  85  ri  zu  suchen  ist,  indem  dieselbe  aus:  bewe- 
sämmtlieh)  die  Hand; —  wihebbenuns  elk-  gen,  gehen,  sich  erheben  etc.  ganz  von  selbst 
sj^trT^Tügeid,wirhabenunsuntereinander(ei-  au(h  die  von:  aufgehen,  sichtbar  werden, 
ner  od.  jeglicher  den  andern) geprügelt.       glänzen,  scheinen  etc.  entwickelte,  sowie  an- 

Ella,  wbl.  Name;  Elle,  ml.  Name.  Ge-  dererseits  die  von:  aufsteigen,  gross  werden, 
schlechtaname.  Ellen,    cf.  Alle  u.  Ele.  40  wacJuen,  zunehmen,  sich  vermehren,  stark 

eUen,  freq.  elleni,  brennen,  heizen,  feu-  u.  mächtig  werden  etc.  od.  auch:  bewegen, 
em,  ein  helles,  flackerndes,  flammendes  Feuer  regen,  erregen,  aufregen  etc.  etc. ,  weshalb 
machen,  heizen,  dass  es  tüchtig  brennt  etc. ;  denn  auch  das  goth.  alan  etc.  (cf.  unter  Alle, 
8tr6  eilen;  —  sponen  eilen  etc.;  h6  ellerd  al-b6je  etc.)  u.  aJjan  etc.  sowohl,  als  auch 
bom  g6d,  er  heizet  ihn  (den  Ofen)  gut ;  —  hd  45  das  an.  el  (Sturm,  Gewitter  etc.)  etc.,  sowie 
ellerd  dftgtig  ünder,  er  heizt  (feuert)  tüchtig  auch  das  Wort  al  (all,  ganz  etc.)  neben  %xe 
unter;  —  da  mast  bäter  onderellem,  du  (Ehre)  etc.  derselben  y  angehören, 
nusst   besser  unterfeuem.     Ägs.  aelan   (in  cf.  die  y  ar,  bz.  ri  bei  Benfey,  Bopp, 

on-aelan  =  incendere,  accendere,  inflammare)«        Pott  etc.,  sowie  auch  bei  Fick  in  seinem 

Dass  das  Vbm,  eilen  in  der  entsprechen-  50  vergl  Wb.  der  idg.  Sprachen,  in  ihren  Ver- 
den Form  auch  im  afries.,  as.,  an.  vorJum-  schiedenen  Bedtgn.  u.  unter  am  (rothbraun 
den  gewesen  ist,  beweisen  die  mit  dem  Par-  etc.)  das  skr.  ara  (Sonne  cds  Scheinende, 
Hc^pial-Substantiv  ags.  aeled,  aeld  identischen  Leuchtende,  Flammende  etc.)  u.  ahd.  elo  etc.  von 
Stämme:  eld,  ild  aus  eied,  iled  dieser  Spra-  ysj^,9l(dl^9]Aj9^ii,  brennen)  bei  Fick,  1,500. 
chen,  die  ebenso  wie  das  aas.  aeled  die  Be-  55  eller,  Erle.  Afries.  elr,  jelr;  ags.  alor, 
dtg,:  Feuer  od  Flamme,  Gluth,  Glanz, Blitz,  abr,  aebr,  aler;  engl  alder;  an.  elri,  ölr,  el- 
Entzündung,  Hitze,  Brand,  Rose  etc.  haben  rir;  ahd.  elira,  umgesetzt  erila,  erla;  mhd. 
u.  womit  auch  das  wfäl.  elt  u.  unser  tlt,  erle.  Daneben  auch:  nhd  Else;  nid.  ela, 
^i(8diwiele  od  Geschwür,  Entzündung  etc.)  eise;  böhm.  olse,  volse;  pdn.  olsza;  lit. 
9on  HauH  aus  connex  ist.  60  elkiaiis;  lat.  abius. 
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c/.  Äug,  Fiek,  vergl.  Wb.  unter  ahna,  Da  nun   auch  die  y  ar  (=  al)  om  (i«r 

wonach  das  ahd,   elira  toM  aus  elra,   alra  Grdbdtg,:  bewegen,  gehen,  erheben 

od.  (mit  Entstehung  von  r  auss)  alsa,  dir.  au«  etc.   die  von  hoch  u.  ragend,  bs,  vor- 

einer  voUen  Form  alsana  entstand,  während  ragend  u.  so  aticA:  spitz,  scharf  de. 

ff»  lat.  alnuB  das  b  ausfiel  u.  im  lü.  elksnis  5  (cf.  6rd,  egge  etc.)  entwickeUe,  so  kann  ala 

ein  k  (wie  in  aokaza  [Odld]  statt  aasza  =  sehr  wohl  mit  äre  (Ehre)  su  dersdben  Y 

lat.  aarum  statt  ausam  von  y  os,  glänzen,  gehören, 

brennen  etc.)  eingeschoben  ist.  elstok,  ein  hölsemer  Stock  od.  Sta) 

Die  y  ist  wahrscheinlich:  sl,  gedeihen,  worauf  das  Mass  (nebst  den  Ünterabtheüu^ 

wacJuen,   bs.  sich  erheben,  aufgehen,  auf-  10  gen  eu  Vi,  V«,  ^Itetc.)  einer  Elle  verzedh 

steigen  (aus  der  Erde)  etc.  =:  ar  (cf  unter  net  u.  obrigkeitlich  geaicht  ist. 

elleo  u.  alb^je  etc.  u.  s.  Äug.  Fick  vergl.  Sprichw.:  „alles  mit  matenf*  8&'  de  uii- 

Wb.  unier  al),  wovon  auch  wohl  alma  =  an.  der,  do  gaf  hS  sin  wif  wat  mit  de  elstot;  — 

almr;  ahd,  elm  =  nhd.  Ulme  (als  Bildung  sS  löpd  not  so  stä,   as  of  b4  'n  elstok  d^^ 


von  y  al  -f-  Suffix  ma;   s.  unter  1  arm),  15  slaken  hed. 

mü  der  Chrdbdtg. :  Gewachsenes  etc.  od.  was  SU,  s,  ilt 

sich  hoch  ernebt  wie   ein   Baum   etc.  %m,  ihm;  cf.   1  6n.    Gebräuchiuher  iä 

abzuleiten  ist.  „ham". 

Alsna,  bz.  alsana  od.  arsana  kann  übri-  emand,  Jemand,  d.  h.  irgend  ein  Mensch; 
gens  auch  mit  dem  Sufßx  ana,  an  von  einer  20  ^mand  fan  de  bank  drinken ;  —  ßnand  d'rüt 

y  arsh,  ar^,  ark   (cf.  &rs  u.  das  lat,  ursus)  biten;   —  6mand  brillen  ferköpei.     taia&d 

=  urspr.  arkhsa  (s.  Äug.  Fick,  vergl  foten  (od.  bfinen)  maken.  Das  d  ist  (wie 
Wb.)  u.  zend.  arschan  etc.  (s.  daselbst  unter       auch  im  nhd.  Jemand)  der  Bndung  mu 

arsan,  arsana)  stammen,  die  ebenso  wie  arsk,  (Mensch)  ganz  überflüssiger   Weise   angt- 

bz.  skr.  ax^h  (gehen,  kommen  etc.)  nur  Wep-  25  hängt,  während  die  VorsyU>e  a  =  nhd.  je^ 
terbildungen  der  y  ar  (gehen,  sich  erheben  ahd.  io,  eo  von  Hausi  aus  dasselbe  Wort 
etc.)  sind,   wie  ja  audi  die  Bedtg.    der  y       ist,  wie  das  Zeitadverb  ,Je"  (s.  7ä),  wown 

ark   (glänzen,   strahlen  etc.)  auf  der  Grd-  die  Wörter  immer  u.  jenala,  je  dock 

bdtg. :  aufgehen,  sich  erheben,  sichtbar  wer-  etc.  gebildet  wurden.     Da  nun   aber  6,  eo, 

den,  scheinen  etc.  (cf.  risen)  beruht.  30  io  =  nhd.  je  die  Bedtg,:  ewig,  immer, 

1.  ellem,  von  der  Erle;  ellern  holt,  el-  bz.  Ewigkeit,  alle  Ziit,  jede  Zeit 
lern  b6m,  Erlen-Holz,  Erlenbaum  etc.  etc.  u.  so  auch  die  von  z%  irgend  einer 

2.  ellern,  heizen;  s.  eilen.  denkbaren  u.  möglithen  Zeit  hat,  so 
ellhUrn  (Harri  Land),  HoUunder,  Flie-  heisst  das  aus  ^,  eo  etc.  u.  dem  OoHediwm 

der.     Dithm,  ellhorn;    nd.   alhorn,    ellom;  85  man  (Mensch)  zusammengesetzte  Wort^aan 

wang.  ellörn ;  ags.  ellam.  =;  ahd.  eoman,  ioman ;  mhd.   ieman  seiMr 

Ob  dieser  Name  wegen  der  stärkenden  ur^n^nglichen  u.    wifkliehen  Bedtg.  natk 

u.  gesundmachenden  Eigenschaften  od.  niMs  anderes  als:  aller  Zeiten  Mensc\ 

wegen  fies  starken  u.  würzigen  Duftes  Mensch  der  Ewigkeit  od.  der  unhe- 

mit  dem  Worte  Alant  (cf.  al-b6je)  zu  einem,  40  grenzten  Zeit  u.  wird  deshalb  das  Wort 

dem  goth.  alan  (nähren,  ernähren,  stark  u.  Jemand  auch  mit  Fug  u.  Recht  auf  sämmt- 

kräftig  machen,  stärken  etc.)  entsprechenden  liehe    Menschen    (*.    keine    einzdne    be- 

unbelegten  fries.    od.   ags.    Vbfn.  gehört,  stimmte  Person)  bezogen,   die  in  aüer  u. 

womit  das  ags.  eilen  (vis,  robar,  virtas)  etc.  jeder  denkbaren  Zeit  lä^en ,   sind  u.  sein 

wohl  zweifeUos  connex  ist  ?  45  werden. 

eis,  eise,  Ahle  (richtiger  Äle);  ein  Stech-  Emden,  aU  Emittka  als  Compos.  von  h  od. 

Werkzeug  (jfur  die  Schuster  gekrümmt  u.  ehe,    aha  (Wasser,   Fluss  etc.)   u.  mutha 

sofut  gerade)  von   Eisen,   bz.  Stahl  zum  (Mund,  Mündung  etc.,  s.  müde),  wonadi  es 

Bohren  kleiner  Löcher  in  Leder,  Holz  etc.  wörtL :  Flus  s-  Mü  ndung  heisst,  wie  ja  dit 

Mit  nid.  eis;  nhd.  Älse  (s.  bei  Grimm),  50  Stadt  Emden  bekanntlieh  an  beiden  Ufern 

gekürzt   aus  dem  aus  ahd.   ala  erweiterten  der  dort  in  die  Ems  ausmündenden  u.  von 

ahd.  alansa,  alsna,  bz.  mnld.  adsene,  wovon  Äurieh  kommenden  Ehe  gegründet  u.  an- 

auch:  franz.   alesne;    span.  alesna;  prov.  gebaut  ist. 

alena;  itdl.  lesina.  Auch  in  Groningerland  u.   andern  hclL 

Das  ahd.  ala;  mhd.  a1,  ale;  an.  alr;  ags.  55  Provinzen  gab  es  früher  mehrere  Ortsdhaf' 

&1,  a1,  arel ;  engt  awl  etc.  könnte  leicht  einer  ten  Namens  Emutna. 

Wurzelanaehören,  die  ebenso  wie  die  y  ak  aus  Der  Name  der  Stadt  Em  den  als  Emotha 

der  Chrdbdtg.:  bewegen  vor,  dringen  kömmt  erst  nach   dem  Jahre  1000  vor  (s. 

vor  u.  ein  die  Begriffe:  scharf,  stechend  Förstemann),  während  Ematha  m  Oro- 

etc.  entwickelte,  cf.  dazu  lit.  yla;  Pfriemen  etc.  60  ningerland  am  Doüart  (jetzt  Emoiden)  kAom 


£ME  393  EBiER 

fr^iher  genannt  wird  u.  (weü  im  Westen  schwed,  imme ;  nano,  dm ;  iai,  an.  eimr» 
desselbM  belegen)  später  auch  West  er-  ejmi  (Bauc?^  Qtiaifm,  Dunst,  heisse  Luft 
Emden  heisst,  de»,  cf,  unser  hei,  Dunst,  heisse  Luft,  wcedo 

Eve,  Emo,  Ekme  u.  Eimo,  mL  Name,  etc.);  itortc.  eima  (rauchen,  dunsten,  dam- 
jLfavon :  GesMn.  Emen  od,  Ehmen  u.  auch  5  pfen,  glimmen,  glühen)  etc.,  was  woM  schwer- 
Emminn,  sowie  auch  der  von  dem  Dimin,  lieh  sur  y  üb  gehört  u,  tochl  eher  das 
Emke  (£meke)  gebildete  OescMn,  Emkes.  Stammwort  von  6mer  etc.  ist, 

S,  unter  Amke  u,  Emma.      Wahrscheinl  2.  imer,   bar,  lauter,  rein,  äUein,  nichts 

gehört  es  indessen  eu  »öm"  in  der  afries.  als,  einsia  etc.;  't  iB  toer  regen  west,  wat 
Form  6m.  10  wi  de  h61c  wäke  had  hebben,   es  ist  nichts 

1.  teer;  glühende  Äsche,  Loderasche;  als  Hegen  gewesen,  was  wir  diese  ganze 
denJtseh:  Ahm  er  (s,  bei  Grimm),  bs,  amer  Woche  gehabt  haben;  —  't  is  toer  water, 
u,  ammer;  ahd,  aemaria,  eimurrft,  eimiiri&;  al  wat  man  Bucht,  es  ist  lauter,  bs,  nichts 
iNfild  amer;  mnd,  emere,  amere;  en^l.  em-  als  Wasser,  edles  Ufas  man  sieht;  —  't  is 
ber,  embers;  dän,  emmer;  norw,  eimyrja;  16  6mer  Iflst  west,  es  ist  nichts  als  Lust  ge- 
ags,  anmian;  an,  eimyria;  nd.  emem.  wesen;  —  't  iB  6mer  Bpek,   es  ist  nichts 

Die  Ördbdtg,  ist  wM:  Feuer,  Hitze  als  (od,  allein,  ausschliesslich,  aus- 
etc.  u,  da  wir  im  nd,,  ofries,  von  Hautaus-  nahmslos,  unvermischt,  lauter, 
Schlägen  auch  sagen:  „so  'n  fOrigbeid  un  reiner)  Speck;  —  h6  mag  wol  6mer  spek, 
hitse**  etc.  od,  „'n  fürigen  ütslag  ater  't  Ift-  20  er  mag  wM  klaren  (baren,  reinen) 
fend**,  so  wird  das  in  der  Zeitschrift  für  Speck,  Davon :  ßmerBk  (^mer-isk  =  isch) ; 
deutsche  Phüdlogie  III,  358  angeführte  b^  ett  de  masterd  bo  ßmersk  tip ,  er  isst  den 
„lik-emere**  auch  richtig  als  entzündli-  Senf  so  ganz  allein  für  sich  u.  ohne 
eher,  bz,  mit  Hitze  u,  Jucken  verbun-  aüe  Zuihat  auf;  —  ik  bOn  Smersk  un  allto 
dener  Ausschlag  (Masern,  Friesel,  Schar-  25  darum  kamen,  ich  bin  einzig  u,  allein  des- 
lach,  BotMauf  etc)  gedeutet  sein.  halb  gekommen;  —  hd  bed  de  reise  ömersk 

Sowie  nun  aber  das  nd,  adel  (Geschwür  d'rum  m&kd,  er  hat  die  Reise  allein  u,  ein- 
etc.)  u.  das  fihd,  Eiter  (cf.  unter  2  &del  zig  darum  gemacht  =  es  war  dies  aus- 
u.  unter  atter)  mit  dem  ags,  ftd  u.  ahd,  eit  schliesslich  der  Zweck  seiner  Beise. 
(Feuer  etc.)  unmitteUnir  eonnexsind  u.  wir  80  Wie  bar,  lauter,  klar  etc.  auf  dem 
auch  die  Wörter:  brennen,  stechen,  Begriff:  glänzen,  leuchten  etc,  beru- 
schmerzen  etc.  in  mancher  Beziehung  u,  hen,  so  auch  wohl  dieses  6mer  u.  ist  es  des- 
namentUeh  bei  Geschwüren  etc.  als  Syno-  halb  wcihl  mü  dem  vorigen  toer  verwandt, 
nyme  gebrauchen,    dann  aber  auch  unser  8.  euer  ein  kleinwenig  od,  geringes,  eine 

Btoken  u,  böten  sowohl  in  der  Bedtg,:  heizen,  85  SJeinigkeit,    Dimin, :  6merke. 
Feuer  anlegen,  feuern  etc,   u,  auch  reizen.  Es  ist  ganz    sgnongm  u,   identisch  mit 

ttachdn  (upböten,  aufreizen  etc,)  etc,  ge-  imer,  imel.  Dimin,  imerke  u.  imelke;  gif  mi 
brauchen,  so  ist  es  wM  zweifellos,  dass  äfen  'n  6mer  (od,  !mel,  tmelke  =  Bpirke) 
das  von  Grimm  aufgeführte  emen  (älzen,  mal,  gieb  mir  eben  ein  kleinwenig  Mehl, 
eitern  ete,  od,  brennen,  schmerzen,  erhitzen,  40  Da  k6m  aw^  die  Bedtg.:  geringes, 
heiss  machen,  rosig  madhen,  reizen  (von  sehr  wenig  hat  u,  das  Dimin.  kdrntje 
Wunden,  Geschwüren  etc.)  etc.  (cf,  auch  syn.  mit  Smerke  u,  imelke  ist,  so  soUte  man 
Vilmar,  hess.  Idiot.  90)  mit  dem  obigen  fast  vermutl^n,  dass  dieses  6mer  mit  dem 
6mer  unmittelbar  verwandt  ist,  sowie  auch,  ahd,  amar,  amer;  mhd,  amer  identisch  sei, 
dass  in  diesem  Worte  die  Grdbdtg,:  bren-  46  welches  mit  ador  u.  far  übersetzt  wird  u, 
nendes,  feuriges  etc.  u,  so  weiter  auch:  ste-  also  überhaupt  Getreide  od,  Korn  u, 
chendes,  schmerzendes,  ätzendes  (cf.  ätzen  auch  Schrot  od,  grobes  Mehl,  specieü 
in  seiner  n<then  Verwandschaft  mü  essen  aber  wohl  Dinkel  od,  Spelz  bedeutet 
u.  beizen  mä  beissen  etc,,  während  wir  haben  wird.  Dieses  ahd,  amer  ist  enthalten 
für  jucken  das  Vbm,  biten  [beissen,  sehet-  60  im  fto^.  Amer-kern  0(2.  Amel-kern  =  schwäb, 
den,  spalten,  hauen,  theilen  etc.]  gebrauchen  Emer  u,  enal,  amd-com  (weisser  Dinkel, 
n.  dass  ätzen  u,  beizen  auch  =  bren-       Sommer-Dinkel), 

nen,  bräunen  ete,  ist)  Etwas  liegt,  ebenso  Da  nun  aber  Getreide  u.  Korn  zur  Nah- 

wie  in  dem  von  dt  (Feuer)  weitergebildeten  rung  dienen  u,  Kraft  u.  Stärke  geben  u, 
Worte  Eiter,  66  Grimm    unter  Amelmebl    (KraftmM  = 

cf.  Pott,  Wurzdwb,  II,  zweite  Abth,  griech,  amulon)  auch  ein  ahd.  snax  mü  der- 
324,  wo  er  das  ahd,  eimmurja  in  eim  u,  urja  selben  Bedtg.  aufführt,  so  scheint  es  fast, 
zerlegt  u,  aija  mü  lat.  uro  von  der  V  UB  als  wenn  das  ahd,  amar  (^  Getreide,  Korn 
od,  QBb  (brennen  ete.)  ableitet.  Vergi,  in-  etc,  u,  =  Kraftmehl)  von  Hause  aus  schon 
dessen  auch  schott,  oam;   sv.-goih.  em,  im;  60  ein  zerkleinertes  u,  geriebenes  Et- 
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wa8  bedeutet  hat,  ganz  wie  die  Wörter  körn,  ämber,  6mbor^  6mber ;  schwed,^  dän.,  ncrvj. 
körrel  (die  mit  kam  u.  kwern  =  goth.  quair-  embar,  amber ;  ahd,  einpar,  einbar,  eimpar, 
nuB  [MühleJ  connex  sind  u,  etwae  gern  ah-  eimbar;  mhd,  einber,  eimer,  eimber  t«.  aud^: 
lenes  u.  geschrotenes  od.  zerklei-  oAd.  eimpri.  eimperi  etc.  wi  toete^ft  Formei» 
nertes  u,  zermalmtes  bedeuten,  ebenso  5  sämmüidh  das  ZMwort  ein  u,  das  Wart 
wie  auch  schrott)  u.  dass  vielleicht  diese  bare  (Bahre,  Trage  ete,  cf.  barfe,  vom  Vbfo^. : 
Chrdbdtg.  eben  in  unserm  ömer  u.  imer  etc.  ahd,  beran,  peran,  tragen,  heben  ete.)  steckt, 
haften  blieb,  ohne  auf  die  von  Getreide  sodass  die  Bedtg.  des  Wortes  ^emmer'* wörü 
od.  einer  besondem  Körne rfr ucht  über-  =  Eintrage  (Oefäss  mü  e in em  Henkd) 
zugehen.  10  ist.    So  entstand  auch  das  nhd.  Zuber  (ef. 

Was  nun  das  ahd.  kmtLV,  bz.  unser  toer       tubbe)  aus  ahd.  2wi  (zwei)  -4-  par. 
betrifft,  so  ist  dies  zweifellos  ein  Compos.  emmerke,  Eimerchen.  Dimin.  von  emmer. 

von  &  (=:  von,  ab  etc.;  s.  unter  4a)  u.  der  Auch  der  Pumpe  im  er,  der  beim  Pumpen 
y  mar,  mal  (zerreä}en,  zerreissen,  mahlen  im  Pumpstiefel  auf  u.  nieder  geht,  heisst 
etc.,  cf.  malen. etc.),  sodass  &mar  dasjenige  15  emmerke. 

ist,  was  von  u.  durch  Zerreiben  u.  Mah-  Emminga,  Emniiis:  GescMn.   8. Eoie  etc. 

len  entsteht  od.  was  man  von  etwas  ab-  Emmo  u.  Eno,  im.  Name.     S.  Eme  u, 

reibt  u.  abmahlt  od.  abbricht,   also       Emma. 

auch    =    Zerbröckeltes     u.    kleine  %mHy  eiimod  (Ein-Muth),    Vorsatz,  Ab- 

Stücke,  wie  z.  B.  mnrt  (törfmurt  ==  törf-  20  sieht,  fester  BesMuss  u.  WiUe  etc.;  (Oeget^ 
brot),  was  auch  neben  mul  u.  moii  von  der"  satz  van  Zweifel,  ün schlüssig keit, 
selben  y  mar,  mal  stammt.  zwiespältiges  Wesen,  ünentschlas- 

Dass  Übrigens  auch  das  griech.  amulon,  senheit  etc.);  \  was  min  6möd  6k,  dat  vi 
lai.  amylnm  (Kraftmehl,  Stärke)  mit  mulos  de  8&k  mit  hom  in  't  like  brengen  wollen; 
(Mühle)  zusammenhängt  isA  möglich.  Dass  25  —  ik  heb'  dat  in  mm  Sm6d  so  dftn,  ick  habe 
aber  das  Präfix  od.  die  Vorsetz  -  Partikel  das  in  meinem  Sinn  (ohne  dabei  zweifelhaft 
«a**  in  amulon  die  Bedtg.:  un,  nicht  (cf.  zu  sein,  ob  es  re<M  war  u.  deshalb  ab- 
4a)  haben  soü  u.  Letzteres  wörtl.  unge-  sichtlich  u.  vorsätzlich)  so  gethan  od. 
mahlen  od.  ungemahlenes  Etwas  be-  gemacht;  —  h6  kwam  üt  sin  6mdd  to  mi, 
deutet  haben  soU,  kann  ich  mir  nicht  an-  80  er  kam  aus  eignem  BescMuss  u.  eigner 
ders  reimen,  ais  wenn  ich  das  griech.  amu-»  Eingebung  zu  mir.  Mhd.  einmuote,  dnmaot 
los  in  der  Bedtg.:  ungebrochen  (cfbri-  (Eintracht,  d.  h.  ein  WiUe,  ein  WoOen  u. 
km  =  schroten,  zerkleinern),  ungetheilt  Streben  etc.,  cf.  m5d);  eiamnotig  (ei$umUhig 
etc.,  bz.  ganz  u.  heil  u.  so  auch:  kräf-  =  von  einem  Willen,  Woüen  u.  Strebern 
tig,  stark,  gesund  (audi  im  lat.  salus  85  beseelt)  etc. 

u.  salvus,   sowie  im  Worte  Heil  liegt  die  emp,  knapp,  enge,  genau  (cf.  n9iXLu.kaBp), 

Bedtg.  des  ganzen  u.  ungetheilten  od.  genau  nehmmd,  zimperlich,  geziert  ete.,  vom 
ungebrochenen)  etc.  n^me,  sodass  amu-  sinnl  Begriff:  nahe,  eng,  dicht  ete,  u. 
Ion  =  Stärke  etc.,  das  Ungebrochene  soviel  bezeichnend,  dass  an  einer  Person 
od.  Ganze  ein  od.  auch,  dass  es  das  ganz  40  etc.  aües  knapp,  nahe,  eng  u.  dicht 
u.  heil  seiende  u.  machende  Etwas  wäre.  beisammen  ist  u.  dass  sie  alUs  nahe  u, 
cf.  auch  griech.  amulion  (Kuchen)  u.  o  amu-  dicht  beisammen  JmU  u.  zwar  sowohl  was 
los  (Kumen  aus  feinem  Mehl),  ob  darin  ein  ihren  Körperbau,  bz.  ihre  Glieder  etc.,  als 
Sinn  liegt,  wenn  man  amulos  wörtl.  mit  un-  auch  ihr  Wesen  u.  ihre  Kleidung  betrifft; 
gemahlen,  bz.  dass  etwas  nochkein  45  sd  is  so  emp,  dat  sS  wol  ap  'n  stQver^ 
Mehl  ist,  übersetzt.  pissen  kann. 

Muss  denn  aber  amulon  u.   ahd.  amar  Da  ndpen  mit  knipen  u.  knapi  wenigstens 

(Stärke-  od.  Kraflmehl)  absoiut  mit  mulos       begrifflich  verwandt  ist  u.  auch  nip  (genau 

(MiMe)  u.  der  y  mar  (reiben  etc.)  verwandt       ete)  mü  n^pen  zusammenhängt,  so  scheint 

sein  u.  ist  darin  nicht  viel  eher  eine  Wei-  50  es  fast,  als  ob  emp  aus  nöp,  nip  versetzt  iet, 

terbüdung  des  skr.  ama,  Stärke,  Kraft  (cf.       wo  dann  das  n   wie  gewöhnlich  vor  b  «.  p 

unter  Amel)  etc.  anzunehmen?  (cf.  emmer)  zu  m  ward. 

taersk  (s.  2  6mer)  ausschliesslich  etc.  empel,  empeld  od.  empelt,  einfanh  (nicht 

Emke^  Enkes  etc.;  s.  Eme.  vielfach  u.  häufig),  selten,  wentg,  einzdn, 

§mke,  miremke;  s.  unter  kmeL  55  da>iit  etc.;  dat  k5m  steid  so  empeld;  —  dat 

Emna,  um.  Name.     Emmo,  Emme  (ml       kumd  man  empelt  fön 

Name).     WM  mit  Awikezur  Vam,  bewe-  Es  scheint  mir,  dass  es  aus  entpeld   (Iqf. 

gen,  regen  etc.  u.    so  die  Regsame,       epitieleiden  =  auskleiden  u.  ahd.  enpfettca 

Fleissige  etc.  bedeutend,    cf.  emsig.  =  entpfetten,  auMeid^en,  auszi^en^  ame- 

eaiier}  Eimer.     As,  toiber,  dmbar;  ags.  60  schirren  etc.  von  pfeit  =  Kleid^  Hemd  etc.. 
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^  enplQemen  =  etUblumen;  —  empfahen  7ä  u.  öwig)  iti  ai,  6,  ä  wurde  u,  dUo  für 

^  entpfahen  etc.)  s=  entrupft,   ausge-  das  akU.  oe   (in  oenos)   ein  äUerea  ae  (cf. 

rupft  (van  pellen,  pelden  in  der  Bemg.:  aetas  aus  aevitas  u.  wegen  o  aus  a  da«  2at 

rupfen ete.  <if.  pel-gte),  ausgepflückt  etc.  do  aus  da  «n  dare)  voratc««ftr«n  lässt. 

entstanden  ist,  wotoms  denn  tcn  selbst  die  6      An   diesem   Pronominaisiamm   i,  i,    der 

Bedtg,:  vereinselt,  hohl,  dünn  etc.  her*  wahrscheinh  mit  dem  ü'tmüminalstamm  a,  & 

vorging.  (wovon  aind.  aham  s  lait.  ego,  rihd.  ich  etc. 


ens,  Flussname;  s.  Ima.  cf.  ik  ti.  bei  Ferd.Justi,  Handbuch  der 

•1181g,  tmsiff,  «m«^y  «cAnelly  et7^,  eifria.       Zendspr. ,  pag.  1  u.  pag.  6  unter  aßm)  von 

regsam,  Jleissig  etc.;  h6  is  d'r  bo  Smaig  bi  10  Hause  aus  identisch  ist,  wurden  nun  durch 


ddn.  jAdtamazigOieiiuzigo,  emezigo,  emezico;  AnJ^ängung  anderer  Wurseln  eUs  ka  =  ak, 
mhd.  emeage^  emzege,  ununterbrochen,  in  •—  na  =  an,  —  ya,  die  eine  Einheit  od. 
einem  fort  sich  bewegend,  unaufhMich,  be-  Ganzheit  anzeigenden  ZdMworte:  aind. 
standig  weg  ete.  Zu  y  am,  bewegen,  gehen,  6ka;  gath.  ain  (ausBiüA7)\  abactr.  aera  (cf. 
regen  de.  wie  6wig  u.  7ä  gu  y  \,  bewegen,  15  dasu  grieeh.  oi-Fo  =s  aü^,  einzig)  etc. 
gehen  etc.  weitergebildet. 

Der  Stamm  von  amazigo  ist  ahd.  emiz  Dass  nun  aber  in  den  sog.  Pronominal- 

(aniix=  nd.  amit,  amet,  emet  etc.,  cf.  unier  stammen  i^  Sk  der  Begriff  der  Einheit 
kmiA),  emmia,  in  einem  fort,  ewig,  bestän-  selbst  nicht  lag,  sondern  erst  dadurch  ent- 
dig,  unufUerbroehen,  immer.  20  star^,  dass  sie  mit'  den  Suffixen  (od.  richti- 

dmsig,  einstig,  einzig,  allein,  nic?Us  als,  ger  Wurzeln)  ka  =  ak,  —  na  =  an  u.  va 
blas  etc.;  dmstg  an  allön,  einzig  u.  allein;  verbunden  wurden,  ist  wohl  zweifellos,  so- 
—  ho  mag  wo]  ^mstig  mnsterd,  er  mag  wM  wie  auch,  dass  diese  selbst  dtenso  wie  Suf- 
blossen  Senf  od.  Senf  aUein  für  sich.  fixe  ka  etc.  urspr.  Wurzeln  waren,  in  wel- 

Von  tai8  =  608  (eins)  u.  Endung  ig.       25  chen  ebenso  wie  in  den  Wurzeln  i,  ak,  an 

1.  te,  ihn;  6nen,  aenen,  oenen,  ihnen,  cf.  u.  awih  ma  =b  am  (aU  Suffix  von  aöm  = 
to,  hum  u.  hör.  a6ma)  urspr.  die  Ordbdtg.:  bewegen,  ge- 

2.  en,  et».  Redensart  u.  Sprichw.:  'ti8  hen,  kommen  zu  (erreichen,  erlangen, 
alle  dage  6n  mit  hör  (von  Frauen,  die  bcUd  greifen,  fassen,  fangen,  schliessen,  binden, 
eines  Kindes  genesen  werden);  —  't  is  alle  80  vereinigen,  —  haften,  bleiben,  leben,  woh- 
dage  kcL  mit  hum,  dat  h6  atarfd;  —  6n  bi  nen  etc.,  cf.  unter  1  aa  «.  unter  al)  etc.  lag 
en  ("=  einzeln,  nicht  zu  zwei  od.  mehr);  —  u,  dass  nun  der  Begriff  der  Einheit  od. 
wo  kanst  du  6n  (Einem,  bz.  mir)  dat  wol  Ganzheit  u.  der  Abgeschlossenheit 
andön;  ^  dat  gnaeld  6n  d^r  ördendlik  £an;  in  sich  selbst  ^en  dadurch  entstand, 
--  (n  18  b&ter  as  gön;  —  ik  heb'  l^fer  6n  35  dass  die  y  i^  gehen,  kommen  etc.  mü  der  V 
de  mit  m!  geid,  aa  tw6  de  mi  nakamen:  —  ka=ak,  —  na^san  etc.  componirt  wurde 
np  6n  b6n  kan  man  n^t  löpen;  —  dn  heb-  u.  hiercuts  die  Bedtg.:  verbinden,  gesellen, 
ben  18  b&ter  as  tein  krigen;  —  ön  kind,  g6n  sich  zusammenthun ^  d.  h.  des  Kommens 
kiod.  von  zwei  Seiten,  des  sich  Begegnens  u. 

Ahd.  ein  (ein;  einzig,  allein;  ein  gewisser,  40  Gesellens  u.  so  aus  zwei  zu  eins  wer- 
irgend  ein  etc.);  goth.  aina;  as.  6n;  ags.  &n;  den  etc.  entstand.  Erklärlicher  wird  es  noch 
afries.  ön,  &n;  tild.  een;  engl  one;  an.  einn;  dadurch,  dass  auch  die  lat  copula  od.  Ver- 
sckwed.,  dän.  en;  lat.  unus;  alat.  oenua,  bindungspartikel  qne,  bz.  qua  sowohl  als  co 
oino,  oinna;  franz., prov.  un;  port.  um;  ital.,  aus  der  y  ka  =  ak  entstand  u.  aus  der 
Span,  nno;  ir.  aon;  air.  oen,  oin;  wälsch  45  Bedtg.:  bewegen,  gfhen,  bewegen  von  u.  kom- 
un;  armor.  unan;  apretiM.  aina;  abulg.  inu;  men  zu  etc.,  die  von:  sich  verbinden  mit, 
Ut  Tenaa  (einer,  aüein,  nur,  lauter)  aus  ue-  vereinigen  de.  entwickelte  u.  dass  auch  das 
naa  s  oenoa  (cf.  engl,  one,  gespr.  üun  od.  nhd.  und  ^s^  urspr.  anta (cf.  1  un  =  afries. 
▼an);  grieeh.  eia  =  ena,  Neutr»  en.  Gen.  anda)  eine  Composition  der  Wurzdn  an  u. 
enoa.  *  60  ta  ist,  wdche  beide  die  Grdbdtg.:  bewe- 

Es  sdteint,  dass  die  DoppdvocaUe  ei,  ai,  gen  (zu  od.  wohin)  hatten  u.  von  Hause 
oi  etc.  überaU  Brechungen  eines  langen  aus  von  dem  Worte  anta  =  Ende  od. 
Grund- Vokals  i  sind  (cf.  Schleicher,  Schluss  (cf.  ende  etc.)  nicht  verschie- 
Oomp.  91  u.  495)   u.    dass  dieser  im  aind^       den  ist. 

^ka  (ein,  eins)  zu  h  wurde.     Von  diesem  i  56      Wegen  6n  cf.  noch  Bopp,   Gramm.  II, 
ist  wM  anzunehmen,  dass  es  der  Pronomi-       65sea,  u.  Aug.  Fick  etc. 
nalstamm   (od.    richtiger:  die  PrononUndl-  ende,  enne,  enn',  end'.  Ende,  d.  h.  der 

Wurzel,  cf.  Ferd.  Justi,  Hanäb.  derZendr  Punkt  od.  die  Stelle  etc.  tm  Baum  u.  in  der 
9pr.  H)\od.\  ist,  ßie  im  goth.  u.  deut-  Zeit,  wo  ein  Etwas  aufhört,  schliesst, 
9d^en  ebenso  wie  die  y  i  (bewegen  etc.,  cf.  60  hält  u.  nicht  weiter  geht.  Da  indessen 
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zwischen  Anfang  u.  Ende  stets  eine  gewisse  noch  1  an  =  und,  wo  ich  „Endtf*  =5 
Strecke  u.  Länge  (dem  Baum  u.  der  Zeit  ^fSMuss^*  mit  suder  Wurzel:  tsii^tsi^bindetit 
nach)  liegt  u.  ein  Ende  nicht  sein  kann,  schliessen  etc.  steOte,  Desgh  cf,  auch  unter 
ohne  dass  vom  Anfang  bis  zum  ScMuss  von  under  u.  dann  bei  Bopp  u.  JBenfey  (im 
Etwas  eine  gewisse  Baum-  11.  Zeit-Länge  5  Gloss,  comp,  u.  Skr,  DicL)  die  Wörter: 
verfUesst,  so  gebraucht  man  dcts  Wort  Ende  ant,  anta,  antara  etc. 
auch  in  der  Bedtg.  von  einer  mehr  od,  we-  endel,  ettiiel    (von  ende,  end'  etc.  u,  der 

niger  langen  Erstreckung  u.  Aus d eh-  Endung  d),  stechend,  aufgerichtet,  steä,  ge- 
nung  in  den  Baum  od.  die  Zeit  hinaus  rade,  nach  der  Spitze  od,  dem  Ende  hin 
u,  in  Folge  dessen  auch  wieder  in  der  von  10  gerichtet  u,  verlaufend;  dat  holt  steid  il' 
Vorragung,  Spitze,  Erhebung  etc.,  endel  up,  das  Heiz  steht  sämmtUdi  gerade 
wie  dies  die  folgenden  Bedensarten  nach-  auf  bz.  mit  dem  Ende  nach  oben;  —  dat 
weisen,  'i  end'  mut  de  last  dragen ;  —  't  geid  endel  hendftl,  das  geht  steä  nach  icfi^oi 
enn'  is  d'r  fan  weg ;  — -  fan  ort  to  ende,  von  —  steil  hinunter ;  —  endelholt,  a)  stdken- 
S^pitze  zu  Spitze;  —  h6  kwam  to  enn'  er  16  des  Holz  etc,  (endelholt  dragt  stark,  gerade 
kam  zu  Bein  —  er  erhob  sich  —  richtete  aufstehendes  Holz  —  bz.  gerades  Holz  trägt 
sich  auf;  —  't  etun  al  in  d'  enn*,  es  stand  stark) ;  —  b)  nach  der  ZÜangsfaser  (od.  «om 
alles  aufrecht  —  es  hatte  sich  alles  aufge-  der  Wurzel  nach  dem  Ende  u.  der  Spitze 
richtet  u,  erhoben  etc.;  —  h6  setd'  't  h61e  hin)  gespaltenes  u,  verlaufendes  Holz,  us 
hÜB  in  d'  cnn'  (od,  in  allann) ;  —  't  hßle  20  Gegensatz  von  solchem,  waches  quer  durcA- 
dörp  kwam  in  d'  enn',  as  %t  hörden,  dat  de  geschnitten  ist  (*t  is  al*  endelholt). 
n^e  d6mne  al  dicht  bi  't  log  was.  endelik.  endelk,   endlich ,  schUessKch,  d. 

Besondere  Bedensarten  sind  auch  noch:       h.  gegen  den  Schluss  od,  das  Ende  hin, 
dat  is  jo  'n  fiksen   od,  'n  krodden  enn'   =        bz,  was  dem  Ende  gleicht  u.  ähnlich  ist  od. 
fixer,  schmucker  Mensch;   —   dat  is  jo  'n  26  ihm  entspricht^  im  Gegensatz  von  un end- 
losen enn'  =  schlauer  Mensch;  —  wat  h6        lieh,  unaufhörlich,  ewig  etc. 
altid  fbr  allerlei  dum  tüg  bi  d'  enn'  hed,  dat  en-doD,  dn-dond,  ein  Thun,  ein  Abmadienf 

w6t  de  dmmmel ;  —  fan  enn'  to  wenn'  (wende)       dieselbe  Arbeit  u.  Mühe  etc. ;    audi  ade. 
=  von  Beginn  bis  zum  Wenden,  einerlei,  gleichviel,   sieh  gleichbleibend,  da»' 

Form:  ahd,  anti,  andi,  enti,  ente,  ende;  80  selbe  etc,;  't  is  al'  Snd6n,  es  ist  aUes  ein 
mhd,  ente,  ende;  goth,  andeis;  as.  eudi;  ags.  Abmachen; —  't  is  mi  al'  öndön.  of  da  kamst 
ende ;  an,  endi ;  nid,  einde ;  schwed.  ändi,  of  nich ,  es  ist  mir  ganz  dasselbe ,  ob  du 
ända:  dän.  ende;  aind.  anta  (Ende,  Grenze,  kömmst  od.  nicht;  —  'i  blift  todönd,  es  bleibt 
Band,  äusserster  Punkt  etc.)  sich  gleich. 

Wie  schon  unter  6n  erwähnt,  halte  ich  85  en-dragt,  Eintracht,  Friede,  einmütig 
deis  Wort  anta /ur  eine  Bildung  von  der  y  Handeln,  Wollen  u.  Streben  etc.;  wörtL: 
an  =  am  (cf,  gan,  ga  u,  gam)  bewegen  (u.  einheitliches  Heben  u.  Tragen  von  zwei  od, 
auch  wehen),  gehen,  kommen  (zu  u.  bei  mehreren  Personen,  bz.  Tragen  etc,  in  ei- 
einem  Etwas)  etc.  u.  der  y  ta  =  at,  mit  derseU  n  em  u,  demselben  Moment  u,  von  der  zw 
ben Bedta.,  woraus  sich  von  selbst  die Bedtg. :  40  Einheit  u.  Ganzheit  gewordenen  Menge 
kommen  von  zwei  Seiten,  begegnen,  vereinigen,  zusammen ;  öndragt  miücd  magt. 
gesellen,  verbinden,  schliessen  etc.  ergiebt.*  en-dra^ijC^    einträchtig,    einmüthig,  ein- 

Da  in  anta  als  Ende  u.  Aufhören  heäig;  fnewich,  ungestört  ete, 
von  Etwas  sich  auch  von  selbst  die  Bedtg, :  enerwä^en,  enerwä/i^eis ,  eierwftgi«  »>• 
Gegensatz,  Wechsel  etc,  od.  Zwei-  46  gendwo  (einerwegs,  von  toer  u.  wog,  Plnr. 
tes  (als  Gegensatz  von  Anfang,  eds  dem  wägen),  an  irgend  einer  Stelle;  —  't  is  toe^ 
Ersten)  etc,  entwickelte,  so  ist  es  nidU  w&gens  blftfen,  es  ist  irgendwo  geiiUeben ;  ^ 
auffallend,  dass  in  dem  davon  wettergebü-  't  mut  dog  ^nerwftgs  liggen. 
deten  antara  (cf,  ander)  der  Begriff  des  an-  enfold,  Einfalt,  Arglosigkeit,  ünsthuldf 
dem  u,  zweiten  entstand,  sowie  auc?^  60  Schlichtheit,  Stumpfheit,  Dummheit  etc.,  o^ 
dass  das  davon  gekürzte  and,  ant,  end,  ent  les  von  der  sinnl,  Vorstellung,  dass  da^ 
etc.  (cf,  and)  die  Bedtg.:  geg^n,  wider  ^igs,  was  nur  einen,  nicht  mehrere  FaUen 
etc,  hat,  weil  eben  schon  in  ende  ein  ge-  hat,  schlicht  u,  einfach  (nicht  kraus  u, 
g ensätzlich er  Begriff  Uegt  od,  dies  auch  verwickelt)  ist  u,  deshalb  leicht  ergründd 
von  selbst  aus  der  Bedtg,:  bewegen  zu  66  u.  erkannt  wird.  Man  vergl  dieserkalb 
od.  wohin,  gegen  Jemanden  etc,  er-  sucht  als  Gegensatz  von  krüs  u.  scharp  «• 
folgt,  cf,  endel,  endelk  etc.  u,  dann  auch  wie  wir  Ersteres  auch  für  ein  fältig,  dumm 
etc.   u,    namentlich  Letzteres    im  Sinn  von 

*  cf.  wegen  des  Suffixes  ta  unter  engte,  klug,  eindringend,  alles  bemerkend 
nach  engen.  60  etc,  gdn'awhen.     Auch  das  synowifme  kt. 
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Simplex  (simpel)  kömmt  von  semel,   einmal  Bote  u.  ahd,  aro,  Aar,  Adler  etc,  vonynr, 

u,  pUcOf  falten,  gehen,  erheben  etc,  unter  Sirend),  von  toel' 

%uMiig^einfäÜig,8C?Uicht,  einfach,  stumpf,  eher  sich  auch  die  in  aggelos  liegende  Be- 

dumifi.  dtg.:     Vogel   etc.    herschreibt       Sodann 

ef,  afries.  eniald  (einfach,  schlicht,  einfäl-    5  kömmt  von  der  y  auch  das  aind.  angiros 

tig,  sii^);  ags.  anreald;  as,  enfald,  enrald;  ais  Bezeichnung   eines  Geschlechts  höherer 

an.  einfalldr  ti.  ahd.  eiafaltic  (einfältig),  Wesen^  welches  (wie  die  Engel)   zwischen 

1.  enge,  w^^\  enge,  dicht  zusammen  (cf.  Göttern  u.  Menschen  (cUs  Boten  u.  Ver- 
drange,  nan,  baiaad  etc.)  gedrängt,  beklemmt,  mittler?)  steht,  cf  aud^:  aind.  anga  (Glied 
nicht  räumlieh,  nicht  weit,  nicht  breit,  schmal,  10  =  lid,  als  Bewegliches,  sich  bewegen- 
klein  etc.;  wo  18  'i,  bist  du  so  euge,  datdu  des)  u.  s.  Schleicher  ehrest.,  pag.  45  u. 
fan  dage  nika  äten  kanat?  —  eug  Sitten  (in  46  u.  wegen  der  y  ag,  agh  etc.  unter  1  enge, 
der  Sd^ule  od.  von  Kleidern  etc.);  —  aat  soune  bei  Bopp,  Gramm.  III,  414  §  941. 
gat  is  to  enge,  um  d'r  dör  to  kamen.  Wie  aggelos  =  angelos  stammt  auch  ag- 

Form:  tUd.  eng;  ahd.  angi,  engl;  mhd.  16  g^lion  (Botschaft)  daher,  wovon  mit  Vor- 
züge', gath.  aggvns  (3=  anguus);  as.  cngi;  setzung  der  Partikel  eu  (dem  Neutr.  von 
ags.  enge ;  an.  öngr  (für  altes  angr).  Die  grieeh.  eas,  wacker,  edel,  gut  etc.)  das  Wort 
Sekwe&n  gebraumen  dafikr  tr&ng  (=  an.  enagg^lion  (Evangelium,  d.  h.  wörü.:  gute 
thr&ngr,  s.  drang)  u.  die  Englän&r  narrow  Botschaft,  Heilsbotschaft  etc.)  gebildet  ist. 
(=z  ags.  nearo,  s.  n&r),  während  das  lat.  20  Wegen  der  Ableitung  der  obigen  Wörter 
angustos  demselben  Stamm  ang  entwuchs.  von  der  y  ag,  bewegen  (wohin),  vergl.  auch 

Wie  unter  ang,  angel  u.  angst  nachzuse-  lat.  ago,  agilk  etc.  u.  aind.  agira  =  ved. 

Ken,  ist  es  mit  diesem  von  der  y  agh,  angh  igira  (beweglich,  behende,  flink  etc.)  etc,  etc. 

(cf,  Aug.  Fick  vergl.  Wb.)  abzuleiten,  die  en^elke,   kleiner  Engel.     Auch  cds  wM. 

ebenso  wie  manh  (mah,  magh)  auch  in  der  25  Name  u.  als  Kosewort  wie  engel.  Auch  die 

Form  anh  erscheint  u.  mit  ak,  ank  unmit-  Sonnenkäfer  heissen  hier  We  engelkes. 

tdbar  verwandt  ist,  bz.  als  Nebenform  von  Engelland.   Enaland.     Sprichw,:    „Stür' 

ak  ti.  ag   betrachtet  werden  kann,  woraus  'n  katte  na  Engelland,  s6  sali  as  katte  wgr 

auch  zend.  a^  rezuUirt.  kamen";  od.  auch:  „8chik"n katte  na Engel- 

Ihre  verschiedenen  Bedeutungen  leiten  sich  30  land,  s6  schal  mau  seggen,  wen  s6  wfir  kumd. 

aus  der  Qrdhgr.:  bewegen,  gehen,  kom-  BMhsel: 

men  (zu)  ab,  woraus  sich  die  Begriffe:  er-  Dkc  kwam  to   tfln^'e  fan  Engelland,  — 

reichen,  erlangen,  in  Besitz  kommen,  greifen,  Sünder  b&m  un  sflnder  band,   —   un  is  dog 

nehmen,  fassen,  umfassen,  umsc?diessen  etc.,  tw6derlei  nat  in. 

bs.  kommen  zu,  sich  vereinigen,  verbinden,  86      Dar  kwammen  dr6  ddfen  —    fan    Engel- 

khliessen  etc.  etc.  von  selbst  entwickelten,  land  stufen,  —   s6  neien  de  n&d  —   stlnder 

indem  die  Begriffe:  nahe,  enge  etc.  darauf  nadel  of  dr&d. 

hasiren,  dass  ein  Etwas  zu  einem  andern  Der  Name  stammt  bekanntlich  von   den 

Etwas  sich   bewegt,  geht,    kommt,  sich  Angeln  her,   einem  Volke,    welches  im  5. 

ihm  anschliesst,   ihm  nahe  rückt,  sich  40  Jahrh.  im  Verein  mit  den  Friesen  u.  Sach- 

mit  ihm  verbindet  u.  vereinigt  etc.,  bz.  sen  (den  Küstenbewohnern  der  Nordsee  von 

darauf  zurückt  u.  es  bedrängt  etc.   cf.  JüÜand  bis  nach  Hoüand  hin)   Brittanien 

bei  Grimm  unter  engen  u.  s.  unter  Sk.  eroberte  u,  demselben  auch  den  Stempel  ihrer 

2.  eire,  eng',   Enge,  Klemme,  Bedräng-  Sprache  u.  Sitten  aufdrückte. 

niss,  iVotii  etc.;  h6  sitt  in  d'  eng';  —  dat  46  Den  Namen  Angeln  betr^,  so  ist  dies 
ichip  kwam  in  'n  enge  fast,  das  SMff  kam  dassdbeWort  wie  Eng  er  n  u.  macht  Taci- 
m  einem  engen  Raum  fest.    cf.  engte.  tus  das  Volk  der  AngUi,  bz.  Angrii,  als  öst- 

Form:  ahd.  engl,  enki;  nihd.  enge;  golh.  lieh  von  den  Ufern  der  Elbe  wohnend,  zu- 
ga-aggrei.  erst  namht^.      Nach  Max   Müller   (s. 

•■rel,  Engd.  Häufig  ais  wbl.  Name  u.  60  Essays  III,  98  u.  Dr.Köne,  HeUaind4ß9 
als  Kosewort  gebraucht;  't  is  j6  'n  engel  unter  were)  ist  dies  derselbe  Name  wie  An- 
fsn  'n  kind ;  —  kam  her  min  engel,  —  min  grarii  u.  dieses  aus  Angrivarii ,  bz.  Angle- 
hartens  papke.  varii  entstanden.      Angrivarii  ist  der  PIm" 

Form:  ahd.  angil,  engil,  eingil;  mhd.  en-  ral  von  Angrivarias  ti.  dieses  laiinisirt  aus 
gel  etc.  aus  kU.  angelns  =  grieeh.  aggelos,  66  Angrivari  =s  Angriwari,  einer  Zusammen- 
dessen  Bedtg.:  Bote,  Gesandte  etc.  ist.  setzung  von  Angri  u.  wari.     Die  Angrivari 

Die  y  ist  9^,  ang  od.  agh,  angh,  bewegen,  od.  Angerwaren  wohnten  früher  an  beiden 
treiben,  in  Bewegung  setzen,  schicken,  sen-  Seiten  der  Weser,  zwischen  den  Ost-  u, 
den  etc.  od.:  bw>eaen,  gehen,  sieh  erheben,  Westfalen  u.  ist  es  leicht  mögUch,  dass  un- 
»ch  aufmachen,  fliegen  etc,  (cf.  goth.  airos,  60  ser  in  der  Nähe  von  dem  Flecken  Greet- 
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siel  belegenes  Angenrdr  od,  Angew6r  noch  (=s  Schute,  Bedeckung,  Bekleidung  ete,), 
damit  zusammenhängt,  da  die  äten  Völker  walten  (herrsehen,  Macht  haben,  imneha- 
früher  oft  ihre  WohnsiUse  wechselten  u,  ihre  hen,  gebieten  etc,),  Gewalt  (=s  Macht, 
Namen  bald  hie,  baid  da  auftauchen,  Oder  Herrschaft,  Besitz  etc),  Wald  (=  Otgemd 
ist  anger,  ange  auch  hier  =  ahd.  angar,  bs,  5  od.  Etwas,  wo  man  gesehütstu.  gedeckt 
nhd.  Anger  u.  Angewör  =  ein  mit  Gras  od.  verborgen  ist,  bs,  =  Schutz-,  Dun- 
bewachsenes grünes  whr?  kel'   u.  Schatten- gebendes  Etwas,  wo 

Was  nun  die  beiden  Wörter,  nämlich  sm-  man  geborgen  u.  gesichert  ist,  — was 

ger  u.  wari  betrifft,  so  halte  ich  Ersteres  für  verhikllt  u,  [den  BodenJ  bedeckt  etc,)  u. 

dasselbe  Wort,  wie  das  nhd,  Anger  ^=^  ahd,  10  tdelen  anderen  Wörtern,  wie  dies  weiter  unter 

angar,  an.  engl,  ofries,  inge  (s,d.),  wm  die  den  mit  wal,  wel,  wil,  wnl  etc.  u,  irar,  wer, 

Bedtg.:  Grasland,    Weideland,    bz,  wir,  war  etc  anfangenden  Wörtern  zu   er- 

„mit  Gras  bewachsenes  u,  zum  Weidenge-  sehen  ist, 

eignetes   Land**^   hat.       Das    zweite    Wort  eiigeii,  engen,  eng  machen,  zwängen,  drän- 

„wari"  ist  wohl  der  Plural  des  ahd.,  afries.,  15  gen,   drieken,    dicht-  u.    zusammenziehen; 

as.  wer   (in  Zusammensetzungen  war),   cigs.  Sprichw.:  h6  hed  'n  gewftten  as  'n  f^liken 

ver,  an.  ver,  UU.  vir  etc.,  welches  im  Gegen-  h&se,  de  kan  engen  un   widen ,  er  hat  ein 

salz  zu  Weib  (als  Schwache  u.  Schutzbe-  Gewissen,  wie  ein  westfälischer  Strun^f  (der 

dürftige)  steht  u.  nicht  blas  den  Mann  als  sdir  dehnbar  u,  elastisch  ist),   welcher  sieh 

homo  masc.  gen.,  sondern  hauptsächlich  den  20  zusammenziehen  u.  ausdehnen  kann;  —  dat 

Mann  von  Stärke,  Kraft,  männli-  engd  mi  so  (das  engt  [zwängt,  drückt  etc.] 

chen  Muth  u,  Tapferkeit  etc.  bezeich-  muh  so),  dal  'k  d'r  h61  benaud  fan  word*; 

net,  bz.  ein  Wesen,  was  wehren,   ver-  —  inengen,  ferengen,  beengen  etc. 

theidigen,  schützen,  retten,  erhal-  Form:  ahd,   angan,   ankan,  engen;  mhd. 

ten  etc.  kann  od.   ein   Schützer,    Ver-  25  eugea,engemachen,  beengen,  ängstigen ;goth, 

theidiger,  Erhalter  etc,  u.  auch  Herr  ga-aggvjan. 

u,  Machthaber,  Gebieter  u,  Besitzer  enkgitj  Enge,     86-engte,   Meer-Enge;   — 

etc,  ist,  sodass  angriwari  soiM  bedeutet  als:  h6  kwam  in  de  engte;  —  in  de  engte  Bitten; 

Schützer  u,  Vertheidiger  etc,u,  auch  —   d&r  is  'n  engte  (enge  Durchfahrt  etc.); 

Herren  u.  Besitzer  od,  Innehaber  30  —  in   de  engte  fast  raken,  in  der  engen 

u.  Eigner  von  Gras-  u,  Weide-Land  Durchfahrt  fest  gerathen. 

od.  Angern.  Nid,  engte;  ahd,  angidha;  golh.  tiggyitht 

Die  Abstammung  des  Wortes  war,  wer  (Enge,  Bedrängniss,  Angst  etc,) 
etc.  betr.,  so  gehört  es  zu  der  mit  y  pa  (grei-  Wegen  der  Endung  te  =  tba  etc.  cf,  auch 
fen,  nehmen,  fassen,  halten,  haben  etc,  —  36  düpte  (Tiefe);  l^igte (Niederung,  Tiefe,  Thal) 
halten,  erhalten,  nähren,  ernähren  etc.  —  etc.  u,  bei  Bopp,  Gramm,  III,  218  §  626, 
halten,  schützen,  bewahren,  retten  etc.,  wo-  u,  Schleicher,  Comp.  488  etc.  das  Suf- 
von  z.  B.  skr.  pitar  »  lat.  pater,  nhd.  Va-  fix  ta,  wo  das  skr.  prita-ta  (Breite)  mit  un- 
ter etc.  u.  skr.  pati,  send,  paiti,  Herr,  Ge-  serm  brMHe  (Breite)  buch^bHeh  überein- 
bieter,  Herrscher  etc.)  synonymen  y  var,  40  kömmt.  In  der  Form  de  haben  wir  es  in 
die  aus  der  Grdbdtg.:  bewegen  vor  od,  sesde  (sechste  ^  aind,  sas-tha),  bz,  in  den 
wohin,  kommen  zu,  erreichen  etc.,  Ordinalzahlen  tw6de,  darde,  firde  etc  etc 
die  von:  greifen,  nehmen,  halten  etc  Es  ist  dasselbe  Suffix,  wie  mende^as  aind, 
u,  so  die  von:  schützen,  wahren,  weh-  anta)  u.  jedenfaUs  eine  urspr,  y,  die  ein 
ren,  hüten,  sichern,  verbergen,  ver-  46  Hinzubewegen(kommenod,gehenzu)  «. 
hüllen,  bedecken,  kleiden  etc.  u,  noch  so  auch  eine  Verbindung,  einen  Sehluss, 
manche  andere  Begriffe  (cf,  die  Wärter:  ein  Anfügen,  eine  Vermehrung,  eine 
4  acbt,  1  as,  atte,  ang,  enge  etc.  etc.  u,  we-  Häufung  etc,  ausdrückt  u,  erklärt  ndb 
gen  der  y  tst  bei  Pott,  Wurzehob,  II,pag,  hieraus  auch,  weshalb  sie  zur  Bildung  von 
662  bis  667)  entwickelte  u,  sowohl  die  y  der  60  SuperUUiv-Formen  ails  mtete  (meist  =  msr 
Wärter:  wahren,  wehren,  Wehr,  wäh-  gis-ta),  gröts-te  (grösste)  etc,  verwandt  w«r- 
ren  (=  dauern,  halten,  bleiben,  an-  u,  aus-  den  konnte,  Sie  ist  aussi,  bewegen,  regen, 
halten  etc.),  Werth,  Wirth  (sss  Herr,  gehen  etc,  umgesetzt  u,  als  solche  auehvid- 
Eheherr,  Gemahl  etc,  u,  ^s  Hausherr,  Brod-  leicht  y  von  Adern,  Ader  etc.  etc. 
herr,  Ernährer  etc.)  etc.  etc,  ist,  als  auch  56  dnhellig,  einhellig,  einstimmig,  einmüthig, 
von:  Wahl  (=s  Begehr,  WcUen  etc,),  wäh'  einträchtig  etc,;  s^  hebben  hom  ftnhellig  aa 
len  (=s  nehmen  etc,),  wollen  (ss  sinnl.:  mester  wUd;  —  so  wasien  ftnheUig  an  H 
greifen,  fassen  u,  langen  wonach  u,  so:  wark,  nm  de  dik  wör  to  maken.  2u  ahd. 
trachten,  streben,  begehren,  witnschen  etc.),  ]iellea(tänen  etc,).  cf.  Ib&loi.  ftt.  gefaAleo. 
Wille  (:^  Begehr,  Trachten  etc.).  Wolle  eo      ^Atm^^eiA^  EinMligkeit, EinmüMgkeä^ 
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EituUmmigkeU  etc.;  sß  gaogen  mit  önhellig-  1.  enkel,  aenkel,  der  an  beiden  Seiten 

heid  an  't  wark.  des  Fusaes  vortretende  Knöchel  od.  richtiger 

eiig,  einig,  eines  Sinnes,  friedlich  etc.;  das  Gelenk  od.  die  Bewegungsstelle 
b£  Bflnt  ^nig;  —  so  l&fen  so  önig  etc.;  —  des  Fusses,  wo  derselbe  am  Bein  befestigt 
tineig^  setUn,  wenig,  einzeln  etc.;  dat  is  5  ist  u.  mittust  dessen  der  Fuss  sich  biegt 
dnig  in  tan.  sdrt;  —  dat  is  man  6n  öntg  m&I  u.  bewegt.  In  solchen  Fällen,  wo  diese 
förkamen;  —  6aige  minsken  möneo  etc.  Knöchel  ungewöhnlich  dick  u.  vorstehend 

eniglieidy  Einigkeit,  Eintracht  etc.;  86  lä-  sind,  sagen  wir:  h6  (od,  sß)  hed  dübbelde 
fen  in  ftnigheid;  —  diis  Eins-  u.  Allein-        enkels. 

gein  fAr  sieh,  —  das  von  dem  Verkehr  u.  10  Form:  ahd.  anchala,  anchla,  enchila,  an- 
dem  Umgänge  mit  der  Welt  abgeschlossene  chal,  enchil;  mhd.  enkel;  afries.  ankel  u. 
u,  abgezogene  Leben,  —  der  von  der  aus-  onklef;  o^«.  ancleor,  oncleov;  engl.  Bnc\e\  an. 
seren  Wdt  abgezogene  Sinn,  —  das  Sich-  ökuLökli;  nfries.  onke\\  schwed.,  dän.  9,nke\. 
iammdn  u.  Concentriren  der  Gedanken  auf  Wie  überhaupt  jeder  Knöchel  die  rundl. 

einen  Gegenstand,  —  das  vollständige  für  16  verdickte  Endung  eines  Knochens  nicht  a^ 
iich  allein  u.  Versunkensein  in  Gedanken  lein,  sondern  auch  der  Theü  desselben  ist, 
trotz  u.  in  der  geräuschvollen  Umgebung;  der  sich  in  dem  hohlen  Ende  des  dwrch 
h£  lEfd  80  8til  in  sin  ^nigheid  för  sflk  hen;  Muskeln  u.  Bänder  mä  ihm  verbundenen 
—  ik  Bat  d&r  in  min  ftnigheid  un  kök  mi  de  Knochenbeines  biegt  u.  dreht  u,  also  sowohl 
bAdel  wat  an;  —  ik  heb'  mi  dat  in  mm  20  rundl.  gebogen  ist,  als  auch  sich  biegt, 
ÖDigheid  so  docht;  —  h6  steid  in  sin  6nig-  dreht  od.  bewegt,  so  ist  dies  auch  mit 
heid  to  denken;  —  hS  kan  mennig  mal  wol  dem  „enkel**  genannten  Fussknöchel  der 
M  Stande  nn  langer  so  in  sin  dnigheid  hen-  Faü.  Es  gehört  daher  mit  seinem  Stamm- 
Bitten^  ka  to  B^n  of  to  hören,  wat  d'r  um  geid.        worte  ahd.  anch&,  ench&,  eink&  (crus,  tibia, 

enigsiis,  irgendwie,  einigermassen  etc.;  25  talns)  sowohl,  als  auch  dem  (Ml.  ancha  (= 
▼en  H  ^nigsins  geid,  mnt  dat  fan  afend  kl&r.        nhd.  Anke,  bz.  Genick),  goth.   agga  (Bals, 

eBked,eBkd,6Bkt,2>iiit«.7)aA^;enkdspinn',  Genick);  lat.  ancon  (Bug,  Ellenbogen,  Sehen- 
enkd-pot,  enkeds-pot,  eakd-glas  =  Dinte-Be-  kel  etc.),  uncus  (krumm,  gebogen  etc. ;  Subst. 
häUer,  Dinten-Tqpf  od.  Fass,  Diwtenglas.  auch:  Haken  etc.)  etc.,  griech.  agkön  (Bug 

Nid,  inkt;  engl.  ink.  Vom  franz.  encre  80  etc.)  etc.  zu  derselben  y  wie  anker  u.  angel 
od.  enqne  u.  dieses  (cf.  Diez,  I,  237  unter  (cf.  diese  u.  den  Stamm  ang  etc.)  u.  da 
iachiostro)  m»^  MCtI.  inga  t«.  t<a^  inchiostro ;  auch  die  Hafenstädte  an  Buchten  od. 
amail  incostro  von  tot. encaustum  =ss griech.  Busen  des  Meeres  liegen  u.  die  Häfen 
^kaoatou  als  Bezeichnung  der  rot  hen  natürliche  od.  künsüiche  Buchten  od.  Ein- 
Dinte  (auch  encaustum  genannt),  womit  85  biegungen  des  Meeres  sind,  so  ist  es  zwei- 
die  griech.  Kaiser  unterschrieben.  feüos,  dass  auch  Namen   der  Hafenstädte 

Das  griech,  e^^uston  kömmt  von  egkau-  Ancon  u.  Ancona,  griech.  Agkön  (dU:  im 
stos,  eingebrannt  (cf.  enk austische  Ma-  Pontus  u.  in  Picinum  u.  neu:  der  Hafen 
lerei,  was  mit  eingebrannten  Wcu:hsfar-  von  Born)  von  dem  obigen  acon,  agkön  ^ 
hen  geschieht  u.  griech.  egkauma   =  Ein-  40  ren  Namen  haben. 

gebranntes  u.  ein  in  Wachsfarben  ein-  2.  enkel,  enkeld,  einzig,  einzeln,  verein- 

gebranntes Gemälde),  bz.  eg-kaiö,  ein-  zeit,  selten,  wenig  etc.;  hum  komd  man  ön 
brennen  etc.,  als  Compos.  von  ^  =  en  (was  enkel  döl  to ;  —  enkelde  lue,  einzelne  Leute ; 
vor  g,  k,  cb  m  eg  wird),  in,  an  etc.  u.  kaiö.  —  dat  kumd  man  'n  gans  enkel  m&l  fbr; 
kaiö,  bz.  kaiein  ist  =  germ.  heien  (cf.  hei  45  —  dat  körn  steid  so  enkeld  (vereinst, 
^  heisser,  trockner  Dunst,  Bauch  u.  mhd.  dünn);  —  dat  körn  is  so  enkeld  (dünn  u. 
heien,  brennen  etc.  u.  wegen  des  h  =  urspr.  schwach  —  u.  auch  einzelnstehend)  upscha- 
k  unter  hart  =  lat.  cor  [d],  höm  =  lat.  ten ;  —  einfach,  nicht  doppelt  etc. ;  hö  hed 
eorna)  u.  gehört  mü  diesem  zu  der  y  Mi  u.  de  dftkenman  enkeld  d'rafer  legd:  —  hö  slöpd 
ko,  htennen,  dörrenjOlänzen,  leuchten,  schei-  50  under  'n  enkeln  däken ;  —  de  blom  is  enkeld 
nen  etc.  (cf.  Aug.  Fick,  vergl.  Wb.  43  u.  un  not  dabbeld  of  gefülld. 
^),   deren  Bedtg.:  scheinen,  glänzen.  Form:  mnd.  enkel,   enkelt;   ffXd.   enkel; 

brennen  etc.  indessen  aus  der  von:  wach-  mnld.  eenckel,  eynckel;  saÜ,  ancle.  Bei 
8en,  aufgehen  (sichtbar  werden,  erschei-  Outzen:  enie,  koke  etc.  etc. 
nen),  sieh  erheben  etc.  u.  so  femer  aus  55  Es  ist  wohl  aus  einer  dem  goth.  ainakis 
der  von:  bewegen,  gehen,  sich  erheben,  (einzeln  etc.)  entsprechenden  Form  entstan- 
^  aufmachen  etc.  sich  fortbildete,  sodass  den  u.  zwar  mit  Ausstossung  des  zweiten  a 
die  y  Ü,  brennen  etc.  mit  lA,  gehen  etc.  od.  Zusammenziehung  von  ainak  zu  aink  s= 
^>en  durch  diese  Begriffs-  Fortbildung  von  ags.  ftnk,  nd.  önk  (cf.  mnld.  eenk-el)  etc., 
Hause  aus  identisch  ist.  60  sodass  als  Stamm  das  Wort  önig   =  ahd^ 
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einag,  einac ;  mhd,  einec,  einie  (^  md.  ^nic)        versehen ,  woran  der  tu  wiegende  Gegen- 
ansusetzen  wäre,  dem  dann  die  Endung  el        stand  b^esUgt  wird, 
(mit  der  Bedtg.:  Zustand,  Wesen  etc.)  an-  Nid,  unster;   nUd,   (KU.)   anaer,  UQuel, 

gehängt  wurde.  enasel;  wfries.  (Jap ix)  eynser. 

Snkennig,  nur  Eines  u.  zwar  die  nach-  5  Es  igt  wahrscheihl,  mü  ensse  (Unze)  c(m' 
sten  Angehörigen,  bz.  den  Kreis,  worin  man  nex,  als  ein  Geräth,  um  die  Zahl  der  Un- 
sich  täglich  bewegt  u.  gewohnt  ist  zu  leben,  zen,  bz.  des  Unzen-Gewichts  von  Etwat 
kennend  u.  deshalb  aüen  Fremden  u. '  Un*       zu  bestimmen, 

bekannten   abgeneigt   u.  zuwider;  scheu  u,  Schütze  fährt  in  seinem  holst,  Idiot, 

blöde  gegen  dritte  Personen  u.  alles  Fremde;  10  unter  besemer  eine  ähnliche  Wage  mit  dem 
in  ungewohnter  Umgebung  sich  unbehaglich  Namen  insoer  auf,  was  wohl  dasselbe  Wort 
u.  verlegen  fohlend  etc,;  dat  kind  word  so  sein  wird,  wie  imgl,  das  von  Out  zen  auf- 
^nkennig ,  dat  *t  hSl  bi  ander  lue  Dich  mfir  grführte  insler,  inaner,  inaener,  wozu  er  awk 
&rdeii  kan  un  wäsen  wil;  —  wen  de  kinder  dän.  vendier,  vindBer,  Tiudsel  bringt  u,  wd- 
n£t  under  ander  lue  kamen,  den  worden  86  16  ehes  ich  als  aus  undaer.  uindaer  od,  nnser, 
6nkennig.  Daher:  ftnkcnnigheid  =  Scheu,  uinser  (von  Unze)  entstanden  ansehe. 
Blödigkeit,  VerlMenheU.  ent  in  entdön  etc.;  s.  and. 

enklörd,  Snklorig,  einfarbig,    Z«  klören,  ent,  eate,   Pfropfreis.     Nid.  ent,  eote; 

bz.  klör  =  Couleur,  franz.  ente ;  piem.,  parm,  enta ;  s,  enten. 

enlopendy  enlopen  (ein-laufend  =  allein  20      entägei,  iBtft^es  (statt:  ent-  od,  eod-ti- 
für  sich  laufend  u,  gehend),  unverheirathet ;       gen),  entgegen, 
*n  ^nlö^n  minik,  ein  unverheiratheter  Mensch,  ent-   od.   nnt-dOD,   entthun,   entschlage»j 

eBldper ,  Einläufer ,  Äüein  •  Läufer  =  losmachen,  freimachen,  freigeben  etc.;  he  eat- 
Mensch,  der  keine  Gesellschaft  hat  u,  liebt  deid  sflk  d'rfan;  ~  h6  hed  sflk  d'rfao  uot- 
u.  seinen  Weg  durchs  Leben  allein  wandelt;  25  d&n. 

daher:  Hagestolz,  Einsiedler,  Egoist;  h6  is  enten,  pfropfen,  impfen;  de  Mm  aal  ent'd 

bi   Bin   dartig  j&r  nog  altid  'n   ^nlöper ;   —        worden ;  —  pokken  inenten, 
h^  sal  al  Bin  l&fend  wo!  'n  Snlöper  blifen.  Mit  nid,  enten,  inten;  whd,  inpfen,  impfen; 

ennel;   s.  endel.  ahd,  imph6n,   bz,  mhd,  inpfetent  impieteo; 

Enno,  ml,  Name;  wbl.  Enna:  Gesehln.  80  ahd,  inbitdn,  impit6n;  ags,  impjan;  engl 
Ennen  u.  Enninga.  imp  (inserere,  plantare);  franz,  enter  tDohr- 

cf,  Förstemann  unter  An.  Am  nach-  scheint,  vom  griech,  emphuton,  bz,  den  Ver- 
sten  liegt  das  ags.  an  od.  ann  (erste  Pers,  ben:  emphuteuö,  emphuö  (einpflanzen,  ein- 
Präs,  Sing,  von  unnan,  gönnen,  begünstigen,  pfropfen,  einflössen  etc)  zumal  beim  impfen 
gewähren;  wollen,  wünschen),  wonach  die  86  der  Blattern  auch  der  Pockensicff  in  iU 
Namen :  Anno,  Enno  die  Bedtg, :  Gewähr-  eingeschnittene  Wunde  eing eflö sst  wird, 
od.    Wunsch' Person,    Kind  der   Ge-  Von  anderer  Seite  wird   indessen  aueK 

Währung  od,  des  Wunsches  etchaiben        unser  poten,  ^zXjnl ,  pflanzen ,  legen,  setzen 
könnte.  etc,,  bz,  inpoten,  einsetzen  etc.,  herangezogen 

enparig,  einstimmig,  gemeinschaftlich,  wie  40  (cf.  Diez,  II,  277  u.  Zeitschr.  für  deutsdu 
ein  Paar,  Philologie  von  Hopf n er  etc.,  I,  370),  ves 

ens,  eins,   eines,   einerlei,   einig,  einmal,       unten  weiter  zu  vergleichen  ist. 
einst,  einstens,  ehemals,    cf,  nid,  eens  u.  un-  Das  griech.  phaö  u.  phuteaö   gehört  nr 

ser^  ins,  insen.  vieldeutigen  y  bhCl,  die  unter  bten,  bftr  etc 

enspanner,  Einspänner;  ^napanntg,   ein-  46  weiter  verglichen  werden  kann, 
spännig,  mit  einem  —   u,  wie  ein  Ge-  1.  enter,   Pfropf  er,   Person,    die  impfl- 

spann.  Zu  enten. 

ensse,  ense,  Unze,     Afries,  enae,  enze,  2.  enter,   ein  einjähriges  Kalb  cd. 

einse,  aenze ;  nid,  ons,  onze ;  ags,  ynce,  yntse,        Füllen,  auch  enterbtet  u.  enterfiU  (einjähri- 
entse,  dO  ges  I^en)  penannL  Daher :  eaXethxk,  Stall 

Nach  V.  Eichthofen   (s.  afries,    Wb,       für  ein  einjähriges  F^ÜÜen, 
unter  enze)  aus  lat.  uneia.  Es  ist  Bildung  von  6n ,  wie  twenter  «« 

enst^l,   das  Gestell  od,  die  gabdförmige       drenter  von  tw6  u,  dth. 
Deichsel  eines  einspännigen    Wagens;   dat  entern,  entern ;  d,  h.  sieh  an  ein  feind- 

pßrd  löpd  in  't  Önsäl.  55  Uches  od,   einzunehmendes  S^^  mä  dem 

enster,  Snster,  Schneüwage  mit  einem  an       seinigen  anlegen  u.  es,  miäelst  der  Enterhor 
dem  Wagebalken  verschi^baren   Gewichte.       ken,  daran  brfestigen,  um  es  betreten  zu 
Die  dem  längeren  u,  mit  dem  Gewicht  ver-       können  u,  zu  ndimen.  Nid.  enteren;  sehwed, 
sehenen  Ende  des  WagebäXkens  entgeatnae-       &ntra;  dän.  entre;  engl,  enter. 
setzte  Seite  desselben  ist  mit  einem  Maien  60     Auch  franz.  entrer,  tpan.  entrar  von  lat 
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intrare,  loas  neben:  hineingehen  u.  tre-  entsag,  nntsaff,  Beepect,  Scheu,  Ehrfurcht 

ten  (in  Etwas),  bs.  betreten  etc.  audh  die  etc.;  h^  kend  EM  g6n  entsag^  mör;  —  h6 
Bedtg,:  eindringen,  hineindringen,  hed  gans  g6n  entsag  mär  fbr  sin  fader.  Zu 
angreifen,  durchstechen  etc,  ?ust.  ents^n.    Nid,  ontzag. 

Wegen  des  Entems  eines  Schiffes  ef.  bei  5  Daher:  ontsaggelk,  Ehrfurcht  u,  Bespect 
Bobrik  unter  Entern.  einflössend  u.  gebietend,  majestätisch,  ansehn- 

eit-  od.  uit-faBgeii,  empfangen,  aufneh-  Uch,  gewaltig,  Scheu  erweckend,  entsetzlich, 
men,  an  sich  nehmen.  fürchterlich  etc.;   ontsaggelk  gröt,  gewaltig 

Nid.  ontvangen;  ahd.  anfahan,  anphahan,        —  od.  fürchterlich  gross;  =  hld.  ontzag- 
intfahaOf  infalum;  mhd.  entfahen;    enfahen^  10  geiyk. 
enphahen.  entsen,  entsehen,  wegsehen,  scheuen,  schä- 

Es  heisst  soviel  als:  fassen,  nehmen,  men  etc.;  h6  entsag  ß£.  ontsag)  sflk  d'rför, 
greifen,  halten  etc.,  was  einem  gegen  um  dat  to  d6n,  er  scheute  sich  davor, 
od,  auf  einen  los  kämmt,  bs.  was  sich  Je-  das  zu  Uhun;  —  h6  entsücht  (entsieht)  sQk 
wandern  nähert.  16  för  niks.    Nid.  ontzien. 

Sit-  od.  ut-gan.  entgehen,  entkommen.  eat-  od.  nnt-settett,  entsetzen,  wegsetzen, 

eatglippeii,  wtgleiten,  entschlüpfen,  ent-  befreien  etc.;  h6  hed  hom  entset'd;  — -  weg- 
kommen etc.  wenden,  abkehren,  scheuen,  schrecken,  er- 

eatlilt,  Geheiss,  Befehl,  Entbieten  etc.;  sehreeken;  h6  hed  sflk  d'r&n  entset'd,  er 
ap  sin  enthöt.    Nid.  ontheet,  onthiet  20  hat  sich  davon  erschrocken.  Nid,  ontzetten. 

•atketen,    eniheissen,  befehlen,  entbieten;       Daher: 
emstUdt angüoben  u.  versprechen;  entsagen,  entsettend,  untsettend ,  entsetzend,  ent- 

verbieten  etc.;  h6  hed  sflk  dat  drinken  ent-  setzlich,  schrecklich  etc.;  entsettend  grOt 
hSten,  er  hat  sich  feierlieh  u.  fest  angäobt.       Nid.  ontzettend. 

nicht  mehr  trinken ,  bz.  saufen  zu  woV  25  ent-tägen,  int-tttgen,  gewohtdidi  entftgen, 
/m.  intftgen,  entgegen,  gegen  etc.;  h6  löpd  harn 

•nfhttlden,  onthollen,  inthelloB,  enthalten       entsen;  —  ik  heh'  d'r  niks  up  entagen;  — 
=s  a)  a5-  «.  weg-  od,  vorenthalten  etc.;  —       da  kanst  d'r  niks  entfiffen  hebben. 
b)  in  sich  halten,  fassen,  behalten,  nühtver-  ent-was,  Impf -Wachs,  Baumwachs.    Zu 

gessen,  bz.  herauslassen.     Auth  subst.:  na  SO  enten. 

mm  inthoUen,   nach  meinem  Behalten,  bz.  entwassen,  entwachsen;  hd  is  sin  macht 

nach  meiner  Erinnerung.  entwussen. 

en-tiHtd,  entint  einzinkig.  dpha  od.  dpfa,  Epheu ;  meiA  ildf  (=  Iwi-löf) 

•itl&t, iiiitUt,  Enüass,  Befreiung,  Erlass,  u.  dort  weiter  zu  vergleichen,  sowie  bei 
Naehlass etc.,  in  Bezug  auf  Sd^uldu.  Strafe;  85  Grimm  unter  Epheu,  wonach  das  ph,  f 
d&r  ßz.  bi  hom  —  in  dirae  säke)  kanst  da  (in  efeu)  aus  urspr.  w  entstanden  zu  sein 
up  gi&n  entl&d  rftken ;  —  dftr  krigst  du  g6n  scheint,  ganz  wie  f  im  an.  aefi  =  6wa  (ef. 
entl&t  fiBm.  unter  7  ft).    Das  ahd.  ebah  (mit  unorgani- 

snt-UlteD,  nntlftten,  entlassen,  gehen  Uu-  schem  h,  wie  auch  das  Wort  Ehe)  ist  aus 
9en,  freigeben,  nicht  halten  etc.;  hö  hed  hnm  40  aeba,  aewa  entstanden  u.  gleich  mit  iba,  iwa, 
entl&ten;  —  loslassen,  nicht  gefesselt  u.  in  iwi,  weshalb  denn  auch  ahd.  iwa  =  Eibe 
Banden  halten,  lösen,  auflösen,  erweicT^en,  (Taxus  =  immergrüner  od.  immer  u. 
aufthauen,  miss  u.  feucht  werden,  weich  u.  ewig  lebender  Baum,  dessen  Laub  nicht 
mld  werden  etc.;  dat  wör  hed  sflk  wat  ent-  abstirbt)  mit  Epheu  begrifflich  u.  wurzd- 
Uten,  das  Wetter  hat  sich  etwas  gemildert  45  haft  verwandt  ist.  Beiden  Wörtern  als  Na- 
—  die  Kälte  hat  etwas  nachgdassen  —  es  men  immergrüner  u.  im  Winter  nicJU 
ist  Thauwetter  eingetreten;  —  de  fröst  ent-  absterbender  Bäume  od.  Gesträuche 
let  sflk,  der  Frost  mildert  sich;  —  de  kolde  liegt  daher  wahrscheinl.  der  Grdbgr.:  ewig, 
eotlet  sflk;  —  dat  is  entlet  sflk,  das  Eis  immer,  dauernd,  ausdauernd,  haU- 
löst  sich  auf  u.  wird  weich;  —  fltn  gemöd  50  tend,  unvergänglich  etc.  zu  Örunde 
entlet  sflk,  sein  GemiUh  erweicht  sich,  bz.  u.  da  nun  auch  das  Wort  je  (immer,  ewig 
wird  milder.  etc.)  =   ahd.  do,  io;  mhd.  ie  =  goth.  airs 

6ntr&den,  entrathen,  entbehren,  missen  etc.;  den  Vocal  i  hat  u.  mit  6wigi  6mer  f=  nhd. 
hh  mnt  dat  entrftden,  er  muss  das  entbeh-  immer)  zum  Worte  6wa  (cf.  7  &)  gehört,  so 
ren;  —  h6  kan  dat  n6t  entr&den.  Spiriehw.:  55  glaube  ich  auch,  dass  das  ahd.  öbah  bz.  aeba  u. 
man  kan  'n  olden  (BÜnem  Alten  u.  Erfahre-  iba,  iwi  etc.  mit  diesem  äUen  Worte  in 
i^en),  bz.  sin  oldem  (seinen  EUem  od.  de-  Verband  bringen  u.  namentlich  unser  ilöf, 
^,  die  älter  u.  erfahrener  sind)  —  od.  bz.  iwil6f  bwhstäblich  mit  ewig-  od.  im- 
>in  olden  (seinen  EUem)  wol  entlöpen,  man  mer-Laub  übersetzen  zu  müssen. 
n^  e&trAden.  60     ef.  auch  noch  ahd.  ^hwelih  (aus  to  =s 
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je  u,  welih^=  we2cA>  =  tn/^  i-welich  un^er       halb  auch:  ehrwürdig^  hdlig  eU,  hervor- 

elk  wegen  i  aus  60,  ewa  etc.  u.  wie  diesen       gingen.     Was  lange  bestand  u.  war  od,  ait 

Wörtern  (cf^l  t)  der  Ordbegr.:  dauernd,  ist,  war  früh  u.  vordem  da  u.  gehört  der 

bestehendfhaltend,  ewig  etc,  SU  Gründe        Vorzeit  an  ti.  was  äüerist,  ist  auch  früher 

liegt,  5  «.  vorher,  bs.  vorzeitiger  da,  ais  ein  ande- 

Vergl  noch  bei  Die z  (I,  240)  span,,  port.  res  ihm  verglichenes  Zweites  u.  decken  sith 

iva,  franz.  if  vom  ags.  iv,  bz,  ahd.  iwa  =  daher  nicht  allein  die  Begriffe  eher  w.  A^ 

engl  yew;  kymr.  yw.   cornwaU.  hivin  =  Eibe       ter,  sondern  auch  eher  u.  ewiger  mitfrü- 

od.  Taocusbaum.  her u.  vorzeitiger  od,  vorher  n.  vordem 

Eppo,  nü.  Name.    OescMn.  Eppen.  10  etc.,  da  ewiger  ja  in  WirkUdikeä  nur  die 

Wohl  mit  Abbo,  Ebo,  Ippo   einer  Älh  Bedtg.:  länger,  dauernder  etc.  hat  u. 

stammung.  auch  üAer  das  frühere  u.  ältere  eine  Mm- 

er,  VorsetZ'Partikel ;  s,  ar  ti.  fer.  gere  Zeit  bis  zur  Gegenwart  verUzf  ak 

er,  s.  ir.  Ober  das  spätere  u,  jüngere  etc.   q.  die- 

%Tj  vor,  eh',  eher,  vordem,  bevor ^  vorher,  frü-  16  serhalb  lat,  yetos,  aenex  u,  aetas  etc. 

?ier,  vormeds,  vor  Zeiten,  in  vergangener  Srd-appel  (Erdapfel),  Kartoffel;  s.  toffeL 

Zeit;  Sr  dat  kind  geboren  was;    —   6r  ik  8rd-bejen,  Erdbeeren.    Nid,  aardbenen. 

kwam,  et^  ich  kam;—  ßr  't^rftgende,  bevor  Srde,  erd',  Sr',  Erde;  Festland,  Erdbo- 

es  regnete;  —    dat  was  ^rtids    (od.  wol6r)  den,  Grund,  Fussboden,  Erde  älsStofek.; 

gto  gebrOk,  da»  war  vor  Zeiten   (in  äUen  20  tOsken  ^rd'  nn  hemmel  hangen ;  —  h6  kwta 

Zeiten)  kein  Gebrauch;  —  SrgüBtem,  ehe-  np  de  drde  to  liggen;  —  h6  stun  (stand) 

gestern,  vorgestern;  —  ferdanfiigflstern,  vor-  np  d'  örde;    —   h6   sit  fnl  er,    &r.  ii  fU 

vorgestern;  —  wolßr,  früher  wM,  früher,  (schmutzig)  fan  6rde;  —  mit  fird  bedekt;— 

vorher;  —  h6  is  wol6r  (od,  Örttds)  mennig-  nnd%r  d'  &rde  bednlfen;  —  in  d'  örde  Kfd 

m&l  hir  west;  —  wenn6r,  wannehr,  wann;  25  etc. 

•—  Compar.  6rer,  drder ;  —  Sttperl.  tot.  Form:  ähd.  grda,  ördha,  firtha,  Cratha;  at. 

Form:  ahd.  fo;  mhd.  6r,6;  goth.  air;  as.  grtha,  grdha;  mhd,  erde;  nid,  aarde;  ^firia 

6r;  ags.  aer;  an.  &r.  ßrthe,  irthe,  erde;  wfries.  yerd;  an.  iOrdh; 

Trotzdem,  dass  von  fir  noch  wieder  ein  schwed.,  dän.  jord;  ags.  eordhe,  yrdh  (nM 

Compar ativ  drer  =   ahd.  driro,  goth.  airis  80  eard  =   Bodlen   etc);    engl    eiurth;   gc^- 

u.  airiza  etc.  gebildet  wird,  fÜhU  man  doch,  airtha. 

dass  6r  selbst  auch  schon  eine  ComparatiV'  Am  nächsten  Uegt  es  wohl,   dieses  uroüe 

Bildung  von  einem  Stammworte  6,  k,  ai  sein  Wort  in  der  Bedtg. :  aus  dem  Wasser  ge* 

muss,   dem  die  Compar  ativ- Endung  er  (ge-  hobene  od.  vorragende  u,  emporgettie- 

kürzt  aus  ero,   era,   ira  =  goth.   isa  etc.)  86  gene  zu  nehmen,  da  die  alten  SprachbUdner 

angeMngt  wurde,  sodass  ^r  eine  Contraction  in  ihrer  Einfachheit  jedenfaüs  eine  t^ 

von  6er  ist,  dem  später  (wie  bei  nhd.  Ehe,  nt^  Hegende  Vorstellung  mit  diesem  Werk 

cf.  unter  1  echt)   ein  unorganisches  h  zwp-  verbunden  haben  od.  umgekehrt  eine  Aseji 

schengeschoben  ward,    woraus  die  Schrei-  sehr  nahe  liegende  Vorstdlung  Veranlaasitng 

bung  nM.  eher  entstand.  40  zur  Bildung  dessdben  gab.     Am  nächsten 

Das  Stammv)ort  6,  &  etc.  betreffend,  so  liegt  nun  die  y  ar,   erheben  etc,  (cf.  u$der 

scheint  es  von  Hause  aus  mit  6 ,  &  (Becht,  ire).    Da  indessen  das  lat.  terra  wohl  du 

Gesetz,  Ehe  etc.  cf.  7&),  bz.  mit  dem  Zeit-  Bedtg.:  Trockne  etc.  hat  u.  das  Wort  m 

Adverb:  eo,  io  =s  ags.  k,  nhd.  je  (d.  h.  im-  einer  y  mit   der  Bedtg.:  brennen,  seng^ 

mer,  ewig  etc.)  etc.  ^ntisch  od.  doch  daraus  45  dörren,  trocknen  etc.  stammt,  so  wurde  «^ 

hervorgegangen  zu  sein,  da  in  diesen  Wör-  awh  das  lat.  ardeo  vergleichen  lassen,  väk 

tern  der  Begriff  einer  langen  Vergan-  rend  zum  Grdbgr.:   Gehobenes,  Hohes  <ic. 

genheit  u.  eines  langen  vorherigen  auch  lat,  ardaas  poMt  u,  die  y  ardh  (se^ 

Bestehens  u.  Seins  Hegt,  also  dessen,  ered,  ared,  cf.  unier  örd),  wachsen  etc.  De 

was  von  jeher  u.  vor  der  Jetztzeit  od.  50  nun  aber  aus  der  Bedtg.:  wachsen,  erMe^y 

eher  u.  früher  (als  jetzt)  war  od.  über-  aufgehen  etc.    die  von:    S(heinen,  sengest 

haupt  dessen,  was  alt  u.  vergangen  ist  brennen  etc,  sich  ganz  von  sdbst  entwiekdUf 

u.  der  Vergangenheit  u.  Vorzeit  an-  auch  lat.  d  mit  deutschem  d,  dh,  Hh  u.  ^' 

gehört,  da  ja  die  mit  6 ,  6wa  etc.  von  den  sprüngl  d,  dh  oft  ^m$nt  (cf.  dftn  »  CAiis 

aJUen  Germanen  verbundenen  Begriffe :  end-  66  u.  geben  etc.  u,  lat.  do  von  der  y  dik  u,  dhth 

los  lange  Zeit,   Ewigkeit,  ewige  Ordnung,  so  würde  auch  lat,  ardeo,  brennm  etc.  sidi 

seit  langer  Zeit  geltendes  Becht  u.  Gesetz,  mä  Leichtigkeit  von  dieser  selben  y  ableiten 

Religion,  Testament,  Ehe  etc.  eben  aus  dem  lassen. 

Grdbgr. :  alt,  vorzeitig,  lange  bestd^end,  dau-  Vergl  bei  Aug.  Fick  die  y  ardh  u,  d^ 

erndf  schon  lange  Dauer  habend  etc.  u,  des-  60  ardhva,  hoch,  Erhaben  etc.f  wovon  das  lat 
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ardaos  u,  lü.  ardvas  (breit,  weit)  abgeleitet  er-fareii,er-fara]ieetc.,«.ttn^farenw.fTöd. 

wirdf  saune  auch  ehr.  ärdlia,  zend.  aredha,  Srlik,  Srelk,  ärelk,  Srdelk,  ehrlich,  red- 

Seite,  Gegend  etc,  =  Erair eckung  wohin,  lieh,  wahrhaft,  sicher,  zuverlässig,  treu  etc.; 
bz.  das,  was  sich  van  irgend  einem  Punl^te  't  Ib  erlik  w&r;  —  höis  so  grdk  as  gold; 
aus  nach  irgend  einer  Seite  hin  erstreckt  5  —  't  is  erlik  so,  as  ik  segge;  —  h6  mlÄd 
od.  vorbewegt  u,  ausdehnt,  da  eben  das  sin  fader  to  'n  Srliken  man.  Ahd.  örlih; 
Wachsen  nur  darin  besteht,  dass  sich  ein  mhd,  grllch,  herrlich,  schön,  ehrerbietig,  eh- 
Etwas  tn  die  Luft  od,  ntKh  den  Seiten  etc.  renhafi,  ehrbar.  Zu  &re,  fire,  Ehre  =  An^ 
Mn  awd^nt  u,  weiter  vorwärts  bewegt,  Dass  sehn  etc,  Sprichw,:  de  sflk  grlik  wil  ern&- 
demnach  die  V  ard,  ardh  nur  eine  Weiter-  10  ren,  mut  fSI  flikken  un  wenig  fert&ren. 
büdung  der  Y  9t,  bewegen,  gehen,  aufgehen,  Sriikkeid,    ärelkheid,    ttrikkeid,    Ehr- 

sich erhdfcn  etc,,   bs.  varwärtsbewegen  etc.        licJ^^eit, 

ist,  ist  wM  sidier.     Will  man  indessen  das  Ernst,   nU.   Name.     Ob  =   Kämpfer, 

Wort:  ßrde  lieber  direct  van  der  y  sx  ab-        Streiter,   Krieger  etc,,  s.   unter  2  u.  3 
leiten,  so  ist  (dessen  Part.  Perf,  pass,)  zend.  16  ernst  u.  cf.  bei  Förstemann. 
sreta  =s  sJar.  arta,  apers.  arta,  vaükammen,  2.  ernst,   Ernst,  emsüiehes  8trd>en  u. 

vollendet,  ausgezeichnet  etc.  zu  vergleichen,  Trachten,  Festigkeit  des  Willens,  Strenge 
dessen  sinnl.  Grdbdtg.  (van  ar,  erheben,  hoch  etc.;  *t  is  ernst  an  g6n  malligheid;  —  de 
machen,  auszeichnen,  ehren  etc.,  cf.  Pott,  sftke  wil  mit  ernst  betracht  worden;  —  wi 
Wwrzelwb.  I,  296  unter  Na.  84)  wohl  nur:  20  matten  d*r  bol  insen  ernst  fiui  maken,  wen 
hoch,  erhaben  etc.  ist,  sodass  dieses  Ety-  da  di  n6t  b&ter  angrfpen  wilt;  —  mit  ernst 
man  nach  Form  u,  Bedtg.  für  Erde  (ahd.  un  ifer;  —  dat  word  ernst  mit  de  ragen,  bz. 
(bT9ibA)voüztändigpas8t,  indem  awh  ja  Bopp  fröst  etc.  Ahd.  emost,  emost,  emest»  er- 
(8,  Gramm,  I,  257  in  der  Note)  das  lat,  nist;  mhd.  emest,  ernst;  ags.  eomest;  engl 
Situs  zu  galh.  airtha  vergleicht.  26  eamest;   afries.  ernst;  mnld.  aemst,  ernst 

Zu  areta    vergleicht   Ferd.    Justi    (s.  S.  wnB%  ernst,  eifrig,  unbeugsam,  strenge, 

Handb.  der  Zendspr.,  30)   auch  das  arm.        drohend,  dHater;  \A  is  d'r  ernst  b!  d6n;  — 
ardar,  osset.  aldar,  Herr,  Gebieter  etc,,  wozu       h6  kikd  so  ernst  üt ;  —  hö  kikd  d'r  so  ernst 
ags.  aldor,  ealdor,  Herr,  Fürst,  Edier  etc.       in;  —  h6  is  ernst,   —  mdnd  dat  ernst  etc. 
stimmen  k&nwte.     Nach  Max  Müller  hat  30  Afries.  ernst;  ags.  eomoste  (studiose). 
Letzteres  jedoch  die  Bedtg,  „Senior*^  u.  ist  Wie  die  im  cM.  winnan  liegenden  Be- 

es  wohl  der  Comparativ  von  eald  (alt),  wie       dtgn,:  heftig  aufgeregt  sein,  zürnen, 
unter  old  etc.  des  Weiteren  zu  vergleichen  ist.       wüthen,  toben,  streiten,  kämpfen,  mu- 
(frdelky  8.  örltk.  hen  etc,  aus  der  Grdbdtg,:  bewegen,  re- 

irden,  Sren^  mit  Erde  beschütten  od,  be-  36  gen  (sich  regen  =  sich  milhen,  ihätig  sein, 
yoerfen,  überziehen  etc.;  häufdn  etc,;  ker-  eifrig  sein,  sich  befieissigen  etc.),  erregen 
tuffeis  etc.  an-gren,  —  ap-£ren,  —  afer-Sren,       (erregt,  erzürnt,  eifrig,  aufgeregt,  streit^Uih- 

—  under-gren  etc.  tig,  herausfordernd,  kampflustig  etc,)  etc 
erder,  erer,  früher  etc,,  s,  6r.  hervorgingen  u,  auch  das  ahd.,  as.  wtg 
erd-mantjei    Erdmännchen,    Däumling,  40  (Krieg,  Streit,  Kampf  etc.),  nebst  wigan 

Kobold,  Zwergmännchen,  spukhafter  grauer,  (streiten,  kämpfen  etc.)  =  gdh,  veigan  aus 
härüger  Zwerg,  der  im  Innern  der  Erde  dem  Vbm.:  gath.  vigan  (bewegen  [sichu.  ein 
lebt.  Auch  die  sonst  ^löfe  engelkes**  (liebe  anderes],  ahd,  w^an)  hervorging,  so  ist  es 
Engelein) genannten Sonnenkälbchen  wer-  woM  zweifellos,  dass  die  zuerst  mit  dem  ahd. 
den  mitunter  Srdman^es  geheissen,  z.  B.  in  46  ernost  u.  ags.  eomost  verbundenen  Begriffe: 
dem  Kinderspruch:  erdmanlje  fl6g  up,  flog  Streit,  Kampf,  Eifer,  eifrige  Bemü- 
wgr  (wieder),  breug  mi  morgen  möi  war  hung  um  Etwas  etc.  auch  aus  derselben 
(Wetter).  Grdbdtg.  hervorgegangen  sind  u.   also  dem 

(rdmanljes  pipen,  kurze,  dicke  Pfeifen,  Worte  ernst  ein  vbm.  mit  der  Bedtg.  „be- 
welche  längst  nicht  mehr  im  Gebrauch  sind  b^  wegen**  zu  Grunde  liegen  muss,  während 
u.  nur  noch  in  der  Erde  gefunden  werden  die  neueren  Bedtgn.  desselben  sich  aus  der 
u.  wovon  der  Volksglaube  meint,  dass  van:  Eifer,  eifriges  Mühen  u,  Stre^ 
sie  früher  von  den  grdman^es  gebraucht  ben  etc.  entwickelten, 
sind.  Der  Stamm  von  eomast,  emost  etc.  ist 

M-rIk,  Erdreich,  Erde,  Grund,  Boden  66  eom,  ern,  bz.  am,  dem  wir  otcc^  im  ags. 
od,  die  Gesammtnuuse  der  Erde,  der  ganze  eom-fallice  (stadiosus,  eifrig  etc.  =  eomest- 
Orund  u.  Boden;  dat  Srdnk  is  nog  to  nat,       fnll)  treffen.    Das  Stammvbm.  des  ags.  eor- 

—  Sit  fol  water,  is  I6s  an  dröge.  nost  ist:  eornan,  irnan,  yrnan  (ef.  eorre, 

1.  Sren,  s.  1  «.  2  Aren.  yrre,  Zorn,  h0ige  Erregung  u.  eorre,yrre, 

2.  Srem,  s.  erden.  60  zornig,  erregt, auf geregt^leiälmschafllich etc.) 

26* 
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=  bewegen,  gehen,  laufen,  rennen,  samaD  (s.  samen  u.  sameln)  aus  der  Bedtg. 
springen  etc.  (cf,  on-yman,  aufgehen,  auf-  haften,  angehören  etc.  ditBeäJtg.:  «er- 
springen  etc.  u.  ftyrnan  =  praeter-ire,  elabi,  binden  od.  verbunden  sein  mit  ete.^ 
&Lc\iTTerey  emeün  de.),  was  (cf.  Pott,  Wur-  eine  Ängehörigkeit  u.  Verwandt- 
zdwb.  II,  5  seq.)  mit  ahd.  arn,  ags.  earn,  6  schaft  etc.  ausdruckt,  ebenso  wie sa seUat, 
an.  örn  (Adler)  u.  ahd.  aro;  an.  ari  (Aar,  woraus  sich  dann  cUso  die  Bedtg»  der  Ge- 
cf.  ärend  etc.)  zur  y  ar  (bewegen,  gehen,  nitiv-Endnung  as  wm  selbst  erklärt, 
sich  erheben  etc.)  gehört.  Als  Plural-Endung  seheint  mir  nun  aber 

Dass  das  von  Grimm  angezogene  an.  die  y  as,  sein  etc.  die  subsl.  Bedtg.:  Sein, 
orruiata  (Kampf,  Streit)  nun  mit  dem  ags.  10  Wesen  (cf.  w&sen  =  sein  u.  =  Sein 
eomost,  ckhd.  emast  (studiam,  pugna)  der-  od.  Existenz,  Leben  etc.  u.  auch  = 
selben  y  u.  demselben  Ordbgr.  entwuchs,  ist  Wesen,  Geschöpf  etc.)  zuhaben,  soäau 
zweifellos.  Da  indessen  die  Bedtgn.  beider  patar-as  (Väter)  wörü.  sovid  heisst  als  Va- 
Wörter  direct  aus  dem  Begriff:  bewegen,  ter  ^  (dasselbe)  Wesen.  Wül  man  tn- 
regen,  sich  regen  etc.  erwuchsen  u.  auch  15  dessen  dies  niM  zugeben,  so  ist  zu  beden- 
cto  ags.  eorre,  yrre,  irre  (cf.  ire  etc.)  =  ken,  dass  as  ^=  leben ,  sein,  wohtien  etc) 
gc4h.  airzis  (iratos,  offensos)  u.  ags.  eorre,  auch  die  Bedtg.:  verbinden,  vereint- 
yrre  (ira  =  Zorn,  Leidenschaft,  heftige  gen,  hinzuthun,  häufen,  vermehren 
Erregung  etc.)  mü  dem  ags.  eomeste  (stu-  etc.  hat  (ganz  wie  dies  auch  in  la  von  n- 
diose)  im  Grdbgr.:  bewegt,  erregt,  ei-  20  man  etc.  liegt)  u.  dass  sich  hieroMS  also  and 
frig,  aufgeregt  etc.  zusammenfällt,  sowie  der  plurale  (verdoppelnde  od.  ver- 
auch  mit  an.  oerr  (unUhend,  toU,  wahip-  mehrende)  Begriff  des  angehängten  na  er- 
witzig, delinu)  u.  oera  (wüiäiend  machen  klärt,  cf.  atuih  unter  1  as  am  SMusse  tf| 
etc),  oerast  (in  Wuth  ausbrechenj  wHd  wer-  ans  =  Haltendes,  Tragendes  etc.  n. 
den  etc.),  so  ist  es  gamicht  nothwendig,  25  dazu  Pott,  Wurzdwb.  II,  zweite  JM., 
das  an,  orrosta  (orrusta,  orosta)  als  aus  229  seq. 
äUerm  ornosta  entstanden  zu  nehmen.  68.   Speise,  Nahrung,    Unterhalt,  Frasi^ 

ernstlik,  ernstelk,  emstUch.  Locispeise,  Köder;  de  dftren   kdnen  gSn  H 

Srs,  ersseln,  &  &»,  ärseln.  finden;  —  d'r  is  för  de  kreien  in  d'  winter 

es,  GeniHv-Endung,  gekürzt  zu  %,  in  fa-  80  siegt  68  söken;   —  sd  sflnt  in  't  wat,  um  Cs 
ders,  moders  etc.,  wo  sie  auch  die  Plural-       to  halen. 
Endung  ist;  de  faders  etc.  =  die  Väter.  Es  wird  namentlich  nur  in  Bezug  auf  den 

Diese  Endung  drückt  eine  Angehörig-  Frass  der  wilden  Thiere  gebraueÜ  u.  dawi 
keit,  ein  Eigensein,  Haben  u.  Be-  auch  von  aüen  thierischen  Substamen, 
sitzen  u.  also  auch  ein  Verbunden^  85  weiche  als  Köder  zum  Fangen  von  See- 
sein mit  u.  eine  Verwandtschaft  etc.  fischen  od.  auch  sonstigem  Wild  Verwen- 
aus,  da  Vaters  Kind  gleich  ist  mit  Vater  düng  finden.  Zum  Scheüfischfang  werden 
sein  Kind  u.  Baumes  Zweig  mit  Baum  z.  B.  Würmer  aus  dem  Watt  gehoU,  tnim 
sein  Zweig  od.  zum  Baum  gehörender  dieselben  mxttelst  Forken  ausgegraben  wer- 
Zweig  etc.  40  den,   ein   Geschäft,  u>as  vorzugsweise  die 

Sie  ist  =  span.  ez  (cf.  Diez,  I  XV  in  Frauen  u.  Mädchen  der  Insulaner  besor- 
der  Vorrede)  u.  =  urspr.  as,  cf.  Schlei-  gen.  Atich  nfries.  (Outzen)  ees;  mM.  aes 
eher,  comp.  554,  §  252  seq.  (esca,  alimentom  etc.,  bei  KU.)  u.identisth 

Auch  als  PluroärEndung  des  Nominativs       mü  ia  (Aas),  bz.  ags.  aes;   mnd.  ks,  aes  (i- 
ist  sie  urspr.  bb  uist  demnach  unser  faders,  45  bei  Seh.  u.  L.)  u.  hess.  &ss  (FuUer  etc.,  & 
bz.  faderes  (Väter),  moders  (Mütter),   brdrs        Vilmar,  Idict). 
(Brüder  etc.)  =  mü  adnd.  pataras,  mataras.  Wegen  der  V  eic.  cf.  uinUr  ßsen. 

bhrataraa  etc,  sodass  der  Genitiv  i3ing.  die-  Esdert ,  s.  fldsard. 

ser  Wörter  auch  (cf.  Schleicher,  comp.  esel.  s.  &seL 

532,  §  237  seq.)  von  jeher  dieselbe  Form  50      eselke ,  ein  Stuck  od.  eine  Portion  Heu, 
Tratte,  wie  der  Nominativ  plur.  was  mü  dem  Heuspaten  von  dem  ffeuscho- 

Wenn  nun  Schleicher  an  letzterer  ber,  bz.  dem  aufgestapelten  Heuhaufen  ab' 
Stelle  sich  dahin  ausspricht,  dass  das  as  im  gerochen,  bz.  abgeschnitten  ist  u.  den  Pfer- 
Nom.  plur.  aus  urspr.  sasa,  sas  entstand,  so  den  etc.  in  die  Krippe  geworfen  wird. 
ist  dies  Aüem  nach  sehr  zweifelhaft  u.  wM  55  Ob  zu  teen  Qich  nähren  etc.),  bz.  As  (Nah- 
eher  anzunehmen,  dass  in  beiden  Päüen  die  rung,  Speise,  JFVom  etc.)  gehörend?  —  ^ 
Endung  as  mit  der  y  9a  (sein,  leben,  woh-  ist  jedenfalls  eine  Diminutivform  von  einem 
nen,  bleiben,  haften,  sitzen,  sesshaft  sein,  zu  ung^äuchU^ien  Öse  od.  teä. 
eigen  Juiben,  angehören  etc.)  identisch  ist,  esen,  äsen,  nähren,  essen,  weiden;  Speise, 

die  umgesetzt  zu  sa  auch  als  S^cmm  von  60  Köder  etc.  suchen^  de  höner  16pea  so  nöi 
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to  ten;  —  d'r  is  büten  för  de  d^ren  nikB  das  sinnl  fassen,  greifen,  begreifen 
mär  to  Ssen;  —  de  dören  dsen  so  närig;  —  etc,  auch  =■  geistig  fassen,  begreifen, 
de  fröeas  (Frauen)  an  wichter  (Mädchen)  verstehen,  erkennen,  sehen,  hören, 
BOnt  na  't  wat  hen  to  Ssen  (Köder,  bz,  Wür-  vernehmen  etc.  ist,  sodass  &8  =  Gesicht 
mer  de,  suchen),  Mnd.  äsen,  speisen,  näh-  5  auch  als  Sehendes  etc,  genommen  werden 
ren  (s,  bei  8ch.  u.  L,)  etc.,  womit  auch  das  kann.  Das  zend.  aonh  (Mund)  erklärt  sich 
Wort  Ase  =  wim,  d.  h.  Ort,  wo  das  Fleisch  dadurch,  dass  einerseits  das  lange  ft  in  fts 
zum  Dörren  aufgehängt  wird,  wohl  verwandt  eu  M  u.  das  i  zu  h  (cf.  zend.  anhu  =  skr. 
ist,  wenn  es  nic?U  zu  as,  ans,  (Balken,  Trag-  asn  unter  1  as)  wird  u.  femer,  dass  in  aoh 
Stange  etc.,  cf.  unter  1  as)  gehört,  was  nocA  10  noch  der  Nasal  n  eingeschoben,  bz.  das  aoh 
dem  hess.  äse  (s.  bei  Vilmar)  zu  scJUies-  (ebenso  wie  aha  [=  asu]  zu  anhu)  zu  aonh 
sen  das  wahrscheinlichste  ist,   trotzdem  es       erweitert  wurde. 

auch  dann  noch  wurzelhaft  mit  Ösen  connex  Das  lat.  esca  (Speise,  Köder  etc.,  wovon 

sein  kann.  auch  itdl.  esca,  Zunder  =   Lockspeise  des 

Vergleichen  wir  unter  wesen  od.  wäsen  =  15  Feuers,  cf.Diez,  1, 165)  wird  als  aus  edca 
goth.  visan,  sein,  leben ,  wohnen,  bleiben,  entstanden  angesehen  u.  so  mit  edo  von  der 
haften,  halten  wo,  sich  aufhalten  etc.  das  y  ad  (essen  etc.,  cf.  äten  u.  etten)  dbgelei- 
ahd.  wesanti  (materia,  substcuitia,  qiansio)  u.  tet,  wozu  mitunter  auch  die  Wörter  Sa,  te 
das  damit  zusammenhängende  ahd.  wist  (Auf-  gestellt  werden.  Ob  nun  aber  die  Nothwen- 
enthält,  Wohnort,  Sein,  Ding,  Substanz,  Le-  20  digkeit  einer  solchen  Ableitung,  bz.  die  An- 
hensunterhaU,  =  ?ialtendes,  erhaltendes,  er-  nähme  des  ErUstehens  von  esca  aus  edca 
nährendes  J^was)  =  ags.  vist  (rictas,  epa-  nctch  dem  Obigen  vorliegt,  lasse  ich  dahin 
lae,  alünentam,  pastas,  pabalam),   an.  vist       gestellt  sein. 

(Wohnort,  AuferUhaU,  ünterhaÜ,  Nahrungs-  Wegen  der  verschiedenen  Bedtgn.   der  y 

mittel,  Speise,  Beisekost),  goth.  vists  (Wesen,  26  as  f».  äs,  cf.  auch  Benfey,  Skr.  Dict.,  pag. 
Ifatur,  habitatio  etc.)  etc.,  sou^/emer^  da««  63 — 65  u.  91  u.  auch  bei  Ferd.  Justi, 
die  Wörter  fader  (Vater  =  ErhaUer,  Er-  Handb.  der  Zendspr.,  pag.  44  u.  54  die  ent- 
nährer)  u.  föden  (nähren,  erhaüen,  unter-  sprechende  y  ah  ti.  &h,  wozu  noch  bemerkt 
hüten)  etc.  u.  auch  lat.  bibo  (trinken),  von  sei,  dass  Aug.  Fick  (s.  vergl.  Wb.  3.  um- 
^  V  Pft  (greifen,  fassen,  n^men,  halten  80  gearb.  Aufl.,  I,  pag.  25  u.  26)  die  y  ki 
[bleiben  u.  wohnen  wo,  haften  etc.],  erhol-  (sitzen)  aus  as  (werfen,  d.h.  bewegen  wo- 
ten  [retten],  unterhalten  etc.)  stammen  u.  hin)  ableitet  u.  dann  wieder  as  (sein  etc.) 
weiter,  dass  die  Wörter  as,  ans  =  Hai-  als  aus  &s  (sitzen)  entstanden  ansieht,  wäh- 
lendes (cf.  unter  1  as)  u.  skr.  asa  (Le-  rend  Grassmann  annimmt,  dass  die  y 
benskraft  etc.)  etc.  mit  der  y  9ß  (sein,  leben,  36  as  urspr.  die  Bedtg.:  sich  regen  od.  be- 
wohnen, bleiben,  haften,  hcdten  [wo]  sich  wegen  (u.  so  „Üben'*)  hatte,  woraus  denn 
mfhdtten,  sitzen  etc.)  zusammenhängen,  so  wohl  erhellt,  dass  man  für  as  überJutupt  die 
ist  es  wM  nicht  zweifelhaft,  dass  die  Wör-  Bedtg.:  bewegen,  regen  etc.  zu  Grunde 
ter  ks,  ^  bz.  ags.  aes  etc.  mit  der  y  as  legen  muss,  wie  dies  von  mir  auch  unter 
(sein,  leben,  wohnen  etc.),  bz.  &b  (sitzen  od.  40  l  sa  geschah. 

wohnen  wo,  halten  u.  bleiben  wo,  ruhen  etc.,  Esens,   kl.  Stadt  im  Harrlingerlande  u. 

cf.  rflst,  rosten  u.  lat.  restare)  zusammen-  früherer  befestigter  Sitz  eines  eigenen  HäupU 
hängen  u.  entweder  das  haltende,  dau-  lings,  der  mit  den  ofries.  Cfrafen  in  steter 
ernde  u.  Bleibende  (=  Substanz,  Ma^  FMie  lebte  u.  namenüich  das  ihnen  gehö- 
terie,  körperliche  Substanz  od.  das  übrig-  45  rende  Norden  u.  Norderland  oft  mit  Maüb 
bleibende  u.  restirende  etc.,  cf.  unter  &s)  etc.  u.  Brand  heimsue?Ue. 
od.  das  erhaltende    u.    ernährende  Wang.   aisens,    was    auf  älteres  asens, 

(^  was  Halt  u.  Dauer  giebtu.  erhält)  asans  zurückweist  u.  eine  Connexität  mit 
besagen.  Da  nun  aber  die  y  w^  (essen  Oc.)  as,  ans  (als  Gottesname)  vermuthen  lässt. 
nnt  a^  (bewegen,  gehen,  kommen  [zu],  er-  50  Leider  kömmt  der  Name  der  Stadt  Esens 
reichen,  erlangen,  greifen,  fassen,  nehmen  in  dem  von  Förstemann  unterwiB  aufge- 
etc.)  identisch  ist,  bz.  dass  essen  imgrei-  führten  Ortsnamen  nicht  vor  u.  giebt  auch 
fen,  fassen,  nehmen  etc.  od.  bekam-  die  älteste  ofries.  Geschichte  keine  Auskunft 
men  von  Speise  od.  Nahrung  etc.   besteht       darüber. 

u.derMund  der  essende  od.  nehmende  55  Auch  das  im  Harri-Lande  liegende  Dorf 
u.  fassende,  schluckende  etc.  ist,  so  Ase\  dürfte  zu  diesem  Stamm  gehören  u.  mit 
scheint  es  mir  nidht  fem  zu  liegen,  um  auch  dem  im  Index  bononun  etc.  Monast.  Wer- 
das  skr.  ki  ^  Mund,  Gesicht  etc.  als  din.  von  Wilh.  CreceUus  aufgeführte  Asla 
den  nehmenden  u.  fassenden  zu  deu-  u.  Hasla  (cf.  afries.  bracht  =  Acht)  iden- 
<«n,  wobei  au^  noch  zu  bemerken  ist,  dass  60  tisch  sein,  worin  leider  auch  ein  au/ Esens 
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deutender  Namen  mcht  su  finden  ist,  aofem  tuiangen  etc,),  wall'  (WoÜe  =  Bededsendes, 
man  Esens  mdU  ah  aus  Edens  (nach  dem  SchüLsendes,  Bedeckung,  Kleid  etc,)  vnlke 
dabeiUegenden  Dorfe  Edenser-loog)  entstan-  (Wolke  =  Bedeckendes,  Verhuüendes  etc.) 
den  u.  mit  dem  dort  angeführten  Ortsnamen  etc,  etc.  sämmtUch  von  der  y  rar  absUm- 
Adanhe,  Edana,  Edanae  identificiren  toiÜ.  6  men  u.  dass  teken  (eischen,  fordenh  wün- 
Für  einen  Zusammenhang  mit  dem  Got-  sehen,  verlangen  etc.)  =  engl  sgk,  ags.  ae8^ 
tesnamen  As,  Aes,  Ans,  bs.  ags.  os  (cf.  un-  jan ,  an.  aeskja  etc.  in  der  Form  sdir  naht 
ter  1  as)  spricht  übrigens  auch  der  Umstand,  ^m  esk  =  ags.  aesc,  &8c  (Es(he  etc.)  stivml, 
dass  in  Urkunden  aus  dem  14.  Jahrh.  (cf.  so  hegt  es  sehr  nähe,  um  beide  Wörter ,  d. 
Friedlaender ,  ofries.  Urkundenbuch)  10  h. sowohl  e s k (Esche), als  68 k  (Eisch, For- 
für Esens  atuih  die  Namen  Eselinge  u.  derung  etc.),  von  der  y  i(,  i^h  (cf.  Boppt 
Oslinge  vorkommen.  Gramm.   I,    65,   seq.    u.    Ferd.   Justif 

1.  esk,  Äsche;  s.  ask,  aske  u.  vergl.  bei  Handb.  der  Zendspr.  57  u.  58)  abzuleiten, 
Grimm  die  Formen:  Esch,  Esche,  die  neben:  wollen,  verlangen,  begeh- 
Eschen  für  Äsche.  15  ren,  wünschen  u.  nehmen,  greifen, 

2.  esk,  a)  Esche;  b)  Espe;  cf.  bäf-esk  =s  fassen  etc.  auch  die  Bedtg.:  vermögen, 
Zitter-Espe  (populus  tremula).  Ähd.  ask;  können,  Macht,  Gewalt  u.  Herr- 
mhd.  Bach  (Esche ;  Eschenlanee, Speer;  Boot;  schaft  haben,  walten,  herrschen 
Schüssel,  Bechert) ;  nid.  esch  (wurde  nach  etc.  hat,  indessen  d>enso  wie  die  y  rai  ant 
KU.  früher  für  Bäume  von  aüerlei  Ärtge-  20  der  primitiven  Bedtg.:  bewe  gen  (vorige- 
braudU);  ags.  äse,  aesc  (fraxinus,  hasta);  hen  u.  kommen  (die  y  ish  hat  auch  die 
an.  askr.  Vergl  Grimm,  Myth., pag.  324,  Bedtg.:  werfen,  senden,  treiben  etc.,  d.  k 
527  u.  537  beiügl.  der  Verwandtschaft  von  bewegen  vor  od.  wohin)  e u,  die  von:  er r ei- 
tak,  esk  eic.  mit  der  Endung  itk  (in  minsk,  chen,  erlangen,  greifen  etc.  u.  w 
gftfsk,  brödsk  etc.)  u.  wegen  der  Bedtg.:  26  femer  die  von:  Macht  haben  etc.  sowohij 
Wesen,  Geschöpf,  Person  etc.  u.  als  van  wünschen,  verlangen*  ett 
auch  Max  Müller,  Vorles.,  II,  425.  (cf.  s.  B.   pati,   Herr,    Gebieter,  König  etc. 

Dass  das  Wort  esk  od.  ask  urspr.  ebenso  von  der  y  pa,  greifen,  fassen  etc.  u.  wie  and 
wie  6k  nicht  ausschliesslich  den  Baum  be-  die  Wörter:  wald,  bs.  gewald  [GewaU, 
seiehnete,  den  wir  jetzt  Esche  nenr^en,  ist  80  Macht,  Herrschaft],  walden  [walten,  herr- 
woM  zweifellos.  Desgleichen  auch,  dass  es  sehen  etc.  u.  besorgen,  verwahren,  wahrnih- 
neben  Baum  auch  die  Bedtg.  Hole  u.  als  men,  schiUeen  etc.j,  nebst  wald  [Wald  == 
Grdbdtg.  die  von:  Tragendes,  H alten'  Hole,  Gehöls,  bs.  =  urspr.  SehiUsort,  Be- 
des,  Stütse,  Säule  etc.  hatte,  woraus  deckendes,  VerhüUertdes  etc.]  von  der  oU- 
es  sich  denn  auch  erklärt,  dass  das  ahd.  85  gen  y  var  sieh  ableiten)  u.  auch  die  von: 
Bxikneberibei  atichnoch:  Boot,  Schüssel,  halten,  schütsen,  tragen  etc.  etc.  ent- 
Becken  (als  Geräthe,  die  sum  Tragen,  wichein  musste  u.  deshalb  sehr  aut  aü  äu 
Halten  u.  Fassen  von  Menschen  u.  äl-  y  von  esk  angenommen  werden  kann, 
lerlei  Sachen  dierUen)  beseichnete.  Auch  Zu  der  sinnl.  BecUg.:  nehmen,  greifen, 
scheint  es  mir  sehr  wahrscheinlich,  dass  die  40  fassen,  halten  (Gefäss,  Behälter  etc.,  cf.  hei 
Bedtg.:  Speer,  Lanse  überhaupt  mehr  Seh.  u.  L.  unter  ask),  bs.  su  der  Bedtg >: 
OAtf  den  früheren  Begriff  van  Waffe  u.  Boot,  Schüssel  etc.  von  ahd.  askstimmt 
Wehr  =  Schütsendes  surücksuföhren  daher  auch  send,  ateha,  Mass  etc.  (= 
sein  dürfte  u.  nicTU  auf  Eschenhols  od.  hsv.  esh),  während  das  send,  aösha  (=shr. 
Hols  überhaupt,  da  ja  eben  die  Begriffe:  45  ^h9L,eBhk)  auch  die  Bedtg. :  wünschenäfbe- 
tragen,  halten,  fassen  etc.  auch  die  g  ehr  endete.,  fr  oh,  er  freut  etc.  u.Wuim^ 
von:  schütsen  u.  retten  od.  erhalten,  etc.  u.  das  gleichfalls  von  y  ish  stammend 
bewahren  etc.  involviren,  wie  aus  detn  von  send,  atehma  die  Bedtg.:  Zorn  (vom  Grd.- 
der  y  pa  abstammenden  fader  leicht  su  er-  bgr.:  bewegen,  regen,  erregen,  erregt,  auf- 
sehen ist.  50  geregt,   uSdenschafÜieh   etc)    hai  u.   audi 

Wenn  wir  nun  vergleichen,  dass  die  War-  Name  eines   Ersdämons  od.    TeuftU 

ter:  waleo   (bewegen,    drehen  etc.),   w&len  (cf.  georgisch  eshmani  =  Teufel)  ist,  d.h. 

(wählen  =  greifen,   ergreifen^  nehmen,  fas-  des  Dämons  des  Zorns, 

sen  etc.),  willen  (woüen,  wünschen,  begehren,  8.  esk,  bs.  esch.  esker,  escher,  eskei,  esekei 

verlangen  =  fassen,  greifen  u.  langen  wo-  55  

nach),   waren  (wahren,    beu>ahren,    hüten,  *  Die  y  i(  ist  woM  eine  Schwächung  von 

sichern,   bergen,    verbergen,   verhüüen,   be-  ag,  gelten,  erreichen  etc.   u.  essen  =  fassen 

decken   etc.)    wflren    (wehren,   vertheidigen,  u.  greifen  (mit  dem  Munde)  od.  =  nehmen 

schütsen  etc.)    w&ren   (sich   beeifem,  fort-  (su  sich),     cf.   unter  ask    u.    bei  Ferd. 

machen  womit^  sich  angreifen,  bs.  zugreifen,  60  Justi. 
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u.  auch:  bk,  uker,  isken  (cf.  Ärends,  urspr.  ak,  akh)  hdUe,  mä  Schwächung  des  a 
Nordsee-KüsU  11^  18),  fruchtbares  u.gumGe'  zu  i,  wie  von  p&  su  pi  etc.,  cf,  bei  Ferd. 
treiddwu  sieh  vorgüglieh  eignendes  Land  Justi,  Handb.  der  Zendspr.,  35  die  y  1 
aitf  der  Geest,  sowie  auch  ettoas  hoch  Ue-  u.  2  ag  u,  dazu  pag.  15  die  y  1, 2  u.  8  az, 
gendes  Kleiland  von  sehr  milder  Beschaf-  5  sowie  bei  Äug.  Fick,  vergl  Wb,,  pag,  1 
feiiheit  u,  leichterem,  etwas  mit  Sand  ge-  die  y  1,  2  u.  8  ak.  Sodann  vergl,  aas  un- 
miaehtem  Boden,  der  wärmer  u,  besser  zu  <er  2  esk  von  der  y  a^  u,  19  Gesagte,  Da 
heaekem  ist,  wie  das  gewöhnliche  Marsch-  Übrigens  ish  auch  blosse  Erweiterung  von 
land  u  welches  deshalb  auch  nicht  als  Wei^  der  y  i  (ire)  sein  kann  u,  also  mit  der  ya^  od, 
deland,  sondern  vorzugsweise  zum  GemOse-  10  ak  auf  der  Chrdbdtg.:  gehen,  bewegen 
u,  Getreide  -  Bau  benutzt  wird.  Im  satl.  (sich  selbst  od,  ein  Anderes  u,  so  auch :  g  e- 
fries,  heisst  es  isklond  u,  ist  das  hess,  Esch  hen  vor,  dringen  vor,  kommen  zu, 
(cf,  Vilmar),  baiyr,  Esch  (cf,  Schmeh  sich  nähern.  Jemand  suchen,  bz,  be- 
ler)  u,  das  von  Grimm  im  Wb,  auf'  suchen,  suchen  [nach],  nachsuchen, 
geführte  Esch  (campus,  arvum,  seges)  wM  Ib  forschen  etc,,  cf.  unter  2  fr^n)  beruht, 
tweifeÜos  mit  unserm  hier  sehr  häufig  vor-  so  bleibt  es  sich  der  Bedtg.  wegen  gleich, 
kommenden  Worte  identisch,  ob  man  sie  für  eine  Nebenform  von  a^  od. 

Wie  bei  Grimm  zu  vergleichen,  ist  es       für  eine  Erweiterung  von  «i**  ansieht, 
aus  dem  ähd,  ezisc,  ezisg,  ezidc ;  mhd,ezesch.  esker,  s.  8  esk. 

(£usammengezogen :  esch)  s=  goth.  atisk  ent-  20  ester  (Dimin,  esterke ;  Plur,  esters,  ester- 
standen  u,  also  trotz  seiner  subsi,  Bedtg,:  kes),  eine  kleine,  feinere,  hartgebrannte 
sdor,  SaaJt,  Saatfeld,  Flur  etc,  dasselbe  u,  glasirte  Fliese,  welche  entweder  emfar- 
Wort  wie  unser  etsk,  bz,  ettek  (nährend,  zu  big  weiss,  blau  u.  roth  od,  auch  bunt  u,  mit 
Nahrung  u,  Speise  dienlich  etc,,  bz,  zum  allerlei  Figuren  bemalt  ist  u,  zur  Äus- 
Nähren,  Speisen  u,  Erhalten  von  Mensch  26  schmückung  der  Küchenherde  u.  Wände 
n.  Thier  geschickt  u,  passend,  die  Nähr-  gebrauchlt  wird.  Sodann  gieibt  es  auch  grö- 
eigenschaft  habend  etc.),  indem  es  ebenso  bete  u,  grössere  esters,  welche  nicJU  wie  die 
wie  dieses  aus  et  (Speise,  Nahrung  etc.,  bz,  Ersteren  aus  gelbem  u,  feinerem,  sondern 
das,  was  speiset,  er?^^  u,  nährt)  =  goth,  aus  gewöhnlichem  Thon  gebacken  werden  u, 
at,  ahd,  az,  nhd.  Atz  u,  der  Endung  isk  80  entweder  unglasirt  u,  roth  od,  einfarbig 
=  nhd.  isch  (2kuiand,  Wesen,  Sein,  Na-  grün  u,  gelb  glasirt  zur  Pflasterung  der 
tuf.  habitatio  etc.)  zusammengesetzt  ist,  esk-  Küchen-Dielen  etc,  dienen, 
od,  esker-land  heisst  daher  wörtl :  nähren-  Wie  wir  flör  (Flur,  Diele)  auch  im  Sinn 

des  ti.  fruchtbares  Land  od.  Nähr-  von  Fliese  gebrauchen,  so  ist  auch  ester, 
landf  Speiseland  etc,,  wie  unser  eiienne  85  bz,  nid,  estrik  (von  Thon  gebackene  Fliese 
^  etgrode  toörtl,  =  Atz  -  Grünland  zur  Belegung  der  Diele  etc,,  bz,  zur  Pfla- 
äcist,  sterung  derselben)  identisch  mit  dem  nhd, 

^k,  eisk,  Isk,  Eisch,  Forderung,  Ver-  Estrich  (Flur,  Diele  etc,  od,  urspr,  wohl: 
langen,  Wwlen,  Wunsch;  dat  is  sm  6sk.  Pflaster,  was  aufgelegt  wird)  »  ahd. 
Md.  eiaca:  ags,  aesca,  &sce  (Frage,  Be-  40  asterih,  astrih;  mhd,  esterich,  estricb,  toas 
fragung,  Untersuchung);  wfries.  aesk;  mnd.  aus  dem  nUat,  astricas  (Pflaster,  gepftatMter 
eache;  mrM.  esch;  nildd.  eisch.    Zu  dsken.         Fuasboden  etc,,  cf,  pl&ster)  entstand.     Was 

1.  esken,  eschen,  von  der  Esche ;  esken  holt        nun  das  ndat,  astricus  betrifft,  so  leitet  Diez 

2.  eskea,  esehei,  Dimin,  von  las=nAi2,  (s,  rom,  Wb,  1,  317)  es  mit  .it(il,  piastra 
Äesschen,  Asschen.  45  (=  Piaster  als  ital.,  türk.  Münze)  u.  un- 

^kei,   eisken,   isken,    eschen,  isehen,  serm  plftster  (Pflaster)  vom  lat,  emplastrum 

^chen,  heischen,  fordern,  fragen,  verlangen,  ab,  während  es  andererseits  (jedoch  wohl  mit 

hegehren,  wünschen,  wollen  etc. ;  h6  §&ed  geringerer  Wahrscheinlichkeit)  vom  lat.  asser 

ian  mi  dat  etc.;  —  h6  hed'niks  £an  mi  to  (cf,    Oscar   Schade,    ahd.    Wb,   unter 

vkoL    Nid.  eischen ;  mnd,  eschen,  eischen ;  50  astrih)  abgeleitet  wird,  was  indessen  gar  nicht 

ofries,  ashja,  asclga;  as,  escön;  ags,  ftscjan,  die  Bedtg,:  Diele  =  Flur,  sondern  nur 

^an;  an.  aeslga;  oAd.  eisc6n,  eisgdn;  fiiAd.  die  von:    Diele    =    Bohle,   Balken, 

eischen,  heischen;  saÜ,  ascje;  wfries,  aesch-  Stange  etc,  hat, 

jea;  nfries.  ^ke,  äske.  et  (meist  *i),  es;  *t  geid  n6t;  --  't  deid 

Die  y  ist  i^  itih  etc,  cf.  Ferd,  Justi,  65  n5d;  —  wen  't  rftgend;  —  wen  't  so  trefd; 

Handb.  der  Zendspr.  55,  57  u,  58  die  y  iz,  —  b^  wassen  't  nH  werd ;   —  da   hest  't 

i(  tt.  ish  =  skr.  fh  u,  iitt;  -^  femer  Bopp,  nödig  etc.     Es  ist  einerseits  gleich  mit  nid, 

Gramm,  I,  65  seq.  u.  Aug.  Fick,  vergl.  het;  afries.  hit;  nd.  it,  et;   ahd,  iz;  mhd. 

Wb.  22  die  y  isu,  aucA  iska,  Wunsch  etc,),  ez  etc.  u,  andererseits  mit  cM.  is;  mhd.  gs; 

die  ich  für  eine  Nebenform  der  y  wq  (aus  60  go^,,  as.  is ;  ags.  u.  aengl.  his  etc. ,  wobei 
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gu  bemerken  ist,  dass  dem  nd.  it,  et  u.  ahd.  etc.  bezeichnet  wörU.  das  Grüne,  hs,  Ge- 
iz der  Latftverschiebung  ncuih  das  lat  id  toachsene  etc.f  was  als  Frass,8peiiey 
(es,  das)  entspricht,  Nahrung  etc.  benuUt  wird.    ef.  j^e  «. 

et,  ä^  iss,  esse,   speise,     Imperativ  zu       et,  6t 
äten.  5      Es  kann  übrigens  etgrode  (Br.  Wh.  et- 

et,  ett,  ei,  Speise,  Nahrung^  Oenuss,  Ess*  noon)  auch  ais:  Nach-Grün^od,  Nach- 
bares,  Geniessbares,  Nährendes^  das  Essen,  Wuchs,  bz,  als  wieder,  nach,  mun 
der  Frass  =:  lat.  esos;  dhd,  &z;  as,  &t;  andern  u,  zweiten  Mal  wachsendti 
nhd.  Ätz;  afries,  et;  ags,  aet;  an,  &t;  nfries.  Etwas  gefasst  werden,  worairf  die  Bedtg.: 
ad|  it  10  Nachweide,  Nachmaht,   Grummet^ 

Es  ist  od.  bezeidmet  dasjenige,  was  gegessen  bz,  Grün  od.  Gras^  Gewachsenes,  wo» 
od.  genossen  wird,  bz,das,wasnährtu,Genuss  wieder  od.  zum  andern  u.  zweiten 
giebt.  Daher:  un^t,  ünessbares,  Unspeise,  Mal  geweidet  u.  gemäht  wird,  fast  mit  Sithef' 
ungeniessbare,  schädliche  u,  giftige  Pflanzen.  J^eit  hinzudetiten  scheint  u.  würde  dann  et 
Nfries,  anett,    cf,  etten,  etfenne  etc.  15  dasselbe  Wort  sein,  wie  in  etmftl.  Es  sdUiesti 

et,  at,  ass,  genoss,  speisete.  Imperf,,  bz.  jedoch  nicht  aus,  dass  die  beiden  et  tn  et* 
Prot,  von  äten.    Ags,  aet  fenne  u,  etgrdde  t^^äter  im  Lauf  der  Zeit» 

et,  irgend  Etwas,  ein  unbestimmtes  Was  miteinander  verwirrt  sind,  nachdem  die  Be- 
od,  Wesen,  Bing  etc,  od,  wärtl,  ein  Et-  dtg.  des  Wortes  et  in  etm&l  verdunkelt  od. 
was  (od.  Ding,  Wesen,  Seiendes  etc),  20  verloren  gegangen  war.  cf.  auch  et-veode. 
was  je  od,  zu  irgend  einer  Zeit  war  etmfil,  die  Zeit  von  Mittags  12  Uhr  bU 

u,  ist  od.  existirt  ?Mt  u.  noch  exisiirt;  dar  zum  nächsten  Tage  12  Uhr  Mittags  od 
T^er:  Seiendes,  Gut,  Besitz,  zeitli-  wörtL:  die  nach  Verlauf  van  24  Stunden 
ches  Gut  etc,  Sprichw, :  „de  fan  n^t  kumd  sich  wiederholende  u.  zurückkehrende  selbige 
to  tt,  is  ahnans  ferdrSt** ,  d,  h,  derjenige,  26  Zeü,  Das  afries,  etmal,  etmel,  ödmael,  ä* 
welcher  von  Nichts  zu  Besitz  u,  Ver^  mel  bestand  aus  einer  Frist  von  12  od.  2t 
mögen  kömmt  (ein  Parvenü),  ist  Jeder-  Stunden,  Weiteres  vergL  bei  v.  Siehtho- 
manns  Verdruss;  man  sagt  auch:  „wen  fen  unter  etmel,  bei  Outzen  unUr  ötnti 
ndts  kumd  to  öt,  den  kend  YA  Buk  Bülfen  u.  im  Br,  Wb,  sowie  bei  Seh.  u,  L,,  foo- 
not**.  80  nach    es  die  wieder-   od,   zurückkeh- 

Es  ist  dasselbe  Wort,  wie  das  aus  dem  r  ende  Frist  od.  eigentlich  das  sich  tteU 
ags.  k',  as,  eo,  io;  afries,  ä,6,  i;  goih,  aiv;  wiederholende  u.  nach  einer  bestimmte» 
cJkd,  eo,  io;  mhd.  ie,  nhd.  je  (immer,  zu  Frist  abermals  kommenden,  wieder^ 
irgend  welcher  Zeit,  irgend  einnuü,  cf.  un-  kehrende  bedeutet,  da  es  ein  Cowmos,vcm 
ter  7d)  etc.  u,  dem<u.  ynhi\ags,  viht;  goi^.  86  ags,  ed,  wider,  wieder,  zurück  de,  = 
vaihts,  vaiht;  ahd,  wiht;  mhd.  wiht,  wicht  re,  retro  (cf,  unter  eddelk)  u.  dem  Worte 
(Wesen,  Ding,  Etwas,  Geschöpf  etc.,  cf.  1  m&l  (in  ^nvM,  twto&I)  ist 
wicht)   zusammengesetzte  ags,   aviht ,   aaht,  Das  ags,  ed,  an,  idh  betretend,  so  ist  et 

äht;  engl,  ought;  <is,  eowiht;  afries.  awet,  mit  goth,  id  u.  auch  mä  ith  (aber  ete,^  cf. 
&t;  wfries,  aet;  nid,  iet,  iets;  aM,  eowiht,  40  dieserhalb  das  Wort  aber  in  der  Bedi^-' 
iowiht,  iawiht,  iewiht;  mhd,  ieht,  iht,  iewet,  ander,  anders,  später,  nachher,  «je- 
iwit,  iut,  wovon  mit  Vorsetzung  der  Vemei-  der,  wiederum  etc,)  u.  it  tm  ahd.  itniwi 
nungspartikel  ne  das  ahd,  neowiht  =  nhd.  (=  ags,  edniwe),  it,  id  ^«n  itm&l  etc.)  u,fer- 
nicht  u,  nid,  niet,  ofries,  n^t  (Nichts,  ner  mit:  it  in  lat.  itemm  etc  sowohl,  cU 
nicht)  entstand.  Als  Adv.  hat  das  ahd.  eo-  46  auch  mit  goth.  ath  (in  ath-than,  aber  dod 
wiht  etc.  die  Bedtg,:  irgend  etc,,  wie  un-  etc,)  u.  lat,  at  (in  attamen  etc.)  etc.  u,  fer- 
ser  6t8.  ner  mit  ed  in  ahd.  eddo  =  ags.  edh-dh* 

£ta,  s,  Etta.  etc.  (oder,  oder  sonst  etc.),  nd.  edder  (oderj 

eten ,  s,  äten.  wieder  etc.  in  edderkauen,  wiederkäuen)  etc 

et-  od.  ett-feniie.  Weide-,  Chrünland,  eine  50  von  Hause  aus  verwandt  u.  ist  es  tPcM- 
feune,  die  zum  Weiden,  bz,  etten  benutzt  scheirU.  ein  AbkömniUng  der  y  sX,  be»e- 
wird.  Afries.  u.  nd,  etfenne.  cf,  das  foU  gen,  gehen,  laufen,  drehen,  wenden 
gende:  etc.  od.  urspr.  identisch  mit  at,  ata  (dannj 

et-  od,  ett-grode,  et^röe,  das  Gras,  wel-  d,  h,  spater,  nachher  etc.,  bz,  [als  Con- 
ches  auf  einer  Wiese  nach  dem  Mähen  65  junct.]:  unter  der  Bedingung,  beim  Ein- 
wächst u,  dann  zum  Weiden  benutzt  wird,  trtffen  von  etc,,  (^,  Aug.  Fick,  vergl  Wh, 
bz,  als  Essen  u,  Speise  für  das  Vieh;  6)  od,  ati  (vorbei,  darikber  hinaus,  vorubeft 
die  Nachweide,  Wfries.  eatgrien,  ietgrien,  vergangen  etc)  etc,  cf,  griech,  atar  (abeff 
nfries.  ethgrow ;  dän,  ettegröde ;  nid.  etgroen  dod^  etc,),  lat.  at  etc.  zu  skr,  ati  (vorüber 
=  Nachweide,  Sjpätheu,  Grummet,    etgrode  60  etc.)  etc.  u.   zu  ith,  it,  itemm  etc  (Aug> 
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Fick,  vergl  Wb.,  21)  auch  ita  (gegangen,  e?a]ig«liHM ,  Hvangdium;  Bedensari,  u. 

etUfertU,  wegbewegt,  vorüber  etc,)  ti.  itä,  Sprichw,:  sin  wdrd  is  ök  gön  evangeliam; 

itara  etc.,  wonach  die  Formen  at,  ath  etc.  —  't  Bunt  al'  gön  evangelinms,   wat  de  pa- 

II.  it,  ed  etc  verschiedenen  ür^ungs  sind,  pen  s^gen. 

ef,  audi  Stimulier' s  ags.  L^cicon,  24  u.  b      E?e,  s,  £we. 

33  wegen  Sd  «.  6than.  eveii,  s.  ftfen. 

et«,  ickts,  irgend,  irgendwie;  wen  ik  man  8?er  od.  ewer.    Name  eines  kleinen  Fluss- 

etB  kan,  den  kirn  ik  fen  afend  bi  dt.  (k2.  WattsMffes  von  schaff em  Bau  mit  ei- 

Es  ist  von  Hause  aus  dasseilbe  Wort  wie  nem  Mast  u,  glattem  Spiegel     Die  Ever 

ki,  jedoch  in  adverb,  Bedtg.^  worin  auch  das  10  kommen  vorzugsweise  auf  der  Elbe  vor  u, 

ahd,  eowiht  gebraucht  wird  u.  wie  dort  wei-  gehen  auch  auf  höhe  See  zum  fischen  etc, 

ter  zu  ersehen  ist.     Las  8  ist  unorganisch  Im  Harrlingerlande  J^eissen  die  auf  den 

wie  im  nid,  iets  (Etwas)  u.  in  oiets  (nichts)  Canälen  fahrenden  Binnenschiffe  auch  Sver, 

od  6t8,  ichts  ist  aus  dem  Genitiv  ötes,  ich-  wo  sie  alsdann  selbstredend  nicht  scharf, 

tes  von  dt,  icht  entsenden.  16  sondern  flach  gebaut  sind. 

1.  etsk,  s.  fttak.  Ud>er  Ursprung  u,  Bedtg,   des  Namens 

2.  etak,  s.  ettBk.  ist  mit  irgend  welcher  Sicherheit  nichts  zu 
Etta«  wbi,  Name,  Dimin,  Et^e.  sagen,  Ln  mnd,  (Sch,u.  L,)  kommt  nd^en 
Äudt  der  wbl,  Name  £ta  kommt  vor  u.  ewar,  eever  dafür  die  Form  envare  vor, 

sind  beide  wohl  mü  Athe,  Atte,  Atto,  bz,  20      evtaske,  evertaake ,  s,  ftftas. 

atte,  ette  etc.  dessdben  Ursprungs.  *       Ewe,  Eve^  Aeye,  ml  Name. 

ette,  Vater,  s,  1  alte.  %wigjewta,  immer,  unendlich;  ik  heb'  di 

1.  etten,  Bauemrichter,  s.  unter  2  atte.  in  'n  öwigs  langen  tid  ndt  sön;  —  dat  dilrd 

2l  ettes,   weiden,  fressen,  abweiden,  be-       je  6wig,  Ir  da  wgr  kumst;  —  ausserordent- 

weiden,  zur  (od.)  als  Weide  benutzen;  dat  25  lieh,  sdir,  vUH  etc.;  wi  hebben  'n   öwigen 


ie  löpd  80  n&rig  to  etten,  bz,  hed  genug  to       plesör  hadj   ->   dat  Bflcht  je  dwtgs  m6i  üt ; 

't  is  'n  6wig8-j;oden  kerel. 


and  8al  to  etten  brükd  wor- 


den, bz.  ik  wü  't  etten  laten ;   —   dat  land  8.  unier  7a. 

is  oiett'd.     Nd,  etten;  goih,  atjan  (in  fra-  tiwtgjttMf  Ewigkeit,  ausserordentlich  lange 

atjao);  ahd,  azxen,  ezzen;  mhd,  ansen,  etzen  80  Zeit;  —  dat  hed  je  'n  6wigheid  dilrd,  tr  du 

(speisen,  beköstigen,  ernähren;  zur   Weide  wto  kwain8t;  —  h6  i8  inde  öwigheid  gftn,  er 

benutzen,  beweäen,  abweiden);   ags,  attan,  ist  ins  ewige  Leben,  bz,  Jenseits  gegangen 

aettan.    Zu  et,  od,  caus,  zu  äten,  essen,  ef,  ss  er  ist  gestorben, 

auch  ahd.   &^jan;  mhd,  aesen;  nuL  ^en,  ex,  s,  eks. 

speisen,  beköHigen,  35      Extn,  Name  eines  der  um  Äurieh  herum- 

etter,  Eiter,  s.  atter.  liegenden u,in den fürstliehenZeitenzuÄurich 

ettgk,  a)  gefrässig,  essgierig  etc  (ef,  Atak);  gehörenden  «nögen  16gen*   od.   Ortschaf- 

—  b)  weidisch,  nahrhaft,  nährend,  geniess-  ten,  als  (cf.  Kern  u,   Willms,  Ostfries- 
bar,  bz.  die  Weide-  u.  Nähr- Eigenschaft  land,  wie  es  denkt  u.  spricht): 

habend,  zum  Weiden  u.  Fettmachen  geeia- 40     Extum,  Haxtum,   Rah', 

net  u,  tauglich  etc.;  'n  ettsk  Btflk  Weideland;  d&r  hau  'n  ad  Btlk  mit  d'  Bp&; 

-  'n  etUk  stOk  flösk,   ein  nahrhaftes,  gut  In  WalT 

*um  Essen  taugendes  Stück  Fleisch.  d&r  wancn  de  schelma  an  ddfen  all'; 

Zu  et,  dt,  bz.  zu  2 etten  u,  wörtl.  ^ssatz-  De  Sandhörster  herr, 

iseh.     cf,  ahd.  &zig;  mhd.  aezic,  geniess-  45  rid'd  up  appelgraue  pdr*  (pörde); 

bar,  edaz.  In  Wallinghüsen, 

et-wende,  et-wein,  et-wend.    Der  drdsk,  dftr  8l&n  ad  sOk  mit  küsen, 

wenn  er  im  zweiten  IVül^ahr  behuf  einer  de  olde  wifen  mit  apdken, 

^^»HM  fügenden  Sommerfrucht  wieder  aufs  dat  kun'  wol  W^alke^nküaen  hdten. 

neu«  umgq^fiügt  od,  wieder  gewendet  t».  50      Egels  ligd  bi  d'  sid, 

von  unten  nach  oben  gekehrt  wird;   auch  de  galg  is  hör  ndt  wid; 

np-wend-drtek  genannt  Popens  ia  dn  log. 

Zu  einem  obs.   et-wenden  (wieder-wen-  KarkdOrp  ia  'n  h pl6g. 

den  etc.,  ef.  etan&l)  »=  aas,  ed-yendan,  (sieh)  Sodann  heisst  es  von  Äurieh  u.  diesen 

^rückwenden  (wiederkehren),  abwenden  etc.  55  neun  Dörfern : 

et-weids-hafer,  der  Hafer  von  einer  et-  Ndgen  16gen  an  dn  atad, 
wende,  sonst  (im  östL    Ostfriesland)  auch       hebben  tosamen  6n  Bl5telgat. 
torflandshafer  genannt. 
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F.  u.  V. 

Da  die  Buchataben  „f  u.  „v**  gewöhnlich  zig  (träge,  faul,  naehläsaig  etc.>,  sowie  engl 
im  Sprechen  nicht  eu  unterscheiden  sind  u.  5  fade  (schwach,  maU,  schal,  fade);  to  fade 
attc^  die  im  nhd,  u,  nid,  mü  „y*  geschrie-  (welken,  verwelken,  vergehen,  sehwinden  etc.); 
henen  Wärter  im  as.,  ags,,  an.,  ahd,  durch-  faded  (schwach,  abgeUbt,  verlebt,  runzelig 
gehende  ein  „f  haben,  so  nehme  auch  ich  etc.);  fad  (Einfall,  Grüle,  Laune,  wunder- 
anstatt  ^v"  gewöhnlich  ein  „f^  u.  nament-  licher  od.  närrischer  Einfall);  to  fad  (sid 
Uch  da,  wo  diese  aus  einem  urspr.  „p*  er-  10  mit  Lappalien  beschäftigen,  U^msdi  sein); 
weicht  wurden.  Dass  ich  nun  aber  aSle  mit  faddle  (^aieUn,  tänddn,  vertändeln,  veriär- 
«f  od.  «v*  anlautenden  Wörter  hier  sämmt-  tdn);  faddy  (läppisch)  etc.  ist  jedenfaüs 
lieh  unter  „f^  eusammenstelle,  wird  dem-  eweifeUos  u.  fragt  es  sieh  dabei  nurf  ob 
nach  auch  Niemanden  befremden  u.  bedarf  wirklich  eine  Entlehnung  aus  dem  frans,  hk 
dies  wohl  keiner  weitern  Bechtfertigung.        15  u.  toeiter  aus  dem  lat.  fatuus  Stattgefunden 

Bemerkt  sei  Hbrigens  noch,  dass  wir  auch  hat,  zumal  das  frans,  fade  selbst  anschei- 
mitunter  jetzt  ein  anlautendes  «f  hören  las-  nend  auch  noch  im  afrans.  nicht  vorkam 
sen,  wo  richtiger  ein  ^w**  gesprochen  wer-  u.  es  dann  schwer  zu  begreifen  ist,  dass  e$ 
den  müsste  (wie  s.  B.  in  frikken  statt  wrik-  erst  nach  Verlauf  vieler  Jahrhunderte  am 
ken,  —  friggeln  statt  wriggeln  etc.,  -~  frös-  20  fatuuB  entstand  u.  in  den  romantischen  Spra- 
sein  statt  wrösseln,  ^  frifen  statt  wrifen  etc.)f  chen  gebräuchlich  wurde, 
in  welchem  Fall  denn  solche  Wörter  selbst^  fadder,  Gevatter,  Taufpaihe.    Wie  fedder 

redend  unter  „yr^  verwiesen  u.  aufgeführt  von  fader.  Sprichw.:  hochtSd  gftn,  iadder 
werden.  st&D,  kindddp  gäfen,  hed  mennig  büur  ftn  d* 

fabel,   Fdbeil,  Märchen,    erdichtete    Er-  26  pl&ts  ofdräfen;  —  „wat  fftdder,  wat  frflBd'* 
Zählung,   Erdichtung,  Läge  etc.;  dat  sunt       8&'  de  schftlmester,  „de  büks  mut  d'roP. 
al'  man  fabeis,  bz.  &beltjes.  Aus  lat.  fabula,  faddenke,  Gevatterin, 

was  entweder  auf  die  f  bhÄ,  bhan  (urspr.  faddersknp,  Gevatterschaft, 

bha),  tönen,  schauen^  sprechen  etc.  (cf.  ban-  faden ,  s.  hm. 

nen)  od.  auf  die  y  bh&  (scheinen,  leuchten,  80  fader,  fftr  Vater;  d.  h.  Erhalter,  Ermihr 
sichtbar  machen,  vorstellen  etc.  [ein  Schein-  rer  etc.;  daher:  al-fader,  AU- Vater,  an.  il- 
Gemälde  od.  Scheinbild  von  Etwas  fadar  etc.  Das  Dimin.  faderke  wird  9^ 
entwerfen  etc.])  zurückzuführen  ist.  Man  häufig  als  Kosewort  im  Sinn  von  „LiM^ 
könnte  es  übrigens  auch  von  der  y  bhü,  od.  „Herzchen"  gebraucht.  Sprichm.: 
bhav  (ef.  dhav  aus  dhü)  ableiten  u.  es  als:  S6  „(kr\  de  s&k  is  nich  to  tr^en",  aft'  de  jan«, 
Erzeugtes,  Gemachtes  etc.  deuten,  do  schul  h6  wat  mit  d' garde  hebben, — 
weil  eine  „Fabel"  jedenfalls  ein  „gemachtes  „elk  deid  wat**,  sä'  d'  'jong,^  «mm  ftr  deid 
Etwat^*  ist.  min  mör,  min  mör  deid  mi  nn  ik  sli*  de 

fabel-aektig,  fabel-allieh,  fabelhaflig,  fa-  biggen*;  —  ^wi  kannen  anders  as  brOen  mit 
belhaft  etc.  40  'n  ander  l&fen**,  sft'  de  jung  to  sm  fikr,  «mu 

fabele,  FabOei.  du  wult  je  n6t* ;  —  „'n  fader  kan  te  teio 

fabeln,  fabdn,  erdichten  etc. ;  h6  fabeld  kinder  gr6t  maken,  as  tein  kinder  ta  fsdti 
wat  toregt  onderholden  kOnen**;  —  »stmnt  up  de  strit, 

fad,  fade,  fade,  flau,  schal,  ohne  Saft  u.  wicbter  üt  't  hüs,"  8&'  de  fikr  as  ^  beide 
Kraft  etc.,  cf.  unser  „laf"  u.  nhd.  2ap-  45  dogters  trdeden.  Afries.  fader,  feder,  fieider; 
pisch.  Es  wird  cds  eine  Entlehnung  des  wfries.  faer;  nfries.  faer,  faar;  nid.  Tsder: 
franz.  fade,  fat,  prov.  fsA.  (abgest^macH,  bz.  nd.  vader,  vaar;  as.  fadar,  &der;  ags.  fae* 
närrisch,  läppisch)  angesehen,  was  aus  lat.  der,  feder;  engl  father;  an.  fadhir;  «cktfed, 
&tuus  entstand.  Die  Identität,  bz.  Ver-  dän.  fader;  goth.  fadar;  ahd.  fatar,  fatirt 
wandtschaft  mit  mtUd.  (KU)  vadde  (laga-  60  fater,  father;  mhd.  vater;  laL  pater;  üoL, 
num:  libi  admodum  tenuis  et  flaccidi  genna);  ^xm.  padre;  franz.  p^re;  griech.  patä*;  8kr. 
vadde  (fungus;  davus,  patella  in  arboribus);  pitar;  zend.  patar  (Nom.  pita,  Aec  fedhrö); 
▼adde  (ignava  mulier:  ignava  et  deformis  apers.  pitar;  npers.  padar;  buehar.  peder; 
paella);  vadden  (deflorere,  deflorcscere,  flac-  maz.  p&r;  kura.  pier  etc.  JSSi  ist  wuttdst 
cescere);  vaddigh  (flaccidus,  flaccescens,  lan-  56  Suffix  tar  (cf.  2  der)  von  der  ypk  (greifen, 
guidus,  ignavus,  marcidus,  torpidns,  veter-  fassen,  halten,  tragen,  schützen,  bewahren 
nosns)  etc.;  mfUbn.  vadde  (bignet  ougepet);  etc.,  hz.  erhalten,  ernähren  etc.)  abgeleiiel^ 
vadde  (Champignon  d'arbres);  vadde  (femme  die  auch  die  Bedtg.:  trinken  (zu  «iM 
fidtarde  etc.)  etc.;  nnld.  vadde,  vadeUg,  bz.  nehmen  od.  sich  nähren  ete,)  u.  trän* 
radze  (eine  träge,  fahrlässige  Person),  vad-  60  ken,  säugen  =  ein  Anderes  nähren  u. 
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erhalten  htU  u.  auch  in  der  Farm  pi  od.  (glänzend,  sch&n,  hübsch),  sondern  wohi  eher 

pi  erseheint  u,  überhaupt  tdele  verschiedene  mit  diesem  auf  an,  fUga  (blank,  bs.  glän- 

Bedtgn.  entwickelt  hat.     Neben  ipitAT^   be.  jsend  machen,  putsen,  pflegen ;  verehren,  an- 

patar  (Halter,  Erhalter,  Ernährer,  Schützer  beten);  ags.  fih,  fftff;    ahd.,  as.  f6h;  mhd. 

etc.)  vergL  noch:  skr.  p&tar  (Trinker),  send.    6  v6ch  (bunt^  schiUerna,  die  Farbe  toechselnd); 

p&tar  (Wahrer,  Hüter,  Schützer);  skr.  piti  gcih.  faihus  (in  filu-faihus,  sehr  bunt  etc,) 

(a.  Trinken^  Trank;   b.   Schutz  etc.),  pfttra  zurückgehend,   sodass  in  „fegen^^   urspr. 

(Gefäss,  BehäUer),  goü^.  fodn  (Scheide,  Fut-  die  Bedtg.:  blank,  bz.  „glänzend  ma- 

teral)  etc  u.  Weiteres  unter  f&m,  föden  etc.etc.  chen"   od.  putzen  de.  lag ,   woraus  sich 

faderke,  eontrah.  f&rke,  s.  fader.  10  dann  weiter  die  Bedtgn.:  reinigen^  wi- 

ttderlik,    väterlich,   d.  h.   einem  Vater  sehen,  abreiben^  rasch  (mit  Etwas 

gleich.  über  Etwas)  hinfahren  u.  streichen, 

fUgj  2kig,   Streich,  Wisch  etc. ;  mit  (bz.  (mit  einem  Etwas)  auskehren,  aussttei' 

in)  ön  fSg.    Nid.  veeg.    Zu  fägen.  chen  etc.  ergaben.     Vergleiche  ich  indessen 

Art,  vd^d,  vÖEd,  Voigt,  Vmoaiter,  Vor-  15  das  afries.  fagia  (mShmen,  greifen,  fassen, 

mund,   Pfleger,   VerwaUungs-   od.  Gerichts-  weg-,   bz.  an  u.  zu  sich  nehmen,   benutzen, 

ünterbeamteter.  Compos.  amts-,  armen-, kark-  gebrauchen  etc.),  sowie  die  von  Ludw.EtU 

etc  fftgd.    ^Tn'cAto. :  Qod  lät  unse  fftgd  noch  müller  (pag.  328  seg.)   un^  fagan,    U>g, 

Unk  lifen,  wen  h6  wegful,  den  kun'  wi  wol  ^S^^*  f^ea    (decere,  omare)  aufgeführten 
'n  slimmern  dfliel  wgr  krigen.    Nid.  voogd;  20   Wörter:  f6ge  (aptus),  fög  (jnnctura,  commis- 

mfüd.  (KU.)  YOght,  vooght   (praefectus,  to-  snra),  fdgan   (jüngere,   pangere)   etc.,  sowie 

parcha,  satrapa,   satrapea,  dioecetes,   epar-  weiter  (pag.  339):  feohan  (feön),  feäh,  fe4- 

chos,  praetor,  juridicus,  judex,  tutor,  pupilli  hon,  fa^on,  feohen  (vivere,  gaudere,  aptum 

defeosor et carator, 6dacator,nutritor);  a/r»€«.  esse)  etc.  u.  weiter:  ahd.,  as.  (Oscar 
fogid,    foged,  fogeth,   fochd;    wfries.   vd4;  25  Schade)  fehön,  gifehön  (passend  u.  nütz- 

nfries.  vaget,   voget,  lagt;  isl.  fogeti;  ahd.  lieh  machen,  bereiten,  liegen,  pflegen,  schmü- 

fogat,  phogat,  fokat;  mhd.  voget,  vogit,  voit  cken,  festlich  schmücken  u.  begehen)  etc.  in 

Es  wird  vom  mlat.  vocatus   ffür  advocatas)  ihrer  Verwandtschaft  mit  ^o^.  fahjan  (Isit- 

abgeleitett  obschon  es  sonst  auch  formeU  u.  passen,  fügen  etc.,  in  fn]la-fahjan,  Genüge 
begrifflich  sehr  gut  von  ahd.  fuogan,  fogan,  8o  thun,  dienen),  bifaihön  u.  gafaihdn  (bevor- 

fokan  (passen,  fügen,  schicken  etc.;  zusam-  theilen  etc.),  fahßths,   fahMs  (Freude,   bz. 

fsenfügen,  verbinden  etc.,-  c/.  fögen  u.  fogen)  Buhe,  Friede^  Wonne  etc.,  cf.  lat.  pax,  pa- 

abgdeitet  werden  könnte  u.   dann   „fogat*^  cisci),  fagin6n  etc.    (sich  freuen  etc.  =  as. 

eine  Person  wäre,  die  »»füget",  bz.  ver-  faganön,  fagnön  etc.;  ags.  fägigan),  fiign 
füget  u.  bestimmt  (über  Etuxis)  od.  die  36  (pulcher,  aptus,  schön,  geeignet, passend  etc. 

(Etfpos)  ins  Werk  setzt  u.  richtet  etc.  =  as.  fagar;  ahd.  fagar,  fager;  ags.  fägr; 

fagde,  Voigtei;  a)  Bezirk,  worüber  ein  engl,  fair,  schän,  heiter  etc.,  wovon  ungr. 

Voigt  gesetzt  ist;  —  h)  Vormundschaft,  Ge-  fej6r,  weiss,  Äeö,  blank)  etc.,  so  ist  es  wohl 

wjiUy  Herrschaft  etc.  ;ikBikn^tnnder  diu  (kg^^.  zweifellos,   dass  nicht  aiOein  unser  fiigen  u. 

flgden,  s.  befftgden.  40  afries.  fagia  (nehmen  etc.),  sowie  auch  unser 

f&gdesknp,  Voigteischaft,  Vormundschaft,  fÖgen  u.  fögen,  sowie  wahrscheinl.  auch  f^e 

Herrschaft  etc.  etc.  mit  goth.  faihaxi^  fah,  fehum,  faihans  (sich 

fageB,  fegen,  reinigen,  kehren  aus-,  bz.  fügen,  passen,  bz.  befestigen,  binden,  schUes- 

hitMuskehren,  hinauswerfen,  streichen,  zie-  sen)  u.  fagan,  fpg  (omare,  aptare),  fagjan 
hen  etc;  't  hüs  is  fägd;  —   h6   fägd,   bz.  45  (pnrgare,  mnndare),  fogjan  (aptare),  aha.  ti. 

fegd  (kehrt,^wirft,jagt)  hum  to  't  hüs  herüt;  goth.  fahan  (capere  etc.,   cf.  fangen)   u.  UU. 

—  ik  wil  dl  f&g&i,  wen  du  n^t  mäkst,  dat  pax,  pacisci  etc.  von  derselben  y  skr.  pa^, 
du  fürt  kumst;  —  de  wind  fägd  (streicht,  urspr.  pak  (binden,  fesseln  etc.,  bz.  nehmen, 
fährt  rasch  etc.)  dör  de  b6men,  bz.  dör  de  greifen,  fassen,  fangen,  festhalten  u.  fest- 
lücht;  —  de  pSrde  fägen  (zielten,  rennen,  50  machen,  verbinden,  schUessen,  fügen,  zusamr 
Jagen)  d'r  längs,  dat  de  funken  stufen;  ~  menfügen,  passen  etc.)  abstammen,  wozu 
kg,  bz.  dat  schip  fägd  hum  dügtig  (er,  bz.  auch  goth.  faihu  (Vieh,  als  Gefesseltes, 
das  Schiff  macht  rasch  vorwärts  —fegt  wie  bz.  Gezähmtes  od.  als  das,  was  man  go' 
der  Wind  dahin  etc.);  —  't  gung  rein  in  fangen  u.  genommen  hat,  bz.  besitzt 
'n  Btörm,  so  fftgde  dat  schip  afer  't  water;  55  :=  Besitz,    Gut,  Schatz  etc.,   cf.  fö  u. 

—  elk  hed  genug  för  sin  ^gen  dör  to  fägen.  loA.  pecus  u.  pecunia)  gehört  od.  dass  we- 
JW.  vegen,  vagen;  mnld.  (KU.)  vaeghen,  nigstens  die  fikr  ahd.  föh  (bunt,  sehiOemd 
veghen  (purgare,  tergere,  verrere,  rädere);  etc.)  =  goth.  faihos  angenommene  y  piii  (to 
mW.  vegen;  an.  faegja;  schwed.  fcrfa;  dän.  adorn,  to  form  etc.,  cf.  bei  Grassmann 
f^e.     Schwerlich  von  cm.  fagr,  f5gr,  fagrt  60  y  pi^,  schneiden,  bilden,  schmücken  etc.   u. 
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bei  Äug,  Fich  y  pik,  schndAen,  bilden^  is  ander  dak  an  fak  brochd;  —  dtt  aldd 
schmucken,  pulsen,  sticken,  sowie  femer  hei  nich  in  min  fak ;  —  tidfak  (ZeHabsduMä, 
Bopp  y  pis  =  indaere,  ornare)  nur  eine  Zeitraum),  Äfries.  fak,  fek;  tofiries.  feck; 
Äblautform  van  pa^  ist,  wie  auch  Bopp  nfries,  (ik;  satl,  fec;  nid,  Yak;  ags.  £mc; 
glaubt  Halten  wir  für  die  y  pak  aber  die  6  sehott,  faik;  nd.  (Schambach  ete,)  itk, 
Bedtg,:  fassen,  greifen,  nehmen  (sie  Ük;  Flur,  f&ke,  föken;  ahd.fah\  fiiAd  vich 
ist  wahrscheinL  ein  DenominaUv  [cf.  unter  (Umfassung,  ümschUessung;  Mauer;  Wekr, 
föden  wegen  y  pat]  von  päka  od.  aus  p&ka  Wasserschwelle;  Umzäunung  im  Wasser  fir 
gehwret  u,  von  p&  [fassen  etc.,  cf.  unter  fa-  den  Fischfang;  Behälter;  Äbtheilung;  Beäu 
der]  durch  das  Suffix  ka  [welches  mit  Uxt.  10  von  Fäden,  von  Bingen  (am  Panser).  Es 
que  u,  CO  u.  mit  unserm  ge  idetUisch  ist,  so  ist  vielleicht  mit  fik,  fikke  (Tasche,  Beutd, 
dass  man  „j^t  -f-  ka^  mü  „fassen",  bz,  Behälter),  sowie  auch  mit  fftke  (StdlndU^ 
„nehmen,  greif en"  ^^  „mit",  bz.  „zu-  Fischreuse  etc,)  verwandt  u.  von  einem 
sammen"  u.  so  aneinander  füg  en  u,  Stammvbm,  fikiui,  fak, fokon  ^oM.  fikan etc.] 
verbinden  etc,  übersetzen  könnte])  etc,  15  abzuleiten,  wozu  auch  wahrsdidhl.  fikken 
fest  (cf,  dazu  auch  afries,  facht,  fecht,  fech  u.  fokken  gehören  u.  wofür  Ludw,  Ett- 
u,  fachta  bei  v.  Richthof  en  u.  zu  fligen  müller  ^pag,  337)  ein  ags,  föcaiiffiic,  f&e- 
wieder  nfries.  fägre  etc.  bei  Outzen,  sowie  con,  fecen  (trahere,  dacere,  capere)  aufstdU, 
nM,  Schwertfeg  er  etc)  so  ist  es  klar,  dass  wofür  man  indessen  auch  (cf,  binden,  bud, 
^"^f^  fö^  «fi^en**  in  der  Bedtg, :  reinigen  20  band  von y  bhandb,  bhadh)  auch  ein  Stamm- 
u.  für  «fagan**  in  der  Bedtg,:  putzen,  vbm,:  fikan,  fak,  fukan  od.  finkan,  &ok, 
schmücken  etc,  auch  die  sinnt,  Grdbdtg,:  funk  aufsteüen  kann.  Wegen  der  y  ver^ 
nehmen  weg,  aufnehmen,  entfer-  tat.  pangere  von  pak  (greifen,  fassen,  hair 
nen  (ebenso  wie  bei  2  feilen)  etc.  anndunen  ten,  fesseln,  binden,  zusammennehmen j  fir 
kann,  wie  sich  auch  „eitel"  (cf.  idel),  nebst  25  gen  etc),  wonach  es  denn  mä  diesem,  mwü 
bar  u.  bloss  etc,  in  den  Bedtgn.:  gl  an-  mit  f&gen  u,  feingen  einer  u.  dersdbeny 
send,  rein"  etc,,  frei  von  u.  „leer**  angehört,  «fak^  ist  demnach  ein  Etwoi) 
etc,  begegnen.  Vom  ags,  fSg,  (kh,  goth,  faäh  was  JEkwckS  fasst,  greift  u.  hält,  bt. 
(schillernd,  bunt  etc.),  soü  auch  (^,  Dies,  umfasst  u,  umschliesst  od,  ein- 
I,  170)  das  itaL  faina,  cot.  fieigina,  afranz,  SO  schliesst  u,  auch  der  Baum,  der  twi- 
fayne,  nfranz,  fouine  (Marder)  stammen.  sehen  Etwas  eingeschlossen  od.  von  ß- 

Wegen  des  goth,  fahan  «.  faihan  etc.  von  was  umschlossen  etc.  ist,  wie  dasnfiriei 
y  P&9  </•  A<^^  Benfeg,  Orient  u.  Occi'  fek  (cf.  Outzen,  pag.  77  unter  Fichj  om- 
dent^  II,  283.  ser  Tasche  auch  die  Bedtg.  Oässehen 

fKger,  fSgerd,   Feg  er;   Einer,   bz,    ein  85  od,  Schlippe  zwischen  zwei  Häusern  hott 
EtwM,  WM  fegt  u.  reinmacht  etc.  Da-       in  welcher  letzteren  Bedtg.   es  mit  ags.  fec, 
Jier:  a)  Person,   welche  alles  hübsch  blank       faec  (spatium  loci)  zusammenfäüt, 
u.  rein  u.  auf  strenge  Ordnung   hält,   bz.  f&k,  T&k  (Stbg.  307),  Schlaf,  SdUäfrio- 

tüchtig  schafft  u,  schaff  u.  genau  etc.  ist;  keit,  Schlafsucht,  Sandmann;  h6  krigd  de 
't  is  jo  'n  fSgerd,  de  dürd  d'r  wäsen;  —  hft  40  f&k  in  d'  ögen;  —  de  f&k  hed  bnm  b&t 
bed  d&r  jo  'n  fägerd  fan  'n  wif;  —  b)  ein  Nd,  nid,  vaak;  mnld.  vaeck;  mfläm,  nzc; 
Wind,  Wirbelwind,  Windsbraut  etc,,  der  afries.  (Wiarda,  pag.  119)  fae  (SMffl, 
die  Strassen  etc.  rein  fegt  u.  rasch  iü}er  Et-  fakon  (schlafen);  (Schilt.)  raech. 
was  hinfährt  od,  streicht  etc,;  d'r  kwam  'n  Es  könnte  in  der  Bedtg,:  Buhe,  Friede 

f^erd  up.  45  etc,  leicht  mit  lat,  pax  (Friede,  Buhe,  Chtade 

f&gtH,  Fegerei,  Gefege,  Fegebetrieb.  etc.)  ziAsammenhängen,  wie  es  <Mch  von  der 

fSg-niest,  Fegemesser;  Messer,  womit  man  Sonne  Jieisst,  dass  sie  „ze  reste,  ze  geni- 
Etwas  ausschneidet  u,  reinigt,  z.  B.  die  den**  etc.  (rf.  Grimm,  Mgth,,  702  seq.) 
Hufe  der  Pferde.  geht.     Oder  ist  fakon  (schieben)  dired  vw 

ligsel,  Kehricht  etc.  50  fak   als  Verschluss   od.   Schliessen- 

ftgster,  Fegerin,  Beinigerin,  Weib,  was  des,bz.  um^u.  eins chlies sende s,v€r' 
fegt  etc.    Nid.  veegster.  schliessendes  Etwas  etc.  weHergthüddy 

faikantp  s.  falikant  sodass  fakon  urspr.   =    (sinnlU^)  „eine» 

fall,  fallen,  s,  fKLl,  fäl  etc.;  f&len,  fälen  Verschluss  od,  Schluss  madten**,  ht. 
etc.  u,  feil  =  Fehler.  55  (die  Augen)  schliessen  wäre. 

fak  (Plur.  fakken),  ?ak,  Fach,  BehäUer,  fak,  faken,  vak  etc.,   oft,  öfter,  wieder- 

dwr<h  Scheidewände  eingeschlossener  u,  ab-  hoU,  verschiedentlich  etc;  dat  kumd  nStAk 
gegrenzter  Baum,  Äbiheilung,  Abschnitt,  Ab-  f^r;  —  h6  kumd  faken  bi  nu;  —  memug- 
thiHung  einer  Wissenschaft  u,  Kunst,  Be-  faken  (mannigfach,  vielfach  ete.)  Nid.,  fi. 
ruf  etc,;  dat  ligd  in  dat  b&ferste  fak;  —  H  60  vaak,  vaken;  mnld.  vake,  vatait  wcke, 
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vaecken  (saepe,  frequenter,  cito,  statim);  fanea  (dasselbe)  u.  bei  Letsterem  auch  Vbm, 
afries,  faken ;  tcfries.  faeck.  j^  hän0  wahr-  faxen  (Possen  machen  etc)  cf,  fik-fakken 
Kheinl  wie  nhd,  ',Jach*'  in  „vielfach"  u.  fakkeln  ete.  bei  Grimm  unter  Fachse 
fliö  fak  (Fach,  Baum,  Abschnitt  etc.),  be,  wegen  der  Verweisung  auf  Fixfax  u,f  ick- 
ags.  faec  (spatium,  momentam  temporis)  zu-    6  fachen, 

sammen  u.  wurde  faken  von  fak  (Fach,  fach)  faksen-maker,  FaxenwMiher,  Possentrei- 

weitergebildet,   wovon  es  möglicherweise  so-        ber  etc, 

gar  urspr.  der  Flur,  war,  sodass  es  früher  fal,   Fall,  Sturz  etc. ;  h§   hed  'n  harden, 

„viele  fachet'  bedeutete,  woraus  der  Be-  -  bz.  mallen  fal  d&n;  —  dat  is  Bin  fal  (Ver- 
griff des  „vielfachen"  sich  von  selbst  er-  10  derben,  Untergang  etc.)  west;  —  Lage,  ca- 
gab.  c/.  dieserhdib  auch  warf  (in  dikwarf  bos  etc.;  in  sin  fsd  (seiner  I^ge)  dö'  ik  dat 
—  vielfach,  oftmals  etc.)  u.  unser  warf.  nich;  —  in  disse  fal  etc.  Weitere  Bedtgn, 
Möglicherweise  hat  es  aber  auch  die  Grd.-  wie  im  hochd.,  s.  bei  Grimm,  Compos.: 
bdtg.:  verschieden,  unterschieden  anfal,  bifal,  dörfal,  f^rfal,  gefal,  infal,  offal, 
ete.  od.  bunt,  vielerlei  Farbe  habend  16  uofal  etc.  Nid.  val;  afries.  fal,  fei;  o«.  fal; 
etc.,  da  das  goth,  faihas  (in  filu-faihuB,  viel-  ags.  feall,  fall  u,  fyll ;  engl  fall ;  an,,  schwed, 
fadi,  mannigfaltig,  sehr  bunt  =  multum  fall;  dän.  fald.  cf,  fallen. 
Tarins)  mit  dem  ahd,  f6h;  ags.  fkg,  fäh  (cf  fäl,  faJU,  falb,   bleich,  bleichgrau,  aseh- 

unter  1  tf .  2  finke)  identisch  ist  u.  derseU  färben,  färb-  u,  glanzlos  etc. ;  bd  wunr*  gans 
hen  y  angehört,  20  blök  un  f&l;  —  so  kr^g  so  'n  f&len  klör;  — 

fakje,  raktje  (Dimin,  von  fak) ,  ein  klei-  cf.  f&lbrün  u,  müsflBll.  Nid.  vaal ;  mnld.  vael ; 
nes  Fach,  kleiner  Baum,  kleiner  Behälter  ags.  feala,  fealo ;  engl,  fallow ;  an.  fölr ;  Vbm, 
etc.    Nd,  ralge.  föiner  (fdfU  werden,  erbleichen);  ahd,  falo 

fakjei,  faktjen,  BaU  spielen,  wobei  der-  (falawer);  mhd.  val  (fahl,  bleich,  falb,  Mond, 
sdbe  in  ein  kleines  Fach  geworfen  wer-  25  gelb).  Davon:  iUH,  falbo;  prov.  falb;  franz, 
den  muss.  Anstatt  eines  Faches  wirft  man  fauve  u.  nhd.  falb,  während  das  aha,  falo 
den,  BaU  dabei  auch  wohl  in  einen  Hut,  etc.  selbst  mit  lat,  puUuB,  griech,  pellös,  pe- 
tn  wdchem  FaÜ  dieses  Kinderspiel  dann  liös,  poliöB,  Ut.  palvas,  kslav,  plava  (falb  etc.) 
kö^jen  od.  h6d^*en  (von  hö^je,  HiUchen)  ge-  u,  skr.  palita,  jmlikni  (grau)  wM  auf  eine 
nannt  wird.  SO  y  pal  od.  par  zurückgeht.      Vergl,  dieser- 

fakkeli^  a)  hin  u,  herbewegen,  schwingen,  halb  y  pal,  schMzen,  decken,  bedecken,  ver- 
ichüttdn  etc,;  h6  fakkeld  hum  (nimmt  ihn  hüllen  etc.,  wovon  psJ&  (a.  Streu;  Stroh  s 
beim  Kragen  u,  schüttelt  ihn,  setzt  ihn  zu-  Decke  etc.;  b)  Fleisch  =  was  die  Knochen 
recht  etc,);  —  ik  inl  di  fakkeln;  —  b)  dro-  bedeckt,  wo  denn  aus  bedecken  ete,  die 
hen,  Umstände  machen,  zaudern,  zögern  etc. ;  $6  Bedtg, :  verdunkeln,  trüben,  glanz- 
hhükkMn^t  lang,  wen  dejongens  n6t  hö-  los  machen  [u.  so  grau,  glanzlos, 
rea  willen.  Die  zweite  Bedtg.  ist  aus  der  trübe  etc.])  hervorgegangen  wäre,  Bestä- 
Ersteren  hervorgegangen  u.  geht  die  Be-  tigt  wird  dies  anscheinend  durch  das  von 
densart:  ^e  fakkeld  n6t  lank^  darauf  hin,  pa]&  weitergebildete  skr.  palalä,  was  ausser 
dass  z.  B,  ein  Vater  die  Buthe  nicht  erst  lange  40  Fleisch  u.  Streu  auch  die  Bedtg.:  limuB, 
hin  u.  her  bewegt  u,  damit  droht,  son-  latum  hat  u,  dass  hib.  poll  (mire,  dirt), 
dern  ohne  viele  Umstände  darauf  losschlägt.  griech.  p^los  u,  lat.  palns  zweifellos  dersd- 
Meiner  Ansicht  nach  leitet  sich  dieses  Wort  ben  y  entstammt,  wie  griech,  pelios  etc.,  100 
HidU  von  „Fackel"  (lat.  facula,  Dimin.  von  eben  dann  die  Bedtg.:  Sehmutz  etc.  auch 
&x),  sondern  von  fucken  in  fik-fakken  her,  46  zweifellos  aus  der  von  Decke  od,  üeber- 
wjTuber  unter  fikken  des  Weitem  zu  ver-  zug  etc,  hervorgegangen  sein  wird,  ef,auch 
gleichen  ist.  cf.  bei  Grimm  unter  fa  ekeln,  farve. 
der  es  zu  Fackel  stellt,  wegen  des  Fla-  fil,  s.  f5L 

ckerns  derselben  im  Winde.  fil,   fSl,   Fohlen,   Füllen,     Sprichw.:  de 

fakken,  s,  fik-fakken.  60  rAgste  (bz.  klatterigste)  falen  g&fen  de  beste 

iikse^,  Faxe,  Nur  im  Plur,  faksen;  du  p6rde;  —  hö  is  so  darten  as  'n  enterfU. 
moBt  mi  gin  faksen  (Flausen,  Possen,  Oau-  Ob  das  von  einem  Betrunkenen,  der  vomirt, 
^^^leien,  lose  Streiche  etc.)  maken.  Mit  fikse  gerauchte  Sprichw,:  „hö  hed  'n  f&l  anbun- 
(fiksen  an  fiaksen  maken)  u.  nhd.  Fix-Fax  den**  auch  hieher  gehört  ist  mir  zweifelhaft, 
(Oaykelei,  TasehenspieUrei,  Blendwerk  etc.)  66  da  es  auch  auf  das  vorhergehende  fk\  bezo- 
w<^  zu  fikken  (hin  u.  her  bewegen  etc.),  wie  gen  werden  kann,  weil  eine  soiehe  Person 
aticft  gaukeln  (cf,  gokeln  u.  kOkeln)  eine  dann  gewöhnlich  eine  , fahle"  Farbe  hat, 
^iihe  Bedtg,  hat  Hess.  (Vilmar)  Afries.  folla;  ufries.,  saa,io\e;  nid,  vealea; 
^en;  bayr,  (Schm,)  Fachsen;  wwäld.  ags,  fola;  engl  foal;  an,  foli,  fyl;  sdiwed, 
(Schmidt)  Paxsen\   nd,  (Schambaeh)  60  fole,  fiile;  dän,  fole;  ahd.  folo,  volo;  mhd. 
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vole,  vol  (Fohlen)  u.  ahd,  fdi,  falin ;  mhd,  man  zu  dieser  Form  feilig  (geborgen^  sichern 
fall,  fOln,  Yüln  (Füllen);  goth  fula.  Mit  etc.)  TuOt,  so  würde  auch  dieses,  nebst  tneh- 
lat.  pulluB  (jung,  junges  Thier,  Fällen)  etc;  reren  andern  unter  feilig  aufg^uhrten  WOr- 
griech  pölos  wahrscheinl.  von  der  y  pur,  tern  zu  demselben^  hz.  zu  ahd.  fdalian  etc. 
par  (füüen;  nähren,  aufziehen  etc.),  wovon    5  gehören  können. 

auch  wohl  lat.  p&rio  (hecken,  gebären  etc.)  2.  fäleii  in  fer-fölei,    Ungeduld  u.  Xon- 

etc.  Der  Form  wegen  vergl.  unser  ful  (voll)  geweile  haben,  bz.  machen,  langweilen,  nickt 
u.  goth.  fuUa  (FiUle),  was  mit  skr.  puru  ertragen  u.  aushaUen  können,  unerträglich 
(multus),  pula  (magous,  amplus)  etc.  auch  sein  u.  machen,  ermüden,  belästigen  ete,; 
zur  y  pur,  par  gehört.  Oder  gehört  es  mit  10  wi  hebben  uns  hir  so  ferf&ld  (gelanffweiU 
skr.  pdta  (pallos)  u.  p&lä  (Herr,  Schützer,  —  haben  so  viel  Langeweile  gehabt,  sind  so 
Mirte)  zur  y  pä  (haken,  erhalten,  ernähren  ermüdet  etc.),  dat  H  uns^epitd  (leid  ihul,  or- 
etc.)?  cL  Bopp  u.  Fick.  gert),   dat  wt  de  reise  hirhgr  m&kd  hebbeu; 

f&l,  fSl.  fall,  feil,  feJU,  verkehrt  etc. ;  hd  —  de  ttd  ferfElde  (machte  mir  so  viel  Ua- 
geid  n^t  fftl  (bz.  fäl  etc.),  wen  h6  dat  deid.  15  geduld)  mt  d&r  so,  dat  ik  't  Mst  n6t  of- 
S.  Mea,  fUen  etc.  wachten  kun,   dat  de  büdel  üt  was;   —  he 

fal-brügge,  FaUbrücke;  a)  Ziehbrücke,  ferfälde  (langweiUe,  verursachte  so  viel  Un- 
Zugbrücke  =  klap-brQgge;  —  b)  Brücke,  geduld,  war  so  unerträglich  u.  langweüig 
die  einstürzt,  bz.  worauf  u.  wodurch  man  etc.)  6n  s6  mit  sin  langdradige  fertäsels  (Er- 
fäüt,  Sturzbrücke,  Verderbens-  od.  Unglücks'  20  Zählungen),  dat  man  16fer  wegldpen  was,  tt 
Brücke;  dat  kan'  woi  'n  falbrüg'  för  mi  dat  man  hum  nog  langer  anhörd  harr*.  Part 
worden;  —  tröe  hör  not,  s6  willen  di  'n  ferfälend  (langioeilend,  nicht  zu  erjagen  u. 
falbrflff'  leggen;  Nid.  valbrug.  auszuhalten  etc.);   dat  is  'n  old   ferfUend 

fil-brÜB,  fahl-,  bz.  hell-,  gelblich  braun;  (langweiliges,  ermüdendes)  ddntje,  wat  man 
'n  fllbrün  p^d;  —  'n  f&lbrunen  k6.  25  wol  al  (sawn)  hundert  m&l  hörd  hed.    Nid. 

fftld,  gesohlt,  trächtig;  de  m&re  is  f&ld.  ver-völen,  verv^lend.     Es  ?uU  mit  S  fälen 

iälen,  fehlen,  ein  JF^en  werfen;  de  märe  =  nid.  feilen,  bz.  dem  nhd.  verfehlen  ^ 
hed  noff  n6t  fllld,  bz.  fftlde  al  dr6m&l.  nicht  treffen  etc.  nichts  gemein,  sondern 

1.  fälen  fit  befölen    (befal,   befalen),   be-       ist  identisch  mit  3  feilen,  falen  etc. 
fehlen  =  a)  l^eissen  etc.;  wel  hed  di  dat  30      3.  f&len,  s.  das  folgende: 
befalen?  -^  b)  hingeben,  anvertrat^en  etc.;  ffilen,  fKlen,  fallen,  feilen,  fehlen,  nicht 

hd  befeld  stn  M  an  God;  —  nu  was  God  da  sein,  missen,  entbehren,  mangeln,  ge- 
be&len.  Davon :  befäl,  befel,  bevel  (Befehl,  brechen;  einen  Fehler  begehen,  sidk  versdi^ 
Oeheiss  etc.);  —  anbefälen  (anbefehlen,  heis-  irren,  sündigen  etc.;  dat  kan  hum  n&t  fiklen, 
sen;  anvertrauen,  übergeben  etc.  Dieses  fä-  35  bz.  f&len;  —  h§  hed  bi  disk  fäld;  —  wat 
len  ist  gleich  mit  velen,  felhan  etc.  in  nid.  fäld,  bz.  sch&td  di?  best  du  koppin,  of  gn- 
be-velen;  as.  bi-felhan,  bifelahan;  ahd.  bi-  nen  in  't  lif?  —  fäld  dl  't  an  brod? —  man 
fdhan,  bifelahan,  pifelahan,  bevelehen;  mhd.  kan  Gods  gen&de  n^t  feilen;  —  h6  hed 
berelhen;  md.  beveln  (zu  eigen  übergeben;  darin  fäld,  dat  hft  mn  wörd  n6t  stiin' ;  — 
der  Erde  übergeben,  bestatten,  begraben;  40  dat  fälde,  bz.  schälde  (fehlte,  differirte  etej 
anvertrauen ;  verleihen,  empfehlen)  u.  in  ahd.  ndt  f81,  of  h6  was  fan  ^t  hfts  fallen  etc. 
enphellen  (d.  h.  ent-felhen),  enpfelhen,  emp-  Mhd.  vaelen;  md.  v^len,  feien,  Teilen;  ndL 
felhen  (zur  Bewahrung  u.  Besorgung  über-  (Br.  Wb.)  feilen;  nid.  feilen,  falen;  engl, 
geben,  anvertrauen,  empfehlen);  ags.  (Et  t-  fall.  Entlehnt  aus  franz,  f aillir  (irren,  man- 
müller)  filhan  (fealh,  fulhon,  folhen)  u.  fe-  45  geln  etc.)  u.  dieses  mü  ital  falUre  etc.  ton 
olhan,  feolan  (recondere,  occulere  etc.);  an.  lat.  f allere  (eigentlich:  fällen  machen,  ein 
fela  (fal,  f&lum,  folginn),  bergen,  verbergen,  Bein  stellen  etc.  u.  so :  hintergehen,  täusdken 
wohin  legen  u.  geben,  übergeben,  ausUefem  etc.),  was  mit  griech.  sphallein  (fäUen,  stür- 
etc.;  afries.  fella  in  (v.  Bichthofen)  bi-  zen  etc.)  u.  skr.  sphal  (wanken;  caus.  zu 
fella  (bifel,  bifollen,  bifolen),  befMen,  ju-  50  Fall  bringen)  etc.  nach  Äug.  Fick  zu  ei- 
bere;  anbefehlen,  auftragen,  überlassen;  der  ner  y  spal  gestellt  wird,  wovon  er  auch  nhd. 
Erde  Überqeben,  bestatten;  wfries.  befeljen  , Jollen**  (cf.  fallen)  ableitet. 
(befeal,  befein)  etc.     Wegen  der  Grdbdtg.  u.  fKler,  Felder  etc. ;  cf.  feil. 

y  ist    Weiteres  unter    falgen    zu   verglei-  1.  falge,  i.  q.  feige. 

chen.  Bemerkt  sei  noch,  dass  das  afries.  55  2.  fB\e(b,  Brache  od.  eigentlich:  Äcke- 
fella,  bifella  (büssen),  urfdla  (verbüssen,  alh  rung,^eackerung  des  Bodens  durdk 
büssen)  wohl  nicht  von  fella  in  bifella  (über-  mehrtnaUges  Pflügen  u.  Eggen  u.  datnn  aueh 
lassen,  übergeben,  hingeben  etc.)  verschieden  beackertes  Land, Land,  was duroft mehr^ 
ist.  Zu  goth  filhan  (verbergen,  verstecken  nudiaes  Pflügen  u.  Eggen  (Ä^-  u.  Um- 
ete.)  gehört  filigri  (Versteck,  HMe)  u,  wenn  60  brechen  u.  Zerbrechen  der  Sehouen)  gehörig 
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aufgehekert  u.  mürbe  gemacht  u,  serkrümeU  das  Brechen  der  Sehoüen)  hegrif flick  tu- 
tt.  dadurch  für  die  Auf  nähme  der  Saatfer-  sammentrifft.  Oder  ist  die  Bedtg.  Felge 
Ug  gesteUi  isi.  Daher:  gftstfalge,  Sommer-  als  Ring,  Beif  (cf.  griech.  pörk§8  u.  1 
Brache  od,  richtiger:  Brach-Beacke-  folgen)  w.  eomit  auch  a&  Bunaes,  rund- 
ru  ng,  hs,  Land,  was  im  Sommer  g&st  (brach)  5  gebogenes  etc.  eu  fassen,  wo  dann  au  eh 
lag  «.  beackert  (fdgd,  tf.  falgen)  wurde,  die  Bedtg.:  Walze  als  rundes  u.rund- 
ttfli  g%tm  Herbst  für  das  folgende  Jahr  be-  drehendes  Etwas  hieoon  abgeleitet  sein 
mit  SU  werden.  —  winterfalge,  Winter-  könnte.  Der  Form  na^  geht  der  Stamm 
brache,  Winter-Beackerung,  bs.  Land,  was  tsXg  auf  ein  Stammvbm.  filgan  od.  älteres 
im  Herbst  aufgebrochen  u.  mehrmals  ge-  10  filhao,  falh,  falhun  (mit  „h**  statt  „g** ,  wie 
pßügt  u.  geegget  ist  u.  dann  liegen  bleäd,  in  fahen  etc.,  cf.  fkgen  u.  fangen)  zurück, 
um  tm  nätMen  Frühjahr  besäet  zu  wer-  was  im  goth.  die  Bedtg.:  bergen,  Ver- 
den ;  de gfai',  bz,  winterfalge  ligd  klftr,  um  bergen,bestatten (griech. krüpto, thäptö) 
beBeid  to  worden;  —  de  hafer  is  in  de  win-  hat,  während  Ludw.  Ettmüller  das  ent- 
terfalge  seid  an  wussen.  Zu  falgen.  cf.  16  sprechende  ags.  filhan  (feolhani  feolan),  fe- 
tngl.  fallow  (brachen,  stürzen)  u.  fälow-^sM.  alh,  fulhon,  folhen  mit:  adhaerere,  occum- 
(Brachfdd)u.  obfaXioir  ^brachen  etc.  u.  bere,  snbire,  recondere,  occulere  übersetzt, 
brach,  unbebaut  etc.  wohl  mit  fallow  =s  womit  das  ähd.  felahan  (componere,  condere) 
fahl,  gelb  etc.  (cf.  M)  von  Hause  aus  identisch  u.  welches  auch  das  Stanwwbm. 
idei^ch  ist  od.  wie  unser  falgen  auch  auf  20  von  nhd.  befehlen  (qf.  1  fiUen)  ist.  Die 
ags.  fealga,  engl,  felly  (cf  fe]ge)  zurückgeht,  Grdbdtg.  dieses  Vbms.  scheint  „zusam- 
od.  mit  diesen  zusammen  auf  das  unter  menlegen,  zusammenmachen,  v«r- 
falffen  angegebene  Stammvbm,  einigen,  sammeln"  etc.  zu  sein  u,  sich 

falgei,  a)  die  Stoppd  leicht  pflügen,  bz.  die  Bedtg.:  bestatten,  begraben,  ver- 
mU  dem  Bfiug  aufbrechen,  umbrechen  26  bergen  etc.  darauf  zu  beziehen,  dassin  alter 
u.  umlegen,  dass  die  obere  Erde  nach  Zeit  die  verbrannten  Gebeine  nd>8t  der  Asche 
wüen  zu  liegen  kömmt  u.  unter  der  früheren  gesammelt,  bz.  in  eine  Urne  zusammen- 
unteren  Sdncht  begrab enu.  von  derselben  gelegt  u.  dann  bestattet  u.  in  der  Erde 
bedeckt  wird;  —  b)  überhaupt:  pflügen  verborgen  wurden.  Da  nun  aber  das  FaU 
u,  eggen,  ackern,  den  Boden  mit  Pflug  u.  90  ten  (z.  B.  der  Hände  od.  sonstigen  Gegen- 
Egge  bearbeiten  u.  zur  Einsaat  herrichten,  stände,  cf.  folden  u.  das  damit  identische 
ihn  aufbrechen,  umbrechen,  umle-  an.  falda,  umschliessen,  bedecken,  verhüllen 
gen,  dur ehr  eissen  u.  die  Sehoüen  zer-  etc.)  auch  im  Zusammenlegen  u.  Ver- 
kleinern u.  zerbrechen  etc.,  wie  dies  binden  etc.  derselben  besteht  u.  das  goth. 
beim  gftstüJgen  (d.  h.  dem  Brachackern  86  filhan,  falh  etc.  seiner  Form  nach  mit  lat, 
od.  Sar  Beackerung  etc.  des  im  Sommer  plico,  plecto  etc.,  griech.  plekÖ  u.  nhd. 
brach  [gfist]  üegeHnden  Landes)  geschieht.  flechten  zu  einer  u.  derülben  Jf  parc 
Nd.  (Br.  Wb.)  falgen  (Land  aufbrechen,  (urspr.  park,  cf.  Aug.  Fiek  u.  bei  Ben- 
bg.  pflügen  u.  eggen,  um  es  mürbe  zu  ma-  fey:  parch  od.  pricb,  priäch;  Bopp  neben 
cken);  saÜ.  (Ehrentraut,  II,  204)  fdlgje  40  pard  auch  par^  etc.,  woraus  sich  sowohl  die 
(Äckerland  zum  ersten  Mal  im  Jahre  um-  Form:  filhan,  falh  etc.,  als  folg  [in  1  w.  2 
pflügen).  Weiteres  vergl.  bei  Grimm  un-  folgen],  sowie  auch  falgen  [cf.  magan  u. 
ter  feigen.  Was  die  Grdbdtg.  des  Stamm-  magtvon  (2er}^manh,  mah,  magh]erl;2^,t9f^ 
vbms.  od,  der  y  betrijß,  so  müssen  nach  desgl.  auch  folk)  misoere,  coigangere  etc. 
meiner  Ansicht  die  Bedtgn.:  brechen,  46  gehört,  so  kann  man  anstatt  „zusammen- 
biegen, beugen,  krümmen,  wenden,  legen"  für  „filhan**  attch  die  Bedtg.:  ,/al- 
drehen  etc.  entweder  darin  enthalten  sein  ten"  annehmen,  woraus  dann  weiter  (da 
od.  doch  leicht  sich  daraus  ableiten  lassen,  das  „Falten"  von  Etwas  stets  einen 
da  das  Wort  „Felge**  (corvatora  rotae)  „Bruch"  od.  eine  „Biegung^*  invokirt) 
sowohl,  als  awh  das  ahd.  felg&  (occa  etc.,  60  die  für  „falgen**  ("e/.  auch  mnld,  yelghen 
^.  unter  Mfgs)jeäenf aus  desselhen  Ursprungs  [KU.],  yersare)  angenommene  Bedtg.:  bre- 
Aiui,  wobei  es  aber  auch  sein  kann,  dass  chen,  beugen,  krümmen  etc.  hervorge- 
die  „oeea**  genannte  felga  etc.  (cf.  unter  gangen  sein  wird,  während  dann  weiter: 
feige)  zunädut  eine  Walze  zum  brechen  aus  „brechen"  die  von:  stürzen,  fallen, 
der  SchoUen  war  u.  sich  davon  falgen  in  66  fällen  etc.  (cf.  engl,  fallow  unter  falge)  her- 
der  Bedtg.:  brachen  etc.  herschreiM  u.  vorging.  Dass  sidh  aber  aus  der  für  goth. 
demna^  falgen  zunächst  auf  felga,  fealga  filhan  (od.  ging  die  Bedtg.:  begraben, 
(occa)  u.  dieses  wieder  auf  fuga,  falga  (cur-  verbergen,  verstecken  etc.,  bz.  die  von 
vatora  rotae)  zurückgeht,  sodaas  dann  talge  componere,  condere  etc.  des  ahd.  felahan  etc. 
(Brache)  mit  dem  ags.  feiging  (occatio,  bz,  60  aus  der  von  miacere   /»  sinnUeh:  eins 
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zum  andern  geben,  hz.  eins  in  einan*  sit;  -^  b)  (a^jO*  tnongeßusß,  fMerhetft,  uii- 

derea  geben  u,  thun,  hineinthun,  hin-  riMig,  faul,   sMecht,   verkekrt,  fdlich,  ir- 

einlegen,  einlegen  (in Etwas)  u.  so  auch:  rig  etc.;  ik  löfe,  de  büdel  is  falikant;  —  dat 

hineinstecken,  einstecken,  versenken,  kwam  falikant  üt:  —  dat  is  'n 


verstecken  etc.]  hervor,  wo  dann  bi-filhao  6  8&k;  de  dOrd  gön  lücht  hebben.   Fries.  HVi- 

=  anvertrauen  etc,  [cf.  unter  1  fälen]  sieh  arda,  Wb,,  pag.  1J9)  ts^^canä,  (Äbfaü,  Man- 

auch  leicht  hieraus   erklären  wOrde)  ange-  gd);   mnld.  (KU.)  faelie-kant  (angnloa  oon 

nommenen  (rrdbdtg,:  zusammenlegen,  bs.  aeqaalis,  non  quadratus  aut  rectus) ;  mfläm. 

sammeln,  zusammenmachen,    zusam-  fiieliekant  (dasselbe);  nid.   faliekant  (faUcK 

menfügen,  verbinden,  vereinigen,  ver-  10  verkehrt  etc.)    Es  is  von  falie,  faelie«.  kant 

knüpfen  etc.   auch  das  as.  felgjan;    ahd.  (Kante,   Seite,  Ecke  etc.)  zusammengezetzi 

falgan,  felgan,  valgen,  feigen,  bei-,   bz.  zu-  u.  wird  falle,  faelie  wohl  mit  mnld.  faden, 

legen,  zutheHen,  zufügen  etc.  od.  (Etwas  mit  faelieren  (falli,  labi,  errare  etc.),  fael  (error^ 

Jemandem):  verbinden,  (ihm)  aniieftenj  an-  mendam,  yitium,  defectus  etc.,  ef.  f&len,  fit- 

hangen,  zu  eigen  machen  u.  geben,  Überge-  15  len)  zusammenhängen,  sodass  faliekant  die- 

ben  etc.,  yindicare  (cf.  oben  das  ags.  filhan  selbe  Bedkf.  wie  unser  w&nkant  hat. 

m  der  Bedtg.:  adhaerere  u.  dazu  Vs.  2675,  falke,  falk,  Fdüce.    Sprichw.:  „hö  hed  'n 

9934  u.  10227  im  Heliand)  u.  ahd.  falga  falk  fangen**  (er  hat  ein  unverhofftes  CRüdt 

(occasio,  opportonitas)    u.  weiter  auch  aus  gehabt).    Ahd.  falacho  etc.  von  lat.  fiüco  «. 

der  von:  adhaerere  etc  auch  das  ahd.  folg&  20  dieses  vielleicht  (wegen  des  scharfen,  krum- 

u.  folgten  sowohl  formeU,  als  begrifflich  von  men   Schnabds)   von    Mx.   (Sense,    Sichdy 

filhan  fibleiten  lassen,  ist  wohl  nickt  zu  be-  Hippe  etc.). 

streiten  u.   dieserhalb  unter  l  u.  2  folgen  Wohl  mit  skr.  p&rga   (s.  unter  falgen  an 

das  Weitere  zu  vergleichen.  Schlüsse)  connex  u.  von  der  y  spar^,  wozu 

Wenn  übrigens  unser  fallen  mit  lat.  fal-  26  auch  falco  dann  stimmt,  wenn  man  dieses 

lere  von  der  y  apal  u.  unser  farn  mit  skr.  Wort  nicht  von  falx  ableitet,  sondern  ihm 

pamavondery  spar  «tammt,  «0  Ä;dnn(e  man  ais  Raubvogel  die  Bedtg.:    Greifer, 

für  falgen  u.  feige,   sowie  goth.  filhan  etc.  Fänger  etc.  zu  Grunde  l^. 

auch  vielleicht  die  V  sparg.  urzpr.  spark  zu  f&lke^  hisflftlke,   kleines  iHiüen.    Dmitu 

Grunde  legen,  welche  Bopp  (s.  Gloss.  comp.,  80  von  fftl,  £51. 

133a,  y  spars  1  u.  2)   mit  capere,  samere,  falle,  fall,  FaUe;  a)  verdeckte  Grube  ed. 

amplecti;  tangere  i4.   (Caus.)  facere  ut  quis  Vorrichtung,  warin  Etwas  fällt  u.  stürzt; 

tangat;   dare  übersetzt,   während   Grass-  —  b)  Vorrichtung  od.  Geräth,  wdehes  zu- 

mann  (s.  Wb.  zum  Bigveda,  16W,  V  spr^)  fälU;  dat  was  >n  olden  r8tt  in  d'  falle;  —  c) 

dieselbe  mü:   berühren,  kosend  oerüh-  85  niederfaXtender  Verschluss  an  der  Thür  etc., 

ren,  liebend  umfassen,  heranreichen  Klinke,  Klappe. 

an,   erreichen,   erlangen  etc.   (cf.  aw^  Ahd.  fall&,  vallft  (Faü-Ding);  mhd.  valle; 

bei  Benfeg,  spar^  u.  spfic)   wiedergiebt.  mnld.  yalle;  nnUL  val. 

Zur  Bedtg. :  capere,  amplecti  (greifen,  fas-  fallea  (fal,  fallen),  foMen,  stürzen,  sinken, 

sen,  n^^kmen,  umfassen,  umfangen,  umscfäies-  40  niederfallen ;   treffen   etc. ,   überaü   wie  mm 

sen,  einschliessen  etc.,  circomdare  etc.)  wür-  Hochdeutschen;  dkr  falld  wat,  sä*  de  sntder, 

den  sowohl  skr.  p&r^a  (Bippe;  Krummsäbel,  do  smöt  h6  sin  wif  to  't  fenster  Cit ;   —  b6 

Sichel,  cf  lat.  falx,  sowie  falke)   u.  unser  faUd  mit  de  dör  in  't  h&s.  Afries.  falla  (fol, 

feige  besonders  gut  stimmen,  während  die  foel);   wfries.  fallen   (f oel) ;   as.  fallan  (ftll, 

Bedtg.:  bergen  etc.  des  goth.   filhan  etc.  45  M);  ags.  feallan  (feol,  feoUon);    engl,   fall 

sich  auch  ganz  ungesucht    aus  der  von:  (fdl);  «tM.  vallen  (viel) ;  an.  falla  (fftll,  f^llo); 

greifen  (=  an  sich  nehmen  etc.  od.  schwed.  falla  (föU,  föllo);  dän.  falde  ffaMt 

aus  der  von:   um-  u.   einschliessen,  fi.  föll).   Nach  Äug.  Fi ck  (ef.  unter men^ 

verhüllen,  verbergen  etc.)  ergeben  würde.  fiüen)  u.  Anderen  mit  lat.  fallere  zu  einer 

cf.  auch  noch  park  u.  perken  etc.  50  y  sphal  (se  movere,  trepidare  etc.),  die  wm 

fal-hid,  FaWiut.    Ein  ausgepolzteter  Huit  sphar  (vibrare ,   bz.  stossen,  wringen,   sich 

für  kleine  Kinder,  den  man  ihnen  aufsetzt,  heftig  bewegen  etc.)  schwerliw  versdneden 
damit  sie  mcA  beim  Fallen  nicht  den  Kopf       ist  u.  wozu  auch  grieeh.  sphallö   etc    (tf. 

zerstossen.  unter  2  fei)  gdiört. 

falikaftl,  falkant,  a)  (subst.),  Mangel,  Feh-  55     Der  Lwuiverschiebung  nach  indessen  stimmi 

ler,  Gebrechen,  Irrthum^  Missweisung,  Miss-  es  besser  zu  grieeh.  paliö    u.  lat.  pello  «. 

verständniss  etc. ;  de  s&ke  is  glad  an  effen  wenn  man  die  y  pat  (fliegen,  stürzen,  wer- 
ferlopen,  dir  was  gto  faikant  bs;  —  sol  na  fen,  fallen  etc.)  vergleicht  u.  bedenkt,  dass 
hebben  wi  de  s&ke  je  wol  g5d  bepr6td  an  den  Wärtern  „Faü'*  u.  „faüen"  eigentUeh 
ik  w6t  nidi,  dat  d'r  nog  'n  falikant  tOsken  60  doch  nur  der  ganz  unbestimmte  u.  aOge- 
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meine  Begriff  der  „Bewegung  irgend  w(h  SUimm  falt  =  <ihd.  falz  weitergehUdetf  der 
hin"  (ef.  #.  B,:  einfallen  [in  ein  Land],  auch  im  ahd.  aaevalz  (Amboss,  cf,  unter 
aurfaUen  [aus  einer  FeeiungJ  od.  [Jeman-  ambolt)  steckt  u,  also  beweiset,  dass  es  frü- 
dem  ins  Haus]  faüen  etc.)  hat,  so  könnte  ^her  entweder  ein  goth.  Vbm.  faltan,  ahd. 
lallen  mü  griech.  pallo  etc.  gans  füglich  von  5  falisan  (stossen,  schlagen  etc.  u.  so  wohl  auch: 
einer  y  par  od.  pial  abgeleitet  werden,  die  nieten,  eusammetimachen  etc.)  gegeben  JMben 
von  Hause  aus  iiberhaupt  nur  die  Bedig:  muss  od.  dass  der  Stamm  falt,  falz  das  Prät. 
,fiewegen'*  (sich,  bs.  ein  Etwas  irgend  eines  verlornen  Stammvbms.  filtan  mit  der 
wohin)  hatte,  wie  sie  ja  auch  unserm  faren  Bedtg.  „stossen"  etc.  ist,  wovon  sich  dann 
gu  Grunde  Hegt.  Die  üebergänge  der  Be-  10  auch  das  Wort  filt  =  nhd.  File  (wohl  cUs 
griffe:  bewegen,  gehen,  laufen  etc.  zu  Gewalktes,  bz.  Gestampftes  etc.)  ab- 
rennen,  eilen,  fliegen,  stürzen  etc.  leiten  Hesse. 

U.SO  zu  fallen  (^.  dieserhaUt  die  y  päd,  Äfisser  der  gewöhhlichefi  hälzemen  brakc 

gehen,  schreiten,    bz.  sich  bewegen  u,  der  släpbrake  wird  zur  Bearbeitung  des 

vor  od.  wohin  etc.  u.  auch  stürzen,  faU  15  Flachses  hin  u.  wieder  auch  noch  eineisXU 

len,  fällen  etc.   u.  zend.   [Ferd.  Justi]  brake  verwandt,  die  sich  von  der  Letzteren 

pat,  faüen,    laufen)  elc.  machen  sich  von  dcidureh  unterscheidet,   dass  die  Eisen  der- 

selbst  u.   ist  es  ja  auch  überhaupt  bekannt  selben  wie  bei  einer  Säge  gezahnt  sind,    um 

genug,  dass   die  Bedtgn.   unserer  heutigen  die  Flachsstengel  vollständiger  zerkleinem 

Wörter  sehr  oft  gar  nicht  zu  den  Wurzeln  20  u.  die  harte  Rinde  des  Flachses  leichter  von 

od.  Stammverben   (cf.  z.  B.  falgen)   stimmen,  den  Fasern  trennen  zu  können, 

sondern  dass  sie  sich  eben   nur  (u.  zwar  fal-mn,  Umfall,  Umsturz;  hö  hed  'n  falum 

auf  die  mannigfachste  u.   oft  sonderbarste  mäkd. 

Art  u.  Weise)   begrifflich  daraus  fortgebü-  fal-tt  (FaU^aus),  Einer,  der  stets  mit  AI- 

da  haben.     Ausser  der  y  par   von  hrea,  25  lern,  was  er  weiss,  herausplatzt,  nichts  für 

cf.  audi  die  V  pal  (ire,  se  movere  etc.).  sich  behaUen  kann,  ohne  Bücksicht  auf  die 

fallende  s€kte  od.  sükte,  FäüsucTa,  Epi-  Umgebung  unpassende  Geschichten  erzählt 

leptie.  etc.;  't  is  'n  regten  falüt. 

fal-rep  (Naut.),  das  Tau,  welches  an  bei-  fam,  Faden,  Klafter,  Mass,  Längen- 
den Seiten  der  Faüreepstreppe  herunter-  80  Mass  von  6  Fuss  =  dem  Zwischenraum 
hängt,  um  sich  daran  festzuhalten.  Wort-  zwischen  beiden  ausgestreckten  Armen,  von 
lieh:  Fall-Tau,  Fall-Seil  etc.  cf.  der  mittelsten  äussersten  Fingerspitze  des 
rdp,  r6p.  Einen  bis  zu  der  des  Andern  gerechnet; 

falsk,  fäUeh,  unetht,  unredlich,  unrecht,  'n  (km  holt,  törf  etc.;   — -   f&r  fäm*dSp,  bz. 

hetrügeriieh  etc.;  dat  is  'n  falsken  kr&m  etc.;  35  wid,  brM  etc.    Femer  auch  ein  Flüssig- 

—  iid  wi   mit  'naader  in    't  gericht  B&ten  keitsmass,    wie  man  früher  hier  von: 

hd)ben  nn  ik  de  process  wannen  heb\  is  h6  ,,'n  f&m  od.  fUn  (Stbg.  „Fahn**)  bdr**  spra^, 

mi  80  &ldc   (misstrauisch,  bz.   böse,  gram,  welches  die  „laders**  (Läuter,  Glockenläuter) 

erzürnt  etc.)  worden,  dat  hö   niks  mßr  mit  beim  „beladen^  eines  angesehenen  Verstor- 

mi  to  d5a  hebben  wil.  Mit  ital.  falso,  franz.  40  benen  bekamen  u.  welches  zehn  Krug  fasste. 

&q1x,  foux  etc.  vom  lat,  falsas,  dem  Partie.  Es  ist  dasselbe  Wort,    wie  nhd.    Faden 

von  fallere,  wovon  audi  fklen,  fälen.  (filum,  als  Haltendes,  bz.  Fassendes, 

falsken,  fälschen,  falsch  (bz.  unedU  etc.)  Fesselndes,  Fan  gen  des),   dessen  Be- 

nuuhen;  de  Bchrift  is  falsket,  bz.  ferfalsket  dtg.:   Mass,  bz.  Klafter  aus  dem  fid. 

Uli,  s.  folt.  45  entnommen  ik  u.  stammt  nach  Grimm  vom 

falt*brake,  s.  unier  falten.  cdten  fahan  (Iqf.  fangen),  indem  es  aus  einer 

fnlte,  fall,  ein  Werkzeug  (auch  treite  ge-  vollen  Form  fahadum  (fahad  [fahet]  -4-  um) 

nannt),  woniü  der  geröstete  Flachs  vor  dem  zu  fadum  etc.  contrahirt  sein  soll.     Andere 

vbraken**   geschlagen  u.  gestampft  wird,  um  leiten  indessen  das  ahd.  fadum,  fathum,   fa- 

die  Stengä  zu  knicken,   zu  zermalmen  u.  50  dem,   fadam;   mhd.   vadem,   vaden,   vadme 

mürbe  zu  machen,  bestehend  aus  einem  schwe-  (filum ;   cubitus) ;    afries.  fethm ;  wang.  fei- 

ren  längliehen  Klotz,  der  unten  gekerbt  u.  them   (Klafter);   satl.   f6dem;   as.   fathmds, 

oben  mit  einem  schräg  eingestellten  kurzen  fadhmös   (beide  ausgestreckte  Arme);  aas. 

Stiel  versehen  ist.    cf.  falten.  f&dhm   (ausgespannte  Arme,   Klafter,    Um- 

falten,  den  Flachs  durch  Schlagen,  Stos-  hh  fassen,   Macht,   Schutz,    Busen,  Schoss); 

Ben  u.  Stampfen  mittelst  der  falte  knicken,  engl  fathom  (Faden,  Klafter) ;  an.  fadhmr 

sermabnen  u.  mürbe  machen.     Der   Form  (amplexus) ;  schwed.  famm  (Busen,  Klafter) ; 

MocA  stimmt  dieses  Wort  zum  nhd.  falzen  dän,  favn;   nid.  vadem,   yaam;   nd.  fadem, 

u.  ist  es  jedenfalls  wie  auch  falte  (=  Schlag-,  faem  etc.  direct  von  einer  y  pat  (cf.  Aug. 
Stoss'    od.    Stampf -Ding)   von   einem  60  Fiek)    ab,    wovon    es    aber    zweifelhaft 

i,  ton  Doornkaat  Koolman.    WOrtorbnoh.    I.  27 
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ist,  ob  sie  mit  UU,  spatium,  sowie  Jett.  spSju,  etc. ;  —  war  (wo)  Bflnt  ji  fan  däu  (dannen)  ? 

spet  (vermögen^  können,  gelten,  stark  sein),  —  wid  fau  däu,  weit  von  dannen,  foeit  Aer, 

spSkas  (Macht,  Kraft,  Gewalt)  etc,  auf  die  weit  weg;  weitgefekU  etc,;  —   fan  d5o,  aj 

y  spä,  span  (dehnen,    cf.  spinnen   u.  span-  von,   bz.   abthun,   abgeben  etc,;  h6  wil  mi 

nen)  zurückgeht,  wovon  auch  wohl  slav.  p^to  5  niks  fan  dön ;  —  b)  =  to  ddn,  zu  thun,  tu 

(Fessel)  u.  'p^SA (Ferse)  (}/  pan,  cf  Schlei-  schaffen  etc.;  dftr  heb'  'k  niks  mit  fiui  d6n; 

eher  Comp.,  pdg.  435),  od.  ob  diese  y  pat  —  c)  =  fan  nöden,   nöthig,  zu  gebrauchen 

reicht  eine  Nebenform   der  V  spat   (findere)  etc. ;  Sprichw. :    ^'t  kumd  wol  insen  för,  dat 

ist,  da  sich  eben  aus  der  Grdbdtg. :  sp  a  h  de  band  sin  Bt^rt  fan  dön  is  (hed)** ;  —  £u 

ten   die   Bedtg.:    auseinandergehen,  10  to!  bei  FJxclamation  als:  deksel  nogfaato! 

öffn en,  weiten,  sich  ausdehnen,  span-  den  Teufel  auch !  —  Bemerkenswert  ist  der 

nen  etc.  von  selbst  ergiebt,  od.  endlich,   ob  Gebrauch  des  Wortes  fan,  bz.  van  zur  Zeit- 

fnan  nicht  für  die  obigen  germ.  Wörter  eine  bestimmung,  cUs :  fan  dage  (heute),  fan  mör- 

y  mit  der  Bedtg. :  greif  en,  fassen,  hal-  gen  (diesen  Morgen),  fan  't  jftr  (dieses  Jdhr)j 

ien  etc.  annehmen  muss  u.  dann  auch  diese  15  fan  M  wäke    (in   dieser  Woche)  etc.,  sowie 

Lpat  entweder  mit  pat  (herrschen,  Macht  in  der  folgenden  Weise,  als:  ik  segg'difan 

ben  besitzen,  in  Besitz  nehmen,  greif  en,  faS'  Jftpk  (Jakob),  Bt&'  Btil!  —  oder:  hft  hed  de 

sen)  zu  identificiren  sei.  Man  kann  aber  auch  n&m  fan  „Jan**  (er  hat  den  Namen ,. Jan"); 

für  fadam   etc.    ein   Thema  fadama   (Chd-  —  h6  dragt  de  n&m  fan  „dOfel** ;  —  h6  ia  'o 

form  pa-ta-ma)   aufstellen  u.    dann  sowohl  20  gödgod   fan   'n  kerel  (er  ist  ein  gutmüOuger 

fadam  a2s  auch  unser  f5den  etc.   mit  fader  Kerl) ;  —    du  slüngel  fan  jung ;  —  't  is  'a 

u.  skr.  pati  Schützer,   Herrscher,  Herr,  Be-  fölink  fan  'n  kerel  etc. ,   währ^  die  An- 

hüter,  Inhaber,  Besitzer  etc.  (wovon  eben  die  wendung  dieses  Wortes  in  folgenden  Sätsa 

y  pat  ein  Denom.  sein  soll)  von  der  V  pk  als:  de  bredte   fan  d'  weg  (die  Breite  tm 

ableiten,    wozu    das    goth.    fatha     (Za^n,  26  dem    Wege,   bz.  des  Weges);  —  de  dftpte 

Scheidewand,  bz.  Um-  u.  Einfassung)  doch  fan  't  water  etc.    nicht  so  ungewöhnlich  ut. 

gewiss  ebensowohl  gehört,   als  das  mit  skr,  Nd.,  nid.  van;  afries.  fan,  fon;  wfries.  feo; 

pati  übereinstimmende  faths  (Herr  etc.).  satl.  fon;    as.   fan,   fon;    ahd.  fona,  you, 

fanen,  klaftern,  mit  beiden  Armen  span-  fonna,  vonna  etc.;  mhd.  vone,  von;  md.  vu 

nen  etc.  offämen  abklaftern,  abspannen  etc. ;  30  (im  goth.,  ags.,  an.  etc.  fefäend  od.  unbeU^it). 

umf&men,  umklaftern,  umspannen,  umfassen  Es  erfordert  eine  Grdform :  pana,  p&ai  oJ* 

eic. ;  bet&men,  beklaftern  etc.   Ags.  fädhmian  puna,  püna,  wobei  es  sehr  leidU  mögUeh  itlf 

(umfangen,   in  sich  aufnehmen);   engl,   fa-  dass  diese  von  der  y  pa,  pft  (greif en,  fa»- 

thom ;  nid.  vademen  (klaftern  etc.).   Zu  f&m.  sen,  halten  etc.,  bz.  nehmen,  wegnehmen,  tu 

famke,  junges  MädcJ^en.    Es  ist  ein  Di-  85  sich  nehmen,  trinken  etc.,  cf.  Medidn  neh- 

min.  wie  wfries.  (stemkevomfries.  faem  etc.,  men=  einnehmen,  trinken)  u.  demSäf- 

cf.  fön.  fix  na  gebildet  ist  u,  formell  zu  böhm.  pao; 

fan,  Tan,  von,  a6  etc. ;  fan  büten ;  —  fan  kslav.  panu ;  Ut.  pana-s  (Herr)  u.  zend.  p4Di 

binnen;   —   fan  6n,  a)  von  Einem;  b)  von  (haltend,  hütend  etc.)  stimmt  u.  dann  foot 

einander,  auseinander  etc.;  't  is  fan  to,  bz.  40  (von,  ab,  weg,  entfernt  von  etc.)  als:  neh- 

fan  'nander  raten;  —  fan  frisken,  v(m  neu^m,  mend,  wegnehmend,  raubend,  ent- 

von  vorne  an;  —   fan  nassen,   von  neuem;  fernend,  trennend  etc.  zu  deuten  %ei% 

—  fan  enn*  an,  vom  Ende,  bz.  vom  Anfang  würde.  Da  sich  übrigens  die  in  iaA  lie- 
od.  von  vorne  an;  fan  fOren,  von  vorne;  gende  Bedtg  der  räunäichen  Trennung  «• 
von  neuem,  wieder;  zuvor,  vorher,  ehedem;  45  Entfernung  aiuih  leicJU  aus  der  Grdbdtg.: 
dr§  dage  fan  fOren:  —  fan  agtern,  von  Atn-  dehnen,  ausdehnen  etc.  entwickeln 
ten ;  —  fan  nöden,  von  Nöthen,  nöthig  etc. ;  konnte,  so  ist  auch  eine  Ableitung  von  der 
wat  best  du  dat  fan  nöden,  um  dat  to  dön;  y  spä,  span,  bz.  pan  (cf.  fane)   wohl  zuiä»' 

—  fan  pas,  recht, passend  etc.;  hö  kumd  d&r  sig,  zumal  ja  auch  sonst  vielen  Zeit-  «• 
ngt  fan  pas;  —  dat  Bit  mi  ngt  fan  pas;  —  50  Baum-Adverbien  die  Bedtg.:  ziehen,  deh- 
fan  BQk,   von  sich,   ausser  sich,   bewussUos  nen  etc.  zu  Grunde  liegt. 

etc.;   h^  was  gans  fan  Buk;  —  fan  sük  ka-  f&B,  i.  q.  ikm. 

man,  Gegensatz  von  bi,  bz.  to  sük  kamen;  fSn,  s.  fön. 

—  fan  Buk  raken,  ausser  sich  gerathen,  bz.  fane,  fan,  Fahne.  Afries.  fana,  fooa; 
kommen,  wofür  wir  auch  den  Ausdruck  55  nid.  vaan;  as.  fano;  ags.  fana;  goth.  fioa; 
„fan  't  stak  raken**  gebrauchen ;  —  fan  sins  ahd.  fano,  vano ;  mhd.  vane,  van  (Tueh, 
wäsen,  Willens,  Sinnes  etc.  sein;  —  fan  Zeug,  Fahne).  Davon:  afranz.  fanon; 
möning  wäsen,  der  Meinung  sein,  dafürhaU  nfranz.  fanon,  fancon  (Lappen,  Handtu^ 
ten,  glauben  etc.;  —  fan  gelöfe,  des  Glau-  Binde).  Mit  lat.  pannns;  griech.  p&ios; 
bens,  der  Meinung  etc.;  dem  Glauben  nach  60  dor.  pänoB  (Faden^   Gewebe);  kslav.  opona 
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(aulaeum,  veliim)  entweder  zu  pa,  pau  (ImI-  fassen,  fesseln,  binden,  verbinden,  schUessefi 

ten,  tragen,  schützen)  od,  eu  einer   y  pan,  etc.  haUe)  anzusehen  sein  dürfte.     Die  Be- 

Span  (spannen,  ziehen,  spinnen  etc.),  cf  fan  dtg.    der  zend.    y  p&  (trocknen  etc.)  geht 

u.  spannen  etc.      Vergl,   auch   ferner    bei  auch  woM   auf  die  von  hart  u.  fest  ma- 

Dies  (I,pag.  312)  dasitcd,  pennone,  ^ßan.  6  chen  etc.,  bz.  auf  die  subst.  Bedtg.:  Halt, 

peodon,  prov.  penö;  franz.  pennon,  (Fahne,  Festigkeit,  Härte  (cf.  griech.  pag-ios 

Panier;  a^IMn.  Wimpel  an  der  Lanze),  was  i«.  p^gnumi,   sowie  p^gas,   p&chn6,   pagetos 

nicht  VOM  lat.   pannus,   sondern  eher  vom  etc.)  etc.  zuriUk  u.   wenn  man  dazu  nhd. 

lat.  penna  (u.  dann  wohl  =  Fliegendes,  reif,  Reife,  —  Beif  (gefrorener  u. 

Flatterndes,  Wallendes) stammen soU,  10  hart  gewordener  That^  u.  Beif  (Bing  = 

fang,   Fang;   hS  ia  np   de  fang  üt;    s.  was  Etwas  umfasst    u.    umschliesst) 

fängst.  vergleicht,  so  ergiebt  sich  auch  leicht  die  be- 

faig-bül,  Fangbeutel,  Beutel,  worin  man  griffliche  Verwandtschaft  von  pak,   bz.  skr. 

Etwas  fängt,   bz.  auffängt  etc. ;   hold^    din  pac  (kochen,  braten,  rösten,  reifen  etc.)  mit 

fangbdl  up.     Nd.  (Br.  Wb)  fangbflel  (die  15  pak,  bz.  skr.,  zend.  pa^  (halten,  festmachen, 

Bärmutter,  uterus).  fesseln,  binden),  selbst  wenn  man  für  bra- 

faiiffe,  fang'  CtrortZ.  Fang-,  bz.  Greif'  ten    die    Bedtg.:    dörren,    trocknen 

od.  Halt -Ding),  eine  Hemmvorrichtung  in  od.  hart  machen  etc.  annimmt,   sowie  die 

den  WindmüJUefi,  bestehend  aus  zwei  krum-  Wahrscheinlichkeit,   dass  aticA   die  y  pac 

men  Höizem,  welche   an  dem  einen  Ende  20  (kochen,   braten,   dörren,   reifen  etc.)  aus 

durch  eine  Angd  mit  einander  verbunden  pA-ka   (d.  h.  der  y  pä,  fassen  etc.   u.   ka, 

»nd,  dagegen  an  der  andern  Seite  durch  heften,  verbinden,   Halt  u.  Haft  machen 

eine  besondere  Vorrichtung  geöffnet  u.  ge-  etc.)  gekürzt  ist. 

icklossen  werden  können  u.  das  Hauptrad  Vergl.  auch  fägen  u.  fechten  etc. 

der  WeUe  wie  mit  Armen  umfassen  u.  (wenn  25      fanger,  Fänger;  s.  finger. 

tusammengedrückt)  seine  Bewegung  hemmen  fang-lin,    Fangleine,  Leine^  womit  man 

u.  aufhalten,  bz.  das  Bad  halten;  de  mö-  Etwas  fängt,  auffängt  od.  festlegt;  du  most 

len  18  dOr  de  fang'.  de  fanglm  ütsmiten;   —  dat  b6t  is  mit  de 

faisei  (fang,  fangen  u.  [jedoch  seltener]  femglin  fastlegd. 

fuogen),  fangen,  packen,  greifen,  fasssen,  80      fans-net,  Fangnetz, 

erbeuten  etc.,  cf.  anfangen,  befangen,  infan-  1.  langst,  Fang,  das  Gefangene,  die  Beute 

geo,  ofiangen,  umfangen,  npfangen,  ferfangen.  etc. ;   ht  hed   'n  goden   fängst  dÄn.    Nid. 

Nid.  vangen  (ving) ;  mnld.  vanghen  u.  vaen ;  vangst 

wnd.  Tangen;  afries.  f&,   fän   (feng,   fing);  2.  fängst,   a)  Wanst,  Wamme,  Unterleib 

wfries.  fean  u.  fangen;  scUl.  fangia;   nfries.  85  etc.;  hö  hed    g6d  wat  in  de  fängst  (er  ist 

(Outzen)   ffin,   fön,  fo,  faue  (fing,  mng);  wohlgenährt) ;'-'h^  hed  stk  in  de  isMgststbid 

08.  f&han,  fUien,  f&an  (f§ng)  u.  fangan ;  ags.  un  d&rdör  'n  brök  krftgen ;   —  du  mnst  mi 

fön  (föng);  engl  fang;  an.  f&  {fh}^);  schwed.  'n  stOk  fan  de  fängst  (vom  Bauche,  bz.  dem 

fk  (fick);  dän.  faae  (fik);  goth.  fsJian  (faifah);  weichen  Bauchfleische  zwischen  den  Hin- 

aha.  £Uum,  fMien  (föne,  fiang,  fieng);   mhd.  40  terschenkdn  u.  dem  Unterbauche,  soweit  er 

v&hen,  v&n  (fassen,  fangen,  ergreifen;  neh-  seitwärts  durch  die  Bippen  eingefasst  wird) 

men,  empfangen,  erhalten,  bekommen;  ein-  ofsniden;   —   daher  auch:  b)    dieses  Stück 

nehmen,  erobern ;  umfangen  etc.).    Mit  zend.  weiche  Bauchfleisch  selbst,  sonst  auch  „fang- 

p9i4i,'pg^ii(binden,  fesseln);  skr. 'pk(iek(Band,  stük**  genannt;   snid'   m!  de   fängst   d^rüt. 

Fessel,  Strick,   SMinge),   p&^aya  (binden,  45  Nid.  vang  (die  Wamme  eines    Ochsen  etc. 

fesseln) ;  lat.  pacio,  paciscor  (einen  Vertrag  zwischen  den  Schenkeln  u.  dem  Unterbauche) ; 

sehliessen  etc.),  pax  (Friede j  d.  h.  Schluss,  mnld.  (K i l.)   vangh ,  vanck   (pars  carnosior 

Abschluss,    Vertrag)   u.    auch   wohl   pago,  bovis  sub  ventre  circa  femora,   sive   femina, 

pango  etc.,  sowie  mit  vielen  griech.  Wörtern  quae  manu  capitur  attractaturque  ad  explo- 

unter  pag,  peg,  pach  etc.  von  einer  aind.  y  50  randam  et  tentandam  bovis  pinguedinem). 

pak  (greifen,  fassen,  halten,  fesseln,  binden  fang-stok ,   a)   Stock  mit  einer  Vorrich- 

etc.),  die  wahrscheinl.   eine    Weiterbildung  tung,   um   etwas  damit  zu  fangen,    z.  B. 

ton  ^k,  pa  (fassen,  lialten,  schützen  etc.,  cf.  Diebe  etc.,  cf.  nd.  (Br.  Wb.)  fang-staken; 

fader  etc.)  ist,  wie  pat  auch  (cf.  unter  (km)  —  b)  der  Stock,  welcher  an  der  „fange**  (s. 

u.  dann   ais  eine  Kürzung  von  p&-ka  (cf.  55  o.)   befestigt  ist  u.   womit  dieselbe  mittelst 
ka  =  lat  CO,  qne  etc.  cds  verbindende        eines  Taues  geöffnet  u.  geschlossen  wird. 

u.  vermehrende,   bz.  hinzufügende  Conjunc-  fang-tao,   Fangtau,    Fangstrick,   Fang^ 
iion,  die  indessen  auch  die  y  von  lat.  queo        schlinge, 

[ich  kann,  habe  Macht,  bz.  halte  etc.]  ist  fan-hand,  s.  to-hand. 
u.  also  ebenso  wie  pft  die  Ch'dbdtg. :  halten,  QO      1.  f&r,  t.  q.  fader, 

27* 
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2.  fär,  jung,  jungfräulich,   ungeschwän-  pr,  prä,  pur  etc.,  cf.  folk,  fal  etc.)  abieUenf 

gert,  nicht  trächtig ,  ledig  etc. ;  de  k6  is  nog  aus  deren  verschiedenen  Bedtgn.  (i.  B,  na- 

f&r,  die  Kuh  ist  noch  nicht  beim  Bullen  ge-  trire,  Busteutare  etc.)  sich  jeden/das  die  Be- 
wesen,  bz,  hat  noch  nicht  gekalbt, —  ist  nach        dtg.:    Kalb   ad.   Junges   leicht   ableiten 

jungfräulieh  etc.;  —    dat  BÜnt  fare  kdjen,  5  lässt  u.   wonach  es   dann  jedenfaUs  nicht 

das  sind  Kühe,   die  (Überhaupt  od.   dieses  nöthig  ist,  um   far  als  eine  Kürtung   wm 

Jahr)  nicht  beim  BuUen  gewesen  u.  daher  fars,   bz.  farsi  anzusehen.     Da  die   y  par 

nicht  trächtig  sind.    Die  Bedtg.  des  Wortes  hauptsächlich  die  Bedtg. :  f&Uen,  voU  mawen 

Mfar**  ist  eigentlich:  jung,  stark,  kräf-  etc.  u.   weiter  auch  die  von:  schenken^ 

tig,  frisch  etc.  u.ist  es  desshalb  ja  nicht  10  spenden,  zutheilen,  einen  Wunsch 

mit  gast  (troc^cen,  dürr,  unfrucMbar,   nicht  erfüllen,  fördern  etc.  hat,  so  erkUa^en 

milchgebmd)  zu  verwechseln ,    da  letzteres  siA  a%Kh  leicht  afries.  fere  (Vortheü,  Nutzen, 

nur  vom  Milch- Vieh  gebraucht  wird,  deren  ZtUrägliehkeit) ,   fere  (nützlich,   zuträgHdk^ 

Euter  trockefi  etc.  geworden  sind  od.  von  heilsam,  dienlieh,  förderlich),   an.  faer  (ha- 

Kühen  u.  Ff  er  den  etc.,  die  wegen  ihres  AI-  16  bilis,  sufficiens),  nfries.  fär  (gesund,  tüchtig, 

ters  od.  aus  sonstigen  Chründen  nicht  wei-  frisch,  kräftig,  stark),  dän.  übt  (dickleibig, 

ter  zur  Zucht  benutzt  werden,  während  „fkc'*  stark,  fett,   corpulent,  hochschwanger)   etc., 

nur  von  dem  wbl.   Vieh  gesagt  wird,  was  sowie <rfries.  (v.  Sichthof  en)ieteih (Habe, 

nicM   beim   Stier  zugelassen    u.  nicht  be-  Vermögen?),  was  richtiger    vielleicht  mit: 

deckt  ist.  20  Äntheil,  T heil  etc.   wieder  zu  gdten  iet. 

Das    Wort  fkr  bezeichnet  eigentlich  ein  da  aiuh  lat.   pars,   partis,  nebst  portio   (eb 

junges  Bind  (cf.  stitse)  od.  „Junges**  u.  auch  parare  u.  portare  etc.?)   oiicA  auf  die 

ist  identisch  mit:   ahd,  far,  var,  phar;  nihd.  y  par  zurückgeht,  wie  desgl.  neben  grieth. 

var,  phar  (taums)]  ags.  fear  (taorus,  javen-  pöris,  auch  griech.   pörtis  u.  pörtax   hiAer 

cus);    ntüd.   var  (junger  Stier,   männliches  25  zu  ziehen  sind. 

Schwein);  wfries.  (Vrije  Fries,  IV,  319)  8.  fÄP,  vftr,  periculam,  Gefahr.  Sprichw.: 

f66r  (nicM  trächtig  etc.);  nd.   (Schütze)  „de  h&r  hed,  de  hed  ök  fStr**,   od.:   „de  gio 

feer   (a.  Kuh  die  nicJU  beim  Stier  gewesen,  här  hed,  hed  6k  gm  f&r,  bz.  gef&r**,  wo  das 

nicht    belegt  ist    od.   nicht  condpirt  hcU;  Wort  „h&r**   die  Bedtg.:  ,.Vieh'*  (Schafe, 

—  b.  unbelegt,  ledig  etc.;  de  ko  geit  feer);  80  Binder,    Pferde,    Federvieh   etc.),    als  umt 

nfries.  (Outzen,    70)  för,  f&r,   feer,   faar  „Haar"  bedecktes,  hat.     Es  ist  nur  noch 

(dasselbe) ,    wovon  das  ahd.  farro ,   varro,  in  diesem  Sprichwort  erhalten,  während  sonM 

pharro;  mhd.  varre,  pfarre;   mnld.   (Kit.)  allgemein  wie  imnhddas  Compos.  „ge-flr* 

varre,  verre  u.  varninck;  mfläm.  varre,  var-  gebräuchlich  ist.     Nd.  (Br,  Wb.)  vare  «. 

ninc;    afries.   fering  (taurus)  etc.  weiterge-  35  (cf.  unter  2  have)  vaar;  mfM.  (KU)  vaer 

bildet  sind  (metus,  terror,  horror,  periculam);   tu.  iftr; 

Das  engl,  farrow  (nicht  trächtig^  nicht  ags.  Uet\  engl,   fear;    an.  Ar,  ahd  flLrm, 

belegt)  wird  auch  wohl  daher  stammen,  wäh  v&ra;  mhd.  rüe,  vir  (Nachstellung,  Betntf, 

rend  es  mir  zweifelhaft  ist,   ob  das  engl  Lauer,  Gefährdung,  Gefahr,  Streben).    MU 

farrow  (Wurf,  Ferkel)  u,  hess.  (Vilmar,  40  goth.  ferja  (Äuflaurer,  Aufpasser);  ahd  A- 

97)  filre,  faere  (säugende  Muttersau;   Fer-  rön,  v&rto,  mhd  v&ren;  <u.  fftraa  (Böses im 

kel),  engl,  far,   north,  fare  (Ferkel,  junges  Sinn  haben  gegen,  lauem  auf,   nadUftdlen, 

Sthwein)  auch  zu  ahd.  far  od  (was  wehr-  gefährden;  wonach  trachten,  streben^  worauf 

scheinlicher)  zu  ahd.  farah  (Ferkel,  Frisch-  achten,  Bücksicht  nehmen,  sich  worauf  dn- 

ling,   cf.  farken)    gehört.     Grimm  nimmt  45  lassen;  achten  auf,   sorgen  für,   besorget%, 

an,  dass  das  ahd  far  aus  fars  gekürzt  sei,  fürchten)  u.  ahd.  f&ren,   mhd.  vaereo  (tS»- 

was  eine  Grdform  farsi  voraussetzt  u.  wo-  sehen ;  trachten  u.  streben  wonach,  erwisdten, 

nach  dann  auch  mhd.   verse  (juvenca,   cf.  treffen)  u.  mhd.  v&ren   (gefährden,   t»  Ge- 

f&rse)  von  Hause  aus  mit  far  (als  „Jun-  fahr  bringen)   zu  einem  goth  (fiuran),  ehd 

gea^*  od.  „KaW^  überhaupt)  identisch  sein  50  (feran),    welches  mit  grieth,  peireia   n.    laL 

wurde.     Vergleicht  inan  indessen  das  griech.  perior  (wovon  experior  u.  peritas   u.  amdi 

p6ri8    (juvenca)    u.    dessen   wahrscheinliche  vieüeicht  periculam)  etc.,   sowie  weiter  mit 

wurzelhafte  Verwandtschaft  mit  lat.  pario,  goth.  fair  u.  nhd.  ver  =  ahd,  far,  fir,   lat, 

peperi,  partum  (gebären,  hecken,  zeugen,  ver-  per,  griech.  peri  etc.    (cf.  fer),   —  «.   goth, 

Ursachen,  zu  Wege  bringen,  verschaffen  etc.,  55  fairra,  ahd.  ferro  (cf,  ferre,  ferr')  von 


wovon  parens  etc.),  so  läset  sich  auch  far  V  par  (cf.  goth.  bairan,  ahd.  peraa  tc  UmL 
(als  Junges  =  Geborenes,  Ge-  od.  Er-  ferre  etc.  von  y  bhar)  abzuleiten  ist,  weiche 
Zeugt  es  etc.  od.  =  was  gesäugt  wird,  aus  der  Grdbdtg.:  Ire,  se  movere,  bs,  ge* 
Saugendes,  Säugling  etc.)  direct  mit  hen  wohin  od  wozu  etc.,  suh  bewegen 
diesen  Wörtern  von  der  y  par,  pi-parti  (=  60  vor,  dringen  vor,  bz.  ein  (auf  Jemanden, 
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hg,  Ikw(u)  ete.   neben  verfolgen,  nach-  wider  kumd;   —   dat  schip   dar  sit  hM  gön 

stellen,  gefährden  etc.   auch  die  von  färd  in;   —    wen  't  man  Srst  in  d*  färd  is, 

trachten   u.   streben  wohin  u,  wonach  den  schal  't  wol  bold  forgelsgän;  —  8^  heb- 

etc.  entwickelte  u.  jedenfalls  auch  dem  ahd,  ben  't  mit  'nander  in  d'  färd  (sie  haben  eine 

£uran  (fahren,  sich  u.  ein  Anderes  beweget^  5  Liebschaft  mit  einander  im  Gange) ;  —  86  wil- 

u.  auf  Etwas  vorgehen,  zugehen,  los-  len  'n    £kd   mit  'nander  maken;   —   up  de 

gehen,  ht.    losfahren  etc.)  xu   Grunde  färd   na  £mden   etc.;    —    de  färd  (Fahrt, 

liegt  u.  wobei  es  selbst  zweifelhaft  ist,   ob  Schiffahrt,  bz.  der  Weg)   ib   slaten;   —   de 

fnan  das  Wort  fär  nicht  richtiger   als  eine  färd  up  Osti^je  16nd  ndt  mgr ;  —  d'r  is  gön 

Erfahrung   (die  man   an  Etwas  macht)  10  färd  äfer  dat  land;    —   h6   Ib  god   to  färd 

oeL  als  eine  Begegnung   ("=  was  einem  (er  ist  gut  zu  Wege,   —  befindet  sich  wohl 

begegnet  u.  widerfährt)  zu  deuten  hat  etc.);  ~  h6  nam  'n  färd  (Anlauf)  an  sprang 

II.  es  demnach  auch  direct  von  faran  (cf.  fa-  d'rafer ;  —  h6  sprnng  mit  'n  färt  (mit  einem 

reu  m.  nhd,  befahren  =  btfürchten  etc.)  ab-  Schwung,   Sprung,   Satz  etc. ,  bz.  jMtzlich 

leiten  muss.  16  etc.)  np  an  I6p  weg;  —  86  sQnt  nog  n6t  to 

1.  fir^  Feder;  't  is  so  Stil,  man  kan  wol  färd  (sie  sind  noch  nicht  zu  Beine,  noch 
iären  seien  ;  —  de  störk  (od.  swän)  hed  so  nicht  aufgestanden,  bz.  noch  nicht  zu  Gange 
g6d  Bin  f^en  nödig,  as  de^lflnink;  —  h6  u.  angefangen);  —  h6  kan  h61  n6t  to  färd 
kan  al  up  sin  6gen  raren  diifen;  —  he  lett  kamen  (er  kann  gar  nicht  zu  Beine  kom- 
ham  np  un  ögen  fiLren  dnfen;  —  h6  prunkd  20  men,  bz.  gar  nicht  zu  Gange  kommen  etc.); 
mit  aoaermans iären;  —  dünnes Hoizblättchen,  —  min  fi^&  is  nog  n6t  to  fird  kamen  ("m«»?!« 
Gegensatz  von  Nuihe.  rbmpo«.  :driffär,  slöt-  Frau  ist  noch  nicht  zu  Beine,  —  bz.  noch 
iari  springfftr,  stölf&r,  windfär,  färkracht  nicJU  bei  der  Arbeit  etc.);  —  ik  was  d*r  n&t 
etc.  Nid.  Teer,  veder;  nd.  fedder;  as.  fe-  bi  to  färd  (ich  war  gerade  dabei  angefan- 
thark,  fetherä  (Feder,  Fischflosse);  ags.  fe-  26  gen,  bz.  gerade  dabet),  am  dat  klär  ffertig) 
dher;  engl,  feather;  an.  fiödhar;  schwed.,  to  maken;  —  s6  sflnt  d'r  dagtig  bi  to  färd 
Qdder;  dän.  fjeder,  Qer;  ahd.  fedara,  vedara,  (bz.  to  tog)  west,  am  de  b6men  üttorQden 
federa ;  mhd.  yedere,  veder  (Feder,  Fittich,  (sie  sind  schon  iOchtig  dabei  zu  Gange  ge- 
ftaumiges  Pelzwerk) ;  daher :  itai.  federa  wesen,  um  die  Bäume  auszuroden). 
(Zwiüich).  Mit  poln.  pioro;  <tov.  pero;  80  Afries.  ferd;  wfries.  feard;  nd.  färt;  nid. 
russ.  pero  (Feder);  griech.  pterön  (Feder,  vaart;  mnld.  vaert:  as.  fard;  ags.  färd;  an. 
Flöget,  Fittich);  skr.  patra  (FiUich,  Feder,  ferdh,  schwed.  färd;  dän.  färd  u.  fart;  oAd, 
Flv^),  phinksk  (Feder)  u.  patrikä  (s,  Aug.  mhd.  fart,  vart. 

Fick)   etc.;  zend.  patara;    arm.  phetonr  Hrdw,  Fahrer ;  Einer,  der -^  bz.  Etwas, 

(Flügel)  etc.  u.  ahd.  fedah  (FiUich,  cf.  fitje),        was  fährt;  daher:  Grönlands-,  Westinje-  etc. 
fedarah  (Flügel)  von  y  pat  (fliegen  etc^.  86  färder. 

2.  fir,  a)  Ort  am  Meere,  See  od.  Strome,  Hirdig,  HSrdig,  fertig,  schneü,  flink,  ge- 
wo  man  an-,  ab-  od.  überfährt ;  h6  is  bi  d'  wandt,  geschickt,  bereit  etc. ;  h6  is  regt  fär- 
Noortmerfir  afer  de  ämse  kamen;  —  b)  digin  d'arbeid;  —  hd  is 'n  fördigen  schrifer ; 
Fähre,  Boot,  Nacl^i,  womit  man  überfährt;  —  h6  is  'n  fördigen  kerel;  —  h6  steid  rei- 
hd  ifi  mit  d'  Noortmerfär  afersetd ,  bz.  mit  40  sefördig ;  —  ligtfärdig,  leichtfertig,  leicht  be- 
d'  fXr  afer  d'  ims  kamen.  Nid.  veer  (das-  reit.  Nid.  vaardig,  veerdig ;  nd.  fardig ;  dän. 
selbe);  ahd.  far;  mhd.  var  (trajectus,  Lan-  iärdig;  schwed.  faerdig;  ahd.  fartic,  fcrtic; 
depkUz,  Hafen).   Vergl.  bei  Grimm  „Fahr*'       mhd.  vertic,  vertec.    Zu  färd. 

t«.  „Fähre**  u.  zu  Letzterem  unser   präm,  färdi^en,  fSrdigen,  fertigen,  bereiten  etc. ; 

was  mit  fär   u.  faren  von  derselben  y  par  45  h6  färdigt  ham  of;  —  h6  färdigt  dat  an. 
stammi.  farel-tid,  i.  q.  farentid. 

lirMr,  fahrbar,  zum  Fahren,  bz.  Befah-  fareB  (för,  faren),  fahren,   schiffen,   zur 

ren  geeignet.  See  fahren,   reisen,  ziehen,   bringen,  fliegen 

fmrdy  färt  (Plur.  färten),  Fahrt,  Bewe-  etc.,  d.  h.  sich  od.  Anderes  mehr  od.  weni- 
gung,  Fortbewegung,  Gang,  Zug,  Fortgang,  60  ger  schneü  bewegen  irgend  wohin;  dat 
Lauf,  schnelle  Bewegung,  Ausfahrt,  Reise,  schip  —  de  wagen  etc.  färd ;  —  h6  för  afer 
Weg  etc.;  d'r  is  fan  dage  so  fOl  färd  bi  d'  't  water;  —  h6  hed  al  lank  faren  (ist  schon 
Bträt;  —  't  is  al'  in  d'  färd;  —  't  is  g6d  lange  Seefahrer  gewesen)  ;—h^fkrdhum  afer 
in  d'  färd  (es  ist  gut  im  Gang  —  es  geht  't  water;  —  h6  färd  (zieht)  am;  —  de  blits 
gut  vorwärts  etc.);  —  dat  schip  mäkd  h61  66  färd  in  't  water;  ~  h6  färd  tagen  ham  in 
1^  färd;  —  de  wagen  (dat  schip,  de  mölen  (mit  Worten;  —  nUt  einem  Wagen,  Schiff 
etc.)  is  in  d'  färd;  —  h6  hed  de  büdel  (Sache,  etc.);  ^  h6  färd  np  ham  lös;  —  h6  färd 
Geschichte  etc.)  in  d'  färd  brogd ;  —  ik  mat  tagen  ham  ap ;  —  h6  färd  ham  mit  d'  füst 
d'r  insen  wat  färd  agter  maken,  dat  de  sake  CO  in  d'  ögen;  —  h6  färd  mit  d'  hand  afer  't 
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papir.    Nd,  faren;  nid.  varen;  afries.  fara;  f&r  od,  zu  farea  ii.  dann  =  heraus  od. 

wfries.  ferren;  satl  fera;   as.  faran;   ags.  herauf ,  auf -fahren  (of.  auch  feijageo, 

faran;   engl,  fare;    an.  fara;   schwed.   fara;  ferjagd  u.   ferschrikken  etc.)  etc.,    ohgleteh^ 

dän.  fare;  goih.  faran;   ahd.   faran,   varan,  wenn  }nan  erwägt,  dass  das  Wort  f^ehre- 

farin,  faren;  mAd.  varen,  vam  (sich  von  ei-  6  cken"  die  Grdbdtg.:  springen  hai^  fnan 

nem  Ort  zum  andern  bewegen,  gelten,  ziehen,  es  auch  mit  1  fären  idmtificiren  könnte, 

wandern;  Verlauf  u.  Fortgang  Jiaben;  ver-  farens-eeseil',  fareas-persoB,  fareBa-Bi«, 

fahren,   handeln;   sich  befinden,  leben  etc.;  ein  Seefahrer  von  Profession, 

cf  nid.  hoe  vaart  U   u.  engl,  farewell  etc.).  tSkTenn'ü&,  Zeit,  wo  die  Schifffahrt  offen  ist. 

Davon;  n^.  ferjan,  ferren ;  ih/kI.  fern  \goth.  10      farf,  farfe,  farf  etc.,   s.  farve  etc. 

farjan   (schiffen,    überschiffen,  Oherführen) ;  fE^Hg,  i.  $.  fertig  u.  fähr  ig  in  „wül- 

as. ferian  (schiffen, rudern);  ags.  ferian,  fer-  fahrig^*;  h6  is  'n  fangen  (flinker,  tüdk^ 

gtai  (wohin f ahr en) u.  nM.  Ferge  etc.; goth.  tiger,   fähiger)   kerel.       Wie    ^Üxmg^    zu 

fairan.  3fttprt>cA.peireinu.pöro8;  A'^tov.pera,  n^^^"»  ^  gehört  dieses  zu  „Üp^  sub  1,  bz, 

4)rati  (fahren,  dahinfahren)  etc.  von  einer  y  Ib  zu  faren. 

par,  pri,   die   mit  par  (füllen,  anfvMen  etc.  farken,  y9iX\MtL.Sc1wiein;besondarB:jun- 

^=.  bewegen  u.  thun  hinein,   od.    =  geben,  ges  Schwein,  Ferkel.    Nid.  varken,  verken ; 

bewegen  wohin,   bz.  zu  Jemandem,  wie  ja  mtüd.  vercken;  ahd.  farah,  färb,  varh;  mM. 

dön  [thun,  thätig  sein,  d.  h.  sich  regen  u.  vareh;    ags.   fearh   (Farg,   Fark,  Ferk^. 

bewegen]  auch   die  Bedtg.:  geben,  rei-  20  Mit  lat.  porcus;  griech.  pörkos;  HL  paraxM; 

chen  etc.   hat)   von  Hause  aus  identisch  russ.  poro^&  von  einem  Thema  parki,    das 

ist  u.  im  zend.   auch  die  Bedtg.:  w egge-  möglicherweise  die  Bedtg. :  Wühler^  Ruh- 

hen,  durchgehen  etc.,    bz.  gehen  weg,  rer,  Durcheinandermacher  eichatU 

durch  etc.  (cf.Ferd.  Justi  u.  Aug.  Fick)  u.  dann  zur  y  parc   (miscere  etc.)  gehören 

od.  überhaupt  die  von:  bewegen  vor,  drin-  25  könnte^  der  atuh  das  lat.  porca  (Erhöhung 

gen  vor,  ein,  durch,  über  etc.  (cf.  lat.  trans  u.  zwischen  zwei  Furchen  etc.)  u.   ahd.  fiirh, 

goth.  thaimh  [durch,  durchhin  etc.]  von  y  tar)  fumh    (Furche,    vom   Grdbegr. :    falten^ 

hcU  u.  wovon  atuh  lat.  per  u.  unser  1  u.  2  fer  zusammenlegen,  wodurch  Falten,  bz.  Ver- 

etc.   sich  ableiten,    sowie  auch  lat.  perior,  tiefungen  u.  Furchen  entstdien)  tooA/ 

peritus,  experior,  wie  ja  auch  das  nha.  „er-  30  ebensogut  angehören,  wie  laL  plicare  etc.  m. 

fahren**  die  sinnl.  Bedtg.:  ausgehen,  unser  falgen,  feige  etc.  u.   wobei  man  denn 

ausfahren,  gehend  od.  fahrend  er-  bei  porcus    auch    an   einen   „Für eher**, 

reichen  etc.  (u.  so  erforschen,  wahr-  „Thier,  was  dieErde  furcht  u.  a^freiast* 

nehmen,    bekannt  werden   mit  etc.)  denken  könnte.    Es  könnte  indessen  diesem 

hat.  36  Thema  auch  die  Bedtg.:  fleekiq,   dun- 

Wegen  der  Bedtgn.:  gehen,  bz.  bewe-  kel,  schmutzig  etc.    zu  Grunae  Uegen^ 

gen  u.  thätig  sein,   thun  etc.    cf.  das  wonach  es  denn  mit  ahd,  fonüiana  (Foreüe 

mnld.  vaeren  bei  KU.  =    die    bunte,    getüpfelte),    griech  perke 

1.  fSren.  federn,  a)  Federn  lasseti,  bz.  (schwärzlicher  Flussfisch),  perkös  etc.  (cf. 
wechseln,  mausern;  de  höner  fären;  —  40  Äug.  Fick  unter  parkna  u.  die  y 
b)  schwingen,  springen,  schnellen  etc.;  de  parsb,  sprengen,  spritzen  etc.)  eonnex  9ein 
wagen  färd  n6t  genug;  —  de  st&lfär  is  to  würde,  sowie  auch  (als  Junges,  junges 
slap;  de  färd  ndt  göd  mör.  Nid.  veren.  cf.  Schwein,  Ferkel)  mit  flirse,  wie  mdk 
firkracht.  das  engl,  farrow  (der  Wurf,  das  Ferkd)  zu 

2.  fareD,  schrecken;  fer-tiireü, erschrecken,  45  farrow  (nicht  trächtig  etc.),  bz.  zti  2  fir  91. 
aufschrecken,   auffahren,    zusammenfahren        demnach  auch  zu  färse  stimmt 

etc.;  bS  ferfärde  sük  bister,  as  bS  dat  sag;  fftr-kracht,  Federkraft,  Schwungkraft  etc. 

—  bl  bed  bum  ferfErd ;  —  b6  ferflrde  sük  förlik,  färelk,  gefährlich,  ünheü  drohend. 

so,  dat  b^  fan  d'  Bt61  ful;    —   b^  bed  sük  Mhd.  v&rlicb,   vaerlicb,   faerlich;   md.  T^r- 

in  d'  sl&p  so  ferfärd,  dat  bd  mit  'n  fllrd  üt  50  lieb.    Zu  3  f&r. 

't  bedde  sprang;  —  b§  ferflrde  sük  (od.  b6  firlikheid,  färelkheid,  FährUchkeU,  Ge- 

kikd  üt)  as  'n  katf ,  de  't  donnern  börd.  Nd.  fährlichkeit,  Gefahr  etc. ;  dar  is  gto  f&relk- 
▼er-feeren,   ver-feeren;   nid.  ver-vaard  (ent-       boid  bi. 

setzt,  erschrocken),  ver-varen   (erschrecken);  fär-Man,  Fährmann, 

mnld.   (KU.)  ver- vaeren  (Furcht  einjagen,  55      fani,   farren,  farrenkrad,  Farn,  Fam- 
erschrecken etc.) ;  ahd.  arfaeran  (unvermerkt       kraut.    Nid.  varen,  varenkruid ;   mtäd.  vae- 

erwischen) ;  ags.  afaeran  (erschrecken.  Über-  ren  ;  ags.  fearn ;  engl  fearn,  fem.  fam  setzt 

raschen,  überrumpeln);  mhd.  ervaeren;  md.  eine  Grdform  parn&  voraus  u.  da  die  Biät- 

ervcren   (überlisten,   betrügen;  ausser  Fas-  ter  des  „Farn**  gefiedert  sind  u.    demna^ 

sung  bringen,  erschrecken  etc.      Wohl  zu  2  60  den  Flügeln  u.   Fittichen  der    Vögel 
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gleichen  f  bz.  wie  diese  vom  Winde  bewegt  yarsh  (poteutem  esse,  ligarei  generare,  impe- 
werden  u.  im  Winde  schwingen,  so  würde  rare)  abgeleitet  werden  kann,  die  selbst  wohl 
zu  iarn  nicht  allein  lautlich,  sondern  auch  wieder  eine  Weiterbildung  (cf.  zend,  paresh, 
begrifflich  das  skr,  (Grasmann,  790)  kämpfen  etc.,  von  par)  von  var  (der  y  von 
]^m^  (Flügel,  Fittich;  Baumlaub  als  des-  5  nhd.  wählen,  wollen,  wahren^  weh* 
sen  G efie der;  G efi e der  des  Pfeils)  stim-  ren  u.  Wolle  etc. ,  sowie  wahrscheinlich 
men,  was  nach  dem  lit.  sp&rna-s  (Flügel)  auf  auch  von  Wald,  Walten,  Gewalt  etcj, 
eine  Grdform  Bpanilk  schliessen  lässt  u.  detn-  deren  verschiedene  Bedtgn.  mir  aus  der 
nach mü  der  y  spbar,  sphur  (vibrare,  tremere,  sinnl,  von :  fassen,  gre ife n,  nehmen, 
trepidare  etc.,  bz.  zucken,  zappeln,  stossen,  10  halten(u.  weiter:  fesseln,  binden,  fest 
springen  etc,)  zusammenhängen  dürfte,  wozu  machen  etc.,  halten,  retten,  schützen^ 
auch  griech.  spairö  etc.  gehört  u.  wofür  bedecken  etc.)  hervorgegangen  zu  sein 
Aug.  Fick  eine  Grdform  spar  ansetzt.  scheinen,  wie  ja  die  Bedig,:  eligere  auch 
Auäh  dasruss.  paporot,  lit.  papartis,  poln.  sinnl  greifen  etc.  u.  legere,  tuen  etc.  auf 
papro<^,  böhm,  papradi  (Farn)  würde  sich  15  der  von:  fassen  u.  halten  etc.  (cf.  y 
iiann  wohl  gleidifalls  dieser  y  anschliessen.        p&  unter  fader)  beruht     Was  nun  aber  spe- 

Dm  lat.  filix  (wovon  iUU.  felce,  franz.  cieU  das  obige  farsi  betrifft,  so  stimmt  dies 
foug^re,  Span,  helecho,  wie  span.  hebilla,  nicht  zu  skr.  varsba,  da  es  eine  Grdform 
galL  febilla  von  fibula)  lässt  sich  nicht  mit  parsha  od.  parsa  voraussetzt  u.  stelle  te&  do- 
laro  u.  skr.  parn&,  wohl  aber  mit  der  y  20  Iier  das  ältere  farsi  li^er  zu  der  mit  skr. 
BphBr^bz.phsTvennitteln,  wenn  man  vergleicht,  varsh  u.  sparsh  identischen  y  parsh,  wie 
dass  das  griech.  pbüllon  u.  kU.  folium  (cf.  auch  das  nhd.  Ferse  ^^  ahd,  fersana,  goüi. 
Bopp)  von  der  y  pboll  stammt,  obgleich  fairsna  mit  skr.  p&rsbni  (nach  Kuhn  von 
es  andererseits  auch  möglich  ist,  dass  filix  der  unter  farn  erwähnten  y  spbar,  obschon 
wUt  phar,  bz.  spbar  gar  nicht  zusammen-  25  es  sich  dann  meiner  Ansicht  nach  begriff- 
hängt,  da  es  wegen  der  gespaltenen  lieh  u.  formell  besser  von  der  unter  faren 
II.  zerschlitzten  Blätter,  od.  weil  Blatt  erwähnten  y  par,  pfi  od.  p&r  ableiten  lässt, 
tt.  Pflanze  sieh  schirm-  u.  fächerartig  aus-  da  derselben  sowohl  der  Begriff:  gehen, 
breiten,  auch  zu  pbal  (findi,  dirampi,  dissi-  sich  bewegen,  schreiten  etc.,  als  auch 
lire)  od.  überhaupt  als  Pflanze  etc.  auch  SO  der  von:  vorstehen,  vorragen  [cf.  för] 
^M  phal  (proferre,  producere  etc.)  gehören  od.  der  von:  ausser stes  Ende  etc.  [cf. 
kann,  wie  ja  auch:  can^o-britt.  p&l  (a  skr.  p&ra],  bz.  der  von:  Hinteres  [cf.shr. 
q>read),pakul(aspreadiDg),paUidu(tospread);  p^ä  etc.  u.  unser  iet]  zu  Grunde  liegen 
dtr.  pblüa  (a.  fructus ;  b.  cuspis  sagit-  könnte,  wozu  die  verschiedenen  Bedeutungen 
tae),  phallii  (cnspide  praeditus),  pb&la  (vo-  35  der  mü  p&rsbni  verwandten  Wörter  bei 
mer)  u.  pbalaka  (scatam,  parma)  etc.  diesen  Aug.  Fick  unter  parsn&  zu  vergleichen 
Wurzeln  entstaimimen  u.  auch  pbull  (se  expan-       sind)  eins  ist. 

dere  etc.)  ein  Denom.  von  pbulld  u.  dieses  farsk  (selten  fask),  neu,  frisch,  süss, 

das  part.  perf.  pass.  von  pbal  ist.  ungesalzen  etc. ;  farsk  flßsk ;  —   farske  bot- 

fane,  s.  fask.  40  ter ;  —  farsk  water  (Geaensatz  von  brak-  u. 

ffrse,  fSne,  f^rs',  Färse,  junge  Kuh,  solt-,  bz.  s6- water;  •—  da  must  dat  flösk  in 
Kuh,  die  noch  tiicht  gekalbt  hat,  bz.  zum  farsk  water  (frisches,  kühles  Brunnenwasser) 
ersten  Mal  trächtig  ist  od.  kalbt.  Nd.  färsc,  up  't  für  setten,  ua  d'r  gin  solt  andön;  — 
ferse;  nid.  vaars,  vaerze,  yeerse;  mnld.  (KU.)  de  farske  ämse,  die  Ober-Ems,  bz.  die  Ems, 
▼arse,  veerse  (bucula,  vitula,  junix,  jnvenca);  45  wohin  die  Fluth  der  See,  bz.  das  Seewasser 
mhd.  ferse  (juvenca).  Es  ist  Femin.  eines  nicht  dringt  u.  das  Wasser  noch  süss  ist. 
äUem  farsi  (juvencus,  tauras),  dessen  „s**  Afries.  fersk,  ferscb,  farscb;  wfries.  fersk; 
vielleicht  in  „r"  (cf.  nhd.  Beere  =  goth.  nfries.  fersk,  farsk ;  nid.  verscb ;  mnld.  verscb 
basi)  überging  u.  womit  denn  auch  ahd.  far  (recens,  novus,  novitios) ;  nd.  (Dähnert) 
(=  farri,  farsi?)  n.  farrs  (cf.  unter  2  fär)  50  fersk,  feorsk;  ags.  ferse;  isl.  ferskr;  schwed. 
zusa$nmenhängen  könnte.  Bopp  vergleich  farsk;  dän.  färsk,  fersk.  lieber  dieses  mit 
es  Mu  skr.  vrsba,  varsba  (taurus),  als  den,  frisk  identische  Wort  des  Weiteren  unter 
der  Samen   ergiesst,   ausspritzt,   bz.        frisk. 

mit  Samen  bespritzt  u.  besprengt  od.  fanken,  frischen,  wie  frisch  u.  süss  etc. 

überhaupt:  der  befruchtet,  von  der  y  66  machen.  Compos.  ferfmken,  verfrischen  etc. ; 
▼rsh,  varsb  (regnen.  Regen  strmnen  lassen,  tttfarsken,  entsalzen,  dem  Fleisch,  bz.  der 
ergiessen,  bespritzen,  befeuchten,  befruchten),  Butter  etc.  das  Salz  durch  Legen  in  süs- 
=  zend.  varesh  (beträufeln,  besamen),  ob-  ses  Wasser  od.  durch  Auswaschen  ent- 
sehon  varsba  (taarus)  u.  auch  vrsbana  (scro-  zi^n.  Nid. ,  mnld.  verscbeii ;  schwid. 
tarn,  tetticulus)  auch  ebensogut  von  vrsb,  60  farska. 
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farve,  farfe,  farf,  Farbe,  color,  Schein,  ier  hat);  —  dat  swin  is  nog  to  fasel  am  BUg4t 
Aussehen;  färbender  Stoff  etc.  Nid.  verf,  to  worden;  —  h6  sttgt  (sidU)  BO  fasel  (vn- 
verw,  vervk'e;  tnnld.  verve,  verwe,  varve ;  nd.  ger,  dimn,  schmächtig  etc.)  üt;  —  't  is  «o 
farwe;  ags.  färba;  dän.  farve;  isl.  farvi;  *n  fasel  (mageres,  abgetriebenes)  d4r;  —  H 
norto.  fargje;  schwed.  färg;  a^.  farawa,va-  6  is  so  'n  faseln  kerel  (ein  Kerl,  bs,  Ment^ 
rawa,  varewa,  farwa ;  mhd.  varewe,  varwe ;  worin  nichts  steckt,  worin  kein  GehaU  «t, 
poln.  farba  u.  barwa;  bölwi.  barva;  sloü.,  —  wo  nichts  drin  ist  u.  nichts  dahinter 
illgr.  farba ;  lett.  pehrwe ;  lit  p&rbas  u.  steckt  etc.) ;  —  dat  is  so  'n  faseln  pr6t  (dtm^ 
kvarba;  finn.  karva.  TFimn  oAd.  faraiva/ur  mes,  gehaltloses  Oerede  etc.)  etc  Sprtduw.: 
urspr.  faraha  od.  faraga  stände,  so  würde  10  ^'t  geid  hum  as  de  faselswinen,  de  äten  sOk  n^t 
(wenn  die  Grimmische  Vergleichung  mit  sat,  an  hungern  n^t  död*.  Mü  nd.  (Br. 
kU.  variuB  begrifflich  zuträfe)  die  y  Wb.)  fasel  (die  junge  Brut  od.  Zucht, 
parg  (miscere,  conjungere  etc.)  vieileicM  da-  Vieh,  was  man  jmr  Zucht  aufsidUu,häU, 
für  anzusetzen  sein.  Man  könnte  indessen  foetora,  soboles  etc.);  nmld.  (KU)  fuel, 
auch  Farbe  als  das  was  man  auflegt  16  vasel  (foetas  in  utero,  embryo);  a^.  ftse), 
(wie  Schmink  e),  be.  womit  man  etwas  b  e-  Asl;  aM.  fasel  (foetus,  proles,  aobolus) ;  whd. 
deckt  (verhüllt,  schützt  etc.)  nehmen,  wie  vasel  (Junges,  Zudttstier);  nhd.  Fasel  etc. 
auch  skr.  värna  (color),  vam  (colorare,  pin-  von  einem  verlornen  Stammvbm,:  fistn,  um 
gerc  etc.),  varnaka  (pigmentum,  ungaem)  wohl  etc.  (sich  fleischlich  vermischen,  zeugen,  e^ 
auf  die  y  var  (tegere,  tueri  etc.)  zurückge-  20  zeugen  etc.),  wovon  auch  mhd,  viael  (wiänn- 
hen,  wo  alsdann  farve  mü  nhd.  fahl  (cf  liches  Glied,  penis,  cf,  päse  etc.),  weleha 
fäl)  u.  skr.  pal&  (Stroh,  Streu  etc.,  cf.  lat,  dem  lit  pis-ti  (coire  com  femina)  entspridU 
palea,  franz.  paille),  p&lala  u.  palal&  (das-  u.  mit  skr.  pasas;  griech,  p6o8,  /ir  pesoi; 
selbe  u.  auch:  limus,  lutam)  zur  y  pal  (ser-  lat.  penis  (fikr  pesnis);  lit,  pisä,  pyB6  (M 
vare,  tueri)  gehören  könnte,  die  wahrscheinl.  25  Scham)  etc.  wohl  zur  y  paa  (internoere,  Jon* 
nur  eine  Nebenform  von  par  (fördern,  gere,  nectere,  ligare)  gdiört  (wie  auch  coire 
schützend  geleiten,  schützen  etc.)  ist.  u.  coitus  auf  einem  ähnlichen  Begriff  be- 

turyeUymteik,  färben,  cdoriren,  mit  Farbe  ruht),  die  mit  pas*,  pa^  (coercere,  taigei«! 
an-,  bz.  überstreichen  u.  bedecken  etc.;  dat  interficere,  jüngere,  ligare)  u.  spas  (vexare; 
is  gr8n  farvd;  —  h6  ferfarfde  sttk.  Nid.  80  jüngere,  nectere,  serere,  componere)  unmit^ 
verwen,  verven ;  ahd.  farawen,  farewen ;  mhd,  telbar  verwandt  ist  u,  die  vieUeieht  wuf  der 
verwen,  värwen  etc.  Grdbdtg.:  bewegen  vor,  bz.  bu  Etwas  hin, 

farver,  farfer,  Färber,  Anstreicher,  Ma-  stossen  od.  rühren  an,  se  tamrere  etc.  bertr 
ler  etc.  Nid.  verwer,  woher  unser  Geschln,  hen.  cf.  dieserhcdb  bei  Sepp  (OUm. 
Verwer.  36  Comp.,  236  seq.)  die  Wurzeln  1—6  pss'  a. 

farveri^,  farfers,  mit  Farbe  behaftet  u.  1  u.  2  pas,  too  3  pa6  auch  die  Bedtg.:  in 
beschmutzt,  mit  Farbe  geschwängert,  nach,  hat  u.  dazu  die  AblauJ^ormen  pia'  u.  pis 
bz.  wie  Farbe  etc.;  mit  sin  farverige  kl6r;  (ire,  se  movere).  S.  weiter  auch:  fteen,fi- 
—  dat  rukd  — ,  bz.  smekd  so  farfcrg.  sßl,  fis-fasen  u.  faseln  u.  unter  1  fis,  dessen 

farvig,  farbig.  40  Stammvbm.  fisan   (wehen,  blasen)  auch  auf 

fasel.  3Iit  diesem  Worte  bezeichnen  wir  der  Grdbdtg,  bewegen,  regen,  hin'  u. 
zunächst  Alles,  was  zur  Zucht  u.  Fort»  herbewegen  etc.  beruhen  kann,  woraut 
Pflanzung  dient  u.  daher  auch  nicht  sich  auch  die  Bedtg.  .-wehen,  stürmen, 
fett  gemacht  u.  gemästet  wird,  um  ge-  brausen  etc.,  bz.  heftig  u,  stark  be- 
schlachtet  zu  werden,  sondern  als  Zucht-  46  wegen,  schütteln,  stossen  etc.  eU. 
vi  eh  etc.  übrig  bleibt  u.  durch  den  Winter  von  selbst  ergeben, 
gebracht  wird,    um   das  Geschlecht  fortzu-  fäsel,  s.  fasen. 

pflanzen,   bz.   Junge  zu   zeugen,    sodass  faselt,  Faselei,  leeres,  albernes,  dunmtt 

„fasel-f^**  orL  ^fasel-göd"    (cf.  göd   auch  =        Geschwätz  etc. 

Vieh  u.  Mensch  etc.)  stets  den  Gegen-  60  fasela,  faseln,  dummes,  unkluges  Zeug 
satezu  fei  (^  etc.,  bz.  „Mast- Vi  eh"  etc.  aus-  schwatzen,  die  Zeit  mit  albernen  u.  nickti- 
drückt  u.  demnach  das  Wort  „fasel**  auch  gen  Schwätzereien  vertrödeln  etc.  cf.  tQ^eo, 
die  Bedtg.:  „mager**,  bz.  nicht  beleibt,  t6teln,  rOteln  etc.;  hd  faseld  't  16fst  wat  mit 
dünn,  schwach  etc.  erhielt.  Daher:  fu-  d'  wichter  herum.  Wang.  (Ehrentraut, 
sel-hamcl  (Winter- Hammel,  magerer  Harn-  66  fries,  Archiv  /,  79)  faael,  bz,  faieUe;  nä. 
mel;  't  is  ^n  ollon  faselhamel);  —  fascl-swfn  (Schütze)  faseln  (tändeln^  heeweln),  fasel- 
(Winter  -  Schwein,  Zucht- Schwein,  mageres  mOzze,  faselhans  (aSbemer  Mensch),  fiaelft- 
Schwein);  —  *n  faseln  imkörf (ein Bienenkorb,  sel6  (leere  Kurzweil);  nid,  (van  Dale)  ft- 
der  überstehen  bleibt,  um  das  Geschlecht  zclen  u.  fcziken  (flüstern,  schwätzen);  engl 
fortzupflanzen  u.  nur  Futter  für  den  Win-  60  (Lucas)   feaze    (schlendern,    sich  müssig 
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umherireiben).  Das  engl,  feaze  stimmt  mit  fas  weitergebildeten  Wärtern  zeigen^  gu  de- 
unserm  fasen  m  iis-fasen,  während  dessen  nen  auch  das  ahd,  fnsön  (quaerere,  v^sti- 
Bedlg.:  fasern,  sich  fasern,  ausfa-  gare)  gehört,  dessen  Bedtg.  sich  auch  leicht 
Sern,  ausf  äsen  etc.  sunhd.  fasen  (Fa-  aus  der  von:  thätig  sein,  sich  bemii- 
den  atiS'  u.  abzupfen  etc.)  u.  fasern  5  hen  etc,  od.  atis  der  von:  gehen  nach, 
siinnnt.  Bedenkt  man  nun  aber,  dass  eine  folgen  etc.  ergiebt,  während  das  ahd.  hsi 
Faser  nur  ein  geringes  Etwas  ist,  (fibra,  caalis  etc.)  nebst  fasel  sich  leicht  aus 
so  ist  es  klar,  dass  mä  dem  ahd.  fasä,  ags.  der  Bedtg.:  zeugen,  erzeugen  etc.  od.: 
fiU  etc.  (cf  unter  Äsen)  sich  leicht  der  Be-  gehen  (aus  Etwas  heraus  u.  hervor),  kom- 
griff  eines  „werthlosen,  nichtigen,  bz.  10  men,  erscheinen,  zum  Vorschein 
gehaltlosen,  losen,  leichten,  leeren  kommen  etc.  erklären  lassen, 
etc.  Ehoai^*  verbinden  konnte,  während  an-  läselii,  fesela,  fasern;  fäsen  etc.     Wang. 

dererseiis  dessen  Bedtg.:  Zotte,  Franse       fibye. 
etc.  auch  wieder  die  Vorstellung  des  Fiat-  fasen,  s.  fts-faseo. 

terns,  Baumeins,  Bummelns  etc.  her-  16  fSsei,  fesei,  vXsen,  fftsel  etc.  (Dimin.: 
vorrufen  musste.  Dass  nun  demnach  auch  f&dcen,  fl^ken,  fltoelkeii,  ftsel^e  etc.),  Fase, 
die  obigen  Verba  sich  nicht  aüein  formeU,  Faser,  Fleischfaser  etc. ;  namenüich  auch : 
sondern  auch  begrifflieh  ganz  gut  von  dem  die  dünnen,  flockigen  Härchen  od.  Fä- 
ahd.  fasft  etc.  ableäen  lassen,  ist  nicht  zu  serehen,  sie  siä^  von  Garn,  WoUe  etc. 
beatreOen.  Vergleicht  man  nun  aber  das  20  abscheiden  u.  in  der  Luft  umherfliegen; 
nfries.  (Outzen)  fis,  fite  (f äsend,  tändelnd,  femer:  die  dünnen  feinen  Haarwurzeln  der 
Jungenmässia)  u.  das  im  Kok  er  (Anhang  Pflanzen  u.  iiberhaupt  auch:  etwas  Feines 
vonBeineie  Voss  von Haekmann) vor-  u.  sehr  Geringes,  die  geringste  Kleinig- 
kammende  nd.  vaeae,  bz.  vase  (albern,  un-  keit;  d'r  is  6k  g!n  ftsen,  bz.  »sei,  fl^elken 
klug  etc  etc,:  eyne  Yjae-Yase  =s  Einer,  der  25  etc.  fan  afer  blSien.  Nd.  (Br.  Wb.)  fasen, 
fis-&8ed),  so  ergiebt  sich  hieraus  nicht  al-  f&sen;  nid.  vczel;  mnld.  (KU)  vese,  veese, 
lein  der  Zusammenhang  dieser  Wärter  mit  vesel  (ves^aca,  fibra);  ags.  fäs;  ahd.  fas&; 
unserm  f  is-fasen,  sondern  auch  die  Wahr-  mhd.  vase  u.  ahd.  faso  (Fase,  Faser,  Zotte, 
scheinliehkeit ,  dass  sie  auch  mit  fasel  con-  Franse).  Die  GrdbtUg.  ist  wohl:  Band, 
nex  sind,  mag  man  dies  nun  in  der  urspr.  80  Faden,  Bandstreifen  etc.,  wonach 
Bedtg.:  Brut,  Junge,  Junges,  Kalb  dann  „fas-ä**  wohl  von  der  y  pas  (nectere, 
etc  (was  noch  jung,  unerfahren  u.  un-  ligare  etc,  s.  unter  f^ael)  abzuleiten  ist.  Ist 
klug,  bz.  albern  etc.  istu.  wieeinJun-  es  jedoch  als  Sprossod.  Keim  (die  Wur- 
ges  od.  ein  Kalb  noch  gern  tändelt  u.  zelfasem  sind  zarte  Sprossen  u.  Keime)  zu 
spielt  etc.)  od.  in  der  abgeleiteten  von  ma-  85  fassen,  so  würde  es  sich  mit  fasel  leicht  von 
ger,  gehaltlos  etc.  (cf.  fasel)  nehmen.  der  Bedtg.:  zeugen,  erzeugen  etc.  od. 
Hält  man  nun  aber  zu  faseln  u.  fasen  etc.  kommen  (cf.  unter  faseln  am  Schhiss)  ab- 
ausser  dem  unter  ,^aseln**  bei  Grimm  u.        leiten  lassen. 

We  ig  and  Beigebrachten  (Letzterer  wül  es  fask,  faseh,  fane   (gewähnt,   strill),   der 

mit  nhd.  fasen  (irrereden  etc.,  cf.  Grimm)  40  Strahl.  Entweder  connex  mit  mnld.  (KU.) 
vom  tihd.  fasdn  [s.  u.]  ableiten)  noch:  mnld.  fas,  vas,  vasch  (cartilago);  mfläm.  fas  (le 
(Kit)  faselen  (agitare,  factitare;  patrarc,  nerf,  blanc  &  la  chair  du  chainon  du  col); 
liberis  operam  dare)  u.  mfläm.  faselen  =  a)  ags.  fäs  (fimbria) ;  ahd.  fas&,  vaso ;  mhd.  rase 
fntselen  (tapetasser,  coudreensemble,  rapider)  (Faser,  Zotte,  Franse  etc.,  cf.  fäsen)  etc.  od. 
od.  =r  b)  futselen  (cf.  funseln),  bz.  tryselen  45  mit  ahd.  fasca,  fasci,  fascbi  (cataplasma,  ma- 
(fatrouiller,  tasser  son  temps  inutilement,  tar-  lagma,  fomentnm);  ^nhd.  vasche,  YdSich.  (Binde, 
der  etc.),  so  stimmen  diese  nur  zum  Theü  Gurt,  Streifen);  nhd.  Fasch  (SohUeder- 
zu  den  obigen  Bedtgn.  von  faseln  u.  fasen  streifen) ;  mnld.  vaesche,  vesche,  veschie  (fas- 
etc.,  weshalb  ich  denn  auch  dahin  neige,  cia  etc.);  goth.  faskja  aus  lat.  fascia,  was 
dass  man  sowohl  für  fasel,  fäsen,  fisel  (bz.  50  vielleicht  m«^  „bast"atf/dt«y  bhadh,  bhandh 
deren  aüen  Verwandten)  etc.  eine  germ.  y  (binden  etc.)  zurückgM  od.  besser  wohl  auf 
fas  ('s  tfr«pr.  pas)  mit  den  Äblautformen :  die  y  spai  (h'gare  etc.),  wie  lat.  falle  auf 
fis  u.  fds  (s=  pis,  pus)  aufstellen  muss,  mit       spal. 

der  urspr.  Bedtg.:  gehen,  sich  bewegen  fast,  fest,  haltend,   dauerhaft,  unbewegt, 

u.  regen,  thätig  sein,  thun,  handeln,  55  beständig,  tüchtig,  sicher,  zuverlässig  etc.; 
machen,  erzeugen,  hervorbringen  dat  tau  is  fast;  —  dat  is  fast  g5d;  —  dat 
(cf.  übrigens  Weiteres  unter  1  fis)  etc.  wor-  is  'n  fasten  kerel;  —  fast  wdr  (festes  Wet- 
aus  sich  dann  ohne  weitere  Schwierigkeit  ter);^ —  b6  steid  fast;  —  dat  is  fast^  dat 
alle  di^enigen  Begriffe  weiter  entwickeln  b6  mi  dat  segd  hed ;  —  dir  kanst  du  di  fast 
kannten,    die    sich   in   den    vom    Stamm  60  to  ferlateu;   —   dat  hüs  steid  up  'n  toten 
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grund;  —  't  faste  land  (das  feste  Land,  als  fast-i  einen  Zustand  u.  fast-i  (Festigkeit; 
Gegensatz  zu  den  Inseln  od.  dem  Wasser-  Veste,  Burg  etc.)  einen  Zustand  u.  ein 
land);  ~  fast  land  (festes  Land);  —  faste  Etwas  bezeidinen  würde,  wo  Etwas,  bg. 
wal  (feste  Küste,  Festland);  —  dat  steid  up  ■  was  gebunden,  verbunden  (ungetrenntj^ 
faste  wal;  —  hS  sit  fast;  ~  dat  schip  is  fast  5  vereinigt,  gefesselt,  zu  Halt  ge- 
räkd;  —  dat  is  fast  bunden;  —  sd  binden  bracht  u.  fest  gern  acht  ist,  woraus  sieh 
hum  fast  etc.  S^ichw. :  „*n  waim  man,  —  dann  alle  Bedtgn. ,  die  in  „fast*^  etc.  2u 
*n  fast  man*';  —  dat  is  so  fast  as  botter  in  Tage  treten  (cf.  auch  nM.  ,/ast^'  =  bei- 
de sQnn'.  Äfries.  fest;  nid.  vast;  as.  fast;  nahe  etc.,  d.  h.  ohne  Zwischenraum 
ags.  faest,  fast;  engl  fast;  an.  fastr,  föst,  10  od.  Entfernung  etc.)  ohne  Weiteres  kick 
fast;  schwed.,  dän.  fast;  ahd.  fasti,  festi;  erklären  lassen.  Vergleicht  tnan  übrigem 
mhd.  veste,  vest;  md.  fast.  das  Wort  „Last**  von  laden  (ahd.  hlathan 
Grimm  nimmt  an,  dass  es  mit  goth.  u.  demnach  aus  hhXhtki  od.  hUiihasi  etUstan- 
thvastitha  (securitas) ,  ga-thvast-jan  (confir-  den),  so  könnte  man  fast  auch  ufUtedenklich 
mare  etc.)  mit  Abfäll  des  „th"  aus  einem  15  direct  von  faten  (fassen,  greifen,  halten  etc.) 
goth.  thvasts  (firmas  etc.)  entstand  (dem  ich  ableiten,  wozu  fast  u.  awJh  2  fasten  begrif- 
nicht  beistimmen  kann  u.  wogegen  meines  lieh  am  besten  stimmt  u.  wobei  es  seWä 
Erachtens  auch  das  goth.  fastau  fcf.  fasten]  möglich  wäre,  dass  selbst  nehen  fatan  frir 
spricht),  während  Aug.  Fick  es  von  der  her  auch  ein  fasan  od.  fasön  bestand,  wie 
y  päd  (firmum  esse,  cf.  darüber  Weiteres  20  neben  goth.  yeitan  auch  yeison  vorkömmt  u. 
unter  faten)  ableitet,  zu  welcher  y  in  ande-  auch  lat.  videre  u.  visere  wohl  zusammen- 
rer  Bedtg.,   als:  gehen,    sich  bewegen  gehören. 

(vor,  wohin,  auf  Etwas  etc.  u.  so  auch  stür-  fast-bakken,  festkleben  etc.;  s.  2  bakken. 

zen,  fallen)  auch  das  lat.   pes  u.  pestis  fast- binden, /est6iii(ien  etc. 

etc.   14  in  der  aus:  gehen  u.  kommen  2b      fast-bnndeUi fastbonnen, /ese^e^un^M cKc 

(zu    Etwas)   resuUirenden  Bedtg.:    errei-  fast-drögen,  festtrocknen;    dat  is  d'rap 

chen,  fassen  etc.  aiLch  das  nhd.  fassen,  fastdrdffd. 

Fessel,  Fass  etc.  (cf.  fat  etc.)  entstanden  fast-aräkken,  festdrücken, 

sein  soll     Die  Form   fasti  von  päd   würde  fastel-afend.  /Vi«tnacM,  der  Bienstag  m 

sich  dann  ebensoleicht  erklären,  wie  lat  pe-  30  der  iOtägigen  Fastenzeit,  der  auch  hier  frü- 

stis  od.  wie  zend.  basta,  ba^ta  (ligatos)  u.  her  (u.  einzeln  auch  noch  jetzt)  festM  be- 

unser  bast  von  der  y  bandh,  badh,   wovon  gangen   u.   durch  besondere  Peztspeisen  u. 

B opp  sagt,  dass  hiezu  auch  vielleicht  das  ahd,  Lu^barkeüen  gefeiert  wurde.     Daher:  hr 


Bedtg.:  gebunden,   verbunden,  ligatus  alle  IMen   (Lieder)   worden  nog  n£t  ütsim- 

etc.  zu  Grunde,   so  ist  es  klar,   dass  man  gen*';   —  ,,warte]B  un  röfen   achter  ftstd- 

ahd.  fasti,    bz.  fasta,  sowohl  begrifflich  als  afend   un   derens  achter  40  j&r  hebben  de 

formen,  direct  von  der  y  pas,   pas,  pa^  (li-  40  smiLk  ferlaren". 

^are,  jüngere  etc.)  ableiten  kann,  zumal  auch  fastel-tid,  Fastenzeit,  sowohl  die  kirek' 

ja  skr.  pak-ti  (Gekochtes)  u.  2a^.  coc-t-us  rur  liehe,  als  überhaupt  die  Zeit,  womanfa- 

V  pak,   pac  gehören  u.  demnach   auch  die  stet  u.  hungert. 

Form  hS'ü  (wenn  sie  nicht  aus  urspr.  fat-si  1.  fasten,  fest  machen,  heften  de;  hd  kso 

fcf.   päd,   pann&,  apatsi,  gehen  etc.,   wovon  46  d'r  gin  bz  up   fasten.      Nid.   Testen;  M 

ausser  pes  etc.  auch  lat.  passus  statt  padsus  fasfjan,   testan,   festen,   festin;    mhd.  vesteo 

od.  patsus  etc.]  entstand)  sowohl  begrifflich  (befestigen,  fest  machen,  bestätigen  etc.) ;  ai. 

als  formell  zur  y  pas  stimmt.    Wie  Grimm  fastjan;  ags.  fästan.    Zu  fast. 

für  fasel  (cf.  dieses  u.  auch  bei  Ludw.Ett-  2.  fasten,  fasten,  sich  aller  Speise  od- 

m  Uli  er,  pag.  338,  ags.  fesan)  ein  verlornes  50  gewisser    verbotener    Speisen    enthalten; 

Stammvbm.  fisan,  fas  etc.  aufstellt,  so  könnte  hungern;  h6  lät  hum  fasten,  dat  hö  swart 

man  übrigens    auch   mit    eben    demselben  word;   —   lank  fasten   is  gen  br6d  sparen. 

Bechte  (von  derselben   y  pas  =  pa^  abzu-  Nid.  vasten;  afries.  festia;  ags.  ^tan;  engl. 

leitendes)  ein  solches  für  das  ahd.  ftati  (fest)  fast;   an.,  schwed.   fasta;   dän.  faste;  ahd. 

u.  fastjan  (befestigen,  festmachen  etc.),  sowie  55  fastön   u.  fast5n  (J€Um>are,  fasten;  jejnntis 

fiir  2  fasten  etc.  aufstellen  u.  dann  fast  als  cxpiare,  Imssen);  goth.  fastan    (teuere,  reth 

einen  aus  (Prot,  ich  fas,  du  fasest,  er  fasct  nere,  halten,  festhalten,  erhalten,  aufbewah- 

etc.)  fasest  (bandest,  machtest  fest  etc.)   od.  ren;   das   kirchliche  Gebot  halten   u.  beob- 

faset,  fast   (band,  machte  fest  etc.)   entstau'^  achten,  sich  der  Ueberlretung  desseWen  e^ 

denen  Stamm  ansehen,  wonach  dann  ahd.  60  halten,  fasten).    SchwerUd^  wm  slav.  postiti 
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(fasten)  enÜehtU,  sondern  wM  eher  mit  die'  fat  (Gefäss,  Fessel,  Bandy  Kleid,  Decke)  u, 
sem  u.  oM.  fasti  (fest,  haltend)  t».  fastjan  fata  (Gefäss,  Kanne,  Kübel);  schwed,  fat; 
(s,  1  fasten^  aus  einer  Queüe,  worüber  un-  dän,  fad;  nfries.  fat  (Fass,  Gefäss,  Schus- 
ter fast  des  Weiteren  ßu  vergleichen  ist,  sei)  etc. 

3.  flMten,    a)    Fasten,    Enthaltung  von    5      Dass  f&t  mit  taten  zusammenhängt  ist  wofU 

Speise ;  dat  fasten  hed  al  dr{^  dage  dürd ;  —        unbestreitbar  u.  iU>er  die  germ.  y  fat  dort 

b)  Fastenzeit;  de  fasten   sunt  nog  not  an-        des  Näheren  zu  vergleichen, 

fangen ;  —  't  was  in  d'  fasten.   Nid,  vasten  fat,  f&t,   Fass,  Anfass,  Halt,  Griff  etc, ; 

u,  raste;  as,  fasta  (jejanium);  afries  festa;        h§  kan  dV   (z,  B.   an  einen  Baiken,   ein 

ags,  faesten;  an,  fasta;  schwed,  fasta ;   dän,  10  Stück  Eisen  etc,  od,  auch  an  ein  Haus,  Stück 

faste;  ahd,  fasta,  vastö;  mM,  yt»te  (Fasten ;        Land  etc,   um   es  zufassen   u,  sich  anzu- 

Fastenzeit),  eignen)  g6n  fat   (od,  f&t)  an  kngen;   —   ik 

fast-rSteii,  festgiessen.  w^t  d'r  gdn  f&t  an  to  slAn  (ich  weiss  daran 

flist-nakeii,  festhaken,  keinen  „Fass"  [d,  h,  fassendes  u.  greifen- 

fast-heehten,  /esM«/l^.  15  des  Etwas,  wie  z,  B.  meitie  Hand  od,  einen 

fMt-holdeii,  lasthOilen,  festhalten,  Haken  etc,   zum  Greifen  u.  Festhdtten]  zu 

fasth^Uend,  festhaUend,   treu,  zuverläs-       schlagen  —   weiss  nicht,  wie  ich  die  Sache 

sig  etc»  fassen  u,  in  die  Hand  bekommen  soU) ;  — 

fasti^heid,  Festigkeit,  ohne  Wanken ;  Zu-       ik  wul  dat  hüs  gern  an  mi  brengen,  man  dat 

verläs8%gkeit  etc,    Plur,  fastigheiden ,  unbe-  20  schal  wol  stür  holden,  um  d'r  f&t  an  to  kri- 

wegliche  Güter;  hS  wil  stn  fastigheiden  fer-       gen;  —  ik  kan  d'r  leider  man  gin  f&t  an 

k6pen  laten.  krigen,  anders  schal  't  n^   lank  oQren,  dat 

fast-kläfeii,  festkleben  etc,  ik  't  to  faten  harr';  —  d'r  is  nargends  g^n 

fast-klanpen,  festklammern,   mit  Klam-       fat   (Stelle,  wo  man  es  fassen  kann,    Griff 

mem  befestigen,  25  etc.)  an.    Auch  nid.  vat  in  derselben  Bedtg, 

fast-kliaken,  festklinken,  mit  Klinken  be-  fatb&r,  ffitbfir,  fassbar.  fassHich  etc.;  h6 

festigen  etc.  is  n^t  f&tbar  (ör  de  kolde;   —  pfandbar; 

fast-kaopen,  fast-knttUen,  festknüpfen.  hS  is  n^t  f&tb&r  m&r,  den  hö  hed  niks. 

fast-koppeln,  festkoppeln.  faten,  fassen,  greifen,  fangen,  packen, 

fast-kramneii,  festkrampen,  mit  Krampen  30  nehmen,  haUen,  naften,  kUben,  sitzen,  er- 

befestigen.  greifen,   sich  aneignen,  in  sieh  aufnehmen 

fwst'lsikkejA,  festlacken,  mit  Lack  befesti-       etc.;  ik  f&t'   (greife  u.   trop.  begreife) 

gen  etc  dat  n6t;  —  du  f&tst  hnm;  -^  h6  fatt  (fasst, 

fast-legeea,  festlegen  etc.  erweift  etc)  sin  band;  —  wi  faten  (fassen, 

^fast-nSEea,  festmachen ,  festsetzen  etc ;  35  schliessen,  bergen  etc)  de  win  in  6ken  faten ; 

wi   hebben  dat  mit  'nander   £astm&kd;  —       —  ik  f6t  (fasste,  nahm  etc)  de  s&ke  för 

(sich)  festmachen,  verheuern,  verdingen  etc;       hum  np;  —  du  f6tBt  dat  wark  ferkörd  an; 

ik  heb'  mi  wSr  bi  min  bür  fastm&kd.  —  h6  föt  (fasste,  griff,  tastete  etc)  d'r  mit 

etc.    etc.  d'  band  in :   —  wi  föten  dat  hüs   (bz.  de 

fai  (Flur,  ßkten),    Fass,  Gefäss^  Gebinde,  40  pl&ts  etc.)   ferlftden  j&r  um  Mai  an ;   —  hö 

BehäUer,   Tasse  etc,  überhaupt  jedes  Ge-       hed  sük  wdr  f&td   (gtfasst  u,  beruhigt);   ^ 

schirr  von  Holz,  Stein,  Than,  Metdll  etc.  etc,        hö  fftt  (fasste,  sammelte,  beruhete  etc)  sük 

was,  bz.  worin  man  Etwas  fasst  u.  hält       nog  al  gan  wgr;  —  da  must  di  b&ter  faten 

etc.;  'n  fat  b^  etc.;   —   'n  fat  koffö  (eine       (zusammennehmen),  anders  könen  s6  di  't 

Tasse  Kaffee);  —  ik  wil  nog  wol  'n  fat  mit-  45  al'  gltk  ansftn,   dat  di  'n  onglük  tostödt  is; 

drinken;  —  jen^ers-fat  (Genever-Fass) ;  —        —  da  must  m  ferdan  b&ter  faten  (angrei- 

schin-fat  (Schein-Gefäss,  Laterne) ;  —  tr&n-       fen,  anstrengen,  bemühen  etc),  anders  krigst 

fat,  drankfat  (s,  d.)  etc  etc    Sprichw. :  ,,h^        du  't  nSt  kl&r  (fertig),  dat  du  Ostern  fersetd 

hed  't  in  digte  faten'*   (von  Jemandem,   der        worst;   —  \A  f&td  (wehrt)  sük  d'r  dügtig 

sein    Crut  sicher  geborgen  hat,  bz,   seiner  50  tagen,   dat  hd  de  grund  fan   dage  umkrlgd; 

Sache  sicher  u,  gewiss  ist) ;  —  „h6  hed  nog       —   h6  hed  sük  tagen  dr^  kerels  faten  Qm- 

wat  in  't  fat"   (er  hat  noch  etwas  aufgehe-        cken,  balgen,  wehren  etc)  must;  —  ik  schal 

ben,   bz,  noch  etwas  gut  —  noch  Etwas  zu        mi  wol  tagen  hör  faten   (wehren,  schützen). 

Oute  u,  zu  erwarten);  —  „dat  is  nog  lange       al  is  't  6k,  dat  sg  mit  hör  beiden  toglik  up 

n^t  al'  in  't  fat,  wat  d'rin  süren  schal" ;  —  55  mi  instörmen  kamen ;  —  de  kalk  wil  not  an 

„wat  in  'n  god  fat  sitt,  dat  sürd  nfet"  (was       de  mfir  faten ;  —  fÄt  (Fuss)  faten ;  —  wur- 

in  einem  guten  Fasse  sitzt,  säuert  [bz.  ver-        tel  faten;   —   in  gold  faten  etc.  etc.     Com- 

dirbt,  veraltet]  nicht,   sondern   ist  gut  auf-       pos, :    anfaten ,   befaten ,   dörfaten ,   ferfaten 

gehoben).    Nid,  u.  mnld.ydX\  ags,iki\  ahd.        henfaten,   infaten,   offaten,  umfaten,  npfaten 

faz   (Gefäss,   Fass,  Kasten,   Schrein);  an,  60  etc.    Nid.  raten,  vatten;   nd,  raten;  afries. 
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ÜB^tia,  fatta;  ujfries.  fetljen ;  aaU.  fattia;  nfries.  päd  (pas ;  passus),  padÄ  (pes ;  passag,  gndas; 
f&te;  ags.  fötan,  faetian,  fötian  (ducere);  locus,  regio  etc.),  päda  (pes;  radix  arboris; 
schwed.  fatta  u.  fata  (Letzteres  toohl  von  fat  radius)  u.  pikdü,  —  zend,  padba  m.  pAdb 
=:  Fass);  dän,  fatte;  a^.  fazzön,  vazzdn;  (Fuas),  p&da  (Land),  —  cii$r.  fad  ^^jwr, 
mA({.  vazzen  (zusammenpacken  u,  aufladen^  5  Fussstapfe),  —  tag.  fäd,  —  2at.  pes,  — 
beladen,  rüsten,  kleiden;  zusammenmachen,  griech,  poas,  —  goih,  fotus  (ef.  f5t)  etc.  rar 
fassen).  y  päd  (ire,  se  movere  etc.)  gehört  u.  ico6o 

Wenn  Aug.  Fick  unser  faten,  fat  u.  an.  nun  zu  erwägen  ist,  ob  die  germ.  y  fiu 
fit  (s,  wfder  fetse  u.  fisselband)  etc.  direct  (greifen,  halten  etc.)  sich  auch  begriffiid 
von  der  y  päd  (ire,  se  movere  etc.)  ableiten  10  von  päd  (ire,  se  movere)  wmter  fortMd^ 
wiÜj  so  kann  dies  nur  dann  richtig  sein,  od.  ob  sie  ihre  Bedtg.:  fassen,  halten 
wenn  man  annimmt,  dass  sich  aus  der  Grd.-  etc.  aus  der  subst.  Bedtg.:  Fuss,  Wut- 
bedtg.:  gehen  (wohin  u.  v)ozu,  bz.  vor  etc.)  zel^  Fundament  etc.  von  päd,  pada  etc. 
die  Begriffe:  kommen  (zu),  gelangen  empfing,  sodass  demnach  das  ags.  &i  (Fati^ 
(wohin,  bz.  wozu),  erreichen,  erlangen  15  BdiäUer)  urspr.  dasselbe  Wort  wie  litt  (Bo- 
etc.  u.  so  weiter  die  von  fassen  etc.  ent-  den,  Grund,  Fundament)  u.  ÜX  (Weg  de.) 
wickelt  haben.  Bedenkt  tnan  indessen,  dass  war  u.  die  Bedtg.:  Fass,  Behälter  äc 
das  Frät.  gewöhnlich  die  Wurzelform  re-  aus  der  von  Boden  etc.,  als  Halt  endet 
präsentirt  u.  dass  man  demnach  für  faten  u.  Tragendes  etc  begrifflich  susammei^ 
eine  germ.  y  f6t  mit  der  Grdbdtg.:  hielt,  20  fiel  od.  aus  der  von  'Wurzel  ait  ein  m 
fasste  etc.  od.  richtiger  mit  der  subst.  die  Erde  eingreifendes  u.  sich  darin 
Bedtg.:  Halt,  Haltendes,  Grund  etc.  festhaltendes  liwas  ergeben  hat,  «wdct 
ansetzen  muss,  so  i^  es  leicht  zu  begreifen,  es  auch  mögUdi  war,  dass  man  die  Wur- 
dass  diese  y  f6t  (hielt,  trug,  fasste)  mit  f6t  zeln  mit  gre ife nden  Armen  vergM 
(Fuss  =i  Tragendes,  Haltendes,  Chrund,  Fun-  26  u.  hieraus  die  Vorstellung  des  Fass  ent 
dament,  Wurzel  etc.)  urspr.  identisch  ge-  erwuchs  od.  dass  von  f&t  (Wwrzd)  ein  Vbn. 
wesen  sein  muss.  Da^s  man  aber  fskien  auch  mit  der  Bedtg.:  wurzeln,  Wurzel  fat 
direct  vofi  fat  (Fass,  cds  Haltendes  etc.  sen  entstand,  wekhes  dann  wieder  in  du 
od.  das,  was  hält)  ableiten  kann,  ist  nicht  Bedtg.:  fassen,  haften  etc.  überging. 
zu  bestreiten,  doch  bleibt  sich  dieses  inso-  8o  Zu  &teii,  bz.  oAd.  fazzon  gMren:  aihd. 
fern  ganz  gleich,  als  von  Hause  aus  tat  u.  fazza,  vazza  (Bündd,  Bürde);  ahd.  fluni, 
f6t  aus  derselben  Grdform  entsprangen  u.  fezzil,  vezzil;  mhd.  vezzel  (Sehwertg^f^ 
beide  Wörter  in  der  Grdbdtg.:  Halten-  Fessel);  ags.  fätel,  fetel  (cingalam,  balteus); 
des.  Tragendes  etc,  mit  einander  über-  an.  fetill  (Band,  Binde);  o^a.  fätels (balteus, 
einstimmen  u.  die  ags.  Wörter  fU  (Gang,  35  Saccus)  etc.,  während  as.  feter;  ags.  feotor 
Weg),  f&t  (Fass,  Gefäss  etc.)  u.  fät  (Boden,  (fötor) ;  an.  fjöturr  (Fessel)  u.  afries.  fiten, 
Grund,  Fläche  etc.)  auch  mit  f6t  (Fuss  =  wfries.  fytterjen,  ags.  feotorjan,  an.  Qötn, 
gehendes  u.  tragendes  Etwas  u.  also  ,  mnld.  yeteren  (binden,  fesseln)  etc.  der  Fom 
auch  =  Fundament,  Grund  u.  Wur-  nach  zu  ags.  fetian  (bringen,  holen,  bz,  er- 
zel  etc.)  auf  dieselbe  Grdform:  pada,  padä  40  greifen  etc.)  u.  goth.  fitan  (bringen,  tragen^ 
od,  p&da,  pAdu  zurückgelten.  Dass  fnan  hervorbringen,  gebären)  gehören, 
übrigens  den  für  faten   u.   das  Subst.  fat  Zur  germ.  y  fat,   bz.  dem  Stammvlm.  i- 

(Thema:  „fata**)  anzusetzenden  Stamm  „fat**  tan,  fat,  futun  (fassen,  greif en,  halten,  tnr 
auch  direct  vom  goth.  fitan  (gebären  etc.)  gen,  gebären;  fassen,  fessdn,  binden,  ver- 
ableiten  kann,  ist  klar,  weil  eben  die  sinnl.  45  einigen,  schliessen,  fügen,  passen  etc.)  gehö- 
Bedtg.  dieses  Vbms.  auch  wieder  tragen,  ren  auch:  ahd.  fizza,  fiza  (Fadenbündel^ 
halten,  bz.  aufnehmen  u.  fassen  etc.  bz.  Anzahl  zusammengebundener  Fäden  od. 
ist,  wie  dies  unter  baren  (gebären)  u.  baren  überhaupt:  Band,  Faden,  wovon  (Dief> 
etc.  des  Weiteren  ersehen  werden  kann.  Da  1,177)  das  itaL  fettA  (Schnitte),  fettoda 
indessen  auch  hiefür  wieder  eine  germ.  y  50  (Schnittchen,  Bändchen),  aspan.  fita  (B(»i) 
fat  =  urspr.  päd  angenommen  werden  muss,  etc.;  —  femer:  mfläm.  vitten  (convenire, 
eUe  von  Hause  aus  die  verbale  Bedtg. :  hal-  quadrare,  accommouare ;  fügen,  passen  HCt 
ten,  tragen  etc.,  bz.  die  subst.  Bedtg.:  cf.  KU);  mnld,  (KU.)  vitse,  vitsel,  ▼><>* 
Halt,  Fass,  Griff  etc.  od.  Halten-  roede  =»  bandroede  (vimen  migus);  vitselefl 
des.  Fassendes,  Tragendes  etc.  =  55  (contexere  viroina)  etc,  sowie  mogUcherweitt 
„Fuss**  (von  Etwas)  hatte,  so  ist  es  woM  auch  das  an.  fit  (Verbindungshaut  iwi' 
richtiger,  dass  man  für  fat  u.  faten,  sowie  sehen  den  Klauen  der  Vögel)  u.  nid.  fatse- 
auch  für  fitan  eine  germ.  y  faX  aufstellt  u.  len  (zaudern,  zögern,  langsam  u.  schle(M 
diese  als  aus  einem  Thema  pada  etc.  ent-  arbeiten  etc.),  da  diesem  die  Bedtgr. 
standen  ansieht,  was  seihst  jeäodi  mü  skr.  60  halten  woj    sich    aufhalten  etc.  /v 
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Ormnde  Uegi,  Weiteres  vergleiche  unter  ete,,  bg.  fassen,  fangen,  greifen  eU:.),  v>agu 
fetse.  auch  skr.  p&ga  (Strick^  SchUnae)  u,  mög- 

fftteM-¥9neiy  Reinigung  der  Fässer  od»  licherweise  auch  das  skr,  panc  an,  urspr. 
Gebinde:  ik  mut  dnt  bi  't  fatenbönen.  pankan  ffünfe,  cf.  fife)  gehM,  weil  eben  die 

fateii-waskeil,  Reinigung  des  Ess-  u.  5  Zahl  ,Jünf*  durch  die  Gesammtheit  od. 
TrinkgesdUrrs;  'i  fatenwasken,  bs,  't  ichöt-  Summe  der  einednen  Finger  der  Hand 
telwasken  is  d&D.  ausgedrückt  u.   büdUch   dargestellt  wurde, 

fatje,  f&tje^  Fässchen.  Leieteres  specidl  Dass  man  aber  das  Wort  pandan  (füMfe) 
ein  kleines  Gemäss  =  Vi«  Tonne;  'a  f&^'e  auch  von  der  Chrdbdtg.  (die  Hand  od.  die 
soll,  bs.  arften,  bönen  ete.  10  fünf  Finger):  spr eisen,  bs.  ausbreiten, 

fatsk^  fitsk,  faesig,  greifig,  zum  Fassen  ausdehnen  etc.  herleiten  kann,  ist  nicht 
u.  Chrerfen,  be.  Packen  u.  Balgen  geneigt  eu  läugnen  u.  ist  demnach  für  pandan 
etc. ;  hi  is  so  fatsk  etc.  Ferner  auch  (von  (fünfe)  audi  die  y  pac,  panc  (se  expandere 
hi)z  nach  dem  Fasse  schmeckend  etc.;  de  etc.)  su  erwägen.  J^Ulehntvon  (bs.  entstan- 
win  smtkd  fatak.  15  den  aus)  fiu,  fiha    (Chä  etc.)  ist  das  ital. 

fatiiii,  fetstn,  fertoftn,  ferssin,  fötsfii,  fio;  prov.,  acat.  feu;  frans,  fief,  afranz. 
femtsin,  Form,  Gestalt;  äussere  Form  u.  fieu  (Lehngut,  Lehnsins),  während  hieraus 
AneUMnd  etc.;  bi  gold-  un  sQlfer-saken  mnt  wieder  das  mtat.  feudam,  feodum  (Ldingut) 
man  't  fertaün  m^tal  dftrder  betalea,  as  d'r  erwudu,  wovon  sich  das  neuere  „feudal*' 
an  gold-  an  sAlferwM  in  sit ;  —  't  is  jo  'n  20  noch  herschreibt 

mal  fatsün,  bs.  fatsftntje ;  —  h6  kan  stn  fat-  feaiid,   fend,   fiand,  find,  a)  Feind;  M 

sftn  (seinen  Anstand)  n^t  bewaren;  —  in  is  min  f^and;  —  de  föanden  sunt  in  't  land 
ftJtAtn  (anständiger,  passender  Form)  n  s\\f»  inbraken;  —  h)Jeind;  h6  is  mi  so  ftod 
göd  nn  wol.  Nid.  fatsoen.  Aus  frans,  fa^on  worden,  dat  h6  mi  h61  n6t  mdr  ankiken  wil. 
u.  mit  prov,  faissö  (Gestalt  ete,)  aus  lat.  factio  20  Afries.  fiand,  fiond ;  nfries.  fiend ;  vtfries. 
(das  Madien  [passiv]  das  Gemachte  etc.),  von  fynne;  wang.  fin;  saü.  (Hettema)  Qend, 
faeio,  wegen  dessen  V  auftexi  verwiesen  wird.       (Minssen)  fand ;   hdg.  reind ;  nid.  Tgand ; 

fatatnelkbeid,  lersftnelkheid  etc.,  An-  as.  fiond,  fiand,  fiend;  ags.  fiönd,  fe6nd; 
Händigkeit,  anständige,  geziemende  Weise  engl,  fiend ;  an.  Qindi ;  schwed,  fiende,  Qende; 
ete. ;  wen  da  in  fatsünelkbeid  fragst,  den  st&  80  goth.  fijands,  fiands ;  ahd.  fijant,  vigant,  Ä- 
*k  dl  altad  gSrn  to  denst.  ant,  figent,  figiut,  fient;  mhd.  viant,  Tijent, 

fatttnlik,  fatstnelk,  fersllnelk  etc.,  an-  vigent,  Tient,  yint  Es  ist  von  Hause  aus 
ständig,  geziemend,  ordentlich  etc.;  np  'n  das  part.  praes.  von  goth.  fiian,  fian;  ahd. 
fiitsüneUcen  &rd  an  wifte.    Nid.  fatsoenlgk.  fi&n;  ags.  fedn,  fe6gan;  an.  na  od.  Q&  (has-^ 

fatatalje,  fertsiitje,  fensfintje.  Dimin.  36  sen).  Mit  goth.  faian  (tadeln,  anfeinden) 
vom  fatsftn.  ete.  u.  skr.  piy,  ptyati  (schmähen,  hßhnen 

t%i\ie'Az^fMfil^^kldmg, schmutzig, schmie-'  etc.),  2a^.^p^or  (Compar.  von  malas)  von 
rig  «<e.;  fattrig  wark,  «cAmMtf^e^rMt.  Zu  einer  Y  P^  (schmähen,  anfeinden,  hassen), 
ftien  od.  tu  fet  welche  tbenso  wie  pi  (trinken,   cf.  bte)  auf 

Famke,  mL  Name.    WM  =  Föke.  40  äUeres  pft  od.  pa  zuriUikgeiht,   da  das  skr. 

twsLij  a)  FdU^  etc.;  h6  hed  fdl  fauten  pftp&  (improbos,  maloa)  formdt  mü  lat.  p&pa 
nikd ;  —  b)  fdH,  miss,  gefdUt,  fehlerhaft,  (cf.  €uteh  send,  päpa,  schütsend  etc.  u.  dein 
verkehrt  etc.;  de  büdel  is  fant  Mü  nid.  fader)  eins  ist  u.  beide  Wärter  die  y  ^ 
foat  aus  frans,  faat  =»  ital.,  span.,  port.  pi  redupUcirt  enthalten.  Dass  übrigens  aie 
falta  was  mit  ital.  faltare,  span.,  port.  nltar  46  jBedtg.  von  pft  od,  pi  (hassen,  anfeinden  etc.) 

S'mangdn,  gdtrechen,  fehlen)  aus  dem  lat,  wahrschdnl.  aus  der  sinnl  Bedtg.:  grei- 
allere  (cf,  f&len,  f&len  etc.)  entstand,  fen,  angreifen,  fassen,  anfassen  er- 

fe,  fgk,  Vidh;  h6  löt  al'  sin  f6  ferk6pen«  wuchs  u.  demnach  diese  y  von  Hause  aus 
Nid,  Tee;  mnUL  vee,  veech;  afries,  fia;  <u.  mit  pi  (trinken  =  nehmen  zu  sich)  u.  pt 
feha,  fehO|  ffe;  ags.  feoh,  feö;  an.  fd;  schwed.,  50  (schützen,  bewahren,  hüten  =s  greifen,  fas- 
dän.  ik\  ahd.  fihn,  fiho,  feho,  veho;  mhd.  sen,  halten  etc.  od.  nehmen  aurf  u.  zu 
rehe,  Tilie,  Tich;  md.  Tie,  v6;  go^.  faiha.  sich  etc.)  eins  ist,  ist  wM  kaum  zubezwei- 
Im  afries.,  as.,  ags.  etc.  hatte  es  (cf.  schat  fdn,  weil  jedenfalls  auch  dieser  Wursd  eine 
u,  lat.  pecas  u.  pecania)  die  Bedtg.:  Vieh,  urspr.  sinnl  Bedtg.  zu  Grunde  liegen  muss, 
Vermögen,  Gut,  Geld.  Es  stammt  mit  65  cf.  auch  feide. 
t^euss.   peckn ;  lat.  pecus  u.  pecania ;  skr.  f eandiff,  feindlich,  feindsdig. 

pA^n;  send,  paiga;   kurd,  pa^,  pa^;   lorist,  feandskap,  fendskiip,  Feindschaft, 

pe^   (Vieh);    südosset,  fo^  (Heerde);    dig,  feber.  Fieber,     Das  lat.  febris  u,  dieses 

fufe;  tag.  fd^  (Schaf)  von  der  y  pa^,  urspr.  wahrseheinL  aus  ferbii  od.  ferbrii,  fervebris, 
pijc  (binden,  anbinden,  festmachen,  fessdn  60  du  m  von  fenreo  abgddtet  wird,  imu  Aug, 
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Fick  auf  ein  mit  bhur  (wäUen  etc.,  cf,  unorganisch  ist,  sodass  ahd,  f&hjaa  (cf.  auA 
hroen)  89/nonfß^es  äUeres  hhox,  hl^LTw  eurilck-  as,  fehjan,  fehon  etc.  bei  Dr.  Köne  im 
führt.  Heliand,  pag.   451  unter  2881)  für  ieju 

fßberwarje,  Februar.  Das  laJt.  februa-  steht  u.  dann  dieses  Wort  mU  faian  zu  gotk. 
riuB  hat  seinen  Namen  von  februus  (reini-  6  fian,  ^an,  ags.  feön,  feögan  etc.  (cf.  unUr 
gend,  sühnend,  weil  es  der  Beinigungs-  u,  föand)  gehören  würde.  Da  indessen  der 
Sahn-Monat  (mensis  fQbruarius)  war.  Aug.  Vokal  von  ahd.  föhtan  etc.  u.  as.,  ahd.  fehta, 
Fick  (pag.  368)  fragt,  ob  fobraus  m»^  faber,  ags.  feoht  (Kampf)  nicht  zu  föhjan  eU. 
fabre  zu  einer  y  dhabh  gehört,  wozu  er  atuih  stimmt ,  so  bleibt  nichts  anders  übrigy  aU 
ahd.  taphar  ("c/idapper)  stellt.  Da  man  indessen  10  den  Stamm  fecht,  föht.  feoht  etc.  dired  von 
für  j,r ei ni gen"  sowohl  die  Grdbdtg.:  bren-  ags.  feohaa  =  goth.  faihan  (passen,  fügen, 
nen,  glänzen  etc.  als  auch  waschen,  schUessen,anscäiessen  etc.  =  [sintd.]  hin- 
ab spülen  etc.  ansetzen  kann,  so  wäre  es  den,  verbinden,  zusammenbinden u. fö- 
mögUch,  dass  februus  entweder  mit  skr.  bh&-  gen,  fesseln,  heften  etc.,  bz.  fassen,  gra- 
▼ant,  bh&v&n  (spleodor,  splendens)  u.  bhävin  15  fen,  hcUten,  festen,  fest  madten  u.  nehtnen, 
(splendor)  u.  griech.  phoibos  etc.  zttr  y  bh&  fangen  etc.)  abzuleiten  u.  dann  ags.  feoht, 
(splendero  etc.)  od.  skr.  dhaval^  (albus)  u.  ahd.  föhta  (Kampf)  als  einen  (sinnl.)  Pack, 
dhävana  (lavatio)  zur  y  dh&v  (lavare,  abluere,  bz.  Fa ss-  u.  Gre if- Zustand  (feoht  würde 
bz.  im  Wasser  spülen  od.  hin-  u.  herbewe-  wörtl.:  fasst,  greift,  packt,  häliy 
gen  etc.  von  dhü,  sich  stark  bewegen  etc.)  ^festet  etc.  u.  feoht-a  also:  fasst  ste.  + 
gehört,  wozu  Bopp  auch  unser  dopen  ver-  Zustand  bedeuten)  zu  erJäären,  wie  ja  ein 
gleicht.  Kampf  od.  Gefecht  ein  Zustand  iä, 

fechten,  fegten  (fucht,  fuchten),  fechten,  wo  man  sich  gegenseitig  fasst  u.  packt 
kämpfen,  streiten,  schlagen  etc.;  sß  hebbea  etc.  Da  nun  aber  ags.  feohan,  goth.  faih«n 
mit  'nander  fuchten;  —  h6  hed  sQk  d'r  göd  25  (was  Ernst  Schulze  mit  pangere  über- 
tagen  fuchten  (gestritten,  gewehrt  etc.);  —  setzt)  etc.  mit  ahd.  &han  etc.  sowohl,  ah 
h6  mut  Bflk  d'r   mit  heramfechten   (herum-       auth  mit  ags.  (fiftgan)  u.  goth.  ftdhu  etc.  fef. 

derMen 

dasa  doi 

dritte  Ptnon 

de  banden  in  d'  lücht  herum.  Fig.  auch:  des  Präti  feh  (vom  goth.  faihan)  od.  fd,  foh 
betteln,  betteln  gehen,  sich  bettelnd  (vom  ags.  fangan,  &jr.  falian  etc.,  </.  Lvdw. 
etwas  erwerben  etc.;  hö  löpd  to  fechten;        Ettmüller,  pag.  329   u.    Weiteres  audi 

—  h6  hed  sOk  mgr  mit  fechten,  as  mit  ar-  unter  fögen  etc.)  sein  kann  u.  also  fehl, 
beiden  dör  d'  weit  slftn.  Nid.  vechten;  35  feoht,  foht  mit:  er  fasst e,  griff,  packte 
mnld.  (KU.)  vechten,  yichten  (pugnare,  cer-  etc.  übersetzt  werden  miiss  u,  dann  feht^ 
tare,  confligere,  velitari  etc.) ;  afries.  fiuchta,  einen  Zustand  bezeichnet,  wo  man  (sidi) 
fugta,  fiochta;  saU.  fechta,  Quchta;  wfries.  -—  od.  Einer  (Etwas)  fasst e  etc.,  worass 
Quechten,  Qugtgjen;  as.  fehton;  ags.  feoh-  auch  von  selbst  der  Begriff  des  ange- 
tan;  engl,  fight;  an.  fikta;  schwed.  fiLkta;  40  strengten  Handelnsu.  Strebensete. 
dän.  fegte;  ahd.  fehtan,  vehtan,  fehten;  mhd.       hervorging. 

yehten   (kämpfen,  fechten;  angestrengt  han-  Dass   fechten   mit   lat.  pugnare ,   pagoAt 

dein  u.  streben).  Meinem  SpracJigefiM  nach  pugnus  u.  griech.  pugmö,  p6x,  puJctös  etc. 
kann  der  Stamm  fecht,  fegt  etc.,  bz.  feht,  verwandt  ist,  glaube  tcA  nidU,  während  für 
feoht  etc.  ntcr  die  dritte  Person  praes.  (cf.  45  eine  Entstehung  des  Stammes  „fecht*  ron 
locht,   licht  etc.  —  lochten,  heü  werden  etc.       goth  faihan  od.  fahaa  auch  das  afries.  facht, 

—  lücht,  Licht  —  lüchten,  leuchten  etc.  vom  fecht,  fech  (Frucht,  Erwerb,  Ertrag  =  Fang 
altern  liuhan,  leöhan  etc.)  von  einem  Vbm.:  etc.  von  afries.  fagia  u.  weiter  von  fk  =■ 
ags.  feohaa  etc.  sein,  was  formell  mit  ags.  fahan)  u.  fachta  etc.  (V/.  bei  v.  Bichtho- 
feohan  (vivere,  gaudere,  aptum  esse),  goth.  bO  fen  u.  Weiteres  un^er  fllgen)  spricht.  Äud 
faihan  etc.  (cf.  un^er  fägen)  stimmt,  indessen  bei  Hettema  (Idiot,  frisic.,  pag.  173  etc) 
begrifflich  schwer  damit  zu  vereinen  ist.  cf  1  fach  (was  meiner  ÄnsidU  nach  mü: 
Begrifflich  näher  liegen :  ahd.  föhjan,  föhan,  fest  gebunden,  gefangen  etc.  od.mü: 
mhd.  Y^hen  (hassen,  grollen,  feindlich  be-  verhaftet,  verpflichtet  etc.  zu  über' 
handeln  u.  verfolgen  etc.)  =  goth.  faian  etc.,  55  setzen  ist),  sowie  weiter :  fachte  (Frucht  €te)f 
wovon  mhd.  rlhe,  fdch  u.  ahd.  geföh  (feind-  fachte  (Stab  =  Haltendes  etc.),  fan,  fa- 
lieh  etc.),  ags.  f&h,  f&,  ftg  u.  engl,  foe  (feind-  gia,  fagad,  fech,  fecht  etc,  welihe  Wörter 
selig)  etc. ,  sowie  ahd.  vehida  (Fehde,  cf.  sämmtlich  auch  auf  die  y  pak  zuriUkgehen 
feide)  u.  wohl  auch  das  as.  fehma  (Vehme)  u.  zum  Theil  selbst  unmittelbar  mä  fahaa 
etc.  deren  „h.^  wahrscheinl.  wie  in  nhd.  Ehe  60  (fangen,  fassen  etc.)  eonnex  sind,  wozu  das 
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von  Grimm,  III,  1390  aufgeführte  fech-  ich  dafür,  dass  dieses  Wort  mit  dem  skr. 

ten  (probare  etc.)   u.   das  unter  diesem  er-  päka  (cooking  etc.,   b£,  digestion,   ripeniog, 

wähnte  facht  (Mass,   Messung)  wohl  auch  maturing,   fulfilliDg  etc.),    päkin   (matoriDg, 

Aensogut  gehört,  wie  unser  fätj6  genanntes  being  digested  etcj,  pakva  (cooked,  digested. 

Gemäss  jru  faten.     Vergl,  auch  bei  Grimm  5  matare   etc.)  unmitteU)ar  connex  ist  u.  mit 

das  Wort  „Fachtag**,  was  doch  auf  „Jag-  diesen  Wörtern  zur  y  pac,  päd  (tirspr.  pak), 

tag^'  reimi    u.  möglicherweise  selbst  urspr,  kochen,  reifen  etc.,   hz.  to  cook,  to  melt,  to 

facht-tag  lautete,  jedenfalls  aber  auch  zu  ripe  etc.  gehört.     Wegen   der   Form  vergl. 

,fahen'*  gehört.  f6  =  goth.  faihu  etc.     Da  das  skr.  päka 

feehter,    fegter,    Fechter.      In   letzterer  10  auch  der  Name  eines  Dämons  (eines  bö- 

Form  auch  ein  hier  vielfach  vorkommender  sen  od.  eines  Schicksal  bestimmen- 

Geschleehtsname.  den  Wesens)   ist,  so  wäre  zu  erwägen, 

feehtig;  yeehtig  (0.  L.  R.  714),  in  Ge-  ob   das  mhd.   feie,   fei,  feine  (Fee)  mer- 

fecht  u.  Schlägerei  befangen.  feie  (Nixe)  nicht  auch  mit  dem  skr.  p&ka 

fedder,   Vetter,    Vaterbruders-Sohn,  Bru-  15  connex  ist,   wo   denn  allerdings  das  franz. 

ders-Sohn,  Verwandter  von  väterlicher  Seite;  f^e,  dauphin.  faye  etc.   aus   dem  Deutschen 

daher:  fcdderskap,  Vetterschaft,  Verwandt-  entlehnt  sein  müsste  u.  nicht  (cf.  Diez,  I, 

»chaft;  unse  fedderskup  is  al  wat  wid  hör;  175)  mit  dem  lat.  fata  u.  fatum  zusammen- 

't  l6t  aOk   h&st  D6t  m^r   berfiken.     Afries.  hängen  könnte.     Setzt  man   übrigens  für 

fedeija,  fidirja,   fedrja  (Vatersbruder);  ags.  20  feigi   ein  ahd.  feigen,   bz.  feigjan   =  mhd. 

faedera,  faedra   od.  ftdera   (dasselbe);  ahd.  veigen  (dem  Tode  anheim  geben,  tödten,  ver- 

(fatarjo),   &taro,   fatureo,  faterro,  fetero,  fe-  derben,  vernichten,  verwünschen,  unselig  ma- 

tiro,  fetere;    mhd,  yetere,  veter  (Vatersbru'  chen  etc.t   bz.  dem  Tode  anheimfallen,  ver- 

der,  Bruderssohn).    Zu  fader.  derben,  unselig  sein)  an,  so  Uesse  sich  auch 

fedder-akBp,  s.  fedder.  26  das  mhd.  feie  begrifflich  leicht  hiemit  ver- 

^S^i  ^^9  ^*^^  ^0^  ^^ft  ^^^^  ^ode  ge-  einigen,  zumat  es  ebensogut  wie  as.  föen  = 

«eilu,  dem  Tode  nahe  etc. ;  —  hö  schal  wol  ahd.  veihhan,  feihan  (dolus,  neqaitia)  ein  „g'* 

bold  figge  (reif  zum  Tode)  wäsen,  ~  wofür  od.  ^h**  ausgeatossen  haben  kann, 

wir  atcel  sagen:  hd  schal  wol  bold  rip  (reif,  t^f^THj  »-  fiteen. 

fertig)  wftseo ;  —  h6  is  nog  ii6t  f&ge ;  —  dat  80      feide  od.  faide,  Fehde,  Streit,  Feindschaft 

if  k&rt  för  sin  föge  (letzten)  dagen  (Sprichw.  etc. ;  afries.  feithe,  faithe ;  nid.  veete,  veede ; 

von  Jemandem,  der  auf  seinen  alten  Tagen  mnld.  (KU.)  veete,  yeede,  yeyde,  vied;  ags. 

von  aüen    Gewohnheiten  ctbweicht  u.  seine  faehdh,    faehdhe,   faehdho,  faehdhu;    engl 

Lebensweise  piötzUch  in  auffälliger  Weise  fead;  ahd.  föhida;  mhd.  yßhede;  md.  y6de. 

ändert).    —  Sprichw.:  de  kranke  ligd  in  't  35  Zu  ahd.  föhjan  etc.,  cf.  unter  fechten.    Da- 

bedde  an  de  fftge  (der  dem  Tode  Geweihte,  von :  mlat.  faida;  ä4j.  faidosns  (streitsüchtig); 

indessen  zur  Zeit  noch  Gesunde)  Bit  d'rför.  afranz.   faide  (Feindschaft,   Bache)  faidiu 

Nid,   Teeg;     mnld.   yeygh,   yeegh;    nfries.  (feinäUeh);prov.is\^(verfolgen,verbannen). 

f^T  f<eig;  9ati,  f6;  wang.  fei;   afries.  fach  Feyen,  Geschlechtsname. 

(Ach?),  iai;   nd.  (Br.  Wb.,  I,  364)  fege;  40      Feyke,  ml  Name;   GesMn.  Feyken.    cf. 

Hess.  (Vit mar)  feig,  f6g;  as.  f^gi;    ags.  Fekke. 

htgn;  an.  fei^r ]schwed.  feg;  schoU.fey^fee^  1.  feil,  Fehler,  Gebrechen,  Mangel  etc. 
fie;  ahd.  feigi;  mhd.  veige  (zum  Tode  be-  Sprichw.:  „dat  is  säker  'n  h6fdfeil  (dop- 
stimmt, dem  Tode  verf edlen,  unselig,  ver-  pdsinnig),  wen  'n  perd  gin  kop  hed".  Nid. 
leünscht),  woher  das  nhd.  feige  =^  furcht-  45  feil;  mnld.  faal.  S.  f&len,  föJen  etc. 
lom  etc.,  welches  in  dieser  Bedtg.  auch  im  2.  feil  (Plur.  felis),  ein  Aufnehme- 
nd, u.  dän.  (cf.  Dähnert  u.  Br.  Wb.  Tuch,  bz.  ein  Tuch  von  grobem  Zeug  zum 
iteg^  fege  ^»  dän.  feg)  gebraucht  wird,  wäh-  Resorbiren  des  Wassers  u.  flüssigen 
rend  £u  engl,  feigh  (das  bei  der  Bleierz-  Schmutzes;  du  mnst  äfen  mit  d'  feil  kamen 
Zubereitung  (Agesonderie  taube  Gestein)  auch  50  un  n&men  äfen  dat  water  up ;  —  wen  du  de 
wohl  deszelben  Ursprungs  ist,  zumal  feige  däle  schrubd  best,  den  must  da  i'  mit  d' 
fcf.  Adelung)  im  Bergbau  auch  in  feil  upfcilen,  dat  so  bold  wSr  dröge  word. 
der  Bedtg. :  weich,  locker,  mürbe  etc.  Im  verächtlichen  Sinn  wird  auch  ein  lan- 
gdiraueht  wird  u.  ja  auch  die  Wörter  d6d  ges  u.  weites  (u.  so  auch  prahlendes) 
u.d6f  beide  von  tauben  Kohlen  gebraucht  56  Schleppkleid  od.  eine  Schleppe  u. 
werden  u.  sieh  auch  sonst  begrifflich  nahe  langer  Schleier  (cf.  2  feilen)  etc.  ein  feil 
Uegen.  Da  Aües.  u>as  reif  ist,  der  Auf-  genannt,  weil  die  Damen  mit  solchen  die 
lösung,  dem  verderben  u.  Unter-  Dielen  u.  Strassen  fegen  u.  allen  Staub  u. 
gange,  bz.  dem  Tode  verfaßt  u.  das  Ende  Sehmutz  damit  aufnehmen;  sQk  lange  kl6r, 
seiner  Entwickehmg  erreicht  hat,  so  haUe  60  dat  sunt  so  regte  feils,   d&r  blifd  alle  schit 
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un  strunt  in  hangen.  Nd.  (Br.  Wb.)£eae\  auch:  ergreifen  u,  haben  ete,  od.  er- 
u.  feidd,  a)  ein  grobes  leinen  od,  woüen  halten^  unterhalten  ete.  (tf,  die  y 
Tuch,  womit  man  das  Spülwasser  von  der  dhar  etc.  unier  bedaren)  u.  beseichnet  dem- 
Erde  aufnimtnt;  —  b)  ein  Halstuch  der  n<u^  feili  etc.  einen  Zustand,  wo  etwas  n 
Frauen,  Die  Form  feidel  ist  zweifellos  6  bekommen  u,  zu  haben,  bz,  zu  erhal 
identisch  mit  nhld.  (v,  Bale)  f eitel  =  bo-  ten  etc.  ist,  sodass  man  es  CMch  mit:  he- 
Yendoek^e,  borstdoek^e  voor  kinderen,  was  kommig ,  habig,  bz.  erhältlieh  uberut- 
sonst  auchmit  Halstüehlein,  Kinder-  zen  hann.  Da  nun  aber  die  trop.  Bedt^. 
tuch,  Geifertuch  übersetzt  wird  u.  von:  begreifen,  fassen,  vernehmen eie. 
demnclch  sowM  ein  Schutztuch,  als  ein  10  auf  sinnt,  greifen  etc.  beruhen,  so  g^äri 
Schmutz  tuch ,  bz.  Auf  nehme-  Tuch  auch  schatt.  to  feil  (to  onderstand),  feil,  feille 
für  Schmutz  ist.  (knowledge)  zweifellos  zu  dieser  Wurzd.  Auf 

Dieses  feil  u.  2  feilen  =  dweilen  kömmtauch  denselben  Begriff:  halten,  fasssen,  grei- 
in Nordholland etc. (cf.  Weilandu.v. Dale)  fen  ete.  gehtauch  das  an.  fair (capulns, «i 
vor  u.  scheint  es,  dass  die  Formen  feidel.  15  der  am  Spiessblatt  befindliche  hohle  CgUnder, 
(eitel  durch  eingeschobenes  «d*  (cf.  kerdel  worin  der  Schaft  gesteckt  u.  befestigt  wird, 
=  kerel,  kerl  etc.)  aus  feiel,  feil  entstand.  cf.  unter  fBleo)  zurück. 
Stbg.  vergleicht  feil  zu  nid.  falle  (schwär-  feil-ddk,  a)  Scheuer-,  bz.  Auf  nehm-  u. 

zer  Weibermantel,   Nonnentuch,  Begentuch,        WisdUfich;  hk\  m!  d'  feildök  &fen  h^r,  (Ut 
Begenmantel)   u.   weiter  mit  engl,  veil,  —  20  ik  't  water  äfen  upn&men  kan ;  —  b)  grobf» 
franz.   volle   (aus  lat.  velam,    von   y  var,        Leinen,  wovon  die  felis  (s.  2  feil)  gemark 
schützen,  decken,  bedecken  etc.,  wovon  waren        werden.    Nd.  (Schütze)  feueldook. 
u.  wuUe  etc.),  wovon  auch  mhd.  falle,  väle,  1.  feilen,  t.ja[.  f&len,  &len. 

▼aele,  v^le,  völ  (Mantel),  wonach  denn  das  2.  feilen,    Wtuser,  Staub,   Schmutz  ftc. 

Wort  „feil**  in  der  Bedtg.:  Scheuer-Tuch  25  tnt^  einem  groben  Tuche  etc.,  weUhes  M 
zunächst  ein  Schutztuch  u.  so  auch  „Tuch  wegen  seiner  Porosität  dazu  eignet,  von  der 
zum  Auffangen  des  Schmutzest'  etc.  od.  (weil  Diele  etc.  auf-,  bz.  wegwhmen,  indem  man  wA 
die  faile  genannten  Mäntel  aus  grobem,  dem  feil  od,  feild6k  darOher  hinfährt  v. 
härenem  od.  wollenem  Tuche  gefertigt  wischt.  Es  geschieht  entweder  danH,weM 
waren)  überhaupt  nur  ein  grobes  Tuch  80  die  Diele  etc.  zuvor  mit  dem  Besen  §t- 
(cf.  feil-dök)  bezeichnet  haben  würde.  Da  scheuert  ist  u.  dann  das  darauf  zurüdge- 
imlessen  dieses  feil  etc.  mit  S  feil  (käuflich  bliebene  Spülwasser  mit  dem  betr.  TuAe 
etc.)  u.  mit  feil  in  feilig  (sicher,  wohl  ver-  aufgenommen  u.  von  der  Diele  entfernt  uird 
wahrtetc.)  formell  übereinstimmt  u.  auch  KU.  od.  cnteh  in  der  Weise,  dass  das  zuvor  ge- 
das  mnld.  falle  (palla;  eyclas;  TeBtis  mnliebris  85  nässte  Tuch  ikber  die  trockne  Diele  dt.  ^' 
spatiosa,  totum  corpus  circumdans;  calyptra,  gezogen  wird  u.  so  aüe  Unreinigkeäen  mit 
rlca)  ftttt  dem  älteren  franz.  falle,  nfranz.  dem  l\tche  aufgenommen  m.  immi  dendön 
faille  (Kopftuch,  Kopfmantel  ete.,  was  sdbst-  entfernt  werden;  dn  most  de  däle  £nt  g^ 
redend  mit  faillir  nichts  gemein  hat,  sondern  schrubben  un  den  feilen  (bz,  nafeilen,  apfei- 
vieUeieht  Entlehnung  des  mnld.  falle;  mfläm.  40  leo,  offeilen),  dat  h6  bold  wer  dröge  word: 
faellie,  faelge,  falle,  failie  =  cappe  k  femme  —  de  d&le  mnt  alle  morgen  feild,  bz,  offnki 
ist)  identificirt,  so  glaube  ich  eher,  dass  das  (abgenommen  u.  gereinigt)  od.  npfeild  (catf- 
nid.  falie  u.  äUere  franz.  falle  etc.  mit  genommen,  resorbirt)  worden;  --  de  aike 
an.  fair  etc.  wwrzeJhaft  verwandt  ist  u.  dem-  upfeilen.  Ferner  wird  feilen  auch  von  Da- 
nach mit  8  feil  u.  feilig  auf  die  y  pal  (tu-  45  mengebraucht,  die  lange  Kleider,  bz.  Sdätp- 
eri,  servare)  zurückgeht  u.  mit  franz.  paille  pen  etc.  tragen  u.  mü  denselben  die  Strat 
(Stroh-Decke  =  lat,  palea,  cf,  dak),  sowie  sen  fegen  u.  aUen  SUkvh,  Sd^mutz  u.  Vn- 
mit  fei  (FeU,  Haut)  u.  pelle,  bz.  lat.  pellis  rath  damü  aufnehmen  u.  mit  si<^  fiihre» 
u.  paUa,  skr.  pala  von  Hause  aus  zusammen-  (86  dragd  sflk  [sOlk]  lange  k16r,  dat  s^  de 
hängt.     Weiteres  s.  unter  feilen.  50  Straten  kamplet  d'rmit  feUd) ,  weshalb  de»» 

8.  feil,  käuflich,  für  Geld  ete.  zu  haben  auch  Schleppkleider  ete.  veräMUeh  »feüi* 
od.  zu  erhalten  etc.;  daher:  wolfeil,  wM-  (s.  2  feil)  genannt  werden.  Nid.  feilen;«^. 
feil,  biliig  etc.,  d.  h.  wohl  od.  gut  käuflich.  (Schütze)  feneln  u.  (Br.  Wb.,  zweiUr 
Nd.  (Sehambach  u.  Dähnert,  cf  feil-  NadUrag,  pag.  63)  feideln.  ^istmirgan: 
have)  feile,  feil,  (Br.  Wb.)  Tele;  nid.  55  zweifellos,  dass  dieses  feilen  eigentlich  mä: 
▼eil;  mnld.  veyl;  afries.  fei;  nfries.  fäl;  an.  nehmen,  greifen,  fassen,  fangen^  auf- 
fz^x\  schwed.,  dän.  fal;  ahd.  feili,  fall;  mhd,  nehmen,  auffangen  etc.  u.  so  auch:  auf- 
▼die,  ^dl.  Mit  feilig  von  der  unter  2  feil  saugen,  resorbiren  ete,  übersetzt  werden 
erwähnten  y  pal,  sd^ützen  etc.  a  sinhl. :  muss  u.  demnach  mit  8  feilen  (dulden,  auf- 
greifen,  fassen,    halten   etc.   u.   so  00  halten  ete.),  sowie  mit  8  fml   u,  feilig  etc. 
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von  einer  tc  derselben  Y  abnUeUen  ist,  gang  an.  fela  etc.  (cf.  unJUr  1  flüen)  zusammen' 
wie  aticA  ftgen  (fegen,  reinigen  etc.)  von  der  hängen  können,  während  das  schvoed,  QäU 
y  P^^  (greifen,  fassen,  fesseln,  binden  etc.)  (Schuppe,  SpreubläUchen ,  bz.  Hülse  des 
stammt  u.  die  darin  liegende  Bedtg.:  rei'  Korns)  mit  dem  tat.  palea  entweder  auf  skr. 
nigen  etc.  auf  der  sinnl.  Bedtg.:  greifen,  6  pala  (cf.  unter  2  feil)  zurückgeht  od.  gleich- 
nehmen, aufgreifen,  aufnehmen  etc.  faüs  direct  van  der  y  "pal  abzuleiten  ist,  die 
ff.  so  audi:  wegnehmen  u.  entfernen  (cf.  mit  par  (implere,  satiare,  nutrire,  soBtentare, 
schönen  etc.)  beruht.  Diesemnach  glaubeich  senrare,  tutari,  custodireetc.)iooMt7(m  JETatMe 
audi,  dass  unser  2  feil  od.  feile  u.  nid.  feil  aus  identisch  ist  u.  wovon  die  obigen  War- 
=s  dweil  von  diesem  feilen  (aufnehmen  10  ter  d>ensogut  abstammen  kännen,  als  von 
etc.)  abzuleiten  ist  u.  demnach  auch  von  pal,  zumal  da  au€h  ja  unser  n)l  u.  fal  etc. 
nid.  falle  (was  allerdings  von  derselben  y  dazu  gehören. 
pal  stammt)  zu  trenneti  ist.     cf.  das  foV  feinsen,  s.  fensen. 

gende:  feigteni.    J>ie  Qrdbdtg.  dieses  Wortes  ist 

8.  feOen,  auch  fAlen,  f&len.  dulden,  lei-  16  die  der  schnellen  Bewegung,  des  Ja- 
detif  ertragen;  h6  kan  't  nM  teilen  (bz.  ik-  gens  etc.  od.  der  des  Fegens,  Kehrens 
len  etc.)  dat  't  sin  naber  b&tergeid,  as  hum  u.  Reinigens,  bz.  Auskehrens  etc.  u. 
vQüs/L  Nid.  velen.  Daher:  femlen  =  nid.  könnte  es  vielleicht  mit  fist  =  nid.  yeest 
venrden  (die  Geduld  verlieren,  Langeweile  (Wind,  Furz,  den  man  aus  dem  Hintern 
haben  etc.).  Auch  dieses  feilen  beruht  auf  20  ausgehen  läset  od.  herausbläst),  bz.  dem 
der  sinnt.  Bedtg.:  halten^  tragen  etc.  Vbm.  fisten  =  nid.  yeesten  (furzen,  einen 
«.  gdtärt  also  auch  mit  2  feil,  feilig  zur  y  Wind  ausblasen  u.  aufjagen  etc.)  connex 
paL  Dass  aber  dessen  sinnl.  Bedtg.:  grei-  sein  od.  auch  mit  fftgen  (fegen)  u.  fBgster 
fen,  halten  etc.  ist,  wird  auch  noch  durch  =  nid.  yeegster,  yvAigiXst  zusammenhängen, 
nid.  TeQ  (klim-op),  mtäd.  (KU.)  veele,  veyle;  25  wo  dann  feistern  aus  ftgstern,  f^gstem  etc. 
mfläm.  vael,  veyle  u.  yeele-boom  (Hedera)  (cf.  afries.  neil  =  nagel  u.  unser  dde  = 
hestäUpL  egida  etc.)   entstanden  sein  müsste  u.  gebü- 

feilie.  feiig,  sicher,  frei,  ohne  Gefahr,  det^oäre^  wie  BchftBtern  von  schüBter;  de 
unbehdkgt  etc.  Afries.  felich,  fdligh;  saü.  wind  feisterd  dör  de  b6men;  —  de  wind  fei- 
telig; nfries.  (Outzen)  fklig,  velig,  veylich  80  sterd  de  b6men,  dat  de  bladen  un  takken 
(sicher,  frei,  treu);  nd.  velig;  mnd.  velich;  dV  ofstüfen;  —  86  feuterd  ^ehrt,  reinigt, 
nid.  Teifig;  hess.  (Vilmar)  fölig.  Mit  ags.  stäubt  etc.)  dat  hfts  dflgtig  üt;  —  b6  feiBtml 
felar;  schott.  falow;  engl,  fellow  (socias);  hnm  to  't  hüB  herüt;  —  sS  feisterd  (fegt 
an.  f§lag  (Genossenschaft),  U\9i%\  (Genosse) ;  wie  der  Wind,  bz,  jagt  etc.)  dör  't  hüs 
dän.  fidlig  (gemeinschaftlich,  zusammen  etc.),  86  hemm,  dat  't  Btufd ;  —  he  fdsterd  (fegt, 
faelleB  (dasselbe),  faellesskab  (Gemeinsthaft,  jagt,  rennt  etc.)  dör  de  Straten;  —  ik  wil 
Genossenschaft);  ahd.  fdawa  (Weide,  salix  df  fdstem  (fegen,  bz.  jagen),  wen  dn  not 
SS  Band,  Fessd,  Strick  etc.  od.  teomit  man  m&kst,  dat  da  to  de  dör  herüt  knmtt ;  —  so 
bindet  u.  befestigt  etc.)  von  einem  Stamm  hed  dat  hfts  ütfeisterd  (ausgekehrt,  aerei- 
feil,  fal,  hei  etc.,  der  mit  3  fdl  etc.  ü.  ags.  40  nigt  etc.);  —  dat  hüs  mnt  nog  tot  aügtig 
fUe  od.  ftde  (carns,  fidelis),  engl  feal  (treu,  ütfeisterd  worden,  ör  man  d'rin  w&nen  kui; 
sicher),  to  feal  (verbergen,  sichern)  etc.:  —  ik  heb*  hnm  ütfeisterd  (ausgemacht,  aus- 
Schott,  to  feil  (to  understand)  a^f  die  y  pBd  gescheiten,  zurechtgesetzt  etc.,  bz.  den  Man- 
(schützen etc.  ^=  fsinnl.]  fassen,  greifen,  hal'  td  ausgefegt);  —  h6  hed  hnm  dörfdsterd 
teUffessdn,  binden,  zusammenmachen.verbin'  45  (nut  einem  Besen  durchgeprügelt —  od.  auch: 
den  etc.,  cf.  unter  2  «.  8  feil)  zurückgeht  u.  mit  harten  Worten  gestraft),  cf.  auch  bei- 
wozu  awh  das  an.  fallinn  (geeignet,  passend,  stem,  benstern,  benstem  u.  fenstem. 
passUch),  fddr  (passend  etc.);  schwed.  fallen  feisters,  SWafe,  Schelte  etc.;  h6  hed  düg- 

(geeignet,  geschickt)  etc.,  sowie  auth  wöM  tige  feisters  had«  Zu  feistem. 
an.  Aüda,  fdt  (bedecken,  verhüllen,  verber-  60  feit,  That,  ThaJtsache,  voüendeU  That- 
gen),  (jall  (Berg,  Gebirge  etc.,  cf.  nhd.  Berg  sache  etc.;  dat  is  hi  feit,  d6  nftt  to  andern 
II.  bergen  u.  der  Form  wegen  an.  Qalm  =s  is;  —  de  Bftk  is  'n  feit  Es  ist  das  franz. 
felm) ;  schwed.  (jAll  u.  schoU.  fdl  (Gebirge,  fait  aus  lat.  factnm  von  facio,  was  vielleicht 
Felsen  etc.,  cf.  auch  fei  u.  feld);  dän.  von  der  y  spak,  bz.  spa^  (binden,  verbin- 
Qdd  (Felsen,  Berg)  u.  weiter  auch  das  mä  55  den,  machen  etc.,  cf.  Aug.  Fick,  215, 
dem  obigen  ags.  felay  (socins)  etc.  zusam-  spak  1  u.  Bopp,  Gloss.  Comp.  433  y  spai, 
menhängende  dän.  faeied  (Gemeinweide)  ge-  welche  im  dial.  ved.  auch  die  Bedtg.  üJcere 
hären  dürften,  bbschon  diese  Wörter,  zum  hat)  abzuleiten  ist. 
Ukeü  wenigstens  (wie  z.  B.  das  engl,  to  feal  Fekko,  P8ko,  F^ko  u.  Pekke  etc.,  nd. 

u.  das  an.  &lda  etc.),  auch  mit  ags.  filhan,  60  Name.     GesMn.  Fekken,  Feyken,  Feikena. 

DoonkMt  KooIbuui.    W5vtorb«eh.    I.  28 
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WoM  mit  Fokko  von  demselben  Stammvbm.,  to  fei;   —   de  Buna'  schind  so  fei;  —  't  is 

wosu  auch  flkken  v,  fokken  gehören.  so  'n  feilen  (skirk  bewegte,   trockne,  heuse) 

1.  fei  (Plur.  feilen),  FeU,  Haut;  hß  hed  lacht,  dat  't  al'  fersörd  wat  d'r  is;  —  do 
80  'n  dlk  fei;  —  h6  krigd  wat  np  't  fei  must  nich  glik  so  M  (heftig,  eifrig,  leiden- 
(auf  den  Pelz);  —  (Papier)  Bogen;  *n  fei  5  sehaftlich,  eomig)  wftsen;  —  feile  (heftige, 
papir.  Sprichw. :  hö  hed  't  malle  fei  um  =s  harte  etc.)  worden ;  —  h6  is  so  fei  (haet,  in 
er  steckt  in  der  Narrenhaut  —  ist  närrisch  Liebe  entbrannt  etc.)  np  dat  wicht,  dat  h^ 
u.  albern  etc.,  be.  maidarten.  Afries. ,  as.  d'r  mit  g6n  middels  fan  of  to  brengeo  is  um 
fei;  nW.  vel;  ags.  feil,  fei;  engl,  feil;  an.  hör  to  tröen;  —  h6  is  so  fei  (heftig  wr- 
fell  u.  fjall  (in  Zusammensetzungen),  sonst  10  langend  etc.)  up  't  äten,  dat  h6  h&st  n6t  of- 
felldr;  ahd.  fei,  vel;  goih.  fill.  Mit  lat.  wachten  kan,  dat  sin  moder  hum  wat  gifi 
pellis  (cf.  pelle  etc.),  griech.  pella  (Haut,  Sprichw.  von  Braut-  u.  jungen  Ehe-Leuten, 
Leder,  Pelz),  lit.  püne  (Haut,  Netzhaut);  die  während  des  Brautstandes  u.  der  FUt- 
preuss.  plevnis  (Hirnhaut)  wohl  von  der  y  terwochen  zu  sehr  in  einander  verliebt  sind: 
pal  od.  päl  (tueri,  schützen,  bewähren,  be-  16  jonk  to  fei!  —  old  to  kel!  Nid.  fei  (hef- 
decken  =  [sinnl.]  halten  etc.,  cf.  dieser-  tig,  ungestüm,  wild,  hart,  grausam,  grimmig 
halb  waren  u.  walle  etc.  von  y  var),  welche  etc.)  mnld.  (KU.)  fei  (atroz,  crodelis  elc); 
entweder  ein  Denom.  von  palÄ  (caro,  stra-  mfläm.  fei;  afries.  (v.  Bichthofen)  &1; 
men  etc.  als  Deckendes,  bz.  Decke  etc.,  ags.  (Ludw.  Ettmüller,  345)  feil;  (ou- 
cf.  unter  (k\  u.  unter  2ii.  3  feil)  ist  od.  mit  20  los,  crudelis)  u.  feil  (ira),  fUniss  (cradelitaB) ; 
diesem  von  y  pä  (cf.  unter  fader)  weiter ge-  engl  feil  (gramam,  wild  etc.);  dän,  fael 
bildet  ist,  wie  auch  Bopp  pal  u.  päl  2ru  p&  (hässlich,  abschreckend  etc.);  itai.  fello; 
vergleicht  u.  zu  päl  auch  das  hib.  fal  (guard,  prov.,  afranz.  fei  (grausam,  gottlos);  aspan. 
guarding),  falaio  (J  hedge,  hedge,  inlose)  hält,  felon,  fellon  (dasselbe) ;  franz.  f61on  (mein- 
wonach  dann  die  Ha^  (cf.hüd)  ein  „ein-  u.  25  eidig,  rebellisch);  ital.  fellone  (grosser  Bö- 
umschliessendes\u.  schützendes  sewicht);  ital.,  aspan.  fellonia;  j>ro0.  feloiSf 
Etwctg"  wäre.  Zu  derBedtg.:  einschlies-  fennia  (BucMosigkeit) ;  franz.  fölonie  (Ver- 
sen, um-  u.  einfassen,  umfassen  etc.,  letzung  der  Vasäüenpflicht ,  Lehent^retd, 
bz.  (sinnl.)  greifen,  fassen,  halten  Felonie),  Ob  das  itoL  fello  u.  afram. 
etc.  würde  dann  auch  das  griech.  p^Ua  80  fei  eine  Entlehnung  aus  dem  anld.  fei  iä 
CM7c^- (7  e/äs«j;  pellis,  pelis,  pell&s,  pelik^  od.  dieses  von  jenem  entlAtU  wurde,  itt 
(Schüssel,  Becken,  Gelte  etc.,  cf.  Schale  schwer  zu  ents<Äeiden,  doch  glaubt  Biet 
=  Oefäss  u.  =  Haut  etc.)  u.  p611a  (rom.  Wb.,  I,  176),  dass  das  rom.  Wort 
(Stein,  als  Haltendes,  bz.  Dauerhaf-  deutschen  Ursprungs  sei  u.  nUt  dem  M. 
tes  u.  Festes  etc.  od.  als  Tragendes  S6  Allan  (schinden^  geissein  etc.,  cf.  fillen)c«»i- 
etc.)  stimmen,  wie  zugleich  auch  das  lat.  nex  u.  specieU  van  dem  ahd.  fillo  (Sdunder, 
päla  (Schaufel  [=:  womit  man  Etwas  Oeissder,  Peiniger  etc.)  abgeleitet  sei.  Ist 
fasstu.  aufnimmt];  Ka  stenam  Binge,  indessen  das  dän.  fael  wirklich  mit  fei  iden- 
worin  der  Stein  gefasst  u.  womit  er  um-  tisch,  so  würde  die  Chrdbdtg.  dieses  Worin 
schlössen  u.  eingefasst  od.  ein  ge-  40  woM  „schrecklich"  od.:  entsetzlich, 
hegt  wird)  etc.  Die  Ableitung  von  der  y  abscheulieh,  gräulich  etc.  sein,  vor- 
par  (faxten ,  voU  machen  etc.,  wonach  dann  aus  sich  von  selbst  die  obigen  Bedtgn.  txM 
das  „Fell"  ein  Gefülltes  od.  Volles  fei  ergeben,  sowie  ein  Zusanvmenhang  mit 
etc.  sein  müsste)  scheint  mir  nicht  so  zu-  dem  an.  hä&  (terrere),  womit  auch  wohl  an. 
treffend,  doch  ist  dieserhdlb  unter  balg  des  46  felmr  (erschreckt,  entsetzt,  bestürzt  etc.)  fehns- 
Weiteren  zu  vergleichen.  f ullr  (voll  Anast,  Schrecken  u,  Entsetzen)  h. 

Wegen  der  Ableitung  des  lat.  pellis  (wohl  goth.  filma,  fifmei  (von  einem  nema  fel-mi, 

schwerlich   richtig!)   u.   des  nhd.   Schale  nl-ma)  in  uaßXm^  (erschrocken  etc.),  nsfibnei 

von  shr.   ßalli    u.    der  y   6ad   (tegere)    cf.  (Entsetzen,  Bestürzung)  connex  sind  u.  dann 
B  opp ,  Gloss.  Comp.,  143,  a.                         60  mit  an.  fälma  (s(hwanken,  zittern)  u.  griech. 

2.  fei  (flect.  feller,  feiste),  schneü,  bald,  sphal-ma  (FehUriU),  sphallö  (stürzen  eU.) 
heftig,  stark,  heiss  etc.;  da  must  fel.wör  von  derselben  y  sphaf  (se  movere,  trepi* 
kamen;  —  da  must  dat  fei  updrinken;  —  dare)  abgeleitet  werden  könnte,  wozu  auch 
de  hund  (dat  pSrd  —  de  möleu  —  dat  water  unser  fallen  u.  lat.  fallere ,  sowie  ahd.  M- 
etc.)  löpd  80  fei ;  —  de  wind  weid  so  fei  —  56  lan,  feilen,  vellin;  as.  fel^'an ;  afries.  falls» 
word  al  feller  an  feller;  —  hS  hed  so  \i  fella;  an.  fella  (zu  FäU  bringen,  stürzen, 
feilen  (starken,  heftigen)  dörst;  —  wt  heb-  fällen,  erlegen,  tödten)  etc.  gehören  u. 
ben  fan  't  winter  so  'n  feilen  fröst  had,  as  wobei  es  dann  selbst  auch  wieder  fraglich 
wi  hir  seiden  beläfen;  —  feile  bitte,  bz.  ist,  ob  man  das  Wort  fei  (wenn  man  es  i» 
dr6gte|  wind,  ragen  etc.;   —   dat  fftr  brand  60  Sinn  von  „bestürzt"  etc.,  bz.  „eonster' 
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nirt"  etc.  mmnU)  tf.    das  an.  faela    (er-  unser  brM  (breit,  weit  etc.)  stellt.  Dass  sich 

strecken,   bestürzt  machen  etc.)  nic?U  übrigens  das  Wort  «feld*'   als  Äcker  od, 

direct  wm  fcUan  (stürzen  etc.)  aUeiten  muss,  Erde  auch  als  Nährende,  Fruchttra- 

weü  der  Sturz  u.  das  Stürzen  jedenfalls  gende,   Tragende  u.  Haltende,  bz.  cds 

einen  „Schreckt' verursacht  u.  auch pfötz-  6  Fundament  etc.  od.  als  „Veste'*  etc.  deu- 

lieh  tt.  schnell  geschieht  u.   demnach  in  ten  u.  also  vom  Grdbgr.:  halten  (erhal- 

dem    aus   fdl-i    (Sturz- Zustand)   gekürzten  ten,  nähren),  tragen,  schützen  etc.  aus 

.feil*   sowohl  der  Begriff  des  Bestürzt-  aufessen  lässt,  ist  nicht  zu  leugnen  u.  könnte 

Seins,  als  auch  der  der  Plötzlichkeit  es  demnach  auch  mit  an.  fjall,  schwed.  fj9A\, 

u.  Schnelligkeit,  bz.  der  Heftigkeit  10  dän.  fjeld  (auch  Grimm  häU  es  hiemü  für 

«.    des  „Zorns'*   etc.    ganz  von  selbst  zu  verwandt),   sowie  mit  1  fei,  sou>ohl  von  der 

Tage  treten  musste.     Bemerkt  sei  übrigens  unter  feilig  erwähnten  y  pal,  als  auch  van 

ncih,  dass  aus  dem  Begriff  des  Vielen  u.  der  y  par,  pf,  parta  etc.  (die  neben  füllen 

Vollen  auch  sofort  der  Begriff  des  üe-  auch  die  Bedtg.:  nähren,  unterhalten, 

bermässigen,   Starken  u.  Heftigen  15  schützen,  decken  etc.  TuU)  ableiten  lassen, 

etc.  entstehen  kann  u.    dass  wir  mit  „fei**  wozu  namentlich  das  slav.  pole  etc.  im  Ver- 

noch  den  Begriff  des  „Vielen"  u.  „Star-  gleich  mit  unserm  fal  (voU  etc.)  besser  stimmt 

ken'^,  bz.  dessen,  was  man  im  nhd.  durch  als  zu  der  y  prath. 

„sehr"  ausdrückt,    verbinden,  sodass   es  feld-arbeid,   Feldarbeit,  Landarbeit  etc. 

deuMMch  auch  denkbar  ist,  dass  das  Wort  20      feld-blöne,  Feldblume. 

^fe]**  in  der  Bedtg.:  „sehr**  od.  „stark"  feld-bd,  Feldbau,  Äckerbau. 

auch  von  Hause  aus   dasselbe  Wort  sein  feld-boer,  Äckerbauer,  Landbauer, 

kann,  wie  goth.  filu;  ags,  fela,  feala;  afries.  feld-bdne,  Feldbohne,  Landbohne. 

fely  ^1  etc.  =:  nhd.  viel  u.  voll  (cf  die-  feld-dafe,   Feldtaube,  wilde  Taube;  auch 

serhalb  Dr.  Köne,  Heliand,  pag.  362,  sub  26  feld-flQgter  genannt. 

518  u.  unser  f81),   was   bekanntlich  in  ags.  fM-Wigtlg,  feldflüchtig,  landflüchtig. 

Zusammensetzungen  stets  im  Sinn  von  valde  feldJc,  feldtje,  ein  kleines  Feld, 

gebraucht  wird  u.  womit  auch  das  stimmt,  feldjen,  feldqen,  rasch  Übers  Feld  rennen, 

dass  namentlich    wir  das  Wort  fei  gerade  feld-krop,  Rapunzel,  Valeriana  olitoria. 

in  dieser  Bedtg.  JutuptsäcMich  anwenden  u.  30      etc.    etc. 

es  z.  B.  niemals  im  Sinn  von  ,^  raus  am"  feien,  s.  f&len,  falen  etc. 

gdfrauchen.  Mg^i  falge,  Felge,  cimratora  rotae.    Nd. 

feld,   Feld,   Land,  Äcker,  Fläche,  Fach  falge,  feige;  nid.  velg;   mnld.   velghe;    ags, 

etc.;  h6  IB  afer  feld;  —  h6  kan  n6t  mit  hum  felga;  engl,  felly;  ahd.  felga,  velga,  phelaga, 

afer  feld  kamen;  —  de  felden  sflnt  al^  kAl;  85  felka;  mhd.  yelge.  Daneben:  ahd,  felga (occa, 

—  'n  feld  mit  bosk ;  —  up  rflmer  feld  (atrf  eine  Art  Egge  od  eine  Walze  zum  Zer» 

geraumer,  freier  Ebene);    —   feld  -  bönen  brechen   der  Schollen);   ags.   fealga,   fealh; 

(Landbonnen,  —  Oegensatz  von  Oar-  felch;  aengl  vely  (occa);  ags.  feiging  (occa- 

tenbohnen);  —   feldbfomen   (Wiesen- u.  tio).  cf. unter  falgen  des  Weiteren u.  nament- 

Äeker-Bhtmen) ;  —  d&r  is  'n  h61  feld  stönen  40  ?tcA  am  Schlüsse  desselben  das  skr.  par^u. 

üt  de  milr  &llen ;  —  dat  land  is  in  felden  felheid,  felligheid,  Heftigkeit,  Baschheü 

(Äbtheüungen ,  Fächer  etc.)  ind^ld;  —  dat  etc. 

is  sin  feld  n6t,  d&r  is  h«  n^  in  to  hüs;  —  ^^SSi  ^^tb^K  f«lHk,  ein  (West-)fälinaer 

de  felden   fan  't   dambred  etc.     Nid.   veld;  od.  (West-)fcde.     Seit  urdUer  Zeit  in  Ost" 

afries.  feld,  field;  wfries.  Qild;  as.  feld;  ags.  45  friesland  als  er z dumm  etc.  verschrieen  u. 

feld;  engl.  üe\d;  schwed.  {bt',  dän.  f eh]  ahd.  gehen  im    Munde  des    Volks  eine   Menge 

feld,  Teld,  felUi,  feldh,  feit;  mhd.  velt   Da-  von  Sprichwörtern  u.   Änecdoten  von  den- 

neben:  finn.  pelto;   estn.  pöld;   läpp,  päldo;  selben  um,  wovon  ich  hier  einige  anführen 

ungr.   feld  (ager);   slav.  pole;   aslav.  polje;  wiü,  als  z.  B.:  Jit  is  nßt  (gerade)  so  dum 

russ.  pole;  pän.  pole  ^I^eld)  u.  as.  folda;  50  as  'n  f^lnk,  b6  wM  fangen  tüten  of  blasen*; 

ags.   fold   (terra);  an.  fold   (terra,  campus).  —  „dat  is  jo  'n  r&ren  sand*,  s&'  de  f61ink, 

Es  wird  mit  slav.  pole  (Feld),  lat.  planus  u.  dö  kwam  hd  in  de  wöke  klei;  —   „dat  was 

griech.  platös  verglichen  als  das  flache,  dn  Bünder  Btön**,   sä'   de  fftling,   do  slAk  h6 

ebene,  bz.  weit  ausgedehnte  etc.   =  'n  snigee  dftl  för  'n  plüm;  —  „wat  heb'  wi 

Fläche  od.  weite  Ebene  etc.   u.  dürfte  55  d&r  'n  lüst  had",   &&'   de  fMink,   do  harren 

daher  mit  diesen    Wörtern  zur  y   prath,  b6  mit  s5fen  'n  glas  bSr  d^ld;    -  „Amster- 

pfth,   parth    (sich  ausbreiten,    ausdäinen,  damkenl   Amsterdamken !   as   'k  nog  Snmal 

weithin  erstrecken  etc.)  gehören,  wovon  auch  so  kwam,  den  suldst  d'  6k  n6t  fOl  beholden*, 

skr.  pfthü  (latus,  amplus,  magnns)  u.  prthvi,  sä'  de  ffilink,   do  harr'  h6  d'r  dartig  gülden 

pftbiri   (terra)   etc.    u.   wozu  Bopp  auch  60  fan  mitbrogd;   ^   ik  kan  gin  drang  um  d' 

28^ 
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hals  Iiden,  hz,  ik  kaa  't  kiddeln  net  ferdra-  Fdbel;  bc^r.  FeJber  (satnnUarHgeB  Gew^e 
gen**,  sä'  de  f^lnk,  do  schul  he  hangen  wor-  von  Seide  u.  Garn);  si^wed,  falp.  Da  die- 
den;  —  «Harml  hebben  de  plumen  ök  be-  ses  Wart  in  der  obigen  Bedig,  weder  mhd. 
nen**  ?  fr^  de  felink ,  do  barr'  he  'u  pogge  noch  mnd.  u,  mnZc/.  vorkommt,  »o  ist  es  ak 
d&lslaken,  de  he  under  d'  plümböm  upgrapst  5  solches  jedenfalls  tooM  eine  Entlehnung  des 
harr';  —  „d'r  was  insen  'n  mal  'n  felink,  ital,,  span,,  port.  felpa;  sieil.  (elhsi (eine AH 
de  sag',  dat  de  förneme  lüden  mosterd  6ten  Plüsch,  Pelesammt),  tooneben  auch  die  For- 
un  d'r  man  so  'n  bbjet  fan  nömen.  Dat  mut  men:  ital.  pelpa,  sard,,  cal.  pdfa  vorkom- 
dog  wol  wat  püks  wäsen,  dogde  hS  bi  sük  men.  Nach  Diee,  (rom,  Wb.  I,  177)  ist 
an  sä' :  dar  mag  'k  mi  wol  insen  sat  in  äten.  10  dieses  Wort  jedoch  nicht  aus  kU,  Stoff  gt- 
£n  lose  gut,  de  dat  hörde,  sä'  bi  sük :  wagt  büdet,  sondern  selbst  wieder  ein  Lehnwort 
mätje,  dl  wil  'k  afen  bat  kngen**.  Hd  n6m  u.  swar  möglicherweise  vom  ahd,  felawa, 
also  'n  teller  ful  musterd  an  b6d  ham  de  felewa,  velwa;  mhd.  velwa;  nhd.  Felbe, 
fölink  an.  Mit  *n  helsken Jangst  f6r  na  unse  Felber  (Weide,  salix),  wegen  seiner  wollt- 
mät  d'rap  lös  an  sl6k  glik  ^n  holen  läpel  16  gen  od.  filzigen  Blätter. 
fal  masterd   d&l.     Do   fang  h^  an  to  kisen  felsk,  s.  f^lingsk. 

an  swögen   un   r6p  ü^  fuller   käl   ^o  herr,  fen,    fSn,    FShn,    Moor;    Moor-Colonie; 

bew&r'  min  6gen,  min  nöse  is  al  weg**.  planmässig  angelegte  Torf  gräberei;  dat  is 
Daher:  6mer  fän,  bz.  fäniand;   —   h^   wand  up  't 

felingsk,  cantrah.  felsk,  a)  (west')fälisch;  20  fän;  —  sS  hebben  'ne  fän  anlegd.    Zusamr 
Sprichwort:   „h6  hed  'n  gew^ten  as  'n  f^ls-        mensetzung:  NörderfSn,  Rhanderf)^^  Grotiv 
ken  (s.  hasen-fölink)  häse,  de  kan  engen  an        fSn  etc.    Nid.  veen.    Es  ist  Nebenform  wm 
widen**;  —  b)  erzdumm,  unbeholfen,  verle-       fenne  u.  dort  des  Weileren  zu  ersehen, 
gen  etc.;  't   is  jo  'n  fSlsken  kerel;^  —  h§  fSnd^  s.  feand. 

kikd  net  so  fölsk  üt,  as  wen  h6  sin  läfen  25      feneis,  s.  femeis. 

nog  nSt  afer  d'  költün   käken  hed;   —   M  feoger,   scharf,  klug,  verständig,  lebhaft, 

steid  so  feisk  bi  d'  arbeid,  as  wen  h6  h^l  munter,  feurig,  rasch  etc.;  dat  kind  word  al 
nog  n6t  w6t,  wo  man  d'  banden  braken  mat.        so  fenger  an  kl6k  as  'n  wiselke ;  —  dat  kind 

Der  Name  des  sich  in  Ost-  u.  West-falen  kikd  so  fenger  (klug  u.  lebhaft  etc.)  ftt  d' 
theüenden  Altdeutschen  Volkes  der  „falahi**  SO  6gen,  dat  man  wol  s^n  kan,  dat  't  sin  nftmte 
wird  von  einem  altdeutscJien  Worte  falah  g6d  hed;  —  h§  is  so  fenger  asmosterdt  bs. 
(flach,  eben)  abgeleitet,  sodass  die  falahi  für;  —  s6  is  nog  net  so  fenger  as  'n  jank 
demnach  Bewohner  der  Ebene  od.  des  wicht;  —  de  sünne  schind  so  fenger  (scharf 
Flachlandes  gewesen  sind,  während  die  u.  heiss  etc.) ;  —  dat  is  fan  dage  so  'n  fen- 
„Friesen"  Band-  od.  Küstenbewohner  35  gern  iQcht  (scharfe,  heUe,  starke,  angreh 
u.  die  „Engern"  (cf.  unter  Engelland)  An-  fende  Luft),  dat  man  't  hast  in  d'  ögen  n6t 
ger-Bewohner  waren.  ütholden  kan.    IFt«  nflmig  u.  ntmie  mit  dem 

felisen,  Felleisen,  Mantelsack,  lederner  nhd.  Vernunft  etc.  van  nemen,  bz.  «fr- 
Beisesack,  der  mit  einer  eisernen  Stange  od.  nehmen  stammt,  so  gehört  fenger  wohl 
Kette  verschlossen  wird.  Es  soll  mit  den  40  ebenso  zweifellos  zu  fangen,  wie  das  an. 
früher  im  nhd.  vorkommenden  Formen:  fengi  (Vortheü,  Gewinn  etc.),  fengr  (Beute) 
felleisz,  felis,  vales ;  mnld.  valies,  rallies,  u.  lengr  in  aadhfengr,  hardfenjgr  etc.,  sodass 
yellies  aus  dem  gleichbedeutenden  franz.  va-  feng-er  ebensowohl,  wie  „nüm-ig**  eigentlich 
lise  enüehnt  u.  durch  Anlehnung  an  Fell  einen  „Fang-,  bz.  Fass-,  Greif-,  Nehm- 
u.  Eisen  volksverständlich  gemacht  sein.  45  Zustand"  bezeichnet  u.  auch  diu  nd.  (cf. 
Dm  franz.  vaÜse;  m2at.  yalisia,  valigia ;  ital.  Br.  Wb.  I,  372  u.  zweiter  Nachtrag,  pag. 
valigia  u.  span.  Iradga  entwickelte  sich  nach  62)  fengen  (zünden,  Feuer  fangen  u.  fassen) 
Diez  (rom.  Wb.  I,  435)  aus  einem  von  lat.  zweifellos  zu  fangen  gehört. 
vidulus  abgeleiteten  vidalitia,  romanisirt  vel-  fenin,  venin,  CHft  (aus  lat  venenam),  5e- 

legia.  Das  lat.  vidulus  hatte  urspr.  wahr-  50  sonders  das  thierische.  Sodann  auch  der 
scheinh  die  Bedtg.:  Balg,  bz.  leere,  von  Gesundheit  Schädlidies  überhaupt  w.  ferner 
einemThier  abgetrennte  od.  gebrochene^  auch  die  Schärf e  od.  das  scharf  u.  pi- 
Haut  (cf.  balg  u.  lat.  iollis)  u.  könnte  dann  kant  schmeckende,  wie  man  auch  vomfrifch 
mit  viduus  (getrennt,  beraubt  etc.),  viduo  zubereiteten  starken  Thee  sagt,  dat  man  't 
(berauben,  wegnehmen  u.  reissen,  trennen^  55  venin  d'r  wol  mit  ofdrinken  wil.  Spridkw.: 
sondern,  leer  machen)  u.  weiter  mit  vidua  «win  up  melk  is  göd  fÖr  elk;  man  melk  up 
(cf.  wädwe,  wädefro  etc.)   connex  sein.  win,  dat  is  venin**. 

felp ,   eine  Art  Flusch  od.  Hälbsammt,  feninig,  veniiig,  giftig.  ^  Auch  figürU^ 

rauher  Sammt  etc.;  'n  felpen  krage  up  de  Sprichw.:  „nat  plogen  iB  femnig^för 't  land** ; 
rok.    Nid.  felp,  tulp  (fluweel,  Sammt);  nhd.  60  —  de  bek  fan  de  seiae  is  feninig*. 
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f§Bk6],  Fenchel     Nd.  (Schütze)  finkel,  geneigt),  cts.,  ags,  fCLs  (prompius,  celer);  an. 

bz.    fenkool;   schtoed,    fengk&l;    ags.   fynel;  füss   (geneigt  eu,    begierig  ncuih  etc.)   iden- 

engl,  fennel;  ahd.  phenichal,  fenachal,  phe-  tisch  ist,  von  welchem  auch  an.   f]^Ba  (Nei^ 

mcheU,  fenichel ;   mM.  fenchel.     Mit   mlat.  gung  u.  Lust  machen,  bz,  haben,  gerne  (hun 

fenuclam,   fanculam;    ital.  finnochio^  span.  5  etc.),   ^si,   (Neigung,  Lust  etc.   zu  Etwas) 

hinojo;  port.  ixakcho-,  franz.  fenouil;  vom  lat.  sich  ableiten,  sowie  auch  unser  funseln  (Et- 

feniculum  od.  foenicalam,   dem  Demin.  von  was  eilig  ihun  etc.).     Vergleicht  man  nun 

foenum  u.  dieses  mit  fecnndus  vom  alten  feo  aber  unser  baren  tu  seiner  wurzelhaften  u. 

(wachsen)^  was  mit  dem  griech.  phüö  u.  ufn-  begrifflichen    Verwandtschaft  mit  b&ren  u. 

serm  bin    ti.    böen    von   derselben   y   bhü  10  lat.  pario  u.  paro  u.  auch,  wie  das  lat.  fin- 

stammt  gere  in  die  Bedtg.:  fingiren,  heucheln 

Aus  fenom,  bz.  foenam  graecum  dagegen  etc.  überging,  so  erklärt  sich  auch  leicht, 

entstand  das  nid.  fengriek ;  engl,  fenugreek,  dass  auch  aus  fysan  (bereit  machen,  berei' 

fenigreek  (griechisches  Heu,  Bockshorn).  ten,  machen  etc.)  die  Bedtg.:  sich  geberden 

ferne,  lenn',   niedriges    Wiesenland  mit  16  u.  anstellen,  bz.  thun  (als  ob),  sich  den 

moorigem    Untergründe,  was  Jutuptsächlich  Schein  geben  etc.  leicht  hervorgehen  konnte 

zum  Beneiden  benutzt  wird  u.  deshalb  durch  u.  dass  demnach  finsen   auch  wahrscheinl. 

(jrräben  eingefriedigt  ist.   Äfries.  fenne,  fene ;  ein  urdeutsches  (das  anlautende  nid.  „▼" 

wfries.  finne;   nfries.  fehn;   nd.   (Br.  Wb.  spricht  auch  dafür)  u.  nicht  ein  entlehn- 

386}  Tin;  mnd.  fenne  (dasselbe);  nid.  ven,  20  tes  Wort  ist.      Was  nun  aber  weiter  das 

▼een   (Moor,  Moorast);  mnld.   Ten,  venne,  ahd.  funs,  ags.  füs  etc.   betrifft,   so  scheint 

▼eene  (palaa,  pascam,  pascam  palastre);  ags.  es,  als  ob  es  aus  fimths,   bz.   fund  entstan^ 

faen,  fen;   engl,  fen   (Sumpf,   Moor,    Torf-  den  u.   mit  ahd.  fundan,  func^an;   as.  fun- 

landj  Marschland);    an.   feu;    ahd.   fenna,  dön;  ags.  fun^jan   (sich  aufmachen  u.  stre- 

fenni,   fenne  (Sumpf) ;    goth.   fani   (lutum).  25  ben  [wohin],  bestreben  seine  Schritte  lenken 

l>avon:it€U,,  span.  f2Lngo;prov.,  af ranz,  ftiac',  [wohin],   tendere,   tentare,  contendere,  ope- 

lombard.  fanga;  proo.  fanha;  franz.  fange;  ram  dare;  qoaerere,  petere)  zu  iindan  (trrf- 
norm,  fangae  (Schlamm).  Wdhrscheihlich  fen,  antreffen,  treffen  worauf  etc.)  gehört, 
hat  auch  Finnland  wegen  seiner  vielen  dessen  Grdbedtg.  eigentlich:  sich  aufma- 
Sümpfeu.  Moräste  davon  seinen  Namen.  Steht  80  chen  u.  bewegen  (wohin,  bz.  vorwärts  etc.) 
goih.  fani  vielleicht  für  älteres  fanhi  u.  darf       u.  so  auch:  eilen,  stürzen,  fliegen,  faU 

man  es  zu  skr.  piJSka  (lutum,  pulvis)  TMUen?  len  (cf.  finden)  ist,  sodass  steh  daraus  der 

pafika  gehört  wohl  ote  Weiches  od.  weiche  in  funs  u.  ff^  liegende  Begriff  der  Eile 

Masse  zur  y  psM,  pafic  (kochen,   reifen,  etc.  ungesucht  ergeben  konnte.   Möglich  wäre 

weich  machen  u,  werden),  wie  sie  nach  Ben-  85  übrigens  auch,   dass  fensen,  feinsen,  finsen 

fey  ja  auch  die  Bedtg.:  to  melt  hat.  ebenso  wie  fanz,    nhd.  Älfanz,    Alfan- 

leuie-,  fentje-blome,  das  wilde  Marien-  zerei,  Firlefanz  etc.  mü  fent  (Fant)  ^ 

hlümehen;  wörü.:  Wiesen-Blume.  mnld.  vejnt,  wfries.  vynt  etc.,  bz.  an.  fantr 

femeii,   weiden,  grasen;   nd.   (Br.  Wb.)  (Knecht,  Schalk  etc.,  cf.W ei g and  unter  Air 

fennen    (dasselbe);    mnld.,    mfläm.   vefanen  40  fanz)  zusammenhinge,  sodass  fensen  etc.  für 

(foenisecio  depatare,  in  foenisecium  seryare).  fen  ten ,   veynten ,   vynten  stände    (cf.  goth. 

feiseB,  fensen,  feinsen,  sich  geberden  u.  veison  u.  veitan  etc.)  u.  die  Bedtg.  heucheln 

stylen,  sich  den  Schein  geben,  Aun  als  ob,  etc.  aus  der  von  spotten,  zum  Besten 

heucheln,  j^ngiren  etc. ;  bö  fensde  (fönsde  etc.),  haben  etc.  hervorgegangen  wäre. 

as  of  h^  mi  helpen  wul;  ~  h6  fönsd  frflndskup.  45      fenster^  Fenster,  L/ichHoch  etc. ;  daher  fig. 

Nid.  Tänzen;  nd.  (Br.  Wb.)  finsen;  mnÜ.  Äuge;  mm  fensters  worden  blöj'  (blöde),  bz. 

reynsen,  veysen,   veusen;    mfiäm.  veynsen,  swak,  blind  etc.;  ~  't  war  sit  in  d'  fensters. 

vensen;   wfries.   (Jap  ix)   feynzjen.       VieU  Sprichw.:    »'t  glak  löpd  hum  to  d'  dör  un 

leicht  aus  franz.  feindre,   wovon  auch  das  d'  fensters  in**;   —    Jde  frö   kan  mer  to  't 

afranz.  (Diez,  II,  2S9)  u.  engl,  faint  (nacTi-  50  fenster  ütlangen,   as  de  man  to  d'  schÜrdör 

lässig,  träge  etc.),  aengl.  faine  (simuliren  etc.),  (Scheunenthor)  infarcn** ;  —  „de  fensters,  de 

was  mit  proo.  venher  aus  lat.  fingere  ent-  göd  inlüchten ,   lachten  ök  göd  üt**.     Nid. 

stand.     Nach  Dr.    Köne  (HeUand,  pag.  venster;    mnld.    veinster;    afries.    finestre; 

4&0,  sub  4705)  soU  finsen  etc.  mit  as.  fiBian.  wfries.  finstre,  finster;    satl.  finstere;   nd. 

ftiaüui',  ags.  ffBSJi  (bereitmachen,  rilsten  etc.)  S6  (Schütze)  finster;   schwed.   fönster;    ahd. 

eonnex  sein,   was  Ludw.  Ettmüller  mit:  fenstar,  fenster;  m/b(2.  venster  (Fenster,  Loch 

properare  u.   Bouterwek   mit:  impellere,  in  der  Wand,  Vertiefung  der  Fensterwände, 

incitare,  emittere,   festinare  wieder giebt  u.  Fensternische;  Vertiefung;  Oeffnung,  Loch, 

dessen  Stamm  füs  etc.  mit  cM.  funs  (promp-  Hehnloch  vor  den  Äugen.     Mit  itiU.  fene- 

tos,  partttns,  bz.  rasch,  eiUg,  bereit^  willig,  60  stra;  franz.  fenötre;  aspan.  hienestra;  keU., 
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wälsch  fenesir;   armor,  prenestr  etc.  aus  hU.  ventken   (petit  gar^n,  jouTenceaa)   u.  Teyn 

{enhivdi  u,  dieses  angebt  von  griech.  "^liiaXiib^  (paisant,   cageois,   roBtout);    veyaoot  (com- 

voas  aus  phaö  entstand  u.  mit  phänos,  phaue  pagnon  d'office) ;  hess.  (Vilmar)  fent  (junger, 

etc.  auf  die  y  bh&  (glänzen,  leuchten  etc.)  unerfahrener    Mensch);    wfries.    (Jap ix) 

zurückgeht.    Meines  Erachtens  ist  feuestra  5  veynt  (junger  Mann,  KnedU,  Dienstkneehi) 

jedoch  eher  ein  Compos.  von  fen^  =  griech,  u,  (Wassenbergh)  vynt  u.  veint  0unger 

phanö'B   od,  phan6,  zend.  b&nu,  skr.  bh&nü  Mensch) ;  an.  fantr  (Schalk,  Schdm),  nono.t 

(lamen  etc.)  u.  dem  aus  su  +  tar  zusam-  schwed.   fant;    dän.   fjante    (Landstreicher^ 


mengesetzten  Suffix  star,  welches  (cf.  schö*  Schelm,  lioffe)  =  mhd.  fanz,  spaUr  fenx, 
ster  =  Schuh- Mach  er)  die  Bedtg.:  Er-  10  fenze  (SchaXk  etc.)  u.  nhd.  Fanz  in  AU 
zeug  er  y  Macher  hat,  sodass  fene-stra  fanz  etc.,  cf.  un^er  fensen  etc.  amSchlnsie. 
wörü.  „Licht- Erzeuger"  od.  „Licht-  Zuerst  sei  bemerkt,  dass  Diez  (rom.  Wb., 
mach  er"  etc.  bedeutet.  1, 169)  das  ital.  fachino,  span.  faqoin, /roiu. 

~  ,:  Wi' 


fenster-bank ,  Fensterbank,  Fensterbrett  faquin  (früher  „Sackträger**,  jetzt:  WidU^ 
etc.;  dat  beste  bröd  legd  man  up  de  fenster-  15  Schelm,  Stroh- Puppe ;  Stutzer  etc.)  als  tm 
bank.  dem  obigen   mnld.  yeyatken   entstanden  be- 

fenster-ber,  ein  festliches  Gelage  (cf.  2  trachtet  u.  zweitens^  dass  das  ital.  fante 
b6r) ,  welches  früher  beim  Einsetzen  neuer,  (Knabe,  Knecht^  Soldat  zu  Fuss)  =  span. 
besonders  geschmückter  Fenster  gegeben  infante  (wovon  auch  ücU.  fantera  [Fussiolk] 
wurde.    Auch  nd  cf.  Schütze,  I,  317.      20  u.  fihd.  „Infanterie^')   aus  dem  lal  in- 

fenster-blinde ,  Fenster-Blende,  Fenster-  fans  entstand,  wobei  es  dann  fragUcih  ist  od 
lade.  das  obige  fent  etc.   u.   nhd.    „Fant*  euu 

fenster-krank,  leicht^  hz,  ein  wenig  krank  Entlehnung  des  ital.  fante  od.  ob  «fent*  ein 
etc.;  8^  is  man  so  'n  bi^'e  fensterkrank.  urspr.  nd.  Wort  ist,  was  als  „Fantf*  im 
Nid.  vensterziek.  25  Hd.  überging  od.  endlich,  ob  beide  Worter 

fenstem,  herauswerfen,  jagen,  hart  an-  urspr.  gar  nichts  mit  einander  gemein  hai- 
lassen, schelten  etc.;  hS  f ensterd  hum  herüt ;  ten  u.  das  selbständige  ital  fante  u.  da» 
—  ik  wil  dl  fenstern,  wen  du  nSt  m&kst  dat  desgl  nd.  fent  etc.,  bz.  an.  fantr  etc.  Mcft 
du  fürt  kumst ;  —  sS  fensterd  hum  dügtig  nur  gegenseitig  begrifflich  gemischt  haben  u. 
ftt,  Nd.  (Schütze)  finstern.  Dieses  mit  SO  die  Bedtg.  des  Einen  zum  Theä  indieBe- 
benstern  u.  feistem  meist  im  gleichen  Sinn  dtg.  des  Ändern  überging^  urie  z.  B.  die 
gebrauchte  Wort  gehört  jedenfalls  zu  fenster  von:  Knecht,  Soldat  zu  Fuss  ausnd. 
in  der  älteren  Bedtg.  von  Loch,  Oeff-  fent  in  das  ital.  fante  u.  die  von  junger 
nung,  bz.  Luftloch  etc.  (cf.  engl,  win-  Bursche  aas  fante  in  fent 
dow,  an.  vindauga,  schwed.  vindöga  etc.)  85  Betrachtet  tnan  sich  nämlich  das  mnU.i 
u.  dürfte  sich  demnach  darauf  beziehen,  fries.  vent,  veynt,  yynt  t»  seinen  verschic' 
dass  ungebetene  Oäste  früher  gefenstert,  detien  Bedtgn.  u.  häU  man  dazu,  dass  das 
d.  h.  durchs  Fenster  (anstatt  durch  die  Wort  „Schalk"  (Schelm,  8passvogei)ur9pr. 
Thür,  weil  Erster  es  noch  bequemer  war)  die  Bedtg.:  Knecht,  Diener  de.  hatte, 
hinausbefördert  wurden.  40  während  „Knecht"  einen  Knaben,  jun- 

fenster-slag ,  von  Aussen  angebrachte  gen  Burschen,  jungen  Krieger,  Sol^ 
Fenster-Lade  zum  Zuschlagen.  daten  etc.    bezeichnete  u.  andererstits  du 

fent  CP/ur.  fenten)^  Bursche;  besonders  Läufer  in  alter  Zeit,  nicht  nur  die  Boten 
ein  junger  Mensch  von  unmännlichem  Aus-  u.  Diener  etc.  sondern  auch  die  Begleiter 
sehen  u.  Wesen,  daher  auch  oft  in  der  Be-  45  der  Fürsten  waren,  so  halt  es  jedenfalls 
dtg.  L äffe  etc.  u.  Impotenter  gehraucht;  nicht  schwer,  um  das  Wort  „fent*  sowcM 
'n  jungen  (bz.  laifen,  möjen,  ftnen,  dummen,  begrifflich  als  formell  mit  dem  ahd.  feodo, 
langen  etc.)  fent;  —  wat  best  du  fent  hir  to  vendo;  mhd.  vend  (pedes,  miles-,  besonders 
stftn  to  gäpen?  —  'n  fent  bed  gin  klöten  Bauer  im  Schach,  als  Oegensatz  zu  den 
(Testikel).  Nd.  (Dähnert)  fent;  nid.  vent;  50  Bittern  u.  so  auch  „Knecht", b9.„Dien8tr 
mnld.  (KU.)  vent  (juvenis,  adolescens,  puer)  knecht"  etc.)  zu  identificiren,  was  nUt  ags. 
u.  nach  ihm  identisch  mit  mnld.  veyn,  veynt  f^dha,  bz.  fendha,  fandha  od  fentha,  fantb« 
(msticos,  operarius,  agricola;  adolescens,  ju-  (pedes;  pbalanx,  caterva),  iödhe,  bz.  fendhe, 
venis,  caelebs;  socius,  sodalis,  cf.  unser  2  fandbi  (gressns  etc.),  fMbegange  (FussgdMr 
m&t),  wovon  Dimin.  veyntken  (adolescentu-  55  ger);  as.  fatb  od.  fathi  (Gang,  bz.  das  (h" 
lus,  puer)  u.  wonach  dann  auch  das  mnld.  heti.  Laufen  etc.,  qf.  Dr.  Köne  im  He- 
veynout,  veyn-noot,  vcn-noot,  veyn-gnoot  liand)  höchst  wahrscheinl.  (cf.  auch  an. 
(socius,  collega)  =  nhld.  veinnoot,  vennoot  fidhr  =  finnr  [invenit]  van  finda,  fiooa)  von 
vofh  vcyn,  veynt  u.  noot,  gnoot  (Genosse)  findan  (gehen  od.  sich  bewegen  wckint 
zusammengesetzt  ist;   mfläm.  vent  (gargon),  60  bz.  zu  Jemand  u.  Etwas,  bz.  Jemand  tref- 
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fen  elc,,  cf.  finden)  statmnt,  wozu  auch  cUis  sie  in  ihrer  Bedtg,    so  oft  mit  dem  afries. 

ahd.  fang  (promptus,  paratus  etc.,  cf,  unter  ur  (über,  cf  afer) ,  sowie  auch  mit  dem  ahd. 

fensen)  etc.  anscheinend  gehört,  sowie  jeden-  ar,  ir  (cf.  fer  barmen  u.  weitere  Cotnpos.mit 

faUs  das  mhd,  vant,    Genit   fendes,    Plur.  fer,  bz.  ver)    od.   auch  mit  för   (vor,   d.  h. 

fende  (Ertrag,  Habe  etc.)  u.   ahd.   fantön,  5  unbestimmt  in  den  Baum  hinaus  sich  bewe- 

fdiiddn  (tentare,  examinere,  inquirere,  pro-  gend)  u.  fer,  ferr   (fern,  weiter  etc.)  zusam- 

bare  etc.,   woher  das  nhd.  fahnden,   cf.  menfäÜt,  wie  desgl.  auch  mit  fürt  u.  weg  etc. 

unter  finden)    u.  das  an.  fidhr,  finnr   (inve-  fSr,  ver,    vier.     Afries.   fior,  fiuwer,  fio- 

nit)  etc.  wer ;  saü.  fjower ;  wfries.  fjouwer ; .  mofries. 

f5r,  Feder;  s.  1  fir.  10  (Cad.  Müller)  viaur,  viahr;  nd.  Yeer;nld. 

fer,  ferr*,  ferre,  fem,  weithin,  weit  etc.;  vier;  as.  fiuwar,  fiwar,  fior,  viar;  ags.  fe6- 
dat  ligd  to  fer  fan  hir;  —  in  so  fer  best  ver  u.  in  Zusammensetzungen  (cf.  forde) 
da  regt;  —  dat  is  d'r  fer  of.  Sprichw.:  feor;  engl,  four;  an.  fjörar,  ^jörir,  fjögur, 
bftter  *n  goden  naber,  as  'n  ferren  frflnd.  in  Zusammensetzungen  auch  (cf.  fem,  (zu) 
Ccmpar.  ferder;  Superl.  ferste.  Afries.  fer,  15  vieren,  fer-skeyttr,  viereckig  etc.  u.  fjördi, 
fir;  wfries.  fier;  nfries.  fier,  fiern;  satl.  ferre;  vierte)  fer  ^'ör;  schwed.  fyra,  in  Zusammen- 
nid,  ver,  verre;  mnld.  (KU)  verre,  verde,  Setzungen  auch:  fjer  u.  fjor;  dän.  fire  u.  tn 
▼arre;  nd.  fere,  feer;  as.  fer,  ferr,  ferro;  Zusammensetzungen  auch:  fjer,  fiir;  ahd. 
ags,  feor,  fier,  fior,  fyr;  engl,  far;  an.  fiarr,  fior^  feor,  fiar,  fier;  mhd.  vier;  goth.  fidvor. 
fiarri;  Mhwed.  fj&rr;  dän.  fjem;  ahd.  fer,  20  Das  „f*  in  goth.  fidvor  (dessen  „d"  tn  den 
ferro,  verro ;  mhd.  ferre  u.  ahd.  ferno ;  mhd.  andern  germ.  Sprachen  ausgefallen  ist) 
▼eme ;  ags.  fym ;  as,  fem ;  afries.  fim,  fern ;  stimmt  lautverschoben  zu  dialect.  griech. 
gdh.  fnirra.  cf.  omferr.  —  Dass  diesem  Worte  pisuros,  p68nros  (statt  pituros,  wie  pous  statt 
nur  der  allgemeine  Begriff  der  „Bewe-  pond,  p6d);  keU.,  wiUsch  pedwar;  armor. 
gung^^  (irgend  wohin),  bz.  des  Gehens  26  pevar,  während  das  „f"  u.  „p"  des  goth. 
u.  Dringens  vor  (in  Baum  u.  Zeit  hinaus,  fidvor,  kelt.  pedwar  u.  das  „t**  tn  griech. 
gleichviel  ob  vor-,  rück-  od.  seitwärts  t^ttares,  t^sares  anscheinend  eine  Laut- 
ete., cf.  skr.  p&ra,  p&ra,  p&ram  etc.  bei  Wandlung  eines  urspr.  anlautenden  „k"  ist, 
Bopp  u.  Andern)  innewohnt  u.  dass  des-  da  das  goth.  fidvor  in  seiner  sonstigen  Ge- 
gen germ.  y  far  =  idg.  par,  pra,  pr  mit  80  sUüt  mit  dem  tat.  quataor,  skr.  catvftr,  6a- 
der  von  faren,  fer,  för,  fbren ,  fiirt  etc.  (cf.  tur  =  idg.  katvar  vollständig  überein  kömmt. 
auch  Curtius,  Grundzüge  der  griech,  Ety-  Vergleicht  nmn  nun  dazu  die  Identität  von 
mol.,  pag.  264  seq.)  identisch  sein  muss,  ist  unserm  dwär  mit  twer,  quer,  zwer  u.  die 
wM  kaum  zu  bestreiten.  AusspracJie  des  lat.  „c"  (urspr.  k)  tn  Cäsar 

Vergl  weiter:  35  =  Kaiser  u.  das  „f*    =   ,,z"   tn  „Na- 

fer,  Ter,  untrennbare  Vorsetz- Partikel  =  *tion*',  sowie  dass  dieses  „t"  wieder  wie 
nhd.  ver;  nid.  ver;  afries.  for;  wfries.  for;  „z"  lautet  u.  von  „c"  tn  Cäsar  lautlich  nicM 
as.  far,  fer,  ver,  for;  ahd.  far,  fer,  fir;  mhd.  verschieden  ist  (cf,  auch  unter  karke  die 
ver;  goth.  fair,  faur,  fra  etc.  Dass  auch  schiedenen  fries.  Formen,  sowie  das  slav. 
diesem  Worte  ebenso  wie  der  y  far,  par  des  40  szird  =  laJt  cord),  so  lässt  sich  der  üeber- 
vorigen  Wortes  der  ganz  allgemeine  Begriff  gang  von  „k",  bz.  c  tn  „t"  (des  griech.  t6t- 
der  Bewegung  (von  irgend  wo  weg  nach  tares)  wohl  erklären,  nicht  cAer  so  leicht  wie 
irgend  wohin)  od,  des  Wechsels  der  ein  urspr,  ,,k"  tn  „p"  u.  „f**  übergehen 
Stelle  in  Baum  u,  Zeit  u.  somit  auch  des  konnte.  Erwägt  man  indesseti,  dass  das 
Andersseins,  der  Verkehrung,  des  45  „p"  der  y  pac  dem  harten  „c"  des  lat.  co- 
Kehrs,  Umkehr s,  Wiederkehrs  (wo-  quo  entspricht  u.  in  „k"  überging,  so  er- 
durch  dann  sowohl  eine  Verkehrung  klärt  sich  hieraus  auch  vielleicht  das  ,,Tß^*  in 
od.  ein  Wechsel  u.  Gegensatz  etc.,  pedwar  gegenüber  dem  „k"  tn  katvar,  wel- 
als  auch  eine  Wiederholung  u,  eine  ches  möglicherweise  selbst  aus  eksi  (apfuiere- 
Verstärkung  od.  überhaupt  ein  Bewe-  50  sirt  ka),  ein  (cf.  6n)  u.  tar,  tri,  drei  (cf 
gen  u.  Weitergehen,  ein  Verrücken  drö)  zusammengesetzt  ist,  wie  Bopp  (cf. 
[trans  -  actio],  eine,  Verschiebung  etc.  Gramm.  II,  69)  dies  wenigstens  glaubt. 
[gleicJu'iel  ob:  trans,  r6,  rStro,  prae,  per,  fer-aehten,  verachten,  verschmähen  etc. 
super  etc.  od.  a,  ab,  ex,  apäge  etc.]  des  Be-  fer-aehtern,  verspäten,  zurückbleiben,  Zu- 
griffs in  deti  damit  camponirten  Wörtern  55  rückkommen ;  ik  heb  mi  hßl  ^ferachterd ;  — 
hervorgerufen  wird)  zu  Grunde  Uegt,  ist  de  klok  (Uhr)  hed  sük  um  f if  minüten  fer- 
ganz  klar  u.  ergiebt  sich  hieraus  auch  leicht  achterd;  —  h6  ferachterd  in  sin  saken. 
a)  dass  die  eigentliche  Bedtg.  dieser  Prä-  feraftig,  wahrhaftig;  *t  is  feraftig  war. 
Position  gar  nic?U  genau  fixirt  werden  kann  Das  fer  ist  aus  w&r  verderbt^  u.  aus  fer- 
u.  so  schwer  zu  bestimmen  ist;  u.  b)  d^MS  60  aftig  dann  weiter  auch  fereintig  verderU. 
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fer-ilden,  ferSlten,  feHtlen,  verschwielen,  fer-baBnen,  verbannen.    Afries,  iirliMiiA, 

schwielig  werden,  verhärten  etc.;  d^  sin  han-  urbonna. 

den  Bunt  fan  't  grafen   nn  't  holtklöfen   hSl  fer-bftren,  ferboren,  verbohren^  unrichtig 

feräld.    Ifld.  vereelten.    Zu  ftit.  od.  von  der  ricT^en  Linie  abweichend  höh- 

feralterSren ,   verdUeriren,   bestürzt,  be-  5  ren  etc.;  daher:  ferb&rd,  verbohrt,  verkehrt 

troffen,  aUerirt  machen  od.  werden  etc.;  ik  gebohrt  ete.   u,  (fig.)  auch:   verkdirt,  ver- 

was  hSl  feralterSrd,  bz.  ferballerd  etc.  dreht,  fest  gebohrt  etc. ;  dat  gat  ia  ferb&rd; 

fer-fimen,  verathmen,  wieder  Äthem  schöp-  —  h^  ia  d'rin  ferbärd;  —  de  kerd  sQgt  w 

fen,  erholen  etc. ;  ik  mut  mi   ^rst  äfen  fer-  ferb&rd  üt. 

amen.    .^^.  ^^erademen.  10      fwhATgeii,  verbergen,  wegbergen^  verstecken 

teV'hn^erlilL,  veränderlich,  wechselnd,  wan-  etc.    Subst.  (erhvrf,  Versteck,  VerNeib  etc.; 

hei  etc.  ik  heb  nargends  gin  ferbarg.  —  ferbai]spliti, 

fer-anderlikheid,  Veränderlichkeit.  Bergeplats,  geheimer  Ort,  um  Etwas  lu  ver- 

fer-andern,  verändern,  wechsein  etc. ;  sOk  beraen. 

ferandern,  sich  verheirathen ;  in  einen  andern  15      ler-barmeii,  erbarmen.    Auch  subsL:  Er» 

Dienst  treten;  andere  Dienstboten  nehmen  barmen,  Erbarmung,  Mitleiden  ete, ;  MhaA 

etc.;  ferandern  is  gßn  ferbätern.  hSl  gön  ferbarmen. 

f er  -  anderang ,    Veränderung,    Wechsel.  fer-barnen,  ver&refinen.    Afries.  wc\nat] 

Auch  monatliche  Aenderung,  Menstruation.  ags.  forbaernaa. 

fer-ankern,   verankern,  mittelst  Ankern  20      fer-basen,  beStürzen,  verwildem,  venmr- 

befestigen  etc.;  z.  B.  ein  Schiff,  Balken  in  ren,   entsetzen,   erschrecken  etc.;  \A  Bton 

der  Mauer  etc.  gans  ferb&sd;  —  dat  is  ferbasend  gr6t 

tt^T'Wi\9^fAei^,  verantworten,  rechtfertigen,  ferbastern,  aus  der  Art  schiagen,  ver- 
vertreten etc.  Afries.  orondwardia,  urandria,  wüdern  etc. ;  ferbasterd,  entartet,  ausgeartät 
foranderia.^  25  verwüdem  etc.;  ferbastering,  Entartung  etc.; 

fer-arbeiden,  verarbeiten,  aufarbeiten,  ge-  s.  basterd. 

brauchen  etc.  fer-bäten.  verbissen;  s.  ferbiten. 

fer-tren,  verehren,  hochhalten  etc. ;  zum  fer-bätenlieid ,  Verbissenheit,  Orimm  etc. 

Andenken  geben,  schenken  etc.;  hS  hed  m!  fer-bätern,  verbessern,  besser  machen  wie 

Bin  bild  ferErd.  80  früher  etc. 

fer-arfea,  vererben,  weiter  erben,    ver'  fer-bedden,  verbetten,  umlegen,  verjf/B»- 

machen  etc.  zen  etc.    8.  bedde. 

ferargen,  verargen,  verdenken,  verübeln  fer-beden,  verbieten,  untersagen,  gebiäen 

etc.  od.  befehlen,  dass  Etwas  niaU  gescMU. 

fer-anneB,  verarmen,  arm  werden  etc.  85  Afries.  forbiada,  urbiada;  goih.  faurbiadan. 

fer-äsea,   verasen,  in  Aas  übergehen,  zu  fer-beideB,  verharren,  verbleiben,  abwar' 

Aas  werden.  ten  etc.;  ik  mut  d'rbi  ferbeiden:  —  hh  ku 

fer-äteB,   veressen,  verzehren  etc.;   sich  dat  nich  ferbeiden.    Mhd.  yerbiten  (vergdh 

durch  zu  vieles  Essen  den  Magen  verderben  lieh  warten),   cf,  beiden. 

etc.    Nid.  vereten;  goth.  fra-itan;  mhd.  ver-  40      fer-b§ldeB,  ferb^den   (sük),  s.  för-bUden. 

gzzen,  contrah.   fr^zzan  =:  nhd.  fressen,  fer-bi,  i.  g.  förbi. 

cf.  fräten.  fer-biddea,  verbitten,  bittend  zu  erkennen 

fer-babbelB,   verplaudern,   verschwatzen,  geben,  dass  Etwas  unterbleibt  etc.;  b6  fe^ 

durch  zu  viel  Sprechen  Etwas  verrann  bidt  Buk  dat  harde  (laute)  pr6teo;  —  tf* 

od.  sich  festreden  etc.;  hS  ferbabbeld   Bin  45  bitten,  erweichen ;  —  hö  lett  BfÜcnöiterbiddea; 

tid :  —  he  hed  sük  ferbabbeld  un  fast  prötd.  ~  hö  bl^f  onferbiddelk  up  Bin  gebod  best&n. 

ler-bakkea,  verbacken,  zum  Backen  ver-  fer-bind  od.  ferbiadt,  Verbindung,  Ver- 
brauchen etc.  band,  Zusammenhang  ete. ;  VerbindungslwU 

fer-btlden,  s.  ferbeiden.  etc. ;  d&r  is  gin  ferbindt  tOsken ;  —  dat  ftr* 

fer-bcdlern.  durch  Poltern,   Toben  Einen  50  bindt  is  d'rüt  wäken. 

verwirren,  betäuben;   h6    was  kant  ferbal-  fer-biadea,    verbinden,  vereinigen,    ver' 

lerd.  pflichten  etc.;  auch  im  Sinn  von  verkehrt 

fer-balistoten,    Schuhe  od.  Stiefel  zur  od.  an  eine  unrichtige,    bz.    eine  ändert 

Hälfte  unter   den  Fussb allen  versohlen,  SteUe  wie  friiher  binden ;  dsi  tzM  sit  n^t  i^i 

„Btöten**  darunterlegen ;  fig.  etwas  verbessern  55  dat  is  wat  ferbunden ;   —  dat  tau  mat  Afen 

etc. ;  s.  fÖr-Btöten.  ferbunden  worden,   dat  sit  nftt  up  de  regte 

fer-band,    Verband,    Verbindung,  Bund,  stä'.    Afries.  forbinda;  as.  forbindan. 

Verein,  Zusammenheilt,   Band  od.    Winde  fer-bind-stibider,  s.  ferlarenst&nder. 

um  Etwas  etc.;  dat  is  'n   fast  ferband  etc.  ferbindtais,    Verbindung,    Vereinigung, 

Afries.  forbond.  60  Bündniss;  Verein,  Bund;  VerbindUdikeit  de. 
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fer-^istera,  verirren,  verwirren,  ausser  (fig,)  a)  erheitern,  freundlich  machen  u.  ge- 
Fassung bringen  od,  kommen  etc. ;  —  in  de  staUen  etc. ;  dat  wgr  (WeUer)  ferbldmd  sük 
kOr  ferbnteni,  in  der  Wahl  gans  irre  wer-  noch  war  (wieder)  'n  bi^e;  —  b)  verUümen; 
den ;  -^  hh  was  h^l  ferbuterd ;  —  hS  was  in  dat  sttnl  ferbldmde  prötjes  (Bedensarten) ;  — 
de  Schrift  fcrbbterd  ;  —  de  moste  lüe  (Leute)  6  hd  segd  hum  dat  ferbldmd  (unter  der  Blume, 
sflnt  in  de  tid  ferbisterd  (die  meisten  Leute  hs,  sab  rosa). 

sind  in  der  Zeit  verirrt,  bs.  sie  wissen  nicM,  fer-blotei ,    efUblössen ,   der   schützenden 

was  die  Glocke  gesMagen  hat);  —  al'  wat  Decke,  bs.  Kleidung  beraubt  sein  etc,;   hö 

gtinsterd  an  mM  is,  dat  ferbisterd  ligd.  hed  sük  ferblötd;  —  dat  is  ferbI6td. 

fer-Utei,  verbeissen;  hö  ferb6t  sük;  —  10      fer-blüffen  (auch  öferblüffen) ,   betäuben, 

M    hed  sin  tanden   ferb&ten ;  —  h6  hed  sük  übertö^dn,  einschüchtern,  abschrecken,  bange 

in  't  holt  ferbäten  (festgebissen);  —  hd  kan  madien;  h6  was  gans  ferblüfd  (betätUft,  con- 

sin  smArt  n^t  ferbiten;  —  h6  is  d'r  kant  stemirt);  —  h6  hed  sük  ferblflffen  laten;  — 

up   ferbftten,  dat  h6  dat  dörsetten  wil:  —  „wo  hdtd  't  elfde  gebod"?    „l&t  di  not  fer- 

hö  Bügt  altSd  so  ferbftten  (ver-,  bs.  zerbissen,  16  bluffen  1" 

dir. /jM.^ttiinf/rtedmy^mffu^,  frttter  etc.^  üt.  fer-bod.  Verbat,  üntersagung  etc. 

fer-bittara  (figOt  verbittern,  bitter  machen,  fer-b$en,  a)  verbauen;  up  dat  land  is  k6m 

erbiUem;  h6  f erbittert  sük   sülfst   un  an-  ferböed  (gebaut,  gesäet  u.  gewachsen  etc.); 

dem  dat  l&fen;    —  hö  was  so  up  hom  fer-  —  dat  hüs  is  ferb6ed  (umgebaut,  verändert 

bitterd,  dat  h6  harn  h61  not  wSr  f&r  d'  ögen  20  od.  auch  verkehrt  u.  nicht  nach  Vorschrift 

kamen  dfls'  (dürsde);  —  h6  sflgt  so  ferbit-  u.  Begel  etc.  gebauJt  etc.);  —  h6  hed  de  weg 

terd  (griesgrämlich,  grimmig  etc.)  üt,  dat  etc.;  ferböed  (durch  einen  Bau  versperrt);  —  da 

~  h6  is  kant  ferbitterd  an  fersürd.  dürst  mi  dat  Iflcht  (Licht),  bs,  dat  fenster 

fer-blAdfm,  verblättem;  de  bömen  fer-  n6t  ferb6en;  —  h6  hed  de  stßnen,  bs.  sin 

blidem  (werfen  die  Blätter  ab);  —  hö  fer-  25  geld  al'  ferb^ed  (sum  Bau  verbraucht,  auf-, 

blftderd  (lerbUUtert)  de  blömen ;   —  h6  hed  bs.  su  Ende  gebaut) ;  — -  hö  hed  sük  fer- 

sük  ferbl&derd  (in  den  Blättern  eines  Buchs  böed  (sich  bei  einem  Bau  in  der  Anlage  etc. 

versehen);  —  hö  hed   de   stA'   fan  't  bök,  od.  der  Berechnung  der  Kosten  versehen); 

w&r  ik  las,  ferbl&derd  (weggeblättert,  wegge-  —  b)  erbauen;  h6  hed  sük  in  de  karke  ferböed 

schlagen).  80  (erbaut,  aufgebaut,  erneuert,  gestärkt  etc.)  etc. 

fer-bleiea,  verblühen,  abblühen.  fer-b$eB,  ferboing,    Verbauen,    Verbau- 

fer«bUkeB,  fer-bliken,  verbleichen,  ab-  ung,  Erbauung  etc. 

bleichen,  ausbleichen,  die  Farbe  verlieren,  ler-bdJeH,   die  Bojen  ver-,   bs.  umle" 

Verblasen,  gen  etc. 

fer-blidei,  froh  machen,  erfreuen  etc.;  85      fer-bolwarkea ,    mit   einem   Bollwerk 

hd  hed  hom  forblidt;  —   ik  heb'  mi  d'iufer  umgeben  u.  befestigen,  verschanzen  etc.;  h6 

ferfolidt;  —  wen  ik  man  was'  (wüsste),  w&r  hed  sük  d'rin  ferbolwarkd;  —  dat  land  is 

ik  hom  mit  ferbliden  kan ,  den  g6f  ik  hnm  fan  alle  siden  g6d  ferbolwarkd. 

dat  gern;  —  dat  is   so  ferblidend  (erfreu-  fer-bSnen,   von  einem  Boden  (b8n)   auf 

end),  40  den  andern  bringen,  umlagern  etc. ;  de  rogge 

fer-blif,    V^bleib, ^Wohnung,  Buhestatt  mat  ferbOnd  worden,  dat  wi  hir  w&r  m^r 

etc.;  h6  hed  gtn  ferblif;  —  w&r  is  sin  fer-  rftmte  kiiffen. 

hilf?  —  sin  M  findt,  bs.  söcht  (suchet)  sin  fer-bordei.  ferbdrea,  (Etwas)  mit  einem 

ferblif  in  Qod.  Bord  (Bana  etc.)  umgeben  u.  umschliessen 

fer-blifen,   verbleiben    =    bleiben    (eine  45  etc.;  dat  is  g6d  ferb5rat  (umbordet  etc.) 

Zeit)  über,  zurückbleiben,  sich  aufhalten  etc ;  fer-b9rei,  a)  verheben,  verlegen,  versetzen, 

wH  de  düfel,w&r  hd  so  lank  ferblift;  — h6  wegheben,  unrichtig  heben  etc.;  hö  hed  de 

is  d&r  ferbl&fen  (verblieben,  geblieben,  zu-  st^n  ferbördt;  —  hd  hed  sük  ferbOrd  (ver- 

zückgebUeben),  hoben ,   bz.  unrichtig  gehoben  u.  sich  beim 

fer-bliken,  s.  fcr-bl6ken.  50  Heben  von  Etwas  Schaden  zugefügt) ;  — -  b) 

ttr-kliMdtn^  erblinden,  verblenden  etc. ;  h^  verwirken,  verbrechen,   verschMen,   (sich) 

is  ferblindt;  —  hft  hed  ham  ferblindt  durdi  ein  Vergehen  einen  Verlust  an  Geld 

fer-bliidrisken,  täuschen,  verhüllen,  d.  h.  etc.  zuziehen;  h6  hed  'n  d&ler  ferbördt.  NUL 

durch  Bauschen  od.  Geräusch  machen,  verbearen  ;  afries.  forbera,  arbera;  aM.  far- 

dass  Einer  blind  od.  geblendet  ist  u.  hb  heran;  ags.  forberao. 

nichts  mehr  u)ahmimmt;  da  kanst  mi  nftt  fer-bSrgeiL  verbürgen,  als  Bürge  wofür 

ferbiindrüsken,  bz.  dat  n^  ferblindrüsken.  eintreten  w.  Sicherheit  leisten  wofür  etc. ;  ik 

fer-blöden,  verbluten,  ausbluten  etc.  ferbörg'  dat,  dat  't  w&r  is;   —  h6  ferbörgd 

fer-blVmen,  eigentlich  mit  Blumen  um-  sük  d'rför. 

gd>en  u,  bedecken,  bz.  verzieren  etc. ;  daher:  80     fer-bSseli,  s.  böseln. 
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f«r-bräken,  fer-breken ,  verbrechen,  zer-  fer-band,    Verimnd,   Bünäniss,   Verbind 

brechen;  versehen,  verwirken  etc.;  dat  is  al'  dwhg,  Contracid  Pact  etc.;  dat  is  'n  fast  fer- 
ferbrs^en  un  feroMd;  —  bd  ferbröksflk,  bz,  bimd;  —  wi  hebben  'n  ferbund  mit  'nander 
h6  bed  8ük  ferbraken  (im  Spiel  ein  Verse-       uprigdt 

hen,  bz.  einen  Fehler  etc.  gemacht);  --  b§  6  fer-bnndter.  So  hiess  früher  ein  ange- 
bed  'n  d&ler  ferbr^en.    Airies.  ur-breka.  hender   Handwerker,   der  bei    einem   un- 

fer-bräker,  ferbreker,   Verbrecher.  zünftigen  Meister  seine  Lehrjahre  durch- 

fer-brannen,  verbrennen^  aufbrennen,  ver-  gemacht  hatte  u.  welcher  darauf  bei  einem 
sengen,  verdorren;  (sich,  bz.  Etufos)  dwrch  zünftigen  Meister  ein  od.  zwei  Jahre  alz 
Brennen  verletzen  etc.  Ahd.  far-,  for-^  fir-  10  Geselle,  ohne  Lohn  zu  erhalten,  arbeikie,bhe 
brennaD.  um  den  zur  Aufnahme  in  die  Zunft  erfer- 

fer-breden,  die  Breite  von  Etwas  ver-  derUchen  Lehrbrief  zu  erhalten  u.  zünf- 
mehren,  erbreitem  etc.;  de  weg  mut  wat  fer-  tiger  GeseUe  zu  werden.  Das  Wort  izt 
bredt  worden;  —  h§  let  de  strate  ferbr^den.       gleich  mit  nhd.   Verbündeter,  bedeutet 

fer-brddnng,  Erbreiterung.  15  indessen  so  viel  als:  Verpflichteter  od, 

f er-bref en ,  ferbreven ,  verbriefen,  verdo-  Contractlicher,  bz.  Person,  wdehe einem 
cumentiren  etc.  ,,ferbund"  mit  einem  zünftigen  Meister  zu 

fer-breiden  (aitch:  ferbrMen),  verbreiten,  dem  obigen  Zweck  einging.  Seine  Stdlung 
weiter-,  bz.  ausbreiten,  ruchbar  machen  etc.       war  ein   Mittelding  zwischen  LehrUng  u. 

fer-breiden,  fer-breien,  verstricken,  zum  20  GeseUe. 
Stricken  verbratuhen  etc.;  d'r  sunt  dr6  16d  fer-bukeii,  vergraben,   verstecha^   wm 

gärn  in  (bz.  to)  de  strümpen  ferbreidt.  einer  SteUe  weg  u.  nach  einer  amdern  hin 

fer-breien,  fer-brenen,  verbrühen.  graben  etc.;  s.  bonken. 

fer-breken,  s.  ferbraken.  fer-büren,  verbauern. 

fer-breker,  s.  ferbräker.  26      fer-btissen,  verbüchsen,   umhüehseUj  mit 

fer-brengen,  verbringen,  von  einer  Stelle       einer  Büchse  versehen,  bz.  umg^fen  u.  ver- 
nach  der  andern  bringen,  wegbringen,  fort-       sc?Uiessen  etc.  (z.  B.  eine  Badnabe  etc.)    Fig, 
bringen,  dwrchbringen  etc.;  ferbrenger,  Ver-        (obsc.)  comprimere  aliquam. 
bringer  etc.;  cf.  afries.  urbranga,  forbringa,  fer-bttten,  vertauschen,  umtauschen. 

urbrineer;  ags.  forabringan.  80      fer-dädigen.  contrah.  fer-dSgen,  „verthei- 

fer-oreven,  fer-brSwen,  verstopfen,  dich-       digen";  s.  dädigen. 
ten,  verkalfatern  etc.;  dat  scbip  is  nfes  fer-  fer-dagen, i^^a^«n| den  Tag  od.  den  Ter- 

br^yd;  —  d'r  sunt  tein  pund  wark  (Werg)  min  weiter,  bz.  femer  setzen,  auseetzen, 
in  dat  scbip  ferbrSvd.  umsetzen  etc.    Auch  gebraucht  im  Sinn  von : 

fer-briseln,  zermalmen,  zertrümmern  etc.;  35  ertagen,  zu  Tage  kommen,  erschei- 
ik  wil  dl  ferbnseln.    Nid.  verbrüzelen.  nen  etc.;  *t  schal  m!  wundem,  w&r  h6  wer 

fer-brodden,  fer-brSdden,  fer-bröddeln  ferd&gt  etc.  Verglhiezu  unser  up-dMgaim. 
etc.    (s.hriMeln),  verderben,  verpfuscJ^en  etc.        nid.  verdagen  =  auf  springen,  hüpfen, 

fer-broen,  verbrauen,  zum  Brauen  ver-  bz.  herausspringen  etc.,  was  eben  auf 
wenden;  hh  ferbr^ed  dägs  ses  tun  molt,  bz.  40  der  Bedtg.:  „zu  Tage  kommen  s  her- 
twalf  tun  b^r ;  —  sich  beim  Brauen  verse-  vorquellen  u.  springen(cf.  ahd. wnprm- 
hen  etc.;  hd  bed  dat  bßr  ferbröed.  gan  unter  orspnmk)  beruht. 

fer-br5ken,  ferbröken  (verbrüchen) ,  ver-  fer-dampen,  verdampfen,  verdunsten,  ver- 

wirken etc.  ratMhen  etc. 

fer-brüden,  ferbriien,  verderben  etc.;  cf.  45      ferdan,  s.  fördao. 
brüden.  fer-danken,  verdanMen. 

fer-brnken,  verbraucJ^en,  verarbeiten,  ver-  fer-dansen,  vertanzen, 

wenden,  verzehren  etc.  fer-darf,  Verderb;  s.  1  bedarf. 

fer-bfigen,  verbiegen,  um-,  bz.  krumm  bie-  fer-darfen ,  verderben ;  s.  1  bedarfen  etc. 

gen ;  verbeugen,  verneigen.  50  Afries.  forderva,  urdera ;  as.  ÜBurdervan. 

fer-bnlgen,  verwogen,  verwegen,  ungestüm,  fer-daaen,  verdauen,  vertragen,  ertragen 

rasend,  zornig  u.  frech  etc.;  in  sin  ferbnl-  etc.;  b6  kan  dat  (bz.  hum)  h61  n^t  g6d  nt- 
gene  m6d ;  —  de  kerel  is  so  baldadig  un  fer-  dauen :  s.  8  dauen.  Ahd.  fardewan. 
bulgen  as  de  dafel.  Nid.  verbolgen ;  afries.  *  fSrde,  vierte.  Als  Suhst.  ist  es  auch  der 
forbolgen;  md.  verbolgen  (erzürnt),  cf.ahd.  55  Titel  der  vier  Vorsteher  od.  Beamten  der 
arbdgan  u.  arbolgan  etc  bei  Oscar  Schade  I^eegemoors- Interessentschaft.  Nid.  vierde ; 
ti.  Weiteres  unter  balg,  beigen,  bulgen  etc.         afries.  (finwerda,  fiorda).  fiarda ;  saÜ.  Qorde: 

fer-bnlgenbeid,  VerwogenJieit,  Verwegen-  as.  fiortho;  aas.  feöveralia,  feordba;  engl 
heit,  Ungestüm,  Baserei  etc.  Nid.  verbol-  fourth;  an.  nördi;  schwed.  Qerde;  däm. 
genheid.  60  fjerde;  ahd.  fiordo,  föordo,  f^ortbo,  fiardo, 
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fierdo,  vierdo;  mhd.  vierde;   skr.  cathurtha  verrathen  u,  so  sich  selbst  einen  Schaden  eu- 

etc.  gefügt  etc.);  —  hd  hed  ein  tid  ferdibberd  (ver- 

fer-deS6B,  s.  fer-dädigen.  schwaUt,  vertrödeÜ,  vergeudet  u.  unnütz  ver- 

ler-deK,    Verdeck,  Deck  od,   Deckewas  schwendet) ;  daher  überhaupt :  verschwenden, 

über  Etwas  angebracht  ist  od,  sich  über    6  vergeuden  etc.;  h6  hed  sin  geld  un  göd  fer- 

Etwas  hinsidU  «.  befindet,  dibberd. 

fer-dekkea,  verdecken,  bedecken,  über-  fer-diehtea,  erdichten,  ersinnen,  erdenken 

decken.  etc.    Nid.  verdichten. 

fer-dekseld,  s.  deksel,  dcuksel.  fer-diehten  od.  ferdigten,  aufs  neue,  bz. 

fer-deld.  vertheiU,  auseinandergetheiU  etc.  \(^  wiederum  dicht  machen^  verstopfen  etc. ;  de 

fer-d^Uneid ,    Veriheütheit ,    Uneinigkeit,  naden  sOnt  apen  g&n  an  matten  wdr  wat  fer- 

Zuriespait,  Streit.  dichtd  worden. 

fer-d^lei,  veriheüen,  austheilen,  spenden;  fer-diehtsel,  Fabel,  Lüge,  „Erdichtung". 

eertheäen,  trennen,  spalten,  uneinig  machen  dat  sflnt  al'  ferdichtsels. 

etc.;  goth,  firadai^an.                                       16  fer-didelB,  leiclUsinnig  vertanzen  u.  ver^ 

fer-delgen,  fenlil^ei,  vertilgen.     Afries.  ^elen,  leichtsinnig  durchbringen,  verschwen- 

ur-dUiffia:  ags.  for-diligan.    8.  deigen.  den  etc.;  —  h£  hed  Bin  geld   un  g6d  ferdi- 

ftt'iOxäg,  Vertheüung,  Zertheüung^  Aus-  ddd.     cf.  dideln  u.  didel-dum-dei ,   bz.  du- 

theilung  etc.  dein,  famfeien  u.  ferfumfeien. 

fer-dewiera,  t.  q.  ferd6sen.                      20  ferdie,  s.  ftrdig. 

fer-ddid,  verdient;  dat  is  sin  ferdönde  Idn,  fer-duLken,  verdicken,  dicker  machen  od. 

dat  h6  prflgel  kr6g.  werden  (wie  es  früher  war),  zu  der  frühe- 

ferdem*delg,  vierten  Theils.    8.  fömdöl.  ren  Dicke  noch  Etwas  hinJnUhun  ^über- 

fer-deiei,   verdienen,   durch  Dienen  od.  dicken,  mit  einer  neuen  ScJncJU  überziehen 

Dienste  erwerben  u.  gewinnen,  dadurch  wür-  25  etc.;  dat  fenlikd  sflk  al  mSr;  —  de  dik  mut 

dig  sein  od.  werden  u.  Anspruch  erheben  noff  mör  ferdikd  worden. 

können  auf  Etwas  etc.  fer-dilgeii,  ferdelgen. 

fer-deik,  Verdacht;  ik  heb'  hum  in  fer-  ftr-dimt,  s.  f^r-timpt. 

denk,  daC  h6  kwäd  sinnd.  fer-ding,  Verding,  Contract,  contractliches 

fer-deikei,   a)   verdenken,  verargen,  be-  80  VerhäÜmss  etc. ;  h£  hed  sük,  bz.  dat  in  fer- 

arßwohnen,  in  Verdacht  ziehen  etc. ;  du  kanst  ding  gftfen. 

mi  dat  nich  ferdenken;  —  ik  heb  di  d'run-  fer-dingen,  verdingen,  feztmachen  etc.,  bz. 

der  ferdochd,  dat  du  mi  dat  wegnamen  harrst ;  einen   Contract  (Pact,    Vertrag,  Ueberein- 

—  80  ferdogden  hum  dat,  bz.  d'runder;  —  kunft,  Bund,  Verbund,  Bündniss  etc.)  mit 
b)  erdenken ,  ersinnen,  aussinnen,  bedenken  85  Jemandem  eingehen  u.  abschliessen ;  hS  hed 

etc.;  hö  hed  sük  dat  upferdochd  (auf erdacht,  gflk  as  knecht  ferdungen;  —  hö  letl  de  b6, 

ausersonnen  etc.);  cf.  ferdocht     Ahd.  far-  bz.  dat  wark,   dat  land  etc.  Spendlik  ütfer- 

danchjan,  fardanchan,  firthenkan  etc.  dingen   OMder   VorbehdUJt  eines  abzuschties* 

fer-deftksel,  Erdachtes,  Ersonnenes^  Er-  senden  Vertrages  ausbieten), 
diehtetes  etc. ;  dat  80nt  ferdenksels  (erson-  40      fer-disterweren,  s.  disterwftren. 

nene,  unwahre  Geschichten  etc.).  fer-dobbeln,   ferdobeln,  verwürfein,  ver- 

fer-dei8t,    Verdienst,  Erwerb,  Lohn  etc.;  spielen,  verlieren  etc. 

ferdenstelk,  ferdönstelk  u.  ferdtostig,  ver-  f er-doeht  ^s.  ferdenken),  a)  v^rdacA^  faucA 

dienztiich,  subst.),  verargt  etc. ;  —  b)  bedadU,  gefasst  etc. ; 

fer-depea,  ferdipen ,  vertiefen^  tiefer  n\a-  45  ik  was  d'r  nich  up  ferdocht  (ich  vermuthete  es 

chen ,  austiefen ,  weiter  tiefen ,  hineintiefen,  nicht,  —  war  nicht  darauf  bedacht  od.  gefasst 

versenken  etc. ;  de  pfltte,  bz.  de  8l6t  etc.  mut  etc.) ;  —  du  must  d'r  g6d  up  ferdocht  wäsen 

noff  wat  ferd&pd  worden ;   —  h6  was  in  sin  (gut   auf  bedacht   sein,   —  gut  auf  achten 

gedanken  ferdöpd.  etc.),  of  dat  water  ök  nog  h6ger  stigd. 

fer-depiag,  ferdflpiag,   Vertiefung,  Aus-  50     m-doden,  ertödten,  absterben  etc.;  hd  hed 

tiefung,    Tiefe,    bz.   Hohe    eines  Zimmers,  de  hartstochten  (X«f (leiwcAa/ten^  ferd6dt ;  — 

Stockwerk;  fig.  Geistestiefe,    Verstand;  hö  dat  ferd5dt  i^  (immer)  m&r. 

hed  god  wat  in  sin  ferdöping  =  er  ist  gei-  fer-dofen ,  betäuben,  ersticken,  ausgehen, 

stig  begabt    Nid.  verdieping  ^dasselbe).  erlöschen  etc.;  dat  fdr  ferdöfd,   bz.  is  fer- 

lerder,  ferner,  weiter  etc. ;  aat  geid  al  fer-  55  döfd ;  —  de  kalen   (Kohlen)  ferdofen.    cf. 

der  an  ferder;  —  ferder  hen.    Nid.  verder.  d5f,  dofen« 

8.  fer,  ferro.  fer-d9kerd,  ferdevkerd  etc.,  t.  q.  ferdek- 

fer-dibberi ,    verschwatzen ,   verplaudem  seid ;  s.  döker  etc  =  dflfei. 

etc. ;  hd  hed  sQk  ferdibberd  (sich  verschwatzt,  fer^dolei,  s.  ferdwalen. 
bz.  durch  zu  vides  «.  leichtsinniges  Beden  60      fer-dtmd,  a)  vemrtheiU,  „verdamnU^^;  hh 
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is  d'r  to  ferdömd,  um  in  d'  hell'  to  braden ;  fer-drifen,  ferdriven,  vertreiben.    Affin. 

—  b)  (ohs.)  verbaten,  verwirkt,  0.  L.  JB.  pag.  fordriva,  urdriva. 

343  u.  327;   —   c)  verflucht,  verteufelt  (cUs  fer-drin?eii,  verdringen,  verdrängen  ek. 

Fluchwort);  auch  nur  Verstärkung :  ferdömd  ter-drinK^nya)  vertrinken,  versaufen, durch 

m6i.  5  Trinken  verthun ;  —  b)  ertrinken,  ersaufen, 

fer-domen,  verdammen,  verurtheilen,ver-  ersäufen;  hd  hed  Buk  ferdrunken;  —  hi  is 

fluchen  etc,     Afries.  ur-dema  u.  ovir-dema;  ferdrunken;  —  h6  hed  hum  ferdrunken. 

ags.  fordeman ;   an,  fordaema      cf   dornen ;  fer-dristen,  erdreisten,  erkühnen  etc ;  he 

ahd.  firdamnön  etc.  hed  sflk  ferdristd;  —  ferdnste  di  man. 

fer-domlik   (obs.)  verdammUch,   verboten,  10      fer-drögen,  vertrocken, 

0.  L,  fi,  pag,  351,  fer-drömen,  verträumen, 

fer-domnis,  Verdammniss.    Afries,  urdem-  fer-drotsfim,  verdriesslich ;  hb  is  so  fer- 

nese.  drotsftm;    —   hd   wurd'  d'r   so  ferdrotsim 

fer-don,  verthun,  vergeuden,  vergeben  etc,  tagen. 

cf,  afries,  nr-dna,  over-dna  u.  ags.  fordön.  15      fer-drftkken ,    bedrücken,    unierdrückeHf 

fer-düsen,  verschlafen,  verträumen,   ver-  weiter    drücken,    verdrängen;    verdrucken^ 

dämmern,   verbummeln,  unnüts  verschwen-  verkehrt  drucken;    zum  Drucken  verbran- 

den,  vergeuden  etc.   sin  tid  ferdösen;  —  hö  cJien,    Nid,   verdrukken;   ahd,  ferdraccheD; 

ferddsd  't  aP    (er  verbummelt  alles,   achtet  mhd.  verdrucken,  verdrQcken  (unterdrucken, 

auf  nichts,  lässt  aUes verkommen  etc.);  —  he  20  überwäUigen;    verheimlichen,     wegdrüden^ 

hed   H  aP   ferdOsd   (verdämmert,  verduselt,  verdrängen). 

verbummelt,  vergessen  etc.,  bz.  nicht  beachtet,  f er-drükking,  Unterdrückung,  Bedrückung 

nicht  vernommen,  überhört  etc.);  cf.  mhd,  ver-  etc. ;  in  ferdrükking  läfen. 

dösen  (etwas  ÜberJioren,  nicht  beachten)  u.  ahd.  fer-drnnken,    ertrunken.     Spriehw. :  ,'n 

ferddsen;  mhd.  verdoesen  (disperdere),    weh  25  ferdrunken  (ertrunkenes,  verlorenes)  fcalf  is 

ches  auch  wohl  =  nicht  beachten,  ver-  ligt  to  wagen*. 

kommen  lassen,  vergeuden  etc,  ist.  fer-diibbeln,  verdoppeln. 

fer'dTlkteTik,vei'trid)en,weggetrieben etc,;  fer-  fer-duffeii.  den  Olanz  verlieren,  maUwer- 

dräfen  ütsSn,  wüd,  bz.  verstört  etc.  aussehen,  den  etc.    Nid,  verdoffen.    S,  1  dal 

wie  ein  Landstreicher  od,  ein  Vertriebener,  80      fer-döld  (vertoüt),  ganz  rasend,  sehrbösei 

fer-drag,  Vertrag,  Vergleich,  Fact  etc,  verteufelt  etc,;  dat  sQgt  je  gans  ferdald  &t; 

fer-dragelk,  verträglich,  erträglich,  fried-  —  dat  is  je  'n  ferdülden  kr&m.     Nid,  ve^ 

sam  etc,  duld. 

fer-dragen,  vertragen,  verheben,  versetzen;  fer-diUden,  ertragen,  erdulden,  leiden 

ertragen,  dulden  etc.;  (sich)  vertragen,  ver-  85  etc.;  ferdttldt,   erdvddet.      Nid,   venialden; 

söhnen  etc. ;  h6  kan  gSn  b^r  ferdragen  (Bier  ahd.  fardultan   (perferre) ;   mhd,  verdolten, 

etc.  verträgt  sich  nicht  mit  seiner  Constitu-  verdulden  (erdulden,  geschehen  lassen  elc). 

tion,  bz,  sein  Magen  verträgt  u.  verdaut  es  fer-dftnnen,   verdünnen,  dünner  macheny 

nicht);  —  de  rogge  kan  kolde  ferdragen;  —  attsdünnen  etc. 

s6  hebben  sük  w6r  ferdragen ;  —  dat  fer-  40      fer-dfipen,  s.  ferdßpen. 

dragt  sük  n^t  göd  mit  'nander,  wen  twd  stol-  fer-diiping,  s.  ferdöping. 

ten  un  kl6kschiters  bi   *nander  kamen,  bz,  1.  fer-däreB.  ausdauern  etc, ;  man  kin  d'r 

wen  man  melk  up  win  drinkd.     Ueberhaupt  hM  not  in  ieraüren. 

in  äRen  Bedtgn.,  wie  im  nhd.    Afries,  for-  2.  fer-dären,  vertheuem, 

dr^ga,  urdrega.  45      fer-dftren,  verdorren. 

fer-dragsäm,  tolerant  etc.  fer-diirfen,  verdorben;    he   is  ferstorfoi 

fer-drägs&mheid ,  Verträglichkeit,  Düld-  (verstorben)  un  ferdflrfen  (Vm  Elend  umft 

samkeit,  Toleranz  etc.  kommen). 

fer-dreien,  verdrehen;   ferdreid,  verdreht,  fer-dttstern,  verdüstern,  verfinstern  etc. 

verkehrt,  unsinnig^  verschroben ;  *t  is  so  'n  50      fer-dütsken  od.  fer-düdsken,  verdeutschen, 

ferdreiden  kerel,  dat  d'r  niks  mit  nptostellen  is.  ins  Deutsche  iUfertragen,   erUären,  verdeut- 

f6r-dr§t ,    Verdruss.    Spriehw. :   „*n  lütje  hchen  etc.    S.  düdsk  etc. 

fersüm  (Versiuminiss)  is  f&k  (mennigm&l)  'n  fer-dwalen,  fer-dwälen,  verirren  etc. 

gr6t  ferdr^t**.  fer-dwänen^   ferdw^nei,    vers^wunden 

fer-drdtelk,  verdriesslich,  55  etc.    8.  ferdwmen. 

fer-dreten.   verdriessen,   belästigen,  lang-  fer-dwftrd,  verquert,  verhört,  verdreht  äe. 

weilen  etc.;  h6  ferdrtttt  sük  d&r;  — dat  fer-  fer-dwären,  verqueren  etc,     8,  dw&r  ftc. 

drdt  hum;  —  hd  is  so  ferdr&ten;  — dat  hed  fer-dwdnen,  s.  ferdwänen. 

hum  ferdräten.    8.  dr^ten.  fer-dwinen ,  verschwinden  ete,     S.  dwi- 

fer-drif ,  Vertreib,  tidferdrif,  Zeitvertreib,  60  neu. 
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fere,  Viere;  wi  fören  (wir  Vier);  mit  fe-  —  dal  fögel  ferfong  Buk  (verunckeUe  sich, 

ren  (mit  Vieren),  gerieth  fest  etc.)   in   't    net ;   —  hh  hed  tau 

fer-efeneii  (verebenen),  begleichen,  sckUch-  pl&ts  ferfaugen  (seine  Stelle  vertreten,   d.  h. 

ten,  ausgleichen  ete,;  de   sake   is  fereffend.  seine  Stelle  erfasst,    ergriffen,  aufgenommen 

Nid.  vereffeneiL    S.  effen.^  5  etc.  od.  wieder  aufgefass^;  —   ht  ferfiuigd 

fer-eintig,  wahrhaftig;  *t  is  fereintig  w&r.  (nimmt  auf  u.  vertritt)  sm   arbeid;   —  cUit 

S.  feraftig  pSrd  is  ferfangen  (lahm,  Imglahm,  steif  etc, 

fer-eiseli,   Erfordemiss,  Bedürfniss  etc.  in  Folge  erlittener  Kälte,  die  es  geftusst  hat); 

Nid.  vereischte.  —  de  kolde  hed  hum   ferfangen  (ergriffen, 

fer-eisehen,  fereisken,  feresken,   „erhei-  10  gefasst  u.  gelähmt)  etc.     Nid.  yervangen; 

sehen"  erfordern,  benöthigt  sein  etc.  afries.  urfä;   as.    forfähan;   €ihd.   far-,   fir-, 

feren,  s.  ftren.  for-,  fer-fi.han   (fassen  u.  vorwärtsschaffen, 

fer-enden,  verenden,  das  Ende  erreichen  ausrichten,  fördern;  eusammenfassen,  ver- 

etc.  fassen;  umfassen,  verhuüen;  mit  dem  Ver- 

fer-eneD,  vereinen.  16  stände  od.  der  Empfindung  auffassen,  wahr- 

fer-enfoldigen,   vereinfachen.     Nid.  ver-  nehmen,  beurtheHen ;  refl. :  sich  verfangen  u. 

eenvoudigen.  verstricken;  sich  su  etwas  verpflichten ;  sich 

fer-eHgea,   fer-engern,  verengen,   veren-  eines  Dinges  unterfangen,  es  unternehmen). 

gern,  enger mckdhen,  be.  werden;  hS  ferengd  fer-fanger,  Vertreter ;'p\k\A-fetifinfssc,8teü- 

de  pdrtej  —  dat  verengd  sük.  20  Vertreter,  Steüeauf nehmer. 

fer-^nigeiif  vereinigen.  fer-fSrd,  erschrocken  etc.;  hS  kSk  so  fer- 

fer-enkeln,  vereinsein  etc.  S.  enkeld.  färd  üt. 

fer-etten,   verweiden,   das   Chras  in   der  fer-faren,  verfahren,  von  einer  Stelle  nach 

Weide  vollständig  verbrauchen  etc. ;  dat  gras  einer  andern  fahren,   bs.  bewegen  u.  brin- 

is  feretted.  25  gen;  verkehrt  fahren,  festfahren  etc.;   de 

fer-ettern,  vereitern.    S.  etter.  rogge  wil  'k  ferf&ren  laten;  —  hö  hed  dat 

fer-^wigen,  verewigen.  scbip  ferfaren;  —  h6  hed  sfik  ferfaren;  — 

fer-fal,  VerfdU^  Zerfall,  Abfall,  Abnahme,  hd  hed  sflk  d'rin  ferfaren.     Afries.  forfara, 

Rückgang  etc.;  dat  hüs   (bg.   hd)   r&kd  in  urfara. 

ferfal;  —   bi  ferfal  fan  de  wessel;   —  fig.  90      fer-fären,  erschrecken.    S.  2  f&ren. 

auch:  Geschenk,  Trinkgeld  etc.,  was  wobei:  fer-farsken,  i.  g.  ferfrisken.    S.  farsk. 

abfällt,  bz.  einem  zufällt,   cf.  ferfaUen.  fep-farren,  verfärben;  Farbe  färbend  ver- 

1.  Ur-Meü,  Urteltn,  verfehlen,  nicht  tref-  brauchen;  verkehrt  färben,  (sich)  im  Fär- 
fen  ete.  ben  versehen;  die  Farbe  wechseln,  bz.  ver- 

2.  fer-fXleBy  ferfelen,  Langeweile  haben  35  Heren  ete.    S-  ferklören. 

od.  verursachen,  ermiulen  etc.     8.  2  fälen.  fer-fatea,  verfassen;  a)  im  Fassen  (Qrei- 

fer-f&lend,  langweilig,  ermüdend,  unaus-  fen.  Anfassen  etc.)  wechseln,  von  einer  Stelle 

*  Stehlich  etc.  weg  nach  einer  andern  hinfassen;   wieder 

fer-falleB,  verfallen,  zerfallen,  baufaUig  od.  aufs  neue  fassen,  wieder  an-,   bz.  auf- 

werden,  in  Abnahme  u.  Buckgang  gerathen  40  fassen  u.  aufnehmen;  l&t  ^t  lös,   wi  matten 

etc ;  zufallen,  zu  Theü  werden,  anheim  fal-  ftfen  Jerdkicn ;  —  wen  du  6ts  kaost,  den  rnnst 

len;  fäUig  sein  etc.;  dat  hCis  etc.   ferfalld;  du  di  dV  tagen  {erhieu  (dich  wieder  zu  fas- 

—  hö  ferfnll  fan  dag  to  dag  mSr;  —  h6  is  sen  suchen,  bz.  dagegen  zusammenfassen 
mit  sOk  Bfllfst  ferfallen;  —  dat  hüs,  bz.  de  etc.);  —  sol^nü  hebben  wi  uns  wat  ferpüstd; 
ar&chup  is  an  hum  ferfallen ;  —  h^  is  an  de  45  nü  könen  wi  't  wSr  ferfaten ;  —  daher  über- 
drank  (Trunk)  ferfallen;  —  de  schuld,  bz.  haupt  auch:  wiederholen  etc.;  ferf&t  din  be- 
wessel  etc.  is  ferfallen;  —  w6t  de  dflfei  wo  sdk,  bz.  reise  etc.  nog  insen  wSr;  —  b)  um- 
h6  darup  ferfallen  (gefallen,  gekommen)   is;  od.  be-fassen,  enthalten  etc.;  d'r  is   mgr  in 

—  hh  forful  f5r  langewile  up  allerheid  dum-  ferf&td  (begriffen,  enthalten),  as  man  wol 
beiden.  Afries.  forfalla;  ahd.  farfallan  (zu-  50  m6nd;  —  c)  Schriften,  Bflcher  etc.  verfas- 
sammenfaUen,  versinken,  zu  Chrunde  gehen,  sen  u.  zusammenstellen. 

verderben,  verkommen;  anheimfallen;  durch  fer-f echten,  fer-fegten,   verfechten,  ver- 

Fallen  bedecken,  versperren).  theidigen,  fechtend  vertreten  etc.;  YA  hed 

fer-fllsk,    ferfSlsk,    langweilig  etc.     S.  sük  d'r  g6d  lägen  ferfuchten;  —  man  kan  't 

2  ferfälen.  55  n6t  al'  ferfechten.    Afries.  urfiuchta. 

fer-falsked,  verfälscht.  fer-fllten,  verfilzen,  sich  wie  Filz  durch- 

fer-falsken,  verfälschen.  einander  verwirren. 

fer-faisker,   Verfälscher.  fer-finen,  verfeinen,  verfeinem  =  weiter 

fer-fan^eBf  verfangen;  h6  is  n6t  mit  in  hin  fein  u.  dünn  ete.  machen;  dat  ferfind 

de  sake  ferfangen  (verwickelt,  verstrickt  etc.);  60  sük  al  mer  un  mgr. 
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fer-flakken,  verflachen,  mehr  flach  u.  eben  (klM,  hüs  etc.)  sOgt  je  ferfr&ten  (toO,  ver- 
werden  etc.  dreht,  wunderUdi,   komisch  ete)  üt;   —  ht 

fer-flappen,  t.  q,  fer-klappen.  mök  (machte)  8o  'n  ferfräten  gesiebt,  dat  gte 

fer-flauen,  weiter  flauen,  erkalten,  er-  minBk  sin  lachen  Uten  knn';  —  so  'n  fer- 
8cMaffen,  abnehmen,  den  Muth  verlieren  etc.;  6  fr&ten  (komischen,  ausgeladenen,  tdOen)  jaog 
dat  i%r  (bz.  de  bitte,  de  wind,  de  niöd  etc.)  beb'  *k  min  l&fen  nog  not  sßn ;  —  dat  wicht 
ferflaued  al  mör  un  m^;  —  n6  is  bM  fer-  word  fBIs  to  ferfräten  (mtUhwiUig,  üppig), 
flaued  (erkäUet,  erschlafft,  muthlos  etc.),  bt.  frftfel.     Zu  der  letsten  Beditg,   u.  dm 

fer-fleen,  verpacken  etc.    8,  fl6en.  folgenden  Worte  vergl.  übrigens  bei  Ludw. 

fer-flegen,  verfliegen,  sich  fliegend  verir-  10  Ettmi^ller  das  ms,  frftt  (saperbas,  stol- 
ren,  wegfliegen,  verstäuben  etc, ;  de  dufe  bed  tns,  pervenins)  u,  aha,  frad  (streoniu,  efficax), 
Buk  fcrnagen;  —  dat  ferilttgd  al';  —  't  is  fradalib  (procax),  fradi  (strenuitas,  efficaeia), 
ferflag^m  un  ferst&fen.  was  w<ihrscheinl,  sur  y  prath  (sich  ausdd^ 

fer  fleten,  verfliessen,  wegfliessen  etc.;  zer-  nen,  ausbreiten,  breüimamen,  bz,  aufsd^wd- 
fliessen,  verrinnen,  schwinden  etc.;  dat  water  16  len,  aufblasen  etc.)  gehört,  da  friU  wohl  die 
18  ferfl&ten;  —  de  tid  ferflatt.  sinnlBedtg.:  aufgeblasen  (od,  dassJemtmä 

fer-flöken,  verfluchen;  ferflökd,  verflucht.  sich  breit  macht)  hat,  wie  ja  aufge- 
Afries.  urfloka;  ahd.  firfluochdn  etc.  blasene  Menschen  eingebildet,  stols, 

fer-fniggen,  s.  fnuggen.  dumm,  thöricht,  eitel,  prahlerisch 

fer-f«den,  verfüttern  etc.;  ferfddt,  ver-  20  u.  üppig  sind  u.  ihr  Wesen  audi  an- 
futtert etc.;  8.  f8deu.  spruchsvoll,  frech,  dreist,  herauB- 

ter-Pigeik,  verfügen,  wohin  fugen,  bestim-  fordernd,  unternehmend,  rüek- 
men  etc.  sichtslos  u.  kühn  ist. 

fer-folg,  Veffolg,  weiterer  Verlauf,  Zur  fer-ftrtttenheid,  ferfjritelheid,    Ueppigkeii, 

kunft  etc. ;  in  ferfolg  fan  dagen ;  —  in  *t  25  Mutiiwiüen,  Vermessenheit  etc, ;  h6  wM  t^ 
fcrfolg  (zukünftig,  weiterhin  etc.).  ferfrfttenheid  n6t,  wat  h6  wo!  upstdleo  schal 

fer-folgen,   verfolgen,  nachfolgen,  nach-  fer-freiei,  ^/rfiicn;  dftr  mut  man  BAkafpr 

jagen,  nachstellen  etc,    Afries.  farfolgia,  ur-        ferfreien ;  —  h6  ferfreide  BAk  d*ran. 
foTgia;  ahd.  arfolgen.  fer-ftr^sen,  erfrieren, 

fer-folgens,  weiterhin,  später  etc.;  ferfol-  SO  fer-frifen,  verreiben,  zerreiben  ete,;  h^ 
gena  mär  *  —  un  ferfolgeoB  (u,  so  weiter),  ferfräf  dat  to  malm;  —  dat  ii  to  moU  fer- 

fer-ftra,  verwünscht,  unselig,  verzweifdt       fr&fen. 
etc.;  dat  sunt  je  ferfArde  daden,  bz.  worden;  fer-friiken,  wieder  frisch  machen  od.  wer- 

—  dat  ia  je  'n  ferfdrde  kr&m ;  —  so  'n  fer-        den,  erfrisdien,  erquicken,  erneuern  etc. 
f Orden  jung  as  dat  is,  beb'  'k  min  l&fen  n6t  86      fer*frdg6l,  verffühen. 
sen ;  —  't  is  ferfBrd  ddl,   bz.  kold,  hat  etc.  fer-ft*SBdei,  verfremden,  entfremden,  ver- 

cf.  fcr-foren.  feinden  etc.;  86  ferfrOmden  sflk  al  m^;  — 

fer-fdren,  verfüttern,  sä  sflnt  'nander  ferfrömd. 

fer-ftren,  a)  verfahren,  wohin  schaffen  fer-fk^en,  verabscheuen,  seinen  Ahsduu 

etc.;  't  Bi  (es  sei),  dat  dat  göd  to  water  of  40  u,  Ekel  zu  erkennen  geben  (über),  veradh 
to  lande  ferfdrd  word ;  —  de  rogge  mut  fer-  ten  etc. ;  b6  ferf^Ud  bnm ;  —  bfi  ttnn*  fer 
f 8rd  worden ;  —  b)  verführen,  sddecht  füh-  fu^d  (verachtet  u.  verspottet  etc.).  Nid.  ret- 
ren,  verleiten,   missleiten   etc.;   bd  bed  sflk        foegen. 

dör  sin  driften  un  bartBtocbten  ferfdren  (ver-  fer-fftlen,   in  Schmutz  verkomw^ei^  über 

leiten,   hinreissen  etc.)  laten.     cf   ferfdrd,  46  u.  iAer,  bz.  durch  u.  durch  s^Amutzig  wer- 
dessen  Bedtg.:  unselig  etc.   wM  aus  der       den  etc.;  dat  büs  bebben  b6  baat  gans  fn- 
von  missleitet,  bz.  verkehrt  geführt,       faien  laten.    cf  fül,  beflilen  etc. 
zum  Bösen  verleitel  etc,  hervorging,  fer-fttllen.  erfüüen,  voObringen;  voä  me- 

fer-firaren,  ferfroren,  verfroren,  erfroren,  chen,  au^fiuten  ete.  Afries.  forfulla,  nr 
erstarrt  etc.,  zitternd,  furchtsam,  verzagt  etc.  60  fulla. 

fer-f^äten  (ferfrät,  ferfrat),  ««r/r««9en,  ^er-  fer-fasfeieD ,  ferfimfeileii ,    auf  leiekt- 

fressen  etc. ;  —  (Part,  u.  Adj.)  verfressen,  sinnige  Weise  vergeuden,  bz.  verspielen,  ver- 
zerfressen,  zerwühlt,  zerfurcht,  durchfurcht  schleudern,  leichisinnig  u.  schteeht  wirtk- 
etc.;  dat  is  fan  wnrn»  ferfräten;  —  bä  bed  Schäften  u.  verkommen  lassen;  b6  bed  ^tiT 
Bo  'n  ferfräten  gedcht  (ein  Gesieht,  was  66  ferfnmfeid;  —  't  is  al'  ferfamfeUd.  Nid, 
durch  Leidenschaften  od.  sonstige  Weise  verfomfoo^en,  verfomfaayen ;  nd.  Terfan* 
zer-,  bz.  gefurcht,  zerwühlt  u.  verzerrt  ist  od.  feien,  cf.  famfei  u.  fenudeln. 
une  eine  Fratze   aussieht);   daher   auch  fer-fäBBeld,  zerkniUert,  zerknüüt,  zer- 

wohl:  verdreht,  sonderbar,  komisch,  lächer-       zaust,  unordentlich,  verkommen  etc 
hch,  muthwiQig,   ausgelassen  etc.;  dat  göd  60      fer-ftenneln,    zerknittern^    zerknüllen, 
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sdUeM  «.  unordentlich  umgehen  (mit   Et-  fer-gapeii,  vergaff eti,  verlieben  etc.;  sich 

was),  durdi  Unordnung  abhanden  bringen.  durch  zu  starkes  Gähnen,    be.   Äufreissen 

Nid.  verfommelea.  des   Mundes  die  Kiefer   verrenken.      Nid. 

fer-f Inseln ,  verpfuschen,  verderben  etc.  vergapen. 

S.  fuuseln.  5      fer-|^areii,  s.  fergadem. 

fer-fnterily  ganz  durchtrieben,   mit  aüen  fer-^ätel,  vergesslich;  hd  is  (word)  so  fer- 

Hunden  gehetzt,  ganz  des  Teufels,  üiber  alle  gätel,   dat  man   sük   niks   up  hum  frrlaton 

Begriffe  schlimm  u.   schlau,   sehr  schlimm,  kan,   wen  man  hum  wat  segd.     Nid.  verge- 

abscheuUeh  etc.;  —  dat  is  je  'n  ferfdtcrden  tel;  wang.  fargittel. 

jang ;  —  dat  is  je  'n  ferfüterdeu  kr&m ;  —  10      fer-gätelaehtig,  fergäteli^,  fer;^ätelg,  ver- 

dat  sagt  je  gans  ferfftterd  üt.     Zu  fütern,  gesslich. 

schelten,    aushunzen,  sctUecht  machen   etc.  fer-gätel-bök,  Vergessbuch,  Buch  der  Ver- 

u.  also  wol  ^s  ganz  verhunzt  etc.  gessenheit;  dat   is   in  't  fergätclb6k  kamr^n 

fer-gaddeni,  vergattern,  vergittern.  (stehende   Redensart  zur  Bezeichnung  von 

fer-gadern,  fer-g&ren,  versammeln.    Da-  15  Dingen   u.    Vorfällen,    die  zu  notiren  ver- 
ton: nhd.  vergattern  in  derselben  Bedtg.  gessen  wurden). 
S.  gada,  gaden  etc.     Afries.  forgathera,  ur-  fer-gätelheid,  Vergesslichkeit. 
gadera,  argadria.  fer-gätelmärSi  vergessliche  Person. 

fer-gaderang,   Versammlung.  fer-gaten,  vergossen;  't  unschaldig  ferga- 

fer-gäfea,  fergttven,   vergeben,  wohin  ge-  20  teu  bl6d  i^chrrid  to  6od. 

ben,   vertheilen,   verschenken,  schenken,  er-  fer-gäten  (fcTgat,  ferg^t),  vergessen,  nicht 

lassen  (Schuld,  Sünde  etc.);  schlec?U  u.  un-  behalten,   aus   dem  Gedächtniss    etitschwin- 

richtig  geben;  vergiften  etc.;  h^  sttgt  so  fer-  den,   bz.   entschwinden   lassen,      cf.   gäten. 

g&fen    (als  wenn  er  vergiftet  ist  =  kreide-  Afries.  urjoLa,  forjeta;  wfries.  forjitten;  ags. 

weiss,  todesbleich,  krankhaft  etc.)  dt,   as  'n  25  fotvytan ;  ahd.  arg^zan,  ur-,  ir-k(*zzan. 

dörschäten  arfte.    Afries.  urjcva;  wfries.  for-  Ur-gÄy^n,  fergäfen. 

jeau;  €u.  foigeban;  ags.  forgifan.  fer-geilen,    vergeilen,    durch   zu  geiles 

fer-gtfs,   vergebens,  vergeblich,   umsonst,  Wachsthum  od.  zu  grosse  Geilheit  verdcr- 

für  nichts  etc.;  h6  deid  dat  fergftfs;   —  h6  ben  etc.;  dat  körn  is  gans  fergeild. 

gifd  dat  feigäfs  (unentgeltlich)  weg;  —  dat  SO      fer-gelden,  fergellen  (ferguld,  {etgix\,ver- 

18  h&at  fergift  to  köp.  gaU;  ferguldeu,  vergolten),  vergelten,  wieder 

f er-gia,  vergehen ;  vergangen,  de  wärreld  erstatten  etc.    Afries.  urjelda,  forjelda ;  ahd. 

sal  fe^n ;  —  de  tid  is  ferg&n   (vergangen,  far-,   vor-,  fir-,  fer-geltan  etc. ;  goth.  fragil- 

verstrichen,  versehwunden  etc.) ;  —  da  kanst  dan. 

dl  dalr  n6t  ferg&n  (unrichtig  gehen,   verir-  85      fer-geten,  vergiessen,  weagiessen,  umgies- 

ren);  —  h6  hed   sflk  ferg&n  (verirrt,  ver-  sen,  zum  Giessen  verbrauchen  etc. 

sehen,  gesibüUgt);   —   h6   fcrgeid   (vergeht,  fer-gift,  vergiftete  Dinge;  Gift. 

schwindet  etc.)  as  'n  pöl  water  för  d'  sflnn';  fer-giften,  vergiften. 

—   8^  hebben   sOk  ferg&n  (vertragen,  ver-  fer-giftig,  giftig. 

söhnt  etc.);  —  de  beiden  könen  sflk  h^l  nftt  40      fer-gissen  (sflk),  (sich)  verdenken,  versin- 

mit  'Daoder  ferg&n  (vertragen);  —   s6  heb-  nen,   versehen,  verrechnen,  täuscTien,  irren 

ben  sflk  d'rafer  ferg&n  (verglichen,  beglichen  etc. ;  h6  hed  sflk  h61  fergissd,  cf.  gissen. 

etc.),  dat  de  toe  *t  hüs  krigd  an  de  andere  fer-gissing,  Verrechnung,  Versehen,  Tau- 

mit  geld   oiAinden  word.      Sprichw.:   „tw6  schung  etc.;  dat  is  'n  fergissing  west. 

fergan  sflk!  dr6  slftn  sflk**.     As.  fargangan,  45      fer-glasea,  verglasen. 

foivangan;  an.  forganga;  lo/neff.  forgean  etc.  fer-gliden    (fergl6d,    is   ferglAden),    von 

fer-gaig,  Vergang;  d'r  kamd  hol  g^n  fer-  einer  Stelle  auf  die  andere  gleiten,  durch 

gang  in  dat  göd  (Zeug);  ~  d'r  is  gßn  fer-  Gleiten    die  Stelle    wechseln,    weitergleiten 

gang  in  de   tid.  etc. 

fer-eaateo,  verganten,  verauctioniren,  öf-  50      fer-glik,  Vergleich.   Sprichw.:  'n  magern 

f entlieh  versteigern  etc.    Dieses  hier  im  östl.  fergltk  is  beter  as  'n  fetten  process. 

Ostfriesland  gebräuchliche  Wort  entstand  mit  ler-gliken,  vergleichen.    In  aüen  Bedtgn. 

detn  Subst.   „Gant*^   u.  Vbm.  „ganten"  aus  wie  im  Hochdeutschen, 

dem  franz.   encant,   itaJ.   incanto,    Verstei-  fer-glippen,  vergleiten,  verrutschen  etc. 

gerung  (eigentlich:  für  wie  viel,   wie  bS      fer-gnisen,  zerdrücken  etc.;  s.  gntsen  u. 

hoch?),  Vbm.:  franz.  encanter,  i^.  incan-  ferkn^sen. 

tare,  versteigern  etc.   u.   dieses   vom  lat.  in  fer-gnöeen,    vergnügen,  zufrieden  geben 

quantam.    cf.  Diez,  J,  237.    Davon:  etc.;   hö   fer-,   bz.   be-gn8gd  sflk   dilr  mit. 

fer-raitaig,^  öffentliche    Versteigerung.  Auch    subst.:     Vergnügen,    Zufriedenheit, 

cf.  ütmineu,  ütminerft.  60  Plaisir  etc.    S.  genögen  u.  n5g. 


iisia,  ergrtfnna,  eromeri,   erzürnt,  ;sd  etc.,  recongtraere,  rencere  etc.;  —  ik  Darr 

etc. ;  hh  8flgt  80  fergramd  üt ;   —  nog  erst  allerlei  to  ferhakstfikken ,  ^  ik  bi 

Vi  80  up  fergramd,  dat  h6  hum  h&L  di  kamen  kun' ;  —  wat  hei  ji  (habt  ihr)  dir 

l'öffea  8Id  kun'.     Nid.  yerirramd.  altid  mit  'nander  to  ferhakstakken?  —  i^ 
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fer-gnösen,  8.  ferknösen  u.  guösen«  fer-giüdt,   fergiUdt,  ferflUiU®^)  <^9^ 

f er-goden,  vergüten,  wieder  gut  machen  etc.  det. 

fer-goden^  vergöttern;  a.  goden.  fer-^nnen,  vergönnen,  gestatten,  erku- 

fer-gdjen,  verwerfen.    S.  gdjon.  ben  etc. 

fer-gSk,  ein  närrisches,  verdrehtes,  ver-  5      fer-giiiist,  Vergunst,  Erlaubniss  etc.;  mit 

kehrtes,  wunderliches  Lachen  od.  Staunen  fergünst 

erregendes  Etwas,  eine  MissgestaU  etc.;  80  Kr-giiseii,  verrinnen,  verströmen  etc.  S. 

'n  fergök  fan  *n  din^  heb'  'k  min  läfend  nog  gü8en. 

nßt  86n;   —   dat  is  je  'n  mal  fergök  fan  'n  fer-gfttjen,  verfaüüensen.  vertrödeln  etc.; 

wify  bs.  hü8,  Bchap  etc.    cf.  gök,  gökeln  etc.  10  hd  feiifttjed  8in  tid.    S.  gütjen. 

fer-g8kel8,     Gaukelei,   Blendwerk   etc.;  fer-fiafen,  ferh&feB,  ferhaven  etc^  erh' 

ögenfergOkelö  od.  ögenferkÖkel6 ,  Äugenver-  ben,  erhoben,  überhoben;  ik   büa  dir  af« 

btendung.  ferhafen,  be.  ferh&fen ;  —   'n  ferhäfen  Iflcht 
'    fer-gokeln,   ferkOkeln,   durch  Oaükdei       (eine  erhabene,  hohe  Luft).    8.  ferheffea. 

bethören,  verblenden  etc.;  ik  l&t  mi  d'  6gen  16      fer-haeeln,  verhnufeln. 

nlch   ferkökeln;    —   de  ögen   ferk6keln  to  fer-kaEeB,  verhaken,  umhaken  etc. 

d&rup,  die  Augen  werden  Einem  verblendet  fer-hakken,  verhaeken,  zerhacken  de. 

od.  verwirrt,  indem  es  Einem  vor  den  Au-  fer-hakstäkken,  Schuhe,  Stief^  Struwpft 

gen  gaukelt.  etc.  wieder  mit  einem  Ha ekenstüek  (hik- 

fer-golden,   vergolden,  mit  Chld  belegen,  20  8tflk)  versehen,  be.  dasselbe  wieder  eimdte» 

be.  Obereiehen ;  fergolc^ed,  vergoldet.    Auch  od.  ausbessern  u.  flicken;  de  st&fels  etc.  mnt* 

ferRflld.  ten  n^  ferhakgt(Ücd  worden;  daher  vber- 

ler-grafen   (fergröf),  vergraben,  weggra-  haupt:  wieder  herstellen  u.  machen,  wieder 

ben,  untergraben,  begraben.  einrichten  u.  ordnen,  verrichten,  verhanddn 

fer-gramd,  ergrimmt,  erbittert,  ersOmt,  26  etc.,  reconstraere,  reficere  etc.;  —  ik  han'^ 
vergrämt 
h6  was  d* 
n6t  för  d'ögen  8to  kun'.     Nid.  vergramd. 

fer-grandheid,  Ergrimmiheit,  Erbitterung.  u.  mtUd.  verhakstukken    =    verhielen  (d» 

fer-grammen ,   ergrimmen,  erzürnen,  er-  80  selbe);  desgl.  auch  nd. 

bittert  machen  u.   werden   etc.      S.   gram,  fer-hftl,  a)  Erholung,  Pause  etc.;  in  wil- 

gramen,  grim  etc.  len  6rst  äfen  'n  la^e  rerh&l  maken;  b)  Er- 

fer-grelld,   ausser  sich  vor  Zorn,  Wuth,  Zählung,  Bericht,  Darstellung,  Oitat  etc.;  in 

Leidenschaft,   Liebe  etc.,  wüthend  etc. ;  'n  8tn  ferh&l  fan  de  sftke ;  —  'n  kört  ferbU  gi- 

formllden  ball' ;  —   'n  fergrellde  kerel  etc.  86  fen.    NJd.  yerhaal.    S.  das  folgende: 

ler-grellen,  ergrimmen,  in  Zorn  u.  Wuth  fer-hfilen^   a)  verholen,  von  einer  Suße 

gerathen,  leidenschaftlich  erregt  werden  etc. ;  weg  nach  etner  andern  hin  holen,  be.  ti^^ 

de  bnir  18  fergrelld  worden;  —  ik  fergrellde;  etc.;  dat  schip  mut  wat  ferh&Id  worden;  - 

—  dat  wicht  wurr'  gan8  fergrelld,  as  H  al'  b)  erholen  etc.;  ik  m6t  mi  erst  wat  ferbileo, 
de  moje  8aken  sag.    S.  grell  etc.  40  bz.  feriimen,  ferpüsten  etc. ;  —  c)  erzählen, 

fer-gr§meii  (versudeHn,  verdrecken),  ver-  beriMen  =  wieder-{Te)hcien  u.  wiedergeben 

geuden,  verschütten  etc.;  dat  water  is  fer-  (das  Gehörte  etc.)  od.  =  herausholen  (B- 

gr6md  ^verschüttet  u.^  nutzlos  verschwendet) ;  was  aus  dem  Gedächtmss) ;   nü  ferULl  uns 

—  \A  rergrtad  al'  sin  geld  an  g6d.    8.  gr6-  man,  wat  du  d&r  hörd  an  sön  best 

men  u.  ferkleien.  45      fer-h&len,  ferhdlen,  verhohlen,  verborgen, 

fer-grendeln,  fergrindeln,  verriegeln.   S.       versteckt  etc.;  dat  ligd  so  ferh&len;  —  If^ 

grendel.    fergrindelt  (verriegelt)  —  ahd.  fer-        hed  dAr  so  'n  ferh&len  1&' ,   war  h6  dit  in 

grindelöt  apbew&rd. 

fer-griiimeii,  ergrimmen ;  s.  grimmen.  fer-hälen,  verhehlen,  verbergen  etc.  Afritt- 

fer-gripen,  vergreifen,  fehlgreifen,  miss-  60  nrhela;  as.,  ags.  forhelan;    ahd.  fu-bölu; 

greifen  etc.    cf.   afrtes.   argripa.     As.  for-       mhd.  verhöln;  md.  verhMen. 

gripan;  ags.  forgripan.  fer-handeln,  verhandeln;  h)  verkaufen;- 

fer-groten,  vergrössem,   grösser  machen,       b)  sich  im  Handel  versehen;  —  c)  unter- 

iibertreiben  etc.;  dat  glas   fergrötd  dflgtig;        handeln,  feilschen,   hin  «.   her  reden  etc.: 

—  da  mast  n^t  altSd  alls  fergröten.  55  s6  hebben  lank  afer  de  k6  mit  *nander  fe^ 
fer-grfisen,  zermalmen,  zu  grüs  machen       handeld,  6r  de  k6p  kl&r  wnrr' ;  —  s^  hebbeo 

etc.;  —  de  tw6bak  is  aP  fergrüsd.    Nid.  ver-       d'r  lank  afer  ferhandeld  (hin  u.  her  geredä 

gruiaen.  u.  Chründe  gewechselt),  man  to  'n  slot  (n» 

fer-gnlden,  vergolten.  Schluss)  wassen  s6  dog  n6t  6n  sinns  wonko« 

fer-gttldeB,  fergültUen,  vergolden.  60     fer-handlnng,    Verhandhtng,  gegenseitige 
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Besprechung  u.  Untersuchung  de, ;  dat  is  'n 
langen  ferhandlung  west 

fer-hangen,  verhangen  hz,  verhängen,  un- 
recht, bz.  anders  wohin  hängen,  Etwas  (s,  B. 
ein  Tuch,  einen  Vorhang  etc.)  After  od,  vor 
Etwas  hängen  u,  so  auch:  verdecken,  ver- 
hüllen etc. 

fer-hapen,  verhojfen. 

fer-Urd,  ferh^rd,  verwüstet  etc.;  't  is  alP 
ferhErd;  —  verstört,  erschrocken,  vor 
Schrecken  od,  üeherrMchung  ausser  sich, 
verwirrt  etc.;  h6  kwam  gans  ferhärd  to 
b6n;  —  hg  för  gans  ferhärd  üt  de  släp  up 
nn  kun  Buk  Srst  hM  nSt  wSr  bedaren  (beru- 
higen); —  hö  kSk  ngt  so  ferhärd  üt,  as 
'n  katte,  de  't  donnern  hörde.  Zu  fer- 
hären. 

fer-harden,  verharten,  verstecken,  hart  u. 
fest  werden,  be.  machen  etc.;  hg  is  in  de 
bösheid  ferhardt;  —  sin  hart  is  gans  fer- 
hardt;  —  hg  is  tagen  de  kolde  ferhardt  (ab- 
gehärtet); —  dat  mut  nog  grst  mer  ferhar- 
den  (härter  u.  fester  etc.  werden);  —  dat 
isder  mut  nog  ^rhardt  (weiter  hart  gemacht) 
worden. 

fer-hardang,  ferharding,  Verhärtung^  Ab- 
härtung etc.;  hg  kan  hgl  ngt  wgr  to  'n  fer- 
hardung  (ferharden)  kamen  =  nicht  weder 
fesi  u,  gesund  werden. 

fer-karen  (ver-rauhen;  s.  3  hären),  sich 
mit  einer  rauhen  Schicht  überziehen,  rauh 
werden  etc.;  de  hüd  (bz.  dat  fei,  de  band 
etc.)  is  nu  gans  ferh&rd,  bz.  toh&rd. 

fer-hären,  ferheren,  verheeren,  verstören, 
zerstören,  verwüsten  etc. ;  dat  sflgd  d&r  in  hüs 
ol'  80  ferhärd  üt,  as  wen  d'r  sin  läfen  gin 
minsk  in  w&nd  hed;  —  H  is  al'  ferhärd  un 
ferngld.  Nid.  ver-heeren  (verheeren,  verwü- 
sten etc.).  Afries.  urhera;  ahd.  arherjdn, 
farherj6n;  mhd.  verhem  (mit  einem  Heer 
überziehen  u.  verderben,  mit  Heeresmacht 
verderben,  verheeren,  überwinden,  unter- 
jochen). 

fer-hasten,  verhasten,  beeilen,  beschleuni- 
gen, über?Msten  etc. ;  hg  hed  8ük  to  dül  fer- 
h&Btd. 

ferkaten,  verlwssen,  verabscheuen ,  ver- 
wünschen, mit  Hass  verfemen,  zur  Unselig- 
keit  verdammen,  verfluchen  etc.;  hg  ferh&td 
dat  kwftd  as  't  für;  —  hg  ferhatede  hum 
in  de  helle;  —  de  sünne  ferh&td  dat  wgd, 
die  Sonne  verdorret  (macht  dürr  u.  welk, 
tödtet,  macht  vergehen,  vertilgt  etc.) 
das  Unkraut;  —  't  is  g6d  wör  (Wetter), 
am  *t  wgd  to  ferhaten;  —  wen  de  arften 
an  bdnen  to  geil  sunt,  den  is  't  god,  wen 
man  sg  wat  tosamen  drOkd  un  knikd,  of  dat 
man  sg  'n  m&l  afereied  (überegget),  am  sg  wat 
to  ferhaten  (um  ihren  geilen  Wuchs  zu  hin- 
dern,   bz.   sie  etwas  zu   unterdrücken);  — 

DoofBluMt  Xoolouui.    WOriarbaoh,    L 


wen  't  nog  wat  bi   't  rftgen  (regnen)  blift, 
den  ferhfttd  sük  de  lüs  (Blattlaus)  gau  wgr; 
—    rennelkheid   ist  't  beste  middel,  am   't 
ungöd   (Ungeziefer)  to  ferhaten   (vertilgen); 
5  —  wandlusen  sunt   kw&d  to  ferhaten.   — 
God   \kV   hum   mit  sin   kröst   (seinem  Ge- 
schlecht, Kind  u.  Kindeskind)  ferhaten   un 
ferff&n. 
ror-haaen,  verhauen,  fehl  hauen  etc.;  — 
10  (fig.)  sich  versehen  etc. 

fer-haven,  fer-häven,  s.  ferhafen. 
fer-heffen,  verheben,  erheben,  erhöhen  etc.; 
fig.  rühmen,  preisen,  loben  etc. 

fer-beldern,  ferhellern,  verhellen,  erhel- 
15  2en,  aufklären,  aufheitern  etc.;  de  lücht,  bz. 
sin  gesiebt  ferhelderd  sük. 

fer-helen,  verJhcilen,  wieder  heil  u.  dicht 
werden  etc.;  de  wunde  is  g6d  ferhgld. 
fer-helpen,  verhelfen. 
20      fer-helskd^  übereifrig,  aufgeregt,   erhitzt, 
leidenschafihch  versessen  etc.;  hg  was  gans 
ferhelskd  an  in  d'  brand;  —  hg  was  d'r  up 
ferhelskd,  dat  hg  dat  wicht  hebben  wul\  c/. 
helsk. 
25     fer-hemmeln,  a)  verhimmeln;  —  b)  reinigen, 
ausreinigen,  ausputzen,  verputzen  etc.;  hg 
hed  dat  hüs  wat  ferhemmeln  laten.   S.  hem- 
mein. 
fer-h4rlikd,  ferhSrelkd,  verherrlicht,  in 
80  gehebene  Stimmung  gebracht,   erfreut  etc.; 
hg  was  so   fan   dat  bök  ferhgrlikd,  dat  hg 
fan  freide  hast  an  d'  bOn  sprung. 
fer-h^rliken,  ferhSrelken,  verherrlichen. 
fer-beten,  verheissen,  versagen,  verbieten, 
85  verbefehlen;   versprechen,  zusagen  etc.;  hg 
hed  hum  dat  ferhgten  um  d'r  hen  to  gftn ;  — 
hg  hed  sük  dat  f erbeten   um  d'r  hen  to  g&n 
od,  um  dat  to  dön;  —  hg  ferhgtde  sük  dat 
Büpen;  —  ik  heb'  di  ggn  geld  of  anderswat 
40  ferhgten. 

fer-bilken,  verheirathen;  s.  hilken. 
fer-hindern,   verhindern,  behindern,  ver- 
hüten, vorbeugen  etc, 
fer-hitsen,   a)  erhitzen;  —  b)  sich  durch 
45  Arbeit,   Laufen   etc.   überanstrengen  u.  in 
Schweiss  geraihen  u.  darauf  durch  Zug,  bz. 
Trinken  von  kaltem  Wasser  etc.    sich  stark 
erkalten;   hg   hed  sük   ferhitsd    (stark   er- 
kältet) un  sük  därdör  de  taring   (Schwind- 
50  sucht)  up  d'  hals  h&ld. 

fer-höden,  verhüten,  verhindern  etc. 
fer-hödt,  verhütet. 

fer-hogen.  erhöhen;  dg  sük  sülfst  ferng- 
dert,  sal  fernögd  worden. 
55      fer-h5gen,   erfreuen,  freuen,  Freude  ma- 
chen etc.;  dat  ferhögd  hum;  —  hg  hed  sük 
d'rafer  ferhögd. 

fer-holden.  verhalten;    auch  subst.     In 
den  verschiedensten  Bedtgn.,  wie  im  hochd., 
60  cf.  auch  ahd.  farhaltan  etc. 
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fer-holding,  ferheldeil,  VerhaUung,  Ver-  KaXk  werden;  überkalken,  übertünchen^  ver- 

hebten.    Nid,  yerhoading.  tmchen;  h6  wal  mi  dat  ferkalken,  dat  h£ 

fer-hölen,  s.  2  ferh&len.  sOk  fersen  harr'. 

fer-hSr,  Verhör,  Erhörung  etc,;  hß^is  f&r  fer-kallen,  verachwaUen,  verplaudern. 
\  bz.  in  't  ferhSr  west;  —  ik  kun'  gm  fer-    5      fer-kamen,  verkommen,  tDegkommen,^her» 

hör  krtgen.  unterkommen,  verderben  etc.;  dat  is  mi  fer- 

fer-hSren,  verhören,  verkehrt  hören,  über-  kamen  =  b)  gu  Suche  (abhanden)  gekom- 

hören,  erhören  etc.;  h^  hed  sükferhörd;  —  men; —  b)  verdarben;  hfy  ferkumd  gans. 

—  hd  hed  hum  sinleks  (Lection)   ferhSrd;  fer-kant    Vierkant,    Viereck,    (^drat; 

—  Ood  ferhOrd  nSt  alle  gebeden.                    10  (schereh.)  Bett;  fßrkantig,  viereckig, 
fer-hören,  verhuren.  fer-kfipen,  verkerben,  verschUtzen  etc. ;  de 
fer-hfiren,  verheuern,  vermiethen  etc.  beide  balken  matten  np  'nander  ferkipd  wor- 
fer-htsen,  verhauaen,  mit  der  Wohnung  den;  8.  ferk&fen. 

vfCi^eln,  unihausen,  umziehen,  fortziehen ;  fer-k&pem,  verkupfern,  mit  Kupfer  über- 

b6  Bunt  fam  hir  na  Emden  ferhüsd.  15  ziehen  etc. 

fer-htttseln  (den  Sitz,  bz.  die  Steüe)  wech-  fer-ktr,  ferker,    Verkehr,  Umgang,  Han- 

seln u.  vertauschen  etc.;  hd  ferhfltseld  fan       dd  etc.;  ferkArd,  verkehrt,  verdrM,  tm- 
6n  Btä'  ap  d'  ander;  s,  hütseln.  recht  etc. 

fer-ideln,  vereiteln,  ein  Etwas  so,  bz.  da-  1.  fer-kfireiii  verharren,  mitteist  der  Karrt 

hin  bewegen  (führen,  leiten  etc.),  dass  es  20  verschieben, 
eitel  (leer,  zu  Nichts)  vrird.  2.  fer-kären,  s.  ferkteen. 

fer-isen,  vereisen,  zu  Eis  werden.  fer-kXren,  ferkeren,  verkehren,  verdr^enf 

fer-jagen,  verjagen,  vertreiben  etc. ;  ver-  umdrehen,  umwenden,  eine  andere  Sichtung 
kehrt,  bz.  irre  jagen  u.  fahren;  h6  hed  Buk  geben;  hh  wul  de  sltke  ferk&ren:  —  umge- 
ferjagt;  daher  auch:  verwirren,  erschrecken  26  hen  (womit);  h6  ferkärd  fOl  mit  holt  etc«, 
etc.;  hk  ferjög  Buk  bister  (erschrak  sich  sehr,  bz.  mit  min  bröer;  —  h6  hed  d^  181  in  hüs 
war  ganz  wirr,  u.  verstört  etc.) ;  —  h6  sag  ganB  ferkärd.  Afries.  urkera ;  ags.  fort^rran. 
feijagt  (verstört  erschrocken)  üt.     cf.  dazu  fer-karfen,  verkerben;  s.  ferk&fen. 

ferbiBtem,  ferfären,  ferschrikken  etc.  fer-kauen,  verkauen,  zerkauen;  fig.  ter- 

fer-jaren,  verjähren;  de  schuld  is  ferj&rd  30  dauen,  ertragen,  ausstehen  etc. ;  hh  kan  d*t 
(verzeitet,  veraltet  etc.);  wieder  jähren,  bz.       h61  ndt  g6d  ferkaaen,  dat  YA  dat  gltüc  had 
jährig  werden,  wieder  ein  Jahr  zurücklegen^       hed ;  —  h6  kan  hum  h£l  ndt  ferkaucn. 
eitlen  Jahres-  Wechsel  erleben,  unwahren  etc. ;  fer-kennen,  verkennen. 

hö  ferj&rd  fan  dage  (er  hat  heute  Geburts-  fer-kesen,  ferkisen,  erkiesen,  erwählen, 

tag  etc.).  Mhd.  verjaren,  alt  werden.  86  auswählen  etc. ;  k6  ferkös  (er  efkar) ;  —  h( 

fer-Jfirsdag,  Geburtstag;  't  is  fan  dage  hed  sflk  dat  ferk&ren,  bz.  ferkdren  od  fer- 
sin ferj&rsdag.  kosen  (erkoren).    Afries.  urkiasa.     ef.  akd. 

ferjeii,  Ferien;  m  hebben  fan  dage  f^r-  farchiosan  etc.,  iiber  Etwas  wegsehen,  nieU 
Jen  (cf.  ütslag)  kragen.   Weiters  s.  unter  f  ir.        beachten  etc.,  was  auch  dassdbe  Wort  iA 

fer-jongen,  ferjangem,  verjüngen,  jünger  40  u.  seine  Bedtg.  daher  hai,  dass  üi  hier 
machen  od.  werden,  nach  oben  hin  jünger,  in  dem  Sinn  von  ver  =  weg,  fort,  ab 
bz.  dünner  werden;  dat  lett  Buk  n6t  ferjan>  etc.  gebraucht  ist  u.  das  Vbm, :  chiosan  (eil- 
ten; —  hd  hed  sak  ferjungd;  —  de  stok  fer-  gere)  in  der  von:  bemerken,  beachten, 
jüngd  Buk  na  b&fen  hen.  sehen  etc.    cf.  kßsen. 

fer-käfen,  verkerben,  d.h.  durch  Kerbe  45     fer-kesing,  ferk^seü.   Erkiesung,   Wahl 
od   Einschritte  etc.,   die  man  Wechsel-        etc.;uiL  sin  ferkteen. 
weise  in  Holzdielen  etc.  schneidet,  diese  fer-ketten,  verketten,  anders  ketten,  uwh 

mit  einander  verbinden  u.  ineinanderfügen  od.        ketten;  festketten,  verknüpfen,  verbinden  etc. 
sMiessen.  Nicht  iderUisch  (cf.  k&fen),  wohl  fer-kettem,  verketzern, 

aber  synonym  mit  ferkarfen;   s.  ferkäpen.  60      fer-ketting,  ferketteil,  Verkettung. 

fer-käkeln,  a)   durch  lautes  Reden,  bz.  fer-kiken.   vergucken,  vergeben,  versehen 

Schwatzen  etc.  bestreiten  od.  abstreiten  etc.;       etc.;  h6  hea  B<lk  in  dat  wicht  ferkiken;  — 
h6  wul  mi  dat  ferk&keln,  dat  ik  regt  harr';        h6  ferkikd  (versieht)  sük  Je  wol;  —  ik  fer 

—  b)  verschwatzen,  verplaudern  de.;  hd  hed        k6k  mi  in  de  tallen. 
sak  ferk&keld  un  fast  prdtd.      Nid.  verka-  66      fer-kisea,  s.  ferkösen. 

kelen^  (nur  in  der  Bedtg.:  verplaudern  etc.;  fer-kltfen,  verkld>en,   überkleben,    dicht 

s.  kakeln.  kM>en,  festkleben  etc. ;  hd  is  d'r  so  up  fer- 

fer-kaken,  verkochen.  kltfd,  bz.  ferpikd,  dat  hö  dV  n^t  faa  laten  kan. 

fer-kalen,  verkohlen,  zu  Kohle  werden.  f er-klagen,  verklagen,  anklagen  ete,  Afries. 

fer-kalkea,  verkalken,  durch  u.  durch  zu  60  urUagia. 
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fer-Uappen,^  angeben,  verrcUhen  etc. ;  hS  c/.  fllmstiiken  etc.)  wiedergegeben  u.  scheint 

hed  Buk,  öS,  nu  ferklapd.  klootvegen  wörü,:  ^=  Hoae  od,    Testikel 

fer-kl&ren,  verklären,  aufheitern,  aufklä-  streicJ^en  u.  demnach  obscöner  Bedtg.  zu 

ren,  verdeutUehen,  erklären,  künden  etc.;  sein.    cf.  klöt,  klöten. 

hör  ögeo  ferkl&ren  sflk;  — ^hh  hed  detekst  6      fer-kidtfechten,  veriheidigen,  verfechten, 

ferkläxd ;  —  h6  ferkl&rde  mi  rnnd  herüt,  dat  vertreten  etc. ;  \A  mnt  't  altid  a?  f erklötfech- 

hS  dat  n6t  dön  wal'.  ten.     Dieses  kl6tfechten   ist  woM  von 

fer-kläring,  ErJdänmg;  besonders  die  cid-  „klötsch^ten"  (Kugel  werfen,  Wettkampf  im 

liehe  Erklärung  (der  Seeprotest)  eines  Schif-  Werfen  mit  hölzernen  Kugeln   im    Winter) 

fers  aber  gehoMe  Havarie  etc. ;  de  schipper  10  entlehnt. 

hed  sin  ferkl&riog  oflegd.  fer-klangeln^  s.  klüngeln. 

fer-kleden,    verkleiden^  umkleiden,    die  fer*kn&den,  verkneten,  zerkneten. 

Kleider  wechseln;  mü  einem  Kleide  Ober-  fer-knesen,  ferkmsen,  verkümmern,  (sich) 

ziehen,  verdecken,  vermummen  etc.;  s6  mut  abhärmen,  grämen,   in   Gram  u.   Kummer 

knt  nog  ferkledt  worden;    —   de  spdgel  is  15  verzehren.    Nid.  yerknii'zen.    cf.  gnisen  etc. 

ferkledt   (verhangen,  verdeckt  etc.);  —    de  fer^knigd,  ferkHiggeld,  verknurpelt,  ver- 

mfir  mut  mit  nßj  holt  ferkledt  (Oberkleidet)  kümmert,  nicht  gehörig  entwickelt  etc.;   dat 

worden ;   —  86   hebben  sfik  ferkledt  (ver-  kind  sügt  gans  ferknif^d  üt. 

mummt  etc.)  fer-kniggen,  ferkniggeln,  im  Wachsthum 

fer-kleien,  versudeln,  verschmutzen;  ver-  20  zurückgehen,  verkümmern,  sich  zusammen- 

geuden  etc.;   hh  hed  mi  de  ganse  waske  ziehen  etc.;  hS  ferknigd  al  mer  un  mSr. 

(Wäsche)  w@r  ferkleid;  —   h6   ferkleid  al'  fer-kndjen,  verpfuschen,   verhunzen  etc.; 

81D  geld  nn  g6d.  h^  hed  de  büdel  gans  ferkn6id.     Nid.   ver- 

fer-klSnern,  verkleinem,  kleiner  ma^ihen,  knoejen. 

herunUrsetzen,  erniedrigen  etc.;  h^   ferkl6-  25      fer-knopen,    a)   verknöpfen;   —   b)  ver- 

nerd  dat,  bz.  ham  etc.  knüpfen. 

fer-klikken,  ferkllkkern,  verrathen,  ent-  fer-knösen,  fergnosen,  zerquetschen,  zer- 

dedten,  ausplaudern  etc.  drücken,  zermalmen;   ik  wil  di  ferknösen. 

fer-klikker  (Dimin.  ferklikkertje),  a)  An-  fer-knudeln,   zerknittern  (durd^  Zusam- 

geber,  Verräther  etc.;  fig.  auch  der  Quer-  80  menpressen)  verderben  etc.    cf.  ferknöjen  u. 

Spiegel   dr aussen  am  Fenser,  sonst  ,,spi-  ferknallen  u.  knütjen  etc. 

öntje**  genannt;   —   b)  der  Wecker  an  der  fer-knnllen,  ferknüllen ,  zerknüllen,  zu- 

Uhr,  bz.  der  Anschläger,  welcher  kurz  vor-  sammendrücken ;    a)   verhunzen,   verderben 

her,   ehe  die  Uhr  die  Stunde  schlägt  sich  etc.;  —   b)  (fig.)  aufschneiden,  vorpraMen, 

hören  lässt  u.  im  Voraus  auf  den  Stunden-  85  vorlügen  etc. ;  h6  ferkuaUd  mi  wat    cf  knul 

schlag  aufmerksam  mctcht;  de  ferklikker  hed  knül,  knüllen.     Nid.  verknollen  (verderben 

sfik  hören  laten  un  nu  must  du  de  klok  örst  etc.);  hess.  (Vilmar)^  verknulgen. 

slAn  laten ,  6r  du  hum  uptrekst,  anders  fer-  ler-knQppen,  i.  q.  ferknöpen  sub  b  u.  (er- 

setd  Buk  de  slag.  knütten. 

fer-kljngen,  verklingen,  verhedlen  etc.  40      fer-knnsen,  ferknfiseln,  zerdrücken,  zer- 

fer-klinkeD|  mit  klinken  (eisernen  Stiften  anatmen,  zerkauen,  verdauen,  vertragen  etc. ; 

od.  Nägeln)   befestigen;   vernageln,   vemie-  h6  kan  't  all'  ferknüsen  (a.  mit  den  Zähnen 

ten  etc.  zerdrücken  u.  zerkauen ;  —  b.  mit  dem  Ma- 

fer-klSmeo,  (vorKäUe)  erstarren;  s.  klö-  gen  od.  auch  fig.  verdauen  etc.);  h6  kun'  dat 

men.  45  hol  n6t  göd  ferknüsen   (verdauen,   ertragen, 

tw-ldontnitf  verklopf en,  wegschlaaen ;  (fig.)  verwinden  etc.),  dat  h6  torügsettd  wurd;  — 

verkaufen;  h6  hed  sm  hüs  för  hunderd  daler  k6  kan  hum  hM  n6t  göd   ferknüsen   (ertra- 

ferklopd  (weggeschlagen,  verkauft) ;  —  h6  fer-  gen,  dulden  etc.). 

klopd  air  wat  hö  hed.  fer-knütten,  verknüpfen. 

(er-klören,  die  Farbe  u.  den  Glanz  ver-  60      fer-k6keln,  s.  fergökeln. 

Ueren,  sieh  entfärben,   ab-,  bz.  verbleichen  fer-kold  (rect.  fcrkoldet,  ferkoldt),  erköi- 

etc.    Nid,  rerldeuren;    s.  klör.                   '  tet:  ik  bün  ferkold. 

fer-klfitfftgen,  die  gemeine  u.  schmutzige  ier-k$ld,  verkMt,  dbgekufUt. 

Boüe  eines  Anträgers  u.  Ueberbringers  von  fer-kolden,  ferkollen,  erkäUen. 

anderer  Leute  Schlechtigkeiten  (od.  dessen,  55      fer-kolding,  ferkoUiog,  ferkollen,  Erkäl- 

was  sie  heimlich  ihun  u.  sagen)  spielen,  um  tung;  ikheb'  d'r  'n  dflgtigen  ferkoUeS  ofb&ld. 

sieh  dadurch  bei  Jemanden  einzuschmeicheln.  fer-ktlen,  verMhlen,  abkiMen,  erfrischen 
Im  fdd.  (ef.  Weiland)  loird  verklootvegen  eic;  ik  mut  mi  örst  'n  bitje  ferkdien  un 
od.  klootvagen,  verklootvagen  mit  pluimstry-        ferfrisken. 

ken,  viyea  (Flaumstreieheln,  schmeicheln  etc.,  60      fer-kop^  Verkauf. 
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fer-kdpen  (ferköpe,  ferköfst,  ferköft  etc. ;  aferal  torflgsettd  word ;  —  h6  kan  harn  bä 

—  ferkötde  etc.)  verkaufen y  durch  Kauf  n6t  göd  ferkroppen  (verdauen,  leiden,  erUra- 
(Uebereinkunft,  Pact,  Contract  etc.)  weg  od.  gen,  dulden  etc).  cf,  nid.  verkroppea  v, 
wohin  geben;  üg.  verlieren;   h6   iB  ferköft.  Weiteres  unter  kroppen. 

as  'n  JSden  bSI.  Afries.  urkapia,  forkapia ;  6  fer-krfipeii  (ferkrbp,  ferkrapen)  (sok),  «tcft 
wfries,  forkeapjen.  verkriechm^  he.  verstecken,  verbergen  etc. 

fer-koper,  Verkäufer.  fer-kfipern,  a)  verböttchern,  tUsBöti- 

fer-kopine,  ferköpeü,    Verkauf;   dV  sal        eher,   be.  zu  Bottichen  (Kufen,  Fm- 
fan  middag 'n  ferköpen  fan  'n  plftts  wäsen.        sem)  verwenden  u.  gebrauchen  etc.;  hh  fer- 

fer-koppeln,  verkoppeln,  verbinden  etc.;  10  küperd  £61  holt  —  hed  all*  Bin  holt  ferkü- 
dat  is  an  'nander  ferkoppeld.  perd;  —  b)  uniböttchern,  einen  Bottich,  bi. 

fer-koren,    ferkosen,    erkoren;   s.    fer-       eine  Ktrfe,  ein  Fass  wieder  renoviren.Hc.; 
kÖBen.  dat  fat  mat  wör  fan  nte  (atrfs  Neue)  ferkft- 

fer-kören,  erkühren  etc.;  cf.  kören.  perd  worden;  —  c)  in  Fässer  einsMiessen, 

fer-korsten,  verkrusten.  16  mit   einem  Fass  umgeben,  in  Fässer  «n- 

fer-körten,  verküreen.  ^  schlagen  etc.;  dat  fltek  ia  ferküperd.    c/". 

fer-körting,  ferkörteft,  Verkureung.  lld-       küpern,  inküpern  etc. 
ferkörtingy  Zeitverkür sung,  Zeitvertreib,  Ver-  ler-kwakkeln,  in  geringfügigen  u.  werth- 

gnügen  etc.    hd  deid  dat  to  sm  ttdferkörting.        losen  Dingen  (sein   Geld  etc.)    verthun  u. 

iet'kfMienyVerkr(Ueen,verscharren,durch  20  veraeuden  etc. 
Kratzen  od.  WüMen  wegmachen  u.  verber-  fer-kwenteln,  ferkwenseln,  «orscMciMifni, 

gen  etc.;  h6  hed  Btn  geld   in  de  örde  fer-       veraeuden  etc. 
krabd.  ror-kwikken,   a^    erquicken,    erfrischei^, 

fer-krachtigen,    wieder   kräftigen,    die       stärken  etc.;  ik  heo  nu  fan  middag  regt  fer- 
Kräfte  wieder  zurückgeben  od.  erhalten,  ver-  25  kwikd ;   —   b)  verquecksübem,  mit   Quecb- 
stärken;  dat  mut  wat  ferkrachtigd  worden.        silber  (kwik)  überziehen  u.  belegen;  de  vgh- 
FVüher  wurde  verkrachtigen  u.  verkreftigen       gel  mut  n§s  ferkwikd  worden. 
(cf.  0.  L.  B.,  pag.  127)  in  der  Bedtg.:  ent-  fer-kwinen,  verschwinden,  wegschwinden, 

kräften,    schwächen,   nothzüchti-       verzehren  etc. ;  hh  fetkmnd gaja.    Nld.yer- 
gen  etc.    gebraucht,    wie   auch    das  tüd.  80  kwijnen. 
▼erkracbten  u.  afries.  urkrefta,  forkrefta.  fer-kwisten,  vergeuden  etc.    Chth.  fraqist- 

fer-krigen,  erlangen,  bekommen,  erhaUen       jan  etc.;  s.  kwiBten. 
etc.;  h6  kun'  dat  n6t  ferkrigen;   —  h^  fer-  fer-ladeB,  verladen,  Waaren  vom  Lager- 

kr^g  —  hed  ferkrägen.  räum  in  ein  zum  Transport  derselben  he- 

fer-krimpen,  verkrimpfen,  verschrumpfen,  85  stimmtes  Vehikel  bringen, 
einkrimpfen  etc.;  dat  göd  (Zeug)  ferkrimpd  fer-läden^  vergangen  etc.;    Bid  ierläden 

al  mer  un  mer.  wäke  fm&nd,  j&r)  bin   ik  d*r  n6t  wgr  weit; 

fer-kroden,  ferkrtjen,  verschieben,  von       s.  aferläden  u.  3  laden. 
einer  SteUe  auf  die  andere  schieben  (bz.  fer-lagen,  ferlä^en,  ferlägero,  ermedri- 

bewegen,  fahren,  setzen,  kehren,  drehen  etc.) ;  40  gen,  herabsetzen,  tiefer  u.  niedriger  machen^ 
de  ärde,  bz.  törf  mut  ferkrödt  (mit  der  Karre  bz.  werden,  heruntergehen  etc. ;  hh  ferl&gt 
verschoben  etc.)  worden ;  —  heBt  du  de  m8-  hum  (erniedrigt  ihn,  demüthigt  ihn  etc.) ;  —  de 
len  (Mühle)  ök  al  ferkrßjd  ?  —  de  mÖlen  priBen  ferlftgen  Buk.  Nid.  Verlagen.  Zu  llg. 
hed  8ük  ferkrdjd  (verschoben,  versetzt,  ver-  fer-l&gen,   verlogen  etc.;  hS  sOgt  so  fer- 

drefU  etc.).  Nid.  verkroden,  verkru^en  (ik  46  l&gen  tt,  dat  man  hum  *t  regt  göd  anste 
verkrood,  verkrooi).  kan,  dat  hö  f81  mit  ISgenB  umgeid. 

fer-krömmeln,  verkrümeln,  zerkrümeln  fer-lägen,  verlegen,  durch  langes  Liegen 

etc.;  hö  hed  dat  We  bröd  al'  ferkrömmeld;        verdorben  etc.;  olle  ferlägene  w&re  lett  sak 

—  se  ferkrömmeln  (verkrümeln,  zerstreuen,  siegt  ferköpen ;  —  kopflos,  verwirrt,  bestürity 
verlieren  etc.)  sük  ön  n&  d'  anner.  60  befangen,   hülflos,  rathlos,   hüifsbedürfüg, 

fer-krOpeln,  verkrüppeln.  dürftig,  benöthigt  etc.;  hö  kikd  bo  ferligen 

fer-kroppen,    eigentlich:  verkropfen,  (=  ferballerd  etc.)  üt,  as  'n  katte,  de 't  dön- 

in  deti  Kropf  od.    Vormagen  bringen  nem  hörd;   —   'n  ferlägener  (einen  kcpßo- 

u.   so  verscMucken  etc.;  daher  fig.:   ver-  sern,  bz.  hülflosern)  mintk  as  nö  is,  heb^  *k 

schlucken,  verzehren,  verdauen  etc.;  hö  mut  65  Beiden  BÖn.     Sprichw.:   „'n  f erlägen   minsk 

al'  hartlöd  un  ferdröt  in  sflk  ferloroppen  (in  deid  Beiden  'n  göden  köp.**     ef.   ferliffgen, 

sich  verschlucken  u.   verzehren  u.  bei  sich  wovon  es  das  Partie,  ist.     Mit  dem  Bmft- 

behexten,   bz.   bei  sich  selbst  verdauen) ;  —  vbm.  witeen  (hö  iB,  bz.  hö  waa  ferlfigen)  wird 

hö  kan  dat   hei   not  göd  ferkroppen    (ver-  es  gUichfdüs  in  aüen  obigen  Bedtgn.  ge- 

schlucken,  verdauen,  verwinden  etc.),  dathö  60  braucht  u,   ist  die  Bedtg,:  kopflos  etc. 
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wohl  aus  der  von:  verschlafen,  ver-       fastigheid  fan  de  balken  ua  as  't  stük  to 
träumen   (verschlafen,  halbwach,  schlaf-       säke  kwam,  dö  br6keii  so  an  h6  fol  Buk  död; 

trunken  etc.)  entstanden.  —  b)  verspäten,  zurückbleiben  etc,  (wofür 

fer-lak.  ferlaksel,  Lack,  Fimtss.  meistens  „ferlatern**  u,  „ferlötten'*  gebrauch 

fer-lakkeD,  verlocken,  mit  Lack  od.  Fir*  6  lieh  ist);  hd  hed  sük  ferl&td,  bz.  ferlaterd, 
ntss  überziehen,  mit  Lack  verscfUiessen,  ver-  ferletd;  —  c)  von  (Etwas)  ablassen  u.  sich 
siegeln;  fig.:  anschmieren,  betrügen,  hinter-       (von  Etwas)  trennen  u.  entfernen,  aufstehen, 

gehen  etc, ;  ik  l&t  mi  nich  fan  di  ferlakken.  weggehen,  sich  entfernen,  zurücklassen,  aMein 

Auch  nkL  in  beiden  Bedtgn.  lassen  etc.;h^  hed  dat  bedde  (destöl)  ferlaten ; 

fer-lamd,  verlahmt,  gelähmt,  steif  etc.  10  -—  ferl&t  mi  nät  etc. ;  —  d)  ablassen,  abgeben, 

fer-laimeii,  verlähmen,  Uüm  machen;  er-  verkaufen  etc. ;  win  ferlaten  (Wein  äbktssen 

lahmen,  lahm  werden  etc.  etc.),  daher;  winferlater  (Weinhändler),   cf. 

fer-lang,  ferlangst,  VerUmgen,  Sehnsucht,  l&t  u.  laten. 

Begehr  etc.  fer-latera,  s.  ferlaten  suh  b. 

ler-langeii,  verlangen,  fordern,  hegehren,  16      fer-lechten ,  ferlecbterD,   erhellen,  auf- 

wünschen,  sehen  etc.    Zu  langen,  lang  ma-  hellen,  aufklären  etc.    Nid.  verlichten. 

chen  u.  ausstrecken  u.  so  wonach  langen  1.  fer-Idden,  s.  fer-läden« 

K-   greifen,  um  es  sich  anzueignen.  2.  fer-leden,  a)  verleiten,  verfuhren,  ver- 

fer-lappen,  verflicken,  zum  Flicken  ver-  locken  etc.  =  vom  richtigen  Wege  ableiten; 

brauchen  etc.;  daher  überhaupt : gebrauchen,  20  h^  is  ferledt;  —  b)  umfuhren,  anders  wo- 

verzehren,  durchbringen,  aufzehren  etc. ;  bß  hin  führen  u.  bringen  etc. ;  de  kö  is  ferledt 

hed  'n  old  hüs  köfd  an  d&r  hed  h6  all'  sin  —  kan  nog  n6t  ferledt  worden, 

geld  in  ferlapd;  —  hg  hed  't  all'  ferlapd  fer-lef,  s.  förl^f. 

(durchgebrachi  etc.),  wat  h6  harr*.  fer-lSfen,  verlieben. 

fer-laren,   verloren,  verlassen,  allein  etc.;  26      fer-lSgen,  a)  verlügen,  (sich)  im  Lügen 

dat  is  'n  ferlaren  s&k;   —   hd,   bz.  dat  hüs  versehen,  bz.  im  Lügen  verstricken  etc.;  hö 

etc.   steid  d&r  so  ferlaren  hen;    s.  ferlSsen.  ferlög  sfik;  —   hd  hed  sOk  ferl&gen  un  fer- 

fer-lftrea,  verlernen;  h6  hed  dat  al'  w6r  klapd;  —  b)  verJieimlichen,  verbergen  etc.; 

ferlärdfberi^es^evt).  wathöfrögerkandhed; —  h6  ferlügd  mt  wat. 

hehedf81geldfer]ard(^j?umJ>rntfni7er&rattc)^t^.  80      fer-leggen,  verlegen,  von  einer  Stelle  weg 

f er-lftren-ständer ,  ein  allein  stehender  u.  nach  einer  andern  hinlegen,  weglegen, 
Ständer  od.  Stützbalken,  der  nicTU  durch  verberaen,  zu  Suche  bringen  etc. 
MStUkbanden"  mit  den  daruberUegenden  Bai-  fer-leien,  ferleiern,  vertragen,  träger  wer- 
ken verbunden  ist,  im  Gegensatz  zu  dem  den;  verfauUenzen  etc.;  h6  ferleid  al  mSr 
ferbind-st&nder ,  bei  welchem  dies  wohl  der  36  (er  wird  immer  träger);  —  h6  ferleid  (fer- 
FaU  isL  leierd)  sin  tid.    Nid.  verluden,  yerlu^eren. 

fer-l&t,    a)     Verlass,    Trauen,    Sicher-  fer-lengen.  verlängern,  länger  machen  u. 

heit^     Vertrauen,    Zutrauen    etc.;    d'r    is  werden,  ausdehnen  etc. 

gto   ferl&t  up  ham ;  —  man  kan  gön  fer-  fer-lesen   (ferlßse,   ferlüst  etc. ;   —  ferl6r 

l&t  to   hom  hebben;    —    d'r  is  gln   regt  40  etc.;  — ier]»reia),  verlieren,  los  werden ;  Ver- 

ferl&t   (Stütze,   Sicherheit,   Festigkeit,   bz.  lust  erleiden,  in  Verlust  kommen,  einbüssen, 

festes    u.    unbewegliches    Funda-  wegbringen, bz. wegkommen, zu Cfrunde gehen, 

ment,   worauf  man  Etwas  bauen  kann)  verderben   etc.;    sin  geld  (bz..g6d,  blöd,  lä- 

in  ham;  —   daher:  toferl&t,  Zuverlass  etc.;  fen  etc.)  ferl^en;   —   h6  is  ferlaren  (verlo- 

—  b)  Gelass,  Baum,  Niederlage,  worin  man  46  ren,  weg,  zu  Grunde  gegangen  etc.);  —  refl. 

Etwas  verlässt,  bz.  ablässt  u.  auf  spei-  sich  verlieren,  weggehen,  vergehen,  schwin- 

chert;  —  c)  Kasten-   od.  Doppel-Schleuse,  den  etc.j  dat  water  ferlüst  sük  in  d'  gnind; 

worin  man  das  Oberwasser  der  Canale  zum  —  de  pin  hed  sük  ferlaren ;  —   s6  ferloren 

gelegentlichen  Gehrauch  zurückJ^äU  u.  auf-  sük   (geriethen  auseinander  u.   sahen  sich 

speichert  u.  woraus  man  es  nachher  wieder  50  nicht  mehr,   bz.  konnten  sich  nicht  wieder- 

verlässt,    bz.   ablässt,  niederlässt  finden  etc.).    Äfries.  (otU&sa,  utUsasl;  wfries. 

od.  nach  unten  hin  ahfUessen  lässt;  d'r  is  dn  forliezen;  tUd.  yerliezen;  as.  forliosan;  ags. 

ferl&t,   —   bz.  d'r  sunt  drö   ferl&ten  in  dat  forleösan ;  ahd.  farliosan,  farliosan,  farliusan, 

kan&l;  — d)  Ablass,  Sünden- Er lass.  forleösan,  fliosan,   fleosan;   mhd.  Verliesen, 

fer-laten  (ferlate,  ferletst,  ferlet  elc. ;  —  66  vliesen  (verlieren,  um  den  Erfolg  einer  Sache 
ferlet,  verUess ;  feT\a,ten),  verlassen ;  a)  eigent-  kommen;  aufgeben,  unterlassen;  verderben, 
lieh:  niederlassen,  niederlegen,  zur  zu  Chrunde  ruhten);  goth.  fraliasan  (ver- 
Ruhe, bz.  Bast  legen  etc.  u.  so  stützen  etc.;  Heren).  Davon:  <u.  farlor;  ahd.  farlor,  for- 
kan  ik  mi  d'rnp  ferlaten?  —  h6  ferl6t  sük  lor,  farlor;  mhd.  verlor,  flor  f Verderben); 
(stützte  sich,  bauete,  vertrauete  etc.)  up  de  60  goä^.  fnilasnan  (verloren  gehen)  etc.,  sowie 
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auch  das  mit  nid,  verlies  (Verlust,  Sehaden,  fer-lifflen,  s.  ferlichteo. 

Nachtheü  etc,)   formell  identische    nd.  u.  fer-lilen,  vergleichen, 

nhd,  Verliess  =s  ein  sich  in  die  Tiefe,  fer-limen,  verleimen, 

bz,  nach  unten  hin  verlierender  Battm,  fer-löelmeii,  verleugnen.     Nid,  verloche- 

unterirdisches     Gefängniss,     während    168  6  nen. 

(schlimm),  lös  (hs,  frei,  ab,  weg,  leer)  etc.  fer-loden,  verbleien,  verleihen  etc. 
u.  wahrscheirü.  auch  lüs  (Laus),   lüsig,  lü-  fer-lof,    Verlaub,  Erlaubniss,   IVetheü, 
sen  etc.  von  dem  nur  in  den  obigen   Ver-  Urlaub,  Ferien  etc. ;  mit  ferlöf  steld  (stiehM) 
bindungen  vorkommenden  Stammvbm.  liusan  man  d'  bür  de  k6 ;  —  wel  hed  di  d&r  (&\bi 
etc.  direct  abstammt.    Nach  dem  Rrät.  laus  10  to  gäfen;  —  in   krigen  morgen  ferlöf;  de 
(los,  getrennt  von,  frei  etc.)  scheint  das  von  mester  hed  segd,  dat  wi  den  fr^  w&sen  schol- 
einer  y  las  abstammende  liusan   die   Grrd.-  len.    Nid.  verlof. 
bedtg.:  trennen  etc.  od.  (sinnl.)  spalten,  fer-löfen,  ferlöYen,  erlauben, 
hauen,  schneiden,  abhauen  etc.  ge-  fer-ldp,    Verlauf;  dat  is  so   de   wärelds 
hdbt  SU  ?uiben,  sodass  fraliasan   wärU.  mit  15  (werrelds)  ferlöp;  —  na  ferlöp  fan  jaraL 
ver-,  bz.  serspalten,  abspalten,  ver-  fer-lopeii,  verlaufen;  hö  must  't  land  fer- 
hauen  etc.  übersetzt  werden  muss,  woraus  lopen;  —  dat  water  ferlöp  sflk  nog  al  gaa; 
sich  dann  von   selbst  die  weiteren  Bedtgn.  —  hö  ferlöp  stlk  (ging  unrichtig,   verirrte 
von  farliosan  etc.  ergaben.     Dass  aber  die  sich  etc.);   —    wen  de  t$d   ferlopen  (ver- 
germ.  y  las  wohl  ebenso,  wie  skr.  las'   (fa-  20  strichen)  is;  —  sin  närefi  (Nahrung,  Kund- 
rari),   lüs^    (occidere,    farari)    Erweiterun-  Schaft  etc.)  ferlöpd  sQk  al\ 
gen  der  y  lü  (Andere,  absondere,  desecare,  fer-lttssen.  erlösen,  befreien,  entbinden 
evellere  etc.)  sind  u.  diese  eine  Nebenform  etc.  =  ein  JEtwas  von  einem  andern  JBtwat 
von  TVL  (occidere  etc.)  ist,  geht  auch  noch  ab-trennen  u.  los  mcuihen;  Kriatos  hed  rua 
aus  der  Sgnongmität  von  ras*   (ferire,  occi-  26  ferlösd;  —  min  frö  is  fan  'n  jangen  sön  fer- 
dere,  laedere)   mit  los'  hervor,  wie  es  denn  lösd.    Nid.  yerlossen. 
auch  überhaupt  bei  dem  steten  Wechsel  von  fer-l^sser,  Erlöser,  Befreier  etc. 
„P  mit  „r^  ganz  gleichguUig  ist,   ob  man  fer-lossing,  ferlösseü,   Erlösung,  Befrei- 
für liusan  die  y  las  od.  ras  ais  Ausgang  una,  EntbitSung. 
ansetzt.  80      ler-lStero,  versäumen,  verfaüllenzen,  durch 

fer-16sing,  ferlesefl,   Verlust.    Nid.  ver-  Lässigkeit  u.  Trägheit  verderben ;  verspäten, 

liesdng.  aufhalten  etc.;  hö  ferlOterd  (versäunU^  ver- 

fer-M ^Verzögerung,  Aufenthalt,  Ver?Un-  fauüenzt  etc.)  sin   tid;  —  de  bftdel  is  fer- 

derunjf,  Hindemiss,  Verlegenheit  etc.;  wen  löterd  (vernachlässigt  etc.)  an  ferdOrfen;  — 

du  mi  't  bök  morgen  wer  brenpt,  is  't  frög  85  hö  hed  m!  (bz.  sOk)  ferlOterd.    NkL  verleu- 

genug ;   fan  dage  heb'  'k  d'r  gin  ferlet  um ;  teren.    cf.  16tern  u.  ferletten  etc. 

—  ik  heb'  gön  ferlet  d'rum  had.  Nid.  fer-lotten,  verlosen,  durchs  Laos  verthei- 
yerlet  len  etc.;  hö  wil  dat  fan  afend   ferlotten  la- 

fer-lett,  verlässt;  s.  ferlaten.  ten.    Nid.  yerloten. 

fer-letten,   aufhalten,  verspäten,  versau-  40      fer-ltven,  s.  ferlßfen. 
men  etc. ;  hö  hed  mi  ferlettd  (mich  aufge-  fer-lflehten,  ferlttehtern  (verlüflen),  wieder 

JhaUen);  —  hö  hed  sük  ferlettd  (sich  aufge-  lüften,atulüften,  der  L^ft  aussetzen,  neue  Luft 
halten  u.  verspätet) ;  —  ik  heb'  mi  wat  fer-  einathmen,  erfrischen  etc. ;  dat  bedde  (de  lo- 
lettd;  'k  mut  nu  gau  maken,  dat  'k  na  hüs  mer  etc.)  mut  örst  wat  lerlüchtd  worden; 
k&m ;  —  de  post,  ferlettede  sük  wol  um  'n  45  —  ik  heb*  so  lank  in  de  stufe  säten  to  a^ 
stflnn'.    Nid.  verleUen ;    s.  letten  u.  cf.  l&t        beiden,  dat  ik  mi  nu  örst  insen  wat  ferlöch- 

fer-liehteB,  ferlichtem,  erlei<htern,  kich-  ten  mut;  —  IM  de  kinder  sflk  nu  örst  wit 
ter  machen  etc.;  cf.  fersw&ren;  ik  wul'  dat  ferlüchten  (ins  Freie  gehen  u.  erfrisehtn 
ik  dl  dm  pTn  un  last  wat  ferlichten  kun*.  etc.).    Nid.  verluchten. 

fer-liehting,  ferliehteietc.,  Erleichterung;  50  fer-lfiden,  verlauten,  hörbar  werden;  ho- 
d'r  kwam  gin  ögenblik  etc.  ferlichtefi  för  hum  ren,  vernehmen  etc.;  d&r  ferladt  (bz.  Te^ 
in  sin  drflk  an  ölend.  ladt)  niks  mör  fan;  —  hö  löt  niks  fan  sttk 

fer-liggen  (ferlag,  ferlög;  —    ferlägen),       ferlüden. 
verUegen,  verschlafen,  verdämmern,  ohne  Be-  fer-lüden ,  verläuten ,    a)  das  Absterben, 

scJhäftigung  u.  nutzlos  J^inbringen  etc.;  wi  55  den  Tod  u.  b)  das  Begröbniss  eines  Men- 
hebben  uns  &n  morgen  wat  ferlägen  un  sunt  sehen  durch  Läuten  bekannt  machen,  be- 
wol  'n  stünn'  later  to  bön  kamen,  as  wi  läuten;  so  hebben  sin  död  ferlfldt;  —  hö  is 
egendlik  must  harren ;  —  hö  ferligd  sin  tid ;       ferlfldt  (er  ist  beläutet,  bz.  das  Läuten  über 

—  durch  Liegen  verderben  u.  überständig  ihn  [den  Verstorbenen]  ist  geschehen  u.  be- 
werden  etc.;  dat  bör  hed  sflk  ferlägen.  60  endigt)  un  begräfen. 
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fer-lttdt,  verloren,  weg,  verkommen^  ver-  hüs  ferm&kd ;  —  b)  wieder  machen  u.  atM- 

ichoUen  etc. ;  de  büdel  (Wirihsehaft,  Haus-  hessern,  flicken,  dicht  machen  etc. ;  de  häge 

haU,   Familie,  Sache  etc)  is  gans  ferlüdt  is  ferm&kd ;  —  dat  gat  was  mit  planken  fer- 

(verloren,  verkommen,  nitM  mehr  zu  hatten  mdJcd ;  —  c)  anders  machen,  umändern  etc, ; 

u.  eu  retten  etc.);  —  h6  is  terVldX  (verloren,  5  dat  klM  mut  wat  fenn&kd  worden;    —  d) 

weg,   verschoUen  etc.).      Wohl  jm   ferlüden  refl.  sich  unterhalten,   angenehmen  Zeitver- 

(als  beläutet  u.  so  auch  todt,  weg  etc.)  treib  Juiben,   sich  belustigen  u.   vergnikgen, 

od.  SU  ferlüden  im  Sinn  von  verhallen,  Vergniigen  haben  wovon  etc.;  wi  hebben  uns 

vertonen,  verschallen  etc.,  wo  dann  d&r  g6d  mit  'nander  ferm&kd;  — h6  ferm6k 

ferlfldt  =  vertönt,  ausgetönt  etc.  u.  so  still,  10  Buk  altad  so  mit  sin  kinc^e,   dat  't  ^n  wür- 

todt,  verstorben,  weg  etc.  wäre.  delk  düren  kan,  dat  't  hom  ofstOrfen  is;  — 

fer-lüUei,   a)  verplaudern,  verschwateen,  wi   fermöken  uns  dar  fan  afend  bald&dig. 

nutzlos  hinbringen,  vertrödeln  etc. ;  h6  fer-  Nid.   vermaken.      Ob  diese  letztere  Bedtg. 

lüld  stn  äd;   —   b)   weiss  machen,   hinters  nicht  (wie  auch  die  von  mak  u.  nhd.  ge- 

Licht  führen,  betrügen  etc.   =  verreden  15  mach  u.  Gemach)  aus  der  in  maiken  lie- 

od.  verkehrt  u.  fälsch  schwatzen,   bz.   weg  genden  Bedtg.:  verbinden,  fügen,  pas- 

u.^aus  dem  Sinn  schwatzen  etc.;  bd  wul'  sen  (passlich  u.  bequem,  bz.  angenehm  sein) 

mi  wat  ferlüllen  (mich  betrügen,  mir  Etwas  etc.  hervorgegangen  ist? 

weiss  machen,  mich  zum  Besten  Juiben  etc.,  fer-malen,  vermählen. 

—  bz.  mir  Etwas  verreden  u.  vertuscJ^en),  20  fer-malleo,  unsinnig  verschwenden,  ver* 
Nid,  verlallen;   s.  Mlen.  geuden,  verschleudern.    Nid.  vermallen. 

fer*lÜ8,  Verlust  etc. ;  hd  hed  'n  gröt  fer-  fer-manen,  vermahnen,  ermahnen,  anmah- 

l&s  had.  ^Nld.  verlies;  s.  f erlösen,  nen,  antreiben  etc.     Ahd.  farman^n,  firma- 

fer-lüsig,  verlustig  etc.;  dat  is  hum  fer-  n6n,  firmon^n,  firmon&n,  farmanön  etc.;  mhd. 
l&sig  ff&n ;  —  hd  worr'^  dat  ferlüsig.  25  vermanen,  verachten,  verschmähen,  ablehnen. 

fer-lilstiSr6B,  ferlüstigen,   erlustigen,  er-       Md.  vormaned,   vermonen,   ermahnen,  erin- 
freuen,  ergötzen  etc. ;  dat  ferlüstigd  hum ;  —        nem.    cf.  Weiteres  unter  manen. 
b6  hebben  sük  dar  regt   ferlflstßrd.     Nid.  fer-mlird,   berühmt,  viel  beredet  u.  aUge- 

verlastken.  mein  bekannt,   berüchtigt   etc.;  't  is  'n  fer- 

fer-ItUjen,  ferltttjem,  verkleinen,  verklei-  30  m&rde  s&k'.  Vom  obs.  ferm&ren  =  ahd. 
nem,  kleiner  machm  etc. ;  dat  mut  ferlütjed  firm&ren  ;  mhd.  vermaeren ;  md.  vermeren 
(kleiner,  kürzer  gemacht)  worden;  —  sd  (kund  machen,  berühmt  machen;  ausplau' 
wullen  hum  ferlfl^em  (verkleinem,  herunter-  dem,  verrathen ,  ins  Gerede  bringen) ,  bz. 
setzen  etc.);  s,  lülje  etc.  ähd.  m&rjan,  märran;  nihd.  maeren;  as.  mkr- 

ferm,  firm,  fest,  fix,  tüchtig,  geschickt  35  jan  (bekannt-,  beriihmt  machen);  goth.  mor- 
ste.; dat  is  'n  ferme  kerel,  bz.  'n  ferm  wif  jan  (verkündigen,  bekannt  nMchen),  wovon 
etc.;  —  dat  hüs  is  ferm  m&kd;  —  dat  sügt  nhd.  Mähre  od.  Märe  u.  Mährchen 
hu*  ferm  üt.  Entlehnung  des  lat.  firmus,  etc.  u.  welehes  mit  lat.  me-mor,  me-mor-ia  zur 
was  wohl  zur  y  dhar  fluUten,  ausdauern,  y  skr.  smar,  zend.  mar  (gedenken,  sich  er- 
fest  sein  etc.,  cf.  2  daren^  bedaren  u.  unter  40  innem,  kennen,  recitiren,  hersagen,  verkün- 
fir)  gehört,  wie  fumas  =  skr.  dhama  zur  den  etc.)  gehört, 
y  dha.  ^  fer-miraem,  femSrdero,  fermären,  fer^ 

fer-Mädea,  vermieden;  s.  fermiden.  mSren,  vermehren. 

fer-Magers,   magerer  werden,  abmagern,  fer-marken,  a)  vermerken,  mit  einem  Merk 

abzehren  etc.;  dat  kind  fermagerd  fan  dag  45  etc.  versehen;  de  b&l  is  so  an  so  fermarkd; 
to  dag  mör.  —  b)  bemerken,  gewähren,   empfinden  etc.; 

fer-li£k,    Unterhaltung,   Lust,   Freude,        ik  heb^  d'r  niks  fan  fermarken. 
Vergnügen  etc.;  wen  du  d&r  g^n  fermftk  in  fer-nfitel,   vermessen,   verwegen  etc.;   s. 

findst,   den  brükst  d'  ök  n6t  to  blifen;    —        fermäten. 

wen   'n  kind  umtrftks  (ungefähr,  circa)  'n  50      fer-ntttelheid,    Vermessenheit,  Verwegen- 
}kr  old  is  un  so  'n  bitje  nümig   word,   den        heit,  Ueberschatzung  etc. 
hed  man  d'r   am   mteten   sin  fermMc    an;  fer-näten,  vermessen,  ausmessen,  itber- 

worden  so  6rst  older,  den  krigen  s6  ök  al-  messen,  überschäizen ;  verkehrt  u.  unrich- 
lerhand  kOren  un  den  sunt  b6  6k  w&r  föl  tig  messen,  sich  versehen  etc.;  de  küpe 
sMurder  to  stOren ;  —  wi  hebben  dar  f91  fer-  55  mut  6rst  dröge  an  den  mit  water  fermäten 
mftk  had.    2fld.  vermaak;  s.  fermaken.  worden;  —  de  tun  (Garten)  is  up  drö  stflk 

fer-Makelk,  ferm&klik,  belustigend,  er-  ferm&ten;  —  (sieh)  im  Messen  versehen^ 
götzlich  etc.    Nid.  vermakelgk.  (sich)  überschäizen   u.  für  höher  u.  mäch- 

fer-makea,  vermachen;  a)  wohin  machen,        tiger  halten   cds  seinen    Widerpart,   (sich) 

—  bz.  wohin  thun,  geben;  h6  hed   m!  Itn  60  erkühnen  etc.;  h6  fermdt  sük  um  dr6  föt;  — 
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h^  ferm§t  sftk,  dat  h^  hum  anböd,  um  Buk  nehmen  etc,;  auch  aubat.  Davon:  fermin- 
mit  harn  to  sl&n;  —  h^  is  d'r  ferm&ten  (ver-       derung.  ^ 

messen,  verwogen,  kühn,  dreist  etc.)  genug  fer-minken,     verWmen,  verUteen,  ver- 

to,  um  Bflk  tagen  6od  to  ferheffen.  Äfiries,  stümmeln,  gebrechlich  (mank)  machen  etc,; 
urmeta.  5  h^  is,  —  be.  hed  hum  (dat)  fenninkd.    Nid, 

fer-melden,  vermelden,  berichten,  benach-       Yerminken.    Zu  2  mank  od.  2  manken  unn 
richtigen  etc.     Afries.   urmeldia;  ahd.  far-       franz.  xnauquer. 
meldon.  fer-mis,   Vermiss;  hö  kwam  (was)  h^l  in 

fermen,  in  untfermen  (sük),  sich  erbar-       'i  fermis  (man  vermieste  ihn  ganz,   verlor 
men,   sich  (Eines)  annehmen  etc.;  untferm  10  ihn  ganz  aus  den  Äugen  etc,  etc.). 
dl  doch;  —  Iftt  d!  doch  untfermen  (enoei-  fer^misseo,  vermissen. 

cJien  u.  zum  Mitleid  stimmen);  —  h6  unt-  fer-miten,  fermiterii,  s.  miten;   de  khe 

fermd  sOk  afer  uns.  Mit  nid.  fermen  in  is  hM  fermitd  (von  mit  [MUbeJ  zerfressen 
ontfermen  aus  franz.  fermer  (scMiessen,  u.  verfressen);  —  hd  fermitd,  bz.  fermlterd 
sperren  etc.),  wonach  untfermen  =  ent-  16  gans  (wird  dur(h  u,  durch  grämlich  u.  le- 
(od.  auf')  schliessen,  ent-  (auf-)  sper-       benssattetc). 

ren  u.  so  aufthun,  öffnen  (seine  Hand,  fer-mits,  indem,  wahrend  dem,  faUs  etc 

Herz,  Arme  etc.)  ist.     Bas  franz.   fermer        Nid.  vermits,   vermids.      Wohl  von  mit  mit 
ist  wohl  mit  ferme  (PachtgtU  etc.)  u.  span.       vorgesetztem  fer.    Afries.  urmits,  vermitt^sL 
firma  (Unterschrift,  AbscMiessung  eines  Con-  20      ier-mdden,  vermuihen,  ahnen  etc.    Afries. 
tractes,  bz.  eines  Pacts  etc.)  von  lat.  firmus        fermoda;  as.  farmodian. 
(fest),  firmare  (festmachen,  abschUessen,  cf.  fer-mdding,  fermSdeü,    VermuJ^ung,  Ah 

&rm)  abzuleiten,  nung;  ik  h^r'  d'r  hol  g^n  fermödefi  fan. 

fer-menen,  vermeinen^  glauben,  wähnen;  1.  ter-mSgen  (fermag  etc.;  fermog;  fer- 

fermönst  du,  dat  ik  d4r  mit  tofräden  sün,  25  mucht),  vermögen,  können,  Macht  haben  etc, 
bz.  bfln.  '  2.  fer-mO^en.  Vermögen,  Macht,  Könnenj 

fer-mengeB,  vermengen,  durcheinander  Besitz  etc.;  ik  heb'  ein  fermOgen  afer  hum; 
mengen,  vermischen  etc.  —  dat  geid  b&fen  min  fermOgen  etc 

fer-mestern,    vermeistem,    Obermeistern,  f^r-mQgend ,  vermögend,  mächtig^   reich 

Meister  sein  u.  bleiben  über,   bemächtigen,  80  etc.,  h^  is  fOl  fermÖgend. 
bewältigen,  bemeistem,  in  GewaU  u.  Besitz  fer-miyen,   ermüden;  fer-m6id  (fer-m6'd) 

nehmen  etc.;  mdnst  du,  dat  ik  dilütjekröte       ermüdet;  s.  m8i,  mdjen  etc. 
nich  fermestem  kan?-— hö  wul'  sük  d&rfan  fer-ndjen,  fer-mdjern,   verschonen,  ver- 

fermestem.  schönem;  dat  wgr  (Wetter)  fermoid  (fermö- 

fer-middelB,  vermitteHn,    das  Mittel  (bz.  85  jerd)  sük  (wird  wieder  schön,  heiter  u,  klärt 
der   od.    den    VermitÜer)    sein    u.   machen       sich  auf  etc.).    Nid.  vermoo(jen;    s.  möL 
(zwischen  etc.),   als  Mittel  eintreten  (zioi-  fer-mtkern,  mit  einem  ^mdker*  zersehta- 

sehen  etc.)  etc.;  h6  hed  de  strid  tüsken  hör       gen  u.  zertrümmern  etc.;  ik  wil  dl  famO- 
fermiddeld  un  bilegd ;   —  hd  hed  dat  fer-       kern  (zermalmen  etc.) ;  —  hö  hed  't  all'  fermd- 
middeld  (ausgeglichen,  beigelegt,  geschlichtet).  40  kerd  (zerschlagen,  zertrümmert), 
cf.  middel,  middeln.  fer-moren,  ler-nSren,  ermorden^  umbrin- 

fer-midaelst,  vermittelet^  mit  HiUfe  etc.  gen  etc.;   ik  wil  di  fermoren,  wen  du  dfliel 

fer-miden  (fermM,  fennäden),  vermeiden,       mi  nog  ^um&l  wgr  afer  dör  of  drüppelknmst; 
wegmeiden,  verhüten  etc.     Afries.  formitha,        —  he  hed  hum  fermdrd. 
urmida;   dhd.   farmidan,  vermeiden,  unter-  45      fer-mSt,    Absatz    (Verdickung ,    Knopf, 
lassen,  schonen;   (reft.)  sich  enthalten;  ent-        Knötchen  etc.,   z.B.  an  einem  Mast,   einer 
behren;  (obs.)  nicht  treffen,  fehlen.  Stange,  am  eisernen  Werkzeug  etc.)  worin 

f er-midler,  Vermittle,  Schlichter  etc,  od.  woran,  wogegen  ein  anderer  Korper 

fer-niik,  Aitgenmerk,  ObacJU  etc.;  ik  heb'  fasst,  bz.  sich  festhält  u,  stemmt  u. 
hum  al  in  't  fermik  (ich  Thabe  ihn  schon  im  50  einen  Halt  u.  Wieder  stand  findet^  also 
Augenmerk,  bz.  in  't  ftgsftn,  —  sehe,bz.  be-  ein  haltendes,  hemmendes,  ver- 
merke ihn  schon  etc.);  —  du  must  hum  g6d  hemmendes,  wider-  u.  gegenhalten- 
in  't  fermik  holden  (ihn  gut  im  Auge,  bz.  des  od.  Widerstand  etc.  bietendes  Et- 
in  Obacht  behaUen,  —  ihn  scharf  beobach-  was;  'n  schipsmast  mit  drö  fermöten;  —  de 
ten  etc.);  —  h6  harr'  't  gau  in  't  fermik,  55  beitel  (Meissel)  hed  g§n  fermdt,  bz.  't  fer- 
wat  dat  to  bedüden  harr'.  m6t  fan    de  beitel  is  n6t  dik  genug,  darum 

fer-mikken,  sein  Augenmerk  worauf  ricJi-  büd  't  fermöt  gin  tägenstand  genug  tftffen  H 
ten,  beobachten  etc.;  s.  mikken.  hecht  (Heft,  läizerner  Griff  auf  dem  Mei$* 

fer-mindern,  vermindern,  minder  (weni-  sei),  sodat  't  de  beitel  sük  al  wtder  d'rin 
ger,  geringer  etc)  machen  od.  werden,   ab-  60  dringd.      Mit  dem  folgenden  fermdten  zu 
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m6ten  (hemmen,  hindern,  aufhdUen  etc.),  was  fer-neien,  vem^ff^en,  zum  Nähen  vertoen- 

indessen  auch  wie  das  rUd,  moet  (MacUj  den,  jstMammennähen  etc.;  dat  g&m  is  fer- 
Vertiefung  etc,  =  was  durch  Druck  enU  neid;  —  't  is  nu  6nmal  so  tosnäden,  nu  mut 
steht)  ».  unser  möt  (Muss)  etc.  mit  möten  't  ök  so  ferneid  worden. 
(müssen,  einem  Druck  noihgeben,  bs.  einen  5  fer-neis,  Kohlenbecken,  Behälter  für  glü- 
Druck  empfinden  u.  Jutben  u.  deshalb  ge-  hende  Kohlen,  worauf  das  ITieewasser  ge- 
nöthtgt  sein)  von  Hause  aus  identisch  ist,  stellt  wird.  Nid,  fomuis  (Feuerofen,  Feuer- 
bz.  zusammenhängt,  herd  etc,);    mnld,,   mfläm.   forneys.      Aus 

fer-mSteB,  a)  verhindern,  abhalten  etc. ;  franz.  foarnaise,  was  mit  ital.  fornace ;  span. 
ik  kan  't  not  fermdten;  —  b)  begegnen  etc,  10  horuaza  aus  lat,  fornaz  entstand  u.  nach 
cf,  bem8ten;  hd  is  mi  fermötd.  Curtius  mit  Za^  fornas,  formus,  formidus, 

fer-BHÜmeB,  zu  Mulm  od.  Staub  wer-  sowie  mit  griech.  thermös,  therm^,  th^ros, 
den.  Nid,  vermolmen.  cf,  fenilmen  u,  th^romai  etc.;  zend.  garema  (warm,  heiss), 
auch  ahd  farma^an,  farmnllen,  zerreiben  (zu  skr,  gbarmä  u.  gharn&  (Gluth,  Hitze,  Wärme) 
Staub),  was  mit  malen  u.  mölen  connex  u.  15  u.  selbst  auch  mit  unserm  „warm"  von  der  V 
zur  y  mar,  mal  (reiben,  zerreiben  etc.)  ge-  ghar  (cf.  gil,  gold  etc.)  cdfstammen  soll,  wäh- 
hört,  während  auch  mullen,  mulm  u,  molt  rend  Äug,  Fick  das  kU,  formns  mit  fer- 
etc.  mit  ahd.  mnljan  verwandt  ist.  mentum  van  fervere  u.  weiter  von  der  y 

fer-mttndem^feniiiiiiterii,  ermuyi<tfm,mun-  bhor,  bz,  einem  äUern  bhar,  bhary  (cf, 
ter  machen,  aus  dem  Schlafe  erwecken,  auf-  20  bröen)  ableitet,  wohin  denn  auch  wohl  for- 
heitern  etc.;  b^  slSp  so  fast,  datb^bästhSl  nax  gehört,  zumai  die  Bedtg,:  kochen ^ 
n^t  to  fermOndern  was;  —  w(  matten  s6n,  wallen,  brodeln  etc,  dieser  V  sehr  gut 
of  wi  de  arme  schelm  n6t  wat  fermüntern  für  die  Benennung  dieses  KUchengerääies 
könen.  passt, 

fer-müren,  vermauern,  einmauern,  dicht  25  fer-ii81en,  femÜles,  vernichten,  zerstören, 
mauern;  zum  Mauern  verbrauchen  etc.  verwüsten  etc.-,  bd  (de  ¥nnd,  dat  water  etc.) 

fer-nädern,  fernSdern,  erniedrigen,  sich  bed  't  al'  femSld;  —  b6  femdld  't  al',  wat 
herablassen  etc. ;  niedriger  machen ,  emie-  b6  in  d'  banden  krigd.  Nid.  yemielen.  (Jon- 
dem.    cf,  duken.  trah,  aus  fem§telen  =   hld.  femietelen  von 

fer-nagten,   übernachten,  die  Nacht  über  30  n^t  (nü^),    cf,  to  n6t  maken. 
bleiben,  fer-neler,  Vernichter,   Verderber,  Zerstö- 

fer-nfimeii,  fememen,  (femäme^  femimst,       rer  etc.;   de  jung,  dat  is  so  'n  regten  fer- 
femimd  etc.;  —  fernam,  fernto;   —  ferna-        nöler. 
men;  Imper.  feroim),  vernehmen,  wähmeh-  fer-nSneo,  8,  femämen. 

men,  empfinden,  sehen,  hören,  fühlen  etc,  85  fer-nim,  a)  vernimm  (Imper,  von  femä- 
Afries.  fornima,  ornima ;  wfries.  fornimmen ;  men) ;  —  b)  Vemehmungs-  od,  Wahmeh- 
saü,  iomoma;  as.  famiman;  ahd.  far- (for-,  mungs-Vermögen,  Verstarb,  Vernunft  etc.; 
fur-,  fir-)  n6man  (wegnehmen;  in  Besitz  neh-  b6  bed  sin  femim  n6t  göd;  —  c)  vernünf- 
men  etc.);  goth.  franiman.  tig,  verständig,    cf,  nümig,  nümte. 

fer-iiard,  vernarbt.  40      lernis    (Ton  auf  is,  wie   auch  im  Vbm, 

fer-B&ren,  vernarben,  scMiessen  etc.  femissen),  Firniss,  Lack  etc.     Nid,  yemis; 

fer-Barr  (rect.  for  'n  narr),  sS  bebben,  mhd.  fimis,  firnes,  vimiz,  yemiz;  mlat,  fer- 
bz.  bniken  hum  fernarr,  sie  haben  ihn  zum  nissium;  franz.  yemis;  itai.  yemice;  prov. 
Besten,  äffen  ihn,  machen  ihm  Etwas  weiss  etc,        yernitz;   span.   berniz,  bamiz.      Ueber  den 

fer-Barrd,  vernarrt,  verliebt  etc.;  be  is  45  Ursprung  dieses  Wortes  cf,  Diez,  rom, 
gans  in  bör  femarrd.  Wb.  I,  438, 

fer-BarreB  (vernarren),  zum  Narren  ma-  fer-BisseB,  firnissen, 

chen,  lächerlich  machen,  foppen,  zum  Besten  fer-Bisser,  Firnisser,  Lachirer. 

htAen  etc. ;  bS  fernarrd  mi  wat;  —  da  brdkst  fer-B9chterB.  wieder  niiLchtern  machen  od, 

mi  nich  femarren.  50  werden,   ernücatem;   l&t   bd  sük  man  ^rst 

fer-BaneB,   verengen,    mehr   enge   (nan)        wat  femöcbtern.    Nid.  yernncbteren. 
machen  od,  werden;  dat  femaud  al  mär; —  fer-B(hnd,   a)  ernannt,   berufen;   de  fer- 

de  weg  femaad  sttk  (verengert  sich,  wird  ndmde  dömne  sal  morgen  inb&ld  worden ;  — 
enger  etc.).  b)  viel  genannt,  bekannt,  berüchtigt,  verru- 

feiwB§derB,  s,  fernädem.  55  fen ;  d'r  is  wo!  nüms  femdmder,  as  bd.   Nid, 

fer-BdeB,    ferBeJeB,   erneuen;  erneuern;       yernaamd  =  yermaard. 
wieder  neu  machen  od.  werden;  fig.   erfri-  fer-BtmeB,  ernennen,  berufen;  benennen; 

sehen,  erquicken,  erfreuen ;  d&r  kan  man  sOk  ausrufen  etc.;  86  willen  hnm  d'r  to  fernd- 
ördendlik  an  femöjen,  wen  man  t6m  Ersten  men;  —  sd  is  na  bör  6^'e  femdmd  (sie  ist 
m&l  friske  speies  (Spargeln)  krigd.  60  nach  ihrer  Qrossmutter  benannt,  od,  rieh- 
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tiger:  der  Name  ihrer  GroemuUer  isi  auf  fer-pinpeln,  versaufen  etc;  s.  pimpeln. 

sie  üb  er 'genannt  u.  übertragen);    —    sin  fer-^bL^ebk,  verfauüeneen  etc.;  «•  pingdii« 

n&m  Word  fOl  fernOmd.    Nlä,  vernoemen  u.  fer-pläeei,  ferplSgen,  terpfiegen. 

früher  auch:  yernamen   (um-nennen,  einen  fer^plaKken,   anders  wohin  j^aeken  od. 

andern  Namen  geben;  benennen,  den  Na-  6  hieben,  verkldten,  verlUeistem,   über-   u.  so 

men  von  Jemand  auf  einen  Ändern  über-  dicht  kleben  etc.;  versUeen;  verhanddn  etc; 

traaen).  de  fensters  Bflnt  mit  papur  ferplakd;  —  hi 

ler-dfeni,  ferdvern,  erobern.  ferplakd  stn  tid  (versitjgt  seine  Zeit  durd^ 

fer-Oferiij   ferOvern,   erübrigen;  h6  hed  plakken  od.  kleben  im  Wirthahause;  s. 

Buk  noch  nikB  ferOferd.  10  ferpleistem  u.  ferpikken);   —  h6  la  an  de 

fer-olden,   ferolleii,   veralten,  verjähren  Bünde  ferplakd;  —  hd  hedtflk  ao  datwieht 

etc. ;  de  B&ke  is  al  feroldt.    Nid,  verouden.  ferplakd   (verläebt,  fest  gemacht  etc,  —  kann 

fer-oldern,   fer-ollern,  veraUem,  äUer  niäu  von  ihr  lassim);  —  hd  hed  sflk  fer 

machen  od.  werden,  ein  ääeres  Ansehen  geben  plakd    (contractUch  od.    durch  sein    Wort 

etc.; ik fin',  datde  krankhdd  hom regt  ferolderd  16  festgemacM  u.  so  verhandelt  u.  verkauft  etc.). 

hed;  —  de  kl6r  ferollerd  di  (diese  Kleidung  fer-planteii,  verpflaneen. 

macht  dich  äUer,    —  giebb  dir  ein  älteres  fer-plappern ,    verplappern,    verplaudern 

Ansehen);    —    dd  dragt  is  ferollerd  (die  etc.;    Bin  iad  ferplwpem;   —  sflk  ferplap- 

Tracht  ist  veraltet  u.   aus    der  Mode  ge-  pem  (sich  durch  Püppem   od.  eu  viele» 

kommen).    Nid.  veronderen.  20  sprechen  versehen  u.  verrathen  etc.). 

fer-drdeleo,  verurtheHen,  verdammen  etc.  fer-plfteteni ,   verj^lastem,  überpflastemy 

fer-drdenen.  ferdrdnen,  fer9rden,   fer-  umpflastem  etc.;  s.  rarpleiBtem. 

drnen,  verordnen,  anordnen,  befehlen  etc.;  itr-^likUen^  versetzen,  einen  andern  PI  als 

wel  hed  dat  ferördend,  be.  ferömd?  g^en,  verrücken  etc.;  dat  mut  ferpl&tad  wor 

.  fer-drlafen,  verurlauben,  beurlauben,  ür-  25  den;  —   hd  is  fan  Norden  na  EsenB  fer- 

laub  u.   Freiheit  bekommen   u.  haben  od.  pl&tsd. 

geben  u.  nehmen,  gestatten,  zugestehen,  er-  fer-plSeen,  s.  ferplftgen. 

tauben  etc.;  M  is  ferdrlftfd  (beurlaubt  etc);  fer-pleiBtern,  s)  verpflastem,  Überfßastemj 

—  wel  hed  di  dat  ferörlÄfd  ?  —  hd  fer6r-  mit  einem  Pflaster  beilegen  u.  verkUoen  etc.; 

l&fd  Buk  fSlB  to  fBl  etc.     Nid.  veroorloven.  80  —  b)  durch  Anhalten  beim  —  u.  sich  auf 

fer-drsaken,  verursachen.  halten,    bz.   langes  Sitzen  im  Wirthshause 

fer-ötmodigen,  demiUhigen,  erniedrigen.  (die  Zeit)  versitzen  u.  verbringen  etc. ;  hi 

fer-ovem,  s.  teröfem.  ferpleisterd  anderwSgs  to  fOl  tid;  —  h6  hed 

fer-S^em,  s.  feröfern.  Buk  ferpleisterd    (im  Wirthshause  versessen 

fdrp,    Vierdup,   Mass  von  V4  Tonnenge-  85  u.  zu  lange  aufgehalten);  s.   ferplakken  u. 

halt.     Wohl  aus  fftnip,  bz.  förhdp  od.  ftode  cf.  pleistem. 

h6p  (der  vierte  Haufe)  corrumpirt,  da  in  fer-pleiten,  verprozessiren. 

des    Häuptlings     Wiard   Beninga    zu  fer-plettern,  ^er^cAniettem  efc.   Nld.ret' 

Loppersum  Begister  von  1473  (App.)  u.  auch  pletteren.    Zu  plat ;  cf.  plettern. 

sonst  diese  Bezeichnung  für  V«  Tonne  vor-  40      fer-plieten,  verpflichten. 

kömmt.  fer-pldjen,  verfaUen,  umfaUen  etc;  ßg- 

fer-pank^ken,  ^«foöAnl  ferpankdk-bakken  (einer  Sache)  eine  andere  Wendung  geben; 

(verpfannkuchen  etc.),  durch  allerlei  kleine  s.  pl6jen. 

Unternehmungen    od.    Vergnügungen  (sein  ler-plft^gen  (verpflöcken),  verstecken,  an- 

Oeld  etc.)  verüiun  u.  verspielen;  h6  hed  't  45  ders  wohm  stecken;  mit  Pflöcken  versehen 

air  ferpankökbakd.  u.  befestigen  etc. ;  dat  lir  (Leder)  is  dV  g6d 

fer-päpeln,  ferpepeln,  verzärteln  etc.  up  ferplQgd. 

fer-päpeni,  ferpepero,  verpfeffern.  fer-plttnderD,   ferplftnnen,  verpHündem, 

fer-pappen,  verpappen,  verkleistem  etc.  zerpHündem,   zerreissen,   aus^ikndem  etc.; 

fer^]^s^ei^jvertreten,zertreten,verwüstenetc.  50  hd  ferplünnerd  't  al';  —  hft  is  ferplQndctd. 

fer-passen,  verpassen,  verfehlen  etc.  fer-pOsen  (verpausen),  eine  Pause  machen, 

fer-paljen,  vertreten,  zertreten  etc.  aufhären;  wi  mutten  tat  'n  ögenblik  nitH 

fer-pennefl,  verzapfen,  durch  Zapfen  in  lüden  ferpdsen;^  refl.(sich)  erholen,  erfri- 

einander  fügen  u.   befestigen  etc, ;  de  balk  sehen  etc. ;  hh  mut  sük  tot  'n  dgeoblik  fiB^ 

18  fföd  ferpennd;  s.  1  pennen.  55  pösen.    Nid.  yerpoozen;  s.  pte. 

m-pikken,  verpechen,  mit  Pech  überzie-  fer-poten,  verpflanzen,   versetzen  etc;  s. 

hen,  verkM>en,  festkleben  etc. ;  dat  schip  is  p6ten. 

ferpikd ;  —  h6  is  so  up  de  jen&fer  (dat  wicht,  fer-p5teni,  durch  Stochern  (p5tem),  bi. 

dat  geld  etc.)   ferpikd   (verklebt,  versessen  Bühren,  Wühlen  etc.  verderben  u.  ruiniren; 

etc.)  dat  h6  d'r  ndt  fan  oftoholden  is.  60  daher  ßg. :  verderben ,  versehen,  verbrechen 
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eic. ;  de  büdel  is  6iim&l  ferp8terd  im  nieh  ferre,  ferte,  feinte,  Feme;  dat  schip  ligd 

mer  to  helpen ,  —  wen  h6  dat  ferpOterd  bed,  d&r  wid  in  d'  ferte ;  —  d&r  in  d'  fernte  1^ 
den  mat  h6  6k  ferwachten,  dat  h6  sin  straf       'k  so  äfen  wat  schimmern  sön;  —  Jan  (Jth 

d'r  fftr  krigd.  kann)  fan  ferren,  Einer,   der  sich  in  der 

f^r-proten,   (sich)  versprechen,  verreden,  5  Feme  lUUt,  —   sich  nicht  J^eranwagt  s 

verpiaudem,  od,  durchsprechen  versehen  u,  Äengstlicher,  ünentscJUossener  etc.    Redens- 

vergahppiren ,  (sich)  aussprechen  u.  unter-  art:  hd  steid  d'r  bi  (s.  B,  hei  einem  Unglück, 

halten,  od.  durch  Sprechen  auf  andere  Ge-  einem  Brande  etc.),  as  Jan  fan  ferren. 

danken  bringen  etc. ;  ik  bin  all' bang,  dat  du  fer-redden,    erretten  etc.;  \A  bed  mi  üt 

dl  nog  insen  ferprötet  un  d&rdör  in  ungelär  10  de  n6d  ferredt 

genbeiden  knmst ;  —  du  must  bold  insen  bi  fer-reilen,  verhandeln,  vertauschen  etc. ; 

mi  kamen,  dat  wi  uns  tägensidig  'n  bitje  fer-  b6  ferreild  't  al  wat  b6  hed.  Nid.  vemiilen. 

proien  könen;   —  bö  mut  absldt  ütgAn  nn  fer-reisen,  verreisen,  wohinreisen,  weg- 

sük  wat  ferproten,  anders  word  b^  nog  b61  reisen  etc. 

melankölsk.  16      fer-rekken,   a)   verrecken,  sterben,  crepi- 

fef-prinkeD,   verprunken,   durch  I^nk,  ren;   —   b)  erreichen,  hinanreicJien  etc.;  s. 

Pracht  etc.  verschleudern  u.  verthun ;  de  6n  rekken  ;^  —  c)  verrenken. 

fersludderd  't  un  de  ander  ferprunkd  't  fer-riden,  verreiten,  verfahren,  falsch  rei- 

fer-prftsten,  (sich)  vemiesen,  verkehrt  nie-  ten,  umreiten  etc. ;  ik  beb'  mi  gewis  ferrftr 

sen  etc.;  ik  barr'  mi  b&st  ferprüstd;  —  durch  20  den,  anders  mns  'k  d'r  al  lank  west  wftsen; 

Niesen  Luft  machen  u.  Erleichterung  schaf-  —  bfi  ferröd  (verritt,  verfuhr)  sük ;  —  de 

fen  etc. ;  ik  mut  örst  insen  'n  snüfke  (Priese)  büdel  (Geschichte  etc.)  is  ferräden  (verritten, 

nämen  un  s^n,  of  'k  mi  nicb  'n   bitje  fer-  verfahren  etc.). 

prusten  kan;  —  ik  mnt  mi  wat  ferprüsten  ler-rifen,  verreiben,  zerreiben,  zertnahUn, 

(verschnaufen).  25  zu  Staub  machen  etc.;  s.  lifen  u.  ferfnfen. 

fer-padelB,  verpudeln,  versehen  etc.;  dat  fer-rikem,   reicher  machen,  bereichem; 

is  —  nö  hed  't  ferpudelt.  ik  wil  mi  nicb  mit  andermans  göd  feriikern. 

fer*pÜ8ten,  verpusten,  verschnaufen,  ver-  fer-risen,  sich  erheben,  aufgehen,  aufer- 

athmen,  erholen  etc.;  ik  mut  mi  tot  insen  stehen,  zum  Vorschein  kommen,   erscheinen 

wat  feipüsten,  anders  geid  mi  d'  &m  hol  üt  30  eto.  ^  hö  ferrös,  er  erhob  sich;  —    de  sünn' 

fer^putsen,   a)  verputzen,  abputzen,  über-  fernst,   die  Sonne  geht  auf;  —  Kristus  is 

putzen  u.  glätten;  de  mür  mut  nog  6nm&l  ferräsen.    Nid.  verr^zen. 

ferputsd  worden; — h)  glatte  od.  reine  Bahn  fer-risen,    fenrising,   feriisifi,   Erh^en, 

machen,  verzehren,  verschlingen  etc.;  b6  kan  Erhebung,  Aufgang,  Auferstehung   etc.;  bi 

H  al'  ferputsen,   wat  bum  försetd   word;  —  85  't  ferrisen,    bz.  bi  d'  ferrisin  fan  de  sQnn'. 

c)   (fig.  wie  fegen)  derbe  abfertigen  etc.;  fer-riten,  verreissen,  zerreissen;  de   balk 

b^  is  hM  n^t  bang  för  bum ;  hi  sal  bum  wol  sit  to  fast  in  d'  mür,  dat  man  hnm  hti  n^t 

feipntaen.  ferriten  (von  der  Stdle  bewegen  od.  verrüh- 

fer-rid,    Verrath,   Treubruch,   Treulosig-  ren)  kan;  —   h6  sügt  gans  ferriten  (zerris- 

keü  etc.    Afries.  urred.  40  seti,  zerlumpt,  abgerissen)  un  ferkamen  üt; 

fer-radeB^  verrathen,  durch  Wort-  od.  —  h6  ferr6t  dat. 
Treubruch  ins  Verderben  stürzen,  das  Ver-  fer-röj^en,  verrühren;  s.  rögen. 
borgene  u.  Heimliche  bekannt  machen  u.  fer-rdjeii,  verrudern,  fälsch  rudern  od. 
kundihun  etc.;  h§  hed  sin  fründ  ferraden;  steuern,  die  Richtung  verlieren,  verirren  etc.; 
—  de  klör  ferr6d  bum,  dat  bS  't  d&n  harr'.  45  ik  beb'  ml  gewis  ferröied,  wil  'k  fan  mist 
Afries.  urreda;  urfries.  forrieden;  ags.  for-  (Nebel)  de  httken  n6t  s6n  kan;  —  w6t  de 
raeden.  Von  fer  (weg  od.  schlecht,  ver-  düfel,  w&r  b6  ben  ferr6id  (verschlagen,  ver- 
kehrt etc.)  u.  raden.  irrt  etc.)  is. 

fer-rftder,  Verräther;  de  ferrader  slöpd  n^t.  fer-rökeo,  verrauchen,  in  Bauch  aufgehen 

Afries.  urredere,  urreder.  50  lassen  etc.;  de  tabak  (sin  t6m)  is  fenükd. 

fer-radern,   aus  den  Fugen  gehen,   aus-  fer-rftmen,  berühmen,   berufen,  rühmend 

einander  fdUen  etc. ;  dat  fat  ferraderd  gans,  wen  eru)ähnen,  preisen  etc. ;  YA  ferrßmd  sOk  d'rup 

't  nog  Linger  in  d'  sünn'  steid ;   s,  2  radern.  etc. ;  —  bä  ferrdmd  dat. 

ler-rafelD.  ferräfeln,  ver-  od.  zerfasern  fer-rtren,  verrühren,   von  der  Stelle  be- 

etc.;  s.  rafein.  55  wegen. 

fer-rakei,   s.  raken;  ik  w6t  nicb  w&r  bö  fer-roten,  verrussen,  sich  vcUständig  mit 

ben  ferr&kd  (hingekommen,  geblieben  etc.)  is.  Buss  überziehen  etc. 

fer-räkeBen,  ferriken,  verrechnen,   im  fer-rStteii,  verrotten,  verfaulen  etc. 

Be<hiMn  versehen  etc.  fer-rttden,  verroden,  verreuten,  verrütten, 

ferre,  tttT\fem;  s.  fer.  60  verrütteln,   zerrütten,   verwüsten   etc.;  dat 
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sucht  d&r  80  ferrüdt  un  wdst  üt,  as  wen  d'r  unten  gehen  etc. ;  dat  h&s  (de  mÜr  etc.)  is 

kng  west  is;   —   hS  hed  't  alP  ferradt;  —  h61  fersakd. 

h6  ferrOdt  sük  (er  verrüUeU  steh,   bewegt  fer-sfilen,  versohlen,  übersohlenj  mit  einer 

sich  hin  u,  her  etc,).  Sohle  bedecken  etc. 

f er-rüggen ,  vertragen,  ertragen  etc.;  s,    5  fer-s&melii,  versammeln. 

rüegen.  fer-säpen,  versoffen  etc.;  s.  fersftpen. 

ler-raken,  verriechen^  verduften,  den  Ge-  fer-s&tand  (versatandj,  verteuf eU;  dat  is 

ruch  od,  Duft  verlieren  etc.;  dat  ferrakd  to  je  'n  fers&tanden  kr&m. 

gau,  wen  de  stop  d'r  nSt  digt  genug  up  sit  fer-sätea,  versessen,  verpasst  etc.;  s,  fer- 

fer-räkken,  verrücken,  von  der  Stelle  bewe-  10  sitten. 

gen,  verschieben,  versetsen  etc. ;  dat  schap  lett  fir-schaeht,  wollenes  Bettuug  eu  Dau- 

sflk  h&8t  n6t  ferrflkken ; — fig.den  Kopfver'  nenbehäüern,  vermittelst  vier  SckadUen  {tf. 

wirren  u.  verrücken ;  h6  is  gans  ferrükd.  f  ifschacht)  gewebt. 

fer-rukrakken,  hin  u.  her  bewegen  etc.  1.  fer-scküfen,  ver7u>beln  etc.;  s.  BchAfen. 

fer-rallen,  verrollen  etc.                             15  2.  fer-sehfifen,  verschoben;  s.  fenchftlen. 

1.  fer-rästen,  verrosten,  sich  mit  Bost  fer-schaffen,  verschaffen,  wohin  sehaffeik, 
überziehen,  vollständig  zu  JRost  werden ;  dat  machen  dass  ein  Etwas  irgendwo  weg  «. 
isder  is  al'  ferrOstd.  anderswohin  geschafft  u.  so  herbeigesdiajß, 

2.  fer-riisten  (verrasten),  ausruhen,  durch  bs.  besorgt  wird,  besorgen  etc. ;  wel  fenchafd 
Bast  od.  Buhe  erheben  etc. ;  ik  bin  so  mdi.  20  mi  dat  d&rhen ;  —    wel  ferschafd  (besorgt, 
dat  ik  mi  ^rst  'n  bitje  ferrflsten  mat,  6r  wi  erbringt,  Übermacht  etc.)  mi  dat  b6k? 
wider  g&n.  fer-sehfiken,  (ver-bewegen),  verrücken,  ver- 

fers,  vers   (Flur,  fersen),  Vers,  Strophe,  setzen,  aussetzen,  weiter  rücken,  hinaus- 
Ünterabtheüung  eines  Liedes,  bz.  eines  Ca-  rücken  etc.;  de  arbeid   (de  termin,  de  s&ke 
pitels  in  der  Bibel.     Ähd.  fers,  vers;  mhd.  25  etc.)  mat  wat  fersch&kd  worden, 
vers;  as.  fers.    Entlehnt  aus  2ai^.  versus  t^on  f er-sehÄkelii ,  verhaken  (v  er  gliedern, 
vertere.  d.  h.   ein  Etwas  von  einem  ^%Shhks\^  od. 
fer-sS',  versagte;  s.  ferseggen.  „Glied"  [verbindendes  Etwas]  ncuh  einem 
fer-saekten,   fersagten,   sanfter  machen,  andern  schdkel  od.  Glied  hinbewegen),  ver- 
besänftigen, müdem,  lindem,  massigen,  Un"  30  setzen  etc.;  fig.:    einer  Sache   eine  andere 
dem   etc.;    sanftw  u.   linder  werden  etc.;  Wenduna  u.  Itichtung  geben;  wen  de  büdel 
dat  fersagtd  de  pin  wat;  —  dat  w6r  (Wet-  n6t  ferscn&keld  worden  kan,  den  w6t  ik  neC, 
ter)  begünd  to  fersagten.  w6  't  wgr  to  regt  kamen  schal, 
fer-sfiden,  versotten;  s,  fersten.  fer-schftl,  fer-sehil,     Unterschied,    Ver* 
fer-saden,  fersadigen,  sättigen,  voUstän-  85  scJUedenheit,  Differenz,  Streit  etc.;   dftr  is 
dig  satt  machen,  befriedigen  etc. ;  so  'n  slük-  gans  gto   ferschäl  (ferschil)  ander ;    —   s^ 
hals,  as  h6  is,  de  is  h61  n6t  to  fersaden,  bz.  hebben  'n  ferschil   mit  'uander ;  —   d&r  is 
to  fersadigen;  —  fersadigt,  gesättigt,  befrie-  g6n  ferschil   (Unterschied,  Abweichung,  Ab- 
digt;  —  fersadigung,  Sättigung.     Nid.  ver-  wechselung,  Auswahl  etc.)  tQsken. 
zaden,  verzadigen.                                          40  fer-sehalen,    verschalen,    mit  einer 
fer-sag,  versah;  s.  fersen.  Schale  (Binde,  Haut,   dünnes  Holz  zum 
fer-sftgeln,  versiegeln.  Schutz  etc.)  überziehen;   de  b5n  mat  fer- 
fer-s&een,  versagen.  sch&ld  worden   (der  Boden  muss  mü  dun- 
fer-saKen  (versachen),  bestreiten,  abstrei*  nem  Holz  überkleidet  werden),   änft  dat  mil 
ten,  verleugnen,  ableugnen,  abschwören  etc.;  45  (Mehl)  n6t  so  dör  de  fögen  stofd. 
h6  fers&kd  hum  't,  dat  hö  regt  hed;  —  h6  fer-sehtlen,  ferschillen,  Unterschied ma- 
fers&kd   (bestreitet,   verheimUdU,  leugnet  ab  chen,  differiren,  fehlen  etc.;  dat  harr*  nH 
etc.)  hum  de  besit  fan  dat  göd;  —  h6  lett  f81  fersch&ld,  of  he  was  ferdnmken. 
Bttk  fersaken;  —  hS  fersMcd  God.  Nid.  yer-  fer-sehalken ,  verbinden,  vemagdn,  be- 
zaken    (verleugnen,  abschw&ren^    absagen,  J^  festigen  etc.;  de  d&len  mutten  up  de  balken 
nicJU  Farbe  bekennen  etc.) ;  rnnld.  Yerta^eckeü  ferschalkd  worden;  —    dat  is  ap   'nander 
(negare,  abnegare,  renunciare  etc.) ;  ags.  for-  ferschalkd. 

sacan    (negare,    detrahere);    engl    forsake  fer-schand,  verschämt;  onfersch&md,  im- 

(sich  lossagen  [von],   entsagen,   aufgeben,  verscl^ämt. 

fahren  lassen  etc.) ;  ahd.  forsachan,  firsachan,  55  fer-sehänen,  erschienen,    s.  fersclunen. 

forsahhan,  fursahhan,  farsahhan;  mhd.  yer-  fer-sehansen,  verschanzen. 

Sachen  (verleugnen,  absagen,  ableugnen,  ent-  fer-sehtpen ,    verschiffen.     Nid.  rersche- 

sagen,  verzichten),    cf.  saken.  pen. 

fer-säkern.  versichern,  vergewissern  etc.  fer-schftreA  (ferschör,   ferBch&ren),   ver- 

fer-sakkeo,  ferszakken,  versinken,  nach  60  scheeren;  de  lin  ferschären,  die  Leine  ver- 
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giehen  od,  verspannen,  anders  wohin  hefe-  gleichgÜUtg,    indifferent);   anferschilligheid 

stigen  etc.;  s,  schären.  (Indifferens). 

ler^seharpea,  verschärfen,  aehätfer  ma-  fer-sehinen ,    erscheinen,    aufgehen,  gum 

chen  etc,  Vorschein  kommen  etc.;  de  sünn'  ferachftn; 

fer-sehaten,  verschossen  etc. ;  s.  ferschöten.  5  —  EristuB  is  fersch&nen. 

fer-sebSden,  a)  verscheiden,  herausschd-  fer-sehiniuig,   ferschinsel,  Erscheinung; 

^^t  weggehen,  versterben  etc. ;  h6  is  nSt  fer-  hft  hed  'n  ferschinsel  had. 

Bchedt  (von  hier  gegangen,  gestorben  etc.);  fer-seliireii   (yer-  od.  weg-  reinigen)   ab- 

—  wen  da  fan  mr  ferschftden  (fortgehen,  säubern,  c^einigen,  wegnehmen,  glätten  etc, ; 
dich  entfernen  etc.)  wilt,  den  l&t  mi  't  äfen  10  de  slöts  kante  mut  nog  'n  bi^e  ferschird 
B^gen;  —  h6  ferechedde  (verschied,  starb)  (abgereinigt  od.  abgestochen  u.  geebnet) 
fan  nacht  um  6n  ür;   —   b)  unterscheiden,  worden. 

Unterschied  machen  etc. ;  ik  kan  't  n^t  fan  fer  -  schöfeln ,     beim    Schiittschuhlaufen 

'nander  ferachMen;  —  datferschedt  hM  nSt  (Bchöfehi)  die  Bichtung  verlieren  u.  sidi  ver- 
Bo  fOI  fan  'nander.  15  irren;  ik  harr'  mt  in   düstem  hol  ferschö- 

fer-scheden,  ferseheiden,  verschieden,  ge-       feld,  so  dat  ik  meite  harr'^  um  w€r  up  de 
trennt,  gesondert,  unterschieden,   ungleich       regte  b&n  to  kamen. 
etc ;  dat  ligd  all'  in  ferschöden  Sorten ;  —  fer-schokkeii,  ferschokkeren,  durch  einen 

d&r  liggen  ferschMene  halten  körn  up  de  Schock  (Bück,  Stoss,  Prall  etc.)  von 
bön ;  —  ik  bün  al  np  ferscheiden  p&tsen  20  der  Steüe  bewegen,  od.  aus  seiner  La^e  brin- 
(verschiedene,  bs.  allerlei  Oerter)  west,  man  gen,  verrOcken,  versetzen  etc.;  dat  mut  al' 
80  möje  as  hir  heb'  'k  nog  nargends  fun-  bo  'n  bi^e  ferschokd  od,  ferschokkörd  wor- 
den, den,  dat  't  6ne  \  ander  not  in  d'  wäge  steid ; 

fer-scheppen,  verschöpf en,  verschaufdn,  — de  disk  ferschokd  sOk.  ^d.  versdiokken. 
verworfetn,  von  einer  Steüe  auf  die  andere  26  fer-schOnen ,  fersehoBlgen ,  reinigen  ti. 
werfen  etc.;  dat  körn  mut  ferschepd  worden.        reine  Leibwäsche  anziehen;  dat  kind  mut 

ler-BChet,   Entfernung,   Ferne,  Hinter-       nog  ferschönd  worden;  —   ik  ferschön  mi 
grund  etc.;  man  sflgt  dat  in  't  ferschöt  lig-        in  d'  rögel  blöt  saterdägs.     Es  ist  dasselbe 
gen.    Nid.  yer%Miei  (Wechsel,  Veränderung,        Wort  wie  nhd.   verschonen,  jedoch  in 
Auzwahl,   Feme  etc.).     Zu  ferschöten  =  80  anderer  Bedtg.;  s.  schönen  u.  schön. 
Ort  verlassen  u.  wechseln,  bz.  weiter  schiessen  fer-sehoning,  ferschoneii,  Beinigung,  incl. 

u.  sich  entfernen  etc.    cf.  f ersehet.  des  Anziehens  reiner  Leibwäsche;  dat  kind 

fer-scheteii   (ferschöte,   ferschöt,   —    fer-        hed  lank  gön  ferechönen  had. 
schatst,  ferschQt  etc.;   —   ferschöt;   —  fer«  fer-sehoren ,   verreissen,   zerreissen,  zer- 

Bch&ten),  verschiessen ,  wegschiessen ,  zum  35  bersten,  durch  u,  durch  rissig  werden  etc.; 
Schiessen  verbrauchen,  (JE^as  od.  sich)  von  hö  ferschörd  't  al',  wat  hum  under  de  han- 
einer  Stelle  weg  nach  einer  andern  Stelle  den  kumd;  —  de  ganse  mür  is  so  ferschörd, 
hin  schiessen,  die  Stätte  rasch  wechseln  dat  man  hast  bange  worden  mut,  dat  so 
u.  verändern,  weiter  schiessen  u.  fliegen,  bz.  örsterdägs  nog  insen  üt  'nander  fald. 
(Etwas,  sich)  rasch  fortbewegen  durch  den  40  fer-senöriiig ,  fersehSren,  Zerreissung, 
Baum  etc.;   hÖ   hed  sin  pulver  fersch&ten        Zerreissen  etc. 

(auch  fig);  —  dat  körn  mut  fersch&ten  (oer-  fer-sehot.    Es  drilckt  zunächst  eine  Ent- 

worfen, verworfelt)  worden;  —  de  sterrens  fernung  u.  Trennung  od.  einen  Ab- 
(Sterne)  ferschöten,  od.  ferschöten  sttk;  — 't  stand  (Zwischenraum,  Geschiedenheit)  in 
öge  fenchflt  hum;  —  de  klör  is  fersch&ten  45  Baum  u.  Zeit,  sodann  aber  auch  eine  Ver- 
(weggeschossen,  geschwunden,  verblichen  etc.).        änderung,  einen  Wechsel  u.  ein  An- 

fer-Bchikken,  verschicken,  verrücken,  weg-  derssein  u.  so  auch  eine  Verschie- 
rOcken,  versenden  etc.;  du  must  'n  bitje  fer-  denheit  u.  eine  Auswahl  od.  einen  Un- 
schikkeuy  dat  ik  wat  bot  (Baum)  krig;  —  terschied  etc.  aus  u.  gehört  dieses  Wort 
de  büdel  (Sache)  mut  wat  ferschikd  (ver-  50  auch  wM  ebenso  wie  ferschöt  zu  ferschöten, 
rückt,  versetzt  etc.)  worden;  ~  körn  fer-  od.  es  ist  mit  vorgesetztem  fer  von  3  Bchot 
schikken.    Nid.  verschikken.  (Umzäunung,     Scheidewand,    Scheidendes, 

fer-sehil,  fenchillen,  s.  ferschäl,  fer-  Trennendes  etc.)  gebildet.  Beispiel:  de  ker* 
schälen.  tuffeis  mutten  up  ferschotten  (Abständen  in 

fer-sehilleiid,  versdiieden,  unterschieden,  55  Baum  u.  Zeit)  setd  (gepflanzt)  worden,  dat 
unterschiedlich,  von  einander  abweichend  so  n&derhand  not  dör  'nander  kamen,  bz. 
etc. ;  ferschillende  Sorten  (s&ken,  minsken  etc.) ;        dat  so  not  al'  to  glik  rip  sflnt ;  ~   ik  heV 

—  dat  is  not  ferschlllend.  min  göd  al'   up  't  ferschöt  (gesondert,  ge- 
fer-sekillig,    verschieden,   unterschieden,       trennt  etc.,  cf.  up  't  Bent)  henlegd,  bz.  lig- 

ungleieh  etc,;  daher:  nnferschillig  (gleich,  60  gen,  dat  ik  't  bäter  wör  finden  kan;  —  da 
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must  de  appels  up  ferschot  (getrennt,  sor-  er  verfolgt,  ablenken,   bs.  ihn  davon  ab- 

Hrt  etc.)  in   d'  I&'   henleggen;   —   hS  hed  bringen  u.   unverrichteter  Sache  zu  Hauu 

rokken,  bs.  kl6r  up  ferschot  hansen  (er  hat  schicken;  ik  bfln  al  mgrmalen  bi  hum  west, 

Böcke,   bz,  Kleider  in  verschiedener  Form  um  mm  geld  üeui  hum  to   fragen,    man  h^ 

u.  Farbe  od.  zw  Veränderung  (zum  Wech-  6  hed  mi  elker  m&l  wßr  ferschünd  an  mit  'n 

sei,  zur  Auswahl)  hängen.     Nid.  verschot.  möi  pr6tje  (schönen  Redensarten)   na  hfts 

fer-schoten,  vierschrötig,  stark,  grob  etc.  g&n  laten;   —   ik  l&t  mi  nu  n^t  langer  fan 

Nid.  yierschotig.  di  ferschünen   (ablenken,   abweisen,  %tnAa/- 

fer-8chrabben ,  verschrappen,  verschoben,  ten  etc.)  un  wen  du  n6t  bet&ht,  den  feridig' 

zerschrampen.  10  'k  di.    cf.  schünen. 

fer-senrägen,  mit  StiUzen  versehen,  wieder  fer-schüppen,  verschüpsen,  mit  den  Füs- 

od.  aufs  Neue  stützen  u.   so   tragfähig  u.  sen  fortstossen. 

stark  madien,  stärken,   kräftigen^    unter-  ter-schtTen,  verscheuern,  durch  Sdieuem 

stützen  etc. ;  de  balken  mntten  bold  wat  fer-  abnutzen,  zum  Scheuem  verbrauchen  etc. 

schrftgd  worden;    —    God    ferschr&gd   Bin  15      fer-sebflven,  s.  ferschüfen. 

krachten;   s.  schrägen.  ferse,  s.  färse. 

fer  -  schrammen ,    verschrammen ,    durch  fer-seden  (fersdd,  fersftden),  versieden,  rer- 

Schrammen  verderben  etc.  kochen  etc. 

fer-Bchräten,  verschrägen,  weiter  od.  mehr  fer-8§g,  versah ;  s.  fersßn. 

schräg  machen  etc.;  de  slftts  kante  fG^a^fn-  20      fer-sSgeln,  s.  fersägeln. 

A;anto}  mut  nog  'n  bitje  ferschrätd  worden;  a.  fer-seggen,    versagen;   ik  mut  hum  dat 

Bchr&ten.  ferseggen  (ciosagen,  verweigern,  verbieten); 

fer-schrefen,    fersehreven,   fersehreien,  —  hS  fersegd  (verweigert)  sin  densten;  — 

verweinen ;  hd  ferschrSfd  f81e  tränen ;  •—  dat  dat  slöt  fersegd  (das  Sehhss  versagt,  springt 

kind  sOgd  sans  ferschr^fd  üt.  25  nicht  ein,  ist  lahm  etc.);  —  as  Hc  gewörof- 

fer-sehrlkkeln ,  durch  einen  Bück  ver-  schoten  wul',  dö  fersft'  't  (wie  idi  das  Ge- 
setzen, verspringen  machen  etc. ;  de  kette  fer-  wehr  abschiessen  woUte,  da  versagte  es  — 
schrikkeln  (die  Kette  durch  einen  Bück  ver-  woUte  es  nicht  losgehen);  —  min  wörd  is 
setzen).  fersegd  (versagt,  weggesagt,  vergeben);  — 

fer-sehrikken,  fersehrekken,  erschrecken,  30  dat  hüs  is  al  fersegd   (schon  Jemanden  /ii- 

entsetzen   etc.,    od.  eigentlich:    verepringen,  gesprochen  u.  zugesagt  durch  Abgabe  seines 

versetzen  etc.;  he  ferschruk  sflk  fan  de  dön-  Worts)  an  n6t  mSr  to  hebben;  —  ik  heb* 

ner;    —    h6    was    gans    ferschrukken ;    —  mi  al  fersegd   (einem  Andern  schon  mein 

man  kan  H  nich   ferschrikken   (ver-bewegen,  Wort  gegeben,  um  zu  kommen)  un  mot  S 

versetzen,  verrücken  etc.).     cf.  ferwrikken  35  't  nu  leider  ofeeggen;  ~  min  dogter  is  al 

(verrücken,  verrütteln  etc.);   de  kette  mut  fersegd  (vergeben,  versprochen,  verlobt). 

an  't  anker  ferschrikd  (versetzt,   od.  auch:  fer-seien,  versäen,  zum  Säen  verwenden 

hingesetzt,  nat^  hin  bewegt  u.  so  damit  ver-  u.  verbrauchen ;  falsch  säen  etc. 

bunden)  worden.  fer-sellen,  versegeln,  absegeln,  verkehrt 

fer-sehrdjen ,  versengen,  verbrennen,  ver-  40  segeln  etc.;  hÄ,   bz.    dat  schip  wil  morgen 

wüsten,  verderben,  verreissen;  't  is  al  fer-  ferseilen;   —   dat  schip  is  na  England  fer- 

hErd  un  ferschröid;  s.  schrdjen.  seild,  um  stdnkalen  to  halen;  —  h^hedsük 

fer-sehmkkeii,  s,  ferschrikken.  .um  dr6  sträken  ferseild  un  is  d&rdör  up  d' 

fer-sehmmpelo,  verschrumpfen.  Strand  ferseild ;   —   w6t  de  dönner  w&r  h$ 

ieT'%e\Mevi,verschieben,joersetzen;h.^ter-  45  hen  ferseild  (versegelt,  verschlagen,  gebUt- 

sch6f  de  disk ;  —  de  termm  is  fersch&fen.  ben  etc)   is  un  of  h6  sin  l&fen  wol  wör  to 


fer-sehttldiffe^n ,   verschuldigen,   verschul-       banden  kumd. 
m;   ferschüTdigd,  verschuldigt,  verschuldet. 


den;   ferschüldigd,  verschuldigt,  verschuldet.  fer-sellen,  verkaufen,  verhandeln  etc.,  d.  h. 

fer-sehftlen,  Schutz  suchen,  sich  verber-  durch  üebereinkunft,  Contract,  Kauf,  Tausch 
gen  etc.;  w&r  ferschüld  h6;  ~-  h6  mut  un-  50  etc.  einem  Andern  übertragen;  s.  seUen. 
der  hum  forschülen.  Afries.  ursella. 

fer-seh&nen,   verschrägen,  schräger   od.  fer-sSn   (fersd*,  fersflgst,  fersQgt  etc.;  — 

schiefer  machen,  abschrägen,  (einem  Etwas)  fersag  od.  fers^,  fersagst  od.  ferset  etc., 
eine  schräge  od.  schiefe  u.  abhängende  Bich-  [wil  fersaggen  od.  fersögen  etc.)  versd^en ; 
tung  geben ;  de  kante  fan  dat  d6p  is  nog  n6t  56  wi  nebben  fan  afend  tw6  daler  fersen  (zwe^ 
schün  (schräge,  schief  etc.)  genug ,  de  mut  Thaler  für  Sehen  />.  B.  eines  Schauapiela] 
nog  m^  ferschünd  worden;  —  (fig.)  mit  ausgegeben);  —  h6  is  nog  mit  forrftd  fenfin, 
schönen  Worten  u.  falschen  Vortqnegelun'  versehen,  versorgt  etc.);  —  hö  hed  hum  mit 
gen  (Jemanden)  von  der  geraden  Bich-  alles  fersen  (versorgt,  ausgerüstet  etc.),  wat 
tung  (od.  dem  Ziel,  der  Absicht  etc.) ,  die  60  h6  up  sin  reise  brükd ;  —  de  bfidel  is  fenta 
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(die  Geaehiehte  ist  versehen  od,  iü>er8ehen,  eich  mir  etc.);  —  da  most  d!  dV  wat  tftgen 

nicht  gehörig  im  Äuge  behaUen  u.  beaehtei,  fenetten,  dat  hd  dt  n^t  to  b&fen  kumd.   Jfriee. 

he,  durch  ein  Vereehen  od.  verkehrtes  onetta. 

Sehen,    einen  Irrihum    etc.   verloren  u.  fer-sjauei,  versMeppen;  dat  gM  mut  al' 

schief  gegangen)  an  ferapOld  (verspielt);  —  6  fersjaad  worden;    s.  ^jaaen. 

hö  fersag  (versah,  sah  verkehrt,  irrte,  machte  fer-sifen ,   ferszigen ,  versinken,  eusam- 

ein  Versehen  etc,)  sOk  in  de  körs  (Churs),  menbrechen  etc.;  fig.   den   Muth  verlieren, 

hg.  am  'n  daler  etc.    Sodann  wird  „sttk  fer-  verzagen  etc. ;  \A  ^nigd  d'r  ander, 

aßn**  besonders  auch  von  Schwangeren  ge-  fer-sioken  (fenunk),  versinken. 

braudU,  die  durch  den  Anblick  eines  wider-  10      fer-sinnen,    a)    versinnen,    verkehrt   od. 

wärtigen  Etwas,  od.  mit  einem  Fehler  u.  Oe-  fälsch  sinnen,  irren  etc.;  du  ferainst  di  wol; 

brechen  behafteten  Kindes  etc.,  eine  Missge-  —  b)  ersinnen,  aussinnen,   erdenken,  er- 

staU  od,  ein  mä  demselben  FMer  behafte-  dichten,  erfinden  etc.;  h6  hed  sOk  dat  fer- 

tes  Kind  gebären.  sonnen. 

fer^s^n,  Versdten,  Irrthum,  Fehler  etc.  16      fer-sitten  (fersat,  ferset;  —  fersatten,  fer- 

fw-HiTAtVL  versenden ;  fenund^  versandte ;  Böten),  versüßen,  sitsend  verbringen  etc.;  h6 

feraanden,  versonden,  versandt.  fers^  sflk  bi  't  k&rteospil;   —  h6  hed  Bin 

fer-aeBgen,  versengen.  tid  fers&ten   (a.  seine  Zeit  durch  zu  langes 

fer-aet,  Versate,  d.h.  wortl. einen ,jSate"  Sitzen  verpasst;  —  b.  seine  Strafzeit  äbge- 

od.  eine  Bewegung,  einen  Sprung  etc.  20  sessen  u.  verboist);  —  h6  fersit  h  &tea  (er 

von   wo  weg  nach  irgendwo  hin,  wonach  übersitst  od.  verp<ust  das  Essen)  bi  Bin  bo- 

dann  f^ferset"  sinnl.  eine  Vorbewegung,  ken;  —    da  best  de  gel&genheid  fers&ten 

Verseteung,    Verschiebung,    Ver-  (versessen,  verpasst,  versäumt  etc);  —   wt 

rückung  od.  einen  Versprung,  bz.  ein  fersMen   tw6  stOnn'  bi   disk.     Afries.  for- 

Versetzen,    Verspringen,    Verrü*  25  sitta,  nrsitta. 

cken  (sei  es  des  Baumes  u.  der  Zeit  od.  fer-slafen  (versdaven),  sich  zum  Sdanen 

im  Baum  u.  in  der  Zeit)  etc.  u.  somü  auch  machen,  zum  Sdaoen  werden,  die  Macht  u. 

ein  „weitersetzen  u.  weiter-  od.  über-  Herrschaft  über  sich  seihst  verlieren,  unter 

springen  von  Etwas  besagt.     Beispiel:  Herrschaf t stehen  etc.;  ik  bOn  bange,  du  fer- 

ik  heb'  mm  kI6r  nft  de  lammerd  in  ferset  80  sl&fst  nog  gans  an  't  geld  an  dat  da  nog 

gilfen  (nach  demLombard  od.  Leihhause  so  'n  regten  gitserd  (Oeizhals)  worst;  —  hl 

in  Versatz  gegeben,   bz.  sie  gegen  Darlehn  is  an  de  draiüc  ferslifd  (er  ist  ein  leiden- 

dahin  versetz^  —  dY  is  h61  gin  ferset  (Ver-  schaftlicher  Trinker,  unheilbarer   Trunken- 

Schiebung,    Weiterschiebung,     AiMsetzung,  bcid). 

Pause  etc.)  in  d'  arbeid;  —  dat  mnt  in  fer-  86      fer-slag,    Verschlag;  a)  Fach,  Behälter; 

Betten  (in  Absätzen  od,  mit  Zwischenräumen,  dat  bök  ligd  in  dat  ferslag ;  —   b)    Ueber- 

Pausen)  g&n;  —  so  arbeiden   in  fersetten  schlag,  Bechenschaftsbericht ,  Aufgabe,  zu- 

(Ah Sätzen  od.  in  Abtheilungen,  Pau-  sammengefasster  Bericht,  BesunU  etc.;  hd 

sen  etc.  u.   so  ajfch  abwechselnd);  —  hed  mi  'n  ferslag  afer  de  kosten  npm&kd; 

bi  ferset  fan  de  tid  schal  *k  wol  kl&r  wor-  40  —  hö  wil  fan  afend  'n  ferslag  afer  sm  reise 

den ;   —  d'r  kamd  hol  gin  ferset  (Pause,  gäfen ;   —   na  sin  ferslag  afer  de  stand  fan 

Buhe,  Erholung  etc.)  in  d'  arbeid ;   —  dat  sahen  in  Amerika  sOgt  dat  d*r  in  't  akem6n 

springd  fan  6n  ferset  (Absatz)  np  d*  anner;  not  bestig  üt;  —  da  most  d>  drst  ferslag 

—  de  trap  (Trqope)  hed  dr6  fersetten  (Stel-  fan  d6n,  dat  wi  ok  wIKten,  wo  de  büdel  steid. 

len,  wo  sie  sich  versetzt  od.  aussetzt); —  46  Nid.  verslag. 

^n  stok  mit  drd  fersetten  (drei  Absätzen  od.  fer-sligen,  fer-sl&n,  verschlagen,  weg- 
Steilen,  wo  derselbe  dünn  wird).  schlagen,  anders  od.  irgend  wohin  sMagen, 
fer-aelten,  versetzen,  verbewegen,  versteh  abständig  od.  schal  werden  etc.;  de  spUEers 
len,  verrücken,  verpflanzen,  Stätte  pldtzUch  (Nägel)  sflnt  ferBl&gen  od.  fersl&n  (a.  sämmi- 
od.  langsam  verändern  u.  wechsdn  etc.;  h6,  60  Uch  eingeschlagen  u.  verbraucht;  —  b.  an 
bz,  de  b6m,  —  de  dag,  —  de  ttd,  —  de  der  verkehrten  Stelle  eingeschlagen ; —  cvon 
BtOnn'  etc.  is  fersettd;  —  de  klok  fersettede  da,  wo  sie  früher  eingeschlagen  waren,  weg- 
sQk  am  fif  minflten ;  —  hd  fersett  sflk  in  genommen  u.  an  einer  anderen  Stelle  wieder 
gedanken  na  Amerika;  —  h6  hed  sm  ür  fer^  eingeschlagen);  —  dat  schip  ferslög  an  de 
settd  (a.  verstellt  —  b.  in  Versatz  gegeben,  66  kflst  fan  England;  —  w6t  de  drnmmel,  w&r 
od,  gMcn  Empfang  von  Oeld  von  sich  u.  h6  (dat  schip  etc.)  hen  fersl&gen  is;  —  de 
dem  Betr^endendls  Unterpfand  dafür  hin-  fftand  is  fersl&n  (weggeschlagen  od.  nieder- 
gegeben =  die  Stelle,  die  sie  froher  einm^m,  geschlagen,  besiegt,  überwunden);  —  hdwaa 
verwUhsiä);  »h6  fersettd  sflk  tftgen  mi  (er  gans  rerslftgen  (niedergeschlagen,  muMos 
lehnt  si^  gegen  mich  auf   —   widersetzt  60  etc.);  —  da  mast  de  bröi  6rat  wat  fersl&n 
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((ibküMen)  laten,  anders  branst   du  di  de  od.  vöUig  niederreissen    u.  zerstören  etc.; 

muDd ;  —  dat  b6r  ferslagd  od.  fersleid  (wird  dat  hÜB  od.  dat  schip  schal  foslöpd  worden. 

abständig  od.  schal),   wen   da  de  fles  apen  fer-slören,  vernachlässigen;   s.  slören. 

Bt&n  letst.    Afries.  ursla,  forsla,  erschlagen.  fer-slSten,  vergraben,  von  einer  SteOe  weg 

fer-slagten,  verscMacJUen ;  hh  ferslagtd  f8l  5  u.  anders  woJnn  graben,  grabend  verarbeäen 

ih ;  —  hh  wul  hum  ferslagten  (abschlachten).  etc. ;  grde  fersidten ;    s.  sldten. 

fer-släken,  verschluckt;    s.  ferslüken.  fer-slnddern,  vernachlässigen,  verwahrlo- 

fer-släpen,  verschlafen;   h^   ferslfip  sOk;  sen  etc.;  h6  feraludderd  sm  B&ken;    —  dat 

->  h6  ferslöpd  f81  tid;  —  h6  hed  de  präk  sügt  dar  al'  so  fersludderd  an  ferkamen  üt, 

(Predigt)  fersläpen;   •—   ht  kikd  so  ferslä-  10  as  wen  d'r  h61  g^n  apsigt  idfer  is. 

pen  üt                                             ^  fer-slnffeii;  s.  sluffen. 

1.  fer-slSpen,  verschliffen;  s.  ferslipen.  fer-slüken (ferslök, fersläken), versdUuel-m. 

2.  fer-slftpen,  verschl^en.  fer-slären;  t.  q.  ferslören  od.  fersluddera. 
fer-slappen,  verschlaffen,  erschlaffen;  hS  s.  slüren. 

is  gans  ferslapd  un  ferlamd ;  —  hd  ferslapde  15      fer-sluten  (fcrslöt,  fersläten),  verschliessen. 

al  mgr  un  m6r;  —  de  wind  ferslapd  (der  fer-smachten,  fersmagten,  verschanadUen, 

Wind  erschlafft,  od.  nimmt  ab) ;  —  föl  warm  vor  Hunger  u.  Durst  umkommen  etc. 

drinken  ferslapd  de  mäge.              ^  fer-smäden.  verschmähen;  fersm&dt,  ver- 

fer-slSten,  verschlissen;   s.  fersliten.  schmäht.    Afries.  forsmaga,  arsmaja. 

fer-släven;  s.  fersläfen.  20      ler-smSdeB,  verschnUeden. 

fer-slechtern,  ferslegtern,  verschlechtem,  fer-smallen,  fer-smallern,  verschmäiern, 

schlechter  als  früher  machen  od.  werden.  schmäler  vnatken  od.  werden  etc. ;    de  8löt 

fer-slentern,  verbummeln,  vergeuden  etc.;  mutdrder  ferbrSderd  as  fersmald  worden;  — 

h6  ferslenterd  sin  tid.  de  strate  fersmallerd  sük  d&r  wider  hen. 

fer-sliddern,   vergleiten  etc.;  s.  sliddem.  25      fer-BmUren,  fersmeren,  verschnüren. 

fer-sliken,  verschlammen;   s.  1  sliken.  fer-smarten,  a)  verschmerzen;  —  b)  mehr 

fer-slikken ,    f erslikkern ,    verschlecken,  versehrt  od.  wund  werden;  dat  kind  fersmartd 

verscMeckern,  vernaschen  etc.  gans  =   das  Kind  wird  wunder,    —   he- 

fer-slimen,  verschleimen.  kömmt  mehr  Steüen,  wo  die  Haut  wund  u. 

fer-slimmern,  verschlimmem,  verschlec?^  30  röthlich  entzündet   u.   die   Oberhaut  rauh 

tern  etc.  wird;   s.  smarten. 

fer-slinden,  a)   verscMingen,  rasch  ein-  fer-smelten  (fersmult  etc.)»   verschmeUen. 

schlucken  u.  verzehren,  verschwinden  machen  fer-smiten,  verschmeissen,  verwerfen,  tpeg- 

etc.;  s.  slinden;   —   b)  sich  verzehren,  ein-  werfen  etc.;    h^  hed  sük  fersm&ten   (a.  ton 

zehren,  zusammenschwinden,  minder  werden,  85  einer  Stelle  fMch  einer  andern  geworfen; 

z.  B.  von  jungem  Gemüse  im  Kochen ;  de  —  b)  falsdi  od.  verkdirt  geworfen,  ein  Ver- 

arftcn  sunt  nog  to  junk,  b6  ferslinden  to  föl  sehen  im  Werfen  gemacht);  —   hö  fersmit 

bi  't  kaken.  de  ärde  fan  6n  stä'  up  d'  anner;  —  hö  fer- 

fer-slinder,  VerschUnger,  Verzehrer,  Ver-  smfet  dat;   —   d'r  fersmfitsük  'n  AI;  —  de 

schwender   etc.;  Sprichw.:    ^na   'n   winner  40  mür  hed   sük   fersmäten     (verwarfen,  ihre 

(Erwerber)  kumd  'n  ferslinder.**  frühere  gerade  Richtung  verloren,  sich  atu- 

fer-slingen,  verschlingen ;  a)  weg-  od.  ein-  gesetzt  etc.) ;  —  dat  plögtsder  fersmit  sük 

schlingen;   —    b)   verstricken  etc.;   hft  fer-  (verwirft  od.  verbiegt  u.  krümmt  sieh);  — 

slingd  sük  d'rin;   —    dat  is   al'  in  'nander  de  mär  hed  H  fäl  fersmäten  (die  Mähre  hat 

ferslungen.  45  das  Füllen  verworfen  od.  hat  alfortiri,  d,  h. 

fer-slingern,  verschieudem,  wegschleudern  zu  früh  od.  zur  verkehrten  Zeit  u.  fl&» 

etc.  (sinnt,  u.  fig.) ;  dat  schip   word  dör  de  falsch  geworfen. 

sS  (See  od.  Brandung)  an  d*^  Strand  ferslin-  fer-smSlen,   verschweHen,   qualmend  ver- 

gerd;  —  h^  ferslingerd  sin  geld  un  göd;—  brennen  etc.;  dat  fGLr  fersmöld  so  n&  un  n^. 

dat  hüs  is  reinkant  ferslingerd.  50      fer-smören,   ersticken,  unterdrücken,  lö- 

fer-slipen,  verschleif en,   durch  Schleifen  sehen,  vergehen  machen,  vergehen,  versehvin- 

abnutzen  etc.;  dat  mest  is  gans  fersläpen.  den,  versinken  etc.;   sd   hed  h5r  kind  fer- 

fer-sllppen,  vergleiten,  abseits  od.  verkehrt       smord  ;  —  h6  mut  *t  al'  in  sük  sülfst  fe^ 

gleiten  de. ;  s.  slippen.  smören  wat  hum  bedrükd  an  kummer  miücd : 

fer-sliten,  verschleissen,  wegschleissen,  ab-  6b  —  de  flamm'  is  fersmörd ;  —  dat  water  mat 

schleissen  etc.;  't  is  al  ferslftten  un  toräten  *    in  d'  grund  ferm6ren. 

(zerrissen);  —   d^  kl6r  sunt  gans  fersläten;  fer-smallen,  verschmausen,  etwas  wie  ein 
—   de  jung'  ferslit  so  föl  klSr,  dat  't  ende       Leckermaul  mit  AppeÜt   u.   Behagen  ver- 

d'rfan  weg  is.  zehren. 

fer-slopen,  verreissen,  bis  auf  den  Grund  60     fer-sntden,  verschnitten;  a,  fersuden. 
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fer-ntkkeii,  verschtoaUen ,  verplaudern  de  arbeid  kl&r  worden  kan;  —  tö  'm  fersdk 

ete.;  de  tid  fennakkea;  —   h^  hed  sflk  fer-  braunen;  —  b)  Gesuch,  Ersuch,  Ansuchen, 

snakd.  Anfrage,  Bitte  etc. ;  hö  is  up  min  fersdk  nßt 

fer-snftppen   (aük),   a)  sich  verschlucken,  ing&n;  —   unse  dogter  hed  nog  gm  fersdk 

falsch  schlucken;  —  b)  sich  verklappen  od,  5  (Anfrage  um  ihre  Hand,    Heirathsantrag) 

versehwaUen  u,  verrawen,  had.    NM,  verzoek;  s.  das  folgende 

fer-snapsen,  verschnapsen,  für  Schnaps  fer-sSken,  a)  versuchen,  untersuchen,  pro- 

ausaeben,  vertrinken  etc,;   hh  fersnapst  sin  biren,  auf  die  Probe  stellen,  prüfen,  kosten 

geld.  etc.;  wi  matten  dat  iiis^ fersöken,  of  wi  dat 

fer-mifteri,  verschwUtem,  verplaudern  etc,  10  n^t  dragen  könen ;  ---  wi  fersögden  dat,  of  't 

fer-MAEen,  durch  Scheiten  od.  harte  Worte  mOgelk  was,  um  d'r  lien  to  kamen ;  —  fer- 

(snauen)  einsehikihtem  u,  verscheuchen  etc, ;  sdk  dat  ins,  of  de  dör  (Thür)  apen  is  un  of 

he  hed  hör  glik  fersnaned.     Nid,  versnaau-  wi  d'riu  kamen  könen;   —    fersök   (unter- 

wen  (verächUich  u,  hart  anfahren),  suche,  probire,  prüfe,  schmecke  etc.)  de  win 

fer-sniden  (fersnöd,  fersn&den),  t^er^cAnei-  15  ins,  of  de  wol  göd  is;  —  wi  wiljen  hum 
den ;  pennen  fersniden  (Federn  verschneiden  'nm&l  fers8ken ,  of  hS  ök  wol  ki wig  (rein, 
=  a)  zerschneiden,  kaput  schneiden  od.  acht  etc.)  is ;  —  h6  wul  mi  fers8kon  (ver- 
fälsch sehneiden  u,  verderben ;  —  b)  aufs  suchen,  untersuchen,  prüfen ,  auf  die  Probe 
neue  anschneiden  u.  zuspitzen,  wenn  sie  stellen),  of  ik  wol  fast  iu  d^  schö  stun' 
stumpf  od.  zum  Schreiben  unbrauchbar  ge-  20  (stände)  un  of  'k  mi  6k  ferfören  UV  (liesse)^ 
worden  sind);  —  holt  etc.  fersniden  (itolz  um  to  stälen;  —  de  minsk  schal  God  n6t 
etc.  verschneiden  od.  zerschneiden,  kaput  fersdken  (der  Mensch  söU  Gott  nicht  ver- 
schneiden, wegschneiden  etc.  od.  auch  zum  suchen,  bz.  auf  die  Probe  stellen,  z.  B,  durch 
Gebrauch  sehneiden  u.  zurichten) ;  —  b6men  böse  Thaten  od,  durch  ungehörige  Bitten  u, 
fersniden  (a.  Bäume  fälsch  u.  fMerhaft  25  Wünsche  etc.) ;  —  ersuchen^  ansuchen,  be- 
schneiden; -^b.  zustutzen,  einstutzen,beschnei-  fragen,  bitten  etc.;  he  14t  mi  d'nim  fersB- 
den  etc.); — Spiritus,  win  etc.  fersniden  (^iS|p»rf-  ken,  of  ik  hum  n6t  helpen  wulj  —  hö  hed 
tus,  Wein  etc.  verschneiden:^  mit  Wasser  ver-  mi  fersQcht,  od.  h^  fersögde  mi,  um  bi  hum 
setzenu,  zum  Trinken  zurichten)  ;—i^^hw,:  to  kamen;  —  fersBk'  du  hum  sülüst  d'rum, 
't  is  na  ÖnmAl  so  fersniden  (verschnitten,  zu-  80  of  h^  di  besöken  wil ;  s,  sdken. 
geschnitten,  zugerichtet  etc.),  nü  mut  't  6k  fer-stker,  Versucher,  Person,  dieprobirt, 
so  femeid  (vernäht  od.  [fig.J  verbraucJU,  ver-  bz.  Jemanden  prüft  od,  auf  die  Probe  stellt, 
werthet,  benutzt  etc,)  worden.  ob   er  standhaft  ist  od.   leicht  dem  Bösen 

fer-snippeli,  verschnipp^n,  verschnitzeln,  verfallt. 

zerschnüzän  etc,;  fig.  in  kleine  Theile  zer-  85      fer-stking,  fersSkefl,  Versuchung;  ik  was 

theHen  u.  so  atuh  verderben,  vergeuden  etc,  h&st  in  de  i'ersÖkPn  kamen ;  —  h^  wul  mi  in 

fer-sndjen,   verschneiden,   einstutzen,  zu-  fersöken   fdren;   —   Ersuchung,  Ansuchen, 

stutzen  etc, ;  b6men   fersn6jen   (Bäume  ver-  Aufforderung  etc. ;  h6  14t  de  fersdken  od.  dat 

schneiden  od.  zustutzen  u.  beschneiden) ;  s.  fersdken  (Ersuchen)   an   mi  g&n  of  'k  hum 

sn6jen.  40  n6t  mit  wat  geld  helpen  kun'. 

fer-snöpeii,  vernaschen;  s.  sn6pen.  fer-soldem,  von  einem  Boden  (solder)  weg 

fer-SBoren,  s,  sn6ren.  nach  einem  andern  hinbringen,  verspeichem, 

fer-satren,  versdtnik'en.  umlagern;  dat  k6rn  is  fersolderd. 

fer-BBOtten,  fer-SBöfttern,  verrotzen,  viel  fer-solten,  versalzen, 

Bote  od,  Nasenschleim  absondern,  rotzig  u,  45      fer-soren,  verdorren, 

erkältet  sein  etc. ;  de  jung'  fersnötterd  h&st  fer-sörgen,  versorgen. 

gaos;  -—  hö  is  dör  an  dör  fersnötterd  (ver-  fer-sSteB,  versüssen. 

schleimt  u.   erkältet).     Davon:  fersnötterd;  fer-sotteB,  zu  einem  Thor  (sot)  od.  Narr 

8.  unter  snöttem.  werden,  od,  mehr  närrisch  u,  thöricJU  wer- 

f er-SBÜfeB ,    fersaftven ,    (sich)    a)    ver-  50  den  als  früher,  vernarren,  verdummen  etc, ; 

schnaiuben,   verschneuzen,   bz,  beim  Schneu-  hö  fersotd  al  mör;   —    h6   is  in  sük  sülfst 

zen  versehen;  ik  fersnöf  mi  bi  't  ütsnüfen;  fersotd  (vernarrt,  verliebt);  —   wen  toand 

—  b)  verschnaufen,  Luft  machen,  verath-  4nmM  in  'n  wicht  fersotd  is,   den  is  hum 

men;  ik  mnt  mi  6rst  wat  fersnüfen.  kw&d  to  raden  un  to  helpen. 

fer-sSebt  fersögt,  versucht;  ersucht;   s,  55      fer-spftkeB,  s,  sp&ken. 

fersdken.    Im  Plural  wird  nie  ein  „t**,  son-  fer-spaBBea,   verspannen,   anders  wohin 

dem  ein  reines  „d*  hörbar,  spannen,  umspannen  etc, 

fer-stk,  a)  Versuch,  Probe  etc.;  ik  heb'  fer-spfipeB,  ersparen,  aufsparen,  erübri- 
d'r  nog  gin  fersdk  mit  m&kd;  —  h6  is  man  gen  etc.;  h6  hed  sük  al  'n  göd  stflk  geld 
6rst  np  fersdk  bi  mi,  am  to  s^n,  of  h4  mit  60  ferspftrd ;  —  God  ferspftrd  ans  in  sin  genade 

J.  teil  DoornkMU  Koolman.    Wftrtorbnoh.    I.  80 
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(Gott  spart  uns  auf  —  lässt  uns  nicht  ster-  ders  einrichten  u.  anders  nwchen  etc.)  k9- 

ben  od,  umkommen  etc.).  nen. 

1.  fer-spgen,  ferspejen,  verspeien ,  ver-  fer-spliten  (ferapl^t;  ferspüten,  fenple- 
^pucken.  ten),  verspUissen,  eerspleissen ,   zerspdUen, 

2.  fer-sneen,  ferspejen,  erspähen,  er-  od.  5  eerreissen,  durch  SpaUen  u.  Beissen  «r- 
auskundscnaften,  bekannt  werden^  verrathen  derben  u.  verkommen  etc.;  hä  feraplit  an 
werden  etc.;  dat  is  fersp^id  (erkundschaftet  ferrit  't  all';  —  dat  ganse  hfts  aügt  so  fer- 
u.  verrathen),  dat  sß  d&r  üeui  nagt  inbräken  spläten  an  ferr&ten  üt,  aa  wen  't  sidfift^ 
wallen.    Nid.  yerspieden.  j4r  nOms  mgr  tokamen  hed ;   —   dat  bök  is 

fer-speiten,  fer-spenteii,  verspritzen  etc.;  10  so  fersplftten,  dat  't  hdl  n6t  mSr  to  brüken  ts. 
s.  speiten.  fer-splittern.  ver^ttem,  gerspkttem,  ver- 

fer-sp6keii,  mit  der  ^peke**  verarbeiten  geuden  etc.  ;^  de  balk  is  fersplitterd ;  —  hh 
od.  umarbeiten,  bz.  vergraben,  verstechen,  fersplitterd  sin  tid  mit  alleräand  malligheid. 
unufräben  etc.  feT'E^He\(ver8puten),beschieumgen  etc.; 

ler-spelden,  ferspellen,  verstecken  od.  aih  16  h6  fer8p6dt  nn  schr6den. 
ders  wohin  stecken,  verheften,  umheften  etc. ;  fer-spSlen,  verspielen, 

de  dök  mat  ferspeld  worden;   a.  spelden.  fer-8p61en,  verspiüen,  wegspsden,  durd 

fer-spellen,  wohin  sagen,  verkündigen  etc. ;  Spülen  verderben  etc, ;  dat  uund  is  all'  (et- 
s,  spellen.  spdld. 

fer-sp^ren,  versperren,  Afries.  arspdra,  20  fer-spdren,  verapuren,  dde  Spur  weehsdn, 
arspftrd.^  umspuren  etc, 

fer-spikern,  vernageln,  zum  Nageln  ver-  fer-spören,  verspüren, 

brauchen,  anders  wMn  nageln^  umn€igeh%,  fer-spotten,  verspotten, 

vbemageln,  dicht  nageln  etc.  fer-spotting,  ferspoftteft,  VerspoUntng. 

fer-spllen,  ver-  od.  umspiessen,  ver-  od.  25  fer-sprak,  fer*8pr&keii ,  s.  das  folgende: 
umstecken^  bz.  Etwas  von  einem  Spiess  fer-sprSken,  fersprSken,  verspreehen, tu- 

od.  Stecken  {spil)  auf  einen  andern  stecken  sagen,  geloben;  verkehrt  tpreehin  od.  sid 
etc. ;  dat  spek  mat,  bz.  de  härings  matten  im  Sprechen  versehen  etc. ;  h6  fersprak  od. 
ferspild  worden,  s.  1  spilen.  fersprök  mi  Aa  hülpe;   —   li6   is  mit  nun 

1.  fer-spillen,  vergeuden  etc.;  s.  1  spillen.  30  dogter  ferspr&ken  (verlobt);  —   ik  fersprdk 

2.  fer-spillen,  ver  spindein,  vergeüen  etc;  mi  hM  an  dal,  as  ik  dat  sä'.  Sprick«.: 
de  rogge  etc.  ferspild;  s.  2  spillen.  „ferspräken  is  g6n  halstobräken**;  —  fer- 

fer-spinnen   (ferspan;    fersponnen),   ver-       spräken  an  holden  is  twMerlö. 

spinnen.  fer-spreden,  ferspreiden,  verspreiten,  ver- 

fer-spisen,  verspeisen,  85  od,  weiter-breiten,  oreiten  über  hin^  ausbrei- 

fer-spitsen,   airfs  neue  anspitzen,  spitzer       ten,  ausstreuen,  rudibar  machen  etc.;  dat 

machen,  zuspitzen  etc.;   de  bUi  (Bleifeder)  water  fersprödt  sfik  afer  't  ganse  fdd;  — 

od.  de  p&l  etc.  mat  ferspitsd  worden;  — fig.  w6t  dedönner,  wel  datna  wSr  ferspr&dthei 

sich  (auf  Etwas)  spitzen;  hft  harr'  sfik  d'rap  dat  s6  fan  hör  man  sch3dt  wftsen  schal 

ferspitsdj  dat  h6  dat  wicht  krSg;  s.  spitsen.  40      fer-springen ,  verspringen,  versetzen  etc., 

fer-spitten,  verstechen,  vergraben,  von  wo  von  einer  Steüe  w  eg  u.  nach  einer  andern 

weg  14.   anders  wohin  graben  etc.;  ik  mat  hin  springen;   verkehrt  u.  unrichtig  sprin- 

nog  drg  fdr  erde  ferspitten;  —  de  bldmen-  gen  u,  so  sich  durch  Sangen  einen  5cAa- 

grde  mat  bold  insen  fer-   od,  amspitd  wor-  den  zuziehen;  dat  fersprang;  —  hd  hed  sfik 

den,  dat  sd  wat  bäter  dör  'nander  kamd;  s.  45  fersprangen, 

spitten.                                       ^  fer-szakken,  5.  fersakken. 

fer-spläten,  fersplet,  s.  ferspliten.  fer-szinnerD,  verschlacken;  s.  Binder. 

fer-splissen,  f ersplitsen,  einen  Wech-  fer-szoiTen,  s.  f ersnffen. 

sei  (trans-actio)  od.  eine  Veränderung  fer-szfiii ,  s.  fi&tsfin. 

u.   Versetzung  in  dem  was  „splissen**  &«-  50      ferrszflnelk,  s.  fatsünelk. 

sagt,  beujirken  od.  eintreten  lassen;  daher:  fer-szfintje,  s.  fatsüntje. 

a)  zerspalten,  zerreissen,  zertheHen,  versplit-  fer-stftden,  ferstSden  (verstäten),  eine  an- 

tern  etc^;  hö  fersplisd  dat  g6d;  —   h6  fer-  dere  Stätte  (Statt,  stad,  SUÜe,  Platz)  gehen 

splisd  Bin  tid  etc.;  —  b)  verbinden,  zusam-  od.  annehmen;   86  hed  sfik  d'rhen  ferstidt 

menbinden  od.  fügen,  einrichten,  ordnen  etc.  55  od.  bei  Jemand  anders  besUldt     8^,  ron 

od.  anders  binden  u.  knoten,  anders  zusam-  ferplfttsen  u.  fersetten,  ferstellen  etc. 

menfügen  u.  anders  einrichten  etc.;  dat  taa  1.  fer-stdfen,  verstoben,  verflogen  etc.;  f- 

mat  n^B  fersplisd  (aufs  neue  verknotet  od.  neu  ferstftfen. 

wieder  zusammengefüat)  worden;  —  wi  wil-  2.  fer-stfifen  (verstdben,  mit  Stäben  ver- 

len  ^n,  of  wi  de  sAke  n6t  fersplissen  (an-  60  sehen  od,  umgeben),  fig.  feti  machen  od.  b& 
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kri^Hgen  de^;  hft  hed  aio  w6rd  ferat&fd.    Im  dem  Warten,   daaa  ein  Jemand  eine  Wen- 

nid.  hat  yentaven  die  Bedtg.  wm:  in  Stäbe  düng  u.  Dr^ung  wohin  machte  u,  sich  9o 

verfaMen  od.  auseinanderfaMen,   aus  Band  einem  Etwas  od.  Jemand  entgegen  od,  ge- 

tf .  Band  gehen  etc. ,  cf.  ütst&feu.  genübersteUte,  um  es  od.  ihn  su  besehen. 

3.  fer-st&feii,  verschmoren ,  d.  h.  durch    5      fer-stand,    Verstand,   Erkennungs-   od. 

Schmoren  etc.   (s.   3   st&fen)    verderben;  Wahrnehmungs- Vermögen,  Einsicht,  Kennt- 

86  heddat  fldsk  gans^ferstftfen  lateo.  niss,  Begriff,  Sinn,    't  ferstand  komd   mit 

fer-stäreDy  s.  fentigen.  de  jaren ;  —  h6  lied  'n  g6d  ferstand,  man  't 

fer-8täkeB,  fer-stSken  (ferstök,  ferstftken),  sit  wat  ddp ;  —  hö  hed  mSr  glük  as  fentand. 
verstecken,  versteehen,  wegstecken,  verbergen,  10  Ahd.  faratantida  (intelligentia,  sensus). 

umstecken  etc.  fer-standig,  verständig  etc.;  ik  wdt  dog 

1.  fer-stälen,  verstohlen,  heimlich  etc.  n6t,  wo  'n  ferstandig  minsk  sOJi:  dumme  din- 

2.  fer-stälen,  verstohlen,  mit  Stahl  itber-  gen  beg&n  kan. 

stehen  od.   belegen  etc.;  de   bilhamer  mut  fer-standigen,  verständigen. 

n^is  ferst&ld  worden.  15      fer-st&peln,  verstapeln,  verschichten,  an- 

fer-itallen,  verstallen ,  umstallen ,  umset-  ders  stapeln  oa.  schichten,  umstapeln,  aufsta- 
uen etc.  peln  etc. ;  de  fatea  etc.  matten  ferst&peld  wor- 
fer-stanpen,  verstampfen,  zerstampfen  etc.  den ;  —  hh  ferst&peld  (er  stapeld  auf^  häuft 
fer-st&n,  verstehen,  fassen,  begreifen,  ver-  auf,  versammelt  etc.)  schatten  fan  rikdöm. 
nehmen,  hören,  wissen,  kennen,  können ;  ik  20  fer-stappen,  verstapf en,  vertreten,  verkehrt 
fer8t&'  dl  not;  —  fersteist  du  't  6k,  wat  ik  od.  falsch  treten  etc.;  hS  ferstapde  sük;  — 
di  sQgge;  —  ik  gaf  hom  *i  düdelk  genug  to  du  must  uppassen,  dat  du  dt  nich  ferstapst 
fcrst&n ;  —  hö  kan  't  hM  not  g6d  ferst&n,  (g.  B.  auf  den  Stufen  einer  Treppe  etc.). 
wen  ik  hnm  röp;  —  fersteist  du  6k  al  'n  fer-stiren,  ver  starren,  erstarren,  völlig 
b6k  to  maken  ?  —  h6  ferstun'  alttd  bftter  to  25  starr  machen  od.  werden,  durch  starren  od. 
äten  as  to  l&ren;  —  fersteist  du  din  arbeid  starres  Hinsehen  auf  Etwas  starr  u.  steif 
gdd  ?  etc.  etc.  Die  Vorsilbe  „fer^  hat  hier  machen  od.  werden,  durch  starren  verderben 
wohl  die  Bedtg.:  über,  sodass  die  sinnl.  etc.;  h6  stnn'  d'r  hen,  ^as  wen  h6  gans  fer- 
Bedtg.:  überstehen  od.  stehen  Über  stj^  was;  —  ik  wil  mi  de  6gen  d'r  nich  up 
(Etwas)  ist,  woraus  sich  dann  leicht  (weil  80  ferst&ren. 

derjenige,  welcher  Ober  Etwas  steht  u.  höher  f er  -  starf en ,    ferstarven,   a)   versterben, 

8tM  ius  Andere,  Äües  sieht  u.  wahrnimmt,  wegsterben,  absterben,  aussterben,  vergehen, 
bz.  einen  freien  Blick  hat  u.  ohne  Mühe  su  Grunde  gehen  etc. ;  s6  sQnt  all'  ferstflr- 
Kenntniss  von  vielen  Dingen  nehmen  kann)  fen ;  —  Bedensart  (von  einem  unpfandbaren 
die  jetzige  trop.  Bedtg.  von  „ferstAn**  erklärt.  35  u.  total  verarmten  Schuldner):  h6  is  ferstür- 
Da  indessen  in  ^fer^  (s.  d.)  eigentlich  nur  fen  un  ferdürfen;  —  b)  durch  Sterben  od. 
der  Begriff  der  Bewegung  od.  des  sich  den  Tod  Eines  verfallen  u.  vererben;  dat 
bewegens  u.  richtens  wohin  liegt  u.  hüs  is  an  hum  ferstürfen.  Afries.  urstenra. 
,yfer*   also  soviel  besagt,   dass    ein   Etwas  ftf-%XMflLetL^  verstärken,  kräftigen  etc. ;  iß 

eine  Bewegung  nach  einer  gewissen  iO  wal  mut  ferstarkd  worden;    —   h6  mut  sok 
Bichtung  hin  maiM  od.  sich  zu  Etwas       ferstarken. 
hinkehrt  u.  wendet,  so  kann  man  fer-  f^rst^j  fernste;  s.  fer,  ferr. 

n^aiaudkmit gegenüberstehen  od.  sich  fer-steden,  s.  ferstäden. 

gegen  od.  vor  Etwas  hinstellen,  (um  fer-ste^,  s.  ferstigen. 

dieses  I^was  zu  sehen  od.  zu  besehen  ib  fer-steigern,  ferstegern,  das  Baugerüst 
u.  kennen  zu  lernen  etc.)  wiedergeben,  (steiger)  versetzen  od.  verlegen,  es  weiter  u. 
welche  Bedtg.  das  ahd,  first&n  auch  in  der  höher  legen  etc. ;  w!  muttcn  6rst  wör  ferstei- 
That  gthabt  haben  soü.  Sofern  indessen  gern,  6r  w$  mflren  (mauern)  kOnen ;  —  (sük) 
firtt&n  wieder  ein  Contractum  von  firstantan  fersteigern  =  (sich)  durdt  steigern  (bau- 
od.  far-,  fur-stantan   ist  u.  st&n  selbst  cms  50  men)  verletzen. 

stantan,  standan  contrahirt  wurde,  so  würde  fer-steissen,   anders  wohin  od.   verkehrt 

man  üsrstantan   auch  eigentlich  mit   „Oe-       steissen  od.  springen  etc.;  de  bal  od.  t6rn- 
genstand  od.  Gegenüber  stand  machen       sch6ter  is  od.  hed  sük  fersteissd. 
%.  nd^men**  übersetzen  müssen  u.  demncuh  fer-8teken,  s.  ferstäken. 

dieses  Vbm.  als  von  einem  frühem  Subst.  55  fer-stellen,  verstellen,  versetzen,  von  wo 
farstant  weitergebildet  anz%ksdien  haben,  wel-  weg  u.  anders  wohin  stellen  od.  setzen,  um- 
ches  Subst.  dann  selbst  blas  besagt,  dass  der  stellen,  anders  stellen,  (ein  Etwas  od.  sich) 
(frühere)  Stand  (od.  Stellung)  verändert  verkehrt  od.  unrichtig  u.  falsch  stellen  etc. ; 
wurde  u.  ein  Wechsel  od.  eine  Verän-  daher  fig.:  sich  anders  (od.  nicht  so,  wie 
derung  in  demsdben  eintrat,  od.  mä  an-  60  man  ist  u.  denkt)  stellen  u.  anders gdterden, 
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um  Jemanden  zu  täuschen  etc;  I8f,  b£.  tröe  fer-8t5teD,  al  Verstössen;  Btfinen  w&r  hen 

hum  nich,  hd  fersteld  sük,  d&r  kanst  du  diist  ferstöten;  —  sin  krnder  ferstöten;  —  b)  ser- 

np  an.    Femer  auch:  lier  (re)-  steüen,  nuh  stossen,  gerkleinem  etc.;  de  p&pä  (Pf^er) 

chen,  flicken  etc.,  z.  B.   ein  Kleid  etc.  u.  is  all'  ferstötd. 

(sich)  entsetzen,  erschrecken,  erstaunen,  he-  5      f er-streien  ^   ioMn  s^tuen,  ausstreueUf 

stürzt  werden  etc.;  h^  stun'  gans  fersteld  verstreuen,  wegstreuen,  zerstreuen  etc.;  de 

fan  schrik;  —  h6  ferstelde  (entsetzte)  sfik.  jOden  sunt  afer  de  ganse  wöreld  ferstreid;  — 

1.  fer-stemmen,  verstimmen;  de  örgel  is  dat  körn  is  anttt  (unnütz)  ferstreid.  NU 
gans  ferstemd.  verströjen. 

2.  hr^st^mmen,  verstemmen,  durch  st em-  10  fer-girekken.  strecken  od.  reichen  u. 
men  dicTU  machen  etc.;  de  kätel  mut  fer-  langen  aus,  oz.  von  wo  aus  u.  wohin  %. 
stemd  worden.  wozu  etc.,  od,  ein  Strecken,  Beiehen,  Lan- 

fer-stenerd,  versteinert,  zu  Stein  geworden  gen.  Dehnen  etc.  mad^en  von  irgend  loo  w$ 

etc.;  ferstönerde  bömenetc.;  — h6  stun'  gans  u.  weg  zu  Etwas  hin  etc.;  de  weg  fentrekd 

ferstSnerd  (versteinert,  erstarrt)  un  ferstumd.  15  (dehnt  aus,  verlängert,  zieht  sich,  reidit  hm 

fer-stenern,  versteinern.  etc.)  sfik  nog  wol  'n  stOnde  wider;  —  dat 

fer-stifen,  versteifen,  steif  od.  starr  u.  ferstrekd   n6t  wid    (häU  nicht  lange  vor, 

unbeugsam  machen  od.  werden  etc.,  cf.  sdf  etc.  reidht  nicht  weit  hin  etc.);  —  dat  äteo  fer- 

fer-stifern,  versteif ern,  mehr  stetf  u.  starr  strekd  not  (reidU  nicht  aus)  för  dardg  mm; 

machen  od.  werden,  stärker  u.  lauter  wer-  20  —   hö   ferstrekd  hum  (reicht  ihm  aus,  i^ 

den  etc. ;  de  wind  ferstiferd  sük ;  —  fig.  starr  ihm  genügend,  gereicht  ihm,  dient  um  de.) 

u.  unbeugsam  nach  Etwas  trachten,   sich  to  'n  fader;   —  hö  ferstrekd   hum  (rei(M 

nicht  abbringen   lassen  woUen  von  I^was,  ihm  aus,  langt  ihm  aus,  streckt  ihm  hin  u. 

versessen  u.  erpicht  sein  auf  etc.;  hö  was  vor  etc.)  hunderd  daler;  —  dat  ferstrekd (j^e- 

d'r  kant  up  ferstiferd,  dat  hö  dat  wicht  heb-  26  reicht)   di  to  schände.     Ahd.  farstrecqhu, 

ben  wul ;  —  hö  hed  sttk  d'rup  ferstiferd,  as  hinstrecken,  ausstrecken  etc. 

de  hund  up  de  döde  kö  —  od.  as  de  kö  up  fer-strengen,  verstrengen,  strenger  mad^en 

't  ferkärde  kalf.  od.  werden,  mehr  anziehen  od.  zusammenr 

fer-s^gen  (ferst^g,  ferstägen),  (sich)  ver-  ziehen  etc.;  de  winter  ferstrengd  sOk;  —  da 

steigen  wohin  od.  wozu,  verkehrt  steigen  etc.  30  must  de  tögels  wat  ferstrengen. 

fer-stikken,  a)  ersticken,  dämpfen,  löschen  fer-striken  (ferströk,  ferstr&ken),  verttrei- 

etc.;  dat  fCLr  ferstikd  in  d'  rök;   —   b)  wie-  chen.    In  aüen  Bedtgn.  wie  im  nhd. 

der  sticken,  zum  Sticken  od.  Befestigen  von  fer-strikken,  verstricken,  verschlingen  tk. 

Etwas  verbrauchen;  ik  heb'  de  dik  gans  nö  fer-stiifen   (ferstöf,   ferst&fen),  verstieben, 

ferstikken  laten;  —  ik   heb'    *t  g&rn   (strö  86  verfliegen  etc. 

etc.)  all'  ferstikd.  fer-stfiken,  verstauchen  (F\tss,  Hand,  Qt- 

fer-stinken,  verstinken,  mit  Stank  verge-  lenk)  versetzen,  umsetzen  (z.  B.  den  Torf, 

hen  u.  verderben,  verfaulen  etc. ;  dat  göd  fer-  Flachs  etc.) ;  s.  stüken. 

stinkd  hir  reinkant  in  hüs;   —  mag  hö  mi-  fer-stnmmen,  verstummen^  ganz  stäl  n* 

nentwegen  ferstinken  un  ferrötten.  40  stumm  werden;  hö  stun'   ferstumd   im  fo- 

fer-stippen,  vertunken,  als  Tunke    (stip)  b&sd  fan  schrik. 

verbrauchen,  fälsch  tunken,  sich  im  Tunken  fer-stttren,  a)  verschicken,  versenden;  - 

od.  in  der  Tunke  etc.  versehen.  b)  verlenken,  versteuern,  verkehrte  SidU*^ 

fer-stiTen,  s.  ferstifen.  geben  etc.;  s.  sturen. 

fer-stoken,   verheizen,  verbrennen,^  zum  iJS      tw-MrstVL^  verstorben,  a%nsgesiorben,Ui^', 

Heizen  od.  Brennen  verbrauchen;  wi  fer-  durch  Sterben  od.   Tod  verfaMen,  vererli 

stöken  's  j&rs  föl  törf  un  stenkalen;  —  wi  etc.;  dat  is  'n  ferstflrfene  nniilie;  —  d'r 

ferstöken   (verbraucJien  zum  Brennen  [von  schal  'n  ferstfirfene  büdel  (Besitz,  N(u^<ut 
Genever],  bz.  in  der  Brennerei)  j&rliks  mer       etc.)  ferköfd  worden, 

as  düsend  last  körn.  60      fer-siiehten ,  tief  aufseufzen.     Nid.  re- 

fer-stomen,  verdampfen  etc.;  s.  stomen.  züchten. 

fer-stopd,  verstopft,  dicht  etc.,  auch  durch  fer-suchting,  fersfichteü ,  das  tiefe  Auf- 

Erkältung  u.  Schnupfen  im  Kopf  f=  ver-  seufzen,  die  mit  Seufzen  u.  Wehklagen  ö^ 

stockt),  od.  von  der  Verdauung  etc.  gleitete  Bitte;  s.  sfichten. 

fer-stoppeii ,    verstopfen,    wegstopfen   u.  56      fer-suddern,   langsam  verkochen,  verhro- 

stecken,  zum  Stopfen  verbrauchen,  zustopfen,  ddn  etc.;  so  let  de  sauce  gans  fersnddem. 

dicM  machen  etc.  fer-snffen,   ermatten,  erschlaffen,  m»Mn 

fer-stören,   verstoren,  beunruhigen,   ver-  werden  etc. ;  hö  fersufd  aF  mfir;  «.  soffea. 

wirren;  zerstören,  verwüsten  etc.    Nid.  ver-  fersüm,  Versäumniss.  Sprichw. :  Itijti  (9- 

»toren ;  (rfriea.  urstera.  60  sftm  is  mennigmAl  'n  gröt  todröt  (Verdnm* 
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fer-siiflieH,  versäumen,  verpassen,  Afries.  swinen  u,  ahd,  farswinan,  verschtoinden,  leer 

fonamA,  nrsama.  werden, 

fer-8iLn,  fertsftn,  s,  fatsün.  fer-swiren,    verzecJhen,   verprassen   etc,, 

fer-suideii,  versenden,  versandt,  durch  Nachtschwärmerei  vergeuden  etc,;  h6 

fer-sttndeii,  versündigen;  \A  hed  sük  d'r  5  hed  all'  sin  geld  ferswird  un  ferhörd. 

an  fenüodt.  fer-töeen,  verzogen;  s,  fertöen. 

fer-sttndigeB,  versündigen,  fer-tökeln,  vertakeln,  umtakdn,  aufs  neue 

fer-sftpen,  versaufen,  vertrinken;  hl  fer-  takeln  etc, 

sapd  flSn  gdd ;  —  ersaufen,  ertrinken,  ersäu-  fer-tfiken,  verhaken, 

fen  etc:  hl  is  fers&pen;  —  hl  fersöp  sük.  10      fer-tfilen,  in  eine  andere  Sprache  über- 

fer-sfben,  versauern  (auchfig,),  tragen,  verdoümetschen, 

fer-swä^en,  verschwiegen;  s,  ferswlgen.  m-tanden,  verzahnen,  verzacken,  zc^hn- 

fer-8Wi^eH,  verschwenken,  versegeln,  ver-  od,  zackweise  in  einanderfassen  u,  greifen, 

schlagen  etc, ;  mag  God  wßten,  w&r  dat  schip  sodass  eins  in  das  andere  greift  u.  fasst  u, 

hen  fosw&id  is;  s.  swI^en.  15  dadurch  eins  das  andere  hält,  um  eine  Fe- 

fer-Bwakken,  schwächer  macJ^en   u,  wer-  stigkeit  zu  erzielen;  dat  holt,  —  de  balken, 

den,  entkräften  etc,;  dat  ferswakd  hum;  —  —  de  mfir  etc.  mut  (bz,  matten)  in  'nander 

he  ferswakd  al  mör.  fertandt  worden;  —   de  müre  mut  fertands- 

fer-swAlken,  schwärmend  u.  schweifend  wise   (Zacken-  od.  Stufen-weise)  uptrukken, 

wegbringen  «.  vergeuden  etc;  hd  ferswalkd  20  bz,  ofbraken  worden. 

sin  t!d  an  geld;  s,  swalken.  fer-tären,  ferteren,  verzehren,     Afries, 

1.  fer-swaren,  erschweren,  schwerer  ma-  nrtera. 

chen  etc;  da  most  hnm  sin  denst  n6t  fer-  ferte.  Feme;  s,  fer  etc. 

swaren,  man  wol  16fer  ferlichtern.  fer-teen   (fert6g,   fert&gen),  verziehen;   s, 

2.  fer-swaren,  verschworen ;   s,  dcu  f(A-  25  fertüen  u,  fertreläen. 

gende:  fer-teideln,  verschwatzen,  vertrödeln, 

fer-8wären,  fer-sweren,  verschwören,  eid-  fer-tellen,  erzählen, 

lieh  angeloben.  Schwur  legen  ab  über,   bz,  fer-teller,  Erzähler, 

in  Bezug  auf  Etwas  etc, ;  ik  heb'  mi  d'r  up  fer-telsel,  Erzählung, 

ferswaren,   dat  ik  fan   na  of  an  dat  spOlen  30      fSr-tig.  vierzig, 

laten  wil.     Afries,  forswera,  orswera;  ahd,  fer-tiUeiL  verheben,  von  der  Stelle  heben; 

forsweijan,  firsweijen ,  fersweren ;   mhd,  ver-        (sich)  durch  Heben  verletzen  od,  einen  Scha- 
Bwem.  den  zuziehen, 

fer-swelgen  (ferswolg,  ferswulgen),  ver-  fer-timnern,  verzimmern,  verbauen,  um- 

schwelgen,  verprassen,  gierig  verschlucken  85  bauen,  baulich  verändern  etc, 
etc    NkL  verzweigen ;  <Ml,  iarswelhan,  far-  fer-timp,  ein  Etwas  was  vier  l^ntzen  hat, 

Bwelgan,   firswelgen;  mAd  ferswelhen^  ver-       namentlich  ein  Hut  mit  vier  Spitzen;   s, 
swelgen ;  mä.  verswelen  (absorbere,  deglutire,        drötimp. 
verschlueken,  verschlingen),  f^r-timpig,  fSrtimpt,  vierspitzig,  viereckig, 

fer-swellen ,  verschwdUn,   verschwären;  40  viereckt.     Daher:  stibst,  auch  scher zh,  (s, 
weiter  (mehr),  bz,  durch  u,  durch  schwellen       firkant)  Bett;  in  't  firtimpt  (corrump,  i^r- 
od.   sehwären;   hl  is  gans  ferswollen   (ist       dimt)  g&n. 
überaü  mit  Geschwulst  od.  Schwären  fer-tinnen,  verzinnen, 

bedeckt);  —  hl  hed  so  'n  ferswuUen  (auf-  fer-tir^    Verkehr,  Leben,    Geschäftißkeit 

gedunsenes)  gesigt  45  etc ;  d'r  is  gans  gen  fertir  in  hüs ;  s,  tir  u. 

fer-swemmeB,  verschwimmen,  verfliessen,       tifig. 
auseinandergeJicn,  schwinden  etc;  dat  fer-  fer-tirliren ,   verjubeln,   durch  ein  sorg- 

Bwnm   för  min  6gen;  s.  ferswimen  etc.  loses  u,   lustiges  Leben,  bz.   mit  Singen  u, 

fer-sweren,  s,  ferswären.  Tanzen  verthun  etc.;  s.  tirliren. 

fer-BWltei,  verschwitzen  (auch  fig,  =  ver-  50      fer-todden,  verscJUeppen. 
geseen),  itt  töfen,  verweilen,  warten,  erwarten  etc ; 

fer-swigen,  verschweigen,  verheimUchen,  fertdf  Irst  nog  'n  bi^e,  de  ragen  schal  wol 
Schweigen  über  Etwas  etc;  hl  ferswig  dat;        bold  apholden;   —   ik  wil  di  hir  fertöfen. 

—  hl  is  so  ferswägen;  —   wen  du  dat  nit  fer-tofern,  verzaubern. 

ferswigst,    den   schal ^  dt    de   dOfel   halen;  56      fer-tog,    Verzug;  dat  fertelsel  is  to  lank 

—  hl  kan  niks  ferswigen  of  ferhälen  (ver-       in  't  fertog^  dar  kumd  h&st  hll  gin  ende  an ; 
hehlen).  ^  —  de  proces  bllf  wol  dri  j&r  lank  in  't  fer- 

fer-BWimen,  verschwimmen,  verschwinden,  tog  (der  Prozess  zog  sich  wohl  drei  Jahre 
hinschwinden,  weg-,  bz,  auseinanderlaufen  lang  hin);  —  up  fertog,  aümälig,  nach  u, 
etc ;  dat  ferswlm  för  m!n  Igen,    cf,  swimen,  60  nach  etc, ;  s,  fertlen. 
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fer-tSnen,  zeigen,  darsUMen,  gur  Schau  ftT-twltflu,  joereweifdn ;  fertwifeld,    ver- 
tragen etc,;  dat  fertond  Buk  gans  anders,  as  gweifeU;  fertinfelang,  Vernoeifeiung. 
ik  mi  do^  heb'.  fer-twikken,  verswieken, 

fer-tömnff,  fer-töneil,   DarsteUung,   Qe-  i^V'V}m^,verfavU,  vermodert  eic;  femlmde 

bahren,  Schaustellung  od,  Sichtbarmachung  6  bömen. 

von  Etwae  an  Andere  ;JtBii  is  je^n  mal  (ver-  fer-nlmen,  verfaulen,  vermodern  etc. 

dreht)   fertönen  fan  dt,  dat  da  di  so  wun-  fer-anglimpeii.  verunglimpfen;  s.  glimpen. 

derlik  barst  (geberdest,  anstehst),  fer-Yälen,  lerialsken.  s,  ferf&len  etc. 

fer-ttnsel,  Erscheinung,  bs,  ein  Etwas,  fer-waehten,  terw9kg^n,  erwarten,  erhof- 

was  sich  seigt  (fertdnd) ;  wat  is  dat  för  'n  10  fen,  entgegensehen  etc. ;  man  kan  niks  göds 

r&r  fertdnsel  an  de  Iflcnt  fan  hum  ferwachten  wäsen. 

fer-tSrnen,  fertören,  ersümen;  entzweien  fer-wachting,    ferwaekteft,    Erwartungy 

etc.;  ik  heb'  hnm  fertornd;   —   wi  hebben  Hoffnung  etc.;  hö  ateid  In  de  lerwaehteii, 

ans  fertdmd.  dat  hd  mit  ham  geid. 

^fer-t9ten,  fert5tjeB,v«r««^toateren;damast  15     fer-waden,  ferwadden,  ferwardei,  ver- 

dl  nich  f ertöten ;  —  h6  fertötjed sak  d&r  gans.  walen,  vertreten,  zertreten   etc.;   dat    h4k 

fer-tSteln,  vergeuden,  verwickeln  etc.;  h6  bedde  (Beet)  b^nen  hebben  s6   mi  wör  fer- 

fertatelt  sin  tid ;  —  h6  hed  sük  d'r  in  fer-  wadt,  bz.  ferwaddt,  ferwardt 

t6teld.  fer-wagen,  verwegen;  a)  von  der  Emutt- 

fertöven,  fertdfern,  s.  fertdfen  etc.  20  lung  des  Gewichts  od.  der  Schwere;  dat  fldik 

fer-träden,  fertreden,  vertreten,  zertre-  is  al  ferwagen  (gewogen);  —  b)  von  einem 

ten  etc.  verwogenen,  vermessenem  Sinn  etc. ;  hd  word 

fer-trageo,  (vertragen),  hinziehen,   auf-  so  ferwagen,  dat  h6  nog  na  God,  nog  na  de 

schieben,  verzögern,  in   die  Länge  ziehen  dafel  wat  firagd. 

etc.;  M  fertr&gd  de  sake;  —  de  aake  fer-  26      1.  fer-wftgen,  ferwegen,  verwiegen,  das 

tr&gd  sflk  al  mSr.  Gewicht  od.  die  Schwere  feststeOen. 

nr-traDpen,  fertrappeln,    fertrampen,  2.  fer-wägen^  ferwegea,  verwegen,  ver- 

fertrampeln,  zertreten,  zerstampfen.  messen  etc.;  *n  ferwftgener  kerd  as  h^,  lifd 

fer-treden,  s.  ferträden.  d'r  wol  n6t 

fer-trek.  Verzug;  a)  Wofzug,  Fortziehen  80      fer-waieii,  s.  ferweien. 

etc. ;  bi  Sin  fertrek  fan  hir ;  —  b)  Verzö-  f er^wakkern,  ermuntern,  aufmuntern  etc. ; 

gerung.  Verziehung,  Verschiebung,  Äufschie-  h6  is  h&st  n6t  to  ferwakkern.     Nid.  ver- 

bung,  Aufenthalt  etc.;  de  sAke  lidt  (leidet,  wakkeren,  sich  beleben,  ermuntern^  stärker 

verträgt)  g6n  fertrek;  —   c)  Aufenthaltsort,  werden,  zunehmen  etc.;  s.  wakker. 

Ort  od.  Eaum  wohin  man  verzieht,  bz.  suh  36      fer-w&nd,  s.  1  «.  2  ferwanen. 

zurückzieht;  daher  auch:  Stube,  Kammer,  fer-Wftiideln,   verwandeln,  verkehren  etc. 

Gemach;  k6  sit  in  sin  fertrek;   —   dat  hüs  Afries.  nrwandelia. 

hed    tw6   b&fen-   an    drö   anderfertrekken.  fer-wandt,  verwandt,  verschwägert,  durch 

Afries.  fortrech,  Verzug,  Aufschub.  Famüienbande    verbunden    etc.;    ferwandt- 

fer-trekken,  verziehen;  a)  wegziehen,  an-  40  sknp,  Verwandtschaft.    Die  eigentliche  Be- 

ders  wohin  ziehen,  fortziehen  etc.;  b6  sQnt  dtg.  ist  wchl  „verbunden**  u.  Weiteres  «n- 

al  lank  fan  lüi  fertrakken;   —    fertrek'  de  ter  ferwinden  zu  vergleichen. 

tafel  wat,  dat  h6  n6t  so  schr&t  steid;  —  b)  1.  fer-w&Ben,  verwohnen,  wohnend  ver* 

hinziehen,  hinausziehen  u.  schieben,  weiter,  brauchen  u.  verwenden  etc. ;  h6  ferw&nd  teia 

bz,  in  die  Länge  ziehen  u.  dehnen,  verzö-  45  golden  in  de  m&nd;  —  auswohnen,  bz.  durch 

gern  etc. ;  de  sake  fertruk  sük  bit  na  sin  d5d.  Wohnen  vemutzen  etc. ;  dat  hüs  is  gans  fer- 

fer-trded,   fertrdd ,  vertraut,  zutraulüh,  w&nd,  —  sügt  so  ferw&nd  (ausgewohnt  u. 

heimlich  etc.  verfcUlen  etc.)  üt. 

fer-troen,  vertrauen.  2.  fer-w&neB,  verwähnen,  vermeinen  = 

fer-trdsten,  fertrtsten,  vertrösten.  50  verkehrt  u.  unrichtig  wähnen  (meinen,  sehät- 

fer-trallen,  vertröüm,  verrcUen  etc.  zen  etc.);  daher  auch:  eingebildet  u.  ver- 

fer-trftren,  vertrauern.  messen  sein  od.  werden  etc.;  —  de  kerd  is 

UT'iMitm,btfestiaen^  verbinden ;d9imvLi  so  ferw&nd  (eingebildet,  vermessen,  übet' 
d'r  g5d  an  fertadderd  worden;  —  anders,  schätzig  etc.),  as  wen  h6  m6nd,  dat  d'r  ntkms 
bz.  anders  woJiin  binden  u.  festmachen  etc. ;  55  kloker  is  as  h^ 

dat  sch&p  fer-,  bz.  umtüddern.  fer-wanhöfen,  s.  wanböfen. 

fer-tfien,  verziehen;  s.  fert^en  etc.  fer-ward,  verwirrt,  verworren  etc.;  datia 

fer-tfiskei,  vertauschen.  'n  ferwarde  büdel. 

fer-tttssei,  beruhigen  etc.;  s.  tflssen  u.  tw-ws^t,  vertreten,  zertreten  etc. ;  s.  iet- 

betflssen.  60  waden. 
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fet'WBT^n^  9^)  verwahren,  behüten,  siehern  communicirt^'  od,  „von  der  Oemein- 

etc.;  hä,  bjg.  dat  is  d&r  göd  ferw&rd;   —  b)  achaft  der  Kirche  u.  der  Seligen  ausge- 

besorgen,  überwachen,  wahrnehmen,  verweb  echlossen"    (u.   so:   verwünscht,    ver- 

ten  etc.;  ik  bOn  mans  genug,  um  nun  büdel  flucht,  unselig,  gottlos  etc.)  hervor- 
Bfilfst  to  ferwaren;  —  ferw&r  (besorge,  ver-    5  gegangen,  obschon,  wenn  man  bei   G.  F. 

richte)  din  wark.  Benecke  (s.  mhd,  Wb.  III,  537)  den  Ar- 

1.  fer-wSrefl,  ferweren,  verwehren,  ab-  tikel  verw&ze  vergleich,  in  ferwaten  =  nM. 
halten,  hind&m  etc.  verw&zen  aw^  ganz  allgemein  die  Bedtg.: 

2.  fer-wtren,  ferweren,  verwittern.  Verstössen,  verflucht,  verdammt  etc. 
fer-warfen,  erwerben;  hS  ferwurf  Buk  de  10  od.  die  von:  verdorben  (zu   Grunde  ge- 

gunst  fan  6od  un  alle  gdde  minsken.  richtet,  verloren,  verlassen  etc.)  gelegen  ha- 

fer-warken.  verwirken;    a)   verarbeiten,       ben  kann,  wie  denn  das  dhd.  iarwäzan,  as. 

arbeitend  (wiriend)  verbrauchen;  —  b)  durch       farw&tan  (nach  Graff:  recusare,  exsufflare, 

Wirken  (Werk,  Arbeit,  Thun,  Handeln)  ver'       abominari,  anathemizare ;    —    ruich  Oscar 

lustig  gehen,    bs.   sich  Etwas  eueiehen  od.  16  Schade:  verfluchen,  verdaanmen,  verderben; 

eigentlich  wM:  wegwirken  u.  auch:  er-        läugnen,  widerlegen)  sowohl  als  das  einfache 

wirken;  h6  hed  Gods  gfinst  ferwarkd;  -—       ahd.  wfl^an  (abigere)  darüber   im  Unklaren 

M  hed  staraf  ferwarkd.  Afries.  forwerka;  as.       lassen,  welche  sinnl.  u.  eigenh.  Bedtg.  die- 

farwercon;  ags.  forwyrcan.  sem    Vbm.    zu  Grunde  liegt.     G.  P.  Be- 

fer-wamei,    erwärmen,  aufs  neue,  bz.  20  necke  (cf.  die  obige  Stelle)  nimmt  für  far- 

wieder  wärmen  etc.;  ik  mut  mi  ^rst  'n  bitje       wäzan,  farwiez,  die  Grdbdtg.:  wegwehen, 

ferwarmen;  —  ik  kan  nu  d'r  nich  so  för       wegblasen  (bz.   verwehen,  verhau- 

ferwarmen,  dat  ik  dar  f91  för  d6n  schiü'       chen,  verduften,   verdunsten,  ver- 

(schulde^  scUte);  —  dat  äten  (Essen,  Speise)       riechen,  verstinken)  an,   wo  es  dann 

mut  fan  middi^  w^r  ferwarmd  worden.  25  mit  mhd.  wäzen  (duften,  riechen),  w&z  (Duft, 

fer-warpelk,  verwerflieh.  Dunst,  Geruch  etc.,  bz.  Hauch  etc.)  u.  auch 

fer-warpen,  verwerfen;   hh  ferwurp  —  is        wchl  mit  dem  an.   v&ttr    (dunstig  y   neblig, 

ferwurfen  etc.  feucJU,  nMs)  verwandt  wäre  u.  wahrscheinl. 

1.  fer-warren ;  i.  g.  ferwarden ;  s.  ferwa-  mit  diesem  zur  y  y&  (flare,  spirare  etc.)  ge- 
den  etc.  80  h&ren,  od.  jedenfalls  wohl  mit  griech.   Öd, 

2.  fer-warren,  verwirren,  durcheinander  özö  u.  lat.  odor  wurzelhaft  verwandt  sein 
sein  u.  machen  etc.;  de  büdel  sit  bo  ferward  würde.  Da  indessen  das  ahd.  w&zan  in  sei- 
dör  'nander,  dat  d'r  gen  minsk  m&r  fan  w6t.  ner  Bedtg. :  abigere  schwer  mit  diesem  Be- 
wär  d'r  mit  üt  of  in;  —  h6  was  hSl  un  dal  griff  zu  vereinigen  ist  u.  wofU  die  Chrdbdtg.: 
ferward  un  ferb&sd.  86  beweaen  weg,    treiben  od,    stossen 

f6r-war?e]iy  s.  ferwarfen.  weg  (fort  etc.  =  vertreiben,  verjagen,  ver- 

fer-waseven,  verdunsten  etc. ;  s.  wasem  etc.       stossen,  ausatossen,  verbannen  etc.)  hat  u. 

ter-wts^MtUktüj  verwesenUichen,  verwirk-       diese  einfach  aus  der  Bedtg.:   bewegen 

liehen  etc,  (vor  od.  wohin)  hervorgeht,  so  leite  ich  das 

fer-waagen,  verwachsen.  40  ahd.  w&zan  in  seiner  Grdbdtg.:  bewegen 

fer-walen,  ruchlos,  vermessen  etc.;  'n  fer-        od.  gehen  (wohin,  od.  weg  etc.)  lieber  von 

watener  minak  as  hnm  heb'  1c  lank  vAi  sön;       der  y  ud,  vad  (cf.  send,  vad,  gehen  [be- 

—  de  kerel  Idkd  so  ferwaten  üt,  dat  man       wegen]  flies sen,  strömen  etc.,  bz.  be- 

hAat  bang  worden  schul',  wen  man  mit  hum       wegen  wohin,  führen,    leiten   etc., 

allön  wftaen  mns'.  45  u.  skr.  ud,  vad,  quellen  =  bewegen  her- 

fer-wateaheid,  BucMosigkeit,  Vermessen-       aus  u.  hervor,  stossen  heraus  etc.,  womit 

heit  etc.    Nid.  yerwaten,  in  den  Bann  ge-       auch  water  [Wasser]  u.   lat.   unda  [Woge 

ihan,  von  der  Gemeinschaft  der  Kirche  aus-        =  Bewegtes,  Wogendes]  connex  ist) 

geschlossen,  gottlos,  böse,  ruchlos  etc.;  rer-       ab,  wobei  ich  noch  bemerke,  dass  Aug. 

waitenheid,   Gottlosigkeit,  Buchlosigkeit  etc.;  50  Fick  das  oAd.  ftirwkisüii  (verwünschen,  ver- 

mnld.  (KU)  yerwaet  (relictio,  deräictio,  de-       fluchen)  von  der  y  vad   (sprechen,  rufen, 

sertio ;  anathema,  excommunicatio,  abstentio) ;       singen  etc.,  d.h.   urspr.:  Bewegung  u. 

▼erwaeten  (interdicere  sacris,  extra  ecclesiam       Lärm  machen,  sich  bewegen,  flies- 

etc.   ejicere;  abdicare  ab  ecciesia;  communi-       sen  u.   so  auch  strömen  u.  rauschen 

catione  interdicere,  arcere  k  communione;  55  od.  vom  Winde  bewegt  werden  etc.)  ableitet, 

exdodere  vel  r^icere  ab  ecclesia  etc.);  ver-       wie  in  seinem  vergl.  Wb.,  pag.  179  zu  er- 

waeten  (reUctus,  desertus;  excommunicatus,       sehen  ist. 

abdicatua  ab  ecclesia,  abstentus  etc.);   ver-  fer-watern,  verwässern,    durch    Wasser 

waetenisse  (anathema,  excommunicatio).    Die       verdünnen  etc. ;  (enrB>teTd,  verwässert,  ver- 
Bedtg.  ,^uehlos"  ist  anscJheinend  aus  „ex-  60  dünnt  etc. 
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fer-wedden,  verwetten,  weUend  verlieren  —  du  mast  mi  dat  nßt  ferwitea,  dat  da  dÄr 

od.  wagen  etc.    Afries.  urweddia.  fallen  bist    Sprichw.:  ,,de  pot  wil  de  k&tel 

fer-weiden,   umweiden,  in   eine  andere  'i  ferwiten,  dat  \A  swart  is*. 

Weide  bringen.  f er-wittigen ,  benachridUigen,  in  Kennt- 

fer-weien,  verwehen;    ferweid,    verweht^  6  nies  setzen  etc.;  h6  hed   hoin   d'r  fan  fer- 

verstürmt,  vom  Cowrs  abgerathen ;  Hg.:  ra;(h-  wittigd,  dat  sin  bröer  mit  ÜEunilie  ^flkkelk 

los;  dat  schip  is  gans  ferweid;  —  hS  Bügt  in  Amerika  ankamen  is;  5.  unter  wittig. 

80  ferweid  (verstiirmt,   zerzaust)  üt;  —  h6  fer-Wölen,    verwiMen,    durchhinMuhletif 

stun'  gans  ferweid  (rathlos)  hen.  wegwiMen,  zerwühlen  etc. ;   wen  dat   Itt^ 

fer-weken,  erweichen.  10  gnüd  in  d'  erde  ferw81d  is,  den  hörd  d*r  wat 

fer-wekken,  erwecken,  hervorbringen,  ver-  to,  dat  man  't  d'r  tttsken  weg  findt;  —  't  is 

Ursachen,    erzeugen    etc.;   rüsje   ferwekken  all'  ferw81d  un  ferradt. 

(Unruhe,    bz.   Streit  erwecken);    —    kröst  fer-worden,   verwerden,  verkommen,  ver- 

(Nachkommenschaft)  ferwekken.  derben  etc.;  du  most  dat  16fe  äten  je  nich 

f er- weif,    ferwölf,    Gewölbe,   UeberwöU  16  so  ferworden  laten;  da  deist  je  grote  Bttnde 

bung  etc.  d'r  mit,  wen  du  so  mit  Godfl  g^en  nmgeiat. 

fer-welfen,  ferwölf en,  überwölben.  Äfries.  urwerfha  (urwerda?  cf.  nrworden}; 

1.  fer-wend,  verwöhnt;  s.  ferwennen.  ags.  forveordhan;   ahd.  farwerdan,  üurwer- 

2.  fer-wend«  a)  der  quer  vor  den  Längs-  dhan,  fnrwerdan;  mhd.  yerwerden;  ffoOk. 
ackern  liegende  sog.  Wende-Äcker^  wot-  20  fravairthan. 

auf  der  Pflug  wendet ;  —  b)  ein  Acker  od.  fer-wtsten,  verwiuten. 

Strich  Chrundes  überhaupt;  dat  steid  up  dat  fer-wriggeln,  verrüUeln  etc. 

darde  ferwend.  ferwriuen,    verrücken,   verrüUdn   etc.; 

fer-wenden,  verwenden;  s,  wenden.  ferwrikbar,  D«rrtioX;öary  bewegbar  etc.;  imfer^ 

fer-wennen,  verwöhnen.  25  wrikbar,  unbewegUeh  etc. 

fer-wesseln,    ferwisBeln,    verwechseln.  fer-wringen  (ferwrung),  verwringen^  ver- 

Afries.  for-wixlia,  urwixlia.  drehen,  verrenken  etc. 

fer-widen.  erweitem,  weiter  u.  breiter  ma-  fer-wuden  (verunUhen),  in  Wutk  ».  Bar- 
chen etc.;  aat  klSd  (de  graft,  de  slöt  etc.)  serei  geraumen,  wüthend  u.  rasend  werden; 
mut  wat  ferwidt  worden.  30  —  ferwftdt,  wüihend  geworden,  thateäehUch 

fer- widern,  a)  erweitem,  entfernen  etc.;  wüthend  etc.    Nid.  verwoeden. 

bS  ferwidern  Buk  fan  uns;  —  b)  erweitern,  f er- Wolfen,  verarbeiten, 

erbreitem.  1.  fer-WBBden,  s.  ferwinden. 

fer-wilen,  verweilen,  sich  aufhalten  etc.  2.  fer-Mamden,  verwunden,  versehren  etc. ; 

fer-wilkamen,  verwiükommen,  bemükom-  86  ferwondt,  verwundet  etc. 

men,  willkommen  heissen.  fer-wnnderlik,  verwunderlich,  erstaunU^ 

fer-wilkörei  (0.  L.  B.  pag.  507),  aus-  sonderbar  etc. 

wäMen.  fer-wimdeni ,  verwundem,   in    Verwun- 

fer-willigen ,   beunUigen,  zugestehen,  ge-  derung  gerathen,  verwundert   werden    od. 

statten.  40  sein,  erstaunen  etc.;   wat  ferwunderst  da  di 

fer-winden,  ferwinnen,  a)  anders  winden  d&r  afer ;  —  dat  ferwonderd  d!  wol ;  —  b^ 

u.  drehen  etc.;  —  b)  verwinden,  verschmer-  ferwanderde  sQk  bister. 

zen  etc.;  s.  unter  winden.  fer-wimderiing,  Verwunderung. 

fer-winnen,  gewinnen,  besiegen,  überwin-  fer-warmen,  verwurmen,  durch  u.  durch, 

den,  erobern;  ik  heb'  't  tagen  hom  ferwunnen.  46  bz.  vollständig  vom   Wurm  zerfressen  wer- 

fer-winner,  Gewinner,  Sieger  etc.  den  od  sein;   dat  k6m  is  all'  ferwnrmd  — 

fer-wintern,  durchwintern,  überwintern.  ferwormd  gans  an  dal. 

fer-wj|»pen,    verhüpf en,   anders   wohin  fer-warpeln,  verwürfdn,  verspielen, 

hüpfen.  fer-wnrpen,  verworfen. 

fer-wi8,  Verweis,  Strafe  etc.  60     fer-wurleln,  ferwvttelii ,  verwurzdn,  in 

fer-wisen,  verweisen,  hinweisen,  wegwei-  Etwas  hinein,  bz.  durch  B^oas  hin  wurzln ; 

sen,  verbannen  etc.;  h6   ferw^s  ham  up  de  dat  is  al  (schon)  to   dül  in  hum  ferwutteld, 

inhold  fan  dat  darde  höfdstük;  —  h6  is  fan  as  dat  dat  nog  ligt  w&r  üt  hum  to  krfgen  is; 

de  Bchöl  ferwäsen.  —  dat  is  all'  (AUes)  mit  'nander  ferwntleld 

fer-wisseln:  i.  q.  ferwessek.  66  un  ferwussen. 

fer-wit,    Verweis,    Vorwurf,^  Beschult-  fesel,  s.  f&ae\. 

gung,  Tadel;  ik  wil  d'r  gin  ferwit  (Vorwurf)  feseln,  s.  f&seln. 

fan  hebben,  wen  de  büdel  8ch6f  geid.  fesen,  s.  i&sen. 

fer-witen,  verweisen,  vorwerfen,  beschtU-  fest.  Fest,  Feiertag.    festda«en,  Festtagt. 

digen  etc.;  —  h6  ferwit  hum  sm  gebrekens ;  60  Nid.  leest  vom  gleichbedeutenaen  lat.  festom 
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9im  fesioB  (fe9Uich,feierUch),  worüber  Äug,  chto,  fetza;  engl  fet.     Wenn  man  f>ergleicfUj 

F'iekf  I,  USunUr  dhyas  gu  vergleichen  ist,  wie  nM,  Witt  =  ahd,   wiz   u.   uneer  vit 

cf.  auch  für.  (s.  4  wit)  %9t  u.   cic»  mnid.  yitse  vnü  vitten 

fet,  /d^,  schmierig;  dat  f6ld  sfik  so  fet  (cf.  unter  faten  am  SMuss)  mu  goih,  fitao, 

an ;  —  wohlgenährt,  dick,  stark;  h6  is  dik  5  ags.  fetan  gehört,  so  erheUt  sofort  die  Ent- 

un  fet;  —  ausgemästet;  de  besten  süot  fet  stehung  von  fetse  aus  fiza,  feza,  hz,  fita,  feta 

—  halffst;  —  nahrhaft,  kräftig,  viele  Nähr-  u,  auch  der  wahrscheinliche  Zusammenhang 
stofe  enthaltend;  fette  spiBe;  —  fette  melk;  von  fetse  mit  fitan,  fetan.  Hält  man  zu  fetse 

—  fette  fird'  od,  gnind  etc.;  —  viel  ent-  nun  weiter,  dass  wir  auch  f&sen  (Fasen^ 
haltend,  viel  austragend  u,  gebend;  'n  fetten  10  fibra)  in  der  Bedtg,:  Geringstes  gebrau- 
bflte;  —  'n  fetten  8t&'  (=^  Pfründe,  Schul-  chen,  bs.  dass  die  Bedtg,:  Flocke,  Zotte, 
lehrerstelle  etc.;  —  schmierig,  viel  Fett  ent-  Franse  (=  wirres  u.  =  hängendes  u. 
haltend;  fette  botter;  —  fet  spek.  —  Es  sackiges,  bz,  zerrissenes,  cf,  unter  Htoen) 
steht  auch  oft  für  reich  od,  BeidUhum  u,  sich  sehr  nähe  mit  fetse  berOhrt,  so  ist  es 
üeberfluss  enthaltend,  gebend  etc,;  dat  kan  16  wohl  zweifellos^  dass  das  Wort  fetse  (mag 
hom  d'  büdel  6k  n6t  fet  maken; —  fette  man  es  nun  als  Franse  od,  als  ein  Str ei- 
jaren;  —  fette  dagen  etc.;  cf,  auch  mud-  fen,  Bandstreifen  =  abgetrennter 
derfet  Streifen  etc,  nehmen)  mit  dem  ital,  fetta 

Das  Wort  fet  (nid,  vet;  afries,  fat;  as,  (Schnitte,  od,  wohl  abgeschnittener  u.  äbge- 
feit,  fßt;  an,  feitr;  and,  feit,  f6t;  ags,  f&t;  20  trennter  Streifen,  Streif  chen  etc,)  u. 
engl,  fat  etc.)  ist  kein  hochdeiUsches  Wort,  aspan,  fita  (Band)  entweder  direct  aus  dem 
sondern  erst  durch  Luther  in  die  deutsche  cükd.  fiza,  fizza,  fitza  (Band,  Faden  etc.) 
Sprache  eingeführt  u,  zwar  statt  des  mhd.  Tiervorging,  od,  doch  jedenfalls  mit  dem  ags. 
feiz  II.  feizt,  veizt,  =  dem  nh,  feist,  welch  fetan  u.  goth.  fitan,  sowie  weiter  mit  faten 
Letzteres  aus  ahd,  feizit  (ana,  feitit)  ent-  25  zusammenhängt,  zumal  da  man  für  Fetze 
stand u,  Part,  Prät,  (ohne  gi  od,  ge,  s,  Wei-  (cf.  Weigand)  auch  die  GrdbdJtg,:  Be- 
gand)  von  dem  von  feiz  weitergebÜdeten  Vbm.  deckendes  annehmen  kann  u.  auch  diese 
feizan  Ca»,  feita)  t8^  Dass  dieses  Wort  zur  y  aus  faten  in  der  Bedtg,:  ein-  od.  umfas- 
pi,  p&,  erhalten,  nähren,  dick  u.  sen,  umschliessen  (^,  G,F,Benecke, 
stark  machen,  bz,  schwellen,  strot-  SO  mhd.  Wb,  unter  vazze)  etc.  hervorging.  Zu 
zen,  aufquellen  etc.  (cf,  fader,  f5den,  faten,  bz,  der  y  fat,  od.  dem  Stammvbm. 
b^r  etc.)  gehört,  ist  kaum  zu  bezweifeln  u.  fitan,  fat,  futun  (cf,  unter  faten  am  Schlüsse) 
erklärt  sieh  die  Chrdform  pida  (germ,  fita)  gehören  ausser  den  dort  angeführten  Wdr- 
auf dieselbe  Weise  wie  griech.  pidaö,  pi-  tern  auch  das  an.  fit  (SchwimmhoMit  der 
dax  etc.,  was  Curtius  Qmg.  639)  auch  85  Vögd,  od,  das  maschenartige  u.  faserige 
zur  y  pi  steüt.  Wäre  übrigens  das  Feü  (cf  Aug.  Fick,  III,  171  unter  fat), 
SubsL  Fett  in  der  Bedtg.:  Oel,  bz.  „aus-  wodurch  die  einzelnen  Zehen  mit  einander 
gepresstes  Etwas"  zu  nehmen,  so  könnte  verbunden  sind,  od.  welche  sie  zusammen- 
man  es  direct  von  der  V  pid  (pressen,  aus*  halten  u.  fassen  etc.,  sowie  weiter: 
pressen,  ausfliessen  machen)  ableiten,  dessen  40  a)  engl,  fit,  bequem,  passUch,  tüchtig,  taug- 
Grdform  pyad  selbst  aus  pi,  schwellen,  lieh,  geschickt  etc.;  —  fit,  der  Anfall,  bz. 
quellen  etc.,  bz,  schwellen  od.  strot-  Angriff,  od.  Zustand,  wo  man  von  Etwas 
zen  machen,  reichlich  tränken,  ergriffen  u.  gefasst  wird  etc.;  —  to 
quellen,  träufeln  u.  ausfliessen  ^t,  bequem  u.  passUch  einrichten  u,  ordnen; 
machen,  ausdrücken  etc.  entstanden  45  geziemen,  passen  etc.;  sich  passen  u.  fügen 
sein  könnte.  etc.;  fitted,  geordnet  etc,;  fitter,  Anordner, 

fet.  Fett,  Schmiere;  auch  das  Nahrhafte  Einrichter  etc.;  —  fetch,  greifen,  fassen, 
u.  Beste;  wen  du  *t  fet  d'r  6r8t  ofschepst,  holen,  betragen  etc.,  während  fuzz,  fasern, 
den  kanst  da  't  anner  ök  hoUen.  Bildl,  wie  sich  fasern,  zerfasern,  in  Fäden  auflösen 
Schmiere  auch  für  Strafe,  Schelte,  50  etc.  wohl  mit  ahd,  fiza  connex  ist,  od,  mit 
Prügel  etc.;  de  hed  sin  fet  d&r  6k  g6d  dem  nd,  (Dähnert)  fassen^  fasern  etc., 
had.  Sprichw. :  „'t  föt  drift  dog  bafen,  al  fussig,  faserig  etc,  cf,  fussig ; 
is  't  6k  man  fan  'n  d6den  hund^.  b)  nd.   (Dähnert)   fitze,    abgebundener 

f<0^S9  f^^f   schmierig  etc.;   fettighcid,        Strang  Garn;   (Schütze)   fisse,  fess,  klei- 
FeUigkeit.  55  n<r  Strang,  Gebinde  Garn,    Wolle,  Seide, 

u>onwt  die  grösseren  Stränge  abgebunden 
werden  etc.  (cf.  fisselband),  womit  auch  nd. 
(Dähnert)  ^Xzevi,  in  Stränge  abiheilen  etc. 
cken,  bz.  Geringstes)  mär  fan  to  sßn.  Mhd.  zusammenhängt,  während  fisseln,  fasern,  zer- 
▼etse,  abgeschnittenes  Stück,  Lumpen  etc.;  60  fasern  etc.  sowohl  mit  fisse,   als  auch  ahd. 
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fiza,  fizza  (cf.  8ub  a,  auch  fassen)  susam-  Kniff,   ^^^  Ausflucht,  Narrheäen  etc.;  dat 

menhängt.     Weiter  vergl  auch  hees.  (Vil-  sunt  all'  man  fibelkwinten,  d&r  kamst  da  bi 

mar)  fitzen,  fitzfaden  u.  fitzgerte  u.  dazu  mi  nich  mit  dör;  —  hd  hed  altid  allerhand 

auch  mnld.  fitze  unter   faten  am  SMusse,  fibelkwinten  bi  d*  enn\     Das  Wart  kwinte 

Vergleichen  wir  nun  aber  fetse  u.  dass  die-  6  ist  identisch  mit  „Quinte^'  als  ,/einste 

ses    Wort   ebensogut  auf  der  Bedtg.:  fa-  u.  dünnste  Saite   der    Violine'*   u.   als 

Sern,  zerfasern,  zerzupfen  etc.,  als  ,/ünfte  Stossart  beim  Fechten^*  u.  wird 

auch  auf  der  von:  „in  Stränge  u,  Strei-  sowohl  nhd,  wie  nid,  in  der  Bedtg,:  FintCj 

fen  ctbtheilen  u.  einiheilen"  beruhen  kann.  Pfiff,  Kniff  etc  gebraucht.     Dass  fibel 

sowie  dass  von  <ihd,  fiza,   Band,  Streifen,  10  wohl  mit  übel  (Fibel,  Lehrbuch  eines  A  B  C- 

Faden  etc,  sich  wahrscheinlich  auch  ein  mit  Schützen ,    bz.   Kindes)   identisch  u,   fibel- 

dem  nd.   fitzen  identischen   ahd.   fiizan   (in  kwintQ  eine  „Quinte"  eines  A  BC-Schüt- 

Fäden  od.   Fasern,  bz.   in   Stränge  zen  od.  dummen  Jungen    sein  könnte^ 

cibtheilen  u,  machen,  od,  richtiger:  Faden  liegt  nicht  zu  fem,  doch  ist  andererseits  zu 

od,    Stränge,    Streifen   machen)    ent-  15  diesem  fibel  auch  das  engl,  fib,  Finte,  Luge, 

wickelte,  so  würde  sich  das  Wort  „Fetze'*  Mährchen  etc.;  to  fib,  Finten  machen,  Jü- 

woM  noch  besser  van  diesem  Vbm.,  als  vom  gen  etc. ;  fibber,  Lügner  etc,  zu  vergleichen, 

ahd.  fiza  etc.  ableiten  lassen.     Weiter  vergl,  was  höcM  wahrscheinL  mit  nhd.  Pfiff  in 

zu  fetze  (richtiger  hochd,  fezze)   noch  itai,  der  Bedtg,:  Finte,    Streich  etc   iden- 

(Diez  I,    316)  pezza,    peszo    u.   franz.  20  tisch  (cf,  unter  bedarfen  den   Wechsel  von 

pi^ce  (Fetzen,  Abiheilung,  Theü,  Stück  etc.),  „^^  n^  **•  »P**)  *^^  m-  zupfeifen  (cf,  an- 

sowie  auch  itdL  (Diez  II,  26)  fazzuolo  etc.  pfeifen   =   anführen,  überlisten,   betrügen) 

fet-weide,  Fettweide;  fettweiden,  fettwei-  gehört,  in  wekn  letzterem  FaU  dann  in  fibä- 

den,  in  der  Fettweide  gehen  etc.;  de  k6jen  kwinte  ein  Pleonasmus  läge, 

sdlen  fetweidt  worden;  —  fetweiderft,  Fett-  26      1.  fidel.    In  der  (Jompos,:  MeigaX  «.fidel- 

weiderei,  top  bezieht  sieh  dieses    Wort  auf  die  hin-- 

fi,   Interjection  des  Abscheus  u.   Ekels.  terste  dritte  Ader  od.  Sehne,  welche  sieh  wm 

Nd,  fi;  mhd.  pbi,  fi,  pfi.     Entu>eder  mit  Knie  bis  zum  Huf   der   Pferde  hinziehL 

fui  u,  fül  etc.   zur  y  pa  (stinken  etc),  od.  Bildet  sich  nun  an  dieser  Ader  über  dem 

zur  y  pi  (höhnen,  JMSsen,  verabscheuen  etc.),  80  Fesselgelenk  eine   Galle  od.  gesehwulstar* 

cf,  unter  f6and.  tige  Stelle,  so  wird  diese  zum  Unterschied 

Fla.    AeUere  u,  fast  regeHmässige  Abkür'  von  den  an  andern  Stellen  erUstehenden  GaU- 

zung  des  Namens  Sophia  od.  Sophie.  Da'  len  die  fidelgal  u,  mäunter  auch  tooM  fidel- 

von  Dimin.  Fiake,  Fike.  spat  genannt,  während  der  Haarzopf  an 

flsl  (s.  Stbg,  u,  cf,  w61}.     Das  „f  steht  86  der  Krone  des  Hufes  od,  dem  Fe  sseige- 

für  „w**,   wie  in  frikken   statt  wrikken,  —  lenk  fideltop  heisst, 

frifen  statt  wrifen,  —   frösseki   statt  wrös-  Dass  dieses  fidel  mit  2  fidel  identisch  ist, 

sein  etc.  kann  man  kaum   annehmen  u,  möchte  ich 

fiand,  find,  s.  f^and.  ^^er  glauben,  dass  fidelgal  ti.   fideltop  für 

flat,  l^at ,   wohlgemuth,  lebhaft,  fröhlich,  40  urspr,  fitelgal  u.  fiteltop  steht  u.  fitel  =  oML 

munter,  lebendig,  rührig,  flink,  behend,  rasch;  fizel,  fizzel  =  nhd,  Fi s sei,  Fessel  (wiit 

fertig  etc. ;  gesteigert:  ka^e-fiat,  wie  ein  Kätz-  der  Bedtg. :  Strängt  bz,  Ader,  Sehne)  ist, 

chen  so  munter  u,  flink  etc, ;  —  hd  was  fan  dage  was  dann  mü  ahd,  fiza  (Band)  zu  dem  un- 

gans  katje-fiat    cf,  engl,  feat  (fi6t),  munter,  ter  fetse  erwähnten  Stammvbm.  fitan,  fiitetc 

lebhaft,  flink,   gewandt,  fertig,   geschickt,  45  gehären  könnte,  wozu  auch  fissel  (ef,  fiud- 

schmuck,  sauber ,  zierlich  etc. ,  was  wohl  in  band)  wM  zu  stellen  ist, 

der  Bedtg,:  t  hat  ig  etc.  mit  fe^i,  That,  HeU  2.  fidel,  Fiedel,  Violine.    Wana.  fedel; 

denthat,  Gewandtheit,  Kunststück  etc. ;  iofeaX,  nid.  vedel,  veel;   mnld,   vedele,   Tedel,  r^e 

formen,  bilden  etc,  connex  ist  u.  wohl,  wie  (pandora, fidicula) ;  mnd.  veddele;  ahd,  fidala; 

nid,  feit;  mnld.  feyt,    That,  Thatsache  etc.  50  mhd.   videle;   md,  yedel;   ags,  fidde;   engi 

aus  franz.  fait  (von  faire,   bz.   lat,   factum,  fiddle;    an.   fidla;    dän.   fiddeL      Mit  dem 

facere)  entstand.  gleichbedeutenden   milat,   fitala,  fidolft,    so- 

Abel,  Fibel  (AB  C-Buch);   1469  mrhein.  wie  a'ich  mit  dem  itaL  viola  wahrsAeinL 

phibel,  sonst  im  15.  Jahrh,  am  Rhein  u.  (cf  Diez  I,  441  unter  viola)  vom  lat,  Tita- 

mnd.  auch  (wie  nd,   dän,,  schwed.)  fibel;  55  hin,  springen  u,  hüpfen  wie  ein  Kalb  (wm 

Ut,   p^^belis.      Nach   Grimm  aus  Bibel  vitalus),  fröhlich  sein,   Freudenopfer  brin- 

entstanden,   nach  Andern  (cf,  Weigand)  gen.     Da  indessen  diese  Ableitung  von  rt" 

von  lat,  fibula,  weä  die  Büdher  mit  Kram-  talari  doch   etwas  gesucht  ist  u,  das  mlaL 

pen  geschlossen  wurden.  fitula  etc.   auch   ebensogut   aus  dem   ahd, 

flbdkwinte,    flfelkwiBte,    Finte,   Pfiff,  60  fidaU  enüehnt  u.  dieses  selbst  ein  agerm. 
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Wart  sein  kann,  so  würde  solches  sich  auch  pump ;  armor,  pemp ;  kU.  quinque  (Idnke 
von  der  y  pid,  pind,  pand  (premere,  colli-  sUM  pinke,  qf.  coquo  mm  y  pak);  skr,  paÄ- 
gere;  icere,  ferire,  vexare  etc.)  ctbleiten  las-  can;  lit,  p&aki  etc.,  welch  Letztere  wäir- 
sen,  weil  eben  die  Bedtg. :  icere  ("=  schla-  scheinlich  auf  die  y  pak,  pank  (fassen,  fan- 
gen =s  streichen)  ganz  ungesucTUin  strei-  5  gen,  packen,  greifen,  haUen,  binden,  ver ei- 
chen od.  auch  in  lärmen,  Getöse  ma-  nigen  etc.)  zurOckgehen,  sodass  der  Begriff 
chen,  rauschen,  tönen  etc.  übergeht  der  „Fünfe^'  daraus  entstand,  dass  man 
u,  die  Fidel  u.  das  Fiedeln  sich  sowohl  hierunter  die  sämmtlichen  (5)  Finger  der 
formell  als  begrifflich  davon  herleiten  lassen.  10  Hand  als  zu  einem  Ganzen  verbun- 
VergUitM  man  indessen  unser  fallen  u.  lat.  den,  bz.  als  ein  Vereinigtesu.  aus  den 
fallere  ihres  anlautenden  „f  wegen  von  V  (5)  „einzelnen  Fingern  bestehendes 
spal,  so  würde  sich  fidala  mit  lat.  fidicula  Ganzes**  ansah. 
auch  von  einer  y  spid,  spind  od.  spad  etc.,  f ifde,  fünfte. 

sphad,  sphid  etc.  ableiten  lassen,   wie  auch  fifel,  fivel,  der  von  Groningen  durch 

das  fihd.  Spiel  (lados)  u.  Spiel  in  Kirch-  15  Appingadam  fliessende  u.  durch  Delf- 
spiel  (ef.  8pil,  spol,  spellen  etc.)  jedenfaUs  syl  ausmündende  kleine  Fluss,  wovon  der 
auf  eine  y  spar,  spal,  od.  spir,  spil  (viel-  ehemaUge  fries.  „Fivelgau"  (fiyelgo,  five- 
leicht  mit  der  Bedtg.:  rauschen,  tönen  lingo)  seinen  Namen  hatte.  Obsdion  der 
etc.  aus  der  Grdbckg.:  sich  bewegen,  re-  Name  stets  mit  inlautendem  „v**  geschrieben 
gen  etc.,  cf.  V  sphar,  sphal  etc.  bei  Bopp  20  wurde,  so  ist  es  wohl  zweifellos  dasselbe 
etc.)  zurückgeht  u.  Bopp  auch  unser  spot  Wort,  wie  ags.  fifel  tn :  f ifeldor,  fifelstre&m, 
(jocus,  ludicrum)  zur  y  sphnt,  sphont  (li-  fifelvaeg,  fifelcyn  etc.,  wovon  das  erste 
dere  etc.)  stellt,  die  indessen  mit  sphui (bre-  Wort,  nämlich  fifeldor  (^  Fisel-Thor, 
chen,  bersten,  sptUten,  krachen  etc.  u.  so  cf.  Grimm,  Mythci.,  210)  ein  anderer 
auch  Geräusch  u.  (3^  et  ose  machen,  lär-  25  Name  für  die  Eider  (alt:  ^idora,  aegi- 
men,  singen  etc.,  cf.  lat.  fragor  u.  an.  dora  etc.)  ist,  während  fifelstreäm  (Fivel- 
braka  unter  bräken,  sowie  Weiteres  unter  ström)  u.  ftfeUaeg  (Fivelwasser)  den  Ocean 
br&ak,  brftsken,  brassen  etc.)  identisch  ist.  bezeichnen  u.  fifäcyn  entweder  die  Bedtg.: 
Neben  sphunt  (ridere  etc.)  u.  spbut  sphunt  Biesengeschlecht  überhaupt  hat,  od. 
(brechen,  bersten,  spalten,  aufbrechen,  auS'  80  vielmehr  specieü  das  Geschlecht  der  Mee- 
einandergehen,  sich  ausdehnen  etc.,  cf.  un-  resriesen  u.  Meeresgeister  (als  die 
ter  blad,  bleien,  blöme  etc.)  kömmt  auch  die  Stürmenden,  Tosenden,  Brausen- 
Form  sphirnd  vor  u.  ist  diese  auch  mit  den.  Brüllenden)  bezeichnet.  Was  nun 
sphant,  sphat  (findere  etc.,  cf.  unser  spatten  dber  das  Wort  fifel  betrifft,  so  halte  ich 
u.  auch  spolden  etc.)  identisch,  während  die  35  dafür,  dass  demselben  der  Begriff  der  st ar- 
damü  wahrscheinl  von  Hause  aus  gleic?^  ken,  bz.  heftigen  u.  leidenschaftli- 
faüs  identisi^  (u.  auch  auf  der  Grabdtg.:  chen  Bewegung  u.  Erregung  (also  des 
b  ewegen,  regen,  schwingen  etc.  be-  starken  u.  reissenden  Fliessens  u. 
ruhende)  y  spad,  spand  (cf.  Aug.  Fick,  Ström ens  sowohl,  als  auch  des  Stür- 
I,  831)  me  Bedtg.  tremere,  fibrare  hat  u.  40  mens,  Brodeins,  Kochens,  Wallens 
sich  auch  daraus  (wenn  man  das  Trillern  etc.,  des  Tobens  u.  Zürn  ens  etc.  etc.) 
u.  Schmettern  der  Lerchen  u.  ihr  Ju-       zu  Grunde  liegt,  sodass  das  Wort  i\M*  sich 

beln  etc.  vergleicht)  der  Name,  bz.  die  Be-       

nennung  der   Geige  als  Instrument  zum  *    Die  Fivel  war  friU^er  jedenfalls,  wie 

Spielen  leicht  ableiten  lassen  würde.  46  auch  die  Harle  od.  Barrel  ein  breiter, 

fldelgal  II.  fidelttp  etc.,  s.  unter  1  fidel.  busenartiger  Strom.  Dies  erhellt  sowoM 
fLMn^  fiedeln,  geigen,  mit  dem  Neben-  aus  der  ganzen  Umgegend,  wodurch  sie 
begriff  des  regellosen  Streichens  der  Saiten,  flieset  u.  auch  aus  der  Bodenbeschaffenheit 
wenigstens  des  nicht  künstlerischen  Spiels.  der  an  ihre  Ufer  angrenzenden  Grund- 
Nld,  yedelen;  mhd.  videlen;  schwed.  fidia,  50  stücke,  indem  einestheils  die  ganze  TJmge- 
fila  etc.  Daher:  gefidel  u.  fidelS  (vom  re-  gend  u.  namentlich  südlich  der  Fivel  sehr 
geUoeen  u.  unharmonischen  Streichen  auf  sumpfig  u.  im  Winter  stark  überschwemmt 
der  Geige)  =s  gedidel  etc.  —  u.  fideler,  ist  u,  andemtheils  sich  auch  viele  Stellen 
Fiedler  =  hld.  vedeler;  mhd.  Tidelaere  ttc.  finden,  wo  der  SeescMiek  20  bis  30  Fuss 
fff,  nfe,  fünf,  fünfe;  be  sQgd  üt,  as  of  55  tief  sitzt  u.  jetzt  mit  erheblichen  Kosten  (wie 
be  g6n  fife  teilen  kan.  Ahd.  fimf,  finf,  fünf;  anderwärts  die  Mergelgruben)  ausgetieft 
mhd.  fOnf,  vflnf,  vfimf ;  golh.  fimf;  as.  fif ;  wird,  um  cUs  ungemein  fruchtbarer  Dünger 
ags.  üt,  fife;  en^I.  five;  afries.  fif;  nid.  auf  die  früher  fast  werfMosen  angrenzenden 
T^jf;  an.  fimm;  schwed.,  dän.  fem;  griech,  Grundstücke  verwandt  zu  werden.  Femer 
päita,  pönte;    äol.  ptope;-  wälst^    pimp,  60  wird  dies  auch  dadurch  bestätigt,   dass  die 
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sehr  gut  sowohl  für  die  Benennung  reiS'  seüs  (wenn man  vergUiM^  dan  blasen  = 
Sender  u.  wasserreicher  Ströme  cds  wehen  u.  stürmen  u.  =trompetenu. 
auch  des  Wassers,  des  Oceans  u.  der  Geräusch  u.  Lärm  machen^  tosen  etc. 
Meeresgeister  eignete  u,  demnach  (wie  od.  [sich]  blähen,  aufblasen,  dick 
auch  Orimm  vermuthet)  in  der  ngerm.  6  machen,  dicke  thun  etc.  ist,  —  sowie 
Myth.  auch  sehr  gut  als  ein  anderer  Name  dass  auch:  stark  wehen  u.  blasen  mii 
für  den  Meeresgott  Oegir,  Aegir**  gegolten  pfeifen  u.  heulen  etc.  sieh  unmittelbar 
haben  kann.  Zu  dieser  angenommenen  Ord.-  berühren  [wie  z.  B.,  wenn  der  Wind  einem 
bdtg.  (cf.  unser  bisen,  basen,  bftsen  etc.  u.  um  die  Ohren  pfeift  od.  heult  u.  saust 
auch  y  bhur  bei  Aug.  Fick)  des  Wortes  10  od.  der  Sturm  durch  die  Takelage  des 
f ifel  stimmt  wenigstens  das  an.  fifl,  Mensch  Schiffes])  man  für  den  Stamm  f if  (nasalirt 
von  thörichter  u.  tölpelhafter  Auf-  finf,  fimif,  fimb)  audi  die  V  pamp,  piq>,  a«/- 
führung  (auch  die  Biesen  spielen  in  dem  blasen,  schwellen  etc.  (ef,  Aug.  Pick,  7, 
Mährchen  die  BoUe  eines  solchen),  sowie  137)  od.  die  y  ptp,  pfeifen  etc.  (tf.  das. 
auch,  dass  Ludw.  Ettmüller  das  ags.  15  125)  od.  auch  die  y  piny,  pir,  piy  (om 
fifel  als  sagitta  u.  oceanus  deutet.  Stamm  pinu,  von  pi,  schwellen,  strotgen  etc.) 

Vergleicht  man  nun  aber,  dass  das  Wort  ansetzen  kann,  weil  sich  dersdbe  sowohl 
fif  (fünf)  wahrscheifd.  von  der  y  pak  (grei-  seiner  Farm  als  Bedtg.  nach  leidU  von  einer 
fen,  packen  etc.)  entsprang,  so  würde  sieh  von  diesen  ableiten  lässt  «.  zwar  umsomehr, 
der  Stamm  fif  von  fifel  auch  ebensogut  von  20  dls  man  für  fifd  audi  die  Bedtg.:  gross, 
y  pak  (kochen,  bz.  waUen,  brodeln,  sich  dick,  stark,  aufgesehwollen,  weit 
heftig  u.  stark  bewegen  etc.,  cf.  hrbea,  s^  ausgedehnt  etc.  als  ur^arüngl.  annehmen 
den  etc)  ableiten  lassen,  während  anderer-       kann. 

tit&Xigy  fite&tied,  fünf  Löcher  (gaten) 

Fivel  (sie  wird  jetzt  u.  auch  schon  früher  25  habend,  fünflöcherig;   fifg&tjede  knopen. 
tn  ihrem   östlichen   Theil  von  Appinga-  fif-bartje  (Fünfherzchen) ,   Jerusalem»- 

dam  bis  Del f  Sgl  ^"ÜBrnBierdeep*  genannt,  blume,  brennende  Liebe  (Lichnia  chalcedo- 
während  sie  westlich  von  Appingadam       nia). 

noch  den  Namen  „Fivel^' führt)  nachdem  fif-kant,  Fünfeck;  (ifkSiXiiSg,  fünf  eckig. 

„Sielrecht  der  drei  Delf siele  von  30  fif-schacht,  fifflcliaft,  ein  dauerhaftes 
1317^'  (s.  V.  Bichthofen,  pag.  288,  Anm.)  halbwollenes  Zeug,  was  von  hiesigen  We- 
durch  drei  Siele  in  die  Ems  auswässerte,  bem  mittelst  fünf  Kammhölzern  (achach- 
nämlich  durch  den  Schannster-,  Schlochter-  tenetc.)  gewebt  wird  u.  dessen  eine  Seite  vier 
u.  Dorpzy],  wovon  der  Letztere  jetzt  allein  u.  die  andere  einen  Faden  Einschlag  hat. 
noch  den  Namen  «Delfeyl«  führt.  85      f if-tal,  Fünfzahl,  Fünfe;  'n  fiftal  mins- 

**  Den  Namen  des  Meeresgottes  Oe-  ken;  —  fiftallig,  fünf  zahlig,  fünf  Zahlen 
gir,  Aegir,  Oegis,  bz.  des  Meeres  Egi,        habend. 

AgA,  Aegs^  (cf.  Grimm,  Mgth., pag.  219)  fift-kalf,  fünfthaU>.      AwA  Benennung 

betr.,  so  hcdte  ich  dazu  zunächst  das  aus  einer  äUem  ofries.  Münze  im  Werth  von 
einer  Ordform  aka  (cf.  lat.  qua,  qae  u.  co,  40  4Vt  StÜber,  deren  Name  später  auf  die 
sowie  die  germ.  untrennbare  Vorsetzpartikel  gleichwerthigen  Preuss.  u.  Hannov,  Vii  Tha- 
g&)  ge»  fP)  lot.  aqua  (cf  3  k),  sowie  weiter  ler,  bz.  2  Gutegroschen-  od.  2^i%  SUber- 
das  griech.  okeanos,  während  sich  weiter  groschen-Stücke  ^>erging. 
(theUs  formeU,   theils  begrifflich)    an  diese  f iftig,  fünfzig,  fufzig. 

Grdform  u.  Namen  (cf.  z.  B.  den  Namen  45  flgnr,  Figur,  GedaU,  Form  etc.,  Dimin.: 
des  Königs  Og  von  Bas  an  u.  dazu  ahd.  figivlje.  Das  lat.  figura  u.  dieses  wm  tsm, 
Egge,  Ecke,  ein  Biese,  Bruder  Fa-  was  nach  Aug.  Fick  zur  y  dhigh  (w. 
solds,  von  Dietrich  von  Bern  ersehla-  dih),  bestreichen,  verkitten,  dicht  ma^en, 
gen)  auch  unser  6ge  (Insel,  Wasserland),  überziehen,  bedecken  etc.  (cf.  d6g,  dik  etc.) 
sowie  vielleicht  auäi  die  Namen  Achaeas,  50  gehört,  indem  er  derselben  aw^  die  Bedtg.: 
AegjpUM,  Agenor,  Ogenos  etc.  anscTiUessen,  bilden  (=s  streichend  u.  knetend  formen?) 
wegen  welcher  (sowie  auch  wegen  Og  u.  supponirt.  Dass  man  übrigetu  das  dazu 
OkeanoB  etc.)  ich  J.  Braun  (Naturge-  gehörende  deha  (corpus)  auch  (ef.  Iik  u.  tike) 
schichte  der  Sage)  u.  auch  Karl  Müllen-  in  der  Bedtg.:  caro  u.  somit  als  ein  Etwas, 
hoff  (deutsche  AUerthumskunde)  zu  ver-  55  was  die  Knochen  überzieht  u.  bedeckt 
gleichen  bitte,  indem  der  Letztere  auch  Oke-  ^c/.  skr.  pal&  [caro ;  atramen]  von  y  pal 
ano8  zu  Oegir  vergleicht  u.  die  Band  I,  pag.  [servare,  taeri]  unter  farve  u.  dazu  unser 
32  vorkommenden  Namen:  Oege],  Eygel,  dak)  n^men  u.  somä  fingo  u.  figora  auch 
Oogel  etc.  auch  stark  an  Oegir  u.  unser  öge  auf  eine  ähhUche  od^  andere  Weise  (z.  B. 
(Insel)  erinnern,  60  von    der    aus    überstreichen    «icA    er- 
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gebenden  BecUg,:  färben,  Farbe  u.  An-  nun  aber  fiir  y  dhigh  die  Grdbdtg,:  grei- 
sehen,  Aussehen  geben)  von  dhigh  be-  fen,  halten,  haften,  fest  u.  dicht 
griffUeh  entwiekeU  sein  kann,  sei  hier  noch  machen  etc.  als  die  urspr.  fest,  so  würde 
beääufig  bemerkt,  sowie  auch,  dass  Bopp  uutn  ausser  unserm  digt,  dicht  (dicht)  selbst- 
bei  fingo  an  die  y  pil  (pi^,  pik  [induere,  6  redend  auch  das  lat,  Qgere  (was  ja  formell 
ornare])  denkt,  wobei  man  dann  für  fingo  eigentlich  von  fingo  gar  nicm  su  scheiden 
die  von  übertiehenod,  über-  u.  bestreik  ist)  ohne  Schwierigkeit  von  derselben  ahleu 
ehen  ete,  sieh  ergehende  Bedtg,:  „üeber-  ten  können  u,  würde  es  dann  dafür  nicht 
lug  od.  Farbe  machen**  (über  od.  auf  Et-  der  von  Aug.  Fick  (s.  2.  Aufl.,  pag.  501, 
was)y  bekleiden,  färben,  schmücken  10  seq.  unter  sfak  u.  sfik)  versuchten  u.  jeden' 
ete.  £u  Orunde  legen  könnte.  Vergleicht  fcUls  sehr  sweifeUkrften  Ableitung  dieses  Wor- 
man  übrigens,  dass  ausser  deha  (corpus^  tes  von  der  y  spak  (cf.  spange)  bedürfen. 
auch  dehi  (Wall,  Damm)  u.  mpers.  did&  (Auj^  flk  (abs.),  coitus,  od.  eigcfUlich  ein  rascher 

umrf.  Festung)  etc.  daher  stammen  u.  dass  Stoss  od.  Zug,  Hin-  od.  Her-bewe- 
die  der  skrt.  y  entsprechende  eend.  y  diz  16  gung  etc.;  86  let  (läset)  sOk  gern  'n  fik  ge- 
die  Bedtg.:  auf  werfen,  bedecken  etc.  ÜEÜlen;  —  b6  hold  fOl  (viel)  fan 'n  göden  fik. 
hat,  so  ist  es  hödut  wahrscheinlich,  dass  die       cf.  fikken. 

y   dhigh    wrsfjgr.    die   Ordbdtg.:   greifen,  fik-fak,  flkfakken,  s.  un^^  fikken. 

fassen,  halten  etc.   hatte   u.    dass  sich  flkke,  flk,  Tasche,  Hosentasche;  —  h6  hed 

hieraus  die  Bedtgn.:  schütsen,  sichern,  20  niks  in  d'  fik;  —  h6  stekd  harn  (dat)  in  de 
bergen,  bedecken,  überziehen,  bestrei-  fik;  —  h6  hed  hum  in  de  fik;  «—  wat  ik  in 
ehen,  bekleben,  beschmieren  etc.,  bs.  de  fikke  hehbe,  dat  Iftt  ik  d'r  ök  nich  wSr 
fest  tt.  dicht  machen  etc.  weiter  ent-  ftt  Nd.  fikke;  schwed.  ficka;  dän.  fikke, 
unekdt  h(»ben,  jfumal  auch  ja  skr.  pklalsk  od.  feck;  nfries.  (Outzen)  feck,  fek  u.  fich. 
pala]&  (ais  Weiterbildung  von  pal&  (caro,  26  Es  gehört  wM  zweifellos  mit  fuke  u.  fak 
Btramen)  =:  Bedeckendes  u.  Schützen-  zu  demselben  Stammvbm.  u.  ist  unter  diesen 
des,  bz.  Decke,  Schutz  etc.  von  y  pal,  Wörtern  des  Weiteren  zu  vergleichen.  In 
pAl  (flenrare,  taeri)  u.  dieses  vonypk(grei'  der  Bedtg.:  Behälter,  Schlauch,  Sack, 
fen,  fassen,  halten,  schützen?)  ausser  t^tn-  Beutel  etc.  stimmt  auch  das  engl,  feck 
men  auch  die  Bedtg.:  limns,  latnm  hat,  wo-  SO  (Blättermagen  der  Wiederkäuer),  während 
nach  dann  auch  erhellt,  dass  die  letztere  feck  in  feckless  (gehdUlos,  fade,  geistlos  etc.) 
Bedtg.  aus  der  von:  üeberzug  od.  Be-  gleichfalls  auf  die  Ordbdtg.:  halten,  in 
deckendes' etc.  od.  aus  der  von  pal  u.  p&  sich  fassen  u.  enthalten  etc.  zurückgeht, 
(fassen,  halten,  haften)  ausgehenden  Bedtg.:  Vergl.  übrigens  auch  schwed.  fick  (fing, 
fest  machen,  kleben  (u.  so:  Klebri-  86  griff  etc.)  =  an.  fekk  von  ik  (fahen,  fas- 
ges,  Sehmiere)  erwuchs.  Vergl.  dazu:  sen  etc.),  wonach  es  auch  direct  von  diesem 
lim  (Leim)  u.  1dm  (Lehm,  Thon),  sowie  lat.  Stamm  weitergebildet  u.  ein  aus  dem  Nor- 
limuB  (SMamm,  ICoth),  limas  (Schurz  =^  dischen  enüehntes  Wort  sein  kann.  Nach 
Bedeckendes),  limare  (mit  Koth  bespritzen,  Weigand  (cf.  Diez  I,  180  unter  ßßc&re) 
beschmutzen  etc.,  bz.  bedecken  u.  Überziehen  40  soll  fikke  indessen  mit  mhd  fikken  (heften) 
etc.),  limare  (feilen,  reiben,  wetzen,  poUren,  gleichfalls  aus  dem  rom.  ficc&re,  ficar  etc. 
putzen  =3   urspr.  ziehen  u.  streichen       entstanden  sein. 

über  Etwas  hin)  etc.,  sowie  weiter  auch  \\-  flkken;  t.  g.  nSken  (fntaere).    6n  fikken 

men  (Schwelle,   ThürschweUe)  etc.  u.  dazu       (coitum  exercere  cum  aUqua);  —  sOk  fik- 
unser  sol  (ThürschweUe)  u.   ahd.  sol,  snla,  46  ken  laten  (coitum  pati).     Nd.  (Dähnert, 
goth.  (suis)  (SäüU,  columna),  welche  beiden       Schütze)  fikken  (dasselbe). 
Wörter    in    der    Chrdbdtg.:   Haltendes,  Wenn  man  fik  (coitus)  ti.  die  später  an» 

Tragendes,  Stützendes  etc.  woM  mit  zuführenden  Wörter  n^en  ßkken  vergleicht, 
BÜan,  sal,  sulon  (binden,  fest  machen,  bz.  so  muss  man  fast  annehmen,  dass  dem 
fassen,  halten,  tragen,  stützen  etc.,  cf.  auch  60  Stamm  fik  zunächst  der  Begriff  der  Bewe- 
^(6  ^=^  Sohle)  z%uammenhängen  u.  woraus  gung  (irgend  wohin,  vor-  od.  rückwärts 
erheüt,  dass  die  y  von  limus  in  beiden  Be-  etc.)  zu  Orunde  liegt  u.  dass  sich  hieraus 
dtgn.  auch  wohl  die  Ordbdtg.:  fassen,  (vergl.  z.  B.  bewegen  vor  =  dringen 
halten,  haften,  kleben  (cf.  auch  2  u.  stossen  vor  u.  hinein  etc.  od.  =  lau- 
bakken  u.  kfifen  etc.)  hat  u.  dass  dann  wie-  66  fen,  rennen,  fliehen,  fliegen,  stür- 
der  die  Bedtg.  von  lima  (Feile),  limare (jTei-  zen,  eilen,  rinnen,  strömen,  flies- 
ten) aus  der  von:  halten,  schützen,  sen  etc.  ^  od.  s=s  ziehen  [fort,  weg,  um- 
bedecken etc.  ausgehenden  Bedtg.:  be-  her,  überhin]  u.  streichen  [herum,  üiber- 
streichen,  überziehen,  überstrei-  hin  etc.]  u.  so  auch  =  schlagen  od. 
ehen  ete.  hervorgegangen  ist.     HM  man  60  wetzen  u.  schärfen  etc.)  di^enigen  Be- 
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dtgn.  weiter  enHoickeU  haben,  wdche  in  den  etc,,  cf.  daselbst  auch  bdg,  Tickvacker  = 
vom  Stamm  fik  toeitergebMeten  Wörtern  zu  ardelio) ;  nid,  fickfiackeii  (tändeln,  sMendem, 
Tage  treten.  Zu  dieser  Ordbdtg,  stimmen  müssig  umhergehen),  fickfacker  (Tändder^ 
wenigstens:  an,  fika  (eüenj  rennen  etc,,  sich  Herumstreicher  etc,)  etc,  u,  das,  was  Grimm 
beeilen  u,  beeifem,  vorwärts  streben,  streben  5  unter  ficheln,  fickeln,  ficken  etc.  anfährt,  so- 
u,  trachten  od.  langen  u,  greifen  wohin  u,  wie  auch  bei  Weigand,  Adelung  etc, 
wonach,  um  wohin  zu  kommen  u.  Etwas  zu  etc,  u.  Weiteres  un^  fit,  wonach  es  awh 
erreichen  u,  zu  bekommen  etc,);  sv.-goth.  wieder  sicher  scheint,  d(us  wemgstens  ein 
fika  (cursitare) ;  fiacka  (huc,  illuc  vagari) ;  Theü  der  oben  angeführten  Wörter  aus 
schwed.  fika  (wonach  streben,  sich  eifrig  be-  10  franz,  ficher,  ital,  ficare  u.  lat.  figere  eid- 
mOhen,  um  Etwas  auf  aüe  Art  zu  erlangen  stammen.  Ob  nun  aber  das  an,  fika  auch 
[greifen  u.  fassen]  u,  zu  erhalten  suchen,  mä  ficare  u,  figere  zusammenhängt,  od,  mit 
sich  sauer  werden  lassen  um  Etwas  etc,) ;  der  unter  iägei»  erwähnten  y  pik  connex  ist 
dän.  fige  (eüen,  wetteifern  etc) ;  schott,  fike,  u.  also  auch  mit  f &gea  od,  mit  fechten  ww- 
fyke,  feik  (to  be  in  a  restless  State,  without  15  zdhafi  u,  begrifflich  zusammenhängt,  läsä 
change  of  place;  to  move  from  place  to  sich  schwer  entscheiden,  obschon,  wenn  man 
place  onsteadily ;  to  be  at  troable  about  any  die  Wörter  mögen  u.  maken  von  dersdben 
thing);  fike,  feik  (to  vex,  to  p^lex;  to  do  y  ableiten  darf,  sich  dies  lauHidi  wohl 
any  tbing  in  a  diligeat  bnt  piddling  way);  rechtfertigen  Hesse,  Dass  übrigens,  faOi 
fike,  fyke  (bustle  about  wbat  is  trifiing ;  20  man  für  tat,  pingo  u,  pungo  eine  nahe  Ver- 
restlessness,  from  whatever  cause) ;  fikie  (mi-  wan^schaft  annehmen  darf,  au^  die  V 
nutely  tronblesome) ;  fikefacks  fminute  pie-  ping,  pig  (pingere,  honorare,  coignngere)  im 
ces  of  work,  causing  consideraole  trouble;  Frage  kommen  könnte,  ist  nida  zu  bezwi- 
little  troublesome  peculiarities  of  temper).  fein,  zumal  man  beim  Vergleich  vim  rex  m. 
Vergleicht  man  nun  wieder  unser  fik  =  £e-  26  pax  auch  pix  (Pech  =  was  man  über  et- 
wegung  (wohin  od,  wo  hinein,  z,  B.  in  was  hinzieht  u,  streicht,  umeszudidt^ 
den  cunnus),  Vorbewegung,  Vorstoss  ten)  woM  mit  pingere  auf  die  Ordbdtg.:  be- 
etc,  od,  =  Zug,  Stoss,  Zuck,  Euck  etc,  wegen  u,  ziehen  Ober  Etwas  hin,  über- 
u,  dazu  unser  tik-tak  =  nhd,  Zick-Zack,  ziehen,  überstreichen,  bz,  streichen, 
d,  h,  Bewegung  (hin)  +  Bewegung  SO  färben  etc,  zurückfuhren  könnte  u.  dann 
(her  od,  wohin  iiber  etc),  so  ergiebt  sim  diese  eben  in  der  V  pin^  liegen  müsste.  cf, 
leicht  die  Connexität  von  fik  u,  fikken  (cf.  fokken,  ftlen,  fuggeln  etc.  u,  auch  dasfrani. 
auch  unter  fipsen)  mit  an,  fika  etc.  Weiter  fiacre,  ob  dieses  vieüeieht  mit  dem  an,  fika, 
vergl,  mfiäm,  fic  (un  coup  de  poing),  fickon,  sv,-goth.  fiacka  (s.  o.)  connex  ist,  trotsdem 
fickelen  (frapper,  batre  de  verges,  fesser,  fla-  35  dieses  Wort  eigenU.  von  dem  heü.  fiacK  ab- 
geller,  foveter),  ficken  (frotter,  parfrotter);  geleitet  wird,  welcher  sdbst  aber  auch  (wie 
mrdd,  (KU.)  fick,  fgck,  fuyck  (pulsus,  ic-  ein  Bettelmönch,  od,  ein  Schwärmer) 
tm),  fick  fy'ck  (Beule,  Geschwulst  =  liwas,.  ein  vagabundus  od.  vagator  (von  vagari  ii. 
was  durch  Schlagen  u.  Stossen  verur-  y9iga% u.  weiter,  mit  Yehere  u,  unserm  wsif^n, 
sacht  wird);  fickfacken  (factitare,  agitare) ;  40  wegen,  bz,  goth  vigan  von  y  ragh,  vah)  ge- 
schwed,  fickfack  (Gaukelei,  Blendwerk  etc,        wesen  sein  kann, 

d,  h,  eigentlich  wohl   „das  Bewegen  od,  fikker,  das  mänrU,  Glied,  penii;  s,  unier 

Fahren  mit  Etwas  vor  den  Aug^n        fikken. 

hin  u,  her",  od,  überJwupt :  ,^Hin'U.  Her-  fiks,  fix,   tüchtig,   zuverlässig,   gut,  ftrar, 

bewegung'*,  c/.  kökeln  etc.) ;  nd,  (Schanh  45  voükommen,  ohne  FMer,  gut  gewaduen^ 
bach)  fickfacken  (unzuverlässig  od,  när-  schlank,  flink,  gewandt,  schmuck  etc.; 'lii^ 
risch  reden  u,  handeln,  Einem  was  vor-  minsk,  tüchtiger,  braver  Mensch;  —  *n  fik- 
machen  etc.),  fickfacker,  fickfack  (Prqjecten-  sen  kerel,  ein  tüdttiger  Mensdi;  —  'n  fik- 
maeher,  Narr  etc.)  etc;  nd.  (Br.  Wb)  fik-  sen  enn*,  ein  dicker,  starker  Bursche  od. 
kein  u,  fickfacken  (mit  BuUien  streichen),  50  Mädchen;  —  'n  fiks  wicht,  ein  tüchtiga, 
fickfack  11.  fickrood  (Buthe,  bz,  Streichruihe) ;  braves,  musterhaftes  u.  auch  schönes,  «mM- 
nd.  (Dähucrt)^}skfdkk&[  (unzuverlässiger,  proportionirtes  etc,  Mädchen;  —  h6  ia  nM 
wetterwendischer,  sich  bald  hie,  bald  dahin  regt  fiks,  er  hat  einen  körperlichen  FMer, 
wendender  [bewegender]  Mensch);  ficheln,  leidet  am  Hinken,  Bruch  etc.;  —  H  is  all' 
fycheln  (streicheln,  liebkosen,  schmeicheln  od,  55  fiks  un  ferdig ;  —  hh  hed  sOk  dir  'n  fiks 
sehwenzeln,  cf,  fiecheln  bei  Schütze);  nd,  hüs  böed;  —  dat  is  'n  fiksen  krftm  sstüch 
(Schütze)  fiLkcr  (Stoss-Stock,  cf,  dazuun-  tige,  zuverlässige,  feste,  sichere,  gute,  schöne 
ser  fikker  =  penis);  hess,  (Vilmar)  ficken  Sache;  —  h6  (dat  schip  etc.)  geid  d*r  fiki 
(a.  mit  Buthen  hauen;  b.  futnere),  fickfacker  lanks;  —  h6  kan  fiks  lopen;  —  'n  fiks  enn* 
(Schwänkemacher ,  Aufschneider,  Betrüger  60  tan,  tüchtiges,  derbes,  festes  Endt  Tau  eU. 
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Ea  i8t  zweifellos  dcLS  enUeihnte  kft,  fixas  (von  riieen,  verwunden,  guschneiden,  büäen  (cf, 
figo,  heften,  verbinden,  biestigen  etc,) ,  so-  bild),  formen,  gestalten,  schmücken,  puteen 
dass  die  Bedtg,:  fest  in  die  von:  haltend  etc.  gehört,  weü  einestheHs  die  Feile  Bit  ze, 
M.  fast)  M.  derb,  starke  ti^chtig  etc.  Kerbe  etc.  macht,  be.  ritzt  u.  verwun- 
uoerging,  6  det  etc.  u.  andererseits  auch:  formend, 

fikse,  iksen,  s.  unter  fakse.  bildend,  schmückend  u.  gestaltend 

fil,  öde,  wüst,  unbebaut,  ungebraucht,  etc,  wirkt,  od.  putzt  u.  abreibt  etc.  Ist 
unnütz,  nutzlos,  keinen  Nutzen  od.  Ertrag  indessen  das  ahd.  fihala  nur  eine  Frequen- 
gewährend,  nichts  einbringend  ;*t\igd9\Y{dAt  taÜv-Form  von  einem  alten  fila,  so  würde 
land,  dat  geld  etc)  för  fil  hen;  —  nichts  10  man  es  wie  filu  (viel,  cf.  f51)  auch  direct 
schaffend,  unthätig,  ohne  Beschäftigung  u.  von  einer  y  par  in  der  Bedtg.:  bewegen 
Arbeit,  ohne  Verdienst  u.  Nutzen;  hö  (de  vor,  bz.  bewegen  u.  ziehenüber(Eä)as) 
Schipper,  de  förmaD)  od.  de  (de  wagen,  dat  hin  etc.  ableiten  können,  weil  die  I^eile  ein 
Bcliip)  hed  de  h6le  winter  för  fil  lägen  un  Etwas  ist,  womit  man  „über  ein  ande- 
niks  to  ddn  had,  nog  ferd^nd.  Vergl.  dithm.  16  resEtwas  hinfährt,  od.  hin  streicht'', 
(Br.  Wb.  2.  Nachtrag,  VI,  pag.  64)  filig  wo  denn  das  Stammwort  fila  auch  seUfstre- 
Und  leichtes,  sandiges,  unfruc?Ubares  Land) ;  dend  mit  faxen  u.  der  Vorsübe  fer,  sowie 
aengl  (s,  bei  Diez  unter  filou)  ß\e  (Tauge-  mit  skr.  para  u.  pari  (in  welcher  ja  auch^ 
nichts);  tUd.  fielt  (unnützer  Mensch,  Tau-  nur  der  Begriff  der  „Beweguna  von  ir- 
genichts,  Schehn);  mnld.  (KU.)  fiel,  fielt  20  gendwo  aus  u.  nach  irgenawo  hin*' 
(yilia  homo,  nebolo,  tenebrio,  flagrio,  masti-  od.  der  „Bewegung  von  wo  aus  u. 
gia;  homo  foedas,  torpis,  sporcos,  ignavus,  über  Etwas  hin*'  etc.  liegt)  sowohl  for- 
▼appa,  Bordidas,  pannosns  etc.  Schwerlich  mell  als  begrifflich  von  der  Y  par  (üngeieitet 
aus  tat.  Tili«.  Ob  das  franz.  filou  mit  mnld.  werden  können,  cf.  filen. 
fiel  zusammenhängt  u.  weiter  mit  an.  fyla  25  f  ileinir,  giftig,  boshaft,  grausam,  schreck- 
(ihörichter,  verächtlicher  Mensch),  wage  ich  lieh,  füraUerUch  etc. ;  \  is  f ileinig  (fürch- 
nicht  zu  entscheiden,  sowie  auch  nicht,  ob  terlich,  bz.  brennend)  hdt  od.  kold ;  —  dat 
unser  fil  %l  dühm.  filig  überhaupt  mit  aengl.  wicht  hed  so  'n  p&r  f  ileinige  (giftige,  scharfe, 
file  u.  an,  fyla  connex  ist.  Möglich,  dass  bz.  stechende,  feurige,  funkelnde  etc.)  6gen 
unser  fil  die  Grdbdtg.:  kahl  (weder  mit  80  in  de  kop,  as  'n  katte;  —  katten  sunt  fflei- 
Haar,  noch  Gras,  od.  Getreide,  Bäumen  etc.  nige  d6ren;  —  de  mflggen  sunt  (bz.  stäken) 
besetzt  u.  so  leer,  öde,  wüst  etc.)  Juxt  u.  £an  dage  so  f ileinig,  dat  man  därna  h&stlö- 
zu  afries.  fila,  filla  (ßlen,  schinden,  schee-  fen  sul',  dat  dV  dönnerwör  in  d'  Iflcht  Bit; 
ren,  schneiden  etc.,  cf.  fillen)  gehört.  Da  —  't  is  so  'n  fileinig  wif,  dat  man  h&st  bang 
ftKit  dies  aber  auch  leicht  in  die  Bedtg.:  85  wäsen  mut,  dat  s^  6n  glik  anflflgt  an  6n  de 
arm,  elend,  schlecht  etc.  übergehen  ögen  ütkrabd,  wen  man  mit  hör  anbindt;  — 
konnte  u.  die  Bedta.  flagrio  des  mnld.  fiel,  'n  fileinigern  kerel  as  hnm,  heb  'k  nog  nM 
fielt  jedenfalls  zu  filla  in  der  Bedtg.:  „geis-  s^n;  —  ik  wurd'  so  fileinig  dül,  dat  ik  hum 
sein"  stimmt,  so  würde  sich  auch  sowohl  wol  glik  hast  fermören  kund  harr*. 
dieses,  als  auch  das  aengl.  file  etc.  leiciht  40  Es  ist  das  mnld.  (KU.)  vileynigh  (impu- 
von  fila,  filan^  fillan  (schinden  etc)  ableiten  ms,  illiberalis,  probrosus)  u.  von  mnld.  vi- 
Uasen.  le^n  (vilis,  impurus,  ilUbaralis;  rusticus,  inur- 

file,  fiP,  Feüe;  hd  hed  de  fiP  nödig.  banus)  weiter  gebildet,  was  mü  mfläm.  yTlsAn 
Ahd.  fihala,  fihila,  figila,  fila;  mhd.  TÜe;  od.  vileyn  (coquin,  vautenant)  aus  afranz. 
früher  auch:  figil  u.  noch  nhd.  feige],  fei-  45  vilain  ^^au^r^  =  ttoZ.  yillano;  «pa».  villano ; 
hei,  feiel;  ags.  feöl;  engl,  file;  schwed,,  dän,  prov.  vilä  von  Uxt.  villa  weitergebildet  ist  u. 
fil;  fäd.  yijl;  mnla.  y^le;  nd.  file.  Nach  dem  im  Mittelalter  (cf.  Diez  I,  pag.  440 
den  ahd.  Formen  muss  man  auf  ein  aus  unter  villa)  auch  schon  die  Nebenbedtg.: 
urspr.  „k^  entstandenes,  wwrzelhaftes inlau-  niedrig,  schurkisch,  hässlich  etc. 
tendes  „h"  schUessen  u.  da  das  ags,  fe6n  50  beigelegt  wurde,  die  im  prov.  die  Haupt- 
auch  aus  feohon  entstand,  so  dürfte  auch  bedtgn.  u.  im  nfranz.  vilain  die  einzig  ver- 
wohl  ags.  fe61  für  feohol  stehen.  Diesem-  bliebenen  sind.  Das  lat.  villa  (Haus  ausser- 
nach  würde  nun  für  das  Grdthema  Hha  ent-  halb  Born,  bz.  auf  dem  Lande  etc.)  soll  nctch 
w^ier  (cf.  fihu,  Vieh)  eine  V  pak  od.  pik  Varro  zwar  von  veho  (y  vah,  vagh,  cf. 
anzusetzen  sein.  Da  nun  die  Feile  ein  65  wagen,  wegen  u.  goth.  vjgan)  abstammen, 
GeriUh  ist,  welches  das  Eisen  etc.  angreift,  doch  ist  es  viel  wahrscheinlicher,  dass  es 
so  könnte  man  es  sonach  woM  von  y  pak  ebenso  wie  villns  (cf.  wuUe)  zur  V  var  (grei- 
(fassen,  greifen  etc.,  cf.  ftgen  u.  fangoi)  ab-  fen,  fassen,  nehmen,  herausgreifen  [eligere, 
leUen.  Wahrscheinlicher  ist  es  indessen,  cf.  wälen];  fassen,  halten,  retten,  schützen, 
dass  es  zur  y  pik  (skr.  pi^),  schneiden,  80  beschützen,  bedecken,  verbergen  etc.)  gehört 
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(wovon  auch  das  nhd,  Weiler  [ahd.  wi-  hen  an  l&t  di  fillen  (abbalgen,  da$  Fdlüber 
l&re]  tooM  eher  direct  als  von  lat,  villa  ab-  die  Ohren  stehen,  od.  auch :  schinden,  sehee- 
eul^ten  ist),  eumal  villa  wohX  iSiberhaupt  ren,  gerben,  das  FeU  bearbeiten  etc);  — de 
urspr.  die  Bedtg,:  Haus^  Wohnung,  An-  schapen  sunt  n@t  so  k&l,  as  wea  b6  filPd 
siedelung  etc,  od,  Hütte  u.  früher  viel-  5  sunt;  —  h6  filPd  (schindet, seheeret  etc.)  hibr 
leicht  blos  Höhle  (als  ein  Etwas,  wo  man  (sie,  bs.  seinen  Schuldner)  Ddt  so  lanl^  bit 
geschützt  u.  geborgen  ist  od.  als  ein       dat  so  gans  k&l  sflnt  an  6k  g6n  raband  mSr 

Schute-Ding  etc.,    ^.  htts  [Haus],  hüd  hebben; — h^ülVd  (schneidet,  kerbet,  hackä) 

[Haut],  sowie  nhd.  Hut,  Hütte  v.  hüten  al  wat  in  't  fltek  etc.  herum;  —  dat  sflgt 
etc)  hatte  u.  man  es  auch  in  der  Bedtg.:  10  je  not  üt,  as  wen  dat  fltek  d'r  offill'd  an 

Verbleib  od.  Aufenthalt  von  var  =:  ndt  Ördentlik    ofsnäden   is.     Afries.  fili, 

halten  u.  bleiben  wo  etc.  ableiten  kann.  filan,  filla  (fil-ia,  fil-ja),  geissein;  saü.   fille 

fileiniffheid,   Giftigkeit,  Bosheit  etc.;  8§  (abbalgen);  as.  filiian   u.  fiU6n  (dassdbe); 

w^t  för  fileinigheid  h&st  not,   w&r  sd  ander  nd.  (Dähnert,  Br.  Wb.)  fillen  od.  YÜla 

lue  mit  kwälen  sal.    Mnld.  (Ki  l)  vileynich-  16  (schinden,  wund  geissein,  übel  suridUen  etc., 

heid   (impnritas  etc.);   mftäm.   vileynidiheyt  ungeschickt  schneiden);  mnld.  (Kih)  rillen 

(yilainie).  (glubere,  deglabere,   excoriare);   fdd.  Tillen 

filen.  feilen,  putzen  etc.     Ahd.  fihelön,  (schinden,  abdecken;  schlecht  verschneiden; 

fielön,  nolön,  fil6n,  figilön;^fnM.  vilen,  fige-  prellen,  quälen,  aussaugen   (ef.  pelgen  «. 

len ;  nid.  ynlen  etc.    Zu  f  ile.  20  pellen] ;  schlecht  behandeln  etc.) ;  ML  fiUan, 

merke,  nlipper,  filapper,  weisser  Schmet-  fillen ;  mhd.  Tillen  (die  Haut  abziehen,  «cto- 

terling,  KoMweis^ing.    cf  botterfSgel,  scho-  den ;  wund  schlagen,  geissein,  südUigen,  pei- 

lapper  u.  flinderke.    Die  Form  filerke  könnte  nigen,  quälen), 

ein  Dimin.  von  filer  u.   dies   entweder  mit  Aller,  Abdecker,  Schinder ;  Einer  der  un- 

fllen  (feilen,  putzen,  streichen)  od.  mit  afries.  25  ordentlich  schneidet. 

fila  (geissein,  schlagen,  schwingen,  streichen  filiere,  Abdeckerei;  Schinderei;  unordent- 

etc.,  cf.  fillen)  connex  sein,  während  lipper,  liches  Oeschneide. 

lapper  in  fi-  u.  scho-lapper  zu  läppen  (schla'  f  illieht,  f  ilieht,  f  ili^  (einzeln  auch  £81- 

gen,  z.  B.  mit  den  Flügeln)  gehören  könnte.  ligt),  vielleicht,  wahrsdkBinlich  etc ;  ik  kirn 

Möglich  indessen  awh,  dass  diese  Formen  80  filicht  fan  afend  nog  bi  di.    Nid.  TeeUicht; 

aus  dem  ahd.  vivalthra  etc.,  niM.  fif alter  etc.  mnld.  (KU)  yiellicht,   villicht  (foraan,  for- 

(cf.  Qrimm,  feifalter  etc.  u.  Schm,  I,  pag.  sitan).    Es  ist  von  „viel"  (cf.  fBl)  in  der 

506  u.  530)  verderbt  u.   dann  durch  Ver-  Bedtg.:  stark,  sehr  (wie  lat.  forsan  rem 

gleich  mit  filen  u.  läppen  od.  auch  mttflap-  forn  +  an)  u.   „leichte*  zusammengesetzt 

pen  nur  mundgerecht  u.   verständlich   ge-  35  u.  bedeutet  so  viel  wie  „sehr  leicht*', 

macht  sind.  fiU-kiile,  fil-kfile,  Aasgrube  der  Abdecker. 

fllette,  vilette.  ^e/A;e  (dianthus) ;   gefQlde  fil-mes,  filmest,    ein  Messer    was  man 

od.  auch  dQbbelde  filetten ;   grasfiletten,  pik-  zum  fillen  (Hautabziehen,  schinden,  schaben, 

filctten  etc.     Dies  Wort  findet  sich,  so  viel  schneiden  etc.)  gebraucht, 

ich  weiss,  nirgends  sonst  wo  u.  ist  es  mög-  40      filsel,    Feüspäne,   Feilstaüb   =   Etwas, 

lieh,   dass  es   entweder  aus  violett  (cds  was  beim  Feilen  (filen)  abfiäU. 

eine  violette  Blume)  od.   aus  fiole^e,  1.  filt,  FHz,  dichtes  Gewd>e  von  Haaru. 

fiöltje  (Dimin.  von  viola)  erUstand.  WoUe;  Basen,   Moor,  d.  h.  beide  Letztem 

fil-hake,  fll-hakke;  s.  filtbake.  wM  in  Bezug  auf  ihre  fasrige  u.  ver 

filicht,  9.  fillicht.  ^filzte  Eigenschaft  als   Filzdecke  od. 

Allen,  feilen,  Fell  abziehen,  abbalgen  wirr  durcheinander  verwac?uene  u.  verschlun 

etc.   u.   zwar  indem   man  es  vom  Fleische  gene  Masse  von    Wurzdn  u.   vermoderten 

entweder   blos  mit  Gewalt  abreisst,  od.  mit  Benzen.     Nd.   filt  (FHz,   Füzhut,  Hut 

Hülfe  eines  kleinen  Messers  davon  abtrennt,  ffig.J  Geizhals).    Nid.  vilt;  ags.,  engl,  fdi 

wobei  denn  durch  die  kurzen  Schnitte  kleine  50  schott.  feit  (a.  dasselbe,   cf.  felter  =  frant. 

Kerben  im  Fleische  entstehen    u.   es  das  fealtrer,  bz.  engl,  entangle ;  b.  creeping  wheat 

Aussehen  erhält^   dass  es  nicht  glatt  u.  or-  grass) ;   schw^.,  dän.  filt ;   ahd,  ^ ;  niM 

denüich  geschnitten  ist,  weshalb  denn  dies  vilz    (Filz;    Moor,   Moorgrund).      Dazon 

Vbm.  nicht  cdlein  in  der  Bedtg,:  häuten,  (Diez  I^  pag,  177):  ital.  feltro;  span.  fiel* 

schinden  (entblössen,  kaM,  arm  u,  nackt  55  tro;  prov,,  franz.  fentre;   ndat.  filtmm,  fei- 

machen,   ausziehen  etc,),   bz,   schneiden  trum;    Vbm,:  itoL   feltrare;    span.  filtrv; 

(scheeren,  kürzen,   betrügen),   sondern  auch  franz,   filtrer  (ßtriren,   durchseihen,   d,  h, 

in  der  von:  unregelmässig  u.  tinor-  dör  'n  filt  don,   bz,  lopen  laten).     An  eine 

dentlich  schneiden  ßerben,  hacken),  unmittelbare  Verwandtsdutft  unsere  filt  mä 

gebraucht  wird;  86  fillen  de  b6m  of ;  -^ga  60  griech.  pilos  etc.  (cf  Grimm)  glaube  M 
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nicht,  sondern  hatte  vielmehr  dafür ,  dose  glaube  ich,  dose  es  in  der  Bedtg.:  ße 
man  «filt**  als  ein  „g  ewalktes  od.  mittelst  deckendes  u.  Schütesndes  etc,  gerade 
schlagen  u.  stampfen  etc.  erzeugtes  auch  mit  griech,  pilos  (€f,  auch  unsere  Be- 
Mwas*'  eu  nehmen  hat  u,  dieses  Wort  in  dtg.:  Basen  od.  Basen-  u.  Grasdecke 
der  voUen  Form  filt-ft  direct  von  fillen  in  6  u.  dazu  unser  swlü*,  swdr  =  Schwarte 
der  Bedtg.:  schlagen, peitschen,  geis-  als  Haut  des  Schweines  u.  ais  Basen- 
sein,  hz.  mü  Buthen  schlagen,  prü-  decke  od.  Basen)  u.  tat.  pilvLS  (Haar,  als 
geln,  durchwalken,  das  Fell  ger-  Decke  od.  Schützendes)  u.  pileas,  pi- 
ben  etc.  tibzuleiien  hat,  wozu  auch  Di  ez  \eum(Filz,  H%tt=i  Bedeck  ende  s,  Schüt- 
(cf.  die  obige  Steüe)  sich  deshalb  hinneigt,  10  zendes,  bz.  Bedeckung^  Schutz  etc., 
weil  neben  feutre,  auch  fautre  vorkömmt  u.  cf.  h6d  u.  höden  etc.),  sowie  auch  mit  1  fei 
da:Bu  das  afranz.  fautrer  (prügeln,  durch-  u.  hüd  (Haut)  zusammenfällt  u.  dass  die 
walken)  stimmt.  Femer  spricht  auch  der  Wörter  pilos,  pilus,  pileus  ebenso  une  griecK 
Umstand  dafür,  dass  (Dies  II,  pag.  27)  pella  u.  lat.  pellis,  sowie  auch  lat.  palea 
d(U  ftaJ.  ferzare  (felzare),  2iiSTz»xe  (peitschen) ;  16  (Spreu  od.  eigenü.  die  Hülse,  der  Balg, 
ferza,  aferza  (Peitsche)  u.  nhd.  filzen  (stra-  die  Haut  etc.  worin  das  Korn  v  er  bor  gen 
fen)  wahrscheinl.  von  einem  ahd.  (von  fillan  liegt  u.  wovon  es  eingehüllt  u.  wodurch 
abgd.)  Intrans.  fiUazao  (s.  u.)  entstand,  des-  es  geschützt  wird)  etc.  mit  skr.  paJ& 
sen  Stamm  fillaz  =  as.  fillat  od.  afries.  fil-  (Fleisch  [als  das,  was  die  Knochen  be- 
ut, filat  (gegeissdt,  geschlagen,  gezüchtigt,  20  deckt  u.  überzieht  od.  einhüllt]  u. 
bestraft  etc.;  cf.  hi  is  filat  =  unser  hßis  Stroh  =  Decke  zur  y  pal  [tuen  etc.)] 
fiir d  od.  fill't,  filt)  ist  u.  zu  filz,  filt  (geschlagen       gehört. 

etc.)  contrahirt  wurde,   woraus  sich  für  filt  Zum  ScMtisse  sei  wegen  eines  Vbms.  fil- 

od.  SHsidie  Bedtg.:  Geschlagenes,  Ge-  tan,  falt  etc.  in  der  Bedtg.:  schlagen  (zu- 
walkt es  etc.  od.  gewalktes  Etwas  etc.  25  sammenschlagen,  nieten,  schweissen  etc.,  bz. 
von  selbst  ergab.  Da  indessen  die  Endung  hämmern,  schmieden  etc.)  noch  bemerkt,  dass 
an,  ÖR  od.  Jan  eigentlich  die  Bedtg.:  ma-  Grimm  für  das  ahd.  ana-falz  u.  ags.  anfilt 
ehen,  thun,  erzeugen,  bewirken,  be-  (Amboss,  cf.  unter  ambolt)  auch  ein  goth. 
reiten  etc.  hat,  so  ist  es  klar,  dass  man  das  filtan,  ahd.  filzan,  (ws.  feltan  ansetzt  u.  wie 
von  fei,  fil  (FeU,  Haut,  Decke  etc.  od.  80  nun  ana&lz  etc.  jedenfalls  das  frühere  Vor- 
Deekendes  etc.,  cf.  1  fei)  abgeleitete  Vbm.:  handensein  eines  Vbms.  filzan,  filtan  in  der 
fillan,  filjan  etc.  auch  selbstredend  in  der  Bedtg.:  schlagen  etc.  beweiset,  so  könnte 
(wohl  urspr.  richtigen)  Bedtg.:  Fell  (Haut,  ein  von  dem  sog.  Präter.  Präs.  falt  (cf.  hhd. 
Decke  etc.)  machen  u.  erzeugen  od.  taugen  vom  Präter.  taug  von  tugan)  ge- 
Fell  bewirken  u.  bereiten  (u.  so  auch:  86  bUd^s  Vbm.  faltan  (dem  eben  das  nhd.  fal- 
bearbeiten, gerben  etc.  od.  verferti-  zen  entspricM)  auch  das  Stammvbm.  des 
gen  etc.  od.  auch:  Fell  bearbeiten,  ger-  franz.  fantrer  (s.  o.  u.  aus  faltrer,  wie  feutre 
ben  u.  so  auch:  durchwalken   =  mit       aus  feltre)  sein. 

Buthen  bearbeiten,   geissein)  neh-  2.  filt,  Tränke,    Viehtränke,   bz.    Grube 

men  kann,  wonach  denn  in  dem  von  ß\lain,üliaji  40  (dobbe)  im  Lande,  woraus  das  Vieh  trinkt, 
abgdeiteten  fillaz,  filat,  filz,  filt  wörtl.  so-  Mofries.  (Cad.  Müller,  pag.  44)  filt. 
wM  die  Bedtg.:  Fell  od.  Haut,  Decke  Stbg.  denkt  an  einen  Zusammenhang  mit 
etc.  gemacht  etc.  od.  Haut  bereitet^  afries.  fella,  fuUa  (füllen),  weis  auch  (cf. 
gegerbt  etc.,  ah  auch  die  von:  Haut  be-  füllen)  die  Bedtg.:  füttern  hat,  wo  es  ais- 
arbeitet u.  durchgeprügelt  u.  ge-  45  dann  hieraus  in  die  Bedtg.:  erquicken, 
walkt  etc.  liegen  könnte  u.  demnach  filt  erfrischen,  tränken  etc.  übergegangen 
od.  filta  als  von  fillat  od.  filt  gebildetes  Subst.  sein  müsste,  sodass  filt,  bz.  feit  ein  Etwas 
einerseits  sowohl  als  ein  als  Fell  u.  wie  wäre,  wo  das  Vieh  erquickt  würde. 
Haut  gemachtesu.  bereitetes (u.  also  filten,  von  Filz,  filzen;  'n  filten  höd. 

hautähnliches,  einem  Fell  od.  einer  60  filt-hake,  fllthakke,  fllhake,  i.  q.  mör- 
Haut  gleichendes  etc.)  Etwas  od.  krabber  od.  eine  mehr  zinkige  Harke  zum 
eine  bereitete  Haut  u.  Decke  od.  ein  Umreissen  u.  ümhacken  des  Moors  (s.  1  filt) 
zum  Bedecken  u.  zum  Schutz  berei-  od.  der  rasigen  Oberfläche  desselben.  Es 
tetes  Etwas  etc.  od.  andrerseits  auch  wie-  würde  sich  indessen  auch  leicht  von  fillen 
der  als  ein  gegerbtes  u.  gewalktes  Et-  56  ableiten  lassen,  als  Hacke  od.  krabber,  wo- 
was  etc.  gedeutet  werden  kann.  Nimmt  mit  man  das  Moor,  bz.  die  Oberfläche  od. 
man  nun  aber  an,  dass  filt  ein  „als  Fell  Basenschicht,  Haut  etc.  desselben  filPd  (cf. 
od.  wie  Haut  gemachtes  u.  seien*  fil-mes),  d.  h.  aufreisst  od.  abreisst  u.  cSb- 
des^',  ein  „einem  Fell  (einer  Haut,  einer  kratzt  etc. 
Decke)    gleichendes   Etwas'*   ist,    so  60      ttft|    falscher,    hinterlistiger,    gemeiner 

PooiBkMl  Xoolman,    WOrttrbnob.    I,  3J 
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Men8ch,  Gauner  etc.  Es  ist  das  franZn  (zumal  im  Dunkeln)  nach  ehoas  herumtastent 
filoui  was  möglichenoeise  (s.  Dies  II,  pag.  mit  den  Händen  hin  u.  her  fahren  u.  füh- 
294)  mit  ital.  fellone  u.  afranz.  f^lon  (rf.  len  od.  greifen  etc.)  u.  fummeln  (dasselbe 
2  fei)  aus  derselben  Quelle  stammt,  indes-  aber  auch:  schlechte  Arbeit  machen^ 
sen  auch  mit  unserm  fil  u.  aengl.  file  (cf.  6  pfuschen  etc.,  cf.  fummeln)  stimmt,  sowie 
fil)  od.  gar  mit  ahd.  filan  (feilen,  putzen,  schu)ed.  famla,  fumla  (mit  der  flachen  Hand 
befeilen,  abfeilen,  glätten,  reiben,  schleifen  umherfühlen  od.  greifen,  tappen  etc.);  dän. 
etc.  cf.  filen)  zusammenhängen  kann,  in  famle  (herumtappen,  hie  u.  da  berühren j 
welch  letzterer  Hinsicht  man  nur  darauf  von  einer  Stelle  mit  der  Hand  fahren  nach 
TkinZuweisen  braucht,  dass  ein  „geschlif-  10  der  andern  hin,  krabbeln,  herumte^pen  u. 
fener  u.  geriebener  Kerl**  auch  fast  stossen,  anstossen,  stocken,  stottern)  u.  nfries. 
dasselbe  besagt  wie  Filou.  (Outzen)  fample,  famlen  (mit  den  Händen 

fimel  -  aftig,  frömmelnd,  scheinheilig,  nach  Etwas  greifen,  grabbeln;  tappen  etc). 
heuchlerisch  etc.    Nid.  fgmelachtig.  Eins  ist  wohl  sicher,   dazs   nämiich  das 

tiWLt]%^chmeichelei,  Schön-,  Fein-,  Sanft-  16  schwed.,  dän.  famla  eine  Versetsung  von 
thuerei,  Frömmelei,  Heuchelei,  Scheinheilig-  u.  dasselbe  Wort  wie  an.  (Möbius)fi\mk 
keit  etc.  Nid.  Hjmelarü ;  nd.  (Br.  Wb.)  (die  Hände  tappend  nach  lAwas  aueztreeken^ 
fimelye.  hinschwanken  nach  Etwas  (cf.  f  dien)  iA  n. 

fimelen,  f imeln,  schmeicheln,  streichein  das  wahrscheinl.  aus  den  nordigchen  Spra- 
(palpare),  scharwenzeln,  schön,  sanft,  fein  20  chen  dann  weiter  dieses  Wort  hauptsäehlid 
u.  fromm  ihun,  frömmeln^  heucheln  etc. ;  hö  in  der  Bedtg.:  mit  den  Händen  nach 
ftmelde  ngt  so  lank  um  hör  herum,  bit  dat  Etwas  tappen,tasten  od,  greif  enttc 
h6  hör  80  mal  harr',  dat  se  hum  nöm;  —  (tappend  umher  greifen  u.  fahren.  Etwas  mA 
\Ä  iimeld  mt  to  181,  darum  mag  'k  hum  nSt  den  Händen  bleuten  u.  befühlen,  unsidker 
liden;  —  lue  de  fimeln,  de  sunt  net  to  25  umhertappen  u.  tasten  etc.  u.  so  auch:  ««- 
Irden.  Nid.  fgmelen,  fiemelen,  (Wöüe),  kam-  sicher  sein,  schwanken,  hin  u.  her  fahren, 
men,  (Tuch)  karden,  bz.  de  kaarden  en  nop-  flattern,  miissig  gehen,  tändeln  etc.)  in  die 
pen  afpluizen;  —  sich  mit  geringfügigen  nd.  Sprache  iiberging.  Was  nun  aber  das 
Dingen  beschäftigen,  tändeln,  trändeln,  zau-  an.  fälma  betrifft,  so  ist  es  wohl  zweiftüoi 
dem  (futselen);  heucheln,  frömmeln  etc.;  90  von  fälm  =  as.,  ags.  folm,  folme;  ahd.  folma 
m»dd.  (KU.)  fimelen,  fgmelen,  femelen  (a.  (Hand)  weüergebüdet,  was  mit  lat  palma 
▼ellere,  carpere  [linum,  cannabim,  laoam];  (cf.  palm,  palmen)  u.  griech.  palam^  (das- 
b.  motare ,  mobilitare ;  motari ,  mobilitari ;  selbe),  p^lma  (Fusssohle),  pälm6  (Schüd)  eU. 
lascivire,  Bubsultare,  gesticulari  digitis;  acti-  wahrscheinl.  zu  der  y  pal  (greifen,  halten, 
tare,  agitare;  nugas  agere,  frustra  factitare  85  schützen  etc.,  cf.  unter  1  fei,  fiU  «.  2  «.  3 
rem  frivolam);  mfläm,  fymelen  =  nid.  fut-  feil)  gehört.  Möglich  ist  es  indessen  audi, 
seien,  tr^zelen  (cf.  fimmeln,  fummeln,  fun-  dass  schon  das  an.  filma  u.  weiter  die  nd. 
sein  etc.),  bz.  franz.  fatrouiller,  tasser  son  Wörter  mit  dem  an.  felmr  (ers^eeki), 
temps  inutilement,  tarder,  fetarder  etc. ;  nd.  fellms-fuUr  (voU  Angst  u.  Schrecken  u.  gotk. 
(Br.  Wb.)  fimeln  (den  Schein  einer  beson-  40  u»-t\xnA  (entsetzt,  erschrocken)  ns-filmei  CJSiii- 
dem  He^keit  annehmen,  frömmeln  etc.),  setzen)  zusammenhängen  u,  dass  das  an. 
Im  Br.  Wb.  wird  bei  fimeln  auf  das  han-  (Äug.  Fick)  falma  besser  mit:  incerto  moto 
nov.  nd.  femeln  (hin  u.  her  bewegt  werden,  ferri,  trepidare  etc.  zu  übersetzen  ist.  Fra^- 
wanken  etc.)  u.  auf  fummeln  (unAer  tasten,  lieh  bleibt  übrigens  hiebet  noch,  ob  das  mnld 
bz.  mit  den  Fingern  an,  auf,  über  Etwas  45  fimelen,  femelen  (s.  o)  in  der  Bedtg.:  ^^^ 
herumfahren  od,  siefreq.  bewegen  an,  lere,  carpere  etc.  nidU  von  fimelen  in  der 
auf  u.  über  Etwas  hin  etc. ,  cf.  fummeln)  Bedtg. :  motare  etc.  verschieden  ist^  scstie 
verwiesen,  womit  auch  nd.  (Schambach)  ferner:  ob  den  Wörtern  ümeln^  fimmeln  etc. 
▼ammeln,  wimmeln,  vummeln  (betasten  od.  nicht  überhaupt  der  Begriff  der  freq.  Be- 
befühlen, bz.  ein  Frauenzimmer  in  obsc.  M  wegung  od.  des  häufigen  u,  schnei- 
Weise  anfassen  u.  an  ihr  mit  der  Hand  len  Bewegens  (also  auch  des  Hin- 
heruntertasten  u.  streichen  etc.)  u.nd.  (Däh-  u.  Her^Bewegens,  des  Schwingenit 
n er t)  ümmeün  (in  dünnen,  flatternden  Klei-  Schwankens,  Zitterns,  Flattern» 
dern  umhergehm  od.  bei  der  Strasse  her-  etc.  od.  des  sich  ümhertreibens  u,  Va- 
umflattern  u.  sich  umher tr ei ben,  wie  55  gabondirens  etc.,  cf.  bummeln  etc)  tu 
eine  leuhte  Frauensperson  etc.,  s.^  o.  bei  Gründe  liegt ,  sodass  sie  (weniastens  znm 
KU.  u.  unser  fimmeln,  fimlig,  fumljg,  funs-  Theil)  mit  an.  fimr  (rasch,  fUnk,  gewandt^ 
lig  etc),  sowie  hess.  (Vilmar)  fameln  (dum-  behend),  fimi  (Gewandtheit,  s.  unter  Fünmo) 
mes  Zeug  schwatzen,  faseln,  irre  reden,  fimliga  (fUnk,  behend);  dän,  fimre  (hin  n. 
Possen  u.  üneinn  treiben^  üanzen;  unsicher  60  her  trippeln,  geechäftig  n.  eilferiig  hin  n. 
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her  laufen  etc.)  eusatnmenhängen.  Wegen  herumgreift  ii.  tastet  u.  namentlich  Uneucht 
anderer  AJbieUung  des  nd.  femel,  femelen  etc.  mä  den  Weibern  treibt;  s.  o,  unter  fimeler 
tt.  der  Verseteung  von  filmen  eu  fimlen  vergl        u,  cf,  fununeler. 

übrigens  auch  afries.  filmene,  Haut  (wovon  fimmelig,    fimlig,   unordenüich,   unrein, 

filmen-  od,  fimelbreke,  JSautverlHeung  u.  fi-  5  schmutzig  etc.  von  Greifen,  Streichen,  Be- 
melthing,  «.  bei  v.  Richthof  en^  was  He U  tasten  etc.  mit  Händen  u,  Fingern  in,  an 
tema  Jpag.  185]  übrigens  mtHaesio  puden-        u.  über  Etwas. 

dorum  übersetst,  wonadk  filmene  od.  filmen  Fimmo,   FiBune,  nU.  Name  (Cad.  Mülr 

wohl  mit  OS.  filmen  =  praeputium  identisch  ler,  pag.  79).  Geschtn.  Fimmen.  Viü- 
sein  würde);  ags.  film  (velamen,  cuticula),  10  leicht  zu  an.  fimr  (rasch,  gewandt  etc.),  fimi 
filmen  (praeputium),  was  auch  jedenf aus  mit  (Gewandt?^),  dessen  uxihrscheinliches  Thema 
1  fei  u,ahd.  fo\m&  (s.aJsurypsA  (schützen,  fima  vielleicht  auf  die  y  pi  (ire,  cf.  Bopp) 
bedecken  etc.)  gehört  u.  wovon  sich  unser  zurückgeht. 
fldm,  fltm  (dünnes,  leichtes,  loses  Häutchen)  fin,  s.  finne. 

vieüeidU  herschreibt,  sowie  möglicherweise  15  tin^  fein,  dünn;  'n  finen  dr&d;  —  'n  fl- 
auet das  nd.  (Br.  Wb.)  femel  (dünnes,  nen^hüd;  —  fein,  schlank,  zart,  schwach; 
leichtes  Kleid,  das  vom  Winde  leicht  hin  u.  'n  f in  kind ;  —  'n  finen  böm ;  —  zart,  fein, 
her  bewegt  wird)  u,  s.  w.  auch  femelen  etc.  delicatetc.;  finbrdd;  flnflSsk;  —  datsmekd 
(s.  o.).  In  wdcher  Weise  indessen  das  mnld.  fin ;  —  hh  hed  so  'n  finen  tung ;  —  zart, 
(KU)  fimel,  fiijmel  (cannabis  breyior,  dis-  20  fein,  schön;  'n  fin  wicht  etc.;  —  scharf, 
cerpta,  convulsa ;  linum  carptum,  vulsum)  u.  eindringend;  hö  hed  'n  tinen  ferstand ;  — 
fimelen  (vellere  etc.,  s.  o.)  sich  begrifflich  'n  fin  begrip  etc.;  —  dünn,  fein,  scharf, 
mit  filmene  (Haut)  vereinigen  u.  davon  ab-  hoch  etc.  (vom  Ton  eines  musikalischen  In- 
leiten  soll,  ist  mir  unerfindlich  u.  hdUe  ich  struments,  namentlich  der  Violine) ;  —  dünn, 
dafür,  dass  den  mnld.  u.  nd.  Wörtern  fimel,  25  fein,  leise;  hS  sprekt  so  fin ;  —  dünn,  fein, 
fimeln  u.  fimmeln,  fammeln,  fummeln  wohl  leise,  sanft,  gesittet;  h^  is  so  fin;  —  hS  deit 
mehrere  Stammwörter  (nändich  sowohl  das  so  fin  etc ,  meist  mit  dem  Nebenbegriff  der 
von  der  y  palm  od.  wahrscheinlicher  sphar,  Falschheit  u,  Berechnung;  daher  auch:  be- 
sphal  [se  movere,  trepidare,  vibrare,  palpi-  rechnend,  schlau,  schön  u.  fromm  thuend, 
tare  etc.1  abstammende  gotJi.  filma  u.  an.  30  wesludb  denn  auch  das  Subst.  fine  oft  in 
felmr,  als  auch  das  ags.  folm  etc.  u.  an.  der  Bedtg.:  Drömmler,  Heuchler,  Pietist 
f&Ima,  sowie  zum  Theü  auch  das  an.  fimr  gebraucht  wird  u.  mit  fimler  eine  Bedtg. 
tt.  afries,  filmene  etc.)  zu  Grunde  liegen  u.  Jiat;  h6  hörd  to  de  finen  —  is  ^n  fan  de 
hieraus  aiidi  die  so  verschiedenen  Bedtgn.  finen ;  —  de  finen  de  willen  gern  fimeln  an 
dieser  Wörter  hervorgegangen  sind.  cf.bayr,'36  holden  6k  fan  fimmeln  od  fammeln;  —  de 
(Sc hm.  I,  pag.  531  seq.)  femeln,  fummeln  finen  dat  sunt  de  slimsten,  d&r  nim  di  f&r 
etc.  tt.  daselbst  auch  unter  ferne  die  Wörter  in  acht;  —  finheid,  finigheid,  Feinheit, 
femmem,  fimmem  etc.  wegen  ihrer  Con-  Feinigkeit,  Schlauheit,  Berechnung,  Schärfe 
nexität  mit  den  obigen  Wörtern,  sowie  auch  im  ifriheü  etc. ;  dat  was  sin  fioigheid,  dat 
bei  Grimm:  femel,  fimmel^  femern,  fem-  40  h6  n6t  mit  uns  dön  wul.  Nd.  fien;  nid. 
mern,  fimmeln  etc.  fijn;  engl,  fine;  isl.  finn;  schwed.  fin;  dän, 

fimeler,  timleTy  Heuchler,  Frömmler,  Pie-  fiin;  mAd.  fin,  vin,  phin;  auch  ahd.  (10. 
tist.  Sprichw.:  „fine  fimlers  sttnt  kwade  Jdhrh.)  fin  in  finlihho  (teuere)  ss  mhd. 
fimlers**.^  Nid.  fijmelaar;  nd.  fimeler.  vinlich   (schön).     Es  mangelt  den  sämmtli- 

fimeligy  finlig,  fimelg,  heuchlerisch,  Ali  chen  an.,  germ.  Sprachen  u.  ist  enüehnt  vom 
sch»n  tt.  fein  thuend,  frömmelnd  etc, ;  de  ital.  fino,  nne ;  span.,  port.  fino ;  prov.,  franz. 
Ifie  sOnt  mi  to  fimlig,  dar  heb'  'k  n§t  gern  fin  in  der  Grdbdtg.:  vollendet,  voll- 
wat  mit  to  dön.  kommen,  acht,  lauter  (cf.  Diez  I,pag. 

fimmelS,  Greif erei.  Tasterei,  Fingerei,  181  seq.),  was  wahrscheinL  aus  Hnitus  (von 
Streicherei  etc.,  bz.  Getaste  etc.  an  u.  auf  50  finio)  gekürzt  ist.  Das  Stammwort:  finis 
Etwas  herum,  mit  dem  Nebenbegriff  des  selbst  als  Ende,  Schluss,  Grenze, 
heimliehen,  obscönen  od.  unerlaub-  Schranke  etc.  scheint  mir  auf  der  Grd- 
ten  etc.    cf  fummelS  tt.  das  folgende:  bdtg.:  schli  essen,  vereinigen,  binden, 

fiBMelen,  fimmeln,  mit  Händen  od.  Fin-  festmachen,  ein-  u.  abschliessend 
gern  streicheln  u.  betasten,  fingern  etc. ;  heim-  55  beschränken  etc.  (cf.  pax ,  Vergleich, 
Uch  Unzucht  treiben  etc.,  cf.  fimeln  tt.  fum-  Vereinigung,  Verbindung,  Vertrag,  Friede, 
mein ;  hä  fimmeld  gern  an  de  wichter  herum ;  Schluss  des  Krieges  etc.)  zu  beruhen  u.  da 
—  wat  best  du  d&r  mit  dat  wicht  to  fim-  nun  paz  u.  pango  nebst  unserm  fangen  etc. 
mein  ?  von  der  y  pak  (festmachen,  fesseln,  binden, 

fimmeler^  fimler,  Einer  der  überäü  an  60  bz.  greifen,  fassen,  halten,  festhaken  etc.) 

81* 
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abstammt  u.  paogo  auch  die  Bedtg,:  fest-  was  hin  [kommen  besuchen  etc.,  hs,  Xrom- 

setsen,    bestimmen,    beschliessen,  men  zu,   ereilen,  erreichen,   treffen  etc,  od. 

schliessen  etc,   hat,   ao  könnte  das  lat,  erlangen,  in  Besitz  kommen,  ergreifen  etc.] 

finis  (cf,  fumas  von  V  dhü)  sich  möglicher-  ausgehend)  auch  die  y  path  (ire,  so  movere 

weise  von  der  y  dbi  (teuere,  ferre  etc.   cf.  6  etc.,   cf.    Grassmann   u.    Bopp,    welch 

Bopp)  u.  weiter  von  der  y  dhä  ableiten,  Letzterer  dazu  sX;r.  pathi,  griech.  pätos  etc. 
welchiß  neben  ponere,   teuere  etc.   auch  die       u.  unser  päd  etc.,  sowie  skr.  pathfn  [ria]  u. 

Bedtg.:  feststellen,  festsetzen  (sinnl.  lat.  poas  [pont,  cf.  pünte]  etc.  steUt)  u.  die 

u.  trop.),  bestimmen,  beschliessen  (cf.  gleicMedetUende  y  päd  (cf.  auch  f<5t  u.  pat- 

finire)  hat.  10  jea  etc.)   auch  ebensowohl  in  Betracht  kom- 

finden,  finnen    (fan,   funnen,   statt  fand,  men.    Dass  darnach  die  y  path  für  Form 

fanden),  finden;  d.  h.  sich  bewegen  wohin  u.  Bedtg.  von  finden  wohl  ais  die  richtigste 

u.  wozu  etc. ;  s^  hebben  sük  fanden  ^  sie  anzusehen  ist,  ist  woM  kaum  zu  bezweifeln, 

Traben  sich   getroffen   u.   berührt  etc.,    —  Ander,  Finder. 

sind  ZiMammen  gekommen,  —  ?Mben  sich  be-  16      flndine,  finning,  Findung.    Daher:  üt£ii- 

gegnet  —   sind  gegen  einander  angelaufen  ding,  ütnnning,  Ausfindung,  Erfindung,  Ent' 

etc.  od.  gestossen  —  i/rafen  u.  stiessen  auf-  deckung  etc. ;  hö  hed  'n  nden  ütfinning  m&kd. 

einander  etc.     Davon:    befinden,   infinden,  fine,  Feine;  dat  is  dat  fine  fan  de  lake. 

offinden,  upfindea,  ütfinden  etc.  u.  nhd.  em-  Weiter  cf.  unter  fin. 

p  finden  (berührt  od.  getroffen  u.  gestossen  20      fin-gefölig,  feingefüklig,  feinfiMend,  em- 

werden  von  Etwas  u.  so  Gefühl  bekommen  pfindlich  etc. 

u.  gewahr  werden  etc.)  erfinden  etc.  AM.  finger,  Finger.  Benennung  der  fünf  Fu^ 

findan,  finthan,  fintan,  finden,  vinden;  mhd.  ger:  lütje  fiinger,   —  golden  tinger,  —  lan- 

finden,  vinden  (finden,  wahrnehmen,  erfah-  gerlei,   —    potslikker,  —  lüsenknipper;  u. 

ren,  ermitteln  etc.);  ^o^. ^finthan^  nid.  vin-  25  afries.  (umgekehrt)  thuma,  akotfinger,  grata 

den;  as.  findan  u.  auch  fithan,  fidan;  ags.  od.  langa  fioger,  goldfinger,  iiteka  finger.  — 

findan  (finden,  erfinden,  erlangen  etc.) ;  engl.  hd   kan   hum   am  sin  Itttje  finger  wikkelo; 

find;    afries.    finda;    wfries.    fynnen;   an.,  —    dat    blift   hum  an   de   fingers    hangen. 

schwed.  finna;  ddn.  finda.     (7o^^.  finthan  «r-  Afries.   finger,   fingr;   satl.,   wfries.   finger; 

fordert  eine  y  pant,  pat,  wahrend  für  die  80  nfries.  finger,  fenger,   fanger;   rdd.  vinger; 

andern  Formen  auch  eine  y  panth«   path  as.  fingar;   ags.  finger,   fingr;   engl,   finger; 

u.  auch  päd  zulässig  ist  u.  da  finden  ei-  an.  fingr;  schwed.,  dän.  finger;  oM,  finkar, 

geniUch  =  gehen  od.  sich  bewegen  zu  fingar,   vingar,   finger;   mhd.   vinger;  goth 

(Etwas)  hin  etc.  u.  so:  ereilen  u.  kom-  figgra.    Bedtg.:  Fasser,  Greifer,  Fan- 

men  zu  (Etwas etc.),  treffen  u.  stossen  SB' ger  etc.   u.  von  fing  (das  Prät.  von  fahen, 

an  u.  auf  (Etwas)  od.  (Etwas)  erreichen  fangen)  weitergebildet  mit  dem  Suffix  er,  ar 

II.  so  auch:  erlangen,  bekommen,   er-  in  der  Bedtg.:  Gegenstand,  Etwas  etc. 

beuten  etc.,  bz.  sich  (Eines)  bemächt i-  flnger-biter (scherzh.), scharfer FVost, WiM- 

gen  od.  (Etwas)  fassenu.  an  sich  neh-  ter  etc.;  wen  de  fingerb  itcr  kamd,  den  faogd 

men  etc.  ist,  so  würde  für  finden  sowohl,  40  dat  biten  (Jucken)  un  kellen  fan  de  fingen 

wie  auch  für  das  wahrscheinl.  vom  Prät.  6k  wer  an. 

„fand"  (cf  auch  ahd.  fandan  etc.  unter  fen-  finger-hod.  Fingerhut. 

Ben)  weitergebildete  afries.  faudia,  fandla  (be-  f inheid,  f inigheid,  s.  unter  fin. 

suchen,  bz.  gehen  u.  kommen  zu  Einem),  as.  1.  finke,  fink,  Finke.  Name  der  bekann- 

fandön  (tentare,  inqairere),  ags.  fandian  (ten-  45  ten  Singvögel  (bökfiok  etc.),  sowie  auch  dei 

tare,  experiri,  probare,  invenire,   exqoirere,  Sperlings.    Nid.  vink;  ags.  finc;  ahd.  finco, 

indagare),  mnld.  (KU.)  vanden  (visitare,  in-  fincho;  mhd.  vinke. 

▼isere  aegnim),   mnld.  vanden  (kraambezoek  Grimm  hält  dieses    Wort   (wovon  das 

maken);  ahd.  fandön,  fantön  (tentare,  exami-  gleichbedeutende  venet.  finco)  wegen  desbunr 

nare  etc.)  etc.,   wovon   das  nhd.  fahnden  50  ten,  glänzenden  Gefieders  dieser  Vögd 

(statt  fanden)   sich  ableitet  —   u.  femer  zu  ahd.  vanka  u.  nhd.  funke  (scintilla),  wäA- 

auch  für  lat.  petere  etc.   theils  die  y  pat  rend  Pott  (s.  Wurzelwb.  II,  zweite  Abth.^ 

fliegen,  faUen  u.   stürzen  (auf  Etwas,  wie  pag.  465)  es  mit  dem  gleichbedeutenden  itoL 

z.  jfe.  ein  Raubvogel  u.  so  auch  treffen  u.  pincione  (cf.  Dies  I,  pag.  321  ete.  u.  da- 

f  in  den,  bz.  ereilen,  cf.  1  fir)   u.  theils  55  selbst  span.  pinzon,  pincbon;  /raiv.  piocon; 

die  y  pat,   iheithaftig  u.  mächtig  sein  od.  caJt.  pinsä;   kymr.  pinc  [zunädut:  Finke^ 

werden,  inne  haben,  sich  bemächtigen  u.  in  dann  aber  auch:  fröhlich,  munter  etc.]; 

Besitz  nehmen,  ergreifen  etc.  zu  beräcksich-  bayr.  pienk;    slav.  pinca;    ungr.   pinty   ^ 

tigen  sein,  während  andererseits  (von  der  Finke)  unter  der  y  pi(,  piny  (schmücken, 

(frdbdtf.:  gehen  od,  bewegen  zu  Et-  60  zieren,  putzen  etc.,  ef.  fDe)  aufführt  u.  es 
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mit  dem  dhd,  Uh\  mhd,  v6ch;  ags.  (kh,  f&g  incisio;  pars  abscissa;  pinna,  pinniüa);  mhd, 
(bunt,  acMüemd  etc.,  hi.  TariuB)  zusammen'  phinne,  finne  (Nagel,  Pflock,  Finne,  Ge- 
eielU,  während  Äug,  F ick  es  mit  kU,  pingo  schwur,  HitzblaUer);  ags,  finn  (pinna);  engl 
u.  skr.  pinga  (gelb,  braun,  röthlich  etc.)  von  fin  (Flosse,  Flossfeder;  Arm;  Hauhechd), 
der  y  pig,  ping  (s,  unter  Ask  am  Schlüsse)  6  Vbm.:  to  fin  (zerschneiden,  zerlegen  etc.); 
ableüet,    cf.  2  finke.  isl  fiha  (Hüzblatter).    Abgeleitet  (von  finne, 

2.  Anke,  fink,  in  plükke  —  od.  plükde  sub  b):  itcd.  fignolo,  HitzblaUer  od.  Pustel 
(gepflückte,  abgerupfte  etc.)  fioken,  was  ein  im  Gesicht.  In  derBedtg.:  Flosse,  Floss- 
Fleischgericht  ist,  welches  aus  allerlei  Besten  feder  etc.  ist  finne  u.  ags.  finn  woM  das- 
von  Fleisch  besteJU,  das  beim  Schlachten  von  10  selbe  Wort  wie  (aber  schwerlich  Entlehnung 
verschiedenUichen  Knochen  u.  sonstigen  Ab-  von)  lat.  pinna,  a)  Feder,  pinnae,  Federn,  be- 
fallen abgepflückt,  mit  Essig  gekocht,  dar-  sonders  die  starken  des  Schwanzes  u.  der 
auf  tüchtig  durcheinander  gehackt  u.  dann  Flügeln;  —  b)  Flossfeder,  Flosse  der  Fische; 
mit  einigen  Zuthaten  (in  meinem  elterlichen  —  c)  Zinne,  SIpitee  auf  der  Mauer;  —  d) 
Hause  mit  diversen  Gewürzen  u.  Syrup)  16  pinnae,  Schaufein  od.  Fächer  am  Wasser- 
verseT^en  als  Zukost  zu  Kartoffeln  verspeist  rade;  —  e)  StockmuscM,  wofür  auch  pina 
wird;  wi  &ten  fan  middag  plükke  —  od.  steht),  während  es  in  den  andern  Bedtgn. 
plakkede  finken  mit  kertiäfels.  Nd.  (Br.  (von  der  Bedtg.:  Spitze  od.  Spitzes,  Ste- 
Wb.  I,  pag.  393)  plakkede  finken  (ein  Ge-  chendes,  Stachel  etc.  od.  spitz,  ragend, 
rieht  von  iämg  gebliebenem,  klein  geschnit-  20  vorragend  etc.,  bz.  spitz,  scharf,  schnei- 
tenem  Pökdfleisch,  welches  mit  gelben  Wur-  dend,  ritzend,  stechend,  schmerzend, 
zeln,  Zwiebeln  u.  Essig  zubereitet  wird),  brennend  etc.  ausgehend)  wohlmüunserm 
(Schütze  J,  pag.  316  u.  III,  pag.  221)  pinne  (Nagel  etc.  =  mhd.  phinne)  u.  itdl. 
finken  (AMaU  von  Bindslosen,  Eingeweide,  penna  (Gipfel,  Berggipfel);  span.  poSa, por^. 
sehnigem  Fleisch  der  Füsse  u.  Fettdarm,  25  penha  (Fels,  Klippe),  prov.  pena,  franz.  pig- 
welehes  zusammen  in  Würfel  zerschnitten,  non,  itdl.  pignone  (Zinne  der  Mauer)  aus 
in  Esssig  gekocht  u.  wenn  es  kaU,  so  fest  lat.  pinna  entstanden  u.  enüehnt,  obschon 
wird,  dass  man's  schneiden  kann),  plOkfin-  auch  dann  finne  in  der  Bedtg.  sub  b  u.  e 
ken  (dasselbe,  wie  im  Br.  Wb.),  (Bäh-  selbstredend  sowohl  begrifflich  cUs  formell 
nert,  pag.  354)  plQkk-finken  (üeberbleibsel  30  ein  acht  deutsches  Wort  ist  u.  es  seihst  frag- 
von  geräuchertem  Bindfleisch,  die  in  Meine  lieh  bleibt,  ob  es  in  der  Bedtg.:  Geschwür 
Faser  gesondert  u.  mit  kleingeschnittenen  u.  Blasenwurm  (als  Eiterndes  u.  Stin- 
Wurzeln  zugerichtet  werden);  mnld.,  bz.  ken  des,  cf.  2  adel  [Jauche,  Mist,  Schmutz 
Sachs.,  fries.,  holl.  (KU)  plucke-  od.  plocke-,  etc.],  ags.  adl  [Geschwür  etc.],  schott.  addle 
plnekede-vincken  (minntal,  ein  Gericht  aus  35  [Urin,  stinkendes,  schmutziges  Wasser  etc.] 
klein  gehackten  Dingen);  schwed.  plockfink  u.  dazu  alter,  etter  [Eiter,  Jauche,  Ohren- 
(gehacktes  Fleisch,  Üeberbleibsel  von  geräu-  schmalz],  dhd.  eitar  [Eiter,  CHft]  u.  dazu 
äiertem  Bindfleisd^,  das  in  Ideinen  Fasern  finnig)  nvcht  eher  mit  griech.  ^inos  (Schmutz) 
von  einander  gerissen  u.  mit  klein  geschnit-  als  mit  lat.  u.  griech.  pinna  (Stock-  od. 
tenen  Wurzeln  zubereitet  wird) ;  dän.  finker  40  Stechmuschel  etc.)  zusammenhängt.  Ver- 
(Gehacktes).  gleicht  man  nun  aber,   dass  unser  penne 

In  diesem  Worte  liegt  entweder  die  Be-  ausser  Feder  (bz.  starke  Feder  des  Schwan- 
dtg.:  Mischmasch,  Durcheinander,  zes  u.  der  Flügel,  Schwungfeder)  auch  die 
Verschiedenerlei,  buntes  Gemenge  Bedtg.:  Nagel,  Stecken,  Stange  etc.  (od. 
etc.  od,  Gehacktes,  Zerkleinertes  etc.  45  die  von  Pinne,  Ruderpinne,  cf.  penne, 
tt.  gehört  es  wohl  zweifellos  ebenso  wie  1  pentje,  pennen,  pinne,  pint,  pintje  etc.)  hat, 
finke  zu  der  y  pi^  ping,  bz.  pik  (schneiden,  so  ist  es  einerseits  wohl  zweifellos,  dass  auch 
zerkleinem,  hauen,  aushauen,  bilden,  formen,  lat.  pinna  in  der  Bedtg.:  Feder  u.  Floss- 
schmücken,  putzen  etc.).    cf.   auch  pinke.  feder  (auch  die  Flossen  sind  Bewegungs- 

finken,  s.  parlfinkcn.  50  organe,  wie  die  Federn  u.  Flügel  u.  dienen 

flniie,  fin,  a)  Flossfeder,  Flosse,  Finne;  den  Fischen  Iheils  zum  Schwimmen  u. 
flg.  auch:  Glied;  Hand,  Arm;  h6  kan  gön  Budern  u.  andemtheils  auch  zum  Flie- 
fin  of  föt  rören ;  —  b)  Geschwür,  Hitzblat-  g  en  etc.)  mit  penna  identisch  u.  als  eine 
ter  etc. ;  hd  ut  fnl  finnen ;  cf.  blödfin  ;  —  c)  Nebenform  davon  zu  betrachten  ist,  wäh- 
Blasenwurm  im  Schweine  (Cysticercus  cellu-  55  rend  es  zweifelhaft  sein  kann,  ob  pinna  in 
losae);  dat  swin  hed  finnen,  bz.  is  finnig.  der  Bedtg.:  Zinne  od.  Steckmuschel  wirk- 
Sprichw.  zu  a:  wen  de  bür  n6t  m6t,  rdrd  lieh  mit  pinna  in  der  Bedtg.:  Feder  iden- 
hk  g6n  fin  of  f5t.  Nd.  finne ;  nid.  vin  (d<is-  tisch  ist  od.  nicht  mit  griech.  pinna  einer 
selbe  wie  oben);  mnld.  ("ÜTifJ  vinne  (hulcus ;  ganzanderny  angehört,  die  von  der  von  pennsk 
grando,   lepra  porcornm;   caesura,  incisura,  60  (von  y  pat,  cf.  penne)  ganz  verschieden  ist. 
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finnig,  finnig,  d,  h,  mit  Finnen  (cf.  finne  gä  hen   un  l&t  di  wat  förfi61en  (vorgtigtn, 

8uh  h  u.  c)   behaftet,   Finnen  habend,   voU  vorßdeln).     Nid.  viool.     Aus  itaL  viola  ti. 

Finnen  etc;  schwärig,  räudig,  garstig,  Jtäss-  wcArscheinl,  (s,  Diez  I,  441)  desselben  ür- 

Uch,  giftig,  scharf,  stichelnd,   hämisch,  böS"  Sprungs  wie  2  fidel,  nämlich  aus  Titola. 

artig  etc.;  hd  is  so  finnig  in  't  gesicht  (er  5      flolke,  vidlke  u.  fidl^e,  Veüchen. 

ist  mit  Finnen  od.  kleinen  Geschwüren  flps,    ein  Meiner,   leichter,  flinker^  mndi- 

u.  Pusteln  im  Gesichte  behaftet  u.   sieht  ger,  geeierter  u.  sehr  betcegUcher  unruhiger 

demzufolge  garstig  u.   eklig  aus;  —  h6  Mensch,  der  kein  SitzfUisdi  hat,  ein  Wind- 

Word  afer  't  ganse  läfend  (den  ganzen  Kör-  beutet  etc.;  de  latje  Hps  kan  man  wol  np  de 

per)  80  finnig    (mit  Finnen  behaftet,  voU  10  dum  stellen  un  blasen  hum  afer  't  hüs;  — 


mut,  um  de  finnigheid  un  fürigheid  to  fer-  snider  fips  (ein  windiger  Schneider).  Nd. 
dnfen ;  -—  hS  sügt  (sieht)  so  Hnnig  un  pok-  15  (Br.  Wb.)  fips,  aus  S^ott  nennt  man  einen 
üarig  in  't  gesigt  üt,  dat  man  h&st  bang  för  Schneider  „Meister  Fips";  (Dähnert) 
hum  worden  suP ;  —  dat  swin  is  finnig,  dat  fipps,  ein  KartenspieL  Grimm  hat  „Fips** 
kan  gin  minsk  äten;  —  dat  wif  is  sol^nnig  in  der  Bedtg.  ,,Nasenstüber*%  bz,  sin  Et- 
(böse,  giftig  etc.)  fan  natur,  dat  elk  bang  för  was,  was  man  Jemanden  mit  den  Fingern 
hör  is;  — sS  hed  so  'n  p&r  finnige  (stechende^  20  an  die  Nase  schnellt  u,  auch  in  der  Be- 
schaffe)  6gen  in  de  kop,  dat  man  wol  s6n  dtg*:  schnell,  hurtig,  bz.  im  Fluge, 
kan,  dat  s6  'n  bistern  natur  hed;  ~  ik  wurd'  flugs  etc.;  ,Jips"  war  sie  weg.  VergL  das 
so  finnig  dal,   dat  ik  hum  wol  hast  d6dstä-       folgende: 

ken  kund  harr*;    —   't  is   fan   dage  finnig  fipsen,    schnelle   Bewegungen   machen, 

(schneidend)  kold.  Nid.  vinnig  (scharf,  25  springen,  hüpfen,  tänzeiln,  schndlen  etc.;  H 
beissend,  giftig,  bitter,  spitzig,  luftig,  strenge);  fipsd  d'r  man  so  längs;  — hö  fipsd  hum  to 
nd.  (Br.  Wb.)  finnig  (finnig,  bösartig,  gif-  an  d'  6ren  (er  schnelU  ihmj  bz.  giebt  ihm 
tig,  heftig);  mnd.  vinnich  (ranzig,  stinkend);  rasch  u.  unvermuthet  einen  Wischer  an  die 
mhld.  (Kit)  vinnigh  (acer,  asper,  crudelis,  Ohren).  Nd.  (Schütze)  ÜTpaen  (sich fleisd^ 
saevus,  vehemens;  rancidus,  mucidus;  putris,  30  lieh  vermischen  etc.,  bz.  coire,  cf.  fikken); 
corrnptus;  avarus,  sordid^  avarus;  grandi-  rükd.  (Grimm)  fipsen  (sdMeüen,  einen 
nosus).^  kleinen  Stoss  od.   Sehlag  [Nasensiuber] 

finnigheid,  Zustand,  wo  Jemand  od.  Et-  geben).  Vergleicht  man  das  von  wip,  wippen 
was  mit  Finnen  behaftet  od  finnig  ist;  a&stommend«  wips,  wipsen  u.  wipsig  od  wipsk 
h^  Bit  ful  finnigheid  un  fürigheid  an  mut  35  511  fips,  fipsen  u.  fipsig,  so  ist  für  diese 
gewis  baden  of  anderswat  d'rfor  bruken ;  —  Letztere  ein  Stamm  fip  od.  Vbm.  fippen  off- 
ne wus  för  finnigheid  (Bosheit,  Giftigkeit  zusetzen,  was  ungefähr  dieselbe  Bedtg.  wie 
etc)  u6t  wat  hS  hör  för  kw&d  andön  schul'.  wippen  (springen,  hüpfen  etc.,  bz.  sich  rasch 
Nld^  yinnichheid.  hin  u.  her  od.  aufu.  nieder  bewegen)  hat 

fin-osse,  finoss',  ein  als  Kalb  verschnit-  40  u.  demnach  auch  mit  dem  unter  nkkeo  i» 
tener  Ochse.    Gegensatz  von  bul-osse.  vergleichenden  Wörtern  begrifflieh  insofern 

finte,  fint,  Finte,  Kniff,  List  etc.;  dat  zusammenfällt,  als  dem  einfachen  Stamm  fip 
sunt  sin  finten ;  —  dat  sunt  all'  man  finten  ebenso  wie  fik  u.  wip  blos  der  Begriff  dir 
(Kniffe,  Künste,  Kunststückchen,  Gauke-  Bewegung  (irgendwohin) zu  Chrunde liegt, 
leien,  Vorspiegelungen  etc.),  um  mi  to  fer-  45  sodass  fippen  eigentlieh  blos  die  Bedtg.: 
blindrüsken.  Nid.  rini,  für  gewöhnlich  in-  Bewegung  u.  Unruhe  machen  od»  he- 
dessen  vond  (Fund,  Gefundenes,  Erfunde-  wegen,  regen  (movere)  etc.  hat  u.  sonach 
nes,  F}rsonnenes,  Erdichtetes,  Unwahres,  im  Gegensatz  zu  stehen,  ruhen,  sitsen 
Lüge^  falsche  Vorspiegelung),  das  subst.  etc.  steht.  Als  Bewegungs- Frequenz 
Präi.  von  finden.  Nhd.  Finte  (Trugstoss  bO  tative  u.  Ableitungen  von  fippen  vergl. 
beim  Fechten,  Verstellung,  Kniff)  aus  ital.  daher  auch:  nhd.  (Grimm)  fippern  (Ut- 
finta  (List),  franz.  feinte,  w(u  mit  afranz.  mere,  vibrare)  od.  fipern,  Fipper-Däus- 
faint  (wovon  d<M  engl,  faint)  von  se  ieindre  chen  (homo  inquies);  nd.  (Dähnert)  iip- 
(cf.  fensen  u.  Diez  II,  289)  stammen  soü.        pern   (unruhig  hin-  u.  herlaufen,   mit  kur- 

f in-tangd,  fein  gezungt,  feinzüngig,  fein-  55  zen  Schritten  herunUaufen,  trippeln  etc.) ; 
schmeckend,  lecker  etc.;  du  bist  foTs  to  fin-  fipper-Liese  (eine  Herundäuferin,  Mädthen 
tnngd  um  mit  de  hüsmans  kost  förl6f  to  was  nicht  still  sitzen  kann);  s<hatL  (Ja- 
nämen.  mieson)  to   fippil    (to    whimper,    cf.  bei 

M\j  Violine,  Geige;  h6  lörd  't  fiölspSlen,  Grimm,  mit  den  Lippen  od.  mü  dm  ^m- 
er  lernt  das  Violine-spielen  od.  geigen;  —  60  genfippern  od.  auf  seine  Lippen  fipp  er- 
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ten  l%ränen  etc.);  mrUd,  (KU,)  vipperer  fastosus,  saperbas);  fiergelaet  (ynltas  fasto- 
(tLideliOt  cf.  unter  fiVken  das  helg.  YickYückeT  sas);  m^d.  vier  (stoUi;  stattlich,  prächtig). 
=s  arddio).  Vergleicht  tnan  nun  aber,  dass  Vom  franz,  fier  aus  lat.  feras  u.  dies  nach 
KU  neben  ripperer  auch  die  Form  wip-  Aug.  Fick  von  der  y  bhur,  bhar  (sieh 
perer  (ardelio)  hat  u.  dass  %Bir  statt  wrifen  6  heftig  bewegen  etc.),  cf.  unter  br6en. 
u.  wrilcken  etc.  jetzt  fnfen   u.  frikken  (ef.  2.  fir,  firt,  grosses  Aufheben,  grosses  Ge- 

auch  afries.  fial  statt  wial  unter  w61)  spre-  prange,^  Wichtigkeit,  Wunder  etc.;  hk  m6k 
cKen,  so  ist  es  wohl  swHfeUos,  dass  auch  der  bo  'n  fir  (firt)  fan  sin  kö  (er  macJUe  solch 
Stamm  fip  eine  blosse  Nebenform  von  wip  ein  Aufheben  u.  Spektakel  von  seiner  Ktih) 
ist  u.  eigentUdt  dem  nd.  Sprachkreise  an-  10  as  wen  't  'n  wunder  fan  'n  ddr  was ;  —  wen 
gehört  u.  dann  daselbst  des  Weiteren  ver-  b6  wat  hed,  den  hed  h6,  bs.  drift  b6  d'r  al- 
glichen  werden  muss.  tid  so  'n  firt  mit,   dat  de  h61e  strate  up  de 

fipsig,  flpsk,  unruhig,  beweglich  etc.;  b^  bönen  kumd;  —  h6  wil,  bs.  mag  dV  gern 
is  80  fipsig  as  'n  wipstört;  —  b6  is  mi  fSls  firt  (Gepränge,  Staat)  mit  maken;  —  bö 
to  fipsig  (bewegUt^,  flatterhaft,  leichtfertig,  15  bed  fOIs  to  ^1  firt  un  drokte  mit  sin  kinder 
unzuverlässig,  wincU^euteUg  etc.),  as  dat  man  (macht  seinen  Kindern  viel  zu  viel  weis  ». 
f81  up  bum  b6en  un  tröen  kan.  cf.  wipsk,  viel  zu  viel  Umstände  damit).  Wohl  con- 
wippeitg  u.  nJuL  (Grimm)  fipperig,  nex  mit  dem  vorigen  Wort,  obschon  es  sich 
fipprig  (leichtfertig  etc.).  Zu  fips,  fipsen,  selbstredend  awSh  ebensogut  von  1  firen  (fei' 
hl.  fippen.  20  ern,  JiocJihaÜen  etc.)  ableiten  lässt. 

Jir,   Feier,  Buhe,   Ruhetag;  't  is  —  bz.  f!r-afend,  Feierabend,  Buhe- Abend;  über- 

wi  hebben  fan  dage  fir.    Afries.  fira;  ahd.        haupt:  Zeit  der  Buhe,  od.  Zeit  wo  man  die 
fira,  firra;    mhd.   vire.      Aus  lat.   feriae,       Arbeit  einstellt;  wi  willen  man  firafend  ma- 
Tage,  wo  keine  Arbeit  vorgenommen  wird, 
wo  dte  Arbeit  ruht  od.  wo  Ferien  u.  Feier 
ist.    Steht  lat.  feriae /ur  fesiae,  so  gehört  es 
wohl  mit  festiis  (cf.  fest)  zu  der  von  Aug.       habt  ihr)  nog  gdn  firafend?  jö  (eure)  üd  is 
Fick  (s.  pag.  104)  aufgesielUen  y  dbyas,        anders  dog  al  Tank  am. 
dhis,  was  er  als  eine  Weiterbildung  von  y  f  ir-dag,  Feierte^,  Buhetag,  Festtag,  hei- 

dhi  (schatten,  andächtig  sein  etc.)  ansieht  u.  30  liper  Tag  etc. ;  *t  is  fan  dage  firdag ;  —  de 
wozu  auch  skr.  dbi  u.  dbiti  (Gedenken,  hei-       firdagen  g&n  afer  de  söndagen. 
liges  Nachdenken,  Andacht,   Gebet  etc.)   u.  1.  firen,  feiern,  ruhen,  stiUe  stehn,  die 

dhira  (weise)  etc.  gehören.  Da  indessen  ru-  Arbeit  einstellen;  wi  firen  fan  dage  in  unse 
hen  od.  rasten  (cf.  rüst  u.  rasten)  soviel  st6ker6;  —  feierlich  u.  festlich  begehen;  M 
wie  bleiben  od.  halten  (wo).  Halt  ma-  85  fird  sin  gebursdag;  —  Jemanden  feiern  u. 
chen  etc.  ist  u.  es  auch  gar  nicht  sicher  seinetwegen  Feste  ansteüen  u.  viele  Umstände 
ist,  dass  lat.  feriae  für  fesiae  steht,  so  ist  es  machen,  ihn  ehren  u.  hochhalten  etc. ;  't  is 
klar,  dass  man  feriae  als  Taae,  wo  man  bei  not  göd,  wen  'n  minsk  so  f81  fird  word» 
ruht  od.  Halt  macht  auch  airect  von  der  den  mennig4n  kan  dat  bM  not  g6d  ferdragen 
y  dbar  (haUen,  stützen,  tragen)  od.  auch  40  un  word  d'r  man  bdferdig  Jan ;  —  H  is  gans 
mit  fero,  ferre  von  der  y  bbar  (halten,  tra-  ferkerd  fan  bum,  dat  b6  sin  kinder  so  fird 
gen  etc.)  aJMeiten  kann,  zu  welch  Er  steter  un  bör  so  föl  wis  m&kd.  Nd.  (Br.  Wb.) 
Bopp  auch  skr.  dbira  (firmus,  solidus  etc.,  firen,  (Schütze)  fieren;  nid.  vieren;  afries. 
bt.  fest,  hcdtend,  dauernd  etc.,  cf.  auch  ferm  firja;  nfries.  fieren;  schwed.  fira;  (2an.  feire; 
aus  firmus)  steUt^  obgleich  dies  auch  ebenso-  45  as.  firj6n;  ahd.  firr5n,  virrön,  rir6n;  mhd. 
gut  zur  y  dbi  (teuere,  ferre)  gehören  könnte,  viren.  ^  Zu  ftr  od.  aus  lat.  feriari. 
die  nach  Bopp  eine   Nebenform  von  dhi  2.  firen,  streichen,  fahren,  gehen,  laufen, 

sein  kann  u.  der  demnach  auch  wohl  ein  schiessen,  gleiten  etc.;  daher:  firen  laten, 
langes  „i**  gebührt.  Dass  demnach  übrigens  streichen  od.  fahren,  gehen  etc.  lassen,  los 
das  kU.  feriae  auch  leicht  direct  mit  skr.  50  lassen,  frei  geben,  Baum  u.  Freiheit  geben, 
dhira  (haltend  etc.)  connex  sein  kann,  wenn  um  sich  zu  bewegen ;  dat  scbip  fird  (streicht 
man  haltend  in  der  Bedtg.:  stehend,  od.  fährt,  zieht  etc.)  so  sagtjes^bi  de  kigdH 
ruhend  etc.  nimmt,  ist  klar.  (Cayung)  längs;  —  bft  let  ftn  firen  (erläest 

1.  fir,  firt,  trotzig,  hochmüthig,  ^stoiz,  einen  [Furz]  streichen,  bz.  aus  sich  heraus 
ühermüthig,  üppig;  w&s  man  nicb  so  fir;  —  55  gehen),  wofür  wir  auch  sagen:  b6  let  6n 
d6  d'r  man  nicb  so  lir  (od.  firt)  up  (thu  g&n  od.  striken  etc.;  —  b6  let  H  firen  (er 
man  nicht  so  stolz  od.  dick  etc.  darauf  —  lässt  es  fahren,  bz.  laufen,  gehen  etc.  — 
poche  nur  nicht  so  darauf  etc.).  Nid.  Her  lässt  es  los  —  gi^t  ihm  Freiheit  der  Be- 
itrotzig etc);  fierbeid  (Stolz,  Hochmuth);  wegung  —  giebt  ihm  Baum  etc.)  un  gän  as 
mnld.  (KU.)  fier  (ferus,  ferox,  asper,  atrox,  60  't  wil;  —  de  seils  (Segel)  laten  to  fOl  wind 
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ftren,  de  Bt&n  gewis  not  g6d ;  —  h6  \%i  'n  chend).    Die  Grdbdtg.  dieses  Wortes  ist  ei- 

Yfiud  firen  (er  fünfte) ; —  du  must  dat  tau  genütch:  „alt^*   od,   ,,voh  alter,  ferntr 

wat  firen  laten  (du  must  das  Tau  etwas  ge*  Zeit  her**  u,  so:  abgestandeny  verdor- 

hen  od,  fahren^  Speichen  lassen,  bz.  nicht  hen,  faulig  etc.  od,  vergangen^  verwe- 

so  fest  Juüten  —  etwas   lose  geben  u,  nach-  6  set  etc,  u.  ist  0b  daher  von  Mause  aus  mii 

lassen),  dat  dat  Bchip  wat  vtder  fan  de  wal  mnld,  (KU,)  viern,  yierneo,  yerent,  TaereDt, 

ofl^gen  kan;  —  l&t  dat  tau  man  firen  (lass  veren  (aU^  vorjährig  etc,);  ahd.  finiL  fine; 

das  Tau  nur  fahren  etc,  —  lass  es  nur  los  mhd,  virne  (aU;  verständig,  geübt,  sdkM) 

—  gieb  es  frei  etc),  wi  schÖlen  't  in  't  Bchip  u.  nhd,  firn  (in  Firn-Wein  =  oükry 
wol  w3r  na  uns  halen  un  upnftmen;  —  du  10  vorjähriger  Wein),  Firn  (dUer  Schnee), 
must  de  tögels  (die  Zügel)  wat  firen  latra,  Firn  er  (Berg,  der  mit  cätem  Schnu  u, 
dfiut  de  pörde  wat  mär  lose  kngen  un  b&ter  Eis  bedeckt  ist);  goth,  faimis  (aU,  vergaih 
ütgnpen  kOnen;  —  h6  16t  de  tOgels  firen,  gsn) ;  as,  femi  (vergangen  etc,);  ags.  fira, 
er  Hess  die  Zügel  fcJiren  od,  sich  aus  der  fyrn  (in  fyrn-dagas,  Tage  der  Vorseit;  fyn- 
Hand  entgleiten  —  Hess  sie  faUen  etc.;  —  15  geveorc,  Werk  aus  aUer  Zeit;  fym-miD, 
du  must  dat  bot  J^Band,  Schnur,  Strick  etc,  Mensch  der  Vorzeit;  fymyita  etc.)i  fjrmn, 
s,  4  bot)  wat  firen  (schiessen,  streichen,  feorran  (von  fem  her,  von  AUers  her,  omb 
gleiten  etc,)  laten,  dat  de  dr&ke  hoger  flögen  Urzeiten  etc,);  an,  fyrr  (vorher^  früher,  vor 
kan.  Nd,  (Br,  Wb.)  firen,  (Schütz^  fie-  alten  Zeiten  etc,)  etc,  etc,  u,  weiter  mü  li» 
ren ;  fdd.  vieren  (Baum  geben,  frei  geben,  20  unter  fer,  ferr  (fem)  zu  vergleichenden  al- 
nachlassen,  lose  gehen  etc,)  z,  B.  een  touw  ten  Wörtern  als:  afries,  fer,  fir;  ags.  feor, 

—  den  teugel  vieren  (ein  Tau^  —  den  Zu-  ift  u,  goih,  fairra  (cf.  auch  2  firen)  etc.  un- 
gel  frei  geben  od,  loslassen,  schiessen  lassen  mittelbar  verwandt,  die  sMstredend  au(hvn€ 
etc,);  bot  vieren  (Baum  u,  Freiheit  geben);  an.  fern;  as,  fern,  fum  (aU,  ehemalig,  wr- 
mnld,  (KU)  vieren  (lazare);  mfläm,  vieren  26  her  etc,)  auch  wieder  mit  ahd,  far,  fir,  for 
frelacher);  wang.  (Ehrentraut  I,  390)  etc.  (cf,  fer,  ver)  u,  mit  för  (vor,  für)  dt 
firin  (nachlassen,  nachgeben) ;  schwed.  fira  connex  sind  u,  derselben  y  angMiren.  Da» 
(schiessen  lassen,  losschlagen),  affira  (schies-  nd.  (Schütze)  firrig  (dAxter,  redit,  redU 
sen  lassen,  wofür  auch  skräcka  gehraucht  od.  eigentl,  [sinnl,]  gerade^  gerade  an* 
wird);  dän,  fire  (nachUissen,  nachgeben);  80  etc.)  dagegen  hängt  zunächst  nUt  afries,  feire, 
engl,  veer  u,  vire  (wenden,  drehen,  vieren,  fore  (dexter)  zusammen,  während  dieses  Läi- 
abvieren),  to  veer  and  hau]  (abwechselnd  fah-  tere  eigentlich  nicJUs  Anderes  besagt,  als  dm 
ren  lassen  u.  anziehen).  Dieses  Wort  ist  ein  Etwas  sich  in  einer  geraden  Bith- 
von  Hause  aus  woM  zweifellos  identisch  mit  tung  nach  vorne  hin  bewegt  u,  keine  Bit- 
afries.  fira  od.  firja  (entfernen  ^  wegräu-  S6  gungen  u.  Krümmungen  madU  (od. 
men,  Baum  u.  Platz  machen  od.  geben  etc,) ;  Ük  üt  geid  un  lik  un  regt  is)  u.  deshalb 
as,  ferrjan ;  and,  ferrjan  u.  firrOn  (entfer-  sowohl  lautlich  als  begrifflich  mit  ags.  {jtn 
nen,  entfremden,  fernhalten  von,  (abhalten  (prior)  identisch  ist,  aber  ebenso  wie  r&nt 
etc.);  ags.  feorran,  fyrran,  afyrran  (amovere,  (primus)  auch  wieder  mit  nhd,  für  u,  vor 
elongare) ;  an.  firra  (entfernen,  freimachen  40  (cf,  förj  ti.  weiter  auch  mit  fer,  ferr  etc.  bt- 
[Jemanden  von  Etwas]  etc.);  ahd,  firren,  griffiich  u,  wurzeJhaft  zusammenhängt, 
virren ;  mhd.  virren  (entfernen  etc.)  u,  ahd,  I  irigheid,  Zustand  von  fing  od,  wo  ein 
ferrön;  mhd,  ferren  (fem  sein  od,  werden.  Etwas  mit  einem  Übeln  Geruch  od.  6t- 
fem  machen  u,  JuxUen,  entfernen)  etc,  u.  ge-  schmack  behaftet  ist ;  man  kan  de  botter  (dal 
hört  also  zu  fer,  ferr  (fern,  weit  etc.),  in  45  ühk  etc )  f6r  firigheid  h&st  not  &ten. 
dessen  älteren  Formen,  wie  firen  ja  üheraü  firnis,  s,  femis. 

besagt,  dass  ein  Etwas  in  die  Ferne  od.  firt.  s,  1  fir. 

Weite  geht,  nicht  bleibt  n.  haftet  od,  1.  fi8,  prüde,  ekel,  wählerisch^  lecker  eU. 

nicht  gehalten  wird  etc,  od,  wunderlich,  sonderbar,  eigen,  ängstkh 

fing,  unangenehm,  übel,  sc?Uecht,  ekUiq,  50  u,  zimperlich  etc,  um  Etwas  zu  essen  oi 
fauliß,  unrein,  schmutzig  etc.;  dat  rukd  hir  anzufassen,  was  anscheinend  nicht  ganz  um- 
so f  irig,  as  wen  d'r  to  sin  stäfels  mit  tr&n  ber  ist  od,  wogegen  man  einen  Widerwillen 
smerd  hed;  —  d*r  is  bir  so  'n  firigen  rök  hat  u,  wovon  man  sich  zurückgestossen  fühü^ 
(Geruch),  as  of  't  na  olde  fisken  stinkd;  —  weil  es  widrig,  eklig,  abscheulich  od,  £ke^ 
de  botter  smekd  so  itrig,  dat  man  s6  h&st  55  u.  Abscheu  erregend  etc,  ist;  du  brüloAh^l 
not  äten  kan ;  —  'n  fingen  Bchötteld6k  (ein  not  so  fis  d6n  un  w&sen,  wen  du  hir  bi  not 
übelriechender,  schmieriger,  schmutziger  in  hüs  kumst,  den  du  dürst  drfst  aferal  sit- 
Waschlappen  etc.),  Nd.  (Br.  Wb.,  Däh-  ten  g&n  un  6k  alles  mit  &ten,  wat  hir  bt 
nert)  u.  dithm.  (s,  Schütze)  firr,  firrhaf-  uns  upschafd  word;  —  dat  dögd  hol  undal 
üg,  firrig  (faul  od,  übel  schmeckend  u,  rie-  60  n6t,  wen  de  kinder  so  fis  sdnt  on  net  <^- 


FI3  489  FI8EL 

dendlik  dör&ien  willen;  nog  ördendlik  topak-  entweder  auf  der  Ordbdtg.:  eingebildet^ 
kenjdfiren,  wen  't  hSt  fan  warken;  —  bS  is  ditnkelhaft,  aufgebläht  (u,  so:  ei- 
so  fiB,  dat  86  h&8t  'n  flaute  krigt,  wen  hör  gen,  eigensinnig,  wunderlich,  ver- 
'n  spin  afer  de  band  löpd;  —  hl  is  d'r  fSls  driesslich  etc.)  etc.  beruht u.  somit  fisan 
to  iis  to,  nm  'n  pogge  (of  'n  warm  —  äftas  5  od.  fisa  (blasen,  Wind  machen)  direct  su- 
etc)  antofiaten;  —  so  is  so  fis  (bange  vor  sammenhängt  od.  dass  die  Bedtg.:  ver- 
Verunreinigy^ig)  up  hör  kl^r,  dat  hör  hftst  driesslich,  mi^rrisch,  unfreundlich, 
g6n  minak  teg  of  nAst  kamen  dürd;  —  man  unangenehm,  wunderlich  etc.  sich  von 
kan  d'r  ördendlik  fis  (ekel  etc.  od,  tounder-  vies  in  der  altem  u.  urspr.  BeiUg.:  stin- 
Uch  u,  schlecht  von  zu  Muihe)  fan  worden,  10  kend  ti.  muffig  (u.  so:  unangenehm, 
wen  man  dat  so  sflgt,  wo  de  frolüe  mit  de  widrig,  widerharig  etc.)  etc.  ergab,  wie 
fiÄen  herumkleien;  —  ik  bin  d'r  fis  för,  wir  auch  muffig  u.  mulsterig  in  der  Bedtg.:, 
um  'n  h&se  to  äten;  —  dat  sag  d&r  in  hüs  verdriesslich  etc.  gebrauchen.  Da  nun 
all' Bofi8^tf^e2  od,  ekelhaft,  schmutzig  aber  von  blasen  u.  blähen  etc.  die  Be- 
tc.  Widerwillen  erweckend  etc.  od,  \h  dtgn.:  aufgeblasen,  stolz^eitel,  wich- 
au€h:  wunderlich^  fremdartig  u.  ab-  tig,  albern,  dummstolz,  dumm  (cf. 
st  OS  send  etc.)  üt,  dat  ik  Iftfst  rflggels  wör  stultus)  etc.  sich  ergeben  u,  auch  aus  vies 
to  d'  dör  ütlopen  was,  wen 'k  man  dön  dürd  (stinkend,  unangenehm,  widrig  etc. 
harr';  —  dat  rükd  hir  so  fis  (sonderbar,  die  von:  mürrisch  u.  wunderlich, 
umnderlich  etc.,  bz.  eklig,  widrig,  muffig  u.  TXi  phantastisch  etc.  entstehen  können ,  so 
unsauber);  —  de  botter  —  dat  flösk  etc.  ist  es  klar,  dass  mit  dem  Stammvbm.  fisan, 
hed  so  'n  fisen  (od.  iisigen,  unangenehmen,  f isa  od,  den  davon  sich  ergebenden  Stäm- 
widerlichen  etc.)  sm&k,  dat  man  't  h&st  nSt  men  fis,  f&s,  füs  auch  fis-fasen,  faselt,  fa- 
äteo  kan ;  —  dat  göd  (Zeug,  Tuch  etc.)  is  sein  etc.  t4.  die  unter  diesem  letzteren  Worte 
so  fts  (unangenehm,  widrig  etc.)  fan  (od.  25  angezogenen  Wörter  zusammenhängen  kön- 
hed  so  'n  fisen)  klör,  dat  gön  minsk  't  ko-  nen  u.  wenigstens  zum  grössten  Theil  auch 
pen  wil.  Nid.  vies,  Ekel  u.  Abscheu  erre-  wohl  wirklich  zu  fisan  gehören,  zumal  ja 
gend,  widrig,  unangenehm,  ekelhaft;  wah-  auch  aus  der  Bedtg.:  wehen  etc.  auch 
lerisch;  sauber,  reinlich;  leicht  zu  beschmut-  leicht  die  von:  flattern  od.  hin  u.  her 
zen ;  nd.  (Schütze)  fiest,  fies,  lecker,  all-  SO  bewegen  u.  gehen  etc.  sich  ergeben.  We- 
zuekel,  überfein  od.  eigentlich  wohl:  ekel,  gen  einer  germ.  y  fas  vergl.  Übrigens  auch 
wählerisch  etc.,  cf.  dieserhalb  Br,  Wb.  fies,  unter  fasel  u.  faseln,  cf.  auch  das  folgende : 
fiest  od.  fys,  fyst,   ekel,  lecker  etc.     Es  ist  2.  fis    (harrl).   Schwamm,   Pilz.     Auch 

wohl  zweifellos,  dass  dieses  Wort  mit  nd.  dieses  Wort  gehört  mit  dem  vorigen  zu  dem- 
fiest;  nid.  veest;  mnld,  (KU.)  yeest,  yyst;  85  selben  Stammtbm.  od.  es  ist  mit  demselben 
mhd  yist,  leiser  stinkender  Wind,  leiser  identisch,  weil  aüe  Schwämme  od.  Pilze  ent- 
Furz  (i^.  fis,  fist  u.  auch  2  fis);  nid.  fisten  weder  Ekel  erregen  od.  doch  muffig  u. 
=s  nid  y^steo,  yeesten;  mnld.  yysten;  engl.  modrig  riechen  od  stinken.  Möglich 
fiest,  leise  furzen,  einen  Wind  fahren  las-  ist  es  indessen  auch,  dass  es  mit  fis,  fist 
sen;  foist,  schimmelig  od.  muffig  riechen,  40  (Furz,  ScJnss)  identisch  ist  u.  also  mit  fis 
stinken;  foisiy,  ivßty,  muffig,  stinkend,  schim-  in  hasenfis  u.  Fist  in  nhd  Bofist,  Bo- 
melig,  dumpfig  etc.  (cf.  auch  it^AeX)  zu  einem  vist  (d.  h.  bovenfist,  Bubenfist)  identisch 
Stammvbm,  fisan,  fais,  fusum  od.  fisan,  f&s  ist,  zumal  der  hasenfis  hier  auch  den  Na- 
etc.  =  an.  fisa,  feis  (pedere);  notio.  fisa  men  püster  (von  pusten)  JuU  u.  also  auch 
(pusten^  blasen)  gehört,  wm  Aug.  Fick  45  dieses  fis  jedenfäUs  zu  {\9&n  (wehen,  blasen, 
(s,  pag,  414)  mit  lat.  spirare  etc.  zu  einer  furzen  etc.,  cf.  unter  1  fis)  gehört,  wobei  es 
europ,  y  spas,  wehen,  hattchen  (cf.  flare  u.  denn  aUerdings  fraglich  ist,  ob  dieses  fis  u, 
flatus)  steüt,  während  Oeorg  Curtius  die-  a%u:h  fis  in  hasenfis  nicht  als  ein  „aufge- 
ses  Letztere  mit  griech.  phüsa,  das  BUisen,  blähtes,  a ufg etriebenes,  a ufg ep uff- 
Blasebalg,  Blase,  phusÄö,  blase  etc.;  lat.  50  tes  Etwas**  (cf.  engl  pnffAvAl)  od.  sogar  als 
ptisula,  pustula,  Bläschen  etc.  (cf.  auch  un-  eine  Blase  zu  deuten  ist,  wozu  auch  stimmt, 
ser  püBt,  pusten  etc.)  von  einer  y  spu  ab-  dass  das  griech.  phüsa  dieselbe  Bedtg.  wie 
leitet  u,  Pott  (s.  Wurzelwb.  I,  1122)  sogar  uiuer  pÜster  hat  u.  auch  der  Bovist  od. 
an  die  y  pn  (stinken  etc.,  cf.  fül  etc.)  denkt.  hasenfis  ein  mit  Staub  gefülltes,  blasen- 
Hat  nun  aber  das  an,  fisa  die  Grdbdtg.:  55  ähnliclies  Gebilde  ist. 
wehen,  blasen  etc.  (u.  so  auch:  blähen,  fis,  fist,  Dimin.  fisken,  ein  leiser  Furz, 

aufblasen,    aufblähen,    schwellen        leiser  stinkender  Wind  od.  Blähung  aus 
etc.,  cf.  blasen  u.  1  u.  2  blas),  so  ist  es  wohl       dem  Hintern^  vom  alten  fisan ;  s.  unter  1  fis 
zweifellos,  dass  auch  das  mnld.  (KU.)  vies        u.  cf.  bur,  burr,  sowie  pftst  etc. 
(pbuitasticuB ;  morosus),  m/Iam.  yies  (facheuz)  60      fisel,   Mörser,   Geräth  worin  Etwas  ge- 
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stossen,  gestampft,  zerstosstn  u.  fi9k^  1Sl%  od,  richtiger  (der  wirklichen  Aus- 
zerkleinert  toird.  Bedensart :  „dwc  word  spräche^  nach)  ÜBh^  Fisch,  Sprü^,:  ^^ 
dügtig  in  de  fisel  stötd",  (ßg.)  da  werden  g&n  wi  fisken  mit  'nander  hen,*  harr'  de 
grosse  Vorbereitungen  zu  einem  Gastmahl  geru&t  legen  d'  bat  segd,  do  trukken  s£  mit 
gemacht,  weil  dazu  in  der  Regel  viele  Ge-  5  'nander  dör  d*  86;  —  h6  l&fd  as  'a  fiik  in 
imrze  ete,  gehraucht  u.  gestossen  werden,  't  water ;  —  „fan  Ifltje  fisken  worden  de  hik- 
Mofries.  (Cad,  Müller)  fisel;  nid.,  mnld,  ten  gröt^;  —  ^hö  is  n6t  fisk  nogfl^k*;  — 
ti.  mfläm.  vysel.  Es  gehört  jedenfalls  mit  „ungefangen  fisk  b&td  n^t  för  de  disk**;  ^ 
lat.  pinsere  u.  pisare  (stampfen),  piso  (Mör-  „üb  let  die  minak,  aa  h'  is".  Afries.  fisk 
ser)  etc.  zur  y  pis  od.  pis^,  pis  (pinsere,  te-  10  saü.  fisk;  wfries.  fisck;  nd.  fisk;  nid.  visck 
rere  etc)  =  pis,  pins  ("c/.  iiu^.  JPtcA;,  i^4^,  as.  fisc;  ags.  fisc;  engl  fiish;  an.  fiakr 
während  nach  Diez  (s.  I,  315  unter  pe-  schwed.,  dän.  fisk;  goth.  fisks;  ahd.  fisc 
8tare)^da5  span.  pisAT,  franz.  piser  etc.  von  mhd,  visch;  2at.  pisc-is;  itai,  pesce;  span 
lat.  pisare  abstammen  werden.  Ob  dcts  nd.  pez;  prov.  peis;  franz.  poisBon;  k^U.,  wäheh 
(Br.  Wb.)  fisel,  männliches  Glied  (weil  es  \6  pysg;  armor.  pesc;  ir.  iask;  ^d).  iasg.  S(h 
in  den  cunnus  hineingestossen  wird)  auch  woM  Pott (s.  Wurzelwb  ,pag.  306 Nr.  1107), 
zu  dieser  y  gehört  od.  mit  fasel  etc.  zur  y  wie  Aug.  Fick  (s.  pag.  376)  vergkidun 
pas  etc.  gehört,  ist  schwerlich  zu  entschei-  dazu  skr.  piccha  od  picch&  (bei  Bopp 
den.  In  wie  weit  das  bayr.  (Schm.  I,  571)  picl^a,  &esBen/ey  pichcha),  was  hauptsäch- 
fiseln  u.  fuseln  (kleine  Bewegungen  mar  20  lieh  die  Bedtg. :  Pfa uenschwanz,  Pfa u- 
chen,  hin  u.  herfahren  u.  stossen)  u.  nd.  enfeder  hat  u.  ausserdem  von  Benfey 
(Br.  Wb.  1,  396  seq.)  fiseln  (leise  mit  den  auch  mit  crest  (Kamm  eines  Hahns  etc.) 
Fingern  darüber  hinfahren  etc.)  u.  fisseln  üLber setzt  wird.  Während  nun  aber  Aug, 
(abputzen,  abwischen,  oft  rein  machen  etc.,  Fick  fragt,  ob  die  Bedtg.:  Feder  vid- 
cf^.  unser  fitjen  u.  funseln  etc.)  mit  faseln  u.  25  leicht  in  Flosse  u.  so  in  Fisch  (Floi- 
fi&faseu  od.  mit  dem  nd.  fisel  (penis,  cf.  fik-  senihier)  iiberging,  glaubt  Pott  dagegen^ 
ken,  n5ken  etc.)  connex  ist  u.  auch  auf  der  dass  piccha  ein  Compos.  von  pi  (aus  api) 
Grdbdtg.:  bewegen,  hin  u.  her  bewe-  u.  der  y  ch&  (bedecken)  ist  u.  ihm  die  Se- 
gen etc.  beruht,  ist  schwer  zu  entscheiden.  dtg.:  Decke  od.  Bedeckendes  zu  Grunde 

fiselen,  fiseln,  nässen,  feuchten,  leise  u.  80  liegt,  sowie  dass  der  Fisch  nach  seiner  Be- 
fein regnen  od.  schneien.  Da  unser  smnd-  deckung  müSchuppen  ^'piiaiciB!^  (Thema: 
den  (schmutzen)  auch  die  Bedtg.:  feuch-  pisca)  benannt  sei.  Da  nun  (Ufer  die  be- 
ten od.  leise  regnen  etc.  hat,  so  wird  es  griffliche  Identificirung  der  Fischgenann- 
wohl  mit  l  fis  (cf.  daselbst  engl,  foist  u.  ten  Ihiere  mit  einem  Pfauenschwam 
foisty)  connex  u.  auf  die  Grdbdtg.:  schmut'  86  od.  einer  Pfauenfeder  od.  mit  Schwans 
zen  etc.  zurückzuführen  sein,  wozu' auch  u.  Feder  überhaupt  bei  uMcrn  alten 
bayr.  (Schm.  I,  571)  feisein,  feistein  (ganz  SprachbUdnem  u.  Benennem  der  Fische 
fein  u.  dünn  regnen;  nach  der  Feuchtigkeit  nicht  anzun^men  u.  jedenfalls  sehr  frag- 
eines  Kellers  od.  Gewölbes  [von  der  dum-  lieh  ist  u.  es  ferner  atich  gar  niM  feMehtj 
pfen,  feuchten,  übelriechenden  Duft]  riechen)  40  dass  piccha  ein  Compos.  von  pi  u.  äik  iit 
stimmt,  cf.  auch  piseln,  pissen  u.  migen  etc.  u.  seine  Bedtgn.  Pfa  uenschwanz,  Pfa  v- 
u.  hess.  (Vilmar)  fisseln.  enfeder,  Kamm  eines  Hahns  etc.  auf 
^fisel-stöter.  Person  welche  im  Mörser  die  Grdbdtg.:  bedecken  ete.  zurückgehen 
(fiscl)  die  Gewürze  zerstösst.  Scherzh.:  od.  dass  das  Geschlecht  der  F}i8che  deshalb 
„Apotheker".  46  fiska  od.  pisca  benannt  wurde,  weü  es  zum 

fis-fasen,   hin  u.  her  laufen  u.  rennen,  Theü  mit  Schuppen  (man  könnte  auth 

ohne  Zweck  u.  Ziel  umhergehen,  mit  unbe-  ebensogut  sagen,   dass  es  mit  einer  Haut 

deutenden  u.  nichtsnutzigen  Dingen  die  Zeit  od.  mü  Schleim  bedeckt  u.  überzogen  sei 

verschwenden,  tändeln  etc. ;  wat  hest  du  al  [cf.  skr.  piccha,  Schleim ;  picchala,  schleimig, 

to  fisfasen  un  to  lopen?  da  kamst  mit  din  60  schlüpfrig,   schmierig   etc.]   u.    es  ak  ein 

arbeid  je  h^l  n^t  fan  d'  8t&';  —   s6  fisfäsd  Schleim  —  od.  schleimiges,  schlüpf- 

(läuft  u.  rennt,  treibt  sich  etc.)  altid  wat  bi  riges,  glattes  Thi er  deuten)  bedeckt  ist, 

de  sträte  herum   un   let  wark   wark  wäsen.  so  halte  ich  sowohl  die  IdenUfieirung  mit 

Davon:   fis-faser^  (Tändelei,  Trödelei  etc.),  skr.  piccha  (von  Äug.  Fick)  als  auA  die 

fis-faser  (Tändler  etc.),   fis-faserke  (Tänd-  55  Annahme  der  Entstdhung  des  Themas  pises 
lerin  etc.)  etc.     Vergl.  nd.  (Br.  Wb.  1,397       aus  einer  von  Pott  angenommenen  Cot^M- 

u.  Schütze)  vise-vase,  fiselfasel  (leeres  Ge-  von  pi  +  ch&  entweder  für  verfehU  od.  je- 

schwätz,  Possen)  u.  Weiteres  unter  faseln.  denfcdls  doch  für  sehr  zweifwurft.     Ver- 

f  isig,  widrig,  ekelhaft  etc.  (von  Geruch,  gleicht  man  nämlich,  dass  sehr  viele  Thiere 

Geschmack,  Farbe).    Zu  1  fis.  60  (cf.  filke,  Bpr&,   ftsel  etc.   u.    Geiger,  ür- 
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Sprung  der  Sprache,  pag,  154  etc.)  nach  der  spaUen,  iheüeHf  eertheilen,  gerkleinem  etc., 
Parbe  od.  dem  Reflex  ihrer  Hatdbedeckung  cf.  auch  unser  2  finke)  weitergebildet  ist,  wo 
(d.  h.  ihres  Haars,  ihres  Gefieders  etc.)  be-  denn  auch  das  Verhältniss  u.  die  Vertoanätr 
nannt  sind,  so  Hegt  es  auch  sehr  nahe,  um  Schaft  von  griech.  pissa  u.  pissö,  nebst  lat. 
anzunehmen,  dass  das  Geschlecht  der  Fische  6  pix,  lit  pikis,  kslav.  plklü  (Fech ,  cf.  pik) 
deshdfb  «pisca**  genannt  wurde,  weü  es  (na-  zu  skr.  piccha  od.  pik'k'hä  (piska  ? ,  cf.  die 
mentiich  in  den  südlichen  Meeren  mit  ihrem  obige  SteUe  bei  Curtius)  sich  erklären  tas- 
klareny  durchsichtigen  Wasser)  vorzugsweise  sen  wurde.  Vergleicht  man  übrigens  rex 
gold-  u.  silberfarben  glitzert  u.  schimmert  u.  von  rego  u.  pax  nebst  pacio,  pango  (cf.  fan- 
mit  den  blitzendsten  u.  leucJUendsten  Far-  10  gen  u.  f6),  so  könnte  man  pix  sowohl  von 
ben  geschmückt  ist.  SoUte  nun  pisca  u.  einer  y  pig  (cf.  pingo)  als  von  einer  Y  pik 
piccha  wurzelhaft  u.  begrifflich  mit  einfln-  ableiten  u.  die  Frage  aufwerfen,  ob  nicht 
der  verwandt  sein,  so  ist  es  wohl  wahr-  pig,  piog  od.  pingh,  pinj  (malen,  färben) 
scheiniieher,  dass  auch  des  Letztem  Bedeu-  auch  auf  die  Grdbdtg.:  zertheilen,  zer- 
tungen  als:  Pfauenschwanz,  Pfauen-  15  reiben,  reiben,  bereiben,  beschmie- 
feder,  Kamm  eines  Hahns  (od.  Kopf-  ren  etc.  od.  auf  die  von:  ritzen,  ein- 
schmuck,  Kopfputz,  Kopf  Zierde  ritzen,  verzieren,  schmücken  etc. 
überhaupt,  cf.  engl,  crest)  ati/  die  Ordbdtg. :  zurückzuführen  sei  u.  mit  pish  (terere  etc.) 
schmücken,  zieren  etc.  od.  buntschiU  als  eine  Nebenform  von  "pik  angesehen  wer- 
lern u.  glänzen  etc.  zurückgehen  u.  bei-  20  den  muss. 
den  Wörtern  eine  Wurzel  mit  der  Bedtg.:  fiskel-dik,  Fischteich. 

schmüeken,buntf  arbig  machen,  zie-  flsken,  fishen,  fissen.  fischen,  Fische  fan- 

ren  etc.  zu  Grunde  liegt.  Diese  scheint  gen,  herausnehmen  u.  schöpfen  etc.;  8^  fis- 
mir  nun  aber  die  aus  pi9  (B  opp,  pis,  urspr.  ken  mit  dröge  netten ;  —  achter  't  net  fis- 
pik)  durch  sh  weiter  fortgebildete  y  pi^sh  %  ken,  (flg.)  zu  spät  kommen,  sich  vergebliche 
(urspr.  piksh  =  zend.  [Ferd.  JustiJ  pikhsh)  Mühe  machen;  —  h6  fisked  dat  dikke  (bz,  dat 
zu  sein,  deren  Bedtg. :  oraare  (cf.  Aug.  Fick,  fl^sk)  all'  üt  de  soppe  herüt. 
pag.  124;    Grassmann,   817  u.  Andere)  1.  fisken,  kleiner  Furz.    Bimin.  von  i\%, 

atM  der  urspr.  in  pik  liegenden  B&dtg. :  sein-        fist. 

dere  etc.  od.  schneiden,  hauen,  spal-  ^0  2  fisken,  leicht  üher  etwcis  hinfahren, 
ten,  ritzen  etc.  (cf.  hild  u.  die  von  tak  leise  wischen,  reiben,  oberfiäcMich  abstäuben 
erweiterte  y  taksh  unter  dflssel,  das  etc.)  etc.;  \A  fisked  d'r  an  herum;  —  %k  fisked 
hervorging  u.  dann  aus  der  Bedtg.:  omare  dat  gau  äfen  of.  Es  gehört  zu  einem  Stamm- 
cMchdievon:  farbenreich,  bunt,  gold-  vbm.  fisen,  wovon  es  ein  Dimin.  u.  Freq. 
färben,  glänzend  etc.  entwickelte,  indem  35  ist,  wie  nd.  (Br.  Wb.)  fiseln  (oft  mit  den 
sowohl  das  ähd.  f^fa,  btmt  etc.  (cf.  1  finkc),  Fingern  gelinde  darüber  fahren  etc.)  u.  fis- 
als  skr^  pi^,  Schmuck,  piga,  Dammhirsch  sein  (oft  rein  machen,  vielfach,  putzen  u. 
(wegen  seiner  röthlichen  Farbe),  pi^anga,  wischen  etc.)  cf.  fis-fasen  u.  unter  faselu 
goldfarben,  goldgelb  etc.  sich  davon  aUeiten.  etc.,  sowie  bei  Schambach  auch:  fitzeln. 
Der  zend.  y  pikhsh  scheint  mir  die  von  40  Itsker,  fisher,  fisser,  Fischer.  Sehr  hau- 
Bopp  aufgeführte  y  picc  (scindere,  absein-  figer  Geschlechtsname,  namentlich  auf  Nor- 
dete) zu  Mitsprechen,  während  das  von  Pott       derney. 

(112,360)  aufgefährtepicchd^jAÜ  (spalten,  zer-  fiskerig,  flskere,   wie  Fisch^  nach  Fisch 

theilen,  zerschneiden  etc.)  auch  tcohl  zu  od.  fischig  schmeacend  u.  riechend. 
einer  aus  pik  (ch  u.  ch,  cch  =  sk ,  sc  etc.,  45  flssel-band,  das  Band,  womit  die  einzeU 
cf,  Pott  III,  67  u.  also  picch  =  pisk  od.  nen  Stränge  Garn  zusammengebunden  wer- 
piks  u.  piksh)  erweiterten  y  picch  gehört.  den  od.  dasselbe  in  einzelne  Stränge  ahge- 
Zum  SMusse  sei  noch  bemerkt,  dass  man  theilt  wird.  Nd.  (Br.  Wb.)  fisseband,  fis- 
die  Benennung  fisk  od.  piska  auch  als  seiband,  (Dähnert)  fitzelband.  üssel  od. 
Schleimthier  (weil  sie  schleimig,  bO  Ü98Q  ist  identisch  mit  nd.(Br.  Wb.,  Schütze) 
schlüpfrig  u.  glatt  etc.  sind)  deuten  fisse  od.  (Schambach,  Dähnert)  fitzel, 
kann,  wo  dann  das  oben  schon  angeführte  fitze;  oAd.  fizza,  fiza,  vitza;  mhd.  vitze,  viz; 
skr.  piccha  od.  (Georg  Curtius,  pag.  nhd.  Fitze,  worunter  man  eine  gewisse 
163)  pik'k'hA  (piska  ?)  zu  erwägen  wäre  u.  Anzahl  Fäden  versteht,  die  mittelst  eines 
es  zugleich  in  Frage  käme,  ob  nicht  auch  die  y  55  quer  darum  gebundenen  Fadens  (gerade  des 
pish  (lerere,  conterere  etc.  od.  nach  Ferd.  fisselbandos)  zu  einem  Strang  od.  Bund 
Justi:  reiben,  schlagen  [zerschla-  (wir  sagen  streng  od.  auch  doktje)  vereinigt 
gen,beh  auenj  zubereiten  etc.  u.  so  auch:  u.  beim  Haspeln  von  den  übrigen  getrennt 
fertigen,  bilden,  formen  etc.)  nicht  für  werden.  Weiteres  vergl.  unter  fetsc  u.  un- 
piks  steM  u.  gleichfalls  von  pik  (schlagen,  60  ter  faten  am  Schlüsse. 
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fit  (Norderney  etc.),  PfuM,  Wasserpfütse^  fickelen  (ferire ,  leviter  virgis  percntere), 
Wasser  hauende  Grube  etc.  (dobbe,  pütte  Hcken  (fricare,  defrieare,  perfiicare),  fiecken 
etc.) ,  welche  als  Viehtränke  u.  Brunnen  (figere,  pungere  =  gal.,  hx.  fram,  ficher  i*. 
dient.  Daher  fit-kamp  (eingefriedigtes  Stück  itä.  ficare)  u.  Hecken  (jäcere;  jactare).  Ver- 
Land)  od.  eine  Wiese,  worin  sich  eine  od.  5  gleicht  man  nun  oben  sub  e  das  nmld.  fgck, 
mehrere  fitten  befinden.  Mofries.  (Wiarda,  so  erheüt  sofort,  dass  dieses  Wort  als  fi- 
pag.  138)  fitt,  Viehtränke.  Möbius  ?Mt  cus  morbus  etc.  mit  dem  von  Grimm  auf- 
an.  üi  in  2.  Bedtg.  ah, feuchte  Wiese*',  gefiihrten  Feig  (Feigblätter)  u.  oMdi 
namentlich  an  einem  Strande  u.  da  die  Be-  mü  dem  nd.  üek  (Wurm  im  Finger)  iden- 
griffe  Schlamm,  Morast,  Sumpf  sowohl  10  tisch  ist  u.  dann  auch  die  Bedtg.:  Wurm 
wie  auch  Wasser  u. feuchte  Wiese  (cf.  (im  Finger)  wieder  auf  die  Würmer  in 
fenne  u.  nhd.  Aue,  sowie  ealus,  lacus  etc.)  den  Fischen  etc.  (weü  sie  Entsündun- 
sich  überall  berühren  u.  in  einander  über-  gen  u.  Eiterungen  erregen)  übertragen 
gehen,  so  dürften  beide  Wörter  woM  iden-  wurde,  sodass  sowohl  das  nhd.  Feig  (ur- 
tisch  sein.  Dass  aber  dem  Worte  fit  ausser  15  spr.  [wie  auch  ficus]  Feigwarse  od.  feigen^ 
Wasser  auch  die  Bedtg.:  Quelle,  Born  artiger  Auswuchs)  u.  das  nd.  ütk,bz.  mnU. 
od.  Tränke  zu  Grunde  liegen  kann,  ist  f^ck  (als  Feig blätt er  hiess  es  ags.üe-^ 
klar  u.  ist  demnach  eu  diesem  fit  (Thema:  d.  h.  [cf.  2  adel]  Feigen-Geschwür  od. 
fita)  das  griech.  pida,  pidax,  pidaö  etc.  t».  Entzündung  etc.,  wozu  stimmt,  dass  der 
skr.  pithas  (Wasser  od.  Getränk  etc.)  zu  20  Fingerwurm  im  nd.  auch  adel  u.  add- 
vergleichen ,  welche  Wörter  höchst  wahr-  üek  genannt  wird)  auf  lat.  flcus  zurückgt- 
scheint,  mit  pinö  u.  bibo  etc.  sämmUich  zur  hen  u.  das  von  Grimm  aufgeführte  Fiek 
y  pi  (trinken  od.  urspr.  halten,  er-  aus  Entlehnung  aus  dem  nd.  desselben  Ur- 
halten,  ernähren  etc.,  cf.  bto,  fader  etc.  Sprungs  ist.  Da  nun  aber  das  lai.  ulcmii. 
II.  Georg  Curtius,  pag.  630)  gehören.      25  griech.  eVkoB  die  Bedtg.:  Wunde,  CfeschmMÜt 

fit,  der  sog.  Wurm  im  Finger  (paaa-  etc.  (von der  Chrdbdtg.:  schlagen,  stossen 
ricium)  od,  das  schmerzhafte ,  steckende,  .  etc.  P)  hatte,  so  scheint  es,  als  ob  mnld.  fijek 
brennende  Geschwür  an  den  Spitzen  der  sub  c  sich  auch  wieder  mit  f\jck  stib  b  ge- 
Finger,  welches  überhaupt  sehr  schwer  zu  mischt  hat,  was  jedenfalls  mit  au.  b  igcken 
heüen  ist  u.  bei  anfänglicher  Vemachläs-  80  u.  so  weiter  mit  franz.  ficher,  OoL  Hcare 
sigung  den  Knochen  anfrisst  u.  dann  ge-  od.  ficcare,  lat.  figere  (cf  unter  fikkeo)  eon^ 
wohnlich  zum  Verlust  des  ersten  Gliedes  nex  ist,  wozu  (cf.  Diez  I,  180  unter  fic- 
führt,  weü  dieses,  um  die  Vereiterung  u.  care)  auch  unser  fikke  gehören  soU. 
den  Brand  (cf.  unter  atter,  etter)  nicht  wei-  Was  nun  weiter  das  mit  fiek,  mnld.  fijck 

ter  um  sich  greifen  zu  lassen,  dann  mei-  35  (ulcus  digitale)  synonyme  fit,  mnld.  Tijt,  fUt 
stens  amputirt  werden  muss.  Nid.  vijt;  betrifft,  so  scheint  es  mir  nicht  unmögUch^ 
mnld.  (KU.)  vijt  (halcus  digitale,  quibusdam  dass  es  ebenso  wie  Heck,  Cyck  aus  dem  UL 
„fijt^  et  „(vjck"  dicitur) ;  mfläm.  vgt,  £gt  (ul-  ficus  entstand.  Vergleicht  man  nämli^ 
c6re  des  doigts)  u.  daneben  auch  ^jk  =  buyl  dass  das  lat.  „c**  theils  hart  wie  ^k*^  theib 
(boBSC  ou  biffne);  nd.  (Br.  Wb.y  Schütze)  40  weich  od.  zischend,  wie  „z*  auMesproehen 
fiek,  auch  adel  (cf.  2  adel  u.  unser  äk).  Zu-  wurde  u.  mit  «t^  in  natio  ßz.  Nation)  fast 
näcJist  sei  erwähnt^  dass  das  nd.  fiek  ncuih  gleich  lautet,  so  i^  es  leicht  mögUeh,  dati 
dem  Br.  Wb.  auch  der  Name  langer,  das  lat.  ficus  auch  wie  fizuB  gesprodten  u. 
dünner  Maden  ist,  welche  sich  gewöhn-  im  ahd.  (u.  sonstigen  verwandten Dialecten) 
lieh  bei  zunehmender  Wärme  in  den  Fischen  45  auch  fizus,  contrahirt  fizs,  fits  u.  so  fU  ge- 
finden u.  dass  auch  Grimm  „Fiekf*  u.  schrieben  wurde,  woraus  denn  seUbstred^ 
„Fiek*'  in  der  Bedtg.:  Eingeweide-  wieder  ein  nd.  nt  entstehen musite  od.  audt 
wurm,  Riemenwurm,  Gürtelwurm  das  Schluss-^s*^  von  fits  abgeworfen  »ein 
hat.  Was  nun  weiter  das  Wort  fiek,  kann,  sodass  unser  fit  für  älteres  fitB  u, 
mnld.  fijk  betrifft,  so  fiihrt  KU.  in  seinem  50  fizus,  ficus  steht.  Vergleiche  man  nämliiA, 
mnld.  Wb.  auf:  a)  fijck,  fayck  (pulsus,  ictus),  was  Grimm  (Chramm.  I,  pag.  163)  wegen 
—  b)  fijck  (Beule,  als  das  was  durch  ei-  der  Entstehung  von  ^z*^  od.  «z'*  ous  „c"  u. 
nen  Schlag  od.  Stoss  entstM),  —  c)  „k**  beibringt,  so  scheint  es  mir,  dass  auck 
fijck,  fiek,  vijg-wratte  (ficus  morbus,  theri-  das  von  ihm  (Wb.  III,  1638)  aufgMhrU 
oma,  marisca,  gal,  sicamb.  u.  hoU.  furun-  55  fiesz  (Nebenformen:  fetz-el?,  fies  ».fies  od. 
culus;  tuberculam  acutum  cum  dolore  et  in-  vies)  u,  ahd.  fizus  (callidas  =  fsinnlj  volr 
flammatione ;  ulcus  digitale),  sowie  die  Verba :  ler  Schwielen  od.  eine  dicke  Haut 
a)  fijcken,  fiecken  (figere),  —  b)  fijckeu,  fi-  habend  von  callum)  u.  so:  (cf.  Oscar 
ckeu  (ferire)  u.  fgcken,  fuijcken  (trudere  iSfcAad«,  oAd.  fizus  =  callidus,  atlotus,  v«r- 
pulsare)  u.  daneben :  fiek  (i.  g.  fijck),  ficken,  60  sutus,  dolosus)  weder  mit  an.   fit  u.  goth. 
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fitan  (V/.  faten  u.  fit  etc.)  connex  ist,  sondern  mit  Metallkalken ,  besonders  von  Kiffer, 
(^  ein  ausücnMfinderBedtg,:  Feigwareeod.  Eisen,  Zink  etc.  Aus  mlat  vitriolnm,  be, 
WarjBe,  Anschwellung,  Verdickung  über'  franz,  vitriol;  ^an,  vitriolo;  ital.  vitriolo 
haupt)  entstandenes  Wort  anzusehen  ist.  u.  dies  von  tat  vitreolus,  dem  Dimin,  von 
fltje,  Fittig;  daher:  slafitje,  Plur.  slafit-  5  yitrenB  (gläsern,  heU,  durchsichtig,  schei- 
ten. Nd,  (Br.  Wb.,  Schütze)  fiddik,  fitje,  nend, glänzend)  u.  vitrum  (Glas),  was  Georg 
(Dähnert)  fi^en,  fitten,  (Schambach)  Curtius  (s.  Grundzüge  der  griech.  Ety- 
fitchy  fittek;  dhd,  fedah,  feddah,  feddhah,  mal.  pag,  241)  mit  lai,  yideo  u.  unser  wit, 
fethdhah,  fetah,  yetah,  fettah,  vetdach ;  mhd.  w6t  etc.  zusammenstellt  u.  von  der  y  vid 
yetech,  yettech,  yetich,  yettich  u.  mhd,,  md,  10  (urspr.  spalten,  trennen^  scheiden? 
yeteche,  yiticbe,  yitche.  Grimm  nimmt  an,  u.  so  unterscheiden  u.  erkennen,  se- 
dass  oM.  fedah  eine  Verstümmelung  von  hen,  wissen  etc.,  c/.  di-yidere  u.  an.  skl^ja 
ahd^fedd^TAh  (urspr,  pat-ar-aka,  patraka,  cf.  unter  schalen,  schälen)  ableitet,  während 
1  f&r)  ist.  fedah  kann  indessen  auch  eben-  Aug.  Fick  (pag.  189)  es  mit  skr.  vithura 
sogtU  aus  fed-aha,  urspr.  pat-aka  (cf.  Suffix  15  (zitternd,  gebrechlich)  u.  yiath  (zittern)  etc. 
aka  in  kdnig  u.  =  ig)  gekürzt  sein,  trotz-  zu  einem  unbelegten  yit,  yyat  stellt.  Da  in- 
dem diese  Form  im  Skr.  etc.  nicht  belegt  ist.  dessen  das  Glas  auch  als  tönendes,  klin- 

1.  fltjen,  mit  einem  Federwisch  od.  Fit-  gendes  gedeutet  werden  kann  u.  die  Wör- 
tig (fitje)  abstäuben,  reinigen,  putzen  etc.,  ter  hell  u.  Hall,  hallen  (cf.  ahd.  hei, 
indem  man  damit  leise  über  das  betr.  Mo-  20  tönend,  laut;  glänzend)  wahrsc?Ceinl.  unmit- 
bel  hin  u.  her  fährt;  daher  Überhaupt:  rei-  telbar  mit  einander  verwandt  sind,  so  wäre 
nigen,  putzen,  wischen  etc.  (sd  hed  't  alttd  auxh  die  y  yit  zu  vergleichen.  Oder  darf 
drok  to  fitjen;  —  b6  fitjed  altid  herum)  u.  man  yitrum  zu  skr.  yidhra  (clarus,  purus 
noch:  leicht  u.  leise  über  Etwas  hinfahren,  etc.)  JuiÜen? 

oberflächlich  reinigen  u  abwischen  etc. ;  s^  25  fitaten,  Kniffe,  Pfiffe,  Bänke,  leere  Aus- 
fitjed  dV  wat  aferhen;  —  86  fitjed  d'r  wat  flüchte,  Finten  etc.;  hd  sit  ful  fitaten;  — 
an  heram.  Nd.  (Br,  Wb.)  fi^en,  (Scham-  h6  hed  altid  so  fOl  fituten  bi  d'  enn^  dat 
bach)  fitchen.  man  hol  n6t  w6t,   wo  man   mit   ham    d'r 

2.  fitjen,  tadeln,  mäkeln,  schelten,  kriUr       an  is. 

siren  ete. ;  so  hed  altid^  wat  to  fitjen ,  wen  80      f !v,  f ive,  s.  f if. 
man  5k  nog  so  g5d  un  beste  deid.     Nd.  flyel-quinten,  s.  fibelkwinten. 

(Br.  Wb.)  fitten  (tadeln);  nid.  yitten  (tor  fla.  s.  flade. 

ddn,  haarklauben,  widersprechen,  geflissent-  fladbe,  flebbe,  fleppe  (Dimin.  flabke,  flapke, 

/fdb  Mängel  aufsuchen,  eingebildete  Fehler  flebke,  flepke,  fiepken),  eine  Kopf  binde  od. 
rügen  etc.);  yitter,  yittelaar  (Krittler,  Tod-  85  ein  Stirnband  mit  bis  auf  die  Augen  her- 
ler, Haarläaüber  etc.);  yitlast  (Tadelsucht)  unterhängendem  Spitzenbesatz,  welc?ies  von 
etc  Wenn  man  vergleicht,  wie  auch  fegen  den  Frauenzimmern  unter  der  Haube  getra- 
(cf.  bei  Grimm  sub  12)  aus  der  Bedtg.:  gen  wird.  Ursprünglich  war  dies  ein  bios- 
reinigen, kehren,  putzen  etc.  die  von:  ses  Kopftuch,  welches  von  den  Frauen  lose 
strafen,  schelten,  rügen  etc.  ent-  40  über,  bz.  um  den  Kopf  gebunden  wurde  u. 
wickelte  u.  dass  auch  putzen  in  ähnlicher  dessen  herunterhängencle  Zipfel  vom  Winde 
Bedtg.  gebraucht  wird,  so  kann  2  fitjen  von  bewegt,  wie  Fähnchen  wallend  hin  u.  her 
Hause  a%u  sehr  gut  mit  1  fitjen  identisch  schlugen  u.  wie  hängende,  lose,  schlaffe  Se- 
sein.^   cf.  fitjerig.  gel  im  Winde  flatterten  u.  flappten,  weshalb 

fitjer,  Ferson  die  fig'ed  od.  reinigt,  putzt,  45  denn  auch  dieses  Wort  mit  flabsen  od.  flap- 
abreibtetc.;  s.  1  fitjen.  pen   connex  ist.      Nid.   (Weiland)   fiab, 

fitjerig,  a)  putzsüchtig,  reinigungssüchtig  nabbe,  fiep,  ein  dreieckiger  Lappen  (Fähn- 
ete.;  %k  la  m!  fOls  to  fitjerig,  d.  h.  Mefi^ed  lein,  Tuch),  welchen  die  Frauenzimmer  um 
zu  viel ,  mag  viel  zu  gern  fitjen  od.  putzen  den  Kopf  zu  tragen  pflegten ;  mnld.  (Ki  l) 
u.  wisdien  etc. ;  —  b)  streifig,  bz.  mit  Strei-  50  u.  mfläm.  flabbe,  flabbcken,  flebbe,  fiebbecken 
fen  vom  wischen  u.  putzen  (1  fitjen)  be-  (yitta puellaris)  u.  daneben:  flabbe  (alapa,co- 
haftet  u.  so  schmierig,  unrein  etc.;  de  laphus,  Klapps,  Schlag,  Stoss,  Maulschelle 
8t61en  (Stühle)  sOnt  so  fitjerig  an  striperig,  etc.,  cf.  Aap)  u.  flabbe  (muscarium,  Fliegen- 
dat  man  sQk  schämen  mut,  wen  'n  ander  klappe  etc.  od.  Geräth,  womit  man  die  Flie- 
minsk  s6  stlgt;  —  c)  tadelsüchtig,  krittlich  55  gen  klappt  od.  klatscht);  nd.  (Br.  Wb.) 
ete.  (s.  2  fitjen);  sd  is  so  fitjerig  un  ögen,  flebken,  dreieckiges  Läppdien,  Kopftuch, 
dat  man  b&st  hol  n6t  w6t,  wo  man  hör  wat  Stimbinde  etc.,  ^Dä^ner^^flebbken,  flippke, 
to  dank  maken  schal.  Stirnband.     Von  flabbe  od.  flap  (s.  d.)  wahr- 

fitriol,  Vitriol,  ein  mineralisches,  bz.  me-  scheint.  (Diez  II,  27)  das  itaL  fiappo; 
iaüisehes  Salz,  Sdnorfelsäure  in  Verbindung  60  maü.,  piem.,  berg.,  ven.  iiap ;  cremon.  flapp 
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(welk,  schlaff  etc).  Weiteres  vergl  unier  bar  Zusammenhang  u.  von  einem  (SUmm 
flabben  u,  nap.  flad  od,  äUerem  flat  acL  flath  [Thema:  fiada, 

flabben,  flobben  u.  flappen,  mit  breitem  flata  od  flatJüa]  gebildeten)  SubsL  flader, 
Munde,  bz.  dick  aufgeworfenen,  weichen  flater  od.  flather  (cf  bladern /u.  aiccA  woM; 
Lippen  küssen  u.  schmatzen,  küssen  dass  es  6  bladder ,  bladdern]  von  blad ,  ahd.  plat, 
schallt  od.  flappt,  so  küssen  wieesun-  blat,  Plur.  pletir,  bleter)  weitergebüdet  sein 
behobeUe  Menschen  u.  unzüchtige  Dirnen  muss,  ist  wohl  zweifellos,  sowie  auth^  dm 
ihun,  unordentlich  u.  unmässig  küssen,  fledder  in  fleddermüs  nUt  fledder  (Flieder) 
schlecken  etc.  Nd.  (Br.  Wb.,  Dähnert,  10  formeÜ  identisch  ist  u.  wie  dieses  auf  enu 
Schütze  etc.)  flabben,  flobben  (pöbelhafter  germ.  y  flad  od.  flat,  flath,  urspr.  prat  od 
Ausdruck  für  küssen);  s.  flappea.  prath  zurückzuführen  ist,   wozu  ai^A  flade 

fladderig,  fladdrig,  s.  fladdern.  gehört.     Vergleicht  man  nun  aber,  dass  doi 

fladder-mäts;  i.  q.  fluttermüts.  skr.  (cf.  Äug.  Fick,  Benfey  OcJ  patia 

fladdern,  flattern,  breit  u.  flach  auseinan-  neben:  Feder,  Flügel,  Fittich  auAdU 
der  gehen,  sich  flach  auseinander  legen,  sich  15  Bedtg.:  Blatt  hat  u,  dass  ein  BkU  ein 
weit  entfalten  u.  im  Baum  verbreiten,  die  plattes,  flaches,  breites,  ausgebrei- 
Blätter  (od.  Schwingen,  Flügel)  entfalten  u,  tetes,  entfaltetes  Etwas  ist  u.  da» 
sich  unregelmässig  fliegend  zerstreuen,  un^  auch  fledder  (s.  d.)  ebenso  wie  das  grUd. 
beständig,  ziellos  u.  mit  schwirrendem  Ge-  plätauos  wohl  zur  y  prath  od.  prat  gdwii, 
rausch  od.  wirbelnd  umherfliegen,  umher-  20  wie  desgl.  auch  das  Grimmische  „Fla- 
schweifen etc.;  de  roseii  fladdern  glik,  wen  der*^  (MeT)fWeü  auch  der  „Ahorn"  grase, 
*t  so  h^t  is  un  de  sünn'  d'r  so   up  brand;        breite,  lappige,  flache  Blätter  hat  u. 

—  de   bladen  fladdern   in  de  lücht  herum;        sich,  bz.  seine  Aeste,  weit  ausbreitet  k. 

—  de  junge  fOgels  kOnen  wol  fladdern  (bz,  entfaltet,  sowie,  d<us  man  bei  seiner Be- 
flnttern),  man  noch  n6t  ördendlik  flogen ;  —  25  nennung  ausser  an  seine  grossen  Blätter  u. 
dat  wicht  fladderd  (bz.  flutterd)  altid  bi  de  auch  flatterndes  Laub  od.  an  seine 
8trät  herum;  —  de  flaggen  fladdern  (wehen,  schneüe  u.  grosse  Ausbreitung,  awM 
flackern,  fliegen  od.  schlagen  mit  klatschen-  wohl  an  seinen  grossen,  mit  Flügeln  ver- 
dem  Geräusch  hin  u.  her).  Davon:  geflad-  Svenen,  weit  umher  flatternden  Samen 
der  (Geflatter,  z.  B.  von  Vögeln,  Mädchen,  80  d^en  konnte,  so  glaube  ich,  dass  man  aud 
Fahnen,  cf.  geflutter);  fladdeng  (flcUtrig,  5e»  fladdern  od.  ahd.  flediron  von  der  ff 
locker ,  auseinandergehend  etc.)  etc.  Nd.  prath  od.  prat  =  germ.  flad,  flat,  flath  (ex- 
(Br.  Wb.)  fladdern  (volare  com  strepitu,  tendi,  expandi  oc2.  se  extendere  etc.,  am^ra* 
fluctuare;  dünne  scheissen,  d.  h.  so  scheis-  ten,  entfalten  etc.,  cf.  nehen  flade  aMcft  flarre, 
sen,  dass  der  Koth  sich  weit  auseinatider  35  flidder,  flitter  u.  flinder,  sowie  unter  fledder, 
breitet  u.  einen  Fladen  [cf.  flarre  etc.  u.  dass  dieser  bei  KU.  auch  vlinder  heisti) 
flidder]  bildet),  (Dähnert)  fladdern  (wird  ausgehen  muss.  Von  dieser  germ.  V  ^ 
von  der  Bewegung  [dem  Flackern]  der  etc.  bildete  sich  nun  zunächst  entweaer  ein 
Flammen  gesagt;  imgleichen  von  den  Vö-  Subst.  flada  od.  flata,  flatha  miitder  Bedtg.: 
geln,  wenn  sie  die  Flügel  im  Auf-  u.  Nie-  40  Flaches,  Plattes,  Breites,  Entfal- 
dersteigen  schnell  bewegen ;  unbeständig  sein) ;  tetes  etc.,  woraus  si^  leicht  die  Vorstel- 
üfiddrig,fL2LddeThs^h(unbeständig),(Schütze)  lung  von  Blatt  od.  Flügel,  Fittich, 
fladdern  (dünn,  vne  Kühe  ihren  Fladen  Schwinge,  Feder  etc.  ergehen  konnte ol 
scheissen,  cf.  flurtjen  etc.),  fladdrig  (dünn-  es  bildete  sich  von  flad  etc.  ein  Vbm.  ^' 
fallend;  unbeständig),  fL^Met\L  (fieberhaftes,  45  dan,  flatan,  flathan  od.  fladjan  etc.  mit  der 
unstätes,  naailässiges  Mädchen)y  (Scham-  Bedtg.:  auseinander  gehen,  sich  aus- 
bach)  fladdern,  flätem  =  fladdern  fc/.  flut-  breiten  u.  entfalten  etc.  (cf.  Falter 
tem,  flitter  etc.);  ahd.  flediron;  mhd.  vlede-  =  Schmetterling,  bz.  flmder),  aus  weJ(^ 
Ten,  flederu  (flattern) ;  mnld.  (KU)  flederen,  sich  dann  von  selbst  wieder  ein  Subst.  fl*»' 
fledderen,  vledderen  (yolitare,  plaudere  alis,  50  der  od.  ahd.  fleder  (Wedel,  Fittich  ete.  M' 
vagari)  u.  vledderen,  vlederen  (palpitare,  le-  bei  KU.  das  mnld.  vlederick,  vleddencf 
viter  et  frequenter  movere):  mfläm.  fledde-  vlerick,  vlerck  u,  nnld.  vlerck,  Flügel,  Fd- 
ten,  flederen,  vledderen,  flederen  (dasselbe);  tich,  wovon  nhd.  Fleder-wisch]  od.  BMt^ 
schwed.  fladdra  (flattern),  fladder  (äwas  Laub  =  ausgebreitetes  w.  entfalt*- 
Flüchtiges,  Vergängliches,  Eitles),  fladdrig  hh  tes  od.  ein  sich  ausdehnendeSf  au 9^ 
(flüchtig ,  leicht  vergänglich ,  auseinander-  breitendes,  entfaltendes,  weit  t er- 
fallend,  locker).  breitendes  [woraus eich  selbstredend  an«* 

Dass  das  Freq.-Vbm.  fladdern  od.  ahd.  die  Bedtg.:  Pflanze  [cf.  kU.  planta  «»^ 
flediron  mit  fledder  in  fleddermüs,  sowie  auch  flade]  od,  Baum,  breiter  Baum  [ef- 
mit  fleder  in  nhd.  Flederwisch  unmittel-  60  fledder]  etc.  ergeben  konnU]  u.  au^  um- 
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herfliegendes  w.  flatterndes  Et-  dän,  flad;  an.  flatr,  flöt,  flatt  (flach,  platt); 
was),  sowie,  dass  ein  freq.  auseinan-  griech,  platüs,  plätos,  p]&t6,  pI4tanos,  platha- 
dergehen,  sich  ausbreiten  u.  entfal-  non  etc.;  zend,  franthaah  (Breite);  lit,  pla- 
ten  etc,  (also  atich  ein  hin  u.  her  bewe-  tüs  (breit),  plantü  plasti  (sich  ausbreiten, 
gen  der  Fliigel  etc.  od.  flattern)  ausdrü-  5  entfalten);  lat.  planta;  «A;r.  prithu  (latus,  am- 
ckende  fladdern  (das  ahd.  flediron  setzt  doch  plas,  magnas) ;  prithvi,  pritbivi  (terra)  etc. 
jedenfalls  ein  äUeres  fledön  od.  urspr.  fla-  zur  ^prath  (extendi,  expandi),  wovon  Bopp 
dan,  flatan,  flathan  voraus,  wovon  man  auch  auch  brßd  (s.  d.)  ableitet  u.  wozu  auch  viel- 
flado  [s.  flade  etc.]  direct  ableiten  kann)  leicht  der  Landesname  „Flundern**  (cds 
ergab.  10  Flachland?)  gehört,     cf.  flak,   flarre  u. 

Dass  ich  audi  das  ahd.  flaz,   an.  flatr,        das  vorhergehende  fladdern. 
engl  flat  (platt,  flach,   eben,  glaU  etc.)  mit  1.  flare,  flag',   Laune,    Phase,    Wetter- 

griech.  platüs  etc.  von  der  y  prath  od.  prat  phase,  JBo*,  Schauer;  Tour,  Geburtswehen 
(wozu  Au^.  Fick  [s.  Wb.  pag.  128]  auch  etc.;  bz.  ein  Etwas,  was  bald  da  ist,  bald 
g<^.  frathjan,  verstehen,  erkennen  etc.,  d.h.  16  schwindet  od.  was  eine  kurze  Dauer  hat  u. 
sinnt,  trennen,  scheiden  u.  so  unter-  rasch  wechselt  u.  einem  andern  Zustand 
scheiden  etc.  [cf,  an.  aki^a  unter  schä-  Platz  macht  u.  sehr  unbeständig  u.  flüchtig 
len,  ferschil]  aus  der  (^rdbdtg.:  ausbrei-  ist;  wea  aase  frö  hör  gode  fläg^  hed,  den 
ten,  auseinander  machen  etc.  stellt)  ia  s^  so  g6d  as  't  hdfd;  —  h6  harr'  aog  al 
ableitete,  ist  unter  flade  zu  ersehen  u.  glaube  20  'n  goden  fläg*,  so  dat  man  g6d  mit  ham  kl&r 
ich  dazu  um  deshalb  berechtigt,  weil  ngerm.  worden  kua' ;  —  dat  weid  (wehet)  al  bi  fla- 
«t*  (oberd.  ,»z*)  u.  and.  „d"  wohl  aiis  ,,th^  gen  (stossweise,  mit  kurzen  Unterbrechung 
hervorgehen  konnte  u.  auch  im  griech.  p]&-  gen  od.  eintretenden  Zwischenpausen  der 
ianoB  u.  plathanon  ein  Schwanken  zwischen  Buhe  etc.  =  bi  türen  od.  bi  setten  etc.)  — 
«t**  11.  „th~  stattfindet  u.  auch  sonst  «d**,  25  'n  rägenflage,  windflage  etc.  Nd.  (Br.  Wb. 
^t*,  ,th*,  „dh**  (cf.  unter  bröer  od.  br8r)  /,  408)  flage  (ein  schnell  verfliegendes  Wet- 
sich  geaenseitig  vertreten.  Vergl.  dieserhalb  ter,  eine  dicke  Begen-,  Hagel-  od.  Donner- 
auch  das  von  Grimm  unter  flattern  er-  wölke,  welche  vom  Winde  geschwind  fortge- 
wähnte  an.  flada  (blanditiis  fallere)  u.  im  trieben  wird);  nid.  vlaag  (dasselbe  wie  bei 
Glossar  zur  an.  Edda  saemundi  /,  49^  an-  80  uns);  mnld.  (KU.)  vlaeghe  (nimbas,  repen- 
gefuhirtc  fleda,  fletha  od.  fladra  (blandirii  tina  et  praeceps  plavia,  procella,  tempestas); 
adalari)  m.  dazu^  dass  das  franz.  flatter^  mflätn.  vlage  (dasselbe),  by  vlagen  (parfois, 
prov.  flatar,  afranz,  afflater,  prov.  afflatar  partour);  wang.  (Ehrentraut,  fries.  Ar- 
(streiehdn,  schmeicheln)  wohl  zweifellos  (cf.  chiv  I,  367)  fl6g  (Geburtsweheti) ;  nfries. 
Dies  I,  296)  vom  an.  flatr  (fl€u:h)  entstand  86  (Outzen)  flaag,  mwfries.  (Jap ix)  flcag 
u.  eigentlich  soviel  bedeutet  wie:  platt,  (fliegende  Bo*);  schwed.  flaga  (cf.  Bobrik, 
eben,  schlicht  od.  glatt  machen,  glatt  naut.  Wb.),  dän.  flage,  engl,  flaw  (jäher 
streichen,  glätten,  plätten  etc.,  wie  Windstoss  mit  Begen,  Hagel,  Donner  etc.); 
wir  ja  statt  plätten  auc^  stnken  sagen.  sonst:  schwed.,  dän.  flaga,  flage,  snöflaga, 
ef.  flittem.  40  Flocke,  Schneeflocke  u.  ferner:  schwed.  flaga, 

flade,  flüe,  fl&,  KucTien,  kuclienartiges  Ge-  auch  Platte,  sowie  dän.  flage,  Eisscholle 
back.  Daher:  eierfl&,  Eierfladen,  Eierku-  (s.  2  flage  u.  2  flake),  wobei  es  scheint,  dass 
chen,  ein  Gebäck  von  in  milch  gescMagC'  schwed,,  dän.  flaga,  nage  (wegen  des  Feh- 
nen  Eiern,  welches  in  einer  flachen  SchüS'  lens  im  an.)  sowohl,  als  auch  das  engl  flaw 
sei  in  den  Ofen  gesteüt  u.  gahr  gebacken,  45  (wenigstens  in  der  Bedtg. :  tempestas)  blosse 
dann  kaU  gesteüt  u.  mit  Corinthen  u.  Ka-  Entlehnungen  von  unserm  1  u.  2  flage  sind, 
neel  bestreut  wird,  um  unter  Zuthat  von  wie  dieses  Wort  in  der  naut.  Sprache  u. 
Wein  od.  Fruchtsaft  u.  Zucker  verzehrt  zu  Schrift  auch  schon  ins  nJhd.  überging,  flage 
werden.  Nid.  vlade,  via;  mnld.  (KU.)  od.  fläge  gehört  wie  ags.  fleäg,  fleÄh  wahr- 
vlacde,  vlaeye;  mfläm.  vladde;  nd.  (Dä?h  bO  scheint,  zu  flogen,  fliugan,  ^t^en  (cf.  b&de 
nert)  flade;  wang.  flader;  ahd.  flado;  mhd.  von  bMen  =  biudan),  wozu  wahrscheinh 
flade  (Fladen,  breiter,  dünner  Kuchen.  Da-  auch  das  folgende  2  flage  gehört,  wenn  man 
von  (Diez  I,  178):  itcd.  fladone  (Honig-  beide  Wörter  nicht  gar  mit  2  flake  (c/.  dte- 
wabe);  prov.  flauzoa;  span.  flaoa;  franz.  ses  u.  2  flage  am  Schlüsse)  von  dem  dort 
flan;  engl,  flawn  (platter  Kuchen,  Münz-  56  aufgeführten  Vbm.:  ags.  flean  od.  flahan 
platte),  sowie  wahrscheinl.  au<h  (Diez  II,  (reissen,  brechen,  abreissen  etc.)  ableiten 
27) ;  itoL  fiaTO  (Honigwabe),  flade  bezeich-  muss,  da  eben  ein  flage  ebenso  wie  ein  BÖ* 
net  ein  flaches,  plattes,  breites  Et-  (cf.  bdi)  ein  Etwas  ist,  was  in  Interval- 
was  u,  gehört  mit  plat,  plate  u.  pletake  (^2«^  \en  od.  mit  kurzen  Unterbrechungen 
ner  flacher  Kuchen);  täuL  flas;  engl,  flat;  flO  etc.  (s.  o.)  auftritt  u,  bald  mü  schönem  wet- 
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ter  toechseU,  bs,  das  bestehende  Wetter  un-  tkeilen  etc.  von  y  plak   od,  plag,   cf,  skr. 

terbricht.    Es  könnte  übrigens  auch  als  ein  [WeigandJ  jßlakA^  Ut,  plaku  u,toeiUrun- 

„sich  reissend  bewegendes  Etwas**  ter  flek,  flak,  mk,  flil^-fiak  etc.  etc.)  eurück- 

od,   „BeisS'Ding**  gedeutet  werden,  zu-  zufahren  (cf,  im  Br.  Wb,  I,  409  das  nd. 

mal  das    Vbm.   „reissen"    (cf.  riten)  ja  5  flaagswise  =  schichtweise,   bei  Lagen,  het 

noch  in   der  Bedtg.:  sich   schnell  be-  Schichten;  von  Zeit  zu  Zeit,  mü  abweck- 

wegen,  fliehen,  fliegen  etc.   u.   nicht  sdnden   Zwischenzeiten   od.   Intervallen  u. 

blos  in  der  Bedtg,:  t heilen,  spalten  etc.  Unterbrechungen,  Ablheüungen  etc.),  wonadi 

gehraucht  wird.      Wegen  der  Ableitung  des  dann  1  flage  ebensowenig  wie  2  flage  u.  fiage 

Wortes  flage  von  einem  Vbm.  mit  der  Be-  10  in  der  Bedtg.:   Eisscholle   od.  grösseres 

dtg.:  reissen,  trennen,   spalten,  bre-  Stück,  Äbtheilung  etc.    gar  nicht  mü 

chen    etc.    vergl.   das   engl,    flaw   (ritzen,  ü^gen  (fliegen)  connex  wären,  sondern  sämmt- 

brüchig  machen,  brechen  etc.)  u.  flaw  (Riss,  lieh  auf  die  Grdbdtg.:  reissen,  bre ckeHj 

Bitz,  Sprung,  SpaUe;  Blase   od.  Fliese  im  th eilen,   abtheilen  etc.    od.   spalten^ 

Glas  od.  Eisen  [s.  unter  2  flake  dasschwed.  15  auseinandergehen  etc.   (cf.   unter  fltt- 

flage];   Nietnagel  [als  ein  Etwas,  was  ab-  tern  am  Sckluss  wegen  der  y  plak  etc.  u. 

spaltet  od.   blättert,   reisstj)  '  u.   wie  dieses  prath)  zurückgehen,  woraus  sich  von  sdbst 

auch  mit  unserm  flage  die  Bedtg.:  B&  etc.  die  Bedtg.: Stück,  Theil,  Äbtheilung, 

hat,  während  das  Vbm.:  flaw  wcJirscheinl.  Scholle  etc.  u.  so  auch  Strecke  od.  eine 

auch  mit  dem  am  Sckluss  von  2  flake  er-  20  grössere  Fläche,   Schicht  (als  tBOS 

wähnten  an.  fl&  u.   ags.  flean   identisch  ist  von  einem  andern  Etwas  wie  einFlßtz  mi- 

u.  hievon  sowohl  flage  als  auch  mnd.  vlae-  terbrochen  ist)  ergeben  würden. 

gheu  (deglabere  etc.)  abgeleitet  werden  muss.  flägel,  flegel,  Flegel,  Drischd,  DresckfU- 

2.  flage,  fläg',    ein   Strich,   eine  Strecke,  gel;  fig.:    ein   grober,   uiükehobiUer,  roher 

Erstreckung    etc.     od.    zusammenhängende  25  Mensch.    Sprichw. :  „Itttjed  un  krägel,  is  bä- 

Fläche,  grösseres  Stuck  etc.;  de  tein  lückers  ter  as  'n  giften  flägel.**     Nid.  vlegel;  engl 

liggen  air  näst  'nander  so  in  6ne  flage  weg;  flail;   ähd.  flegil;  fnAd.  flägel;  md.  Tleger. 

—  he  hed  dar  hunderd  dimt  in  6n  flage  lig-  Aus  lat.  flagellum  u.  dies  von  fiagrum,  wu 

geo;  —  'n  flag*  is  (ein  zusammenhängendes  mit  fligere  u.  goth.  bliggvan,   blaggr  (sehta- 

grösseres  Stück  Eis,  eine  Eisscholle  etc.,  cf.  SO  gen  etc)  zu  einer  europ.  y  bhlag  od.  bblar 

2  flake).    Nd.  (Br.  Wb.  I,  401)  flag,  flage  gehört.     Ist  hier  bhlag  (schlagen)  in  der 

(ununterbrochene   Fläche,    ein   Stück   von  Bedtg.:  spalten,  theilen,  brechen  etc, 

ziemlicher   Länge   u.    Ausdehnung^    bedeu-  zu  nehmen,   so  würde  y   bhlag  od.  bhrag 

tende  Strecke  etc.),  (Schütze  I,  320  unter  mit  der  von  bräken  identisch  sein,  während 

flak)  flagg  (en  flagg  wegs  lang;  —  en  flagg  S5  andererseits,  wenn  man  schlagen  in  der  Be- 

mit  em  gaan;  —  en  flagg  tied  [eine Strecke  dtg.:  schwingen  od.  hin  u.  her  bewe- 

od.  ein  Theil  Zeit] ;  —  en  good  flagg  hen),  gen  (frequentativ  od.  häufig  u.  stark 

(Dähnert)  üag,üsLch  (Stelle,  Fleck;  Stück,  bewegen)  nimmt,   die  y   bhlay   aus  bhlava 

Strecke;  Zeit  Länge  etc.;  z.  B.   g&  mi  nig  auch  aus  der  y  bhur,   bhra,  bhrü,  bhran 

vam  flage  =  nicht  von  der  Steüe,  bz.  vom  40  (ujaüen   od.  sich  heftig  u.  wiederholt  beiee- 

Flecke),     (Schambach)     fl^e    (Strecke,  gen)   hervorgehen    konnte,    weil   eben  das 

Fläche,  Lage,   Steüe,   Abtheüung,  Schicht  Schwingen   (z.  B.  eines  Sdtwertes)  aueh 

etc.);  nfries.  (Outzen)  flang;   dän.  flaeng.  auf    Bewegen    hin   u.   her    od.  über- 

Alle  Bedtgn.  dieses  flage  ergeben  sich  leidkt  haupt  auf  „Bewegen  von  Etwas  auf  ein 

aus  der  von  Flucht  in  der  Bedtg.:  Beihe,  45  Anderes  hin"  beruht, 

gerade  Linie  od.  Strich   (qf.  flQgt)  u.  flägel-,  flegel-ber,  das  Fest,  was  am  Ende 

wie  dieses  zweifellos  zu  flögen  gehört,   so  der  Dreschzeit  den  Dreschern  gegeben  wird 

könnte  auch  2  flage  ebensowohl  als  1  flage  u.   gewöhnlich   aus    Chrütze  mit    Pflaume» 

davon  abstammen.    Sollte  das  an.  fl6  (Lage,  (plümengörte)   u.  Schinken  besteht.      Wort- 

Schicht),   schwed.   flo,   flä   (wagerechte  od.  50  Uch:  Flegel  od.  Drischel-Bier.   cf.  h^- 

doch  sehr  flach   liegende  Schicht  od.  Lage  flägel- ,  flegel-klop ,   das   an   der  Handr 

von   Erz,   Schiefer,    Gestein  etc.,  was  der  hcd>e  des  Flegels  befestigte  kurze  u.  didt 

Bergmann  „Flötz^*  [cf.  Flötz  aus  flez,  bz.  Stück  Holz,  womit  das  Getreide  geklopft 

flaz  =  fladi,  eben,  gerade  etc.]  nennt),  nicJit  wird.    . 

auch  in  derselben  Weise  wie  dieses  flage  u.  55      flägel n,  flegeln ,   den  Flegel  od.  unbeho- 

nhd.  Flucht  (gerade  Linie  od.  Fläche)  zu  betten  Mensmen  machen,  sieh  wie  ein  Fle* 

an.  fliuga,  flaug  od.  flö  (volare,  volabat)  ge-  gel  betragen  etc.;  h6  flfigeld  Bflk  wat  hemm. 

hören  ?     Oder  ist  es  mit  1  flage  auf  das  tiägen,  geflogen ;  s.  flögen. 

unter  2   flake  angeführte  Stammvbm.   ags.  flagge,  u%gs\  Flagge,  Fahne;  flaggen  üt- 

flahan  (reissen,  brechen,  spaUen,  bersten,  60  BtUcen;   —  flaggen  uptrdckeD;   —  flaggen 


weien  Uten  etc.;  —  schips-flagge,  scbäps-  plakll)  von  einer  durch  accessorisches  „k" 
flaffgen;  ~  de  flagge  stnken  Qidi  ergeben).  aus  pal,  pla,  bs.  par,  pra  erweiterten  y  plak^ 
Na,  flagge;  nid,  vli^;  mrUd.  (KU.)  vlagglie;  erweicM  plag,  stamnU,  wobei  man  dann  woM 
engl,  flag;  achwed.  nagg;  dän,  flag.  Da  die  annehmen  kann,  dass  diese  primitive  y  pla, 
Fahne  im  Winde  flattert  u,  waUt ,  bz,  ein  5  pra  od,  pal,  par,  pri  etc.  zunächst  die  au- 
fliegendes, flatterndes,  wallendes  gemeine  Bedtg.:  bewegen  (bewegen  vor, 
Etwas  ist  u.  das  von  KU.  dazu  gestellte  bz.  itber  hin,  cf.  faren  u.  die  Präpos.  fer) 
Sachs,  flege  (flammeum,  bz.  velum)  woM  mit  hatte,  woraus  sich  dann  die  Bedtgn,:  schw in- 
flöge  (Fliege)  zu  flögen  (/Hegen)  gehört,  so  gen,  fliegen,  werf  en,  falle n,  fällen, 
kann  es  möglicherweise  aus  ags.  fle^h,  ne&g  10  (cf.  y  pat)  zu  Boden  schlagen,  platt 
(flog)  enstanden  sein,  zumal  das  Wort  an-  niederschlagen  od.  platt  machen, 
scheinend  erst  neueren  Ursprungs  ist  u.  in  zerstören,  ebnen  etc.  von  selbst  ergaben. 
keiner  ait-ngerm,  Sprache  belegt  ist.  Mög-  Möglich  ist  es  indessen  auch ,  dass  die  für 
licherweise  entstand  es  indessen  aus  dhd,  flak  «.  griech.  plax  anzusetzende  y  plak 
flec,  vlfich  (Stück  Zeug,  Lappen,  Fetzen,  16  ebenso  wie  prat  od.  prath  (s.  unter  flade  u. 
Stück  etc.,  cf,  flek),  zumai  dies  auf  eine  y  fladdern)  die  Bedtg.:  ausbreiten,  ent- 
plag  od.  blak  zurückgeht,  wozu  auch  das  falten  etc.  hatte  u.  dass  beide  nur  Wei- 
unter  2  flage,  bz,  2  flake  angeführte  an.  fl&  terbildungen  der  y  par,  pri  (fußen,  voUma- 
od.  flaga,  ags.  flahan  (reissen,  spalten  etc.  chen  etc.,  bz,  sich  füllen,  voÜsein,  sichauS' 
od,  urspr.  wohl:  schlagen,  hauen  etc.  u.  20  dehnen  etc.)  sind,  wobei  noch  zu  erwähnen 
SO  audi:  zertheilen,  zerfetzen  etc.)  ist,  dass  die  Bedtg,:  beschütten,  be- 
gehört, streuen  etc.    der   y  par   wohl  auf  der 

flaggen,  flaggen,  die  Flagge  aufziehen  u.  urspr.  Bedtg.:  bewegen  (vor  od.  über  hin 
wehen  lassen  etc,  etc.,   cf.   skr.   para  u.  p&ra;  griech.  peran, 

1.  flak,  flach,  schlicht,  eben,  gerade,  ge-  25  peraios  etc.)  u.  so  auch:  schwingen  u, 
rade  aus;  platt,  untief,  seicht  etc.;  flak  land;        werfen  (Über  hin)  beruht  u.  wie  das  Säen 

—  tn  flakke  schöttel;  —   'n  flakken  teller;        im  „Schwingen,  Werfen  u.  Äusbrei- 

—  up  de  flakke  grund;  —  dat  is  mi  flak  ten  der  Samen  über  das  Feld  hin"  besteht, 
tagen  de  borst  (das  ist  mir  flach  od,  gerade  etc.  Wie  plak  durch  ^k**  (urspr.  wohl  ka  ^  y 
gegen  die  Brust,  —  ganz  contre  coeur);  —  80  ak  u.  identisch  mit  ta  ^=  lat.  que,  deren 
ik  bfln  d'r  flak  (gerade  zu,  ganz,  voüstän-  Bedtg.  wie  bei  6k  etc.  auf  der  frühem  Be- 
dtg) tagen,  dat  hö  dat  krigd;  —  üaktii(ge-  dtg.:  bewegen  vor  od.  zu  Etwas  hin 
rode  aus)  seggen,  wat  man  mönd;  —  dat  u.  so  erreichen  u.  sich  vereinigen  mit 
hüa  Bteid  d'r  flak  (der  ganzen  Fläche  od.  Ikwas  etc.  beruht),  so  scheint  mir  übrigens 
Längsseite  nach,  bz.  dass  die  geraden  Sei-  36  die  y  prath  von  par  durch  die  y  dha  (cf. 
ten  McA  unmittelbar  berühren)  tagen  an ;  —  zend.  fr&dh,  erweitem,  erbreitem,  fördiern 
flak  n&8t  mi  (unmittelbar  nach  mir);  —  dat  etc.,  d.  h.  vorwärts  bewegen  in  den 
schip  ligd  flak  an  mins;  —  flak  (gerade  od.  Baum  JUnaus  u,  so:  ausdehnen  u.  ausbrei- 
auch  schräg)  tftgen  mi  afer;  —  h6  löp  flak  ten  etc.  u.  vorwärts  bringen  etc.  u.  griech. 
tagen  mi  in;  —  hö  hed  't  flak  (gerade  =  40  pl^thö,  voU  werden  etc.)  weitergebildet,  wäh- 
Iik)  in  de  wind;  —  de  wind  is  flak  6st;  —  rend  dann  wieder  planus  u.  plenus  auf  ein 
'n  flak  (flaches,  ebenes^  plattes,  niedriges)  durch  na  weitergebildetes  Thema:  par-naru- 
dak;  —  flak  (flaches,  niedriges,  seichtes)  rückgehen,  da  es  doch  zweifellos  ist,  dass 
water;  —  in  't  flakke  land;  —  dat  word  h(r  <ihd.  flah  u.  flaz  sowohl  als  lat.  planus,  nebst 
al  flakker  un  flakker;  —  dat  is  dat  flakste  46  griech.  plax  u.  platus  (cf.  flade  etc.)  sämmt- 
(flachste,  ebenste  etc.)  stak  land,  wat  hir  ligd.  lieh  einer  urspr.  y  angehören,  die  ich  eben 
Nd.  flakk;  nid,  vlak;  mnld,  vlac;  nfries.  tn  par  (füUen,  voll  machen  etc.,  bz.sichfül- 
(Outzen)  flaak  (seicht,  untief)  u.  sonst  len,  ausdehnen,  ausbreiten  etc.)  zu  finden 
flack  (fl4ich,  eben  etc);  ahd.  flah;  mhd.  glctube,  während  diese  auch  wieder  mit  par 
flach,  vlach.  Es  ist  wohl  mit  griech.  plax  60  (bewegen  vor,  bz.  überhin  u.  hinaus,  vor- 
(Fldche,  Platte),  plakous  (glatt,  eben);  lat.  wärts  bewegen,  fördern)  identisch  ist.  cf. 
planca  u,  phincus;  Zett.  plakt  (pMt  nieder-  auch  unter  flittern  wegen  der  Synonymität 
fallen),  plakkans  (platt)  etc,  etc,  (cf,  Georg       der  y  prath  u.  flak  etc. 

Curtius,  pag.   164  u.  Pott,    Wurzelwb.  2.  flak  in  flik-flak,   s.  d.  u.  cf,  flakkem. 

III,  185  seq.)  unnUttelbar  verwandt.    Ge-  66      3.  flak,  s.  flakke. 

org  Curtius  (s.  pag.  278)  glaubt,  dass  1.  flake,  fliik,   Zaun  wm  abgeschnittenen 

griech,  plax  etc.  (Stamm  plak)  mü  plössö  Zweigen,  Geflecht,  Flechtwerk,  Hürde.  Nd. 
(sdOagen),  plegö  (Schlag);  lat.  plango  u,  (Br,  Wb.,  D ahn  er  t)üake,fiSke  (dasselbe; 
pl&ga  etc.  (cf,  unser  flik-flak,  sowie  plak,  a%ich  eine  Art  Fischnetz  =  Fischreuse?) ; 
plakken  etc.  u.  skr.  plak&  (Schlag)  in  kaga-  60  nid.  ylaak;   mnld.,  bz,  fries.  (KU.)  vlaeek; 

J.  ton  DoonüuMt  Koolmui,    Wfotorbooh.    I,  32 
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nfries,  (Outzen)  flage,  flacke;  engl,  fleak;  SteinpUxUef  Fliese  etc.]  von  brikan)  henüUy 
schoU.  (Jamieson)  flaik,  flake,  flate;  ev,-  der  Hammerachlag  sowMaJs  der  Feu- 
goth/üBke-,  schwed.ü&tA,  Wie  schtoed,  üikia,  er  funke  das  beim  Schmieden  vom  Eisen 
für  fläkta,  so  wird  flake  für  fläkte  stehen  u.  abspringende  ist  u.  flake  od.  flage  (in 
das  „k^  ata  ^^^  (urspr.  k)  erhärtet  ö  is-flage)  a%ich  gleichfalls  ein  Bruchstück 
sein,  da  die  obigen  Wörter  zweifellos  mit  ist  od,  ein  durch  Reis sen^  Brechen^  Ber- 
goth,  flsJita  (Flechte,  Geflochtenes)  identisch  sten  etc.  entstandenes  Stück  od.  Theil 
sind  u.  unser  üake  etc.  schwerlich  auf  ein  von  Etwas  bezeichnet  u,  überhaupt  aüe  oben 
für  goth.  flaihtan  u,  cihd.  flehtan  (cf.  flech-  angeführten  Bedtgn,  von  flake  u.  flage  etc. 
ten)  anzusetzendes  Stammvbm.  fl&han  (bz,  10  sü^  ungesucht  aus  den  Begriffen:  reissen, 
flahan  od.  flOian)  zurückgeht  od.  aus  griech.  spalten,  trennen,  brechen  etc.  ergeben. 
plok^  plegma,  bz.  skr.  pracnas  (Geflecht)  VergldM  man  nun  aber  weiter,  dass  man 
entstand.  brechen  (die  Haut  brechen)  auch  vom  Ab- 
2.  flake,  flak,  ein  im  Wasser  treibendes  ziehen  der  Haut  gebraucht,  so  sd^eirU  et 
grösseres  Stiick  Eis,  Schölle,  EisschoUe;  's  15  mir,  dass  das  mnld.  (KiDvUßghen^yheü^ 
förj&rs  bi  *t  updeien  drifen  d'r  fOl  flaken  in  vlaeden  (cf.  des  ^d**  wegen  nid.  TlicdeD  = 
't  water.  Engl,  üske  ofice,  ein  Eisflarden;  fliehen,  —  geschieden  =  geschehen  etc.); 
schwed.  flake,  eine  Platte,  ein  grosses,  breites  an.  f]&  (f  16,  f lögam.  f I^inn  etc.) ;  sehwed. 
Stück  von  Etwas ;  Make,  grosse  dünne  Eis-  fl&  (fl&r,  fl&dde,  fl&tt,  fl&dd);  dän.  flaae 
Scholle;  (iän.  flage,  eine  grosse  Scholle.  Man  20  (Haut  abreissen  od.  abziehen,  äbwirken, 
sollte  fast  glasen,  dass  dieses  Wort  ein  schinden);  ags.  (Ludw.  Ettmüll er)  flesn 
flaches  Mwas  bedeute  u.  von  flak  weiter  =  flahan  —  flöh,  flögen,  f lagen  (decorti- 
gebildet  wäre.  Erwägt  man  indessen,  dass  care,  excoriare,  deglubere,  wozu  er  eben  an. 
das  engl,  flake  auch  die  Bedtg,:  Flocke;  od.  nord.  flA  u.  flaga  [catem  laedere]  «. 
Pfannenstein;  Feuerfunke;  Schicht,  Lage;  26  flagna  [scabere]  stellt,  weldi  Letzteres  von 
Blatt,  Platte;  Hammerschlag  etc.  (cf.  auch  dem  obigen  schwed.  flagna,  abspringen,  ab- 
engl,  white-flake,  Schieferweiss,  feinstes  Blei-  schelfern,  blätterig  u.  ratiA  werden  etc.  nidä 
weiss;  sÜTer-flakes,  Silberlocken;  flake- white,  verschieden  ist)  etc.  von  Hause oms  die  Bedtg.: 
WismtUhweiss,  Schminkeweiss)  hat  u.  ver-  springen,  reissen,  spalten,  brechen^ 
gleicht  man  weiter:  flake  (a.  zu  Flocken  bü-  ^0  zerbrechen  etc.  (cf.  Edda  Saemundi  1, 
den  od.  mctchen ;  in  Platten  brechen;  —  b.  492,  wo  das  an.  f  1&  mit  corrnmpere,  Titiare, 
zu  Flocken  werden;  sich  schichten ;  sich  kör-  violare,  laedere  u.  weiter  mit  pellem  detn- 
nen;  schichtweise  abblättern;  schelfern);  fisky  here,  ezcuere,  detrahere,  apoliiure  übersetzt 
(fl,ockig,  locker;  geschichtet,  in  Schichten  lie-  wird)  hatte  u.  dass  also  atfdb  das  bereiti 
gend),  so  sollte  man  fast  glauben,  dass  diese  35  unter  1  flagge  erwähnte  engl,  flaw  woM 
Wörter  auch  wieder  mit  schwed.  flage  (dün-  auch  damit  identisch  ist.  Wegen  der  Can- 
nes Plättchen,  eine  Platte,  Lamelle  [cf.  flit-  nexität  des  engl,  flake  u.  flea&  (Flacke)  «. 
ter];  eine  Fliese  im  Eisen,  bz.  eine  Stelle  des  gleichbedeutenden  schwed.  flsag^nui  diesem 
wo  sich  an  der  Oberfläche  desselben  einige  ags.  f lean  od.  flahan  etc.  sei  noch  bemerkt, 
dünne  Blattern  od.  Schelfern  finden ;  Flocke),  40  cUus  Ludw.  Ettmüller  auch  das  agi 
flagig  (fliesig,  schelferig),  flagna  (abspringen,  f l&de,  fl&der  (floccns)  dazu  stdU  u.  dann 
absdiclfern) ;  dän.  flage  (Flocke)-;  engl,  flag  auch  das  ags,  flöh  =s  ahd.  fluoh,  flnah; 
(Fliese,  Platte  etc.),  wovon:  flag-stone  (Flie-  mhd.  vlno;  Schweiz,  fluh  (Felswand,  mpes, 
senstein)  u.  flag  in  f  lag-silk  (Flockseide,  scopolos)  davon  ableitet.  Gehljren  aber  engl 
Florettseide)  etc.  von  Hause  aus  verwandt  45  flake  etc.  u.  schwed.  flage  beide  dazu,  to 
sind  u.  mit  dem  an.  flak  (Wrack  =  Gebro-  würde  auch  wohl  das  dän.  f laekke  (reissen, 
ebenes.  Geborstenes,  Gespaltenes,  Zertrüm-  spalten)  u.  an.  flak  (Wrack)  dazu  zu  stelle» 
mertes)  in  skips-flak  (Schiffswrack,  s.  Mo-  sein.  Formell  würde  für  flean,  fli,  fUw 
bius,  an.  Glossar)  u.  unserm  flage  (s.  lu.  die  y  plu  (natare,  navigare,  volare,  transsi- 
2  flage  am  Schlüsse)  zu  einem  äUern  Vbm.  50  lere,  f  lare  etc.)  stimmen,  wovon  neben  grieth. 
mit  der  Bedtg.:  reissen,  brechen  (beu-  plüno  (waschen,  spülen  etc.)  u,  laL  pluo,  plo- 
gen,  knicken),  spalten  (splittern,  cibspaUen,  yins  etc.  auch  das  ahd.  flawjan,  flawen,  fle* 
abspringen,  schelfern  etc.),  spr  in  gen,  tren-  wen;  mhd.  flaeen,  vlaeen,  flaen  (waschen, 
nen,  t h eilen  (zertheilen,  zertrümmern  etc.)  sputen)  abstammt,  wo  denn  aus  fliegen 
etc.  etc.  gehört,  wie  ja  die  Bedtgn.  Flocke  55  (cf.  die  Funken  fliegen  od.  springen) 
od.  Zotte  (s.o.  flake  u.  flage  etc.)  auf  der  die  Bedtg.:  springen  (cf,  das  dazu  ge- 
Bedtg.:  reissen  u.  zupfen  etc.  —  der  hörige  skr.  plaT&,  was  unter  andern  au^ 
von:  Fliese,  Platte,  Lamelle  etc.  auf  die  Bedtg,:  Sprung  hat),  abfliegen,  ab- 
der  von:  brechen  od.  spalten,  sprin-  springen,  trennen,  reissen,  spalten 
gen,  blättern  {cf.  z.  B.  brik  [BftXt,  Platte,  60  eic,    sich  weiter  entwidceU  haben  könnte. 
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MuMS  man  indessen  für  ags,  f  lean  ein  urspr,  herstreifen,  umherschweifen)  häU  u.  es  mit  die- 
f  lahan  ansetzen,  so  würde  die  gern,  y  f  Iah  sem  von  einer  eurqp,  y  plag  ableitet.  Da  in- 
eine  y  plak  od.  plik  (cf.  auch  unser  f  lik-  dessen  dies  awih  die  y  von  pl^go  u,  plaga 
flak)  voraussetzen,  wozu  auch  lit,  plysz-ti  ist  u.  man  flackern  u,  flattern  auch 
(reissen,  pUUzen,  bersten) y  pl^szti  (reissen,  5  ebensogut  als  freq.  schlagen  u.  schwin- 
gerreissen,  zausen,  rauben  etc.)  stimmt.  Ver-  gen,  bz,  hin  u.  her  schlagen  u.  schwin- 
gleicht man  nun  aber,  dass  die  Bedtgn.:  gen  etc.  od.  überhaupt:  sich  fr eq.  be- 
schlagen, hauen  etc.  wieder  in  ab-  wegen,  hin  u.  her  bewegen  etc.  deuten 
hauen,  spalten,  schneiden,  trennen,  kann,  so  ist  flakkern,  flikkern  wohi  besser 
bersten, platzen  etc.  übergehen,  so  würde  10  von  unserm  2  flakken,  bz.  flik-flak  (wieder- 
auch  f  lahan  8tcA  leicht  von  derselben  y  plak,  hoUe  Schläge)  dbzuleiten,  was  mit  plangere 
plag  ableiten  lassen,  welche  Aug.  Fick  u.  plaga  gleichfaUs  zu  einer  y  plak,  plag 
(s.  pag.  376  u.  804)  für  lat.  plango  u.  plaga  gehört.  Vergh  1  flak  u.  weiter  unter  flek, 
etc.,  sowie  für  goth.  f lekan  ansetzt  u.  worü-  flik  u.  flikkern  etc.,  sowie  auch  unter  flit- 
ber  bereits  unter  flak  verhandelt  wurde.  15  tem. 

Vergl  bei  Outzennoch  das nfries.  ÜAg-  flakkigheid;  t.  q.  flakheid. 

gen  (ausgestochene,  dünne  Basen  od.  Torf-  flakte,  s.  flakke. 

soden  =  unsem  plagsen),  welche  nach  ihm  flamkose«  s.  frambose. 

nördl.  u.  auch  dän.  Tlav'  genannt  werden.  flame,  flam,  Flamländer,  Fläming;  s.  un- 

Weiteres  veral.  unter  f lek,  flik,  f lekken  etc.  20  ter  f l&msk. 

flakheid,  flakkieheld,  Flachheit.  flamm'd,  geflammt,  flammartig,  gemasert  etc. 

flakke.  flak,  flakte,  Flache,  flache  Seite,  flamme,  flamm',   Flamme.    Fig.  Eedens- 

ftacher  Boden;  Fläche,  Ebene  etc.;  't  flakke  art  von  einem  aufbrausenden,  jähzornigen 

od.  't  flak  fan  de  band  —  fan  H  meai(Mes-  Menschen;  h6  is  glik  für  an  flamm',    cf. 

ser)  etc.;  —  't  flak  fan 't  schip  od. 't  Bchips-  25  flammen.    Aus  lat.  flamma  statt  flagma  u. 

flaJc,   der  flache  Boden  in  der  Mitte  des  dieses  von  y  bhrag,   bhr&g  (leuchten  etc.), 

SdUffs  (s.  Bobrik,  naut.  Wb.,289,  Flach  cf.  blaken  etc. 

des  Schiffs  =  engl  f  loor,  f  lat  bottom  etc.) ;  flammen,  flammen.    Fig. :  in  Hitze  gera- 

—  de  ganse  flak  —  flakk'  od.  flakte  steid  ihen,  aufbrausen,  heftig  toben  u.  schelten 
fol  water;  —  dat  ligd  in  6n  flakte.  Dimin.:  80  etc.;  h6  flammd  glik  so  up;  —  h6  flammde 

flaktje.    Nid.  vlak,  vlakte  etc.;  s.  flak.  d'r  tQsken. 

1.  flakken,  flachen,  flach  mac?ben,  ebenen  flammetje,  flamke,  Flämmchen. 
etc.;  8.  of-flauen,  ferflakken.  flammig,  iflammt^,  geflammt  etc. 

2.  flakken,  schlagen  etc.;  s.  flik-flak.  flamsk,   flSmsk,    a)  flämisch,  flandrisch ; 
flakkern,  flackem;   de   flamm',   bz.    dat  85  —  b)  plump,  grob,  trotzig,  mürrisch,  ver- 

Iflcht  (Licht)  f  lakkerd  (bewegt  sich  od.  schlägt  driesslich  etc.,  welche  Bedtgn.  (s.  Br.  Wb. 
hin  u.  her,  —  flammt  stossweise  auf);  —  u.  Weigand)  tV6kTas^,bz.  flämisch  auch 
dat  fUr  flakkerd  nog  &fen  wör  up  (das  Feuer  im  nd.  u.  nhd.  hat.  Das  Wort  f läma  od. 
flammt  [od.  richtiger  „schlägt"]  noch  eben  vlaeme,  vlaeming  hängt  mit  dem  aas.  fle&m 
wieder  auf,  indem  es  eine  kleine,  bald  wie-  40  (Flucht),  fle&ma,  f  16ma,  fl^a  (FlücMing, 
der  verlöschende,  zitternde  od.  hin  u.  her  LandsflüLchtiger) ,  fljman,  fl^man  (fugare, 
zuckende  Flamme  erzeugt) ;  —  dat  flakkerd  expellere,  in  ezilium  mittere),  f l^ming,  f  1^- 
(flimmert,  —  macht  frequent.  od.  zuckende  ming,  f  le&ming  (exal,  exsul,  Vertriebener, 
u.  zitternde  u.  das  richtige  Sehen  verwir-  Verbannter,  Ausgewanderter)  etc.  zusammen, 
rende  Lichterseheinungen)  mi  al  so  för  de  45  sodass  ein  Flame  od.  vlaeme,  vlaeming 
6gen,  dat  man  h61  n6t  ördendltk  B6n  kan.  urspr.  einen  Flüchtling  od.  Vertrie- 
Dieses  Freq.'Vbm.  wird  ((f.  Weigand  u,  benen,  Verbannten  u.  so  auch  einen 
Grimm)  oft  von  lat.  f lagrare  abgeleitet,  Ausländer  bezeichnete.  Bas  ags.  fle&m 
was  mit  flamma  =s  urspr.  flagma  (cf.  Aug.  od,  f le&ma  st^  aber  woM  für  fle&h-ma, 
Fick,  141,  142,  471  etc.)  zur  selbigen  y  ge-  50  sodass  es  von  dem  Präter.  fle&h  (floh,  ent- 
hört, wie  unser  blak,  blaken,  bliken  etc.  wich  etc.)  des  ags.  fleöhan  (flid^en,  cf. 
HäU  man  sich  indessen  mehr  an  die  Bedtg.:  flacht,  flachten  u.  auch  flögen)  mit  dem  Suf- 
hin  u.  her  bewegen  od.  hin  u.  her  fix  ma  (cf.  unter  bessem  u.  boasem)  weiter- 
gehen, so  könnte  Aug.  Fick  (s.pag.  376       gebildet  ist. 

u.  804)  Becht  Traben,  wenn  er  es  mit  enal.  55  flander,  in:  flik-flak-flander,  £eui  £ne  bill' 
f lacker,  flicker  (flattern,  flackern);  ags.  fla-  up  d'  ander.  Es  drückt  eigentlich  eine  Be- 
eor  (yolitans);  an.,  isl.  flacka  (schweifen,  wegung  von  einer  Seite  nach  der  andern, 
streifen);  schwed.  flacka  (dasselbe  u.  auch  bz.  eine  Ortsveränderung  aus  u.  ist 
,Jladern'%  flacksa  (flaUem,  mit  den  Flu-  wie  f  linder  aus  flidder,  so  hier  aus  fladder, 
geln  schlagen)  de.  zu  grieeh.  phizomai  (um-  60  flader  nasalirt.    cf.  bayr.  flandern  (hin  u. 

82* 
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her  ziehen,  flatterhaft  sein  etc.)  u.  hei  Wei-  etc,);  —  de  seils  f  läppen  (schlagen  JdaXr 
gand  unter  Flieder,  sehend  etc.)  an  de  mast  (was  daher  kömmt, 

flanell,  Flaneur  ein  leichter,  weicher  Wol-  weil  sie  schlaff  Jiängen  u.  nicht  vom  Winde 
lenstoff  zu  Unterkleidern.  Mit  engl,  flau-  gefvJU  sind);  —  h6  flapde  (schlug  sdutüerid) 
nel  aus  dem  gleichbedeutenden  franz.  f la-  5  hnm  an  de  ören ;  —  h^  flapde  (sMug  dass 
nelle;  tto2.  f  lanella,  frenelle;  span.  franelaii.  es  krachte  od.  laut  schdUte)  hum  updedile, 
dies  (s.  Diez  I,  183)  vom  afranz.  flaine  dat  't  so  'n  &rd  harr';  —  b^  f läppen  sflk 
(Bettüberzug),  was  vielleicht  aus  lat.  vela-  (küssen  sich  dass  es  schaUt);  —  man  kvn  't 
men  entstand  u.  mit  velum  wohl  zur  y  var  ördendlik  f  läppen  (klatschen  etc.)  hören,  w 
(bedecken,  schützen  etc.)  gehört,  wovon  auch  10  h6e  (haute)  hft  hnm,  bz.  so  kfladen  8ö  sttk; 
waren,  wären  u.  wulle  (WoUe)  etc.  sich  her-  —  h6  flapd  all'  üt,  wat  hS  hörd;  —  s^kin 
leiten.  dat  f läppen  (klatschen,  schwatzen^  plaudemf 

flanke,  Seite,  Seitenfläche,  Bauchseite,  ausplaudern,  vemUhen)  nötlaten;  —nun 
Weiche;  h6  fnl  hum  in  de  flanken;  —  h^  mut  n6t  üt  de  Bch61  f läppen  —  kippen, 
gaf  Bin  p^rd  6n  mit  de  sporens  in  de  f  lan-  15  Nid.  flappen ;  engl,  flap  u.  flop  (kU^^pcHf 
ken;  —  sS  hed  't  up  de  tafel  all'  möi  in  de  klatschen,  klappsen,  mit  der  Hand  od.  den 
flanken  stkn  (sie  hat  den  Tisch  so  geordnet,  Flügeln  schlagen);  wfries.  (Jap  ix,  pag, 
dass  die  Speisen  u.  Getränke  etc.  an  beiden  117,  s.  unter  f  laeb-b^ttjen)  f laebjen  (klai- 
Seiten  sich  gegenseitig  decken,  bz.  mit  ein-  sehen,  plaudern,  verrdhen)  u.  f  lappjen  (Idap- 
ander  ein  harmonisches  Ganze  bilden,  in-  20  pen,  schlagen,  uiederschlagen) ;  mÄoM.  (Ja- 
dem  in  den  Flanken  od.  Seiten  aües  mieson)  flaf,  flaff  (to  flap  etc.),  f laffer  (to 
schön  steht).  Aus  franz.,  prov.ÜdJic  (weiche  f  latter,  ef.  fUp,  flap  u.  flupsen).  Davon 
Bauchseite,  Weiche)  u.  mit  gleichbedeuten-  vielleicht:  franz.  (Diez  II,  299)  frapper; 
dem  üaX.  fiieuico  (Diez  1, 178)  vielleicht  vom  prov.  frapar  (schlagen^  treffen,  fbegrifißiek 
lat.  flaccuB,  was  im  rom.  (cf  flan)  die  Be-  26  weitergebildet]  hetr^en,  überfdlen,  über- 
dtg.:  weich,  schwach  etc.  hat.  Nach  raschen  etc.),  wovon  das  nhd.  frappiren. 
Andern  soU  das  franz.  f lanc  indessen  (cf.  Da  die  obigen  Wörter,  sowie  auA  f labbe, 

auch  flanke  u.  lauke)  aus  ahd.  lancha,  flabben  etc.  in  den  altem  naerm.  Spradien 
hlancha  (Weiche,  weiche  Bauchseite)  ent-  durchaus  fehlen,  so  ist  wohl  anzunehtnen, 
standen  sein.  cf.  auch  Pott,  Wurzelwb.  30  dass  sie  neueren  Ursprungs  sind,  Wahr- 
III,  26t  scheinlidi  verhäÜ  es  sich  nun  aber  so  danUt, 

flankSren,  flankiren,  von  den  Seiten  sich  dass  zunächst  ein  Stamm  flab  aus  dUerem 
decken;  an  den  Seiten  von  Etwas  sich  herum-  flaw  (durch  Vergröberung  od,  stärkere  Aus- 
bewegen, schweifen,  streichen,  bummeln  etc.  spräche  des  „w")  entstand  u.  dass  dann 
Aus  franz.  flanqaer  von  flank ;  s.  flanke.      35  wieder  ^h**    sich   in  „p"   verhärtete.     Was 

flap,  flaps,  Schlag,  Klapps,  hUitschender  nun  aber  flaw  betrifft,  so  seheint  dieser 
Schlag  etc. ;  h6  gaf  hum  'n  flap  (od.  flaps)  Stamm  zuerst  die  Bedtg. :  sc  h  laff  (tf.  «n- 
an  d'  ören,  dat  't  flapde  od.  klapde  (kkUschte,  ser  flaps  =  slaps)  gehabt  zu  haben  u.  mit 
laut  st^MUte  etc.).  Nid.  flap  (Schlag,  Maul-  flau  aus  lat.  f laccus  (welches  auch  ton 
scheue)  engl,  flap  (Klapps,  Schlag,  Maul-  40  schlaffen,  nieder  hängenden  OhrcH 
sc?^elle,  Klappe,  Klatsche,  Flügd,  Wedel  etc.;  gebraucht  wurde,  woher  der  Name  Flaccni) 
als  Schlag  od.  Klapps  etc.  u.  als  ein  entstanden  zu  sein.  Ein  von  flaw  od.  flab 
Etwas,  was  od.  womit  man  schlägt,  bz.  weitergebildetes  f\B,ire,  flAhbe,  flohhe  bezeig 
Bewegungen  u.  Schwingungen  [auf  nete  dann  zunächst  ein  schlaffes,  nie- 
u.  nieder  od.  hin  u.  her])  macht;  s.  flap-  45  d  erhängen  des  Etwas  u,  hieraus  erklärt 
pen.  sich  sowohl  unser  f  labbe  (als  ein  Etwas,  wu 

flap-katte,  Klatsch-Katze,  Person  die  aus  schlaff  u.  lose  niederhängt  etc.,  od.  auch 
der  Schule  schwatzt  u,  ihre  MitschiUer  u.  lose  u.  locker,  wie  ein  Tuch  od.  velaiD 
Mitschiüerinnen  verräth ;  s.  flappen  u.  f lär-  etc.  über  od.  um  den  Kopf  geworfen^  bt. 
katte.  50  gebunden  wurde),   cUs  audi  nd.  (Scham- 

flappen,  schlagen,  klatschen,  klappen,  ein  bach)  f läppe,  flawe  (Quickb.)  fUp,(Däh- 
klatschendes  Geräusch  machen;  klatschen,  nert,  Schütze  etc.)  f labbe;  wfries.  (Out- 
plaudern,  schwatzen  etc. ;  dat  flapd  (schlägt,  zen)  f labbe,  flabbs,  flapps  (breites,  hängen- 
bewegt sich,  schwingt  si(h,  walU,  flaüert  etc.)  des,  unflätiges  Maul,  bz,  dicke,  herunter- 
al  hen  un  wgr  (das  schlägt,  [bewegt  sich,  55  hängenae,  schlaffe  u.  weiche  ünterlippt); 
schwingt,  wallt,  flattert,  bz.  schlägt  mü  &£•  dän.  flab  (MauX  Labbe,  Flabbe,  Grobian 
rausch  etc.]  immer  hin  u.  her,  wie  dasz.B,  etc.);  flabmund  (Dichnaul);  engL  flap  (ein 
von  lose  u.  schlaff  hängenden  Segeln  u.  breites,  schlaff  u,  lose  heruinierhängenda 
Fahnen  etc.  durch  den  Wind  geschieht  od,  Ding,  als:  Klappe,  Bockflügel,  BoekschoosSf 
von  den  Flügeln,  wenn  die  Vögel  flattern  60  Ohrläppchen,  HuÜBrämpe  ete,),  woraus  denn 
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auch  wieder  die  Begriffe:  schlaff  hängen  semnach  scheint  es  aus  flftdem,  bs.  flätern 
M.  baumeln,  hin  u,  her  schlagen  od.  vier-  (s,  d.)  contrahirt  su  sein  u.  mit  flater  (brei- 
haupt:  schlagen,  schwingen  etc,  sich  van  tes  Maul,  grobes  Maul,  Schwatsmaul  etc.) 
sdbsi  ergaben  u.  dies  eben  beweist,  dass  auch  su  flat,  flaz,  flatz  (flach,  glatt,  breit,  gemein 
unser  flap  u.  f läppen  mit  f  labbe  (cf  engl,  6  etc,  cf  dieserhalb  auch  unter  flarre  u.  dafu 
flap,  Klatsche;  Bewegung,  Baumeln,  Sdäa-  wegen  fl&ter  auch  bei  Weiaand  unter  flilz) 
gen  eines  lockern  Körpers,  Flügelschlag,  zu  gehören.  Mit  wang,  fl&dderje  u.  nM, 
Schlagt  Klapps  etc  u,  fly-flap,  jFliegenwe-  fl&dern  (plaudern,  schwaUien  etc,),  scheint 
del,  Fliegenklappe  etc,  u,  dazu  tifit^r  f labbe  auch  das  von  Grimm  aufgeführte:  fladder, 
da8  nid,  f labbe)  eines  Ursprungs  ist  u,  eben  10  flatter  =  mhd,  vlater  (sunder  vlater,  cf,  bei 
auf  ein  Efymon  mit  der  Grdbatg.:  schlaff  Grimm  1  flatter)  jsu  gehören,  wenn  es  näm- 
zurückgeht.  Auf  der  Chrdbdtg,:  schlaff  lieh  die  Bedtg,:  unnützes,  eitles  Gerede, 
tt.  weich  etc.  beruhen  femer:  engl,  fiabby  Geplauder  etc,  hat.  Hat  dieses  Wort  in- 
(schlaff,  schlotterig,  welk);  schwed.  fiep  (al'  dessen  die  Bedtg.:  Ausflucht,  so  ist  es 
beme  ZärUichkeU,  Weichlichkeit),  flepa  (au/  15  mit  (Grimm)  2  flatter,  ütAer  (Flugloch etc.) 
eine  weichliche  Art  liebkosen  etc.),  fleper  identisch  u,  mit  fladdem  (flattern)  connex, 
(Weichling,  Schwächling  etc.),  flepig  (weich-  Vergl,  auch  noch  aas.  fleard  (nugae),  fleard- 
lich,  bequem,  nachlässig,  träge  etc.),  wäh»  jan  (nugari);  an.  flacrdb,  flaerth  (fraadn- 
rend  engl  flop  (Hodensack),  dän,  flip  (Zip-  lentia,  frans,  fallacia),  fl&r  od.  fldrr  (fallax) ; 
fd,  Lappen),  nd,  (Schütze)  fliepe  (hän-  20  schwed,  fLlktd  (Flüchtigkeit,  FlaUerhaftigkeit, 
gendes  Maul,  bz,  Lippe),  de  fliepe  hangen  Eitelkeit,  Vergänglichkeit;  Tand;  List,  Ver- 
Taten  (das  Maul  hängen  lassen,  schmollen),  Stellung.  Falschheit)  etc.,  wobei  Lud w,  Ett- 
fliepen  (schmollen,  maulen,  sich  unzufrieden  müller  zu  ags.  fleard  if.  flear^jan  das  an. 
stellen  [cf.  lipen  u.  Iipe],  heulen,  weinen);  fladhr  (adulatio),  fladhra  od.  fladra  (blan- 
schwed.  flipa  (mit  Verzerrung  des  Mundes  26  ditÜBisAleve)  vergleicht,  welcJ^e  Grimm  dann 
weinen^  bz.  maulen,  unzufrieden  sein)  u.  nd.  auch  wieder  zu  flattern  hält.  Ver* 
(Dähnert)  flibb-flabb  (breites,  bz.  grosses  gleicht  man  nun  aber  femer,  dass  das  franz, 
od,  hängendes  Maul);  schott.  (Jamieson)  flatter  auch  von  flat  Qf>latt,  flach,  eben,  glatt 
flipe,  flype  etc.  auf  die  Bedtg.:  nieder-  etc.,  cf.  unter  flade)  entstand  u.  dass  das 
hängen,hängen  lassen  etc.  od,  schlaff,  80  schwed,  fl&rd  in  der  Bedtg. :  Flüchtig- 
hängend etc.  zurückgehen,  cf.  flip,  flup  etc.  keit  etc.  auch  zu  schwed.  fladder  (das-  was 

flftppern,  plaudern,  plappern  etc.  schneü  kömmt  u.  schnell  vergeht;  das  Eitle 

flsppert ,  a)  Plaudertasdte,  Klatscher  etc. ;  u.  Flüchtige  im  Eeden  u.  in  der  Kleidung), 

du  büst  'n  ollen  flappert ;  —  b)  ein  dünnes,  fladdra  (flattern),  fladdrand  (flatterhaft,  ftüch- 

breites,  flaches  Etwas,  uxis  beim  AufscMo"  36  tig^  eitel  etc,)  stimmt,  so  Hesse  sich  auch  wohl 

gen  od.  Aufwerfen  auf  den  Tisch  f  läppt  leicht  eine  begriffliche  Connexität  zwischen 

od^  klappt  etc.,  woher  denn  mit  flappert,  flären  Q^udem,  schwatzen,   Nichtigkeiten 

ausser  einem  dünnen,  flachen  Stück  reden,  tändeln  etc.)  u.  fladdern,  6^.  fladeren, 

Ho  l  z,  früher  auch  eine  grosse,  flache  flederen  (flattern  od.  flatterhaft  sein  etc.)  ver- 

u,  sehr  dünne  Münze  bezeichnet  wurde,  40  mittein,  Aenso  wie  zwischen  den  formell  glei- 

flappertaske,  flapschSttel,  Plaudertasche,  chen  Wörtern  (cf.  Grimm)  flatter,  flader 

Klatscher,  (Gerede,   Geplauder  etc.,   bz,  eitles  u.  nutz- 

flape,  a)  t.  q.  flap;  —   b)  ein  körperlich  loses  Gerede  etc.)   u.  flatter,  flader  (Flug- 

u.  geistig  sclUaffer  u.   schwacher  Mensch,  od.  FlaUerloch  etc.), 

Schlapps,  Schlafmütze  etc,  45     fltr-katte,flftr-kater,flSr-dagge,flSr-ta8ke 

flSrea ,   plaudern ,  schwatzen ,   klatschen,  etc.     Aües  Benennungen  für  plauderhafte, 

aus  der  SchuU  schwatzen,  angeben,  anschwär"  schwatzhafte,  gemeine  Personen,   die  gern 

zen,  verrathen  etc, ;  wat  d6n  de  kinderkes  AÜes  ausländem  u.  verraihen,  bz.  sich  mit 

in  de  Bchöle?  %t  laren  dkt  nu  fl&ren  dar  etc.  Anaebereien  befassen. 

etc.;  —  H  n  so  'n  regt  old  wi^  hd  mut  al-  50      narre,  flarr',  fl4r,  ein  flaches,  dünnes,  brei- 

tid  fl&ren;  —  du  brftkst  nftt  altad  flären,  an-  tes  Etwas,  od.  ein  Etwas  was  breit  u.  flach 

den  krigst  du  nog  de  n&m  fan  flärkatte ;  —  auseinander  gegangen  od,  geflossen  ist  etc. ; 

B«   flird  't  air  üt,   bz.  nl    Davon:  gefltr  k6-flarre  (Kuhfladen,    dünner  Kothkuchen 

(Geplauder,  Geschwätz  =  nd.  geflär, «.  £r.  einer  Küh);^  water-flarre  (Wasserlache); 

Wb.  unter  fl&tern,  wo  auch  ein  nd.  flahren  65  —  'n  flarr*   is   od.  'n  is-flarde   (ein  grosses 

aufgeführt  ist)  u.  flftrkatte  etc. ,   s,  unten.  Stück  Eis,   Eisscholle);  ~   'n   flarr   enket 

S(Ul,   (Ehrentraut  II,    204)  fl&dderje;  (ein  grosser,  breiter  Dintenklecks)  etc.    Nd. 

wang.  (Eh ren traut  I,  367) flärder  (Klat-  (B r.  Wb.)  flarre,  flarde, flirre (breiU Schnitte, 

scher),   fl&rsnnter    (KlatscJischwester) ;   nhd,  abgeschnittene  Scheibe ;  überhiMpt  Aües  was 

(Grimm)  fl&dern  (blaterare,ptoi«deni/  Die-  60  ungeschickt  breit  u.  flach  izt:  eine  grosse 
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Narbe  von  einem  Schnitt  od.  Hieb  etc, ;  grosse       was  mit  dem   nä,   flatsche  u.  flries,  fladse 
treibende  Eisscholle;  ein  breit  umherflattern'        (s,  o.)  identisch  ist  u.  wohl  jedenfaüa  zu  flat 
des  Etwas) t   (Schütze)  flarre,   flarr,  fl&r,        (flach,  glatt,  breit  etc.)  gehört. 
flirre  u.  flatsche  (Lappen^  Fetzen,  Lumpen  flarren,  weit  u.  breit  auseinander  giessen 

etc.,  als  zerfetztes  od.  als  flattern-  5  u.  spritzen,  dünn  scheissen,  Schmutzlachen 
des  etc.f  cf.  mdder, flitter, flirr, flirtje),  (Däh-  etc.  (flarren)  nMcJien  etc.;  8^  flarrd  't  waler 
nert)  flarre,  flirre  (grosser  Eiss  in  Lein-  afer  de  h61e  däle;  —  de  k6  flarrd.  qf.  nd. 
v>and  od.  anderm  Zeuge;  eine  lange  u.  breite  flarren  etc.  unter  flarre  u.  nd,  fSchütze) 
Narbe  von  einem  Schnitt) ;  nid.  flarden  (Lum-  fladdem  (dünn  scheissen),  fladderig  (dünn 
pen,  Fetzen,  bz.  Stücke  zerrissener  Kleider  10  fallend,  dünn  seheissend).  Desgl,  auch  flen- 
etc),  ij8-flarden  (Eisschollen) ;  fries.  (Vrije       tem  u.  flur^'en. 

Fries  I,  236)  fladse  (ein  grosses  Stück)  u,  flftrrfg,   a)  dwnn  seheissend,  mü  Durch 

flarde  (Lappen,  Fetze);  afries.  (v.  Bicht-       faU  behaftet  etc.;   de  kö  ia  flarrig;  —  b) 
hofen)  flarde  (Stück,  Fetze,  Lappen);  mhd.       mit  flarren  (Flecken,  Schmutzflecken)  behaf 
vlarre,  vlerre  (breites  Stück,  breite  Wunde);  \b  tet  etc.;  min   rok  is  gans  flarng. 
ba-gr.  (Sc hm.)  flarr  (Sache  od.  Figur,  wo-  flSrsk,  schwatzhaft,  zu  Angebereien  ger 

von  man  das  Breite  u.  Platte  verächtlich  be-        neiat  etc. 
zeichnen  will;  breite  unförmliche   Wunde;  flSr-taske,  s.  flärkatie. 

entzündete    Stelle    an    der    Haut;    Lache,  fiMy  Flachs.   Sprichw. :  ^hi  hemp  wpkr  de 

Flecken);  hess.  (Vilmar)  flarre  (Schmiss,  20  plög  n^t  an  bi  f las  nStdeeide**.  Nd,  flau; 
Hieb,  Verwundung  od.  eigentlich  wohl  „eine  nid.  ylas;  mnld.  Tlas.  vlasch;  afries.  fkx, 
breite,  entstellende  Wunde");  flerren  (das  wfries.  flaegs;  satl.  flaes;  ags.  fleaz;  engl 
Gesicht  breit  verzerren ,  grinsen ,  höhnisch  f  fax ;  ahd.,  mhd.  f lahs,  vlahs ;  nuL  f laa.  Es 
lachen,  die  Zähne  blecken) ;  flarr-,  flerr-gesicht  wird  mitunter  (s.  Oscar  Schade)  direä 
(starres,  verzerrtes,  entstelltes  Gesicht,  Erat-  25  von  cihd.  f lehtan  (flechten)  abgeleitet,  wah- 
zengesicht,  Gesichtszüge  welche  dummes  Er-  rend  es  wohl  eher  mit  diesem  u.  griech  ple- 
staunen  od.  heftigen  Schrecken  ausdrücken),  kein  (flechten,  zusammendrehen),  flAm 
flerraugen  (verkehrt  blickende,  —  starr  ste-  (Flechten,  Weben);  lat.  pl6ctere  u,  pUcare 
chende  od.  verdrehte  Augen) ;  flerjes  (Schiin-  etc.,  aus  der  y  par6  (miscere,  coigiiogae) 
geh  Bengel).  80  hervorging. 

Wie  unser  scharre  (Schatten)  aus  scharde,  flas-br&ke,  Flachsbreche. 

schadde,  bz.  schade  ("=  as.  scado,  ähd»  scato)  flask-,  flas-appel,   Kürbis.     Nd.  f  laska, 

so  scJ^eint  mir  (cf,  auch  flidder,  flitter  u.  f lasken.  Es  wurde  hierunter  wohl  zuerst 
flirr,  flirtje,  flar,  flart,  flortjen  etc.)  unser  der  Flaschen- Kürbis  (Calabasse)  ver- 
flarre  od.  flarde,  flarr,  fl&r  aus  fladde,  flade  85  standen,  weil  man  auch  die  Flaschen- 
od.  aus  fladder  u.  das  nd.  (Schütze)  flar-  Birne  calabasse  (nid.  cabasse  od.  calbu^ 
ren  (a.  schneiden,  trennen ,  von  einander  peer)  nennt.  Oder  die  Benennung  ist  dahir 
machen,  scheiden,  zerstückeln  etc.  u.  b.  weit  entstanden ,  weil  die  ausgehMten  Kürbisse 
u.  breit  abstehen,  sich  breit  entfalten,  flat-  oft  wie  die  Flaschen  zur  Aufbewahrung 
tem  etc. ,  cf.  flarren)  u.  hess.  flerren  (das  40  von  Flüssigkeiten  verwandt  werden  u.  wuin 
Gesicht  breit  verziehen  etc.,  cf.  z.  B.  ein  ja  aus  den  Calabassen  selbst  Trinkge- 
plattes,  breites,  flaches  Gesicht  =^  fässemacht,  wodurch  der  Name  Calabasse 
ein  gemeines,  dummes  Gesichtete.)  aus  auch  auf  diese  überging. 
fladoern  (breit  u.  flach  auseinandergehen  etc)  flas-kop,  Flachskopf,  Person  mit  flaths- 

contrahirt  (cf.  nid.  bl&r,  dän.  bläre  =  blad-  45  ähnlichem  Haar. 

der  u.  unter  fledder  u.  fleddermüs  auch  ahn-  flaasen,  von  Flachs  gefertigt  etc ;  f Ittseo 

liehe   Contractionen)  zu  sein,    wie  ja  alle       garn,  flasaen  linnen  etc. 
Bedtgn.  von  flarre  sich  leicht  aus  dem  Be-  flSt,  Glattroche.    Nid.,  mnld.  vleei;  en^ 

griff:  breit  u.  flach  auseinandergc"        flat.     Es  aehört  wohl  jedenfaüs  zu  and. 
hen(od.  überhaupt:  auseinandergehen  50  flat;  ahd.  flaz;  engl,  flat  (flw^,  d>en,f^ 
etc.  u.  so  auch:  trennen,  spalten,  reis-        etc.;  s.   unter  flade),   was  im  ags.  flit  od. 
sen,   bersten,   scheiden  etc.,   cf.  unter        fleat  lautete. 
fladdem  das  goih.  fratlgan  =  sinnl.  seh  ei-  flftten,  s.  flöten. 

den  u.  unter  blad  u.  bleien,  wie  die  y  phal  flftter,  breites,  bz.  grosses  Maul,  grabes 

u.  phol  [spcdten  etc.]  auch  die  Bedtg.:  sich  55  Maul,  achwaizmaul  etc.;  hft  hed  so  'n  fli- 
ausdehnen  u.  breit  entfalten  etc.  an-  ter,  dat  man  't  hol  n6t  stoppen  kan;  —  hold' 
nimmt  u.  hierin  mit  prat  od.  prath  fcf.  un-  din  f  l&ter,  of  'k  gftf  dt  d'r  %n  up.  Nd.  fli- 
ter  fladdern]  synonym  ist)  erklären  lassen.  ter  u.  pläter;  keU.?  (Stbg.)  fladr.  cf.  dM 
Ver  gl.  auch  bei  Weigand  das  Wort  Fiat-  folgende: 
sehe  (verhäUnissmässig  breites  Stück  wovon),  60      flätem,  schwatzen,  plaudern  etc.    Es  wird 
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namentiich  gebrauchi  von  Jemandem,  der  Nd,  f  lausen,  f lasen.  Nach  der  angenehm- 
Unsinn  od,  grobes  u.  gemeines  Zeug  schtoaJtzt,  menen  Ableitung  von  einem  ahd,  flös  in 
Nd.  fl&tero,  plätern  etc.;  «.  unter  flären  u.  kiflös,  Geflüster,  fldsari,  Lügner  etc.  (cf 
cf.  pl&tern,  plä<je,  plätjen  etc.  Weigand  u.  Schm.  I,  592  unter  f lösen) 
flau,  flau,  matt,  schwach  etc. ;  h6  is  so  flau  6  Juilte  ich  eher  dafür,  dass  es  mit  flüstern  zu 
(matt,  schwachherzig  etc.)  to  mode;  —  sin  einem  Stammvbm.  fliusan  gehört,  wovon  ich 
ögen  st&n  so  flau  (matt) ;  —  h6  sttgt  (sieht)  auch  f laus  od.  f lus  ableite  u.  worüber  unter 
so  flau  (matt,  niedergeschlagen  etcT)  üt;  —  flüs,  flüs  des  Weiteren  zu  vergleichen  ist. 
hö  ward'  uns  ander  de  handen  flau  (ohn-  flaute,  Kraftlosigkeit,  Ohnmacht  etc.;  hd 
mächtig);  —  dat  bör  sm^kd  so  flau  (matt,  10  kr^g  'n  flaute,  c/.  appel-f laute.  Nd.  flaute; 
f€ule  etc.) ;  —  de  soppe  hed  so  'n  flauen  (fa-  nid,  f lauwte. 
den  —  nicht  kräftigen  —  zu  wenig  salzigen  fl8.  s.  f  16je. 
etc.)  sm&k ;  —  dat  is  so  'n  flauen  farf  (nuUte  flebbe,  flebke,  s.  f labbe. 
Farbe);  —  de  wind  weid  so  flau  (schwach  flechte,  FleMe;  a)  geflochtenes  Haar ^  ge- 
u.  lau  etc.);  —  dat  water  was  f lauwarm  (ge-  15  flochtener  Zopf;  —  b)  ein  hitziges  Blatter- 
linde, bz.  laU'Warm);  dat  für,  bz.  dat  Ittcht  geschwür,  was  sich  flechtartig  über  die  Haut 
(Licht)  brand  so  flau  (matt,  nicht  hell  etc.);  hinzieht  od.  diese   wie  die  Flechten  ge- 

—  de  antw6rd  kumd  d*r  so  flau  (matt,  gleich-  nannten  Moose,  so  zu  sagen  immer  weiter 
güUig,  kühl  etc.)  herüt;  —  bäter  gans  gön  kriechend,  überzieht.  Mnld.  (KU)  vlechte 
frand  as  'n  flauen  frflnd,  w&r  man  sOk  dog  20  (crates ;  impetigo,  liehen ;  haar-vlechte) ;  goth. 
not  ap  ferlaten  kan;  —  de  handel  is  flau  fl&hta  (Haargeflecht,  Zopf). 

(matt,  nicht  lebhaft  etc.);   —  't  sunt  flaue  flechten  (fluclft,  fluchten),  flechten,  dre- 

(Verkehrs-,  bz.  verdienst-lose,  schlechte)  tiden ;        hend  u.   biegend  zusammen  machen  u.  ver- 

—  *t  is  al  so  flau,  dat  d'r  h&st  nargends  binden.  Nd.  flechten;  ntd.  vlechten;  mnld. 
wat  to  d6n  is.  Nd.  flau;  nfries.  (Outzen)  25  (KU.)  vlechten,  vlichten  (nectere,  texere, 
flau,  f law ;  wfries.  f leauw ;  nid.  f laauw ;  contexere,  plectere) ;  <ihd.  f lehtan ;  mM.  vleh- 
mnld.  (Kil.)  flauw  (semianimis,  semianimus,  ten.  Mit  lat.  plectere  u.  plicaxe,  soune  griech. 
defectus  animo,  fractus  animo,  debilis,  imbe-  pl6kein  (sowie  wahrscheinl.  auch  falgen,  fol- 
cillis.  remissus,  languidus,  languidulus,  affec-  ^en,  folk  etc.)  zur  y  parc,  ppc  (miscere,  con- 
tus,  defectus,  syntecticus) ;  mfläm.  flau ;  franz.  30  jüngere). 

flou;  afranz.  floi;  apic.  flau.     Weigand  fleehtern,  fliegend,  umherspringend,  wild 

glaubt,  dass  dieses  Wort  aus  lat.  flaccus  rennen  etc.  od.  eigenü.  blos:  fliegen, 
entstand  u.  also  aus  dem  franz.  ins  nd.  u.  springen,  rennen  etc. ;  de  pörde  flech- 
femer  ins  nM.  iüferging,  während  Andere  tcrn  (od.  f Idgen)  in  't  land  herum,  as  wen 
(cf.  Dies  II,  297)  dies  für  wenig  wahr-  85  s6  mal  sflnt;  —  de  jungens  flechterden  dör 
scheint,  halten  u.  Max  Müller  (s.  Vorles.  de  tun  (Garten)  as  wilden.  Davon:  geflech- 
II,  183)  es  sogar  m%t  dem  engl,  to  f  lag,  ter  (Gefliege,  Gespringe,  Gerenne).  Anschei- 
flaggy  etc.  auf  ags,  wlaec  (matt),  wlacian  nend  zu  flogen  od.  besser  zu  flüchten  (flie- 
(matt  sein)  zurückführt,  was  seWst  wieder  hen)  von  flucht  (Flucht)  =  afries.  flecht 
auf  eine  y  mlai  (welken,  schwinden)  u.  wei-  40  cf.  auch  scJkott.  flichter,  flychter  =  engl, 
ter  auf  die  y  mal,  mar  (cf.  malen  u.  mdrd  flutter  (flattern,  fliegen),  was  attch  wohl  mit 
etc^  zurückgehen  soÜ.    cf.  lau.  engl,  flight  connex  ist. 

fljMeii,  flau,  bz.  matt  werden,  abnehmen  flecht-wark,  Flechtwerk,  geflochtene  Ar- 

ete.;   de  wind  flaud,  bz.  flaud  of,  ferflaud.        bdt,  Korbmacher-Arbeit, 
cf.  ferflaaen.  45      fledder,  Flieder,  HoUunder,  HoUunder- 

flaier,  flander,  flauer.  bawn,  Hoüunderblüthe;   h&st  elker  bür  hed 

flao-kartig^  mattherzig,  muthlos  etc.  hir  sin  fleddern  bi  hüs  st&n ;    —   nu   is  to 

flav-hartieneid,  Mattherzigkeit.  rade  gäfen,   dat  ik   fleddern   drinken  mut. 

ÜBMhei^  Flauheit,  Mattheit  etc.  Nd.  (Dähnert)  fleder;  nid.  vlier;  mnld. 

flanigheid,  Flauigkeit.  50  (KU.)  flederboom,  vledder,  vlieder,   vlier, 

flaa-Bod!^, /lauft»  Muth  habend,  schuMch-  vlinder  (sambucus) ;  mfläm.  flederboom,  vled- 
mMig,  muthlos  etc.  der,  yhierboom,  vlerboom,  vlier,  vlierboom; 

flai-nodigheid,  Schwachmüthigkeit,  Zag-  schwed.  f  l&der.  Es  ist  kaum  zu  bezweifeln, 
haftigkeit  etc.  dass  dieses  Wort  mit  fledder  in  f  ledder-müs, 

flans,  auch  flaas-rok,  Bock  von  einem  55  sowie  mit  Fleder  (in  Flederwisch  etc.) 
dicken,  groben,  wollenen  Stoff.  Es  ist  die  f linder,  flidder,  f litter,  fladdem  etc.  zu  der 
nhd.  Form  unsere  flüs  od.  Hüs.  unter  dem  Letzteren  erwähnten  y  prat  od. 

flaase  (nur  im  Flur.),  Finte,  Winkelzug,  prath  gehört  u.  dass  die  Benennung  dieses 
betrügUche  Vorspiegelung,  nm  Etwas  zu  ver-  Baumes  (cf.  griech.  pl&tanos  unter  f lade  u. 
heimUchen;  du  must  mi  g6n  f lausen  maken.  60  Weiteres  unter  fladdern)  entweder  von  der 


FLEDDER-BLOEME                  504  FLEIDIO 

breiten,  weit  entfalteten,  lockern  gen  etc.;    —   flog,  flögst  etc.;  —  fl&geo), 

tt.   flatternden  Blülhe,   od,  von  seinen  fliegen,  schneiU  bewegen,  springen,  rennen, 

breiten,  l app ig e n  Blättern  od.  davon  eilen,  stürzen,  faUen  etc. ;  de  fOgels  (wulkeo, 

entlehnt  ist,  weil  er  sich  mehr  buschför-  perde  etc.)  fl^en  dV  lange,  dat  't  so  'n  &rd 

mig  u.  flach  od.  breit  u.  weit  ausdehnt    6  hed;  —  'n  fixende  ström  (störm,  wind  etc.); 

u.  entfaltet.     Ist  ein  wm  der  y  prat  (sich  —  de  sttoen  flögen  (flogen,  fiden,  siürMten) 

ausbreiten  u.  weit  entfalten,  bz.  deh-  hum  np  de  kop;  —  de  hi^els  flögen  to  d' 

nen,   ausdehnen   etc.)  stammendes   ags.  schöstein    in.      Nd.    flögen;    nid.    Tliagen; 

flaethra  (locker,  flattrig  etc.)   beilegt,  so  ge-  mnld.  ylieghen;  afries.  fliaga;  saiL  flioga; 
hört  hieeu  ausser  fledder,  fladdern  etc.  auch  10  ags.  fleogan;  engl,  fly;  an.  flittga;  sdwed. 

das   östr.   flider,   f litter  (populus,  tremola),  flyga;    dän.   flyve;   ahd.   flingan,   f Hakan, 

weil  dessen  Blätter  im  Winde  flattern  u.  fleagan,  fliogan,  fleogan,  fliagan,   fliegen; 

die  Bedtg. :   aus  ein  an  der  gehen ,   sich  mJid.  yUegen. 

breit  u.  flach  entfalten  ausser  in  flad-  Von  einer  y  pru,  pla,  zend.  im,  der  wie 
dern   auch  in  f  lidder  u.  f litter  steckt  u.  un-  15  pra,  fra,  par,  far  (cf.  ÜB^en,  fer,  för  etc.)  mtr 

ser  flinder  (Falter  od.  Schmetterling)  deswe-  der  ganz  allgemeine  Begriff  der  „Bewegung 

gen  auch  mit  fledder  etc.  u.f\eAäeTiiconnex  ist.  (cf.   bei    Grassmann  y  pm,   schweben, 

fledder-blüme,  Hollunderblume,  bz.  BliUhe.  fliegen,  wallend  fliessen,  waUen,  sehmü  strö- 

fledder-boD,  Hollunderbaum.  men,  eilen  etc.  u.  pln,  schwimmen  etc.;  — 
fledder-miis,  Fledermaus;  de  fleddermüs  20  Ferd.  Justi  y  fm,  gelten,  gehen  machen, 

de  fegd  dat  hüs,  mit  sin  fe^gülde  f  lOgels  etc.  wegbringen  etc.)  irgend  wohin**  zu  Orunde 

Wang.  (Ehrentraut  I,  367)   flidermüs;  lag  u.  der  wir  in  den  nachfolgenden  W&r* 

nid.   vledermuis,   vleermuis;    mnld.    (KU.)  tem  (cf.  z.  B.  flöten,  flot  etc.)   noch  vid' 

vledder-,  vleder-,   vler-mnis;    engl,   f litter-  fach  begegnen  werden.     Nach  biogan  (ii^. 
mouse;    aM.   fledarmüs;   mM.    vlödermüs,  25  bügen)    u.  andern  ähnlich  gebildeten  W&r- 

vledra-müs ;  isl.  f laedermus ;  schwed.  f l&der-  tem  zu  urtheilen ,  würde  man  indessen  für 

muB,  flädermöss.      Wörtlich  wohl:  „Fiat-  fliugan  eine  y  prob,  pnigh  od.  prak,  germ. 

t  er -Maus"  u.  somit   mit  fladder    in    ge-  flog,  fluh   anzusetzen  haben,  wovon  au<h 

fladder   u.   fladdern  =  mnld.   vlederen  etc.  das  mit  „fliegen**  sich  so  nahe  berührende 
unmittelbar  connex,  wie  auch  das  dän.  f  la-  80  u.  eigentlich  gar  nicht  davon  verschiedene 

germüs,  flaggermüs;  isl.  f lagermüs  von  fla-  „fliehen**   (cf.   flücbt  etc.)   sieh   ableiten 

gra;  »8^  f]ög:ra;  dän.  flaggre  (ftattem)  u.  lässt.    Von  dery^T}i,^lvi  in  der  Bedtg.  tjlie- 

mü8  gebildet  ist.  gen**  stamtni  lat.  plu-ma  u.  nhd.  Flaum. 

fleddern,  hollundern,  von  HoHunder ;  f  led-  flögends,  in  fliegender  Eile,  mit  rasender 

dernbolt.                                                           85  Schnelligkeit  etc.;  dat  swir  wftr  (Gewitter) 

fledder-te.   Flieder-,   bz.  HoUnnder-Thee.  kwam  flögends  afer. 

fleen,  s.  tlöjen.                                        ^  flöger,   Flieger;  aferf löger,    üeberflieger, 

1.  flöge,  Fliege.  Redensart:  „ik  bttn  bir  Einer,  der  rasch  u.  leicht  über  Etwas  hin- 
not,  um  flögeu  to  fangen**  (die  Zeit  mit  geht  etc.  Sprichw.:  „up  'n  heger  (Einer, 
Nichtsthun  od.  Nebendingen  zu  verbringen)  ;  40  der  hegt)  kamd  'n  f  löger"  (flüeüiger^  sorg- 
—  „bumswise  to  fallen,  as  de  flögen  in  de  loser  Mensch,  Bruder  Leiehtfuss  etc.), 
brö**.  Nid.  vlieg ;  mnld.  vliegbe ;  engl,  fly ;  fleidig,  fliessend,  leicht,  glatt,  bequem,  ohne 
ags.  fleöge;  ahd.  fliugö,  fliogä,  fliuk&,  fle-  Anstoss,  ohne  Unebenheiten  u.  Rauheiten, 
ogö,  fliegft;  amd  flög&;  mhd.  vliege.  niclU   schroff,    sondern    sanft    u.  eUUnäUg 

2.  Höge,  Schrotleiter,  ein  Geräth,  welches  45  abnehmefid  od.  ansteigend  ete. ;  dat  goog 
an  die  Wagen  gelegt  wird,  um  Fässer  u.  hum  fleidig  (leicht,  glatt  etc.)  of ;  —  dir  i» 
sonstige  Wehren  darauf  hinaufzurollen  u.  hö  fleidig  (leicht,  glatt,  bequem,  ohne  Be- 
hinauf zuschaffen.  Da  es  ein  0er äth  ist,  schwerde,  gnädig,  gut  etc.)  ofkamen;  —  kt 
dessen  die  Fach  er  od.  flöjer  sich  bedie-  sprekt  r^t  fleimg;  —  dat  is  'n  f leidigen 
nen,  so  scheint  es  mir  eher  zu  fl£jen  als  zu  50  (glatte,  ebene)  s&ke;  —  'n  fleidig  gal  (ein 
flögen  zu  gehören  u.  würde  die  Bedtg.  dann  glattes  Loch,  wo  Etwas  ohne  Anstoss  durch- 
„Pack-  od.  Leg-Ding,  Geräth,  um  geht) ;-- ^n  fleidUfien  spits  (eine glatte^  sanft 
Etwas  auf  die  Wagen  etc.  zuschaf-  verlaufende  Spitze);  —  'n  fleid^^en  högte 
fen  u.  zu  legen**  sein.  Vergl.  dieserhaJlb  (eine  sanfte  Anh6he;  Anhähe,  die  nicM 
das  nd.  (Br.  Wb.  I,  418)  flege  unter  flyen,  55  schroff  ansteigt);  ^  'n  f leidigen  slöts-kante 
was  auch  als  Putz  etc.  ein  Etwas  ist,  was  (eine  sanft  cJ^chende,  schrie  Kante  eines 
man  auflegt  etc.  Hiezu  stimmt  auch,  dass  Grabens).  Schütze  führt  ein  nd.  fleedig 
unser  flöjen  im  nd.  auch  die  Form  f legen  in  der  Bedtg.:  fliesend,  weich,  ge- 
neben flyen  hat.  schmeidig  etc.   (fleedig  ledder  od.  linnen 

flögen  (flöge,  flQgst,  f lügt  od.  f iQcht ;  f le-  60  etc.   s=   weiches^  geschmeidiges  Leder  od. 


FLEIDÜS£N  505  FLEJEN  FLEEN 

Leinen  etc,  —  Leder  ete,  was  geschmeidig  ist  (Dähnert)  flege  (Vertrag,  üehereinkunfl, 
u.  sich  sanft  anfÜhU)  unter  einem  Vbm.:  Auseinandersetzung;  Ordnung  im  Putz), 
fleeden  (fliksen)  auf.  Da  nhd.  f  Hessen  (Br,  Wh,  I,  pag.  418)  flege  (Schmuck, 
indessen  =  nd,  llHen  ist  u.  er  auch  keine  Putz,  bz,  das,  was  ein  ordentliches,  nettes, 
Beizpiele  anfuhrt,  die  darUwn,  dass  fleeden  5  hübsches  Ansehen  giebt  od.  was  man  sich 
=  fliessen  ist  u.  fleedig  die  Bedtg,:  auflegt)  tdenüsch,  wie  desgh  auch  mit  md. 
fliessendhat,  so  scheint  es  mir  eher,  dass  vlie  (Ordnuna,  gehörige  Weise), 
man  für  f leidig,  fleedig  die  Bedtg,:  glatt,  flejen,   fleei,  a)  zusammenlegen  (setzen, 

geschmeidig,  sanft  od  schmiegsam,  steüen  etc.),  packen,  schichten,  ordnen  etc.; 
fügsam,  bequem  etc.  festhalten  muss,  10  h6  fluide  mi  in  sin  dumheid  alles  dör  'nan- 
too  es  dann  entweder  mit  nid.  yleiea  (schmei-  der  in  6n  körf;  —  wen  wi  morgen  törfen, 
chdn,  sanft  thun  etc.)  connex  u.  von  vleid  den  most  da  dn  bestellen,  de  de  törf  f  16id ; 
(schmeichelt,  thut  sanft  etc.)  ^  ig  (Zustand,  —  dat  k6rn  mut  in  't  golf  ördendlik  flßid 
Sein)  zusammengesetzt  ist  od.  zu  unserm  an  man  nich  all'  so  dör  'nander  hen  legd 
t\^  fl^en  (s.  d.)  gehört,  da  auch  hieraus  16  worden;  ~  h6  fluide  dat  hüsger&d  all'  so 
sich  wohl  die  obigen  Bedtgn.  ergehen  konn-  moi  np  de  wagen ,  dat  d'r  ök^  giu  stük  fan 
ten  u.  das  as.  giflihtd  aud^  zu  dem  mit  un-  braken  of  beschadigd  is;  —  bi  elker  wagen 
serm  fl^en  identischen  as.  ffihan  (accom-  hörd  ^n  persön,  de  de  törf  fl^ld  od.  up- 
modarej  gehört.  fl6id.      Compos.:  befl^jen,   upflöjen,   offl§- 

fleidise]i,>{dten;fleidB8e,Fföe«;datisflei- 20  Jen,  infl£jen,  n&fl6jen,  töfl^'en  (su-y  bz. 
dtaenghn,  das  istflöten  gegangen;  — *tg^d  dicht  packen  etc.),  wegfl^en;  —  b)  Ord- 
9lV  in  d^  ilMtkBeB,  es  geht  Aües  in  die  Flöten,  nung  schaffen,  in  Ordnung  bringen,  rein- 
bz.  verloren.  ^  cf.  fleite,  f  leate,  f leiten  etc.  lieh   u.  Mbsüi  herausputzen,   Kindern  u. 

1.  fliy«,  flei,  fle,  dünnes  Häutchen,  Fell-  sonstigen  hilfsbedürftigen  Personen  ihre 
chen  etc.;  d&r  ligd  so  'n  fldi  afer  hen,  de  dat  25  Pflege  in  Bezug  auf  Beinlichkeit  u.  Klei- 
bedekd;  —  h^  hed  'n  flöi  up  't  ög  (er  hat  duna  (cf.  2  flöje)  angedeihen  lassen  etc.; 
den  grauen  Staar).  Es  könnte  versetzt  de  itt  oe  fenteid  't  hemmein  un  fl^'en,  dat 
sein  aus  felje  s=  felke  (kleines  FeU,  Feü'  kan  man  an  alles  s6n,  wen  man  bi  hör  in 
chen ;  cf  frisk  u.  farsk  «.  nid.  vorst  =:  hüs  kumd ;  —  dat  is  'n  fiks  wif,  wat  hö  d&r 
Frost  u.  =  Firste,  cf.  fräst),  od  es  ist  dO  hed,  den  dat  kan  man  an  dekindersdn,  dat 
(jedoch  höchst  unw<ihrscheinlich)  aus  nhd  86  göd  hemmeld  an  fl6id  (gut  gewaschen. 
Flies s  (cf.  flauB  u.  flfls,  flüs)  gekürzt.  gereinigt,  gekämmt  u.  auch  in  ihrer  Klei- 
Da  indessen  die  Bedtg.:  bedecken  etc.  düng  nett  u.  ordentlich  gduUten)  worden. 
leicht  aus  auflegen  etc.  entstehen  konnte  Nd.  (Br.  Wb.,  Schütze,  Dähnert, 
u.  man  fl^e  auch  aUs  eine  Lage  od  96  Schambach)  flijen,  fligen,  f legen,  fleen, 
8ehichtdeutenkann,die  sich  worauf  e^gdo'  fleyen,  vlien  (ordentlich  legen,  an  den  ge- 
gert  hat,  so  ist  es  auch  möglich,  doM  es  eben-  hörigen  Ort  stellen,  zusammenlegen ;  putzen, 
sowohl  wie  das  folgende  Wort  zuM-ien  gehört.       zieren,  schmücken  etc.);  rdd.   vlgen;  mnld. 

2.  fleje,  fidi,  fle,  lyiege,  Aufwartung,  (KU)  vlien,  vlyen,  (omare,  comere,  concin- 
Besorgung,  richtige  u.  sorgfältige  Behand-  40  nare,  componere,  aptare  in  ordinem);  wang. 
hkng  etc.  u.  zwar  speciell  in  Bezug  auf  fli;  nfries.  (Outzen)  fleie,  fli;  wfries, 
Kleidung,  Wäsche,  ordentliches  Kämmen  u.  f  lye ;  md.  f  lihen,  f  lien ;  as.  (Kö  n  e,  Hdi- 
Zurechtmadien  des  Haars  u.  BeinJMÜen  des  and,  pag.  457)  f  Iihan,  f  ligan  (acUnngere,  ac- 
Körpers  etc.,  bz.  Aües  dasjenige,  was  zur  commodare,  applicare).  Es  hat  dieselbe 
Ordnung  gehört  u.  ein  gutes,  nettes,  anztän-  45  Form  wie  tihan,  ttan  =s  ahd.  zihan ;  nhd. 
diges,  wohliges  äusseres  Ansehen  giebt  u.  zeihen;  goth.  teihan  u.  würde  demnach 
fördert;  dat  kind  hed  g^n  hemmel  of  f I6i,  ein  goth.  fleihan  od  (nach  thllahan  =  ahd. 
das  Kind  wird  weder  rein  (cf.  2  ti.  3  hem-  fliahan,  nhd.  fliehen,  nid.  ylieden,  Tlien 
mel  etc.)  noch  sonst  ordentlidi  gehalten;  —  zu  rechnen)  thleihan  voraussetzen  u.  mit 
an  de  kinder  d&r  word  gto  hemmel  an  f  IM  50  lat.  plicare  (zusammenlegen  etc.)  von  der  un- 
an  d&n,  darum  sdn  b6  ök  altid  so  sladdeng  ter  flechten  angeführten  y  parc  (miscere, 
an  ferkamen  üt.  conjnngere)  abzuleiten  sein. 

Obschon  dieses  Wort  sich  mit  nhd.  Pflege  Da  nun  aber  das  goth.  thleihan  ein  Präi. 

so  mihe  berührt,  so  ist  es  damit  (cf.  plEge)  thlaih  od.  thl&ih  hat,  so  scheint  es  mir,  dass 

doch  unverwandt  u.  insofern  auch  begriff-  55  eben   auch  das  mit  goth.  thlaihan,  gathlai- 

lich  davon  verschieden,   als  es  auch  nur  in  han  (cf.  E.  Schulze,  goth.  Wb.  u.  Wei- 

dem  obigen  Sinn  gebraucht  u.  nie  atrf  die  gand,   Grimm  etc.  unter  flehen)  iden- 

Krankenpflege  od.  ein  sonstiges  Pfle-  tische  u.  bis  jetzt,  bezüglich  seiner  Abstam- 

gen  bezogen  wird.     Es  gehört  vielmehr  zu  mung  unerklärte  ahd.  flfthjan,  flöhan,  fl6- 

fl^jen  (s.  d.)  u.   ist  formell  mit  dem   nd.  60  hön,  fl^n;  mhd.  rlftheo,  yl^en;  md.  vl^n 
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(liebkosen,  schmeicheln,  dringlich  u.  demüir       bet&l  't  mätgeld  un  hS  mut  'i  fl^igdd  be- 
ihM   bitten,   anflehen,  flehen)    =   mnld,        talen. 

(KU)  vleyden«   vleven;  nnld.   vielen  etc.  fleister,  flester,  fleierske,   wbl  Person 

mit  nd.  (Br.  Wb.)  flei,  floi  (schmeichelhaft,  die  das  fl^jen  besorgt 
freundlich,  gefällig  etc.  cf  flöjen,  flik-flö-  5  fleite,  f leate,  fielt  Fleute,  Flöte,  Nl 
Jen)  u.  unserm  f leidig  (bequem,  leicht  etc.)  fleut,  flaute;  nid.  fluit;  mnid.  flayte;  mAd 
etc,  sich  von  diesem  alten  Vbm.  flihan,  (fl6h  vloite,  flöite;  i^.  flauto;  tooZ.  flaute;  span,, 
od.  fl6g)  herleitet  u.  demtiach  auch  mit  pli-  prov.  flauta;  franz.  fldte;  afram.  fkhate, 
care  u.  griech.  pl6kein  etc.  zu  einer  u.  der-  flaute  vom  Vbm. :  f lahuter,  f lattter  (ßten, 
selben  y  gehört.  Vergleicht  man  nämlich,  10  blasen)  u.  dieses  (s.  D  i  e  s  1, 183  seq.)  dwrdt 
dass  die  Begriffe :  verbinden,  vereint'  Versetzung  für  f  lataer  von  lat,  f  latuB  ti.  f  Uie, 
gen,  zusammenmachen,  fügen,  pas-  toasmitags.  blavan,  engl,  blow  (cf  blase, bU- 
sen  (cf.  gaden,  fögen,  fögen,  passen)  etc.  sen)  von  derselben  y  äygdeitet  wird,  ^then 
sich  stets  gegenseitig  vertreten  u.  unmitteU  n(2.  fleit/uAr^G^rimmaucAetnndflddüs/är 
bar  aus  einander  hervorgehen  u.  dass  so-  \b  fiewi  unter  Flaute  auf,  woher  denn  unser 
wohl  die  Bedtgn.  des  as.  flthan,  als:  adjun-        f leidüsen  g&n  (s.  f leid&se)  für  fleiten  gfta. 

§ere,  accommodare,  applicare,  sowie  unser  fMten,  fleuteny  flöten,  pfeif en,  blaün  dt 

6jen  etc.  aus  der  WurzelbeJJtg. :  conjan-  Redensart,  u.  ^prichw. :  dat  gong  fleiten  (är- 
gere etc.  hervorgingen  (cf.  zu  accommodare,  loren);  ^  hö  ging  fleiten  (er  machte  JtM 
accommodatus  etc.  unser  f leidig  u.  nd.  flee-  20  aus  dem  Staube);  —  hS  schürde  Bin  g&t 
dig  [bequem  etc.,  bz.  fügsam,  geschmeidig,  (Arschloch)  un  gung  fleiten;  —  'k  wfl  dl 
schmiegsam  etc.],  sowie  ferner  applicare  u.  wat  fleiten  (=  furzen,  scheis^en) ;  —  ik  wil 
das  gleichfalls  von  sab  u.  plico  lammende  di  l^fer  6a  (einen  Furz)  fleiten,  as  di  wat 
Supplex  [von  Einem,  der  unterfügig,un'  gäfen ;  —  hS  f  leitd  fan  achtem ;  —  hS  f  leitd 
terwürfig,  demüthig  etc.  istu.  demü-  25  hum  wat  up  de  dum;  —  ik  set  di  up  nun 
thig  fleht  etc.],  welche  Bedtg.  auch  das  ahd.  dum  un  fleit  di  na  Egypten. 
f l§hig,  f ISgig  hat),  so  ist  es  wohl  zweifellos,  f leit-pipe,  f lentpipe,  ileiplp,  Pfeife,  wor- 

dass  die  ähd.  Wörter:  ü^-k  (Schmeicheln,  auf  nuin  flötet  od.  pfeift,  Uäst.  Spridm: 
Flehen  etc.),  fl6h-jan  (s.  o.),  fl6h-ari  (Fle-  „fleipipen  sunt  holle  pipen". 
her,  Schmeichler)  nebst  f Idhig  etc.  von  dem  30  f lek  (Plur.  f lekken),  Fleck,  Platz,  StdU, 
Prät.  fl6h  des  as.  flihan  =  goth.  thleihan  beschmutzte  Stelle,  bewohnter  Platz  od.  Ort 
weitergebildet  sind  u.  dass  demna^ih  das  vom  u.  zwar  gewöhnlich  ein  grösserer  als  MiUd- 
Prät.  flöh  (accommodavi  =  ich  habe  [mich]  ding  zwischen  Dorf  u.  Stadt;  he  gäd  n^t 
bequemt,  —  ?iabe  [mich] gefügt,  bz.  un-  fan  d'  flck;  -^  dftr  sit  'n  flek  (Schmutt- 
terworfen,  gebeugt  u.  bin  unterthä-  S6  fleck  od.  urspr.  wohl  eine  Stelle  od.  an 
nig,  bitte  u.  flehe  ergebenst  etc.  od.  Flicken  od.  Lappen  als  ein  Ebpat,w(U 
beugte  michu.  kniete,  bat  dringend  ein  Kleid  entsteUt  u.  sieh  ata  eine  besondere 
etc.)  weitergebildete  „fJdhjan"  ein  mit  dar-  u.  anders  gefärbte  Stelle  von  dem  andern 
ben  (cf.  Weigand)  auf  gleicher  Basis  Zeuge  abhebt),  in  't  kläd;  —  daher:  blöd- 
beruhendes  Vbm.  ist.  40  flek,  fetf lek  (BlutsteOe,  Fettstelle,  bz.  Stelle, 

f  lejen,  f  leen,  das  Zusammenlegen,  Schich-  worauf  Blut  etc.  sitzt  u.  hcfiet)  etc.  u.  Rek- 
ten, Packen,  Chrdnen  etc.;  wen  wi  törf  kn-  feber  etc.  ;^Leer  was  fröger  'n  flek  onisiitf 
Sen,  den  mut  d'r  6n  kamen,  de  't  fl6jen  in  n^icre  tid  'n  stad  worden.  Nid.  fleck; 
eid ;  —  h6  hed  'n  frö  de  't  f l^en  fersteid  mnld.  ylecke  (macubi) ;  afries.  flek  (dassähe^ 
un  alttd  alles  nö^'es  un  möi  iu  't  schap  46  anzuneJimen  nach  f  lekka,  bif  lekka,  beßedien, 
liggen  hed ;  —  s^  is  bi  H  flejen  fan  de  ha-  maculor) ;  an.  f lekkr  (in  bl6dh-f lekkr,  BMr 
fer  b&fen  to  't  gulf  ütstördt.  flecken);  nd.  flekk;  schwed.  fl&ck  (Fledt 

flejer,  fleer,  Person  die  das  flejen  Makel,  Klecks,  Maal,  Zeichen,  Punkt  od. 
(packen,  schichten,  ordnen  etc.)  besorgt;  de  Ort,  Stelle,  wohin  man  zielt;  eine  he- 
flSjers  kngen  dägs  'n  daler  för  't  flöjen  fan  50  stimmte  Stelle  od.  Platz  etc.);  dän.  flek  (mi- 
de  törf  up  de  wagen.  Im  nnld.  wird  diese  cula)  u.  flekke  (Flecken,  Dörfchen);  oM. 
Person  vletter  (cf.  turf-vletter  =  unser  törf-  f lec,  vlech ;  mhd.  vlec  u.  ahd.  f lecco,  fleccho, 
fl^er  u.  Weiteres  unter  flöthöm)  genannt.  fleche,  phlecho;  mhd.  flecke  (^ück  Zeug, 
Tlejer8,  das  Geschäft  des  fl^jens  =  Lappen,  Fetze,  Flick;  Stück  =  Theü  t»» 
Packerei,  Schichterei  etc.;  mit  de  fl6jer6  fan  55  Etwas;  Stelle,  Platz,  Ort;  Schlag;  Maaiod. 
dat  göd  wil  'k  niks  to  dön  hebben.  Makel,  Fleck,  Beschmutzung).    Synon^fm  u. 

f lejerske,  s.  flöister.  urspr.  auch  wM  identisch  sind  mit  diese» 

f  l§i-geld,  Geld,  was  für  das  flejen  be-  Worte:  f  lik,  piek  (cf  bei  KU  mnld.  flecke 
zahlt  wird;  *i  mät-  (Mess-)  un  fl^i-geld  be-  =  placke  u.  dän,  flek  =  plet  u.  dazu  m»* 
dragt  tw6  nksdaler  fdr  de  last  törf ;   —   ik  60  ser  flik-flak,  flik-flakken,  plak  in  hin^j«- 
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od.  es  stammt  mit  plenus  (voü,  stark,   dick  flesse.  fles,  Flasche.    Nid,  Tlesch.     AJuL 

etc.,  cf.  ful  x>on  der  y  pal,  par,  weil  auch  flascä,  flasgä;  mfid,  vlasche,  flesche,  flesch 
breit  sich  begrifflich  mit  stark  u.  dick,  (Flasche;  mhd.  auch:  Maulschelle);  ags. 
einen  grossen  Baum  einnehmend  etc.  ilaze ;  engl  flask ;  schtoed,  flaska ;  dän.  flaske ; 
fiahe  berührt,  6  ital   fiasco     (daher:    Fiaseo  machen    =■ 

flentern,  dünn  scheissen,  so  scheissen,  dass  Bankrott  od,  einen  Bruch  madien  wm 
der  Koth  eine  grosse  Lachte  od.  eine  Fl arre  der  Zerbrechlichkeit  des  Glases  od,  der 
bildet  u.  weit  u,  breit  umherfliegt  etc.;  de  Flasche);  «pan.  flasco,  frasco;  jN>ft.  fraaco; 
kd  flenterd;  —  h^  flenterd  't  all*  ful.  Nd,  10  afrcms,  flasche;  nfranz,  flacoa  ^/Kr  flascoo) ; 
(Br,  Wb,)  flentern.  Wie  bei  nd.  fladdern  serb.  ploska;  wal,  plosce;  tin^.  palatzk;  kt 
in  derselben  Bedtg,  (cf.  unter  fladdern)  ist  plecza;  mhd,  auch  plasche  neben  Tlaache. 
auch  hier  eine  ähnliche  Grdbdtg.  für  dieses  Nach  Dies  (I,  179  seq.)  sämmtUeh  aus  UU, 
Wort  anzunehmen  u.  demnach  dieses  Wort  vascolum,  dem  Dimin,  von  vas  (Vase,  Ge- 
von  Hause  aus  mit  flenten   connex  od,  mit       fäss  etc.). 

fl&tern  u,   fladdern  vom  obs.   flat,  fiel  (cf,  15      1.  flet,    Fliete,  Laneette  eum  Äderlassen. 

flade)  abzuleiten,  wozu  auch  stimmt,  dass  nid,        Sprichw, :  „so  scharp  as  'n  fl6t ;  —  dat  mest 

Center  (v.  Dal  e)  dieselbe  Bedtg,  uneÜeüTTehcU,        snidt  as  'n  ÜH.    Nd.,  bz,  mnd.  üht,  flit  od. 

flentsken,  a)  t.  q.  flentern ;  —  b)  Wasser       vliet ;  mhd,  vliete.     Gekürzt  u.  entstanden 

umhergiessen,  dass  dasselbe  eine  grosse  Lache        aus  ahd.  fliedim&,  fllodemft,  tmu  dann  oiicA 

bildet;   h6  flentsked  dat  water  afer  de  däle.  20  wieder  zu  flieme  (s,  2  flim)  contrahirt  wurde. 

flep,  s,  flabbe.  Aus  griech-mlat.    fle6tomam   u.   dies  aus 

flereD,  s,  flären.  griech-lat,  Phlebotomus  u,  griech.    ph)^ 

fles,  s.  flesse.  (Blutader)   u.   temnein   (schneiden),     ScUte 

flds,  s,  flösk.  das  ital.  (Dies  I,  pag.  178)   fiama,   span. 

flesem  (Borkum) ,   Brombeerstaude,    Die  25  fleme,  franz,  flamme,  engl,  fleam,  flam  nidU 

Frucht  heisst  dciselbst  snörbSje.     Ist  es  mit        eher  mit  2flim,  bz,  nid,  vl\jm,  mnld,  vlieme 

dem  alten  mnld,  (KU)  vlaesch  (Busch,  Ge-        aus  dem  ahd,  fliedema  als  direct  aus  pleb6- 

büch,  niedriges  Gestrüpp  etc.)  connex?    So        tomns  entstanden  sein? 

ja,  dann  könnte  Beides  sich  ebensouMhl  wie  2.  flet,  Fluss,  Bach,  CJanai;  mOlen-fl^ 

flas  mit  dem  griech,  pl^ein   u,  pleksis  (s.  SO  Mühlenbach,    Nd.   fleet,   vleet:   nid.   vliet; 

unter  flas)  berühren,    weil  die  Brombeer-        afries,  fl^t;   mhd,  vliez.     Auch  mhd.  rhexe 

Staude  u,   überhaupt  jedes  wilde   Gebüsch       (Fluss,  Strömung ;  Schwimmen  od.  Treiben), 

meist  ein  stark  ineinander  verflochtenes       cf.  auch  flöte. 

1«.  undurchdringliches  Ganze  bildet.  8.  flet,    a)    das  ganze   Fisehgeräth  der 

flesk,  flSs  (od,  richtiger  nach  der  Aus-  35  Häringsbuisen  u,  Wallfischfänger;  —  h)  die 
spräche  flesh).  Fleisch;  spek  un  fl^s  word  Gesammttakdage  eines  Schiffes  incL  der 
dar  u6t  151  scnafd.  Sprichw,:  „nOms  word  Masten,  Nd,  (Br.Wb.)  fleet  (Geräth  zum 
^der  bedragen,  as  dör  'n  uogesolten  stak  Waüfischfang),  (Schütze)  fleet  (Sehiffsge- 
fldsk,  d.  h.  als  durch  eine  Frau,  die  man  räth) ;  nid.  vleet  (das  grosse  zum  Härings- 
weiter  noch  nicht  hat  kennen  lernen.  Nid,  40  fange  dienende  Netz;  das  Fisehgeräth  zum 
vleesch ;  afries.  flösk,  flask ;  saU,  flask ;  wfries.  Wallfischfange ;  überhaupt  audi :  aüerlei 
flaesk,  flaesch;  nfries,  flask;  as,  fl^sc;  ags.  Geräih  =  unser  röfe) ;  mnld,  (KU)  Wete 
flaesk,  flesc;  engl  flesh;  aM.  fleisk,  fleisg;  (rete  piscatorium) ;  mfläm.  vlete  (dasselbe). 
mJid,  vleüch  (caro) ;  an.  flesk,  fleski  (lardum ;  Nach  Bobrik  (naut,  Wb.  292)  soü  „AI- 
Speck,  Schweinefleisch) ;  schwed.  fläsk ;  dän.  45  les  zum  Härings-  u.  Wallfischfang  gehörende 
flesk  (dasselbe).  Das  lat.  caro  (cf.  rau,  roh,  Geräth"  auch  im  schwed.  u.  dän.  A^tM- 
blutig)  wird  als  das  rohe,  blutige  ge-  nannt  werden y  doch  finde  ich  dieses  Wort 
deutet,  während  das  skr.  pal&  (caro ;  stra-  in  meinen  Wörterbüchern  nicht,  wie  es  denn 
men)  die  Bedtg.:  Decke,  Bedeckendes  auch  im  an.  in  dieser  Bedtg.  nicht  b^egt 
etc.  (weil  es  die  Knochen j  bz.  das  Knochen-  50  ist.  Es  wird  von  Stbg,  u.  Andern  mit  S 
gerüstbedecktu.  überzieht  od.  beschützt  flöt  zu  flöten  (fliessen)  gestdlt  u.  als  ein 
etc.,  cf.  1  fei)  hat.  Abgesehen  von  der  Eh"  Fliessendes  od.  Sehwimmendes, 
düng  „sk**  könnte  man  daher  a^ich  fl6sk  od.  Treibendes  (cf,  mhd,  vlieze  unter  3  fiH) 
flesk  mit  pal&  von  der  y  pal,  par  ableiten,  gedeutet.  Als  Geräth  (od.  Geordnetes,  Zu^ 
une  denn  auch  Bopp  dieses  Wort  zu  pa]&  55  sammengest  eilt  es  etc.)  zum  Fielen  könnte 
vergleicht,  ebenso  wie  das  hib.  feol,  feoil  es  indessen  auch  zu  flöjen,  flöen  (cf.  ÜH- 
(caro).  Aug.  Fick  (s,  pag,  803)  denkt  hörn)  gehören  u,  selbst,  wenn  dieses  Wort 
übrigens  an  einen  möglichen  Zusammenhang  urspr.  blos  die  Bedtg, :  „Netz**  gehabt  hatte, 
von  flaiska  (Fleisch)  mit  an.  fleirri  (plas),  wo-  könnte  es  auch  von  diesem  Vbm,  begrifft 
für  er  ein  Thema :  flais,  flaisan  aufstdlt,       60  sehr  gut  abgeleitet  werden  können,  weil  des- 
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aen  Ordbdtg.:  gusammenmachenu.  mit  man  aüerlei  nicht  gebrauchtes  u.  überflüssi- 
einander  verbinden  etc,  auch  für  ein  ges  Geräih  zusammen  hinstellt;  sett*  de  rMe 
Nets  passt,  da  eben  dies  ja  ein  Etwas  ist,  man  in  de  flethörn;  —  de  fl^thöm  steid  so 
was  aus  mit  einander  verbundenen  u.  in  ein-  ful ,  dat  man  dV  h&st  nich  dör  finden  kan. 
ander  verschlungenen  Fäden  besteht,  Fer-  5  Stbg,  identificirt  dieses  fl6t  mit  dem  afries. 
ner  kann  man  aber  auch  flechten  =  schwed,  flet  (Haus  od.  Flur,  Diele,  Wohnraum  etc.) 
fl&U,  dän.  flette  denken  u.  es  mit  Aechie  (cf.  wtu  mitnd.  (Br,  Wb.  I,  pag.  413)  flet); 
dän.  fletning  u.  schwed.  fläta  =  Flechte  od.  osnabr.  flotte  (PUUe  od.  Baum  wo  die  Bet- 
Geflochtenes)  identifieiren,  namentlich  wenn  ten  stehen,  Schlaf stdle  etc.);  as.  flet,  fletti 
diese  flete  od,  flet  genannten  Netze  euersi  10  (aala,  coenaculum,  domus) ;  ags.  flet  (atrium, 
von  den  nord.  Knäenbewohnern  zum  Ha-  coenaculum) ;  an.  flet  (Stratum,  domus) ;  bayr. 
ringsfange  gebraucht  wurden  u.  das  Wort  Flete;  m^dvletze;  oAd.  flazzi,  fiezz\(plat' 
flet  o^.  flete  von  den  Norwegern  u,  Dänen  ter,  ebener  Fussboden;  Tenne;  Ebene,  Haus- 
eu  den  Hoüändem  u,  nd.  Küstenbewohnem  fiur;  Lagerstätte;  flaches  Flussufer)  zu  dem 
übergegangen  wäre,  was  deshalb  sehr  denk-  16  unter  flade  erwähnten  obs.  flat,  flaz  (flach, 
bar  ist,  weil  die  Norweger  etc,  sich  wahr-  platt,  eben  etc.)  gehört.  Vergleicht  man  in- 
scheinL  noch  viel  frOher  mit  dem  Härings-  dessen  unser  dusthörn,  so  glaube  ich  eher, 
u,  WaXtßschfange  beschäftigten  als  die  an-  dass  man  dies  Wort  besser  mit  Geräthe- 
äerti  Nationen.  Ecke(cf,  8 flftt)  od,  sonst  auch  mit  „Pac k- 

fUtei  (flöte,  flöt,  ->  flfltst,  flütt  etc.;  —  20  Eeke^*  =  „Ecke  wo  man  Zeug  hin- 
fl6t,  flötst  etc.;  —  fl&ten  statt  flöten,  geßos-  packt  u,  zusammenstelW*  übersetzt  u. 
sen),  fliessen,  strömen,  rinnen,  schwimmen,  dieses  ükt  von  flßjen,  flten  (zusammenlegen, 
treiben  etc,  Nd.  fleten,  vleten ;  nid.  vlieten ;  packen,  schichten  etc. ;  cf,  't  is  flöet  od.  flöt, 
afries,  fliata  (3,  Fers,  Präs.  fliot;  Prät,  flat);  —  ik  heb'  flSt  =  ich  habe  zusammengelegt 
as,  fliotan  (flintid,  flutit;  —  flöt);  ags.  fleo-  26  od,  gezteOt,  geschichtet,  geordnet  etc.)  ab- 
tan  (fljt,  fleat;  fluton,  flöten);  engl,  fleet;  leitet,  wozu  nnld.  yletten  (aufschichten,  ord- 
an.  fliota;  schwed.  flyta;  dän,  flyde;  ahd,  nen  etc.,  insbesondere  Torf)  u.  das  mit  un- 
fliozan,  fleozan,  fliazan,  fliezan;  mhd.  vlie-  serm  törfflöjer  synonyme  nnld,  turfvletter 
zen;  goth,  fliutan.  Es  setzt  einey  flut,  äüer  doch  auch  gehört,  sowie  möglicherweise  auch 
flud,  plud  voraus,  wovon  auch  lit.  plustu,  80  8  flöt  =  mnld.  vlete. 
plndan,  pluditi  (obenauf  schwimmen  od.  trei-  f  leute  etc.,  s.  fleite. 

ben),  pludas  (uxis  oben  mü  schwimmt,   cf.  f  lidder,  eine  kleinere  Art  Scholle  od,  PhUt- 

Üöm,  not  etc.)  etc.  sich  herleiten.  Die  pri-  fische.  Nebenform  von  fladder,  fledder,  flit- 
nUtive  y  ist  aber  plu,  pru  (cf.  unier  flögen)  ter,  deshalb  so  benannt,  weil  diese  Fische 
die  nur  durch  ein  aus  da  (=  unserm  to,  S6  flach,  platt,  bf^it  u.  dünn  sind.  cf. 
nhd.  zu,   cf.  Äug.  Fick,  pag.  85,   2  da)        auch  flunder. 

gekürztes  ^d"  weitergebildet  ist,  sodass  die  flik,  a)  Schlag,  Klapps  etc;  hö  krög  'n 

y  plttd  (Thema:  pla-da?)  eigentlich  die  Be-  flik  (od.  plik,  klap  etc.)  för  de  närs;  —  da- 
dtg, :  bewegen  (od,  fliessen,  fliegen,  her :  flik-flak,  Schläge ;  flik-flak-flander  f an 
fliehen  etc.)  zu  (Etwas)  hin  od,  bewe-  40  6ne  bil  up  d'  ander;  —  b)  Flick,  Stück, 
gen  zu  hat,  wie  ja  durch  aUe  von  y  plu,  Lappen,  Fetzen  etc.;  sett  'n  flik  up  *t  gat, 
pru  entstandenen  Wörter  überhaupt  nur  dat  't  dicht  word;  —  d&r  mut  'n  flik  in  de 
eine  Bewegung  (von  Etwas  od.  wo  weg  kätel  settd  worden;  — hö  höe  (haute)  d'r  'n 
—  bz.  zu  Etwas  hin)  ausgedrückt  wird.  flik  of.  Nd.  (Br,  Wb.)  flikke  (Stück,  Lap- 
Zur  primitiven  y  plu ,  pfavati  (fliessen,  46  pen,  Fleck  etc.),  een  flikken  spek  (eine  l^eck- 
schwimmen  etc.  od.  nach  Bopp  ==  natare,  seile  ^^  v^^kfLs^e),  ^V-ifi^  (einehaibe  Gans); 
navigare,  Tolare,  transsilere,  flare  etc.)  ge-  ags.  flicce;  aengL  flick;  engl,  flitch  (Speck- 
hörenunter Ändern:  skr. 'pXsi.Yk  (Boot,  Kahn);  Seite)  u.  engl,  flick  (leichter  Schlag,  Klapps 
griech,  plöo  (schiffen,  schwimmen  etc.)  plofon  etc.).  Davon  (Diez  II,  296):  franz.  flache 
(Schiff);  laLj3\uo,'p\nyi(reanen,  giessen,strö-  60  (flache  de  lard,  Speckseite),  dfranz.  flique, 
men);  ags.  flovan,  engl,  flow,  nid.  vloe^'en,  flec.  Mit  flek  von  Hause  aus  identisch, 
wang,  flöi  (fliessen,  fluten,  strömen  etc.) ;  ahd,  Dass  flik  übrigens  auch  wie  flek  neben 
flawjan,  flawen,  flewen ;  mAd.  flae-eu,  flaen  u.  Schlag  u,  Stück  die  Bedtg,:  Biss, 
▼louwen,  vlöuwen  (spülen,  waschen)  von  wel-  Bruch  etc.  hatte,  ist  un<«r  flikken  zu  erse-^ 
chen  Letzteren  das  md,  vl&t  (Beinheit,  Sau-  56  hen  u.  ergiebt  sich  diese  Bedtg.  von  selbst 
berkeit,  Schönheit)  u.  unyl&t  (ünsaüberkeü,  aus  dem  unter  flek  erwähnten  Stammvbm. 
Schmutz  etc.)  etc.  Weiter  cf,  flöd,  flot  etc.  flikan.  cf.  auch  2  flita,  flitter  etc.,  sowie 
etc.   u,  Pott,   Wurzdwb,  I,  pag.  1128  seq.       lap.  läppen  etc. 

i\%U\Anky  Bumpelkanmer,    Ecke  (hörn)  ilik-flak,  s,  plik  m.  plak. 

neben  der  Küche  in  den  Bauerhäusem,  wo  60      f  lik-f lakken ,    Schläge    od,   Klapse  ge- 
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ben  etc.     cf.  flik,  flek  u.   auch  plik-plak-  man  ik  l8f  nit,  dat  wat  fao  't  gewitter  hertt 

ken  etc.  kumd ;  —  b)  sich  rasch  bewegen,  schndl  lau- 

flik-floJeB,    fuchsschwänzeln ,  scharwen-  fen^  hin  u.  her  rennen  etc.;  b6  flikkern  dV 

sein,  schmeicheln  u.  sanft  streichelnd  lieb-  längs ;  —  h6  f  likkerd  hernm ;  —  h6  kan  g6d 

kosen  etc.;  hS  ia  *n  fliküöier  (Schmeichler) ;  5  flikkern,   be.   flitzen.     Nid.   vlikkeren  od. 

—  hö  f lik-f  16id  al  wat  um  hör  herum.  Nd.  flikkern  (schimmern,  glängen,  UudiUn,  bUU 

(Br.  Wb.,  Schütze,  Dähnert  etc.)  flik'  zen,    flimmern);    mnld.    (KU.)    rlickereo, 

flojen,  flojen);  nid.  flikvlooien.    Nach  dem  vllcken  (micare),  nebst  fliggheren  (Tolitare, 

Br.  Wb.   (I,  425  seq.)  wird  mehr  dafOr  toluUm  incedere);    nd.   (Br.  Wb.)  flikkern 

gehalten,  dass  flei  u.  floi  (s.  unter  fldjen)  10  (glänsen);    ags.    fliccerian;    engl,   flicker; 

nicM  mit  einander  identisch  sind  u.  dem-  schott.  flekker,  (Ijker  (flau!em,  flackern^  hin 

nach  floi  u.  floien  u.  flojen   nicht  mit  fle-  u.  her  schwanken);  sv.-goth.  f leckra  (moti- 

hen  (s.  unter  fWjen)  zusammenhängen.    Da  tari).    cf.   unter  flits  etc.,  sowie:  flakkem, 

indessen  das  nhd.  Flöte  auch  aus  fletz  flukkem,  flinkem,  fliren  etc.   u.   geflikker 

entstand  u.  dergl.  vocal.    üebergänge  u.  15  =  Geflacker  od.  Zustand,   wo  Etwas  hin 

Schwankungen  (cf.  e.  B.  fhha.  vlonwen,  u.  her  schlägt,  bs.  sich  rasch  hin  u. 

flöuwen  =  flawen  etc.  unter  flöten  u.  nid.  her  bewegt  etc. 

Btrooken  =  stryken  etc.)  nicht  ungewöhn-  flik-wark,  Fliekwerk,  Flickarbeit, 

lieh  sind,  so  st^nt  es  doch  woM  am  nach-  1.  f  IIa,  s.  i\^m. 

sten  eu  liegen,  um  nd.  vlei  u.  yIoI  fü/r  iden-  20      2.  fltn;  t.  q.  1  fl6t 

tisch  zu  haUen  u.  demnach  auch  floien  mit  f limen,  liebkosen,  schtneicheln,  streicheln, 

vleien  =  nhd.  flehen  zu  identiflciren.  sanft  u.  schän  thun  etc.      Wohi  von   fiönif 

f likken,  )Itel«n,  läppen,  dicht  machen  etc.  flim  dls  Zartes,  Weiches  etc.;  cf.  das 

od.  riMiger  (cf.  flek) :  einen  Riss,  Bruch  folgende: 

od.  ein  Loch  wieder  machen,  indem  man  25      ilfm-striker, iS^cAmeicMer, UeudU^r, 5oft^- 

die  beiden  durch  den  Biss  getrennten  Theile  thuer  etc.  =  Ha  utstreichler  od.  Ein  er, 

zusammennietet  od.    näht  etc.  od.  auf  den  der  Einem  um  den  Bart  (bz.  um  das  Kitm) 

Miss  od.   das   Loch  ein  Stück  od.  einen  streicht,     cf.   ffim,   fldm  u.  flöm,   was  mä 

Flicken  auf-  od.  einsetzt.    Sprichw.:  «an  nhd.  Flaum  wohl  urspr.  identisch  ist.  SaU. 

de  olde  hüsen  un  olde  fröens  (Frauen)  ia  80  f limstrdkje  =  schmeicheln,  streichdn  etc. 

altid  wat  to  flikken.«*    Daher:  ütflikken  =  1.  flinderke,  flinderk,  fliniierk.  Scftm^- 

ütstükkeln,   ausbessern  etc.;  —    upflikken,  terUng,   Tagfalter.     Dimin.  von  fuoder  = 

aufbessern,  heilen,  wieder  genesen  machen  nid.  vlinder.    Vergleiche  die  Formen :  Flim- 

etc.  (ik  denk,  de  dokter  flikd  hum  dit  mü  mer,    Flinder,  Flinderling,  Fiat- 

uog  wer  up);   ~   anflfkken,   ansetzen,   an-  35  terle,   Fletterle  etc.  bei  Grimm  unter 

heften  etc.  (h6  flikd  d&r  wat  an;  —  hö  wul  Flinder.    flinder  steht  für    flidder  u.  ist 

hum   wat   anflikken    ==    Eswas  ans  Zeug  mit  fledder,  fleddermüs,   fladdem  etc.  con- 

flicken  etc.) ;— toflikkea,  zußicken  etc.   Na.  nex.     Die  Bedtg.   ist  daher:   Flatterer 

(Br.  Wb.)  flikken  (a.  brechen,  zerbrechen,  od.  Flatter- Geschöpf,    cf.  f lander  «. 

in    Stücke  schlagen,   zerschneiden;   —    b.  40  bei  Weig and  unter  Flinder. 

flicken,  Stücke  zusammensetzen,  ausbessern  2.  flinderke,   flinderk,    flinierk,  eine 

etc.^;  n2e2.  flikken;  mn2i.  flicken  (8uere,con-  alte  ofries.   Scheidemünze  mit  einer  Har- 

Buere,  sarcire) ;   engl,  flick  (schneiden ,   ab-  pune  darauf.     Urspr.  flinder  genannt^  hatten 

schneiden,  abtrennen) ;  schwed.  fhckdk  (flicken,  sie  einen  Werth  von  Vis  Thaler  ss  den  al- 

ausbessern);  dän.  flikke  (dasselbe),    c/.  flik  45  ten  Bremer  flinder   od.  flinderken.      Weil 

u.  flekken.  diese  Münzen  sehr  dünn   u.   breit   od. 

1.  flikker,  Flicker,  Büsser  etc.,  bz.  Per-  flach  u>aren,  so  ist  auch  dieses  Wart  am 
son  die  Schuhe  flickt.  flidder,  bz.  flitter  nasaiirt  u.  also  synoMfm 

2.  flikker,  Flimmer.     Daher:  geflikker,  mit  flitter,  bz.  hienach  benannL    cf.    Wei- 
Geflimmer  etc.;  s.  flikkern.  60  g and  unter  Flinder,  wonach  es  auehmä 

ilikkerd.  Flickerei.  flindem  oonnex  sein  kann. 

flikkern,  a)  flackern,  flimmern,  stossweise,  flink,  fUnk,   munter,  rasch,  sehndl,  be- 

bald  hie  bald  da  matt  aufleuchten  u.bUtzen,ais  hende,  geläufig;  6n  flinke  (muntere,  rasche 
(^  eine  Flam9ne  od.  ein  entfernter  Blitz  schnell  etc.  od.  auch:  tüchtige,  stMiehe,  hübsehe, 
von  einer  SteUe  zur  andern  fährt  etc.  ;dsX\achi  65  elegante)  meid  od.  deren;  —  h6  hed  dir  *d 
flikkerd;  —  dat  f likkerd  (flimmert,  schwirrt,  p&r  flinke  wichter;  —  to!  'n  btlje  flink; 
bewegt  sich  unruhig  u.  schneü  hin  u.  her,  —  dn  mufit  wat  flinker  16pen;  ~  hö  ii  d'r 
sMägt  hin  u.  her  etc.)  mi  al'  so  för  d'  6gen,  flink  mit  bi  d*  band ;  —  dat  Uaen  geid  regt 
dat  ik  hftst  h^  n6t  B6n  kan;  ~  't  hed  de  flink.  Nid.  flink;  nd.  flink;  schwtd.  flink; 
hole  afend  al  so  wat  in  't  westen   flikkerd,  60  dän.  flink. 
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Grimm  hat  iUnk  in  der  Bedtg,:  spien-  nc^^er;  flitan^flizan^tinewizan/irtM^n/t^on 
didns,  agilis,  elegans,  yenusta  etc.,  u.  Wei-  der  y  vid)  gehört,  welches  urspr.  ebenso  wie 
gand  nimmt  an,  dass  es  mit  flinkem  eu  Yrinn&n  (cf. -winnen  u.  warfen)  die  Bedtg. :  ahd. 
dem  von  Grimm  aufgeführten  flinken  =  s.ich  heftig  u,  stark  bewegen  od.über- 
blinken  gehört,  was  insofern  wohl  möglich  5  haupt  sich  schnell  bewegen,  fliegen 
wäre,  als  auch  unser  bilde  (fröhlich,  munter,  etc.  (u,  so  weiter  die  von :  sich  mühen, 
freundlich  etc.)  wahrscheirU.  auf  die  Grd-  streiten,  kämpfen,  sich  beeifern  etc.) 
bälg.:  glänzen  od.  scheinen  etc,  zurück-  hatte  u.  womit  (cf,  Witz  von  wizan)  wahr- 
geht.  Da  nun  aber  blink  u.  blinken  auf  scheinl.  aiuih  unser  flits,  f litsen  u.  flits  in 
bliken  od,  blik  zurückgehen,  bz,  blink  von  10  flitsbage  etc.  zusammenhängt,  Vergl.  das 
blik  nasalirt  ist,  so  hcdte  ich  das  Vbm,  f lin-       folgende : 

ken  nicht  mit  blinken /ör  identisch,  sondern  2.  flinte  (obs.)  Partei,  Eotte,  Abtheilung, 

vielmehr  für  aus  mnld,  vlicken  (micare)  na-  Schaar  etc.  Dieses  afries,  Wort  findet  sich 
BoUrt,  aus  dem  auch  dM  mit  flinken  syno-  nach  dem  0.  L,  B.  (s.  Vorbericht,  pag.  156, 
ngme  flikkern  (s.  d.)  entstand,  wie  denn  16  Anm,  süb  c)  im  Littera  Brocmannorum  u. 
auch  flinkem  (s,  d.)  dieselbe  Bedtg,  hat  wie  wird  daselbst  mit  secta ,  factio  Oberseizt, 
flikkem  u.  mnld.  vlicken  u.  also  formell  gar  Nach  dem  Zusammenhange,  worin  es  vor- 
nUM  mit  blinkem  identificirt  zu  werden  kommt,  scheint  dieses  Wort  jedoch  eine 
braucht.  Vergleicht  man  nun  aber  weiter^  Kampf-  od.  Streit- Schaar,  bz,  eine  Rotte 
dasi  die  Bedtg.  „micare"  des  mnld.  vlicken  20  u.  Menge,  die  Andere  befehdete  u.  mit 
e&fft  auf  „schnell  hin  u,  her  be-  Andern  im  Streit  lag  etc.  zu  sein,  weil 
wegen^*  beruht,  so  ist  es  klar,  dass  ^flink''  an  den  betreffenden  SteUen  gesagt  wird, 
in  der  Bedtg.  „agilis"  od.  beweglich,  dass  die  siBire- u.  westre-iMnie  ad,  überJiaupt 
rasch  etc.  sich  niclU  cUlein  formell,  sondern  eine  flinte  wegen  Todtschlages  (pro  homici- 
aueh  begrifflich  besser  von  vlicken  (micare)  25  dio)  mit  entsprechender  Busse  (zwei  Mark, 
als  von  blinken  (glänzen)  ableiten  lässt  u.  zwanzig  Mark ,  fünf  Mark  etc.)  gestraft 
man  also  gar  nicht  nöthig  hat,  um  flink  u.  wurde.  Möglich  daher,  dass  auch  dieses 
flinken  von  blinken  abzuleiten,  bz,  damit  zu  Wort  ebenso  wie  das  vorige  zu  f ittan  (kam- 
identificiren.  pf^n,  streiten  etc.)  gehört  u,  demnach  fl!t-& 

flinkem;  •'.  q,  flikkern.    Nhd,  (Grimm)  30  od,  flint-&  urspr,  ein  Etwas  bezeichnete,  was 
flinkern  (micare);  nd,  (Br.  Wb,)  flinkem,        kämpft  u,  streitet  od,  zu  Kampf  u, 
flunkern,    cf,  flakkem,  f Innkera  etc.  u.  bei       Streit  (fltt,  nasalirt  flint,   wie  an.  &8  = 
Ehrentraut  (fries,  Archiv,  II,  204)  das       ans,  —  g6s  =  gans  etc.)  auszog, 
soll.  flink-6gje  =  mit  den  Augen  zwinkern.  WUl  man  übrigens  für  dieses  alte  flinte 

1 .  f liote,  f  lint,  Kiesel,  Kieselstein,  Feuer-  85  die  Bedtg. :  Botte,  Abtheilung,  Schaar 
siein,  Granitstein,  Feldstein;  'i  für  stuft  üt  etc.  festhalten,  so  könnte  man  auch  anneh- 
mt f Unten,  so  jagt  hd  dV  längs;  —  so  bard  men,  dass  neben  flitan  (nasalirt  flintan,  cf. 
fts 'n  flint.  ifd,  flint;  mnld.  (KU.)  vlint;  unter  flint)  a'uch  ein  Vbm.  flisan,  flinsan 
ags.,  engl,  flint;  schwed.  flinta;  dän.  flint;  (cf.  goth,  veison  von  vitan  u.  lat.  viso  von 
M.  (fUnz),  aM.,  mM.  flins,  vlins  (Kiesel,  40  video)  sich  schnell  bewegen,  fliegen, 
harter  Stein,  Meteorstein);  stegr.  flins  (Ei-  springen  etc.  (u.  so  weiter  auch:  ber- 
senstein,  Meteorstein).  Davon  (vom  nd.  flint)  sten,  von  einander  reissen,  sich  spal- 
das  nhd,  Flinte  (Gewehr  mit  Feuerstein  ten,  th  eilen  etc.)  bestanden  hiabe  u,  dass 
=  Schloss)  u,  franz,  f lin  (Donnerkeil,  Wetz-  von  flitan,  f lintan  sowohl  flinte  =  Kiesel 
^n).  Es  wird  gewöhnlich  (cf  G,  Cur-  45  (Fliegendes,  Sprengstück  od.  Stück 
tius,  pag.  279  u.  Andere)  mit  dem  griech.  was  von  einem  Felsen  abspringt  u.  ab- 
plinthoi  (Ziegelstein  od.  Ziegel  [sowohl  an  fliegt,  bz.  vom  Himmel  her  unter  fliegt 
der  Luft  getrocknet,  als  auch  gebrannt] ,  cf.  etc.),  als  aucA  flinte  =  Botte  (od.  Abthei- 
plinte)  identificirt,  was  indessen  wegen  des  lung,  T heil  von  Etwas,  Schaar  etc.)  stammt, 
»th*  sowohl,  als  auch  wegen  der  Bedtg.  Be-  50  dagegen  aber  ahd.  flins  =  Kiesel  (od.  =  flinte 
denken  erregt.  Vielleicht  bezeichnete  das  als  Sprengstück) sowohl,  wie  auch  Fliese 
Wort  flint  urspr.  ein  Etwas,  was  mit  f  He-  =  Steinplatte  (od.  =  urspr.  [cf.  1  brikl, 
gender  Eile  vom  Himmel  herunter-  Bruchstein,  gebrochene  od.  abgespal- 
stürzt  od,  überTuiupt  sich  schnell  bewegt,  tene Platle,  abgespr engtes  S^k, ^oreng- 
wie  z,  B.  einen  Meteor-  od.  Eisen-Stein  55  stück,  Splitter  etc.)  zu  diesem  flisan,  flinsan 
od,einenBlitzsteinu. Donnerkeil,  so-  gehören  würde  u.  dann  Fliese  in  der  na- 
dass  es  aus  flSte  nasalirt  (cf.  dieserhalb  nhd.  salirten  F  linse  (s.  o.)  eigentlich  gamicht 
Fliese  =  bei  Weigand  Flins e)  u.  vom  ahd.  flins  =  flint  verschieden  wäre, 
gekürzt  ist  u.  ebenso  wie  ftii(Fleiss,  Eifer)  wofür  auch  das  mtUd.  (KU.)  vliessteen 
SU  fliten   =:   ags.  flitan,  ahd.   flizan   (od.  60  (Feuerstein,  silex)   spricht.     Wie  aber  der 
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Name  Wodan,  Woian  vontoaten  (durch-  engl  flirt  (Wurf,  SehneOer^  NaaenMber; 
achreiten,  durchdringen  etc.)  stammt,  sahneüe Bewegung ;  dasBasdieln  od.  Schwir- 
80  könnte  dann  auch  der  Name  des  Wen-  ren  von  der  Hin-  u,  Herbewegung  eum 
den-Gottes  „Flins"  von  diesem  f  lisan,  f  linsan  Fächers,  iz,  Wedels  od,  vom  FlOgeUMagai 
sich  ableiten.  5  flatternder  Vögel;  das  leidUe,  gefaXlsüdUist 

f unten,  bz.  ferf unten,  verkieseln,  ver-  Mädchen,  Coquette).  Wie  f ledder  im  mmld. 
steinern  etc.  ^  zu  vier,  vl^r,  vlier  conirahirt  izt,  so  ist  der 

f linterje;,  s.  flintng.  Stamm  flir  anscheinend  aus  fliUer  contra- 

flint- niler,  Steinschneider,  Steinmetz,  hirt,  we^uHb  denn  auch  flir  u.  fltren  sich 
Steinhauer  etc.;  cf.  fillen.  10  ebenso  wie  Flitter  etc.  mit  fliurre,  fUdden, 

flint-hart,  steinhart,  hart  wie  ein  Kiesel.        flattern  v.  f ledder  in  f  leddermüs,  bz.  flat- 

flint-kop,  Hartkopf,  Starrkopf  etc.  tern,  flatterhaft  etc.  in  mancher  Hin- 

flint-lei,  f lint-len,  faul  u.  unbeweglich  sieht  byrifflich  berühren.  Weiteres  vergl. 
(cf.  lei,  leu)  wie  ein  Kieselstein  =  urfaül  unter  flfren  etc.  u.  f lür,  flürt,  f lortje  etc. 
etc.;  de  kerel  is  flintlei.  15      1.  füren,  flirren,  fUmmem^  sehwirrtn, 

f lint-pet,  Steintopf;  specieü  ein  Topf  von  sich  unruhig  od.  schnell  hin  u.  her  od. 
grauem, kieseligem,sehr hartgebranntem Thon.        schwebend  u.  flatternd  bewegen,  schwingen, 

f  Wning,  flini/trgy  kieselreich,  voller  Kiesel  schneillen,  einen  raschen  Schlag  versetien 
u.  Feldsteine;  dat  is  so  'n  f  linterg  stflk  land,  dat  etc.  (cf.  f  likkern,  flinkem  etc.  ii.  bei  Grimm 
d'r  h&st  Dich  mit  de  pl6g  ap  kl&r  to  worden  is.  20  ^JUäem"  =  tremule  micare,  agitari  etc.,  br 

flip  od  flippe,  ein  kleines,  leichtes  Boot  glimmern,  flimmern,  flattern,  f ledern 
ohne  Kiel,  mit  flachem  Spiegel  u.  spitzem  auf-  etc.);  dat  flird  mi  all'  (6r  ä*  6gen,  bz.  in  de 
stehendem  Schnabel.  Es  ist  sehr  „rank**  u.  kop  herum ;  —  h6  f  lirde  (schnMe,  klatsdUe 
schnell,  indem  es  leicht  u.  rasch  über  das  schlug  etc.)  hum  an  d'  dren,  dat  *t  so 'o  ird 
Wasser  hingleitet  u.  deshalb  auch  zu  Bu-  26  harr'.  Nhd.  (Weigand)  flirren  (in 
der-  od.  Wettfahrten  Gebraucht  wird.  Sie  ZitterUcht,  lichtbUtzend  auf-  u.  absehw^>en), 
h^nssen  sonst  wegen  ihrer  Leichtigkeit  u.  (Grimm)  flirren  (strepere,  st^wirren). 
Beweglichkeit  auch  M^litje**  u.  sind  iden-  Weiter  vergl  nd.  (Schambach)  flii^ 
tisch  mit  den  nord.  Jollen,  welche  die  (Tand,  Flitter  od.  jede  Sache,  die  zum  Flit- 
Schiffer  von  Norwegen  mitbringen.  Es  ist  30  terstaat  gehört);  flirren  (sich mAssig um- 
wohl  mit  flup;  i\\ki^^  (plötzlich,  flugs,  bz.auf  hertreiben  =  flattern  etc.);  engjL  flirt 
den  Schlag),  flippen  etc. ,  sowie  engl  f lip  (schnellen,  mit  Heftigkeit  werfen,  hüi  u.  her 
(sehiessen ,  werfen ;  schnellen)^  f lip  (plötz-  bewegen,  auf  u.  zu  machen,  spieten  wut;  U> 
licher  Schlag  od.  Klapps,  Schneller  etc.,  cf.  flirt  a  fan,  mit  einem  Fächer  rasdkeln;  to 
flap)  etc.  connex.  86  flirt  out  (nUt  Etwas  herausplatzen)  u.  flirt 

llif^en^tlipBeiij springen, fliegen,  schnellen,        (sticheln,  spötteln;  hin  u.  her  lauf en,  hentm- 
etc.,  bz.  sich  od.  ein  Anderes  plötzlich  u.  rasch       flattern,    herumspringen,  eoquettiren).    ef. 
fortbewegen,  cf.  flupsen,  flip  u.  fipsen  u.  bei       flir  u.  f littem. 
6^rtmm: //tp«  u./iajp<  (subito,  raptim  etc.).  2.  fliren,  Schwirren,  Flimmem  etc. 

f lir  0^.  flirr,  f lirre,  flirt,  ZKmm.  flirlje,  40  fliring,  flireü.  der  Baum  unter  dm 
a)  ein  kleines,  dünnes,  leichtes  od.  Dache,  bz,  Hber  dem  Boden  eines  Hauseti 
geringes  Etwas,  dünnes u.  geringes  Stück,  't  ligd  in  de  fliring  od.  flirdi  (es  liegt  im 
Flitter,  Flitterchen  (lamina  etc.)  etc.;  Dachraum,  bz.  auf  den  Querhßlzem  da 
h6  krigd  gSn  flir  od.  flirije  fan;—  hd  kr^g  Dachstuhls);  fliring-b6n  (Dachraum  =  £0- 
d'r  nog  'n  flirre  (eine  Kleinigkeit,  bz.  einen  46  den,  Dachboden);  bön  in  de  ffirdi  (Boden 
Fetzen  od.  Lappen,  Stückchen  etc.  im  Dachraum,  bz.  im  Dadutuhl).  Kid. 
od.  ein  Etwas,  das  wovon  abspringt  u.  vliering  (Stoehoerk  über  dem  Boden,  Boden 
abfliegt  =  flits  etc.)  fan  of;  —  so  'n  unter  dem  Dache);  Tlieriogkamer  (Dadk- 
flir^'e  (dünnes,  leicfUes  Schnittchen  Brod)  kammer),y\ieringjenBier(Dac9tfenster.  Naek 
kan  mi  6k  n6t  helpen;  —  b)  ein  leichtes,  50  Bilderdijk  soll  es  aus  vliegering  contra- 
flatterhaftes,  flüchtiges  Mädchen;  'n  flirtje  hirt  sein  u.  ein  fliegendes  Da^  Dac^ 
fan  'n  wicht;  —  't  is  so  'n  flirre;  —  c)  mä  zwei  Flügeln  od.  überhängenden  Sei- 
ein  leichter  Schlag  od.  Klapps,  Ohrfeige  etc. ;  ten  etc.  bedeuten.  Soüte  es  indessen  nicki 
h6  gaf  hum  'n  flirr  an  d'  6ren.  Nd.  (Br.  eher  mit  dem  ags.  (Ludw.  Ettmüller) 
Wb.)  flirre  (kleines  dünnes  Stück,  Schnitt-  66  fliring  (conUbulatio)  zusammer^ängen,  ms» 
chen.  Flitterchen),  (Dähnert)  flirre  (dün-  wohl  zu  fl6r  (cf.  8  fl6r)  gehört? 
nes,  flaches  Etwas  =  Flarre),  (Schütze,  flirt,  flirtje,  s.  flir. 

Schambach  etc.)  flirre  (Grille,  Schrulle  flirtjen,  ftaitem,  sich  müssig  umherira- 

etc.  =s  Etwas  was  einem  im  Kopfe  herum-  ben;  le  mag  't  löfst^  wat  bi  de  Btrftt  benim* 
scTwfirrt  od.  hin  u.  her  geht  etc.,  cf.  fliren) ;  60  flirtjen ;  ••  unter  fliren. 
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flit,  Fleiss,  Arbeit,  Mühe,  Sorgfalt;  Eifer,  (füllen)  toeitergebildeten  V  pardh,  pr&dh  (cf. 
Streben,  Strebsamkeit;  freier  Antrieb^  u,  Aug.  Fick,  120)  beruhen,  so  Hesse  sich 
Wille,  Absicht,  Vorsatz  etc. ;  hS  hed  sin  f  lit  d'r  auch  für  f  litan  =  urspr.  plidan,  pildan  ent- 
göd  an  d&n,  dat  de^t(in  so  möi  wurr'  as  hS  weder  eine  gleiche  ocL  eine  durch  V  da, 
kun ;  —  sOk  mit  flit  w&r  up  leggeD,  dat^man  5  d&  von  par  weitergebildete  secundäre  y  pxrd 
dit   of  dat  Igrd;    —    wen   da  gen  flit  up       aufstellen. 

din  wark^deist,  den  helpt  di  't  all'  nßt;  —  flitje,  a)  kleines,  leichtes,  schnelles  Boot; 

mit  flit,  ifer  un  regtschapenheid  kumd  man  cf.  flip;  —  b)  ein  kleines,  flaches,  dünnes 
ligd  dör  d'  tid;  —  de  B&ke  is  mit  flit  un  Stückchen,  FliUerchen  etc.;  'n  flitje  bröd 
achtsamheid  besorgt ;  —  wen  hö  man  flit  10  etc. ;  cf.  2  f lits ;  —  c)  ein  leichtes,  leicht  ge- 
(Fleiss,  Eifer,  bz.  WöUen  u.  Streben,  um  kleidetes,  leichtfertiges,  flatterhaftes  Frauen- 
vorwärts  zu  kommen)  harr',  den  kwam  h6  zimmer;  'n  flitje  fan  'n  wicht.  Nd.  (Br. 
6k  wider;  —  h6  hed  *t  alldn  sin  ffit  (Ar-  Wb.)  flitje,  flütje,  eine  junge  Frauensper- 
beitsamkeit,  Eifer^^  Streben  etc.)  to  ferdan-  son,  die  in  einem  flatterhaften  u.  in  die  Au- 
ken;  —  dat  hö  flit  hed,  um  förgels  to  ka-  15  gen  fallenden  Kleiderputz  (flitjen-staat  = 
men,  dat  hed  he  genug  bewäsen ;  —  dat  de  Flitterputz)  aufgezogen  kömmt  etc.  Es  is 
(that)  h6  mit  flit,  dat  hö  hum  fallen  Mt;  —  Dimin.  von  einem  mit  f litter  synonymen,  un- 
h^  smet  dat  mit  flit  kört.  Nd.  f liet ;  nid.  gebraucht,  f litte  u.  connex  mit  engl  flit  (ge- 
viyt;  afries.  flit;  flyt;  jxs.  flit  (contentio,  schwind,  flink,  hurtig,  leicht,  dünn,  seicht), 
certamen,  agon^ ;  ogr«.  flit  (contentio,  rixa) ;  20  to  flit  (sich  schnell  bewegen,  fliehen,  fliegen, 
ahd.,  mhd.  im,  vliz  (Fleiss,  Eifer,  Sorg-  sich  entfernen,  wandern;  flattern,  unbestän- 
faU).^    cf.  das  folgende:  ^  dig  sein,   leicht  u,  oft  bewegt  werden  etc.), 

fliten,  fleissen  etc.;  nur  in  „befliten"  (be-  sowie  mit  flattern  u.  fluttern  etc.  cf.  auch 
fleissen,  bemühen,  beeifem,  beeilen,  bestre-  flits,  flitsen. 
ben  etc.);  ik  beflite  mi,  —  du  beflitst  di,  —  25  "''-  " 
hö  bef  lit  sük ;  —  ik  bef  ISt  (befiiss)  mi  etc. ; 
—  ik  heb'  mi  befläten  (bz.  befleten,  beflis- 
sen, beeifert,  bestrebt^  angestrengt,  bemüJU  etc.)  na  d'  brüd,  ^^.  np  de  reiie.  Spfichw. : 
etc.),  um  klär  to  worden,  bz.  um  mit  to  ka-  de  f litige  band  findt  altid  arbeid  jan  br6d. 
men.  Nd.  fliten  (in  bef  Uten);  as.  f  litan,  30  —  Davon  Subst:  (de)  f  litige,  fßtigheid  u. 
flet,  flitun;  ags.  f litan,  flät,  flitun  (kam-  Vbm,:  flitigen,  bz.  beflitigen. 
pfen,  streiten) ;  engl,  flite  (streiten,  hadern);  1.  flits,  schnell,  flink,  flugs,  eilends  etc.; 

ahd,  flizan,  f leiz,  f lizun ;  mA(}.  vlizan  ,  vleiz,        auch  subst.:  Sprung,  Flug,  Augenblick  etc . ; 
vlizzen   (contendere,  studere).      Wenn   man       dat  ging  in  'n  flits  (im  Fluge  etc.);  —  mit 
das  ahd.  winnan   (cf.   winnen)  u.  hwerbhan  35  'n  flits  was  hö  d'r  wör.    cf.  engl,  flit  unter 
(cf.  warfen),   saune  hwarbh,  hwarf  (Bewe-        flitje  u.  s.  flitsen,  bz.  2  u.  3  flits. 
gung  etc.,    cf  warf  =  Ort,   wo  man  sich  2.  flits  (od.  flitse),  Brocken,  Stück,  Fet- 

bewegt od,  regt  u.  thätig  ist)  etc.  ver-  zen,  Stückchen,  Theilchen,  Flitter  etc.,  cf. 
gleicht,  so  ist  es  klar,  dass  die Bedtg.:  kam-  flitje  sub  b;  du  krigst  d'r  ggn  flits  fan;  — 
pfen,  streiten  etc.  od.  mühen  u.  ar-  40  d^r  is  gen  flits  fan  afer  bläfen;  —  d'r  is 
betten  etc.  od.  die  von:  sich  bemühen,  g^n  flits  mer  fan  to  sen;  —  h&  kan  g6n 
anstrengen,  beeifern,  eilen  etc.  le-  flits  misten.  Es  bedeutet eigenüich ein  Theil- 
diglich  aus  der  Grrdbdtg. :  (»ich)  bewegen,  cJien,  was  wovon  abspaltet  od.  abberstet 
regen  hervorging  u.  dass  man  also  für  den  u.  abspringt  od.  abfliegt  u.  weg- 
germ.  Stamm  „flif  od.  das  Thema  „flita**  45  schnellt  (Sprengtheilchen) ,  wie  z.  B.  die 
dieGrdbdtg.:  Bewegung,  Regung,  Thä-  Funken  od.  glühenden  Eis  entheil  chen, 
tigkeit  u.  so  auch:  Strebsamkeit  od,  kleineren  Eisenblättchen  (od.  Flitter)  beim 
ein  Bewegen  u.  Streben  (Vorwärts-  Hämmern  u.  Schmieden  des  Eisetis  u.  kann 
bewegen  wohin)  annehmen  muss.  Ob  das  man  flits  auch  mit  lamina,  lamella,  bz,  mä 
germ.  Thema  flita  od.  der  Stamm  flit  mit  50  (Eisen-) Flocke  etc.  übersetzen.  Es  ist 
böhm.  piln^  (fieissig),  pilnost,  pile  (Fleiss) ;  wohl  wie  1  flits  mit  flitsen  connex  u.  be- 
kslav,  pilnost  (diligencia)  etc.  auf  der  ]/  par,  deul^  dann  ein  »flits**  -  „Dtn^'  od.  ein 
pfi  (to  bring  over  etc.  od.  eigenüich:  bewe-  Etwas  was  flitsd  od.  springt  u.  fliegt, 
gen  wohin  etc.,  cf  faren)  beruht  od.  zu  Vielleicht  aber  entstand  es  wie  engl,  flitch 
der  urspr,  wohl  damit  identischen  y  par,  55  aus  f  lik  (Stück,  Bruchstück  etc.),  wie  auch 
pri  (to  be  busy  or  active  etc.,  cf.  Benfey,  3  flits  etc.  desselben  Ursprungs  sein  kann. 
570)  gehört,   lasse  ich   dahin  gestellt  sein.         Ver  gl,  weiter: 

Wie  aber  griech.  pletö   (ich   füüe),  zend,  3.  flits,    Pfeil,   d.  h.   ein  Etwas,   was 

frädh  (fördern),  lit.  iszpildan  (füÜe  aus)  etc.       fliegt,  bz.  sich  schnell  durch  die  Luft 
auf  einer  durch  y  dh&   (thun)  von  y  par  60  bewegt,  schwirrt  u,  rauscht  od,  siclh 
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schtoirrend  u,  sausend  durch  die  Luft       van flit&o,flizaii (cf, fliten u, flit) ist wM schteer- 

bewegt,   wie   desgh    auch   ein    Speer   od.  lieh  zulässig,  obschon  nuin  es  cds  Geschoa, 

Schwert,  was  geworfen  od,  geschwun-  was  im  Kampf  gebraucht  wird,  sonst  sehr 
gen  wird  od.  Überhaupt  sich  schnell  (durch  gut  davon  ableiten  könnte.  Die  Grundform 
den  Baum  hindurch)   bewegt,  sodass  man    6  müsste  dann  {liiSL,  itizsk  u.  davon  iliti^  {liziity 

dieses  fllto  auch  dls  ein   Öeschnelltes,  geküret  flit,  fßz  entstanden  sein. 

Fliegendes    etc.     od.     Geworfenes,  f  lits-bäee,  Flitschbcgen,  Pfeilbogen,  Arm- 

Schwirrendes,  Sausendes  (Alles  von  brüst.  Na.  flitz-,  fliz-bagea;  hess.  (Vit- 
der   Grdbdtg.:    schnellen   od.   schnell       mar)   f litschbogen ,  flitzbogen   (Armbrust); 

bewegen,    eilen,   fliegen,   springen  10  mnld.  (KU.)  flits-bogbe  (arcabalista,  arcos). 

etc.,   cf.  f  litsen)  bezeichnen  kann.    Nd.  f  lits  Ich  glaube  nicht,  dass  man  dieses  Wort  mit 

od.   fliz   (Pfeil);    nid.   flits    (Pfeü,   Speer,  „Pf  eilbogen"  (cf.S üits)  übersetzen,  son- 

Spiess) ;  mnld.  (Ki  l.)  f litse  (sagitta) ;   nhd.  dern  es  eher  mit   f litsen   u.  1  flits   terglet- 

(Grimm)  Flitz.     Wie  nhd.  Bursch  (cf  chen  u.  als  einen  Bogen  deutenmuss,  von 

bnra)   aus  Burs,  so   entstand  auch  eine  15  dem  man  Etwas  f litsen  (schnellen  od: 

Form  flitsch  aus  flits,  woraus  sich  die  Wör-  springen,    abschnellen,  abspringen 

ter  mit   nCh**   (cf.  bei  Diez  I,  191:  itcd.  etc.)  lässt  od.  wovon  Etwas  flugs   od.  im 

freccia;  aspan.,  port.  frecha;   nspan.,  port.,  Fluge  (cf.  1  flits)  sich  fortbewegt, 

profo.   flecha;  franz.  flache;  piem.,   sard.  f litsen,  schnellen,   sehneU  laufen,  eäen, 

flecia;    mdarÜ.    ital.    frizza,    wall,    fliehe  20  fliegen,  springen  etc. ;  d9ki  (\itsA  so  gun  ioTh\, 

[Pfeil],  Alles  vom  nd.  flits)  leicht  erklaren,  dat  man  d*r  hast  gm  6g'  up  hechten  kan;  — 

sofern  man  nicht  annehmen  muss,  dass  auch  du  must  man  gau  äfen  hen  f  litsen ,  dat  de 

unser  flits  in  ähnlicher  Weise  wie  blets  u.  dokter  gliks  kamd ;  —  de  p&rde  f litsden  d'r 

blits  (von  3  blik,  bz.  1  bliken)  mit  f lek,  flik  längs,  dat  't  so  süsde ;  —  l&t  *t  man  flitseo 

von  einend  Vbm.  flikan  abstammt,  wo  denn  25  (bz.  riten),  't  is  doch  n6t  to  holden.    MM, 

franz.  fläche  (Speckseite,  cf.  unter  flik)  u.  (KU)  f litsen  (avolare,  evolare,  fugere).  cf. 
fl^he  (Pfeü)   ebenso   wie  flek  u.  flik  auf       1,  2  u.  8  flits. 

ein  äUeres  flikke   (auch   das  engl,   fletch  flitter  (Dimin.  flitterke),  FKUer,  bi.  ein 

[Pfeile  bifiedern]  u.  f letcher  [Pfeümacher,  dünnes,  leichtes  (fiieaendes,  fl<Utemdes,  flir- 

Bogenmacher,  Bogner]  weist  ebenso  wie  flitch  80  rendes,  schwirrendes)  Stückchen,  Schniüdun, 

[cf.  flik,  flek]  auf  äUeres  f licce)  od.  Thema  Läppchen  od.  Plättchen  (lamella,  Uunina  etc.). 

flik-a  zurückgehen  würden  u.  man  1,  2  u.  8  z.  B    von  Bunt-,   Gold-   od.  Silber- Papier, 

flits  ebenso  wie  flik  von  dem  unter  flek  er-  von  buntem  Kattun  od.  Seidenzeuge  od.  aud 

wähnten  Stammvbm.  flikan   ableiten  müsste,  von  glänzenden   Bleclien  etc.;    so  'n  dOn 

aus  dessen  Grdbdtg.:  schlagen,  hauen,  S6  flitter  (bz.  flitterke,  flirt,  flir^)  bröd  hdpt 

aicA  neben:  spalten,  schneiden,  thei-  ök  niks  (6r  d*  hunger;   —  dat   brüdp&r  is 

len,  zertheilen,  reissen,  auseinan-  mit thU^rs (bunten Papierschnitzeln) batxeid: 

der  gehen  u.  machen,  trennen  einer-  —  s6  hed  sük  mit  futters  (leichten,  bunten, 

seits  sowohl  die  Bedtg.:  entfernen   (sich  glänzenden  Läppchen)  behangen;  —  si  hed 

trennen),    weggehen,  fliehen,    e»7en  40  f litters  (blinkende  od.  flirrende  Blech-,  Sil- 

etc.,  als  auch  andererseits  die  von  seh  w in-  ber-   od.    Goldpläitchen)  up  hör  klM  neid, 

gen  u.  werfen  etc.  leicJU  entwickeln  konn-  um  d'r  fan  afend  bi  iQcht  mit  to  prunken. 

ten,   wenn  man   nicht  annehmen  wiü,   dass  cf.  bei  Grimm  u.  Weigand  unter  Flit- 

aus:  spalten,   reissen  u.  springen,  ter  u.  weiter  flitje,  f littern,  flutter  etc. 

sprengen  (cf.  1  u.  2  flits  u.  f litsen)   die  45      tlitter-gM,  Rauschgold,  Scheingold, Bau- 

von:  schnellen  od.  sich  schnell  bewe-  erngold.    cf.  klatter-,  klittergold. 

gen  (cf,  riten  u.  ütriten,  ausreissen,  durch-  flitter  -  kram ,   Flitterkram,    Flitterpui:^ 

gelten,  fliehen  etc.)  etc.   hervorging.     Dass  leichter,  werMoser  Scheinkram  etc. 

übrigens  flits   (Pfeil)    nicht  nothwendig  als  füttern,   üittem,  flirren,   schwirren,  flai- 

Schnell-,    Wurf-   od.    Spring-Ding,  50  tern  etc;    dat  flittcrd   (bz.    flird,   flinkenl 

bz.  als  ein  Etwas,   was  sich   schnell  be-  etc.)  mi  för  d'  ögen,   bz.  in  de  iQcht  (Lufij 

wegt  od.  fliegt  genommen  zu  werden  braucht,  herum,    cf  bei  Grimm  flit  tern  ^  tre- 

ist  klar,   da  es  urspr.    auch  ebensogut  ein  mule  micare,  glimmern;  agitari,  flattern;  iv 

gespaltenes  Etwas   od.   ein  abgespal-  dere,  kichern;   blandiri,  kosen,  schmeidieln, 

ten  es  dünnes   u.   langes  Stück   Holz  etc.  66  flattiren;  mnld.   (KU.)  fletteren  (aduUri); 

(Splitter)  bedeutet  haben  kann,  was  als  Pfeil,  mhd.  füttern,  flistern,  leise  lachen,  kichern; 

Speer  od.  Spiess  gebraucht  wurde,   cf.  bei  ahd.  flitarrazzan  u.  fiitarazjan,  sekineichelnd 

Grimm  unter  Flitsch,  Flit  sehe,  wo  er  an  liebkosen.     Dieses  Letztere  setzt  schon  ein 

an.  frakka  u.  ahd.  flukhe  denkt  u.  dazu  bei  ahd.  f litaran  ^=:  mhd.  f littern)  u.  demnat^ 

ihm  auch  flitschen  etc.    Eine  Ableitung  60  auch  ein  mit  flitter  identisches  flitar  voraus, 
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toas  von  Hauae  aus  woM  mit  fledder  (Fite-  dem  Brät,  fleä,  f  le&h  von  aga,  fleogan  (ef, 
der),  sowie  fledder  in  fleddermüs  ein  u,  flogen)  genau  entspricht  m.  auch  dhd.  flöh, 
dasselbe  Wort  ist  u,  also  beweist,  dass  der  flöch  dem  Prot,  von  fliegen  u.  fliehen 
Stamm  »flit**  des  ahd.  flitar  ur^rpr.  mit  begrifflich  u,  lautlich  so  n(üie  liegt,  so  liegt 
^flad*  (in  f lade  u.  fladdern  etc.)  u.  «fled^  5  es  doch  näher,  den  Namen  dieses  Thier- 
in  fledder  identisch  war  od,  doch  derselben  chens  entweder  wie  Fliege  van  fliegen 
y  angehört.  Vergleicht  man  nun  aber  einer-  od.  sonst  von  fliehen  abeuleiten,  zumal 
seits,  dass  das  franz,  f  latter  (streicheln,  beiden  Wörtern  der  blosse  u.  allgemeine  Be- 
schmeicheln  etc.)  von  flat,  flaz  (flach,  eben,  griff  der  schnellen  Bewegung  (er floh 
glaU  etc,  cf.  Diez  II,  296)  abstammt  u.  10  =  er  entsprang)  od.  des  Schnellens  (der 
eigentlich  soviel  bedeutet,  wie  flach  u.  glatt  Pfeü  fliegt  od.  schnellt  fort)  zu  Chrunde 
machen,  glätten,  glatt  streichen  etc.  liegt.  Gehört  es  indessen  nidU  zu  fliehen 
(cf.  auch  unser  striken  [streichen]  =  plät-  od.  fliegen,  so  würde  es  wohl  am  richtig- 
ten), so  erklärt  sich  auäi  leicht,  weshalb  das  sten  mit  diesem  direct  von  der  Y  pro,  plu 
ahd.  flitarrazzan  dieselbe  Bedtg.  hatte,  wie  15  (cf.  auch  unter  1  fr6)  abzuleiten  sein,  wo 
das  franz.  f  latter,  während  andererseits  das  denn  pulec  für  pluec  stände,  wie  pulmon 
mhd.  f littem  (flistern,  leise  lachen,  kichern)  für  plümon  =  griech.  ple6mön. 
sich  gleichfalls  aus  der  in  flat  u.  flit  liegen-  flod,  FltUh  od.  die  stets  fliessende  u. 
den  Bedtg. :  flach,  eben,  glatt  etc.  erklärt,  im  Zuströmen  schwellende  u.  steigende  Was- 
weil  eben  alles  Ebene  u.  Crlatte  auch  sanft  20  sermasse  der  allgemeinen  grossen  Fluthwelle, 
u.  leise  berührt,  od.  überhaupt  der  Begriff  welche  sich  durch  die  Anziehungskraft  des 
des  Glatten,  Ebenen  u.  Sanften  etc.  Mondes  im  Weltmeere  erzeugt.  Im  Äüge- 
leicht  in  den  des  Leisen  u.  Gelinden  meinen  bezeichnet  dieses  Wort  indessen  nur 
abergeht  u.  wir  ja  auch  das  Wort  „eben'^  das  Fliessen  od.  Strömen  u.  Steigen 
(=  urspr.:  flach,  glatt,  ohne  Höcker  u.  25  des  Wassers,  welches  gleich  nach  der  tief- 
Spitzen  etc.,  cf.  äfen,  äfkes)  in  der  Be-  sten  Ebbe  beginnt  u.  bis  zur  Erreichung 
dtg.:  kaum,  sanft,  gelinde  etc.  gebrau-  des  höchsten  Standes  des  Wassers  andauert, 
chen.  Die  sonst.  Bedtgn.  von  f littern  od.  wie  denn  iiberhaupt  unter  ebbe  ein  Ab- 
f litter  ergeben  sich  von  selbst  aus  fladdern,  fliessen  u.  Fallen  etc.  u.  unter  flöd 
fledder,  flidder  u.  flutter  etc.,  wobei  tUterdll  80  ein  Zuf  Hessen  u.  Steigen  etc.  verstau- 
indessen  festzuhalten  ist,  dass  die  Ghrund-  den  wird.  Sprichw.:  w^öpmanns  göd  hold 
Stämme  flit,  flat,  flut,  bz.  flid,  flad  etc.  ebb*  an  flöd**;  —  ^nk  hdge  flöden  kamen 
sämtntUch  auf  der  (rrdbdtg.:  ^J'lach**  od.  (lege)  dSpe  ebben**.  Compos.  aferfl6d  (üe- 
,;sich  ausbreiten"  beruhen  u.  dass  sich  berfluss,  bz.  Üeberfliessen  u.  üebersteigen 
hieraus  auch  leitht  erklärt,  weshalb  die  zur  85  des  Benöthigten),  wovon:  aferflödig  (ijU)er- 
y  plak,  plag  (schlagen,  hauen,  spalten,  aus-  flüssig,  mehr  als  genug  u.  nothwendig),  afer- 
einandergehen,  sich  ausdehnen  etc.)  f lödigheid ; — förf löd, springf  16d  ,waterf löd, to- 
gehörenden  Wörter  der  Stämme  flag,  flak,  flöd  (Zufluss),  fl6dwater,  flöddören  (Fluth- 
flik,  flok  etc.,  nasalirt  flang,  flank,  flink,  thüren)  etc.  Nd.  flood;  fdd.  yloed;  afries. 
f luxik  etc.  sich  so  vielfach  mit  den  zur  y  40  f  16d ;  wfries.  f loede ;  nfries.  f loth ;  as.  flöd, 
prath  (cf.  flade^  gehörenden  Wörtern  be-  fliiod;  ags.  flöd;  engl,  flood;  an.  flödh; 
grifflich  berühren,  od.  weshalb  z.  B.  flak-  schwed.,  dän.  flod;  goth.  flödus;  ahd.  flöt, 
kern,  flikkem,  flinkem  etc.  dieselbe  Bedtg.  float,  fluot,  fluat;  mhd.  vluot;  md.  vlClt 
haben  wie  flittern  u.  unser  flundem  sich  (Fluth,  Strömung,  überströmende  Wasser- 
wieder  begrifflich  so  nahe  mit  flikkem,  f lin-  45  masse ;  überströmende  Menge).  Zunächst 
kern,  flunkern  etc.  berührt.  wohl  von  einem  dem  an.  f loa,  f lödha ;  ags. 
f  10  (Plur.  f löen),  Iloh.  Sprichw. :  't  f lö^an ;  engl,  flow  (fliessen  etc.)  entspreehen- 
hed  al  sin  ttd,  man  't  f löfangen  not ;  —  den  germ.  Vbm.  fc/.  flöten)  od.  auf  das  zur 
de  mit  banden  umgeid,  krigd  flöen;  —  V  plu,  plava  (plu-a,  wovon  vieüeicJU  ags. 
hum  hed  'n  flö  in  't  ör  staken  (fig.  von  50  flov-an)  gehörende  skr.  pl&yita,  bz.  dessen 
Jemandem,  dem  heimlicherweise  Etwas  mit-  Part,  pluta,  pruta  zurückgehend.  Die  An- 
geiheiU  wird,  was  t%n  verletzt  u.  misstrau-  sieht  von  Aug.  Fick,  (s.  pag.  806  unter 
isch  macht);  —  hö  hed  hum  'n  flö  in  H  ör  floya)  dass  an.  flöa  etc.  zur  y  pH,  par  (fül- 
settd  (ihn  misstrauisch  gemacht).  Nid.  vloo ;  len,  voü  macJien  etc. ,  cf.  ful  etc.)  gehört, 
mnld.  vloye,  vloo;  ags.  fleäh,  fle&;  engl.  55  scheint  mir  nicM  so  richtig,  wie  denn  auch 
flea;  an.  flö;  ahd.  flöh,  flöch;  mhd.  yloch,  die  Meisten  (cf.  z.  B.  Bopp,  Benfey^ 
vlö.  Im  skr.  bedeutet  pulaka  ein  gewisses  Pott,  Curtius  etc.)  flöd  nebst  flöten  etc. 
Insect  od.  Art  Ungeziefer,  womit  das  lat.  von  der  y  plu  ableiten.  Wäre  Fick^s  An- 
polex  II.  vielleicht  auch  dhd.  flöh  verwandt  sieht  richtig,  so  müsste  manfür  üöd  zunächst 
sein  kann.    Da  indessen  ags.  fle&,  fleäh  etc.  60  (cf.  f8den,  lögen  etc.)  ein  ^mmvbm.  fladan 

33* 
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od.  fl&dan  ansetzen,  von  desseft  Prät,  fluod  f Hakan  (cf.  flogen)  gehören,  äU  eine  £kU- 

dann  das  Wort  fl6d  suhstantivirt  sein  könnte,  lehnung  von  lat.  f  loccus  sein.      Wenn  man 

während  flkdan  vieUeicJU  für  flathan  stand  vergleicht,   dass  die  y  pat   (cf,  1  färj  die 

u.  dies  zu  einem  Thema  natha  (gefüUt,  voll)  Bätg,  fliegen  u.  fallen  etc.  ?Mt  u.  dass 

gehören  könnte,  was  urspr.   mit  parta  (ge-  5  somit  beide  Bedtgn.  in   derselben  y  Hegen, 

fOUt  etc.,  dem   Part.  perf.  pass.  von  par)  so  möchte  sich  das  UU.   floccus  tooU  wm 

eins  war.    Da  indessen  Fick  (1, 139)  auch  der  V  bhnül^^,  bhra^  ffaüen)  ableiten  lassen, 

ein  mit  dhä  von  par  weitergebüdetes  pardh  f  lok,  Fluch;  dia  fldk  schal  mi  gdn  kwid 

ffÜUen)  aufsteUt,  so  könnte  ein  germ.  fladan,  dön;  —  hd  hed  d'r  'n  fldk  up  dkn,   dat  hh 

nuod  etc.   auch  hiezu  gestellt  werden,     cf.  10  't  süpen  laten  wil.    Nd.  flook;  nid.  vloek; 

auch  ffdd,  h6d  etc.  mvM.    vloeck;    wang.    flank;    ahd.    flaok, 

floden,  fluchen;  't  fangd  an  to  fldden.  fluoch,  flnah,  fl6ch;  nihd.   vlaoch  (Fludk, 

tl^eVL^  flöhen,  Flöhe  fangen  od.  absuchen  Verfluchung); and.i\\ioc(eQii\xdA\c\Xo). Fluch 

e^. ;  h6  flöedi^ük.  .?^.  vlooien ;  mnd.  vloyen.  sieht  im  Gegensatz  zu  „Segen",  bz.  Heil 

flog,  f logge,  ÄUes  Leichte  u.   leicht  15  u.  Glück  u.  muss  demnach  zunächst  mä 

Fliegende,  wie  Staub,  Asche,  WoUfasern,  „ünsegen"   od.   „ünheiP',    Unglück, 

WoUflocken,  Schneeflocken,  Dunen,  Flaum  Verderben  etc.  übersetzt  werden,  während 

etc.;  d'r  drift  so  föl  flog  in  de  lücht  (Luft)  das  Aussprechen  u.  Herabrufen  eines  Flu- 

herum ;  —  't  is  dmer  flog  (leichtes  fliegen-  ches  in  Bezug   auf  einen  Andern  od  sich 

des  Zeug  etc.).    Nd.  (Br.   \Vb.)  flog,  flok.  20  selbst  den  Begriff  involvirt,  dass  Unsegen, 

Wenn  man  nid.  vloghaver  (Flughafer,  Wind-  Un heil  od.   Verderben  ete.   def^enigen 

hafer,  tauber  Hafer)  vergleicht,  so  muss  man  treffe,  über  den  der  Fluch  (Ünsegens-  od. 

an  eine  Connexität  mit  flogen  denken.   Ver-  Unheils-Wunsch,    bz.    der    Verwünschung 

gleicht  man  indessen  unser  rogge  =  Bocken,  durch   Anrufen    Gottes,    des    Teufels 

so  liegt  auch  formeU  u.  begrifflich  das  nhd.  25  [z.  B.  Qod  striLf  mi,  —  de  dOfel  h&l  nu,  bz. 

„Flockef*  =^   lat.  f loccus   sehr  nahe,  mit  di  etc.]  od.  überluiupt  einer  höheren  Madii) 

dem  wenigstens  das  nd.  (Br.  Wb.)  flog)  flok  ausgesprochen  od.  aufweichen  er  (der  Fluch, 

(Flocke,  Fase,  WoürLocke)  wohl  identisch  ist,  der  Unsegen,  das  Unheil  u.  Verderben  etcj 

trotzdem  es  dort  zu  flogen  gestellt  wird.  herabgerufen  wird.      Was   die  Form  anbe- 

fl5gel    (Plur.    flögels^,    a)    Flügel   als  80  trifft,   so  wird  fl8k  od.  übk,  flaoh  etc.  «. 

Flugding,  Flug^lied;   wi  mutten   hum  de  flöken  gewöhnlich  (cf.  dieses  u.  dazu  Wei- 

f lögeis  wat  besniden;  —  h6  let  de  flögels  gand  u.  Grimm  etc.)  gewöhnlich  mit  dem 

hangen  (den  Muth  sinken) ;  —  b)  Seitenver-  goth.  f  lekan,   faiflök   (klagen  etc.,   ef.  unter 

längerung  od.  Seitenbau,  Schenkel;  h^  hed  i\6ken)  zusammengesteHU.  Vergleicht  man  in- 

nog  'n  f  lögel  an  't  hüs  ansetten  laten ;  —  de  85  dessen  sdk,  sdke  (Such,  Suche)  u.  sdkeo  (su- 

6ne  f lögel  fan  de  dik  is  langer  as  de  ander.  chen),  so  ist  es  klar,  dass  man  (sofern  s8ke 

Nd.  (Br.  Wb.)  flegel;   nid.  vleugel;  mnld.  u.  sÖken  [cf.  Au^g.  Fick,  pag.  807  u.  Wei- 

yleughel,  vloghel;  mhd.  vlügel.     cf.  flügel.  gand]  wirklich  zu  sakan  /cf.   sakeo]  ge- 

f  iBgel^k,  Flügeldeich,  Seitendeich,  kleiner  hört)  auch  für  f  18k  u.  f  lÖken  ein  von  einem 
Deich,  der  seitwärts  von  einem  Hauptdeich  40  älteren  f  lakan  e^stammendes  Prät.  fl6k  an- 
nach  dem  andern  gezogen  wird;  sonst  a%u:h       setzen  muss.    Dieses  f  lakan  gdwrt  aber  mit 

Schenkeldeich  genannt.  lat.  plango  u.  plaga  zu  der  y  plag  ».  miuss 

f  ISgel-lam,  flügellahm.  daher  auch    ebenso  wie  plango   ii.   unser 

1.  flojen,  s.  flik-flöjen.  2  flakken  (cf  flak,  flik,  flikflakken,   fkk- 

2.  fl^n,  fUessen.  Nid.  vloe^en;  wang.  45  kern  etc.)  die  Grdbedtg.:  schlagen  (prü- 
fldi.  Wo?u  aus  vloeden  (fluthen,  fliessen  geln,  strafen,  hauen,  stossen,  verwunden; 
etc.)  von  vloed  (cf.  flöd),  wie  wir  u.  die  erschlagen,  niederschlagen,  verderben;  od. 
Niederländer  statt  göde  od.  goede  kerel  au<:h  auch  schlagen  :=  treffen  etc.,  cf.  slag, 
g6je  od.  goeje  kerel  sagen.  slagen  etc.   u.   das  lat.  plaga,  wovon   ebat 

flok,  flokke,  Flocke,  grössere  od.  gerin-  50  das  nhd.  Plage  u,  plagen  etc.)  gehabt 
gere  Menge  eines  zusammengebauten  leich-  hcUten,  sodass  man  für  das  aus  dem  iVöt 
tcfn  Stoffes,  z.  B.  von  Wolle,  Haar,  Schnee  fl6k  (schlug,  strafte;  haute,  stiess,  verwun- 
etc.  Nid.  vlok;  mnld.  vlocke;  ahd.  flocco,  dete;  erschlug,  tödtete,  schlug  nieder,  ver- 
floccho,  f loche;  nihd.  vlocke;  an.  f  16ki ;  darb  etc.)  substantivirte  {\6k  (Fluch)  auch 
schwed.  flokka;  dän.  flokke;  engl,  flock;  55  eine  aus  den  verschiedenen  Bedtgn.  von 
wang.  (Ehrentraut,  fries.  Archiv  I,  367)  schlagen  od.  schlug  (hat  gesehlagen 
flunk.  Nach  lit.  plaukas  (Flocken),  was  u.  gestraft  etc.  od.  Schlag  etc.  gethan 
mit  plaokti  (schufimmen)  jedenfalls  ebenso  u.  gegeben  od.  ausgetheiU)  sich  ergebende 
wie  flogen  zur  y  plu  aehört,  kann  dieses  sinnl  Bedtg.  zu  GHrunde  legen  muss,  die 
Wort  wensowoM  mit  flog  zu  ahd.  f liugan,  60  jetzt  allerdings  nur  sehr  schwer  aus  dem 


FLOEKEN  617  FLOM 

heuHgen  Gebrauch  des   Wortes  „Fluch^'       wie  s,  B.  wahrscheihl,  auch  die  y  von  Bchel, 

genau  zu  präcisiren  ist.  Vergleicht  man  in-  scheUen,  scheiden  etc.,  ef,  unter  görte)  an- 
dessen,  dass  das  Wort  ^ßchlag**  (cf.  slag  zusehen  sind  u,  demnach  /ör  Höken  die  Be- 
u.  Weigand  etc)  auch  in  der  Bedtg.:  dtg,:  groUen,  toben,  sd^dten  etc.  zu  Grunde 
hart  treffendes  Unglück,  plötzlich  Ü  gelegt  werden  muss.  cf.  dieserJMlb  auch  gnJ, 
treffende   Lähmung,    Schlagfluss       grollen  etc. 

etc,  gebraucht  wird  u.  dass  es  ebenso  böse  flöker^JF7iicA«r;  de  flökers  kamen  in  d' hell'. 
gemeint  ist,  wenn  man  sagt:  „der  Schlag  i\9\^'nAt^Flockseide,ra%üie Seide.  Zu ildk. 
trefe  Dich**  als  „der  Fluch  tr^e  BicW*  flöm,  das  Bauch-  od.  NierenfeU  der 
(bz.  faüe  u.  sMage  nieder  auf  Dein  Haupt),  10  Schweine,  Sehmalzfett  der  Gänse,  Hühner 
so  ist  es  leicht  erklärlich,  wie  aus  der  sinnl  u.  Fische.  Wang.  flaum;  nd.  (Br.  Wb., 
Bedtg.  des  in  f  16k  (schlug,  haute,  strafte  etc.)  Dähnert  etc.)  f lomen ,  (Schambach), 
hegenden  Begriffes  eines  geschehenen  flümen,  (Dann eil)  flöm  (Fett,  S<Äne, 
od.  gegebenen  Schlages  etc.  die  weitere  Böhm);  nhd.  (Grimm)  Fleme  (Bauch-  u. 
von  Unglück  u.  Verderben  etc.  od.  16  Nierenfett).  Hiezu  sei  bemerkt:  9^)  dass  die 
überhaupt  eines  „bösen  u.  unheilvollen  Schuppen  der  Fische  imnd.  auch  flomen 
Etwas**  hervorgehen  konnte,  cf.  f löken.  heissen  u.  dieses  Wort  demnach  einen  Sing. 
tloktlky  flumen,  d.  h.  einen  Fluch  ma-  flöm  mit  der  Bedtg.:  Schuppe  od.  hor- 
chen od.  thun,  eine  Verwünschung  nige  Hülse,  Schutzdecke,  Bälglein 
(Wunsch  des  Verderbens)  über  sich  od.  An-  20  etc.  (z.  B.  Schuppen  od.  Scheiden  u.  Fin- 
dete herabrufen  u.  aussprechen  etc.,  indem  fassungen  der  Blumen-  od.  sonstigen  Knos- 
man  eine  höhere  Macht  (Gott,  Teufel,  Sa-  pen,  der  Tannenzapfen,  der  verschiedenen 
tan)  anrufi  u.  beschwört,  dass  diese  den  Thiere,  der  Panzer,  der  Getreidekömer  etc.) 
Beirrenden  verderbe,  od.  dass  iü>erhaupt  voraussetzt,  wodurch  wir  dann  zunächk 
ein  Böses  (bz.  der  Böse)  dreinschlägt;  26  auf  die  Bedtg.:  Decke,  Bedeckendes, 
hd  hed  d'r  np  ilökd  (indem  er  z.  B.  sagte:  Schutzdecke,  U  eb  er  zu  g,  Haut,  Haut- 
God  Btr&f  mi  —  od.  de  dofel  h&l  nu,  wen  chen,  Balg  etc.  zurückg^Ührt  werden  u. 
'k  l^e),  dat  't  w&r  was;  —  du  must  dt  dat  dass  demnach  flöm  als  Fett  u.  Sahne 
f löken  (das  Anrufen  des  Teufels  etc.  od.  auch  als  die  obenaufschwimmende 
überhaupt  das  öftere  Aussprechen  seines  80  Haut  u.  Decke  der  Milch  zu  nehmen  ist, 
Namens  od.  einer  sonstigen  euphemistischen  während  es  in  der  Bedtg. :  Bauch-  u.  Nie- 
Bezeichnung  des  Bösen  etc.,  une  z.  B.  du  ren^Fett  entweder  auf  Sahne  =  Fett- 
bliksem  etc.)  wat  oiwennen;  wötst  du  wol,  haut  u.  =  Fettes  (cf.  auch  bei  Grimm 
dat  dat  sOnde  is?  — Daher:  ferf löken,  ver-  „Flemle^*  =  membranae  et  vaginae  yis- 
fluchen,  verwünschen,  verdammen,  das  Ver-  86  ceram)  ^urticAi^e^,  od.  auchcUs  Ueberzug, 
derben  herabrufen  über  etc.;  hö  hed  hum  Bekleidung  u.  Schutzdecke  genam- 
ferflökd;  —  hö  ferflOkte  sOk  d'rnp,  dathö  men  werden  kann,  weil  eben  die  innem 
't  not  d&n  harr'.  ^Td  f löken;  nid.  vloeken ;  TheHe  des  Bauches  u.  die  sämmUichen 
afries.  floka;  wfries.  flocken,  flolqen;  as.  Eingeweide  eben  mit  diesem  flöm  ge- 
flöcan  (im  Part,  farflöcan;  =  maledictus);  40  nannien  Fett  überzogen  u.  bekleidet  sind; 
ahd.  fluochön,  f luchhön,  f luachön,  f luochön,  —  b)  dass  von  flöm,  flöm  in  der  Bedtg. : 
f luohhön,  f luachön ;  mhd.  yluochen.  Zu  f lÖk  Seh upp e  u.  Sahne,  obenauf schwim- 
u.  weder  mit  goth.  flekan,  faiflök  (klagen)  men  des  Fett  u.  (cf.  Br.  Wb.,  Scham- 
identisch  nodk  davon  abstammend,  obschon  bach  etc.)  floom,  flöhm,  flaum,  vlaum, 
dieses  Vbm.  wahrscheinl.  eine  Ablautform  40  (trübe,  dunkel,  bedeckt,  dick,  lehmig, 
von  dem  unter  fl8k  erwähnten  f]aksn  (auch  erdig,  schmutzig)  das  nd.  Vbm.:  flömen, 
Ernst  Schulze  Stent  für  f\bk  ein  Stamm-  Fische  schuppen  u.  ausnehmen,  das  oben 
vbm.  flakan  auf  mit  der  Bemerkung,  dass  schwimmende  Fett  abnehmen  (wie  rahmen, 
die  Grdbdtg.  ntcht  aufgedeckt  sei  u.  hat  über-  abrahmen  von  Bahm),  stammt.  Hält  man 
haupt  auA  kein  flekan,  sondern  statt  des-  60  nun  aber  die  Grdbdtg. :  Decke,  Bede cken- 
sen  flokan,  beklagen,  betrauern  etc.)  ist  u.  des,  Schutzdecke,  Schützendes,  Balg, 
dessen  Bedtg.:  klagen,  trauern  etc.woM  Haut,  Ueberzug  etc.  fest  u.  vergleicht 
(cf.  plangere  u.  griech.  koptesthai  von  kop-  man  das  nhd.  FlÖtz  aus  Fletz  von  flaz, 
tain/aiM  der  sinnl.  Bedta.:  „sich  schick-  so  ergiebt  sich  zunächst  hieraw  diebegriff- 
g  eiv*  (bz.  sich  zum  Zeichen  der  Trauer  die  66  liehe  u.  formeUe  Identität  von  flöm  u.  flöm, 
Brust  schlagen)  hervorging,  wenn  man  flim,  während  das  nd.  (Br.  Wb.)  floom, 
nicht  vielleicht  die  y  plag,  plak  (cf.  flik-  flöhm  od.  flöm,  (Schambach)  y\2Mm,y]km 
f lak  u.  plik-plak,  sowie  klä-klak,  klip-klap)  (trübe,  lehmig,  erdig,  schmutzig),  flömen  (Itrii- 
als  urspr.  Schallstämme  (d.  h,  dass  sie  ben),  tihd.  (Grimm)  Flaum,  ahd.  floum 
nur  ein  unarticuUrtes  Geräusch  bezeichnen,  60  (Sfümutz,  bz.  lutum,  sordes,  coUnWes)   sich 
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auch  leicht  aus  der  -  Ordbdtg. :  bedecken^  absuleäen,  während  eine  Ableitung  wm  dem 
verhütten,  verfinstern,  verdunkehi,  bz.  über-  ahd,  flaivjan  (spulen,  waschen),  be,  der  y 
ziehen  etc,,  bz,  bedeckt,  dunkel,  trübe  (cf,  plü  (fiiessen,  schwimmen  etc,  cf.  fluten  u. 
eine  bedeckte,  dunkle,  trübe,  bezo-  flogen  etc.)  begriffüch  doch  manches  Bedenken 
gene  Luft)  erklärt,  ohne  dass  esnachmei-  5  erregt  u.  die  JBedtg.:  Schuppe  des  nd. 
ner  obigen  Erklärung  nöihig  ist,  die  Be-  f  16m  auf  keinen  Fall  dazu  stimmt,  Wei- 
dtgn. :  Bauch'  u.  Nieren-Fett,  bz.  tereres  vergh  Übrigens  auch  noch  unter  flftme. 
Sahne,  mit  der  von  lutum,  sordesru  iden-  1.  flor,  auch  fldr,  Flor,  Blüthe,  BlüAen- 

tifidren,  zumal  ja  auch  die  Bedtg.:  Schuppe  füUe,  PracTU  etc.;  't  steid  all'  in  flör;  — 't 
von  f  16m  sich  doch  jedenfalls  nur  aus  der  10  is  bir  all'  in  f  l8r  (fig.  =  gutes  Gedeihen  od. 
Ordbdtg.:  decken,  bedecken,  schützen  fÖr8p6d  etc.).  Nid.  flear;  mhd.  fl6re  (Blume, 
etc.  erklärt.  Wenn  nun  aber  Äug.  Fick  Blüthe).  Aus  rom.,  franz.  fleor,  afranz. 
(cf.  pag.  804)  das  ahd.  f loum  einerseits  mit  f  16rB,  ital.  f lore  etc.  vom  lat.  f los,  floris  u.  die- 
dem  an.  flaumr  (Strömung,  Fluth)  u.  ande-  «e«  von  Vphull  au«  pha];«.tin^blad,blöme  etc. 
rerseits  mit  dem  ags.  fleäm  (Flucht,  cf.  15  2.  fldr,  Nebel,  Schleier,  dünnes,  leiMes, 
fl&msk  etc.)  zusammenstellt  u.  er  sowohl,  lockeres,  durchsichtiges  Gewebe,  Krepp, 
wie  awh  Grimm  beide  Wörter  von  dem  Trauerflor;  ik  heb'  so  'n  fl6r  för  d'  6gen 
ahd.  flawjan  (cf.  unter  fUten)  ableiten^  so  (meine  Augen  sind  verdunkelt,  ais  ob  ein 
scheint  es  mir  vielmehr,  als  ob  die  Wörter :  Nebel  od.  Schleier,  verdunkelndes  Etw<u  etc. 
fI6m,  fl6m,  flim,  floom  auf  V  pal  od.  pul  20  davor,  bz.  darüber  liegt);  —  't  is  nSt,  as 
(cf.  m  [viel]  u.  fnl  [voUJ,  füllen  [voU  ma-  of  d'r  so  'n  fl6r  (Nebel,  Nebdschleier  etc.) 
chenj  etc.,  von  y  par,  verdumpf t  pur  [cf.  afer  ligd ,  dat  man  d'r  niks  regts  &n  sto 
bei  Bopp  auch  1  u.  2  pul  u.  pula  u.  2  kan;  —  h6  dragt  'n  fl6r  um  de  h6d,  um  dat 
pur  etcij  u.  neben  lat.  plenus  auch  skr.  puru  b^  in  d*  trür  is ;  —  fro !  du  must  d'ran  den- 
=  viel,  in  FüUe)  zurückgehen.  Vergleicht  25  ken,  dat  du  mi  'n  fl6r  (bz.  'n  sleier)  an  d' 
man  nämlich,  dass  von  der  y  pal,  p&l  (ser-  b6d  mäkst,  wen  'k  morgen  na  't  bc^räbnis 
▼are,  tuen  etc.)  sich  ableiten:  skr.  pal&  g&.  Nd.  (Dähnert)  floor;  schwed.,  dän. 
(caro,  stramen,  d.  h.  Beides  im  Sinn  von  f  lor  (dünnes  durchsichtiges  Zeugvon  Seide, 
Decke  od.  Bedeckendes,  cf.  M,  f]6sk  WoUe  od,  Flachs);  nid.  floers  (Flor,  Krepp, 
u.  dak)  u.  p&lala,  palal&,  was  ebensowohl  30  Trauerflor);  nhd.  (Grimm)  Flor  (pannus 
wie  palft  die  Bedtg.:  caro,  stramen  u.  dane-  tenuissunus,  nebula,  velum).  Compos.  fl6r- 
ben  auch  die  von:  Ivnms,  lutum  hat,  sowie  band  (schwarzes  Kreppband,  Trauerbcmd), 
dass  auch  lat.  palea  (wovon:  itaJ.  paglia,  fl6rkap  (Florkappe,  Kappe  mit  einem  Flor 
Span,  p^ga^  port.  palba,  franz.  paiUe  etc.)  od.  Schleier  zum  Schutz  gegen  die  Sonne, 
palla,  Pallium,  pellis etc.  n«&tfn  palus,  flrriecA.  35  c/.  bei  Dähnert  ,,floorkappe*  u.  bei 
p^los  (Thon,  Lehm,  Schlamm,  Koth,  Mo-  Grimm  „Florkappe",  wobei  er  auch  auf 
rast),  hib.  feol  (mire,  dirt),  skr.  palvala  (pa-  „Nebelkappe^*  verweist) ;  f  i6rkl^  (Florkteid, 
lu8,  lacos,  Btagnum)  etc.  von  derselben  y  Kleid  von  dünnem,  leichtem,  durchsichtigem 
abstammen  u.  dass  PI  in.  mit  piJea  aeris  Zeuge),  fl6rd6k  (Flortuch)  etc.  Die  älteste 
den  schmutzigen  Schaum  des  Erzes  od.  40  Form  für  das  hhd.  „Fhr**  in  der  Bedtg.: 
eigentlich  die  oben  auftreibende  Schaum-  „leichtes,  dünnes  Gewebe**  ist  n€tch  Wev- 
u.  Schmutz-Decke  des  flüssigen  Erzes  gand  „Flur**  u.  da  nun  auch  das  nid. 
(man  vergl.  z.  B.  zu  der  Schaum-  und  floers  seinen  Vocalen  nach  nicht  zu  fleur 
Schmutz -Decke  des  flüssigen  Bleies  u.  (Flor,  Blüthe  etc.,  s.  1  fl6r),  wohl  aber  zu 
sonstigen  Erze  die  fette  Bahm-Decke  der  45  yloer  (Flur,  cf.  3  fl6r)  stimmt,  so  hat  es 
Müeh  od.  die  Fett-Decke,  welche  die  Ein-  doch  sein  Bedenken,  um  dieses  Wort  mit 
geweide  etc.  einhüllt  u.  schützt,  sowie  auch,  floret  vom  franz.  fleur  €U>zuleiten  u.  es  cUs 
dass  aüer  Schmutz  auch  die  Haut  üb  er  zieht  ein  urspr.  geblümtes  Zeug  zu  deuten,  da 
u.  bedeckt  u.  die  weisse  Hautfarbe  in  nirgends  auch  nur  eine  Spur  davon  zu  fin- 
eine  trübe,  dunkle,  graue  etc.  verwan-  50  den  ist,  dass  der  Flor  jemals  geblümt  od. 
delt  u.  also  auch  das  von  der  y  pal  [be-  überhaupt  auch  nur  bunt  gewesen  ist,  son- 
decken,  schützen  etc.]  abstammende  skr.  pal-  dem  höchstens  von  weissem  Flor  (cf.  fUd. 
Tala  [vom  Thema  pal-ra  =  umgesetzt  pla-va  witte  floers)  die  Bede  ist.  Vergleicht  man 
=s  gefm.  fla-wa]  wohl  als  ein  Bedecken-  nun  aber  unser  flarre,  flir,  flür  als  wahr- 
des  zu  fassen  %st)  bezeichnet,  so  liegt  mei-  55  scheinliche  Contraeta  von  f latter,  flitter, 
ner  Ansicht  nach  weder  eine  begriffiiche,  flutter  u.  dass  einestheils  diese  Wörter  die 
nodi  formelle  Schwierigkeit  vor,  um  f loum,  Bedtg.:  Lappen,  Fetzen  etc.,  andern- 
▼laum,  fl6m,  flto,  nöm  etc.  od.  dessen  theHs  aber  auch  die  von:  dünnes,  leich- 
Thema  flan-ma  (urspr.  wohl  plavama  od.  tes  Etwas  haben,  so  läge  die  Ableitung  von 
palvama,  palrma)  gleichfaüs  von  (ier  }/  pal  60  oel.  die  Identifidrung  mit  unserm  f  ICur  (Lop- 
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pen  de.)  jedenfalls  md  naher,  gumal  wenn  ser  f81  u,  ful   von  y  par,  pur)  etc.  die  Be- 

man  vergleicht^  dass  auch  feil  in  der Bedtg,  dtg. :   sich  ausdehnen   u.    ausbreiten 

Schleier  de.   gd>raucht    wird   u.    über-  (cf,  y  prath  unter  flade)  weiter  entwickdte 

haupt  der  begriffliche  üd>ergang  von  Lap-  u.  demnach  auch   flo-ar,   fla-or,   nebst  lit. 

pen,   Fetzen  in  velum  auch  sehr  leicht    5  plo-ti  etc.  als  Abkömmlinge  derselben  y  zu 

toar.    Da  weiter  auch  flok  begrifflich  nicht       betrachten  sind. 

tceit  von  Fetze  als  zerrissenes  F)twas  flor-band  etc.,  s.  2  flör. 

(ef.  unter  2  flake)   abliegt  u.  jedenfalls  ein  floren,   mit  Steinplatten,   Fliesen, 

leichtes  Etwas  id,   so   Hesse  sich  auch  Estrichen  de.   belegen,    pfiadem   etc.; 

Florseide  =  Flock-  od.  Rauh- Seide  wohl  10  de  däle  mut  nßis  (aufs  neue)  flörd  worden. 

aus  unserm  flür  erklären.  1.  flören   (Plur.  von   1   flör,   bz.  fl8r), 

3.  fidr,   Flur,  Diele,  Hausflur;   Edrich,  Gewürznelken     (nagelkes)     od.    gdrocknde 

Fliese,   Stein-Platte.     Sprichw.:  „mans-mör  Bluthen  des  Oewurznelkenbaums. 

is  de  dflfei  afer  de  ü6t**.    Die  Edriche  od.  2  f  ISren,  blühen,  floriren,  grünen,  gesund 

SteinfUesen  werden  unterschieden  als :  brä-  16  u.  blüJ^end  werden,  schön  u.  heU  werden  de. ; 

mer  flören   (viereckige,   in  Bremen  glatt  de  böm,  bz.  de  handel  il8rd;  —   hö   fl8rd 

geschliffene  u.   von  dort  kommende  Braun-  w€r  up;   —   dat  w3r  (Wetter)   fl8rd  (bz. 

Steinplatten)  rode  floren,   glatte  floren  etc.  bldmd)  up.    Zu  1  flör,  bz.  fl8r. 

Nd,  floor;    nid.  vloer;  mnld.  (KU)  vloer  floret-Dand,   Flordband,  Band  von  Flo- 

(pavimentum,  area;  contabulatio) ;   ags.  flör  20  retseide. 

(atrium^  pavimentum ;  tabulatam) ;  engl,  floor  f loret-side.  Flordseide,  Flockseide,    f lo- 

(Fussboden,    Estrich,    Flur;    Tenne;    das  ret  =  nid.   tloret,    mlai.   floretum,  franz. 

Stockwerk;    der    untere   Schiffsboden   vom  fleuret   etc.    id   von    flor,    fleur    (Blume, 

Kiel   bis  zur  Kimmung);  mhd.  vluor;  md.  Blüthe)   weitergebUdd    u.    bezeichnete   zu- 

vlür.     Es  id   wohl  zweifellos,   dass  dieses  25  nächst   die  sog.   Blumen  od,   Flocken 

Wort  urspr.  ein  plattes,  flaches,  ebe-  des  Seidenraupen- Ge^inndes,    welche  aus- 

nes   Etwas   (cf.   unter  fl6thöm    das  ahd.  serlich  lose  u.  locker  an  dem  Cocon  haften 

flazzi  etc.),    bz.   eine   Platte,    Fläche,  u.  eine  schlecMere  u.  kürzere  Seide  liefern, 

einen  ebenen  Platz  etc.   bedeutde  u.  man  als  das  innere  fede  Gespinnst,  weshalb  der 

also  von  der  Crrdbdtg.:  platt,  flach,  eben  ^  Floret    denn  auch    als  Abfall   u.   Aus- 

od.    ausgebreitet    ausgehen  muss,   um  schuss  der  Seide  bdrachtet  wird, 
weitere  Verwandte  von  flör  zu  finden. 

Vergleicht  tnan  nun  aber  a)  dass  das  nM,  lieh 

Flötz  aus  fletz  etitdand  u.  sich  von  ahd.  hir           _          _ 

flaz,   ags.  flat  (flach,  platt)  ableitd;  —  b)  S5      flogen.  flOsen,   laufen  u.  rennen,  umher 

dass  das  schwea.  f lo  „eine  wagerechte  od.  rennen,  hin  u.  her  laufen,  nicht  stüle  sitzen, 

doch  sehr  flach  liegende  Schichte  od.  Lage  immer  den  Platz  wechseln,   müssig   herum- 

von  Erz,  Schiefer,  Gedein  etc.  od.  das  was  laufen,  sich  zwecklos  viberaU  herumtreiben 

der  Bergmann  ein  Flötz  nennt*',   bezeich-  etc.;  w6t   de   dflfel,  wat  dat  wicht  altid  to 

nd  u.  dasselbe  Wort  ist,  wie  das  an.  flö  40  flösen  hed,   dat  so  g^n  ögenblik  stil  Bitten 

(Lage,  Schicht  od.  ein  Etwas,  was  sich  na-  an  bi  hör  wark   blifen   kan ;    —    BÖ   f  ISsd 

hezu  wagerecht  durch  od.  über  ein  Anderes  (läuft,  rennt,  zieht,  schwärmt,  treibt  sich  etc.) 

hinzieht,   ausdehnt  u.  ausbreitet);  altid  bi  de  Btr&t  herum;   —   BÖ   mag   löfer 

—  c)  dass  das  an.  flö  nach  Möbius  auch  flösen  as  arbeiden.     Subst:  flösen,   flösen, 

in  der  Fonn  f löar  (Plur.  f loer)   belegt  ist,  45  Laufen,  Bennen,  üwhertreiben  etc. ;  dat  f lö- 

so  id  es  klar,  dass  flör  mit  an.  flöar  iden-  sen  mut  'n  ende  hebben;  —  gef löse,  gef löse, 

tisch  u.  wie  dieses  aus  i\o^2X  (er,  or)  od.  Gdaufe,    Gerenne,    Geziehe,    Gdreibe,    Ge- 

flö  +  ar  gebilddu.  contrahirt  ist.  Der  umr-  fliege,  Geflatter  de. ;  so  'n  geflöse,  as  dat  mit 

zeihafte  Stamm   flo,    flö  stimmt  zu  lit.  plo  de  wichter  is,   dat  mag  de  düfel  wöten,  wat 

in   plo-ti   (platt   od.  flach  machen,   bz.  50  de  altid  mit  'naoder  hebben;  — flöserö,  f  15- 

schlagen,  cf.  Aug.  Fick,  pag.  806  u.  dazu  serö,  Lauferei  etc.;   de  ilöserö,  de  mut  up- 

auch  tat.  plautus  [platt- füssig],  oh  dies  auch  holden,   anders  kumd  dat  wicht  nog  hol  up 

hieher  gehört)  u.  setzt  eine  y  par,  pur  —  pal,  de  rille.     Kann  dieses  Wort  mit  Fliese 

pul,  bz.  pro,  pru  etc.  v&raus.  als    Flitter  od.    Platte  (od.   eigentlich 

Da  indessen  keine  dieser  Wurzeln  dired  b^  Stück,   was   wovon  abfliegt  u.    ab- 

für  die  Bedtg.:  flach,  bz.  breit,  ausge-  springt)  zu  dem  unter  2  flinte  erwähnten 

breitet  de.  passt,  so  wird  dann  wohl  an-  f lisan  (sich  rasch  bewegen  etc.)  gehören,  od. 

zunehmen  sein,  dass   sich  aus  y  par,  pur,  hängt  es  mit  ahd.  kif  lös,  flösari  etc.  (cf.  f  lause 

füllen,  voll  machen,   voll,   satt  od.  u.  auch  flüs  u.  unter  flflstcrn)  zusammen? 

dick  werden  (cf.  plenus  u.  plus,  soune  un-  60      f löser,  flQser,   Einer  der  flOsd,  bz,  sich 
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gern  herumtreibt  etc, ;   Pflastertreter,   Müs-  Uch  u.  luatig^  —  läsBt  viel  drauf  gehen  etc.) ;  — 

sigaänger  etc.  hh  is'n  flotten,  bjs.  flotten  ffröhlicher,  htati- 

flöserske,  f  löserske,  Herumläuferin,  Per-  ger,  leichtlebiger  etc.)  kerel.  Davon  nhä.  flott. 

8on   die  sich  gern  bei  der  Strasse  herum-  2.  f  lot,  f  lÖt,   Fliessendes,  Schwimmendes, 

treibt  etc.  5  Treibendes  od.  das,  was  auf  dem  Wasser 

flSster-ber,    Festlichkeit,     Tractament,  od.  einer  sonstigen  ilüssigheü  schwimmt 

Trinkgelage  (cf.  2  htt),  welches  in  früherer  u.  treibt.    Daher:  a.  Böhm,  Sahne,   oben 

Zeit  der  Bauer  beim  Umziehen   (s.   2   f  lö-  auf  schtoimmendes  Fett,  Fettaugen  der  Suppe 

Stern)  seinen  Leuten  gab.  etc.  ('t  f  lot  ofnämen,  bz,  d'r  orecheppen,  fio. 

flSster-god,    Umzieh- Gut  od.  sämmtliches  10  auch  =:  sich  das  Beste  nehmen  etc.);  — b. 

Mobiliar    eines  Umziehenden  wahrend  der  Floss,  flaches,  aus  Balken  susammengeiim- 

Dauer  des  Umzugs.  mertes  u.  mit  Planken  belegtes  Boot,  womit 

1.  f  löstern,  auch  f  InsterB,  rauschen,  sau-  man  z,  B.  die  Netze  in  den  Tiefen  od.  Ga- 
sen, säuseln,  sich  rauschend  bewegen,  mit  nalen  ausbringt  (hd  is  mit  't  f  löt  üt,  um  de 
Geräusch  flaUem  (volare  cum  strepitus,  15  netten  to  setten);  eine  grössere  Menge  zu- 
c/.  fladdern)  etc.:  de  bömen  flöstern;  —  sammengebundenes  u.  schwimmendes  Holz 
dat  water  flOsterd;  —  de  wind  f  lösterd  etc.  (*n  holt  —  flöt  od.  'n  flöt  holt,  bz.  bal- 
(fahrt  rauschend)  dör  de  bömeo ;  —  de  f8-  ken)  od,  eine  grössere  Menge  von  Schiffen, 
gels  flöstern  in  de  bdmen  herum.  Es  ist  Flotte  ('n  flöt  schäpen;  —  de  schäpen 
offenbar  mit  flüstern  (susurrare  etc.)  connex  20  liggen  in  en  flöt  tosamen) ;  —  c.  schwim- 
u.  daselbst  des  Weitern  zu  vergleichen.  mende  Wasserpflanzen  (cf.  äntje-flot).    Nid. 

2.  flöstern,  ausziehen,  umziehen,  Woh-  vloot  (Floss  u.  Flotte)  u.  ylot,  hontrlot 
nung  u.  Stelle  wechseln  etc.;  hß  mut  um  (Holzfloss);  mnld.  (KU.)  ylot,  vlote  (ratis 
mai  flöstern;  —  de  meid  (Magd)  flösterd  etc.);  nd.  (D  ahn  er  t  etc.)  iMifef.  daselbst 
(wechselt  ihre  Stelle)  mi  to  föl;  d&r  sal  wol  25  auch  flötmelk  u.  flöten);  ags.  fiota  (Fahr- 
n§t  f81  an  wäsen.  Wang.  floster.  Es  zeug,  Schiff,  Boot)  u.  flöt  (Sahne,  Böhm); 
scheint  mir  eher  aus  f lösen  entstanden,  als  engl,  float  (Floss  etc.);  afries.  ilht(Flus8); 
atM  afries.  fletta;  nfries.  (Outzen)  iläten,  an.  floti  (Floss,  Fahrzeug)  u.  flot  (das 
fleten,  flotten;  nd  ("iS^cAü^^^eJ  flutten;  dän.  Fli essen  od.  Schwimmen  von  Schif- 
fötte,  flytte;  schwed.  flytta  etc.,  was  sich  SOfen);  schwed.  flott  (schwimmendes  Fett), 
von  dem  unter  flöthörn  angeführten  afries.  flotte  (Floss),  flöte  (s<^unmmendes  Holz  an 
flet  (Platz,  Baum  etc.)  ableitet  u.  wörtlich:  den  Netz^),  flötor  (Bahm,  Sahne);  dän. 
Platz  u.  Baum  machen,  Platz  u.  flöde  (dasselbe);  ahd.  fl6z,  flaoz;  mhd.y\(a 
Stelle  räumen  (von  einem  Platz  od.  (Flulh, Strömung ;  Fluss;  Floss),  ef.  flöten, 
Haus,  Ort  etc.  zum  andern  ziehen,  Stelle  85  flötete,  u.  bei  Pott  (Wurzelwb.  1, 1134  etc.). 
wechseln,  aus-   od  umziehen  etc.)  bedeutet.  flot,  seicht,  nicht  tief,  dünn  etc. ;  dat  wa- 

flöster-tid,  gewöhnliche  Umziehzeü  (Mai  ter  is  to  flöt  (d.  h.  floss  weg,  ist  geflossen 
u.  Martini)  der  zur  Miethe  wohnenden;  't  u.  abgelaufen  od.  verronnen  etc.,  wie  das 
was  um  de  flöstertid,a8  dat  kind  geboren  wurr'.        Prot,  flöt  von  flöten  ia  besagt,  dass  es  he- 

1.  flot,  fl9t  (von  flöten,  flöt),  flott,  flies-  40  reits  geflossen  u.  abgelaufen  ist),  as  dat 
send,  schwimmend  etc. ;  dat  schip  is  flot  od.  d'r  nog  'n  schip  in  drtfen  (treiben,  sehwim- 
flöt  (das  Schiff  ist  schwimmend,  hat  men  etc.)  kan;  —  in  flöt  (geflossenem,  ab- 
Wasser  genug  um  schwimmen  od.  trei-  geflossenem,  verronnenem  u.  untiefem)  water 
ben  zu  können);  —  dat  schip  ligd  in  (od.  is  siegt  baden;  —  dat  hüs,  bz.  de  p&I  etc. 
up)  flot  (bz.  flöt)  water  (das  Schiff  liegt  in  45  steid  to  flöt  (seicht,  untief  etc.)\  —  du  mast 
treibendem  Walser  u.  kann  demnach  de  böm  not  to  flöt  setten;  —  dat  land  is  to 
treiben  od.  schwimmen);  —  hö  is  wer  flöt  (untief,  dünn,  leicht)  umplögd.  Nd. 
tibi  (er  ist  wieder  flott,   treibt  wieder,   sitzt        (Br.  TT 6.^  flot. 

nicht  mehr  fest,  kann  sich  wieder  frei  be-  1.  flöt  (Fluss),   Bheuma,    Gliederreisscn 

wegen,    ist  frei  von  Schulden,   Sorgen  u.  60  etc. ;  ik  heb'  'n  f lÖt  in  d'  rügge  kregen ;  — 
Bärängnissen  etc) ;  —  flöte  od.  flöte  melk        best  du  wol  'n  flöt  för  d'  ören,   dat  du  so 
(fliessende,   dünne,   abgerahmte   Milch);        döf  bist?    Nd.  (Br.  Wb.)  flete. 
—    dat   geid    flot    (fliessend,   leicht,  glatt,  2.  f\^i^  Orille,  wunderlicher EinfaXl,  Pos^^ 

rasch,  expedit  etc.);  —  dat  (z.  B.  das  Spre-  Narrheit,  Finte  etc.;  hö  hed  de  kop  altid 
chen.  Hersagen,  bz.  die  Bede  etc.  od.  auch  55  ful  flöten ;  —  du  must  mi  gön  flöten  ma- 
der  Stuhlgang  etc.)  gung  hum  flot  of ;  —  ken.  Es  ist  zweifellos  dasselbe  (von  flöten 
dat  is  'n  flotten  kräm  od.  s&ke  (Geschichte  abstammende)  Wort,  wie  1  flöt  u.  bezeich- 
od.  Sache,  die  fliessend  u.  glatt  etc.  verläuft,  net  gleichfalls  ein  Ikwas,  %oas  hin  u.  her 
bz.  sich  ieicM  u.  glatt  abwickelt);  —  hö  lEfd  fli  es  st  (od.  fliegt,  fährt  etc.),  bz.  Ei- 
regt  flot  (er  lebt  recht  leicht  u.  frei,  bz.  froh-  60  nem  im  Kopfe  spukt  etc. 
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1.  flotjen,  flötjen  (von  2  flot  etc.),  a.  'n  fOgel  in  d'  flflgt  schoten?  —  U  was  d'r 
flössen,  schtüimmen,  schiffen,  treiben;  hö  in  'n  flügt  w3r:  —  dat  geid  al  mit  hum  in 
flO^ed  al  (immer)  mit  'n  plank  etc.  in  't  d'  flflgt,  wen  he  arbeidt;  —  dat  brükd  hol 
d^p  herum ;  —  h6  f lö^ed  afer  't  water ;  —  nSt  in  d'  flflgt  g&n ,  du  kanst  dat  regt  g6d 
h6  hed  de  balken  afer  't  water  flötjed;  —  5  wat  langsamer  of;  —  't  was  dftr  in  hfls  alP 
hk  mag  gern  wat  herumflötjen  un  schip-  in  d'  flflgt  (ailes  in  Eile  u.  Unruhe  etc); 
pem;  —  b.  rahmen,  sahnen^  schufen  etc;  de  pgrde  sflnt  np  d'  flflgt  (od,  fingt)  west; 
b^  flötjed  de  röm,  bz,  dat  fet  d'r  of  cf.  nd,  —  h6  is  up  d'  flflgt  g&n ;  —  't  gang  al  in 
(Dähnert  etc.)  flöten,  flöten  u.  flotten  d'  flflgt  (üebereilung  etc.),  bs.  in  'n  flflgt 
etc.  u.  unser  flotten.  10  to ;   du  kanst  dat  wol  äfen  in  d'  flflgt  (im 

2.  flotjen,  flötjen,  scherwenzeln,  süss  u.  Fluge,  bs.  Vorbeigehen  etc.)  mitn&men  un 
schön  thun^  schmeicheln,  liebkosen,  liebeln  ofhuigen;  —  b)  der  aus  landet.  Armen  u. 
etc.;  hS  flotjed  f5l8  to  f81  um  't  wicht  Haken  bestehende,  sich  schnell  bewC' 
hemm;  —  h6  mag  gern  mit  de  wichter  flot-  gende  od.  drehende  Thetl  des  Spinn- 
Jen ;  —  sd  flotjen  fols  to  fSl  mit  'nander.  Auch  16  rades.  Ober  welchem  der  Faden  auf  die  &aule 
9tt6«^ :  dat  flotjen  mit  de  beiden  hold  h61n6tup.  läuft;  de  fingt  fan  't  w61;  —   c)  die  Flug- 

flotten,  flössen,  schwimmend  faiischaf-  weite  (Spannweite,  Dreh-  od.  Beweaungs- 
fen  etc. ;  sd  flotten  dat  holt  fan  de  Sil  na  de  weite  etc.)  der  Fliigel  eines  Vogels  od.  einer 
sägmölen.  Entweder  mit  1  flotjen  von  2  Mühle;  för  jaren  is  hir  'n  ftdler  sch&ten, 
floty  flöt,  od.  wie  ahd.  (flözjan)  flözzan,  20  de  acht  föt  flflgt  harr*;  >-  de  mölen  hed, 
f  laozan ;  mM.  vloezen  (fliessen  machen,  bz.  de  röen  (BuJthen,  Flügel)  hebben  tachen- 
flössen;  wegspülen;  mittelst  Flosses  fortschaf-  tig  föt  flflgt;  —  d)  Längsausdehnung,  Er- 
fen;flüssigmachen,schmelzen)directvonüHen.  Streckung,  Richtung,  Linie;  de  akkers  lig- 
flJttlit,  flocht;  s.  flechten.  gen  in  ön  fltlgt;  —   e)   Seh  aar  zusam- 

fliiebt  etc.;  s.  flugt,  flflgt  etc.  25  menfliegender    Vögel  (u.   auch  Be- 

flfig.  Die  eigenäich  richtigere  Stamm-  hält  er  [Kasten,  Schlag,  Verschlag,  bz, 
form  statt  fl6g  Cl^ieg)  von  flogen  (fliugan),  Flugkasten],  wo  Vögel  ein'  u.  ausfliegen, 
wie  dfip  (tiuf)  dflpen,  stcUt  dSp,  dSpen  (diu-  cf.  dufenflfl^;  'n  flflgt  dufen,  bz.  &nten 
pan).  Daher:  flüg  afer  de  beide  (Person,  etc.;  —  f)  Wurf  od.  rasche  Fortbewe- 
die  über  die  Haide  fliegt;  als  Scheltwort:  80  gung  eines  Steines,  einer  Kugel  etc.  (cf. 
Hexe,  Zauberin  etc.) ;  —  flüg-up  (gebraucht  f Iflgtoa  u.  y  pat,  fliegen,  werfen  etc.) ;  in  6n 
zur  Bezeichnung  dessen,  was  leicht  auf-  flflgt  sm^t  hö  de  klöt  wol  hnndord  träe 
fliegt,  verfliegt  u.  flüchtig  ist),  a)  (Sairitte,TriUe)hen\ -- in dr^flUgtm (Wür- 
flüchtiger, kaustiscJher  Ammoniak-Liqueur ;       fen)  smöt  h6  dat  gewendt  land  of;  —  wen 

Kind  (( 
de  llne) 
flocken  etc.  ('i  is  6mer  flüg-up,  bz.  flog.)  Präs.  sowohl  von  f lia  (fliehen),  als  von  f li- 

flttgel,  a)  Windfahne,  Wetterfahne;  flfl-  aga  (fliegen)  fliucht,  wahrend  das  Subst. 
gel  up  'n  hüs,  bz.  up  de  mast ;  —  de  f Iflgel  40  Plucht  dort  flecht  u.  ags.  flyht,  ahd.  fluht, 
steid  Ost    Nd.  flflgel.  an.  flötti  lautet.    Weiteres  vergl  unter  fl^ 

Hfigge,  flüg',  a)  flügge,  flugfähig  etc.;  gen,  wozu  noch  bemerkt  wird,  dass  Moritz 
de  jungen  sflnt  bold  ffflg',  86  könen  bold  üt-  Heyne  das  ags.  fliht,  flyht  mit  Flug 
fl^n;   —  b)  munter,  wach,  rasch,  lebhaft       übersetzt. 

etc.;  de  kinder  wassen  fan  morgen  al  forde  46  flfigten,  a)  flüchten,  fliehen  etc.;  hö  is 
sünn*  flflg';  —  dat  kind  sflgt  (sieht)  regt  flflgtd;  —  b)  werfen,  schnellen,  schiessen 
flflg  (munter  u.  gesund,  bz.  lebhaft  u.  klug  etc.;  hö  kan  mit  'n  lütjen  24  löds  klöt  wol 
etcj  üt ;  —  BÖ  hed  'n  p&r  flCkgge  ögen  in  de  tachentig  träe  f lügten;  —  hö  flflgtd  de  stön 
kop;  —  de  ögen  st&n  hör  regt  flflgt;  ^  hö  afer  't  hüs.  cf.  flflgt  sub  f. 
is  regt  flflg'  (rasch  u.  geschickt)  in  sin  ar-  60  flägtig.  flüchtig,  rasch  etc. 
bdd;  —  dat  mut  wat  flflgger  (rascJier,  schnei-  f  Iflgtigneid,  Flüchtiakeit  etc. 

ler)  g&n ;   —  ik   bfln  fan  dage  hol  not  regt  f lüff-np,  s.  unter  flüg. 

f  Iflg'  (gesund  u.  wohlauf) ;  —  hö  is  fan  dage  finkkern,  flackern  etc. ;  dat  Iflcht  (Lieht) 

so  regt  np  sin  f  lügste.  Nid.  vlflg ;  mnld.  f  lukkerd  (flackert,  flammt,  schlägt,  zuckt  etc.) 
▼lugghe;  ahd.  flucchi,  flukke;  mM.  Tlflcke  55  nog  &fen  wör  up;  —  dat  f lukkerd  (flimmert, 
von  ahd.  fing,  mhd.  iluc  (Flug,  rasche  Be-  wetterleuchtet  etc.)  al  so  in  d'  Iflcht  (Luft) 
wegung;  Flügel),  wovon  auch  mM.fiuges,nhd.  herum.  Nd.  (Dähnert)  flukkern  (ftim- 
fluaSfflucks  (im  Fluge)  ;engl.{\\gu.{]e^e  etc.        mem,  glänzen,  funkeln  etc.).    J(f»<  flakkern, 

flttgt,   auch:   fingt,    a)    Flug,    Flucht.        flikkern  eines  Ursprungs, 
rasche  Bewegung^  Eile  etc.;  kanst  du  wol  60      flüae,  flninm,   kleiner  Fluss,  Bach,  na- 
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türUcher  Waaserlauf  etc,,  s,  B.  auf  dem  (Strömung  etc.)  sei  noch  das  dän.  flom 
grossen  Fehn,  Mit  mhd,  phlüm,  flüm,  üomme  (Uebertretung  eines  Flusses,  Fluss- 
vlüm,  pflüm,  pflün,  phloum,  vloam,  phlüme,  üehergang  etc.)  erwähnt,  toas  mit  dän. 
flüme  (FlusSy  Strom)  wohl  aus  lat.  flamen.  flomme  (Fett,  Schmiere  etc.)  sowohl  an 
Vergleicht  man,  wie  unser  m&r  (mit  lat.  5  mhd.  flüm  u.  an.  flaumr  (Strömung)  wie 
mare  u.  nM.  Meer  von  Hause  aus  iden-  an  unser  flöm  (Fett  =  FUessendes  etc.)  er- 
tisch)  dieselbe  Bedtg.  wie  flüme  hai  u.  KU       innert. 

das  mnld.  maer,  maere,  mer,  be.  maer,  mer  1.  flnnder,   Flunder,  Flunder,  eine  Art 

nicht  allein  mit  mare,  sondern  auch  mit  Plattfisch  (pleuronectes  flesus).  Nd,  flan- 
Btagnum,  Btagnum  latiuB,  lacus  (wovon  ital.  10  der;  engl,  flounder;  dän.  flynder;  schwed. 
lago  u.  laguna),  palns,  piscina  übersetzt,  so-  flandra;  an.  flydhri.  Mit  ffidder  eines  Ur- 
wie  ferner,  dass  au4ih  die  Wörter:  Marsch,  Sprungs.  Grimm  hat  auch  Fl  and  er  u. 
Moor,  Morast  etc.  mit  mare  connex  sind,  Flinder  in  der  Bedtg. :  Plattfisch  u. 
so  könnte  man  auch  mit  Chrund  su  der  An-  ist  Flinder  (cf.  2  tlinderk)  sonst  auch 
nähme  kommen,  dass  nic?U  äUein  das  von  15  eine  flache,  dünne  Münse  u.  synonym 
Grimm  aufgeführte:  flümen  (pissen.  Was-  mit  f litter.  Im  nid.  hat  y\oji^et  die  Bedtg. : 
ser  Messen  lassen,  wässern  etc.,  cf.  wa-  dünnes,  loses  Brett  od.  PUmke,  schwadic, 
tem)  sondern  auch  edle  die  unter  flöm  (cf.  lose  iiber  einen  Graben  gelegte  Brücke  etc. 
auch  das  von  ihm  su  Flaum   [sordes,  lu-  2.  flnnder,  hdle  GltUh,  heU  auflodernder 

tum  etc.]  gestellte  flümig  [impuras])  ange-  20  Brand,  leichtes,  räch  aufflackerndes  Feuer 
führten  Wörter  theils  auf  (vielleicht  auch  etc.,  wie  selbiges  s.  B.  entsteht,  wenn  man 
schon  ahd.  vorkommend)  mhd.  f  lilm,  vlClm,  mit  brennendem  Licht  den  Gardinen  u.  ähth- 
vloum  (Fluss,  bs.  Fliessendes),  theils  liehen  leicM  Feuer  fangenden  Stoffen  zu 
aber  (wie  z.  B.  das  an.  flaamr  (Strom,  nähe  kömmt;  't  is  alP  in  d'  flimder;  — 
Strömung,  Fluth)  direct  auf  das  lat.  f  lumen  25  —  stun'  gliks  in  d'  f  lander  (in  heüen  Flam- 
zurückgehen.  HäU  man  nämlich  die  Bedtg.:  men),  so  as  'k  d'r  man  mit  't  iQcbt  bi  kwam; 
Fliessendesu.  Wasser  (cf.  bei  Grimm       s.  weiter: 

unter  Flaum  [Bordes  etc.],  wie  er  solches  flnndeni,    hell  aufflackernd    u.  lodernd 

zu  flawjan  [waschen,  spülen,  bz,  nässen  etc.]  brennen,  lodern,  heU  flammen  u.  brennen 
sUlU)  fe^  u.  nimmt  man  Fett  (heils  als  30  etc.;  dat  für  flundert  dflgtig;  —  dat  fang 
Fliessendes  (cf.  auch  2  flot  ==  Sahne  in  ögenblik  an  to  flundem.  Es  ist  nasa- 
u.  wie  überhaupt  aUes  Fett  entweder  von  lirt  ans  fladdern  od.  fludern,  flodern  (wie 
Natur  flüssig  ist,  od.  doch  leicht  schmilzt  lundern  aus  lodern)  u.  ergiebt  sich  die 
u.  flüssig  wird),  so  ist  es  klar,  dass  so-  nahe  begriffliche  Verwandtschaft  mit  flik* 
wohl  flöm  od.  fiftmen,  ylaum  etc.  als  Fett  85  kern,  flinkem,  flukkem  etc.  aus  dem  unter 
u.  Sahne,  wie  auch  als  Schmutz  (Nas-  flittem  Gesaugten,  wie  denn  auch  dieses  Vbm. 
ses.  Flüssiges  etc.  od.  SpiÜicht  etc.)  etc.  sich  etymologisch  mit  1  f  lander  etc.  verwandt  ist 
leicht  aus  mhd.  flüm  (Fluss  =  Fliessendes  u.  auf  denselben  Grd stamm  zurückgeht  wie 
etc.)  begrifflich  entwickeln  konnte.  füttern,  fladdern,  flattern  etc. 

Vergleicht  man  nun  aber  femer,   dass  40      f lander^ e  (Dimin.   von   2  f lander),   et» 
auch  das  Wort  Netz  von  netzen  u.nass        kleines  Flacker-Feuer  von  Stroh,  Beisig  etc.; 
(cf.  net  u.  nat  etc.)  abstammt,  so  ist  es  sehr       wie  sich  die  Kinder  solcfhes  machen. 
leicht  denkbar,  dass  auch  das  nd.  flomen  1.  flonke,  flaak,   a)  Flügel,  Fittich;  de 

=  Schuppen  (wenn  man  die  Schuppen  flanken  bangen  laten;  —  b)  (fy.)  Rodt- 
als  ein  Gewebe  von  Maschen  od.  masch-  45  zipfel,  Bockflügel,  Arm,  Aermd,  Kragen  (cf. 
artiges  Etwas  auffasst)  sich  von  einem  slä-fitje);  de  flanken  %\kn  bom  na;  —  b^ 
Vbm.  flömen  (^=  nässen,  netzen  ent-  kr6g  bum  bi  de  flanken  ua  gallerde  (prü- 
wickelte,  wenn  man  nicht  lieber  annehmen  gelte,  walkte)  bum  dflgtig  dör.  Nd.  (Br. 
wia,  dass  ^flöm*^  als  „auf  die HatU  haften-  Wb.,  Schambach  etc.)  flank  (Ftügd, 
des  Ftwas^*,  bz.  als  ein  „die  Haut  bedecken-  50  Fittich,  Flügelstumpf;  [flg.]  Arm);  engl 
des  Etwas"  in  die  Bedtg.  „Schuppe"  (cf.  flukc  (Flügel  od.  Arm  eines  Ankers). 
4  arf  etc.)  überging.  Was  nun  aber  weiter  Das  engl,  f  luke  hat  sonst  auch  nodh  die 
d€is  lat.  flamen,  fluo  etc.  betrifft,  so  cf.  Bedtg.: Haarlocke,  Aus schuss-Bauw^ 
Curtius,  pag.  301  seq.  wegen  des  Zusam-  wolle  u.  Flunder  (Plattfisch  =  schott. 
menhanges  des  lat.  wurzelhaften  Stammes  55  f  look,  f lenk)  u.  scheint  es  in  diesen  Bedtgn. 
„f  lu^  mü  der  y  pbuU  aus  pbal  worüber  theils  auf  ags.  f  locc  (Flocke),  theils  auf  ags. 
unter  blad,  bl8m  u.  bleien  des  Näheren  zu  (Ludw.  Ettmüller)  fl6c  (plateBsa)  zu- 
ersehen ist.  Zur  weiteren  Begründung  des  rückzugehen,  während  es  in  der  Bedtg.: 
Zusammenhanges  von  fl5m  (Fett  etc.)  mit  Flügel  od.  Arm  eines  Ankers  wohljeden- 
mhd.  flüm  u.  lat,  flamen,   bz.  an.  flaam  60  falls  mit  flanke  identisch  ist.      Wenn  wum 
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flunkern ,  f linkern ,  f lukkern ,  f likkern  ti.  hin  u.  her  bewegt  (cf.  fliren  etc.)  auch  hlen- 
flunder,  flinder  =  flidder  etc.  vergleicht,  det,  verwirrt  u,  täuscht  Davon  auch 
sowie  nd.  (Schambach)  vinnkere,  vlinkere  woM  das  engl,  flankey  (Leute,  welche  auf 
(kleines  Stück,  Hüter  ete,  od,  Flicken  etc.  den  äussern  Schein  ÄUes  geben  u.  mit 
cf.  flik  II.  flek),  so  ergiebt  sich  die  Identi'  6  Hintenansetsung  der  Vernunft  Aües  den 
tat  der  Stämme:  flunk,  flink,  be.  fluk,  flik  hergebrachten  modeformen  opfern),  sowie 
etc.  Vergleicht  man  nun  weiter,  dass  flik  flunky,  schott.  flankie  (der  Livree-Bediente, 
u.  fiikken  etc.  derselben  y  entstammen,  wie  vielleicht  weil  derselbe  im  betressten 
UU,  plangere  u.  plaga  u.  dass  ein  Schlag  10  Rock  etc.  etwas  scheint  u.  nichts  ist), 
ein  Schwingen  etc.  von  Etwas  (cf.  dasu  toas  John  Jamieson  su  as.  vlooce  (pride) 
bei    Weiland  das  nid.   flonk   =  Schlag       vergleicht. 

von  der  Seite)   voraussetzt,   bs.   schlagen  wt^LtttL^  flunkern,  2)  flackern,  ftammen, 

auch  =  schwingen,  hin  u.  her  bewe-  lodern,  funkeln,  glänzen  etc.;  dat  für  flun- 
wegen  etc.  ist,  so  kann  man  ünuke  od.  kerd; —  de  sterens  flankem;  —  h)  prah- 
flake  (als  von  flikken  od,  urspr.  flikan,  flak,  15  len,  dicke  ihun,  aufschneiden,  lügen  etc.; 
flukiin  etc.  [cf.  auch  unter  flöken]  abstam-  M  hed  uns  wat  förflonkerd ;  —  h6  flonkerd 
mend)  als:  Schlag-Ding,  Schwing-  gewia  an  wil  uns  wat  wu  maken.  ^d  Ann- 
Ding  etc.  od.  als  Etwas,  was  sich  hin  u.  kern;  wang.  flanker;  nid.  flonkeren.  Mü 
her  bewegt  (cf.  engl,  flicker  =  flackern,  flikkem,  flakkern,  flinkem  etc.  zu  flinken, 
ftattem  etc.  uniter  flikkern  u.  dazu  flankern)  20  bz.  mvM.  vlicken  (micare).  Daher :  flunkert, 
dewten,  wie  ja  der  Flügelauch  Schwinge  geflunker,  Flunkerei,  Geflunker,  Geglänze, 
genannt  wird  u.  die  Vögel  denselben  hin  u.        Gwrahle  etc, 

her,  bz.  auf-  u.  niederschlagen  u.  schwingen  nnp.  überrascht,  betreffen,  verlegen,  scheu 

müssen,  wenn  sie  fliegen  wollen  u.  man  bei  etc.;  n6  k^k  so  flap  üt,  as  'n  katte,  de  't 
grösseren  Vögeln  die  Flügel  od.  Schwin-  25  donnern  hörde;  —  h6  was  so  flup,  dat  man 
gen  auch  Schlag -Fittiche  nennt,  SolHe  harn  't  glik  ans^n  kan',  dat  hö  gm  gM  ge- 
indessen  die  Ableitung  dieses  flunke  von  fli-  w6ten  harr' ;  —  U  ward'  so  flap,  as  Ic  d'r  na 
kan,  flak,  flakan  (schlagen  etc.)  nicht  rieh-  fr6g,  wel  de  appels  wegnamen  harr',  dat  h6 
tig  sein,  so  würde  es  mit  lit.  plunk-s-na,  sük  sfllfst  glik  ferröd,  dat  h6  't  d&n  harr'. 
pluk-B-na  (Feder)  plauka-s  (Haar  =  Wal-  80  cf.  scJtott.  flap  (one  both  awkward  in  appear- 
lendes?,  ^.  oben  noch  engl,  fiuke  in  der  ance,  and  foolish)  u.  das  folgende: 
Beätg.:  Haarlocke  etc.)    von  derselben  y  1.  flap,  flnps.  Schlag,  Schwupp,  Schwung, 

prugn  od.  prok,  plak  (als  Weiterbädung  Sprung,  Schnelligkeit  etc.;  mit  'n  flap  (mit 
van  pra,  pla)  abgeleitet  werden  müssen,  einem  Sprunge,  bz.  im  Fluge  etc.)  was  hö 
wozu  auch  flögen  u.  ahd.  flug;  mhd.  flnc  35  d'r  wSr;  —  dat  gang  mit,  bz.  in  'n  flnps; 
(Flug,  Flügel)  u.  ahd.  flacchi  (cf.  unter  —  dat  was  man  so  'n  flups  (Schlag  od.  Au- 
flügge)  etc.  gehört.  genblick  etc.),  do  was  't  weg.    cf.  engl,  flop 

2.  flanke,  flank,  ein  Etwas  (Bewegung,  (mit  den  Flügeln  schlagen,  klatschen,  klap- 
Geberde,  Wort,  Handlung  etc.)  wodurch  man  pen)  u.  Weiteres  unter  flap,  flappen,  flip  etc. 
Jemanden  täuscht  od.  zu  täuschen  sucht,  40  2.  flap,  flnps,  auf  den  Schlag,  unverse^ 
damit  er  nicht  hinter  die  Wahrheit  kömmt,  hens,  pfötzlick,  flugs  etc. ;  flaps  was  't  förbi. 
daher :    Gaukelei,     falsche     Vorspiegelung,  flappes.  flapsen,  schnellen,  springen,  flie- 

Winkdzug,  Finte,  Lüge  etc. ;  mit  dine  flun-  gen ;  dat  flupt,  bz.  flnpst,  God  w6t  't,  w&r  hen ; 
ken  kamst  da  bt  mi  n^t  dör;  —  dine  flun-  —  dat  flapt  ham  üt  de  band, 
ken  helpen  di  niks,  de  w&rheid  mut  herüt.  45  flür,  flort  (contrahirt  au»  flatter  u.  lS[e- 
Wie  flankem  u.  flinkem  zusammen  gehören,  benform  von  flir,  flirt  etc.  u.  flarre),  a)  Fet- 
so  scheint  mir  dieses  flunke  mit  flink  in  zen,  Lappen  etc.;  de  flftrten  hangen  hör 
der  Bedtg.:  glänzend,  scheinend,  bz.  up  de  hakken,  bz.  slän  hör  am  de  blnen  od. 
mit  flinken  u.  mnld.  vlicken  (micare  etc.,  sl&n  hör  n&;  —  b)  unordentliches,  leichtes, 
cf.  unter  flink)  zusammenzuhängen,  wozu  50  flatterhaftes  Mädchen,  nichtsnutziaes  Ding 
auch  das  von  Grimm  aufgeführte  Flunke  etc.;  't  is  'n  flftrt  ßz.  flürtje)  fan  'n  wicht; 
(scintilla)  u.  dän.  flanke  (Funke) ,  Vbm.  —  c)  ein  in  Oel  gebackener,  lockerer,  leich- 
flanke  (schimmern,  glänzen)  etc.  gehört  u.  ter  Kuchen;  Sprüzgebackenes  etc.,  cf.  ölje- 
somit  entweder  eine  Schein-Bewegung  flür,  öljeflürt;  —  d)  ein  leichtes,  schwim- 
etc.  od,  ein  Etwas,  was  man  zum  Schein  55  mendes  u.  sich  wie  eine  Flarre  über  das 
thut  zu  bedeuten  od.  auf  der  Bedtg.:  sich  Wasser  ausbreitendes  Etwas,  cf.  äntje-flot 
schnell  hin  u.  her  bewegen  etc.  zu  etc.;  —  e)  eine  dünne  u.  überaügelaufene 
beruhen,  weil  bekanntlich  alle  Gaukelei  u.  Dreck-  od.  Excrement- Schicht,  Koth-flarre, 
Taschenspielerei  etc.  auf  Schnelligkeit  be-  meist  im  Dimin.  flürtje  gebraucht.  Dazu  cf. 
ruht  u.  das,  was  sich  schneü  vor  den  Augen  60  engl  flürt-silk,  flirt-silk  (Floretseide,  Flock- 
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seide^  Bauhseide),  flirt-girl,  flirtigig  (gefaU-  was  für  AMeSf  was  wir  mtl  flfts  beseieknen, 
süchtiges,  eiUes  Mädchen  etc,)  tu  unserm  jedenfalls  gtU  passt,  ^enso  wie  für  Alles, 
flir,  flirre,  fiirtjen,  fli^e  etc.  Femer:  engl  wtu  man  mit  Plocke  beseidmek  Ob  ntm 
flurry  (wirr  machen,  verwirren  etc.),  flurry  das  ags,  fle68  suerst  allgemein  ein  flie- 
(Windstoss,  Windflage;  plötsUche  Bewe-  5  gendes  u.  wallendes,  flockiges  &«• 
gung,  Verwirrung  ete.^,  was  aud^  wM  auf  zeichnete,  od,urspr.  blas  die  Bedig.  Schaff 
eine  Conneaniät  mii  fliren  (flirren,  schwir-  feil  hatte,  ist  cdlerdings  nidU  su  enJtsckei' 
ren,  sich  unruhig  u.  schneU  hin  u.  her  be-  den,  doch  scheint  es  mir,  dass  man  den  aü- 
wegen  etc.)  hinweist,  gemeinen  Begriff  des  Flieg  enden  u,Walr 

fliir^e,  s.  flür.  10  l enden  (das  Haupthaar,  Mähnenhaar  od. 

fltrtjen,  dünn  scheissen,    weit  «.   breit       überhaupt  Haar  u.  Wolle  etc.  lebender  Ge- 
umherspritzen  etc.;  cf.  flarren,  fladdem.  sch&pf ef lieg enu. wallen imWinde,nam€nt- 

flfts,  flÜ8,  ein  leichtes,  loses,  lockeres,  lidiwenn sie sidt starkbewegen) festhttUenmuss 
rauTies,  sottiges,  flockiges  Etwas,  wie  s.  B.  u.  dass  dieser  sowM  auf  Haar,  Wolle 
faserige,  moosartige  Bestcmdtheile  des  Torf  es  16  etc.  od.  Haar-  u.  W  oll  flocken  od. 
(=  tas,  tagt),  wdehe  um  den  Torf  herum-  Flockiges,  Zottiges,  Bauhes  übet' 
hängen  u.  ihm  ein  leichtes,  rauhes,  flockiges  haupt,  sowie  auch  auf  das  Haar-  u.  Wall- 
Ansehen  geben,  od.  wie  Büschel  u.  Zot-  bedeckte  Vliess  übertragen  wurde.  Denkt 
ten  od,  Flocken  etc.  von  Wöüe,  Seide,  man  sich  nun  aber  flieg  ende,  wallende 
Haar,  sersupftem  Tau  etc.;  d'r  Sit  bo  fBl  20  Haare,  Fahnen  u.  Gewänder  ete.,  so  kouu 
flÜ8  an  de  törf;  de  schmd  mi  wat  ligt  to  men  wir  auch  gleich  zum  flattern^  sich 
wäsen;  —  d'r  sit  al  to  !81  flüs  an  dat  tau,  mit  Geräusch  hin  u.  her  bewegen 
as  dat  't  nog  lank  to  trftenis.  Daher :tsxL'  ete.,  bz.  den  Bedtgn.  der  Wörter:  fladdfern, 
flüs  (Werg  od.  zerzupftes  Tau),  törfflfts  (Torf-  flittem,  flattern  u.  1  flOstem,  wahrend  aar 
sotten,  Torfflocken  od.  lose  Torffasem  etc.),  26  dererseits  aus  den  Bedtgn.:  flieg  enteilen, 
wollflüs  (Woüflocken)  etc.  Nd.  (Dähnert)  rennen,  bz.  sich  schnell  bewegen, 
floBe  (Büschel,  Zotte  etc.),  (Br.  Wb.)  flu-  springen  etc.  auch  wieder  der  Begriff 
sen  (Frangen,  kleine  Härlein  od.  Fasern  eines  fliegenden  u.  springenden  JSt- 
etc.).  Es  ist  in  der  Grdbdtg.:  zottiges,  was  (cf.  flitterm  Sgnongmität  ifi«f  flinderke 
rauhes,  haariges  Etwas  mit  dem  nd  80  u.  nhd.  Fliese  unter  2  flinte)  etc.  hervor- 
(Br.  Wb.)  flüs  (Fliess  od.  Vlies,  Flies  geht.  Vergleicht  man  nun  aber  bügen  =s 
==  zottiges  Feü)  identisch,  wie  auch  das  biegen,  biugan  etc ,  —  b^en  =  bieten,  hia- 
lat.  yeUus  die  Bedtg.:  Wolle;  Schaf  s*  dan,  —  fligen  =z  fliegen,  fliogan  =s  ags. 
feU^  Schafspelz,  Feü;  aus  Woüe  gewebtes  fleögan  etc.  u.  dazu  die  obigen  aus  den 
u.  gemachtes;  WöUe  ähnliches,  wdOigtes  85  Beatgn.  der  y  pro,  pla  sich  ergebenden  Be- 
Moos  etc.  hat,  woraus  dann  auch  erüüt,  griffe,  so  Uwt  es  sehr  nahe,  um  auf  das 
dass  fians  aus  flüs  entstand  u.  dassMe  Wort  Stammvbm.  flinsan,  fliesaui  fledsan  (comtrah. 
ist,  wie  denn  auch  Flaus  u.  Flausch  flilsan,  flisan,  fldsan,  fltean,  fl^san,  nasälirt 
(s.  Grimm)  früher  dieselbe  Bedtg.  wieun-  flinsan  od.  flynsan  etc.)  etc.  sowohl  unser 
ser  flüs  etc.  hatte  u.  erst  später  in  die  Be-  40  fldsen,  1  «.  2  flöstem ,  bz.  flüstern  «.  flüs 
dtg.  „dickwolliger  Bock'*  überging.  etc.  zurückzuführen,  wie  auch  flüstern  (we- 
Nd.  flüs  (Vliess)  ist  =»  mnd,  vlüs ;  nid.  vlies  gen  dessen  Grdbdtg.  u.  seines  Zusammen- 
(SchaffeU);  mhld.  ylies  (vellas,  pellis  cam  hanges  mit  dem  unter  üa^ae  erwähsitem  ahd 
▼illis,  globos  lanae);  ags.  fleös,  flös,  fl^s;  flte  dort  das  Weitere  zu  ersehen  ist)  u.  nf 
engl,  neece  (unrtehtig  für  mengl.  fleese).  46  mentlich  auch  das  nhd.  Fliese  ==  an,  flis 
Ags.  fle68  setzt  ein  Thema  fleö-sa  s  goth.  (Flitter,  Splitter,  od.  abgeschlagenes 
flin-sa,  ahd.  fliosa  (contrahirt  flösa)  voraus  u.  abgesprungenes  Stück  von  Etwas), 
od.  ein  Stammvbm.  flinsan,  flaus,  flusnn,  was  wobei  denn  awh  wegen  sonstiger  ^fmmp- 
ebenso  wie  fl^en  u.  flöten  auf  eine  y  pni,  nUtät  von  Flocke  u.  Flitter  od.  Fliese 
plu  hinweist,  wie  dies  auch  die  voeaUsche  50  auf  die  unter  1  flake  angeführten  Wörter 
üebereinsUmmung  von  nid.  TÜes,  YÜegen  u.  verwiesen  wird.  ^.  das  folgende: 
ylieten   bestätigt.     Da  nun  die  y  pm,  plu  flisen,  flüsei,  flockig,  zaserig  werden,  bs. 

(cf.  flögen)  die  Bedtg.:  schweben,  flie-  sein  od.  machen,  fasern,  zasem,  WoOe  od. 
gen,  wallen,  sich  fliegend  u.  waU  Werg  zupfen  etc.;  —  de  t6rf  flüad  to  dül 
lend  bewegen,  eilen  etc.  hat,  so  nehme  56  (ist  zu  mosig,  locker,  flockig  etc.,  bz.  wird 
ich  an,  dass  dem  Thema  flinsa,  bz.  dem  Vbm.  nach  dem  Graben  leuht  zaserig  etc.  im 
flinsan  auch  ähnliche  Bedtgn.  zu  Grunde  Trocknen);  —  Un  flüsen  (Tau  zu  flüs  od. 
liegen  u.  man  fleös  als  ein  fliegendes,  Werg  etc.  zupfen);  —  wall'  flilsen  (Wotle 
wallendes  od.  sieh  fliegend  u.  wal-  zupfen)  etc.  Zu  flüs,  flds,  i/.  plus,  pHb, 
lend  bewegendes  J^kwas  zu  deuten  hat,  60  plttske,  plüster,  plCben  etc.,  womit  ind^sen. 
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aofem  plus  mü  Flusch  «.  weiter  mit  lat.  (Oeflister,  Basarratio,  fallacia),  kifldsida  ("6^01«- 
pilas  gueammenhängi,  das  aas.  fle6a  schwer-  kdei,  Blendwerk),  flösari  (Lügner,  falsilo- 
Uch  verwandt  ist.  cf.  Br,  Wh,,  I,  430  un-  qaax,  mendax);  bayr.  (Sc hm,  I,  592)  flösen 
ter  flüsen  den  Ausdruck  flokken  aa  flüsea  flügen,  Schwanke  machen)  abgeleitet  werden 
=s  decerpere  fructus.  5  kann.    Die  eigentliche  Bedtg,  des  ahd.  flös 

flua!^,  mosig,  flockig,  rauh,  locker  etc;  ist  allerdings  etwas  unklar,  wenn  man  in- 
flasaige  törf  (mosiger,  lockerer,  saseriger,  , dessen  vergleicht,  dass  aUe  Gaukelei  u. 
ratfA  aussehender  Torf);  —  flasug  tau  (lo-  Zauberei  auf  Schnelligkeit  beruht 
ses,  rauh  aussehendes,  schlechtes,  mit  Fa-  u,  dass  ein  rasches  Hin-  u,  Herbewe- 
sem  bedecktes  Tau,  welches  entweder  urspr,  10  gen  von  Etwas  dM  Sehen  u.  Erkennen  ver- 
aus  Heede  u,  Werg  gesponnen  u.  ged/reht  wirrt  u.  täuscJd,  bs,  dass  wir  kökeln  (gau- 
od,  durch  den  langen  Oebraudi  easerig  ge-  kein)  in  der  Bedtg,:  wirren,  schwirren 
worden  ist);  —  up  sflk  (solch)  flussig  papir  etc,  od,  in  derselben  Bedtg,  wie  fliren  ge- 
(loses,  rauhes,  faseriges,  weiches,  durchtas-  brauchen  u,  dass  flöstem,  flüstern  auoA  die 
sendes  Papier)  kan  de  dönner  up  schrifen;  15  Bedtg,:  schwirren  etc.  hat,  so  lassen  sich 
de  penn'  hMcd  6n  d'r  lUl'  dgenblik  ia  fast  die  begviffliehen  Uebergänge  von  fliegen, 
an  den  löpd  de  enked  6k  ap  parte  st&en  flattern,  wallen  etc.  (cf,  fladdem,  fli- 
(versehiedenHiehen  Stellen)  so  dör  'nander,  reo,  flittem,  flattern  etc.)  su  gaukeln, 
dat  maa  de  enkelde  bökstafen  h61  ndt  ör-  blenden,  Flausen  machen,  lügen  etc. 
dendlik  l&sen  kan.  Zu  flüs  u.  aus  flustg,  20  leicht  erklären,  bz,  dass  auch  das  ahd.  fl6s 
wie  nhd,  flüssig  aus  älterem  vlazic  von  ebensowohl  als  an.  üSa  (FUtter  etc,)  zu  dem 
▼lux  (Fluss)  od.  richtiger  flüz  als  Contract.  für  Ms  aufgestellten  Stammvbm.  fliosan  ge- 
von  fliaz,  flios  etc,  dem  Stamm  von  fliuzan,  hären  könne.  Vergleicht  man  aber,  dass 
fliosan  =  golh.  fliutan,  flant  etc.,  cf.  flöten.        flittera  nur  eine  Nebenform  von  flattern, 

Hiiater  imSprichw.:  „lüsterl  flastert'^etc.;  25  bz.  fladdem,  u.  fliren  (schwirren)  wahr- 
s,  unter  Iflster.  stheinL  ein  Contradum  von  flittem  ist,  so 

fluten,  s.  2  flöstem.  begreift  man  auch,  dass  das  hess.  (Vilmar) 

flflsteni,  fUstem,  flüstern,  leise  u.  heimlich  ,J  Hit  er  n"  die  Bedtg.  „kichern*^  (od.  leise 
reden,  raunen,  wispern,  sasarrare  etc.;  hd  u.  unterdrikikt  lachen)  annahm  u.  dass  das 
flOsterd  mt  wat  in  't  ör ;  —  hö  flfisterde  harn  30  auch  mit  dem  Stammvbm.  flisan  (woraus  das 
wat  to;  — s6  flflstern  mit 'nander;  —  lüstern  ahd.  flistiran  hervorging)  connexe  schwed. 
(lauschen,  horchen  etc.)  an  flüstern,  dat  is  flissa  (aus  flisa)  gUitMaUs  die  Bedtg.  „ki" 
katten-&rd.  Nd.  (Schütze)  flüstern,  (Br.  ehern"  hat  u.  beide  Wärter  eigentlich  ebenso 
Wb.)  flOstern ;  nlol.  flaisteren.  Obschon  das  wie  nhd.  flistern  nur  ein  „leises  u. 
nhd.  flistern  eigentlich  ein  Säuseln  u.  35  unterdrücktes  Geräusch"  andeuten. 
Zischeln  etc.  od.  leises,  säuselndes  Wegen  der  Bedtg.:  schmeicheln  etc.  des 
Geräusch  anzudeuten  sdheint u.  demnach  oAd.  flistiran  vergl.  bei  Grimm  flattie- 
unser  1  flöstem  od.  flastern  aud^  wohl  da-  ren  u.  seines  Zttsammenhangs  mit  flai- 
mit  connex  ist,  so  ist  es  doch  wM  zweifele  tern^  obschon  ich  eher  glaube,  dass  man 
los  dasselbe  Wort  wie  ahd.  flistiran,  flistran  40  die  sinnliche  Bedtg.:  streichen,  strei- 
(später  [nasalirt]  auch  [cf.  Weigand]  ch ein  für  flistiran  zu  Grunde  legen  muss 
flinstem),  welches  die  Bedtg.:  fovere,  pal-  (die  aüerdings  wohl  auf  ein  frequent. 
pare,  blandiri  hatte  u.  wo  denn  die  Bedtg.:  Bewegen  od.  Bewegen  hin  u.  her  etc. 
schmeicheln,  sanft  thun  etc.  wohl  in  zurikckgeht),  aus  der  dann  weiter  die  von 
die  von  sanft  u.  leise  reden  etc.  od.  45  liebkosen,  schmeicheln  etc.  hervor- 
die  von  Schmeichelworte  ins  Ohr  sa-       gina. 

gen  etc  in  die  von  raunen  u.  flistern  m%  (harrl.),  Floss;  Flotte.     Nid.  Tloot; 

überging.    Was  nun  zunächst  die  Form  des       s.  2  f  lot 

ahd.  fliBdran  betrifft,  so  geht  dieses  (qf.  l  1.  flftte.  flüt,  a)   Flosse,   Flossfeder;   da 

flöstem  u.  auch  glinstern  u.^  mhd.  glesten,  50  mast  de  fluten  fan  de  bat  mit  de  schüre  of- 
md.  glinsten,  engl,  irlisten  etc.  von  glinsen)  sniden;  —  b)  Flügel  solcher  Vögel^  welche 
wohl  auf  ein  altes  flisan  od,  (cf.  düster  s  nur  fiattern  können  od.  keinen  leichten 
nid.  daister,  ahd.  dinstar,  ags.  Ui^stre,  theo-  schwebenden  Flug  haben;  wi  matten  de  Ante 
Btre  etc.  «.  nhd.  Dienstag,  Dinstag  s  de  fluten  wat  b^niden,  anders  flügt  so  ans 
mhd.  zinstag,  zistac,  ahd.  ziestac  =  urspr.  55  weg;  —  c)  eine  schräge^  rauhe  u.  scharfe 
rins-  od.  ziues-,  ziwes-tac  ss  an.  t^-  Kante  holzemer  Dielen  \  da  mast  de  flütioi 
dagr  etc),  fliesan,  fliosan,  fliasan  (cf.  ahd.  örst  weghaaen  an  den  kanst  da  de  däle  wi- 
giozan,  giezan  etc.,  mhd.  giezen  =s  goth.  der  beschafen;  —  d)  Fetzen,  Lappen, 
gintan)  zurück,  wovon  auch  das  ahd.  (cf.  Frange,  Zyafel  etc.  (cf.  flanke)  der  an  Et- 
Weigand  unter  Flaues)  flös,  bz.  ki-flos  60  was  hervor-  od.  heramängt  u.  einem  Etwoß 
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ein  unordentlicJies  Ansehen  giebt;  de  fluten  de  fSgels  flutiern  (od.  fladdera,  bM.  flftsten^ 
mutteu  d'r  wat  ofaneden  worden,  dat  dat  flüstern)  in  de  b6men  herum;  —  dat  flirre 
wat  ördendliker  ütsflgt.  Wang.  (Ehren-  fan  wicht  flntterd  altid  bi  de  strate  hemm. 
traut,  fries.  Archiv  I,  367)  flütk;  ahd,  Nd.  fluttern,  fluddem  (dasselbe);  nid,  flod- 
fl6za,  flozza;  mhd,  floze,  viozze.  Zu  fl6-  5  deren  (fiuUem,  flattern,  schwappem,  ptät- 
ten,  wie  flOgel  jbu  flögen.  schem,  patschen,   im  Kothe  waten);    engi 

2.  flute,  nüt,  ein  grosser  Baühfiobel,  der^  flutter  (verscheuchen,  verjagen,  sHoMbem; 
tum  „fluten"  der  Dielen  gehraucht  wird  u,  beunruhigen,  verwirren,  in  Unordnung  brin- 
davon  seinen  Namen  hat,  gen);  flutter  (flattern;  sdwanken, uiiMhlüi' 

fluten,  schneiden,  beschneiden,  abschnei-  10  sig  sein;  sittern,  zucken);  schott,  f lodder, 
den,  stutzen,  kürzen;  aus  dem  Rauhen  be-  flotter  (to  overflow;  to  blur;  by  weeping); 
hobeln,  bz.  die  Rauhigkeiten  u.  Kanten  mit  fludder,  fluther  (to  c^jole  =  ist.  tladra, 
der  flQte  (cf.  2  flute)  entfernen  etc.;  de  schmeicheln,  streicheln,  adnlari);  fluther  (to 
tung'  mut  dflgtig  flütd  worden,  dat  man  mit  be  in  a  great  bustle)  etc.  qf.  f laddem. 
de  lütje  gräten,  de  in  de  fluten  Sitten,  niks  15  flatterske,  s,  flutterke. 
to  dÖQ  hed;   —  de  änten  mutten  flOtd  (die  fnü^gen    (Brod,  Fleisch  etc.)  mä   einem 

Flügel  gestutzt)  worden,  dat  so  uns  not  to  schartigen  od,  stumpfen  Messer  unardent- 
vid  wegflögen;  —  du  must  de  dälen  örst  Uch  «.  schlecht  (nicht  glatt,  sondern 
flttten  un  den  naderhand  mit  de  reitschafe  zackig  od.  zaserig  u.  rauh  etc.)  schnei- 
Iik  striken.  Zu  1  flQte  (wie  schuppen  20  den,  fetzen  etc.;  hö  fnügd  d'r  'n  stflkof;  — 
von  Schuppe  u.  fillen  von  fei)  u.  soviel  hö  fnügd  d'r  al  wat  in  herum  (z.  B.  in 
€Us  Flossen  etc,  u.  scharfe,  rauhe  einem  Braten),  man  hö  krigd  d'r  gön  ör- 
Kanten  etc.  abschneiden.  dendlik  stük  of;   —   dat  br6d  un  fite  sflgt 

flatter,  ein  leichtes,  fliegendes,  flatterndes  (sieht)  net  üt,  as  wen  't  d'r  mit  'n  siLks  of- 
Etwas,  ein  Flitter,  Fetzen  od.  Lappen;  eine  26  fnügd  is,  so  rüg  un  takkerg  sügt  dat  üt;  — 
unbeständige,  leichte,  flatterhafte  od.  auch  h6  ferfnügd  (verfetzt,  zerfetzt  etc.  od.  ver- 
schlumpige, nachlässige  etc.  Person;  'n  flut-  hunzt,  verdirot  u.verurtstaltet  durdi  sehlefA- 
ter  (od.  flutterke,  f iutterske,  flirtje  etc.)  fan  ies  Schneiden)  de  ganse  br&e  (Braten)  so, 
'u  wicht ;  —  'n  olden  flutter  (eine  alte  dat  d'r  naderhand  gön  6n  ördencUik  stOk  m^r 
Schlumpe  etc.).  Nid.  f lodder,  Sch^mm,  80  fan  of  to  sniden  is.  Begrifflich  Ues9e  si(h 
Kothf  ünrath;  nachlässiger^  fauler  Mensch.  dieses  Wort  in  der  BeeUg.:  „rauh,  fase- 
cf.  gef lutter.  rig,  zaserig  etc.  od. fetzig,  lappig  u. 

flnlterS,  Flatter  ei.  unordentlich  sdineiden'*  sehr  gut  van 

flatterig,  fludderig^  flattrig,  flatterg,  dem  von  Outzen  unter  fhawkje  erwähnten 
ftattrig,  flatterhaft,  leicht,  leichtsinnig,  lic-  35  fnyge,  fnog^  fnug  =  schwed.  fiiogg,  Flocke, 
derlich,  unordentlich,  nachlässig,  bauschig  Faser,  Zaser  (von  Haaren,  Säde,  Wolle 
etc. ;  'n  f luttrig  wicht ;  —  f luttrig  göd  (leich-  etc.)  ableiten,  sodass  fnuggen  urspr.  die  Be- 
tes,  loses,  im  Winde  flatterndes  u.  süJi  bau-  dtg.:  „rauh  u.  faserig  machen"  od.  über- 
sehendes Zeug); —  d&t  klöd  sit  so  flutterig  haupt  die  von:  flocken,  zasern,  rup- 
d'r  um  to;  —  dat  sügt  (sieht)  to  flutterg  üt,  40  fsn,  reissen,  auseinander  reissen 
wen  du  di  so  mit  allerlei  flutters  (Flittern,  (statt  ordentlieh  zu  sdineiden),  zerfetzen 
bz.  Fetzen  u.  Lappen)  behängst.  etc.  hatte. 

flutterke,  flatterske.    Dimin.  von  flutter.  Bas  schwed.  fnugg  (fnuga),  bz.  das  obige 

flutter-mnts ,  Flatterhaube,  Haube  mit  fnyge,  fnog  (Flocke  od.  leichtes,  flie- 
bunten,  flatternden  Bändern  u,  sonstigen  45  gen  des  Etwas,  cf.  flüs)  könnte  wM  mä 
leicJUen  Verzierungen,  die  ihr  ein  flattriges,  ahd.  fnghan  (aAmeny  schnauben,  blasen)  = 
unordentliches,  bauschendes  Ansehen  geben.  ags.  (fneohan)  connex  sein,  wozu  auch  ahd. 
Fig.  auch  eine  flatterhafte  Person,  cf.  dazu  fnähten  (schnauben)  u.  anscheinend  auch 
nid.  flodderbroek  (Pluderhose),  flodderkleed  ahd.  fnaskazzen,  fnescezan,  fnesgezea  (keu- 
(weit  bauschendes  Kleid)  flodderkous  (zu  50  chen),  fn&steön,  fnästön  (schnaiäfcn),  soitu 
weiter  Strumpf;  flg.  Schlumpe,  schlappige  vielleicht  auch  das  ahd.  fhotdn  od.  fnokt6o  ? 
Weibsperson),  Plur.  f lodderkousen  (mit  zu  fquassare)  gehört,  wenn  Letzteres  nidU  aus 
weiten,  auf  den  Hacken  hangenden  ötrümp-  rarnotün,  bz.  farnöton  (cf.  €ihd.  f loranatsi, 
fen  herumlaufende  od.  nachlässige  etc.  Per-  f loreni  aus  ferlomissida,  ferlomi  «.  mhd. 
sonen),  floddermgn  (Flattermine),  f lodder-  55  vlust  etc.  aus  verlust  etc.)  conltrahirt  ist  u. 
moer,  f  lodderwijf  (alte  Schlumpe  etc.),  f  lod-  also  mit  ahd.  hn6t5n,  nuot5n  (quassare)  auf 
dermuts  (grosse  geräumige  Weiberhaube),  hniutan  (cf.  nöden)  zurückgeht.  Wegen  der 
floddervos  (nachlässiger,  fauler  Mensch).  für  fnuggen  angenommenen  Bedtg.:  rauh 

fiuti^TUy  flattern,  volare  cum  strepitu  etc. ;  machen,  bz.  rauh  u.  faserig  od.  oncfc 
dat  fSgelke  kan  nog  man'  äfen  fluttem;  —  60  schartig  schneiden   etc.    vergl   Ludw. 
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Ettmüller  (pag,365),  der  auch  fnäd  (fim-  die  y  na,  nü   (brüllen,  brausen  etc.)  ansu- 

bria)  ebenso  wie  fnäst  (flatus)  tmier  ^fneohan  setzen  hat, 

auffuhrt,  wo  denn  auch  das  mä  fnugg   (s,  fnftke,  ftiftk,   Schlag,   Stoss,    Knuff  etc. ; 

o.)  synonyme  schwed.  fnask  (Flocke,  Haare,  h6  gaf  hum  'n  fnük  in  de  rügge,  dat  h6  d&l 

Fäserehen  u,  dergh  leicht  fliegende  fu,  5  störtde. 

ferner  auch  rauhe] Dinge),  fnaska  (fasern  futLkVüj schlagen, stossen, knuffen, drücken, 
etc.),  fnassel  (unmerklicher  Ausschlag  od.  drängen,  stopfen  etc.;  b6  fnOkd  hnm  dflgtig 
Finne  auf  der  Haut  ^Rauhigkeit  etc.?),  wat  dör;  —  hÄ  fndkd  (stösst,  drückt,  stopft, 
fnasslig  (mit  Ausschlag  behaftet,  finnig  od.  duckt  etc.)  hum  d'r  under;  —  wat  fnükst 
räudig  ?)  jedenfalls  wM  mit  ags.  fn&d,  fnäst  10  (stössest,  knuffst,  knetest,  drückst  etc.)  du 
connex  sind  u.  wenn  das  ahd.  (s.  o.)  fnas-  d&r  nu  wSr  toregt?  —  dat  (e.  B.  das  Zeup, 
kazzen  mit  foßhan  zusammenhängt,  auch  mit  was  schlecht  genäht  ist)  word  all'  man  so  m 
dem  Letzteren  verwandt  sein  können.  'nander  ihükd,  bz.  stopd,  stoppeld  etc.;  — 
Vergleicht  man  übrigens  das  schwed.  fnas  h6  fnükd  dat  to  'nander  in :  —  hß  fndkde 
(flockiges  etc.,  flockige  Haut  od.  rauhe,  16  (stiess,  drängte  etc.)  hum  bi  d'  sid;  —  s6 
haarige  Haut  u.  HiÜse  von  Samen  u.  fnükde  (drückte,  stopfte  etc.)  dat  göd  (Zeug, 
FVüchten),  fnasa  (dergleichen  flockige,  WäscJie)  man  so  in  dekOrf,  &n  dat  s6  tok6k 
nichts  bedeutende  Dinge  abnehmen ;  fnasa  (zusah)  wo  't  to  liggen  kwam ;  —  s6  fnükde 
netter,  die  inwendige  Haut  der  Nüsse  ab-  dat  gau  an  d'  sid,  as  86  hörde,  dat  d'r  wel 
nehmen),  fnaska  (fig.  sich  mit  Kleinigkeiten  20  (Jemand)  ankwam.  Nid.  fnuiken,  (die  Flu- 
tt.  nichts  bedeutenden  Dingen  abgeben  gel  stutzen,  die  Schlag-  u.  Schwungfedern 
etc.)  so  scheint  es  wohl  eher,  dass  auch  ags.  ausrupfen  od.  abschneiden,  abhauen  etc.  (de 
fn&st  (flatus)  u.  schwed.  fiia^  (Flocken  etc.)  vleugelen,  bz.  de  wieken  fnuiken) ;  (fig.)  Je- 
mit  an.  fnasa  (fremere,  bz.  brausent  schnau-  mandes  Macht  brechen  od.  dämpfen  (w^j 
ben,  tosen,  rauschen  etc.  od.  urspr.  wohl:  26  zullen  zgoe  inagt  fnuiken),  ihn  zu  Boden 
wehen,  blasen,  stürmen  etc.)  u.  fnysa  schlagen,  erniedrigen  etc.;  Subst.  fnuiking, 
(eructare),  schwed,  fnysa  (stark  Athem  ho-  das  Beschneiden  u.  Stutzen  der  Flügel;  (fig.) 
len,  schnciuben,  schnaufen  etc.,  bz.  blasen  das  Beschneiden,  Bekürzen,  Beschränken  etc. 
etc.),  dän.  fnyse  (vor  Zorn  schnauben,  wü-  der  Macht,  die  Emiedrigufig  etc.;  wfries. 
then,  tobenj  tosen  etc.),  fniae  (kichern),  oberd.  80  (Jap ix)  fnuwcigea  (kortwieken;  fig.  ver- 
fniesen,  nid.  fniezen  (sternutare)  etc.  (cf  zwakken,  vernederen  etc.).  Obschon  O.  Ja- 
Grimm  unter  dem  Anlaut  „fn*)  connex  pix  (1637)  u.  Tuinman  (1722)  dieses 
sind  u.  auf  ein  älteres  farnisan,  farninsan  Wort  aufführen  u.  es  demnach  schon  ziem" 
(von  far  -{-  ahd.  niusan,  niesan  u.  daraus  lieh  aU  ist,  so  fehlt  es  doch  bei  KU.  u. 
contrahirt,  cf.  oben  ahd.  floranussi  etc.  u.  36  andern  Zeitgenossen,  wie  es  auch  afries., 
das  ags.  fneösan,  fneas,  fnuron,  fnoren  [ster-  ags.  u.  as.  unbelegt  ist,  woraus  denn  wohl 
nutare,  cf.  mbd.  phn&sen  u.  pfiaurren  =  fre-  zu  schliessen  sein  dürfte,  dass  esfriJther  nur 
roere,  sowie  das  schwed.  fnurra,  schnurren,  mdartl.  vorkam.  Darf  man  es  mit  griech. 
knurren],  wobei  auch  Ludw.  Ettmüller  pnuks  u«  weiter  mit  puknös  (dicht  gedrängt 
an  Entstehung  aus  fameösan  denkt)  zurück-  40  etc.)  puknoö  (dicht  u.  fest  machen)  verglei- 
gehen,  was  man  dann  zunächst  mit  ver-  chen,  was  wahrscheinl.  (ef.  G.  Curtius 
niesen  od.  verschnaufen,  verschnau'  287)  mit  griech.  ^ugjn^  pugön  u.  skr.  pt- 
ben  (u.  so  aticA:  wegschnauben,  weg-  gas,  pufigas  (Schaar,  Haufe,  Klumpen  etc.) 
blasen,  verwehen,  verfliegen  od.  connex  i^  od,  mit  lat.  pungere?  Vergl 
wegfliegen  machen  etc.,  wie  man  auch  46  auch  griech.  pnigö  (ich  würge,  erwürge,  er- 
den Schnupf  tabak  verniesen,  verschnau-  drossele,  ersticke  =  drücke  ihm  den  Hals 
ben  etc.  u.  verfliegen  od.  verstäuben  zu),  was  Aug.  Fick  (s.pag.215)  mit  nhd. 
machen  kann)  übersetzen  müsste,  od.  auch  Spange  von  der  y  spak  (drücken,  drän- 
das  vorgesetzte  far  blos  als  eine  Verstär-  gen  etc.)  ableitet  u.  womit  auch  Grimm 
kung  ansäen  kann,  wie  die  Doppelconso-  60  (qf.  III,  1863)  das  an.  fnikr  (gravis  oder) 
nanz  jedenfalls  nachdrucksvoüer  ist  als  die  für  verwandt  hält, 
einfache.  Woa  iibrigens  das  ahd  niusan  fodde,  s.  fudde. 
betrifft,  so  scheint  es,  als  ob  es  von  Hause  foddel,  föddel,  föddelk,  «.  f6tling. 
aus  nur  die  Bedtg.:  Getöse  od.  Geräusch  föddern,  s.  fördern. 
mctchen,  tosen,  rauschen  etc.  (cf  prft-  66  foddik  od.  foddick,  Lampe.  Dieses  von 
Bten)  hatte  u.  dass  es  auf  der  Grdbdtg.:  Cad.  Müller  u.  nach  ihm  von  Wiarda 
sich  heftig  od.  stark  bewegen  (cf.  y  u.  Stbg.  aufgeführte  Wort  wird  von  Letz- 
bhnr,  bhru  bei  Aug.  Fick)  u.  so  auch  terem  von  einem  nirgends  belegten  afries. 
stürmen  od.  brausen,  rauschen,  to-  fon  (Feuer)  =  goth.  fon  od.  f6n,  funa  etc. 
ben  etc.  beruht,  sodass  man  für  niusan  wM  60  (cf.  funke)  abgeleitet,  indem  Wiarda  dabei 
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ein  nid.  fannang  (Laterne,  Leuchte)  anführt  feed;  schoU.  fede;  as,  f54jaii,  fao^an^  fuo- 
(was  ich  indessen  weder  in  äUeren  noch  dean;  an,  foeda:  schtoed.  f5da;  dän,  fodt; 
neueren  Wörterbüchern  finde)  u,  8  tbg.  meint,  goth.  fftd^an;  ahd.  fnottan,  fuattan,  foaUn, 
dass  es  aus  fon-ding  od,  fon-dink  (d,  h,  Feuer-  f6tan ;  md.  TÜten,  yuoden  (ernähren,  auf- 
Ding)  corrumpirt  sei,  wogegen  indessen  an-  5  eiehen;  mästen;  gebären);  cf.  2  för  u.  Ifd- 
gufähren  ist,  dass  im  afries,  u,  auch  bei  ren.  WoM  von  einem  Prät.  föd  weitergt- 
Cad,  Müller  das  Wort  ding  nur  in  der  bildet,  was  (cf,  fögen  etc.)  von  einem  aUem 
Form  thing  od,  ting  belegt  ist.  Vergleicht  fadan  (alere  etc.,  cf,  bei  Ludw.  Ettmül- 
man  indessen  (Vilmar)  dass  das  mit  dem  ler,  pag,  334  unter  fathan)  abstammt  u.  mü 
nd,  (Br,  Wb,,  Schambach)  funsei,  fan-  10  griech.  pat-6o-mai,  esse,  nähre  mich,  bi. 
zel,  funzele  (dunkles  Licht,  kleine  OeUampe)  nehme  zu  mir  (Speise  od.  Trank,  od.  das 
identische  hess,  fainsel,  fonsel^  fonsel  neben  was  ernährt,  erhält  etc.)  kslav.  pit-iga* 
Oella mp e  auch  die  Bedtg, :  schmierige,  pit-a-ti,  nähren,  ernähren,  unterhalten  etc. 
unsaubere  Frauensperson  u.  unser  eu  einer  aus  y  p&,  pi  fcf.  fader)  erweiter- 
8m6r-üle,  bz.  smer-ülke  (d,  i.  Schmier-  15  ten  y  pat  gehört,  die  indessen  auch  ein  De- 
Eule  od.  Schmier- Eulchen)  gleich-  nominativ  (cf.  y  2  pat,  herrschen  etc.  ton 
falls  die  Bedtg,:  Oel-od,  Thran-Lampe,  pftti,  Herrscher  etc.)  von  einem  zuypkge- 
bz.  kleine  Oel-Lampe  (die  nur  ein  hörenden  Part,  pätu  (ef,  Part,  p&t  von  p4, 
schmutziges,  trübes  Licht  giebt  od.  trübe  u,  schützen  etc,  u.  spita  u,  pätr  nebst  Infin. 
dunkel  brennt)  u.  als  Schimpfwort  auch  die  20  pätu  von  pi,  pi,  trinken  etc.)  sein  könnte, 
von  schmierige  Person  Jtat,  so  könnte  wie  auch  y  pholl  ^n  Denominativ  von 
man  wohl  auf  die  Idee  kommen,  dass  beide  phulla  (dem  Part,  perf,  pass,  von  phal)  ist, 
Wörter  (d,  h.  das  obige  foddick  u,  das  hess,  fdder,  Futter;  s.  2  för. 

fonsel,  funsel)  urspr.  die  Bedtg.:  Schmutz-  ftdin^^,  ftdefi,   Nahrung.    Unterhalt,  Er- 

od.  Schmier-Ding,  Schmier-Oefäss,  26  nährung.  Futterung  etc.;  sin  föddl  was  n^t 
Schmier-Geräth  (d.  h,  sowohl  ein  Ütrekkend  an  hd  kun'  dar  nSt  bt  bestäo. 
schmieriges,  schmutziges  Etwa»,  als  Daher :nptßdmg, Ernährung, Erzi^ung etc.; 
auch  ein  Etwas,  worin  sich  Schmiere  h6  hed  man  'n  siegten  upfodeS  had  nn  dft- 
[Oel,  Thran,  Unschlitt  etc.]  befinde  u.  was  mm  is  d'r  ök  niks  üt  worden.  Nid,  voe- 
zum  Schmieren  gebraucht  wird)  hatten,  wo  80  ding,  opvoeding;  ags,  f^ding. 
denn  das  obige  foddik  od.  foddike  wohl  (wie  ndUng,  s,  fdtling. 

nid.  foddekeu)  ein  Dimin,  von  unserm  fodde,  fftdsäm,  födsäm,   nahrhaft,  kräftig,  sätti- 

fudde  (s,  d.)  sein  u.  d€is  hess.,  nd.  fonsel,  gend  etc;  dat  is  ^n  fdds&m  &ten,  wen  man 
funsel  mit  funsein  (s.  d.)  zusammenhängen  's  winters  so  spek  un  köl  krigd.  Nid,  voed- 
könnte,  35  zaam. 

ftden,  nähren,  mästen,  ernähren,  speisen,  ftdsel,  fodsel,    Futter,  Nahrung,  Speiu 

füttern,  gross  ziehen,  aufziehen,  erziehen,  etc,;  in  strd  allön,  d&r  sit  n6t  fQI  f8dsel  in; 
züchten  etc, ;  de  ^melk  de  fbdt  ndt  göd,  de  is  —  h6  hed  fan  junks  up  fan  hum  sin  födsel 
to  dan  un  waterig,  as  dat  dat  kind  d&r  fan  un  deksel  (Beköstigung,  Bekleidung,  Bett, 
dSjen  kan,  bz,  de  kalfer  d&r  fet  fan  worden  40  Wohnung  etc,  od.  Alles  was  der  leibliche 
könen;  —  dat  &ten,  wat  du  de  kinder  gifst,  UnterhcUt  erfordert)  had.  Nid,  roedsd;  an. 
is  n^t  f8dend  (nährend,  bz.  Stärke  u.  Kraft  foezla  (d,  i,  foedsla). 
etc.  gebend)  genug;    —   w&r  födst  du  diu  fSdster,  fddster,  Ernährerin,  Amme;  up- 

Mnd,  bz.  dm  f^  mit?  wat  gifet  du  't  fÖr  f6r        f8dster,  Ernährerin,  Erzieherin,  Pfiegemut- 
(Futter)  ?  —  ik  föd'de  (f5dede)^  anders  aldd  45  ter  etc.    Nid.  voedster. 
blöt  drank  (Schlempe)  un  'n  bitje  hei,  man  Wenn  man  lat,  fossa  aus  fosta,  fodta  von 

fan  't  Winter  heb'  ik  't  fö  ök  nog  wat  bö-  y  fod  in  fodio  u,  ähnliche  Wörter  (ef. 
nenmäl  tö  gäfen  laten,  dat  't  b&ter  greien  Schleicher,  Comp,  263)  vergleicht,  » 
schul;  —  hö  mut  hum  d&rför  dddfBden  (bis  unterliegt  es  wohl  kaum  einem  Zweifel,  dass 
zum  Tode  unterhaUen),  dat  he  hum  sin  geld  50  das  ags.  föstre  (nutrix)  auch  aus  födstre  tni- 
ferm&kd  hed;  —  hö  bef&td  sük^mit  't  fdden, .  stand  u,  dass  demnach  atuh  föstor  (rictas) 
bz,  upfdden  fan  kalfer  un  swinen  etc. ;  —  für  födstor  steht  u,  mü  föster  in  ags.  fö8te^ 
hö  hed  de  kinder  upfödt  (ernährt,  unterhat-  bearn,  föstercild  u.  fösterling  (infans  adopta- 
ten  etc)  an  gr6d  brogd;  —  de  kinder  sunt  tum),  fösterbrödor  (collectaneos,  bz.  nAt-^ 
siegt  upfödt  (schlecht  aufgezogen,  bz.  erzo-  55  Pflege-,  Milch-Bruder),  fösterOder  (pater 
gen),  anders  wassen  so  not  alud  so  wdst.  adoptaus,  nutritor),  f6sterm6dor  (nutrix),  f6- 
Nd,  föden,  f5den;  nid,  voeden;  mnld.  (KU)  Bterle4n  (natricia)  etc.  zu  födan,  fddan  etc 
▼oeden,  yueden;  afries.  föda,  föda;  wfries,  (s,  f6den)  gehört,  wie  desgL  auch  das  an. 
fieden;  nfries,  föde;  wang.  (Ehrentraut,  föst,  föstr  (Erziehung  etc.),  föstra  (aufiie- 
fries.  Archiv  I,  53)  feith;  ags.  fddan;  engl,  60  hen,  grossziehen  etc.),  föstri   (nutritor)  n. 
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föstra   (nntrix)   etc.      Möglich   ist    es   in-  fögelik,  fögelk,  füglich, 

dessen  auch,  dass  diese   Wörter  mit  shr.  fSgel-kast.  Vogelkasten. 

pösa  (Gedeihen,  Wachsthwmy  FüMe,  Beich-  fSgel-körf,  VogeJkorh,  Vogelbauer, 

ihutn;  das  Auf  eichen.  Ernähren,   unterhalb  fSgeln,  begatten,   den  BeisMaf  aus/Üben 

ten),  po^as  (Nahrung,  UnterhdfJt  etc.),  pösya,  5  etc.;  hh  hed  hör  fSgeld;  —  dat  wicht  hed 
p6sia  (wohl  genährt,  feist  etc.),  po^in  (näh-  Buk  fSgehi  laten.  Mit  mrUd.  (KU)  voghe- 
rend),  pöst'ar  (Ernährer,  Aufzieher,  VcUer,  len  (aucapari,  aves  consectari,  qaaerere,  ve- 
^äArDoter,  nutiitor),  pd^an  (terra,  oZ«  JPVuc^-  nari;  inire,  coire,  rem  veneream  ezercere); 
tragende  etc.  od.  Näyrende,  Nährmutter  der  ähd.  fogaldn,  fogelön,  fokilön;  mM.  vogelen 
Menschen  u.  Thiere),  pu^ta  u.  pusti  (Ge-  10  (Vögel  fangen;  ähd.  auch  auspicari;  nüid. 
deihen,  Wachsthum  etc.;  Nahrung,  Unter-  auch  coire).  Zu  fSgel  u.  wörtl.  so  viel  cds: 
halt,  Futter)  etc.  eur  y  pn^i  (wadisen,  ge-  (wie)  ein  Vogel  fes)  thun  u.  machen* 
deihen  etc.;  gedeihen  machen,  nähren,  gross  fdgen,  fugen;  inidsen,  einfugen,  d.  h,  die 

eichen,  aufziehen  etc.  cf.  Grassmann,  Fugen  sMiessen,  in£em  man  Mörtd  (Kc^, 
pag.  835,  y  pus  od.  [bei  Pott,  Bopp  etc.]  15  Cement  od.  ein  anderes  Bindematerial  in 
pns,  pus',  poBh)  gehSren  u.  also  mit  f6dea  eine  Fuge  hineinfügt  u.  so  dieselbe  dich- 
gar  fU(M  zusammenhängen.  tet  u,  schliesst;   dat  hüs  is  siegt  f6gd; 

fog,  Fug,  SchickUchkeit,  Schick,  Passlich-        s.  das  folgende: 
keit,  Zuständigkeit  od.  Beftigniss  etc.;  mit  f9g6B,  fügen,  passen,  schicken,  geziemen 

fög  (bz.  schik)  un  regt.  Mhd.  yuoc;  md.  20  etc.;  h6  Agd  ffügt,  legt,  steüt  etc.)  ^n  itftn 
Tüc ;  schwed.  fog.    cf.  fögen,  fdgen  u.  up  de  ander ;  —  h6  hed  de  planken  an  'ban- 

föge,  Fuge,  Schliess-  od.  Verb  in-  der  f6gd  un  mit  'nander  ferbanden;  —  dat 
dungsstelle  etc.:  d'r  is  gdn  föge  in  to  is  digt  in  'nander  f8gd;  —  dat  hed  sflk  bo 
Bdn;  —  de  fftgen  bufen  bo  to^gröt;  du  most  f8gd  (gefügt,  geschickt,  gestaltet,  gemacht, 
dat  holt  bäter  up  'nander  striken  (mit  dem  25  zusammengefügt  etc.),  dat  h6  d&r  kwam  un 
Hobel  gerade  u.  eben  bearbeiten),  6&t  de  p^n-  hum  redden  mns';  —  ik^  f8gde  (verfügte, 
ken  digter  an  'nander  slüten.  Nd.  (Br.  Wb.)  begab,  bz.  bewegte  etc.)  mi  d&r  hen;  —  wen 
föge,  foge,  f6g;  tdd.  voeg;  mnld.  voeghe;  du  dat  d&r  nog  hento  fdgst  (hinzu  bewegst, 
ahd.  (fuog&);  mhd.  vuoge,  fuoge;  md.  vüge,  bz.  legst,  thust  etc.  od.  damit  vereinigst  u. 
v6ge  (Fuge,  Stelle  wo  zwei  Theile  zusam-  80  verbindest  etc,)^  den  is  dat  getal  ful ;  —  h6 
mengefügt  sind;  das  Fügen,  ins  Werk  set-  mut  Buk  na  min  will'  fögen;  —  h6  kun'  sük 
zen,  Zuthun;  Wohlanständigkeit,  Schicklich-  d'r  h61  n§t  göd  in  fögen  (schicken,  finden) 
keit,  feines  Benehmen;  Sitte,  Art  u.  Weise;  dat  hd  dat  kind  ferl^sen  mus ;  —  dat  f8gd 
GeschicklicMseit,  Kunstfertigkeit;  Passlidt-  di  n6t  (passt  od.  geziemt  dir  nicht,  kömmt 
keit,  Füglichkeit;  passende  Gelegenheit).  86  dir  nicht  zu,  —  dazu  hast  du  keine  Be- 
Vergl  auch  ags.  fög  (jnnctura,  commissura)  fugniss,  —  das  ist  dir  nicht  erlaubt  etc.), 
u.  ahd.  fuoc^  (co^junctio,  jugitas,  juncturaj.  um  dat  to  dön.  ^d.  fogen,  fögen;  nki.  voe- 
flgel  (de,  dat),  Vogel.  I^prichw.:  „lütje  gen;  mnld.  (KU.)  voeghen  (jüngere,  aptare, 
fOgels  maken  Ifitje  nasten**;  —  Jnnge  fBgels  accommodare,  applicare,  componere,  dispo- 
hebben  wöke  snabels**;  —  «de  fögels  fangen  40  nere,  committere;  decere,  convenire,  decorum 
wil,  mut  not  mit  knflppels  d'rin  sian**;  —  „ön  esse);  afries.  foga;  wfries.  fuwgjen;  as.  fiiog- 
fOgel  in  de  band  is  bäter  as  twö  up  't  dak**  jan,  fögjan ;  a^a.  fSgan  (jüngere) ;  ahd.  fno- 
(od.  in  de  Iflcht).  ^df.vogel ;  mnZa.  voghel;  gan,  fuagen,  foagen,  fögen,  fökan,  foacan, 
afries.  fugel;  wfries.  (Jap  ix)  tuwggei,  (Ep-  föken;  n&d.  fuogen,  Yflegen;  md,  Tügen,  yö- 
kema)  fugU,  foeegel;  satl.  fugel;  as.  fugal,  45  gen  (zusammenßigen,  verbinden,  sich  verfü- 
fugl;  ags.  fugal,  fugel,  fugl;  engl,  fowl;  an,  gen,  kommen;  in  Ordnung  kommen,  bewerk^ 
fngl;  schwed.  fogel;  dän.  fugl;  goth.  fugls;  steUigt  werden,  geschehen,  sich  ereignen ;pa8- 
<ihd.  fagal,  fogal,  fokal,  fogel;  mhd.  vogel;  send  gestalten,  zu  Wege  bringen,  ins  Werk 
md.  fugel.  Da  flögel,  flügel  sich  jedenfdüs  setzen,  ermöglichen,  schaffen;  verleihen,  ver- 
sehr unbequem  aussprechen  lässt  u,  die  Kin-  50  schaffen,  zufügen ;  zusammen  passen,  passen, 
der  statt  prügel  auch  stets  pOgel  sagen,  so  sich  schicken  u.  geziemen,  gelten  kommen 
könnte  auch  fugl  woM  aus  flugl,  bz.  flugla  Hc.).  Der  Stamm  fög,  fuog  Ist  eigentlich 
entstanden  sein  u.  zu  flogen  gdiören.  Aug.  das  Prot*  (cf.  bröden,  föden  etc.)  des  Stamm- 
Fick  vergleicht  auch  ein  skr.  phuka  (Vo-  vbm.  fagan  od,  f&gan,  wovon  auch  fegen 
gel),  was  sich  woM  (cf.  flögen  u.  flöten  von  55  eine  Nebenform  ist  u.  welches  mit  an,  flkga 
y  pru,  plu)  mit  lat,  phöca,  griech.  phöke  (cf.  unter  f&gen)  identisch  ist,  wie  sich  denn 
(Seehund  =  schwimmendes  Thier)  be-  auch  dieses  Tagen  neben  vegen  im  nid,  noch 
rühren   könnte,  wofür  indessen  auch  nvr-       erhalten  hat, 

gends  eine  ent^echende  V  aufzufinden  ist.  fSg-isder,  fog-spiker   (Fug-Eisen^  Fug- 

flgel-hik,  Vogel-  od.  Geflügd-Stall.  60  Nagel),    das    schmale,    etwas    gdarümmtc 

J.  ten  DoornkMl  Koolman.    WOrt^rbaoh,    I.  34 
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eiserne  Oeräth  der  Maurer,  zum  Einfugen       paa-ö  (besänftigen,   beruhigen,  stillen^  ein 
der  Mauern,  Ende  machen  etc.)  sich  wohl  aus  der  Bedtg. : 

ftgsdm,  fUgsem;  h6  is  regt  f8gB&m  (j^e-  reinigen,  läutern,  wegschaffen, 
fugig  etc.);  —  da  kanst  d&r  fögs&m  (füg-  wegnehmen,  entfernen  etc,  enkoickein 
lieh,  pasdichj  passend  etc.,  bz,  befugter  5  konnte,  sei  es,  dass  es  sich  auf  die  Heini- 
Weise,  mit  Becht  etc.)  hengän.  gung  u.  Läuterung  der  Seele,  be.  auf  das 
ft^sämheid,  Fügsamkeit.  Wegschaffen  der  Sünde  u.  so  auf  die  Be- 
foje,  foi,  a)  betroffen,  bestürzt,  verlegen,  sänftigung  u.  Beruhigung  des  Gemüths  u. 
beschämt  etc. ;  fdjer  heb'  'k  hör  mm  läfend  Stiüung(od.  das  Aufhören  etc.)  der  Unruhe 
ndt  86n,  as  do  'k  hör  d'rbi  betrapde,  dat  sd  10  u.  des  Kummers  etc.  od.  auf  ein  sinnl.  Wef- 
an  't  nifken  was;  —  b)  scheu,  misstrauisch,  schaffen  u.  Entfernen  bezog,  weil  auch  hier- 
abgeneigt,  ahspenstisch  etc.;  ~  h§  wurd  mi  aus  sich  leicht  die  Vorstellung  des  Auf- 
so  föi  (od.  wie  wir  auch  sagen  :^  „falsk**),  dat  hörens  u.  nicht  mehr  Seins  etc.  entwicht 
h6  naderhand  niks  mer  mit  mi  to  dön  heb-       konnte. 

ben  wul'.    Ob  mit  fiiien  =  nid.  foe\jen  in  15      Fokka,  wbl.  Name;  s.  Fokko. 
yerfoe\jen  (verabscheuen  etc.)  connex?  Nach  fokke,  fok  (Naut.).     Mit  diesem  WwU 

dem  Br.  Wb.   hat  foje  die  Bedtg.:  ekel,       wurden  urspr.   anscheinend  blos  die  (brei- 
prüde etc.  eckigen  Vordersegel  eines  Schiffes  benamU, 
fok,  8.  fokke.                                                  wie  das  fokseil  od.  de  fokke  im  Engl  auch 
Foke,  Fanke,  nU.  Name,    Geschln^ :  Fö-  20  foresail  heisst.     Möglicherweise  kxxnn  es  in- 
ken.    äcfmerlich mit  Yolkko  eines  Ursprungs,       dessen  auch  überhaupt  die  Bedtg.:  „SegtV 
sondern  anscheinend  ein  Dimin.,   bz.  eine       gehabt  haben,  worüb&r  unten  das  Weitere. 
Koseform  eines  äUen  Namens  Fawa  (Faua),        Fig.  wird  hier  sowohl  wie  auch  im  M., 
sodass  Föke  od.  Fauke  atM  Faweke  (Faueke)        schwed.  etc.  die  Brille  fokke   od.  fok  ge- 
conU'cüUrt  ist.     Förstemann  hat  unter  26  nannt,   weil  man  sie  vorne  auf  die  Nase 
MFay"  die  Namen  Fava,  Feva,  Fauva,  Favo       setzt.    Wegen  der  Compos.  von  fokke,  h2. 
(var.  Faova,   Fova)   u.  vergleicht  zu  n^av**        fok  u.  der  Benennungen  der  verschiedenen 
das  goih.  fav-s  (faw-B,  fau-s);  afries.  f^  (statt       Fokken   od.  Focksegel  vergl.  Bobrikt 
fö,  cf.  f8den  =  afries.  feda,  foda);   as.  fk,       naut.  Wb.,  die  auch  sämmüich  hier  bekannt 
f6;   ctgs.  feä  od.  feäva;   engl  few;   an.  f&;  80  sind.     Nd,  fokke;   nid»   fok;   mnld.  fodce 
schwed.  fä;   dän,  faa;   ahd.  fao,  fö  (wenig,        (minimum   velum  ad  proram;  ferner  auch 
selten  etc.),  was  als  Etymon  für  einen  Na-       [veraltet,  cf  KU]  superior  tunxca) ;  schweä. 
men    ebensogut  passt   als   das  hxt.   paulus        focka;  dän.  fok;  an.,  ia/.  focka.  Mankmnie 
(griech.  patUos,  paüros)    für  den  Namen       dieses  Wort  einfach  als  ein  Zieh-Ding, 
Paulus.                                                              35  bz.  als  ein  Etwas,  was  zieht  u.  fortbe- 
Das  goth.  üftv-B  etc.  geht  mit  lat.  pau-cus       wegt  etc.  deuten  u.  es  von  fokken  (ziehen) 
(wovon  franz.  peu)  auf  einen  Stamm  od.  ein       dbleiten,  od.  auch  direct  als  „SegeV^  tteil 
Thema  pava   od,  p&va  zurück,  weklies  (cf.        eben  fokken  (s.  d.)  im  nid,  auch  die  Bedtg.: 
Grassmann  unter  pü,  soyne  skr.  p4vana       segeln  hol.      Da  indessen   diese  letztere 
[parificatio;  ventus],  pavitra    [purus,  purifi-  40  Bedtg.  sich  auch  auf  das  Treiben  vor 
catuB ;  aqua],  pävana  [purificatio ;  purus],  pä-        dem  Winde,   od.  das  Getrieben  wer- 
yak&  [ignis,  als  das  reinigende  u.  ver-        den  vom  Winde  beziehen  kann, so  könnte 
zehrende]  etc.   etc.)    der   y  pü    (purifi-        im  Stamm  fok  audi  der  Begriff  des  Trei- 
care)  angehört.     Da  nun  aber  weiter  auch        bens  u.   Fortbewegens  etc.  liegen,  od. 
griech,  pau-ö,   ich  mache  aufhören   od.  ich  45  auch   fokke   (velum)   cUs  ein  sich  blähen- 
stille,   besänftige,   beendige,  scMiesse  etc.),       des,   bz.  im  Winde  flatterndes  aufge- 
paüla   (das  Aufhören,   die  Ruhe,    die  Bast       fasst  sein,  sodass  dem  Stamm  fok  die  Bedtg,: 
etcj,  pausis   (das  Aufhören  macheti,  Stillen        flare  (cf.  blasen  u.  unter  blase)   zu  Grunde 
etc.,  woher  lat.  pausa  u.  padsare)  nebst  psLÜ-       läge.      Vergleicht  man  nun  aber,  wie  flot 
ros  (klein,  gering)  etc.;  lal.  paulus  u.  pau-  50  aus  flöt   (nhd.  floss  aus  flöz)   wurde,  90 
per  etc.  sämmtlich  in  ihrem  Stamm  pau  auf       kann  auch  der  Stamm  ,»fok**  aus  urtpr.  f)k 
pava,   bz.   y  pü  zurückgehen  u.   auch  für        (goth.,  an.  fauk)  entstanden  sein  u.  <mfdat 
(Feuer)  cUs  das  Verzehrende  u.  Bei-        an.  fiüka  od.  fijüka,  füka(1pom  Wind  wohin 
ni  gen  de  od.  Beine  u.  Glänzende  (cf.        getrieben  werden  [vom  Schnee]   ad.  fliegen, 
skr.  pftva,  glänzend  etc.)  dieser  y  entstammt,  55  sich  schneü  bewegen,  fortstäuben^   vorwärts 
8^  scheint  es  (cf.  l  b&r,  1  bldt,  neben  rein        treiben,  bz.  stöbern  =  dän.  fyge,  wovon  dän. 
u,  schön)  als  ob  aus  rein,  lauter,  gl  an-        fug,  Flocke  u.  fog,  fyg,  Gestöber)  zurückge- 
zend  etc.    die   Bedtgn.:    allein,    bloss,        tien,   dem  ein  ahd.  fiohan,  föh,  fanh,  goth 
entblösst,  nackt,  arm,  gering,  we-       fiukan,  fauk  etc.,  nd.  fekan,  f6ken  od.  AÜJceOt 
nig  etc.  hervorgingen,  während  das  griech,  60  fök  (cf.  b4den  u,  bügen  »  biadan  u.  biugan 
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«.  Weiteres  unter  2  facht)  entsprechen  würde  sich  rasch  bewegen,  bz.  eine  Vorbe- 
«.  wagu  auch  das  fihd,  fauchen  (pusten,  wegung  od.  einen  Stoss,  Anprall  ma* 
blasen)  gehört,  sodasä  im  Stamm  n^ok*^  eigent-  chen  (auf  Etwas)  sich  gn  beziehen  sdheint 
lieh  nur  der  Begriff  einer  bewegenden,  u,  also  direct  mit  dem  schwed.  fika  u.  de» 
treibenden,  bz,  vorwärts  bewegen-  6  weiter  unter  ültken  u,  fokke  erwähnten  W^hr^ 
den  u,  forttreibetMen  Kraft  u.  Macht  tem  zusammenzuhängen  scheint.  Hat  üJbri- 
od,  eines  treibenden  Etwas  etc,  läge  u.  gens  Ludw.  Ettmüller  Reckt,  um  für 
dass  das  davon  weitergebildete  fok-a  die  Be-  nd,  fiken,  ficken  u.  ags.  fec,  faek  (cf,  fikke, 
dtg,:  „bewegendes  od,  treibendes,  fort-  fikken,  fak)  ein  Stommv&m.  f^can  mü  der 
treibendes^*  Etwas  hätte,  wie  auch  das  an,  10  Bedtg, :  trahere,  ducerei  capere  anzusetzen 
Qük  (Schneegestöber  od,  Schnee- Treiben)  auf  u,  dazu  ags.  feccan  (ducere,  tollere)  u.  fac- 
der  Bedtg,:  fliegen  od.  treiben  etc,  be-  jan  (acquirere)  zu  stellen,  so  werden  sich 
ruht.  Steht  übrigens  der  Stamm  fok  nicht  J^eraus  alle  Bedtgn,  von  fokken  von  selbst  erge- 
für  äUeres  f6k,  so  könnte  er  auchzußkken  ben,  u,  ziehen,  aufziehen  etc.  si<^  sowohl 
(bz.  einem  älteren  fikan,  fak^ukun)  gehören,  15  auf  das  Züchtenvon  Vieh  etc,  wie  auf  das 
worüber  unter  fokken  das  Weitere,  Aufziehen  der  Segel  etc.  beziehen  können, 

Fokke,  s.  Fokko.  während  andererseits  aus  capere  auch  die 

fokken  (ik  fokde,  —  heb'  fokd),   ziehen,       Bedtg.:  Wucherer,  reicher  Mann  (cf. 
züchten,   aufziehen,  gross  ziehen  etc.;    fh        fokker)  etc.  leicht  entsteen  honrUe. 
(Vieh)  fokken;  —  kalfer  an-,  bz.  npfokken.  20      fokken,  Züchten  etc.;    hd  m&kd  sOk  fSl 
Nd.  (Br.  Wb.)  fokken  (aufziehen,  vexiren,       ttt  't  f^fokken. 

foppen);  nid.  fokken  (ziehen,  züchten,  auf-  fokker,  Erzieher,  Züchter  etc.;  föfokker, 

ziehen,  erziehen  etc.  [paarden,  schapen  etc.  fok-  Viehzüchter.  Nid.  fokker  (dasselbe  u.  frü- 
ken;  —  herders  ofleeraars  aanfokken;  —  her  auch  [cf.  Weiland  etc.]  ein  reicher 
eenen  schoenmaker  van  de  jonge  fokken];  25  3f an n>;  mhld.  (KU)  focker  (monopola, 
segeln,  wegsegeln,  verseaeln,  verziehen,  flie-  pantopola) ;  mfläm,  focker  (dasseUfe) ;  nd, 
hen,  flüchten  etc.;  wegfokken,  voortfokken  (Dähnert)  fokker  (Wucherer). 
etc.);  mnld.  (KU.)  focken  (velificare,  velifi-  fokkere,  a)  Züchterei,    Viehhof,   Ort  wo 

cari,  yela  dare ;  fugere) ;  mfläm.  focken  (de  Vieh  gezüchtet  wird;  h^  hed  dftr  'n  fokkerd 
foc  [d.  h.  das  Vorderseael,  die  Focke]  op-  80  anlegd;  —  b)  Viehzucht,  bz.  Zucht,  Anzucht 
stellen,  verzeilen;  gaan,  lopen,  vlnchten  etc.).  von  Vieh  etc.;  hd  ferkwenteld  f51  tid  mit  de 
TTenn  man  vergleicht,  dass  das  Wort  fok-  fokker^  fan  kenin^es  un  h5ner  etc  NUL 
ken  weder  im  nd.  noch  im  mnld.  u.  mfläm.  fokkere^j  (dasselbe) ;  mnld.,  mfläm.  fockerege 
die  Bedtg.  züchten  od.  Vieh  u.  Menschen       (monopollum). 

aufziehen  u.  erziehen  etc.  hatte,  so  ist  85  Fokko,  Fokke,  ml.  Name;  —  wbl.  Fokka; 
es  wohl  zweifellos,  dass  dieses  Vbin,  (ebenso  Geschln.  Fokken  u.  Fokkena.  Beide  For- 
wie  segeln  von  Segel)  von  fokke,  bz.iokwd-  men  führt  Förstemann  unter  «Fag^  atrf 
teraebädet  ist.  Wie  wir  nun  aber  seilen  u.  fer-  u.  hält  hiezu  das  an.  fok  (Flug),  was  wohl 
Beilen  (wendr  inlt  du  seiein  od.  ferseilen ,  bz.  mit  dän.  fog  (Gestöber,  Schneegetiöber),  fyge 
trekken  0(2.  fertrekken  ?)  auc/^  tn  der  JSed^. :  40  ^ff^^&emj  auf  an.  Quka,  faiüc  (cf.  unter 
trekken  u.  fertrekken  (verziehen,  von  hier  fori-  fokke)  zurückgeht,  od.  auf  das  unter  fokken 
ziehen  etc.)  gebrauchen,  so  ist  es  sehr  erklär-  erwähnte  schwed.  fika  =»  dän.  fige,  eüen, 
lieh,  dass  die  Bedtg. :  velificare  u.  vela  dare,  bz.  Wahrscheinlicher  jedoch  ist  Fokko  mit 
die  von:  segeln  u.  Segel  setzen  od.  Se-  fokken,  bz.  dem  unter  fak  erwähnten  ags. 
gel  aufziehen  einerseits  in  die  Bedtg.:  45  f^an  u.  unserm  fikken  connex. 
sich    a  ufm  achen,    fortmachen,    bz.  fok-nast,  Fockmast,  Vordermast  auf  zwei- 

flüchten etc.  u.  andererseits  in  die  von:       u.  dreimasügen  Schiffen, 
ziehen,  od.  aufziehen  (zunächst  vom  fok-seil,  Focksegel;  s.  fokke. 

Aufziehen  der  Segel)  U.SO  weiter  in  die  von:  fol,  s.  1  fftl. 

aufziehen  =  züchten  u.  =s  vexiren  50  f51,  fll,  viel,  oft,  häufig,  oftmals  etc.;(b\, 
überging.  Vergleicht  man  nun  aber,  dass  f51e,  eine  Menge,  ein  Haufen  etc. ;  dat  kumd 
das  lat.  velificari  auch  die  Bedtg.:  begün-  161  fbr;  —  d&r  steid  fSl  k6m  up  dat  land; 
stigen,  fördern  (=■  sinnl.  vorwärts  — fOle  minsken  wöten  n6t  bäter.  Sprichw. : 
bewegen,  weiter  bringen  etc.)  hatte,  de  fOl  hed,  mut  f81  g&fen;  —  de  fSl  kan, 
so  erläärt  sich  hieraus  auch  umhl  das  mrUd.  55  mat  fOl  dön;  —  de  fSl  is,  hed  fOl  to  fer- 
(KU)  focken,  fockeren  (accommodare,  adap-  antwörden,  an  de  f51  w^t,  breng  *t  d&r  an, 
tare,  eonvenire,  decere),  während  mir  das  w&r  H  natt  an  nich  ferdrfltt  Nid.  yeeü,  vele ; 
mnld.  (KU)  focken,  fnycken  (tradere,  con-  mnld.  veel.  Tele;  ahoü.  (KU.)  voele;  afries. 
Tasare,  fartim  colligere),  mfläm.  focka,  fny-  fei,  ful.  feie,  fale;  as.  nla,  filo;  afgs.  fela, 
cken,   (poulser  etc.)  mehr  auf  die  Qrdbdtg.:  60  feala,  teola;  an.  fiöl  (nur  in  Compos.);  goth, 

84* 
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filu;  (ihd.  filu,  vilu,  filo,  vilo,  philo,  fila,  fili,  papir  d'r  umto;  —  hS  foUde  dat  in  *a  dök, 

vili,  file,  vile;  mhd.  vile,  vil;   md.  vele,  vel.  dat  hum  't  not  fOl  wurr*;  —  h6  hed  datfine 

Ghriech,  polü-s;   zend,  pouru,  para;    apers,  in  't  andere  folld;  —  hS   folld  sin  banden, 

{)ara;   skr.  puni,  pulu.     Ea  gehört  mit  fül-  um  to  baden.     Nd,  folden,  follen;  nid.  tou- 

en  tf.  ful  (vdttf  gefülü  etc.)  zur  y  par,  pur  5  wen;  mnld.  vouden  fplicare^  complicare,  rn- 

(füHen)  u.  bezeichnet  eine  Fülle  von  Et-  gare);   ags.  fealdan;   engl,   fold;   an,  falda; 

wast  od.  ea  beaagt,  dos  ein  Etwaa  in  Fülle  achwed,  f&lla;  dän.  folde;  goth.  falthan;  oAd 

od.   Menge   vorhanden    ist  u.   vorkommt.  faldan,  valdan,  falten;    nJuL  valden,  ralten 

Engl,  achÜced.  u.  dän.  ausgestorben  u.  feh-  (plicare).    Dasa  fold  in  önfold  (Einfalt),  twe- 

lend  u,  werden  dafür  many,  mäng  etc.  (cf  10  fold  (zwiefalt,  zweifach,  zwi^aUig)  zu  foI- 

mennig)  u.  andere  Wörter  verwendet.  den  gehört,   geht  aus  lat.  plex   (in  simplex, 

fSl,   FuM,    Gefühl,   FuMen,  Tasten  etc.;  duplex)  von  plicare  hervor.     Vergleicht  man 

dat  beb'   ik  all'  so  in  de  f8l,  bz.  bi  de  fBl  nun,   dasa  die  y  parc,  ptc    (cf.   Grass- 

(das  habe  od.  fühle  u.  gewahre  ich  Alles  so  mann)  von  y  par  (füllen  etc.)  weUergdü- 

instinktmässig,  indem  ich  es  blos  anfühle  od,  16  det  wurde  u.  aus  füllen  die  Bedtg.:  hin- 

betaste; —   ich  finde  mich  durch  mein  Ge-  einthun,   hineingeben,    zusammen- 

fühl  od.  mein  Fühlen  elc.  unmittelbar  darin  thun,   mischen,    zusammenmachen, 

zwrecht,  ohne  weiter  darüber  nachzudenken  zusammenlegen,  copjungere etc. »tcA eni- 

od.  darnach  zu  suchen);  —   dat  heb'  'k  bi  wickelte,  sowie,   dass  sowohl  griech.  pl^kein 

d'  f51,  of  't  regt  is  of  ferkerd ;  —    dat  kan  20  (cf.  flechten)   ala  lat.   plicare   zu  dieser  \ 

'k  wol  in  d'  fol  finden  un  wen  't  6k  nog  so  gehören,  ao  ist  es  wohl  zweifellos,  dass  dir 

düster  is.     Äfriea.    fSle    (Gefühl;    tactus);  Stamm  fald,  falth   od.  dessen  Thema  faltliA 

wfries.  fiele;  nd.  (Br.  Wb.)  föle,  fö^e  (die  (Äug.  Fick  setzt  für  Falte   an  Thema 

Taststeüe  od.  SteUe  am  Bindvieh,  wo  man  partä  u.  für  fall,  f  alt -ig   [in  ein-,  zme- 

es  betastet  od.  wo  man  hin  fühlt,  ob  es  26  faUJ  einur»pr.  palta  an)  in  ähnlicher  Weise 

fett  sei;  das  Fühlen  u,  Tasten  od.  An-  von  der   y  par  entstand,   wobei  man  aber 

fühlen  u.  Betasten),    cf.  fölen.  auch    vielleiM  annehmen  kann,   dass  die 

fSl-al,  oftmals,  häufig,  in  der  Begel,  beson-  für  falthan  anzusetzende   y  palt,  part  (wo- 

ders  etc.;   hö  kumd  fölal  hir;   —  fSlal  hir  von  auch  lit.  plot-iju,  ich  faUe,  lege  zusam- 

(besonders  hier)  kumd   dat   regt  hflpig  för.  80  men   etc.)   ein  Denominativ  von  par-ta  od. 

Nid.  veelal.  par-tu,  par-ti  sei.    cf.  auch  2  folgen. 

ftl-bar,  fühlbar.                               ^  foldig,  follig,  faUig,  runzelig  etc.;  'n  fol- 

fold  in  dnfold;  s.   d.  unter  dufoldig  u,  lig  gesigt. 

folden.  foldig,  faltig,  faltig  etc.  in  dnfoldig,  tw^ 

folde,  foUe,  Falte,  Bruch,  Biegung,  Bie-  85  foldig. 

gung  od.  BrucJMtelle,   Krause,  Bunzel  etc.;  folderig,  follerfff,  Müerg,  faltreich,  reich 

hd  hed  d'r  'n  folde  insl&n;  —   h6  krigd  so  an-,  bz,  voll  voni^aUen  u.  nunzeln;  singe 

£81  folden, ^^^er.  krüsen  in  't  gesiebt;  —   du  sigt  word  so  follerig  un  krQserig. 

must  mi  gm  folden  in  't  g6d  maken ;  —  dat  fSlen,  fühlen,  t<isten,  greifen  etc. ;  durch 

harr'  sük  in  'n  folde  ferstaken; —  de  folden  40  Tasten   od.  Berühren  gewahren,  vernehmen 

mutten  glat  sträken  worden.    Nd.  (Br.Wb.)  u.  empfinden  etc.  u.  so  überhaupt:  gewahren, 

fole;    nÜ.  vouwe;   mnld.  voude;   ags.  feald  empfinden,  fühlen  etc.   od.  einen  merklichen 

(plica);  engl,  fold  (FdUe,  Falz;  jfmschlag;  Eindruck  wovon  empfangen  etc ;  f5ld'rfflin 

Hürde,    Pferch,  Stall,  Welt,  Erde,  Boden;  an,  den  schalt   (schalst,  schast)   du  markeot 

Heerde);   an.   faldr  (FaUe,  Knoten;   Tuch  45  wo  kold  dat  is  is;  —  h6  fÖlde  (tastete, griff 

zum  Umwickeln  des  Kopfes);  schwed.   fäll  etc.)  d'r  al  an  herum,  man  hd  kun  niks  fin- 

(FaUe,  Saum)  u.  fälla  (Hürde);  dän.  fold  den;   —   h6  fdld   sük  ök  in  dOstem  aferal 

(Hürde,  Horde)  u.  folde  (FaUe,  Fitze  etc.);  toregt;  —   ik  f81  regt  göd,   wo  sör   (wehe) 

mhd.  valde,   falte   (Falte;    Windung;  Win-  dat  deid;  —  f81  insen  to,  of  d'r  ök  nog  wat 

kel;  Tuch  zum   Einschlagen  der  Kleider;  50  ligd;  —  h6  i&\^e  (tastete,  griff  etc.)  in  d' fik, 

Verschluss,    Davon:  ital.  falda;  apan.  falda,  of  hd   d'r  ök  wat  in  harr';   —   h6  kun  d'r 

halda;    port.   fralda;   prov.   fauda;  franz.,  niks  fan  fdlen,   of  't   kold   was  of  het,  2c. 

afranz.  fände   (unterer  faUiger  Theil   eines  of  h6  haue  kr6g  of  ndt     Nd.  f51en,  völen ; 

Kleides,  Schooss,   Saum,  Biegung  od.  Ab-  nid.  voelen ;  afries.  f^la ;  wfries,  fielen ;  wang. 

hang  eines  Berges).  55  feil;  saÜ.  f^le;  helg.  fil;  aa.  ffttjan,  iixoUaD, 

folden,   follen,    falten,  brechen,   biegen,  füljan;   ags.  Ceielan,  fdlan;   engl  feel;  ahd. 

umbrechen,   umlegen,   zusammenlegen,   ein"  fuoljan,   följan,   fualen;    mhd.  fOelen;  md, 

schlagen ,    ineinanderlegen,   schliessen   etc. ;  vülen.     Wie  fögen  von   dem  IVdU.  fnog  von 

du  brükst  dat  papir  n6t  drst  folden ;  —  hö  fagan,  so  ist  fölen,  bz,  fuo^'an  von  dem  Präi, 

folld  dat  göd  möi  tosamen;  —  hd  foUde  dat  60  faol  von  einem  äUeren  falan  weitergebildet, 
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toaa  toM  die  Bedtg.:  reichen,  langen  1.  folgen  (folgde,  —  heb',  hg,  bin  folgd), 

(cf,  rekken  u,  nkeB)y  greifen,  tasten,  folgen,  nachgehen,  hinterdrein  gelten  od,  kom' 
bjg,  ausstrecken  (die  Hand  od,  die  Finger  men,  nachkommen,  nachfolgen  etc,  od.  über- 
nach  Etwas)  hatte,  sodass  fuol-jan  als  Wei-  haupt:  gehen,  kommen,  hs.  nachge- 
terbildung  von  fuol  (tappte,  griff  etc.)  wörÜ.  6  hen,  begleiten  etc.;  h6  folgd  mt  aferal 
die  Bedigt.:  einen  Tapp,  fast  od.  Griff  u&,  he.  aferal  hen;  —  't  schal  mt  insen  wun- 
ihun  u.  machen  etc,  hatte.  Diese  BecUg.  dern,  of  d&r  na  wol  m6i  w6r  (Wetter)  up 
von  falan  spiegelt  sich  auch  wieder  in  an.  folgd;  —  wat  mut  d&r  üt  folgen,  wen  du 
f&l-ma  (die  Hände  tappend  nach  Etwas  kwftd  deist  ?  —  ik  mut  fan  namiddag  de  döde 
ausstrecken  od.  Oberhaupt  in  den  Baum  10  folgen  (dem  Todten,  he,  der  Leiche  folgen  od, 
hinausta^en  u.  greifen ,  ifidem  man  die  die  Leiche  zu  Grabe  geleiten);  —  wen  du  min 
Handod.  die  Finger  ausstreckt  etc.  ;\ionik\msr  worden  n6t  folgen  (befolgen,  di6h  darnach 
dhi  höndunum),  wovon  das  schwed.  famla  richten  jAc,)  wUt  (für  wilst),  den  must  du 
(mit  der  flachen  od.  ausgestreckten  salfist  din  heil  fersöken.  ^a. folgen, yolgen ; 
Hand  umher  fühlen  od,  greifen  w.  16  nid,  volgen;  mnld.  volghen;  afries,  folgja, 
tappen  etc.;  famla  i  mörkret,  imFinstern  fulgja,  fol^'a;  wfries.  folgjen;  seil,  folgje;  as, 
tappen;  —  famla  efter  skuggan,  nach  dem  folgön,  folgojan;  ags,  fylgjan,  fylgan,  fyli- 
Schatten  greifen)  u,  auch  wohl  unser  fime-  gan;  engl,  follow;  ahd,  folgen,  folghßn,  tol- 
len, fimmelen,  fummelen  etc.,  wie  unter  die-  kön,  volgön;  fiiA<2.  volgen;  an.  fylgja;  schwed. 
sen  Wörtern  des  Weiteren  zu  vergleichen  20  följa;  dän,  fölge  (feigen,  nachfolgen,  h^lei^ 
ist.  Fraglich  bleibt  es  nun  aber,  ob  man  ten;  verfolgen;  gehorchen,  zustimmen,  bei- 
für  die  y  fal  (van  falan,  wofür  Ludw,  pflichten  etc.).  Die  ChrdbcUg,  ist  wohl:  sich 
Ettmüller  die  Bedtg.:  moveri,  se  exten-  heften  u.  schliessen  (an  Jemand),  sich 
dere,  petere  ansetzt  u.  worunter  er  auch  das  verbinden  (mit)  u.  gesellen  (zu  Einem) 
an.  fflJr  [capulus,  cf.  unter  3  feil  etc.]  auf-  26  etc,  u.  leite  ich  es  demnach  mit  griech.  pör- 
führt)  =  urspr.  pal  die  Grdbdtg,:  grei-  k^s  (Bing,  Beif;  cf,  rÄp,  röp,  eis  das  Um- 
fen,  fassen,  halten,  schützen  (cf,  schUessende  u.  Bindende  etc,)  u, pörkos (eine 
auch  unter  2  feil  u,  feilig)  etc.  ansetzen  Art  von  Fischemetz,  bz,  ein  gef lochte- 
muss,  wo  es  denn  mit  skr,  palä  (cf,  unter  nes  od.  geknotetes  Etwas)  von  derselben 
1  fei)  zur  y  pal  gehören  könnte,  od,  ob  man  30  y  park  (miscere,  co^jungere  etc.)  a&,  wozu 
für  diese  y  fal,  pal  die  Grdbdtg,:  ausdeJh-  auch  griech,  pleko  u,  lat.  plico,  sounewahr- 
nen,  ausstrecken  (cf.  rekken)  etc.  an-  scheinl.  auch  falgen  u,  jedenfalls  2  folgen 
zun^unen  hat,  wo  es  denn  wahrscheinlicher       etc.  gehören. 

mit  <Ms,  folm,  ahd,  folma,  lat,  palma  (flache  2.  folgen,  fcdten,  zusammenlegen,  schUeS" 

Hand,  Buderblatt  etc.,  bz.  flaches,  brei-  36  sen  etc.;  h6  folgde  de  banden  an  Bdt  stU  för 
tes,  ausgebreitetes,  ausgestrecktes  Buk  hen  to  bäen;  saU.  (Ehrentraut, 
Etwas),  griech.  paläm6  (flache  Hand,  Hand  fries,  Archiv  II,  pag,  196)  folgje.  Mit  1 
etc.)  u.  skr.  pala^a  (BlaU,  Laub)  hesser  von  folgen  u,  lat,  plicare  zur  y  park.  cf.  auch 
der  y  phal  (bersten,  auseinandergehen,  sich        2  folger  u.  falgen. 

ausbreiten  u,  ausdehnen  etc,,  cf,  unter  blad)  40  folgends,  folgende ,  zufolge,  nach  etc,; 
abzuleiten  wäre,  folgends  sin  worden,   bz,  sin  6rdSl  —  sin 

Folerk,  s.  Fdlrik.  be^l. 

Foletta,  wbl,  Name.     Wie  Taletta  von  1.  folger,  Einer  der  folgt  od.  geleitet  etc, ; 

Tale  (cf,  auch  Talke)  u,  Etta,  so  ist  dieser       d'r  waesen  f51  folgere  achter  de  d6de.  Daher: 
Name  auch   wohl  von  Folo   od.  Fola  (cf,  46  nafolger,  upfolger  etc. 
F61ke)  u.  Etta  zusammengesetzt,  2,  folger,   Deckel,  Verschluss  etc.;  z.  B. 

folge,  Folge,  bz.  dns  was  folgt  od.  nach-  der  mit  einem  schweren  Querriegel  versehene 
kömmt,  die  folgende  Zeit,  Zukunft  etc, ;  Deckel  eines  Käsefasses,  worauf  die  Presse 
ibt  de  folge,  bz.  in  de  folge  muBt  du  bäter  toirkt.  Dieser  Deckel  schUesst  ganz  genau 
uppassen;  —  dat  is  de  folge  (das  BesuUat,  60  in  dem  Fasse,  worin  die  geronnene  Müch 
od,  das  was  aus  Etwas  erfolgt  u,  resuUirt,  zur  Käsebereitung  sich  befindet  u,  wird  durch 
bz.  aus  dem  Vorhergehenden  entstanden  ist)  den  mittelst  der  Presse  auf  diesen  Deckel 
d*T  fan,  dat  du  wegen  dia  plüdern  prügel  ausgeübten  Druck  das  Käsewasser  (serum 
krigst  Ahd,  folga  (nur  in  selb-folga,  Par-  lactis)  aus  der  geronnenen  Milch  entfernt, 
thei,  Becta);  mhd.  volgc  (Nachfolgung,  Be-  66  Da  das  an,  falda  (cf,  folden)  n^en  falten 
gleitung,  Meeresfolge;  Verfolgung;  Beistim-  auch  die  Bedtg,:  verhüllen,  bedecken 
mung, Beifall ;(rechtl.) Abstimmung, Stimme);  hcU  u,  die  Hände  falten  auch  =  sie 
an.  fy\g}ai (Schutzgeist,  bz,  der  Begleitende  schliessen  od,  ineinander  machen 
u.  Geleitende);  dän.  {ö\ge (Folge ;  Erfolg  u,  verbinden  ist,  so  gehört  dieses  Wort 
u,  Frucht;  Gefolge,  Geleite;  Geschleppe).     W  jedenfalls  zu  2  folgen  u.  zwar  auch  indem 
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Faüf  wenn  es  wrspr.  auch  gar  nicht  die  ^  Heer  de  etc.)  ebenso  tne  das  afrans.  folc, 
Bediig.  Deckel^  sondern  nur  die  von:  Zu-  foac;  prov.  folc  (Heerde);  com,  folco 
samtnenmacher  od,  Ineinanderma-  (Menge)  nicfU  auch  eine  Entlehnung  aus 
eher  etc.  der  Käse  hatte.  dem  germ.  folk  ist,  weil  das  auslautende  Jk^ 

folesdn,  folgsam,  gehorsam  etc.  b  es  doch  zweifelhaft  wmM,  dass  es  auch  dir 

folE,  Volk,  Nation,  Leute,  Pöbel,  Haufe,       rect  mit  diesem  aus  derselben  y  hervorging. 
Schaar  etc. ;  Familie,  Verwandtschaft,  Herr-  Folke,  wbl.  Name.     BekantU  ist  in  der 

Schaft,  Gesinde  etc.;  dat  dfldske  folk;  —  ofries.  Geschichte  die  Gemahlin  Ocko  ien 
de  joden  dat  is  'n  r&r  folk,  bs.  nät&ije;  —  Bröks  (1378—1391),  welche  wegen  ihrer  un- 
Ü  hörd  to  't  mansfolk  (Mannsleuten);  —  10  menscMichen  Grausamkeit  die  JsyrhdeFölke* 
dat  gem^ne  folk  (der  gemeine  Pöbel,  bz.  der  hiess.  Es  ist  ein  Dimin.  (Koseform)  eine» 
gemeine  Haufe);  —  kinderfolk  (Kinder-  alteren  einfachen  Namens  Fola  od,  Felo, 
sdhaar) ;  —  hönerfolk  (Hühner-Heerde) ;  —  der  vielleicht  wie  Folr&d  ti.  der  Name  der 
d'r  was  fan  dage  fOl  folk  in  d'  stad;  —  't  GöUin  F0II&,  Full&  (Grimm,  MyihoL  285 
is  g6d,  dat  d'r  nüms  fan  unse  folk  (unserer  15  etc.)  zu  fol,  ful  =  voU,  gefitüt  etc.)  gMrt. 
Verwandtschaft)  manken  was,  de  d&rgüster  cf.  Übrigens  auch  Fölrik. 
afend  prOgelö  mit  'nander  bad  hebben;  —  Folkerd,  ml.  Name;  GesMn.  Folkerds, 

anse  io\\i  (Herrschaft)  is  n^t  to  büs,  bz.  sit       Folkers.    Aw  Folk-ward  (VoJk-Wart,  VcXk- 
upstflnds  bi  d'   disk;   —   ik  beb'  min  folk        Wärter  etc.)  verderbt. 
(Gesinde)  fj&n  dage  all'  na 't  markt  g&n  laten.  20      Folkmar,  nü.  Name;  von  folk  «.  mar  (be* 

Sprichw. :  ^Qo^oi,  dat  't  nüms   fan  min        rühmt  etc.). 
folk^  (FamiUe,  Blutsverwandtschaft)  is**,  sä  feile,  feilen,  s.  folde,  folden. 

H  wif,  do  f6ren   (fuhren)  sd  mit  bör  kerel  föl-ligt,  meUeicht. 

(ihrem  Mant^)  na  degalge.   JYd.  folk,  Tolk;  Folmer,  nd.  Name  u.  zwar  iheils  aus  FoJk- 

hld.  Yolk;   ofries.  folk;  as.  folc;  ags.  folc;  25  mar,  theils  aus  Folpmer  entstanden,  da  beide 
an.  fölk ;  schwed..  dän.  folk ;  ah!d.  folc,  folk,        Namen  in  dieser  Weise  corrun^^  werden, 
folch,   folg  (Volk,   Kriegsvolk  f  Dienstvcilk,       wenn  nicht  iiberhaujpt 
Haufe,  Menge,  Schaar).     Es  wird  gewöhn-  Folpmer  (nd.  Name)  eine  verstärkte  Aus- 

lieh mit  lit.  pulkas  (Haufe,  Menge,  Schaar,  spräche  von  Folmer  ist.  Vergl  auch: 
Heerde);  poim.  pnlk,  alt:  polk;  böhm.p\fik,  80  Folpt,  Fulpt,  ml.  Name;  GesMn.  Folpts. 
alt:  pik  ^chaar,  Kriegsschaar)  von  y  par.  Ob  das  anlautende  „f  toi«  in  afries.  fial 
pnr  abgaeitet,  wozu  auch  f81  (viel)  u.  ful  (Rad,  cf.  w£l)  aus  „w**  entstand  «.  dieser 
(voU)  gehören,  wonach  dann  die  Grdbdtg. :  Name  zu  gath.  valf  (cf.  wulf)  gehört^  ist 
Vielneit  od.  Menae  etc.  wäre.  Da  in-  zweifelhaft.  Verstümmelt  ist  es  anscheinend 
dessen  das  auslautende  „k*  dann  unerklärt  85  aus  Folpert,  was  denn  wohl  aus  Folbraht, 
bleibt  ti.  die  y  parc  od.  parc  (cf.  falgen,  Folpreht  (cf.  Förstemann  unter  Folc) 
flechten,  1  u.  2  lolgen),  prich  auch  die  Ne-  entstand  u.  von  fol  (voÜ)  u.  berabt  (wovon 
benform  parg*  od.  prlj,  pri^j  hat,  so  macht  Bertba,  die  Glänzende),  peraht  zusawr 
es  lauüicn  gar  keine  Schunerigkeit,  um  das       mengesetzt  ist. 

Wort  folk  direct  hievon  abzuleiten,  zunud  40  Folr&d,  Falräd,  nd.  Name  (Voürath). 
dieselbe  nur  eine  Weiterbildung  von  par  (sie  Höchst  wahrsdidnl.  von  fol,  ful  (voü)  u^ 
ist  wohl  di^rch  ka  »  2a^.  co  weitergebüdet  räd.  Möglicherweise  indessen  aus  Folkr&d, 
u.  aus  pSii-kA  gekürzt)  ist  u.  nicht  aUein  da  nach  Förstemann  (cf  unter  Fulc) 
dieselbe Bedtg. :  füllen,  voll  machen  hai,  hierüber  Unsicherheit  herrsdU. 
sondern  aus  füllen  od.  hineinthun,  ^6  Folrik,  Fdlrich,  Fdlerk,  mL  Nanu.  Gt- 
hineinmachen,zusammengiessen  od.  schlechtsn.  FbMcha^  Fölerla,  Tölen.  Wahr- 
geben^  mischen  etc.  sich  die  von:  ver-  scheint,  von  föl,  fifitl  (FuUen^  junges  Pferd 
einigen,  verbinden,  schliessen  etc.  od.  über?iaupt  Junges)  u.  rik  (reich),  da 
(cf  1  tc.  2  folgen  u.  2  folger)  weiter  ent-  der  von  Förstemann  unter  Fol  aufge- 
wickelt hat,  sodass  man  fü/r  folk  aiuch  die  50  führte  Name  Folascbah  anscheinend  für  Fo- 
Bedtg.:  coigungere  etc.  zu  Grunde  legen  u.  lascbalb  (cf.  ahd.  maraschalb  =  PferdC" 
dieses  Wort  ais  eine  Verbindung,  Ver-  knecht)  steht  u.  dieser  Name  daher  au^  wohl 
einig ung  etc.  (conjunctio)  od.  zu  einer  die  Bedtg. :  „Füllen- Knechte*  hai. 
Einneit    verbundene    Schaar    und  folt od. fold, at«cA f&It in mesfolt etc.  ('P^. 

Masse  etc.  deuten  kann,  wenn  man  ihm  55  mesfolten  u.  mesfolden),  Mist-Heurfe  etc.  Es 
nidU  die  Bedtg.:  Fülle  od.  Vielheit  zu  ist  das  nid.  vaal,  vaalt;  nd.  (Br.  Wb.)  faal 
Grunde  legen  wiU.  Fraglich  ist  es  übrigens,  (Misihaufe;  Ort,  SteUe,  wo  der  Mist  aus 
ob  das  kosak.  puIk;  russ.  polk;  poln.  pulk,        den  Stauen  zusammengeworfen  wird,  Dün- 

S»lk;   bohm.   pluk,   pik    (Haufe,   Schaar,       gerstatte,  Düngergrube),  uxu  im  nd.  (Br. 
riegsschaar) ;  Ut.  pulkas  (Haufe,  Menge,  60  Wb.,  I,  336)  audi  in  der  Verbindung  fiplsg- 
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gen-faal'*  (ein  Haufe  aufeinandergelegter  u.  man  indessen  ein  wurzelhafles  „h!^  nicht 
schicMweise  mit  Dünger  vermengter  Plag-  annehmen,  so  Hesse  es  sich  in  einer  anzu- 
gen  od,  Erdschollen  zur  Düngung  des  Ackers)  nehmenden  Grundform  p&man,  piman  od. 
vorkömmt.  Stbg.  vergleicht  es  zu  engl,  filth  pftmana  etc.  (u,  zwar  in  der Bdtg. :  Tochter, 
(Schmutz,  Unrath,  Kehricht),  was  mit  ags.  5  Magd  od.  Weib,  als  Hüterin  od.  Sor- 
ffld  (sparcitia  etc.)  zu  fjlan  (inqainare)  u.  gerin,  Versorgerin,  Spenderin  etc., 
weiter  zu  fül  (faul)  gehört,  während  im  bz.  ais  Nährende  etc.)  auch  ebensogut 
Br.  Wb.  an  einen  Zusammenhang  mit  f&l  wie  zend.  pa^man  (Frauenmilch,  Mutter- 
(fahl,  bleich,  missfarbig  etc.)  gedacht  wird.  müch  etc.  =  Nährendes)  od.  griech.  poi- 
Meines  Erachtens  ist  aber  (da  fMich  dem  10  m^,  lit.  p6m^  (Hirt,  Hüter)  etc.  von  der 
schon  mehr  als  100  Jahre  alten  Br.  Wb.  V  p&,  pi  (schützen,  hatten,  erhalten,  urUer- 
faal  die  urspr.  Form  zu  sein  scheint)  bei  halten,  nähren,  speisen,  tränken  etc.).  dblei- 
diesem  Wort  eher  an  IcU.  palus  (Sumpf,  ten,  während  es  sonst  als  reine,  keusche, 
Pfütze,  PfuM  etc)  zu  denken,  zumal  auch  unberührte  Jun gfr a u  (sofern  dies  die 
der  aüe  Dähnert  das  Wort  mess-fsoAmit  15  urspr.  Bedtg.  wäre)  od.  auch  als  di^enige, 
„Mist-  Grube**  übersetzt  u.  man  dafür  welche  das  Haus  etc.  reinigt,  putzt  u. 
ebensogut  „Mist- Pfuhl"  sagen  könnte,  scheuert  etc.   auch  zu  der  y  pü    (hell 

toUj    föne,    Mädchen,   unverheirathetes       sein,  glänzen,   strahlen  etc.;  heU  u.   gtän- 
Frauenzimmer,  Jungfrau,    In  diesem  Sinn        zend  machen,  reinigen,  putzen  etc.)  gehören 
nur  im  Harrlinger  Land  gebräuchlich,  wäh-  20  u.   das  afries.  fftmne,   fömne  etc.  u.   ags. 
rend  es  sonst  mehr   in  der  Bedtg. :  einfäUi'       faemne  etc.  selbst  auf  skr.  p4ya-m&na  (puri- 
ges,  dummes,  unnützes  Mädchen  od.  Ding,        ficans  u.  als  Subst.  ventus,    als  Beiniger 
bz.  als  Scheltwort  ({6nfB,n'nynchi= du  dummes       etc.)  das  Part.  Präs.  vony  j^ül  zurückgehen 
Ding  von  Mädchen,  bz.  du  dummes  Mädchen)        könnte.     Bemerkt  sei  noch,   dass  Ludw. 
gebraucht  wird.  Mofries.(C  ad.  Müller)io)m',  25  Ettmüller  neben  as.  ftoea  auch  ein  as. 
afries.  fdne,  fövne  (foune)  fömne,  f6mne,fämne,        fadmia  aufführt,  was  er  zu  ags.  fadhu  (amita) 
faone  (Mädchen,  Tochter,  Magd):wfries.  (Ja-        u.  weiter  zu  dem  von  ihm  aufgestellten  Vbm. 
pix)  faem,  faam  (Magd,   Mädchen,  Jung-       fathan   (alere,  amplecti)  h^,  worunter  er 
frau);  hdlp.  facn;  satl.  föwne;  nfries.  (Out-        auch  fädhem   (amplexas,   cf.  f&m)   avffiihrt 
zen)  faamen,  fdmen;   helg.  faamel,  foemel  30  u.  wonach  dann  der  Stamm  ikm,  faem  etc. 
(Mädchen);  as.  f^mea,  fehmea;  a^9.  faemoe       von   faemne   (virgo   pudica)    ein  ähnliches 
(rirgo) ;   an.,   bz.   isl.  feima  (virgo  pudica).        Contractum  wie  f&m  von  fadem  sein  müsste. 
Es   seil  nach  Grimm   (cf.  v.  Bichtho-       Dass  übrigens  auch  anderweitig  eine  Ent- 
fen,   afries.  Wb.   unter  famne)    eine  Ent-        lehnung   dieses  Wortes  von  tat.  femina  ab- 
lehnung  des  lat.  femina,  foemina  (von  y  bhü  35  gewiesen  wird, geht  daraus  hervor,  das  Aug. 
^-  Suffix  man  od.  mana;   cf.   fecundus  u.        Fick  (s.  pag.  788)  dafiur  ein  Thema  fai- 
das  alte  feo)   sein,   wogegen  indessen  der       man-a  mit  der  Bedtg.:  „edle  Frau"  auf- 
Umstand  spricht,  dass  es  schon  so  früh  in       stellt  u.  d<is  an.  feima  (virgo  pudica)  mit  an, 
sämmtlichen  alten  nordgennanischen  Spra-       feim,  feima  (Scham,  SchetO,  feiminn  (schäm- 
c^en  verbreitet  ist   u.   ausschliesslich  40  haft),  feimar  (pndet)  vergleich,  wonach  diese 
nur   die  Bedtg. :   Magd,  Mädchen,   bz.        Benennung  sich  dann  auf  die  Schamh af- 
reine,  vom  Manne  unberührte  Jung-       tigkeitu.  Keuschheit  der  germanischen 
frau,  unvermählte  Frau  Tiat,    wes-       Frau  beziehen  u.   feima,   faemne   etc.    die 
halb  denn  auch  mehrseitig  Bedenken  gegen       Schamhafte,  Keusche  etc.  bedeuten  würde, 
die  behauptete  Entlehnung  aus  dem  lat.  fe-  45  Vergleicht  man  nun  aber,   dass  das  Wort 
mina  laut  geworden  sind,  die  noch  dadurch       Scham  mit  schimmern  (glänzen,  schei- 
verstärkt  werden,  dass  statt  ftoea  möglicher-        nen  etc.)  connex  ist  u.  so  viel  wie  Errö- 
weise  das   as.  fdhmea   als  die  ältere  Form       then  od.  Bot  he  bedeutet,  so  ist  es  wM 
angenommen   werden  muss  u.   es   also  von       zweifellos,  dass  auch  das  an.  feim  dieselbe 
einer  y  od.  einem  Vbm.  mit  aus-  od.   in-  50  Bedtg.  hat u.  (eimsL  eigenU.  die  Erröthende 
lautendem  „h**  abstammt.    Ist  dies  nun  aber       hiess.    Da  nun  aber  die  V  pü  (cf.  Grass- 
wirklich der  Fall,  so  würde  es  sehr  passend       mann)  eigentlich  die  Bedtg.:   hell  sein, 
vom  as.,   ahd.   feh6n   (passend  u.   nützlich       glänzen  etc.   u.  trans.  Sie  von:  hell  u. 
machen,  bereiten,  liegen,  pflegen,  schmücken       glänzend  (u.  so:  rein  u.  blank)  ma- 
etc)  =  goth.  faihan  etc.    abgdeäet  werden,  55  chen  etc.  haUe,  so  kann  man  das  Thema  fai- 
wcLS  jedoch  nichts  mit  lat.  femina  od,  fio  (cf.        mana  mit  der  Grdbdlg.:  Erröthende  auch 
Dr.  Köne,   Heliand,  pag.  372  unter  feh-        ohne  Anstand  mit  dem   obenerwähnten  "pk- 
mea)  gemein  hat,   da   es  vielmehr  zu  der       vamana  identificiren,  od.  es   doch  jedenfalls 
unter  l  finke  u.  file  erwähnten  V  pig   (cf.        mit  diesem  zu  der  V  pü  stellen.    Vergegen- 
Äug.  Fick,  pag.  12i,  y  pik)  gehört.    Wiü  60  wärtigt  man  sich  aher,   dass  der  Schaum 
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auch  Uteisa  ist  u,  glänzt  u,  namenüich  f5dhur,  födhr,  födher,  f5der  etc.  (pabo- 
der  Meeresschaum  der  brandenden  lum);  engl  fodder;  an,  f6dr;  achwed,  fo- 
WeUe  nicht  dllein  weiss  ist,  sondern  auch  der;  dän,  foder,  foer;  ahd.  faotar,  fdater, 
die  Blasen  desselben  in  verschiedenen  Far-  f6tar;  mhd.  Tuoter;  md,  vüter.  Wohl  direct 
ben  schillern  u.  gläneen,  so  liegt  es  b  mit  engl  feed,  an.  foeda,  «etoed.  föda,  don. 
sehr  nahe,  um  auch  das  ahd,  feim;  ags.  föde  (Nahrung  etc.)  u,  unserm  iddsel  zu 
fkni\  engl  foam  (Schaum)  gleichfalls  mit  fBden  etc.  od,  mit  1  u.  8  f6r  u.  fader  mit 
lat.  spüma  (sofern  dies  für  püma  stelU)  von  dem,  Suffix  tar  direet  von  der  y  p&  (grei- 
dieser  y  pü  abzuleiten  u,  diese  Wörter  nicfU  fen,  fassen,  JiaUen,umfcutsen,  tragen,  schützen, 
mit  dem  gleichbedeutenden  skr,  phSna,  kslav.  10  erhalten,  unterhaUen,  ernähren  hc,)  od.  deren 
pdna  etc.  zu  identifieiren,  Nebenformen  pi,  pü  abgeleitet,   Vergl  weiter: 

foppen,  foppen,  aufziehen,  vexiren,  zuni  .  3.  (or,  Futter,  Kleidetfutter,  ünterfutter, 
Narren  haben,  anführen  etc.;  h6  f^d  mi  Bekleidung,  bz.  das  was  entweder  zum 
wat;  —  ik  l&t  mi  &n  di  nM  foppen.  Daher:  Schutz  gegen  die  Kälte  dient  od.  das  obere 
fopper  (Vexirer)  u.  fopper6  (Vexirerei  etc.).  16  Tuch  schützt  od.  auch  da^,  was  das  äua- 
Nid.  fop  (Narr,  Geck),  foppen  (scherzen,  sere innerlich  umschliesst,  einschliessi, 
spatsten,  narren,  zum  Besten  haben,  vexiren,  überzieht  u.  bedeckt  etc.  Nd.  (Br, 
betrügen^  hintergehen  etc);  fopper  (Scher-  Wb)  foder,  foer,  foor;  nid.  u.  miM.  Toe- 
zer,  Spötter,  Betrüger  etc.);  fopster  (Fop-  der,  voer;  ags.  födhur,  f6dhr  (coplimos, 
perin  etc.)  fopper^  (Fopperei);  nd.  foppen  20  theca);  isl  fftder;  schwed,,  (2dn.  foder  f£2o- 
etc.;  engl  fop  (Geck,  Narr,  Hanswurst,  derfutter,  Bekleidung;  FliUeral,  Gehäuse); 
Zierbengel),  fopdoodle  (Narr,  Gauch),  fop-  ahd.  £5tar,  foatar  (Scheide,  scheidenartiger 
ling  (Närrchen  etc.),  foppery  (eitles  Ge-  Behälter);  nihd.  faoter^vuoter;  md.  yftter 
prange,  Flitterstaat,  leerer  Prunk,  Narr-  (Futter  unter  einem  Kleide);  goüh.  fftdr 
heit,  Thorheit,  Ziererei,  Fopperei;  alberne  25  (Scheide,  Futteral),  Hievon  u.  von  dem  un- 
Mode),  foppish  (eitel,  närrisch,  läppisch,  ter  2  för  erwähnten  an,  f6dr  etc.  das  ital 
<ilbern),fb]p]ßiBtm.eB»  (Eitelkeit,  Narr?^  etc.).  fodero;  span.,  port.  ferro;  franz.  feorre; 
Es  soS  aus  dem  BothwelscJien  stammen^  u. ,  afranz.,  prov,  fuerre  mit  verschiedener  Be- 
(cf,  Grimm  unter  foppen,  Fopperf  in  dtg,:  ital.  Scheide,  ünterfutter,  Fui- 
der  zweiten  Hälfte  des  15,  Jahrhunderts  80  ter  zur  Nahrung;  span,,  port.  Unter f  uir 
zuerst  schriftlich  vorkommen,  ter;  prov.,  afranz.  Scheide;  nfranz.  Fut- 

foppen-päre,  Vexirbime,  ter  (pabolum);  abgd.:  franz,  foarreau;  span. 

fopper,  fopperd,  s,  unter  foppen.  forrage;  franz,  foorrage,  fourrure,  foarier 

1.  lor  (Ptur.  fbren),  Fuder,  Wagenla-  etc.;  ital,  foderare;  span,  forrar;  porL  ioV- 
düng.  Wagenlast,  WagenvoU,  Fuhre  etc,;  85  rar;  franz.  fourrer,  sowie  mUxt,  fotrum  «. 
'n  for  hei,  bz.  strd,  törf,  erde  etc.  Nd,  fo-  fotr&Ie,  futr&le  (Behälter),  wovon  das  nkd. 
der,  föder,  contrahirt  för;  nli.  voeder,  voer ;  Futteral  Dass  dieses  Wort  nicht  von 
mfUd.  Yoeder,  voer;  as.  föther,  vöther;  ags.  f8den  stammt,  sondern  mit  l  fbt  in  der 
fftther;  engl  föther,  fodder;  schott.  fudder,  Grdbdtg,:  Ein-  u,  Umschliessendes, 
fothyr,  futhir,  fidder;  ahd.  fuoder,  fuodir,  40  Umfassendes,  bz,  das  was  Etwas  fas st, 
faodar;  mhd,  fnoder.  Es  ist  das,  was  ein  befasst,  um-  u,  einschliesst  etc  zu- 
Wagen fasst  od,  in  sich  befasst  u,  ist  sammenfäüt,  ist  klar  u.  macht  dies  es  daher 
der  Stamm  föd,  faod,  föüi  wM  ein  Prät.  auch  wahrscheinlich,  dass  alle  unter  1,  2  «. 
von  einem  älteren  fadan,  fathan  (greifen,  8  för  enoähnten  vollen  Formen  föder  etc  di- 
fassen,  halten,  behtidten,  in  sich  befassen,  45  rect  von  der  unter  2  för  erwähnten  y  pAy  pi. 
umfassen,  einschliessen  etc,),  wozu  auch  fa-  pü  mittelst  des  Suffixes  tar  weitergebildet  sind, 
dem  (cf.  ikm)  gehört  u.  wofür  Ludw,  Ett-  ganz  wie  das  skr,  pätra  (Gefäss,  BehäUer), 
müller  (pag.  334)  ein  ags.  fathan  (födh,  womit  Äug.  Fick  (s,  pag.  123)  aud%  das 
födhon,  fadhen)   mit  der  JBed^.  alere,  am-       goth.  födr  od.  födra  identificirt. 

plecti  aufstellt  u.  also  auch  foden  u,  2  för  50      för.  a)  vor  etc.;  dat  nöje  j&r  steid  bold 
davon  ableitet,    cf,  indessen  weiter:  wör  for  de  dör;   —   fÖr  de  wind  seilen  ia 

2.  fSr,  Futter,  Nahrung  etc.,  bz.  das  was  makkelk  schipper  wäsen ;  —  hö  Bteid  för 
nährt  u.  erhält  etc.  Sprtchw,:  «gode  plege  niks  stil;  —  hö  dürd  d'r  not  mit  för'n  dag 
is  't  hälfe  för*;  —  „göd  för;  gode  messe'*;  kamen;  —  för  (bevor,  ehe)  dat  ik  henga;-- 
—  „för,  fö,  messe,  winst**.  Nd.  (D ähner t)  55  fOr  düssem  (vor  diesem,  diedem  etc.);  —  hö 
foder  od.  (Br.  Wb.)  Toder,  voer;  vdd,  u.  is  ml  wid  for  Oi>oraus);  —  ik  bin^  d'r  för 
mräd.  voeder;  as.  (nach  dem  Br,  Wb,)  fo-  (vor,  früher)  di  west;  —  hö  geid  mi  för;  — 
dor  (edolinm  hominnm),  fodre  (pabulnm),  b)/öf  «tc.;  ikbün  d'r  för,  dat  dat  geschQdt; 
foüier,  fothur  (aUmentam);  ags.  födor,  föd-  —  hö  wuP  gSm  wat  för  hnm  dön;  —  hi 
dor;    föddor    od.    (Ludw.    Ettmüller)  60  deid  dat  gern  för  sin  fründ;  —  för  'n  stük 
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Bpek  an  b6nen  ^sum  Spasa  od.  £fum  Ver-  in  de  förb&n  wftsen   =  gegen  andere  Mü- 

gnügen,  he.  in  Aussicht  auf  ein  gutes  Mit-  hewerber  im  Vortheü  sein  (s,  B.  im  Ben- 

tagsessen)  mit  löpen;   —   ht  8p81d  för  'n  nen  od,  Oberhaupt)   od,    einen   Vorsprung 

8tük  Bpek  mit  (er  ist  ein  scheinbarer  u.  un-  ?Mben ,    sie  überflügeln  etc.     Nid, ,   mt^a. 

betheiUgier  Mitspieler ,  der  nur  sum  Spass  6  (KU)  voor-,  bs,  veur-baan. 

nUtspieU);  —  c)  vorne;  dat  tsder  sit  för  an  för-liftreii,  a)  vorbohren,  mit  einem  Boh- 

de  stok.     Nd,  för;   nid,  Toor;  mnld,  veur,  rer  erst  ein  Loch  bohren,    um  entweder 

Yoor;  afries,  fara,  fore  (vor,  vorher,  früher  nachher  einen  Nagel  einzuschlagen,  od,  es 

etc.)  tt.  fori,  fore,  for   ffür);  as,   far,  fora,  später  mit  einem  grossen  Bohrer  zu  erwei- 

for  (für),\>^OTe  (vor, vorher, frUiher ;  vorne);  10  tem;  —  b)  vordrängen,  vorandrängen  etc,; 

an,  for  (vor;  nur  in  Zusammenseteungen)  du  must  di  n6t  so  förbären.    cf.  2  b&ren. 

u.  for,  fyr  (vor, für);  schwed.  (öt)  dän,  für;  fdr-bftrig,  voreilig,  unbesonnen  etc.;  da 

ahd.  fora,  vora,  fore;  mhd.  vore,  vor  (vor)  must  not  so  förb&rig  wäsen  an  aferal  totot 

tf.  fori,  Yori,   fura,   füre;   nihd,  rure,  tot,  ingripen.    Nid,  voorbarig;  s,  unter  2  baren, 

▼ür;  md.  vore,  vor  (vor,  für);  goth.  faur  u.  15  oüchon   es  nach  dem  mnld.  voorbarig  an- 

faura.     Mit    skr,   puras  od.  purft;   griech.  scheinend  nicht  dazu  gehört,  sondern  eher 

pÄroB  (vor,  voran  etc,)  u.  auch:  lat,  pros,  zu  baren,  geberden,  (sich)  zeigen  etc, 

pra,  prum,   —  pro,  prae  u.  pri  (in  prior,  fdr-bäriglieid ,  Voreiligkeit,     Unbedacht- 

primus);   griech.  pro;   skr.  pra;  zend.  fra,  samkeit. 

frä:   apers,  fra;  npers,  far;  pars,  far,  fra;  20      för-bate,  der  erste  Nutzen,  Vorausgewinn, 

goth.  fra  etc.   u.   zend,  para   (vor,  vorher);  Vortheü  etc.;  in  förb&t  wäsen.    Nid.  voor- 

skr.  p&ra  etc.   (cf.   auch  fdrst  u.  frö,  frög  baat,  cf.  bäte. 

etc.)   von   derselben  eine  Vorbewegung  t^V'UdXi^^  gewinrieüchtig,  habsüchtig,  vor- 

od.  eine  Bewegung  irgend  wohin,  ein  greifig,  vorgreifend,   unbescheiden,   voreilig 

Vorhergehen  ausdrückende  y  par,  par  25  etc.,  bz,  auf  den  ersten  Nutzen   u,  Gewinn 

(cf.  y  par,  praecedere),  wovon  auch  faren,  (förbate)  versessen  etc, 

fer  (fern)  u,  die  untrennbare   Vorsetzpar-  för-bedenkeii,  vorher  bedenken  etc.;  da 

tikel  fer  etc.  sich  ableiten,     Vergl.  auch  die  mast  dat  förbedenken,  wat  da  deist 

Compos.  mit  för.     Wegen  der  Identität  von  for-behöden,   vorbehüten,  vorbauen  etc, ; 

för  mit  lat,   prae,   pri  vergl,  auch  afries,,  SO  förbehödende  m&trßgels  treffen. 

ags,    forma;    as,    formo    =   primus  unter  fSr-beholden,  vorbehalten, 

fr&m.  för-ben,  Vorderbein. 

för-afend,  Vorabend.  fSr-bereden,  vorbereiten. 

för-afer,  vorüber,  vorne  über;  dat  hüs  is  för-berSdsel,   das  was  zur  Vorbereitung 

fbrafer  fallen.  85  dient,  Vorbereitungsmittel  etc. 

for-aU'  voraU,  vor  aUem  etc, ;  kum  föralF  for-beseh^d,  Vorbescheid,  Vorbenachrich' 

bi  mi  för,  wen  du  fan  afend  üt  geist;  —  du  tigung,    das    vorher   Bescheid  geben   etc. 

must  mi  dat  föralP  xAi  fergäten,  wat  ik  di  Sprichw.:   nförbeschM  m&kd  achtem&  g^n 

befalen  heb';  —  Sn  förall'   (einjfür  aUemdL  kx^t  (Geschrei,  Weinen,  Wehklagen  etcj 

bz.  für  immer  etc.)  segge  ik  di,  dat  du  mi  40      f9r-bi,  vorbei. 

n^t  wSr  kamen  bi-ükst.    Nid.  vooral.  för-bidder,  Vorbitter. 

fBr-an,  voran,  vorauf,  vor,  vorne  an  etc. ;  för-bild,  förbeld,  förbtld,  Vorbild,  Vor- 

ga  du  föran;  —  dat  geid  föran;  —  l&t  hum  steÜung;  Beispiel  etc.;  man  kan  sQk  d'r  hM 

föran  g&n.  Daher:  föranste  (Voranste,  Vor-  g6n  förbäld  fan  maken;  —  dat  l&t  di  to  'n 

derste);  ht  is  de  föranste,  bz.  forste.  45  förbild  wäsen;   —  hö  geid  hum  mit  'n  göd 

fSr-arbeiden,  vorarbeiten.  förbäld  föran;  —  bi  förbild  (zum  Beispiel), 

för-arm,  Vorderarm,  Nid,  voorbeeld;  mnld,  veurbeeld,   veurbeld. 

for*bftde,  Vorbote,  Anzeichen  etc.;  dat  is  fÖr-blad,  Stirn,  Stimknochen, 

de  förbäde  d'r  fan.  för-bolt,    Vorderkeule  eines  Binds   etc. 

f9r-bäd6,  VorbiUe.  50  2m.  voorbout. 

för-b&den,  vorbeten,  vorsprechen  etc.  för-bürgen;   i.  q.  ferbörgen;   ik  heb'  m! 

för-btld,  s.  förbild.  d'r  för  förbörgd. 

f9r-btldeii,   fer-bSlden  (sich)  vorstellen,  för-bört.  die  erste  Beihenfolge,  bz.  der 

einbilden  etc.;   wat  ferbälst   du  di  den  yrol  erste  od.   Vor- Turnus,  Vorrang;  de  förbört 

d'r  fan.   Nid.  verbeeiden;  mnld.  (KU)  veur-  55  hörd  hum;  —  h£  hed  de  förbört  (er  kömmt 

beiden  u.  verbeeiden  (praefigurare,  imaginari).  zuerst  an  die  Beihe  etc.).     Nid.  voorbeurt; 

f9r*b&D,  Vorbahn,  erste  Bahn  (prima  via)  s. .  bort. 

od.  audi:  der  Theil  der  Bahn,  bz.  Benn-  för-böten,  s.  böten. 

bahn,  der  vome  ist  u.   am  weitesten  vom  för-boter,  s.  böten. 

Ausgangspunkt  abliegt.     Daher  Bedensart:  GO     for-brengen,  tTorMn^en;  sin  schönste  f«em 
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Schönstes^  Beinstes  etc.,  bz.  das  was  ihn  im        Curtius,  272  seq.  sab  356  u.  357)  ausser 

besten  Licht  zeigt)  fbrbreogen.  skr.  para    jenseitig,   entfernt  etc.),  griech. 

för-briig^e,  Vorbrücke,  Varderbrucke.  perä  (ultra),  p^rän  (Irans)  etc.   auch  unser 

för-dageii,  Vortagen,  vorladen.  faren,  ier,  ferre  u.   die  Vorsetspartikel  fer 

för-dak,   Vordach,   Vorderdach.  5  u.  för  (vor,  für)  gehört  u.  die  nctch  meiner 

fordan,  f erdan, /orfat?,  hinfort,  weiterhin,        Ansicht  blos  die aUgetneine Bedtg. :  bewegen 

ferner,  hinfort,  künftig  etc.     TTan^.  fardau ;        (irgend  wohin),   bewegen   u.    dringen 

nd.  (Br.  Wb.)  vordan  (Schambach)  ver-        vor  u.  hinein  etc  hat  u.  womit  sich  auch 

dan,  vordan.  griech.  peirö  (durchsteche,  durchbohre),  pe- 

för-dän,   h6   hed  sük   d'r  regt  bi  förd&n  10  rön6   (Spitze  =   Stechendes   od.   Scharfes), 

(bei  hervorgethan,  bz.  ausgezeichnet).  pörpe  (Nadel^  Zunge),   peirÄ   (Schärfe)  etc. 

för-danergttstern,  ferdanergästern,  vor-       leicht  vermitteln  lassen,  wenn  man  vergleicht, 

vorgestern,  a.h.  weiterhin  wie  vorgestern.        dass  lat.  acus,  acies  etc.  von  der  y  ak  (be- 

cf.  betdrgüstern  unter  bet.  wegen  vor,  dringen  vor  u.  ein,   bz.   durch- 

forde,  fore,   a)  Furt,   Fahrstelle,   Fahr-  15  dringen,  eindringen  etc.)   abstammen,  wosu 

weg,  Einfahrt,  Durchfahrt,  Durchlass  etc.;       auch  unser  agge,  ägel,  egge  etc.  etc.  ^«ftöreM. 

d^r  geid  ^in  fdrde  dör;  —   de  forde  tOsken  fördel,  f&rdendSl. 

mm  un  dm  land  is  gp^rd  (gesperrt),  bz.  dör-  for-del»  a)  Vortheil,   Geunnn  etc. ;  —  b) 

grafen;  —   b)  das  Thor,   bz.  die  Pforte  u.        Vorderiheil 

so  auch  der  VerscMuss  einer  Einfahrt,  nach  20      fdr-delig,   weit  vorgeschritten,    weit  ent- 
einem  Hause  od.  einem  Stücklande  etc.;  dö        wickelt  etc.;   'n  förd^Iig  kiiid;  —  dat   körn 
mi  de  forde  apen ;  —  de  forde  is  slaten  (ge-       steid  refft  förd^lig. 
schlössen).  Sprichw.:  „wen  de  forde  kr&kd,  fördelk,  s.  f5rlik. 

is  8ö  nog  n6t  to,  wen  dat  kalf  blarrd,  is  het  fdrden-a§l,  fiirrendel,   forndeK  forndel, 

noff  gßn  kö«.     Mld.  (KU)  voord   (alveus,  25  fördel.  förrel,  fori,  der  vierte  Theü,  Vier- 
vadam);  nn/(2.  voort  ^att  voord ;  a/nes.  forda        tel.    Afries.  fiardendSI,  fiardendöl,  fiarendel^ 
(woher  der  Name  Mimigardaforda  u.  St6n-        fiarndel,  fiardel.    cf.  fördü. 
forda  etc.  etc.);  nd.  (Dähnert)ioT^e',  ags.  fSrder,  Führer,  Fahrer,  Leiter  der  Pferde 

ford;  engl,  ford  (Furt,  Strom,  Fluss);  an.  etc.; — anfflrder  f ^n/öÄrer^ ;  —  stön- (m/.  mes- 
fjördhr,  fjardhar;  schwed.  fjord,  Qärd;  dän.  30  fÖrdcr  (Einer  der  Steine  od.  Mist  fährt, 
fjord  (Bucht,  Bai,  Busen,  bz.  die  kleinen  bz.  die  Pferde  etc.  lenkt).  Nid.  voerder;  *. 
Gewässer,   welche  die  vor  den  Mündungen        1  ti.  2  f8ren. 

der   Flüsse  liegenden    kleinen   Inseln  von  fdrderlik,   fodderlik,  förderlich,   beför- 

einander  trennen  u.  die  Einfahrten  zu  dernd  etc.;  dat  is  hum  6k  uet födderlik  west. 
den  Flüssen  bilden,  od.  auch  als  Durch-  S5  1.  fördern,  föddern,  fördern,  vorwärts 
fahrten  u.  Engpässe  bezeichnet  wer-  gehen  od.  kommen,  befördern,  weiter  6rm- 
den  können,  wenn  man  sie  nicht  überhaupt  gen  etc. ;  dat  förderd  so  niks ;  ji  matten  j6 
wie  das  engl,  ford  als  Fluss  od.  Fleet  krachten  bäter  anspannen;  —  dat  forderd 
[cf.  2flSt]  betrachten  will,  od.  vielleicht  auch  (födderd,  befödderd)  de  s&k  6k  ndt;  —  hö 
als  Hafen);  ahd.  fürt;  mhd.  vurt;  md.  vort  40  hcd  hum  darben  befbdderd.  Nid.  vorderen, 
(Furt,  Bahn,  Weg).  Obaehon  dieses  Wort  bevorderen;  ahd.  furdiren;  mhd.  vordem, 
möglicherweise  von  faren,  för  abstammen  vürdern,  was  von  ahd.  furdir,  fiirdar,  für- 
könnte,  so  scheint  es  doch  eher,  dass  das  der;  mhd.  vurdcr,  vürdrr;  md.  vorder;  as. 
afries.  forda,  bz.  unser  forde  (wegen  des  furthor,  furdhor  (für der,  weiter  vor,  weiter 
langen  „o**  cf.  auch  nid.  voort  ^  fort)  von  45  nach  vorne,  weiter  fort  etc.)  als  dem  Com- 
Hause  aus  mit  lat.  porta  (Eingang,  Durch-  par.  von  furi,  für  (cf.  für)  weitergebildet  ist. 
gang,  Durchfahrt,  Durchlass,  Thor)  iden-  Vergl.  übrigens  unter  fürt  (fort)  das  afries. 
tisch  ist.  Vergleicht  man  nun  aber  (Aug.  forth,  ford,  von  welc?iem  v.  Richthof en 
Fick,  76)  wie  dör  (durch),  lat.  trans,  ags.  das  afries.  forther;  forcier  (fürder,  femer, 
thirl  (Loch,  Durchgang  etc.,  cf.  gat),  skr.  50  weiter  etc.)  ableitet,  indem  er  glaubt,  dass 
tirtha  (Zugang,  Uebergang,  Furt),  griech.  dies  der  Compar.  von  forth  =  fort,  weg 
t^los  (Ziel),  lat.  tarmes  (Bohrwurm,  Holz-  etc.  ist.  Vergl.  auch  das  folgende: 
wurm)  etc.   von   der  y  tar   (durchdringen,  2.  fördern,  föddern, /orcfer», /oder«,  r«*- 

eindringen,  übersetzen  etc.)  stammen^  so  las-  langen,  heischen,  begehren  etc. ;  hd  f5rderdo 
sen  sich  forda  u.  lat.  porta,  sowie  auch  wohl  55  (födfderde)  to  f91  geld ;  —  h6  förderd  hum 
lat.  porft^s  mit  griech.  peräö  (dritige  durch),  up,  bz.  herdt,  um  sük  mit  hum  to  sUn. 
pöros  (Gang,  Durchgatig),  porthmös  (lieber-  Nid.  vorderen;  ahd.  forda rön,  fortharön,  for- 
fahrt)  etc.  leicht  mit  der  y  par  (durchdrin-  dorön,  forderön,  vordrön ;  mhd.  vordem,  vo- 
gen,  hinübergelangen,  durchfahren  etc.)  ver-  dem.  Es  ist  ganz  zweifellos,  dass  dieses 
mittein,  wozu  (cf.   Aug.  Fick,  118  u.  G.  60  TTor*  von  Vorder  (in  Vorder-Hand  etc.) 
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=  ahd.  fordar,  fordor,  vordir;  mM,  Yorder  för-dragen,   vortragen;   't  fö   water  för- 

(vorder,  voranstehend;  vorzüglicher ;  früher^        dragen;  —  üt  'n  bök  wat  fördragen. 
vorher  etc.)  weitergebildet  ist,  od.  doch  je-  för-düssen,  vorschlagen ;  hö  hed  hiim  d'r 

denfaih  unmittelbar  damit  zusammenhängt,        g6d  wat  fordüsd,   z,  B.  vor  den  Hintern, 
sowie  auch^   dass  dieses  wohl   ein  Compar,    5      1.  f$re,  s.  forde. 

von  vor,   bz.   dem  ahd.  fora  (vor,  vorne,  2.  före,  Furche.    Nid.  vore.     cf.  das  ge- 

voran,  vorauf  etc.,  cf.  för)   ist.      Da  nun       bräuchlichere  fürge  u.  daselbst  auch  die  md. 
aber   die  Bedtg.:  heischen,   befehlen       Form  fore,  statt  Iure, 
etc.  od.  auffordern,  vor  fordern,  vor-  jRlr-ebbe,  Vorebbe, 

laden  etc.  sich  nicht  gut  begrifflich  von  10  fdren,  forn,  vorne,  vom  etc.;  hß  is  fan 
vorder  in  den  obigen  Bedtgn.  ableiten  achtem  na  fören  g&n;  —  h6  kwam  fan  fö- 
lässt,  so  scheint  es  mir,  dass  entweder  die  rcn;  —  h6  is  mi  dat  noch  fan  to  fören 
adject.  Bedtg.:  vorder  u.  vorzüglicher  schaldig;  —  de  wind  fan  fören  krigen  (flg.), 
in  die  subst.:  Erster,  Vorzüglicher  Schelte  bekommen;  —  dat  schip  is  uns  al 
od.  Vorstehender,  Vorsteher,  Vor*  16  to  wid  in  't  fbren  kamen,  as  dat  w!  't  nog 
gesetzter  etc.  überging  u.  dass  dann  das  wer  inhalen  k5nen;  —  as  ik  dat  krigen  wuP, 
Vbm.  fordarön  zuerst  soviel  besagte  als  den  do  was  h6  m!  al  in  't  fören  (schon  zuvor) 
j,Vor8teher  od.  Vorgesetzten  mch  kamen;  —  h6  hed  't  geld  in  fÖren  (im  Vor- 
cJien'*,  bz,  „sich  als  Vorgesetzten  zei-  aus)  betAld.  Nid.  voren,  voom;  nUd.  veu- 
gen",  —  „den  Vater  spielen*'  (gegen  Je-  20  ren;  ahd.  forna;  mhd.  vorne,  vorn.  Wahr- 
manden)  (cf.  das  vom  cAd.  fordar  entstan-  scheinlich  aus  for  (vor)  u.  ana  (an,  auf  etc.) 
dene  fordaro,  fordere;  mhd.  fordere,  vorder  zusammengesetzt  u.  contrahirt. 
=   der    Vordere    od.   primus   [cf.    auch  1.  ftren,  fahren,  hinfahren,  bringen,  ein* 

füni]u.so:  Vorgesetzter,  Herrscher;  fahren  etc.;  h6  förd  mcs  (Mist)  nd^  't  land; 
Vater,  Vorfahr  etc.)  hatte  u.  dass  hieraus  26  —  mi  dacht,  dat  wi  dat  hei  (Heu)  morgen 
sich  dann  die  Bedtg.:  herrschen,  befeh-  wol  al  f8ren  kOnen,  den  't  hed  fan  dage 
len,  heischen  etc.  (cf.  skr.  päti  =  domi-  noch  al  göd  dr8gd;  —  körn,  bz.  bönen  etc. 
nuB,  conjux;  maritus  =  goth.  fadi  etc.  u.  y  f8ren.  Sprichw.:  fßr  't  gras  in  de  weide; 
pat  =  dominari  etc  ,  welche  Letztere  wohl  't  blift  f8rd  gras**,  cf.  weiter: 
ein  Denominativ  von  päti  ist  u.  jedenfalls  30  2.  ftren,  fuhren,  bringen,  leiten,  geleiten ; 
mit  fader  von  der  y  p&  abgeleitet  werden  üben  etc.;  h6  förde  dat  schip  in  dß  hafen; 
muss)  weiter  entwickelt  hat.  Möglich  ist  es  —  ht  f8rd  dat  wicht  na  hüs ;  —  wat  för' 
indessen  auch,  dass  das  von  fordar  (vorder,  (rect.  f8red  =  übet)  ji  jungens  d&r  nu  wSr 
weiter  nach  vorne  etc.)  entstandene  ahd,  üt?  ik  bün  bang^,  dat  schiJ  ök  wol  n^t  föl 
fardardn  urspr.  die  Bedtg.:  vorwärts  36  dlges  wäsen.  Q)mp.:  an-,  afer-,  dör-,  fer-, 
kommen  (cf.  1  fördern)  hatte  u.  dass  sich  hen-,  her-,  in-,  of-  etc.  Idren.  Die  Wörter 
hieraus,  bz.  aus  „sich  vorbewegen"  od.  l  u.  2  f8ren  sind  von  Hause  aus  identisch 
„vorgehen*'  (gehen  auf  Etwas  zu)  etc.  u.  =  mit  nd.  fören  (fahren,  führen  etc.); 
die  Bedtg.:  erreichen,  erlangen,  er-  mnd.  yotcü \  nid.  Yoeren  (führen,  leiten  etc.) ; 
greifen  etc.  u.  so  die  von:  verlangen,  40  mnld.  (KU.)  voeren  (vehere,  subvectare, 
für  sich  in  Anspruch  nehmen,  hei-  ferre,  deferre,  gerere,  portare,  ducere,  dedu* 
sehen  etc.  entwickelt  hat.  cere,  ductare,  comitari);  afries.  f^ra;  wfries. 

förderste,  Vorderste.  Superl.  vom  unge-  fieren;  saü,  föra;  as.  förjan,  fnorjan;  ags. 
bräuchHchen  förder  =  vorder;  s.  unter  f^rjan;  ahd.  fnorjan,  foarjan,  förjan,  fuor- 
2  fördern.  46  ran,  fnaren;  mhd.  fuoren,  vüeren;  md.  vö- 

fÖrderns^,  nSdderang,  Forderung.  ren,  vüren  (fahren  machen,  fahren  thun, 

for-doB,  vorthun  etc. ;  da  must  mi  dat  wohin  fahren,  führen,  bringen,  tragen,  aus- 
6r8t  fördön  (vorthun ,  vor  machen ,  zeigen  Oben  etc.)  von  dem  Prät. :  ahd.  fuor  (=  un- 
etc.) ;  —  *t  schal  sük  wol  wör  fördön ;  —  serm  för  von  faren)  weitergebildet,  wovon  auch 
möi  fördön  (Etwas  schön  zeigen  u.  vorlegen)  60  ahd.  fuora;  mhd.  vuore;  nhd.  Fuhre;  md. 
ddd  dftr  ferköpen ;  —  hö  hed  sük  d'r  regt  vüre,  vöre  (Fahrt,  Weg  etc.  etc.)  =  afries. 
bi  förd&n  (hervorgethan,  atisgezeichnet  etcT);  fera,  fere,  rer,  fiire;  ags.  f&re,  före  etc.  etc. 
—  hö  hed  sflk 'n  schüde  förd&n  fetne  5cAur^a  1.   foren,   füttern    od.   Nahrung  geben, 

vorgethan,  bz.  vorgebundeti).  mästen  etc.;  de   bösten   sunt  göd  förd,   dat 

(%r-dtfr,  a)  Vorderthür;  -—  b)  der  Platz  66  kan  mau  hör  wol  ansön;  —  ik  mut  erst  hen 
vor  der  Thür;  he  steid  np  de  fördör  to  üt-  to  lören, anders  liden  de  dören  krök.  Sprichw.: 
kiken.  Sprichw.:  ^b^  lüstert  (flüstert)  bi  „göd  fören  kost  gcld,  man  siegt  fören  nog 
de  fördör,  dat  man  't  bi  de  achterdör  hören  mgr*.  Nd.  vodem,  voren;  nid.  voedern; 
kan".  aengl.  födrien;  an.  födra;  schwed.  fodra;  dän. 

for-drag,  Vortrag,  60  fodre;  ahd.  fuotarjan,  faotiren,  fuatiren,  tao- 
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tren;    mhd,  fiioteren,  vuotern;   md,  vütem.  das  Aussenwasaer    wegen   SeichJUgkeU  od. 

Zu  2  fdr,  bz.  föder  etc.  Enge   des  Ausseniiefa  nicht  genugsam  im 

2.  fören, /utt^n,  einen  Bock,  eine  Hose  vorab   wegfliessen  «.   abströmen  kann  u. 

od.  ein  anderes  Etwas  mit  Futter,  be.  einem  daas  dadurch  das  Binnenuxisser  am  Nach- 

wärmenden  od,  ausfüllenden  Stoff  versehen  6  strömen  od,  in  de  nafl6d  behindert  wird, 

od.  belegen,   bekleiden,   auskleiden   etc,;   de  för-forig,  vorvorig;  in  't  förförig  jir. 

rok  etc.  mut  nfes  (aufs  Neue)  förd  worden;  för-fot,   Vorderfuss. 

—  de  büsse   (Büchse)  fan  de  wagen  is  so  för-freer,    fönrdjer,    Vorfreier,  Braut- 

wid   ütlöpen,    dat   sS  nödig   ütförd  worden  werber. 

mut;  —  de  balk  mut  wat  ander  förd  worden^  10      fdr-gäfen,  vorgeben,  vorschützen  etc. 

anders  ligd  hö  to  lag.    Nd.  foren;  nid,  voe-  för-gän,  vorgehen,  vorangehen  etc.;  d»t 

deren,  voeren;  mnld,  voederen;  mfläm.  voe-  mut  förg&n;    —    h6  is  mi  forg&n   (vorangt- 

deren^  voeyeren.    Zu  3  för  etc.  gangen);  —   wat  is  d^r  fbrg&n   (vcrgegan- 

för-ende,    Vorderende,    Vordertheü  etc.;  gen,  vorgekommen,  passirt,  geschehen  etc.)? 

hfe  w&nd  in  't  förende;  —   du  must  bi  fbr-  15      Uv-^%Xi^y  vorgehend  etc.;  in  förg&nde  (frü- 

ende  anfaten.  heren,  vergangenen,  ehemaligen  etc,)  tiden. 

för-Srgästern,  vorehegestern.  fSr-gang,  Vorgang,  Vordergang;  he  hed 

för-erst,  vorerst,  de  förgang  (Vorangang,  Vortritt);  —  wat  is 

för-etten,  vorweiden;  dat  land  is  förettd,  dat  för  'n  sünderbaren   förgang   (Ereigniss, 

das  Land  ist  erst  zur   Weide   benutzt  u,  20  Vorkommen  etc.);  —  dat  schap  steid  in  de 

dann  liegen  geblieben,   um  nachher  gemäht  förgang  (Vordergang   od,  Vordertheü  eines 

zu  werden.  Hausdurchganges)  un  nich  in  de  achtergaog. 

för-fader.  för-far,    Vorvater,  Grossvater,  för-ganger,  Vorgänger. 

Ahne,  Vorfahr;  min  förfaders,   bz.  ^förförs  för-gäts,   Loch  vor  Loch,   ein  Loch  tor 

(Grossvaters)  hüs  is  ferköfd;   —  mine  för-  25  d^m  andern,  sodass  man  z.  B,  einen  Nagel 

faders  (meine  Vorväter,  bz,  Voreltern,  Vor-  etc.   durch  beide  Löcher  zugleich  hindurch 

fahren  etc.)  hebben  dat  al  besäten.  stecken  kann ;  't  sit  g6d  förgftts,  hau  de  na- 

för-faderlik,  vorväterlich,  grossälterlich,  gel  d'r  man  in. 

vorälterlich  etc,  för-geld,  Futtergeld. 

PiT'ttkL  Vorfall,  Ereigniss,  Vorkommen  etc,  30      fftr-geld,  Fuhrgeld,  Fuhrlohn. 

för-fallen,  vorfallen,  nach  vorne  fallen  förgels,  vorwärts;  't  kan   ndt  förgels  of 

etc. ;  de  mür  is  to  wid  förfallen,  anders  was  rüggels  (rückwärts) ;  —   dat  schip  wuV  hei 

dat  d'r  nftt  under  r&kd;  —   sich   ereignen,  not  förgels  gftn;  —  junge  1  wult  du  wol  ma- 

vorkommen  etc.;  dat  dürd  net  wer  förfallen,  ken,  dat  du  förgels  kumst?  anders  wil  'kdi 

dat  etc.  35  b§nen  maken.      Wie  rüggels    aus  rüglings 

1.  för-fär,  s,  förfader.  (rücklings),    so  ist  förgels  woM  aus  urspr. 

2.  fpr-fSr,  Vorfahr,  Ahne ;  dat  stamd  nog  förlings  entstanden.     Jedenfalls   ist  es  in- 
fan  min  förfaren  her.     Neben  cJ^d,  fora  =  dessen  eine  seltsame  Ableitung  von  för. 
faro  (Vorfahr,  Vorgänger  etc.,  von  faren  =  för-gästern,  vorgestern. 

sich  bewegen,  aehen  etc.)  kömmt  auch  ahd,  40      för-bamer,  Vorhammer,  der  schwere  Harn- 

foralide  (von  bdan  =  goth.  leithan,  gehen,        mer   der   Grobschmiede,  womit  da»   Eisen 

fahren  etc.,   cf,   liden)   mit  derselben  Be-        erst  aus  dem  Bohen  vorbearbeitet  od.  über- 

dtg,  vor,  haupt    auf   grobe    Weise   bearbeitet   wird, 

för-faren,   vorfahren,   voranfahren    etc. ;       Daher  fig.  Bedensart :  mit  de  förhamer  ka- 

du  kanst  wo!  bi  mm  hüs  förfaren;  —  h^  is  45  men  =  auf  grobe  Weise  kommen,  gr(^  wer- 

mi  förfaren.  den  etc, 

för-fenster,  Vorderfenster,  för-hand,  Vorhand,  erste  Hand,  das  ente 

fSr-flneer,  Vorderfinger,  Ausspiel,  der  Vorrang  etc. ;  ik  sit  in  de  for- 

för-flod,    Vorfluih,    vor  ström,   das   erste       band  un  heb'  't  ütspil;  —  de  förhand  is  'n 

Heranströmen  der  Fluth;  ferner  aber  atu:h:  50  daler  werd;  —  de  d'  förhand  hed,  de  dürf 

Voraus-  od.  Vorc^,  Voran-Strom,  wo  flöd  im       ferst  totastcn. 

Sinn  von  Fliessen,  Strömen  od.  Lau-  fdr-handen,    vorhanden,   vorräthig  ftc; 

fen  des  Wassers  gebraucht  toird  u.  sich  dar  was  niks  förhanden,  war  man  to  gnpen 
för-flöd  od.  das  Vor-  (voraus-  u.  vor-  kun';  —  dar  is  gin  körn  förhanden. 
weg-)  fliessen  u.  strömen  etc.  auf  das  55  för-hands,  vorder  Hand,  zuvor,  auf  der 
vor  einem  Siel  stehende  Aussenwasser,  Hand  etc.;  d&r  is  förhands  niks  an  to  döo; 
im  Gegensatz  zu  dem  hinter  dem  Siel  ste-  —  't  ligd  förhands,  dat  dat  din  wark  is;  — 
hende  u.  nachfliessende  Binnenwasser  förhands  weg  arbeiden  (vor  der  Hand  weg- 
bezieht.  Die  Bedeweise:  „de  Sil  hed  gfen  arbeiten);  —  förhands  (zuvor,  zuerst  etc.) 
förflod  genug**   bedeutet   daher  so  viel,  dass  60  mut  de  arbeid  örst  dan  mAkd  worden. 
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for-hang,  Vorhang,  grosse  Gabel  zum  landmrthschaftlichen  Ge- 
för-hangen.  vorhängen,  brauch,  welche  aber  auch  wieder   (ds  mes- 
for-hangsel,   ein   Etwas    was  man  vor-  förk  (Mistgabel),  heiförk  (Heugabel)  etc.  be- 
hängt, Vorhang  etc,  zeichnet  werden.    Mitnd.ioxk\  mnd.YOT\LA\ 
för-hebben,  vorhaben;  Vorhaben;  hd  hed  5  nid.  vork;  engl,  fork;  dän.  fork;  ahd.  furka; 
g^n  schüde  för;  —  h§  harr'  gewis  'n  loseu  mhd.   furke  (Gabel,  gabelförmiger  Zweig); 
sträk  för;  —   hö  kuQ  sin  förhebben  ii§t  üt-  franz.  fonrque  aus  IcU.  furca  (Gabel,  gabel- 
foren.  förmige  Stange,  Tragstange,  Stütze,  Galgen), 
for-hemd,  Vorhemd,  Vorkleid  etc.  wovon  au<^  an.  forkr  (Stange,  Schiffsstange, 
for-hemd,  Futterhemd,  Unterjacke,  Brttst-  10  cf.  gaffel) ;  schwed.  fork  (Schiffsstange,  Bahr- 
tuch etc.;    sonst    auch  hemdrok   genannt.  siange). 

Wang.  föderhammin ;  nd.  foorhemd.  ÄUe  Bedtgn.  des  lat.  forca  gehen  anschep- 

för-hen,  vorhin.  nend  auf  die  Chrdbdtg. :  greifen,  fassen, 

för-her,  voriger.  nehmen,  halten,  tragen,  stützen  etc. 

for-hSfd,  Vorder?Mupt,  Stirn.  15  zurück  u.  da  nun  sowoM  urspr.   ^dh**  (cf 

för-hold,  Vorhalt,  Vorstellung.  forma  von  y   dhar  [od.  bhar?  cf.  form]  u. 

för-holden,  vorhalten,  aushcUten,  vorstel-  fumus  =  dhüma  von  y  dhü),  als  auch  „Dh** 

len  etc. ;  86  hed  hum  'n  spSgel  förholden ;  —  (cf  fero  u.  für  etc.  von  y  bhar)  im  lat.  in 

dat  brdd  schal  wol  not  lank  förholden ;  —  „P  übergeht,  so  kann  das  lat.  fur-ca  sowohl 

du  mast  hum  't  insen  förholden,  of  dat  n6t  20  von  der  y  dhar  (teuere,  ferre  etc.)   als  von 

anders  kan.  der  y  bhar  (ferre  etc.)  abgeleitet  werden. 

för-hfis,  Vorhaus,  Vorderhaus.  Torkei^,  gabeln,  mit  der  Gahel  od.  „Forke'' 

för-jär,   Früf^ahr,  FrühUng.    cf.  fröjär.  etwas  aufheben   od.   aufnehmen  u.    anders 

1.  l^rig,  futterig,  nahrhaft,  reich  an  Nah-  wohin  legen  od.  werfen  etc. ;  strö  od.  hei  up 
rung  od.  Futter  (2  för) ;  förig  strö,  Stroh  25  de  wagen  od.  up  de  bön  (Boden)  förken. 
was  mit  Gras  u.  sonstigen  Futterkräutern  Daher  über?Mupt:  werfen,  herauswerfen, 
gemischt  ist  u.  deshalb  besser  n^rt  als  das  herausbefördern  etc. ;  hö  förkde  hum  to  't 
reine  Stroh.  hüs  herüt,   dat  hö  de  bSnen   in  d'  ende  (in 

2.  forig.  in  brödförig.  Ic\  weiss  nicM,  die  Höhe)  stök;  —  hö  förkde  (warf,  beför- 
ob  brödföng  =  nid.  brödvoer^  von  aM.  30  derte  etc.)  dat  äten  man  so  herin  (von  Je- 
fnora,  md.  füre,  fore  (Fahrt,  Weg)  weiter-  mandem,  der  unmanierlich  schnell  isst) ;  — 
gebildet  ist  u.  soviel  wie  „breitwegig**  hk  förkd  (geht  mit  gabelförmiaen  od. 
bedeutet,  od.  ob  es  zu  1  för  (Fuder)  od.  zu  weiten  u.  gespreizten  ScJirittenJ  d^Thesif 
f8ren  (fahren)  od.  zu  f8ren  (führen)  gehört,  dat  't  so  'n  ärd  hed. 

wie  f8rig  in  ütf8rTg  (ausführlich,  weitläufig  85      fdr-kennis,   Vorkenf^,ni8S. 

etc.)  =  nid.  uitvoerig,  treiZ  brödföng  «owoÄi  för-kind,    Vorkind,   Kind  aus  früherer 

=    (sinnl.)    breitwegig    als    breitfu-        Ehe;  drö  törkinder  un  twö  ögene. 

der  ig,  aü  auch  breitfuhr  ig  od.  breit-  for-kiste,  Futterkiste. 

fahrig  sein  kann.  för-klSnen,  vorfaseln,  vorklagen,  vorjam- 

fffrig,   in  ütf8rig   =   nid.  uitvoerig,  aus-  40  mern. 
führli^,  weitschweifig  etc.      Vergl.  unter  2  för-kSkeln,  vorgaukeln,  vormachen.    Nid. 

förig.^  Yoorgochelen. 

förig,  vorig,  früher,  ehemals  etc, ;  in  fö-  för-k5ken,  Vorküche,  Vorderküche. 

rige  tiden;  —  förigs  jar.  för-köp,  Vorkauf. 

fdr-kamen,    vorkommen,    zuvorkommen,  45      för-kop,  Vorderkopf, 
vorauskommen;    vorfallen,   geschehen   etc.;  fISr-kör,    Vorwahl,   erste  Wahl,    Voraus- 

dia, must  sSn,   of  du  b!  mi  förkamen  kanst;        wohl,  Auswahl,    Vorrang,    Vorzug  etc.;   hö 

—  du  must  sön,  dat  du  hum  förkumst;  —  hed  de  förkör  un  kan  sük  't  beste  örst  herüt- 
hS  is  mi  wid  förkamen;  —  dat  is  güstern  nämen;  —  bi  förkör  trek  ik  rode  win  för; 
noch  förkamen,  dat  du  in  de  schöle  fäld  50  —  hö  gifd  an  dat  pgrd  de  förkör.  Nid. 
best;  —   wen  ik  't  man  §t8  förkamen  (ein-       voorkeur. 

richten  etc.)  kan,  den  kam  ik  morgen  bi  di;  för-kören,  vorxoöhlen,  zuerst  wählen,  vor- 

—  ik  bin  't  nog  ngt  äfen  förkamen  (zuvor-  auswählen,  auswählen,  vorziehen  etc.;  fan 
gekommen),  anders  was  't  to  lät  west  un  't  dedrSperaehedhödeappelschimmel  förkörd. 
kind  ferdrunken.                                              55  for-lag,    ein  EtWM  was  man  vorher  ge- 

forkamen,    Vorkommen,   äusserliche  Er-        legt   od.   niedergelegt,   deponirt   u.   erspart 
scheinung  etc. ;  dat  wicht  hed  nog  ed  'n  möi        hat,  Ersparnisse,   Gddmütel   etc. ;  hö   hed 
förkamen;  —   hör  förkamen  gefald  m!  regt,        g^n  förlag  genug,  um  wat  antofangen. 
s6  makd  'n  ffoden  indrük  up  6n.  för-land,  Vorland,  Land  was  vor  Etwas 

förke,  f9rk,  Forke,  Gabel,  besonders  eine  60  od.  Einem  liegt,  Land   was  man  als  das 
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vor  Einem  liegende  zu  erreichen   sucht  od.  lat  forma,  was  (cf.  Äug.  Fick,  99,  ufUer 

erreichen  ujHI,  Land  der  Bestimmung.   Da-  y  dhar,  haUen,  tragen  etc.  u.  O.  Curtiutf 

her  (fig.)'   ^*^  od.  Bestimmuna,  Schicksal,  ^57,  Nr.  316)  mit  skr,  dhariman  (HaJttnng, 

Loos  etc.;  d'r   was   fröger  wol  düsend  tri  Figur,  Gestalt  etc.)  verglidhen  wird,  indes- 

(Tritte,  Schritte)  förland  f8r  de  dik,  man  as  5  sen  auch  ebensogut  mü  lat.  fero  etc.  zur  y 

1825  de  grote  n6d  kwam,  do  is  de  hole  bft-  bhar  (tragen,  haUen  etc.)  gehören  kann,  od. 

del  mit  'nander  wegräten  an  gdn  flitz  d'r  fan  auch  zur   y  bhar  (schneiden,   bohren  etc.), 

afer  bläfen;  —  de  schipper  sin  förland  (Loos)  bz.  zur  y  bhar  (hauen,  schlagen  etc.),  treil 

is  mennigmAl  de  död;  —  ik  frSse  (fdrchte),  die  Bedtgn.:  schneiden,   bohren,  sie- 

dat  de  galge  nog   insen  din   förland  wäsen  10  chen,  hauen  etc.  auch  unmittelbar  in  die 

schal.    Nid,  voorland.  von:  bilden,  formen,   gestalten  etc. 

fSr-lank,  vor  langer  Zeit,  ehemais,  vor-  (cf.  bild  etc.    u.   die  y  taksh  unter  dflssd) 

längst  etc.;  förlank  kwam  dat  mennigfaken  ohergehen. 

för,  dat  86  de  minsken  de  ögen  ütstöken  un  fSr-malig,  vormalig  etc, 

6k,  dat  6mand  sin  gefangen  f6nd  mit  'n  hem-  15      fSrmäls,  vormals. 

pen  tan  dörs&gen  16t,  as  dat  to  'n  bispil  Edo  f  or-man,    Vormann,    Vordermann ,   Vor- 

\Vimken  fan  Witmund  dön  laten  hed ;  —  ganger  etc. 

förlank  pa8s6rde  dat  nog  wol  insen.  för-man,  Fuhrmann.     Sprichw.:  wen  de 

för-Iäsen,  vorlesen.  p6rde  n6t  6ten  an  de  wagens  n6t  sldten,  den 

f5r-lä8ing,  förläsefi,  Vorlesung.  20  was  't  g6d  förman  wäsen. 

f^r-last^  Vorderlast.  för-mäten,  vormeaeen, 

forÄMtig,  vorderUistig,  Vorderlast  habend,  för-mtts   (för  de  mät  =  vor  dem  Strich 

vorne  beschwert  etc. ;  dat  schip  is  to  forlastig  etc.)  passend,  gelegen  etc. ;  h6  hed  dat  regt 

(dM  Schiff  ist  vorne  zu  sehr   belastet  od,  förmäts;  —  dat  ligd  ham  regt  förm&ts. 

auch:   vorne  zu  schwer  in  Folge  des  ver-  25      för-man,   Vorderärmel, 

fehlten  Baues.  för-meier,  Vormäher,  Person  die  den  an- 

för-le^  häuivger  ferlef,  vorlieb.  deren  vormäht  u.   der  prunos   des  Mäher- 

för-lefde,   Vorliebe.  corps  ist.    Daher  überhaupt:  Erster,  pri- 

för-legen,  vorlügen.  mas.    cf.  handje-förmeier. 

fSr-leggen,  vorlegen,  SO     förmeD,  förmeren,  formen,  formiren,  6i7- 

för-lik,  forrelk,  fördelk,  im  Wachsthum  den  etc. 

vorgeschritten,  weitgediehen  etc,;  dat  körn  is  forraer  fPlur,  förmers)  Former, 

fan  't  j&r  regt  förlik,  bz.  förrelk ;  wen  't  so  för-inidda|[^  VormiUag. 

widerwast,   den  kan  't  wol  'n  m&nd  6rder  föriilik,  formelk,  förmlich;  h6  is  so  fb^ 

amt  worden  as  anders;  —  dat  is  'n  förrelk  95  melk  un  stipteUc  as  'n  domin6; —  h6  was  för- 

kind.    Nid.  yoorlijk.  melk  (gleichsam,  der  Figur  u.  dem  Ausse- 

for-lon,  Futterh^n,  Fuitergeld,  hen  nach)  död. 

fdr-lon,  fltr-lon,  Fuhrkhn,  1.  för-mnnd,  Vordermund, 

för-lop ,  Vorlauf,  das  was  voran  (vorauf,  2.  fdrmnnd,  formänder,    Vormund,    AI- 
vorher,  vorweg)  läuft;  daher:  a)  das  vorauf  40  tes  Sprichw.:  förmünders!   förplQnders;  — 

od,  zuerst   aus  der  Vorlage  der  DestiUir-  cf.  bemünden,  2  mund,  mündem  etc 

blaee  kommende  Destillat,  welches  schwerer  f9r-mand8eiiap,fonnnnder8e]iiip,Vonfitifu/- 

ist   als  das   Nachlaufende    (cf.   n&löp)    u.  schaft. 

worunter  deshalb   auch  der  schwere  Wein-  för-näm,    Vorname,    Vordemame,   erster 

geist  (kan  'k  hir  wol   'n   m&tje  förlöp  kö-  45  Name,  Hauptname  etc. ;Biü{örnkmviJ)odo\ 

pen?)  verstanden  wird;  —  b)  Vor^^,  als  man  sin  falle  n&m  is  DodoAbbenH&b- 

das,  was  einem  späteren  unglücklichen  Er-  binga. 

eigniss  voran  geht;  h6   hed  'n   förlöp  86n,  för-näm,  förnliB,  vornehm,  ausgezeichnet, 
dat  dfldt  gewis  up  'n   döde  in  hüs.     Na^  vorzüglich,  angesehen  etc;  h6  is  *n  for- 
dern hiesigen  Volksglauben  heisst  es:   wen  50  näm  man  worden;   —   h6  dacht  sük  al  ßls 
man  's  nagts  'n  förlöp  hörd  ofsügt,  den  mut        to  förnäm,   as  dat  h6  nog  mit  ans  umgiB 
man  ap  de  klokke  achten,    sleid  de  klokke  wil;   —   dat  fömäme  gödje  (das  vornehmt 
hold  naher  ful,  den  kamd  de  förlöp  gau  üt  Volk,  das  vornehme  Pack)  auch  Jan  fsn 
fSr-ldpen,  vorlaufen,  vorangehen  etc,  hagel*'  genannt,  im  Gegensatz  zu  Jan-haget*» 
f8r-16per,  Vorläufer,  Vorgänger  etc,  65  Nid,  voomaam;  mhd.  vümaeme;  md.  tot- 
nir-lopig,  vorläufig,  bis  auf  Weiteres  etc,  n6me.    Es  ist  von  för  (vor,  voran,  voraus^ 
för-lüe,   fSp-llide,    Vorleute,  Vorderleute.  vor  anderem  =  zuerst,  zuvorderst,  beso^ 
fdr-lüe,  forlüde,  Fuhrleute.  ders,  ausgezeichnet,  vorzüglich  etc,)  u.  dem 
röm.   Form,    uestaU,  Modell,  CHessform       unter  angen&m   erwähnten  nkmi,  naeme  = 
etc.    Nid,  vorm;  mhd,  vorme.  DasenUehnU  60  goih,  nems,  nöms   (acceptos,  gratus,  bz,  gt- 
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nehm,  angenehm),  wo  die  Bedtg.:  genehm,        von   der  Chräfin  Anna  gestiftete    Korn- 

angenehm  etc.  wohl  in  derBedtg,:  gut,        Vorraths-Institut. 

lieb,  werth,  theuer  etc.   zu  nehmen  ist,  för-räde,  Vorrede. 

sodass  „vornehm"  soviel  bedeutet  als  „vor  för-räken,    vorweg  rechen,    bz.   harken, 

andern  gut**,  obschon  es  auch iMglich  ist,    5  kämmen. 

dass  die  Bedtg.:  vor  anderen   od.   be-  för-räken,  för-räkenen,  vorrechnen, 

sonders  genehm  u.  lieb  etc.  ohne  Wei-  för-rang,  Vorrang. 

teres  in  die  von:  vorzüglich  etc.  ("c/. för-  fÖrrelk,  s.  forlik. 

nämllk)  überging,  od.  dass  man  mit  vürnaeme  för-riden,  vorreiten,  vorwegreiten  etc. 

(praeacceptns  etc.)  dasjenige  bezeichnete,  was  10      f5r-nder,  VorreUer. 

zuerst  u.  vorweg  genommen   u.  dem-  fors,  fos,  forsch,  hart,  stark,  heftig,  laut, 

nach  vor  Andern  vorgezogen  wurde  u,        barsch  etc.;  de  wind  weid  so  fors;   —  mit 

als  vorzüglich  galt.  'n  forsse  wind;   —   hS  hed  so  'n  forsse  t&I 

fiir-nSmen,  vornehmen,  vor  sich  nehmen,  (starke,  laute  Stimme);  —  da  most  not  so 
zur  Bede  stellen  (sich)  vor  setzen  etc.;  ik  15  fors  mit  ham  pröten;  —  h6  is  altid  so  fors 
schal  dl  wol  insen  fbrnämen  matten,  of  da  tagen  sin  lue;  —  hS  trgd  f51s  to  fors  up. 
ök  wol  wider  kamst;  —  h6  hed  ham  düg-  Nid.  forsch  (mit  unorganischem  „ch"  wie 
tig  förnamen  (tüchtig  zur  Bede  gestellt,  tüch-  bei  nhd.  Bursch,  cf  hars).  Aus  lat,  fortis, 
tig  abgekanzelt  etc.);  —  h6  hed  sük  föma-  forte,  dessen  Bedtgn.:  brav,  gut  etc.  wohl 
men  (vorgenommen,  vorgesetzt,  beschlossen  20  aus  haltbar,  dauerhaft,  stark,  fest, 
etcX  dat  h6  'n  reise  ddn  wil.  hart  etc.  hervorging,  wo  man  denn  fortis 

ror-nSmen,  Vornehmen,  Vorhaben  etc.  entweder  von  y  bhar  (tragen,  hcdten  etc.) 

for-nämlik,  förnämelk,  förnSmelk,   v&r-       od.  y  dhar  (cf.  unter  törm)  ableiten  kann, 
nehmlich,  vorzüglich,  besonders  etc.    fbmä-        cf.  forsse  etc. 
melk  hfe;  —  föm&melk  dat  hüs.  25      1.  fdr-Bäl,  Vorsaal,  Vordersaal. 

fSr-nSmd,  vorgenannt,  zuerstgenannt,  vor-  2.  för-säl,  Vor-  od.  Vordersohle,  Vorder- 

her genannt  od.  erwähnt  etc. ;  avl  de  förnbrnde       theil  der  Sohle;  de  fbrsÄl   is  dörsl&ten  un 
8&ke   Ist   sük  niks  mer  dön.     Nid.    yooT-       mat  n6  's  ferbalstötd  worden, 
noemd.  för-sang,  Vorgesang. 

for-of,  vorab,  zuerst  etc. ;  vorne  ab.  30      för-schafen,  vorliobeln,  erst  aus  dem  Bo- 

for-old,  voraU,   längst  vergangen,  uralt       hen  behobeln, 
etc.;  in  förolde  tiden  warden  de  döden  ök  för-schau,  Vorschau,  die  vor  der  Haupt- 

in  Ostfriesland  ferbrand,  as  de  f^Ie  askpot-  schau  vorhergehende  Schau;  de  dikrigters 
ten  bewisen,  de  man  nog  ander  in  de  war-  willen  morgen  Srst  förschau  holden  un  s6n 
fen  findt.  35  of  't  6k  woP  regt  is,  wen  naderhand  de  amt- 

for-olden,  foroUeo,  forolders,  fdrollers,  man  un  de  bdinspekter  kamen  un  de  dik 
Voreltern,    Vorfahren;   unse   oldfr^ske  fbr-        ofnämen. 

olden  de  harren  an  kenden  gSn  stönen  hü-  för-scbeten,  vorschiessen,  vorausschiessen, 

sen,  darum  findt  man  hir  ök  gön  pün  of  an-        Thervorschiessen  etc. 
dere  aferblifisels  fan  hör  hüsen  of  städen.       40      för-schikken,  vorschicken,  vorausschicken 

for-ördel,  Vorurtheü.  etc. 

fSr-pand,  Vorderstück  eines  Kleides.  för-schin,    VorscJiein,   Schein  der  einem 

fdr-pSrd,  Vorderpferd.  Etwas  vorausgeht  u.  es  ankündigt  u.  sieht- 

för-plats,  Vorplatz.  bar  macht  etc.;  de   sünn'   is  to  'n  förschin 

för-pligt,  Vorderkajüte,  Vorderkastell  (auf  45  kamen. 
Schiffen) ;  s.  2  pligt.    Nid.  Toorplecht,  voor-  fdr-schden,  vorschuhen. 

plicht  od.  voorpligt;  schwed.  förpligten;  dän.  fdr-schot,  Vorschuss. 

forpligten.  fdr-schnlder,  Vorderschulter. 

fdr-plögen,  vorpflügen,  vorweg  pflügen  etc. ;  fdr-sdden,  vorsieden,  voraus-,  vorwegsieden. 

dat  land  mut  örst  'n  m&l  frirplögd  worden,  50  fÖr-seggen,  vorsagen,  vorher-,  voraus-sa- 
dr  H  regt  dörplögd  word.  gen  etc.j  heb'  ik  di  dat  not  försegd,  dat  d'r 

for-plojen,   vorher  od.  vorweg  falten,  bz.        bold  krij;  kwam? 
ein  Mu>as  vor  einem  andern  Etwas  (einen  fdr-seilen,   Vorsegeln;    einer    Windmühle 

Strich  vor  einer  Haube)  in  Falten  legen.  die  Segel  vorlegen,  bz.  sie  vor  den  Flügeln 

for-pländer,  Vorplünderer,  Einer  der  55  ausbreiten;  hei  (heb'  ji  =  habt  ihr)  de  mö- 
vorher  od.  vorweg  plündert,    cf.  förmüoder.        len  nog  not  förseild? 

f9r-pliinderii,   fdrpliinnern,  vorplündern,  for-sen,  vorsehen,  voraussehen,  vorherse- 

voraus  od.  vorweg  plündern.  hen;  voraussorgen,  Vorsorgen  etc.;  vorgese- 


for-proten,  vorreden^  vorschwatzen.  hen,  versorgt  etc.;  hö  hed  sük  försön,  dat 

f$r-r&d,  Vorrath,    In  Emden  au 


auch  das  60  hd  not  to  kört  kwam ;  —  hö  is   göd  mit 


FOER-SICHT  FOERSIGT  544  FOERST  FORST 

körn  försön.     Sprichw. :  förs^n  is  bäter  as  för-spannen,  vorspannen,  Pferde  vor  den 

nasto.  Wagen  ^mnnen. 

fÖr-sieht,  försi^,    Vorsicht,  Voraussicht,  1.  for-spellen,  ein  J^unts  (e,  B.  ein  Tudk 

Behutsamheit  etc. ;  h6  hed  gön  jfönicht  brükd,  etc,)  mit  einer  Stecknadel  (spelle,  apelde)  vor 
dajram  16p  hS  ök  mit  de  kop  tagen  de  mür  5  ein  andSres  Etwas  feststecken,  vorstecken  ek. 
an.      Sprichw.:    „försigt   is   bäter    as   na-  2.  for-spelleii,  vorhuchstabiren,  vorsagen^ 

sigt".  vorerzählm;  vorhersagen,   vorherverkündt- 

för-siclitig,  vorsichtig,  behutsam  etc.  gen  etc.;  ik  heb'  di  dat  al  förspelld,  datdat 

f$r-8iehtigbeid,  Vorsichtigkeit,  Behutsam-       n6t  g6d  gang. 
keit  etc.    Sprichw.:  försichtigheid  is  de  mo-  10      1.  fSr-spil,  Vorspiel. 
der  fan  de  irisheid**.  2.  for-spil,  Vor-,  hz.  VorderspindeL 

f^r-singen,  vorsingen.  för-spise,  Vorspeise,  VorgeridU, 

fdr-singer,  Vorsänger.  fdr-spod,  Vorausgang,  Glück,  Wohlfahrt, 

fdrsken,  forschen,  vorwärts  strebend  u.        Wohlstand  etc. ;  de  in  fbrspöd  is,  hz.  sit,  de 
eindringlich  suchen  u.  fragen  etc.;  hS  hed  15  hed  gön  gebrek  an  fründen;  —  dealtidför- 
d'r  al  lank  na  försked,  of  h6  dat  n6t  herüt-       spdd  hed,  mag  sflk  wachten  (sich  wahren  u. 
krigen  kun;  — du  must  d'r  na  forsken,  vär        hitten)^  dat  h§  God  n^t  fergett 
hg  wol  bläfen  is;   —  86  willen  6n  altid  üt-  för-spodig,  ^{ucÄ;/ftc^e^.;  'tgeid  homregt 

försken,  um  to  w6ten,  wat  d'r  bi  uns  in  hüs        förspödig. 
nmgeid.    jV7(2.  vorsehen ;  oAe?.  f orscön ;  mhd,  20      fdr-spSk,  Vorspuk;  s.  förldp. 
vorsehen.     Weigand  glaubt,  dass  es  di-  fdr-sptkeiiy  vorspuken,  hz.  vorher-,  vor- 

rect  von  „vor"  =   cM.   fora,  goth.  faur,        ausspuken,  sich  vorher  anzeigen  durch  einen 
faüra  (vor,  voraus  etc.)   weitergebildet  ist,       Spuk  od.  Gespenst  etc.;  —   dat  hed  al  för- 
was  indessen,  wegen  des  inlatUenden  „sc**        sp8kend,  dat  d'r  'n  onglflk  fan.  kwam. 
kaum  denkbar  ist,  weshaU)  denn  auch  Pott  25      för-spSlen,  vorspOlen,  vorher-  od.  vorweg- 
(cf,    Wurzdwb.    II,  zweite  Äbtheil.,  pag.        spülen. 
313)  glaubt,  dass  es  ein  Compos.  von  ,,vor^*  fdr-spSlen,  vorspielen, 

u.  ei  sehen  (cf.  fräsen  u.  fräten  etc.)   hz.  fdr-sprake,  Fikrsprache,  Sprache  zu  G%n- 

for  u.   eiscön   (cf.  dsken)   sei  u.   demnach       sten  von  Einem;  wen  h6  man  förspräk  htd 
eigentlich:   vor-eischen   od.  vor   sich  30  harr^  den  harr^  h6  de  stä'  kragen. 
heischen,  vorfordern,  vor  sich  he-  för-spraken,  vor^pr^c^^,  vorsagen;  (wo) 

fehlen  etc.  u.  so:  Jemanden  vornehmen       vorsprechen;  für  (Jemanden)  sprechen,  (sidO 
u.  inquiriren  etc.   bedeute,  wobei  er  an       verteidigen ;  kanst  da  mt  dat  fbrspiiken, 
mhd.  vreischen,  vriesch  (aus:  ver-eischen)       den  spräk  ik  di  dat  n&;  —  da  brükst  harn 
mit  der  Bedtg.:  erfahren,  vernehmen  85  n6t  altid  fOrspräken  un  ferdägen. 
etc.  erinnert.    Gr äff  dagegen  wiü(orsc-ön  för-sprlngen ,  vorspringen,    heraussprin- 

direct  mit  fragen  (cf.  d.)  von  der  y  prach       gen  etc. 
etc.,  zend.  pare^  ableiten,  was  auch  Äug.  för-spraiiff,  Vorsprung. 

Fick  thut,  indem  er  (d^.  pag.  129)  für  forsse,  I&aft,  Gewalt,  Heftigkeit  eic ;  he 

ahd.  forscä  (Forschung,  Frage)  u.  forscön  40  drung  d*r  mit  forsse  up  an;  —  dat  brAkd 
ein  Thema  praskä,  parekä  aufsteüt  u.  hiezu  n6t  sdtid  so  mit  forsse  gän;  -^  dar  s^t  lo 
auch  das  zu  prach  od.  (nach  Pott)  pracch,  'n  forsse  in  't  water,  dat  de  sildören  't  n^t 
zer^.  pere^  gehörende  skr.  ppcchä,  zend.  ofstän  kunnen  un  dörbröken.  MÜ  mnld. 
pere^ka  (Forderung  u.  so  ,yPreis")   häU.       (KU)   fortse  aus  franz.  force   u.   dies  mit 

f9r-8lag,  Vorschlag,  Anerbieten  etc.  45  itdl.  forza;  span.  fuerza;  prov.   forsa  cm 

fSr-slagen,  förslAn,  vorschlagen,  vorhauen       lat.  fortis ;  s.  unter  fors. 
etc.;  du  must  d*r  bäter  fbrsl&n;  —  voraus-  forsseren,  forciren,  zwingen,  treiben  etc.; 

schlagen  etc.;  de  klokke  sleid  fbr;  —  einen  dat  brükd  dog  n6t  so  mit  gewald  fom^rd 
Vorschlag  od.  ein  Anerbieten  machen  etc.;  worden.  Mnld.  fortseren,  atM /roii/.  forcer: 
h6  sldg  hör  för,  um  mit  hör  to  gän.  50  ital.  forzare  etc.  von  force,  forza  etc. ;  s.  un- 

för-smäk,  Vorgeschmack.  ter  forsse. 

för-snideii,  vorschneiden,  vorlegen  etc.;  forssigheid,  fossigheid,   Gewalt,  Heftig- 

vorher-  od.  vorweg-schneiden  etc. ;  du  kanst       keü  etc. ;  mit   forssigheid  let  sük  niks  dir 
de^böm  6rst  försniden,  den  wil  ik  hum  nä-       an  dwingen. 
sniden.  55      fdrst,  vorderst  etc.;  dat  förste  ende;  ~* 

fSr-snider,  Vorschneider.  toförst  (zuvorderst,  zuerst  etc.)  kam  ik  an 

f3r-s9rge,   Vorsorge;  man  mut  altid  'n       den  nog  mal  wer  ik.    Nid.  yoont    jS^peH. 
bitje  in  försörge  läfen,   den  räkd  man  nich       von  f&r,  cf.  fürst 
so  ligt  ferlägen.  fSrst,   ferst,   farst,  fräst,  Firsi,  Spitzt 

f^r-Bpan,  Vorspann,  Vordergespann.  60  des  Bachs.    Nid.,  mnld.  vorst;  ahd.,  mhd. 
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first,  yint,  yierst  (cuImeD,  summitas  montis;  voorste;  mnlä,  (KU.)  veurste,  voorste.  Su- 
Helmspitze);  hess.  (Vilmar)  first  (Spitze  perl,  zu  för,  toie  ahd.  furist,  vurist,  fürst  u. 
des  Dachs;  Bergrücken,  WeUdhöhe.  Da-  furistoetc.  (vorderst,  erst,  vornehmst,  höchst 
von:  afranz.  freste;  prov.  frest  (Giebel).  etc.,  cf.  fürst)  von  fiiri  elc,  cf.  för. 
Grimm  vergleicht  es  als  das  räumlich  5  för-stefen,  Vordersteven  (auf  dem  Schiff). 
Erstreckte  zu  frist  (Frist^  Zeit  etc.),  als  fdr-stek;  t.  q.  ütstek  in  der  Bedtg,:  Vor- 

das  zeitlich  Erstreckte,  sodass  beiden  bau,  AUan,  Erker  etc.,  als  Etwas  was  vor- 
Wörtern  (cf.  frist  =  afries.  ferst,  first  etc.)  aussteckt,  vorausragt  etc.;  dat  hüs 
der  Begriff  der  Erstreckung,  Ausdeh-  hed  'n  förstek;  —  hö  steid  ap  de  förstek. 
nung,  bz.  des  Vor-  u.  Hineinragens  10  för-stel,  a)  Vorstellung,  Vorschlag  etc.; 
in  den  Baum  u.  in  die  Zeit  hinaus  od.  wie  hS  hed  hum  de  förstel  dän,  of  hk  hum  dat 
man  auch  sagen  kann,  des  ,Jern  u.  weit  hüs  net  ferköpen  wul';  —  b)  Vordergestell. 
(von  einem  Etwas)  Seins"  zu  Grunde  läge.  för-stellen,  vorstellen;  h6  hed  hum  an  't 

Wie  nun  aber  först,  forste  u,  eigentlich  auch  geselschup  försteld ;  —  wat  sal  dat  bild  f5r- 
fürst  (Fürst,  primus)  der  Superl.  von  fbr  15  stellen?  —  hd  hed  sük  dat  förstcld  (einge- 
ist,  so  könnte  man  auch  first  entweder  als  büdet  etc.),  dat  h6  mit  gung;  —  da  must 
einen  Superl.  von  fer  (fem,  weit  etc.,  cf.  hum  dat  insen  förstellen,  of  h6  dat  n§t  k6- 
feT,fen)  ansehen  u.  First  (äs  das  Fernste  pen  wil;  —  du  must  dat  wfder  förstellen 
(od.  Weitentlegenste,  sich  weit  in  (nach  vorne  stellen);  —  dat  is  d'r  f&rsteld 
den  Baum  hinaus  Erstreckende  u.  20  (vorgestellt,  vorgesetzt  etc.). 
so  auch  das  Höchste^etc)  deuten  od.  auch  for-stelling,  fSrstellang,  forstelleü,  Vor- 

beide  Wörter  von  2  firen  ableiten,  zu  wel-  Stellung;  du  kanst  di  djr  hSl  g^n  förstelldl 
chen  Frist  als  Baum  od.  Zeit  etc.  wohl  fan  maken;  —  h6  is  bi  de  förstellung  west 
Jedenfalls  gehören  dürfte,  da  die  Bedtg.  des  un  hed  uns  't  fertelld  wo  m6i  dat  't 
afries.  fira  u.  ahd.  firren  (entfernen  od.  25  west  is. 

fern  machen,  Baum  u.   Platz  ma-  för-stenge,  Vorderstenge  (auf  dem  Schiff), 

chen  etc.,  cf  2  firen)   begrifflich  sehr  gut  fSr-stisen,  vorsteigen,  voransteigen  etc. 

zu  Frist  (als  spatium)  passt.     Sollten  in-  för-stlKken,   vorsticken,  vorweg  besticken 

dessen  First   (cf  auch  forste)    w.   Frist       etc.,  z.B.  den  Deich  mit  Stroh;  de  dik  mut 
weder  direct  von  fer  (fem,  weit)  noch  von  30  örst  forstikkd  worden,    cf  stikken. 
2  firen  abstammen,  so  ist  es  jedenfalls  doch  för-stile,  Vorderpfosten  etc.,  cf.  stile. 

sicher,   dass  sie  mit  diesen  Wörtern  u.  mit  for-stSkeliL  vorweg  stochern  etc. 

faren,  fer  (ver),  för  etc.  von  einer  u.  der-  för-stöt,  Vorstoss. 

selben  y  par  abstammen  u.  dass  auch  sie  för-stoten,  einen  Flicken  (s.  stöt)  vorne 

auf  dem  Grdhegriff:  bewegen  vor  etc.  85  auf  die  Scnuhe  od.  vorne  an  die  Sohlen 
od.  der  Vorbewegung  (in  den  Baum  «e^xren ;  de  schö  mutten  nß's  förstötd  worden. 
hinaus,   cf  egge  von  y  ak,  bewegen  vor,  för-strat,  Vorstrasse,  Vorderstrasse, 

dringen  vor  u.  ein  etc.)  beruhen.  för-strenge,  Vorderstrang. 

f9r-8tad,  Vorstadt.  fdr-striken,  vorstreichen,  vorweg  anstrei- 

fSr- stäken ,   vorstecken,  vor   Etwas  fest-  40  chen  u.  färben ;  vorweg  plätten, 
stecken;  vorausstecken  etc.;  h6  stekd  sük  'n  for-stUk,    Vor  stück,   erstes  Stück,    Vor- 

dök  för ;  —  hö  stekd  de  kop  för.  cf.  förstek.        derstück. 

for-sta],  Vorderstall.  for-8wäfen,  vorschweben. 

for-stän,  vorstellen,  vor  Etwas  stehen,  vor-  fdr-tak,  Vorderzweig, 

ausstehen  etc.;  du  dürst  d'r  n^t  först&n;  —  45      för-tal,  Vorzahl,  Vorderzahl. 
dat  hüs  steid  so  wid  för ;  —  vor  Etwas  sie-  f ör-teken,  Vorzeichen, 

hen  u.  in  Schutz  nehmen,  schützen,  verihei-  fÖr-teken,  förtekenen,  vorzeichnen, 

digen  etc.;  du  steist  hum  altid  för,  wen  ik  forteilen,  vorzählen. 

hum  berispc.  fdr-tent,  Vorzelt,  VorderzeÜ, 

fdr-staod,  Vorstand,  Schützer,   Vertheidi-  50      fdr-tid^  Vorzeit, 
ger  etc.;  h6  is  sin  förstand;  —  h6  hed  gSn  för-tidig,  vorzeitig. 

förstand  had.  för-tids,  vorzeitig,  vor  der  Zeit,  zu  früh 

fiSr-stander ,  Vorstand,  Vorsteher,  Be-  etc.:  vorzeiten,  ehemals  etc.;  h6  was  d'r  al 
Schützer  etc. ;  h^  hed  gön  förstanders  nödig.        förtids ;  —  dat  is  förtids  ök  wol  al  forkamen. 

f9r-8tang,  Vorderstange.  56      föP-tie,  fürtide,  forti,   Vorgezeite,    Vor- 

for-s  tappen,  vor  stapfen,  voraus-  od.  vor-  fluth,  vorangehende  od.  vorige  Gezeite,  erster 
weg  stapfen,  vorweg  gehen  etc.  Theil  der  Gezeite;  in  de  fortie  (vorige  Fltäh, 

föpste,  t?or»tc,  vorderste,  erste  etc. ;  Vor-  Gezeite  od.  FltUh,  die  der  jetzigen  voraw- 
derste,  Erste,  primus  etc.;  dat  forste  ende  gi^)  was  't  water  n^t  so  hög  as  in  disse 
(hüs,  gedölte  etc.);  —  ik  bin  de  forste.    Nid.  60  tie;  ~  na  de  fortie  (Vorfluth  od.  dem  ersten 

DoonücAftt  Koolnuui.    WOrt^rbnoh,    I.  g^ 
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Theü  der  Gezeüe)  harr  'k  n6t  Idfd,  dat  't  wa-  2.  fos  (Flur,  fossen);   FucKs.    Spridno.: 

ter  so  hög  uplöpen  was.  ^de  fos  kend  mer  as  ön  gat**;  —   „de  fos 

fÖr-timpe,  Vorderspitze.  steld  nöit  in  de  naberschup'' ;  —    „ikt  sänt 

för-tind,  förtint,  Vorderzinke,  redensarten*',  sä'  de  fos,   „de  bür  ward  mi 

fdr-titte,  Vorderzitze,  Zitze  an  der  rech-  5  nicb  to  'n  göshöder  maken'* ;  —  «de  warreld 

ten  Seite.  dreid  sük^,  sä'  de  fos,  do  sat  h^  np  'n  nV 

for-tog,  Vorzug.  fördstört;  —   „hir  is  g6d  schtüen",  ai'  de 

fdr-töne,  Vorderzehe.  fos,  do  ferstök  he  sük  achter  'n  bente;  — 

fdr-tSten,  vorschwatzen.  „na  lechtmes  (Licktmess)  tr6ed   de  fos  H  is 

fdr-träde,   fdr-trä',    VoHriU,    Vorschritt  10  n^t  mer**;  —  ,,de  fos  h&rd  wol,  man  hk  let 

e^c,  Vorgang,  erster  Schritt,  (üg.)  Vorrang;  not  sia  löse  knäpen** ;   —   „dat  is  man  'n 

Vordertritt;  hd  hed  de  f5rträ^;  —  h6  steid  afergang",   sä'   de  fos,   do  trnkken  b6  hom 

up  de  förträ'.  de  hüd  (od.  't  fei)   afer   de  ören;  ~  «wat 

fdr-träden,  vortreten,  hervortreten,  heraus-  de  weit  dog  up  un  däl  geid''^  sä'  de  fos,  do 

treten.  15  sat  h6  up  'n  pütswengel ;  —  „de  drüfen  sönt 

fdr-trfime,  Vordersprosse.  sür",  sä'  de  fos,  man  h6  kun'  d'r  n6t  btk&- 

i5r-trappe,  Vordertrq^e.  men;  —  „de  wurst  is  mi  to^krum**,  sä'  de 

fSr-lraa;  «'.  q.  förträde.  fos,  do  kun  h6  nich  bi  d'  wim  kamen  (od. 

fdr-trekken,  vorziehen.  hung  de  wurst  an  'n  balken) ;  —   „h^  is  so 

fdr-trür,  Vortrauer.  20  16s  as  'n  fos** ;  —   „olle  fossen  sOnt  stAr  to 

fdr-tfin,  Vordergarten.  fangen** ;  —  „snakken  deist  du  g6d,  aberst  lu- 

fdr-twig,  Vorderzweig.  h^r  hast  du  doch  'n  schelm**,   sä'  de  fos  to 

fdr-mn.  vorne  herum.  de  bür;   —    „ik  fleit  di  wat**,   sä'  de  fos, 

fdr-onder,   vorne  unter,  vorne  unter  Et-  stSk  de  st6rt  tüsken   de  b^nen  an  kn6p  d'r 

was  befindlich;   't  sit  förunder;   —   (subst.)  25  üt;  —  „wen  gdn  kumd,  den  wil  'k  6k  g^n**, 

Baum,  vorne  unter  dem  Deck  eines  Schif-  sä'  de  fos  un  s16g  mit  de   st6rt   an  'n  per- 

fes,  der  durch  eine  Wand  von  dem  Lager-  b6m;  —  „'t  dampt  all  wen  't  brand,  gift  'n 

räum  getrennt  ist;  dat  tau  kanst  du  man  in  für**,  sä'  de  fos,  do  harr'  h6  up  't  u  scM- 

't  f&runder  snuten;  —   h6  is  in  't  fbrunder  ten.    Nd.  voss;  nid.  tos;  mhld.  tos,  Tosse, 

krapen  um  to  slapen.  30  vosch  (statt  vochs);   mofries.   (Cad.  Mül- 

for-np,  vorauf;  vorne  auf.  ler)  fogs;  wfries.  (Japix)  fogse;  as.  fohs; 

fdr-fit,  voraus;  vorne  heraus.  ags.,  engl,  fox;  ahd.  fuhs;  mhd,  Tohs.    Da- 

för-wär,  fürwahr^  wahrlich  etc.  neben  auch:  ahd.  fohä,  vohä;   nihd.  Yohe 

fdr-wärde,    Vorsichtsmassregel  od.  vorbe-  (Fuchs,   Füchsin);    an.   f6a,    goih,  fauhd 

hütendes  Etwas,   um  sich  vor  Schaden  zu  35  (Fuchs).     Der  Stamm  foh,  fog,    bz.  an.  f5, 

hüten,  daher  Überhaupt:  Bedingung^  ClauseL  goth.  fauh   od.  faüh  könnte  ein  iVot  eines 

Cautel  etc.;  under  de  förwärde,  dat  du  mi  Vbms.  fiuhan,  fauh   (cf.    biugan,  baug,  bie- 

fan  afend  wer  torüg  brengst,  wil  ik  wol  mit  gen)  od.  auch  faihan,  faüh  (cf.  bairan,  biär 

dl  därhen  g&n;    —   h6  hed  sm   förwärden  =  ahd.  peran,  por)  od.  auch  fahan  od.  fs- 

d'rna   steld  dat  h6    n6t   to   schaden  kumd.  40  gan,  fuoh,  f6h  od.  fuog  etc.   (ef.  fBden,  f5- 

Nid.  Yoorwaarde.    w&rde  ist  wohl  von  ward  gen)    sein.      Darnach   würde   in    Betraft 

=  ags.  veard,   nhd.    Wart  (in   Thorwart)  kommen:  a)  dcts  unter  fokke  erwähnte  ahd. 

weitergebildet  u.formeU  dasselbe  Wort  wie  fiohan   (flare,  pusten,  fauchen,    wie  du 

nhd.  Warte  (Hut  od.  Ort,   wo  man  auf  Katzen   od.   das   Katzengeschlecht);   —  b) 

der  Hut  steht)  u.  gehört  zu  waren.  46  goth.  faihan,   ahd.   feh6n   (passend  u,  nüts- 

fdr-wards,  vorwärts^  lieh  machen   etc.,  schmücken  u.   so  auc^: 

för-wark,  Vorwerk.    Meist  als  Name  be-  schön,  rein  u.  blank  machen,  glänzend  m- 

sonderer  Landgüter  u.  Oekonomien,  die  ent-  clhen  etc.    cf.   fägen)   u.   c)   dlas  für  fdgen 

weder  nahe  vor  geschlossenen  Dörfern  lie-  (fügen,  passen,  bz.  verbinden,  schliessen  de.) 

gen  od.  ehemals   landwirthschaftliche  Berti-  50  angesetzte  Stammvbm.  fagan  (wozu  auch  das 

nenzien  von  Klöstern  u.  Bittergütem  waren  obige  goth.  faihan  etc.  gehört)   od.  vieUächt 

u.  at^serhalb  der  geschlossenen  Klöster-  u.  auch  das  ahd.  fähan,  goth.  fahan   (fangen^ 

Qutsbezirke  lagen.  greifen),  welche  beide  auf  die  V  pak  (grti- 

fdr-warpen,  vorwerfen.  fen,  fassen,  fesseln,   binden,  schliessen  etc.) 

fdr-wenaen,  vorwenden.  55  zurückgehen   u.    womit  sowohl  goth,   faiba 

för- wendsei,    Verwand^    Vorschützung,  (Vieh),  als  auch  faihan  (befestigen,  fügen^ 

Ausflucht  etc.;  dat   sunt   al'   man  förwend-  passen),  as.  fagar  (schön),    engl,  fair,  goth 

sels;  ik  mark  r^  g6d,  dat  du  man  n6t  wilt  fagrs  (passend)  etc.  connex  sind.    Der  Kamt 

fÖr-wisen,  vorweisen,  vorzeigen  etc,  fohä,  fauho  od.  faüho  konnte  demnach  rid- 

1.  foSy  s,  fors.  60  leicht  bedeuten,  entweder  9)der  Fauchende 
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od.  b)   der   Glänzende  od.   Farbige,  foS'kftle,  Fuchsgrube. 

Bothe  ete.^  wie  ja  meist  aüe  Farhenbe-  fQBBig.  füchsig,  rötMich  etc. 

Zeichnungen  auf  der  Grdbdtg.:  scheinen,  f088igneid,  s.  forssigheid. 

glänzen  eU.  beruhen  u.  der  Fuchs  ja  auch  1.  fof,  Prot,  von  faten. 

eine  braunroihe  od.  brandroihe,  5  2.  fot,  Fuss  (auch  Fussmass  od. 
glänzende  Farbe  hat  u.  aucA  mde  an-  Grösse  eines  Fusses),  Unterlage^  Fundament, 
dere  Thiere  (wie  z.  B.  auch  der  Iltis  [cf.  Stütze,  Unterstes,  unterer  Theil;  iöt  fan  'n 
alke]  =  bayr.  elle-deis,  wo  eile  wahrscheinl  minsk,  d^r,  barg,  dik  etc. ;  —  drdfot  (Drei- 
mit  unserm  eilen  [brennen  etc.]  u.  dem  ahd.  elo  fuss,  Dreibein),  ßprichw.  u.  Bedensart.:  ,h6 
[gelb,  loMarbenJ  connex  ist)  ihren  Namen  10  läfd  up  'n  groten  föt";  —  „man  mut  np- 
von  der  Farbe  haben;  od.  auch  c)  der  Gr ei'  passen,  dat  man  de  föt  bi 't  m&l  (Maal, 
fer,  Fänger,  Bäuber  u.  Dieb,  ob-  Merkzeichen)  hold**;  —  „dö  föt  bi  de  stok 
schon  es  zu  dem  nascdirten  Prot,  fieng  (von  setten,  bz.  bi  't  m&I  holden** ;  —  ,,wo  geid 
fahan,  bz.  fangen)  od.  faifah  (von  goth.  fa-  't  jo  'f  ?  ,,'t  platte  fan  de  föt  is  nog 
han)  nicht  stimmt  u.  man  dann  annehmen  15  under**  (also  der  Kopf  ist  noch  oben);  — 
müsste,  dass  von  fahan  (fangen)  ebenso  wie  „^ö  hed  de  föt  in  de  bSgel";  —  „man  mat 
von  fagan  (ornare  etc.,  c/.  fdgen) /ruAer  aucA  de  foten  strekken  na  de  dekken*';  —  „de 
ein  Prät.  fnoh,  föh  bestanden  hatte  u.  da-  g&ade  föt  winnd** ;  —  „de  flachtige  föt  m&kd 
van  eben  foh&  od.  (nach  goth.  faüho  zu  de  schuldige  man";'—  „dö  de  öne  föt  in  't 
schliessen)  föhft  abgeleitet  sei,  was  allerdings  20  hörhüs  settd,  sett  de  andere  in  't  gasthüs" 
sehr  zweifelhaft  ist.  Für  den  Zusammen-  (Armenhaus);  —  „hö  hed  hei  um  de  foten" 
hang  des  Namens fohä  etc. mit  fauchen,  bz.  (er  ist  betrunken);  —  „de  frö  geid  sw&rföU" 
dem  alten  fiohan  (flare)  spricTU  übrigens  auch  (ist  schwanger) ;  —  „h^  hed  'n  Witten  föt 
der  Umstand,  dass  das  mM.  vohe  neben  bi  hum**;  —  „wat  man  not  in  de  kop  hed, 
Füchsin  aiuih  die  Bedtg.  Katze  hatte  25  dat  mat  man  in  de  foten  hebben";  —  „'t 
fi.  dass  ausser  Fuchs  u.  Katze  auch  an-  schal'  wol  gin,  wen  't  man  örst foten  harr'**; 
dere  zu  dem  Katzengeschlecht  gehörende  —  „dat  schikd  sOk  as  twö  foten  in  ön  schö*'. 
vnlde  Thiere  fauchen  u.  Faucher  sind.  Nd.  föt;  nid.  voet;  afries.  föt;  o«.  föt,  foot; 
cf.  auch  2  fosgat  ags.  föt;  engl,  foot;  an.  fötr,  foetr;  schwed. 

1.  fos-gat,  Fucluloch,  Fuchshöhle.  30  fot;   dän.  fod;   ahd.  fnoz,  fuaz,  foaz,  föz; 

2.  f08-eat,  das  Wind-  od.  Zugloch  eines  mhd.  vaoz;  md.  vüz,  vöz;  goth.  fotus.  Vergl. 
Feuerherdes,  bz.  da^enige  Loch  (od.  Hals,  lat.  pea  (statt  ped,  daher  Genit,  pedis);  griwh. 
Schlund  ^c.)  eines  gescMossenen  Herdes  od.  poüs  (statt  pod,  daher  podös  etc.);  skr. 
Ofens  (z.  B.  einer  Feuerungsanlage  eines  päd  (Fuss;  Schritt)  u.  pada,  p&da  (Fuss; 
Brenn-  od.  Braukessels),  wodurch  die  zu-  35  Schritt,  Tritt;  Fussspur,  Standort,  Stelle, 
sammengepresste  Flamme  aus  dem  Feuer-  Ort  etc.,  wo  Etwas  steht  od.  ruht);  zend. 
räum  u.  aus  den  Zügen  in  den  Schornstein  padha,  pädha  (Fuss) ;  pars,  päö ;  npers.  p&i, 
entweicht  u.  von  dessen  richtiger  Weite  der  p&;  bal.  p&th  od.  p&d;  kurd.  pö;  dig.  fad 
gute  Zug  der  Feuerungsanlage  abhängt.  (Spur);  tag.  fäd  etc.,  welche  Formen  zwei- 
Söüte  diese  Benennung  (auch  nhd.  kömmt  40  feüos  mit  hib.  faoidhim  (ich  gehe)  faidh  (ge- 
„Fuchsloch^*  in  derselben  technischen  hend)  etc.  zur  y  päd  (gehen,  schreiten  etc.) 
Bedtg.  vor,  obschon  weder  Grimm,  Ade-  gehören,  während  das  germ.  föt  etc.  nadi 
lung  etc.  das  Wort  in  dieser  Bedtg.  ken-  Form  u.  Bedtg.  (als  das  Fassende,Tra- 
nen)  vielleicht  wirklich  soviel  wie:  Wind-,  gen  de,  Haltende  etc.)  sich  vollständig 
Blase-,  Pust-  od.  Fauch-Loch  heis-  45  mit  dem  Prät.  föt  (fasste,  hielt,  trug  etc., 
sen,  sodass  hierin  noch  die  Grdbdtg.  des  bz.  fasste  Fuss  u.  stand  etc.  od  fasste  ti. 
Wortes  „Fuchs"  od.  des  goth.  faüho  (als  hielt  etc.  u.  war  Fuss  od.  Träger  u. 
der  Fauchende  od.das  Etwas  was  faucht  Halter  etc.  von  Etwas)  deckt  u,  (wie  es 
u. pust  et,  Fauch-Ding  etc.)  erhalten  ge-  vielfach  auch  geschieht)  also  besser  von  fa- 
blieben  sein?  Merkwürdig  stimmt  wenig-  50  ten  (vergl.  dieses)  abzuleiten  ist  cf.  auch 
stens  dazu,  dass  auch  (cf.  Grimm  sub  17)        pöt  u.  potcn. 

der  Canal  im  Ofen  (z.  B.   bei   Töpfer-  u.  fot-angel,  Fussangel. 

Glas-Oefen  etc.)  durch  welchen  die  Flamme  föt-bord,  fotenbord,  Fussbord^  Fussbrett, 

schlägt  od.  die  heisse  Duft  u.  der  Bauch  bz.  die  Planke  od.  das  Brett,  welches  am 
entweicht  (bz.  hindurch  pustet)  „Fuchs"  55  Fussende  der  Bettstelle  angebracht  ist,  um 
genannt  wird  u.  also  ungefähr  dieselbe  Be-  Etwas  darauf  zu  stellen;  *i  ligd  np  't  föt- 
dtg.  hat  wie  das  obige  fosgat.  börd,  bz.  fotenbörd.    Goth.  fotubaürd,  F\iss- 

fos-inne,  Füchsin.  Nif.  vosinne.  Dimin. :       brett,  Fussschemel 
fos-inske.  foten,  fussen,  Fuss  fassen,  sich  stützen; 

Utik^y  Dimin.  von  fos.  60  d&r  kanst  da  nich  np   foten  an  wen  da  *t 

86* 
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dog  deist,  den  mast  du  6k  ferlSf  nämen,  vat  foU),  fadnacket  (mutternackt),  hundsfüdlein 

d'r  fan  herütbrödt;   —   h^  fötd  d'r  np,  dat  (beim  weibL'  Geschlecht  ehemals  eine  nach- 

hum  dat  na  regt  to  kumd.    Schwed.  fota,  föta.  lässig  aufgedrehte  Haarlocke,  cf.  oben  fotse 

fotSren,  zu  Fusse  gehen,  marschiren  etc. ;  =  villus),  (schwäjb.)  füdlein  (podex).  Wei- 
h6  kan  göd  fot^ren.  Nd.  foteren;  nid.  voe-  6  ter  vergl.  hess.  (Vilmar)  leck-fetz  ('=  buch- 
teten. Zu  f6t  mit  ähnlicher  Endung  wie  stäbl.  vulva  canina  quae  lambitar,  cf.  oben 
in  marschiren.  das  Dähnert  'sehe  fotzenlikker  u.  bei  Ne i d- 

fot-folk,  Fussvolk,  Infanterie.    Gegensatz  hard  „yndeslecke^'j  u.   bei  Grimm  unter 

von  pgrdefolk  od.  Cavallerie,  fotze   die  Formen:  fud,  fut,  patze,  foU, 

fo^ganger,  Fussgänger.  10  fotze  etc.,  welche  ausser  der  Bedtg. :  canoos, 

1.  fotje,  FOsschen;  dat  geid  fdtje  för  fötje  vulra  etc.  aucft  die  Bedtg. :  Zotte  od.  Zot- 
=  in  sehr  kleinen  Schritten  —  sehr  vor-  tel  (cf.  oben  das  mnld.  fotse  =  tIIIus)  ha- 
sichtig  u.  langsam,  wie  es  kleine  Kinder  ben,  während  Schm.  I,  pag.  581  auch  ne- 
mit  ihren  Fässchen  beim  Gehen  zu  machen  ben  fud  die  Wörter  fotz,  fotzen  mit  der  Be- 
pflegen.  15  dtg.:  Maul  u.  feminal,  femina  etc.  «.  fotz- 

2.  fotje,  kleine  Gabe,  Trinkgeld;  du  must  lein  (gespr.  fetzl)  in  der  Bedtg.  ,Jüngere 
d'r  an  denken,  dat  h6  'n  fötje  krigt,  wen  h6  Weibsperson-^  (cf.  oben  das  bayrische 
de  körf  wgr  ofhäld.  Nid.  fooitje  (dasselbe)  f&del)  haii,  bei  welchen  verschiedenen  For- 
u.  dies  Dimin.  von  fooi  (Abschied,  Abschieds-  men  (als :  fud,  fut,  TUt,  fotz  od.  foz  etc.) 
schmaus,  Geschenk  zum  Abschied  od.  bei  20  u.  Bedtgn.  (wie  z.  B.  gemeine  Weibspersonj 
der  Entlassung,  Trinkgeld)  was  indessen  Schlumpe,  Hure  etc.  od.  Zotte,  Zottel)  man 
entlehnt  ist  aus  u.  identisch  ist  mit  franz.  auch  an  eine  Conneocität  der  Wörter  mit 
voie  (Weg,  Strasse),  sodass  „iemand  de  unserm  fudde  (s.  d.)  denken  kann.  Was 
fooi  geven**  eigentlich  so  viel  heisst  „Jeman-  nun  die  Herkunft,  be.  weitere  Verwandt- 
dem  den  Weg  geben".  Das  franz.  voie  25  schaft  des  Wortes  fotse  od.  fotte,  fud  etc. 
(wovon  Yoyage,  voyager  etc.)  entstand  aus  betrifft,  so  steüt  Aug.  Fick  für  mhd.  ynd 
lat.  via  u.  dieses  wahrscheinlich  aus  dem  (s.  pag.  797)  ein  Thema  futha,  futlii  mit  der 
germ.  weg  (od.  dem  Stammvbm,  vigan  ?),  des-  Bedtg. :  cunnus,  anus  auf,  unter  welchem  er 
sen  afries.  Form  wei,  wi  (cf  weg)  übrigens  auch  ein  an.  fudh  (Genit.  fudhar,  Plur. 
dem  lat.  via  am  ähnlichsten  ist,  sodass  diese  30  fudhar)  mit  der  Bedtg.  cunnus  canis  (Hunds- 
vielleicht  derselben  zunächst  zu  Crrunde  liegt.  fott)  anfuhrt,  was  ich  indessen  nirgends  be- 
Von  vehere  lässt  sich  via  schwerlich  ab-  legt  finde»  Das  ITiema  futha  vergleicht  er 
leiten.  zu  skr.  putha  (im  Dual  der  Hinterbacken), 

foti^,  füssig;  fdrfotig  etc.  was  ich  indessen  auch  nirgends  aufgeführt 

fttlmg,  ftdling,  f&ddelk,  fSddel,  ,jFü8S-  35  finde.      Vergleicht    man    nun    aber,    dass 

ling",oz.  das  Fussende  od.  der  Fuss  „Scham"    von    Hause    atis    die   Bedtg.: 

eines  Strumpfes.   Nd.  fi^tling ;  nid.  voetling.  Röthe,  Fa  rbe,  bz.  rother  Schein,  Gl  an: 

fet-plank;  t.  q.  fötbdrd.  etc.  u.  sich  schämen  die  von  erröthen 

fotschamel,  Fussschemel;  hS  let  sOk  bru-  hat,  so  könnte  futha  (wenn   es   urspr.  die 

ken  to  andermans  fötschamel.  40  Bedtg.:  Scham,  weibL  Scham,   Scham- 

fotse.   fots  (pöbelhaft);  i.  q.  kutte,  kunt  glied  (cf.   ahd.   scama  etc.   in  der  Bedtg. 

(cunnus).      Auch  fots   od.  fott   in  hundfots  ruber,  pudor  etc.  u.  Geschlechtstheile)  hatir, 

(od.  hundsfott)  matsfots  etc.    JVi^.  (südhoU.,  so  Hesse  sich  das  Wort   ohne  allen  Zwang 

cf.  V.  Dalc)  fotAQ  (een  boos  vrouwmensch ;  leicht  mit  lat.   pütus,    purus  (rein,   blank, 

amnld.  (KU)  fotte  (cunnus),  daneben  fotse  45  hell,  Mos,   bar  etc.  cf.  1  bär  u.  blank  etc.), 

(villus);  nd.  (Br.  Wb.)  fot,  fotse  (vulva)  u.  püto,  püta  etc.  u.  skr.  pftta  (rein,  hell,  hlank, 

fotse,  schietfotse  (Schimpfwort  für  gemeine  glänzend),  püti   (purificatio)  etc.  von  der  } 

Frauenzimmer),  matzfots  (weibl.  Kerl,  altes  pü   (reinigen,   klären,  hellmachen   etc.,  h:. 

Weib),   (Dähnert)   fotse    (weibl.    Glied;  hell  leuchten,  flammen^   aufflammen,  gldn- 

Schimpfwort  auf  Frauenzimmer,  cf.  daselbst  50  zen ,    sich  röthen  u.  färben  etc.)    ableiten, 

die  Cofinpos. :  fotzenhund,  fotzenlikker,  drckk-  während  andererseits    (sofern  man  an  cun- 

fotze,  klarfotze  etc.  u.  das  adject.  im  Sinn  nus    u.   Arsch    od.    Arschloch    denkt 

von:   „verächtlich"    gebrauchte    fotzen,  u.  dazu  vergleicht,   dass  mit  fotse  etc.  auch 

wie  z.  B.   dat  fotzengeld),    (Schambach)  überall   ein  gemeines    u.   schlechtes. 

fntje  (muliebria),  was  wie  das  Lippe-Detm.  55  bz.  unreines  Etwas  bezeichnet  wird)  num 

futtchen  (feistes   Weib,  Mädchen)  ein  Di-  dieses  Wort  auch  ebetisogut  mit  tat.  püt^us 

min.  van  futte  (cf   oben  amnld.  fotte)   ist;  (Pfütze  =   Pftihl,  Lache,   bz.  Stinkendes/ 

mhd.  vut,  ^ent^.  vttde  (cunnus,  vulva);  bagr.  cf.  püt  =s  cunnus  u.  pflt,  püttc  =:  Urun- 

(Schm.  J.  513)  fud,  Plur.  füd  (feminal;  fe-  nen  etc.),  püten  (faul,  stinkend  etc.)  u.  skr. 

mina),  miel  (Mädmen),  hundsfud  (Hunds-  60  püti  (foetor,  odor  malus  etc.)  von  der  y  ^^ 
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(stinken,  Iz.  unrein  sein  etc.,  cf.  fül)  würde  ab-  hz,  fr^hon  od,  fr^gan  (fr&han,  fraihan)  etc.  zu- 
leiten können,  wenn  man  diesem  Wart  nicht  rückgehtt  ist  wohl  zweifellos,  sowie  es  auch 
die  Bedtg.  gremium  (cf,  bossem  u.  Bch6t)  zu  höchk  wahrscheinl  ist,  dass  dem  Stamm  frSht 
Grunde  legen  will  u.  es  mit  skr,  put  (Höhle,  der  Begriff  des  Forderns  u,  Fragens  etc. 
HÖUe  etc.,  bz.  Baum,  worin  man  Etwas  ver-  6  zu  Chrunde  liegt  u.  es  also  da^enige  bezeich- 
birgt  u.  aufhebt  (hohler  Baum)  von  der  y  net,  was  Jemand  als  Lohn  u.  Preis  für 
put  (embrace,  bz.  umarmen,  umschliessen  etc.)  Etwas  fordert,  heischt  u.  fragt.  Ver- 
ableiten  will,  die  wohl  ein  Denom.  von  der  gleicht  man  nun  aber  die  UmsteUung  von 
y  pa,  pi,  pu  (greifen,  fassen,  halten,  tra-  afries.  frötho  zu  ferd  (cf.  fräde)  od,  das 
gen,  schützen,  verbergen,  einhüUen  etc.)  ist.  10  afries,  fruchta,  nid.  vrucht  aus  furhta  = 
füt-spdr,  Ftissspur,  as.  forhta,  foT-ahiSk(d.  h.  Achtung  u.  Be- 

f^i-siA^^ Fussstapfen,  Fusstritt,  Fussspur ;  spect  vor  Etwas  od.  Jemandem,  cf,  nid. 
man  kan  de  fötstappen  in  't  sand  s^n.  godsvrucht  =  Gottesfurcht)  u,  weiter  unser 

fdt-wark  (Fusswerk),^  Fussbekleidung,  farsk  =  frisk  od.  först  (First)  =  fräst  i*. 
Schuhe,  Strümpfe  etc,;  min  fötwark  mut  vat  15  dazu  auch  nhd.  Frist  etc.,  so  ist  es  sehr 
nas^n  un  ütbäterd  worden.  leicht  möglich,   dass  der  Stamm  fr&bi  ent- 

föt-weg,  Fussweg.  weder  aus  ferht  versetzt  ist  od.  dass  das  as,, 

fot-wirst,  Fusswirbel  od.  der  Bist  (Bücken)  ahd.  fergön  (fordern,  fragen,  heischen,  bit' 
des  Fusses.    Afries.  fotwerst,  fotwriust.  ten,  erbitten)  =  rUd.  yergen,  mnld.  verghen 

frä't  s.  fräde.  20  (proponere,  offerre,  objicere,  exhibere;  exi- 

fracht  od,  fragt,  a)  Fracht,  Ladung,  gere,  poscere,  petere,  quaerere ;  exequi)  selbst 
Last  etc. ;  Haufe,  Menge  etc. ;  de  wagen  hed  *  aus  älterem  fr^gön,  f r6h6n  versetzt  ist,  zu- 
sin  fracht  ofladen ;  —  dat  schip  söcht  fracht  mal  es  mit  lat,  precari,  prex  etc.  von  der- 
na  Hambörg :  —  de  b8u  hed  sin  fracht  göd ;        selben  y  abstammt  wie  das  Vbm.  fragen  u. 

—  h6  hed  Sin  fracht  d'r  göd  an  to  dragen;  25  also  dem  ahd.   fergön  jedenfalls   eine   Ver- 

—  dar  stän  'n  holen  fracht  minsken  bi  'nan-  setzung  der  y  zu  Grunde  liegt.  Vergleicht 
der  up  de  strate ;  —  b)  der  bedungene  Lohn  man  indessen  unter  fragen  die  verschiede- 
(od.  das  Fuhrlohn,  Fahrgeld,  der  Verdienst  nen  aus  dem  Stammvbm.  frigan^  frignan  etc. 
etc.)  für  das  Verfahren  von  Gütern,  sei  es  hervorgegangenen  Formen,  so  ist  es  auch 
zu  Wagen  od.  zu  Schiff:  de  frachten  stän  80  nicht  zu  verkennen,  dass  das  ahd.  fröht 
upstüads  regt  lag;  —  wat  deid  de  fracht  (ags.  fr&ht  od.  fraeht,  —  goth.  fridht)  auch 
fan  dat  pak,  de  ladung,  bz.  för  't  100  Pfd.  leicht  aus  einem  der  dazu  gehörigen  Verben 
fan  Emden  ?  —  de  fracht  (Fahrlohn,  Fahr-  hervorgegangen  sein  könnte,  wobei  man  dann 
gdd,  Fuhrlohn,  Porto,  Lohn  od.  Preis  für  selbstredend  immer  davon  ausgehen  müsste, 
das  Fahren  od.  Bringen  etc.)  is  mi  to  hög.  35  dass  der  Begriff  des  Verdienstes  od.  des 
Nd.  fracht;  nid.  yracht  (Ladung,  Fuhrlohn,  Lohnes  u.  Preises  (wofür)  aus  dem  äl- 
Briefporto);  mnld.  vracht;  engl,  freight,  al-  teren  der  Forderung  (od.  des  Preises, 
ter  (cf.  KU.)  fraycht;  schott.  (Jamieson)  den  man  auf  eine  Leistung  stellt)  etc.  her- 
f raucht,  frawcht;  schwed.  frakt;  (2ä».  fragt;  vorgegangen  ist.  Comjpo«. :  frachtbr^f,  fracht- 
nüat.  frecta,  fretta,  frectagium  ;  franz.  fret;  40  färder,frachtförman,  frachtwagen  etc.;  schäps- 
port.  frete;  span,  flete  (Miethe,  Lohn,  Fahr-  fracht  (Schiffsfracht,  bz.  Lohn  od,  Fahrgeld 
lohn  od,  Frachtgeld  eines  Schiffes,  Schiffs-  für  eine  Schiffsladung  Güter),  schipfracht 
miethe),  welche  letztere  Formen  wohl  aus        (Schiffsladung),  wagenfracht  etc. 

ahd.  fr6ht  (Verdienst,  Lohn)  =  urspr,  (cf,  frachten.    Nur  in  befrachten  u.  ferfrach- 

Weigand)  freiht  hervorgingen,  obschon  es  45  ten;  hö  hed  ^n  schip  befrachtd  (gegen  eine 

auch  möglich  ist,  dass  franz.   fret  etc.   aus  zu  zahlende  bestimmte  Summe  angenommen), 

mnld.  (cf.  Diez  I,  192)  vracht   entstand,  um  roggc  na  Amsterdam   to  stflren;   —  hö 

zumal  diesem  eine  ältere  Form  vraecht  (cf.  hed  'n  schip  mit  rogge  befrachtd  (beladen); 

frage,  fragen  =   mnld.  vraeghe,    vraeghen),  —  dat  schip  is  ferfrachtd  (zur  Beladung  mit 

bz*  fraeght  u.  ags.  (fräht  od.  fraeht,  cf.  ahd.  50  Gütern  gegen  Lohn  verdungen). 

f6h  =  ags.  fäh,  goth.  faihus  u.  ahd.  föhida  fräde,  frSe,  frS',   Friede,  Buhe,  Sicher- 

=  ctgs.  faedhu,  neben  ahd.  f^hjan  =  goth.  heit,  Hut  etc.;   man  hed  nargends  gön  fräe 

faian)  u.  also  goth.  (fraiht)  zu  Grunde  liegt.  m6r  in  d'  weit;  —  ik  dogde,  dat  ik  hir  nog 

Dass  nun  aber  dieses  Subst.  fröht  (od.  freiht,  'n  bitje  in  fräe  sitten  kun',  man  d*r  was  de 

fr4ht  od.  fraeht,  —  fraiht),  bz.  dessen  Thema  55  hole  tid  afer  so  'n  iöp,  dal  ik  alP   ögenblik 

fr^hta  etc.    (od.    der  Stamm  fr6ht  in  ahd.  wör  störd  wurr';    —   in  Gods  fräe  is  rüstig 

fr^htön  [verdienen],  wovon  frSht  auch  ab-  wanen.    Sprichw. :  „man  kan  not  langer  fräde 

geleitet  sein  kann)  auf  ein  (cf.  färd  von  fa-  holden,  as  de  naber  ^t  wil**.  Nd,  frede,  free; 

ren  u.  auch  fucht,  sowie msLcht  =r  ahd., goth.  nid,  vrede;  afries.  fretho,  frede,  ferd;  wfries. 

mahtu.  m&gd  von  magon)  Stammvbm.  fr^han,  60  freed,  fre;  scUl,  fre;  <m.  fritho,  fritha,  fridu; 
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ags.  fridhu,  fridho,  fredho,  freodho,  friodhu,  ags.  afor  (heftig),  an,  afar  (stark,  selur,  meftr 
friodho;  an.  fridhr;  schwed,  fred,  frid;  dän,  cUs,  in  hohem  Grade  etc.,  cf,  afar-kostr  = 
fred;  ahd,  fridu,  frida,  frido,  frithu,  fridhu  ;  schlimme  Lage,  hartes  Verhängniss,  hi, 
mhd.  vride  (Friede,  Sicherheit,  Schutz;  schwere  WM  etc.  u.  afar-menni  =  hertor- 
Busse  für  den  Friedensbruch;  Einfriedi-  6  ragender,  ausgezeichneter  Mensch)  zurikk- 
gung ,  eingefriedigter  Baum  od.  Bezirk).  gä^en,  wobei  ich  wegen  des  üebergangs  etHa 
Davon  mUxt.  fridas,  fredus,  freda,  fredis  urspr.  „p**  in  ^f*,  „v**  od.  ^h*^  auf  das  von 
(Geldbusse,  Geldleistung) ;  franz.  frais  (Vn-  der  y  xii^  abstammende  nhd.  Bedarf,  dar- 
kosten,  ÄuMaben),  Es  wird  mit  M  od.  ben  u.  derb  u.  nid.  bederven  etc.  (ef.  vn- 
Mi,  Men,  ntnd  etc.  von  y  pri,  lieben,  er-  10  ter  bedarf,  bedarfen  etc.)  verweise  u.  woraui 
freuen,  erquicken  etc.  abgeleitet  u.  würde  also  hervorgeht,  dass  auch  ags.  efele  sehr 
demnach  frithu  (od.  urspr.  pn-tu)  eigentlich  gut  von  abal  entstehen  konnte  u.  woraui 
wohl  ein  erquickendes  od.  erfreuendes,  sich  weiter  erklärt,  dass  neben  mhd.  Trärel 
Behagen  machendes  Etwas  bedeuten.  auch  die  Form  vr&bel  vorkömwi.  Ver- 
frädelik,  frädelk,  friedlich,  ruhig,  sicher  15  gleicht  man  nun  aber,  dass  das  ahd.  fra- 
etc.;  dat  hüs  ligt  hir  regt  frädelk;  —  dat  is  pald  (procaz)  von  fra  =  far  od.  nhd.  ver 
80  'n  fr&delk  kind|  dat  man  d'r  h61  gSn  last  (cf  die  Partikel  fer)  u.  pald  zusammen^ 
mit  hed.  gesetzt  ist  u.  eigentlich  soviel  als:  weiter, 

M^&m^  friedsam,  friedlich  etc,  od.  mehr  als  kühn,   muthig,  dreisi 

1.  fräfel,  a)  übermüthig,  trotzig^  vermes-  20  schnell  etc.  besagt,  bz.  dass  fra-pald  blas 
sen,  gottvergessen,  frevelhaft  etc.;  de  kerel        eine   Comparation   des  einfachen  pald  (cf. 
Word  80  fräfel,  dat  dV  hol  g^n  dtkamen  mör       bold)  ist,  so  begreift  es  sich  auch  leicht,  da» 
mit  hum  is ;  —  h6  hed  sm  unglük  all§n  da-        far-  od.  fra-avaU  (contrah.  fravali)  von  Haust 
ran    to   danken,    dat  h6    to    fr&fel   wnrr'.        aus   die  Bedtg.:   mehr,   weiter   (fortge- 
Sprichw.:  „181  geld  un  g6d  makd  ligt  'n  frä-  25  schritten)  od.  über  kräftig  etc.  hitte  u. 
fein  m6d**;    —    b)  üppig,   kräftig,   robust,        dass   sich    hieraus,    bz.   aus   überstark, 
schwer,  fett  etc.   od,   eigentlich:  überüp'        übermächtig,  überheftig,   od.  über- 
pig,  überkräftig,  überrobust,  über-       stark,  überrobust,  überderb,  über- 
schwer, überfett  etc.,   wie  wir  mit  frä-        dick    (je  nachdem  man  es  auf  die  gei- 
fei  körn  od.  s&d  das  zu  üppig,  zu  kräf-  SO  stige  od.    körperliche    Besduiffenhat 
tig  u.   zu  robust  stehende  Getreide  od.        von  Etwas  bezog)  etc.   die  obigen  Be^n, 
Bappsaat  u.  mit  fräfel  land  (od.  grund,  klei       von  fravali  entwickelten  u.  zwar  namenüidi 
etc)   das  zu  kräftige  u.  zu  robuste,        auch  di^enigen,  wie  sie  in  uiw^rm  fr&fel  tu 
bz.  zu  fette  u.  zu  schwere  Land  (od.       den  unter  „b^   angegebenen  Bedtgn.   m>cA 
Boden,  Thonboden  etc.)  bezeichnen  u.  auch  35  haften.     Was  erstens  das  ahd.  anJ;  an.  afi; 
den  Speck,  wenn  er  gar  zu  fett  ist  u.  im       ags.  abal  (Kraft,  Stärke,  cf.  auch  das  gleich- 
Kochen  stark  aufquillt,  sodass  dasfiüs-        bedeutende  ags.  eafod)  betrifft,  so  stdU  Äug. 
sige  Fett   beim   Schneiden  nur   so  heraus-        Fick  (pag.  €&4)  dafür  ein  I^ema  afl^  abli 
qutüt  u.  über  den  Teller  läuft,   einen  „frä-        (Kraft,  Wirksamkeit)  auf,  wovon  audk  on. 
fein  spek^  heissen  u.  auch  von  einer  Farbe,  40  afli  (MacJU,  Schutz) ,  efla  (stark   ti.  kräjUg 
die  zu  fett  od.  zu  kräftig  etc.  ist,  sagen:       machen,  fest  u.  sicher  machen;  fördern,  aut- 
dat  86  to  fräfel  is.     Afries.   frevel  (in  fre-       fiJihren  etc.),   efling   (Stärkung,   Förderung) 
velbed,  Kühnheit);  nid.  wrevel;    nd.  (Br.       u.  afla  (bereiten,  ausführen,  herru^Uen),  to- 
Wb.)  wrevel;   mnld.  (KU.)   frevel,   vreve2,       wie  das  cM.  avalön,  afal6n   (viel  zu  sdiaf- 
wrevel  (frivolus,  vanus ,  temerarius,   audax,  45  fen  haben,  sich  rühren,  arbeiten)  etc.  u.  st^ 
malus);  ags.  fräifele,  fräfel,  fräfol  faudaz,  pro-        dies  (cf.pag.  340)  mit  griech.  öpbelos  (Euffti 
caz,   protervus) ;   ahd.  fravali ,   rravili,   fra-        Nutzen),  öphellö   (kräftige,   mehre,  fördert) 
vde;  mhd.  vrevel,  vrävel,  vräbel,  frebel ;  mdf.        u.  lal.  opui-entus  zu  idg.  apala  (s)    (Kraß, 
▼rebel,  vorebil,  vorevel  u.  (cf.  Weigand)        Hülfe)  als    Weiterbildung  von  apa  (Saji. 
ahd.  frabali  in  fraballcho  (kühn,  unerschro-  50  Fülle)  =  idg.  ap,  apa,  api  (Wasser,  cf,  vn- 
cken,  verwegen ;  vermessen,  frech) ;  od.  ahd.        ter  3  &),  wozu  griech.  'opös  (Saft),  lat  0]HI 
fravali  etc.   blas  (nach   Graff)  =  proter-        (Fülle,  Kraft,  Mittel,  Vermögen  etc),  op-i- 
vuB,   procax,  temerarias,   contumax,    impro-        mus  (nährend,  fruchtbar,  fett;  wohlgenArU 
bus.    Nach  Grimm  (cf  auch  2  fräfel)  soU       fett,  feist  etc.)  u.  an.  afa  (Saft,  FüUe)  de. 
ahd.  fravali  aus  far  u.  avali  (tvie  fressen  55  gehören.     Was  nun  edier  zweitens  datgodi. 
aus  far-ezzan   =  goth.  fra-itan,   cf.  fräten)        abrs  (validus,  stark,  heftig)  u.  an.  afar;  a^ 
zusammengesetzt  u.   zusammengezogen  sein       afor    (heftig  etc.,    bz.    validus,    atrox   (</ 
u.  avali  etc.  auf  ahd.  aval,  an.  afl,  ags.  abal        Ludw.   Ettmüller  unter  *aban)  beinft, 
(Kraft,  körperliche  Kraft,  Stärke,  vis,   ro-        so  verweist  er  (Fick)  hiebei  auf  (s.  pog, 
bur)   u.  goth.  abrs  (validus,  stark,  heftig),  60  694   u.   11)  idg.  abhra,   bz.  2  ambhar  (gt- 
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toaUig,  furchtbar),  was  mit  skr,  ambhas  nid,  vraag;  mhld,  vraeghe;  afriea.  frege; 
(Wasser;  Fruchtbarkeit;  Gewalt,  Macht),  wfries,  freege,  freage;  schwed,  fräga;  ahd. 
^riech.  ömbroB  (Begen),  ömbrimos,  'öbrimos  fr&ga,  vr&ga  (Frage,  Nachfrage,  Nachfor- 
(gewaltig,  furchtbar)  wöM  zur  y  ambh,  abh  schung  etc.)  u.  fräha  od.  fr&ha  (qaaestio) ; 
(sonare,  tönen,  rauscliefij  Geräusch  u.  Lärm    5  mhd.  vr&ge,  yrege. 

machen  etc.)  gefrört.    Meines  Erachtens  ge-  fragelik,  firagelk,  fraglich,  ungewiss  etc. 

hören  an.  afar ;  ags,  afor  indessen  wohl  eher  fragen  (frage,  fragst,  fragd,  fragt  oi.  frogd, 

mit  dem  obigen  abal  u.  afl  zu  einer  u.  der'  frogt;  —  fr6g,  frögst  etc. ;  —  frägd),  fra^ 
selben  y  mit  auslautendem  «p**,  zumal  das  gen;  h6  fr6g  (frug,  forschte  elcT)  aferal 
inlautende  ^b**  des  goth.  abrs  auch  ebenso-  10  herum,  of  hö  d'r  nich  wat  fan  gewär  wor- 
gut  auf  urspr.  ^p**  als  „b''  od.  y,bh''  zurück-  den  kan' ,  war  H  kind  bläfen  was ;  —  hd 
gehen  kann,  wie  dies  z.  B.  auch  in  abu  (von  fragd  (fragt,  fordert,  ?ieisc?Uj  verlangt  etc.) 
af,  cf.  af|  of)  u.  daubs  (cf.  d6f)  etc.  der  to  'n  bögen  pris  för  sin  botter ;  —  h6  l^t 
Fall  ist.  dat  göd  bi  mi  offragen;  —  ik  fr&g'   (frage, 

2.  fräfel  (Frevel),  Uebermuth,  Vermessen-  15  fordere  auf  etc.)  dt  na  nog  6nmäl,  of  da  di 
heit,  Trotz,  Ruchlosigkeit,  Frechheit,  Ge-  bätern  wilt;  —  ik  wil  di  dönner  man  fra- 
waUthätigkeit  etc. ;  h6  wSt  f&r  fräfel  (Ueber'  gen,  of  da  dat  göjen  (werfen)  mit  st^nen  in 
muth)  not,  wat  hk  wol  apstellen  schal;  —  de  fensters  laten  walt;  —  h6  frög  (bat)  sm 
de  fräfel  (Trotz,  Widerspenstigkeit,  Buch-  fader  nät  so  lank,  dat  h6  hum  ferlöf  g^f, 
losigkeit,  gewaUtJiätiges  Benehmen  etc.)  nimd  20  um  d'rhen  to  gän;  —  'n  unnSsel  kind  kan 
so  aferhand  under  't  minskdöm,  dat  dat  sin  mgr  fragen  as  tein  wisen  beantw6rden  kOnen ; 
läfcn  ggn  göd  enn'  nämen  kan.  Nd.  (Bäh-  —  h6  fragt  ön  't  hemd  fan  de  närs  of;  — 
neri)  wrevel;  ahd.  fravali,  frafali,  fravili;  't  geid  hum  as  de  joden,  hö  fragt  na  Hkün- 
frafili;  mhd.  fravele,  fravel,  frevele,  Yrevel,  dig  päd;  —  hö  frogd  (fragt,  giebt  etc.)  d'r 
yreTil,  vräyele,  vrävel  u.  frefene,  fref  irin ;  25  niks  na,  of  hö  scheldens  (Schelte)  krigd;  — 
md.  Yorevil,  vorebil,  vorebel  (KühnheU,  Ver-  hö  fragd  den  düfel  d'rna  (kümmert  sich  den 
wegenheit,  Frechheit;  Vergehen  u.  Strafe  Teufel  drum);  —  dat  schal  sük  noch  fra- 
dafür);  daneben  auch  (cf.  Grimm  u.  Wei-  gen  (durch  näheres  Forschen  u.  Untersuchen 
gand)  ahd.  frabari.     Ver  gl.  1  fräfel.  entscheiden  u.  ist  demnach   bis  dahin  noch 

fräfel-dad,  Frevelthat,  Gewaltthat,  ruch-  30  zweifelhaft),  of  ik  dat  wol  dö.  Sprichw.  : 
lose  That,  That  am  Uebermuth  od.  Bosheit.       nfragen  steid  fröi;   man  't  weigern   d'rby**. 

fräfeln,  freveln,  in  gewalithätiger  Weise  Nd.  fragen;  rüd.  Tragen;  mnÜ.  vraeghen; 
od.  aus  uAermuth  Becht  u.  Gesetz  od.  Got-  afries.  fregia;  wfries.  freegjen;  nfries.freje; 
tts  Gebote  verletzen.  Nid.  wrevelen  ;  mnld.  hdlp.,  fries.  freejen ;  as.  frägön  u.  fragojan ; 
frevelen ;  mhd.  fravilen  etc.  85  dhd.   iragön,   fr&k^n,  fr&gän,  frägön ;   mhd. 

fräfelheid,  Ueppigkeit,  Vermessenheü,  vrägen  u.  ahd.  frah^n  od.  frähdn;  mhd.  vre- 
ubermü^iges,  gewaUthätiges  Gebahren  etc.  gen;  schwed.  fr&ga.  Der  Stamm  frag  od. 
Afries.  frefelhed.  nrah  ist  eigentlich  das  Prät.  eines  unbeleg- 

fräfelig,  frevelig,  übermiUhig  etc.  Ahd.  ten  Stammvbms.  (frihnan,  frah,  frähum,  fri- 
fravalih  etc.  (cf.  bei  Oscar  Sehade);  nid.  40  hana,  fragen,  erfragen  etc.)  =  goth.  fraih- 
wrerelig;  wang.  wrövelig.  nan,   fräh,   fröhum,   fraihans;   as.   (fregnan) 

fräfel-Bidd,  Frevelmuih,  Uebermuth.  fra^,  frugnun;  ags.  frignan,  frägn,  frugnon 

frage,  frag*,  Frage,  Nachfrage,  Nach-  etc.;  an.  fregna,  frä,  frägum,  freginn,  was 
forschung,  Begehr,  Forderung,  Wunsch  etc. ;  mit  lat.  precari  etc.  zu  der  bereits  unter 
d'r  is  frage  na  di  dän,  war  du  bläfen  wast ;  45  fbrsken  erwähnten  y  prach  (nach  Aug. 
—  d'r  was  fan  dage  hol  gön  frage  narogge  Fick  urspr.  prak)  aehört.  Wenn  man  übri- 
an  darum  wassen  de  prisen  ök  so  lag;  —  gens  die  unter  2  trösen  erwähnte  y  prösh, 
wat  is  dm  frag'  an  begerte?  —  hö  stelde  sowie  auch  das  am  Schluss  daselbst  er- 
de frage  (die  Antwort  harrende  Forderung  wähnte  zend.  fräs  vergleicht,  so  scheint  es, 
etc.)  an  hum,  of  h6  mit  hum  wul*;  —  wen  60  als  ob  die  y  prak  ein  Compos.  von  pra  -f- 
de  frag'  (Forderung,  Aufforderung  etc.)  an  ak  od.  a?,  an9  ist  (cf.  dieserhalb  auch  un- 
mi  kumd,  den  mut  ik  s6n,  wat  ik  dö;  —  ter  ösken)  u.  das  dann  die  Bedig.:  fragen, 
dat  is  de  frag'  (quaestio,  der  noch  zu  er-  forschen  etc.  sich  auch  aus  der  von:  be- 
wägende, bz.  n^r  zu  untersuchende  u.  zu  wegen  vor,  dringen  vor,  eindringen 
erforschende,  zweifelhafte  Punkt)  of  'k  dar  55  etc.  entwickelt  Jiat. 
wol  hengä;  —  dat  is  je  jüst  de  frag*  (der  frager,  Frager,  Nachfrager  etc. 

zweifelhafte  u.  streitige  Punkt,  bz.  die  Streit-  fragere,  Fragerei,  Nachfragerei. 

Sache  etc.)  warum  sOk  't  diogd;  —   hö  hed  fr&zntrs  (Fragarsch),  unverschämter  Fra- 

där  'n   firftg*   (Bäüiselfrage)  upsteld,   de  so       ger,  Neugieriger  etc.;  du  bist  'n  regten  Pe- 
ligt  gin  minsk  beantwörden  kan.    Nd.  frage ;  60  ter-frägnars. 
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frfigsäm,  fragsatn,  fraglich  etc.  partikel  fer)  etc.  beruhen  u.  sie  sämmüich 
främ,  fromm,  goUesfürchtig ;  geäüldip,  auf  ein  von  der  y  par,  pri  mit  dem  Suffix 
8täl,  nuiig,  sanft;  nS  is  'n  fr&m  unschuldig  ma  susammengeseUtes  I^iimia  parma,  prama, 
minsk;  —  hd  is  upstands  f51  framer,  as  hi  prima  od.  purma,  pruma  =  germ,  üanna, 
fröger  was;  —  dat  kind  is  nacht  un  dag  so  5  frama,  frima,  furma,  frama  zurückgehen,  was 
frdAi,  dat  man  häsf  hM  nSt  gewkr  word^  dat  man  auch  mit  idg.  prama;  skr.  parama;  laJt. 
d'r  'n  kind  in  hüs  is;  —  't  is  so  'n  recht  primus;  griech.  prömos;  goih.  fruma;  a>gs. 
fr&m  d^r;  —  hg  deid  so  fr&m  as  'n  schäp,  forma;  a/ne«.  forma;  a$,  formo;  skr.  parama 
man  H  is  dn  fan  de  finen,  de  h ebben  't  ach-  (Erste,  Erster,  Vorderste,  Höchste  etc.)  als 
ter  de  ören.  Sprichw,:  ^alto  fr&m  is  nabers  10  einen  Superlativvon  para,  pra  (cf.  föru.fflrst) 
Spot** ;  —  «d'r  g&n  fOle  frftme  schapen  in  6n  ansehen  kann  u.  wovon  auch  das  an.  £ram 
huk**.  Nd.  främ;  hld.  vroom;  mnld.  (KU.)  Q>or^  voran,  vorwärts)  sich  ebensowenig  une 
vrom,  vroom,  yrome  (sedulus,  navus,  gna-  tramr  (vorne  befindlich  etc.)  formell  u.  be- 
Yus,  strennus,  acer,  impiger,  animosus;  for-  griffiicn  (u.  zwar  trotzdem,  dass  von  fram 
tis,  vegetas;  probiis,  Candidas,  integer,  fnigi,  15  ebenso  wie  von  goih.  fruma  noch  wieder  eine 
bonus) ;  a/rte«.  fremo,  from,  froem  ^orcferiu^,  Comparation  stattfand)  unterscheiden,  da 
nOtzlichy  frommend) ;  as.  fram,  from  (nOtz-  vor,  voran,  vorne  befindlich  etc.  schon 
lieh  etc.);  ags.  fram,  from,  freom,  frum  (stre-  stets  den  Begriff  des  Ersten,  Vorder- 
nuus,  audaz,  praestans:  pius,  bonus)  u. freme  sten  (wm  vor  u.  vorne  ist,  kömmt  zu- 
bonus,  utilis);  engl,  frum  (kräftig,  stark,  20  erst)  involvirt.  Die  Bedtgn.:  vorzüg- 
dick, fleischig ;  fruchtbar ;  üppig  etc.),  wozu  lieh,  tüchtig,  tr eff  lieh,  gut,  ans  eh  n- 
auch  irim  (gesund,  blühend,  üppig  etc.  [prov.  lieh  etc.  von  fram,  frum,  from  etc.  ergeben 
North.],  sauber,  nett,  fein,  zart,  schwach),  sich  von  selbst  (cf.  lat.  primus  u.  goth.  froms 
sowie  fram  (zart,  schwach,  gebrechlich)  zu  [principium]  etc.  u.  do^u  fürst)  aus  ({er  de« J^r- 
vergleichen  ist,  da  diese  Bedtgn.  woM  aus  25  sten,  doch  scheint  es,  dclss  verschiedene 
bonus  (u.  so :  schön ,  hübsch,  sauber ,  fein,  derselben  wie :  förderlich,  nützlich 
zart  etc.)  sich  entwickelten,  wie  auch  engl,  etc.  od.  tapfer,  kühn,  unverzagt  etc. 
freem  (hübsch)  von  Hause  aus  mit  ags.  auf  der  verbalen  von:  vorbewegen  u. 
freme  identisch  sein  wird ;  an.  framr  (vorne  mach  en,  vorgehen  eie.  od.  bewegen 
befindlich,  voran,  bz.  vorwärts  gehend  u.  80  u,  machen  vor  u.  nach  vorne  (u.  so: 
strebend,  kühn,  dreist,  frech,  unverschämt),  vorwärtsbringen,  fördern  etc.,  cf.  üra- 
was  mit  fram  (vor,  voran,  vorwärts),  Camp,  men)  gehen  vor  u.  darauf  los  (z.  B, 
framas  u.  fremr  (furder,  weiter,  weiter  vor,  auf  den  Feind)  beruhen,  wobei  denn  ange- 
bz.  vorwärts  etc.)  u.  das  ein  Erstes  u.  nommen  werden  kann,  dass  den  obigen 
Ursprüngliches  od.  ein  Voransein  85  germ.  Wörtern  (wie  Ludw.  Ettmüller 
u.  einen  Vorrang  (cf.  lat.  primus)  aus-  u.  Ernst  Schulze  auch  annehmen)  ein 
drückende  frum  (cf.  trum-gagn^  frum-gögn  Stammvbm.:  friman,  fram,  fr^mun,  frumen 
[argumenta  primaria},  frum-hlaup  [Angriff  (promoveri  etc.)  zu  Grunde  lag,  wobei  man 
od.  Initiative  des  Kampfes]  etc.  etc.)  selbst-  dann  aber  annehmen  muss,  äass  dessen  y 
redend  unmittelbar  verwandt  ist,  während  40  fram  od.  pram  ein  Denominativ  des  von  par, 
die  von  fram  od.  framr  abgeleiteten  Wörter:  pra  od.  para  mit  dem  Suffix  ma  fortgebilde- 
frami  (Nutzen,  Vortheil,  Muhm  etc.)  fremja  ten  idg.  parma,  prama  od.  skr.  parama  ist. 
(vorwärts  bringen,  fördern,  ausfuhren  etc.)  Bemerkt  sei  hier  noch,  dass  neben  afries. 
=  schwed.  fränga  (fördern,  nützen  etc.)  sich  forma  (primus)  auch  in  from-sind,  frem-send, 
wieder  zu  afries.  fremo,  from  (s.  o.)  u.  45  frimd-sind,  frumd-sind  (erster  Send)  das 
fremo,  froma  (das  Frommen,  Nutzen,  Vor-  Wort  from  etc.  vorkömmt,  wobei  das  „d*, 
iheüetc.)  fromia,  framia  (frommen,  fördern,  wie  in  etmelde  statt  etmel  (cf.  etm&l)  einge- 
helfen,  nützen,  cf.  framen)  vergleichen  las-  schoben  sein  wird.  Sodann  sei  noch  be- 
sen  u.  frum  formell  u.  seinem  Grdbgr.  nach  merkt,  dass  von  an.  fram  (vorwärts),  bz.  dem 
mÜ  amhd.,  mhd.  frum,  vrum,  frun,  vrom  50  goth.,  ahd.  fram ;  mhd.  vram  (vorwärts^  wei- 
(tüchtig,  brav,  wacker,  gut,  brauchbar,  niUz-  ter,  fort  [zeitl]  sofort;  fort  aus;  [räumt.] 
lieh,  ansehnlich)  identisch  ist,  da  die  Bedtg.  von  aus,  fern  von;  [zeitl.]  von  an,  seit, 
dieses  Wortes  ebenso  wie  das  ags.  fram  etc.  von  ab  etc.)  ausser  dem  Worte  ,Jremd^* 
u.  überhaupt  aüe  obigen  Wörter  auf  der  (s.  frömd)  auch  das  ags.  fram  (a,  ab)  u. 
urspr.  Bedtg.:  vor,  voran,  vorne,  zu-  bJi  engl,  from  (von,  von  an,  von  weg  etc.)  sich 
vor,  zuerst  etc.  od.  eigentlich  auf  der  von  leicht  erklärt  u.  dass  fram  (als  von,{r&  = 
bewegen  vor,  gehen  vor,  od.  vor-  u.  pra  [=  vor]  ~{-  ma  weitergebildet,  od  auf 
vorangehen  u.  so  nach  vorne  od  das  Stammvbm.  friman  zurückgehend)  eigent- 
voran  bringen  od.  voran  sein  u.  ma-  lichnur  eine  „Bewegung  von  irgendwo 
chen  (cf.  faren,  fer  [fem]  u.  die  Vorsetz-  60  weg",  od.  „ein  bewegen  vor  u.  in  den 


FHAMBOSE  FLAMBOSE  553  FRANK 

Baum    hinaug**,    hs.   ein    „Weiter-  f rdig e,  Franse,  Faden-  od,  Trodddsaum ; 

rücken"  (wich  Zeit  u,  Batun)  ausdrückt  'n  d6k  mit  Miges;  —  Zottel  od,  herunier- 
u.  daas  sich  hieraus  auch  z.  B,  die  Bedtgn. :  hängende  Fäden  einer  zerrissenen  u.  aus- 
von  ab  od,  von  aus  etc.,  von  an  etc.  einandergefaserten  Kante  eines  Kleides  etc, ; 
leicht  erklären  lassen,  fram  (vorwärts,  z.  B,  5  de  olde  sludderpüt  hed  d&r  'n  kl£d  an,  w&r 
als  Zuruf)  ist  =  gehe  vor  od,  fort,  bz,  de  fr&ojes  bi  däl  hangen.  Nid,  franje; 
bewegen  vor  u,  fort  od.  weiter  etc,  mnld.  (KU.)  frengie,  frangie,  frenie  (fim- 
cf.au^fr&menu.  wegen  der  Bedtg.  tapfer  bria,  lacinia,  segmenta,  peniculamenta,  fas- 
ete.  von  fraem,  främ  auch  Ehrentraut,  ciolae  assutae  extremis  yestiam  oris);  nd. 
fries,  Archiv  J,  pag,  324.  10  (Dähnert)  frensel;  mnd,  frange;  spät-nM. 

frambose ,  flambose ,  Himbeere ;  Hirn-  frauze.  Aus  franz,  frange,  bz,  ital  frangia, 
beerapfel,  ^d.  framboos.  Aus  franz,  fram-  wegen  dessen  Herkunft  Diez  (I,  191)  zu 
boise;  s,  unter  br&m.  vergleichen  ist. 

frame,  Frommer,  Gottesfürchtiger ;  fromm  frank,  frank,  frei,  unbehindert  etc, ;   hd 

Thuender,  Scheinheiliger;  de  framen  sQnt  16  is  fitink  an  fr§i;  —  ik  dür  d&r  frank  an 
net  altid  de  besten ;  —  h^  is  6n  fan  de  fra-  fr^i  hen  gän.  Nid,  frank  (frei,  freimüthig, 
men,  bz.  de  finen;  —  „'t  geid  altid  afer  de  unerschrocken,  furchtlos);  mnld,  (Kit,) 
framen  her**,  sä'  de  jung*,  „Srst  ater  min  fa-  yranck  (liber,  immunis).  Dieses  erst  in  dem 
der  an  den  afer  ans  nitel  buU^^  letzten  Jahrhunderte  aus  franz,  franc,    bz. 

framen,  frommen,  fördern  (weiter  od,  vor-  20  ital.  franco  entlehnte  Wort  ist  urspr.  deut- 
wärts  bringen)  helfen,  nützen  etc. ;  dat  fr&md  sehen  Ursprungs,  indem  franco  entweder  aus 
mi  niks,  of  ik  dat  dö;  —  wat  schal  mi  dat  mlat.  francus  (Bezeichnung  eines  freien 
framen,  wen  ik  na  hum  hen  gä  un  hum  um  Mannes  od.  Freien  u.  auch  Völkername 
geld  fr&g';  h6  deid  't  je  doch  n^t,  dat  hS  der  Franken),  bz.  des  ahd.  Frsmco  (Freier, 
mi  wat  gift.  Afries.  framia,  fromia;  nd.  25  Franke,woherauch  Frankreich,Fr&nce&^ 
(Dähnert)  framen,  fromen ;  mnld,  (Ki l.)  fran^ais  etc.  u.  Fr anzose)  od, wahrscJ^in- 
▼romen  (corrobare,  corcobari,  invalescere,  Ucher  noch  aus  einem  schon  vorlwndenen 
invirescere;  animare,  animam  augere;  pro-  Adj.  frank  (frei)  entstand,  was  mit  dem  an. 
desse,  provicere,  crescere)  u,  vromen,  vormen  frakkr  od,  frackr  (unabMngig,  nicht  hörig 
(confirmare  initiatos  Christo  ad  ampliorem  30  etc.  od,  [cf.  Th,  Möbius]  strenaas)  iden- 
spiritoB  sancti  gratiam ;  roborare  fide  Ghri-  tisch  ist,  wovon  frakki  (vir  strennas)  u.  Frakki, 
stiana);  mfläm.  vromen;  mÄd.  vrumen,  vro-  Plur,  Frakkar  (der  an.  Name  der  Fran- 
men  (vorwärts  kommen,  gedeihen ;  förderlich  ken,  als  die  Baschen,  Hurtigen  etc. 
od.  nützlich  sein,  frommen)  u.  ahd.  frum-  od.  die  Kühnen,  Beherzten?)  sich  her- 
jan,  frumman,  vrammen,  frommen,  frummin;  85  leiten  u.  dem  ein  goth.  fraggs  od.  fragks, 
mhd.  vrumen,  vrümen;  as.  frumjan,  frum-  franks  u.  demnach  woM  ein  ahd,  franh, 
mean  (vorwärts  bewegen  [machen,  bringen,  franch  od.  auch  frank  entsprechen  würde, 
schaffen],  fördern,  befördern,  ausführ en^  voll-  wie  man  bei  der  Vergleichung  mit  danken, 
bringen,  verrichten,  machen,  thun).  Dane-  dank  u.  denken  (des  goth.  thagkjan,  von  einer 
ben  auch:  ahd.  fremman,  freman;  mhd,  fre-  40  V  thak,  thank)  diese  Formen  wohl  aus  an. 
men;  as.  fremmjan;  an.  fremja  (vorwärts  be-  frackr  feigem  darf.  Wie  aber  auch  Grimm 
wegen  [bringen,  schaffen,  machen],  fördern,  unter  ,Jrech"  erwähnt,  muss  das  aus  frak 
vollführen,  vollbringen,  vollführen,  ausführen,  nasalirte  frank  mit  dem  Worte  ,/r  e  c  h" 
verüben,  verrichten);  afries.  irema  od.  fre-  (jc/.  frek  u.  wegen  der  aus  frak  nasalirten 
mia;  ags.  fremman  (patrare,  efßcere,  bz.  fa-  45  ¥orm  frank  auch  as.  gi-frang  [M.  Heyne 
cere,  perficere,  committere)  u.  ags.  fremmian  Heliand,  pag.  194]  von  fregnan  =  ags. 
od,  fremngan  (facere,  agere,  exercere),  welcJie  frignan  etc. ,  cf.  fragen)  sowohl  begrifflich 
Verba  bezeichnen,  dass  die  Stämme  frum,  als  formell  unmittelbar  verwandt  sein,  wie 
fram  od.  from,  frem  von  Hause  aus  iden-  man  ja  auch  „frei"  u.  ,JrecW^  sehr  oft 
tisch  sind  u.  ihnen  nur  die  urspr.  Bedtg. :  50  in  gleicher  Bedtg.  (cf.  fr6i)  gebraucht.  Ist 
vor,  vorne,  vorwärts,  bz.  der  Vorbe-  dem  aber  so,  so  darf  man  für  beide  Wörter 
wegung  etc.  (cf.  unter  fr&m)  zu  Grunde  wohl  ein  Stammvbm.  frikan,  frak}  fruknn 
liegt  u.  dass  auch  frumjan  sich  nicht  von  ansetzen,  dem  nach  Analogie  von  brikan  = 
amhd.  frum  in  der  Bedtg. :  tüchtig,  brav,  aJid.  prgchan  etc.  (cf.  br&ken)  u.  den  dazu 
gut  (bz.  das  nhd.  fromm)  ableiten  läset.  55  gehörigen  Wörtern  brechen  ("=  oAd  br&- 
Wegen  des  Entstehens  des  franz.  fournir  u.  chön  etc.)  u.  ahd.  bruoch  (Bruch,  Sumpf, 
des  prov.  formir,  furmir  (vollbringen  etc.)  Moor)  etc.  (cf.  unser  br&k,  brake,  br6k  etc.) 
von  frumjan  etc.    vergl.  Diez  I,  pag.  189.        auch  Formen  wie  fr&kan,  fruok  etc.  ange- 

framheid,  frandgheid,  Frömmigkeit  etc.  hören  könnten.  W^rend  nun  aber  Ernst 
Nid,  vroomiheid,  vromigheid.  60  Schulze  goth.   frikan,   frak    (petere,  appe- 
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tere,  cf,  ÜEtihu-frikB,  geldgierig  ete,)  au  tat.  —  b)  das  zu  fressende  Futter;  —  c)  Insec- 
precari  ti.  procaz  vergleicht  (auch  Grimm  ten  u.  Wurmfrctss  etc.;  fräter^  ia  't  k6rn 
denkt  bei  Franke  an  eine  Verwandtschaft  etc.;  —  d)  fressender  u.  wühlender  Schmerz 
mit  goth.  fraihnan  etc.  [cf,  fragen]  von  V  etc.;  fräterd  in  de  knaken. 
prak  od.  prach),  leitet  Äug.  Fi ck  das goth.  5  fräterie,  fräter^  (fresserig),  s)  fressgie- 
frikSi  aha.  freh,  od.  dessen  Thema  frika  mit  rig;  —  b)  voller  Wurm  od.  Inseden-FVass, 
griech.  spargäö,  spbrigaöetc.  von  der  idg.  y  zerfressen  etc.;  dat  holt,  bz.  de  k^se  word 
sparg,  sprg   (schwellen,  strotzen  od.  urspr,        so  fr&terg. 

brechen,  bersten,  platzen,  auseinandergehen,  fratse  (Fratze),   Posse,  H^orheit^  Dumm- 

sich  entfalten  u.  ausdehnen  etc.,  cf.  ags.  fr&t  10  heit  etc. ;  h6  hed  allerlei  fratsen  bi  d*  enn*. 
[superbnB  etc.]  u.  c^d.  fradalih  [procax]  un-  Es  wird,  wie  im  nd.  (Dähnert)  frazzen 
ter  fer-fräten)  ah,  wo  man  denn  annehmen  u.  nid.  fratsen  (Posse,  abenteuerliche  Oe- 
muss,  dass  von  y  sparg,  bz.  griech.  sphrlg-a-ö  schichte,  Märchen ;  Grimassen  etc.  nur  im 
das  anlautende  „s**  im  germ.  (wie  bei  fallen)  Plur.  gebraucht  u.  ist  mit  dem  im  16.  Jahrh, 
abgeworfen  wurde  u.  dass  das  oben  ange-  15  erscheinenden  nhd.  Fratze  (cf.  Grimm 
setzte  Stammvbm.  frikan  aus  der  urspr.  Be-  u.  Weigand)  vielleicht  aus  ital.  Plur. 
dtg. :  schwellen  od.  strotz  en,  spros-  frasche  (Posse,  Albernheiten) ;  franz.  frasqae 
sen  die  von:  wachsen,  sich  ausdehnen,  (Posse,  toller  Streich  etc.)  entlehnt,  dessen 
gross,  dick,  kräftig  u.  stark  werden  Sing.  (ital.  frasca,  ("c/.  Diez  II,  29)  die 
etc.,  bz.  sich  auf  blähen  u.  auf  gebläht,  20  Bedtg.:  belaubter  Äst,  grüner  Zweig 
stolz,  anmassend,  unverschämt,  hatte.  Möglicherweise  liegt  dem  nhd.  Fratz, 
trotzig,  kühnu.f rech  werden  etc.  sich  Fratze  jedoch  ein  äUeres  mdartl.  fraz, 
weiter  entwickelt  hat.  Als  fernere  Äbteitun-  frazze  zu  Grunde,  was  ein  zerfresse- 
gen  von  friksLn  (vieUeicht  von  einem  von  des-  nes,  zerwühltes,  verzerrtes  u.  so 
sen  Prät.  frak  gebildeten  frakan,  fruok  etc.)  25  auch  entstelltes,  fremdartiges  u. 
sind  noch  anzuführen:  as.  frÖKni|  fruokoi  wunderliches^  komisches,  zum  La- 
u.  frökni ;  ags.  fr^cne,  fräecne  u.  os.  frökno ;  chen  reizendes  Etwas  bezeichnete,  wo 
fruokno ;  ags.  fröcne,  fraecne  (verwegen,  kühn,  dann  dieses  Wort  entweder  mit  unserm  fer* 
frech,  wild);  ahd.  fmochan  (dasselbe);  an.  f  raten  (verzerrt  od.  lächerlich  etc.)  zutraten 
froekn,  froekinn  (miUhig,  tapfer,  kühn,  be-  80  od.  zu  dem  unter  fer-fr&ten  erwähnten  ags, 
herzt)  etc.  Weiteres  vergl.  unter  frek  «t.  fr6i.  frät  gehören  könnte.  Man  kann  indessen 
fr  ankrik.  Frankreich.  Sprichw. :  «h^  läfd  bei  Fratze,  Fr  atz  geeicht  od.  einer  Fratze 
as  6od  in  irankrik**,  von  Jemandem,  der  ein  u.  Grimasse,  die  Jemand  schneidet  od. 
gutes,  sorgenfreies,  angenehmes  Leben  führt,  reisst  selbstredend  an:  spalten,reissen, 
franten,  s.  wranten.  86  schneiden,  verletzen,  wunden,wund 

frfiren,  gefroren;  s,  fr6sen.  etc.  machen  etc.,  bz.  zerrissen,  zerschni  t- 

frast  s.  först  ten,  nicht  heil  od.  ganz,  sondern  wund 

1.  fraten  (fräte,  —  fretst,  —  frett  — frä-  etc.  denken,  une  auch  Di  et  rieh  bei  Haupt 
ten \  —  fni,  Mi  etc.).  fressen,  viel  od.  unan-  (cf.  Grimm)  das  Wort  fratz  als  ein 
ständig  u.  gierig  essen,  ver essen,  verzehren  40  Schnitzwerk  auffasst  u.  es  mit  as.  fra- 
etc.;  h6  frett  sük  de  panse  fal;  —  dat  frett  al  tah,  ags.  fratu  (Schmuck,  Schnitzwerk^  orna- 
ddper  in;  —  einen  beissenden,  stechenden  mentum,  cf.  bild)  von  ags,  fretan,  ahd.  vräz- 
od.  wühlenden  Schmerz  empfinden  etc.;  de  zan  (cf.  f raten  u.  ferfr&ten)  ableitet,  wo  man 
salfe  frett  so;  s6  is  so  scharp;  —  dat  frett  dann  fressen  allerdings  nicht  in  der  Be- 
mi  so  in  de  knsen  (Backenzähnen),  dat  ik  45  dtg.:  verzehren,  sondern  in  der  von  zer- 
d'r  h61  not  fan  slapen  kan.  BekaniUlich  aus  beissen,  bz.  zerspalten,  zerschnei- 
fer-äten  =  mhd.  vertezan,  goüt.  fira-itan,  den  (mit  den  Zähnen  od.  einem  Messer, 
frat,  fretom  =»  nhd.  veressen,  d.  h.  vöüig  M eissei  etc.,  cf.  biten  u.  beitel  von  y  bhid) 
aufessen  od.  so  essen ,  dass  nichts  übrig  bleibt.       etc.  nehmen  müsste,   was  wohl  etwas  weit 

2.  ftüten,  FVessen.  Viel-  od.  unanstän-  50  hergehcU  sein  würde.  HäU  man  indessen 
diges  Essen;  h6  deid  niks  as  fräten  un  su-  die  Bedtg.:  wund  od.  zerrissen,  zer- 
pen;  —  Futter,  Speise  etc.;  dat  pörd  hed  f  et zt  (u.  so  auch:  durchfurcht  od.  ent- 
sin  fr&ten  nog  n6t  up;  ->  Wühlen,  wühlen-  stellt  etc.)  fest,  so  würde  für  fratse  viel- 
des  Schmerzen  etc. ;  ik  heb*  altfd  so  'n  frä-  leicht  auch  das  ahd.  (frat),  mM.  vrat  (wund, 
ten  in  de  l&den  (den  GUedem).  55  verletzt),  rihd.  mdartl.  (Sc hm.)  fratt  (frad); 

friter,  Fresser,  Vielesser  etc.  Sprichw.:  ahd.  fintön;  mhd.  vraten  u.  ahd.  fraljan, 
„d*r  worden  g6n  fr&ters  geboren,  man  s6  frettan);  nihd.  fretten  (wund  machen,  wund 
worden  d'r  m&kd'*.  reiben,  verletzen);  ahd.  (frata),   mhd.  Träte 

flrätere,  Fresserei;  a)  Gelage,  wo  viel  ver-  (Entzündung,  einer  Wunde);  amnld.  (KU.) 
zehrt  wird,  grosser,  üppiger  Sehmaus  etc.;  60  vraet  (Intertrigo)  etc.  zu  erwägen  sein. 
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fre,  Spann  od.  „Bist",  obere  Oelenk-  fn,  germ,  tn  wrspr,  (als  Bildung  von  par, 
hiegung  des  Fasses,  Nid,  (van  Dale)  pra,  pri  [cf,  för  u,  lat.  primas]  u.  der  V^mI" 
wreef,  wreeg;  mnld,  (KU.)  wr^f  (convexam,  [gehen,  kommen])  die  Bedtg,:  vor-  od. 
mons ,  pectns  pedis ,  suprema  pars  pedis).  voran-gehen,  od.  vidleicht  auch  die  von : 
WM  statt  wr6  od.  wr6i  —  wrdg  (cf.  fr6  u.  6  hinüber-  od.  wohin  gehen  (cf.  trans-eo 
frdi  statt  frög,  früh).     Weiteres  s.  unter  wirst        u,  die  ein  Vorgehen  od.  eine  Hi nüber- 

ilrS,  M\y  frei,  los,  ledig,  ungeknechtet,  bewegung  etc.  anseigende  }/  par)  hatte. 
ungefesseU,  ungeb&ndigt,  unbeschränkt,  un-  H^ man  nun  die  Bedtg.:  vor-  od.  voran- 
behindert,  dreist,  rücksichtslos,  frech  etc.;  gehen  od.  die  von :  hinüber-  u.  wohin- 
frM  fan  pm  (frei  von  Pein,  bs.  Schmerz  etc.,  10  gehen  etc.  als  die  urspr,  fest,  so  ist  es  selbst- 
ohne  Pein,  der  Pein  ledig  etc,);  —  hö  is  redend  (cf,  dieserhcdb  auch  die  y  ak  od. 
nog  fr^'e  knecht  (unverheirathet  od.  lediger  a^),  dass  si(^  hieraus  die  Beätgn,:  kom- 
Junger  Mann);  —  h6  is  wSr  ap  'n  fröjen  men  wohin  u.  wosu,  erreichen,  er- 
f6t;  —  dat  is  nog 'n  fr£jen  stft',  d&r  g&  man  eilen,  erlangen,  ergreifen,  erfas- 
aitteii ;  —  dat  hts  is  fr6i  £aa  inketdrefi  (Ein-  15  sen,  greif  en,  fassen,  nehmen,  halten, 
aw»rtirung),  bz.  fan  lasten  un  ofgafen,  od.  tragen,  halten  hoch  etc.  od.  die  von 
tan  rotten  nn  musen  etc.;  —  da  dOrst  dat  vorwärts  gehen,  vorwärts  streben, 
Ml  äön,  bg,  d&r  fr6i  heng&n;  —  du  must  streben  wohin  u.  trachten  wornach 
nich  to  Ml  (dreist,  kühn  etc.)  worden  t&gen  etc.  u.  so  auch  die  von:  verlangen,  be- 
oldere  lue,  dat  pasd  sak  n6t  för  di;  ~  h^  20  g ehren  u.  lieben,  bs.  schätsen  etc. 
Word  alto  Mi  un  nimd  sflk  fOl  to  fOl  herüt ;  entwickeln  mussten  od.  jedenfalls  entwickeln 
'n  bitje  M  is  göd,  man  alto  fr6i  is  kw&d;  konnten,  wobei  man  denn  auch  annehmen 
—  hö  is  nog  al  Mi  (massig,  ziemlich  ge-  konnte,  dass  frei  mit  frech  in  der  Bedtg. 
sund)  gesund;  —  't  sflgt  nog  al  fröj  göd  gierig  zusammenfiele,  od.  dass  aus  grei- 
(ziemlich  od.  recht  gut)  üt.  Besondere  Be-  2bfen  u.  nehmen  etc,  od,  an  sich  neh- 
densart:  „'k  sal  't  frM  maken^  alsAntwort,  men  od,  aus  Etwas  herausnehmen 
wenn  man  einem  Dienstboten  etc.  einen  Qruss  (cf,  eligere  u.  unser  w&len  von  V  yar,  greir 
an  seinen  Herrn  etc.  aufträgt.  Nd.  in,  fry;  fen,  nehmen,  herausnthmen,  wählen  etc.,  — 
nid.  Yr^;  afries,  fri;  wfries.  £17;  saü.  fri;  fassen,  hcdten,  tragen,  schützen,  decken,  be- 
ags.  freö;  engl  free;  an,  fri;  Schwed.,  dän,  80  decken,  wahren  etc.)  etc,  die  von:  wäh- 
fri;  ahd,  fri;  mhd,  vri.  Goih.  frais  (liber,  len  od.  lieben  u.  erfreuen  hervorging, 
sui  juris,  sein  selbst  eigen,  cf.  fr6d6m).  Dass  wie  ja  freien  (ncich  Jemandem  od.  Etwas  j 
dieses  Wort  formell  mit  Mjen  (freien  od.  bz.  um  Etwas,  cf,  fr^n)  thatsäcMich  ein 
richtiger:  anhalten  u.  fragen  worum  Anhaltenu.  Werben  (worum),  ein  Mü- 
etc.)  u.  fründ  etc.  von  derselben  y  stammt  85  hen  u.  Streben,  bz.  ein  Trachten  (wo- 
ist  wohl  zweifellos;  doch  sicher  auch  woM,  nach)  od.  ein  Habenwollen  u.  Begeh- 
dass  die  y  pri,  wovon  beide  Wörter  abge-  ren  etc.  invohnrt  u.  weder  zu  der  Bedtg.: 
leitet  werden,  dann  urspr.  eine  andere,  sinn-  „erfreuen"  noch  zu  der  von:  „lieben** 
Hellere  Bedtg.  als  die  von  erfreuen  u.  der  y  pri  stim$nt,  wenn  man  die  Letztere 
lieben  (cf,  zend,  fri  =  skr,  pri,  Ueben,  40  nicht  als  ein  sinnL  nehmen,  greifen,  er- 
gerne  haben,  hochhalten,  schätzen,  preisen,  greifen  u,  umfassen  etc,,  bz,  als  ein 
loben)  gehabt  ?Mben  muss,  weil  die  Bedtgn,  wählen  (eligere]  od,  Habenwollen  u. 
von  M,  fröi  sich  mü  der  daraus  ergeben-  Begehren  auffasst.  Aus  „nehmen**  od. 
den  von  erfreulich  (angenehm,  erquick-  „herausnehmen**  würde  sieh  auch  die 
Uch,  behaglich,  ruhig,  friedlich  etc.)  od.  lieb  45  von:  sondern,  absondern,  allein  für 
(werth,  theuer  etc.)  etc.  nicht  decken.  Ver-  sich  machen,  bz.  die  von:  abgeson' 
gleicht  man  aber,  dass  die  Wörter  lafen  (lo-  dert,  besonders  etc.  od.  auch  die  von: 
ben,  preisen  etc.)  Wen  (lieben,  gerne  haben,  in  Besitz  nehmen,  besitzen,  haben, 
gierig  sein  nach,  begehren  etc.)  u.  löfen  (glau-  zu  eigen  haben  etc.  ergeben ,  wonach 
ben,  meinen,  bz.  halten  für,  dafür  hatten)  50  denn  goih.  freis  (liber,  sui  juris)  sich  auch 
mit  r6fen  (rauben)  etc.  von  der  y  lup,  rup  mit  lat,  privus,  privare  etc.  berühren  könnte, 
(greifen,  fassen,  nehmen  etc.)  abstammen,  da  ja  auch  diese  Wörter  ebenso  wie  prior, 
bz,  auf  der  Chrdbdtg.:  fassen,  nehmen,  primus  etc.  tn  irgend  einer  Weise  mit  der 
tragen,  halten,  festhalten  etc.  beru-  y  par,  pra,  pri  etc.  zusammenhängen  müs- 
hen,  so  scheint  es  mir,  als  ob  die  y  pri«tn  55  sen  u.  Pott  das  lat.  priyus  selbst  als  eine 
Compos.  von  par,  pri,  pr  (bewegen,  gehen,  Herleitung  aus  pro  ansieht.  Vergl.  Pott, 
reiten,  fahren  etc.,  cf.  faren),  bz.  von  para  Wurzelu^.  I,  560  seq.  u.  auch  fr6d6m  we- 
=  för  (vor)   od.   von  par,   per,  pri  =  fer        gen  goih.  freis. 

(cf.  fer)   u.  der  y  „i*   (gdten,  kommen,  bz.  fre-b9rt,  freie  Tour,  freier  Turnt«  etc, ; 

bewegen  wohin)  ist,  sodass  y  pri   =  zend,  60  s,  bort  u.  tild.  Yrgbeurt 
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fir^borstiff,  freimiUhtg.  fria;  dän,  frie;  goih,  fr^^n,  fridn,   liehen 

freborstigneid,  Fretmüthigkeit.  od.  eigenü.  wM  urspr.:  greif en,  fassen, 

f r8-br§f ,  Freibrief.  langen,  trachtenu.  streb  en  (wonach), 

frld,  «.  wrM.  Verlangen   u.  Begehr  tragen  u.  ha- 

fredag,  Freitag;  der  sechste  Wochentag.    6  ben  (nach  od.  zu  Etwas,  Jemandem),   be- 

Spriehw.:  ^fr^dagfi  w3r,  sönndags  wSr.   Nd.        gehren,  gerne  haben  od.  haben  woU 

frydag;    nid.  vrijdag;    mnld.   (KU.)  vryd-        len  =  (sinnl.)  sich  vorwärts  bewegen, 

dagh ,  vriend-dagh ;  afries.  frien-di,  frigen-di,        gehen  vor,  kommen  su,  sich  nähern, 

fra-di,  fr§d;   t^ries.   freed;   satl.  frejendei;        (Einem)  etc.   u.   so  ein  Etwas  erreichen 

nfries.  fireydi;   ags.  frigedaeg;   engl   friday;  10  etc.,  wo  m<in  denn  auch  hievon   ausgehend 

an.  freyjudagr  u.  friadagr;  nord.   u.   norw.        es  als:  greif  en,  fassen,  nehmen,  hal- 

fredag,  fra^ag;   schwed.,  dän.  fredag;  ahd.        ten,  tragen  etc.  u.  so  auch  als:  halten 

friadag,  frijetag,  frigetaff;  mM.   frietac,  fn-        hoch  (werth  u.  theuer),  schätzen  (lieben, 

tac.    Es  ist  der  „dies  ¥60608**  u.  ist  wegen       loben,  preisen  etc.,  cf.  lafen  :=  loben,  nebst 

der  Benennung  dieses    Wochentages   nach  16  löfen  u.  W,  Wen  etc.  u.  Weiteres  unter  frö, 

an,  Frigga  (die  GemaTUin  Odins  od.  Wodans,        fröi ,    wegen  der  y  pri)    auffassen   kann. 

be*  die  nordiscJie  Venus)    od.   Freyja  (cf.        Vergl.  auch  wegen  löfen    (glauben,  meinen, 

2  fr6)   das  Weitere  bei   Grimm  (Mythol.        bz.  halten  wofür  od.  sich  halten  an)  die 

276,  seq.)  zu  vergleichen.  V  dhar,   welche  aus:  greifen,  fassen, 

frMom,  frMdöm   (Freithum),  a)  Freiheit,  20  halten,  festhalten,  tragen  etc.   auch 

Selbständigkeit,  Selbsteigenthum  etc. ;  ik  wil        die  Bedtg. :  putare  entunckeUe. 

dog  s6n,  of  ik  mm  fr6d6m  n6t  bewaren  kan ;  8.  freen,  friien,  freijen,  (dcis)  Freien  od. 

—  schal  dog  de  dönner  d'r  inslän,  wen  6mand  Bewerben  um  die  lAebe  eines  Mädchens  etc. ; 
min  frfidöm  bekörten  wil;  —  b)  freier,  un-  h6  hed  't  fr6en  under  de  laden,  darum  is  h6 
beschwerter,   eigenthümUcher   od.  seV>8teige-  26  so  f&k  mit  de  kop  up  de  löp. 

ner  Besitz  (Besitz,  fmyiavs),bz.  das,, Thum**  freer,  freier,  irejer,   Freier,   Liebhaber, 

(cf.  döm),  was  frei  ist  od.  was  man  selbst  Bewerber  etc.  Sprichw.:  „de  fr^ers  um 
eigen  hat  u.  was  ein  unangefochtenes,  un-  de  dör  hed,  mut  n6t  to  föl  fan  hüa  g&n*; 
beschwertes  u.  wahres  „Eigenthum*'  ist;  —  „'n  frßer  is  bäter  as  'n  anspÄer*  (An- 
wen  ik  't  n6t  Iiden  wil,  den  dürd  mi  ök  30  spucker,  Verächter  etc.) ;  —  „alle  freers  sfint 
nflms  in  min  fr6döm  kamen.  Nid.  yrgdom;  gSn  uämera**. 
nd.   yrydoom;    afries.  fridom;   wfries.   fri-  freere,  freierß,  frejere,  Freierei. 

doem;  ags.  freodom.  freerske,    frßierske,    Freierin,  Liebha- 

1.  frSen,  freien,  freijen,  freien,  freima-  85  berin,  Bewerberin,    cf.  frester. 

chen  etc.    Nur  in  be-fr^en,  befreien.   Afries.  fr^gat,  Fregatte,  Fregattschiff.  Aus  franz. 

friaia,  M&'j^ags.  freogan;   engl,  free;  mnld.  fr^gate;  itoL  fregata;  span.,port.,  cat.,  neap. 

u.  mhd.  vrien  etc.    Zu  M,  Mi.  fragata  (urspr.  ein  kleines  Ruderschiff),  des- 

2.  frSeB.  freien,  freijen, /reten,jrur£rau^,  sen  Herkunft  dunkel  ist. 

bz.  Frau  haben  wollen  u.  begehren,  bz.  sich  fre-hartig ,   frei- ,    bz.    offenherzig,    auf- 

bewerben   od.   werben ,    anhalten,   trachten,  40  richtig.  ^ 

streben,  begehren,  verlangen  etc;   h6   geid  frdlieid,  Freiheit.    Bedensart:  't  is  hir'n 

gewis  üt  to  freien,  dat  hö  sük  so  möi  mäkd  land  fan  fr^heid,   de  n^t  äten  wil  hdfd  ndt. 

hed;  —  h6  frlid  um  H  wicht,  man  n6t  um  freide,  Fret^de,  Lust,  Vergnügen,  Froh- 

't  geld;  —  h6  wul  hum  sin  dogter  offr^ien;  sinn  etc.     Nid.   vreugde;    mnld.   vreughd; 

—  h6  fr^id  um,  bz.  na  min  dogter;  —  he  45  nd.  (Dähnert)  fröjde;  ahd.  frawida,  fre- 
hed  al  lank  um  hör  herum  frSid,  man  b6  widha,  frauwida,  freuwida,  frowida,  frou- 
wil  hum  ndt  hebben;  —  hd  fr^id  all6n  na  wida;  mhd.  frowede,  vrowede,  vronwede, 
hör  geld;  —  de  junge  fr^id  na  de  appels;  fröuwede,  fröude,  vreude,  froide,  fröide;  md. 
•—  h6  frSide  not  so  lank  um  't  bök,  dat  ik  yröde;  isl.  frygd;  schwed.  frögd;  dän.  fryd. 
hum  *i  endelk  gäfen   mus.     Sprichw.:  „de  50  Zu  freien,  bz.  frawjan  etc. 

freien  wil,  mut  Srst  ütdönen**;  —   „freien  f^Mdig,  freudig. 

under  to  dak  is  6n  gröt  gemak** ;  —  „de  fer-  freien,  freuen,  froh  u.  fröhlich,   munter 

agtd  wil  worden,  mut  ütg&n  to  frMen  un  u.  heüer  sein  etc. ;  ergötzen,  erfreuen,  froh 
de  präsen  (gepriesen)  wil  worden,  de  mut  u.  munter  machen  etc.;  freie  di  dog;  —  dat 
liggen  g&n  to  starfen''.  Vergl.  2  befreien  =  55  freide  hum ;  —  h6  kan  stlk  freien ;  —  dat 
erheirathen,  bz.  bekommen.  Nd.  (Br.  Wb.)  schal  hum  freien  etc.  Nd.  (Dähnert)  frö- 
frijen;  nid.  vrijen;  mnld.  (KU.)  vryden,  jen;  schwed.  frögda;  dän.  fryde;  ahd.  fraw- 
vrienden,  vryen  (amare,  ambire);  mhd.  vrien  jan,  frewjan,  frauwan,  freuwan,  frewen,  fro- 
(freien,  werben,  streben) ;  as.  friuhan,  friehan,  wen,  frouwen ;  inhd.  vröuwen,  vreuwen,  Trö- 
frahön ;  ags.  frcögan,  fre6n ;  an.  fria ;  schwed.  60  wen,  fröiwen,  vreun,  fröin  (froh  machen,  er- 
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freuen;  sich  freuen)  u,  ähd.  frawöo,  frau- 
wdn,  howön,  fröön,  frawdn,  fraoSn,  fröön 
(froÄ  «tfinj.  Fo»  aÄrf.  t'rao,  flect,  fraw6r  := 
«Ad.  froh;  8.  1  fr6. 

fjrek,  «torÄ:,  kräftig,  gesund,  munter,  frisch, 
lebhaft;  'n  frek  kind  (ein  starkes,  kräftiges, 
prächtiges,  frisch  aussehendes  u.  lebhaftes 
Kind);  —  dat  p@rd  is  frek  un  mak  (kräf- 
tig, munter,  lebhaft  u.  dabei  ruhig  u.  zahm). 
J&  ist  dasselbe  Wart  wie  nhd.  ,/rech*^, 
was  auch  von  einem  geilen,  üppigen, 
starken  Wuchs  od.  auch  in  der  JBedtg.: 
frisch  (ef.  Grimm),  lebhaft,  schön 
(cf  8 ehm.  I,  600)  gebraucht  wird,  hat  in- 
dessen die  üble  Bedtg.  des  nhd.  frech  bei 
uns  vollständig  verloren.  Nid.  vrek;  mnld. 
vreck  (avarus,  Bordidus,  praeparcus);  ags. 
fr^  (kühn,  verwegen;  gierig);  aengl.  frek 
(lebhaft) ;  an.  frekr  (kühn,  wild,  gierig) ;  ahd. 
frgh,  frSch  (avarus,  avidas,  copidus);  nihd. 
Trech  (muihig,  kühn,  keck) ;  goth.  friks  (gie- 
rig). Davon :  afrans.  frique ;  prov.  fric ; 
nprw.  fricand  (munter,  lebhaft),  fricandela 
(lebhaftes  Mädchen)  u.  auch  wohl  (cf.  Biez, 
II,  302)  nfranz.  fricandeau  u.  fricasser  etc. 
Wegen  der  y  vergl  unter  frank. 

f^e-lik.  freilich.  ünverbunden  hat  frö 
Iik  die  Bedtg.:  ziemlich  gleich,  ziem- 
lieh gerade  etc. 

fremd,  gewöhnl.  frömd;  s.  d. 

fre-netseler,  Freimaurer. 

fjre-mddig,  freimiUhig,  freien  Muthes  od. 
Sinnes,  ohne  Zwang,  bz.  aus  freiem,  selb- 
ständigem Antrieb  u.  Sinn;  hS  guog  d^r  M- 
mödig  hen  od.  up  an. 

fr6-modigheid,  Freimüthigkeit 

fre*p08tig,  unbekümmert,  unbesorgt,  dreist, 
kühn,  keck,  frech,  unverschämt;  hS  guog 
d'r  frdpostig  up  an;  —  du  must  net  so  M- 
postig  wäsen.  Nid.  yrgpostig.  Wohl  soviel 
als  jjrei^*  von  einem  Posten  od.  einem 
Atnt.  Aus  fr^-borstig  ist  es  schwerlich  ent- 
standen. 

fre-postigheid ,  ünbekümmeriheit,  Rück- 
sichtslosigkeit, Dreistigkeit,  Kühnheit  etc. 

FrSrk,  Frerk,  ml.  Name ;  Geschln.  Frerk- 
sen.  Conträhirt  aus  Frgrik,  FrSrik  u.  dies 
aus  Frftderik  =  Friederich. 

ith  -  BcMter ,  Mann^acke  mit  kurzen 
Schössen. 

freee  od,  frese,  a)  ein  schlichter  od.  ge- 
falteter, bz.  krauser  Kragen,  den  die  Frau- 
enzimmer lose  um  den  Hals  tragen  u.  wie 
sie  früher  auch  die  Pastöre  u.  vornehmen 
Leute  (recht  gross,  gefäiteü  u.  tüchtig  ge- 
steift, gerade  abstehend  u.  wie  ein  Beif, 
Bing  od.  Kranz  den  Hais  umscJUiessend 
u.  einfassend)  trugen ;  du  muBt  *n  fröse  um- 
d6n,  dat  sQgt  bäter  üt ;  —  b)  eine  gefältelte 
od.   krame  Borte  od.   Kante,  Spitze 


etc.,  bz.  eine  Krause,  die  als  Bandver- 
zierung  entweder  (^en  auf  den  den  Hals 
umschliessenden  Theil  eines  Kleides  genäht 
unrd,  od.  womit  man  den  Band  u.  Saum 
6  eines  Kleides  od.  Vorhemdes  einfasst  u.  be- 
setzt; du  must  'n  frSse  up  't  k]6d  neien  la- 
ten;  —  he  dragd  aferhemden  mit  frdsen  be- 
setd.  Zu  diesem  Worte  vergl.  nd.  (Dähn.) 
frese  (eine  Art  gewirkten  rauhen  od.  krau- 

10  sen  WoUenzeugs;  ein  rauher  Kragen  um 
den  Hals);  —  mrUd.  (KU.)  vries  (gausape^ 
gausapina;  yestis  exmajoribus  villis,  hybemo 
tempore  adversus  frigoris  et  tempestatum  in- 
jurias  commoda),   frise    (pannus    crispatus, 

15  pannus  tüIobus,  amphimalla),  frise  (zopho- 
rus,  encarpa;  frons,  anterior  pars  lecti);  — 
nhd.  (Grimm) Fries  (pannus  hirtus,  flocco- 
BUB  =  franz.  frise,  (&ap  de  frise;  ndat. 
pannuB   frisius;    engl,   frize,   frieze;   &dAm. 

20  frjs)  u.  Fries,  Friese,  Frise  (Fries, gekräuselte 
Zierrath  am  Kopf  der  Säule;  Leisten,  Borte, 
Streifen  etc.  =  franz.  frise)', — /raiur.  fraise, 
nach  Diez  (cf.  I,  192  unter  fregio)  ge- 
schrieben (afranz.)  frese  (Gekröse;  Böse  od. 

25  Krause;  gefältelter  krauser  Kragen,  Häls- 
kragen, Krause,  Halskrause,  ausgefasdte 
gestärkte  Krause,  spanischer  Kragen),  Vbm, 
fraiser  (kräuseln,  fälteln  etc.);  frise;  span. 
friso,  freso  (s.  o.) ;  Vbm. :  franz.  friser  (krau- 

80  sein,  frisiren,  verzieren  etc.);  span.  frisar 
(Tuch  aufkratzen,  es  mit  einem  zackigen  od. 
scharfen  Instrumente  bearbeiten,  dass  es 
kraus,  rauh  od.  flockig  wird),  wobei  zu  er- 
wähnen  ist,   dass  zu  mnld.  yries  (vestis  ex- 

85  majoribus  yillis)  auch  das  span.  frezada, 
frazada  (langhaarige  Decke)  stimmt.  Zu 
frese,  bz.  franz.  fraise  od.  frese,  frise,  welch 
Letzteres  auch  die  Bedtg. :  Stre ifen,  Tuch- 
streifen (od.  Bandbesatz,  Borte  von 

40  Leinen,  weiche  man  zum  Schutz  gegen  das 
Eindringen  des  Wassers  über  die  Stück- 
pforten nagelt)  hat,  steüt  Diez  (II,  377) 
auch  frei  in  franz.  orfroi  (mit  Gold  durch- 
wirkter    Stoff    od.     Goldverbrämung, 

45  Goldborte  =  afranz.  orfrais;  prov.  aur- 
fres;  a^an.  orofres;  Dimin.  afranz.  orfri- 
siel;  Vbm.:  orfroiseler.  Nach  Diez  seiner 
Ansicht  sind  diese  Wörter  sämmtlich  ger- 
manischer Herkunft,  wobei  es  indessen  mög- 

50  lieh  ist,  dass  ein  rauhes,  geflocktes 
od.  dass  die  vries  genannten  Kleider,  od. 
das  frise,  friese  u.  pannus  frisius  od.  drap 
de  frise  genannte  Tuch  (wie  auch  Diez 
enoähnt)   blas   deshalb  so  genannt  wurden, 

65  weil  sie  in  Friesland  verfertigt  u.  gebräud^ 
lieh  u.  friesischer  Abkunft  waren.  Sei 
dem  nun  aber  wie  ihm  woUe  u.  muss  man 
aüe  obigen  Wörter  od.  blos  diejenigen,  welche 
die  Bedtg.:  Kragen,  Krause,  Verbrä- 

60  mung,  Bandverzierung,  Borte,  Strei' 
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ftn  etc.  haben,  nehs$  dem  afriea.  fresle,  Bewohner  u.  FrSsland  od^FmiBLäls Band- 
frisle  (Haar,  Haarlocke),  nfriea.  fressle,  od.  Küsten-Land,  Land  was  an  der 
f riesele  (Haar,  Pferdeschwanz),  wfries.  fris-  Kante  der  See  liegt,  hz.  su^  längs  der 
setjen  (das  Haar  flechten  od.  aufmachen).  Kante  hin  erstreckt  etc.  gedeutet  u.  es 
hdip.  frislen  (frisiren,  wovon  wohl  franz.  5  von  dem  vorhergehenden  frese  etc.  (als 
fnset)  u.  ags.  frise,  frese  (comatus,  crispus)  Kragen,  Bandverzierung,  Bandbesatz,  Ver- 
von  einem  u.  demselben  verlornen  urgerm.  brämung,  Streifen,  Borte  etc.)  abgetet- 
Verb,  fresan,  frisan  (wovon  afries.  fresle  =  tet,  was  jedenfalls  das  aÜerpassendste  u. 
urspr.  fresala  od.  fresel,  icie  nhd.  Friesel  naturgemässeste  Etymon  für  die  Namen 
von  friesen  =  frieren)  ableiten,  so  ist  es  10  Fröse  u.  Frösland  ist,  zumal  es  ja  ge- 
wohl  zweifellos,  dass  dessen  y  fräs,  fris,  bz.  sehichüich  feststeht,  dass  die  Friesen 
fars,  firs  =  urspr.  pras,  pars  od.  pr&s,  prs  od.  Frisones  schon  in  vorhistorischer  Zeit 
entweder  ein  Compos.  von  pra  (vor,  vorne,  den  äussersten  Band  Germaniens  be- 
nack  vorne,  vorwärts  etc.,  cf.  för  u.  trö,  wohnten  u.  mit  Frisia  das  äusserste 
fröer  etc.  u.  der  y  as  Qein;  sich  bewegen,  15  Bandland  bezeichnet  wurde,  soweit  sich 
regen  etc.),  od.  eine  Portbildung  von  par  dies  an  der  Nordsee-Küste  von  Deutschland 
(bewegen  vor,  bz.  in  den  Baum  hinaus  od.  hinzieht  od.  mit  andern  Worten,  dass  dies 
irgevfd  wohin  u.  hinein,  woher  auch  y  par  so  geheissene  Land  der  aus  s  ersten,  nörd- 
seine  Bedtg.:  füllen,  d.  h.  bewegen  hin-  lichste  Band  von  Germanien  war.  Ver- 
über od.  bewegen  hinein,  machen  u.  20  gleicht  man  nun,  dass  das  Wort  egge  (Band, 
thun  von  wo  weg  in  ein  anderes  hinein  etc.  Einfassung,  Äeusserstes,  Spitze  etc.)  zur  y 
hat)  ist  u.  dass  sich  dabei  aus  dieser  y  mit  ak  (bewegen  u.  dringen  vor,  vordringen,  ein- 
der  Bedtg. :  vor-,  voran-,  vorne  sein,  dringen  etc.)  gehört,  so  darf  man  dem  Stamm  : 
vorgehen,  vorangehen,vorbewegen,  fres,  fris  od.  fr6s,  fns  etc.,  sofern  der  Name 
vordringen,  dringen  ein  etc.  ebenso  25  Freso  etc.  sich  auch  nicht  direct  von  Irese 
wie  bei  egge  (Spitze,  Scharfe,  Band  etc.)  u.  als  Band,  Borte,  Streifen  etc.  herlei- 
lat.  acies,  acus  etc.  von  der  y  »k  (bewegen  tet,  doch  auf  alle  FäUe  wohl  eine  y  pras 
vor,  dringen  ein  od.  durch  etc.),  od.  skr.  od.  pr^  ansetzen,  wovon  die  Erstere  die 
agra  (Erstes,  Vorderstes,  Spitze,  Front  etc.)  Bedtg. :  extendere,  ezpandere  u.  procreare, 
von  der  mit  der  y  par  von  iaren  eigenüü^  30  während  die  zweite  die  Bedtg.:  vorgehen, 
synonymen  y  ag  (bewegen,  treiben,  führen,  vordringen  etc.  hat,  woraus  sich  ausser 
fahren  etc.  =  bewegen  vor  od.  irgend  wo-  den  andern  unter  2  fräsen  erwähntefi  Be- 
hin,  wovon  auch  an.  aka,  fahren  etc.)  die  dtgn.  (wonach  der  Name  der  Friesen 
Bedtg.:  vor  st  ehe  nd,  vor  rag  enU,  spitz,  auch  als  die  Kühnen,  Tapfern  etc.  ge- 
scharf, stechend,  stachlig,  borstig,  85  deutet  werden  könnte,  wie  Ernst  Schulze 
rauh,  (cf.  h&r,  hären  [rauhen,  schärfen]  in  seinem  goth.  Wörterbuche  unter  freisan 
b&rd,  bössei  u.  auch  skr.  pr&sa  unter  Frese)  dabei  an  periclitantes,  audaces  denkt)  auch 
haarig,  wirr,  kraus  etc.  entwickelt  hor  ebenso  wie  von  ak  die  Bedtg.:  Vordrin- 
gen, wie  wir  sie  fast  sämmtUch  in  den  obi-  gendes.  Vorstehendes,  Spitze,  Äeus- 
gen  Wörtern  antreffen  u.  woraus  sich  denn  40  serstes.  Band  etc.  entwickeln  konnte.  Was 
auch  die  von  Grimm  aufgeführten  Wörter:  nun  aber  die  y  pras  betrifft,  so  ist  sie  wahr- 
fries  (fossa),  friese,  frieser  (fossor),  friesen  scheinl.  entweder  von  pra  =  par  (bewegen 
(concidere  agrum  fossione)  leicht  erklären  vor,  sich  weiter  bewegen  u.  in  den  Baum 
würden,  wie  desgl.  auch  das  von  ihm  er-  hinaus  ausdehnen,  eine  Vorbewegung  u.  Er- 
wähnte friese  (ampelis  garrulas),  welches  45  Streckung  in  den  Baum  hinaus  machen) 
nach  Nemnich  ein  scMesischer  Name  des  durch  „s**  od.  „sa"  weitergebildet^  od.  (cf. 
Seidenschwanzes  sein  soU.  pras  unter  1  fr^en)  eine  Compos.  von  pra 

Frese  od.  Frdse,  Friese,  Bewohner  von  (vor,  vorne,  vorwärts  etc.)  u.  der  y  ss  (sich 
Ost-,  West-  u.  iford-Friesland  u.  urspr.  bewegen,  regen,  leben  etc.  od.  bewegen,  schwin- 
woM  des  ganzen  Küsten-  od.  Bandlan-  50  gen  [cf.  skr.  asi,  lat.  ensis  von  dieser  y  sa], 
des  von  dem  Bhein  ab  bis  zur  Halbinsel  bewegen  irgend  wohin,  werfen,  schiessen, 
JiUland,  da  in  den  verschiedenen  Zeitperio-  treiben  etc.),  woraus  sich  denn  auch  von 
den,  von  der  Bömer  Zeiten  an,  der  Name  selbst  wieder  die  Bedtg. :  sich  bewegenvor 
des  Friesenvolkes  dort  wenigstens  sporadisch  (od.  vorwärts,  nachvorne),  vordrin- 
überaü  vorkömmt.  Afries.  Freso,  Friso  od,  66  gen,eindringen  etc.,  od.  dieselbe  Bedtg. 
FVete ;  ags.  Friso ,  Fryso ,  Freso ;  mnld.  wie  beiderynk  u.  prte  ergeben  musste  u.  wo- 
Vriese;  nid.  Fries;  ahd.  Frieso,  Friaso,  bei  denn  aus  dieser  y  ebensogut  wie  aus 
Friso.  In  meiner  Abhandlung  über  den  ak  der  Begriff  des  Aeussersten  od.  der 
Namen  Frese  (s.  ofries,  Monatsblatt  11,178)  Spitze,  des  Bandes  u.  des  Saumes  etc. 
ha^  ich  denselben  als  Band- od.  Küsten-  GO  hervorgehen  konnte,  wie  ja  auch  nhd.  Bram 
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od.  Sräme  u.  verbrämen  etc,  mä  un-  Äbth.,  pag.  326)  dieser  Möglichkeit  gedenkt 
serm  br&m  (CHnster,  Stachliates  u.  Spitzes)  u.  desgh  auch  Bopp  in  seinem  Oloss* 
u.  dem   engl,  brim   (Bandy  Saum  etc.)   ver-        Comp. 

wandt  ist.     Stammt    übrigens    der    Name  2.  fresen  (fröse,  fräsest,  frteet  etc. ;  —  Msde 

ffSachse^*^  =  ahd.  sahso  von  ähd,  sahs  6  etc.),  furchten,  Furcht,  Schrecken,  Sorge  u. 
(Messer,  hurses  Schwert,  Spitze  eines  Pfeiis  Angst  haben  (von  od.  wegen  Jemand  etc.), 
od.  Wurfspiesses  etc.,  cf.  s&ks),  so  könnte  befürchten,  besorgen  etc.  Nd.  (Br.  Wb.) 
der  Name  Freso  od.  Fr^so  auch  mit  detn-  vreseii;  nid.  vreezen;  mnld.  vreesen;  ahd. 
selben  Becht  als  ,JacaIator*'  (von  jaculor,  freisön  (periclitari,  in  Gefahr  u.  Schrecken 
jacalum,  jacio)  gedeutet  werden  u.  derselbe  10  sein);  mhd.  vreisen  (Schrecken  od.  Schau- 
dann  mit  skr,  pr&sa  (jacolum  uncinatam,  bs,  der  haben  u.  empfinden,  schaudern,  Dane- 
a  bearded  dart)  zusammenhängen,  welches  ben:  aM.  (frei^an);  mhd.  yreisen  (in  Qe- 
von  der  von  pra  (vor  etc.)  u,  as  (bewegen,  fahr  u.  Schrecken  bringen,  bz.  versetzen 
wovon  auch  skr.  asi,  lat.  ensis,  s.  o.)  zusam-  fJem.J  gefährden ;  grausam  verfahren) ;  as. 
mengesetzten  y  pr&s  mit  „a"  weitergebil-  15  frdsön  (zu  Schaden  bringen,  gefährden,  nach- 
det  ist.  stellen ;  in  Versuchung  führen,  versuchen) ; 

freselk,  s.  fr^slik.  ags,  fräsjan,  frftflian  (iasidiari;   tentare;   in- 

1.  fresen,  frieren;  a)  Frost  od.  Kalte  em-  quirere,  exquirere);  goth.  fraisan  (versuchen, 
pfinden,  vor  Kälte  schaudern  u.  zittern  od.  in  Versuchung  führen)  wovon  fraistabni, 
überhaupt  zittern  u.  beben  etc.;  *t  fr6r  mt  20  fraistobni  (Versuchung)  was  auf  ein  abge- 
in  de  warme  kamer;  —  ht  früst,  bz.  ik  heb'  leitetes  Vbm,  fraiBtön  =  an.  freista,  schwed. 
frkren  as  'n^  snider;  —   hd  fr6r  fan  kolde;        fresta,  dän.  friste  (versuchen,  prüfen,  auf 

—  h^  B6t  bi  't  für  to  fräsen ;  —  b)  eisen,  die  Probe  stellen)  zurückgeht,  unser  fräsen 
JEis  machen,  zu  Eis  werden,  vereisen,  fest,  u.  ahd.  freisdn  scheint  mir  von  dem  von 
steif  u.  hart  werden,  erstarren  etc.;  wen  't  25  ahd.  (freisjan),  mA^.  vreisen :  tu.  fr^on;  (Ms. 
80  kold  blift,  kan  't  fan  nacht  wol  fräsen,  frksietji  etc.  entstandenen  as.MsA  (Gefahr,  Öe- 
bz.  wol  18  fräsen;  —  dat  water  (de  6rde  etc.)  fährdung;  Verderben) ; ahd.  freisa^fraisaCG^«- 
is  frären;  —  dat  schip  früst  fast, ^i^.  in;  —  fohf»  Schrecken;  grausames  Wesen  od.  Be- 
hö  fr6r  död;  —  dat  glas  is  kört  fr&ren.  tragen;  Gefühl  des  Schreckens,  Angst); 
^prichw.:  „up  old  is  früst  't  ligt";  —  „sn6  80  afries.  frasa,  free,  bz.  fräsa,  frte  (Gefahr); 
in  de  drekl  fräsen  gßn  gebrek".  Nd,  (Br.  mofries.  (Cad.  Müller)  freyse;  wfries. 
Wb)  yresen  od.  fresen  (frust; —  frös,  fror;        frceze;  mnld.  vreese   (timor,  metuB,  payor, 

—  fräsen,  f raren);  nid,  vriezen;  mnld.  Trie-  formido,  terror) ;  nid.  vreeze,  vrees;  nd. 
Ben;  nfries.  (Outzen)  freese,  friese;  wang.  vrese  (Furcht,  cf.  frdslik)  weitergebildet,  da- 
(Ehrentraut,  fries.  Archiv,  1,40)  friüz;  Sb  gegen  aber  der  Stamm:  freis,  frös,  fr&s, 
ags.  freösan,  frysan;  engl,  freeze;  an.  friosa  frais  von  frei^jan  etc.  das  Prot,  eines  ver- 
od.  frjösa;  schwed.  frysa;  dän.  fryse;  ahd.  lorenen  Stammvbm.:  ags.  frisan;  goth.  frei- 
(friosan)  freosan,  friesen;  mhd.  vriesen;  md.  san  etc.  zu  sein.  Vergleicht  man  nun  aber, 
frisen;  goth.  (friasan,  fraus,  frusnm).  Wie  dass  tentare  zuerst  die  Bedtg.:  sich  an 
goth.  lisan  (cf.  läsen,  lesen)  zu  lat.  legere,  40  Jemanden  (od.  Etwas)  machen,  bz. 
so  wird  fräsen,  bz.  friusan  oft  zu  lat.  fri-  sich  (Einem)  nähern,  od,  mü  andern 
gere,  frixi,  frictum  (wasurspr.  dörren,  bz.  Worten:  sich  vorbewegen,  vorgehen, 
trocken  u,  hart  od.  fest  werden  etc.  auf  (Einen)  zugehen  od.  losgehen, 
bedeutete  u.  zur  y  bhrag,  rösten,  dörren,  (Einen  od.  Etwas)  angreifen  (u.  so:  Et- 
braten  etc.  gehört)  gehalten,  wovon  (cf.  45  was  betasten,  befühlen,  suchen,  un^ 
Dies  II,  B02)  auch  franz.  frisson  (Frost,  tersuchen,  probiren  etc.)  hatte,  sowie 
Schauder)  u.  frire  (braten)  etc.  Da  indes-  weiter,  dass  auch  S  f&r  =  nM.  Gefahr 
sen  der  Stamm  frius  wedir  im  An-,  Aus-,  mit  faren  von  der  y  par  (gehen,  gehen  od. 
noch  In-laut  dazu  stimmt,  sondern  eine  bewegen  vor,  bz.  zu,  hin,  anderswohin,  hin- 
germ.  y  trus  erfordert,  so  leiten  Andere  50  über  etc.)  stammt,  soune  dass  auch  skr.  pra 
(cf.  Bopp  u.  Aug.  Fick)  es  mit  skr.  y  (V/.  fer  u.  för  etc.)  u.  para  au« y  par  ^ii/e^nico- 
pras,  prusS  plas  (nrere,  ardere)  von  einer  hin,  bz.  worauf  los  etc.  u.  so  auch  kommen  zu, 
idg.  y  prus  ab,  wozu  der  Letztere  auch  lat.  erreichen,  ergreifen,  bekommen  etc.)  entstan' 
prüna,  statt  prusna  (glühende  Kehle),  prürio  den  sind,  so  scheint  es  zweifellos,  dass  man  für 
(jucken,  bz.  brennen)  u.  prnina  (Beif,  Eis)  55  freisan  od.  fraisan,  bz.  frisan,  frftsian,  fräon 
stellt.  Wegen  der  y  prus'  sei  übrigens  noch  etc.  (mag  man  diesen  Verben  nun  die  Be- 
bemerkt,  dass  sie  vielleicht  in  ähnlicher  dtg.: gefähr den,naehstellen, folgen, 
Weise,  wie  die  y  pr6s*  von  2  fräsen  (s.  d.)  verfolgen  etc.  od.  die  von:  sieh  an  Je- 
von  pra  u.  y  us'  (arere)  zusammengesetzt  mand  machen  u.  ihn  versuchen  etc. 
ist,  wie  auch  Pott(cf,  Wurzelwb.  Ilt  zweite  60  zu  Grunde  legen)   auch  die  sinnl.  Bedtg,: 
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vorgehen  (u.  so  f,auf  Etwas,  hz.  Einen  daran  liegenden  Inseln  (cf,  ¥tetke\  toährend 
losgehen  u.  ihn  angreif  en  od.  gefähr-  jetzt  gewöhnlich  die  nid,  Provinz  WestfrieS' 
den  ti.  erschrecken  etc.*^) zu  Grunde  le-  land  darunter  verstanden  wird  u,  man  die 
gen  muss.  Ist  nun  aber  1  fräsen  von  der  andern  Frieslande  als  Ost-u.  Nordfries- 
y  pruBh  abzuleiten,  so  darf  man  mit  dem-    6  land  bezeichnet. 

selben  Recht  fwr  freisau,  frisan   od.  fraisan^  freslik,  ftreselk,  Gefahr  drohend^  gefahr- 

fr&sian,  frdson,  freisjan  auch  die  von  pra  =  lieh,  fürchterlich,  schauderhaft  etc.;  dat  sfigt 
«AT.  pra;  griech.  pro;  lat.  pro;  lit.  pra,  pri,  nu  fröselk  üt;  —  fr^selk  slim.  Nd.  (Br. 
pro;  goth.  fra,  fri;  agerm.  fra,  far;  zend.  Wb.)  vreeslik;  nid.  vreeselijk;  afries.  fr&s- 
fra  etc.  (vor,  vorwärts^  voran  etc.)  u.  die  10  lik,  fr^slik;  ahd.  freisITh;  mhd.  yreislich. 
von  y  i  (ire)  erweiterte  y  ish,  is*  od.  is  =  Von  frßs  (Gefahr);  s.  unter  2  frtsen. 
idg.  is  u.  is,  (deren  Grdbdtg.:  gehen,   bz.  frester,  freister,  a)  freie  od.  ledige  Per- 

gehen  machen  [sich  u.  ein  Anderes  be-  son,  die  noch  gefreit  werden  kann,  junges 
wegen],  laufen,  eilen,  vorwärts  be-  mannbares  Mädchen;  so  is  nog  fröster;  — 
wegen,  fördern  etc.  fcf.  Fick,  Bopp,  15  b)  Freier,  Bewerber ;  s§  hed 'n  fr  fester.  Nid. 
Grassmann  etc.]  ist  u.  hieraus  auch  in  vr^'ster,  Freierin,  Geliebte,  Liebste,  mann- 
ähnlicher  Weise  wie  in  tentare  die  Bedtg.:  bares  idädchen. 
kommen  zu  [Etwas  od.  Jemandem],  freien,  s.  fräten. 

od,  sich  machen  an  [Jemanden  etc.]  u.  so  freite,   freii,   f reise,   fresse,   Maid   (= 

weiter  die  von:  suchen,  forschen,  be-  20  snüte),  Gesicht,  Antlitz;  gif  ham    fen  in  de 
g ehren,  fordern   etc.   [cf.  ösken]   ent-        frett.    Nd.  vreet,  freet,  frete;  hess.  fresse. 
wickelt  hai)  zusammengesetzte  y  presh  od.  freii-sak,  f^etinp,  Fresser,  Vielfrass. 

praish  =  idg.  pr6s  od.  prais  (zend.  u.  germ.  frffeo,  s.  wrffen. 

frfes,  frais)  ansetzen,  welche  wörtlich  die  Be-  friffgeln,  s.  wriggeln. 

dtg.:  vor-,  voran-,   vorwärts-gehen,  25      frlE-oär,  s.  fritbar. 
bz.  vor-gehen  machen  etc.   hat  u.  also  frikken,  $.  wrikken. 

auch  ein  Vordringen,  Vorwärtsstre-  frisel,  Friesel,  Fieberkranklieit  mithirse- 

ben,  Streben  wohin  od.  wonach  etc.  kornähnlichem  Ausschlag,  von  friesen  (frie- 
od.  ein  Vorgehen,  Vorwärtsgehen,  ren^  zittern  etc.),  cf.  1  frfesen. 
Vordringen,  Eindringen  etc.,  bz.  ein  SO  frisk,  frisch,  neu,  jung,  erst  neu  od.  vor 
worauf  Angehen,  Losgehen  (z.  B.  auch  Kurzem  erzeugt  u.  gemacht,  unverdorben, 
auf  den  Feind,  wo  sich  denn  aus  vorge-  nicht  aU,  jugendlich,  munter,  kräftig,  Ub- 
hend  u.  vordringend  etc.  auch  wieder  haft,  kühl  etc.;  friske  eier,  g6de  eier;  — 
leicht  die  Bedtgn.:  herzhaft,  kühn,  tap-  friske  botter  im  kfese;  —  dat  bröd,  bz.  de 
fer  etc.,  bz.  zudringlich,  frech^  be-  85  farfe  etc.  is  nog  to  frisk;  —  hfe  is  nog  frisk 
g ehrlich  etc.  entwickeln  konnten)  u.  dann  an  munter;  —  dat  kind  sügt  d'r  frisk  an 
weiter  auch  ein:  Gehen  auf  Etwas  zu,  gesund  üt;  —  dat  olde  minsk  hcd  nog  so  'n 
ein  sich  (Einem)  Nähern,  ein  Folgen  frisken  klör,  as  'n  jank  wicht;  —  dat  weid 
u.  Verfolgen  (Verfolgung,  Nächste l-  d*r  frisk  in;  —  dat  is  'n  frisken  kÖite;  — 
lung,  Gefährdung  od.  Gefahrma-  40  du  must  de  fensters  apen  d6n,  dat  d'r  wat 
chung  etc.)  etc.  involvirt.  Vergl.  dieser-  friske  lücht  in  kumd;  —  h§  geid  d'r  frisk 
halb  bei  Grassmann:  pre?  (vordringend,  up  lös;  —  hfe  haud  d'r  frisk  in;  —  mit  fns- 
drängend),  prfesa  (Antrieb,  Bestrebung),  kern  möde  an  de  arbeid  g&n ;  —  frisk,  kold 
pre9&  (Aufforderung,  Geheiss,  Antrieb  etc.,  water;  —  't  is  fan  morgen  regt  frisk.  Nd, 
enthalten  in  paru-presd)  etc.;  —  bei  Ben-  45  frisk;  hld.  frisch;  mnld.  frisch;  ahd.  frisc, 
fey:  presh  (to  go),  presh-ana  (sending,  des-  frisg;  mhd.  vrisch;  kgmr.  fresg;  bret.  fresk; 
patching),  preshya  u.  praishya  (servant,  d.  h.  afries.  fersk  etc. ;  s.  unter  farsk.  Davon 
ein  Gehender,  Lauf  er,  Bote,  Gesand-  (Diez  I,  192):  ital.,  span.,  port  fresco; 
ter  etc.),  praisha  (order,  sorrow,  frenzy)  u.  prov.  fresc;  franz.  frais;  waü.  friss  (frisch, 
bei  Bopp  prfesS  prfes*ya  etc.,  sowie  Weiteres  50  jung,  neu).  Dass  farsk,  fersk,  frisk  von  far, 
auch  unter  fesken.  Zum  ScMuss  sei  noch  fer,  fri  (urspr.  par,  per,  pri)  weitergebildet 
erwähnt,  dass  möglicherweise  auch  die  y  ist,  bedarf  weiter  keines  Beweises  u.  halt 
prak  (cf.  fragen)  von  pra  -|-  ak  zusammen-  man  demnach  bei  dem  Worte  frisk  wohl  an 
gesetzt  u.  zusammengezogen  ist  u.  aus  der  die  Betdg.:  vor,  voran,  zuvörderst, 
Grdbdtg.:  vorbewegen,  vorwärtsdrin-  55  zuerst,  erst  etc.  zu  denken,  daalles^was 
gen  etc.  die  von:  verfolgen,  suchen,  frisch  ist,  ein  erst  Erstandenes  u.  Er- 
forschen u.  fragen  etc.  entwickelt  hat.  zeugtes  u.  somit  auch  jugendliches  (nicht 
Mskj  friesich;  westfriesisch.  altes)  ist.     Man   kann  indessen   bei  far, 

FrSslaiid,   Friesland.     Früher  wohl  das       fer,   fri   auch  an  die  Bedtg.:  wiederum, 
ganze  Küstenland  der  Nordsee,  incl,  der  60  wiederholt,  a  ufs  neue,von  frischem 
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ete.  denken  «.  diesen  Theil  mit  skr,  park,  [fämisi,  cds  der  Springende,  Hiipf  ende  ete, 
grieeh.  parä,  goih,  fair,  fra,  ahd.  far,  fer,  od.  der  Behenden,  aüerhand  Karjolen 
fir  etc.  (re,  retro,  recens  etc.,  cf.  fer)  iden-  od,  Sprünge  machende]  u.  weiter  hei  Grass- 
aficiren,  weil  dies  gleichfalls  die  Bedtg,  von  mann  u.  Ben/ et/  etc,  die  y  plu,  pra  = 
frisch  giebt.  Was  nun  aber  weiter  den  5  zend.  fla,  fru  [beiJustiJ  u.  dann  noch  bei 
zweiten  Theü  dawn,  nämlich  die  Endung  Benfey  das  Adj,  plava  =  plua)  auch  die 
„sk^  betrat,  so  scheint  sie  mir  aiis  Jtk^  von  springen,  hüpfen  etc,  entwickelt  ?iat, 
(cf,  die  Sndung  lak,  isk)  gekürzt,  sodass  Mit  der  V  pri  (amare,  cf,  M,  fröi),  sotvie 
hrek  od,  frisk  aus  far-isk  od.  fri-isk  zu-  \0  mit  grieeh,  pmoB,  pn^ttA,  mild,  sanft,  freund- 
sammengesetzt  u,  dann  wie  schelmsk,  sehet-  lieh  etc,  (falls  Letzteres  wirklich  zur  y  pri 
misch,  wifsk,  weibisch  etc,  zu  farsk  etc.  zu-  gehört  u.  nicht  eher  auf  der  BedJtg, :  zu- 
sammengezogen ist,  vorkommend,  entgegenkommend  od, 

frisken,  frischen,  frisch  macJien  etc,;  an-,  geneigt  sein  [Jemandem]  beruht  u,  etwa 
up-,  fer-frisken.  mit  skr,  pürva,   kslav,  prüvü  etc.  [der  vor- 

frist  Frist,  Zeit,  Aufschub  etc.  Afries.  15  dere,  erste,  zuerst,  zuvor  etc,]  zu  pra  pro 
firiBt,  nrst,  ferst;  nfries,  ferst,  frest;  mnld,  [vor,  voran,  zuvor  etc.)  od,  eigentlich  wohl 
friat,  Yirst.  vorst;  ags.fjrst,  first;  an.  frest;  para  [von  y  par,  bewegen  vor]  gehört, 
€ihd,^fihd,tmt,ynBt,  Vergl, unter (örst (First),        wovon  nach  Aug.  Fick  auch  skr,  pravana, 

fnt-bär  (fälsMich  auch  frikb&r  genannt),  grieeh,  prau^  [nach  vorne  geneigt,  abschüs- 
ein  kleiner  Handbohrer,  mit  gewundener  od,  20  sig  etc.]  u.  vielleicht  auch  lat,  pravos,  wenn 
schraubenförmiger  Spitze.  Nd,  (Schütze,  Letzteres  nicht  [cf,  Pott,  1,  265]  auf  skr, 
2>äAner^  «tc.^frittbaar,  frittffrittbor;  loan^.  pr^hvi  [incUnatus]  zurückgM,  loojeru  praas 
(Ehrentraut  I,  368)  {tu;  nid,  frei;  mnld,  lautlich  wohl  verglichen  werden  könnte) 
fret  Nach  Weigand  (cf,  Fritt)  aus  dem  würde  dann  ahd,  frao,  fr6  indessen  unver- 
franz,  foret,  ruM.  foretum  von  lat.  foräre,  25  wandt  sein, 

was  mit  b&r,  bör  (Bohrer)  zur  y  bhar  ge-  2,  fro,  Frau,  Ehefrau,  Hausfrau,  Haus- 

hört, Nach  Andern  (cf,  auch  Grimm)  herrin  od,  überhaupt:  Gebiet  er  in,  Herr  in 
hängt  das  Wort  indessen  mit  fretten  (terere,  wie  dcis  aus  domina  entstandene  franz, 
atterere,  stringere)  zusammen,  wie  terebella  dame,  cf.  hld,  mevrauw  =  madame)  indem 
u.  terebra  etc.  mit  terere  {y  tax),  wogegen  80  das  Gesinde  hier  aUgemein  von  der  Haus- 
indessen spricht,  dass  das  nhd,  fritt  dem  u,  Dienst-Herrin  den  Ausdruck  „nnse 
nd.,  bz,  nid.  entnommen  ist  (auch  KU.  er-  fr6"  (z,  B,  anse  fir6  un  imse  hSr  Bunt  mit 
wähnt,  dass  fret  =  foret  sei)  u,  demnach  'nander  up  de  reise)  gebraucht,  Sprichw.: 
dessen  Form  wegen  des  „i*^  am  Schlüsse  ^de  frö  kan  mSr  to  't  fenster  ütlangen,  as 
nicht  zu  mhd.  vretten  (wund  reiben  von  35  de  man  to  d'  schflrdör  infärd";  od,  de  frö 
ahd.  vrat,  umnd)  stimmt.  kan  m^r  mit  de  läpel  to  't  fenster  ütschep- 

1.  frd,  froh,  fröhlich,  vergnügt,  freudig  pen,  as  de  man  mit  de  sak  to  d'  schftrdOr 
bewegt  etc,;  h6  was  so  frö,  dat  h6  d'r  wör  indragen  kan;  od,  de  fr6  kan  in  de  schüde 
was.  Nd,  (Br,  Wb.)  vro;  mnld,  vro;  mSr  to  't  hüs  ütdragen,  as  de  man  mit  4 
afries,  fr6;  wfries.  fr6;  as.  fr&h ;  ahd,  frao,  40  pörde  an  wagen  to  H  hfts  infaren  kan;  — 
fr6  (frawör,  fr6w6r);  mhd,  yrö.  Die  Chrd.-  „d^  'n  M  nimd  um  't  spinnen,  on  höner 
bdtg,  von  frao,  trb  etc.  (strennus,  laetus)  u,  um  to  leggen,  de  schal  sin  l&fend  fian  winst 
dem  davon  abgeleiteten  Vbm,:  freuen  u,  nH  seggen^;  —  ,,d&r  is  gin  frö  so  rik,  of 
Freude  etc.  (man  springt,  tanzt  u,  so  geid  mit  de  kö  lik"  (in  Bezug  auf  die 
hüpft  etc,,  wenn  man  sich  freut  od.  froh  45  Schwangerschaft  etc.);  —  „fut  mit  di,  rein 
u.  fröhlich  ist)  ist  woM:  beweglich,  mnt  ik  't  hebben",  s&'  de  frö,  do  slög  so  't 
munter,  lebendig,  lebhaft  etc,,  bz.  swin  mit  'n  röml&pel  för  de  m&rs;  —  »Ten- 
springend,  hüpfend  etc.  od,  überfiaupt:  nelkheid  is  't  hälfe  l&fend",  s&'defrö,  ,Jung 
sich  rasch  u,  viel  bewegend  etc.  u,  ge-  g&  hen  hd.1'  de  strükbessem  un  fl^B^  de  disk 
hört  es  dann  mit  an.  fr&r,  fror  od.  fr&,  frö,  50  of;  —  „so  as  de  böm,  so  de  p&ren;  so  as 
Jlect  frofor,  d,  i,  fräyar  =  ahd.  frawör  etc.  de  frö,  so  de  dären".  —Afries,  frowe,  frouwe; 
(rasch,  hurtig,  schneü,  eilends)  zu  einem  wfries.  frouw;  nid.  vrouw;  mnld.  yrouwe; 
ITiema  frava  od,  frftva  =  skr,  prava  von  nd,  frou,  frouw,  fmw,  fro,  fru;  engl,  frow; 
der  mit  plu  (t^,  flögen,  flöten  u.  flö  etc.)  as,  frü&;  ahd,  frouw&,  frow&;  nihd,  vrouwe, 
identischen  y  pru,  welche  aus  der  Grdbdtg. :  55  vrowe,  vrou,  vro ;  an.  frü,  früar,  frür  (Plur. 
bewegen,  bz,  gehen,  sich  bewegen,  re-  frür  od,  frovor)  u,  freyja;  norw.,  schwed, 
gen  etc,  od, gehen,  lauf  en,  eilen,  flie-        fru;  dän,  frue. 

gen  etc.  (cf.  bei  Bopp  neben  y  pru  u.  plu  Das   ahd,   frouwa  {domind)  würde  einem 

auch  y  plav  [ire,  se  movere]  u,  plaY&  [sal-  gath,  frai^jö  entsprechen  als  Fem.  des  goth. 
tus;  natatio  etc.],  wovon  auch  skr,  plavaga  60  frauja;  ahd.  frö;  nihd.  vrö;  as.  fraho,  frao, 

J.  ten  DoornkMt  Koolnum.    WOrterbnotu    I.  3Q 


^0  t%i  i^ROh 

tröjOf  fr&ho,  fraoho,  frö,  fruo,  frua;  ags,  pnmn%],  sowie  fiXni)  von  einem  9chon  früher 
freä ;  an.  freyr  (Name  des  Gottes  Freyr,  wie  au«  für  ==  skr.  pur  umgestellten  frn  weiter- 
freyja  auch  die  Bedtg. :  domm&  hat  u,  Name        gebildet  wurde  u.  demnach  „frai^jV  urspr. 

der  Göttin  Freyja  ist  u.  as.  fro  u.  a^s,  fre4  etnen.-primus,  princeps  (VwA^r  Pr in ^,PrtH- 

au88tfr  im  iStnn  von :  Herr  auchin  der  Be-  5  z essin),  bz,  einen  Ersten,    Vornehm- 

dtg.:  Gott  gebraucht  wird  u.  zwar  sowohl  sten  u.  Höchsten  etc.  bezeichnete.     Ver- 

im  Sinn  von  Herrscher,  Begier  er,  als  gleicht  man  übrigens  die  afries,,  ahd.  For- 

indem  von:  Eigner,  Eigenthümer  etc.  men  tröwe,    frauwä  etc.    (domina),   so  kann 

od.  Herr  dem  man,   od.  dem  Alles  eigen  man  dafür   auch  das  mit  skr.  p4ra,    puris, 

ist,  wie  auch   der  Name  Ba-al  diese  Be-  10  par&  u.  dem  goth.    faur  =  für   (cf.  för)    u. 

dtg.  hat);  schwed.,  dän.  (nachGrimm)fT6,  der  y  par,  pur  (praecedere)   zusammenhän- 

wovon   auch  schwed.  fröja   (als  Name   der  gende  skr.   pQrva  (vor,    vorangehend,  frü- 

nord.   Venus  Frigga  od.  =  Freyja?  cf.  un-  her,  eher,  alt  etc.   u.  im  bildl.  Sinne  auch: 

ter  fr 6dag)   a bgeleitet  ist.      Von   dem  goth.  vorzüglich,  mächtig  etc.)  =  send,  paorra 

frauja;   as.  fraho  etc.;   ahd.  fr6  etc.  stam-  15  (vorne,  der  Vordere;  vorzüglich  etc.),  kslav. 

men  ab:  goth.  fraujinon  (herrschen,   befeh-  prüvü  etc.   als   Etymon   ansetzen,    da  sich 

lenetc.)  fraujioassus  (Herrschaft,  dominatio);  dies  wegen  der  Bedtg.  als:  Erster,  Vor- 

afries.  fran;  as.  fr&Do;   ahd.  fröno,  fraono;  derster.  Vornehmster,  Höchster  od, 

mhd.  YTÖne  (herrschaftlich,  göttlich,  heilig);  Vorzüglicher,  Edler  u.  Mächtiger 

afries.  frana  (Fr ohne,  Schulze,  Herren-Die-  20  etc.  dem  Sinne  nach  gleich  bleibt,   obschon 

ner  etc.)  mhd.  fr6nlicham ;  satl.  f rohnligenem  es  zu  den  mascul.  Formen :  frauja,  £r6  etc. 

(Frohnleichnam,   bz.    des   Herrn  '[Christi]  nicht  so  gut  stimmt,   als  die  Ableitung  der- 

Leichnam),    sowie   weiter   nhd.  fröhnen  selben  von  fru,  fro   =   far,  for,   zumal  da 

(Herrendienst  leisten,  sclavisch  ergeben  sein,  atich  fr6   anscheinend  aus  fro-o   od.  fro-jo 

dienen  etc.)  etc.      Was   nun  den  Ursprung  25  =   fru-jo,   fry-jo  zusammengesetzt   u.  eon- 


des  Wortes  goth.  frauja,   as.  fraho  etc.  (do-        trahirt  wurde,    cf.  auch  das  folgende : 
Worte  ijrei**  in  der  Bedtg.:  bul  juris  ((f.        bei  Beginn  etc.,  d.  h.   der  Zeit  nach  vor. 


minus)  betrifft,  so  wollen  Einige  es  von  dem  8.  frd,  frS,  froe,  frvJi,  zeitig,  zu  Anfang, 


M,  Mi),  bz.  als  „Freier^'  im  Gegensatz       vorne  od.  voran  seiend  od  zuerst  kom- 
zu  „Knecht*^  ableiten,   während  Grimm  30  mend;  hd  gung  al  frö  üt;  —  't  is  m!  nog 
1«.  viele  Andere  es  mit  1  frö  zusammen  von       to  fr6;   —   frö  in  H  j&r;  —  frö-d&gs  (firüh 
der  y  pri  (lieben)  herleiten  u.  dieses  Wort        am  Tage,   zu  Anfang  des   Tages  etc.);   — 
als  aen  Frohen,   Milden,   Freundli-        frö -morgens;    —    hö    is    to    frö   geboren. 
chen  u.  Gnädigen  (Herrn  u.  Gott)  deu-        Sprichw.:  „frö   rip,   frö   röt;   fro  wu,   frö 
ten  u.   ihm   diso   den  Begriff  des  Herr-  85  sot*'.      Vergl   weiter  die  Composita.     Nid. 
Sehens  u,  der  Macht,  od.  des  Ersten,        yroeg;  mnld.  yroegh;  nd.  (Br.  Wb.,  Däh- 
Vornehmstenu.  Höchsten  absprechen.        nert) frou, fru,  fro,  frö ;  ahd.  fruo,  fma,  frö, 
Vergleicht   man   indessen,   d<iss  alle  Sgno-        froa;  mhd.  vruo;  ^t>cA.  pröf;  att.  pro.    Die 
nyma  für  frauja   entweder  auf  dem  Begriff       detUschen  Formen   weisen  auf  aus  for,   far 
der  Macht  u.  Gewalt  etc.  od.  der  Vor-  40  umgestelltes  fro,  fru  (cf.  2  frö)  zurück,  wäh- 
nehmheit    u.   Hoheit  beruhen  u.   dass       rend  das  griech.   pröi   mit  prötos.  pröatos, 
frauja   aus  einer  Chrdform  frt^a  (^.  z.  B.        dor.   pratos  u.   prömos   (cf.  unter  fr&m   u. 
baoan  statt  baan  von  y  bhü)  hervorging  u.        fÖr)  auf  pro  u.  skr.  prätär  (früh,  frühmor- 
also  von  einem  Stamm  fru  od.  frü  mit  dem       gens)  auf  prä  (vor,   voran,  vorne  an  etc.) 
Suffix  ja   (cf.  goth.  ban^ja,   baiga,  batiirgja  45  zurückg^.      Wegen    der    ümstdlung  aus 
etc.)   weitergebildet  ist,  so  glaube  teA,  dass       par,  pur  {gehen  od.  bewegen  vor,  bz.  vxMn 
dieses  frü  (was  auch  aus  frui  od.  frua  con-        etc.)  vergl.   auch  skr.  prä  (füllen,  d  h.  be- 
trahirt  sein  kann)   eine  blosse  Umstellung        wegen  wohin   od.  hinein  u.  zu  Etwas)  von 
von  faur   (wie  fra  von  far,   cf.  fer   u.  auch       der  gleichbedeutenden  V  par,  pur. 
8  frö)    od.  fauri,   faura  =  ahd.   furi,  fura,  50      frod,   klug,   verständig,  erfahren  etc.;   'n 
fora;   as.  furi,  fora;   an.  for,  für,  fyr,  fyri,        fröd  (od.  namtg,   klök)  kind.     Afries.  Md; 
fyrir  (vor,  voran,  vorne,  vorher,  zuerst,  frü-       wfries.  froed ;  nfries.  fröd  (klug,  weise  etc.) 
her  etc.,  cf.  för)  ist  (an.  fyr,  fyri,  umgestellt       fUd,  yroed;   mnld.  yroed  (frugi,  sapiens,  in- 
zu  fry,  fryi  würde   auch  die  Formen  freyr,        dostrius;  parcus,  attentas  ad  rem):  nd.  (yrood, 
freyja  u.   auch   vielleicht   den  Namen   aer  55  fröd);   as.  fröd  (alt,  greis;  erfahren,  weise), 
Göttin  Frigga  [aus  Fryga,  qf.  unter  frödag        Vbm.  frödön,  fmodon   (alt  werden,  altern), 
u.  dazu  auch  frög,  froger  etc.]  erklären)  od.        gifrödod   (gealtert;  erfahren^   weise);    ags, 
ebenso  wie  goth.  fnima   (cf.  unter  frftm)  ==        fröd;   an.   frödhr   (kundia,  wohl  erfahren 
afries.   forma,   lat.  primus   etc.    (cf.  goth.        etc.);  ahd  fröt,   froat,  firoad,  froot,  froat; 
frums  [principium]   u.  frumists  [der  Erste,  60  mhd,  yruot  (verständig,  weise,  brav);  ahd. 
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fraoten  (fferständig  machen,  belehren),  fraoti,  überall  dreist  auf  loa  u.  drängt  sich 
fraati  (Verständigkeit,  Schönheit,  Fröhlich-  vor)  etc.  zu  Grunde  Uegt  geht  auch  atts  dem 
keit);  goth,  fröths  (prudens),  frodaba  (pru-  dhd,  frad  (strenuus,  efficaz),  fradi  (strenaitas, 
denter)  frodei  (prudencia).  cf.  frödfrö,  frö-  efficacia)  u.  fradalih  (procaz)  hervor  u.  wenn 
m6r  u.  die  daselbst  angeführten  mit  vroed  5  man  vergleicht,  dass  die  y  ak  aus  der  sinnl, 
tusammengesetjrten nid.  Wörter, — fröd,fröthB,  Bedtg.:  bewegen  vor,  dringen  vor  u. 
fruody  fruot  etc.  ist  seiner  Form  nach  das  ein,  erreichen,  ereilen  etc.  neben  lat, 
Prät.  eines  Stammvbms.  fradan,  fratan  od.  acies,  acas  etc.  od.  dem  Begriff  der  Schärfe 
fira^an,  fra^&n  =  goth.  fratl^'an  (verstehen,  etc.  auch  den  des  Denkens  etc.  (cf.  goth. 
erkeimen,  erfahren,  verständig,  klug  u.  weise  10  abjan,  sehen,  ahnen,  denken  etc.;  aha,  Sinn, 
sein),  was  mit  goth.  frathi  (Sinn,  Verstand,  Verstand  etc.)  entwickelte,  so  darf  man  für 
Einsicht  etc.),  gafratbjei  (Verstand,  Beson-  frathjan,  frathi  etc.  u.  ags.  fradan,  gefirödan 
nenheü)  etc.  eu  einer  germ.  y  frad,  frat,  (sentire,  intelligere),  gefri&dendlic  (sensibüiB) 
firath,  idg.  prat  (od.  prath?)  gehört,  wovon  etc.  auch  wohl  eine  ähnliche  sinnl.  Bedtg. 
auch  UL  protas  (Verstand,  Einsicht),  pro-  16  m  Grunde  legen. 

tingas  (verständig)   u.   vielleicht  auch  pres,  frod-fro,  Hebamme.     Nid.   yroedvroair; 

pret  in  kU.  interpres  (Ausleger,  Erklärer),  mnld.  (KU.)  vroedvroawe  (obstetrix,  adste- 
interpretor  etc.  Vergleich  man  nun  tu-  trix,  g.  d.  sapiens  maller),  cf.  frö-mör  u.  fr6d. 
nächst  wie  nhd.  Vbm.  u.  Ädv.  erfahren  1.  Mgy  s.  fragen. 

ti.  Subst.  Erfahrung  auf  der  sinnl  Be-  20      2.  fjrdg,  früh,  frikhe;  s.  3  fr6. 
ditg.:  fahrend,  bz.  gehend  etc.,  ein  ho-  frögel.  ein  wider Sfpenztiges,  ungehorsames 

Itn   od.  eigentlich  auf  der  von:   ausfah-        Geschöpf;  'n  frögel  fan  'n  pSrd,  bz.  fau  'n 
ren,  ausgehen  (u.  so:  gehen  u.  kom-        wicht  etc.;  s,  wrögel.^ 
men  zu  Jemand  od.  Etwas,  erreichen,  frOger,  fröger^  froer.  früher, 

bekannt  werden  mit,  erkennen  etc.  25  frd-Jar.  fWi^a^,  Frühling  etc.  Ebenso 
od.  eine  Gegend  durchfahren  u.  durch-  gebräuchlich  ist  „för-jär*.  in  derselben  Bedtg. 
wandern  etc.  u.  so:  erforschen  u.  ken-  frd-k$8t,  Friä^tück,  Morgenkost, 

nen  lernen,  kundig  werden  etc.)  etc.  fr$-lüe.  FVauensleuie. 

beruht,  so  Uegt  es  sehr  nahe,  um  die  von  frd-m&l,  FVÜhmahl,  Morgenmahl. 

Aug.  Fiek  für  golh.  fratl^jan  etc.  aufge-  80  MmsM^,  ehemalig  etc.;  in  frömalige  tfden. 
zteüie  y  prat  (die  er  mü  skr.  prath  [aus-  from&ls,  ehemals,  vormals,  früher  etc. 

breiten,  bz.  extendi,  expandi  etc.,   cf.  unter  frSmd,  fremd,  fremd,  fem,  nicht  nahe, 

flade,  fladdem  etc.]  für  identisch  hält)  ebenso  unverwandt,  nicht  eigen  od.  angehörig,  un- 
wie  pardh^  pr&dh  (füllen;  fördern,  vorujärts  bekannt,  seltsam  etc.;  h6  steid  mi  frömd;  — 
bringen,  von  par,  pra  4-  dhä)  nur  als  36  h6  is  ans  frömd  worden;  —  datis  'n  frömde 
eine  Weiterbildung  von  par  (vor-  od.  wohin  s&k ;  —  dat  is  'n  frömd  land  od.  folk;  — 
tt.  hinüber  bewegen,  durchdringen,  durch-  dat  kwam  hum  frömd  för,  dat  hö  na  de 
fahren  etc.,  cf.  faren)  anzusehen  od.  sie  Bchöl  g&n  schul;  —  h6  k6k  d'r  ferd&md 
vielleicht  als  ein  Denom.  von  dem  Part.  frömd  (od.  spansk)  tegen  an;  —  frömde 
(pi-)prat  (cf  auch  präta  von  prä  =  par,  40  sünne  (Nebensonne).  Nd.  frömd;  nid. 
füllen  etc.,  od.  das  von  A  ug.  Fi  c  k  von  vreemd ;  afries.  framd,  fremed ;  wfries.  freamd ; 
3  par  [durchdringen  etc.]  abgeleitete  idg.  satl.  framd ;  nfries.  frftmd ;  as.  fremithi,  irem- 
prata,  partu  [scharf,  stechend]  u.  Weiteres  idhi;  ags.  fremede,  fremde,  fremdhe;  engl, 
unter  ik)  zu  betrachten,  od.  endlich  frath,  fremmed;  «cAioed.  främmande;  ddn.  fremmed; 
in  fratlgan  u.  frathi  etc.  auf  ein  Thema  46  ahd.  framadi,  framadhi,  framidi,  fremidi, 
frathi  =  idg.  prati  zurückzuführen,  was  fremithi,  fremide,  fremede;  mhd.  fremede, 
mit  dem  von  pra,  pro  (vor,  voran,  vorwärts  yremede,  vremde  u.  fromede,  vromde,  vrömede, 
etc.)  u.  a  zusammengesetzten  skr,  präti  (es  Trömde;  goth.  framathis. 
ist  ein  Richtungswort,  was  eine  Vorbewe-  Die  (xrdbdtg.  des  Wortes  ist:  entfernt, 

gung  nach  irgend  wohin  u.  also  auch  bO  weit  weg,  entlegen,  getrennt  von 
ein:  gegen  od.  eine  Bewegung  zu  Et-  etc.  u.  ist  der  Stamm  fram,  frem,  from,  bz. 
was  hin,  ein  zu  od.  Angesichts,  vor  fram  identisch  mit  dem  Ado.  u.  der  Prä- 
[Etwas  stehend  od.  seiend]  ausdrückt)  =  pos. :  goth.,  ahd.,  an.  fram ;  mhd.  yram  (vor- 
griech.  protl,  kslav.  proti  etc.  urspr.  iden-  wärts,  fort,  weg,  weiter,  von  aus,  fem  von 
tisch  war.  Dass  der  goth.  y  od.  dem  goth.  55  etc.),  worüber  unter  fr&m  das  Weitere  zu 
Stamm  frsXh  jedenfalls  der  Begriff  des  Vor-  ersdien  ist.  Von  diesem  Adv.  fram  wurde 
wärtsgehens  u.  Vorwärtsstrebens  dann  das  Vbm.:  aM.  (frangan),  fremman, 
(wer  strebsam  ist,  wUl  voraus  u.vMcht,  freman;  an,  frenya  (vorwärts  od.  fort  be- 
dass  er  voraus  u.  vorwärts  kömmt  u.  wegen,  vorwärts  schaffen  u.  bringen,  weg- 
wer  frech   u.   zudringlich  ist,  geht  60  bewegen,  entfernen  etc.  u,  so  auch:  fördern, 

86* 
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befördern,  niUeen^  frommen  etc.)  toeiUrge-  yarcht,  vorght,  vrocht;  as.  forhta,  forahto; 
bildet  u.  von  dessen  3.  Person  praes.  fra-  ags,  fjrhta;  schtoed,  fnicktan;  dän.  frygt; 
made  od,  fremade,  fremede  =  (er)  bewegte  tühd.  forahta,  forohta,  forhta;  mhd,  yorhte, 
vonoärtSf  schaffte  fort,  entfernte  etc.  od.  Torht;  goth.  faarhtei.  Nach  der  ahd.  Form 
dessen  Part.  Prät.  (ick  habe)  framad  ^  vor-  5  forahta  scheint  es  ein  Compos.  von  for  (vor) 
wärts  bewegt  od,  entfernt  etc.  dann  u.  ahta  (Acht,  Achtung,  Beachtung,  Auf- 
das  ahd.  framadi  etc.  weitergebildet,  wäh-  merken,  Aufmerksamkeit  etc.)  zu  sein,  sodass 
rend  unser  Mm^  u.  nihd.  Yvomedie  auf  ahd.  es  ein  Acht  od.  Achtung  haben  vor 
fhingan,  framman;  nihd.  Trumen,  vromen,  (Etwas  od.  Einem)  ausdrückt  od,  auch  ein 
yrömen  (vorwärts  bewegen  od.  vorwärts  brin-  10  „vorher  u.  zuerst  Beachten*^  —  ein  „v ar- 
gen, schaffen  etc.)  zurückgehen,  dessen  mit  zügliches  Beachten,  od.  Berüeksi^tigen 
fraxn  von  Hause  au«  identischer  od.  doch  sy-  u.  Sorge  tragen"  bezeichnet  liaben  kann,  wie 
nonymer  Stamm  frum  auch  in  fromm  u,  ja  auch  „ioT^^  einen  Vorzug  anzeigt  u. 
frommen  (cf.  fr&m  u.  framen)  steckt.  das  Wort  Acht  (cf.  3  acht)  aw^ja  sdbst 

1.  from^^j  frem^^y  Fremde,  Ausland  etc, ;  16  in  die  Bedtg.:  Sorge,  Sorgfalt,  cora) 
h6  kamd  üt  de  frömde,  Mhd.  fremede,  übergeht.  Wie  dann  das  Wort  Sorge  spä- 
f remde ,  f römde  (Fernsein ,  Entfernung ;  ter  in  die  von :  Angst  u,  Schrecken  etc. 
Fremde;  ünbekanntschaft).  überging,  so  könnte  es  auch  mit:  for-ahta^^ 

2.  ilrömde,  Fremder,  Femstehender  etc.;  urspr.  Vor- Achtung  od.  Achtung  it. 
hß  is  un  blift  mi  'n  f römde.  20  Bespect  vor  etc.  gegangen  sein,    MögUeh 

frömdheid,  frSmdigheid,  Fremdheit,  ün-       ist  es  indessen  auch,  dass  das  goth.  faarhtei 

Vertrautheit,  KäUe  etc. ;  d*r  is  so  'n  frOmdheid  (sofern  es  aus  faur-ahtei    conirahirt  wurde) 

od.  frömdigheid  tüsken  hör  beiden  inträden.  attf  dieselbe  Weise   wie  ahd,   framadi   (cf. 

fro-melk,  frühmilch,  d.  h.  früher  als  zur  frömd  von  frangan  direct  von  einem  unbe- 
gewöhnlichen  (zu  Ende  des  Herbstes  od.  zu  25  legten    Vbm.   £aarahjan   (vor*  [od,  zuvor, 

Anfang  des  Winters)  Zeit  kalbend  u.  milclh  vorerst   etc.]   denken,    —    sinnen,   — 

gebend,  als  Gegensatz  von  üdmelk;  dat  is  'n  meinen  etc.)  zurückgeht  u,  sozusagen  ein 

irömelken  kö;  —  de  kö  is  to  frömelk  ledt  Vordenken  od.  vorheriges  Denken 

Spottweise  von  einer  jungen  Frau,   die  zu  an  Etwas  u.  so  auch  ein  Sorge  tragen 

früh  od.  gar  vor  der  Hochzeit  niederkömmt:  SO  u.  Sorge  haben  für  Etwas etc,  ausdrückt, 

86  hed  to  frömelk  spöld.    <^.  spOlen.  wie  denn  (ich  habe)  for-aht  wörtlich  aovid 

frd-minsk,  (Frau-mensch)  Frauenzimmer,  wie  (ich  habe)  vor-  (zuvor,  zuvörderst,  zu- 

Frau;  Gegensatz  von  man-minsk.  erst,  vorzüglich,  besonders)  gedacht  (Eines) 

frd-nor,    WehemuUer,    Geburtshelferin,  ausdriJLcken  würde. 

Hebamme.     Verderbt  u.  conirahirt  aus  fröd-  36      2.  frftcbt,  Frucht,  Ertrag,  Erzieltes  etc., 

moder  =  nid,  yroedmoeder.    cf.  fröd-frö.  bz.  das   was  ein  Etwas  trägt,  bringt,  auf- 

firSsseln,  s.  wrösseln.  bringt  etc.    Afries,  frucht;  nid.  yrucht;  as. 

frSst,  Frost,  Frostwetter.     Frost  in  den  fruht;    an.  fruktr;   cihd.,  mhd.  froht,  yroht 

Gliedern  u.  Fieberfrost  bezeichnen  wir  mit  (Frucht;  oberste  Vollendung;  Kind,  Brut, 

kolde.    Sprichw.;  „up  de  klei  böed  de  fröst*^  40  Geschöpf,  Wesen;  Geschlecht,  Stamm.    Aus 

Afries,  forst;  wfries.  froast;  satl.  frost;  nid.  lai.  fructus  (Nutzung,  Genuss,  Nutzen,  Vor- 

yorst;   as.  frost;   ags.  forst,  frost  etc.     Zu  theil,  Gewinn,   Einkünfte,   Ertrag,   Frucht 

1  fräsen.  der  Bäume,  Aecker  etc.)  u.   dies  zunä€hst 

fr9st-k5tel ,  Einer  dem  leicht  friert,    cf,  von  fruor,   fruitus  sum,   bz,  frugor,   fructos 

kldmer,  krimper.  46  sum  etc.  (geniessen,  gelfrauchen  etc  od.  brau- 

frSte,  s.  wröte  etc.  chen,  verbrauchen  etc.),  während  fnix,  fn- 

frd-ttd,  Frühzeit,  frühe  Morgenzeit,  frühe  gis  etc.,   Plur.  fniges  nach  lex  u.  rex  etc 

Zeit  etc,;  hö  was  al  in  de  frödd  hir;  —  de  auf  ein  ungebräudUiches  aet,  frugo  zurück- 

wat  hebben  an  worden  wil,  mut  de  frödd  in  gehen  miisste.      Vergleicht    man   nun  aber 

acht  nemen.  60  moyeo   (ich  bewege)   u.  moyeor   (ich  werde 

frd-tidig,  frühzeitig,  zu  od.   bei  früher  bewegt,   bewege  mich),  deleeto   (ich  ergötze) 

Zeit,  früh  Morgens  etc. ;  de  frötidig  npst&n  u.  delector  (ich  werde  ergötzt,  ergötze  mich) 

wiL  mat  ök  frötidig  to  bedde  ^n.  etc.,    so  muss  fruor  wohl  mü:   ich  werde 

irotsk  etc.,  s.  wröten.  ergötzt  od.  bekomme  Genuss  od,  Et- 

1.  fr&cht  (höü.  Grenze),  Furcht,  Bespect  56  woa  zu  geniessen,  —  werde  erfreut 

etc.    Daher:  godsfrOcht  (Gottesfurcht^  Be-  od.   gelabt,   getränkt,    gespeist  etc. 

»pect  u.  Hochachtung  vor  Gott  u,  seinen  Ge-  (mit   Etwas)   od.   bekomme  u.   erhalte 

boten);  %oMt^chX\g(gottesfürchtig).   Afries,  Freude  od.  Labung,   Trank,  Speise 

ifVLchXd^;  nd,  (Schütze,  D ahn  er t)YT\ithi,  etc.  übersetzt  werden,   wobei  man   den  für 

f rächt;  fdd.  yracht;  mnld,  (KU.)  yrucht,  60  frugo  (ich  ergötze,  erfreue,  Iahe  etc.) 
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entweder  die  sinnl  Bedtg.:  ich  gebe  u,  Mehilon,  fruch^os,  ntUsloe,  vergebens  etc. 

theile  mit,  reiche  dar  etc.  od.  geben,  friiiid,  Freund,  Verwandter,  Helfer,  Lieb- 

mittheilen,  gutheilen,  reichen,  dar-  hoher  etc.;  h6  is  mia  frOnd;  —  anse  frflnde 

u.  verabreichen,  spenden  etc.  od.  die  (bß.   frflnden)   kamen   uns   n6t  afer  dör  of 

von:  Uh  labe,  speise,  tränke,  nähre  6  drttppel;  —    hd   is  g6n  frflnd   fan  spek  an 

etc.  u.  für  frux   entweder  die  von:  Oabe  k6l;  —  wat  d6  'k  mit  'n  fründ,  de  mi  ach- 

od.   das  was  Einem  gegeben,  darge-  ter  d'  rügge  kw&d  nasegd ;  — w6t  de  dafel, 

reicht  u.  mit-  od.  zugetheilt  (Theil,  wat  min  frö  altid  um  hör  mans  frftnde  för 

Antheil,  pars,  portio  etc.)  wird,   be.  was  umstenden  ro&kd.    Sprichw.:  „6n   fründ   in 

man  empfängt  u.  erhält  (wonach  denn  10  de  nöd,  —  hn  früud  in  de  d6d,  —  to  fründ 

fmx  s=  Gabe  u.  Empfangenes  etc.  od.  achter   de  rüggen,   dat  sunt  dr6  g6de  brüg- 

als  Theil,  Antheil  etc.  u.  so  auch  als:  gen'';   ~   „hö  hed  sin  frflnden  in  de  sak"; 

Gewinn,  Ertrag,   Frucht  etc.  aufge-  —  „de  de  düfel  to  f runde  hed,  de  kan  ligd 

fasst  werden  kann)  od.  auch  die  von:  Er-  in  de  helle  kamen*';   —   „frflnde  ktfen,  — 

götsung,  Labung,  Trinken,  Essern,  15  frflnde  blifen";   —   „bäter  'n   goden  naher, 

Speise,  Nahrung,  Nährendes  etc.  od.  as  'n  ferre  frflnd";   —   „all'  mans  frflnd  is 

das  was  ergötzet  u.  labt  od.  was  man g e-  all'  mans  narr*';  —  „de  mit  alleman  frflnd 

niesst,  isst  u.  trinkt  etc.  su  Grunde  blifen  wil,  riLkd  sd  up  't  leste  allekwti";  — 

legen  kimn,  wie  ja  auch  fructus  datu'enige  „allemans  frflnde  —  &lske  frflnde"  od.  „sV 

ist,  wasman  geniesst.   Obschon  nun  frogo  20  mans  frflnde  sflnt  n6t  to  tr6en".   Afries.  fri- 

tt.  frngor  etc.   lauUicA  im  Stamm  frag  mit  ond,   friund;   wfries.  frjuen,   frjuene;   saU. 

bmk  von  broken  iU>ereinkommen,  so  würde  frjand;   nid,  yriend;   nd.  frflnd;  as.  friand; 

die  active  Bedtg.  von  bruken,  bz.  bruke  (ich  ags.  freond;  engl,  friend;  an.  fraendi;  schwed. 

[sdbsi]  brauche,  gebrauche,  geniesse,  bedarf,  fraende ;  dän.   fraende ;   aihd.   friont,  friont, 

hohe  nöihig  etc.)   sich  doch  schwer  mit  dir  25  fniint;    mhd.   vriunt,   vriwent;   md.  vrunt, 

von  frogo   (ich  ergötze,  erfreue  [einen  An-  vrflnt;  goth.  frijonds.    Es  ist  das  subst.  ge- 

dem]  oä.  mache  Genuss,  gebe  u.  theile  ah  brauchte  part.  praes.  von  frvjon  (amare  etc.), 

etc.  —   od.   speise  u.  nähre  [Andere]  etc.)  cf.  2  fr6en. 

vereinigen  lassen  u.  ist  es  deshalb  vielleicht  frändelik,  fründlik,  frilndelk,  freundlich, 

richtiger,  um  für  die  lat.  y  frag  von  frugo,  SO  Sprichw. :  „de  alto  frflndelk  is,  hed  6n  be- 

frngor  etc.  ebenso  wie  für  die  germ.  y  bruk  dSrftgen  of  wil  6n  bedr^gen". 

van  broken  (cf.  dieses)  die  Grdbdtg.:  bre-  fr&Bdelikheid ,     f^ündelkheid,    Dreund- 

chen,  theilen,  trennen,  spalten  (ab-  Uchkeit. 

theile n,  mittheilen,  abgeben  u.  so  fHlndeB,  nur  in  bef^Ünden,  befreunden, 
auch  einem  Andern  eine  Freude  machen  85  wovon  befründt,  befreundet,  verwandt. 
u.ihn  erg ötzen)  anzunehmen  u.  deren  idg.  trlin^AioHeni^reundschaftliche Beziehung 
Form  hlmig  als  eine  Ablautform  der  yhhTBg  gen  zu  Freunden  u.  Verwandten  unterhal' 
mm  brftken  u.  Jot.  frango  (fregi,  fractum)  afUii-  tend,  Theilnahme  an  ihrem  Geschicke  be- 
sehen. Dass  aber  weiter  beim  Vergleich  der  y  zeigend  etc. ;  h6  is  regt  frflndholdend. 
hiüd  (spalten,  beissen,  zerspalten  u.zert?^eilen)  40  friindie,  frfindQe,  Freundchen, 
sieh  aus  der  Bedtg. :  brechen  u.  theilen  fründjen,  Mnd^en,  freundschaftUehe Be- 
od.  spalten  etc.  auch  wieder  leicht  die  Be-  suche  abstatten.  Beweise  freundschaftlicher 
dtg.:  essen,  speisen  etc.  entwickeln  konnte  u.  liebender  Gesinnung  bezeigen,  Freund- 
u.  man  demnach  für  frugo  auch  die  Bedtg. :  schaft  anknüpfen,  freundlich  u.  schön  ihun, 
ich  esse  od.  speise  etc.  u.  für  frugor  die  45  sich  um  Liebe  bewerben  etc.;  h6  wul'  war 
von:  ich  werde  gespeist  od.  man  speist  mit  nu  frflncyenfod.  frflndtjen),  man  ik  wuP 
mich,  macht  mich  essen,  labt  u.  er-  niks  mör  mit  hum  to  d6n  hebben;  —  hö 
quiekt  mich  etc.  entspringen  konnte,  er-  kumd  all'  ögenblik  an  to  frflndtjen;  —  hö 
sehen  wir  aus  den  von  Aug.  Fick  aufge-  frflndtjede  al  lank  um  dat  wicht  herum;  — 
führten  Wurzeln  bhag  (brechen),  bhag  (ihei-  50  wen  de  hund  mi  man  sflfft,  den  kumd  h6 
len,  zuiheüen,  mütheilen;  zertheüen,  zer-  glik  an  to  frflndljen.  Zu  frAnc^e. 
beissen,  essen,  geniessen  etc.)  u.  y  bhug  fründskOD,  a)  Freundschaft^  Zuneigung, 
(aus  2  bhag)  (geniessen,  geibrauchen  etc.),  Verwandtschaft  etc.;  mit  unse  frflndakup  is 
womit  er  aber  auch  (pag.  381)  y  bhrog  von  't  hol  un  dal  üt ;  —  de  h61e  frflodskop 
bruken  u.  Ictt.  frugor  identificirt.  55  (sämnUUche  Blutsverwandte  u.  Verschwägerte) 
frtteht-bftr,  fruchtbar,  FVucht  tragend  u.  wassen  tosamen  d&ft;  —  b)  (als  Anrede  von 
bringend  etc.;  cf.  2  b&r.  einem  Gönner  od.  HöhergesteUten)  guter 
Mcht-birkeid,  Fruchtbarkeit.  Freund;  k&md  insen  her  frflndskupl  ik  heb' 
friektei,  fruchten,  Erfolg  haben,  nützen,  jo  wat  to  seggen;  —  wftr  sflnt  ji  her  frllnd* 
fördern.  60  skop  ? 
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1.  fbelit,  focht;  8.  fechten.  bewegen,  schütteln,  gtürmen;  anfachen,  fä- 

2.  facht,  Feuchtigkeit,  Wasserdunst, f euch-  cheHn,  hauchen,  blasen,  ausblasen,  furzen  od, 
ter  Nebel,  Nässe^  Wasser^  Brühe,  Saft;  de  scJieissen  =  [ein  Etwas]  entfernen  u.  aus- 
lücht  istfulfucht; — d'r  is  fan  nacht  fSl  fucht  treiben  etc.,  cf,  dau  etc.  etc.)  die  Bedtg.: 
fallen;  —  du  raust  nog  'n  lütje  bitje  facht  ^  wehen  etc.  od,  eigentlich  die  von:  bewe- 
ander  't  flösk  dön,  dat  de  br&'  nßt  anbrand;  gen,  regen,  erregen  (cf.  bewegt,  erregt  = 
—  dat  ü^sk  (bz.  de  appel  etc.)  hed  gSn  fucht  aufgeregt  etc.  vom  Meer,  dem  menschUehen 
genug,  ^d.  fucht,  vucht ;  nid.,  mnld.,  mjläm.  Gemüth  etc.)  u.  weiter  auch  die  von:  bewe- 
vocht;  ahd.  fiuhti,  fühti;  amhd.  fühte;  mhd.  gen  wohin,  schaffen  weg  u,  fort,  ent* 
fiuhte.  Die  Grdbdtg  dieses  Wortes  ist  wohl :  \0  fernen  etc.  hatte,  da  sie  mit  y  pü  (fegen. 
Hauch,  feuchter  Äthem  u.  so:  Dunst,  reinigen  etc.,  bz,  wegbewegen  u,  fortschaffen 
Dampf,  Brodem,  Wasser  dunst,  Ne-  etc.)  von  Hause  aus  identisch  ist.  Da«  „h" 
bei,  Feuchtigkeit  etc.  u.  ist  der  aus  in  ahd.  fiohan  entsprang  wohl  aus  äUerem 
fiuhat,  fühat  contrdh.  Stamm  fiuht,  füht  (cf.  ,J"  u.  „g*^  od.  „w'*  (cf.  paya  von  pft),  wie 
fingt  von  flogen)  von  dem  unter  fokke  u.  16  ja  auch  ahd.  plS^an,  pl&en,  pl&han,  bl^an; 
fos  (Fuchs)  erwähnten  ausgestorbenen  dhd.  mhd.  blaejen,  blaegen  etc.  mit  ags.  bl&van; 
(fiohan) ;  goth.  (fiuhan)  =  an.  Qüka  (von  engl,  blow  etc.  (cf,  blasen  etc.)  wohl  auf 
dem  Winde  dahin  getrieben  werden,  fliegen,  eine  y  blü  (blava)  =  idg,  bhrü  (bhrava)  od, 
stürmen,  stöbern  etc,,  bz.  heftig  wehen  u.  bhur  (cf.  br6en  etc.)  zurückgeht.  Zu  dem 
blasen,  aihmen,  hauchen  etc.);  norw.  fjuka,  20  obigen  an.  füki  (Gestank)  vergl.  auch  unser 
fyk,  fauk,  foket  (stöbernJßiegen  u.  schweben  funkst  etc. 

in  der  Luft,  vor  dem   Winde  treiben  etc.);  3.  facht,  feucht,  etwas  nass,  dunstig,  was- 

dän.  fyge  (stöbern  etc.)  etc.  abzuleiten,  wovon  serig  etc.;  de  grde  is  nog  gans  facht  an  nat; 
das  nhd.  fauchen  (von  Katzen  etc.)  u.  —  de  keller  is  to  fucht  un  dumstig;  —  'i 
Schott,  feuch,  fengh  (to  take  a  whiffj  ab-  25  is  so  'n  fachten  lücht  (feuchte  mit  Wasser- 
stammt,  wie  desgl.  diu  ältere  nhd.  focken,  dunst  erfüllte  Lufl),  dat  't  water  man  so  In 
clev.  focken  (wehen,  blasen  etc.)  Da  nun  de  mOren  dftl  stnkd.  Nd.  vucht,  facht;  nid. 
aber  ausser  an.  fjük  (Schneegestöber);  norw.  vocht;  mnld.y  mfläm.  vocht;  ags.  füht  od, 
Quk,  fjukr  (Flocke,  Fliegendes)  etc.;  nfries.  fuht;  cihd.  füht,  fühti,  fiuthi;  mhd.  fiahte; 
(Outzen)  füge  (Schneejagd),  sneefogt  SO  schwed.^  dän.  s.  unter  fuchtig,  fuchten. 
(Schneegestöber),  füke  (dicker  Nebel,  MisQ;  1.  fachten,  gefochten;  s.  fechten. 

engl,  fog  (dasselbe  u.  auch:  Rauch,  Bauch-  2.  fachten,  feuchten,  nebein,  thauen,  näs- 

od.  Staubwolke),  fog  (umnebeln,  umdüstem),  sen,  rieseln,  regnen  etc. ;  't  fangd  al  wSr  an 
foggy  (neblig,  dunstig  etc.);  norw.  fuk (Dampf,  to  fuchten;  —  't  hed  fan  nacht  dügtig  fuchtd. 
Staub  von  einer  modrigen  u.  dumpfen  Masse),  86  Compos.  anfachten,  bef achten  etc.  Wang. 
fük&  (Seenebel,  Mist ;  Wetter-Bö,  Regen-Bö),  fucht  (dunsten,  dampfen);  nd  fuchten;  nid. 
fuke  (Staubregen,  Thauregen)  auch  das  an.  vochten;  ahd.  fühtjan;  mhd.  vinhten;  md. 
füki  (Gestank)  u.  engl,  fogo  (dasselbe)  hieher  Yühtin,  vüchtin  (feucht  machen,  befewJUen) ; 
gehört  u.  auch  eine^  dumpfige,  modrige  schwed.  fukta  (dasselbe),  i\3kis&  (feucht  wer- 
L  uft  übel  riecht,  so  könnte  man  für  das  40  den  etc.) ;  dän.  fugte  (feuchten  etc.)  Zu 
ahd.  füht  (s.  8  fucht)  auch  die  Bedtg.:  st  in-        fucht 

kend,   moderig,   schimmlig  etc.  u.   so  tuehÜEj  feucMig,  feucht  etc.    Nid.  roch- 

weiter  die  von:  dumpf  u.  feucht  (cf.  1  tig;  nd.  fuchtig;  schwed.  fuktig;  dän.  fugtig. 
daf  u.  dump)   u.  für   das  angenommene  u.  fachtigheid,  Feuchtigkeit, 

zu  Grunde  gelegte  ahd.  fiohan  etc.  auch  die  46  ftadde,  farde,  farre,  f6re,  fodde.  a)  Lap- 
von:  stinken  (cf.  stinken  u.  rüken)  u.  für-  pen,  Fetzen,  Lumpen,  Unnützes,  Schlechtes, 
zen  (einen  Wind  fahren  lassen  od.  austrei-  Gemeines,  gemeines  Weib,  Schlumpe,  Hure 
ben)  zu  Grunde  legen,  wo  denn  aus  der  etc.;  de  olde  fudde  smtt  man  weg,  de  is  dog 
letzteren  Bedtg.  auch  wieder  über?uiupt  die  niks  mgr  w6rd;  —  de  fudden  (bz.  klatten 
von:  ausblasen,  wegblasen  (furzenist  60  etc.)  sl&n  hör  achtern&;  —  de  fudden  han- 
ja  wirklich  ein  Ausblasen  von  Luft)  u.  gen  dV  bi  d&l;  —  hS  sit  hum  achter  de 
weiter  auch  die  des  an.  fjüka  (weis  eigentlich  fudden  (er  sitzt  hinter  ihm  her,  verfolgt  ihn 
doch  auch  mit  aus-,  fort-  od.  weg-bla-  etc.);  —  H  is  'n  fudde  fan  'n  wif;  —  b) 
sen,  wegwehen  [u.  so  auch:  fegen,  rei-  (im  Flur.)  Kleider,  Leinenzeug,  VermÖgens- 
nigen  etc.]  übersetzt  werden  mt^ss)  u.  des  66  umstände  etc.;  h6  sit  g6d  in  de  fudden,  bz. 
nhd.  fauchen  (Wind  od.  Äthem  ausblasen,  furden  etc.  Nd.  (Br.  Wb.,  Dähnert  etc.) 
pusten  etc.)  hervorgehen  konnte,  wie  ja  wahr-  fudden  (Lumpen,  Lappen,  dünnes  loses  Zeug) ; 
scheinlich  diese  Wörter  auf  y  püy  (dissolvi,  fuddelke,  fuddlersche  (Frauensperson,  welche 
putrescere,  foetere)  =  idg.  pü  zurückgehen,  sich  mit  fudden  behängt  u.  damit  einen  nach- 
welche  urspr.  wohl  ebenso  wie  y  dhü  (heftig  60  ten,  flatterhaften  Staat  macht  etc.);   fuddeln 
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(nachiä88ig  arbeiten,  pfuschen;  in  dünnen  ein  I^waa,  was  eich  nicht  fügt  od.  p äset), 

schleehten  Kleidern  herumlaufen) ;  fUd.  rodde^  cf  fög,  f5gen. 

▼od  (Lun^pen,   Hader,  Lappen;  liederliches  fliege  (obs.,   Cad,  Müller),  Dolch,    cf. 

Weib  etc.);  mnld.  (KU.)  Yodde  (panicalus,  weiter: 

panniu   erassas  yUiB   attritas   et  laceratuB;    6  fbgeel,    langes    Messer    (besonders    ein 

midier  pannosa  pannucia    ignava,  meretrix;  stumpfes,   schartiges  etc.),   langes,  schwert» 

penicnlos  etc.) ;  vodden  (scrata  etcj ;  mfläm.  artiges  Messer  sum  Abhauen  des  Kohls  etc. ; 

vodde.    Ber%äu  dieses  Wort  von  Hauxe  aus  'n  olden  fuggel ;  —  'n  k6Ifaggel.    cf.  fuggen. 

auf  der   Bedtg.:    schmutzig,   unrein,  fngeen   u.  faggeln,   unordentlich  sdmei- 

faul  (stinkend  u.  müssig),  schlecht  etc.  10  den,  fetten,  hacken  etc.;  h6  fuggeld  d'r  gau 

so  gehört  es  wohl  mit  dien  unter  fotse   er-  'n  stok  of ;  —  h^  fuggeld  d'r  wat  in  herum. 

wähnUn  Wörtern  fad,    fut  etc.  u.  dem  lat.  Stbg.  denkt  bei  fugge,  fnggen  u.  sogar  auch 

puter  etc.  sur  y  pü  (stinken  etc.),  w&rüber  fnuggen    (s.   d.)    an  eine    Connexität  mit 

bei   Pott  (I,   sweite  Abth.,  1117  seq.   das  Fuchtel  u.  fuchteln,   doch  glaube  ich 

Weitere  su  vergleichen  ist.                             15  eher,  dass  das  obige  veraltete  fiigge  mit  IcU. 

fttddeHy  Airden,  fnrren,  fftreoi  unordent-  pngio  connex  ist,  was  woM  su  pungere  ge- 

lieh  u.    nachlässig   arbeiten,  pfuschen  etc.;  hört.    cf.  auch  fukselu. 

h6  fuddt  dat  man  gau  wat  torc^;  —  unor-  füi   (Interjection  des  Abscheus  u.  Ekels), 

dentUdi  u.  nachlässig  hinwerfen  u.  in  die  pfui,  fi.      Nd.  (Dähnert,   Schütte  etc.) 

Ecke  schaffen,   heimlich   bei  Seite  schaffen  20  fu,  fk\    nid.  foei;  wfries.  fov,  foey;    nfries. 

etc. ;  \A  furdt  dat  man  gau  bi  de  Bid ;  —  fuj ;  schwed.,  dän.  fy ;  engl,  i^oßh,  foh,  fogh, 

wegwerfen,  herauswerfen  etc.;  hö  furdt  hum  fugh.     Vergl.  bei  Grimm,   n  ei g and  etc. 

to  t  hüs  herüt     cf.   oben  unter  fudde  das  unter  fi  u.  pfui, 

nd.  fiiddeln.  füien,  faijeil,   Jemandem   seinen  Ekel  u. 

fadden-kr&ni,  humpenkram,   Trödelkram,  25  AbscTieu  zu  erkennen  gd)en,  schlecht  machen 

Lumpenzeug  etc.;  Trödelbude.    Nid.  vodde-  etc.;  füi  di  wat  an;   —  du  schust  (Bchulst) 

kraam.  di  wat  anfüien;  —  hd  hed  hom  ütfüid  (ihn 

ftedden-Markt,  Trödelmarkt, Lumpenmarkt  ausgehunzt  etc.);  —  liö  ferfuid  (verabscheut, 

etc.    Sprichw. :  ^h^  hörd  up  de  fuddenmarkt  bz.  verflucht)  dat.    Nid.  foelou,  verfoeien. 

to  liüB*  (=  ist  gemeiner  Herkunft).               80  ffike ,    fftk ,    Stellnetz  (anderwärts    auch 

filddiE,  lappig,  fetzig,   lumpig,  schlumpig,  tmmme  od.  bunge  [cf.  nd.  bon  bei  Schütze 

locker,  lose,  scKtaff,  weich  etc.;  cf  auchixtA-  u.  bunge  bei  Dähnert]  genannt)  mit  weit 

Big.    Nd.  ftiddig;  nid.  Yoddig.     Vergl.  auch  aufgesperrten  Seitenflügeln,  was  sich  nach 

nid.  Tuig  (gering,  schlecht,  gemein,  träge,  innen  zu  immer  mehr  verengt  u.  hinten  eine 

faul  etc.),  was  aus  Tuidig  (füaig,  fud-ig)  con-  85  kleine   Oeffnung  zum    Durchschlüpfen  der 

trahirt  sein  u,  mit  Tud,  vod  (cf.  fudde)  connex  Fische  ?ULt,  vor  welchem  wieder  ein  zweites 

sein  sdh  kleines  Netz  {lakehuB  genannt)  vorgebunden 

fftfe,  faule,  schmutzige,  schlechte  Sache,  wird,  um  solches  abbinden  u.  die  gefange- 
faule G^ehichte,  loser,  listiger  Streich,  Kniff,  nen  Fische  mit  Leichtigkeit  herausnehmen 
SMieh  etc. ;  dat  sflnt  all'  man  flifen,  d&r  aö  40  zu  können.  Fig.  Eng§,  Klemme,  Bedräng' 
'k  nikB  up  üt;  —  dat  Bflnt  sin  füfen,  de  niss  etc.;  h6  sit  in  de  fük.  Sprichw.:  „wel 
mftkd  h6  man  bl6t,  um  to  antof6ren ;  —  h6  w6t,  w&r  de  &]  sin  löp  hed**,  Bä*  Jan,  do 
Sit  fal  fan  füfen.  Es  bedeutet  ein  faules,  setde  h6  Btn  fük  in  de  wag(n8p(^r.  Afries. 
stinkendes,  schmutziges  Etwa»  u.  ge-  füke ;  wfries.  foecke ;  nid.  fuik ;  mnld.  (Kit) 
hört  zu  fftfen.                                                  45  vuycke  (excipulus,   rete  aut  Beptum  insidiis 

fAfea,   scheissen,  furzen  etc.;  (fig.)  au»-  piscium    expaoBum];    mfläm.    vuycke   (ein 

lachen,  verhöhnen,  verspotten,  schledU  ma-  Fischnetz).     Die  rüken    werden  jetzt  fast 

ehen  etc. ;  ik  wil  dt  16ier  wat  füfen  (bz.  schi-  ausschliesslich  von  Garn  gestrickt,  während 

ten,  ütladien),  as  dat  ik  dat  d6;  —  h6  wul  sie  früher  (cf.  N.  Chomel  unter  fuik)  aus 

mi  anfftfen  (er  woUte  mich  schlecht  machen,  50  Weiden  geflochten  wurden,    cf.  agge  u.  kül 

bz.  in   eine   schlechte  Lage  bringen;  mich  u.  weiter  ob   eine  Connexität  mit  fak  etc. 

anführen,   betrügen,  hinters  Licht  fuhren  anzunehmen  ist, 

etc.).    Es  gehört  mit  püpen  u.  füien  zur  y  faks.  Fuchs,    Das  Eaubthier  heisst  JUer 

pü  VMtntoi  etc.),  cf.  unter  8  fncht  u.  füi.  ausscMiesslich  Jo%^,   während  fnks  hier  in 

fiferS,  faiUe,  sMechte  Geschichten,  loser  55  der  Bedtg. :   a)  schlauer   Patron   (hö   iB  'n 

Streich,  Betrügerei,    Gaunerei  etc.;  hd  hed  fuks):  —  b)  fuchsrothes  Bferd;  — d)  kleine 

füferö  nüücd;  —  mit  diu  füferden  kamst  du  Handsäge    (cf.    bei    Grimm    „Fuchs- 

d'r  n6t  dör;   —   din  füferßen   (Kniffe  etc.)  schwänz^*  sub  13)  gebraucht  wird. 

hdjMD  dl  niks.    cf.  füfe  etc.  fakselD,   eUfertig  u.  stümperhaft  sägen, 

1kg  in  anfüg  (Unfug,   Unpassendes,  bz,  60  mü  raschen,  leurzen  Stössen  mittelst  einer 
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Meinen  Handaäge  sägen;  he  fukseld  datd'r  (Fäulniss);  skr,  püya  (Eiter);  send,  payant 

gau  äfen  of.     Mit  nd.  faxen   (coitum  exer-  (faulend),  püiti  (Fäulniss)  etc.   van  der  y 

cere)  u.  nhd.  fuchsen  u.  fuchsein   (s,  pü,   püy    (stinken,  faulen   etc.),   cf.   unter 

bei  Grimm)   zu  fuks  in  der  Bedtg.  sub  c.  3  lacht. 

1.  f&l,  fiel;  s.  üallen.  5      2.  fäl,  a)  Faules,  Schmuig,  Schmiere,  Un- 

2.  ful,  voll,  gefüllt,  nichts  mehr  fassend,  flath  etc.;  d&r  sit  to  fSl  fül  ap,  be.  »n;  — 
genOgend,  ganz  etc. ;  'n  fol  glas ;  —  dat  glas  b)  Fäule,  Fäulniss,  Verderben  etc. ;  't  geid 
is  flu ,  d'r  kan  niks  mgr  in ;  —  't  is  all'  in  fül  ßz.  röt)  afer.  Ahd.  füll,  vüli ;  mJUL 
ful;  —  H  steid  aferal  fal;    —   h6  is  ful  an  viuli,  viale  (Fäule,  Fäidniss). 

dik;    —   hS   hed  sin  buk  g6d  ful  sl&n;   —  10      8.  flu,  Sahne,  Rahm,  Fett;  't  fül  fan  de 

de  mit  de  fülle  buk  na  bedde  geid,  drdmd  melk ;  —    't  fül  d'r  of  scheppoi.     Auch  im 

ligt;  —  hd  tastd  in  de  fülle  bül;  —  dat  hüs  fig.  Sinne  als  das  Beste  etc.  gebrauchL   cf. 

is  üt  de  falle  bül  boed  ;  —  de  rogge  hed  'n  röm.    Zu  bemerken  ist  es,   dass  „Bahm" 

regt  fallen  körrel:  —  hö  hed  an  ful  getal;  in  andern  Mundarten  auch  Buss  u.  vber- 

—  sin  falle  gela  is  harn  ütbet&ld;   —  sin  15  haupt  Schmutz  u.  Dreck  bezeichnet  u. 
dagen  sunt  ful,   nu  mat  hS  starfen;    —  hö  ist  es  demnach  mit  2  fül  idenüsch. 

harr'  sm  falle  jaren  nog  n6t  (er  war  noch  ful-bgje,  Faulbeere, 

nicht  vomährig,  bz.  noch  zu  jung  od.  auch:  fülbom,    Faulbaum;    a)    Faülbeerbaum, 

er  erreichte  nicht  das  volle  AUer,  starb  zu  Läusebaum  (Rhanmus  frangula) ;  —  b)  Tra»- 
früh  etc.) ;  —  't  is  ful  middag ;  —  in  de  20  benkirsche  (prunus  padus) ;  —  c)  saproama 
falle  middagssünne  16p  h^  d&r  hen ;  —  h§  arborea  aus  der  Familie  der  Bübiaceen,  ein 
hed  d&r  'n  füllen  dag  to  brükd ;  —  do  hS  Baum  auf  Java,  dessen  Holz  ü.  Beeren  wie 
dat  liden  fan  sin  bröer  sag,  do  wurr'  hS  so  Menschenkoih  riechen;  —  d)  ein  fauler, 
ful,  dat  ham  de  tränen  afer  de  wangen  Id-  träger,  unnützer,  bz.  ein  angefaulter,  mar- 
pen.  Vergl  weiter  die  dcmpos.  mit  ful.  25  scher,  schlechter  etc.  Baum.  Sprichw.:  „de 
Afries.  ful,  fol;  saJtl.,  wfiries.  fol;  nd.  füll,  körböm  ('c/.  kör  von  kören  [kührenj  in  der 
voll;  nid.  vol;  as.  fol;  ags.  fol,  fall;  engl.  Bedtg.:  das  Beste,  Edelste  etc.),  bz.  schön- 
füll;  an.  fullr,  fall,  falt;  norw.,  schwed.  böm  (von  schön,  rein,  sauber,  schön  etc.) 
fall;  dän.  fuld;  gath.  falls;  ähd.  fol,  vol;  söcht,  findt  fülböm",  welches  Sprichw.  auch 
mhd.  Yol.  Mit  den  gleichbedeutenden  Wör-  80  im  bildl.  Sinn  auf  einen  Menschen  ange- 
tern:  lit.  pilnas;  kslav.  plana;  griech.  pl^s;  wandt  wird,  der  gar  zu  wahleriach  ist. 
lat.  planus;  zend.  perena;   skr.  püma  etc.  fal-bord  od.  fulbort  (Stbg.),    fulboert 

von  der  y  par,  pur  (fütten,  anfiiUen,  hinein-  (0.  L.  B.  II,  546),  Genehmigung,  FXnwil- 
thun,  schenken,  senden  etc.).    cf.  f51.  Ugung,  Zustimmung.    Nd.  (Dähnert)  fiil- 

1.  fül,  faul,  schmutzig,  unrein,  schmierig,  85  bord  u.  (Br.  TT&Jvallboord,  vallborth,  wo- 
garstig,  stinkend,  verdorben;  schlecht,  ge-  bei  bemerkt  ist,  dass  e« /ur  vuUwoord  (VoU- 
mein,  betrügerisch,  hinterlistig,  gerieben,  wort)  steht,  wie  es  auch  Wächter  u. 
schlau,  abgefeimt  etc. ;  unfUissig,  träge  etc. ;  Adelung  „Vollwort**  in  der  obigen  Be- 
fül  göd  (schmutzige  Wäsche);  —  füle  hau-  dtg.  aufführen.  Da  nun  auch  KU.  n^^^* 
den;  —  füle  eier;  -»  fül  fl^k;  —  füle  sa-  40  woord**  (affirmatio,  assertio,  approbatio  etc) 
ken;  —  man  mut  *t  ftll  water  nich  ör  weg-  mit  der  Nebenbemerkung  „vetas"  hat  u. 
göten,  biför  man  schön  w6r  hed;  —  dat  is  dasselbe  auch  mfläm.  belegt  ist,  so  ist  es  wohi 
'n  flileu  kräm;  —  de  dat  r8rd,  de  rdrd  in  zweifellos,  dass  fulbort  od.  fulbord  etc.  für 
'n  fül  nüst;  —  hö  hed  so  'n  fülen  snüt  (von  fulwoord  steht  u.  dies  bezüglich  des  zweiten 
Jemandem,  der  gern  schmutzige  u.  obscöne  45  Theils  dieses  Compos.  die  richtigere  Form 
Bedensarten  etc.  im  Mufide  führt);  —  hö  ist.  Was  übrigens  den  ersten  Theil  (nä»n- 
is  'n  fülcn  fent,  bz.  rakker  (ein  schlimmer,  lieh  ful,  vol)  betrifft,  so  sei  noch  bemerkt, 
hinterlistiger,  schlauer  Geselle);  —  hö  is  dass  KU.  neben  volwoord  auch  die  Form 
mi  f81s  to  fül   (viel  zu  gerieben  u.  schlau) ;       volghwoord  hat  (cf.  auch  mnld.  vol-wyg  ne- 

—  oldfül  (altklug,  überschlau  etc.);  —  hö  50  ben  mfläm.  volwyg  u.  volc-wygh  (beDum 
was  net  fül,  as  't  wat  to  äten  gaf ;  —  as  hä  proelium),  welch  letztere  Form  die  richtige 
dat  hörde,  hS  not  fül  un  gung  d'r  gau  achter  u.  das  ahd.  folcwig  (Volkes-Kampf  od. 
to.  Afries.  fül;  wfries.  fuwl  od.  fül;  nid.  Kafnpf  zweier  Völker  etc.)  ist,  so  ist  es 
vuil;  mnld.,  mfläm.  vuyl;  ags.  fül;  engl.  zweifelhaft,  ob  nicht  dies  die  urspr.  u.  rieh- 
foul;  an.  fdll;  norw.,  schwed.  ral;  dän.  Aiul;  55  tige  Form  ist  u.  also  auch  das  fOid.„Voll'' 
goth.  fuls;  ahd.,  nihd.  fül,  vül.  Mitlit.pxi'  worV*  für  älteres  „Folg wort"  od.  „F Ol- 
lis (Eiter),  pulöti  (eitern),  piaulas  (faules  gewort^*  steht,  was  insofern  ganz  richtig 
Holz)  etc.;  griech.  püsö  (stinken  etc7)  püos  ist,  als  das  ähd.  folga;  tiAd.  volge,  ausser: 
(Eiter)  etc.,  lat.  püs,  püris  (dasselbe),  sowie  Folge,  Nachfolge  etc.  auch  die  Bedtg.: 
pütgo,  pütor,  pütor,  pütrßo  etc.   u,  an,  itd  60  Beistimmung  etc.  hat  u.  demnach  „Fol- 
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geioort"wMl.  yfieistimmungs'Wort"  fül-endine,  ftilendefl,  VoOendung. 

ist,    Voll'Wort  ioürde  ja  in  der  obigen  ft\eT,fatuerf8chmutetger; träger ;8chlaiAer, 

Bedtg.  schwer  eu  definiren  sein,  sMimmer  etc.;  cf,  fül. 

fal-borden,  befalborden,  genehmigen,  au-  Falf,  nd»  Name.    Kömmt  auch  in  einer 

torisiren etc.  Nd. fulbörden ; mnld.^ mfläm. yoI-  5  Urkunde   von    1542    (cf.    Ehren-traut, 

woorden,  statt  volghwoorden ;  s.  unter  falbdrd.  fries.  Archiv,  I,  419)  vor. 

Falbrand.  nt^  Name.    KöfnnU  schon  sehr  fal-fören,   voUführen,  zu  Ende  führen, 

früh  (cf.  f^örstemann  unter  brand)   vor.  ausfuhren,  erledigen,  bewäUigen  etc.;  de  bö 

Ist  die  Deutung  desselben  als:  voll  (von)  is  nilförd;   —   b6  kan  't  wol  fulfören;   h6 

Brand,  voll  Hitze,  voll  Eifer,   vdl  10  hed  geld  genug. 

Kampf  begier  etc.  die  richtige?  fftl-god,  schmutsige  Wäsche. 

fnl-kreiiffen,  vollbringen,  su  Ende  brin-  fül-gods-kist ,    Kiste    od.    Behälter  für 

gen,  ausfuhren,  vollenden  etc.     Afries.  ful-  schmutzige  Wäsche. 

braoffa,  folbriDga;  dhd.  follabringan.  lU-bandig,   voUhändig,  Zustand  wo  man 

ftl-brdden,  faulbrüten;  a)  von  Vögeln;  15  äRe  Hände  voll  JuU  u.   nicht  weiss,  wozu 

de  eier  sunt  fülbrödt  u.   kommen  demnach  man  erst  greifen  soü  od.  auch  Zustand,  wo 

nicht  aus,   sind  verdorben   etc.;  daher:   b)  man  mit  voüen  Händen  zugreifen  muss,  um 

verderben,  verunglücken,    verhunzen,    ver-  das  Betreffende  zu  bewältigen;  daher:  gc' 

l>/tt8c/^  etc.;  de  büdelia  fülbrödt;  — datis  schäftig,  anstrengend  etc.;  ik  beb*  't  mn 

'n  f&lbrödten  B&k.  20  dage  so  fulhandig,   dat  ik  't  b&Bt   b61   nftt 


fnl-broder.  Faulbrüter;  a)  von  Vögeln;  wacbten  kan,  um  to  äten;  —   dat  is  'n  ful- 

de  benne  is  ^n  fülbröder,   de  krigd  bör  1&-  bandis  stOk  wark. 

fend  niks  fan  de  eier  toregt ;  —  b)  von  Men-  fal-harden,  zum  Voüen  aus  (od.  voll  u. 

sehen,   die  durch  Nacldässigkeit  etc.    Alles  ganz)  hart,  fest  u.  beständig  sein,  voü  od. 
verderben  u.  verpfuschen  etc.;  bö  is  'n  fdX-  25  bis  zu  Ende  ausdauern,  auMarren,  verhar- 

bröder,  de  't  altid  all'  ferdarft  ren  etc.;   de  nicb  in  't  gelofe  fulbardt,  kan 

fml-br9er,  voUer  Bruder,  als  Gegensatz  nicb  salig  worden;  —   du  mnst  fulharden 


von  balfbröer.  Afries.  fulbrotber,  folbroder.  un  wen  d'r  ök  6n  bön  bi  in  de  16p  geid ;  — 
cf.  fulsflster.  fulharden  in  't  wark,  bz.  in  sin  minung  etc. 

M-dfin,  s.  fald6n.  80  Nid.  volbarden. 

fil-dll,  vdCles   Theü,  volles  od.  ganzes  fül-harding,   fnlhardeS,  Ausdauer,  Be- 

Antheü  vom  Nachlass;  h6  bed  't  anregt  up        harrlichkeit  etc. 
'n  fuldöl.^  Afries.  fuldöl.  fnl-härink,  Mhärnk,  Voühering,  Hering 

fnl-ddlig  (voütheilig),  Anspruch  auf  den  welcher  noch  nicht  gelaicht  hat,  als  Oegen- 
voüen  Theil  eines  Nachlasses  habend  etc.;  35  satz  zu  den  Hohlheringen  (welche  be- 
bö  is  fiddölige  (an  nicb  balfdölige)  arfe.  reits  gelaicht  haben)  u.  zu  den  sog.  Ma  a  t- 

M-dön,  ganz  od.  genügend,  voUaus,  zum       jes  od.  Maiken,   d.  i.   Mädchen-  od. 
Vollen  thun   od.  geben,   vollenden,    Genüge        Jung  fern- Hering, 
leisten,  befriedigen  etc.;  de  arbeid  (dat  wark  fnl-heid,    VoUheit,    Zustand  wo  Etwas 

etc.)  is  fuld&n:  ~^hÖ  hed  an  stn  pligt  ful-  40  voü  od.  erfüUt  ist,  Gefüütheit,  Gedränge 
d&n;  —  wen  du  m!  6k  nog  so  £81  m&nst,  so  etc.;  dat  was  fan  dage^so  'n  fulheid  up  't 
helpd  dl  dat  dog  ndt,  den  ik  kan  di  upstflnds  marked,  dat  d'r  hast  gin  minske  dörb&ren 
nnmögelk  fu1d6n ;  —  ik  bttn  t6  'n  füllen  ful-  kun' ;  —  in  de  fulheid  fan  minsken  kun  'k 
d&n.  Daher  auch:  ^^fuldän**  (üs  Quittungs-  hum  h61  n6t  wgr  finden;  —  in  de  fulheid 
formet  sehr  allgemein.   -  Nid.  voldoen.  45  fan  de  tid  is  *t  fersch&nen. 

fal-dond,   fal-donlg  (voUthuend  od.  ge-  fal-holden,  falhollen,  vollhalten,  bis  zum 

bend;  voü  thuig  od.  gebig),  genügend,  be-  Ende  hinhalten,  aushalten,  ausdauern  etc. 
friedigend,  ausreichend,  vollständig,  vollkom-  (auch  subst.) ;  so  1  nu  bin  'k  sat,  nu  kan  'k 
men ;  freigebig,  splendide,  zuvorkommend  örst  wer  bit  fan  afend  fulholden ;  —  h6  kan  't 
etc. ;  wen  du  twc  daler  gifst,  so  is  dat  ful-  50  wol  fulhollen ;  h6  hed  geld  genug ;  —  dat  kumd 
d6nd ;  —  dat  is  fuld6nd  (bz.  fuldonig)  genug ;  up  't  fulhollen  an ,  wen  man  dr6  dagen  achter 
—  de  minsken  sunt  altid  so  fuldönd  (bz.  ful-  'n  ander  küskellen  (Zahnschmerzeti)  hed. 
d6nig),  dat  man  sük  hast  schen6rd,   um  d'r  falholdend,   voühaltend^  ausdauernd,  an- 

wer  hen  to  g&n.  dauernd  etc.;  so  'n   fulholdende  winter   as 

ftlen,  faulen,   verfaulen,  verderben  etc.;  55  l8'Vs4  heb'  'k  nog  n6t  wör  beläfd. 
dat  ligd  d&rhen  to  fülen  un  to  rotten.  fiiJjes,   scJdauer  Patron,   Schlaukopf  etc. 

fnl-enden,  fbleiidigeii ,  voüenden,  ganz  zu       cf.  fül. 
Ende  bringen  etc.  Nid.  yoleinden,  yoleiudigen.  'nlig,  faulig,   schmutzig   etc. ;  mit  fülige 

ftel-endigt.  vollendet,  voü  od.  ganz  zu       banden;  —  fülig  in  't  gesiebt. 
Ende  gebracht  etc.  60      faligbeid,  a)  Fauligkeit,  Schmutz,  ünrei- 
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nigheit  etc. ;  d&r  sit  so  fSl  füligheid  an ;   —  falli^heid,    VoOheä,    GefüHtheä  ete, ;  so 

b)  Schlauheit^  Pfiffigkeit  etc, ;  dat  is  sm  fü-  'n  fulligheid  up  't  marked  heb'  'k  nun  dage 

ligheid,  dat  hd  Buk  so  dum  aosteld.     c/.  fdl.  noch  not  sSn ;   —   h6  schul  hAst  fan  fuUig- 

fal-kämen,  fallenkämen,  vollkommen,  voll-  heid  barsten,  so  dik  harr'  h6  sQk  fr&ten. 

ständig,  ausreichend  etc. ;  dat  is  fullenkämen  6      fnl-magt,  a)  Voütnacht,  voUe  u.  uneinge- 

genug;   —    fulk&men  göd  is  dV  gin  minsk;  schränkte  Macht,  Gewalt,  Schriftstück   wd- 

—  d'r  is  nQms  fullenk&men  (vollständig  zum  ches  Einem  Macht,   Gewalt  u.  BedU  ver- 

Ziele  gekommen  u.  gelangt)  as  God ;   —  de  leiht,   um  für   einen  Ihrüten  zu  handeln  u. 

weit  Word   nöit  fulk&men   (nie   gang  fertig  ihn  au  vertreten,  Auftrag  etc, ;  h6  deid  dat 

tf.  vollendet),    falk&men,  bz,  vollkommen  10  üt  sin  6gen  falmagt;  —  wel  hed  didftr  fol- 

ist  das  Part,  des  Prät.   von   mhd,   volleko-  magt  to  g^fen;  —   b)  BevoUmäehtigter ;  M 

men   (vöU,  bz.  ganz  u,  vollständig  kommen,  schal  min  faloaagt  wftsen. 

zum  Ende  od,  Ziele  gelangen  u.  fertig  sein  fnl-magtig,    voüe    u.    uneingeschränkte 

mit  etc,    cf  fulm&kd.  Mac?U  hoiend,  vollberechtigt,  bevoUmäehtigt 

ful-kÄmeDheid ,    fUIenkfimenheid,    Voll-  15  etc,;  h^  is  fulmaetig  am  dat  to  ddn,  bz.  um 

kommenhelty   d.  i.  Zustand,   wo  Etwas  od,  mi  för  gerigt  to  fertr&den. 

Jemand  voü  u,  ganz  gekommen,  bz.  ganz  u,  fai-mfikd,   voll,  ganz  od,  bis  zu  Ende 

vollständig  zum  Ende  od,  Ziele  gelangt  ist  u,   zum  äussersten  Ziel  hin  gemacht  u, 

u,  demnach  sein  Ziel  u,  VorJialfen  erreicht  fertig,  daher:  vollendet,  vollendet  gut,  voU- 

JMt  u.  in  u.  mit  Allem  ganz  fertig  u,  un-  20  kommen,  ausreichend  etc;  allön  God  is  fdl- 

verbesserlich  ist,  m&kd;  —  fulm&kd  fan  säden  etc.;  —  datis 

Falke ,   wbl.   Name,      Entweder   Femin,  fulm&kd  genug.    Es  ist  das  Part,  des  Prät, 

von  Fulko  =  urspr.  Falka  od,  =  Fulleke,  von  fulm&ken  (gattz  od.  bis  zu  Ende  u.  his 

bz,  Fullake,   dem  Dimin.   von  Fulla,  Folla;  zum  äussersten  Ziel  hin   [ein  Etwas]  ma- 
cf,  den  Namen  des  ahd.  Foll&y   als  Göttin  26  chen  u.  verfertigen,   sodass  nicht  mdir  [an 

der  Fülle,  Etwas  od.  Einem]  zu  thun  übrig  bleibt)  u. 

fdl-kist;  i,  q,  fülgödskist.  ist  eigentlich  zur  Bezeichnung  *  des  ganz 

fol-klakkeni,   vollklecksen,  ganz  verun-  Fertigen,   od.   De^enigen   woran  niMs 

reinigen  u,  beschmutzen  etc.;  't  is  all'  fal-  mehr  zu  flicken  u,  zu  verbessern  ist 

klakkerd.  30  viel  bezeichnender  als  das  Wort  fulk&men. 

Falko,   ml,   Name,      Wahrscheinlich  von  ftal-maktheid ,    Vollkommenheit,    ünüber- 

fulk,  folk,   doch  kann   er  auch   eine  Kose-  treffUchkeü  etc. 

form  von  FuUo  u.   aus  Fullico   contrahirt  M-niftD,  VoUmond, 

sein,    cf,  Fulke.  ftil-mans,   voUkräftig,  voUstark,   hinrei- 

falle,  Voüe;  h6   sit  in  't  fülle;  —  dsX  S6  chend  stark  u,  mächtig  etc, ;  dsX  i&  u*  {u\mMBS 

hüs  is  üt  'n  füllen  böed.  kind;  —  d&r  is  hd  sülfen  fulmaos  genug  to, 

fälle,  fdlte,   Fülle,    üeberfluss,   VoUheit,  um  de  st6n  um  to  kantern;   —  de  hollan- 

Masse,  Menge  etc. ;  hÖ  hed  geld  in  hfill*  un  ders  wassen  fröger  fulmans  genug,  um  tegcn 

füll',  bz.  in  de  ffilte;    —   wat  is  dat  hir  'n  spanje  örlog  to  fören;  s.  maus, 

falte  fan  miusken.    Ahd.  (oWk,  vulla;   mhd.  40      fal-maBdig,   vollmundig  u.  zwar:  a)  (in 

volle  u.  ahd,  foUo  etc.  (Fülle,  ubertas,  suffi-  Bezug  auf  das  Sprechen)  undeutUch,  unver- 

cientia).  ^  ständlich  etc;  hS   protd   so  fulmundig,  dat 

fal-led!ff,  fall&dig,  voUgliederig,  alle  Glie-  man  de  enkelde  worden  h^l  ndt  regt  ferst&n 

der  ßz.  Mitglieder)  u,  Theile  habend,  voU-  kan ;  —  b)  (in  Bezug  auf  die  Stimme)  voOr 

zählig^  vollständig,  vollkommen  etc. ;  sd  sunt  45  tönend,  laut,   recht  weit  hin  hörbar  u.  ver- 

fuUMig  hfr;    —   dat  is  fulledig  genug,    cf,  ständlich  etc;  hS  hed  so  'n  fulmundigea  UJ, 

lid  (Plur,  IMen,  laden),  Glied.    Nid.  voUedig.  dat  man  hum,   'k  w6t  n6t  w^,   hören  kan ; 

fallen,   füllen,  voll  machen  etc.    Compos.  —   hS   hed  fulmundig  sin  J^"  d'rap  ofg&- 

anfallen,  in  fallen,  upfallen,  ferfallen  etc.  fen;  —   c)    (in  Beziig  auf  den  Gesaunack) 

faller,  voller.  50  kräftig,  wohlschmeckend  de. ;  dat  is  fulmon- 

fiUler,   Füller,    Voümacher;   Person  od,  dig  b6r,  bz.  'n  fulmundigen  win.    Nid,  vol- 

Etwas,^  die,  od.  womit  man  Etwas  füllt.  moudig  flaut,  deutlich,  bestimmt  etc.), 

ful'litig.vollleibig,  dickleibig,  dickwanstig.  fal-milndig,  voU  od.  ganz  u,  vollständig 

fal-lif]g;lieid,  Vollleibigkeit,  Dickwanstig-  mündig, 

keit  etc,  55      ffilnis,    Unreinigkeä,   Schmutz,     Afries. 

füllig,  a)  (voUig),  voü,  gefüllt,  dick,  kräf-  falnisse;  nid,  vnilnis  (dasselbe), 

tig,  stark  etc;  'n  ful]ig  gesiebt;  —  ik  bin  fal-präsen,  ftilprSs,  s,  das  folgende: 

so  fullig,   (voU,  beklemmt  etc.)  in  't  lif;  —  fal-prfsen,   v<m-,    bz.  vollständig  «.   bis 

fullig  b6r  etc. ;  —  b)  völlig  ausreichend  etc. ;  zum  Ewde  hin  preisen  u.  loben ,   nochprei' 

dat  is  fullig  genug.  60  sen,  nach  Gebühr  preisen  u,  loben  etc.;  wit 
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God  Bchapen  hed,  dat  is  ii6t  io  falpnsen ;  fam-fei,  fam-feil.  lustiges  Tanggelage  od. 

—  Goda  n6it  fulpr&sen  n&m.  eigentlich  j^Bierfidelspiel  mit  Tan^'  in  einer 

ffil-sehrift,  Schmuteschrift ;  Oegeneatsvon  gemeinen  Schenke  nach  der  Bierfidel,  deren 

Reinschrift  schnell  auf-   u.    abrutschender  Bogenstrich 

ffilsfl,    Fätdniss,  Schmutz,   ünreinigkeit ;  6  u.  Ton  eben  durch  fum-fei    (od  auch  fidel- 

specieU  auch:  ,,Nachgeburt^\  fum-fei;  xoie  didel-dam-dei)  angedeutet  wird. 

fal-sibbe,  s.  unter  sibbe.  Wie  man  nun  aber  von  Jemandem,  der  seine 

M-siBDi^^  seine  vollen  Sinne  (od.  Besin-  Sachen   nach  u.   nach  sämmüich  im  Leih- 

nung)  u.  aetnen  vollen  Verstand  Jiabend,  sei-  hause  versetzt,  sagt:   „*t  geid  alP  (nämlich 

ner  Sinne  u.  seines  Verstandes  vollkommen  10  seine  ganze  Habe)   in   de  lummert"   (d.  t. 

mächtig,    cf.  0.  L.  JB.,  pag.  616.  Lombard),   so  sagt  man  auch  von  demje- 

ftl-snit,  Jemand   der  ein  faules,  unnüt-  nigen ,   der  sein  Vermöaen  in  diesen  lusti- 

zes  MatU  hat,  bz.  stets  schmutzige  u.  obsc.  gen  u.  gemeinen  Bierfidelschenken  leichtsin- 

Redensarten  im  Munde  fuhrt.  nig  verschwendet :  't  geid  all'  in  de  fam-fei  (od. 

fnl-stän,   a)   voll,   bz.   vollständig  u.  bis  16  fam'{ei\)od.:\ihierf\imfeid'ih\V.Vergl. weiter: 

zum  Ende  hin  stehen  u.  nicht  vom  Platze  fnm-ieien,  fnm-feileii,  s.  ferfumfeien.  Nd. 

weichen,  ganz  ausstehen,  bis  ans  Ende  hin  (Schütze,   Dähnert  etc.),    lustig  zum 

ausharren ;  fnlstä  t   den   is  di  de  söge  (der  Tanz  aufspielen,  d.  i.  „fum-fei**  machen,   cf. 

Sieg)  gems;  —  b)  voll  od.  ausreichend  be-  auch  didela,  dudeln  u.  ferdideln. 

stehen,   voU  ausreichen  u.  auskommen  etc.,  20      fummele,   heimliches    Tasten,   FüMen   u. 

z.  B.  mit  Arbeiten,  Leistungen,  Beiträgen,  Crreifen  mit  den  Fingern,  heimliches  u.  un- 

im  Eocamen  etc.;  wen  h6  dat  deid  Xbz.  gift),  erlaubtes  Gethue,  lichtscheue  u.  ungehörige 

d&r  kan  h6  mit  fulstän.  Heimlichkeiten  etc.;  h6   hed   altid  fummelt 

fiilste,  vollste;  Vollste.  in  dflstern;  —  sh  hebben  altid  fammeld  mit 

fillste,  faulste;  Faulste;  s.  fül.  26  'nander;  —    h6  mäkd  altid  fnmmelöen  (Ge- 

fnl-stendig,  vollständig,  vollkommen,  vöU  schichten,  die  das  Licht  scheuen). 

lig  ausreichend  etc.    Zu  falst&n,  sub  b.  ftimmelen,  fummeln,  mit  den  Fingern  u. 

1.  fol-strekd  (Part.  Prät.  von  fulstrek-  Händen  an  Etwas  hin-  u.  herfahren  od. 
ken),  vollstreckt,  vollzogen,  ausgeführt  etc.;  herumstreichen,  tasten  u.  greifen  etc.  od. 
fulstrekde  ördölen  sunt  n6t  to  berröpen.  80  iÜferJhaupt  (freq.  etc.):  greifen,   tasten   etc. 

2.  fU-strekd,  contrahirt  aus  fulstrekkend,  mit  dem  Nebenbegriff,  dass  dieses  in  heim- 
dem  Part.  Präs.  von  fülstrekken  in  der  licher  od.  ungehöriger  u.  unordentlicher 
sonst  ungebräuc?Uichen  Bedtg. :  bis  zum  Weise  geschieht ;  wat  best  du  d&r  al  to  fum- 
Ende  od.  Ziel  strecken  u.  reichen,  voUaus  mein  ?  —  h6  fummeld  d&r  al  wat  an  (bz.  in) 
hinreichen  etc.,  daher:  voll  aus-  u.  hinrei-  86  berum;  —  hö  fummeld  dat  stilkens  bi  d' 
chend,  vollkommen,  vollständig,  auf  aUe  sid;  —  h6  fummeld  dat  man  gau  wat  toregt. 
Fälle,  ganz  u.  durc?Mus  etc.;  dat  is  ful-  Nd.  fummeln;  engl.  fumble;nld.  fommelen; 
Btrekd  genug;  —  ik  bfln  d*r  fulstrekd  tegen,  norw.,  schwed.  fumla  ("=:  schwed.  famla,  dän. 
dat  dat  gebörd.  famle).     Weiteres  vergl.  unter  fimmeln. 

fnhsinkk^ny  vollstrecken,  vollziehen,  aus- 40     Aimmeler,  f^mler,  Einer  der  fummeld, 

fuhren  etc.  bz.  iiberaU  an  herum  greift  u.  tastet,  od.  der 

fbl-s&ster,  voUe  Schwester;  Gegensatz  von  unordentlich  u.  nachlässig  ist. 

halfsflster.    Afries.  fulsnster,  folsuster.  fammelig,    ftimlig,    unordentlich  zusam- 

fuMageB,  vollzogen;  s.  fult^en.  mengerafft,   unordentlich,   nachlässig    etc.; 

fbl-taUig,  vollzählig.  46  dat  ligd  all'  so  fumlig  dör  'nander;  —   dat 

fiilte,  s.  fülle.  sit  so  fumlig  etc. 

fftl-tejeDy   fallentejen  u.  fnltdjen ,   voll-  fammelke,  eine  nachlässige  Person,  bz.  ein 

ziehen,  ausführen,  vollenden  etc.  Mädchen  welches  AUes  nachlässig  uunordeni- 

ftll-tidig,   a)  vollzeitig,  vollständig,  zeitig  lieh  macht,  bz.  sich  nachlässig  trägt  u.  kleidet. 

u.  reif,   vollständig   ausgetragen  u.   ausge-  60      fammel-taske ;  i.  q.  {nmme\ke,  jedoch  mehr 
bildet  etc.;   dat  is  'n  ful  tidig  kind,   bz.  kalf       von  älteren  Personen  weibl.  Geschlechts. 

etc. ;    —     b)    hochträchtig ,   hochschwanger  f&liisk,  fünsk,  ^vf%>   heimtückisch,   bos- 

(d.  h.  nur  von  KüJ^n),    bz.   soweit  vorge-  haft,   rachsüchtig,   hämisch,   höhnisch  etc.; 
schritten  in  der  Trächtigkeit,  dass  die  Zeit       de  kerel,   dat  is  so  'n   regten  fünsken  dön- 

um  ist  u.  das  Kalben  vor  der  Thür  steht;  66  ner;  —  dat  wif  kikd  net  so  fünsk  üt,  as  'n 

de  k6  is  fultidig.    cf.  tidig.  katte;  —  s6  kan  so  regt  fünsk  lachen.    Nd. 

fuMdJeB;  i.  q.  fultöjen.  (Dähnert,    Schambach   etc.)    fOnisch 

fni-wasseB,  folwusseB,  voH-,  bz.  vottaus-  vünsch;  wang.  fihnsk.    Ist  es  von  nid.  fun 

gewachsen ;   b6  is  nog  ndt  fulwassen ;  —  'n  (Schelm,  Schurke),  engl  fun  (Posse,  Betrug), 

folwttssen  minsk,  bz.  dör  etc.  60  to  fun   (aufziehen,   äffen,  prellen,  betriigen 
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ete^  weitergebildet?  Oder  ist  ea  eins  mit  eine  Nasalation  van  fük  ist  u.  demnach 
goth.  funiB^  (feurig),  sodass  diese  Bedtg.  dieses  funk,  ebenso  wie  an.  füki  (c/.  auch 
entweder  in  die  von:  hitßig,  zornig,  skr.  dhuma  =  lat.  fumus  u.  ahd,  daam, 
eifrig,  aufgebracht  etc.  od.  in  die  toum  (vapor)  u.  Ai&.  dluimh  (darkness,  smoke) 
von:  giftig,  böse  etc.  überging,  wie  dies  5  von  der  j/  dhü,  sich  heftig  bewegen  etc.)  in 
auch  mit  dem  von  ahd.  eit  (Feuer)  weiter-  der  Bedtg.:  Gestank,  Dunst,  Qualm 
gebildeten  ahd.  eitar  (Gift  =  nhd.  Eiter,  etc.  atich  wohl  auf  das  an.  fjdka  surück- 
cf.  etter^  u.  eiterin  (giftig)  der  Faü  ist  u.  geht  u.  sich  weiter  aus  der  Bedtg.:  sich 
dMs  dann  giftig  wieder  in  die  von:  bos-  heftig  bewegen,  stürmen,  tosen,  to- 
haft  etc.  überging?  \0  ben   etc.    auch   d<M  mnld.    (KU)  fonck; 

fanke,  fnnk,  Fkinke,  glühender,  leuchten-  mfläm.  fonc  (turba,  tarbatio,  perturbatio,  ta- 
rier Punkt  od.  kleiner  Körper;  —  lütje  fun-  multua);  Vbm.:  mnld.  fonckeren  (vor  Auf- 
ken,  grote  brand ;  —  d'r  is  g^n  funk  für  regung  u.  Unruhe  pochen  u.  klopfen  [d.  h, 
mgr  in  d'  afend ;  —  de  funken  flogen  dör  im  Herzen],  heftig  pulsiren  etc.),  sowie  das 
de  lügt:  —  de  funken  8t6fen  d'r  of ;  —  de  16  engl.  (North.)  to  funk  (erschrecken,  vor 
leflte  lärensfünk  is  d*r  üt  Nd.  funk,  vunk;  Schreck  u.  FurclU  den  MuthfaUen  husen); 
fdd.  Tonk ;  mnld.  voncke ,  ioncke ;  aM.  Subst. :  funk  (grosse  Furcht,  Angst  etc.)  etc. 
funcho;  mhd.  vunke  u.  vanke.  Es  ist  wohl  leicht  cUs  Abkömmlinge  dieses  Stammvbms. 
ein  Dimin.  (aus  fuoi-cho  contrahirt)  von  erkennen  ktssen.  Vergl.  auch  sehott.:  funk 
goih.  fnnsk^foa  od.  f6n,  Genit.  fuLums  (Feuer) ;  20  (a  stroke;  a  kick;  ill  humour),  to  fiank  (to 
an.,  isl.  funi  (Flamme,  Feuer,  Glühasche),  strike;  to  kick  behind)  wonach  auch  mfdd, 
wovon  auch  port.  fona  (fliegender  Funke).  fock,  fuyek  (pulsns);  focken,  fuycken  (tm- 
Die  für  beide  Formen,  nänüich  für  mhd.  dere,  convasare,  furtim  colligere)  sich  leicht 
vunke  u.  vanke  anzusetzenden  Themata  auf  das  an.  Qüka  zurückführen  lassen,  eben' 
fana  u.  fana,  od.  füna  u.  f&na  scheinen  mit  25  sogut  als  unser  fokke  etc.  etc. 
griech.  pftnös   (Fackel,  Leuchte  od.  Flam^  famiis,  gerichtlicher  Spruch,  UrtheU  Nid, 

mendes.  Brennendes),  apreuss. 'ptamo  (Feuer)  vonnis;  mnld.  (KU.)  vondniBBe,  Yonnisae; 
auf  skr.  od.  idg.  pavana  (Feuer)  zurückzu-  mfläm.  vonnis.  Es  ist  das  .,Gefunden^* 
gd^en,  was  mit  skr.  pava  (Feuer)  von  der  od.  Ermittelte  (cf.  ahd.  findan  in  der 
y  pü  (hdl  sein,  TieU  machen,  glänzen,  leuch-  30  Bedtg. :  „ein  üriheil  finden  od,  ermitteln*') 
ten  etc.,  bz.  rein  sein  u.  rein  machen  etc.)  u.  gehört  zu  finden.  Die  Endung  niiae  ist 
stamnU.  pavana  stelU  für  pü-ana,  was  sich  =  nussi  tn  ahd.  fülnussi)  =  nhd.  Fäülniss. 
Uickb  zu  püna,  germ.  füna  contrahiren  konnte,  fanselig,  fbnselg  u.  foflselig,  ftisllg,  fi8- 

während  griech.  pän6-8  vielleicht  für  urspr.        selg,   unordentlich,  zerknüüt,    zerkrMeri, 
paFno-B  steht  u.   apreuss.  panno   aus  p&no  35  kram,  unglatt  etc.     Zu  fimseln,  faseln. 
nasalirt  wurde  aus  welchem  sich  auch  das  Amseln,  flüchtig  arbeiten.  Etwas  hastig  u. 

für  fnhd.  vanke  anzusetzende  germ.  Thema  ühereiü  u.  unordentlich  verrichten,  rasch  Et- 
fana  od.  f&na  erklärt.  Neben  voncke  (sein-  wcts  zusammenraffen;  h6  fnnseld  dat  man  so 
tilla)  hat  KU  noch  ein  zweites  von  funa,  wattoregt;  —  dat  is  all'  man  so  bi  'nander 
foi)  (Feuer)  abgeleitetes  voncke  mit  der  Be-  40  funseid.  Nd.  (Dähnert  etc)  fonsseln,  fan- 
dtg.:  fomes,  suscitabulum,  igniarium  etc.  u.  zeln  (heimliche  Chriffe  wonach  thun;  heim- 
ein engl,  funk  (Zunderholz.).  liehe  Gewerbe  treiben)   u.   (Br.  Wb)   fan- 

funkeln,  funkeln,  strahlend  glänzen  etc.;  sein  (heimliche  Handgeberde  thun),  fänsteni 
de  sterens  funkeln ;  —  de  ögen  funkeln  hum  (auf  unordentliche  u.  ungeschicüe  Weise 
in  d'  kop.  45  etwas  machen,  pfuschen  etc.).     Wahl  mit 

f nilkst,  Geruch  von  faulen  Fischen,  Ge-  nM.  (Weigand,  Grimm  etc.)  fuscheln, 
stank,  fauler  Geruch.  Wie  kunst  i7on  kun-  Fuschelei,  fuseln  u.  fuschen;  bctyr. 
nan,  jankst  von  janken  etc.,  so  dies  von  (Sc hm.  I,  571)  fuaeln  (geschäftig  u.  eilig 
einem  obs.  funken,  was  mit  dem  vulg.,  engl.  sein,  schlecht  arbeiten),  fusel  (eilfertige  h. 
(North.)  to  funk  (mit  Tabaksrauch  u.  50  doch  nicTUs  ausrichtende  Person,  nachläs- 
Qualm,  od.  sonstigen  üblen  Gerüchen  er-  sige  Person,  Schlumpe,  aUes  Weib),  fiisler 
füllen,  durcfistänkern  etc.)  identisch  war  u.  (Tändler,  lockerer  Geselle  etc)  etc.;  norw. 
wovon  auch  engl.  (North.)  funk  (Gestank)  fusse  (Landstreiclier,  Herumtreiber,  Bumm- 
sich  ableitet.  Vergleicht  man  nun  aber  un-  ler)  von  einem  Vbm.:  fusen  (eilen,  eich 
ter  2  facht  das  an.  füki  (Gestank)  u.  die  55  rasch  bewegen,  herumgehen  u.  suchen,  her- 
Entstehung  des  Wortes  fucht  von  an.  Qüka  umgreifen  etc.)  von  aqs,  füs  (promptna,  pa- 
(vor  dem  Winde  daher  getrieben  werden,  ratus,  cupidus);  an.  mss  (begierig  nach  od. 
fliegen,  stürmen,  stöbern,  heftig  welien,  bereit  zu  Etwas);  schwed.  füs,  fnns;  ahd. 
Schnee  u.  Staubwolken  aufwirbeln  etc.),  so  funs;  norw.  fos  (bereit,  willig  etc.);  Vbm.: 
ist  es  wohl  zweifeüos,  dass  der  Stamm  funk  60  as,  fü^jan  (bereit  sein) ;  ags.  fysan   (prope- 
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rare);  nano.  fusa  (sich  beeilen,  hasUn  etc.),  fllr-bäke,   fCLrbfik,   Feuerbake,    cf,  b&ke, 

weis  mit  findan  (cf,  finden  u.  fensen)  con-  ffire^  fftreiK  s,  fudde,  fudden. 

nex  sein  sott.    cf.  auch  füser,  füsel  etc.  1.  fiiren,  feuern,   Feuer  geben;  hd  fUrd 

tmUBi  (red.  fundst),   Fund;    hd   hed  'n  dV  up   lös;   —   Hitse,  Eöthe,  EnUündung 

fönst  din.    Zu  finden.  5  machen,   sich  enUünden,   brennen,   schmer- 

Amte,   füllte,    Taufstein.      Äfries.   (out,  een  etc.;  ik  bin  bange,  dat  fangd  an  to  fü- 

funt;   saiL  fönte;   nfries.  fond;   nid.   vonl;  ren,  wen  'k  swinfißak  äte;  —  de  swelle  fdrd 

mnM.  fönte,  vonte,  vunte  (baptisterium,  fons  mi  so,  dat  ik  't  b&st  ndt  ütholden  kan. 

bacer);  engl,  fönt;  isl.  fontr.     Entlehnt  aus  2.  ffiren,  fuhren,  f Öhren,  von  der  Führe 

lat.  fons,  fontis.      Vergleicht  man  fötus  aus  10  od.    Föhre  stammend.     Daher:  fdren-holt, 

fÖTituB   (Wärmen,  Bähen),   förnentum   aus  Hole  von  der  FÖhre  (pinus  ByWostris)   = 

fÖTimentum  (Bahmittel,  Zunder)  von  fÖvSo,  ags.  furh;   engl  fir;  an.  fura;  norw.  fura; 

so  liegt  es  nähe,  um  auch  den  Stamm  fönt  schwed.  furu;  dän.  fyr;  ahd.  fonJia,  forha; 

von  fons  ais   eine  CoiUraction  von  fovent,  mhd.  vorhe.  Wegen  der  Deutung  als  ,ydunk' 

der  richtigen   Form    von  fovens  (bähend,  15  ler  Baum^*  vergl.  Aug.  Fick  (pag.  798), 

toärmend)   ansusehen,   sodass  fons   als  ein  der  es  mit  griech.  perkuös,  perkös  (dunkd) 

bähendes  u.  wärmendes  Etwas,   od,  su  idg.  parkna  steUt. 

eines  Etwas,  worin  vMn  sich  bähet,   ba^  fdren-nolt,  s.  2  füren. 

det,  erfrischt  u.  wärmt  etc.  aufgefasst  für-fräter,  Feuerfresser ;  fig.  eine  eifrige, 

wurde.     Der  Form  nach  gehört  fö?So  eur  20  ungemein  arbeitsame  etc.  Person,  od.  Person 

y  bhü,  bbüv,  bhava  etc.   aus   deren   vielen  die  sich  an  Alles  wagt  u.  vor  nichts  still 

verschiedenilichen  Bedtgn.  (e.  B.  heilsam  steht ;^^\,  is  jo  'n  ffirfräter,  de  h6  d&r  hed, 

sein,  zum  Heile  gereichen  etc.)  sich  dat  wif  ritt  sOk  bold   of  nn  dürd  aferal  up 

auch  die  von:   bähen,  wärmen,  be.  er-  an;  —  de  jung',  dat  is  jo  *n  iQtjen  fUrfrä- 

f riechen,    erquicken,    kräftigen,  25  ter  j  —  'n  fürfrftter  fan  wif,  bs.  kerel. 

stärken  etc.  leicht  entwickeln  konnten.  fiiPge,   Furche  od.  Vertiefung  im  Acker, 

für,  Feuer,  Glanz,  Gluth,  Brand,  Hitze,  welche  durch  das  Pflügen  entsteht.  Spridiw. : 

Zorn,  Aufregung,   Eifer,  Eile  etc.;  dat  is  ^so  fOl  ftirgen,  so  fBl  ären^.    Afries.  furch; 

fQr,  bz.  brand;  —  f&r  anböten  (Feuer  an-  satl.  forge;  nid.  vore;  nd.  fore;  aM.  furh, 

legen;  bilcU.  auch:  Zorn,  Streit  u.  Zwistig-  80  furuh;   mhd.  Turch;    ags.  furh,   für;   engl, 

keiten  anst^üren);    —    't   für   (das   betr.  furrow   (Furche);  an.,  isl.  for;   dän.   füre 

Feuermaterial)  brand,  bz.  wil  not  braunen,  (Furche,  Rüle).    Mit  lat.  porca  (Erhöhung 

—  is  d6d  etc. ;  —  dat  mest  (Messer)  snidt  zwischen  zwei  Furchen,  Ackerbeet),  porcu- 
(od.  is  so  scharp  —   geid  d'r  dör)  as  ffir;  letum  (in  Beete  eingetheiltes  Feld)  u.  woM 

—  hd  is  so  ifng  (od.  sit  d'r  achter  to),  as  35  auc^orcus  u.  porca  (wenn  das  Schwein 
'i  lebendige  fftr;  —  h6  is  so  scharp  as  für;  als  Wühler,  Heisser,  Ümwühler,  od. 

—  h6  spöid  für  un  flammen;  —  sin  für  is  Thier  was  den  Boden  aufreisst,  auf- 
ütpisd;  —  für  sl&n  (vermittelst  Stahl  u.  wühlt,  umwühlt  u.  durcheinander 
Stein);  —  H  für  fi6g  hum  üt  de  6gen;  —  mischt  etc.  aufgefasst  ist)  vielleicht  von 
dat  wif  hed  für  in  (od.  t^  für  kikd  hör  üt)  de  40  der  y  par^  od.  park  (mischen,  durcheinan- 
ögen;  —   h6  kwam  gaas  in  für  un  flamm';  der  machen   u.   stecken  etc.),   wovon   auch 

—  't  is  so  'n  regten  sl&pmttts;   d'r  sit  h§l  flechten  abgeleitet  wird.     cf.  auch  falgen. 
g6n  für  bi  hum:  —  de  ganse  lacht  was  6n  für-hSrd.  FeuerJ^erd. 

mx  (vom  Blitz,  Nordlicht  od.  von  der  Abend-  ^^S^  J^**^»  brennend,  glänzend,  gerö- 

u.  Morgenröthe) 

Brand  in  Wunden 

(Trockenfäule   des 

\  für  nödig  hebben,  söken  't  in  de  aske**  slag;   —  s6  hed  'n  p&r  fange  ögen  in  de 

od.  dö  't  in  't  für  ferlaren  hed,  mut  't  in  kop;  -—  dat  is  jo  'n  fürig  wif;  — 'n f ürigen 

d'  aske  söken;   —   „d'r  is  gön  für  so  höt,  50  kerel. 

of  't  water  kan  't  ütdön".  Afries.  fiur,  fior;  für-kale,  Feuerkohle. 

wfriez.  Qoer;  nfries.  Qor;   saÜ.   fjure;  nd.  für-kfigel,  Feuerkugd,  Meteor  etc. 

füer,  für,  vüer,  yür;  nid.  ▼nur:  mnld.  vayr,  fÜr-kumfor,  Feuerbecken. 

▼uer,  Tier;  as.  fiur;  ags.  f^r,  fir;  engl,  fire;  fÜr-plat,  Feuerplatte,  Herdplatte. 

an.  f^r;  norw.,  schwed.,  dän.  fyr;  ahd.  fiur,  55      für-rägen,  Feuerregen. 

yiur,  fttir,  mir,  für;  mhd.   yiur,   fiwer,  fin-  fnrren.  s.  fudden. 

wer,  viure;  md.  vür,   vuwer.     Mit  griech.  ftr-rody  feuerroth,feurigroth  etc.  ;h^wuTt^ 

pur;   osk.  pir  (Feuer)  u.  lat.  püru-s  (rein,  fÜrröd;  —  fürröd  h^. 

hell,  glänzend  etc.)  etc.  von  der  unter  funke  fdrst,  Fürst.  Bei  einem  Besuch,  den  einer 

erwähnten  y  pü.  60  der  ostfries.  Fürsten  zu  Anfang  des  vor. 
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Jdhrh.    od.   etwas  früher    mal    der    Insel  vMnh&nfft,   od,  mit  funseln  u.  nAd  fuseln 

Norderney  abstattete^   wurde  er  von  einem  (rasch  u,  schlecht  arbeiten)   u.  fuscheln 

treuherzigen  Insulaner,  bei  dem  er  wohnte,  auf  das  dort  u.  unter  fQser  erwähnte  fuaen 

mit  den  Worten:  „mm  l^fe  fürstöm,  fret  dat  u.  ags,  f^n  zurttckgeht,  Beseichnet  es  Uos 

't  barst,  't  is  di  wol  gegOnd**  zum  Essen ge-  5  ein  Präparat  od.  Fabrikat,  so  könnte 

nöthigt,    Afries.  forsta;   wfries.  forst;   nid.  nMn  es  als  ein  bereitetes  Etw as  direct 

Yorst ;   nd.  fbrst ;    as.    faristo,  furista ;   ags.  von  ags.  füs  (bereit,  fertig)  ableiten. 

fyrsta;   ahd.  faristo,  vuristo,  fursto,  vursto;  fäser,  füsder,  ein  kleiner,  unruhiger,  ra- 

mhd.  fürste,  vürste;  md.  vorste  (Fürst,  prin-  scher,   eilfertiger,   hitziger   Patron,   Sause- 

ceps).    Es  bezeichnet  den  Vordersten  u.  10  wind,  Brausekopf  etc.;  dat  is  jo  so  'n  reg- 

Ersten  (dem  Bange  nach),  bz.  den  Vor-  ten  lütjen  fttser;  —  de  lütje  ffisder  (kleiner 

nehmsten  u.  Höchsten  etc.  (^cf. primas)  Hitzkopf  etc.)   mönt   wol,   dat    ik  bang  für 

u.  ist  vom  Superl.   von   ahd.    furi   etc.   (cf.  ham    bin.       Von    nd.     (Dähnert)    fusea 

fbr)  =  ahd.  furist  (cf.  fbrst),  bz.  f aristo  etc.  (schnell  laufen,  eüen,  satisen  etc.),   was  mit 

(vor  der  st,  erst,  vornehmst,  höchst  etc.)  weiter-  15  norw.  fasa  (hasten,  eilen,  hastig  u.  flüchtig 

gebildet,  bz.  substantivirt.  sein);   ags.    fj^san   (properare)  etc.   zu   dem 

für-sUt'.  fürstä'e,  Feuerstätte,  Feuerstelle,  unter  funsein  erwähnten  füs  etc.  gehört. 

Feuerhera.  füsje,  Kornbranntwein,  Genever.    Daher: 

fär-stafe,  Feuer-Stove,  Feuer- Kieke,    cf.  füsje-stoker,  Geneverbrenner.  Auch  dies  hier, 

stÄfe,  stufe.  20  namentlich  in  meiner  Jugend,  allgemein  ge- 

für-stal,    Feuer  stahl,   Stahl  womit  man  bräuchliche  Wort  dürfte,   ebenso   wie  füsel, 

Feuer  aus  '^fürstönen**  schlägt.  in  irgend  einer  Weise  mit  füs  od.  fusen  (cf. 

für- s ten,   Feuerstein,  silex.     Hauptsäch-  funsein  u.  füser)   zusammenhängen   u.  viel- 

lieh  sind  es  die  „Kn ollen'*  aus  der  Kreide,  leicht  als  Alcohol  das  Flüchtige  (cf.  fun- 

die  sich  leicht  spalten  lassen  u.  deshalb  vor-  26  sein  =  flüchtig  arbeiten  etc.,  bz.  nd.  fasen  un- 

zugsweise  zum  Feuerschlagen  u.  als  Zünd-  ter  fÜser)  bedeuten,  obschon  es  möglicherweise 

steine  des   Pulvers  bei  den  alten  Flinten-  auch  das   Abgelaufene    (cf.   förlöp   =£ 

Gewehren  (cf.  flinte)  gebraucht  wurden.  Spiritus)  od.  das  w<is  aus  der  Blase  läuft, 

fürt,  fat,  fort,  vorwärts,  weg  weiter  etc. ;  bezeichnet  haben  kann. 

m&k  dogy  dat  du  fürt   (fat)   kamst;    —   du  30      1.  f^sken,  a)  pfuschen,  rasch,  nachlässig 

must  nu  nOdig  fut ;  —  m&k  dog  wat  fut ;  —  u.  schlecht  arbeiten,  Etwas  in  Eile  betrei- 

du  must  fut  (sofort,  sogleich)  kamen.   Afries.  ben,  rasch  u.  leicht  worüber  hinfahren  etc. ; 

forth,  ford;  wfries.  ford,  fort;  as.  forth,ford;  hS  fusked  dat  man  so  wat  toregt;  —  h6  fus- 

mhd.  Yort.     Mit  an.   fordhum   (einst,  vor-  ked  d'r  man  afer  hen ;  —  b)  greifen^  tasten 

mals,  früher),   fordha  (vorwärts  bewegen  u  36  etc.;  h6  fusked  d'r  al  wat  in  herom;  —  c) 

bringen),   fordha  adha  (fortbringen);  goth.  schneü  raffen,  heimlich  wegreissen  etc.;  h4 

faurthis  (vortnäls,  früher,  zuvor,  vorher)  von  fusked   (rafft,  nimmt,   stiehlt  etc.)   hum  dat 

furi  etc.,  cf.  för.  under  de  banden  weg.      Wang.   fask   (pfu- 

fart-gang,   fütgang,   Fortgang,    Weiter-  sehen);  nd.  (Dähnert)  fvLScher (Pfuscher), 

gang.   Vorwärtsgehen,  Verlauf  etc.;  d&r  sit  40  fuschern    (ein   Handwerk    ohne   Befugniss 

h61  gin  furtgang  in;  —  dat  mut  so  sin  fut-  treiben;    beim  Kartenspiel   falsch   spielen). 

gang  bebben;   —  ik  löfe,   ik  schal  d'r  wol  Mit  nhd.  fuschen,  fuscheln,  Fusche- 

irst  wat  futgang   (od.   drift)   achter   maken  lei  etc.  wohl  zu  dem  unter  funsei a  erwähn- 

mutten.  ten  fusen,  wovon  vielleicht  auch  das  spätere 

füsel,   schlechter  Branntwein;   das  übel-  45  nhd.  pfuschen  entstand.    Auch  fuserd  tii 

riechende  Oel  davon.    Nach  dem  Br.  Wb.  kunkel-fuserS  unrd  damit  zusammenhängen, 

hat  Fusel  blas  die  Bedtg. :  Kornbranntwein,  2.  fasken   od.   fatsken ,   schnellen ,   weg- 

während  es  nach  Dähnert  u.   Anderen  schnellen,  forttreiben,  mit  Vehemenz  werfen, 

nicht  allein  schlechter  Branntwein,  sondern  z.  B.  beim  sog.  „klötschöten'*,   wo  die  Ku- 

überhaupt  ein  schlechtes  u.  gemeines  Zeug  50  gel  (klöt)   mit  einem  Zulauf  u.   tüchtigen 

(z.  B.  auch  scMechten  Tabak,   woher  man  Schwung  vor   dem   Leib   hin  fortgeschnelU 

at^h  von  Fusel  rauchen  spricht)   od.    ein  wird.     Man  kann  dies  Wort  ebensogut  mit 

stinkendes  Etwas  bezeichnet.  1  fusken   von  fusen  u.  füs   (cf.   funseln   u. 

Der  Begriff  des  Stinkenden  etc.   od.  fOser  etc.)   ableiten,   €Us  von   nhd.  futsch 

des  Gemeinen  u.  Schlechten,  bz.  eines  55  (fort,  weg  etc.)    Da  dies  indessen  auch  aus 

„von einem  Pfuscher  eüig hergestellten schlech-  fusch   entstanden  u.    demnach  auch  mit 

ten  Fabrikats'^  scheint  der  vorherrschende  zu  fusen   connex  sein  kann,  so  bleibt   es  sich 

sein  u.  ist  es  demnach  leicht  möglich,  dass  in  diesem  Falle  gleich,   ob  man   es  mit  1 

das  Wort  füsel  entweder  mit   1  fis  u.  dem  fusken  u.  funseln  von  fusen  ableitet,  od.  von 

daselbst  angrführten  Vbm.  fisan  etc.  zusam-  60  nhd.  futsch,    fut  kann  übrigens  auch  s 
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fort  (Jcfi)  tt.  äemnai^  futsken  auch  hievon       foist  (dumpf,  muffig  u.  schimmlig  riechen)^ 
weitergebildet  sein,  foistv,  fasty  (dumpf,  muffig,  schimmUg,  stin- 

fuker,  ein  nachlässiger  u.  schlecMer  Ar-  kend),fo\iit (schmutzig, schimmlig ;unrein,un' 
beiter,  Pfuscher  etc.  ordentlich,  eerknittert),  fust  (der  dumpfe,  mo- 

fB8ker§,  a)  Pfuscherei,  eiUge  u.  schlechte  5  derige  Geruch),  fust  (dumpfig  u.  muffig  sein, 
Arbeit  etc.;  so  'n  fuskerö  as  dat  is,  heb'  ik  schimmeln;  dumpf  machen;  stinken  etc,) 
nog  n^t  8Ön;  —  b)  heimUcher  u,  unerlaub-  gleichfalls  mit  dem  Stammvbm,  füsan,  ffisai, 
ter  Beiriebt  Schwindelei,  Betrügerei,  falsches  bz.  dem  norw.  foysa  etc.  susammenJiängen, 
Spiel  etc.;  h6  drift  fuBkerß;  —  dat  is,  bz.  falls  sie  nicht  mit  1  u.  2  fis  u.  füsel  zu 
kö  mikd  fosker^.^  Nhd,  Fuschelei.  Zu  fusken.  10  dem  dort  erwähnten  f  isaa  gehören,  während 

fuMelig,  fi^sl^Sf  9'  fuDselig.  engl,  fuss  (Lärm,  Geräusch,  bz.  das  Wesen 

fiusi^,  schlaff,  lose,  locker,  weich,  feucht  od.  Aufheben  u.  Geprahl  etc.,  to  make  fuss 
etc.;  fassig  papir  (weiches,  lockeres  Papier,  about  a  thiog)  auch  sowohl  mit  norw.  foysa 
worin  die  Dinte  auseinander  läuft);  fussig  (etwas  mit  Lärm  treiben  etc.)  u,  dän.  fuse 
hei  (Heu,  welches  entweder  von  zu  geil  ge^  16  etc.,  cUs  mit  norw.  iösa  (sich  aufblähen, 
wachsenem  u.  an  der  Wurzel  vergi&tem  u.  dicke  thun  etc.)  connex  sein  kann, 
halb  verfatdtem  Gras  gemacht  ist,   od.  wel-  fast,  Faust,  gebaute  Hand,  ganze  Hand; 

ches  durch  Regen  gelitten  hat  u.  dumpf,  'n  gansen  fClst  ml;  —  hö  sit  d'r  altid  glik 
halbfeucht  u.  halbverdorben  gebor-  mit  beide  füstea  in;  —  gif  hum  du  mit  de 
gen  ist);  —  fnssig  holt  (weichfeuchtes,  h€Ub  20  fast  up  d'  kop,  dat  den  dönner  swigt  Be- 
verwestes  Holz);  —  dat  g6d  (Zeug,  Tuch  densart.  u,  aprichw.:  ^dat  pasd  as  de  füst 
etc.)  ig  so  fassig  (weichfeucht,  dumpf  u.  up  't  öge** ;  —  J6t  de  ffitst  weg**  (arbeiden, 
schlaff  etc.)  antofölen ;  —  fassige  törf  (loser,  nftmen,  äten  etc.) ;  —  „dat  is  *n  kerel  fbr 
lockerer,  weicher,  faseriger,  moosiger  Torf),  de  fÜst** ;  —  „dat  was  so  ful ;  d&r  kun'  gin 
Das  Br.  nd.  Wb.  fährt  fassig  unter  fasen,  25  fClst  mär  in^;  —  «de  füsten  hed,  mag  sl&n; 
fltoen  (cf.  fäsen)  auf.  Mir  scheint  es  in-  de  geld  hed,  mag  betalen^.  Nd.  faust ;  nid. 
dessen,  {mIs  ob  man  von  der  Bedtg.:  dumpf,  Yuist;  mnld.  yuyst;  afries.  fest;  wfries., 
moderig  u.  so  auch  feucht  etc.  ausge-  nfries.  fest;  sali,  festa;  ags.  f;^t;  engl,  fist; 
hen  musa  u.  dass  sich  diese  Bedtg.  in  ahn-  ahd,,  mhd.  fQst,  vüst.  Buss.  pjast;  böhm. 
Ucher  Weise  wie  bei  feucht  (cf.  2  u.  S  80  pöst;  kslav.  p^sti.  Selbst  wenn  man  auch 
facht)  a%u  der  urspr.  von:  sich  schnell  annehmen  wollte,  dass  der  Guttural  des 
bewegen^  hasten,  eilen,  fliegen,  griech.  ptx  {ptik%),  lat.  pugnuB  im  Deutschen 
stürmen,  wehen,  blasen  etc.  u.  so  wei-  füst  ausgefcUlen  ist  (wofür  übrigens  durch- 
ter  auch:  stäuben,  stöbern  etc.  ent-  aus  kein  Beweis  vorgebracht  werden  kann 
wickelt  hat  u.  dass  demnach  fassig  von  norw.  35  u.  auch  die  sUtv.  Formen  nicht  dafür  spre- 
fusa  (hasten  etc.),  ags.  f^san  etc.  (cf.  fun-  chen),  so  häU  es  doch  wegen  der  son- 
sein  etc.)  abgeleitet  werden  muss.  Vergl.  stigen  Form  äberdies  noch  schwer,  um  es 
femer:  norw.  foB  (schwammig,  porös,  locker  mit  pagnas  etc.  zu  identificiren.  Ich  halte 
etc.) ;  nid.  voos ;  mnld.  voos,  Yocsch,  vooghs  es  daher  für  richtiger,  um  den  deutsehslav. 
(Bpongtosus,  fangosuB,  rarus  et  levis  instar  40  Benennungen,  wegen  der  doch  so  vereinzelt 
fangi,  insipidas,  vietas),  w<is  entweder  auch  stehenden  lat.  -  griech.  Bezeichnungen  der 
mit  fassig  (d.  i.  fas4g)  eines  Ursprungs  ist,  Faust,  keinen  unnölhigen  Zwang  anzuthun, 
od.  nach  der  Form  voughs  auch  mit  nid.  sie  lieber  direct  mit  skr.  pasti  (Gedeihen, 
vocht  u.  fos  (Fuchs  =  wfries.  fogse)  zu  Wachsthum,  Zunahme  in  Grösse,  Dicke  u. 
dem  unter  2  focht  erwähnten  fiahan ,  föh  45  Stärke  etc.)  von  der  y  pus  (gedeihen,  toocA- 
etc.  =  an.  fjdka  connex  sein  kann,  wäh-  sen,  zunehmen,  dick  u,  starle  werden)  abzu- 
rend  norw.  foysa  (etwas  mit  Eile  od.  Lärm,  leiten,  da  man  die  Faust  (mag  man  sie 
Geräusch  etc.  treiben  od.  forttreiben) ;  schwed.  nun  als  geballte  od.  als  ganze  Hand 
f58a  (treiben,  jagen,  verjagen);  dän.  fuse  deuten)  doch  jedenfalls  sehr  passend  als  ein 
(mit  JEHe  u.  Ungestüm  verfahren,  heraus-  60  dickes,  kräftiges  u.  starkes  Etwas 
fahren,  herausplatzen  etc.),  sowie  auch  norw.  auffassen  konnte,  gleichwie  dies  ja  auch  mit 
ibSA  (sich  aufblähen,  aujfschwellen,  aufblor  dum  (von  y  ta,  wachsen,  gedeihen,  stark  u. 
sen)  wohl  zweifellos  mit  fossig  zu  fusa,  (f-  fett  werden;  stark  sein,  Macht  haben)  der 
sau  etc.  gehären,  wo  man  für  dies  Letztere  Faü  ist.  Da  die  y  po?  od.  pus'  (cf.  Bopp) 
dann  allerdings  ann^men  müsste,  das  sich  55  indessen  auch  die  Bedtg.:  nutrire  u.  possi- 
aus  eilen,  stürmen  etc.  die  Bedtg.  bla-  dere  hat,  so  scheint  es  als  ob  sie  wie  dhar 
sen  u.  reflecL  sich  aufblasen  entwickelt  u.  pa  od.  "pk  zuerst  die  sinnl.  Bedtg.:  grei- 
haben  muss.  fen,  fassen,   halten  etc.   hatte  u.   dass 

Nach  fansein  u.  f unselig,  foiseltg,  sowie       sich  hieraus  die  von:  unterhalten,  näh- 
fusBig   zu   uriheilen,    könnten    auch   engl.  60  ren,  kräftigen,  stark  machen,  ge* 
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deihen  machen  od,  stark  werden  u,  od.  Holzstäben  besfieht  u.  auch  unier 
gedeihen  etc,  weiter  entmckeU  luxt,  so-  Fustage  nur  die  ümhüUung  u,  Einfas- 
dass  man  die  Faust  od.  die  g an ee  Hand  sung,  hz.  der  Abgang  von  aus  Holz  ver- 
darnach  auch  als  den  Greifer,  Fasser  fertigten  Fässern  u.  Kisten  verstanden  wird, 
tt.  Halter,  Festhalter  etc.  aufgefasst  5  auf  das  mlat.  fustis,  span.  faste,  prov.  fast 
haben  kann,  wie  ja  auch  „hand**  u.  finger  (Holz,  Baum,  Stange)  zurüekzufiOiren,  was 
diese  Bedtg.  haben.  Wegen  der  Bedtg. :  mit  ilal  fasta,  span.,  port.,  franz.  faste  (Ru- 
Geballtes,  Zusammengeballtes  od.  derschiff,  bz.  Schiff  was  mit  Buderstangen 
Vereinigtes  u.  Verbundenes  etc.  cf.  od.  langen  Holzstangen  weiter  bewegt 
übrigens  auch  noch  die  y  pust,  die  neben  10  wird)  aus  lat.  fustis  (längliches  Stück  Holz, 
veDerari  (sie  ist  vielleicht  ein  Denom.  von  Knüttel,  Prügel,  Stock,  Stange)  entstand. 
pasti  u.  geht  auch  auf  die  sinnl.  Bedtg. :  Ist  indessen  unter  nid.  fast,  fagst  der  A  b- 
halten  hoch  od.  werth,  bz,  tragen,  gang  od.  die  Tara  zu  verstdien,  od.  be- 
heben, hoch  machen  etc.  zurück)  auch  zeichnet  es  mit  itcU.  fast!  den  Abfall  od. 
die  von:  ligAte  (auch  von  derChrdbdtg.:  grei-  15  das  Schlechte,  bz.  das  was  die  Waare 
fen,  fassen,  fest  halten  u.  machen,  verunreinigt  etc.,  so  könnte  eine  Ent- 
bz.  fesseln,  binden  etc.)  hat.  Wäre  nach  lehnung^od.  ein  Zusammenliang  mit  den  un- 
Aug,  Fi ck  ein  slav.'deutsch.  Thema  ^sjiBti  ter  fassig  erwähnten  engl.  Wörtern  fast, 
dafür  anzusetzen,  so  wäre  die  y  pas  (jaa-  fiisty,  foist,  foisty,  foast  vermuthet  werden, 
gere,  nectere,  ligare)  zu  vergleichen,  wie  wahr-  20  zumal  diese  Wörter  leicht  schon  früh  durch 
scheinlich  auch  pankt  u.  pankan  als  Be-  den  lebhaften  Handelsverkehr  Belgiens,  Hol- 
Zeichnung  der  Fünf  zahl  od.  der  Fünfe,  lands  u.  der  Hansestädte  mit  England,  den 
d.  i,  der  sämmtlichen  fünf  Finger,  Schiffern  u,  Kaufleuten  bekannt  wurden  u. 
od.  der  ganzen  Hand  zur  y  pak  (fassen,  leicht  zur  Bezeichnung  des  Abgangs  u, 
halten,  fesseln,  binden,  vereinigen  etc.)  gehört.  25  Abfalls  der    Waaren  gebraucht  werden 

fustäsje,  Fustage,  das  Fass-  od.  Gebinde-        konnten. 
Werk,  od.  überhaupt  die  äussere    ünihül-  fbt,  s.  fart 

lung   u.    Einfassung    von   Holz    (Fässer,  fftten,  hunzen,  schelten,  schlecht  od,  her- 

Kisten  etc.) ,  worin  die  Kaufmannsgüter  untermachen ;  ütfüten,  aushunzen  etc.  Viel- 
versandt werden;  för  fastäsje  willen  wi  90  80  leicht  von  fü,  fui  (cf.  fuien  u.  wang.  fatan 
pand  ofr&ken.  Nid.  fastaadlje.  Es  ist  ent-  s=s  pfui)  weitergebildet,  od.  aiM  ffttern  ge- 
weder Weiterbildung  von  ital.  fasti  (der  Ab-        kürzt. 

gang,   od.  aües  da^enige  wm  für  Beschä-  fatern,  fluchen,   donnerwettern,   schelten, 

digung  u.  Verunreinigung  der  Waaren  ab-  toben  etc.;  h6  deid  de  h^le  dag  niks  as  fü- 
gerechnet  wird,  cf.  Tara  =  Abgang  od.  85  tern;  —  hft  füterd  in  hüs  herunii  as  wen  h$ 
Abzug  des  Packgutes,  od.  der  Fässer  u.  dal  an  mal  is;  —  h§  füterd  harn  dflgtig  üt 
Säcke  etc.  von  arab.  tarah,  weit,  fern,  weg  Mit  hess.  (Vilmar)  futtern  von  franz. 
etc.,  von  taraha,  wegwerfen,  entfernen  etc.)  foudre,  was  (cf.  Diez  II,  298  mü  prov. 
od.  wahrscheinlicher  von  nid.  fast  (Fass,  foldre,  folzer  (Blitz)  u.  ital,  fölgore  aus  lat. 
Fasswerk,  Fass);  mnld.  (KU.)  faste,  fayste  40  falgur  entstand.  Dies  mit  griech,  phl^os 
(genas  vasis  vinarii,  bz.  ein  Gebinde  von  u.  skr.  bhargas  (Glanz  etc.)  von  y  hbu^, 
drei  Ohm,    od.   was  man   sonst  auch  eine       bhrftg.    cf,  blak,  blaken,  blik  etc. 

?ipe  nennt);  tnüäm.  faste,  fayste  (dasselbe).  faters,  ^cAe2<ee(c.;  h^heddOgtigfütershad. 

)as  letztere  Wort  ist  wohl  zweifellos,  da  es  fat-ffang,  ftitmaken  etc.,   s.  fartgang  etc. 

sich  jedenfalls  auf  ein  Gefäss  von  Holz  45      fütsken,  s,  2  fusken. 


G. 


g,  als  Buchstabe.  Die  Aussprache  dieses  „gh**  geschrieben  werden  müsste),  wie  Ja 
Gutturals  ist  oft  (u.  zwar  sowoM  an-  als  z.  B,  dag  u.  dog  (doch)  u.  viele  andere 
auslautend)  hart  wie  „k*'  od.  weich  (u.  zwar  Wörter  mit  auslautendem  „g**  od.  „ch**  gar 
sowohl  an-,  in-,  als  auslautend)  wie  ^j*  u.  nicht  im  Auslaut  von  einander  zu  unter- 
tritt auch  oft  für  „h**  (urspr,  „k**)  ein,  od.  55  scheiden  sind  u.  beide  Wörter  eigentlich  der 
wird  eingeschoben  zwischen  Vocalen  (cf.  na-  Aussprache  na^h  mit  auslautendem  „gh**  ge- 
ger,  näher;  tage,  zähe  etc.;  6ge,  Insel  etc.)  schrieben  werden  müssten.  VergL  weiter, 
od,  wird  durch  Contract.  ausgestossen  wie  was  im  Grimm* sehen  Wörterbuche  u.  im 
in  meid,  eide  etc.  Er  lautet  auch  wie  das  mnd,  Wörterbuche  von  Schiller  u,  Lüb- 
deutsche  „ch**   (was  übrigens  eigentlich  mit  GO  ben  Über  die  Media  „g**  gesagt  wird^  sowie 
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auch  die  friden  unter  sieh  isertoandUn  od,  treiben),  gabberie  (Sehers,  Poseen),  gabbert 
idenlieehen  Wörter  unter  „g",  J**  u.  ^k".  (närrischer  Kerl,  B:>88enrei88er);nd,  (Scham- 
Sodann  sei  noch  bemerkt,  dass  auch  „g^  öach)  gaffeln,  gamfeln  (laut  lachen,  ausge- 
d>ensowohl  wie  Ji**  im  afries.  anlautend  lassen  lachen),  gaffen  (iaut  bellen,  kläffen)^ 
leicht  SU  «ts"  od.  „^%  „z*^  (cf.  e,  B,  bei  6  (D ahn  er  t)  gibbeln  (laut  lachen);  mnid. 
Stbg.  ziel  :=  u?ang,  sjel  aus  ^erl  =  nhd,  (KU.)  gabberen  (nugari,  jocari),  ffabberdaeie 
Kerl  ^=s  franz.  Charles)  wird  u,  auch  (nugae,  jocus);  a/ne».  gabbia  f'verX^«!!, ««r- 
anseheinmd  manche  Wörter  mit  anlauten-  folgen  etc.  od.  eigentlich  urspr.  wohl:  s6hel- 
dem  gfik!*  mit  denen  mit  anlautendem  „k"  ten,  verächtlich  tadeln,  beschimpfen,  etc.); 
(ef.  £.  B.  kört  u.  körten,  neben  schörten  od.  10  wfries.  (Jap ix)  gobbjen  (cachinnari),  gibble- 
tkörten)  identisch  sind  u.  dass  man  dem-  gabble  (garrulitas,  sermo  confnsus),  gibe  (de- 
neteh  bei  den  in  diesem  Wörterbuche  unter  ridere) ;  wang.  gabern  (laut  u.  unanständig 
„g",  „k'*  od.  „tk^  u.  ,,z*'  aufgeführten  Wör-  lachen) ;  (ws.  gabben  (deridere,  illudere) ; 
tem  stets  darauf  su  eichten  hat,  mit  welchen  engl,  gabble  (dummes  Zeug  schwatsen^ 
hochdeutschen  od.  gothischen  u.  16  schnattern),  gabbery  (Oesehwätg ;  Schnurren, 
nor  dg  er  manischen  Wörtern  sie  von  Possen),  gsMe  (auf siehen,  verspotten,  necken, 
Hause  aus  verwandt  sind  u.  Musammen-  belästigen),  gibe  (Hohn^  Spott),  gibe  (auf- 
hängen. Biehen,  höhnen,  spotten  etc.),  fpber  (H^^mer, 

1*  S^i  9^^'f  '•  Si^'  Spötter;  der  veräehiUch  Tadelnde),  gibingly 

2.  ei,  s.  i^e  u.  cf.  w&rg&.  20  (verächtUd^,  spöttisch;  auf  verächtlich  tor 

gftfebel,   a)  albertu  Person,  die  uher  AU  delnde  Weise),  goffer  (Narr,  Tölpel,  Dumm- 

les  laut  laeMu.  scherst;  *ng!Mit\i9kXkmt\Lt\  köpf);  an.  gabb  (Narrheit,  Spott,  Hohn), 

—  b)  Lachmaul,  Scheremaul,  Spottmaul,  bs.  gabba   (vergotten,    eum   Narren    halten); 

Maul,  was  sieh  iti>er  AÜes  lustig  macht  etc. ;  schwed.  gabb  (Gespött),  begabba  (verspotten, 

hold  din  gabbel ;  —  c)  in  ge-gabbel,  lautes  25  verJi^nen,  verlachen),  begabbare  (Spötter), 

Oelache,  Gelächter  etc.;  wat  hei  ji  altid  £5r  begabbari  (Verspottung);  ital.  gabbo,  prov., 

'n   gegabbel.      Vergl.  gibel  (Spott  etc.)  u.  afrans.,  port  gab  (Spass,  SpoU),  ital.  gab- 

foeiter:  bare;  aspan.  gabar  (Spass  u.  I^iott  treiben). 

MbheM,  Lacherei,  Spötterei  etc.  nament-  Was  nun  den  Stamm  gab  od.  gaf  etc.  be- 

U(A  von  dummen   cdbemen    Mädchen ;   s.  30  trifft,  so   halte  ich  dafür,  dass  er  mü  gßp 

unter  gabbeln  u.  cf.  gibelö.  (hiatus^  in  gapen  (gaffen,  gähnen,  klaffen, 

gabbel-gü^es,  Albernheiten,  Narretheien  das  MatU  aufsperren  etc.)  von  Hause  aus 

etc.  identisch  ist  u.  dass  sich  von  der  Bedtg.: 

gabbeln,    gaffeln.    mit  weit  geöffnetem  Maul  aufsperren    od.  aufreissen, 

Munde  heü  u.  laut  lachen,  sich  in   lauter  86  ein  grosses  Maul  machen  u.   haben,  laut 

u.  alberner  Weise  lustig  machen  fäber  Et-  schreien  (cf.  auch  kläffen  =  bellen  von  hlaf- 

was),  spotten  etc.;  b6  ttAn  d&r  al  (immer)  fen)  etc.  aus  die  obigen  Bedtgn.  entwickelt 

to  gabbeln  an  lachen  all'  lue  wat  üt ;  —  wat  haben.     Vergl.  dieserhalb:  an.  gap  (biatos, 

hei  ji  dumme  wichter  aldd   to  gabbeln   un  Benehmen  eines  thörichten  Mannes);   engl. 

ander  Ifle  för  narr'  to  bruken?   —   ad  gab-  40  gab  (Mund,  Maul,  d.  i.  O^nung,  Klaffen- 

beld  afer  alFs;    —    b6  kun'  'i  h&st  n6t  üt-  des  etc.),   gab  (plaudern,  schwatsen);   dän. 

gabbeln,  so  mns'  86  lachen.  gab  (GMss,  Mund,  Oeffnung)  u.  gäbe  (gäh- 

Zunächst  sei  erwähnt,  dass  wir  für  das  nen,  maülaffen,  glotsen  etc.  wie  ein  dummer 
laute  Kichern  das  Vbm.  „gibeln'^  haben  u.  Mensch),  gabmund  (Plaudertasche  etc.)  u. 
dass  „gibel"  die  Bedtg.:  Spott  etc.  Juxt,  46  wegen  der  Ablautform  gif,  gib  auch  gaffel, 
sowie,  dass  wir  das  laute  aber  dumpfe  gabel,  g&feL  Aus  der  Bedtg.:  gaffen, 
Lachen  mit  ,,güß*'W*  u.  auch  einen  (über-  weit  offen  stehen  etc.,  bz.  weit  u. 
nen  u.  dummen  Menschen,  der  so  l(u:ht,mit  breit  geöffnet,  offen,  hohl  etc.  erklär 
„guffel**  beseichnen.  Sodann  sei  aufmerk-  ren  sich  vielleicht  auch:  mnld.  gabbe,  gab- 
sam  darauf  gemacht,  dass  „V\  „f**  u.  äl-  60  beken  (galerus;  pileolus  rotundus)  u.  gabbe 
teres  „p'^  (cf.  unter  2  bedarfen)  sehr  leicht  (incisora)  u.  möglicherweise  auch  das  span., 
wechseln  u.  sich  gegenseitig  vertreten,  wes-  cat.  gabarra,  frans,  gabare  (plattes  breites 
halb  es  denn  auch  wohl  gerechtfertigt  sein  Fahrzeug),  da  dies  urspr.  wohl  ein  weites 
dürfte,  um  für  die  obigen  Verba  etc.  eine  offenes  Boot  od.  Schiff  war.  Weiteres 
germ.  y :  gip  —  gap  —  gup  anzusetzen  u.  die  65  vergl.  unter  g&p,  gapen. 
mit  gabbeln  etc.  verwandten  Wörter  auf  gabel,  Gabel  (nur  in  der  Bedtg.:  Ess- 
diese  zurückzuführen,  wobei  dann  am  Sehluss  gabel),  ein  urspr.  mü  zwei  Zinken,  od. 
wegen  der  Grdbdtg.  der  y  das  Nähere  be-  zwei  a  us  ein  an  der  gehen  den  (klaffen- 
merkt werden  soU.— Vergl.  dazu:  mnd.  (Seh.  den)  Enden  od.  Spitzen  versehenes  Geräth. 
u.  L.)  gabben,  gabberen  (Scherz  u.  Possen  60  cf.  gaffel. 
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gfi-bi-d'-nad    (gusammenhängend  geapra-  währacheinl  auch  gdd    (gut,  passend)  vom 

chen),  Einer  der  Alles  sehr  genau  nimmt,  aUen  Prot,  g6d  von  gaden ;  c/.  fftt  von  fateo 

Sparsamer,  Habsüchtiger  etc.  u.   fögen   =  ahd.   fuogjaii  von  fagan  etc. 

gadder,  Gatter,   Güter  etc,  hs,  ein  Et-  Aug.  Fick  stellt  es  zu  einer  idg,  y  ghadh 

was  was  mit  einzelnen  Stäben  zusammenge-  5  (passen  etc.),  wovon  auch  kslav.  godü  (paS' 

fiigt  u.  unter  einander  verbunden  ist  u.  wo-  sende  Zeit,  Zeit,  Stunde),  gozd^  goditi  (pas- 

mit  man   einen  Baum  ver-,   ein-   od.  um-  sen,  gefallen).     Da  indessen  diese  y  sonst 

schliesst  u.  einhegt;   hh  sitt  achter  de  gad-  nicht  belegt  ist  u.   die  Grdbdtg.  von  gaden 

den   (er  sitzt  eingesperrt,    bz.   im   Gefäng-  (od.   der  germ,    y  gad)   wohl:  greifen, 

niss).  —  Nd.  gadder;  mnd.  gaddere,  gadere;  10  fassen,   halten  etc.  u.  so  weiter:  fes- 

mnld.  gadder;   ahd,  gataro,  kataro,   cataro,  sein,     binden,    zusammenmachen, 

katere:  mhd.  gater.    Zu  gaden.  vereinigen,  verbinden  etc.  sein  wird, 

gaddern,  gattem,  gittern ;  fergaddem,  ver-  so  könnte  man  doch  (zumal  wenn  gath.  gan- 

giUem.  gan,  bz.  unser  gftn  zur  y  gam  od.  giL  [ire] 

gade,  gäe,  gft,   Gatte,   Genosse,  Socius,  16  gehört)  gaden  von  der  y  gadh,   gaodh,  bz. 

das    Gleiche   (cf.   w6r-g&),   Passende,    Ge-  ghad,  ghand  (fassen,  halten  etc.)  ableiten  u. 

schickte.  Rechte  etc.;  dat  ig  iflnder  gade,  dann  auch  das  ahd.  gadam^   gadam  (tm- 

bz.  gadem  (ohne  etwas  was  einem  andern  schlossener,    eingefriedigter  u.    umzäunter 

gleidi  ist,  ohne  Gleichen);  —   dat  hed  sin  Baum,   Haus,  Gemach  etc.)   =s   nhd.  Ga- 

gaden  (Seines  Gleichen)  nhU  —  Mnd.  gade;  20  den  hiezu  stellen.      Für  gaden  u.  die  da- 

nid,,   mnld.    gade    (Gatte,    Genosse    etc.);  mit  connexen  Wörter  kann  man  auch  ein 

wfries.   geade    (sui   similis);    nfries.    g&de  goth.  Wurzelvbm.:  gidan,   gad,   gudon  an- 

(Gatte);  ags.  gada,  gegada  (socius);   as.  gi-  setzen,   cf.    Grimm  u.    Weigand  unter 

gado  (aequalis);  mhd.  gate  (Genosse,  Seines  Gatte.     Wegen  dery  ghsA  od.  gadh, gandh 

Gleichen j,  Gatte).    Zu  gaden.  25  (wovon  auch  griech.  chandanö  u.  tat.  pre- 

gade-lik,  gadelk,  g&-lik,  gätlich,  passend,  hendo,  sowie  das  Stammvbm.  gitan  von  fer- 

geschickt,   bequem  etc.-^    dat  kumd  mi  regt  g&ten    [cf.    gäten]    stammen    sollen)    vergl 

gadelk;   —   dat  ligt  mi  so  regt  gadelk;    —  Aug.  Fick  I,  65  u.  III,  98  etc. 

dat  is  jo  'n  gadelken  krftm,   bz.   'n  gadelk  2.  gaden,  reet.  gadiDg,^adeil,  passendes 

&ten  etc.  —  Nid.  gadelijk;  nd.  g&dlik;  mnd.  80  Chä,   bz.  dasjenige  was  Mnem  passt,  gut 

gadelik,  gedelik;   hess.   (Vilmar)  gatlich,  ankömmt  u.  gelegen  ist,  od.  was  man  gerne 

gätlich.    Zu  mnd.  gade  (passend  etc.).  hat;  ik  kan  min  gaden  d&r  n6t  kngen,  6r. 

gade-los,  gälos,   ohne  Gleichen  etc. ;  cf.  köpen,  den  de  man  hed  dat  g6d  n^t,  wat  mi 

wSrg&lös.  —  Nid.  gadelÖB.  g&dt;  —   um  dat  gröt  hüs  to  k6pen,  dat  is 

1.  gaden,  passen,  conveniren,  fügen,  ge-  35  nSt  allemans  gaden;   —  h^   hed   sin  gaden 

schickt,  gut  u.  recht  kommen  etc. ;  dat  gftdt  (das  was  ihm  passt,  bz.  gebührt,  od.  das  was 

(gadet)   mi  fan   dage  n6t;   —   dat   kun  mi  ihm  lieb  u.  wtükommen  ist)  ki^en;  —  dat 

h61  not  gaden,   dat  h§  min  dogter  befreien  Idf  ik  wol,  dat  hum  dat  &ten  gefalld,  dat  is 

wuP;  —   dat  gädt  not  bi  'nander,  dat  is  al  so   regt  sin   gaden.  —  Nd,  gading,  gadang; 

to  ungGk.  —  Afries.gadsk (vereinigen,  verbin-  40  mnd.  gading;  nid.,  mnld.  gading;  nluL  Gai- 

den,  aneinanderschliessen) ;  nd,  gaden,   bz.  tung. 

begaden,    beg&en    (begatten);    mnd.  gaden  gftder,  gär,  sammen,  zusammen,  mitein- 

(passen,  conveniren;  sich  verbinden,  heira-  atuler  etc.;  togader  kiunen;  —    wi  g&o  all' 

d^en);  mnld.  gaden,  gaeyen   (placere,  coUu-  tog&r  weg.  —  Nd.   gader;  nid.  gader,  gftr; 

bere;   conyenire,   congruere;    jüngere    sive  46  afries,  gsäer,  gadur,  gaer;  wfries.  gaer;  agt. 

conjungere  par  pari,   coigugare  paria;   con-  gader,  gaedere  (in  to*gaedere  =  engl,  toge- 

jungi,  congregari  ad  generandum;  coi\jugari,  Sier);   cf.  alg&r,  alg&rlje,  altogär  etc.    Mit 

accommodare ;  formarcL deformare) ;  isl.  gadda  gaden  zu  der  eine  Vereinigung  od.  Ver- 

(coarctare,  coassare;   ngere);  schwed.  gadda  einen  ausdrückenden  y  gad. 

(sich  vereinigen,  versammeln,  zusammenrot-  60      gaderen,  gadern,  gfiten,  beieinander  od. 

ten);  amhd.  u.  mhd.  gaten  u.  gegaten  (ver-  zusammen  sein,    zusammenthun ,  sammdn, 

einigen,  zusammenbringen,  an  die  Seite  stet-  zusammenkommen,  vereinigen  etc. ;  s6  gadern 

len;   sich  passlich   fügen,    gleichkommen).  hir  b&fen  (sie  sind  hier  Aen  zusammen,  bi. 

Hiezu  ausser  den  vorhergehenden  Wörtern  zusammen  gekommen  u.  versammelt,  halten 

noch :  goth.   gadiliggs ;  as.  gadnling ,   gado-  66  dasdbst  eine  Versammlung  ab  etc.) ;   sd  gi'' 

ling;  mnd.  gadelink,  gedelink;  ahd.  gatulinc,  ren  (gesellen,  rotten)  sük  tosamen;  —   h^ 

cataling,   katiling,   gatiling,   gateling;   mhd.  g&rd  't  all'  up,  er  sammelt  (speichert,  häftj 

getelinc   (consors,  consobrinus,    Vetter,   An-  spart  etc.,   cf.  das  engl  gamer)  Aües  auf. 

gehöriger,  Verwandter,  Geselle,  JunggesetUe,  cf.  fer-gadern ;  b6  sOnt  all'  fergaderd.  —  Nli. 

Bursch  etc.);  ags.  geling  (Genosse),  sowie  60  gaderen,  gftren;  mnld,  gaderen,  gaeren;  nd. 


gadern,  Tergadern;   mnd.   ^eren;    afriea,  g&fel,  CHebd;  achereh.  fyNase'',  wie  man 

*    *     gaderia,  gadria,  garia;  tofriea.  gear-       von  Jemandem  der  eine  grosse  Nase  7uU  im 


Jen;  ags,  gaderian,  ^piedrian.  fig.  Sinn  fx>n  einem  goden  g&fel  ('n  g6d6n 

gadernog,  gaderiDg,  Sammlung,  Eini-  gäfd  sird  't  hü8|  spricht,  cf,  katgud  u. 
gung  etc.  Nur  in  fergadening,  Versamm-  6  ma^aii.  —  Nd.,  rUa,  gevel ;  mnld,  gherel,  ghee- 
hmg  eic  yd;  nfries.  (Outeen)  gavel,  g&vel;   engl. 

Mit  gador  sind  sonst  im  afries.  noch  ew-  gable;  ahd,  gibil,  gipil,  gibel;  mhd.  gibel 
sofmmengesetgt:  gadurbinda  (gusammenbin-  (Criebel,  ahd.  auch  „Pol"  od,  SpiiJge,  Ende 
den);  ^sularbranga  (susammenbringen),  ga-  der  Erd-  u.  Himmels- Achse) ;  goth.  gibla 
dmcdeisk  (Mtisammenweisen  durch  Rechtsspruch  10  (oberste  Spiise,  Zinne)  u.  ahd.  gebal,  gepal, 
od.  ürMeü),  gadurgunga  (sasammentreten),  gepol,  kepal;  amhd.  gebil;  mhd.  gebel  ^chär 
gadnrhlapa  (gusammenlaufen)  ^  gadarkama  del^  ^opf);  mhd.  gebel  (OiebeO;  ahd.  gi- 
(ßusammenkommen),  gadurleda  (susammen-^  bill&,  kibill&  (Schädd)  u.  gipitii  Idpili  (Stirn), 
führen),  gadur leger,  gaerleger  (Zusammen-  Davon :  mhd.  zwi-gebele  (noeizadUg).  WoM 
kunfi,  Übereinkunft),  gadorsia  (gusammen-  16  mit  an.  gafl  (Giebel,  Endwand  eines  Hau- 
nähen), gadorstonda  (gusammenstehen),  ga-  ses,  (riebelwand;  cf.  gafl-weggr,  QU^bd- 
dortia  (gusammengiehen),  gadurwisa  (gusam-  Wand,  gaflad  (d.  i.  gim-hlad),  innere  Be- 
menweisen,  richterlich  (äs  gusammengehörig  kleidung  der  Oiebelwand  od.  der  Endwand) ; 
erklären).  schwed.  gafvel;  dän.  gavl  (CHebel);  norw. 

gadfg,  passUch,  gut  etc.;  dai  is  gadig  20  gavl  ((^uer-Seite,  Quer-Brett,  Endbrett;  Cre- 
göd  (gutes,  passUches,  angemessenes^  prei^  stell  mit  einer  erhöhten  Kante  an  der  Vor- 
würdiges Zeug;  —  dal  kumd  m!  gadtg  üt).  seite,  eine  Beihe  od.  lange  Kette,  besonders 
Mit  ffader  u,  1  gaden  etc.  gur  y  gad.  von  Vögeln)  von  derselben  y  wie  gaffd  u. 

gaiing,  s.  2  gaden.  gabel  u.  gwar  wahrscheinlich  von  &t  imter 

gaf,  gab,  gäbe;  s.  g&fen.  25  g&fen  gu  vergleichenden  y  gab,  gabb,  tief 

^f-ird,  ErgiMgkeit,  namentUih  von  Oe-  eindringen,  etc.  od.  eigentlich  vordrinaen, 
trade;  d'r  Bit  fan  ^t  j&r  b61  g6n  regten  gftf-  eindringen,  einbohren  etc.,  wobei  sieh  denn 
ird  in  t  k6m.  einerseits  (cf.  lat.  acas  u.  unser  egge  von  y 

ffa.  gAf,  Oabe,  Geschenk  etc.  ak)  daraus  die  Bedtg.:  stechen,  od.  ste- 

gäfe  ffi  to  gftfe,  gu  (Etwas)  gegd>en  80  chend,  spiig  etc.  u.  andererseits  aus  ein- 
u,  geschenkt,  bs.  unentgeldUch,  umsonst  etc.;  dringen  etc.  auch  wieder  die  Bedtg. :  boh- 
*n  g&fen  p6rd  kikd  man  nicb  in  d'  bek  (bg.  ren,  Loch  machen,  öffnen  etc.  (cf. 
in  't  mtü) ;  —  dat  g6d  is  je  b&st  to  g&fe  to  b&r,  b6r  u.  2  b&ren)  entwickelt  hat,  da  A- 
hebben;  —  dat  beb  'k  to  gftfe  krftgen.  Es  fei  die  Grdbdtg.  „Spits^*  hat  u.  gaffd 
ist  identis^  mit  dem  folgenden:  36  wM  auf  der  Bedtg,:  sieh  öffnen  od. 

2.  g&fe,  gebe  od.  gebig,  geb-bar,  gu  be-  auseinandergehen,  klaffen,  spal* 
aeben,  gokig  (dat  [de  w&re  od.  dat  geldj  is  ten  etc.  beruht.  Vergleicht  man  übrigens, 
t&t  gaoff  nn  g&fe)  =s  nd.  geve;  a/rtes.  jere,  dass  lat.  furca  auch  die  Bedtg.  Stange  od. 
gere;  nhd.  gäbe,  gebe  (dativos,  was  gegeben  Stock,  Stecken  hat  u.  dass  vielerwärts 
wird,  «idb  geben  läset  etc.^  cf.  1  g&fe).  40  statt  unserer  gwei-  u.  dreiginkigen  Gabeln 

3.  g&fe,  gut,  unvcffälscht,  rtehtig,  acht,  auch  blos  spitge  Stöckchen  od.  kleine 
kernig,  gesund,  gang,  heü,  unverletet  etc.,  Stäbe  gum  Aufnd^men  der  Speisen  ae- 
von  HoUt,  Waaren,  Sachen,  Menschen  etc.  braucht  werden,  so  kann  man  awh  gaod 
—  Nid.  gaaf ;  mnld.  (KU)  gheeve,  gbeve,  od.  gaffel  ebenso  wie  g&fd  für  ein  urspr. 
ghBBi,  gaere,  gave  (sanus,  integer;  porös  s^}  i6  spitses  u.  stechendes  Etwas  nehmen, 
omni  parte,  sincems,  solidos).  Es  ist  wM  worauf  auch  der  Umstand  hineudeuten 
gweifeüos,  dass  dieses  g&fe  mit  2  g&fe  von  scheint,  dass  von  ahd.  gabala  (cf.  unter 
Hause  aus  identis<h  ist  u.  auch  gu  g&fen  nffd)  das  frang.  gable  (Giebel)  entlehnt  iti, 
gMH,  indem  es  sieh  nämlich  urspr.  auf  Yergl.  dagu  auch  griech.  kephalö  (Kopf, 
das  GM  od.  die  Münge  u.  Waare,  welc&e  60  Haupt,  Kopfende,  Spitge  etc.);  hdfr.  gbal 
man  ausgab,  od.  ausgeben  u.  eour^  (Ende,  Späse  etc.,  von  gabal,  endigen  etc.); 
siren  lassen  konnte  u.  die  einen  voll-  arab.  gibel  (Hügel,  Berg),  wovon  noch  jetet 
gültigen  Werth  hatte  u.  deshalb  gang-  der  Aetna  bei  den  Sieüianem  ,mont  gi- 
frar oä.  gänge  u.  gebräuchlich  war,  bilo**  heisst  u.  auch  das  aus  maurisch  se- 
begog,  wo  dann  die  Bedtg.:  ausgebig  oci.  65  bd  tarif  corrumpirte  Gibraltar  seinen  Na- 
gültig  Ml  die  von:  vollwichtig,  acht  men  hat.  Von  einem  Berge  „Giebe¥*  u. 
u.  gut,  unbeschnitten  u.  unversehrt,  einem  „Giebelkönig"  ergählt  au^  (cf. 
gang  etc.  Überging,  cf.  nfries.  gere«.  nd.  Boehhols  II,  pag.  10)  ein  alemannisdies 
(Br.  Wb.)  gere  u.  nngere.  Kinderlied. 

4.  gäfe,  s.  g&pe.  60     gifen,  g«fei  (g&fe,  gifiit,  gift  od.  gifd; 

87* 
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gäfen ;  —  gaf  od,  g^f,  gafst,  gaf,  gaffen ;  Wörter  auf  die  y  jabh,  gabh  od  jambh, 

—  gäfen),  geben,  hingeben,  schenken,  rei"  gambh  (to  gape;  to  destroy,  od,  nach  Äug. 
chen,  hin-,  bs.  darreichen,  zukommen  lassen,  Fick  u.  Anderen:  schnappen,  beissen,  zer- 
iheüen,  abtheüen,  zutheiün,  vertheilen,  ver-  malmen  ete. ,  bz,  klaffen,  U^  sein  ete,,  ef. 
schenken  etc.;  gif  hnm  d'rstük  fan,  bz.  of  6  Äug,  Fiek  I,  69)  zurückgM,  wozu  au^ 
(gieb  [od,  iheile,  breche]  ihm  ein  Stück  da  toofä  gaps,  g&pe,  gaffel  etc.  gehären,  wie 
von,  bz.  davon  ab);  —  ik  heb'  hum  ferlöf  desgl  Äug.  Fiek  auch  Mar.  ^eba  (zer^ 
gäfen  (Erlaubniss  gegeben,  bz,  ertheüt) ;  —  reissen),  zobiti  (essen,  d.  h,  wM  mü  den 
h6  gSf  (begab)  sük  na  hüs;  —  hd  wal'  't  Zähnen  brechen  od,  spalten  ete,,  tf.  Inten 
not  to  kennen  gäfen,  dat  h§  pin  harr* ;  —  10  u.  beitel  von  y  bhid,  spalten  etc.) ;  lit.  gembi 
h6  mus'  't  air  wer  fan  sük  gäfen,  wat  hh  (Pßock)  ete,  u,  germ,  gabia  (Kiefer,  cf.  kefe, 
äten  harr*;  —  ausgeben,  austhun,  auslief em,  kibbe  etc.)  etc.  davon  ableitet.  Bemerkt  sei 
scheffeln  etc. ;  dat  land,  bz.  de  fiskfangst  hed  itbrigens  noch  zu  dieser  y  gabh  etc.  (die 
nßt  föl  gäfen,  bz.  ütdän,  od,  up-,  üt-läferd;  Orassmann  auch  als  gäh,  urspr,  gabh, 

—  dat  körn  gifd  fan  't  jär  g6d ;  —  Werth  16  mit  der  Bedtg. :  tauchen,  tief  eindringen  etc. 
legen  (auf  iSwas),  Interesse  Juiben  (für  Et-  aufführt),  dass  viele  Sanskrüiker  dazu  auch 
w<xs),  nicht  gleichgiütig  sein  (gegen)  etc. ;  ik  das  skr.  gabhirä  (tief,  unergründUeh,  uner- 
gftf  d'r  niks  na,  of  'k  prflgel,  bz.  wat  to  schöpfUch  ete.  u.  gabha  (S^mUc,  Bäze^  Oef- 
äten  etc.  krig;  —  h6  gifd  d'r  niks  nm,  of  nung,  Schlund,  Loch,  Vertiefung  etc.,  tf. 
hS  m6i  of  mal  kledt  is ;  —  h6  gifd  niks  na  20  engl,  gap  u,  an.  gap  in  ginnnnga-gap)  ver- 
böken  un  alle  gelSrde  kräm.  Die  letztere  gleichen  u.  dass  somit  gambh,  gabh  (ire^ 
Bedtg.  ergiebt  sich  daraus,  dass  man  für  d.  h.  gehen,  gehen  vor,  dringen  vor  u,  ein, 
od.  um  willen  des  Betreffenden  nichts  eindringen  etc.,  c/.  Bopp)  wohl  tnü  gabh, 
geben  u.  bezahlen  will,  weil  man  eben  kei-  gambh  (schnappen^  beissen,  bz.  klaffen,  tief 
nen  Werth  darauf  legt,  Sprichw.:  „man  26  sein  etc.)  identisch  ist  (wo  man  bei  ein- 
mat  wöten  to  gäfen  an  to  nämen**;  —  „gä-  dringen  ete.  auch  wieder  an  die  Bedtg.: 
fen  is  angenamer  as  nämen*;  —  «de  dar  bohren  u.  so  auch:  öffnen,  spaUen  fcf.  bir, 
gift,  wat  h^  hed,  is  wSrd  dat  h6  läfd**;  —  b6r  «.  2  hären]  denken  hann)  u.  dazz  fer- 
„de  dar  g^fen,  de  sOlen  läfen";  —  „defbrüt  ner  Bopp  w^en  gabh,  gambh  (^.  bei  Äug. 
geid  un  sin  lue  wat  fan  gifd,  geid  uog  rad-  80  Fick:  gap,  gabh  u.  ghab,  gluunb)  auim 
derfbrüt**.  —  Nd.,nld.  geven;  mnld.  gheven;  eine  y  |ambh,  j;abh  mit  der  Sedtg.:  refre- 
afries.  geva,  jeva,  jova,  jän,  ja ;  wfrüs.  jean,  nare,  cohibere  u.  oscitari,  oscitare  u.  skr. 
jaen,  jaeen;  nfries.  jeve,  jewe,  jiwe  (nach  {;ambha  mt^  der  Bedtg.:  cibas  u.  mentom 
Outzen;  na^  Clement  aber  j i wan,  jeaw) ;  aufführt,    cf.  gäfen,  gapen. 

as.  geban;  ags.  gifan,  giefan,  geofan,  giofan,  86      ^äfen,  Gebm,  Schenken,  ÄuzÜuüen  etc.; 
gyfan;   engl,  give;   an.    gefa;  nortr.   giva;        h6  is  fan  't  gäfen  nhi  to  hüs. 
schwed.  gifva ;   dän.  give;   ahd.  geban,  ghe-  gäfeü,  s.  gäfing. 

ban,  gepan,  keban,  kepan,  geben;  mhd.  ge-  g&fer,  Geber. 

ben;  md.  geven;  goth.  giban.    Äug.  Fick  gäfere,  Oeberei. 

stelU  es  in  der  dritten  ÄufL  seines  idg.  Wb.  40  gftffel,  grosse,  zweizinkige  Oabel  zum  Auf- 
(II,  548)  mit  lit.  gabenu,  gabenti  (bringen)  nmmen  von  Heu,  Getreide  (z.  B.  beim  Heu- 
u,  lat.  habere  (haben,  besitzen)  zusammen,  machen,  Dreschen  etc.);  grosse  Ofengabel ; 
wo  man  denn  wohl  eine  ur^ar.  Bedtg.  (cf  das  gabelförmige  Ende  des  Segelbaumes  od. 
hebben):  greifen,  nehmen  (in  Besitz,  auch  die  Segelstange,  bz.  Boa,  weiehe  mü 
fassen,  halten  etc.  u.  so  weiter:  <ra-  46  einem  gabelförmigen  Äussd^nitt  um  den 
gen,  Ertrag  liefern,  bringen,  ge-  Mast  Hegt,  um  das  Oberleik  des  Gtffelse- 
ben  etc.  zu  Grunde  legen  müsste.  Da  in-  gels  zu  tragen.  —  Es  ist  die  eigentlich  nd. 
dessen  die  Bedtg.:  geben,  spenden  etc.  Farm  von  gabel  =  ahd.  gabaia,  gabela,  ka- 
sich  auch  vietfaeh  aus  der  von:  t heilen,  bala,  cabela,  gapala,  kapala:  mhd.  gabile, 
spalten,  brechen  etc.  (cf.  z,  B.  ags.  60  gabel ;  a^s.  gaiol ;  engl.  fgsS  (Schiffs^Geffd) ; 
brrtnian,  spenden  etc.  unter  br6t)  hervor*  an.  gaffall;  norw.,  sd^wed.,  dän.  gaffd;  nd. 
geht  u.  die  germ.  y  gab,  gaf,  gap  auch  in  gaffel  u.  (Schambach)  gifiel^  gfffel;  mnd. 
^abbeln  w.  gapen  (cf,  auch  kabbeln,  kihbeln,  gaffele,  geffeJe;  rUd,  gdfeL  Davon  (d.  h. 
kifen,  käfe,  kibbe,  jap,  japen  etc.)  etc.  vor*  von  ahd.  gabaia) :  franz,  gable  (CHebel)  u. 
liegt,  so  könnte  man  audh  annehmen,  dass  66  nach  Äug,  Fick  auch  kU.  ga^aXas  (Kreuz, 
die  y  von  geben  urspr.  die  Bedtg.:  bre-  Galgen,  od.  urspr.  wohl  nur  wie  furca  etii 
chen,  reissen,  theilen,  spalten,  tren'  gegabelter  Äst  od.  Baum,  Stange,  des* 
nen,  auseinander  machen  u,  gehen,  sen  zwei  Enden  weit  auseinanfler  staU' 
sich  öffnen,  klaffen  etc.  hatte  u.  also  den  od.  klafften,  wie  auch  iurca  etne 
mit  gapen   u.  mehreren  der  anderen  obigen  60  Art  Galgen  bezeichnete  u.  daneben  auch  die 
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Bedkj.:  enger  Pass^  Hohlweg  od,  Spalt  tofriea.  jin;  nfriea,  Jen,  jien ;  eaU,  jon;  as. 

in  Form  des  BuchsuAens  Y  haUe,  während  gegin ;   age,  gegn,  geagn,  ge&n,   gön ;   engl. 

fnrcae  auch  von  den  Scheeren  od.  Zan-  gain  (in  agalnj;   an.   gagn,  gegn;   schwed. 

gen  der  Krebee  gäMraueht  wurde).     Auch  gent  u.  gen   (in   Compos.);  dän.   gjen   (in 

nach  Aug.  Fi  eh  ist  es  mit  Giebel  (cf.  6  (hmpos.);  <ihd.  gagan,  kagan,  kakan,  cacan, 

gftfel)  gleichen  Stammes  u.  gehört  es  wM  gagen,  kagen,  gagin,   gegin;   amhd.  gagen, 


nUi  diesem  u.  auch  kdL  gabhal,  wäischgifL  gagin ,  gegin;  mhd,  gegen,  gein,  gSn  (= 
(gabdf&rmiger Zweig, cf.nhd.  Gabelhirsch,  nhd.  gen);  md.  kegin,  kegn,  kein.  JEs 
Gabelweihe,  gabeln  etc.)  u.  kymr.  drückt  eine  Bewegung  od.  ein  Gehen, 
gebelf  gjBfail  (Zange)  su  derselben  y  jabh,  10  Vorgehen,  Vordringen  etc.  nach  ir- 
gabh  loie  gapen  etc.,  worüber  unter  g&fen  gend  einer  bestimmten  Bichtung 
(cf.  auch  gaBbdn  etc.)  das  Weitere  zu  ver-  hin,  od.  in  den  Baum  hinaus  u.  also 
gleichen  ist.  auch  eine  Bichtung  u.  Erstreckung 

U  eaffeleiL  gaffeln,  gabeln,  gabeln,  mit  (gerade  aus,  od.  auch  seitwärts  von  wo  wep 
der  Gaff  ei  od.  G€U)d  aufnehmen  u.  schüt-  15  u.  tu  wo  u.  Etwas  hin  (cf.  gägend  u.  dte 
ien  etc.;  npgaffeln,  Heu,  Stroh,  Bapps,  Ge-  Compos.  mü  tagen)  aus  u.  gehört  mü  g&n 
ireide  etc.  mit  der  Gaffel  aufnehmen  u,  su  der  y  g&  od.  gam,  welche  in  beiden 
wohin  werfen,    cf.  £örken.  Wörtern  reauplicirt  ist. 

2.  etifeleB,  ffueln ;  t.  q.  gabbeln.  eftgeiid,   Gegend,  Landstrich,  Bichtung, 

giffel-seU.  Gaffet-SegeL  20  SeUe,  regio  etc.  —  3fnd.  jegene,gcgene;  mim. 

gSfig,  gebig,  ergiebig  etc.;  s.  gäfisk.  gheghene;  wM.  gegene,  gegen,  gegin,  geine. 

gftftBg)    gäfADg,    gäfeü,    Ergiebigkeit,       Zu  gägen. 
Fruchtbarkeit,  Gabung;  d&r  Bit  g6n  gäfefi  g&genstaid,  a)   G^enstand,  Widerstand 

in  't  land,  bs.  kdrn ;  —  hd  bidt  um  ferg&-  =  ti^enstand ;  —  b)  Gegenstand,  gegenüber' 
fang,  bs.  feigäfeü.  —  Mnd.  gevinge ;  hld.  ge-  25  stehende  od.  entgegenkommende,  begegnende 
Ting;  mnld.  ffhereninge.  Sache,  Begegniss  etc. 

cäfisk,  gink,  gebUch,  gebig,  gebend,  er-  gä-niiBger,  Gähhunger.  —  Nid.  geeuwhon- 

giebig  etc.;  h6  is  nftt  g&fsk  fan  fljrd;  —  fr6-  ger.  Es  ist  der  mü  Gähnen  verbundene, 
gifok  (freigebig);  —  f6dg&fBk  (gutgebig^  od.  durch  Gähnen  sich  ankündende  Hun- 
frdgMg);  —  dat  land  is  utt  gftfsk  (ergie-  80  ger  eines  Ermatteten  u.  Erschöpften,  der  in 
big,  fruchtbar),  Folge  des  langen  Hungems,   od.  des  völlig 

gagel,  gägely  a)  das  im  Munde  aufste-  leeren  Magens  eintritt  u.  am  leichtesten  durch 
hende  od.  vorragende  Zahf^leisch,  bs.  Essen  von  einem  Stückchen  Brod  su  ver- 
die  Egge  od.  der  Band,  die  Kante  (cf.  treiben  ist.  Wird  demselben  nicht  bald  cUh 
egge)   worin  die  Zähne  sitsen  u.  wovon  sie  85  geholfen,  so  treten  bei  manchen  Leuten  in 

f^haUen  u.  aetragen  werden;  —  b)  Ufer-  Folge  dessen  Ohnmächten  ein.  Das  Wort 
ante,  Uferrand,  worin  das  Schilfrohr  ist  nicht  mit  „gäh**  Qach,  plötzlich,  rasch), 
wächst.  —  Wang.  gögel;  nid.  gagel  (Zahn-  sondern  mit  dem  Stamm  „Gäh"  (von  gäh- 
fleisch^  Gaumen);  mnM.  gaghel  (palatum,  nen  =  nid.  geeuwen,  qf.  j&nen)  =  nid. 
cadom  oris);  nd.  (Br.  Wb.,  Bahn  er  t,  40  geeaw,  bs.  mnld.  gheeuw  (oscitatio,  cf.  g&p) 
Schambach)  gachel,  gaicbel,  gagel,  gei-  susammengesetst, 
chel);  mnd.  gagel,  gegel  (Gaumen,  Zcä^n-  eaideln,  s.  geideln. 

fleisch);   ags.  gagul.     Da  nach  Schütze  Saiko,  s,  Geiko. 

das  nd.  gagel   wie  gabel,  gawd  gesprochen  gftil,  s.  geil. 

wird  u.  auch  ags.  bl^n  (postula)  wohl  su  45      gal,  als  Wursel;  cf.  gar. 
bl&van  (btdihen)  gehört  u.  überhaupt  lieber'  gal,  s.  galle. 

gänge  von  „w**   in   „g*   öfters  vorkommen  etl,  ge&;  gold  g&l;  —  de  bladen  worden 

(cf.  s.  B.  unter  kaaen),  so  glaube  ich,  dass  g&l;  —  dat  g&le,  das  Gelbe;  —  d'r  mut  'n 
dieses  Wort  enttoeder  wie  nhd.  Gaumen  bitje  m£r  gäl  (Gelbes,  gelbe  Farbe,  gelber 
u.  ahd.  chiuw&,  chiwft,  chöwft  (Kiffer,  €f.  50  Farbestoff)  in;  —  dat  fald  od.  sleid  (fäUt 
kefe,  kibbe  t«.  auch  kake  etc.)  su  ahd.  gi-  od.  scMägt)  in  't  gäle.  —  Nd.,  nid.  geel; 
w6n,  gSwön  (gähnen,  klaffen  etc.,  cf.  j&nen  mnd.  gel;  mnld.  gheel;  as.  gelo;  ags.  geolo 
9^)  gehört  od.  es  doch  mit  diesen  Wörtern  u.  (V;/.  H.  Leo,  pag.  123  unter  geolan);  engl, 
dem  Thema  gba^ft  von  der  y  gh&  (gähnen^  yellow;  wfries.  giel;  nfries.  gol;  isL  galr; 
klaffen  etc.)  absuleiten  ist.  55  norw.,  schwed.  gal;   dän.  gnol;    ahd.   gglo, 

gieenCein^tflnoticA.'kftgentt.  jagen, mMS<  kelo;  mhd.  gh\  (gßlwer,  gelber).  Davon: 
tagen),  gegen,  wider,  in  der  Bichtung  ir-  ital.  giallo  (gelb).  Mit  galle,^gold  etc.,  so- 
gend  wohin  od.  worauf  los,  hin  nach  wie  auch  wohl  gr8n,  grao,  gris  u.  glimmen, 
^-  ^'  jigenan,  tigen  «.  gOnd  etc.  —  Mnd.  glas  etc.  etc.  u.  tat.  helvos,  gilms  etc.  von 
gegenj  jegen;  afries.  jen,  jon,  j«ns,  jonit;  60  y  ghar  (brennen,  flammen,  leuchten  etc.,  cf. 
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gtr)  u,  urspr.   blos:  leuchtend,  glän-       hlasenförmige  SUUm  im  Cflase od.  sog.  OUx^ 
Bend,  scheinend,  farbig  etc  gaUen,    Femer  spricht  man  awJ^  von  Sand- 

gtl-aebtig,  gSl-aftig,  gelbartig,  gelblich.       gaUen  od,  einseinen  rundl.  Sandstetten  in 
gftl-boBtJe,  EothkeMchen,  schwarzer   Erde,   die  keine  durehUnrfendc 

Sß^S^%  S^S\  ft)  Oaigen;  Sprichw.:  ^%^fai  6  Schicht  bUden,  wie  desgl  auch  von  GaUen 
18  'n  ga]g  für ;  —  „de  sOk  d6d  arbeidt,  word  in  den  Gesteinen  u,  Ersen  u.  wird  das 
nnder  de  galg  begrafen** ;  —  «Godlof,  dat  't  Wort  Galle  auch  mitunter  im  büdL  Sinn 
fan  min  folk  nttms  is",  sä  't  wif,  do  foren  von:  Gift,  Bitterkeit,  Haas,  Groll 
i6  mit  hör  man  na  de  galge;  —  b)  der  gc'  (b6  hed  sin  galP  afer  hum  ütgaten;  —  ik 
gabelte  Baum  (Stock,  Pfosten)  desBrun-  10  heb' 'n gall' np hum)  ^e&raiicA^. —  Nd,  galle, 
nenschwengels.  —  Nid.  galg  (dasselbe  u.  auch :  gall ;  nUl.  gal ;  as.  galla ;  ags.  geaUa ;  engl  gall ; 
Hosenträger  u.  Brücke) ;  mnld,  gg\ghB;  afries.  an.,  isl.,  norw,  gall;  schwed.  galle;  dän. 
galga;  nfries.  (Outgen)  galig;  as.  galgo;  galde;  ahd.  fpXlk,  callA;  nM.  wsHe.  cf. 
ags.  galga,  gealga;  an.  galgi;  ahd.  galgo,  auch  afries.  jel  (Schwiele,  Amchwdhmg, 
kalgOy  calgo;  mhd.  galge;  goih.  galga.  Es  \h  Beule,  eiterndes  G^escAwur^  u.  jelene  «n  blAd- 
haUe  urspr.  wohl  blos  die  Bedtg.:  Baum,  jelene  (Blutgeschwür?),  was  na^  jeth  (=^ 
Stanae,  Ruthe  etc.  (cf.  bei  Aug.  Fick  unserm  gat),  jelde,  jolde  (Güde)  aucA  idcht 
das  Thema:  gharman,  SchössUng  etc.)  od.  mü  „gaV*  identisch  sein  kann,  gumal  schwer- 
Gewachsenes,  sodass  es  mit  greiea  £ur  Uch  anguneJunen  ist,  dass  dieses  Wort  bei 
y  ghar  gehört.  Vergl.  indessen  H.  Leo  20  den  alten  Friesen  gänsUch  gefehU  hat.  Es 
(pag,  12S),  der  es  <äs  den  Baum  leiden-  ist  zweifellos,  dass  dieses  Wort  mit  lat.  fei 
schafUicher  Erregung,  der  Trauer,  des  u.  griech  chol6,  chölos  gu  der  bereits  utUer 
Schmerges  etc.  deutet  u.  es  mit  gealbi  (GdUe,  gU  erwähnten  V  ghar  gehört.  Zweifelhaft 
Bitteres  etc.)  u.  g&l  (gelb)  unter  geolan  {y  ist  es  jedoch,  ob  die  Bedtg.:  brennen  od, 
gal  SS  uTSpr.  ghar,  brennen,  glängen  etc.)  26  glängen,  scheinen,  Glang  u.  Farbe 
auifahrt.  haben  od.  geigen  etc.  diesem  Worte  zu 

gll-gSter,  Gelbgiesser.  Grunde  liegt,  weil  sowohl  der  brennende, 

gtl-K&r,  a)  gelbes  Haar  od,  Gelb-Haar;       stechende,    scharfe   u.  bittere  Oe- 

—  b)  i.  g.  hftrwaa  u.  afries.  walduwaK.  schmaek,  als  auch  die  grüne  od.  grün- 
gtlisk,  gtlsk,  gelblich,  gelb.  80  lieh  schillernde  Farbe  Veranlassung 
eaJle,  gal,  Gaue;  gunäcJut  a)  der  grün*       zur  Benennung  der  Galle  gegeben  habei^ 

Urne,  bittere  in  der  GaUenblase  befindliche  kann.  Ob  nun  aber  das  lat.  galla  (OaÜ- 
Saft;  so  bitter  as  gall';  —  dann  femer:  b)  apfel)  nebst  itaL  galla,  Span,  agidla  (ße- 
die  rundl  Gcdlenhlase,  worin  der  obige  Saft  schwulst.  Beule)  etc.  EnUehnung  aus  dem 
befindlich;  —  c)  verschiedene  krankhafte  od.  86  germ.  galla  ist  od.  auch  direet  auf  die  y 
eiternde  u.  faulige  Änschwdlungen  bei  ver-  ghar  gurückgeht,  ist  wohl  schwer  mit  Sicher- 
schiedenen  Thieren,  namenUieh  Pferden  u.  heit  gü  entscheiden. 
Schafen  als:   Gaue  im  Huf  =  SteinaaUe;  gall-appeL  Gallapfel;  s.  gallei 

—  tifi  Knie  =  Flussgaüe  etc.;  ~  o)  be-  gMen^gmlen;  nur  in  fernXienf  vergäüen, 
sondere  weissliche  Wolken  -  Formationen,  40  verbittern  etc.  — -  Mhd.  geuen  (gaUaibitter 
welche  sich  gewöhnlich  rasch  aufblähen  u.       machen,  vergäUen). 

Vorboten  bald  eintretenden  Segens  u.  Win-  gallen-bitter,  bUter  wie  Galle, 

des  sind,   die  man  Begen-  u.  Wind-Gallen  gallerd.  gallert,  GnUerte,  gu  einet  schki' 

(cf.  aiuch  wang.  w6dergal  [Wetter-GaHe],  migten  Masse  eingedickter  Saft.  Es  kamen 
worunter  man  daselbst  [cf.  Ehrentraut  46  dafür  im  Deutschen  früher  die  Formen: 
II,  75]  den  Begenbogen  verstehen  soll,  was  gaJreg,  gallhart,  gallrad,  galraid  u.  mnd. 
mir  indessen  unwahrscheinlich  vorkömmt)  galreide  vor,  vom  mlat.  ^Jreda,  geladria, 
nennt;  —  e)  mit  Hare  gefüllte  blasenför-  was  mit  nUat.  gelatina,  geltina  von  lat.  ge- 
rn^« Erweiterungen  u.  Misse  im  Holg  der  latus  (von  gdo,  gefrieren,  gerinnen)  abge- 
Coniferen  od.  sog.  HarggaUen;  —  f)  die  60  leitet  ist.  Wegen  des  urspr.  Zusammeth 
krankhaften  Anschwellungen  der  Blätter  hange  von  gelo  u.  gelu  mit  unserm  k81  ete. 
(GdUäpfel),  welche  dadurch  entstehen,  dass       vergl  dieses, 

verschiedene  Insecten  mit  ihrem  Legestachd  1.  gallern,  prügeln,  schlagen,  streichen 

ihre  Eier  unter  die  Oberhaut  der  Blätter  etc.,  namentlich  mit  der  Suthe  od,  mit  der 
legen;  —  g)  nasrfauUehte  schadhafte  Steüen  66  Peitsche,  sodass  Striemen  entstehen;  ik  «ü 
Ml  verschiedenen  G^enständen,  wie  g.  B.  dt  gallem,  dat  di  't  bl6d  bt  de  nirs  d&l 
in  den  Käsen,  im  Holge  ete. ;  •—  h)  nasse  strikd ;  —  h6  gallerde  hum  dftgtig  wai  dAr. 
u.  quablichte  Stellen  im  Acker,  unter  de-  -—Nd.(Br.  Wb.)  gallem,  b^gaOern,  dörgil- 
nen  sich  eine  Quelle  befindet,  Acker-  u.  lern  (tüchtig  durd^prügeln.  Beulen  schlagen, 
Wasser-Gauen  genannt;  —   i)   schadht^  60  blutrünstig  schlagen).     Es  ist  wohl  Jeden- 
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fdÜB  mit  galle  connex,  sei  ea,  dass  man  y  gbar  giebt  es  auch  noch  eine  Skr.  y  gar 
dieses  als  grün  schillerndes  od.  bit-  (sonare  etcj,  wovon  Bopp  (cf.  auch  Aug. 
leres  Etwas,  od.  als  eine  schadhafte  Fick,  III,  42  u.  44  seq.  u.  unser  kallen) 
Stelle  od.  Beule  etc.  auffasste.  Als  Freq.  ausser  den  obigen  germ.  Wörtern  u.  lat. 
v&n  gallen  (bitter  machen  od.  Einem  etwas  5  gallus  auch  das  germ.  quarren  ableitet. 
Bitteres  u.  Schmerzhaftes  sufägen,  Wenn  man  indessen  vergleicht,  wie  singen, 
könnte  es  auch  leicht  dieBedtg.:  weh  thun.  Sang  u.  sengen,  sowie  auch  selbst  Sage 
strafen,  streichen  etc.  annehmen,  wäh-  u.  sagen  (d.h.urspr.  lauten,  einen  Ton 
rend  es  andererseits  auch  die  Bedtg.:  grün  hören  lassen,  cf.  sang  etc.  u.  seggen  etc.) 
u.  blau  schlagen,  bläuen  etc.  od.  Ben-  10  sämmUich  zu  einer  V  gehören,  so  scJ^eint 
len,  schadhafte  Stellen  u.  Schräm-  die  Annahme  gerechtfertigt,  dass  die  obige 
men  schlagen  etc.  haben  kann,  wie  auch  y  ghar  von  der  tmter  gäl  u.  galla  ange- 
ja  engl  jpH  neben  Galle,  be.  Bitterkeit,  führten  y  ghar  (brennen,  flammen,  leuch- 
Zorn,nass  etc.  auch  die  Bedtg. :  durch  ten,  btitsen  etc.)  von  Hause  aus  nicht  ver- 
Beibung  entstandene  Wunde  (d.  h.  15  schieden  ist  u.  die  Bedtg.:  brennen  etc. 
wohl :  sehadh aft e,  verletzte  Stelle)  hat  entweder  mit  sonare,  bz.  prasseln,  knistern 
u.  auch  das  Vbm.  ggl\  (wund  reiben,  durch  etc,  hervorging,  od.  die  von  rauschen  etc. 
Beiben  verletzen;  quälen,  plagen,  ärgern,  von  dem  rauschenden,  knisternden 
sticheHn  etc.,  bz.  wund  wer  dien  etc.)  sich  von  od.  singenden  Ton  eines  brennenden 
dem  Subst.  gall  ableitet.  20  Feuers  od.  einer  Flamme  (man  denke 

2.  eallem,  gellen,  laut  schallen  etc.;  h6  an  grosse  Wald-  od.  Prärie-Brände,  od. 
haad  d'r  up,  dat  't  gsJlerd.  —  Mit  hess.  (Vit-  wenn  Holz  brennt  u.  wie  ja  auch  die  Flamme 
mar)  gallem  vom  frühem  galten  =  nM.  einer  Lampe  deiUlich  singt,  od.  gar  an  den 
gellen,  cf.  galm.  den  Donner  verursachenden  Blitz)  etc.  ent» 

gallig,  gäSig,  wie  Odile,  nach  Galle,  voll  25  lehnt  wurde,  bz.  dass  sich  aus  der  Bedtg. : 
Galle  etc.,  Gaue  od.  die  Eigenschaft  von  tönen  od.  prasseln  etc.  die  von:  bren- 
Gaue  an  u.  in  sich  habend  etc,;  dat  smekd  nen  etc.  od.  umgekehrt  die  von:  sonare 
go  gallig;  —  dat  perd,  sch&p  etc.  ig  gallig;  etc.  entwickelt  JMt.  Ausser  galm  in  der 
—  h6  is  altid  so  gallig  (giftig,  zornig,  ?Mrt,  obigen  Bedtg.  giebt  es  noch  ein  zweites  nd. 
grausam,  unfreundlich  etc.)  as  de  bliksem.  90  galm  (cf  Schambach,  galm, gelm;  Sch.u. 

galm,  Schau,  HaU,  lauter  Ton,  Schrei  L.  galm)  mit  der  Bedtg.:  scharfer,  aUes  durch- 
etc.  Daher:  w^-galm,  WiederhcM,  Echo  dringender  Gestank,  Moder duft,  od.  über- 
etc.  u.  galm-gat,  SchaU-Loch,  z.  B.  in  den  haupt:  scharf  er,  stechender  Geruch^ 
Thürmen.  — Nd.  (Dähnert)  galm  (Galm-  welches  nach  dem  Vbm.:  mnd.  galmen  (von 
Löcher);  mnd.  (Seh.  u.  L.)  galm;  nid.  85  starkem,  widerlichem,  stechendem  u.  bitterm 
nlm;  mnld.  (KU)  galm;  as.  galm  (Schall,  Geruch  u.  Geschmack  sein),  nd.  (Scham- 
Lärm;  Schall,  Ton,  Stimme);  dhd.  galm,  b ach)  galmea  (stinken),  (Br.  Wb.)  gelmem 
calm;  mhd.  galm.  Das  Thema  gal-ma  ist  (stark  riechen,  duften)  entweder  vom  Vbm. 
gebiloH  wie  Mr.  ghar-ma  (Wärme  etc.  von  gallen  (bitter  machen,  bz.  wie  Galle  machen 
y  ghar,  brennen)  u.  gehört  mit  mhd.  gal  40  od.  sein)  abgeleitet  ist  u.  also  wie  unser 
(Gesang;  Gerede);  aha.  galstar,  calstar  etc.  galsteng  mit  galle  direct  zusammenhängt, 
(Gesang,  Zaubergesang  etc.),  galstarön,  gal-  od.  urspr.  auch  die  Bedtg. :  Bau  ch,  Qualm 
8tr6n  (incantare);  bayr.  galst  (Schau,  Ton  etc.  gehabt  haben  u.  demnach  auch  von  der 
etc.),  geistern  (schreien,  heulen  etc.);  nd.  y  ghar  in  der  Bedtg.:  brennen  abstam- 
galstero  (schreien,  unverscJumit  betteln  etc.) ;  45  men  kann,  wie  auch  unser  blaken  mit  bliken 
ahd.  galan,  kalan  (singen,  Zaübergesang  sin-  etc.  zur  y  bhrag,  bharg,  bhr&g  gehört, 
gen,  woher   „Nachti-aall^^   od.  „Nacht-Sän-  galmen,  laut  schallen,  Jicdlen,  laut  schreien 

ger") ;  ags.  galan,  göl  (canere,  insonare,  cla-  etc. ;  dat  galmd  dör  de  lacht,  dat  6n  de  ören 
mare);  an.  gala  (canere,  carmen  magicnm  süsen;  —  hS  galmd  dat  üt. —  Nid.,  mhld., 
pronuntiare)  u.  ahd.  gellan   (gellen,  laut  u.  50  mnd.  galmen. 

scharf  tönen  =  an.  gella,  gjalla  etc.,  wovon  ebIoj^^  Galopp,  Sprunglauf  etc. -^ Ausfranz, 

vielleicht  [cf.  Ho Itzmann,  deutsche  Myth.,  galop ;  ital.  galoppo ,  wovon  galoppare,  galop- 
pag.  185]  an.  Hvergämir)  etc.  u.  galpen,  piren.  Nacn  Diez  (I,  200)  aus  gahlaupan 
gilpen  etc.  zu  einer  idg.  y  ghar,  ghar  (so-  =»  ahd.  ga-,  gi-loafan  etc.,  dem  durch  die 
nare),  wovon  auch  skr.  gharghara  (Gelächter,  55  Vorsetzpartikel  ga,  ge,  gi  (cf.  ge)  verstärk- 
Geknister  etc.;  a  inarticuUte  soand,  ratt-  ten  hlaupan  (laufen  rennen  etc.,  cf.  15pen). 
ling;   gorgling);    ghargharita   (gronting)   u.  g%\^^  latUer  Schrei.    Daneben  aitch:  fßp^ 

gharaghurilye  Rasseln,  grunzen;  to  rattle  gilp,  scharfer,  durchdringender  Schrei,  no' 
in  the  throat),  sowie  währscheinl.  auch  das  menüidh  vom  kreischenden  Geschrei  der  Vö- 
nhd.  Gurgel  u,  gurgeln.    Ausser  dieser  60  gel.    Davon:  gegalp,  gegilp,  gegilp.  —  Nhd. 
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(Qritnm)  galb   (BeUer,   Belfer,  Hundege-  für  junge  Gänse  u,  andere  Vögel  die  Form 

beU),  galf;  nihd.  galf  (Schrei,  Geschrei);  ahd.  gilperd  od,  gilperd  gebraucht  wird), 

gälph,  gelf,   ghelf,  gSlf ;  nihd,    gglph,  gglf,  ^alpern,  gilpeni,  gilpern,  heftig  «.  ant 

gelpf  (lautes  Schallen,  Bruüen,  Bellen,  Ge-  haUend  nach  Speise  oa.  Ätzung  schreien,  6«- 

sdvrei,  Lärm,  ToUen,  Lustigkeit,   FrökUch-  5  gierig  verlangen   etc.;    hö  galperd,   hs.    th 

keit,  üebermuith);  as,   gelp   (Trotzrede  vor  gilpern  d'r  na.    c/.  unier  galpen. 

einem  Kampf,  vermessene  Bede,  üebermuth,  galp-sak,    Sckreihals;    gieriger,    ummr- 

Hohn);  ags,  gilp,  gäp,  gielp,  gylp  (dasselbe  schämter  u.   zudringlicher  Mensch,   unfer- 

u,  auch  li'aMen,  Änmassung) ;  an.,  isl.  gi-  schämter  BetÜer. 

alp,   gialfr   (Schall,  Brausen).      Mit  galm  10      salster,   eine  grünlich  od.  nUt  gri^nem 

wohl  zu  galan,   bz.  der  unter  galm  erwähn-  Schimmel  behaftete,  verdorbene  u.  schlecht 

ten  y  ghar,  od.  mit  skr.  ^alpa  (sermo),  ^1-  schmeckende  Stelle  in  dem  Käse,  od  eine 

paka  (loquaz,  garrulus  etc.)  von  y  galp  (di-  grünlichgelbe,  verdorbene  u.  ranzig  bitter  u. 

cere,  loqui),   die  indessen  urspr.  (cf  unter  scharf  schmeckende  Stelle  im  ^eck  ete, ; 

galm)   blos  die  Bedta.:   „sonare^   hatte  u  15  galsters  in  de  kose,  ft^.  in  H  spek.  —  lF»e  oAd. 

auch  von  gar   od.  ghar  weitergebildet  ist,  galstar  (cf.  unter  galm)  zu  gal  (SchoR),  bz. 

ebenso  wie  skr.  garj ;  zend.  garez   (heulen,  galan  (singen  etc.),  so  dieses  zu  galle   od. 

klagen,  weinen  etc.).    cf.  das  folgende:  dem  Vbm.  gallen. 

galpen,   laut  schreien  od.  rufen,  weinen,  galsterig,  galstrig,  galsterg,  a)  mit  gal- 

heulen,  belfern,  schelten,  laut  schreiend  nach  20  sters   od.  verdorbenen,  grünlichgeben,  ran* 

Etwas  verlangen  etc.;    h6  galpd   (schreit,  eigen  u.  bitter  schmeckenden  Stellen  behaf- 

heuU,  brüüt  etc.)  et  üt;  —   hö  galpd  d'r  al  tet;  verdorben,  schimmlig,  ekelhaft,  bitter  u. 

(immer,  in  einem  fort  etc.)  tagen  an,  so  dat  ranzig  schmeckend  etc. ;  de  botter,   bz.  dat 

man  h4l  n^t  to  wörde  kamen  kan;   —   wen  spek  is  od.  smekd  so  galsterg,   dat  de  dflfel 

't  äten  np  is,   fangd  't  galpen  w6r  an.     cf.  25  dat  äten  mag;  —   de  n5ten  (Nüsse ^  Wall- 

gilpen  u.  gilpen,  was  namentlich  vom  schar-  nüsse)  sIXni,   bz.  smekken  galsterg;  —  dat 

fen,  durchdringenden  Heulen  der  Hunde  u.  rukd  hir  so  galsterg  etc. ;  —  b)  bitter,  böse, 

vom  lauten  Kreischen   etc*  der    Vögel  ge-  unfreundlich,  mürrisch  etc.;  de  kerel  is  so, 

braucht  wird.  —  Nd.  (Br.  Wb.)  galfem  u.  bz.  kikd  so  galsterg  üt,  dat  de  düfel  mit  hum 

auch  galpen,  galpem  (heulen,  plerren,  durch-  30  wat  to  dön  hebben  mag;  —  c)  ekUg,schmut- 

dringend  heulen  u.  pfeifen);  mnd.  (Seh.  u.  zig,  obscön  etc.;  de  kerel  hed  so  'n  galsterg 

L.)  galfem,  galpem;   hdtp.,  fries.  gealpen  mül,   dat  man  sttk  schämen  mut,   um  't  mit 

(schreien  etc.),  m^s^i^  (tobend,  wild,  verstört) ;  antohören.  —  Nd.,  nid.  galsterig  (ranzig, 

nid.  ghlpeik  (schreien  etc.);  mnld.  (KU.)  gcd-  bitter,  eklig  etc.)    Zu  galster. 

pen  (gannire, instar  vulpes);  nd.  (Bähnert)  85      1.  galstern;   «.  q.  galpem,  vergL  unter 

jalpern  (heulen);  as.  galpön  (laut  rufen,  ein  galm  das  nd.  galstern  u.   bei  Grimm  das 

grosses  Maul  haben,  sich  brüsten  u.  rühmen,  zweite  u.  dritte  galstern« 

jpraA{enj;a^«.  gilpan,gie]pan,g7lpan(gIoriari,  2.  galstern, /at<%,  ranzig  u.  bitter  wer- 

ezaltare,  gandere);  engl,  yelp  (bellen,  belfern,  den,  verderben  etc.;  dat  spek  (de  botter  etc.) 

heulen,  kläffen)  u.  (north.)  yilp  (zwitschern^  40  galsterd ;  —   dat  spek  etc.  fergalsterd  gans. 

hell  u.   lustig  singen  wie    die    Vögel,   cf.  ^ Nd.  (Dann eil)  g^A'sXjsnx,  ranzig  u.biUer 

Schott.  gilpy>   gilpei,  schelmischer  Bursche^  etc.  schmecken  u.  riedien.     Zu  galster. 

fröhliches,     ausgelassenes    Mädchen,     bz.  ealstfig,  s.  galsterig. 

Knabe);  an.  gialpa  u.  g^slfn  (lärmen,  brau-  Galt,  ml.  Name.    cf.  Förstemann  un- 

sen,  tosen  etc.,  cf.  norw.  gjelv,  Wogengang,  45  ter  sald. 

starkbewegte,   brausende  See);  mhd.   gelfen  W\t,  nU.  Name.  —  Jedenfalls  eine  contra-^ 

(lauten  Schall  verursachen,  bellen,  schreien,  hirte  od.  corrumpirte  Form.     Vergleicht  man 

Itutig  sein);  hess.  (Vilmar)  galpen   (laut  Gädrüd  aus  Gerdrüd  (Gertrude),  so  könnte 

schreien  u.  heulen  etc.)  u.gilfen,  gelfen,  gilfern,  es  aus  Garreit,  Gerrclt  (s.  d.)  zu  Garlt,  Gerlt 

geUem  (laut  od.  schreiend  u.  schnell  reden),  gW-  50  u.  weiter  zu  Galt  contrahirt  sein,  wie  Welt 
pen  (schreien,  kreischen  u.  winseln  etc.  wie        (cf.  warreld,  wereld  etc.)  aus  wöralt. 

junge  Gänse,  Enten  etc.  u.  junge  Hnude).  gam  in  brädigam^  bitLgam,  s.  daselbst, 

ralperd,  filperd,  gilperd,  Schreier,  Schrei-  gammel  u.  gamehg,  gammelig,  schwach^ 

hals,  Schretmaul,  (hrossmaul;  aufgesperrtes,  matt,  flau,  halb  ohnmächtig,   elend,  unbe- 

schreiendes,   hungriges  u.  nach  Speise  ver-  55  hagUch  etc.;  ik  w6t  nSt   wat  mi  angeid,  ik 

langendes  Maul  (bz.  Schnabel  etc.) ;  du  blik-  bün  fan  dage  so  gammtl  uii  flau,  dat  ik  h6l 
semse  galperd  fan  junge,  wik  du  din  snüte  g6n  last  heb'  um  wat  to  dön;  —  ik  word 
wol  holden;  —  h^  hed  sin  galperd  al  wgr  so  gammel  uq  siecht  to  ^modc  (z.  B.  vom 
apen  (von  gierigen,  nach  Speise  u.  Ätzung  GcUihunger),  dat  ik  jiödig  *n  hartelken  bit 
verlangenden  Menschen  u.    Thieren,  wobei  60  äten  hebben  mut,  um  nu  w3r  wat  up  to  rappeln. 
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Ei  ist  höchH  wahraekeinHdk  mit  dem  fd-  h&rt.  Manche  denken  bei  gaman  (Luet, 
genden  Worte  unmittelbar  verwandt,  wie  Freude  etc)  übrigens  auch  an  einen  Zu- 
desgl.  mit  dem  mnd.  (8 eh.  u.  L.)  gamme-  sammenhang  mit  griech.  gamoB  (HodiseitS' 
len  od,  gamelen  (alt,  bs.  schwach  u.  kraft-  feier,  Hochseitssdkmaus),  gamßUos  (hocheeit- 
los  werden,  was  von  dem  ags.  gamol,  go-  5  Uch)  etc.,  weil  eben  solche  Feste  mit  Jubel 
md;  an.  gamall,  gömul,  gamiüt  (alt);  norw.  u.  Tanz  verbunden  sind  u.  viele  Lust- 
gamall;  schwed.  gammal;  dän,  gammel  (äU,  barkeiten  mit  sich  brachten  u,  wosu  auch 
abgelebt,  b^ahrt)  weitergebildet  ist  u.  wozu  nfiries.  gumi,  gammi  (Kindtauf schmaus  od. 
m^Iid^ire»e  auüA  mnä.  C£'fU  ghemelick,  kindelbdr);  as.  g6ma  (8chmaus,  Oastmdhi, 
ghemmelick  (morosna,  fastidiosoa,  difficilis  10  Gelage);  ags.  glmnng,  gyming  (Hochseit, 
etc.);  mfläm.  ghemelivc  (ennnyeux,  fitcheux,  Beilager)  etc.  mit  Veranlassung  gegeben  ha- 
moleste);  nid.  gemelgk  (mürrisch,  verdriess-  ben  mag.  Was  nun  die  letzteren  W&rter 
lieh,  unzufrieden,  melancholisch)  gehört,  da  betrifft,  so  ist  as.  göma  identisch  mit  ahd. 
es  von  dem  mit  game,  afries.  game;  ahd.  gouma,  gauma ,  kaama  etc ;  mhd.  goume 
gaman;  mhd.  game;  md.  gam  (cf.  wfries.  15  (Schmaus,  epalae,  couTmam,  coena,  pran- 
gammen  u.  nid.  mdartl.  gommes  <Us  Ausruf  dium;  opulentia  etc.  u.  cura  od.  Acht, 
od.  Interj.  u.  nfrtes.  gftmelt  bei  Outzen  Obacht,/3orge,  Achtsamkeit  etc.) ;  an.  gaamr 
unter  gammen);  as.  gaman,  gamen;  ags.  (Aufmerksamkeit,  Sorge,  Achi,  BeadUung 
gameo,  gomen;  an.  gaman  (Freude,  Lust,  etc.)  norw.  gaom  (Aufmerksamkeit,  SorgfaU, 
Vergnügen,  Spid) ;  engl,  gßjne  (Spiel,  Scherz,  20  cora);  mnld.  goom,  goem;  mnd.  g6m,  gonm; 
fijpoM^  etc.  zusammenhängenden  mnd.  (Seh.  ags.  ge&m;  engl  gome  (dasselbe)  etc.,  wovon 
u.  L.)  gemelik  (lustig,  spasshaft,  muthwillig);  das  Vbm. :  ahd.  goungan,  kaun^an,  caum- 
bagr.  (Sc hm.)  g&mel  (MuthwiUe,  Spass,  Er-  jan,goamen;  mAd  goumen  (schmausen,  wohl- 
gatzung),  gftmlich  (lustig  etc.)  anscheinend  leben,  epulari;  Acht  geben  [auf],  Sorge  tror 
begrifflich  doch  zu  weit  abliegt.  Vergleicht  25  geu  [für],  beobcuJUen,  trachten  wonach  etc.); 
man  indessen,  dass  Schimpf  urspr.  die  goth.  gaumjan  (wahrnehmen,  sehen  worauf p 
Bedtg.:  Kurzweil,  Spass,  Spiel  etc.  u.  achten,  merken  etc.);  as.  g6ngan,  gongen, 
schimpfen  die  von:  scherzen,  spie-  gömean  (bewirthen,  traktiren ;  Acht  ht^en, 
len  etc.  halte  u.  dass  diese  in  Spott  u.  Mien,  sich  hüten  [vor];  Sorge  haben,  sor- 
Hohn,  bz.  spotten,  höhnen  etc.  (cf.  80  gen.  Sorge  tragen);  ags.  göman,  g^man  (ca- 
auch  engl,  game)  Überging,  so  ist  es  auch  Btodire,  curare;  regere);  mhld.,  mfläm.  goo- 
möglich,  dass  das  mnld.  ghemelick  (was  men  (Acht  geben  etc.);  norw.  ganma  (das- 
zweifellos  aus  gamme  u.  ]ick  [gleich]  u.  selbe)  u.  wohl  auch  das  schwed.  gömma, 
nicht  wie  unser  gammelig  aus  gammel  u.  gömde  (behüten,  verwahren,  verbergen  etc.) 
lg  [habend,  besitzend,  an  sich  iMbend,  be-  85  wettergebildet  ist  u.  welches  letztere  vidleieht 
haftet  mit  etc.]  zusammengesetzt  i^)  aus  der  mit  goth.  gaunön  (klagen,  jammern),  gaars 
Bedtg.:  lustig,  sp assig,  spöttisch,  (betrübt,  traurig,  bekümmert,  besorgt,  be- 
höhnisch etc.  od.  auch  aus  der  von:  spie-  drückt)  zu  der  ^  gu,  gü  od.  ghu  (sonare) 
lisch,  unruhig,  lörmisch,  lärmend  gehört,  wovon  y  ghur  (to  be  frightfui;  to 
etc.  in  die  von:  belästigend  od.  lästig,  40  sound)  u.  ghush  (laut  ertöfien,  laut  schcdlen, 
unangenehm,  beschwerlich,  unbe-  laut  verkünden,  öffentlich  verkünden  u.  be- 
quem etc.  überging,  sodass  es  doch  (zumal  kannt  machen  etc.)  weitergebildet  sind  u. 
KU.  iein  ghemelick  ausser  mit  moroBus  etc  wobei  man  dann  wohl  annehmen  muss,  dass 
auch  mit  irritabiliB  u.  mit  lascivuB  ioBtor  sich  aus  der  sinnl.  Bedtg.:  tönen  od. 
equi  übersetzt)  mit  dem  mnd.  gemelik  (^/u8<t^  45  Schall  machen  etc.  einerseits  die  Bedtg. : 
etc.)  von  Hause  aus  identisch  ist.  Was  nun  schreien,  jammern,  klagen,  betrübt 
aber  weiter  das  obige  alte  game,  gaman  sein,  sich  sorgen  u.  b  ekümmernum 
(Freude,  Lust,  Scherz,  Spass,  Spott  etc)  be-  etc.,  bz.  Betrübniss,  Sorge,  Beküm- 
trifft,  so  Hesse  es  sich  (cf.  g&man,  Schreiten,  merniss  etc.  u.  so  weiter  auch  die  von: 
Schritt  etc.  in  ved.  vi-gäman  von  y  gä,  ge-  60  Sorgfalt,  Achtsamkeit  (cura)  etc.  u. 
hen  etc.)  vielleicht  von  der  y  g&,  gft  (tönen,  andererseits  die  von:  laut  sein,  singen, 
singen,  jubeln  etc.)  ableiten.  Gehen  die  jubeln,  sich  freuen  u.  belustigen 
unter  gabbel  u.  gabbelo  erwähnten  Wörter  (cf.  unter  galm,  galmen  u.  galpen),  bz.  die 
indessen  auf  gap,  g&p  etc.  zurück,  so  könnte  von:  Lust,  Vergnügen,  Tanz  etc.  u.  so 
vielleicht  auch  an  einen  Zusammenhang  mit  55  weiter  dte  von:  Schmaus,  Gelag  etc.  ent- 
der  y  ghk,  ghi,  ga  (gähnen,  klaffen  etc.)  u.  wickelt  fuU,  obschon  man  auch  annehmen 
dann  griech.  cbaö  (gähnen)  u.  chörn^  (Gäh  kann,  dass  die  Bedtg.:  beachten,  wahr- 
nen.  Maulaufsperren  etc.)  gedacht  werden,  nehmen  etc.  od.  Acht,  Sorgfalt  etc.  in 
wozu  ausser  ahd.  ginön  u.  unser  j&nen  etc.  der  Weise  aus  der  sinnl,  Bedtg.:  laut  ru- 
auch  ahd.  guomo,  ags.  gOma  (Gaumen)  ge-  60  fen  etc.  erwucJhs,   dass  diese  in  die  von: 
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prahlen,  rühmen,prei8en^Joben  (cf,  g  vergl  die  y  jan  (Graesmann),  gan 
unter  galpen)  u.  so  weiter  in  die  von:  hoch  (Fick),  gan  (Bopp,  cf,  Oloss.  comp.  HS 
u.  werth  haltenf  lieben,  schätzen  aucA  ^ügam)  von  to^  ffigno,  genai,  gnatos 
("cf.  Iftfen,  16fen  etc.),  achten,  hz,  in  die  etc.  u.  unser  kind,  könig  etc.,  goih.  knni 
ton:  Hoehschätsung,  Beachtung  u,  6  etc.,  woraus  erhelU,  dass  auch  im  Sanskr. 
Achtsamkeit  etc,  überging,  (cf.   auch   zend,  gam,  jam  —  «.  gü»   soieie 

gauier,  ÄUer,  dUer  Mann,  armer  aUer  gap,  jap  t«.  unser  gapen  u.  jappen)  die  An- 
elender  abgelebter  gebrechlicher  Mensch,  laute  gh,  g  u.  j  sich  gegenseitig  vertreten, 
alter  Oreis  etc, ;  min  16fe  gammer  (bz.  min  bz.  in  einander  übergehen  wie  im  germ.  u, 
16fe  olde),  d&r  kftm'  ji  nog  an  kröpeln  ?  Es  10  sehr  oft  im  afries.  u,  wonach  es  denn  auch 
wird  meist  im  bedauernden  Tone  (H  is  jo  zweifelhaft  ist,  ob  g&n  (^=  ahd,  gahan  ?)  od. 
'n  gammer;  —  och  de  olde  gammer)  ^ß5raueA<  gangan,  gaggan  van  der  reduplieirtenj/  g& 
u,  ein  soW^er  alter,  abgelebter  Mensch  od,  gh&  <iS>geleitet  werden  muss.  Wegen 
auch  gammer-^m  (dUer  Oheim,  cf,  6m)  ge-  sonstigen  Wechsels  von  „g**  mit  andern  An- 
mannt, —  Vergl,  dazu:  nd,  (Schambach)  15  lauten  vergl,  auch  unter  gapen. 
gammel  (alte  Vettel^  altes  Weib);  engl,  gam-  gfinde   wark,   (das)  gehende  Werk,   bs, 

mer  (AUmutter,  Mütterchen),  gammerlamb        das  Triebwerk  einer  Mühle,  Uhr  etc. 
(Mutter-Lamm);  nd.  gammlig  (was  aU  ist  1.  g&ii&    Gang^   Bewegung,  Lauf,  Weg; 

u.  anfängt  zu  schimmeln),  gemmelig  (kin-  Weg  od.  rf ad  worauf  man  gäu,  Durchgang, 
disch,  einfältig  etc.  von  aUen ,  kindisch  ge-  20  kleine  Gasse  etc, ;  de  mSlen  is  in  de  gang ; 
wordenen  Leuten)  etc. ,  die  auf  das  bereits  —  ik  mut  nog  'n  gang  d'r  an  wagen ;  —  dV 
unter  gammel  erwähnte  ags.  gamol,  gomel  gftn  tw6  gangen  dör  min  hüs;  —  hk  wüind 
(aM)  etc,  zurückgehen  u,  womit  auch  wohl       in  d'  mintjes-gang. 

sehwed.  gumma  (alte,  Frau,  Mütterchen)  u,  2.  gang,  gäng,  gänge,  gangbar^  gewähn- 

$M>rw,   (mdartl,)  gomor,  gommor,  gammer,  25  lieh,  gebräuchlich  etc.;  dat  is  lur  gang  on 
gomma  (Grossmutter,  Ahne,  Ahnfrau)  ver-       g&fe. 
wandt  sind.  gangbftr,  gangbar. 

gin,  gehen,  laufen,  sich  bewegen  etc. ;  g&  gangen,  einen  Acker  so  pflügen,  dasa  er 

(g&t)   an  de  blikseml   —   geist  du?   anders       die  frühere  Lage  behäUf   bz.   dass  die  vor- 
wil  *k  dt  Mnen  maken;  —  h6,  bz.  demOlen  dO  jährigen  Gänge  des  Pfluges  od.  die  frü- 
geid;  —   wo  geid  dt  't?  danke,  't  geid  nog       hem  F\irchen,   Binnen,  Scheidungsfurchen 
wol;  —  hä  lett  6n  (scik  Furz)  g&n,  bz.  n-       des  Ackers  unverändert  Heiben. 
ten;  —  h6  is  fürt  g&n;  —  dat  ging  (bz.  gang-spil  (Nautik),     Vergl.  Bobrik  u, 

gang)  net  g6d,  anders  was  h6  fallen ;  —  86       s.  unter  spil. 
ganoen  d&r  hen;  —   h6  gang  to  wark  an  85      gannen,   gfinen,   mit  beg^Uchem  Blick 

S6f  nam  'n  drei  an  de  hals;  ^  h6  geid  sin  lüstern  na<£  Etwas  ausseien,  gierig  nach 
Ingen  mal  an  (er  begeht  viele  Dummheiten  EtuHU  verlanaen,  namentlich  ncich  Speist 
u.  Verkehrüieiten) ;  —  man  mat  in^de  han-  €tc,;  h6  gannd  d'r  na;  —  h6  steid  al  (forir 
del  försichtjg  g&n;  —  wat  geid  di  dat  an,  während,  immer)  to  gannen.  Es  besagt  das- 
bz,  wat  r&kd  dt  dat?  —  g&nd,  gehend  etc,;  40  selbe  wie  janken,  ist  identisch  mit  jkaea  =s 
—  g&n,  gegangen  etc.;  h6  is  16pen  (bz.  sit-  hhd.  gähnen.  Vergl.  gapen,  jftnen  tf.  jap- 
ten,  li^en,  st&n  etc.)  g&n.  —  Nd.  g&n ;  nid.  pen  u.  ahd.  ginön  aus  gien,  f^wen. 
gaan ;  mnld.  gaen ;  afries.  gnnga,  anga,  g&n ;  gannig,  g&nfg.  lüstern,  gierig,  heftig  ver- 

wfries.  gean;  saU.  ganga;  wang.  gang;  as.  langend  etc.,  z.B.  nach  dem Eissen  od.  nach 
g&n  tf.  gangan;  ags,  g^n  u,  gangan;  engl,  45  Näschereien  etc.;  du  must  n6t  alttd  so  gan- 
go;  an.,  norw.  ganga;  sehwed.  g&nga;  dän,  nig  ütkiken,  bz.  w&sen,  wen  d'r  wat  up  de 
gaae;  ahd.  g&n,  k&n,  c&n,  g6n;  mhd.  g&n,  disk  steid,  wat  du  gern  magst;  —  h6  is  so 
g&n  u,  ahd.  gangan,  kankan,  kangan,  gan-  gannig  (gierig,  hungrig),  as  wen  h&  in  dr6 
gen;  goth.  gaggan.  Es  wird  fast  dOseitig  dagen  niks  to  &ten  had  hed. 
von  der  y  gi  (gehen)  abgeleitet  u,  dabei  an-  50  gannigheid,  Lüsternheit,  CHerigkeU  etc. 
genommen,  dass  die  Formen:  gangan,  gag-  1.  sans  od,  gants^  g^^nz,  heil,  unverletzt, 

gan  etc.  durch  BedupliccUion  der  y  g&  ent-  ungeweHt,  vollständig,  integer  etc. ;  dat  is 
standen,  wie  wahrscheihl.  auch  der  Name  nog  glakkelk  gans,  bz,  h61  bl&fen;  —  h6 
des  ind.  Flusses  „Ganges"  (ved.  Gaog&)  ent-  hed  hnm  'n  gansen  (gantsen)  appel  g&fen;  ~ 
weder  von  g&  od.  der  gleichbedeutenden  y  55  de  ganse  weit,  die  ganze  od.  gesammte  W^; 
gam  redup&cirt  ist,  Aug,  Fick  u.  An-  —  h&  is  'n  gansen  kerd,  er  ist  ein  ganzer ^ 
dere  leiten  es  indessen  von  einer  y  ghagh  vollständiger,  tüchtiger  etc.  Kerl;  —  *n  gans 
=s  skr.  jamh  ab,  die  woM  durch  Bedupli*  bCidel  minsken,  eine  unaemein  grosse  Menge 
eaHan  von  gha  (s,  unter  göjen  am  Schlüsse)  Menschen ;  —  h6  hold  gans  gröte  stokkea 
entstand.     Wegen  des  skr,  J**  aus  gh,  od.  60  ap  ham;  —  gans  un  dal,  bz.  h&l  an  dal, 
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gwM  1».  gar;  —  im  gansen  nn  gröten;  —  hg,  die  Müdigkeit,  der  Schlaf)  hed  hum  to 
dat  ganse,  bs,  gantse,  das  Ganze,  das  Un-  faten,  b6  mut  na  bedde.  —  b)  hiatus,  Gäh- 
getheüte,  die  GesamnUheit  ete,  -^ Nd,,  mnd.  nung,  Oeffnung,  Mund  etc.;  de  g&p  fan  'n 
ganSfganz;  nZdgansch;  mn2<l.  gants,  gantsch  bak&fend  is  to  wid,  as  dat  man  a'r  tagen 
(integer,  totus,  soHdus,  perfectus;  cunctus,  5  gapen  k&a.  —  An.  gap  (Oeffnung,  Schlund; 
omnis);  afries.,  8<Ul,  gans;  ahd.  gans,  kanz;  Benehmen  eines  thöriMen  Menschen) ;8chwed, 
mhd.  ganz.  Das  ähd.  ganz  erfordert  eine  gap  (weite  Oeffnung,  ScJUund,  aufgesperrtes 
ngerm,,  nd.  Form  gant  (rf.  dieserhalh  gant)  Maul,  Bachen,  das  Loch  einer  Grube);  dän. 
u.  idg.  ghand,  gbad  od.  vieüHcM  auch  ghftd,  gab  (Gebiss,  Mündung,  Oeffnung,  Lücke, 
wosu  lat.  band,  bend  u.  griech.  cbad,  cband  10  Bachen);  engl  gap  (O^nung,  Spalte,  Kluft 
stimmen  würde.  Was  aie  Bedtg.  betrifft,  etc.;  das  Gähnen,  der  Gähhlaut).  Der 
so  kann  derselben  sowohl  die  von:  grei-  Form  nach  (cf.  gapen)  ist  auch  ahd.  cbapf 
fen,  fassen,  halten  etc.,  als  auch  die  (Ort  von  dem  man  ausschaut,  specala,  ca- 
von:  susammenbewegen,  susammen-  cumen)  u.  sdUb.  kapf  (vorspringendes  Dachr 
machen^  vereinigen,  verbinden  etc.,  \h  fenster,  cf.  Sehm.  unter  kapfen),  mit  gap 
od.  auch  die  von:  fesseln,  binden,  ver-  identisch  u.  bedeutete  es  urspr.  wohl  auck 
binden,  fügen,  schUessen  etc.  eu  nur  ein  „Loch*^  od.  eine  „Oeffnung". 
Grunde  liegen,  wo  denn  in  erster  Linie       cf.  unter  ^pen. 

nach  Form  u.  Begriff  wohl  an  eine  nahe  gtpe,  glp,  gife,  gSpe,  Hornhecht,  Grün- 

Verwandtschaft  mit  lat.  prebendo  u.  griech.  20  knoten  (Belone  yuJgaris),  sonst  Jkier  auch 
chandanö  (cf.  g&ten)  jnt  denken  wäre,  wofHir  jOden&l  (Judenaai)  genannt.  —  Nid.  geep ; 
Aug.  Fiek  eine  y  gbad  (fassen)  aufstellt,  mrOd.  (KU.)  gbeepe.  Er  hat  (cf.  Brehm, 
die  jedoch  im  Skr.  weder  cds  gbad,  gband,  Thierleben  V,  pag.  622)  einen  langgestreck- 
noch  in  den  entsprechenden  Formen  bad,  ten,  aalartigen  Leib,  mit  einem  langen,  gäh- 
band  mit  obiger  Bedtg.  vorkömmt.  25  nenden  od.   klaffenden  Schnabel,   womit  er 

2.  gaB§,  Gans;  s.  unter  gÖB.  gut  schnaj^en   (cf.  jappen,  gappen)  kann, 

eanse-arend,  Gänse-Adler,  gemeiner  See-       wesJudb  die  Benennung  ^gtpe*^  auch  von 
a&r  (aqnila  aibicilla).  gapcUf  gappen  etc.  enüehnt  ist,  od.  sich  von 

gante,  gente,  ganter,  gander,  ganterd,  gipen  ableitet. 
Gänserich.  ^  Nd.,  mnd.  gante,  ganter;  nid.  80  gapen,  gaffen,  gähnen,  das  Maid  auf- 
gent ;  mnld.  gbent ;  ahd.  ganzo,  ganazo,  ga-  ^erren,  klaffen,  offen  sein,  offen  stehen  etc. ; 
nazzo ;  nihd.  ganze ,  ganzer.  Davon  (cf.  bö  g&pd  för  hanger,  bs.  sl&p,  mdigbeid  etc. ; 
Bieg):  prov.  ganta,  ganto  (wüde  Gans,  —  wat  brükst  dT  al  na  st&n  to  gapen  (gu 
Storch,  Kranich),  afrans.  gante,  gente,  wie  gaffen,  verlangend  nach  su  sehen  etc.);  — 
denn  auch  Plinius  sfhon  sagt,  dass  die  H6h^  Btan'  mit  'n  mond  fol  tanden  för  dat 
kleinen,  weissen  Gänse  bei  den  Germanen  fenBter  to  gapen  (sehen,  schauen  etc.);  — 
ganta  hiessen.  Aug.  Fick  (II,  355)  seist  86  g&pd  (schaut)  üt,  of  b6  wat  n6'i  (Neues) 
dafür  ein  Thema  fgtL9>xiäs3iu.g\aiXi^xSk  (Storch,  s^n  kan;  —  dat  kl^d  gftpd  to  wid;  -  dat 
Wüdgans)  an,  womu  er  auch  lü.  gandras,  g&pd  so  wid,  dat  man  d'r  wol  'n  fÖr  bei 
preuss.  gandanis  (Storch)  stellt,  während  er  40  (ein  Fuder  Heu)  dör  faren  kan;  —  bft  kan 
das  nhd.  Gans  (cf.  gös)  u.  lat.  anser  etc.  dat  bM  n6t  ofgapen  (den  Mund  nicht  so 
davon  trennt.  Ob  dieser  Name  auch  mit  weit  aufsperren,  acas  s.  B.  ein  Butterbrod 
griech.  chandanö  (cf.  1  gans)  wurselhaft  od.  Apfel,  wegen  der  zu  grossen  Dicke 
9usammenhän0  u.  man  diese  Wasservögel  hineinhinn).  Sprichw.:  „t&gen  'n  bak&fen 
Fasser,  Greifer  etc.  hat  nennen  wollen?  45  (Backofen,  fig.  (}rossmaul  od.  Uebermäch- 
Oder  ist  an  eine  Verwandtschaft  mit  griech,  Hger)  kan  man  n6t  gapen**.—  Nd.,  nid.  ga- 
cbandos  (gähnend,  klaffend,  sich  weit  öff-  pen;  erufl  gape;  an.,  schwed.  gapa;  dän. 
nend  etc.)  su  denken,  weil  diese  Vögel  weit  gäbe;  ndrJtein.  gapen.  Daneben:  ahd.  cbap- 
klaffende  Schnäbel  ((C^f.  g&pe)  haben?  Weir  fto,  cafön,  cbapf^n,  kapf6n:  mM.  kapben, 
teres  vergl  unter  gte.  50  kapfen;   bayr.  (Schm.)  kapten  (gaffen,  ver- 

gaateiL  s.  feraanten.  wundert    auf  Etwas    schauen    etc.);    nd. 

gip,  a)  das  Gähnen  od.  Maulaufsperren  (Schütse,  Dähnert)  kapen,  japen  (gaf- 
vor  Durst,  Hunger,  Müdigkeit,  Schläfrig-  fen  etc.)  etc.  Wenn  man  bei  Aug.  Fick 
keil,  Langeweile,  stupide  Verwunderung,  (vergl.  Wb.,  3.  Aufl.  I,  pag.  $9,  309,  322 
Ud>erraschung  etc.;  daher  fig.  auch:  Ver-  55  u.  561;  II,  pag.  344,  355  u.  560;  III, pag. 
langen,  Durst  etc. ;  b6  bed  de  t6g&p,  er  hat  100)  die  Wurseln  gap,  gabb,  jabb,  gbap, 
das  Thee-Gähnen,  bs.  hat  Verlangen  etc.  zab  u.  die  su  denselben  gelegten  Wörter 
nach  Thee;  —  h6  krigd  de  g&p^  bö  mnt  vergleicht,  sowie  dass  tm  send.  (cf.  Ferd. 
bold  wat  to  &ten  bebben;  —  de  g&p  (das  Justi)  die  Wurseln  gap,  jap,  jab,  zaf  ^wo- 
Gähnen  von  Müdigkeit,  Abspannung  etc.,  60  von  zafan,  Mund;  zafare,  Bachen,  Schlund, 
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HdUe  [cf.  oben  an.  gap  etc.]  zafra,  Jfund,  Die  urepr.  Bedtg.  dieser  y  ist  aber  jeden- 
lUuihen)  mü  der  BecUg,:  gähnen,  klaf-  fälle  die  van:  greifen,  fassen  (fangen,  nek- 
fen  eU,  beilegt  sind,  so  mtus  man  fast  an-  men),  halten,  tragen,  schOUen  ete.  u.  de»- 
nehmen,  dass  diese  lautlich  verschiedenen  halb  diese  ngerm.  y  gnp  identisdi  mit  (tf. 
Wureeln  sämmtUch  aus  einer  idg,  od,  noch  6  Bopp,  Grassmann  ete.)  skr.  Vgop  (eo- 
äUeren  (das  Semitische  mä  einbegriffen)  Btodire,  tuen,  seirare)  u.  gaph  (componere, 
y  ghabh  (auch  Fick  meint,  dass  man  für  serere,  nectere),  weil  eben  die  Bedtg.:  bin- 
aUe  eu  der  y  gap  u.  gshh  gesteUten  Wörter  den,  verbinden,  schliessen,  fesseln 
mit  gabh  od,  ehabh  [cf.  I,  69  unter  gap]  etc.  aus  der  von:  fassen,  fangen,  grei- 
vieUeicht  au^ämmt)  hervorgingen,  indem  10  fen,  halten  (u.  so  auch:  erhalten,  rei- 
auch  das  hebt,  gab,  gaba  (Oeffnung,  Loch,  ten,  bewahren,  schüteen  ete.)  ete.  her- 
Lüeke,  £h^  etc.)  ja  mit  dem  an.  gap  an-  vorgeht  u.  sich  hieraus  auch  erklärt,  dass 
seheinend  ganz  identisch  ist.  Dass  nun  skr.  güpti  die  Bedtg, :  carcer  u.  actio  celandi, 
aber  die  y  ghabh  keine  primäre  V  sein  u.       occultatio  etc.  hat. 

dass  davon  auch  nhd.  gähnen  M.  j&nen)  16  gar,  als germ,  y  od.  Stammform  ist^idg. 
nicht  abstammen  kann,  ist  eweifeUos,  wäh-  ghar,  ghf,  eend/gur,  grieth,  char,  sAr.  har, 
rend  es  andererseits  auch  woiü  eicher  ist,  hf  etc.  u.  mit  Wechsä  von  „r**  u,  ,,1*  » 
dass  unsere  Wörter:  gabbeln,  gabel,  gaffel,  gal,  gli  =  griech.  chal,  chli;  skr.  hal,  hli 
gftfel  u.  vielleicht  auch  g&fen,  soune  japen,  u.  lat.  hal,  hli  etc.  Wenn  ich  dam  aen- 
jappen  u.  vieüeicht  auch  happen  etc.  dieser  20  gen  ais  von  singeii  entstanden  vergleiche, 
selben  y  ghabh  (nasalirt  ghambh)  entwud^  so  kann  ich  midh  der  Ansicht  nuAt  ver- 
sen,  die  woM  von  gha  od.  gh&  (gähnen)  schliessen,  dass  ghar  etc.  in  der  Bedtg. : 
durch  bh  (urspr.  wohl  bha,  bh&  s  verstär-  brennen  ete,  von  ghar  etc.  in  der  Bedtg,: 
kende  Partikä  bha,  bh&?)  weitergebildet  ist.       rauschen,  tönen,  schallen,  singen 

eapen-bek,  Einer  der  mit  off enem  Munde  26  etc.  od.  sausen  (cf.  knistern  u,  knat- 
(bek)  dasteht,  be.  ÄUes  verumndert  angafft  tern,  be.  gnistern,  gnittern)  abstammt,  bi, 
od.  anstarrt;  Maulaffe,  Gaffer,  stupider  dass  die  unserm  galm,  gillen,  gilpen  etc. 
Mensch;  't  is  so  's  regten  gapenbek;  —  wat  (rihd.  gellen  u.  ahd.  galao)  su  Grunde  Ke- 
deist  du  gapenbek  d&r  to  sän?  gende  V  ghar  =   skr,  har,  griech,   char 

gMOB-stok,  ein  offener  od,  gähnender  80  lediglich  eine  Schaüwureel  war  u,  dase  eo- 
Stock;  fig.  ein  MauUSffe.  nad^  auch  das  griech.  chara,  chans,  charma 

gaper,  gaperd,  Gaffer,  Maulaffe,  neu-  etc.  nicht  so  sehr  auf  den  Grdbgr.:  glän- 
gieriger,  stupider  Mensch.  gen  etc.  surikckgeht,   sondern  vielmehr  entf 

gaperig,  gtk^^rg,  gähnig,  hungrig,  schlaf-  die  von:  Ton  u.  Schall  von  sich  geben 
rig;  de  gaperg  is,  de  slaperg  is.  85  od.  die  von:  schreien,  jubeln,  singen, 

S^Pi?  (9<^ßh)y  gdhnig,  klaffend,  ausein-  lärmen  etc.  Dass  nun  aber  aus  schreien, 
erüehend.  singen,  ju  beln  etc.  sich  die  Bedtg,:  froh- 

gapisk,  gftpsk^  gähnend,  klaffend,  gähnig,  lieh  sein,  sich  freuen  (über  u,  an  Et- 
hungrtg,  schläfrig  etc.;  dat  kl6d  is  so  gftpsk;  wtu)  etc.  von  selbst  entstand,  ist  klar,  sowie 
-*  h£  word  gftpsk  (gähnig  u,  schläfrig);  —  40  auch,  dass  aus:  sich  freuen  (über  u.  an 
neugierig,  begehrlich  etc.;  hö  is  d'r  so  g&psk  Etwas)  wieder  die  von:  gerne  haben, 
na;  —  offen,  frei,  sichtbar,  schauig  etc.;  lieben,  begehren  ete  entstehen  musste, 
dat  ligd  bo  gftpsk,  dat  man  dV  fan  alle  kan-  sowie  aus  begehren  ete,  wieder  die  von: 
t4*n  hcniii  s^o  kan;  ~  de  finstere  sflot  al  zugreifen,  ergreifen,  nehmen,  fas' 
to  ütgapsk  (gar  su  ausschauig).  4b  sen  etc.^  weswegen  ich  denn  auch  nicht  an- 

Mpse,  gftps,  S^P^^y  S^P^t  ^*^  gnffende,  stehe,  um  sämmtliche  von  Äug  Fick  (I, 
gähnende,  ös,  offene  Hawt,  ofl.  die  aus  bei-  80-  82)  aufgestellte  Wureeln  gbar  als  urspr. 
den  zusammengelegten  offenen  Händen  ge-  gleich,  od.  ihrer  Bedtg.  nach  als  aus  ghar 
bildete  Schüssel-  od.  kttmtmtrtige ,  hohle  (soiiare,  od,  überhaupt  einen  unartikuUrten 
Vertiefung  u.  Mulde;  *n  gaps  fiil  honen,  hg.  60  Ton  hörbar  machen  u.  von  sich  geben)  ent- 
firde  etc.  —  Mnd.  (S  c  h.  u.  L.)  gespe,  gepse,  standen  amusehen,  sumat  da  auch  y  ghar 
göpse,  Höhlung  der  beiden  susnmmengefüg-  (sich  biegen,  schwenken,  stürzen,  fällen)  sieh 
ten  Hände;  nd.  (Br.  Wb.)  göpse.  Die  von  leicht  aus  dem  Schallstamm  ghar  (Geräusch 
Frisch  angeführte  synonyme  Form  ganff  machen,  krachen,  bersten,  Rechen  ete,  cf, 
od,  gouf  entwicht  dem  ags.  geftp  von  geö-  56  fragor  u.  unser  klak  etc.)  erklärt  u.  y  ghar 
pan,  was  nach  Analogie  von  ags.  befth,  beftg  (altem,  greisen  etc.)  eben  darauf  beruht,  dass 
von  bedgan  =  goth.  biugan  (cf.  bügen  u,  sich  aus  ghsx  (leudUen,  flammen,  glänzen  [<f, 
unter  gaspe)  eine  ngerm.  y  gup  erfordert,  galle,  goTd,  gr8n,  grfs,  gnsen  etc.]  etc.)  wie- 
die  Äug,  Fick  (s,  III,  108)  in  der  Be-  der  cUe  von:  sich  hell  u,  weiss  f  Ar- 
dtg.:  „in  sich  aufnehmen"  amffHihrt.  80  6en  (von  den  Haaren^  die  aus  schwarz 
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od,  dunkel  eic,  hell  u.  weiss  werden  etc.);  sehwed,  garfva  (gahr  madten,  jgubs' 
wie  Silber)  von  eelbet  entwickeln  mueete,  reiten,  gerben  etc,);  dän,  garve  (gerben); 
Wegen  der  Bedtgt,  von  gris  u.  grau  u.  der  nhd.  gerben  (Leder  gahr  metchen,  bg.  MUr 
von  grlsen,  grusen  u.  grauen  etc.  vergleiche  bereiten);  —  Subst, :  mnld,  gßßjnre (in  gatßrw- 
diese  Wärter,  sowie  <mch  grinen  zu  galpen,  5  kamer,  «.  garfkamer);  mnd.  gerwe,  garwe, 
wo  sogleich  eu  ersehen  ist,  dass  diese  u.  die  gare  ti.  gerwete,  garwete  (Kleidung  etc.) ; 
damit  verwandten  W&rter  sich  ihrer  Bedtg,  as,  gamwi,  giriwi,  gariwi,  garewi ,  genri ; 
u.  Form  nach  nur  erklären  lassen,  wenn  ags,  gearbi;  ahd,  garawi,  karawi,  garewi, 
man  annimmt,  dass  ghsr,  ghf  urspr.  ein  karevi,  garwi;  mhd.  garwe,  gerwe  (Zübe-- 
SchdOstamm  (od,  onomatopöiesche  y)  war,  10  reitung,  ZuriUtung,  Kleidung^  Oewand, 
ef.  auch  bei  Äug,  Fick  I,  161  seq,  Äües  Schmuck,  (knotete.);  an.  gervi  (ZurOstung, 
was  er  aus  dem  Primitivum  bha,  bh&  ab-  Apparat,  Antug)  etc.,  sowie  wohl  auch 
leitet,  was  selbstredend  auch  nur  eine  SchaU"  afries.  gare  (Gewand,  Kirchengewand,  ge- 
wwTMd  sein  kann,  da  auch  y  bba,  bhan  fäUeter  mit  Spitsen  versierter  Theil  des 
(schlagen  etc.,  ef.  unter  ban  u.  b&n)  u.  Aües  15  Leibgewandes,  Rocksehoss),  was  wohl  schwer- 
was  Fick,  pag.  151  bis  160  anfuhrt  sich  lieh  mit  g&re  (keüfärmiges  Stück  in  einem 
der  Form  u.  der  Bedtg.  nctd^  leicht  als  Bock  od.  Kleid  etc.,  ef.  dieses)  identisch  tst, 
blosse  Weiterbildungen  u.  Weiterentwicke-  Das  Thema  garva  od.  nach  dem  Vbm. 
hingen  von  dem  Primitiv  bba  erklären  las-  garawjao,  gearvjan  eu  rechnen  wohl  ncAit»- 
sen,  wenn  man  nur  vergleicht,  welche  ver-  20  ger:jpn:vK  od.  geanra  wird  mitunter  (<f. 
schiedenen  Bedtgn.  sieh  in  den  von  mir  M.  Heyne,  Gloss.  eu  Beowulf)  von  dery 
unter  gnab  —  gnftt  aufgeführten  Wörtern  kar  (machen)  abgeleitet,  die  indessen  laut- 
finden, lieh  nicht  stimmt,  weil  ihr  germ.  bar,  bra, 

1.  gir,  eusammen  etc.;  alle  to  gftr  (aüe  aphäresirt  ra  (cf.  raa)  entspricht.  Ver- 
eusammen).  —  Dieses  nid.  u.  nd.  voriom-  25  gleicht  man  nun  aber  die  obigen  Formen^ 
mende  Wort  ist  aus  gader  =  afries.  gador,  so  kömmt  man  leicht  auf  die  Vermuthung, 
engl,  gelber  (in  togetber)  contrahirt,  cf.  1  dass  die  Themata:  garava,  geanra  etc.  aus 
gftreo.  der  Vorsetspartikel  ga,  ge,  gi  —  ka,  ke,  kl 

2.  g4r,  a)  gahr  (nicht  roh,  unfertig),  Jet-  (cf.  ge)  ii.  rava  od.  arva  susammengesetst 
Hg,  gegerbt,  gekocht,  reif  etc.;  dat  l^r  (Le-  80  sind  u.  wenn  mctn  nun  vergleicht,  dass  das 
der),  bs.  de  hüd  is  g&r;  —  dat  flds  is  g&r;  hU.  ago  aus  der  Ordbdtg.:  bewegen,  trei» 

—  dat  bolt  is  bftst  gans  g&r  (weich,  mürbe,  ben  etc.  die  von:  handeln,  thun,  ma- 
faul,  bs.  durch  trockene  Gährung  od.  Tro-  chen  etc.  entwickelte,  sowie  dass  unser  re- 
ckenfäule  sersetst)  un  ferg&n ;  —  b6  is  gans  den  (bereiten,  surüsten,  fertig  mad^en  etc.), 
gftr  (von  einem  Säufer,  aessen  Körper  von  85  rede  (bereit,  rasch^  schnell  etc.),  sowie  nhd. 
Branntwein  etc.   vollständig  serrüUet  ist);       bereit  u.  an,  greidbr  =  ^o^.  garaids  (be- 

—  b)  vollständig,  gänslich  etc. ;  dat  is  gans  reit,  fertig  de.)  su  ridan  (reiten ,  fahren, 
an  g&r  to  ende.  —  Nid.  gaar;  nd.  gar;  as.  sich  aufmadten,  erheben  etc.)  gehört,  so 
garu  (bereit,  gerüstet,  fertig,  parat)  u.  garo  Uesse  sich  bei  der  Richtigkeit  der  Annahme, 
(völlig,  gänsUch);  ags.  geuro  (gemacht,  voU-  40  dass  das  Thema:  garava,  gearra  ein  Com' 
endet,  fertig,  bereitet)  u.  gearo.  geare,  geanre  positum  von  ga,  ge  u.  rava,  arra  wäre,  das 
(gans  u.  gar,  durchaus);  ahd.  garo,  karo,  Thema:  rava,  arva  (ef.  auä$  unser  r6ve  od. 
earo;  mnd.  gare,  gar  (bereit  gemacht,  ge-  r6fe,  Geräth  etc.,  sowie  gereide,  Geräth, 
rüstet,  fertig;  voUdändig,  gans  u.  gar)  u.  Schmuck  etc)  dann  auch  leicht  von  der  y 
ahd.  garo,  sowie  garawo,  garewo,  karpwo;  45  ar,  ra,  ri  (bewegen,  gehen,  sich  erheben, 
mhd.  gare,  gar,  garwe  (vollständig,  gäns-  treiben  etc.)  ableäen,  wosu  auch  an.  arna 
lieh);  an.  ger,  d.  i.  gerya  (genau,  voüstän-  (gehen,  fahren,  laufen,  rennen  etc.)  gehört 
dig),  Compar.  gerr  (diligentias  od.  amplius)  u.  wovon  auch  Grassmann  das  ved.  Ar- 
u.  gerr,  ger  (fertig,  gemacht).  Davon :  Vbm. :  vat,  irvan  (rennend,  eilend,  schnell  etc)  a6- 
mnid.   gaerw^n,  gerwen  (praeparare,  ador-  50  leitet. 

iiare,  conficer«');  mnd.  gfrweu.  gt'nweii.  ge-  Uarbrand  u.  Garbert,  ml.  Name.     VergL 

ren  (fertig  machen^  bereiten,  gerben   [Läer        bei  Förstemann  unter  itar. 
gahr  ma<hen,  bs.  subereitenjf  [sich]  surüsten,  \.  gardCL   Ruthe,   Zuchtruthe,  Gerte;  dn 

kleiden,  schmiUken);  as.  garuwjan,  gurwean,  krtgst  buld  wat  mit  dt^  garde  fbr  de  n&ni, 
girwian;  ags.  gearvjan,  gHrwao,  gyrran  ;  ahd.  55  wen  du  di  not  bäterst.  —  Nid,  garde;  mnld, 
(garawjan),  garawen,  karawen,  garewen,  gar-  gaenle,  gheerde;  mnd.  (Seh.  u.  L.)  gart, 
wen;  mhd.  gaiw«n,  K'-T'-wen.  g  rweii  (bereit  garde  (Gerte,  Zweig),  gerde  (Ruthe,  Stab) 
u.  fertig  machen,  g^ihr  machen,  g<ihr  kochen;  u.  jart.  jarde  (Ackermass  od.  Ackerstück, 
ausrüsten,  kleiden);  an.  gera  (fertigen,  ma-  was  mit  afries.  jerde  von  Hause  aus  iden* 
chen,  thun,  ausfvhren,  voUsiehen,  vollenden  60  tisch  ist);  afries.  jerde  (Gerte,  Ruthe,  MesS' 


nähe);  aa.  gerda;  ags,  geard,  gerd,  gird  werbe  betreiU.  Auch  Dähnert  hat  das 
(Gerttj  cf,  L,  JEttmüller),  gyrd  u.  jerd;  Wart  garde  in  der  Bedtg.:  herumlaufender 
ish  girdi  (Timen,  Messruthe,  Massstab,  cf,  ungestümer  Bäuber-  u.  Bettdhaufe,  beson- 
V,  Bichthofen  unter  jerd,  womit  auäi  ders  van  abgedankten  Kriegsleuten,  die  frü- 
das  engl  yard  [Eüe  ad.  Massstab;  Stange]  6  Aer  gardende  knechte  hiessen,  während  Seh. 
identisch  sein  wird,  abschon  dessen  sansHge  u.  L,  ein  mnd,  garde  (das  bettelhafte  Her' 
Bedtgn,  als:  Hof,  Viehhof,  Gehege^  Um-.  umeiehen  herrenU>ser  Kriegsknechte) u,  Vhm, 
eäunung  etc.  müir  auf  eine  Identität  mit  garden  (garten,  plündernd  ad.  beUdnd  her- 
ahd.  gart;  goth.  gards;  an.  gardr  [Gehege  umstreifen)  auffuhren,  welch  Letzteres  mit 
etc.,  cf.  unter  g&rden]  scMiessen  lassen);  10  dem  mnld.  (KU.)  u.  mfläm,  gaerden  (popa- 
nfries.  (Out gen)  jord,  jaard  (dOhm.)^  jard  lari  agros)  identisch  ist  u.  anscheinend  auf 
(Messruthe  von  10  Fuss);  dhd.  garta,  gar-  das  franz.  garde  als  Kriegsvalk  zurückgeht, 
dea,  garda,  kerija,  kerta,  gerta;  mhd.  gerte  cf.  dieserhalb  Grimm  unter  garten,  wobei 
(Gerte,  Buihe).  Das  ahd.  garta  (Gerte,  es  mir  zweifelhaft  erseheint,  S)  nicht  das 
Buthe,  Stab)  wird(cf.  Weig and)  gewöhn-  15  Vbm.  garden  etc.  beim  Vergleich  des  nd. 
lieh  mit  an.  gadd  (assimüirt  aus  gt^d);  goth.  (Dähnert)  garden  (hausiren,  herumstrei- 
gazds  (rect.  gasds);  dhd.  gart,  cart  (Stachel,  ehen,  umherstreifen,  herumlaufen  etc.)  u. 
Treibstecken)  identificirt,  bz.  davon  abge-  das  mntd.  gaerden  (die  Aecker  verwüsten  u. 
leitet  u.  weiter  mü  lat.  hasta  verglichen.  plündern  etc.,  cf.  mfiäm.  gaerden  het  landt 
Vergleicht  man  indessen  das  ahd.  para;  20  =  deepouiller  les  champs)  nidU  auch  mit 
mhd.  bar  (Balken;  Schranke;  eingehegtes  ahd.  gart6n  (perf ödere)  u.  gary'an,  gerten 
Stück  Land);  mhd.  barre  (Schranke,  Zaun,  (impelTere,  mit  dem  Treibstecken  antreiben 
Gehege);  ital.  barra;  franz.  barre  (Stange,  ad.  Überhaupt:  stechen,  stacheln,  spornen^ 
Bieget),  so  scheint  es,  als  ab  die  obigen  antreiben,  vorwärts  treiben^  forttreiben  ete.) 
Wärter  mit  der  Bedtg.:  Zaun,  Gehege,  26  wenigstens  zum  ^Hheü  verwandt  ist  u.  mü 
Einfriedigung  etc.  u.  Gerte,  Stange,  diesem  zu  ahd.  gart,  cart  (Stachel,  Spitio, 
Buthe,  Messruthe,  Mass  st  ab  od.  Stecken,  Treibstecken  etc.,  cf.  1  garde)  ge^ 
Stab  von  Hause  aus  mit  einander  ver^  hart.  Oder  gehört  es  gar  mit  sArden  (Oiur' 
wandt  sind  u.  dann  dhd.  gart,  cart  (Gehege,  ten)  zur  y  ghar,  har  in  der  Bedtg.:  fas- 
Einfriedigung  etc.)  nicht  aUein  das  Stamm-  90  sen,  nehmen,  rauben  etc.,  sodass  ei 
wart  van  garto  (Garten,  cf.  g&rden),  «cm-  schon  ein  agerm.  Wort  ist? 
dem  auch  von  garta  (Gerte,  Buthe,  Stab)  garden,  gäreii.  gfirn,  Garten.  — Nd.  gar- 
sei.  Dass  sich  die  Bedtgn.  der  obigen  den,  garen;  mna.  garde;  nid.  gaard;  mnld. 
afries.,  as.,  ags.,  engl.  u.  nd.  Wörter  in  gaerde,  gaerd;  afries.  garda;  nfries.  (Out- 
der  Bedtg.:  Gerte,  Buthe,  Stab  etc.  35  zen)  galeird,  gard,  gerd,  gord,  gnrd;  engl 
neben  der  von:  Zaun,  Gehege,  Hof  etc.  garden;  (u.  gardo;  ahd.  garto,  carto;  mhd. 
leicht  aus  der  Bedtg.  des  ahd.  gart  ent-  garte  (Garten,  eingefriedigter,  umzäuntet 
wickeln  konnte,  ist  beim  Vergleich  der  obi-  Baum,  Park,  Hof  de.,  cf.  appcJhof  u.  tüo); 
gen  Wörter  nicht  zu  bestreiten  u.  ist  es  gath.  garda  (Stall,  Umzäunung).  Mit  itaL 
demnach  auch  sehr  zweifelhaft,  ab  das  Wart  40  (Diez)  giardino;  span.  jardin;  pwt»  jar- 
„Gerte",  bz.  das  ahd.  garta  wirklich  aus  dim;  franz.  jardin,  mdartl.  gurdin;  proo. 
dem  gath.  gazds  entsprang  od.  nicht  vieU  jardi,  gardi,  jerzi,  giardina  (Garten);  waL 
mehr  auf  cAd.  gart,  ags.  geard  etc.  zurück-  sard  (Zaun);  engl  yard  (Hof,  ViMof,  Ge- 
geht, worüber  mehr  unter  g&rden  u.  görden.  nege  etc.)  von  gath.  gards;  as.  gard;  ags. 
2.  garde,  Garde;  h6  d6nd  ander  de  garde.  45  geard ;  an.  gardr  (Gehege,  Umzäunung^  Ein- 
Dieses  aus  dem  franz.  entlehnte  u.  urspr.  frie/ligung,  Haus,  Wohnung,  Landgut; 
aus  dem  nd.,  as.  ward  ad.  gath.  Yards  (Wart,  Sicherheit,  Obhut);  ahd.  gart,  cart  (Kreis^ 
Wärter,  Hüter,  cf.  w&rder)  entstandene  Wort  Bing,  choros) ;  schwed.  gud  (Hof,  Garten, 
wird  hier  sonst  auch  noch  im  verächtlichen  Haus,  Schtoss,  Stadt,  wovon  audk  russ.  görod 
Sinn  von:  Schaar,  gemeiner  Haufe  ad.  Bet-  60  in  Nowgorod);  dän.  gaard  (Haus,  Hof,  tr«- 
Uühaufe  etc.  gebaucht,  wie  wir  vanJeman-  höfte)  etc.,  womit  auch  gäl.  gart;  hfmr. 
dem,  der  nicht  allein  u.  blas  zur  Zeit  wirk"  gardd  (Behausung);  aJb.  garde  (Zaun),  g^ 
lidier  Noth,  sondern  an  den  regelmässigen  radinf,  gr^din^;  serb.  grädina  (Garten,  Zaun) 
Betteltagen  (wie  z.  B.  am  ersten  Tage  eines  eonnex  sind.  Das  gath.  gards  etc.  gdißft 
jeden  Monats)  mit  den  gewerbsmässiaen  Bett"  55  mit  lat.  hortus  (Garten,  Umzäunung,  ein- 
lern  bei  der  Strasse  betteln  geht^  den  Aus-  gefriedigter  Platz,  Gehege)  hors,  hortii  in 
druck:  „h6  löpd  al  (schon)  mit  de  garde**  cohors  (Cohorte,  Äbtheüung,  Schaar,  HoMft; 
gebrauchen^  um  eben  damit  anzudeuten,  dass  Hof  etc.),  chors,  cors  (Hof,  Umzäunung, 
er  nicht  mehr  zu  den  verschämten  Armen  Stau,  Hürde,  wovon  [s.  unter  4  gären]  engl 
g^Mrt,  sondern  das  Betteln  schon  als  Ge-  eo  coart  etc.);  grieeh.  chortöa  (GAege,  Hrft 
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Weiäeplaiz;  Fuüer^  Nahrung  etc.)  chorös  Segelmaeher  gebrauchen). — 3^.  garen  ("(Tarn, 
(Seigen,  Chor  etc.)  jbu  der  wahracheinl.  aus  Zwirn,  Netz,  Strick,  Schlinge) ;  nd.  garen, 
ghar  entstandenen  Skr.-y  har  (greifen,  feu-  g&rn,  goorn;  wang.  jen  (stcUt  jern,  gern, 
sen,  hatten,  tragen  etc.,  bß.  greifen,  fassen,  garo,  cf.  ben  ss  bern,  barn) ;  ahd.  garn, 
nehmen,  rauben,  raffen  etc.,  wovon  unter  6  karn;  mhd.  garn;  ags.  gearo;  engl  yarn; 
andern  auch  kU.  hara  (Koben,  kl  Behälter  an.,  schwed.,  dän.  garn  (Oam,  Zwirn,  Oe-^ 
od.  Stau);  grieth.  cheir  (Hand  =  Greifer,  spinnst,  Strick,  Nets).  Zu  y  har,  ghar 
Fasser  etc.)  u.  auch  vielleicht  das  an.  garmr  (fassen,  fesseln,  binden,  stricken  etc.),  vergl 
(Hund),  wie  ja  hund  u.  band  vom  Vbm.  unter  gftrden  u.  begör. 
hinthan,  hanth  hunthun  (greifen,  fangen,  10  1.  gären,  gören,  gähren,  gischen,  schdu- 
fassen  etc.)  ed)Stammen.  cf.  Rördea  u.  görde.        men,   brausen ,  unruhig   u.   ungestüm  sein, 

girdener,  e&mer,  gördener,  gttrner,  sich  innerlich  regen  u.  bewegen  etc.;  dat 
Gärtner.  —  iyoT  gardner,  gamer ;  mnd.  gar-  b6r  gerd  afer;  —  dat  gtrde  (g6r)  fan  nn- 
dener,  gerdener;  tHd.  gaardenier;  ahd.  gar-  dem  up,  dat  de  schftm  afer  rand  un  kant 
tinari;  amhd.  gartenare,  gartnare;  nihd.  gar-  16  lep;  —  dat  b£r  hed  fttgftren,  bs.  ia  ferg&- 
tenaere,  gartnaere,  gertner  t«.  ahd,  gartari,  ren;  —  h6  gerd  (brausO  in  Agenblik  up  an 
kartari,  garten;  as.  gardari  (Gärtner).  word  glik  so  h&ftg  nn  b6a,  dat  man  h48t 

girdeneren,  g&raeren,  rarneni,  r9riie-  bang  worden  mut,  um  hnm  tftgen  to  8pr&- 
ren,  gonern,  den  Garten  besteüen,  bs.  be-  ken ;  —  't  g&rd  aferal  in  alle  landen. 
arb€iten  =  tunken  —  Nid.  gaardenieren.      20  Sprichw. :  danbör  1  wat  gärst  da.  —  Mit  nhd. 

gäre,  gere,  Gehre,  Keü,  keilförmiges  gähren  (g&ren,  geren);  mnd.  (Seh.  u.  L.) 
Stück  in  einem  Kleide,  Hemde  etc.,  bMuJ^  geren  (gähren,  riechen,  duften);  ahd.  jergan, 
des  Ausweitens;  dat  kl6d  is  to  enge;  w!  f^ergan  od.  jerjan  (gähren  machen);  mhd. 
matten  d'r  'n  g&re  inaetten.  —  Nd.  gere;  mnd.  jerwe,  genre  (Hefe)  eu  ahd.  jösan,  gtean ; 
gere  (Keü,  Zipfel,  Bockschoss,  längl  drei"  25  mhd.  jösen,  gßsen,  görn  (gähren,  schäumen) ; 
eckiges  Stikck  Land);  nid.  geer;  ahd.  goro,  schwed.  gäaa  etc.,  saü.  (Ehrentraut  II, 
kero;  mhd.  gere;  isl  g^iri  (segmentnm  dr-  184)  jEze,  wozu  auch-  gas,  gest  etc.  gehö- 
cttli,  aegmentnm  panni  figura  triqnetra).  Wohl  ren.  Zu  y  yas  (sieden,  waüen,  kochen,  bro- 
als  ein  spits  zulaufendes  Etwas  von  ger  dein,  sprudeln  etc.,  bs.  sich  heftig  u.  stark 
(Spiess,  Speer,  cf.  elger)  =  ahd.  gßr,  k6r;  80  u,  anstrengend  bewegen,  sich  anstrenqen, 
mhd.g^r;  md.  g&r;  as.  g6r;  ags.  gär;  an.  bemühen  etc),  wovon  auch  y  yea  (kochen, 
geirr;  goth.  (gais) ;  pa{/.,  2a<.  gaesum.  Wahr-  überkocJien  etc.)  etc.  Sie  entstand  wahr- 
scheinl  von  y  idg.  ghas  (stechen,  stossen,  scheinl  aus  y  i^  (schneü  bewegen,  in  rasche 
schlagen,  verwunden  etc.)  =  skr,  bis,  hifts  Bewegung  setsen,  in  innerliche  [wogende, 
(ferire,  pnlsare,  offendere,  laedere,  violare,  35  wirbelnde]  Bewegung  setsen  etc.)  die  wohl 
▼exare,  affligere),  woeu  Bopp  auch  nhd.  aus  y  i  (bewegen,  gehen,  regen  etc.,  cf.  bei 
Geissei  (cf.  gisel)  stellt  u.  welche  wahr-  Grassmann  y  yä  u.  i^)  hervorging,  ef, 
scheinl  aus  urspr,  gbis  (cf.  unter  gtot)  ent-  griech,  z6ö,  zeiö,  zteis,  z^ma,  z^ma  etc. ; 
stand,  an.  geisa  (cam  impeta  fern),  geis  (gewaUsor 

Durch  V.  Bichthofen  wird  auch  das  40  mes,  stürmisches  Verfahren),  geysa  (raere), 
afries.  gare  (welches  ausser  „Bockschoss*^  geysa  (in  heftige  Bewegung  bringen,  a^C" 
auch  eUe  Bedig.:  Gewand,  Kleid,  Kir-  gen,  aufhetsen  etc.,  womit  auch  der  Name 
ehengewand  hallte)  mü  dem  obigen  gäre  des  heissen  Sprudels  „Qeyser'*  auf  Island 
idewtifidrt.  Da  indessen  die  Bedtg,:  Ge-  susammenhängt),  gjösa,  ggva  (hervorbrechen, 
wand  etc,  eher  atrf  eine  Identität  mit  mnd.  45  strömen)  etc.;  goth.  geysan  (spirare,  bnllire), 
gare  (s.  unter  2  gär)  schUessen  l&sst,  er  es  osgaifluan  (in  fnrorem  agere)  etc.  «.  Weite' 
auch  mit  garfkamer  vergleicht  u.  dieses  mit  res  unter  gftst  u.  g&st. 
garfkamer  (s,  d.)  identisch  ist,  so  hat  afries.  2.  gären,    geren,   sieh  in   keäfärmiger 

gare  entweder  mit  dem  obigen  g&re  nichts  Form  nach  o£m  hin  ausweiten,  su  grosse 
gemein,  od,  es  ist  in  der  Bedtg.:  Gewand  50  Weite  nach  oben  hin  haben  u.  somit  auch 
etc  aus  garwe  verderbt  u.  hiemit  identisch,  klaffen,  offen  stehen  etc.;  dat  klM,  bs,  de 
während  es  in  der  Bedtg.:  Bockschoss  küpe  (Kufe,  Bottich)  g&rd  to  fBl  f&r.  to  wid) 
etc.  das  obige  g&re  ist.  od.  hed  to  fSl  g&rung;  —  schräg  od.  spits 

1.  gfiren;  t.  q,  gaderen;  h6  g&rd  't  all'  auslaufen;  dat  land  gird  an  de  toe  std  so, 
bi  'nander.  55  dat  dat  leste  mMje  h&st  hM  to  ndt  ütlöpd.  — 

2.  g&ren,  gärn ;  •'.  q,  g&rden.  Nid.  geeren,  spits  od.  schräg  sulaufen,  einen 

3.  gären,  gärn,  Garn,  Zwirn,  Faden;  Winkel  od.  ein  längl  Dreieck  bilden,  s,  B. 
hö  schal  d'r  g6a  göd  g&ren  fan  spinnen ;  —  von  einem  Lande,  Garten  etc. ;  schräg  od, 
flassen-,  hempen«,  wnllen-g&ren ;  —  sdlg&m  seitwärts  laufen,  von  der  geraden  BiaUmng 
(Segelgarn,  Gatn  od  Bindfaden  wie  es  die  ^  abweichen  u,  abschweifen  etc.    Zu  g&re. 
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8.  gären,  geren  tnbegären;  «.  un^erbeggr  karba,  carba,  karpa,  carpa;  mhd.  garbe, 
tt.  dem  folgenden :  garwe.    Als  Bund,   Bündel,  hz.  ein  Etwas 

4.  gärev,  geren,  S^^^»  gerne,  gern,  mü  vms  man  mit  der  Hand  aufnimmt,  greift, 
Begierde,  mit  Lust,  wiUig  etc.  —  Nid,  gaarne,  faast  od.  eusammenrafft,  könnte  es  tookl  zur 
gaarn;  afries,  jerne,  gerne;  tofriea.  jearn;  6  y  garbh,  gfbh  =  idg.  gharbh,  ghfbh,  grei- 
OS.  gerno;  ags.  geomo;  isL  giaman;  aM.  fen,  fassen,  nehmen  etc.  gehören,  die  eine 
ggrno,  kgmo;  mhd.  ggme,  ggm,  ggrene,  ge-  Weiterbildung  von  y  ghar,  har  (s.  unter 
ren  (begierig,  mit  Vergnügen,   bereitwillig,        4  gären)  ist. 

mit  Absicht,  leichUich  etc.)    Mit  ahd.  ggmi,  garfer,  Sammler  etc. ;  s.  bottergarfer. 

kgmi;  goth.  gaimei  (Begierde,  Verlangen,  10  garf-kamer,  die  Sakristei,  bs.  die  Kam- 
Sehnsucht  etc.);  ahd.  glkTü,k^m,germ,kl^rni\  mer  od.  der  Haum  in  der  Kirche,  wo  die 
mhd.  gern,  göme;  as.  gern ;  ags.  georn ;  an.  Priester  ihr  Ornat  anlegten,  bs.  sich  klei- 
gjairn;  isl.  giam;  goth.  gairns  (intentus,  deten  u.  rüsteten,  wenn  sie  ihren  Kirchen- 
strebend,  begürig);  ahd.  gerön,  ker6n,  ge-  dienst  wahrnahmen,  desgl.  auch  der  Baum^ 
r6n,  ger&n ;  mhd.  g&ren,  ggrn ;  as.  ger6n  (be-  Ib  wo  sie  ihre  priesterliche  Kleidung  verwahr- 
gehren,  verlangen,  trachten,  streben,  sich  be-  ten.  —  Diese  garfkamer  ist  in  manchen  alten 
mühen  etc.);  as.  girujan,  girnean,  giman,  Kirchen  noch  jetst  vorhanden  u.  heisst  bei 
gemjan,  gernean;  ags.  gpornjan;  afries.  ieritk,  Beninga:  ger-,  garkamer;  nd.  gär-,  garf-, 
geria,  jaria;  an.  girna;  goth.  gairqjan  etc.  ganr-,  garwekamer;  mncl.  gere-,  ger-,  genre-, 
u.  femer  ahd.  giri  (gierig,  begdirlich  etc.)^  20  garwekamer ;  nid.  gerfkamer ;  geld.  garfka- 
gin  (Gier,  Verktugen  etc.,  cf.  gir,  giren,  gi-  mer ;  mnld.  gaerwkamer  von  gaeerwe,  garwe 
rig  etc.)  SU  der  unter  begSr  angeführten  y  =>  ahd.  garawi  (Kleidung,  Gewand  etc)  etc.; 
ghar,  har,   bei  deren  Vergleiehung  mit  der       s.  unter  2  gär. 

y  yaa  etc.  (cf.  unter  1  gären)  es  mir  ganz  1.  gärig,  gerig,  gährig,   nach  der  Gäh- 

richtig  scheint,  dass  diese  urspr.  blas  die  26  rung  od.  der  Hefe;  gährend,  gischend  etc.; 
Bedtg.:  bewegen,  regen  etc.  hatte  u.  dat  bör  amekd  s^ig;  —  dat  nikd  hir  gä- 
dass  sich  daraus  (cf.  erregt,  auf  ger  e0,  zor-  rig;  —  dat  b6r  is  to  gärij;  (gährt  zu  stark), 
ndg,  hitzig,  entbrannt,  kochend,  wallend,  wo-  —  Wang.  jösig  von  jesan,  }6b  etc.  cf.  1  gären. 
gmd,  göhnend,   brandend  etc.)  weiter  die  2.  gärig,  gerfg,  gehrig,  spitz,  keilförmig 

Bedtgn.:  sieden,  brennen,  leuchten,  80  etc.;  dat  land  (dat  stflk  laken  etc)  löpd  gä- 
glänzen  etc.  (cf.  unter  galle,  gr6n  etc.);  xig  to;  —  nach  oben  hin  ausgeweitet,  bz. 
rauschen,  tönen,  schallen  (cf.gaXm  weit,  offen,  gähnend,  klaffend  etc.;  de  küp 
tf.  giren);  sich  bewegen  (vor,  od.  zu  hin),  is  to  gärtg,  die  Kufe,  bz.  der  Bottich  ist 
erlangen,  ergreifen,  fassen  etc.  (cf.  oben  zu  weit,  bz.  nach  unten  hin  zu  spitz 
gärden  u.  8  gären  etc.),  sowie  auch  die  von:  85  zulaufend;  —  dafr  kl6d  i&  to  gäxig,  das 
begehren,  gerne  haben,  lieben  etc.  Kleid  ist  oben  zu  weit,  steht  zu  weit  offen 
(cf.  beg&r)  weiter  entwickelten.  Wegen  der  u.  bedeckt  od.  umschliesst  Hals  u.  Brust  zu 
verschiedenen  Bedtgn,  der  y  har  od.  ghar  wenig,  sodass  man  von  oben  hinein  sehen 
u.  der  damit  zusammenhängenden  Wörter  kann,  weil  es  oben  klafft.  Zu  gäre,  bz.  2  gären. 
cf.  Aug.  Fick  I,  80  seq.,  464  seq.,  578  40  8.  gärig,  gerig,  begehrig,  gierig.  Davon 
seq.;  II,  79  seq.  (char),  356  seq.  (ghar,  ghal),        begäng;  s.  beg§r. 

561  tt.  733  (zar,  zal) ;   III,  101  seq.   (gar).  1.  gäring,  gering,  gärnng,  gäreü,  Gäh- 

Femer  Grassmann,  Bopp  u.  Ben  feg  rung;  wi  mutten  n4je  gäring  (Hefe,  Kunst- 
y  ghar,  har  (wovon  auch :  hiranin  etc.)  tt.  hefe  zum  Anstellen  der  Maische)  maken,  de 
hr,  sowie  Pott,  Wurzelwb.  II,  250  seg.  u.  45  olde  is  n6t  mßr  gdd ;  —  dV  sit  to  f61  gären 
Max  Müller,  Vorlesungen  II,  347  seq.  iu  't  b6r;  —  dat  b6r,  bz.  dat  hei  is  in  gä- 
tt.  dazu  wegen  gärden  tt.  cJid.  gart  etc.  pag.  ren  kamen,  das  Bier,  bz.  das  Heu  ist  in  Gäh- 
203  tt.  wegen  des  unter  gärden  angezogenen  rung  (Fermentation ,  Hitze  etc.)  gekommen, 
lat.  cohors  tt.  chors  pag.  238,  wovon  das  2.  gäring,  gering,  gärnng,  gäreil.  Weite 

mlat.  curtis  u.  engl,  court  (Hof  etc.).  Eine  50  od.  Ausweitung  nach  oben  hin  etc. ;  dat  kl^d 
mit  y  ghnr,  har  (greifen,  fassen,  ergreifest)  hed  to  fAI  gärefi  (ist  nach  oben  hin  zu  weit, 
Sjfnonyme  y  ist  auch  zend  (cf.  Ferd.  bauscht  sich  nach  oben  hin  zu  sehr  auf 
ffustif  101  seq.)  gar  =  skr.  gar,  während  klafft  um  Hals  u.  Brust  zu  sehr  etc.  cf 
zend.  gar  (brennen,  leuchten),  zar  (gelb  sein,        2  gären  u.  2  gärig. 

cf.  gül)  tt.  zar  (greifen,  fassen  etc.,  s.  petg.  55  Ü armer ,  ml.  Name ;  G eschin.  Garmers. 
121)  =  skr.  ghar  u.  har  ist.  lieber  ghar  Vergl.  Gerimer,  bz.  Garimar  bei  Forste 
vergl.  auch  ufUer  gar  u.  gold.  mann  unter  gar,  zu  welchem  dieser  Name 

garfe,  gnrf,  görf,  Garbe,  Getreidebund,  wohl  eher  g^iort  als  zum  Stamm  garm, 
manipulos. —  Nd.^  mnd.  garve;  nid.  garf;  germ,  der  übrigens  aus  einem  Thema: 
mnld.   gaerwc,   garwe,  garbe;   ahd.  garba,  60  garma,  germa  gekürzt  ist  u.  aus  gar,  ger 
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Suffix  ma  euMimmengeaetzt  ist,  Vergh  we*  (frictio,  tritua  etc.  u.  porcas,  bob)  etc.,  die 
gen  gar,  ger  auch  Garreit,  Gerd,  German  etc.        wohl  aus  ghar,  har  erweitert  wurde  u.  wor- 

girn,  8.  gftrden  etc.  u.  S  gären.  ikber  hei  Bopp,  Fick  u.  Anderen  des  Wei- 

gamfit,  8.  gem&t.  tem  zu  vergleichen  iet,     cf,   dasu  griech, 

g&rn-brikje ,  Gamhricke,  kleines  Stück  5  ch§r  (l9^V  u-  choiros  0unges  Schwein,  Fer- 
Hols  (cf.  brikke,  briktje)  worauf  mßn  Garn  kel,  cf  an.  grie  unter  gris-gram);  2a<.  hirtas 
windet,  (struppig  etc.)  u.  unser  gran,  granntg  u.  gri- 

g&nier,  gömer,  s.  g&rdener.  nen,  sowie  das  mnld.  gherselen   (horrere), 

g&meren,  g&nierii,  gSrnern,  s.  g&rde-  wekhLetzteres  wohl  sieher  zur  yghars  gehört. 
neren.  10      garsten,  von  Gerste,  gersten ;  garsten  mal. 

garDdren,  gamiren,   auskleiden,  belegen  garst-feld,    Gerstenfeld.      Spriehw.:  „*t 

etc.,  g.  B,  Schiffe  mit  Leinen,  Matten,  Plan-  garstfeld  mat  as  'n  brüdsbedde  m&kd  worden.** 
ken  etc.    zum   Schutz  der    Waaren  gegen  gärnng,  s.  gäring. 

Nässe u.  Verderb.  —  Nid.  garnieren;  s^wed.  f^w,  gas.     Unter  Gas  (Plur.  Gase)  ver- 

gamera;  dän.  garnere.  Aus  franz.  garnir;  15  steht  man  verschiedene  Luftarten,  welche 
ital.  gaamine;  chw.  yamiar  u.  dieses  von  sich  durch  natürliche  od.  künstliche  Hitze, 
ahd,  warnön,  bz.  ags.  varnian;  afries.  wer-  od.  durch  Fermentation  aus  mancher- 
nia  {Sorge  tragen,  hüten,  schützen  etc.),  wel-  lei  Körpern  entwickeln  u.  da  in  neuerer 
ches  mit  waren  (hüten,  schützen,  wahren,  Zeit  das  aus  Steinkohlen,  Torf,  HoHz  etc. 
bewahren  etc.)  etc.  zur  y  var  (schützen,  hü-  20  fabricirte  Gas  in  grossem  Maßstab  als 
ten,  bedecken  etc.)  gehört.  LeucfUmaterial  (statt  des  Oels  etc.)  verwandt 

sarndning,  Gamirung,  Auskleidung  zum  wird,  so  ist  die  Bezeichnung  „Gas"  nun 
Schultz  etc.  auch  auf  das  Petroleum  übertragen,  wie 

gän-kl$n,  Garnknäuel.  —  Mnd.  garn-  denn  dieses  Leuchtmaterial  hier  bei  uns  aU- 
kluwe.  25  gemein  gas  genannt  wird.     Der  Chemiker 

g&rB-winde,  a)  Garnwinde^  Garnhaspel,  Joh.  Baptista  van  He Imont  aus  Brüs- 
Geräth,  worauf  man  Garn  vnndet;  —  b)  sei  (f  1644)  soU  dieses,  zweifellos  mit  gest 
Ackenpörgel  (spergula  arvensis) ,  auch  jadde  (^^^y  Schaum  etc.)  etc.  von  geaan,  jeaan 
«.  nägenknö  genannt.  (cf.  1  g&ren)   od.  mit  diesem  von  derselben 

Garreit,  Gerrelt,  ml.  Name;  GescMn.  Gar-  30  y  abstammende  Wort  erfunden  u.  zuerst 
relts,  Garreis,  Gerrelts,  Gerrels.  —  Ob  aus  gebraucht  hdben,  indem  er  alle  nicht  mit 
Grar-,  Gerhold,  od.  aus  Gerolt  etc.  (cf.  För^  der  atmospihärischen  Luft  übereinstimmende 
stemann  unter  gar)  ist  unsicher.  Luftarten  (üs  figas**  bezeichnete  u.  darunter 

garste,  garst,  gast,  Gerste.  Spriehw.:  lediglich  ein  Gährungs-  od.  Fermen- 
„sei*  rogge  drSg  an  garste  nat,  de  weite  in  35  tations-Product  verstand,  was  <üs  Dtmst 
de  khiten,  den  krigst  du  wat  —  Nid.  gerat»  (wie  z.  B.  die  Kohlensäure  u.  sonstigen 
garst ;  mnld.  gherste ;  mnd.  gerste,  garste,  Luftarten)  aus  fermentirenden  Körpern  auf' 
gast;  wang.  jerssen;  <ts.  gersta;  ags.  gerst;  steigt.  cf.dieserhaXb  auch  Pott,  wurzetwb. 
ahd.  gersta,  kersta ;  mhd.  gerste.  Ich  hctbe  II,  zweite  Abth.,  pag.  453. 
schon  früher  gesagt,  dass  die  Gerste  ihren  40  Sftsje,  Gage,  GehaU,  Lohn,  SM.  —  Aus 
Namen  von  den  vielen  wie  Stacheln  od.  franz.,  prov.,  port.,  span.  gage;  ital  gaggio 
Borsten  in  die  Höhe  starrenden  Chrannen  (Pfand,  Gewährleistung,  Sokt  etc.),  was  aus 
habe  u.  dabei  an  eine  Verwandtschaft  mit  mUxt.  gadinm,  vadinm  (Pfand  etc.)  od.  goth. 
afries.  ger  (Spiess  etc.,  cf.  unter  gäre)  ge-  Tadi  (Pfand  etc.)  entband,  welches  mit  un- 
dadU,  die  indessen  nicht  stattfindet.  Dass  45  serm  wedde  (Wette),  nid.  wedde  (Wette, 
aber  die  Gerste  von  den  aufgeriehte-  Pfand,  Unterpfand,  Besoldung,  GehixU)  etc. 
ten,  od.  wie  Borsten  aufstehenden  zu  goih.  vidan  (binden,  fest  machen,  verei- 
M.  dabei  rauhen,  scharfen,  stechen-  nigen,  schliessen  etc.)  gehört  u.  urspr.  wohl 
den,  mit  Widerhaken  versehenen  Gran-  wie  das  lat.  pactum  (cf.  pacht)  die  Bedtg.: 
nen  (ein  Gerstenfeld  starrt  förmlich  von  50  Bund,  Uebereinkunft,  Vereinigung, 
Channen  u.  sieht  rauh  aus  wie  eine  Bürste)  Abschluss,  Contraet  etc.  hatte.  We- 
ihren  Namen  habe,  scheint  sicher  u.  gehört  gen  goth.  vidan  vergl.  Weiteres  unter  wäd, 
die    von  Aug.   Fick    aufgestefUe   Form       wedde  etc. 

gharsdhä  (s.  II,  356)   wohl  jedenfalls  mit  g^^  ^  ^^  bo  gäsk;  —   h^  is  so  gäsk. 

lat.  hordeum  u.  horrere,  sowie  vielleicht  auch  55  —  Es  bezeichnet  den  Zustand  des  Bondens, 
mit  griech.  krith6  (nach  Fick  aus  chrithö  wenn  Einen  das  kalte  Fieber  antritt  (od. 
chirth^)  zur  y  ghars  =  skr.  harsh  (starren,  wie  wir  sagen :  wen  ^n  de  kolde  ander  de 
rauh  sein,  rauh  macheti,  kratzen  [wie  Bor-  laden  hed^,  wonach  es  denn  wohl  mit  grillig 
sten,  od.  eine  Bürste],  reiben)  u.  gharsh  od.  hÜfeng  (schauderig,  ziUerig,  frostig  etc7) 
(fricare,  terere,  oonterere),  wovon  skr.  gnrishti  60  synonym  sein  könnte.     Da  tndessen  natk 

l.  t«B  DoornkMit  Koolman.    WOrtarbnob.    I,  38 
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der  Beschreibung  des  mir  dieses  Wort  mit-  eigentlich  die  Bedtg.:  quasten,  bürsten, 
(heilenden  Ärgtes  die  betr,  Leute  dieses  od.  (Brod)  mittelst  einer  Quaste  (mit 
Wort  hauptsächlich  durch  j&nsk  (od,  gäpsk)  Wasser)  bequasten  (be.  beetreichen)  hatte, 
u,  reksk  (von  rekken,  [sich]  recken)  erklär'  Was  nun  die  mnd,  gerstel  genannte  Streich- 
ten,  so  könnte  es  auch  mehr  die  Mattigkeit  6  od.  Färberquaste  bHrifft,  so  finde  ich  die- 
in  den  Gliedern  bezeichnen,  wie  man  be-  ses  Wort  sonst  nirgends  bel^.  Da  es  in- 
kannüich  j&nsk  t*.  reksk  ist,  wenn  man  sich  dessen  wahrsclieinUch  von  einem  Thema 
matt  u,  müde  od.  auch  sonst  etwas  unwohl  genta  (cf.  nid.  borstel  von  bonta  =  nhd. 
fühtt  u.  ist  somit  dieses  Wort  vielleicht  aus  Borste,  Schweinsborste  als  Eauhes  u.  Stach- 
g&psk  od.  j&Dsk  (gähnisch,  gähnend)  ver-  10  lichtes,  Emporstarrendes  etc.)  weitergebildet 
derbt,  sumal  es  sich  sonst  nirgends  findet.        ist,  so  dürfte  auch  dieses  Wort  ehenso  wie 

gaspe,  gasp,  gaspel,  Schnalle,  Spange,  garste  (Gerste)  von  der  y  ghars  cUtsuleiten 
Haspe. — Nid.  gesp  (Schnalle,  Ring,  Spange) ;  sein,  sei  es  nun,  dass  dies  Thema  garsta, 
mnl4.  gheape;  fiandr.  gasp;  mfläm.  ghespe;  gersta  wie  Bürste  od.  Borste  auf  der 
nd.,  mnd.  gaspe,  gespe.  Wenn  man  nhd.  16  Bedtg.:  starren,  rauh  s ein  etc.,  od,  auf 
Wespe  =  unserm  wepse  vergleicht,  sowie  der  von:  reiben  beruht.  Da  indessen  die 
dass  unser  gA^se,  gaps  (hohle  Hand)  im  Bedtg.:  „starren"  etc.  aus  der  van:  au f* 
mnd.  auch  in  der  Jform  gaspe  od  gespe  6e-  stehen,  sich  erheben,  emporstehen, 
legt  ist  u.  auch  ahd.  hMpsi  (Haspe)  im  ags.  sich  aufrichten,  sich  sträuben  etc 
die  Form  hepse  hatte,  so  steht  auch  gaspe  20  erwuchs  (cf.  y  harsh  od.  ghanh,  ghfsh  in 
wahrscheinl.  für  älteres  gapse,  toas  dann  der  Bedtg. :  se  engere  etc.,  woraus  die  von 
ebensowohl  wie  dieses  Wort  mit  dem  ags.  honrere  etc.  Jhervoraing)  u.  Bopp  auch  un* 
gekp  (hohl,  rundlich  gebogen,  cnrvas)  eusam-  ser  grise],  grusen,  grislik  u.  das  rJid.  Grau- 
menhängen  könnte,  sumal  wenn  man  für  sen  etc.  davon  ableitet,  so  könnte  du 
gaspe  cUs  urspr.  Bedtg.  die  von:  „Bing"  25  mhd.  garst  (ranziger,  bitterer  Geschmack)^ 
zu  Grunde  legt  u.  dazu  vergleicht,  dass  das  mnd.  garst,  garstich  (garsUg,  ekUa,  ranzig, 
von  ahd.  piokan  etc.;  ags.  beögan;  goth.  stinkend,  bitter  etc.,  od.  beissend  fcf.  bitter], 
bittgan  (biegen  etc.)  stammende  ahd.  pouc;  scharf  prickelnd,  stechetid  etc.)  auch  wM 
ags.  b^,  be&h  (Ring)  auch  die  Bedtg.:  zu  dieser  y  gehören,  ebensogut  wie  das 
Armring,  Armspange  etc.  hatte  u.  auch  die  80  afries.  gerstel,  gristel,  grestel;  ags.  grisüe; 
gsA^n  eine  ringförmige  Gestalt  haben.  Vergl  engl,  grisüe  (Knorpel),  sei  es,  dass  man 
Weiteres  unter  gapse.  dieses  als  ein  starres,  hartes,  steifes 

gaspen,  gespeo,  schnaUeti;  togaspen  (zu-  (was  starr  ist,  ist  hart  u.  steif ,  ztdU 
schnallen),  apennupen  (offenschnaüen)  etc.        steif)  od.  cds  ein  aufstehendes,  vor* 

gassei,  gasselbret.  das  Brett,  womit  man  85  stehendes,  vorragendes  od.  cds  knir- 
das  Brod  zum  gasseln  in  den  Ofen  schiebt.  sehendes  (cf.  «lUer  grts-gram)  Etwa^  auf" 
Es  ist  ein  schmales  Brett  von  Eisenblech  fasst.  Vergleichen  wir  dann  aber  weiter 
od.  Holz  (u.  keine  eiserne  Ofengabel,  wie  unser  grinen  od.  dass  die  y  hars,  bz.  ghars, 
Stbg.  fälschlidh  angiebt),  mit  langem  Stiel.        ghfs  (cf  unter  garste)  auch  die  Bedtg.:  r ei- 

gasseln,  die  heissen  aber  noch  ungahren  40  ben,  zerreiben,  zerreissen,  rauh  u, 
Brode  mittelst  einer  Quaste  mit  Wasser  be-  wund  machen  etc.  hatte,  so  liesse  si6h 
sireichen  u.  es  dann  auf  kurze  Zeit  wieder  auch  engl,  grist  (dta  Gemahlene,  Mehl)  to 
ffi  den  heissen  Ofen  schieben,  damit  es  sich  grist  (knirschen  mü  den  Zähnen,  indem  man 
mit  einer  brauen  Binde  Überzieht,  die  des-  sie  auf  einander  reibt)  leicht  von  dieser  y 
halb  glänzt,  weil  das  durch  die  Hitze  ent-  45  ableiten,  wie  ja  auch  2  grusen  etc.  wohl  da- 
wickäte  Pflanzengummi  (Dextrin)  durch  von  abstammt  u.  wohl  ein  Stammit^:  gri- 
das  Wasser  sich  löst  u.  nachher  sich  här-  san,  gras,  gnisun  (cf.  unter  gris-gram)  vor- 
tet;  dat  br6d  mut  nog  gasseid  worden.  Da-  aussetzt, 
her:  begasseln,  bekrusten;  dat  br6d  is  nog  1.  gast;  •'.  g.  garste. 

n6t  beguseld.  —  Nd.  gasseln.  Wie  unser  50  2.  gast,  Geiet.  Gewöhnlich  gtet  (ef.  die^ 
bössei  aus  borstel  u.  bössehi  (bürsten)  aus  ses)  u.  nur  noch  in  der  Bedtg.:  „'t  ii  *n 
honie\ea  entstand,  «o  wt  gasseln  au<  garstein  kwaden  gast**,  womit  ein  „böser  Geist^^ 
corrumpirt  u.  eins  mit  dem  nordhoU.  (pro-  gemeint  ist,  da  es  mit  „'t  is  'n  düfel**  syno- 
vinz.)  garstelen;  mnd.  (Seh.  u.  L.)  garsten,  nym  gebraucht  unrd.  —  Vergl  bei  v.Richt'^ 
garstelen;  nd.  (Schambach)  gastern  (in  55  hofen  unter  jest,  wo  der  Teufd  auch  «da 
der  Amtssprache  „gerstern**),  was  (cf.  qoade  gast**  genannt  wird.  Auch  in  der 
bössein,  borstelen  von  bössei,  borstel,  bz.  Bedtg.;  „'t  is  'n  klöken  gast"  dürfte  es  da- 
barst,  borst,  borsta,  engl,  bristle  =  nhd.  her  wM  dieselbe  Bedtg.  haben.  Wegen  des 
BürMe)  nach  Seh.  u.  L.  von  dem  mnd.  ^^a"  cf.  4  gast  =s  nd.  gtet 
gerstel  (Quaste,  Bürste)  abstammt  u.  somä  60      8.  gast,  Gast,  Besucher,  Fremder,  Bewir- 
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Üider,  Aufgenommener,  Ärmer  (cf,  gastfa-  Sprichw, :  „hft  is  för  gßn  6n  gat  to  fangen** ; 

der,  gasthüs)  etc.j  h^  is  min  gast;  —  bade-  —  hd  wil  üt  ^t  (od.  in  *t)  högste  gat  blasen; 

gast;  —  h6  is  bi  mi  to  gast  laden ;   —  un-  —  „hd  sit  altid  in  alle  gaten**  od,  „hö  is  in 

gendgde  gasten  kamen  achter  de  dör.  —Nid.,  alle  gaten  to  has".  —  Nd.,  nid,  gat;  afriee. 

nd,  gast;  as,  gast;  ags,  gast,  gest,  gist,  giest,  5  gat,  jet;    saU.,  wfries,  gat;    as,  gat   (Loch, 

gyst;   engl,  guest;  an.  gastr;   schwed.  gast;  Oeffnung,  Oehr) ;  aga.  gesX  (Oeffnung,  Thür); 

dän.  gjäst;  goth,  gasts;  ahd,  gast,  käst,  cast;  an.  gat  (Loch);  isl,  gat;   nono.  gat  (Loch, 

mhd.   gast  (Fremder,  Fremdling;  feindlich  Oeffnung,^  SpaU,   FinachniU,   Kerb).     Da- 

kommender   Fremder,  feindlicher  Krieger;  von:  an.,  norw.,  achwed.  gata;   dän,  gade; 

Krieger;  Oast,  hospes).     Davon:  üal.  gast  10  goth.  gatvo;   ahd.  gaza,  gazza;  mnd.  gate 

(Geliebter,  Gatte).    Mit  lat.  hostis  u.  hospes  (Gasse,  Durchgang,  Weg,  Strasse)  u.  auch 

von  der  y  ghas,  essen,  verzehren,  verschUn-  unser  jid,  jit  (Weg  eum  Deich  hinauf),    gat 

gen;  speisen  etc.  stimmt  der  Form  nach  mit  dem  Prät.  gat 

4.  gMt,  auch  gaste,  garst  u.  hin  u.  wie-  in  fergat  u.  fergäten  (cf.  gäten)  u.  wird  auch 

der  auch  gM,  hohes,  dürres  Sandland,  hoch-  16  von  Äug.  Fick  (cf.  HI,  98)  von   diesem 

gelegener  SandrUcken,  SandhOgel  etc.   west-  Vbm.  abgeleitet,  indem  er  annimmt,  dass  gat 

gast  od.  hogegast  (der  westl.   von   Norden  auf  der  Bedtg.:  fassen,  einnehmen  etc. 

gelegene  hohe   S<mdrücken    od.   Sandhügel  beruht  u.  also  ein  Etwas  ist,  was  fassi, 

bei  Norden,  dessen  östl.  Ausläufer,  worauf  einnimmt,  bs,  in  sich  befasst  u.  auf- 

die  Kirche  steht,  sich  weit  bis  in  die  Stadt  20  nimmt.    Geht  indessen  zend.  gadha  (Keule; 

hinein   erstreckt  u.   wovon  die  Sage  geht,  Mörder,  Bäuber)  =b  skr.  gad&  (Keule^  Knut- 

dass  auf  diesem  Hügel  früher  hauptsächlich  tel)  u.   zend.   gadha  (Krankheit   od.    Ver- 

die  schon  im  6.  Jahrhundert  genannte  Stadt  letzung ,    Verwundung   etc.)    =    skr.   gada 

Norden  lag,  sowie  auch,  dass  früher  der  (krank  etc.)  in  a^gada  (gesund,  heü,  unver- 

Hafen  von  Norden  an  dessen  siüwetüichen  25  sehrt  etc.,  cf.  1  gans,  h61  etc.  u.  lat.  sanas, 

Seite  belegen  war,  indem  die  alte  Leybucht  salas,  sakus)  auf  eine  y  gad  mit  der  urspr. 

sich  bis  an  die  Hohegaste  erstreckte) ;  Ekeler-  Bedtg. :  schlagen,  hauen,  tödten,  verwunden 

gast  (der  nördlich  u.  nordwestlich  von  Nor-  (V/.   y   han,   dhau) ,    bz.   spaUen,   brechen, 

den  belegene  Landstrich);  —  ütgast  (Dorf  reissen  etc.  zurück,   so  möchte  ich  für  gat 

bei  Esens  auf  einem  Sandrücken  etc.).  —  Nd.  80  (Loch,  SpdU  etc.)  u.  gata  (Gasse,  Weg  etc.) 

(Br.  Wb.)  geest,  göst,  göse;  mnd,  g6st,  gast;  eher  dieselbe  Bedtg.   wie  für  an.   braut  u. 

afries.  gest,  gast ;  nfries.  g&st  u.   (s.  Out-  nhd.  Bahn  (cf.  b&n)  zu  Grunde  legen.   Be- 

zen)  gaeste,  gtote  (das  hohe  trockne  Land,  denkt  VMn  nun  femer,  dass  alle  Verba  nnit 

im  Gegensatz   zu   der  niedrigen   Marsch).  der  Bedtg. :  sprechen,  reden  etc.  (cf  proten, 

Es  wird  vielfach  von  gftst;   dithm.   göst;  86  kw&teln,   Spruen   etc.)    urspr.   die  Bedtg.: 

mnld.   goste,  gaste;    nfries.    (Insel  Föhr)  tönen,  rauschen,  Geräusch  u.  Lärm  machen 

gast   (trocken,   unfrudUbar  etc.)   abgeleitet,  etc.   hatten  u.   dass  die  Bedtg.:    Geräusch, 

woriiber  unter  güst  das  Weitere  zu  verglei-  Schall^  Lärm  etc.  (cf.  fragor  von  frango  u. 

chen  ist,  an.  brestr,  Gekr<ich  etc.  neben  braka,  pras» 

gMtfader,  gastfär,  Ärmenvater,  atich  gast^  40  sein,  krachen  etc.  von  brika,  brechen  etc.  od, 

hCisfader  genannt.  auch  belle,  bellen,  ballern  etc.  von  y  bhal 

gasthfls,   Armenhaus.  —  Mnld.  gasthuys  u.  ambolt,  bille,  billen  von  V  bhil)  aus  der 

(Xenodochiam, hospitiam  publicum,  hospitium  urspr.   Bedtg.:    schlagen,   hauen,   spaUen, 

sacnim  etc.);   md,  gasthüs  (Haus  zur  Auf-  reissen,  brechen  etc.  hervorging,   so  scheint 

nähme  Fremder  od.  Ärmer  etc.).  46  es  mir  fast  zweifellos  (cf,  auch  ban  u.  bin), 

gasthiisfader,  Ärmenhausvater,  Vorsteher  dass  die  skr.  y  gad  (sprechen  etc.)  u.  gad 

des  Armenhauses.  (donnern)  urspr.  die  Bedtg. :  schlagen,  hauen 

easthtsmoder  y    Ärmenhausmutter ,    Vor-  (verletzen,  tödten,  verwunden),  spalten,  ber- 

stenerin   des  Armenhauses,    auch   gastmör  sten  etc.  hatte  u.  dass  auch  y  gadh,  gandh 

genannt.  60  (to  injure,   to   ask  etc.   [qf.  Benfey]   od. 

gat,  Loch,  O^nung,  Durchgang,  Chrube,  verletzen,    vernichten,    verderben  etc.    [cf. 

Höhle  etc.;  't  is  all'  ral  gaten;  —  d'r  is  so  Äug.  Fick  I,  65]  u.  dazu  bei  Letzterem 

'n  gr6t  gat  in  de  dik  r&ten,  dat  d'r  wol  'n  [I,  308]  V  gad,  sprechen,  bitten  etc.)  da- 

'n  ortoast  Bchrn^  dörfaren  kau ;   —   hh  hed  von  eine  ifebenform  ist  u.  dass  es  sich  nun 

'n  gat  (Lodi,  Wunde)  in  de  kop  fallen;  —  66  hieraus  erklärt,  weshalb  zend.  gadha  die 
h6  sit  m  H  gat  (Gefängniss) ;  —   h6  w&nd        Bedtg.:   Keule;   Mörder;   Krankheit,    Ver- 

dir  in  so  'n  gat  (düsteres,  schlechtes  Haus,  letzung  etc.)  u.  skr.  gada  die  von :  Gespräch^ 
Kellerwohnung  etc.)  od.  in  so  'n  gat  fan  'n  Erzählung,  Bede;  Entkleidung,  Beraubung 
hüs;  —  auch:  Ärschloch,  Hinterer,  Ärsch;  (discase)  u.  krank  od.  verwundet,  verletzt 
kanst  du  n6t  Stil  up  din  gat  Sitten  blifen?  —  60  eic.,  sowie  gadi  die  von  Keule,  Knüttel  etc. 

38* 
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(clnb)  JuMe.     Vergl,  auch  ags,  getan  (Ver-  S^Q^  **^  begatjen,  betrügen,  hintergehen 

leUen,  niedermcM^en,  erschlagen  etc,)  bei  M,  etc.    Wenn  dieses  Vim.  ni(3u  su  gat  (Loch, 

Heyne  im  Beowulf.  Grttbe  etc.)  gehört,  so  würde  es  sich  auch 

1.  ^ten,  Flur,  von  gat  direct  von  der  y  gad  od,  gadh  (verderben, 

2.  gaten,  gegossen;  s,  g^ten.  5  gu   FaU   bringen  etc,,    cf,  unter  gat  am 
gftran,  gat,  get  etc.,  diaa  Stammvbm,  von  ScMmssc)  ableiten  lassen, 

ferg&ten,   vergessen    =    nicfU   behalten,  gfttig,  löcherig,  durchlöchert, 

nicht  halten  od.  wieder  verlieren,  was  gaa   (ßect.   gauer,   gauste),    scheu,  rasch, 

man  einmal  innerlich  od,   mit  dem  Geiste,        bcdd,  hastig,  geschwind,  ^lötsUch,  unvermu- 

^  föls  to  gaa  up  *t 
furtmaken;  — 
gefunaen  u,  angetroffen  not,  uieses  ne  was  gau  Di  a'  nana,  as  't  wat  gaf to  bö- 
Stammvbm,  ist  eins  mit  engl,  get  (gat,  got,  ren;  —  kum  gaa  insen  wSr;  —  handgaa 
gotten),  erhalten,  bekommen,  erlangen,  er-  (handschnell,  handfertig,  handhastig,  rasd^ 
werben,  gewinnen,  kriegen,  finden,  antreffen,  16  bei  der  Hand  wenn  es  Etwas  su  greifen 
ergreifen  etc.  etc,;  an,  geta,  erlangen,  er-  giebt,  schneü  eugreifend  etc,);  —  mnodgaa 
reichen  (mit  dem  Geiste  erlangen  [erreichen,  '(mundh<Mtig,mundschnell,vorlautetc,), — Nid, 
fassen,  greifen  etc.],  erfahren,  lernen,  er-  gaauw,  ganw  (schielgk,  haastig,  Tlug  etc.); 
ralühen  vermwthen  etc.);  norw,  gita,  bekam-  mnld,  gauw  (cautos,  catas,  acatus,  agilis, 
men,  erlangen,  in  Besitz  nehmen,  aufneh-  20  alacer  etc.);  mfläm.  gauw  (prompt,  aspre, 
men  etc;  dän,  gjette  (errathen,  vermuihen  gay);  nd,  gau  (schneU,  hurtig  etc,);  mnd, 
etc.,  be.  das  Sichtige  finden,  herausfinden  gowe,  gauwe  (rasch,  schnell;  khtg,  sMau 
u,  treffen);  afries,  jeta(%n  for-,  ur-jeta,  «er-  etc);  wfries,  (Jap ix)  gauw  (schrander ; 
gessen);  wf'ries.  jietten  (in  forjietten);  goth.  Bchielyk,  haastig);  dän,  gaa  (sMau,  ver- 
bigitan  (finden,  befinden,  auffinden,  erlan-  26  schlagen;  geschwind,  schnell), 
gen,  antreffen);  ags,  begitan   (erfassen,  er-  Nach  dem  Br,    Wb,  söU  dieses   Wort 

greifen,  erlangen),  forgitan  (vergessen),  an-  schon  bei  Otfried  in  der  Form  gaw,  gow 
gitan,  ongitan  (anfassen,  erfassen,  ergreifen);  vorkommen.  Mit  dem  dort  verglichenen  engt 
engl,  beget  (hervorbringen,  .zeugen  etc,,  wie  gaj  (da  dies  mit  frans,  gai  od,  gay;  itoL 
auch  engl,  get  diese  Bedtg,  hat),  (oTget(ver-  80  gajo;  aspan.  gayo;  port,  gaio;  prov.  gai 
gessen,  vemacJUässigen  etc,);  ähd,  gezzan  [munter,  fröhUch,  lustig  etcj;  mnd,  ga,  gei, 
etc.  in  firgezzan,  firkezzan;  mhd,  rergezzan.  goge,  goje  [jäh,  jach,  rasch,  plötsUch] ;  afries. 
In  der  Grdbdtg,:  greifen,  fassen,  hal-  gae,  ga  in  gaelik,  galik  =  as,  gahlico  fyötz- 
ten  (nach  Äug,  Fick)  mit  griech,  cban-  lichj;  mnld.  gay,  giyje,  nM.  jäh,  jach  etc, 
danö,  echadon  (ef,  unter  1  gans)  su  einer  86  aus  dem  ahd,  g4hi,  k&hi,  g&he,  k&he;  mhd, 
y  gadh,  gandh.  gaebe  [schneü,  rasch  etc.]  entstand)  ist  die- 

Es  giebt  noch  ein  afries.  geta  (bestätigen),  ses  Wort  unverwandt.  Da  es  indessen  je- 
was  mit  ags,  (v,  Richthof  en)  getan  (con-  denfaUs  ein  aUes  Wort  ist  u.  wahrseheinl 
firmare);  an,  gaeta  (achten,  becuMen,  hüien,  auf  die  Grdbdtg,:  gehen  (vorwärts  gehen, 
Sorge  tragen  für  etc.);  nfries,  (Outsen)  40  siä$  bewegen  vor  od,  wohin,  dringen  vor  u. 
giette  (Acht  geben  auf,  hüUn,  warten,  ein,  streben  vorwärts  etc,)  zurückgeht,  so 
schützen  etc,);  norw,  gaat  (ÄdUsamkeit,  liesse  es  sich  wohl  mit  ved,  gay&  (gehend, 
Aufmerksamkeit,  Achtgebung,  Sorgfalt  etc,)  laufend,  rennend  etc.,  in  poro-gava)  von  der 
etc.  zweifeUos  auch  zu  dem  obigen  Stamm-  aus  g&  entstandenen  y  gra  (gehen)  verglei- 
vbm,  von:  vergessen  gehört,  indem  hal-  46  chen,  od.  auch  vieUeicht  von  der  y  hk  (ge- 
ten  enitweder  in  die  Bedtg.:  erhalten,  hen,  schreiten,  dringen  vor  od,  hin  zu  Je- 
schützen, pflegen,  Sorge  tragen  etc.  mandem  etc.)  =  idg.  ghk  od.  gha. 
od,  in  die  von:  tragen  u.  festhalten,  gandefy  Gaudu^,  Gauner,  Betrüger,  Ta- 

si ehern  etc.  Überging,  wie  denn  auch  die  Sehenspieler  etc.;  't  sOnt  toer  gaad6fen  an 
Bedtg.:  zeugen,  erzeugen,  A «r vor- 60  bedr^er8.—^((igaauwdief;nd.gaud6f;  dän, 
bringen  (s.  o.)  etc,  aus  der  von:  halten,  gautyv,  gaostrik  (Gauner,  Galgenstrick  eic.) 
tragen  (if,  baren)  etc.  hervorging.  Die  urspr,  Bedtg.  ist  wahrseheinl  ,jli8tiger, 

gatertgy  ^fttere,  löcherig,  voU  Löcher  etc,       schlauer,   verscfäagener  JDieb'^,   obschon  es 
gatie,  kletnes  Loch.    Dimin.  von  gat.  auch  einen  „schneüen,  funken  Dieb**  bezeieh- 

efttjed,  gelocht,    mit  Löchern  versehen,  66  nen  kann,  da  diese  Art  Diebe  sehr  flink  u, 
lockig  etc.;  drög&^ede  knopen,   Knöpfe  mit       gewandt  sind, 

drei  Löchern.  ganheid,   gaiigheid,  Schndligkeä,   Ge- 

gitJeD,  lochen,  Löcher  machen,  durcMö-       schwindigkeit  etc,;  dat  kanst  da  in  'n  gaa- 

ehem  etc.;  de  dörslag,  bz,  de  stfe  (Si^)  is       heid  ddn.   bz,  ofiaudcen;  —  ik  kirn  mit  'n 

to  fin  (to  grof,  —  to  enkeld)  g&^ed.    Zu  gat  60  gaaigheid  w&.  —  Mnd,  gonm6biheii(Klui^eii, 
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IM  etc.);  nid,  gaanwichheid ,  gaauwheid  binäungsMlzemf  auf  todchem  das  sog.  rim 
(Geschwindigkeit  etc.).  u.   die  Dachsparren   einer  Scheune  ruhen. 

gtoke,  s.  abbelgaoke.     Da  wir  übrigens       Der  obere  Balken  liegt  quer  durch  die  Breite 
dieses  Wort  auch  dUein  für  sich  gebrau'       der  Scheune.  —  Nid.  gebindte. 
ehkcn  u.  swar  von  einer  linkischen,  unge-    5      ge-bise,  ^ebirse,  anhaltendes  u.  unauf- 
schickten  Person   (da  bist  'n  regten  gauke),        hMiches  Mnnen  u.  Laufen  etc.,  cf.  bisen, 
so  wäre  au6h  das  frans,  gaache;   aengl.       biser. 
gauk  (HnkSy  cf.  Dies  II,  306)  tu  erwägen.  g6-bit,   Gebiss,  der  ganse  Complex  der 

£•,   untrennbare  Vorsdspartikel,   die  in        beissenden  Zähie,  Beissapparat. 
viden  Compos.  ihre  urspr.  Bedtg.  der  Ver-  10     ge-blarre,  gebUr,  GepÜrr,  Geweine  etc. 
Stärkung   od.   der    Vermehrung,  des  ge-blas,   ffeschnaube,   Getöse,  Geschrei, 

Hinsuthuns  etc.  od.  eigentlich  des  Her-  Lärm  etc.;  bd  kwam  mit  'n  gr6t  geblas;  — 
vorhebens  u.  der  nachdrückliche-  b6  m&kd  d'r  so  'n  geblas  fan,  as  wen 'k  w6t 
ren  Betonung  des  Wortes,  dem  sie  vor-  n6t  wat  is.  Zu  blasen. 
gesetzt  ist,  verloren,  in  maw^en  (cf.  s.  B.  16  ge-blase,  geblas,  Geblase,  Getute,  Ge- 
geblas,  ged6e)  jedoch  noch  erhalten  ?iat. —  schnaube  etc.,  bs.  anhaltendes  Blasen,  Tu- 
Nd.,  nid.  ge;  mnUL  gbe;  afries.  je,  ge,  gi,        ten.  Schnauben  etc. 

syncopiri:  e,  i,  a;  oa.  gi,  ge;  golh.  ga;  ahd.  ge-blöd,  geblM,  geblod,   Geblüt,  GMut, 

ga,  kay  gi,  ghi,  ki,  cbi,  ke,  ge,  go,  co ;  amhd.  Blut  etc. ;  dat  ligd  bom  in  't  geblOd,  bs.  ge- 
gi,  ffe,  ke;  mhd  ge;  md  ge.  Sie  ist  su-  20  blöd;  —  't  geblöd  (das  Blut,  bs.  aües  Blut, 
tiäMst  gleich  mit  idg.,  skr.,  ved.  etc.  gbiL  die  ganse  Blutmasse  des  Körpers)  is  d'r  üt; 
ha  etc. ;  griech.  ge ;  lat.  be,  hi,  ho  (die  aUeh  —  't  geblöd  (Menstruation)  is  bt  hör  üt- 
in  hie,  haec,  hoc  u.  griech.  6gö  u.  unserm  ik  bläfen;  —  't  is  nich  in  't  geblöd  (Blutsver- 
=s  skr.  a-ha^m  steckt),  muss  indessen  ebenso       wandtschaft). 

wie  lat.  CO,  con  u.  qua,  qae,  skr.  ka  =  ak,  26  ge-bl6de,  GMute,  ein  anhaltendes  Bluten ; 
lat  ac  etc.  urspr.  eine  y  gewesen  sein,  die  fan  so  'n  geblöde,  dat  heV  'k  min  l&fend 
aus  der  Grdbdtg.:  gehen  (cf.  auch  unter       nog  not  sön. 

gan  am  Schlüsse)  od.  bewegen  (su  Etwas  ge-blnbber,   Gesprudel,  anhaltendes  Bla- 

hin)   die  Bedtg.:  Hinsuthun  u.    Ver-       senwerfen  etc.;  s.  blubbern. 
mehren  (cf.  an  =  und  u.  ök  =  auch)  80      ge-bod,    Gd)Ot,   Geheiss,  Befehl,   Gesetz 
entwickelte.     Im  Nacfrfolgenden  sind  niefU       etc.;  hö  kend  gin  6od  of  sin  gebod. 
aüe  Conmosita  mit  ge  aufgrführt.  ge-b$e,  gebd,   Gebaue,  afümUendes  od, 

ge-baci.  Lärm,  Unruhe  etc.;  cf.  bach.  vieles  Bauen. 

ge-bidei,  Gebettel,  anhaltendes  Betteln.  ge-bti,  Gebäude. 

ge-bäfe,  Gebebe.  86      gt-HnUj  sämmüiehe  Bäume,  viele  Bäume, 

ge-bakkefi  Geschlage,  Gestosse  etc.;  Lärm  ein  Haufen  Bäume,  Gehöis  etc.;  't  gehörnte 
ti.  Geräusch  von  hin-  u.  herschlagenden  Ge-  hed  *t  bleien  d&n;  —  d&r  steid  'n  gebömte. 
genständen  etc.;  cf.  bakkern.  cf.  hörnte. 

re-balske,   Gepolter,   lautes  Lärmen  u.  ge-b9r,    Gebühr,  Zukommen,  Eigenthum 

Schreien,  laut  dröhnender  FaU  etc.;  cf.  40  etc.;  elk  (j^der)^  na  mn  gehör;  —  wel  nn 
balsken.  pand  is  dit?  min  gehör!  wat  deist  d'r  för? 

ge-bargte,  Gebirge.  dr£m&l  'n  sang  sinsen  ete.  (Fragen  u.  Ant- 

ge-bed,  G^>et.  werten  beim  Pfänaerspiel).  —  Mnd  gebor. 

ge-bSd,  Gebiet.  ge-bören,  gebühren,  zukommen  etc.;  dat 

ge-beden,  gebieten,  befehlen  etc.;  man  46  gebörd  ham  to  dön;  —  vorkommen,  sich 
kan  op  't  schip  not  geböden;  't  hangd  d&r  zutragen  od.  ereignen,  geschehen  etc.;  wat 
air  fan  wör  an  wind  of.  is  d'r  nu  wör  gebörd?  —  dat  schal  wol  in- 

ge-beister,  gebenster,  gebenster,  wildes,  sen  wör  gehören.  —  NkL  geheuren ;  mnd.  ge- 
wirres,  rasches,  unruhiges  Gerenne  u.  Ge-  boren;  ahd.  kipurjan,  giburren;  mhd.  gepfl- 
treibe  etc.;  cf.  beistern.  60  ren,  gebüren;  md.  gebum;  m.  giborjan  (ge- 

ge-böite,  Gebeine,  G^ein,  Knochenge-  schehen;  zukommen,  gebühren;  siw  ereig- 
rüst.    Coüeetiv  wie  gehörnte,  cf.  hörnte  etc.        nen,  zeigen,  belaufen  auf),    cf.  hören. 

gt'\i\Jkw^anhaUendesBickernod.Pickern.  ge«bdrte,  Geburt. 

ge-biMuel,  Gebimmel.  ge*bräken,  gebrechen,  fehlen,  mangeln. 

ge-biagely  a)  Gebummel,  zweckloses  Um-  66  ge-bräken,  Gebrechen,  Fehler,  Mangel 
herlaufen  etc. ;  —  b)  Gepingü,  das  Läuten  ete. ;  hö  hed  sin  gehr&kens  so  göd  as  'n  an- 
mü  einer  kleinen  Glocke.  der;  ^  hö  sit  fal  gebräkens. 

ge-biadt,   ein  aus  drei  starken  Hölzem  ge-brfiske,  grosser  Lärm,  Geschrei,  lau- 

zusammengefuates  quadratisches  Balkengc'  tes  Prahlen,  Grosssprecherei  etc.  — Mnd.  ge- 
Tust,  mit  starken  schräg  eingesteckten  Ver-  60  brösche;  s.  br&sken. 
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ge-bratje,   Gebrät,  Gebrate,  Gebrätchen,  göd  in   gedachte  holden;  —   na  gedachte 

Gebratenes  etc.;  wat  is  dat  för  'n  gebra<je  (denklich,  muthmasslich  etc.)  g&  ik  d'r  hen. 

(Gebrate,  Braterei)   hir  in  hüs;  —  hd  hold  —  Nid.  gedachte;  aM.  gid&ht,  ged&ht;  mhd, 

£81   fan  'n  lekker  gebratje.  —  Mnd,  gebr&t  ged&ht  u.  ähd.  gith&hti;  md.  gedechte;  as. 

(Braten).  6  githftht  (Denken,  Sinnen;   Gedanken). 

ge-brek,    Gebrechen,    Fehlen,   Mangel,  ge-dachtig,  gedeehtig,  gedagtig,  gedäch- 

Noth  etc. ;  h6   hed  g6n  gebrek  an  Buk ;  —  tig,  eingedenk,  erinnerlich  etc. ;  du  must  dat 

h6  hed  gebrek  laden ;  —  h^  dürd  sin  gebrek  ök  gedachtig  wäsen,  dat  du  mi  dat  brengst ; 

n^t  klagen;   —    d'r  is  g&i  gebrek  an  geld,  —  is  dt  dat  ök  nog  gedachtig? 

bs.  an  folk,  wichter  etc.  ^Sprichw.:  „bi  ge-  10      ge-dafer,   Geklopf e,  Gehämmer,  Gestosse 

brek  fan  folk  word  de  snider  ök  karkfägd^ ;  etc. ;  8.  dafen  etc. 

—  „bi  gebrek  fan  hOner  fret  de  bür  ök  grise  ge-dänte,  Gestalt,  Form,  Ansehen  etc. ; 
kreien";  —  „snß  in  de  drek;  fräsen  gßn  na  sin  gedänte  is  hg  man  Ifltjet;  —  h6  hed 
gebrek^.  'n  m6i  gedänte ;  —  fan  ged&nte  ken  ik  bnm 

gebreklik,  gebrekkelk,  gebrechlich;  dat  16  wol.  —  Nid.  gedaante.    cf.  nnged&nte.    Zu 

hüs  word  gebrekkelk ;  —  't  is  'n  old  gebrek-  ged&n,  gegeben,  gesetzt,  gesteUt  etc. ;  cf.  dön. 

kelk  minske;  —  dat  is  so  'n  gebrekkelken  ge-daael,  s.  dauel,  daueln. 

kr&m.  ge-d^rte,   Gethier,  Mannigfaltigkeit   von 

ge-brekkelkheid,  Gebrechlichkeit.  Thieren,  me  Thiere;  hö  hed  jo  dar  'n  ge- 

ge-br9ddel ,   gebraddel ,    anhaUendes  od.  20  d§rte  bi  hüs,  dat  't  ende  d'r  fan  weg  is ;  — 

häufiges  Fehler  machen.  Gepfusche  etc.;  s.  't  gedörte  üt  de  wald  fret  ans  't  all'  up;  — 

bröddeln.  Thier  als  genas,   Thierart;    wat  is  dat  f5r 

ge-brödsel:  t.  q.  brödsel.  'n  geddrte?   —   to  wat  för  'n  ged^te  hörd 

ffe-brfti,  geordesel,  Gebräude;  Musammen-  dat  d6r?  —  Nid.  gedierte. 

gebrautes  Etwas;  'n  gebr8i  b^r;  --  wat  best  25      ge-dibber,    eifriges    Geschwäts   etc. ;    s. 

da  d&r  för  'n  gebrdi;  —   wat  is  dat  för  'n  dibbern. 

gebröesel.  ge-didel,  schlechtes  Gegeige  etc. ;  s.  gedu- 

ge-bruk,    Gebrauch,  Nutzniessung ,  Ver-  deltc.  dideln,  dudeln. 

bratich,    Bedarf;  Brauch,  Sitte;    Betrieb,  g6*dd,  gedde,   Gethue,  Gemache,  Gehan- 

Wirthschaft^Landwifihschaft, Landgebrauch  80  deX,  Getreibe  etc.;  wat  is  mi  dat  för  'n  gedö? 

etc.;  dat  hed  hö  to  sm  gebrük;  —  h§  hed  —  wat  hei  ji  d&r  för  'n  ged6?  —  d'r  is  so 

alP  sin  g6d  in  gebrük ;  —  hg  hed  't  gebrük  f81  ged6e  (Getreibe  etc.)  bi  de  strftt,  dat  man 

d'r  fan ;   —   h6  hed   f&r  sin  gebrük  (Ver-  h61  n6t  wet,  wat  dat  bedfldt ;  —  dat  is  je  'n 

brauch,  Bedarf)  dat  nödige  geid  updän;  —  mal  gedö. 

dat  is  hir  nog  nöit  g6n  gebrük  west;  —  hö  86      g6-drag,  Betragen,  Auffuhrung,  Lebens- 

hed  *n  gröt  gebrük,  w&r  f81  folk  un  perde  ioandeil  etc. 

to  nödig  sflnt.  ge-dragen,   betragen,   aufführen  etc.;  hö 

gebruken,   gebrüken,  gebrauchen,  ver-  gedragt  sük  siegt;  —  bit  nu  to  gedrög  hi 

brauchen,  nöthig  haben,  bedürfen  etc.  sük  göd. 

ge-bnbbel ;  •*.  q.  geblabber.  40      ge-dringe,  gedrine,^  Gedringe,  Drängen, 

ge-bnddel,  s.  2  buddel.  Gedränge  etc. ;  *t  is  nir  *n  gedring,  dat  man 

ge-bnller,  Gepolter,  Getöse  etc.  h&st  död  drflkd  word. 

ge-bnmmel,  s.  bammeln.  ge-drüs,   Geräusch,  Lärm,  Gepolter,  Ge- 

ge-banden,  gebunden,  gefesseU  etc. ;  zu-  tose,  Unruhe  etc. ;  ji  matten  not  altid  so  'n 

sammenhängend,   dick  u.  leimig,   consistent  46  gedrüs  maken;  —  de  so  m&kd  so  'n  gedrüs, 

etc.;  hö  is  altid  so   gebunden,    dat  hö  h&st  dat  man  sin  ^gen  selüd  not  hören  kan;  — 

hol  n6t  fan  hüs  kan ;  —   de  stip  (Sauce)  is  up  't  marked  is  fsl  gedrüs ;  —  't  slegste  rad 

regt  gebunden.  m&kd   't   m6ste   gedrüs.  —  Nid.  gedroisch; 

ge-bttngel,  s.  büngeln.  mnld.  ghedruysch   (strepitus,  Stridor,  fremi- 

ge-bflster,  Gestürme,  stürmisches  Wetter,  50  tus,  sonor,  fragor,  murmur);   s.  unter  drÜs. 

stürmiscJies   Gebdhren,   lautes  Getöse,    Un-  ge-driisig,  geräuschvoll,  unruhig,  lärmend, 

rt^,  Gerenne  etc.;  dat  is  so  'n  gebüster  tobend  etc.;  de  kinder  sunt  so  gärüsig;  — 

in   de  lügt  (Luft),    bz.    in    de   schörst^n;  dat  is  mi  hir  fSls  to  gedrüsig,  as  dat  ik  dat 

—  hö  kwam  mit  so  'n  gebüster  an,  dat  hir  nog  langer  ütholden  kan;  —  dat  water 
man  h&st  bang  worden  mus ;  —  wat  is  56  is  regt  gedrüsig  (unruhig,  stark  bewegt  etc.) 
dar  för  'n  gebüster  bi  de  strate?  s.  büstem,  fan  daga 

gebeister  etc.  ge-dabber,    Gestosse,   Gekhpfe,   Geiiäm- 

ge-dachte,  gedagte,    Gedanke;   Gedacht  mer  etc.;  wat  is  dat   för  'n  gedubber?  — 

niss,  Andenken,  Denken,  Muthmcissung  etc. ;  wel  m&kd   d&r  so  *n  gedubber  ?  —  ik  heb' 

wftr  best  da  din  gedachten?  —  du  must  dat  60  al  so  'n  gedubber  in  de  kop.  cf.  dabbem  etc. 
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ge  •  dunnel ,   gedmnmer ,    GescMummer,  ge-fangeiij  gefangen^  eingefangen  etc. 

scäaftrunkenea,  träumerisches  HinsiUen,  ißo-  ge-fangeais^  Gefängniss, 

bei  der  Kopf  bald  auf  die  eine,   bnUd  auf  S^f^f*  Gefahr;  8,  8  fär. 

die  andere  Seite  fäüt  u.  man  von  dem  was  ge-färlik,  sefarelk,  gefährlich, 

um  Einen    herum  vorgeht  nidits  gewahrt  6      ge-färlikheid,  gefarelkheid,   GefährUch- 

etc.;  'i  is  je  'a  old  gedummel,   m&k  dog  16-  keü, 

fer,  dat  du  to  bedde  kumst^  wen  du  so  sla-  gefe,  s,  g&fe. 

peng  bist    cf,  dummeln.  ge-feehl  Gefecht. 

ee-dür,  Auedauer,  AushaUen,  Buhe,  Ge-  ge-feinsd,  gefensd,  versteUt,  heuchlerisch, 

duld  etc. ;  d'r  Bit  hol  gtn  ^edür  in  hnm ;  —  10  fa&(^  etc. ;  't  is  'n  gefeinsden  kerel.  —  Nid. 

hd  hed  h6l  g6n  gedür  bi   sm  arbeid.    cf.  geveinsd.    Zu  fensen. 

dür,  dauern  etc.  gefel,  s.  gäfel. 

ge-dfiren,  ausdauem,  aushaUen,  sich  ge-  gefen,  s.  gäfen. 

dulden  ete, ;  man  kan  d'r  n6t  bi  gedflren ;  ge-fenge ,  gefeng',   dets  Mauerfaeh  od. 

—  man  kan  dat  n^t  gedüren ;  —  hd  kan  sQk  15  Stück  der  Mauer  zwischen  gwei  Fenstern, 
n6t  gedaren.  welches  wie  eine  Säule  den  oberen^  darauf 

ge-diirig,    ausdauernd,   dauernd^   anhalr  ruhenden  Theü  der  Mauer  fängt  od.  auf' 

tmd,  stets,  häufig,  oft  etc.;  hö  kumd  gedü-  fängt,  ?UUt  u.  trägt;  dat  middäste  gefenge 

Äg  w6r ;  —  dat  kumd  gedflng  för.  is  to  smal,  as  dat  dfe  spdgel  d'r  hangen  kan. 

ge-dwinge,  Gezwinge,  anhaltendes  Drän-  20      g§fer  od.  gever,  gewer,  Geifer,  aus  dem 

gen,  Nöthigen  u.  Pressen  um  Etwas  zu  er-  Munde   ausfUessendSr  Speichel.  —  Früher 

halten  etc.;Ji  is  je  'n  old  gedwing  mit  di;  gaiffer;    wetterauisch   g&wer.      Der  Form 

kanst  du  mi  den  g^n  ögenblik  to  fr&'  laten?  nach  Mngt  es  wie  mfiäm.,  mrUd.  gbeewer 

—  Ahd.   gidwing,  ge-,   gi-,   ka-,   kidwinc,  (Gaffer,  Gähner  etc.)  mit  dem  ahd.  giwen, 
cadhwing,  githwing,  kitwinc;  mhd.  getwinc  25  gewen  (gähnen,  klaffen  etc.)  zusammen. 
(Zwingen,  Zwang,  Nöthigung,   Gewaltsam^  ge-fisie,   gefisk,    Gefische,    anhaltendes 
keit,  zwingende  Zucht,  Beschränkung  der  Fischen  etc.;  gefisk  in  't  d6pi  bz.  in  't  wa- 
Freiheit,  Gerichtsbarkeit,  Gerichtsbezirk,  Ge-  ter,  —  in  de  kumme. 

biet);  as.  gethwing.    Zu  dwingen.  g^fitje.   Gewedel,   Gewische,  oberflächU- 

ge-dwunj^en,  gezwungen.  30  ches  Abstäuben  u.  Beinigen  etc.;  s.  1  fitjen 

geei,  gejeB,  ziehen,  hissen^  holen  etc.;  u.  filje. 

upgden,   upgdjen,  aufziehen,  «n  die  Höhe  ge-flabbe,  Geküsse  etc.;  s,  flabben. 

zidien  u.  holen  etc.;  g6'  od,  g6j'  de  seils  ge-fladder,  Geflatter. 

up.  —  Dieses  nur  in  der  Nautik  (s.  Bobrik  ge-flakker,  Geflacker. 

unter  geien,  aufgeien)  gebräuchliche  Wort  85      ge-flege,  Gefliege,  anhaltendes  Bennen  u. 

ist  =  nid.  geien,  gyen,  gijen ;  schwed.  giga,  Laufen  etc. 

wovon  die   Wörter  (Bobrik)   Geichd  =:  ge-flikker,  Geflimmer  etc. 

Geiktau,   Gfiektau  od.    Geitau   =  unserm  ge-fiirr,  Geflirre,  anhdttendes  Flirren. 

g6-,  g^tau,  nid.  gei-,  ggtau  (Tau  zum  Auf-  ge-flöse,  s.  flösen. 

ziehm  der  Segel),  schwed.  gigt&ge,   dän.  40     ge-flanker,  s.  flunkern. 

giigtange  —  u.  g6-  od,  göj-blok  =  nid.  gei-,  ge-flfister,  GeflOster. 

gijblok.    Dieses  nur  in  der  Schifferspraehe  ge-flntter,  Geflatter;  s.  fluttem. 

erhcUtene  u.   sonst  nirgends   vorkommende  ge-ftl,  Gefühl,  Empfindung  etc. 

Wort  setzt  nach  t^n,  töjen ;  mnld.  tgen  ge-ftle,  gefSl,  Gefüfäe,  Getaste,  Getagt  etc. 

(ziehen)   ein  afries.  gia;   as.   giöhan,  geon;  45      ge-ftlen,  fühlen,  empfinden,  gewahr,  wer- 

ags.  geöhan ;  ahd.  giohan ;  goth.  giuhan  u.  den  etc. ;  wen   du  older  worst ,   den   sehast 

demnach  eine  y  gugh,  guh  od.  ghugb,  gkuh,  du  dat  nog  wol  gefdlen. 

bz.  hugh,  huh  voraus,  die  allerdings  in  die-  ge-ttlig,  gtfuhlig,  fühlbar,  empfindlieh  etc. 

ser  Bedtg.  nirgends  belegt  ist.  ge-fSre,  gefor,  Gefutter,  anhaltendes,  un- 


g§f,  gab;  gäbe;  s.  g&fen.  50  aufhörliches  Futtern  od.  Speisen  etc.  dat  is 

ge-raly  FaU  (casus),  Vorfall,  Vorkommen, 
Ereigniss  etc.;  ik  wdt  nich,   bi  wat  f5r  'n        hdl  g6n  ende  in. 


je  'n  old  gefftr  mit  dat  kind,  d&r  kumd  je 


gefal  dat  west  is;  —  'dat  is  't  gefal  h61  n^t  ge-fdrske,  Geforsehe,  Garage  ete. 

west  (das  ist  der  Fall  gar  nicht  gewesen,  ge-frage,    G^age,   anhaltendes  Fragen 

bz.  das  ist  gar  nicht  vorgefallen  etc.).  55  u.  Bitten  ete. 

ge-fallen,  gefallen,   angenehm  sein  etc.,  ge-fräte,  ^^^^h  S^^^^^^j  (^rfresse  etc. 

d.  h  z%h  od.  müfaüen  etc.  ge-fr£je,  Gefreie,  Geweroe,  Cfetrachte  etc., 

ge-fallen,   Gefallen,  AnnehmUchkeit  etc.  bz.  anhaltendes  Freien  u.  Werben  etc.  um 

ge-fallig,  gefeilig,  gefäUig,    angenehm.  Etwas;  s.  2  Men  etc. 

paaslich  ete.  60     ge-frese.  Gefriere,  anhaltendes  Frieren. 
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g6-frife,  gewrif e ,    Gereibe,  anhaltendes  dat  so  regt  was.  —  Mnd,  gehellen ;  oM.  gi- 

Bewen  etc.  hellan,  gehellen;   tnhd.  gehellen  (gusammen- 

gefnggel,  unordentliches  Geschneide,  Ge-  klingen,  einhdUg  sein,  ObereinstimmeHf  seine 

fetze  etc.;  s.  fuggeln.  Stimme  geben  wozu,  beistimmen),    cf.  hälen, 

ge-fnmmel,  heimliches  u.  unerlaubtes  Ge-  5  hallen,  hei,  heller  etc.  u.  önhelljg,  was  auch 

greif e^  Getaste  etc. ;  s.  fummeln.  zum  ahd.  hellan  (tönen,  klingen  etc,)  gehört 

ge-gabbel,  s.  gabbel.  u.  ein  Etwcis  od,  einen  Zustand  bezeichnet^ 

re-galpe,  g6galp,   lautes  u.    anhaltendes  wo  zwei   od.  mehrere  Etwas    od,    Wesen 

Schreien  od.  gaipen.  einen    u,    denselben    Ton    (od.    Klang, 

ee-gape,  gogap,    Gegaffe,    Gegähne  etc.,  10  Stimme  etc.)  haben  u.  anschlagen,  bz,  ein- 

mehrfaches  od,  anhaltendes,  unaufhörliches  tönia  sind  u.  zusammenstimmen. 

Gaffen  u.  Gähnen  etc.  ge-hampel,  s,  hampel  etc. 

gegen,  s.  gägen.  ge-haspel,  s.  haspd,  haspeln. 

ge-gibel,  Gelache,  anhaUendes,  abermässi'  1.  ge-h81,   ganz,  gesamnU,  ganz  u,  gar, 

ges  oa,  atich  läppisches,  unanständiges  La-  15  vcXlkommen,  durclhous  etc,;   de  gehMe   we- 

chen  etc.;  s.  gibel,  gibeln.  reld;   —   hö  kan   't  geh61  n6t  laten;  —  ik 

ge-giehel,  Gekicher  etc.;  s,  gtcheln.  stemm'  j6  geh61  bl 

ge-gigel,  Gegeige,    Meist  mit  der  Neben-  2,  ge-bel,   (das)  Ganze,   (die)   Gesammt- 
bedtg, 

gegilpe,  gegilpe,  gegilp,  lautes,  schar-  't  in  sin  geh61 


des    schlechten    Spielens    auf   der 
Geige. 


heit  etc.;   in  't  gehM  genamen  mat  ik  jA 
20  bipligten;  —  't  wereld-gehdl;   —  wi  willen 
't  in  Bin  ffehöl  laten. 


fes,  durchdringendes  Geschrei.  ge-helen,  gehelleD,  s.  geh&len. 

gegire.  gegir;  t  q.  gegilpe.  ge-h§in,  geheim,  heimlich,  im  Vertrauen, 

ge-gliae.  Gegleite;  arAcutendes,  unaufhör-  vertraulich, 

lickes  Gleiten  od.  Glitschen.  25      ge-hem,   Geheim,  Geheimniss,  HeimUeh- 

ge-glinster,  Geglänze,  Gestrahle,  Geglin-  keit,  Vertrauen  etc.;  ik  wfl  in  din  gehtei 

ster  etc.  not  indrinegn. 

ee-gnäster,  ge-knfister,  gegnister,  ge-  1.  ge-högen,  gehagen,  denken,  gedenken, 

gnirse,  Geknaster,  Geknirsche  etc.;  s.  gn&-  sich  erinnern  etc.;  dat  mag  mi  nich  gehO- 

stem  etc.  30  gen ;  —  ik  wil  di  dat  gehögen  etc.  —  Ahd, 

ge-gnatter,  gegnntter,  gegnnrre  etc.,  Ge-  gihaggan,  gihuggen,  kehuckan,  gehagan,  ge- 

knurre.  Gemurre  etc.;  s.  gnattem  etc.  hagen,  gihoffön;    mhd.  gehucken,  gehagen, 

ge-^dpe,  gegnep,  Gestreite,  Gekeife  etc. ;  gehflgen :  md.  gebogen ;  goih.  gahagjan. 

s.  golpen.  2.  ge-nögen,    Gedäehtniss,  Ennnerungs^ 

ge-goje,  gegdi,  Gewerfe,  Geschleuder  etc.;  85  vermögen  etc. ;  sin  gehögen  word  swak;  — 

s.  gAjen.  ik  heb'  min  gehögen  nog  god.  —  Nid.  gehea- 

ge-gökel,  gekökel,  s.  gökel.  gen;  mnd.  gehngede.     Goth.  gahugds  (Ge- 

ge-grabbely  gegrubbe],  Gegreife,  Getaste,  danke,  Gesinnung,  Gemüth,  Gewissen);  cu. 

unsicheres  od.  auch  unorderUiiches,  unziem-  gihugd  (Seele,  Verstand,  Gedäehtniss);  ahd, 

Uehes  Tasten  u.    Greifen  etc. ;   sUk  da  't  40  cahuct,  kihact,  gihugt,  gehugt,  gebäht ;  mhd, 

lücht  (Licht)  man  an!  't  is  so  'n  gegrabbel  gehuht  (Gedäehtniss^  Freude). 

in  dastem.  ge-holden,  gehalten,  verpflichtet,  angdud' 

ge-gnpe,  gegrip,  Gegreife,  ten;  anhaltend,  gedehnt  etc.;  h6  is   d'r  to 

ge*griqe,   Geschauder,  Gegrusel  etc;  s.  geholden,  um  etc.;   —   hd  word  d'r  to  ge- 

gn^en.  45  holden;  —  'n  geholden  klank. 

ge-gritse,  Gescharre,  bz,  das  Zusammen-  ge-httr,  Ge?hör ;  a)  Sinn  od.  Vermögen  um 

scharren  von  u.  Geizen  mit  Geld,  Habsucht,  Töne  zu  vernehmen ;  —  b)  Anhörung,  Auf- 

ge-grdne,  gegrdne.     Es  bezeichnet  das  merksamkeit  etc. 

anhaltende    u.   dringende    Verlangen  (grö-  ge-hören,  gehören,  angehören  etc. 

men)  od.  Begehren  von  Jemandem,  der  wo-  50      ge-hörig,   gehörig,    angehörend;  gebOh- 
nach  lOstem  ist;  so  'n  gegröme  um  'n  stak        rend;  hörbar,  leicht  zu  hören,  vernehmbar; 

k6ke  (Kuchen)  is  mi  nog  not  förkamen.  dat^is  hom  gehörig;  —  ham  is  de  kop  ge* 

ge-grnbbel,  s.  gegrabbel.  hörig  wusken;   —   't  is  hir  in  hüs  h^l  ge- 

gegttnd,  aegönnt.  hörig  od.  hörs&m. 

ge-gängel,  Geschlender;  s.  güngeln.  55      ge-horsam,  gehorsam,  folgsam,   zum  hö- 

ge-Säge,   gehege,   Gehege;  du  must  mf       ren  od.  gehorchen  geneigt 

n6t  in  't  gehäge  kamen;  s.  häge.  ge-hdrsfinheid,  Gehorsamkeü. 

ge-httlen,  gehelen,  gehellen,  zustimmen,  ge-hngen,  s.  gehögen. 

gutheissen,  seine  Stimme  gd>en  (wozu),  ein-  ge-hompel,  Gehinke,  gebrechliches  Gehen 
wiUigen  etc.;   hd  wolde  't  n6t  gehelen,  dat  60  etc.;  s.  hampeln. 
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ge-bu^r,  Gehunger,  anhaltendes  Hun-  g<)iteL  Schwarzdrossel, 

gern  etc.;  't  ii  'n  old  gehanger  un  gewachte.  1.  eeK,   Oabelstange  einer  Pumpe  worin 

ge-hiiDger,  0.  gähunger.  der  achwengd  sich  bewegt  od.  dreht. — 

^e-jfige,  gejaenter,  gejammer,  gejanel,  Im  rdd.  (vergl.  auch  Bobrik,  naut.  Wb.) 
gejösel  etc.,  s.  die  betr.  Verba.  5  JuU  gek  ausser  dieser  Bedtg  auch  die  von: 

geideln,  gaideln^  fröhlich  lachen,  lustig  drehbare  od.  bewegl.  Kappe  auf  dem 
sein,  sich  freuen,  jauchsen  etc.;  hS  geideld  Schornstein,  sowie  femer  die  von:  Dreh- 
ap  för  freide;  -- h6  geideld  sük.  —  &  steht  stuhl,  Drehmaschine,  Taburin  u. 
sweifeUos  mit  eingesdiobenem  ^d**  für  geieln,  drehbare  Stange  am  Besahnsegel.  Ver- 
gßieln,  was  entweder  von  einem  <3>s.geiiea,gg\en  10  gleicht  man  nun  weiter  unser  g^,  gtkbdm 
(cf. engl. gAjjfrNdich etc. u.isl.gky,mnLre etc.)  u.  bei  Seh,  u.  L.  ^geck**,  so  scheint  es 
stammt  od.  toahrscheitUicher  aus  geilen,  gailen  zweifellos,  dass  gek  u.  gik  (nJd.  gük),  sowie 
(cf.  ahd.  geiljan  etc.  unter  geilen)  versetzt  ist.        auch  2  gek  unmittelbar  mit  einander  ver- 

Geiko,  Gaiko,  Gayko,  Geike,  nU.  Name;  wandt  sind  u  dass  diesen  Wörtern  nur  der 
Gesehln.  Geiken  etc.  ~  Wohl  Koseform  von  16  Begriff:  bewegen,  wenden,  drehen  etc. 
öüerm  Geio,  Gayo  (%oie  Heiko  od.  Hayko  od,  beweglich  (agilis)  etc.  zu  Grunde 
von  Heie  od.  Hayo),  welche  Formen  För-  liegt,  indem  gek  im  nd.  (Br.  Wb.)  auch 
stemann  unter  gaw  ?iat.  die   Bedtg.:    Gelenk,    Verbindungs- 

geil,  gail,  geil,  üppig,  stark,  kräftig^  fett,       stelle,  Nath  od.  (Dähnert)  Knorpel 
frech,  Miss,   brünstig  etc.;  de  böm  wast  to  20  hai.     Vergleiche  übrigens  weiter: 
geil;  —  dat  körn  steid  to  geil;  —  de  grund  2.  gek,   a)    Geck,  Narr,  alberner  närri- 

is  fOls  to  geil  (kräftig,  fett,  zu  stark  ge-  scher  Mensch,  Spassvogel  etc.;  h6  Bcherd 
düngt  etc.)  för  arten  un  honen ;  —  dat  wicht  hum  de  gek  an  (er  hat  ihn  zum  Besten,  äfft 
is  80  geil,  dat  so  de  manlüe  h&st  up  de  nak  ihn  etc.);  — -  b)  närrisch,  unklug,  verdrM, 
flAgt;  —  't  is  so  'n  regten  geilen  buk;  —  25  verkehrt  etc.;  bist  du  gek  (mal)?  —  da  bist 
de  Iflcht  (Luft,  Atmosphäre  etc.)  is  so  geil,  je  'n  gekken  (ferdreiden  etc.)  kerel;  —  na 
(schwül  etc),  dat  wi  s&ker  sw&rwSr  (Gewit-  word  't  je  nog  geldcer  (verdrehter,  verkehr- 
ter) ferwachten  könen;  —  d&r  kumd  in  't  ter,  wunderlicher,  spassiger  etc.)  as  't  sin 
Südwesten  so  'n  geilen  iQcht  (gewitterschufan-  läfend  west  is:  —  6n  gek  m&kd  d'r  f91e ;  — 
gereWolkenschicht  etc.)  up. —  ^Id.  geil;  nd.,  80  al  to  gdd  is  sm  nabers  gek  od,  is  ander- 
mnd.  geil  (kräftig,  üppig,  munter  etc.) ;  ahd.  mans  narr.  —  Nd.,  mnd.  geck,  gekk ;  hld. 
geil,  keil;  mhd.  geil  (muHhig,  stolz,  frech,  gek;  mnld.  gheck;  engl,  gedc  ;  a(kn.  gj&k; 
leichtfertig,  ausgelassen,  muthwiüig,  üppig,  schwed.  geck;  ncrw.  gjekk,  gikk  (Spötter, 
lusUg,  fröhlich);  as,  g§l;  ags,  g&l;  goth,  Thor,  Geck);  isl.  gick;  wfries,  (Jap ix) 
(gail).  Es  würde  der  Form  nach  (cf.  h^l  36  gick,  gicke.  Möglicherweise  geht  dieses  Wort 
u.  heil)  zu  einem  skr,  gh&ri,  h&ri,  hari  od,  auf  ags,  ge&c  (Gauch,  Thor,  Narr  etc.,  cf, 
harya  stimmen  u.  könnte  wie  dieses  woM  g8k)  zurück,  woraus  sich  auch  (weil  dies 
zur  y  ghar,  har  (warm  sein,  brennen,  leuch-  ebenso  wie  „au"  od,  „oa**  in  Gauch  =  ahd. 
ten  etc.)  gehören,  zumal  wenn  man  anneh-  gouh  [vergl.  unter  gOk  dieserJuUb  das  Wei- 
inen  wiü,  dass  geil  zu^st  die  Bedtg.:  hei-  40  tere]  aus  älterem  ,,u*  entstand  u.  ags.  e& 
ter,  lustig^  fröhlich  etc.  hatte  u.  wenn  au<h  oft  =  f  [cf,  ags,  e&can,  ^can  =  engl, 
man  vergleicht,  dass  auch  griech,  ch&ris  mit  eke ;  afries,  &ka;  an.  aaka,  lat.  augerei  ist) 
seinen  Ableäungen  zur  y  ghar,  har  gehört.  unser  gik  =  nid.  ggk  u.  vielleicht  auch  das 
Vergl  dieserhaJü)  auch  bilde  etc.  mhd,  giege  (Narr,  Thor)   erklären  würde, 

geilen,  gailen,  stark,  üppig,  frech  etc,  46  Nimmt  man  nun  an,  dass  ein  Gauch  od. 
wachsen,  wuchern,  geil  sein  od.  werden,  cf.  g&s.  ein  lustiger,  tanzender  etc,  sich  drehen' 
fergeilen.  —  Ahd.  geiljan;  mhd.  geilen  (lustig  der  u.  wirbeliger  od,  ein  verdrehter  u.  toun- 
wachsen  u.  wuchern;  lustig  sein  u.  machen,  siä^  derlicher  Mensch  ist,  soUesse  sich  ausgtik 
freuen,  erfreuen);  potA.  gai^an  (sich  freuen).        od.  g^k  auch  leicht  die  Bedtg.:  unstetes, 

geilheid,  geiligheid,  Geüheit,  üeppigkeit,  60  bewegliches  u.  drehendes  Etwas 
Ausgelassenheit,  Brünstigkeit,  ünzüchtigkeit  od.  Ding  was  dreht  u.  wirbelt  u.  worin 
etc.;  hS  w6t  sQk  fÖr  geilheid  nH  to  bargen;  sich  Etwas  bewegt  u.  dreht  etc.  ab- 
—  s6  stinkd  fan  geilheid.  leiten ,  wie  denn  der  g^k  auf  dem  Schom- 

geit  (Plur.  gelten),  Ziege,  Geiss.  —  Nid.  stein  u.  der  Pumpen 'g^k  u.  auch  der 
geit;  mnd.  geite;  ags.  g&t;  engl,  goat;  an.  55  gik  ein  Ding  ist,  was  wie  eine  Wetterfahne 
geit;  norw.  geit;  schwed.  get;  dän,  ged;  sich  bewegt  u,  hin-  u.  herfährt  (dreht,  spielt 
goth,  gaits;  cM.  gaiz,  geiz,  caiz,  keiz;  nihd.  etc.)  od.  worin  Etwas  sich  bewegt  (dreht  u. 
gaiz,  geiz.  Davon:  henneg.,  waü.  gate;  lothr.  spielt)  u.  sich  hieraus  auch  erklärt,  dass 
gaie;  champ.  gaiette;  im  Jura  gaise  (Ziege).  gek  im  nd,  (cf.  unter  1  gfk)  auch  die  Be- 
Mit  lat,  hsueduÄ  von  einer  ufibekanntenWurzeL  60  dtg.:  Gelenk  dchat.  Davon:  gekken  = 


GE-KAEEL  602  GELD 

nd,   u.  mnd.  gecken;  mrUd,  ghecken;  saü,  ge-lägen,  gelegen,   gelegen,  belegen  ete,; 

gekje  (narren,  spassen,   scherzen,  necken,       dkv  ib  mi  niks  an  gelägen;   —   dat   n   d&r 

äffen,  Jemanden  zum  Beeten  haben  etc, ;  —        möi  gelägen ;   —    dai  ligd  d^  regt  gelägen 

gekheid  (Scherz,  Spass,  Narrheit  etc.);  —        (bequem,  passend  etc,), 

gekker^  (Geckerei,  Neckerei,  Äefferei,  Plai'    5      ge-lägendlik,   gelegenUich,  zu   gdegener 

sir  etc,  =  malligheid);  —  geklik  (geckisch,        od.  bequemer  Zeit  etc. 

närrisch  etc.)  etc,  ge-lagenheid,  gelegeniieid,  Gekgenheit.  In 

ge-kakely  Oegacker;  Geschnatter,  Ge-  cdUn  Bedtgn.  wie  im  Hochd,  cf,  genfkgenheid, 
schwätze  etc,  —  Nid.  gakakel.  1.  ge-lfit,  Antlitz,  Ansehen,  AussMen  etc., 

ge-käkel,  Gekeife,  Gezanke  etc,  10  cf,  antl&t  u.  laten;  —  fan  gel&t  ken  'k  hum 

ge-kftperd,  ge-keperd,  gekerbt,  gesiricheU       wol.  —Nid,  gelaat;  ahd,  gil&z;  nML   gel&z 
etc,;  gekftperd  g6d  (Zeug,  Tuch  etc.  was  ge-       (Aussehen,   Gestalt,  Benehmen;  Erlagsung, 
kerbt  od,  gestrichelt  ist),    cf.  k&pe,  kepe,        Gnade,  Gnadengeschenk). 
kapern  etc.  2.  ge-l&t,  Gelass,  Behälter,  Baum  etc. ;  ik 

gek-heid,   Narrheit  etc.;  s,  unter  2  gek.  15  hebbe  d'r  g^n  gel&t  för,  um  't  to  bargen. 

ge-kibbel,  gekife,  Gezanke,  Gekeife  etc, ;  ge-laten,  gelassen,  ergeben,  ruhig,  leiden- 

cf.  kibbeln.  schaftslos,  passiv  etc. 

gekken,  gekkere,  s.  unter  2  gek.  ge-latenheid,  Gelassenheit,  Ergebung  etc. 

ge-klage,    Geldage,   anhaUendis   od.  fre-  geld,  Geld,  geprägte  Münze,  Kosten,  Aus- 

quentatives  Klagen.  20  g<äe  etc. ,  cf.  uugeld.    Sprichw. :  «£ui  dage 

ge-klimpe,  geklapper,  Geklapper,  GekUxt-  för  geld,  morgen  umsünst**  (Aufschrift  eines 
sehe,  anhaltendes  Klappern  etc.  Schenkbudensdiildes) ;  —  „old  geld,  old  hei, 

ge-klater,  geklSter,  Geldatsche,  Gerassel  old  bröd,  kumd  elk  g6d  to  pas** ;  —  ^'t  geld 
etc.;  cf.  klatern.  mat  man  fan  de  lüe  n&men*^,   8&'  de  aiMt, 

ge-klippe,  geklipper;  t.  q.  geklappe  etc.;  25  „fan  de  bömen  schfldddn  kan  ik  't  n^t**;  — 
cf,  klippern  od,  klip-klap  etc.  „g^n  geld  mör,  g^n  fründen  mSr*;  —  ,ge]d 

ge-kloppe,  geklop,  Geklopfe,  anhaltendes  wat  stum  is,  m&kd  lik,  wat  krum  is";  — 
Klopfen,^  ^  „bi  geld  is  g6d  wanen**;   ~-   «al   w^  geld, 

ffe-krite,  ffe-krit,  Geschrei,  Geweine,  an-  wat  nun  fr6  xAi  wßt",  s&*  Jan,  do  harr'  h6 
hakendes  Schreien  u.  Weinen,  Sprichw.:  80  'n  blauen  extra  ferdönd;  —  „böen  is 'n  löst, 
nf51  gekrft  an  weinig  wuU'^,  sä  de  dflfel,  do  man  dat  't  geld  kost,  heb'  li.  not  wflst^ ;  — 
scherde  h6  'n  swin  for  'n  sch&p.  „bist  du  hör  of  d6f,  mit  geld  bist  du  mi  1^ ; 

ge-kttehe,  Gekeuche,  Gehuste,  HOstelei  —  „b&r  geld  lacht";  —  „de  fan  achtem 
etc.;  cf,  küchen.  kumd,  hed  gin  geld**;   —   „de  gdd  wil  fer- 

ge-knnkel,  a)  Getrinke  od.  anJKdtendes  86  mallen,  köp  glasen  un  Iftt  s^  fallen** ;  —  ipde 
Trinken  (Eingiessen  od.  Durcheinander-  to  f81  geld  hed,  de  mut  pleiten,  an  de  to 
giessen  u.  mischen,  durcheinander  Trinken  f81  k6rn  hed,  de  mut  musen  ropen** ;  —  „frö 
von  Thee,  Kaffee,  Wein,  Bier  etc);  —  b)  up  dat  rik,  geld  in  de  fik**;  —  „för  geld 
undeuüiehes  u.  heimliches  Geschwätz,  Durch-  kan  man  de  dafel  dansen  laten";  —  „geld 
einander  u.  Gemisch  von  Sprechen  (Tönen,  40  un  göd  hold  ebb'  un  fl6d*';  —  „h^  hed  so 
Lauten  etc.),  Geplauder  etc.;  *t  is  j6  'n  old  f51  geld,  as  de  pogge  h&r**;  —  „'t  geid  d'r 
gekunkel  (od.  Baunen,  heimliches  Geflü-  mal  her  in  de  weit,  de  6ne  hold  mit  d6  bftl 
ster,  Geheimthuerei  etc.),  wat  de  beiden  d&r  un  de  ander  mit  't  geld,  un  w&rmit  da*'? 
mit  'ander  hebben;  —  c)  heimliches  Gethiie,  Antwort:  ,^mit  banden  an  tanden**;  —  „elk 
Verdunkelung  der  Wahrheit,  Lügnerei,  Ver-  40  mut  mit  sin  geldbül  to  rade  g&n'*;  —  ,^£ 
dunkelung  u.  Verwirrung  einer  Sache  etc.,  is  so  g6d  as  b&r  geld** ;  —  „h6  w6t  nog  nftt, 
cf.  kunkeln  etc.  dat  geld  gode  w&r  is**;  —  „last  kost  geld**, 

ge-kiire,  gekür,  Geziele  od.  anhaltendes  sä'  de  jung*,  do  harr'  h6  'n  8rtje  ferdanst; 
scharfes  Hinseihen  nach  Etwas  etc. ;  s.  ktlren.        —  „wen  't  geld  kost,   den  h6ft  n^t**,   segd 

g$],  8.  gEl.  50  de  bür**;  —  „wat  d'r  n6t  all'  f5r  geld  mAkd 

ge-laeh,  Gelache,  Gelächter,  anhaltendes  word**,  sä'  de  jung',  do  kr£g  h6  'n  &p  to 
Lamen  etc.  s^n;  —  „h6  hed  geld  as  hei,  man  n6t  so 

ge-lag,  Gelage,  Gesellschaft,  TrinkgesetU  lank**.  —  Nd.,  nid.  geld;  afries.  geld,  jekl; 
Schaft,  Zeche  etc.;  h6  kumd  mit  klumpen  saÜ.  jeld;  wfries.  jild;  as.  geld;  ags,  gild, 
in  't  gelag  (ßg.  von  einem  Grobian);  •—  he  56  gield,  gyld;  an.  gjald;  norw.,  dän.  gjekl; 
hed  'n  (loa  b6r  in  't  gelag  gäfen ;  — hd  hed  schwed.  g&ld;  goth.  gild;  ahd.  gelt,  geld, 
't  gelag  betalen  must  (auch  im  fig.  Sinn).  kelt;  mhd.  gelt  (Bezahlung,  Vergebung,  Er- 
vom  iVdU.  lag  von  liggen  (liegen)  mit  vor-  satz  [was  man  als  Schuld  u.  Busse  zu  6e- 
gesetztem  %t  in  der  Bedtg. :  zu,  mit  (Einem),  zahlen  haJt,  cf.  schwed,  gäld];  Opfer;  Ab- 
ßusammen  etc.  =  lat,  co,  con  etc.  60  gäbe,  Steuer;  Einkommen;   Gewinn;  Zok* 


GELDEN  GELLEN  603  GE-LIGGE 

lung,  Zahlmütel,  geprägte  Münse).    Es  ge-  sördel  etc.  ist.    Aus  fassen,  halten,  bs. 

hart  mit  gelden  in  der  urspr.  Bedtg:  zah-  fesseln,   binden,  fest  machen  ete. 

len,   ersetzen,   büssen  ete,  eu  einer  u.  würde  sich  dann  die  von  (sinrU,):   dicht 

derselben  dort  eu  vergleichenden  Wurzel,  machen  u,  schliessen  ete,  u,  so  weiter 

JeldeB,  gellen  (guld,  gull ;  golden,  gullen),  6  die  von :  ganz  machen,  heilen,   bes- 

en,   k^ten,    Geltung  u.    Werth  haben,  sern,  büssen  (hersteüen)  gut  machen, 

toerth  sein,  Ersatz  geben  od,  bieten  etc.;  't  vergüten,   zahlen,  ersetzen  ete,,   bz. 

is  d'r  ^n:  wat  geld 't  hunderd?  —  watgeldt  die  suhsi,  von:    Vergütung,   Zahlung, 

de  botter;  —   din  m6jc  worden  gelden  mi  Ersatz  u.   Zahlmittel  ete,   von  selbst 

för  niks;   —   du  geldst  hir  för  'n  n^t;  --  10  ergeben.     Bemerkt  sei  übrigens  noch,   dass 

dat  Bchnl'  dt  gelden   (das  sölUe  dir  gelten.  Äug,  Fick  das  Wort  geld  etc.  von  einer 
dich  trefen,  sich  auf  dich  beziehen,  war  auf       y  ghal  ßönnen,  vermögen  etc.,  tf.  III, 

dich  gemünzt);  —   dat  geld  geldt  hir  n6t;  10^  ableitet,  die  wohl  sicher  mü  ghar,  bar 

—    dat  kan  ik  n6t  gellen  laten  (nicht  als  (greifen,  fassen,  haUen,  nehmen  etc.)  iden- 

gut  passiren  lassen ,  nicJa  gutheissen   ete,)  16  tisch  ist,  in  der  angegebenen  Bedtg,  indes- 

ete,;  davon:  ent-,  untgelden  (entgeüen,  ent-  sen  schwerlich   zu  der  urspr.   Bedtg,    des 

richten,  büssen  etc.) ;  —  fergelden  (vergelten,  Wortes  geld  stimmt,    tf,  gilae. 

wieder  erstatten  etc.),  —  Nid.  gelden ;  mnld,  geldig,   a)  Geld  habend ,  Geld  besitzend, 

gbelden ;    mnd.,   nd,  gelden ;   afries,  gelda,  mit  GM  b^ftet,  geldreich  (cf.  die  Endung 

jelda;  wfries,  jilden;  as.  geldan ;   ags,  giel-  20  ig);  b6  is  regt  gelang  (er  hat  viel  Geld,  ist 

dan,  gylden;   engl,  geld;  an.  gjalda,  giida;  SMr  gddreidh  etc.);  —   't  is   upstflnds  'n 

norw,  gjelda;  schwed.   gftlla;   dän,   gjelde;  ragten  geldigen  tid;  —  b)  Werth  u.  Gültig- 

goth,  gildan;   ahd.   geltan,   gheldao,  keltan;  keit  habend,  gehend,  güJUg,  werthig  ete ;  dat 

mhd.  gelten,  gelden  (zahlen,  bezahlen,  erstat-  is  btr  nöit  geldig   west;  —   dat  is  dftrmit 

ten,  entschädigen,   entgelten,    vergelten,  ent-  25  glikgeldig  (gleichwerihig,  gleichgeltend  etc.). 

richten,  opfern;  eintragen,   kosten,  werth  —  md.  geldig. 

sein,  gelten).     Der  Stamm  geld,  wovon  das  geldigheid,  Geldigkeit,  GuUtiqkeit  etc.;  de 

Vbm.   gelden   weitergebildet  ist,   wird  aus  olae  mfinten  hebben  gön  geldigbeid  mSr. 

einem  Ihema:  gelda,  gilda  ^«A:icr^  sein,  od.  ge-l§den,  gtlMen,  geleiten,  begleiten,  füh- 

der  Stamm  gild  (wovon  auch  gilde)  ist  ein  30  ren  etc.:  h6  geledt  hnm.  —  Nid.  geleiden. 

Part.  Präs.  von  einem  verlornen  Vbm.:  gi-  ge-ldien,  belithen;  gel6fd  j6  %  dat  ji  mit 

lan,  gal,   gnlan,   was  wie  gold  auf  eine  y  mi  gät  ? 

ghar,  bar  zurückgeht.     Vergleicht  man  nun  ge-l§ge,  Gelüge,  anhaltendes  Lügen. 

€^>er,   dass  Aug.   Fick  (III,   105)   das  g^l^f^n,  s.  gelftgen. 

Wort  geld,  gild  als  Ersatz,  Zahlung,  35      ge-leide,    Geleite,  Begleitung,    Gefolge; 

Bestitution   od.  Busse  etc.   mü  kslav.  Führung,  Schutz  etc.;  dfat  was  'n  gr6t  ge- 

ilada   (zahlen,   büssen  etc.)   ilSdiva  (Busse,  leide,   wat  bum  folgde;   —   willen  ä  't  ge- 

Strafe,  Gülte)  etc.   von   einer  y  gbal  ab-  leide   mitnämen?   (sehr  gewöhnliche   Frage 

leitet,   so  muss  man  bei  der  Vergleichung  bei  der  Verabschiedung  od.  dem  Weggehen 

von  bAte  (Busse,  Strafe,   Ersatz  od,   Ver-  40  eines  Besuchs);  —  nnder  Gods  geleide  kan 

gütung,  Besserung,  Herstellung ;  Gut-,  Heü-  man  sin  kind  rüstfg  in  de  wdt  benintrekken 

Machung  etc.)  u.  des  Zusammenhangs  die-  laten. 

ses  Wortes  mit  der  y  bbad,  bband  (binden,  ge-leiden,  s,  gelMen. 

fesseln,  ztuammenmachen,  ganz  machen,  hei-  ge-leider,  Begleiter,  Führer  etc. 

len  ete,  cf.  bäte,  baten  etc.  u.  seilen,  selskup  45      ge-leidsmaii,  Geileitimann,  Begleiter,  Füh- 

von  der  y  sal,  sar,  kommen  zu,   erreichen,  rer,  Beschützer  etc.;  bd   is  g6n  goden  ge- 

greifen,  sich  verbinden  mit,  sich  fügen  leidsman;  bd  is  n6t  toferlatig  genng. 

[an  od.  zu  Einem],   sich   vereinigen  u.  ge-18ra.  gelehrt,  viel  kennend  u.  wissend 

vergesellschaften   od.   sich  schliessen  an  etc.    I^tchw.:   wo  gelörder,  wo   ferkßrder. 

etc.)  auch  annehmen,  dcus  der  Stamm  gild,  50      ge-lSrig,  gelehrig. 

geld,  od.  das  Thema  gilda,  gelda  urspr.  die-  ge-lSr§lli,  gdehrsam,  gelehrig  etc. ;  dat 

selbe  Bedtg.  wie  böte  gehabt  fiaben  muss  u.  kind  (od.  de  band)  is  rc^  gelers&m. 

dass  dessen   Thema:  gelda,  gilda  =  idg.  ge-lSrsJlnüieid,  Gelehrsamkeit. 

gbarta»   barta   (od.  vielleicht  auch  gbarda,  ge-lld,  GUed  od.  specieü  u,  aüein  die  Be- 

barda,  bz.  gbardba,  bardba  mit  der  y  gbar  55  wegungs-  u.  Bieaungssteüe  der  Finger;  't 

=  skr.  bar  (fassen,  greifen,  halten,  fest  hat-  is  not  in  't  gelid  trnffen.     cf.  lid  u,  glid  u. 

ten  od.  machen,  fesseln,  binden,  vereinigen,  ahd.  eelitb,  gilit  (Glied), 

schliessen  etc.),  zend.  zar   (ergreifen,  verei-  g^Dgg^t   Geliege,  anhaUendes  Liegen  u. 

nigen,  zugethan  sein)  zusammenhängt,   die  BuJien  ete ;  so  'n  old  geligge  as  fan  dö  wicb- 

ja  auch  die  y  von  gkrden  (Garten)  u.  görde,  60  ter,  d&r  sal'  man  dfll  bt  worden. 
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ge-I!k,  glil^  gleich,  van  v^ereinstimmen-  (Seh,  u,  L,)  gelove,  g^\6(  (Versprechen,  Ge- 

der  GestaS,  t'arm  u.  Beschaffenheit,  eben,  lobniss;   Erlaubniss,   ZusHmmung;   Oredit, 

recht,  ebenso,   ähnUch,  zu  gleicher  od.  sei-  Treu  u.  Glaube,    Verbürgung  des  Wortes; 

biger  Zeit,   sofort  etc,,   als  Compos,  von  ge  das   F&rwdhrhaUen  od.  Dafürhdtten,   der 

(CO,  con  etc.)    u.   Iik  (GestaU,   Form  etc7);  5  Glaube  etc.);  mnld.   (KU.)  gheloof,  ghe- 

glik  sögt  Bflk,   glik  findt  sfik ;   —  U   Bügt  loove  (fides) ;  as.  gildbo,  gilÖYO  (Glaube,  Ver- 

hum  gans  glik;  —   dat  sQgt  hum  glik;  —  trauen,  Zutrauen  etc.);  o^«.  geleifa (consen- 

du  best  gfik  (recht);  —  ik  mut  di  dat  glik  sub,  fides,  fidacia.  Bpes);  afries.  l&ra,  laura; 

gäfen  (recht  gebend  sustimmen  etc.) ;  —  \A  nfries.  loawe,  lüwe ;  wfries.  leauwe  (Glaube, 

ggf  mi  glik  (recht  etc.);  ~   da  best  darin  10  fides);  a?hd,   kilauba,   gilouba,  kalauba,   ki- 

glik  (recht) ;  —  to  geliken  ddle ;  —  ik  k&m  laupa,  gelouba,  glouba ;  nihd.  geloube,  glonbe 

glik  (od.  gluEs)  wer ;  —  geliker  maten  (glei-  u.  ahd.  giloubo,  galaapo,  kilaupo ;  mhcL  ge- 

chermcusen);  —  H  is  mi  glik  (gleich,  gleich-  loube  (Glaube).    Bas  einfache  louba,  loubo 

viel,  gleichgiütig  etc.),  of  da  dat  deist  of  n6t  etc.  =  afries.  l&va  od.  Iftfa;  ags.  leafa;  as. 

Spriehw.:   „alP  toglu:^,  8&'  Bender  Bür,  do  15  löbo,  löfo  etc.    scheint   die  Bedtg.:    Ver- 

barr*  b6  ^n  p&^  för  de  wagen.  —  Nd.  geltk,  trauen,  Zutrauen  etc.  gehabt  su  haben, 

glik;  n2i.  gelgk;  oAd  gilib ,  kllib,  glib,  glicb ;  toonocA  denn  das  durch  ge  verstärhU  ge- 

mhd.  gelicb,  glicb ;  as,  gilic,  gelic ;  goü^.  ga-  loaba  etc.    ein  „starkes  u.  anhalten- 

leiks.    cf.  lik.  des  Vertrauen^**  ausdrücken  dürfte.     Boss 

^  ge-like,  B^lW^Gleiche;  b6  findt  nargends  20  indessen  dies  nicht  die  urspr.  u.  sinnt,  Be- 

Bins  gelik,  bz.  giiken.                 ^  dtg.  von  lonba  (urspr.  l^ba?)   war  ist  noei- 

ge-liken,   gliken   (gelike,   glike,   glikst,  feUos  u.   dieserJuUb  das  Weitere  unier  lö- 

glikd  etc.;  —  glök  etc.;  —   gläken),  glei-  fen,  löfen,   l&fen,   löfen  etc.  zu  vergleichen, 

chen.    cf.  begliken,  üt-,  fergCken  etc.  ge-löfen,  glüfen,  glauben,  für  wahr  haJt- 

ß^-\\}LtVL\%^  ^\l\iem.Gleichniss,  Büd  etc. ;  25  ten  etc.;  s.  löfen. 

wi  wiUen  dat  to   'n  gnknis  n&men.  —  Ahd.  ge-ltfig,  gläubig,  mit  Glauben  behaf- 

gelibnassa  etc.  tet,  Glawben  habend  od.  besitzend  etc, 

ge-lik-tidtg,  gliktidiff,  gleichzeitig.  cf.  ig. 

ge-linde,  gelinde,  sanft,  ruhig,  ebenmässig,  ge-ldfsk.  geltfsk,  gläubisch;  ligt  gelöfsk 

nicht  rauh  od.  stark  etc.  30  0^cJUglduoig);9lergeibfek  (abergläubisch)  etc, 

ge-lindi^heid ,   Gelindigkeit,  Sachtigkeit,  ge-16Be,  gelSn,  Gdehne,  Gestütze,  anhal- 

sanftes  Wesen  etc.  tendes  Lehnen  an  u.  auf  Etwas;  s.  lOnen. 

gellen,   geilen,  scharf  u.   laut  schalten,  ge-ldpe,  eelop,  Gelaufe,  Gerenne,  anhal- 

kUngen,   tönen  etc.;  de  6ren  gellen   bam.  tendes  Lawen  etc.;  wat  is  d'r  na  wfir  för 

—  Mnd.  gellen;  satL  jellen;  ahd,  geUan,  kel-  85  'n  gelöp  bi  de  strate;  —  dat  is  je  'n  cid  ge- 

lan;   nihd,   gellen    (einen   lauten    Ton   od.  16p  mit  di;  kanst  da   den  bftl  n6t  to  site 

Schrei  von  sich  geben,  tönen,  klingen,  schreien  (zum  Sitzen,  zur  Buhe  etc.)  kamen? 

etc.).    cf.  unter  salm.  gölte,  gelt,  verschnittenes  Muttersekwein, 

ge-loie,  ^eldf,  gl5fe,  gelSfe,  gl9fe,  Sau  die  nicht  gebärfähig  ist  u.  also  stets 
Glaube,  Meinung,  DafürhalUn,  Vertrauen,  40  f&r  bleibt.  Für  das  IferdegesMedU  ent- 
Zuversicht, Treue  (fides,  credo),  Credit;  An-  spricht  dieses  Wort  unserm  rüne  u.  für  das 
sieht,  BeUgionsansicht,  Beligionsparthei,  Be-  Bindvieh  unserm  kwäne.  —  Mit  mnd.  (Seh. 
Ugian,  Confession,  Gottesverehruna  etc.;  b6  u.  L.)  gelte;  mnld.  gbelte  (sas  castrata, 
stan'  Btif  in  de  (bz.  in  't)  gelöfe,  dat  ik  bam  porca  castrata;  porcetra);  an.  galti  (Borg- 
bet&ld  barr';  —  b6  barr*  bum  al  b&st  in  45  schwein,  msgalis),  göltr,  galtar,  Dat.  gjalti, 
't  gelöfe,  dat  't  d&r  in  büs  sp6kde;  —  b6  Flur,  geltir  (verres,  verschnittenes  mäfuil 
becbt  (heftet)  d'r  gin  gelöf  an;  —  ik  beb'  Schwein,  Barch),  gyltr  (Sau);  norw.  galt 
d'r  gin  regten  gelöf  (Fiduz)  to,  dat  dat  (Eber,  männl.Schu)ein),gy\t  (Ferkel)  ;sehwed. 
wflddelk  (wirklich)  w&r  is;  —  na  min  ge-  galt  (verschnittener  Eber),  gylta  (Sau  die 
löfe  scbal  't  wol  not  göd  g&n;  —  dat  geid  60  zum  erstenMal  wirft)  ;dän.gfit  (verschnittener 
ap  'n  göd  gelöfe;  —  man  kan  bam  gin  ge-  Eber,  Borgschwein,  Barch),  gylt  (Ferkd); 
löfe  scbenken;  —  ikjieb' mm  gelöfe  ap  bam  CLgs.  gilte  (scrofa,  sailla);  engl,  gilt  (weibL 
ferlaren;  —  fast  is  Bin  gelöf  in  Gods  almagt  Ferkd);  nhd.  geize  (verschnittenes Schicein) ; 
im  gödbeid;  —  na  sin  gelöfe  is  bö  mgr  lüt-  nd.  gelte  (junges  weibl.  Schwein);  elev. 
ters  (lutherisch)  as  reiormörd;  ~  bö  is  fan  55  gylte  (versdknittenes  Mutterschwein);  ahd. 
gelöfe  'n  menniste  (ein  Mennonit);  —  bö  is  galzl,  gelzft,  geilzft  (sacala)  von  aas.  giltan; 
&n  gelöfe,  bz.  bold  niks  fan  'n  gelöfe  —  bed  an.  gelta ;  ahd.  gSlzön,  k^ön ;  mhd.  gäzcn 
gin  gelöfe  (ist  Ungläubiger  od.  Atheist).  (die  Stimme  hören  lassen,  aufschreien,  la> 
SpridwD. :  „twö  gelofen  up  ön  p51,  is  ön  to  trare,  baabari,  sonam  edere  etc.),  wozu  audk 
fSr'.  —  ^d  geloye,  gelowe;  nJd.  geloof;  mnd.  60  mnld,  (KU)  gbelte  (alyeoB,  orca)  wohl  ge- 
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hört  u.  was  mit  galm,  gellen,  gsJpen,  gil-  Glocken;  86  hebben  in  Norden  'n  möi  ge- 

pen  etc.   von  der  y  gal  od.  ghar  (sonare  lüde, 

etc.)  stammt,  indem  entweder  die  germ,  y  ge-lttk,  s.  glflk. 

galt  einfache  Erweiterung  von  gal  ist,   od,  ge-mak,  Gemach,  Zustand  od.  Etwas  wo 

der  Stamm  gilt  des  Vbms.  giltan   mit  galm  6  man  sich  ^^gemacW^   od,  bequem,   ruhig, 

u.  eellen  a%^  ein  älteres  germ,  Vbm,   gilan  behaglich  u.  sieher  fühU,   bs,   wo  man  ge- 

(giluin,  gilan),  gal,  gulun  (Part,  Präs.  „gilt**  mach  u.  behaglich  ist ;  daher:  Gemächlich' 

od.  gilt)  zurikckgeht,  was  mit  Wechsel  von  keit,  Bequemlichkeit,  GemiUhlichkeit,  Behag- 

y,Y^  u.  „r^*  mit  unserm  giren  od.  giren  (laut  lichkeit  etc. ;  heimliches   Gemach   (commo- 

tt.   durchdringend  schreien,    wie  z.  B.   die  10  dit^),  Abtritt;  ik   kan   dat  mit  (bs.  in)  ge- 

Schweine    dies  bei   aUen    Gelegenheiten  mak  dön  (bs.  of),   dat  ik   d&r  &fen  henlöp; 

ihun,   wo  ihnen  etu}as  su  Leide  geschieht  —  ik  kenn'  g^n  groter  gemak,  as  wen  man 

od.   wo  sie  geschnitten  u.  gestochen  's  nademiddags  so  'n  stfin^je  etil  Sitten  kan 

werden)  identisch  war  u.  ebenso  wie  dieses  to  düsken ;  —  man  fdld  Bflk  nargends  so  ap 

von  der  oben  erwähnten  y  ghar  (cf.  galm)  15  sSn  gemak  (so  behaglich  u.  heimisch),  as  in 

stammt.     Da  nun  aber   dem   Worte  gelte,  sin  igen  hüs.     Sprichw.:   «frj^'en  under  6n 

gilta,   galzft  etc.   übercUl   nur  die  Bedtg,:  dak,  is  'n  gröt  gemak**.     Völksreim:  ik  söt 

schreien    od.    latrare,    sonare   etc.    od.  np  min  gemak  un  r6kd' dn  pip  tobak  —  an 

Schreier,   Grüns  er  etc.    u.   nicht  die  dnink   6n   kopke   tö.  — Nd.,  nid.   gemak; 

von:  schneiden   od.   schlagen,  spal-  20  ahd.  gimah,  gemah,  kimah,  kemah  (Verbin" 

ten,  verwunden,  verstümmeln  (cf,  düng;    Gleiches;  Bequemlichkeit,   Annehme 

billen,   hammen,  hamel,  klaphingst  etc.)   eu  lichkeit,  Behaglichkeit,  Gemächlichkeit,  Buhe, 

Grunde  liegt,  so  ist  es  klar,  dass  gelte,  gilte,  Pflege;  häusliche  Bequemlichkeit,  wchnüche 

geize  etc.  mit  dem  oberd,  gelt  (keine  Milch  Bäumlichkeit,  Zimmer  wo  man  sich  pflegt 

gebend,  nicht  trächtig,  unfruchtbar)  u,  an.  26  u.  ruht,  Gemach),    cf.  mak  in  seiner  urspr. 

geldr  (castratos,  sterilis  etc.  von  weibl.  Thie-  Bedtg.:  gebunden,  gefesseU,  gesähmX  etc. 

ren;   ohne  Milch,  trocken  =  unserm  güst),  ge-mftk,   dasjenige  was  man  macht  u. 

gelda  (eastriren  etc.)  an  u.  für  sich  durch  erzielt  (wovon),  der  Ertrag,  Gewinn,  Erläs 

aus  unverwandt  ist.     Vergleicht  man  indes*  etc. ;  he  hed  fan  't  j&r  'n  g6d  gem&k  (einen 

sen  die  wahrscheinliche  Verwandtschaft  von  80  guten  Ertrag,  eine  gute  Ernte  etc.)  fan  sin 

biUen  u.  bellen  etc.,  sowie  dass  die  Schall-  land  had;  —  h6  kan  wol  lachen,  hft  sit  in 

Stämme  klap,  flik  etc.  auch  wieder  die  Be-  't  fülle  gem&k   (macht  od.  h(U  ansehnlichen 

dtg,:  schlagen  etc.   (cf,  aucA  knap,  knip,  Gewinn,  prosperirt  etc.). 

knat  etc.)  erzeugen  od.  dass  iü>erhaupt  £e  ge-makd,  gemacht,  ganz  fertig,  vollendet, 

Bedtgn.:  schlagen,  spalten,  brechen,  35  voUkommen  etc.;  dat  klöd  is  gem&kd;  —  hd 

bersten  etc.  u.   Geräusch   (sonns,  so-  is 'n  gem&kde  man; — küns^ich, gekünstelt, 

nare  etc.,   cf.  fragor  u.  frangere,  an.  braka  unnatürlich,  fingirt,  versteJä,  gezwungen  etc.; 

[Krachen],  sowie  an.  brestr  u.  bresta  unter  'n  gem&kd   witoen ;   —   dat  la   'n  gem&kde 

barsten  etc.)  sieh  überall  begegnen  od.  eines  krankheid ;  —  \A  hed  so  'n  gemftkde  hol- 

skh  aus  dem  andern  erzeug  u.  ergiebt,  so  40  dang. 

ist  es  woM  zweifellos,  dass  bei  der  Verglei-  ge-m&kdheid •    Gemachtheit,  gekünsteltes 

chung  von  klap,  klip-klap,  klappen,  kloppen,  unnatürliches  Wesen. 

klaphingst  etc.  mit  gelt  u.  an.  geldr,  gelda  ge-makkelilL  gemakkelk,  gemädMch,  5e- 

etc.  atid^  diese  Wörter  ebenso  wie  gdten,  quem,  behagUcn  etc. 

geizen  etc.  blosse  Ausläufer  der  y  ffhar  (so-  45      £e-iiakkelkkeid,  Gemächlichkeit,  Bequem- 

nare)  sind  u.  also  auch  auf  diese  y  zurück-  lichkeit  etc. 

geführt  werden  mikssen.  ge-Mfiksel,    Gemachtes,  Machwerk  etc.; 

ge-ltd,  Laut,  Ton,  Stimme  etc.;  't  is  so  qf.  m&ksel. 

'n   gerfts,   dat  man   sin   6gen  gelüd  (seine  1.  ge-m&l,  das  anhaltende  Mahlen  einer 

eigene  Stimme,  bz.  sein  eigenes  lautes  Spre-  50  Mühle,  das  plurale  Mahlen  u.  Zerreiben  von 

chen,  Bufen,  Schreien  etc.)   n^t  hOren  kan.  Getreide  zu  Mehl,   die  Mahlbeschäftigung, 

ge-lidder,   Gelotter,  anhaltendes  Lie-  das  Mdhlproduct  od.  Alles  was  zusammen 

gen   u.   Schlafen ,   anhaltendes  Lottern  u.  auf  einer  Mühle  gemahlen  wird  etc. ;  dat  is 

FauUenzen  etc. ;  so  'n  geladder,  as  dat  mit  *n  6wig  gemftl  an  gedrei'  mit  d6  mOlen,  man 

dat  wicht  is,  heb'  'k  min  l&fend  nftt  B§n.  55  kan  wol  sdn,  dat  de  maller  't  drok  hed;  — 

ge-lAde,   Geläute;  a)  anhaltendes  u.  un-  de  mOlen  hed  'n  g5d  gem&l  (hat  viel  zu  mah' 

aufhörlidUs,  bz.  starkes  Läuten  u.  Anschkh  len);  —  de  mSlen  (od.  de  mOller,  dat  körn, 

gen  der  Glocken;  wat  is  d'r  fan  dage  wSr  de  weite  etc.)   läferd  'n  g6d  gem&I;  —  de 

Ibr  'n  gelilde  in  de  stad ;   —  b)  Zusam-  st6nen  g&fen  'n  m5i  gem&l  (ein  schihus  Mq/d- 

menläulen  od.  Zusammenklingen  mehrerer  60  produet,  ein  sthänes  MM) ;  —   d'r  llgd  'n 
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belasÜDg  np  't  gem&l   (es  Uegt  eine  Abgäbe  chen,  reden,  Recht  sprechen  etc.,  des 

od,  Äccise  auf  das  Mahlen  von   Getreide  goth.  mathljaa  u.  ahd,  mahalen,  o«.  mahal- 

od,  auf  die  Mehtfabrikaiüm).  —  Nid,  gemaal.  jan  ti.  unser  2  malen   sehr  leicht  erklären, 

2.  ge-ni&l,    Gedränge^  Gebitte,  bz,  atihal-  Was  nun  aber  weiter  das  skr.,  ved.  mantra 

tendes  Drängen,  Bitten  u,   BMstigen  um  6  betrifft,  so  ist  es  mittelst  des  Suffixes  tn, 

Etwas  zubekommen;  Belästigung,  Zudring-  tar    (cf.  fader,  moder  etc.)   von  der  y  man, 

licMseit;  lästiges  Geräusch,  wirres  Gerede,  ma  (halten  wofür,  meinen,  denken,  sinnen, 

Lärm  etc. ;  dat  is  je  'n  old  gemftl  mit  dat  geUen  für,    halten  hoch,  schätzen,  rühmend 

kind,  um  'n  stOk  kök ;  —  ji  matten  wat  stil  gedenken,  beten,  anbeten,  andächtig  sein  etc.) 

väsen,   ik  kan   dat  gem&l   n6t  langer  in  d'  10  weitergebüdet.    Über   welche    y   unter   m^ 

Oven    ütholden.      NM,    gemaal    (dasselbe),  nen,  man,  minsk  u,  moder  das  Weitere  zu 

Wohl  identisch  mit  1  gem&l  u,  von  Mahlen,  vergleichen  ist. 

Drehen  u,    Wirbeln    der  Mühle    entlehnt,  ge-mfine,  gemän,  anhaltendes  Mahnen  u. 

Vergl.  indessen   2  malen  od.  m&len,  dessen  Drängen  etc. 

Grmdtg,:  „reden^*  od,  „sprechen^*  zu  sein  15  ge-mäten,  gemessen,  vermessen  etc.,  de 
scheint,  wonach  denn  dieses  gem&l  die  Be-  gemäteae  last  törf  hold  144  körfen;  —  an- 
dtg,:  Gerede,  anhaltendes  Reden  u.  gemessen,pa8send,gemässigt,gehalien,  ruhig, 
Sprechen,  vieles  Reden,  od.  das  Zu-  anständig  etc.;  h6  tredt  regt  gem&ten  up. 
sammen sprechen  Vieler  in  einer  Ge-  ge-mSteBheid,  Gemessenheit. 
seUschaft  etc,  ti.  so  auch  das  Durchein-  20  ge-matigd,  gemässigt, 
ander-Reden  u.  -Sprechen  Vieler  ge-mechte.  S'^mtehi,  Gemächt,  Zeugungs- 
etc,  Thot,  woraus  sich  von  selbst  die  Bedtg. :  glied  incl.  Moden  u.  Hodensack,  Gemtalien. 
anhaltendes  Bitten  etc,  (um  Etwas),  —  Nd, gemechte ;  cM. gimaht,  kimaht ;  mhd. 
ah  auch  die  von:  wirres  Gerede  u.  Ge-  gemäht,  (später)  gemechte,  gemocht  (facal- 
räusch  etc,  ergiebt,  ohschon  die  letztere  26  tas;  penis,  inguen,  genitalia).  Von  ge  in 
Bedtg,  sich  auch  auf  die  in  2  m&l  liegende  der  verstärkenden  Bedtg.  u.  ahd,  mäht, 
Bedtg.:  Versammlung,  Gesellschaft  Macht,  Vermögen,  Können  etc.,  sodass  es 
od.  Haufe  von  Personen  etc,  beziehen  eigentlich  ein  „starkes  Vermögen"  ausdrüdä. 
kann,  wie  ja  auch  das  lat,  turba  beide  Be-  1.  ge-m§n,  gemein;  de  sflnde  is  uns  allen 
dtgn,  hat.  In  der  Bedtg,:  Zusammen-  80  gemSn  (angehörig,  anhaftend  od.  gemein- 
reden etc,  od.  Zusammenrede,  bz.  in  schafüich  eigen  etc.);  —  dat  kumd  in  't  ge- 
der  von :  Gesellschaft  etc.  hängt  dieses  m6n  (insgemein,  für  gewöhnlich,  bz.  im  G  an- 
Wort ebenso  wie  das  nhd.  Gemahl  u.  zen)  man  seiden  för;  —  de  ddmne  (dornt- 
en «ma^/tn  als  die  Zusammengespro-  nns,  Prediger,  Pastor)  prädigd  so  gemöa 
chenen  u.  Verbundenen  etc.  u.  Mahl  86  (einfach,  nicht  zwiespältig  u.  weiÜäufHg, 
als  Versammlung  elc,  mit  dem  ahd.,  as,  sondern  einfältig  u.  gewöhnlich  u, 
mahal  (Gericht,  Gerichtssitzung,  Vertrag,  deshalb  leicht  verständlich  u,  begreiflich^, 
Contract  etc,),  an,  m&l  (Sprache,  Rede,  Ge-  dat  elk  (Jedermann)  hum  ferst&n  an  begri- 
sprach  etc.)  u.  oA^I.  mahalen  etc.,  as.  mahal-  pen  kan;  —  h&  is  regt  gem^n  (verbunden, 
jan  (sprechen,  reden;  versprechen,  verloben,  40  vertraut,  vertraulich,  herMassend  etc.)  mit 
vermählen),  an.  maela  (reden,  sprechen,  ver-  't  folk,  so  dat  elk  hum  gern  liden  mag ;  — 
aibreden),  maela  i  (schelten  etc.,  cf,  unser  hö  is  'n  regt  gem^ne  (herablassender,  Ue- 
2  malen  a%uh  in  der  Bedtg,:  schelten  etc)  benswürdiger,  ufngängUcher,  gar  nicht  stol- 
etc,  zusammen,  dessen  Stamm  mahal  aus  m&l  zer,  freundlicher)  man  od.  minsk ;  —  h£ 
zerdehnt  ist,  während  m&l  wieder  aus  äUe-  46  geid  regt  gemen  (heraJblassend,  vertraulich, 
rem  madal  (ags.  m&dhel,  goth,  mathl)  con-  kamercäschafilich)  mit  sin  folk  am;  —  h6 
trahirt  wurde,  dem  ein  idg.  matra,  mantra  sörgd  altid  örst  f5r  de  gem^ne  (gewöhnli- 
od,  mantar  zu  Grunde  liegt  u,  demnach  mit  ch^  od.  niedrigen  u.  nicht  hervorragenden) 
dem  skr.  od.  ved.  m4ntra  (Spruch,  Gebet,  mau ;  —  h6  is  'n  gem^ne  (gemeiner,  niedrig 
Lied;  Zauberspruch;  EntsMuss,  Plan;  50  denkender  u.  handelnder,  schlechter  etc) 
Roth,  Berather ;  Ausspruch,  Urtheü,  Befehl,  kerel ;  —  dat  is  'n  ffemönen  str&k  (gemeiner, 
Gebot),  send,  m&thra  (Wort,  das  heilige  schlechter  Streich)  tan  ham;  —  so  it  'n  ge- 
Wort)  etc  von  Hause  aus  identisch  ist,  m^nen  h6r.  Vergl,  das  lat.  commonis  n. 
woraus  sich  auch  die  Bedtg,  forum  des  goth.  Weiteres  unter  1  m6a,  m^ne. 
mathl  etc.  od.  die  von:  Gerichts-  u .  65  2.  ge-ndn,  das  VdUc  in  seiner  Gesammt' 
Rathsversammlung,  Gericht,  Ge-  heit,  der  grosse  Haufe,  die  Menge  (des  Vd- 
richtssitzung,  öffentliche  Bera-  kes),  das  gemeine  Volk,  der  Pöbel,  der 
thung  etc.,  des  ahd.  mahal  (cf.  das  Wort  Plebs;  't  gem6n  kumd  to  b6n  (das  Volker- 
„Rjtth**  in  seinen  verschiedenen  BedtgnJ  hebt  sich,  wird  aufriihreris<h  u,  unruhig) ; — 
etCf  sowie  die  von:  Spruch  thun,  spre-  60  't  gem6n  wöt  m&3tal  hol  ndt  regt  wat  't  wil. 
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geMSndaler.  gemeiner  od.  gew^hUcher       in  de  käste;  —  dat  iQtje  gemflse  flflgt  6ii  al 

(oMtfriesJ  Tkaler  im  Werthe  von  P/t   ost-       um  de  bönen  heram.    c/.  mtts,  mösen,  mdske. 

fries.  Oulden  od,  einem  hoU,  Gulden.  gen,  jen;  nur  in  g^n-uds,  jenseit;  — 

ge-Benheid,    Gemeinheit,   Geaammtheit;       g^e  od.  fpkne,  jene,  jenige ;  nur  in  degdne, 

Gemeifüieit,  niedriges  Betragen,  ScMechtig-    5  deg&ne,  derjenige  =  afries.  thijene,  thigene ; 

keä  ete,  nid.  d^ene  etc.  —  gen  ist  gekürzt  aus  gene 

f  e-nenlik,  gemenelk,  gemeinlich,  gewöhn-       =  afries.  jene,  gene  etc.,  wie  das  aus  cM. 

/fcA  etc.;  dat  kamd  för  gemftnelk  ndt  tp  pas ;       jäne  aite  (y«ti«  Seite)  conträhirte  jen  seit 

—  gemeinschaftlich,  ztuaminen  etc.;  wi  wnr-        erweist  u.  hat  dieses  gen   mit  dem  aus  ga- 

den  d'r  gem6nelk  afer  dns,  dat  etc.  10  gan,  gegen  etc.  (cf.  gägen)  contrahirten  nhd. 

ge-MensAm,  gemeinsam.  gen,  afries.  jen  etc.  nichts  gemein.  —   Das 

gendiiBkvp,  Gemeinschaft.  Thema  Jena,  dhd.  jgna,  goth.  jaina  (cf.  ufar- 

ge-n^Bte,  Gemeinde;  s.  m6nte.  jaina,  dariiber  hinaus,  weiter  entfernt,  wei- 

ge-meten,  «.  gem&ten.  ter  hin  etc.)  etc.,  wovon  afries.  jene,  gene, 

ge-miSy  Entbehrung,  Mangel,  Verlust  etc.;  15  jenne,  inne,   wfries.  jinge,   mnld.  ghone  O'e- 

dat  is  'n  gröt  gemis,   wen  man   gin   olders        ner,jene);  ahd.  jSner,  jeno,  jönaz,  —  gö- 

m^r  hed ;   —   n6  hed  körtens  'n  grdt  gemis       ner,  gönu,  g&iaz ;   mhd.  jener,  jöniu,  j6neK ; 

had,  dat  hft  am  oldste  sOn  ferlaren  hed.  —       md.  göner,   geinir  i«.  ahd.  ön6r,  äuiu,  änea 

Nlä.  gemis.  Q'ener,  jene,  jenes)  =  goth.  jains,  jaina,  jai- 

ge-mod,  gemtd,  GemüthySinn,  DenkungS'  20  nata;  an.  enn,  en,  et,  —  inn,  in,  it,  —  hinn, 

art,  inneres  Wesen  u.  Sein  etc. ;  ik  knn'  dat        hin,  hit  sich  ableiten  u.  der  auch  in  goth. 

dog  not  langer  mit  'n  g6d  gem8d  ansän,  dat       jainar  (illic,  dort),  jaind  (illuc,  dorthin  etc., 

he  de  arme  deren  so  mishandelde ;  —  so  hed        cf.  gttnd.  gflnderd  etc.),  jainthro  (Ulinc,  von 

'n  Bligt  gemdd.  —  Nd.  gemOd ;  mnd.  gemote,        dort)  etc.  steckt,   besieht  sich  auf  ein  unbe- 

gemöt,  gemode;   nid.  gemoed;   as.  gemnodi,  25  stimmtes  Etwas   (ein  der,  die  od.  das), 

gimedi ;  ags.  gemynd ;  engl,  mind ;  dän.  ge-        was  von  der  forschenden  Person  entfernt  ist 

myt;  ahd,  gimuati;  mhd.  gemuote,  gemflete.        u.  ausserhcUb  ihm  liegt  u.  worauf  er  so  eu 

Das  Stammwort  m6di,   muodi  etc.   ist  von       sagen  mit  den  Fingern  etc.   od.  in  Gedan- 

möd  (Muth,  Sinn)  weitergebildet.  ken  hinweist,  sodcis  man  jener,  jenes 

ge^modelik,   genödelik,   genSdelk,   ge-  80  auch  mit  der  da,   der  der  dort  ist,  od. 

müthhch,  dem  GemÜth  gleich  u.  angemessen        das  da,  dieser  da,  dies  od.  das,  was 

od.   demselben  passend,   bequem  u.  anspre-        dort  ist  (ausserJuUb  meiner  Person  ist  u. 

chend;  daher  auch  angenehm,  behaglich  etc.        worauf  ich  deshalb  sinnlich  od.  figürlich 

ge-m$delUieidy  GemOthUchkeit.  hinweise  u.  worauf  ich  mich  beziehe)  Über- 

gc-BÖte,  gentt.    Es  drückt,  wie  das  ein-  35  setzen  kann,  ganz  wie  solches  auch  mit  dem 

fache  mOte  eine  Bewegung  od.  ein  Ent-        lai.  ille  der  Fall  ist.      Was  nun  aber  jäna, 

gegenkommen  etc.   aus,   wird  aber  nur       jaina  betrifft,  so  ist  es  von  je,  jai  ^=urspr. 

mit  to  gebraucht;  to  gemdt  kamen  (Einem       ja   mMelst  des  Suffixes    na  weitergebildet, 

begegnen    od,    entgegen   kommen;    Einem       welches  ja  auch  mit  der  B^jahungspartikel 

freundlich  u.   hülfreich   entgegen  kommen,  40  Ja"  identisch  u.  dort  weiter  zu  vergleichen  ist. 

Einem  hiüf reiche  Hand  bieten  etc.);  he  knmd  gen,   gin   u.  kSn,  kin,   kein,  ^  mdU  ein, 

elk  gern  to  gemOt  —  Nid,  gemoet ;  mnd.  ge-       nwht  etc. ;  d'r  geid  gin  dag  förbi;  —  d'r  is 

mote.  gen  ene  west;   —   d'r  is  g6n  (er  ist  keines 

ge-ninddel,  s.  muddeln.  od.  keiner  da;  es  ist  nichts  od.  Niemand 

ge-mnlle,  Gewühle,  anhaltendes  Wühlen  45  da).  —  Nd.,  nid.  geen;  mnd.  gen,  gein,  giQ ; 

(muUen)  in  der  Erde.  ahd.  nih-ein,  nihhein,  nehein;  mhd.  nehein, 

ge-mnniniel,  s.  mummeln.  nekein,   nechein,   enheim,   enchein,  gekürzt 

ge-müntd,  gemünzt,  geprägt  etc.;  gemantd       hein,  kein;  md.  nigein,  negein,  ingein;  as. 

gead ;  —  dat  was  op  hum  gemOntd  (das  war       nigen,  negen.    Zusammengesetzt  aus  nih  as 

auf  ihn  gemünzt,  sollte  ihm  gelten).  50  unser  nig  (nicht)  u.   ein  =  en  u.  daraus 

ge-mtiilje.  a)  atMUendes  Murren  u.  Be-       mit  Abwerfung  von  ni,  ne  ji«  (mhd.)  hein, 

zeigen  von  Unzufriedenheit;  't  is  'n  old  ge-       kein,  bz.  gein,  gen  gekürzt.    Vergl.  auch  nen. 

mürtje  an  gebrumm  mit  dat  olde  wif ;  —  b)  ge-nide,  gn&de,  Gnade,  Erbarmen,  Huld, 

anhaltendes    Wühlen    u.   sich  besdunutzen        (hmst,    Geneigtheit  zur  Hülfe  u,  Bettung 

(mftrljen)  in  u,  mit  Staub,  Schmutz,  Muhn.  55  etc.;  Gods  gen&de  is  gr6t;  —  üt  gn&de  an 

ge-mftse,   a)    Gemüse,  aus  zerkleinerten       barmhartigheid  nem  he  hum  up. —  Nd.  ge- 

Garten^  u.  Feldgewächsen  gekochte  Speise  u.       nade,  gnade;  nid.   genade;   afries.  genade, 

dann  auch  diese  Feldgewächse  selbst;  —  b)        gnade;    ufries.  gnaede;   ca.   gin&tha;    ahd. 

lUeines  Zeug,  Schaar  Meiner  spielender  Kin-       gin&da,  ki-,  ka-,  ga-,  ge»,  ke-,  gen&tha,  gnAda; 

der;  dftr  ligd  nog  allerlei  gemflse  d6r  'nander  60  mhd.  gen&de,  gn&de  (Niederlassen,  aUmäliges 

l 
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Niedersinken  in  der  Absicht  eu  ruhen,  das  flehen  etc.)  u,  dass  wm  deren  Nebenform 
sich  Neigen  u.  Herablassen  au  Jeman-  n&th  auch  das  Subst.:  skr.  n&tha  (Zuflucht^ 
dem,  um  ihm  zu  hdfen,  das  sich  Neigen  od,  HiUfe  etc.)  stammt,  so  liegt  es  viel  näher, 
Niederlassen  um  durch  einen  FussfaU  Je-  um  auch  das  germ.  n&tha,  n&dha,  n&da 
mandem  eu  danken;  das  sich  Niederlassen  5  hieeu  eu  steUen  u.  ais  dasselbe  Wort  wie 
u.  Sinken  auf  Etwas  um  eu  ruhen  u.  eu  skr.  n&tha  anzusehen,  zumal  da  alle  Bedtgn, 
rasten;  Buhe,  ruhige  Lage,  Behagen,  Glück,  von  ahd,  gin&daMcA  aus  den  der  y  n&dh  u. 
Glückseligkeit;  Neigung,  freundliche  Zu-  des  Stibst,  n&tha  leicht  erklären  lassen,  Zu- 
neigung, WMwoüen,  freundliches  Entge-  mai  wenn  man  bedenkt,  dass  Jemand,  der 
genkommen,  helfende  Geneigtheit,  Unter-  10  zu  Gott  fleht  u.  betet,  od.  seine  Zu- 
Stützung,  Beistand,  Gunst,  Erbarmen  etc.).  flucht  sucht  bei  einem  Mächtigen,  sich 
Mit  der  Vorsetzpartikel  „ge**  zusammenge-  demüthig  verneigt,  niederknieet 
setzt  mit  dem  im  ahd.  niM  vorkommetiden  u.  ihm  zu  Füssen  fällt  od.  sinkt  etc. 
einfachen  n&da,  n&tha  =  afries.  n&the,  n&de,  u.  dass  sich  hieraus  auch  die  Bedtg.  des 
nßüie,  u6de;  as.  n&da,  n8j5i& (Gnade,  Barm-  16  Hinsinkens  u.  sich  N eigens  etc.  des 
herzigkeit) ;  an.  nkdh,  nkäBi  (Chiade ;  Buhe,  ahd.  gin&do  hinreichend  erUärt.  Ist  die 
Bast);  norw.  naad  (Friede,  Bu}^),  naada  Bedtg.:  Zuflucht  suchen  =  Stütze 
(Gnade,  Chtnst  etc.);  isl.  n&d  (gratia,  cle-  suchen,  so  würde  ich  beide  aus  der  sinnL 
mentia);  dän.  naade  (Gnade),  welches  auch  Bedtg.:  greifen  (wonach)  od.  sich  hal* 
im  an.  a&dha-hüB  (Äbtritt,  heimliches  Ge-  2Q  ten  (woran)  etc.  ableiten,  wo  denn  auch 
mcieh,  CommodäS  etc.,  cf.  gemak)  =  isl  das  lat.  nitor,  nisus,  niti  wohl  zweifeüas  zu 
n&dahüs  steckt.  Was  die  Herkunft  dieses  dieser  y  gehört,  was  auch  Aug  Fick  mit 
Substantives  betrifft,  so  ist  es  jedenfalls  aus  n&da  i«.  giu&da  von  der  obigen  y  nftdh  od 
dem  Prät.  nkä,  D&dh,  n&th  eines  Vbms.  ni-  n&th  ableitet, 
dan,  mthan  weitergebildet.  Ist  die  eigent-  25  ge-nfiden,  s.  gu&den. 
liehe  Bedtg.  von  n&da,  bz.  gin&da  etc.  die  ge-n&dig,  s.  gn&dig. 
von:  Neigung,  Senkung,  (des  sich)  ge-nägen,  genSgei.  geneigt,  sugethan, 
Niederlassen  (wozu  u,  worauf  etc.)  u.  so  günstig  gesinnt  etc, ;  ah  is  mi  hM  n£t  ge- 
auch:    Buhe,    Bast  etc.    (cf.    Grimm,  n&gen. 

Myih.,  pag.  702,  wo  es  vom  Untergang  der  80  ge-Dägenheid,  gen^genheid,  Geneigtheit, 

Sonne  heisst :  diu  sunne  gienc  ze  gn&den,  bz.  Zuneigung,  Wohlwoüen  etc.    Sprichw. :  „ge- 

ze  reste,  ze  gemache  etc.),  so  würde  es  mit  lägenheid  m&kd  genftgenheid". 

nMen  (nieden)  in  benSden  ti.  nöder,   n6r  ge-nand,  s.  hogen&md  u.  genOmd. 

(niederj  zu  einem  ausgestorbenen  Vbm.   ni-  ge-nant,  Namensverwandter,  Namensvet- 

dan^  mthan  (nach  unten  gehen  od.  machen,  35  ter;  h6  is  min  genant.  —  Nid.  genant. 

sich  senken,  sinken,  sich  niederlassen  etc.)  ^6-B&8,  genäsen,  s.  genasen. 

gehören,  wdeher  Anzieht  Grimm  u.  Wei-  1.  g6n&t,  s.  gern&t. 

gand  etc.  sich  zuneigen.    Ist  indessen  die  2.  gen&t,  genot,  Genosse,  Gesellschafter^ 

CHrdbdtg.  des  Wortes  n&tha  die  von  Bast,  Kamerad;  min  gen&ten  hebben  mi  ferlaten. 

Buhe  (u.  so  auch:  Friede,  Sicherheit,  Be-  40  Nid,  genoot;   mnd.  gen6t;   wfries.  genoat; 

hagen.  Glück  etc.),  so  müsste  man  wohl  von  ags.  geneat ;  as.  gen6t ;  ahd.  genöz,  ki-,  ka< 

der  Grdbdtg, :  greifen,  fassen,  haUen  (wo),  nöz,  gnöz ;  mhd.  gendz,  gn6z  u.  ahd.  gindzo ; 

bleiben  (wo)  etc.   ausgehen  u.  für  das  viel-  mhd.  gen6ze,  gnöze.    Das  einfache  nöi,  nds 

Uicht  damä  verwandte  goth.   nithan  (unter-  ist  d^  Form  u.   Abstammung  nach   iden- 

stützen,  helfen)  auch  die  sinnl  Bedtg,:  hal-  ^6  tisch  mit  dem  Prät.  n6t  von  ndten  in  gen^ 

ten   (festhalten,   tragen,   stützen  etc.)  zu  ten  s  ahd.   niozan  (gebrauchen,  benuUen, 

Grunde  legen,  wie  neben:  bleiben,  ruhig  geniessen  etc.),  wozu  auch  nüt,  nütten,  ge- 

werden  etc.  auch  die  Bedtgn.:  sostentare,  nQt  etc.  gehört.     Das  vorgesetzte  «ge*  hat 

conservare,  fem  etc.  der  y  dhar  (cf.  unter  Jwer  wie  in  geh&len,  gelik  die  Bedtg.:  mit, 

bedaren)   auch  aus  der  von  teuere  hervor-  60  zusammen  etc»   =  2a^.  co,  con  u.  da  das 

gingen.     Eine  andere  Frage  ist  aber  die,  Prät.   ndt  die  Bedtg.:  gebrauchte,   ge- 

ob  das  Subst  n&da,  n&tha,  n&dh  überaü  (cf.  noss  etc.  hat,  so  bezeichnet  das  Subst.  ge- 

Oscar  Schade)  mit  dem  go^.mihsjiver'  n&t,  gen6t,  gin6z   etc.   Jemanden,   welker 

wandt  ist  u.  davon  abstammt  (die  kurzen  mit  einem  Andern  Etwas  zusammen  od.  zu 

Vocale  von  nithan,  nath  machen  dies  we-  56  gleicher  Zeit  genoss  u.  gebrauchte,  od.  einen 

nigstens  zweifelhaft)    u.  ob  dasselbe   auch  Mitbenutzer  von  Etwas  od.   Mit- Es- 

mit   nieden,  nieder  etc.  von   einem  u,  ser  etc.     Das  afries.   n&t;  an.  naatr   Aal 

demselben  Chrdvbm.  od,  einer  u.  derselben  y  auch  schon  die  Bedtg,:  Genosse  od,  rieh- 

abstammt.     Vergleicht  man  nämlich  die  y  tiger  die  von:  Nutzer,   Gebraueher, 

n&dh   (Zuflucht  suchen,  flehen,  um  Hütfe  60  Geniesser    etc.,    während    das  formeU 
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idenüache  ahd,  nöz,  an.  naut,  dän,  n5d  die  Gebrauch,  Vortheä  etc.;  h6  hed  dV  f81  ge- 

Bedtg.:  Nute  Vieh  (Bdndvieh,  Esel,  Pferde  n^t   (Oenüsa,   Annehmlichkeit,   Plaisir  etc.) 

etc.)  hat,  wobei  man  aber  annehmen  muss,  fan  had;  —  de  't  gendt  hed,  mat  (^k  mit  't 

dass  afriee,  n&t  etc.  auf  eine  Ordform  nftt-i  ferdröt  förlSf  n&men ;  —  w&r  man  gm  gea^t 

(NiU£-Per8on)   «.  oAd.   n6z  au/  et'it«   Chrd-  6  hed,  hed  man  ök  gin  ferdr^t. — Nid.  geniet; 

form  nfttft  (Nutz-Oegenstand)  gurüekgehen  mnd.  gen^t,  geneit,  geniet;  mnld.  gheniet. 

od.   auch  beide  Wörter  von  einem  Thema  ge-n§teii  (gen^te,  genfltst,  genüt;  genöten 

n&ti  gekürst  sind,  wo  denn  das  ,,1**  urspr.  etc.;  —  genöt,  gendtst  etc.;  —  genaten),  ge- 

bloss  die  Bedtg,:   Wesen,  Seiendes  (cf.  niessen;  dat  flösk  —  de  melk  etc.  kan  man 

wicht)  hatte.  10  h^l  not  gen^ten  (geniessen,  gebrauchen,  essen, 

ge-BSa,  genau,  gans  unmittelbar,    sehr  trinken);  —  gen^t'  (geniesse,  iss  u.  trink 

enge  u.  dicht  anschliessend,  engherzig,  sehr  od.  gebrauche,  nehme  eu  Dir  etc.)  dog  6r8t 

vorsichtig,  sehr  sparsam  etc, ;  dat  sintt  ge-  wat,  6r  da  np  de  reise  geist ;  —  hd  hed  wat 

nan;  —  dat  kumd  genau  üt;  —  hö  word  so  wtn  genaten   (genossen,  getrunken,  zu  sich 

ferdömd  genan ;  —  h6  kikd  genaa  to.  cf.  nan.  16  genommen  etc.) ;  —  hö  gen6t  (ass  u.  trank) 

ge-nanlgheid.  Genauigkeit  de  h^le  dag  niks;  —  h6  genüt  gön  drdg  of 

1.  ^ene,  in  aeg^ne,  s.  gen  etc.  nat  ßein  Trocknes  od.  Nasses,   bz,  weder 

2.  g;dne,  keine;  s,  g^n.  Speise  noch  Trank)  m^;  —  h6  hed  hi  nns 
^e-iegen,  s.  genftgen.  fOl  frandskup  im  löfde  genaten  (genossen, 
gSnenfalfl,  keinesfalls.  20  empfangen  etc.);  —  rflst  an  sl&p  genaten 
gSnerlei,  generle,   keinerlei,   nichts  der  (Buhe  u.  Schlaf  geniessen  od.   beJ^mmen, 

Art  etc.  haben  etc.);  —  underrigt  bi  6n  genaten  etc. 

^e-BSsen,  geiiftseii,  genesen,  gesunden,  eic^Nd.  geneten;  nid.  genieten;  mnd.  ge- 
heil  od.  geheut  werden  etc.;  hd  gen&s,  —  is  neten;  mnld.  ghenieten;  ahd.  gininzan  etc.; 
wgr  genasen  etc.  —  Nd.,  nid,  genesen ;  as.  gi-  26  mhd.  geniezen,  gniezen.  Mit  „ge"  von  afries. 
nisan  od,  ginesan;  a^s.  genSsan;  ahd.  gan^  niata,  nieta;  as.  niotan;  ags.  neotan;  an. 
san  etc.;  goü^.  ganisan.  "Das  einfache  ni-  niota;  goth.  niatan;  ahd,  niozan,  neozan, 
San,  nSsan  (wovon  goth,  naseins,  Bettung,  niozan,  niezan;  mhd.  niezen  (sich  Etwas  zu 
Heü  etc. ;  nasjan  =s  ahd,  nSijan,  retten,  er-  Nutze  machen,  gebrauchen,  verzehren  etc,), 
retten,  schützen,  selig  machen;  nähren,  er-  80  Wenn  man  die  vom  letzteren  Vbm,  stam^ 
nähren  etc,  cf,  n&ren)  kömmt  nicht  vor.  menden  Compos, :  afries.  binöta,  benöta  (weg- 
Die  sinnl.  Bedtg.  dieses  Vbms.  muss  wohl  nehmen,  entfernen,  stehlen,  rauben);  as.  bi- 
(cf.  gans,  hol,  salig  etc.,  bz.  lat.  salas,  sal-  niotan;  ags.  beneotan  (privare);  afries.  bi- 
vus  etc.)  die  von:  binden,  verbinden,  nieta  (geniessen,  benutzen,  zu  seinem  Ge- 
sehliessen,  zusammenmachen,  ver-  86  brauch  nehmen,  zu  sich  nehmen  etc,),  un- 
einigen u.  so:  heil  u.  ganz  machen  etc,  od,  ont-niata  (entbehren,  Mangel  haben,  be- 
sein.  Vergleicht  man  nun  aber,  dass  s&l  raubt  sein  etc.)  etc,  vergleicht,  so  muss  man 
(Saal,  Wohnung  etc.),  salig,  (selig),  seilen  bei  der  Vergleichung  dieser  Wörter  mit  ge- 
(kaufen  etc.  od.  eigentlich  einen  Contract  u^ten  u.  dem  einfachen  niotan,  niutan  wohl 
abschUessen,  contrahiren  etc.),  seilen  (in ge-  40  annehmen,  dass  die  Grdbdtg.  dieses  Vbms.: 
seilen),  selskup  (Gesellschaft)  etc.  wcSir-  nehmen,  fassen,  greifen,  zu  sich 
scheint.  sämmtUch  mit  lat.  salas,  salvus  nehmen,  rauben,  wegnehmen  u.  an 
etc.  von  einer  u.  derselben  y  abstammen  sich  nehmen  etc.  war.  Da  die  dafür  an- 
so  ist  die  für  nisan  aufztisteüende  y  nas  zusetzende  V  nud  (wovon  auch  lit.  nanda, 
wohl  jedenfalls  identisch  mit  der  ved.  y  nas,  46  Nutzen,  Airag,  Habe,  Besitz  etc.;  lett, 
sich  vereinigen  u.  verbinden  (mit),  sich  scMies-  nauda,  Geld  od.  urspr.  wohl  Vieh,  Nutz- 
sen  (an)  od.  gesellen  (zu)  etc.,  die  aber  urspr.  vi  eh  etc.,  wie  afries.  skat,  schat,  sket 
wohl  nur  die  Bedtg.:  aehen  (zu  od.  wo-  [Schatz]  =  pecus  u.  pecania,  zumal  da  es 
hin),  kommen  (zu  Jemandem)  etc.  u,  so:  mit  an,  naut;  ags,  n^t;  c^d,  n6z  [vergl, 
sich  Einem  zugesellen  u.  sich  verbin-  60  unter  2  genftt]  Nutzvieh  etc,  sprachl,  iden- 
den  mit  Einem  od.  Etwas  (cf,  griech.  neo,  tisch  ist)  indessen  im  Zend.  nur  die  Bedtg.: 
neomai  etc.  u.  bei  Aug.  Fick  u,  Grass-  bewegen,  treiben  etc,  hat  u,  sich  hier- 
mann) etc.  Tratte,  wo  denn  weiter  aus  dem  aus  im  Skr,  u.  Ved.  die  Bedtg.:  forttr ei- 
Begriff  des  „sich  Ver einigens  u,  Verbindern  ben,  wegtreiben,  fortstossen,  wo- 
od.  Anschliessent^*  etc,  sich  wieder  die  von:  66  hin  stossen  (d,h,  bewegen  von  irgendwo 
aneinanderfügen,  dichten,  schlies-  weg  nach  irgendwo  hin  od,  überhaupt:  be- 
sen  u,  heil  machen,  gesunden  etc,  wegen  vor  etc.)  od.  mittere,  agere,  impel- 
weiter  entwickelt  haben  muss,  lere,  incitare;  depellere,  removere  etc.   (cf, 

geaeswägs,  keineswegs,  Grassmann,  Bopp  etc,)   entwickelte,  so 

ge-B^t,    Crenuss,  Nutzen,  Nutzniessung,  eO  ist  es  wohl  zweifellos,  dass  die  Bedtg.:  neh- 

DoorakMl  Koolman.    WOrtcrbttoh«    L  39 
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men,  rauben,  zu  sich  nehmen,  essen        'n  minski   d6   man   so  ligt  sin  genögea  dtn 
gebrauchen,  geniessen  etc.  auch  aus        kan  as  min  bröer.    Nid,  genoegen. 
der  urspr.  Bedtg.:   bewegen   od.  gehen  genS^eiid,  genügend,  hinreichend  etc. 

hervorging  u.  zwar  in  der  Weise,  dass  sich  ^e-noj^lik,  ^nögelk,  zufriedenstellend,  gt- 

entweder  aus  der  Bedtg. :  gehen,  kommen  5  nugthuend ,  ausreichend ;  zufriedengeäeüij 
od,  bewegen  (vor,  wohin,  wozu  etc.)  wie  vergnügt,  heiter;  geni^lich,  genügsam,  he- 
bei  der  y  ag  (vordringen,  gelangen,  gehen,  scheiden  etc.;  dat  is  genOgelk  (ausreichend, 
erreichen,  greifen,  nehmen,  zu  sich  nähmen,  hinreichend,  genugsam  etc.) ;  —  "wi  hebben 
essen  etc.,  cf.  bei  Ferd,  Justi  die  y  aQ,  'n  regt  genögelken  at'end  mit  'nander  had; 
soune  afa  etc.)  die  Bedtg.:  erreichen,  10  —  wi  satten  d&r  regt  genögelk  bi  'nander; 
erfassen,  greifen,  nehmen  etc.  ent-  —  b6  is  altid  regt  genögelk  (genügsam,  tu- 
wickelte,  od,  dass  aus  bewegen  weg  od,  frieden  u.  bescheiden)  west 
irgend  wohin  ete,  die  Bedtg,:  entfernen  ge-Bo^sfim,  genugsam,  genügend,  ausrei- 

etc,  u.  weiter  die  von:  wegmachen,  weg-  chend,  vollständig  etc,;  —  dat  is  gen6g8&m; 
nehmen  etc,  hervorging,  15  —  dV  was  genögs&m  genug;  —  h6  hed  d'r 

genever,  s.  jan&ver.  genögs&m  för  sörgd,  dat  etc. 

gengeln,  umhergehen,  laufen,  sich  müssig  ge*iitgtei  Genüge;  b6  hed  sin  gendgte  d&r 

umf vertreiben,  schlendern  etc,;  h6   gengeld        n^t  had.     Nid,   genoegte;  mnd,  genogede 
wat  hemm.  —  SaÜ,  gange\je.    Mit  gflngeln       cf,  ungen6gte. 
zu  gkn,  bz,  dem  alten  gangan  (gehen),  wo-  20      ge-ndt,  s,  2  gen&t 
von  es  ein  Freq,  ist,  ge-ndtseknp,  Chncssenschaft. 

gengwer,  gengber,  genwer,  Ingwer,  Ing-  gei-sid,  gensids,  s,  gttnsid,  gflnt,  gfin- 

ber.  —  Nid,  ghengwer,    gengber,    gingber;       dert  etc. 

mnld.  ghincbere;   mnd.  engever,  gingeber.  gSos-sinns,  gensins,  keinesweges,  keines- 

Mit  span.  gengibre,  agengibre;  prov,  gin-  26  faSs,  jedenfalls  nicht,  durchaus  nicht  etc.; 
gebre ;  franz.  gingembre;  toal,  ghimberia  u,  ik  heb'  d'r  g^nssinns  an  dogt  (ich  habe  kei- 
ital,  gengiÖYO,  zenzövero,  z6nzero  von  lat.  nenfdUs  daran  gedeicht);  —  ik  dd  dat  g^n- 
zingiberi,  zinziber.  Es  ist  die  Wurzel  der  in  sins  mit  —  Nid,  geenszins.  W&rtl, :  „keinet 
Ostindien  wachsenden  Pßanze  Amomum  Zin-  Sinnes",  cf,  sin  u.  ainns  od,  wua  =  Willens, 
giber  L.,  woher  auch  der  Name  stammt,       80      Gent,  ml,  Name,     Er  gehört  woM  jeden- 

gengwer-ber,  Ingwerbier,  Mit  Ingwer  fdüs  zu  den  von  Fö rstemann  unter  gand 
gewürztes  u,  Sgrup  gesüsstes  Warmbier,  was  u.  ganz  angeführten  Namen  u,  kann  aU 
hier  im  Winter  bisim  ScMUtschuhlaufen  viel  Kürzung  von  Gente  od.  Gento  auch  mit  bei- 
getrunken wird,  den  Stämmen  direct  von  der  y  ghad,  ghaod 

ge-nog,  g6nag,  genug,  ausreichend  etc,;  36  (fassen,  greifen  etc.,  cf.  1  gans)  abgeleitet 
cf.  n6g.  werden,  wozu  audh  an,  gandr  (lupus)  begriff- 

1.  ge-noge,  Genöthige,  anhaltendes  drin-  Uch  gut  passt,  Dass  übrigens  der  Shmm 
gendes  Nömigen  u.  Einladen  etc, ;  cf.  nögen.        gent,  gant  etc.  auch  von  dem  Vbm,  ginnan, 

2.  ge-noge,  Genüge,  Zustand  des  „genug"  gan  von  beginnen  (cf,  begünnen)  ahgekUd 
habens;  daner:  ausreichende  Fülle  (von  Et-  40  werden  kann,  zumal  wenn  das  goth.  ginnan 
was),  ausreichenden  Besitz,  Auskommen  etc.;  urspr.  die  Bedtg,:  secare  od,  schneiden, 
h6  hed  sin  genöge;  — ,  so  'n  untofr&den  spalten,  trennen  etc.  hatte,  ist  klar  u. 
minsk  as  dat  is,  heb'  'k  sin  dage  n6t  sön,  h6  kan  sofwohl  formell  als  begrifflich  zulässig. 
h&st  nöit  sin  genöge  krigen.—i(fn(2.  genoge;  ge-nammerd,  genummert,  mit  einer  od. 
ahd.   ginaogt,  kanuogi;  mhd,   genuoge  etc.  46  mehreren  Nummern  versehen  u,  gezeichnä; 

1.  ge-n$gen,  genügen,  genug  thun,  zufrie-  dat  göd  is  röds  (bereits)  gennmmerd;  —  ge- 
den  stellen,  Genüge  leisten,  befriedigen ;  ge-  nnmmerd  wftsen,  mit  einer  Nummer  beieich- 
nug  sein  etc;  dar  kan  man  hnm  ligt  mit  ge-  net  sein,  eine  Nummer  haben;  —  h^  wai 
nögen ;  —  l&t'  di  't  genögen  un  w&s  tofräden.  göd  genummerd,  er  hatte  eine  gute  Nummer 
—  Nid.  genoegen;  mnd.  genogen;  afid.  gi-  50  u,  war  demnach  zufrieden  u,  bei  gutem  Hu- 
nuogan,  kenuakan,  genuogen,  gnuogen,  knuo-  mor;  —  h6  was  fan  dage  not  göd  genam- 
gen,  gnuegen ;  mhd,  genuogen,  genttegen ;  md.  merd  (schlecht  zufrieden,  übel  gelaunt  etc.). 
genügen;  ^oüi.  ganöhjan.  ge-nttt,  (}enuss.    Zu  gendten.    cf,  nflt. 

2.  ge-nbgen,  Genügen,  Crenugthuung,  Zu-  ge-ntttten ,  geniessen ,  benuJtzen,  gebrau- 
friedenheit,  Vergnügen  etc.;  h6  hed  hnm  sin  65  chen  etc,  —  Nid,  genntten;  ahd.  ginnizen; 
genögen  (das  was  ihm  GenüLge  giebt  u.  ihn       mhd.  genutzen. 

zufrieden  stellt)  gäfen;  —   h6  hed  dür  regt  ge-drdeld,  geurtheHt,  abgeurtheiU,  vemr- 

sin  genögen  an  had;  —  na  din  genögen  (so  theHt;  geörd^ld  un  bestraft 

wie  du  wünschest  u.  willst,   —  so  dass  du  ge-dnifd,  erUntbt,  zulässig  etc, 

dein  Genüge  hast  etc,) ;  —  man  findt  seiden  60  ge-pak,  u^pocA;. 
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|^«-pakke,  gefMi\  fortwahrendes,  anhal-        gerak;  —  de  bdsten  hebben  hör  gerak  falap 
tendes,  vielf Caches  Packen,  had;   —   h6  hed  sin  gerak  un  gemi^  (sein 

^•-pase,  anhakendes  schweres  Gehen  u.  Zukammniss,  Gebühr  etc.  u.  seine  Bequem- 
Treten  auf  od,  tiber  Etwas  hin  etc.;  s.  p&sen.        lichkeit).  —  Nid.  gerak;  mnd.  gerack.    Ent- 

gdpe,  8.  g&pe.  6  weder  zu  ßenken   od,  von  dem  alten  Prot. 

ge-pirke.      Wenn  Jemand  immer  nur       rak  von  rikea,  reichen, 
kleine  Bissen  langsam  zum  Munde  fithrt,  ge-rakd,  geräkt,  getroffen,   beleidigt,   er- 

sodass  man  recht  sehen  kann,  dass  er  wi-  zürnt,  empfindlich  etc.;  h^  fdlde  sflk  geräkd 
derufiüig  u.  ohne  Hunger  isst,  so  bezeich-  un  bekende  8ük  schOldig;  —  so  isglikgerftkd 
nen  wir  dieses  Essen  mit  gepirke;  s.  pirken.  10  an  up  de  tipträdeo.  — ^(2.  geraakt.  Kraken. 

ge-p8pel,  Gesindel,  Pöbel,  schlechtes  Volk,  ge-raken,  kommen  od,  gerathen,  gelangen 

—  NuL  gepenpel.  Von  ku.  popnlas,  was  nach  etc. ;  wo  schal  ik  d&r  hen  geraken  ?  —  hd 
einigen  für  pabulos  stehen  u,  mit  pubea  ger&kdeinde  8l6t — Nid,  genkea,  gerathen, 
(mannbar,  Mannbarkeit)  connex  sein  kann,  kommen,  erreichen,bekommen, gelangen, erlan- 
Vergleicht  tnan  indessen  unser  folk  so  dürfte  15  gen) ;mnd.genkeü  (treffen,  erreiclien) ;s.nken. 
die   Bedtg,:     Volk,    Seh  aar,   Menge,  ge-rannel,  s.  rammeln. 

Haufe  etc,  sich  wohl  besser  aus  der  Be-  ge-r&nte,    Gerdhme,   Skelett,   Knochen- 

dtg,:  schwellen,  blähen,  dick  wer-  Gerüst,  Gerippe;  't  gerämte  £Ein  de  fensters 
den,  sich  ausdehnen.  Fülle  bekom-  is  kl&r  an  kOnen  de  rüden  (Bauten,  Glas- 
men  etc.  od.  aus  schwellen,  knospen,  20  rauten)  d'r  nü  insetd  worden;  —  h6  sagt 
wachsen  etc,  erklären  lassen,  sodass  dieses  üt  as  'n  gerämte;  't  is  niks  aa  6mer  hüd  un 
Wort  ebenso  wie  popalus  (Pappel)  von  der  bunken.  —  Nid,  geraamte. 
y  P^Pi  P^mp  (blähen,  schwellen  etc,)  abzu-  ge-räre,  ger&r,  gerlr,  Geschrei;  „HU  ge- 

leiten sein  würde,  wozu  Fick  unter  Ändern       rar  an  wenig  wall'",   sft'  de  dflfel,  do  schör 
auch  skr.  pippala  (Paradiesfeigenbaum)  u.  lit.  25  h6  'n  swin  (bigg',  farken). 
papal6  (dicke  Knospe,  Weidenzweig)  etc.  steVt.  ^-r&s,   starkes  Geräuch,   Getobe,  grosser 

ge-prdte,  geproft,  Gerede,  anhakendes  Be-  Lärm  etc. ;  dat  water,  bz.  de  wind,  de  wa- 
den  u.  Schwatzen  etc.  gen  etc.  m&kd  so  'n  ger&s,  dat  man  sin  §gen 

ge-pr5Qe,  a)  langes  leises  Gebrätel;  —  b)  gelüd  not  hören  kan;  —  kindert  ji  matten 
leises  Gemurre.  80  n6t  so  'n  ger&s  maken. 

ge-prdttel,  anhaUendes  Murren  u.  ScheV-  ffe-ranel,  s.  raueLn. 

ten  etc.  Serd,  ml.  Name.    Dimin.  (weibl)  Gerdtje; 

ge-prtste,  Geniese.  Geschln.  Gerdes.     Contrahirt  aus  Gerhard, 

l^eps,  s.  gaps.  woraus  auch   die  männl.  Namen:  Gerjet, 

gepske,  gepsk,    das  Mass  od.  so  viel  85  G^ert,  G6rt  u.  Gerriet  verderbt  sind. 
Getreide  etc.  was  man  mit  beiden  aneinan-  Oerdrfit,  Cfädrilt,  wbl.  Name==  Gertrude. 

der    gehaltenen    hohlen    Händen   fassen  g«r6,  s.  g&re. 

kann.    Zu  geps,  gaps.  gerecht,  s.  geregt 

ge-pnffe,  gepalter,  s.  puffen,  pultern.  ge-red,  bereit,  fertig  etc. ;  ik  bOn,  bz.  stU 

ge-pokker,  s.  puchen,  pukkera.  40  gerSd,  um  mit  to  g&n;  —  't  steid  all'  gerdd. 

gSr,  Spiess:  s.  elger  u,  g&re.  —  Nid,,  nd,  gereed ;  mnd,  gerede,  geröt,  ge- 

g9r  m  beger;  s.  d.  u.  4  gären.  reide.    Zu  rdden.    cf,  rode,  r6je,  r^. 

ge-riehe,   eerieh,   anJiaUende  u.  immer  ge-redskap,    Geräthscfurft ,   Handwerks- 

wiederkehrende Verläumdung;  s.  rdchen.  zeug  etc.    cf.  rMskup,  rtekup  u.  gereide. 

ge-rad ,  Geräth.  cf.  hüsger&d,  gereide,  45  ge-regt,  gerecht,  d.  h.  ganz  od.  sehr  recht, 
rMskup,  roden  u.  das  einfache  rftd.  völUg,  gerade,   eben  u.  gleich  etc.;  Akt  ge- 

ge-r&den,  gerathen,  gelingen,  fertig  wer-  schüdt  hum  geregt;  —  dat  is  'n  geregten 
den,  woMn  kommen  u.  gelangen  etc.;  dat  is  säk;  —  h6  is  hum  gerecht  worden.  —  Nid. 
mt  n6t  göd  geraden ;  —  dat  geröd  hum  ndt,  geregt;  mnd.  gerecht;  ahd.  geruht,  kir^t, 
dat  h£  Uli  in  de  slöt  krög;  —  de  puffert  is  60  caröht,  gröht,  crSht;  mhd.  geröht  (gerade; 
not  göd  ger&den;  —  as  hd  in  düstern  fan  geschielt;  dezter;  bereit,  zur  Hand,  fertig, 
ml  gung,  do  geröd  hö  in  't  water. —  Ahd.  passend;  richtig;  gerecht);  goth.  garaihts 
gir&tan;  mhd.  ger&ten;  s.  r&den.  (gerecht),    cf.  regt 

ge-rak,  Zukömmniss,  Gebier,  zureichen-  geregte,  GerecfUe,  Person  die  gerecht  ist ; 

der  Theü  von  Speise  u.  Trank  od,  sonsti-  55  h6  räkend  sQk  io  de  geregten. 
aem  Bedarf  etc.;   \  wi)  all'  un  gerak  heb-  ge-regtigheid ,     Gerecläigkeü,  Biüiakeit; 

Den;  kinder  hör  sl&ge  an  'n  old  man  sin  d'r  is  gen  geregtigheid  mör  in  de  weit;  — 
warm  bedd';  —  hd  hed  fan  middag  sin  ge-  Anrecht,  Bech^- Anspruch,  Abgabenpflicht, 
rak  n6t  kr&gen;  —  wen  da  din  gorak  best,  Abgabe  etc.;  h6  hed  d&r  'n  geregtigheid  up 
den  kanst  da  g&n;  —  h6  kwam  not  to  sin  60  dat  hüs,  d.  h.  er  hat  auf  das  Haus  einen 

8«* 
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Anspruch  su  irgend  eimr  Leistung;  —  dar  ist u.  mar-garita nicht urspr,  die  Bedtg. :  Mee- 
ligd  'n  geregtigheid  up  dat  hüs;  —  he  hed  resschmuck  od,  Geräth  u.  Schmuck 
Bin  geregtigheid  (rechtlichen ^Anspruch  etc)  des  Meeres  hatte,  zumal  auch  das  ganze 
ferlären;  —  't  spil  mat  Bin  geregtigheid  Wort  mar-garita  sehr  gut  ein  germ.  sein 
hebben.  c/.  keddengeregtigheid.  —  Nid,  ge-  6  kann,  da  mär  od,  märe  ebensowohl  ein  germ. 
regtigheid;  mnd.  gerechtieheit  (Äües  was  von  als  kU.  Wort  ist,  wie  dies  unter  mir  u. 
Rechtswegen  zu  Etwas  gehört;  Anrecht);  mdr  verglichen  werden  kann, 
ahd.  gerehtikeit  (rectitudo,  aequitas,  jastitia ;  geren,  s.  gären. 

Bechtspflege;  Privilegium).  ffe-renne,  fferenn',  Gerenne,  vielfaches  v, 

ge-regtsam,  gerechtsam,^  gerecht  etc,  10  anhaltendes  Bennen;  wat  is  dat  för  'n  ge- 

ge-regtsame  f    geregtsän,    Gerechtsame,       renn'  un  gelöp'  bi  de  sträte? 
rechtlicher  Anspruch   etc.;   hd   hed  sin  ge-  ge-ribked,   mit  rippenähnlichen   Reifen 

regtsamen  ferbörd;   —   h6   hed  d'r  gfin  ge-        versehen,  gestreift,  geriefelt. 
regtsäm  an.  ge-richt,  s.  gerigt. 

ge-reide,    Geräthe,   Schmuck,    Geschirr,  16      ge-ride,    Gereite,  häufiges  u,  anhakendes 
BeiUteug;    sülfem    un   golden   gereide;    —        Beüen. 

allerlei  gereide;  —   't  p^rde-  un  wagen-ge-  1.  ge-rif,  geriff,    Gerippe;  he  sflgt  üt  u 

reide;  —  't  gereide  (das  Geschirr,  he.  Reit-        'n  gerif.    Ctmectiv  von  rif.  —  Nid,  gerif;  nd. 
zeug)   mut  na  de  sadelmaker  (Sattler)  hen,        gereff. 

dat  't  wat  ütbäterd  word.  —  Mofries,  (Cad.  20  2.  gt-rif,  gerift,  gM,  rasch,  prompt,  sicher, 
Müller,  44)  gereide,  geride;  nid,  gereide;  ohne  Anstoss,  glatt,  geläufig,  fUessend  etc.; 
mnd,  (Seh,  u,  L,)  gerede,  gereide.  Wenn  dat  geid  gans  gerif  (rasch  u,  prompt  etc.  od. 
es  nicht  mit  an,  reidhi  (Geschirr)  zu  riden  leiclä,  bequem,  gemächlich,  glatt,  ohne  An- 
(cf.  an,  reidh,  das  Reiten)  gehört,  so  stammt  stoss  etc,  u,  so  auch:  rasch  u,  sicher  etc.); 
es  zunächst  vom  mnld.  ghereeden,  ghereyden  25  —  mih  ür  geid  so  gerif,  dat  dV  am  läfend 
(bereiten,  fertig  machen,  zurHsten  etc.)  u.  gm  minÜt  an  fäld;  —  h6  hed  dat  so  gerif, 
mit  diesem,  sowie  mit  mnld.  bereeden,  be-  dat  hum  't  n6it  misd,  wen  h6  tofätd;  ~  dat 
reyden  zu  reeden,  reyden  =  mhd,  reiten,  is  'n  gerififen  (glatte,  ohne  Anstoss  verlau- 
reiden;  goth,  rai^jan,  garaidjan,  toovon  auch  fende)  säke;  —  de  rdde  gung  hum  80  gerif 
redo  im  itah  arredo,  span,  arreo,  afranz,  30  of,  d[at  h6  not  önmäl  in  't  staken  kwam. 
sxTOi  (Zwrikstung,  Geräthe,  Putz  etc.) ;  Vbm,:  —Dieses mir  sonst  nirgends  vorgekommene 
ital.  arredare,  span,  arrear,  port,  arreiar,  Wort  könnte  vielleicht  mit  nfen  (reiben)  in 
afranz,  arroier,  arr^er  (zurusten,  versehen,  der  Bedtg,:  glätten  etc,  zusammenhängen, 
schmücken)  etc.,  worüber  Weiteres  unter  r^-  sodass  es  urspr,  die  Bedtg,:  gerieben,alh 
den.  Vergleicht  man  Hihrigens  unser  r£d-  86  gerieben,  geglättet,  glatt  (u.  so: 
schup  u.  gerödschup  =  nhd.  Geräth-  flies  send  etc.)  hatte,  od.  es  hängt  mit  %t- 
Schaft  u,  mnd,  (Seh,  u,  L.)  gerade  (Ge-  rif  u,  j^erifen  zusammen.  Vergl.  weiter: 
räth,    Frauengeräth ,     Sachen  welche    die  ge-nf,  Beqtiemlichkeit,  Nutzen,   Vortheil, 

Dräuen  gebrauchen  etc.);  mnld,  (KU.)  ghe-  Dienst,  Hülfe  etc,;  h4  hed  't  all'  to  sin  ge- 
raed,  ghereed  (supellez,  utensilia),  huys-raed  40  rif  bi  de  band;  —  ik  heb'  d'r  fOl  gerif  fan 
(Hausgeräth  =  unserm  hüsräd),  raed  (Ge-  had;  —  h6  brükd  dat  to  sin  gerif;  —  du 
räth),  was  mit  ahd,  giräti,  mhd,  geraete ;  md.  kanst  mi  dat  wol  to  gerif  d6n ;  —  ik  wil  di 
gerate,  ger6t  =  nhd,  Geräth  zu  ahd.  gi-  insen  wßr  'n  gerif  d6n,  wen  da  mt  dit  mal 
r ätan  ^^ero^Aen^,  bz,  ;?urätan  u.  rät  (cf.  rkdu,  helpst;  —  ik  heb'  min  gerif  (Auskömmniss, 
räden)  gehört,  so  scheint  es  fast,  als  ob  das  45  Bedarf,  od,  das  was  ich  nöthig  habe  u.  ge- 
mnd,  geröde  (Geräth  etc.)  =  gereide  sich  brauche  zu  meiner  Nothdurft  etc.)  fulup.— 
zum  Theil  mit  diesem  gemischt  u,  in  seiner  Nd,,  mnd.  geriev,  gerief,  gerif;  nid,  gerijv; 
Abstammung  verdunkelt  hat,  ganz  wie  dies  mnld,  (KU)  gherief  (commodum,  commodi- 
anscheinend  auch  mit  mnd,  gerade,  gerede  tas,  copia,  faciütas,  officium,  utilitas).  Nad^ 
der  FaU  zu  sein  scheint,  da  die  von  Seh,  60  Seh,  u,  L,  giebt  es  auch  ein  mnd.  berift 
u.  L.  zu  gerade  angeführten  Stellen  ebenso-  od,  nach  den  Belegstellen:  beriff,  mit  der- 
gut  mit  mnld.  gheraed  (promptus,  celer  etc.,  selben  Bedtg,  u,  kann  demnach  auch  unser 
cf,  gräde)  zu  ahd,  hrad,  radi,  rathi,  redi  (cf,  2  gerif  od.  geriff  aus  älterem  gerife,  mit  der 
rad  =  rasch  etc.)  gehören  können,  als  zu  Bedtg.:  commodus,  gekürzt  u.  entstanden 
roden  (fertig  machen),  wozu  auch  unser  65  sein,  sodass  gerif  urspr,  die  Bedtg,:  be- 
rede, röje,  röj  (fertig,  flink,  rasch  etc.)  ge-  quemu,  gemächlich  hatte  u.  sieh  daran» 
hört.  Bei  gereide  arän0  sich  mir  ükbrigens  die  weiteren  Bedtgn,  cds:  leicht,  rasch, 
auch  noch  die  Frage  auf,  ob  nicht  auch  prompt  etc,  entwickeU  haben, 
garita  od,  garitte  in  lat.  margarita  u,  griech*  ge-nfen,  passen,  nützen,  helfen,  g^äüig 

margaritös  (Perle)   ein  wrspr,  germ,  Wort  eo  sein,  dienen,  befriecUgen,  zufrieden  ateüen  etc; 
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dat  genfd  mi  n^t;  —  kanst  da  xoi  wat  geld       wiegend  gekräuchhch  ist,  so  scheinen  die 

lenea  ?  nä  1  ik  kan  di  dV  nig  mit  gerifen ;  aUen  Formen  mit  schliessendem  d  od,  t  wohl 

—  ik  wil  dl  bold  insen  wSr  genfen;  —  w&r  die  ursprünglichsten  zu  sein,  wofür  auch 
kan  'k  di  mit  genfen;  —  ik  ger6f  di  gern,  der  Umstand  spricht,  dass  KU  garaaerd 
wen  'k  man  kno;  —  hd  (bz.  ham)  is  ligt  to  6  mit  frans,  guemette  iibersetzt,  was  zumfl^, 
genfen;  h6  brükd  not  fOL  —  Kid.  gergven;  ganiaet  stimmt,  in  den  neueren  f ranz,  Wor- 
nd.,  mnd,  geriven,  gerieven;  mnld.  (KU)  terbüchem  indessen  fehlt  u,  möglicherweise 
gerieven  (commodare,  accommodare,  suppe-  auch  nur  in  den  an  Flandern  angrenzen- 
ditare,  officium  praestare  etc.).  c/.  1  nfen,  den  Theüen  Frankreichs  in  Gebrauch  war, 
wonach  genfen  von  der  y  rap  (rapere,  bz,  10  Ist  diese  Annahme  richtig,  so  ist  die  Ab- 
raffen, reissen,  zielten,  an  sich  ziehen,  rau-  leitung  dieses  Wortes  von  franz.  creneler 
ben,  nehmen)  ein  coUectives  raffen  u,  (von  lat.  crena,  cf.  Weigand)  abzuweisen 
reissen  bezeichnet  u.  gerifen  wörtl,  zu-  u.  eher  ein  Zusammenhang  mit  mnld,  gra- 
sammenraffen  od.  zusammenziehen  nen  (Barthaare,  auch  gaernen,  ghemen  ge- 
bedeutet, woraus  sich  von  selbst  die  Bedtg,:  16  nannt  u,  mit  nhd,  O ranne  connex)  anzu- 
zusammenmachen,  verbinden,  ver-  nehmen,  sofern  es  überall  ein  germ,  Wort 
einigen,  fügen,  passen,  schliessen  ist  od.  sich  diese  Benennung  nicht  in  das 
(cf.  ^e,  gaden,  gadelik  etc.)  otc  ergab  u.  grauste  AUerthum  verliert.  Dass  die  Be- 
ergeben musste.  wohner  derjenigen  Küsten,  wo  diese  Ihiere 

^e-riffeld,  geriefeU,  cannelirt,  gereift  etc,  20  am  häufigsten   gründen  u,  gefangen  wer- 

ge-riflik,  gerifelk,   bequemlich,  passend,        den,   ihnen  auch   den  Namen  gegeben  ha- 

dienlich  etc;  dat  kumd  mi   fan  dage  regt        ben,  ist  wohl  anzunehmen,  sowie  auch,  dass 

gerifelk  ütj  —  dat  is  'n  genfelken  säke ; —        gerade  die   ^'*£<^   spiessartigen    Bart- 

dat  ligd  mi  regt  gerifelk  (bequem,  passend) ;       haare  dieser    Thierchen    Veranlassung    zu 

—  hö  18  altid  regt  genfelk  (gerne  behütfUch  25  ihrer  Benennung  gaben,  wobei  man  denn 
u.  zu  Diensten  bereit  etc.),  —  Nd,  gerievlik ;  auch  auf  eine  Ableitung  dieses  Wortes  van 
nid,  ger^fl^jk;  mnld,  gerieffelyk  (commodua,  as,  g4r,  ags.  g&r,  nd.  ger  (Spiess,  cf.gfytu. 
facilis,  officioBus).    Zu  gerifen.  gäre)  kommen  u,  es  als  ein  Campos,  van  ge- 

1.  garigt,  Gericht;  Schüssel  mit  Speise,  reo,  garen  (Spiesse)  u.  aerd,  aart  (Art,  Öe- 
Gang  Speise,     Zu  richten  in  der  Bedtg,  30  schlecht  etc,)  nehmen  könnte, 

ordnen  od,  anrichten,  zurichten  etc.  Es  giebt  auch  ein  nd.  naut.  Wart  (Bo- 

2.  garigt,  Gericht;  Handlung  des  Eich-  brik)  garnat,  nid,  garnaat,  schwed.,  d&n. 
tenSf  od.  Amt,  Ort,  Bezirk  wo  gerichtet  gamat  (in  stag-  od.  Btagggarnat)  =  engl, 
toird.  whip  od.  a  small  staytackle,  was  ich  indes- 

gerietlik,  gerigtelk,  gerichtlich.  86  sen  in  den  betr.  Wörterbüchern  nicht  finde 

ge-ifte,  gerft,  Gereisse  etc.  u.  wovon  ich  nicht  weiss,  ob  es  dasselbe 

SSr-kamer;  i.  q.  garfkamer.  Wortistwie  guuBMiin  der  Bedtg.  Garneele. 

arke,  ml.  Name;  Geschln.  Gerken.  ga-rdpa,  gardD,  Gerufe,  anhaltendes  lau- 

GSraan.  AUer  Geschlechtsname  einiger  tes  Bufen,  Gerfuime  etc.;  wat  is  dat  al  (6t 
hies.  Bauemfamüien.  Ob  Zusammensetzung  40  'n  geröp  bi  de  Btrate ;  —  h6  m&kd  d'r  'n 
van  g&r  (Spiess,  Speer)  u.  man?  ger6p  (Gerühme,  Geprtihle,  Aufheben)  fan, 

gam,  s,  i  gfl^en.  as  wen  't  Ic  w6t  n^t  wat  is;  —  d'r  geid  so 

ganiit,  ganfit,  garndt,  graHAt^  Gameele,       'n  geröp  fan  de  n^e  dömne,  dat  't  wol  'n 
der  kleine  Seekrebs;   „d&r  gk  wi  fisken  mit       h^Ien  b&s  wftsen  mnt  nn  wi  6k  ins  hen  mut- 
'nander  hen",  Bft'  de  gem&t  an  de  but;  —  45  ten,  um  hom  to  hören, 
hö  hed  'n  gedechtnis  as  'n  gen&t ;  —  hd  hed  ga-rtrd,  gerührt,  getroffen  etc. 

'n   gematenferstand.      Obschon    wir  davon  ga-r9tai,    dummes,  c&emes    Geschwätz, 

auch  einen  Plural  gematen  od.  genaten  bil-       langweiliges  Gerede  etc. 
den  u.  gebrauchen,  so  tmrd  gern&t  etc.  auch  ga-rfim,  geraum; reichlich  etc. ;^gertm  drö 

doch  sehr  häufy  im  coUectiven  Sinn  ge-  50  dagen ; .  —  dV  is  al  'n  gemmen  tid  af er  fer- 
braucht.    —    Wang.   (Ehrentraut,  fries,       löpen. 

Archiv   I,    343)    genöt;    mofries,    (Cad,  ga-rnrnmal,  a)  Gepolter,  Getöse,  dumpfes 

Müller)  gamaht;  nd,  (Br.  Wb.)  gamaat;       pwtemdes  Geräusch,  Gedonner;  wat  is  dat 
mnd.  garner,  gamat,  gamol ;  nid.   garnaal ;        för  'n  gemmmel  up  de  bön,  bz,  in  de  lücht ; 
mnld,   (KU,)  garnaerd,  gameel,  gaemer  u.  55  —  b)  KoUem  im  Xcibe,  Magenknurren;  ik 
sonst  auch  (Halbertsma,  van  Dale)  gor-        heb'  so  'n  gemmmel  in  't  lif. 
naat,  gernaat,  sowie  gamaat,  geeraaart,  geer-  ga-rttst,  ruhig,  geruhig  efc.;  sUp'  gerOst ; 

naar  u,  genaat,  sowie  an  der  Ostsee  granaat ;  —  da  kanst  ^erflst  wäsen ;  —  blif  gerflst  Bitten. 
mfiäm,  gamaat,  gamer,  gerner.    Da  an  den  ga-rästhaid,  Buhe  etc.;  mit  gerflstheicl;  — 

Küsten  die  Farm  gamaat  od,  gem&t  vor-  60  Bl&p  in  gerflstheid. 
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ge-flfiden,  gesotten.    Zu  Böden.  u.  hervorgehen^  wie  ja  ixuch  Äües  was 

ge-sädigt,  gesättigt,  cf.  1  bes&digt  u.  geschieht  aus  einem  andern  Vorangehen- 
1  s&digen.  den  u.  Früheren  entspringt  u.  eine  blosse 

ge-sag,  Befehl,  Macht,  Gewalt,  Herrschaft  Folge  u.  Wirkung  dessen  tst,  was  dem  Ge- 
etc.;  dat  steid  under  min  gesag;  —  wel  hed  6  schehenen  als  Ursache  zu  Grunde  liegt. 
\  gesag  d'r  afer  ?  —  hö  deid  dat  up  sin  ge-  Deutlicher  wird  dies  auch  noch  durch  das 
sag  (Wort,  Befehl,  Autorität);  —  hS  hed 'n  md.  schiht,  Schicht  (Begebenheit  etc.  u. 
gröt  gesag  (geniesst  eine  grosse  Autorität  Schicht  od.  Saae  etc.),  was  ebensowohl  wie 
etc.).  NU.  gezag;  mnld.  (KU)  ghesagh,  das  ahd.  geskiht,  md.  geschieht  (Begeben- 
gesegh  (dictio,  dictum,  sermo  etc. ;  edictnm,  10  heit,  Ereigniss,  Geschichte  etc.,  od,  das  was 
edictio,  jussas,  os;  imperium,  anctoritas).  Zu  vorkömmt)  u.  nhd.  Geschichte  mu  scehan, 
geseggen;  s.  gesesge.  be.  giscehan  gehört  u.  einestheüs  da^enige 

ge-sakke,  gesak,  Gesinke;   s.  sakken.  bezeichnet,  was  aus  einem  JFVüheren  (als  Ur- 

ge-sämel,  gesemelf  Gezauder,  langsames  solche)  entspringt  u.  sich  ereignet  od. 
Gethue,  langsames  u.  langweiliges,  quatschi-  16  die  Folge  eines  vorher  Dagewesenen  ist  (u. 
ges  Sprechen  etc.;  s.  s&meln.  so  im  coüediven  Sinn  als  (beschichte  auch 

ge-8chakker,  lautes,  anhaltendes,  muthwü-  eine  Aufeinanderfolge  od,  Beihenfolge 
Uges  Gelächter  schäckernder  Mädchen;  s.  von  Vorkommnissen  büdet)  u,  andererseits 
Bchakkern.  als  nhd.  Schicht  auch  ein  Etwas  beseich- 

ge-schalle,  geschal,  Geschalt,  anhaUendes  20  net,  was  auf  ein  unter  demselben  liegendes 
lautes  Schauen;  lauter,  weithin  scfuiüender  u.  älteres  Etwas  folgt  u.  auf  demselben 
Buf,  Angst'  u.  Nothruf,  Schmerzensschrei;  aufliegt  u.  dann  auch  wieder  eine  Abt  hei- 
sd  g6f  so  'n  geschal  fan  sOk,  as  wen  b6  fer-  lung  von  Etwas  bildet,  weil  es  eben  das 
mörd  worden  schul.  Frühere  von  dem  noch  Späteren  trennt  u. 

ge-8ehaBter,g;e8jaiiter,  G^eÄ;2a^f,0^<^'amm«r.  25  scheidet.     Man  kann  aber  auch  Schicht 
ge-schapen,  geschaffen;  s.  scheppen.  als  eine  Beihe  von  Dingen,  die  auf  einan- 

ge-sehaiter,  hell  schallendes,  schmettern-  der  folgen  od.  als  eine  Folge  von  Dingen, 
des  Gelächter  etc.  —  .A^.  geschater  (Inidge-  bz.  Beihenfolge  deuten,  wie  das  coüective 
lach,  galmend  geschal);  s.  schattern.  Schicht  ja  auch  eine  Beihe  vonaufein- 

1.  ge-sehedeD,  geschieden,  getrennt  etc.      80  anderfolgenden  Dingen,  od.  eine  Bei- 

2.  ge-seheden,  geschehen,  sieh  ereignen,  hen folge  von  Lagen,  die  sieh  folgen, 
vorkommen,  passiren  etc.;  dat  geschOdt  (ge-  bezeichnet.  Alles  was  geschieht  u.  ge- 
schiehet)  n^t;  —  wat  is  d'r  geschMen?  —  schehen  ist,  entspringt  u.  entsprang 
dat  kan  not  geschöden.  —  J^.  u.  mnld.  ge-  aus  einem  was  vorhergeht  u.  ging  u.  folgt 
schieden.  Mit  eingeschobenem  „d^  aus  öX-  36  od.  folgte  (ist  od.  war  eine  Folge)  einem 
terem  geschöen  =  ags.  geskeon  od.  aus  mhd.  Früheren  als  Crrund  u.  Ursache, 
geschehen,  geschön,  dessen  einfaches  Stamm-  ge-sehSdenis,  Gescheheniss ,  Geschichte^ 
vbm.  ahd.  scShan,  scöhen  schon  diese  Bedtg.  Ereigniss  etc.  —  Nid.  geschiedenis.  Es  ist 
hatte  u.  ags.  Bceon',afries.MsL,BchiA]nfries.  beinahe  obsolet  u.  durch  das  nhd,  Ge- 
skie  (cf.  töen,  töjen,  ziehen  =  afries.  tia);  40  schichte  schon  fast  vollständig  verdrängt, 
wfries.  (Jap ix)  schien  lautet,  wovon  wohl  ge-sehedt,  geschieden;  geschedte  lile. 
noch  unser  schin  (geschehen  etc.)  in  up  seht-  ge-schSft,  Geschäft,  Betrieb  etc.  Zu 
ner  d&d  (auf  geschehener  That)   etc.   übrig       scmiffen. 

blieb,  was  auch  wahrscheinl.  in  misschin  ge-sehSlde,  geschSlle,  gesehBl',  Geschelle, 

steckt,    Ags.  sceon  steht  für  scehon  u.  afries.  45  Gepolter  etc. 

skia /ur  skiha  od.  skihja,   dessen  y  skah  ge-seh)$lle,  gesehCl,  Gescheite,  Geklingel, 

von  Aug.  Fick  mit  skr.  khac,  khacati  (her-  ge-8eh§te,  gesehnt,   Geschiesse. 

vortreten,   ausbrechen)  u.  griech.  kökis   (als  ge-sehiehte,  Geschichte;  s.  geschödenis  u. 

Hervorquellende,  Hervorsprudelnde  od.  aus  2  geschöden. 

Etwas  [heraus]  springende  etc.),  kökiö  60  ge-sehikke,  gesehik,  a)  Geschicke,  Ge- 
(hervorquellen,  entspringen  od.  springen  [aus  rücke,  Bücken  von  einer  Stelle  zur  andern ; 
Etwas]  heraus)  von  einer  idg.  y  skak  (sprin-  —  b)  wiederholtes  Schicken,  Hin-  u,  Her- 
gen, hervorspringen,  vortreten)  abgeleitet  schicken;  dat  is  nu  'n  old  geschik  um  dat 
wird  u.  wonach  denn  also  das  ahd.  schöhan  g6d ;  —  c)  Geschick,  GeschicklicMteit,  An- 
urspr.  die  sinnl.  Bedtg.:  springen  (von  66  stelligkeit  etc.;  h6  hed  dV  hol  gön  geschik 
irgendwo  weg  od.  von  irgendwo  J^aus),  bz.  to;  —  d)  höhere  Anordnung,  Sdhicksal  etc.: 
die  von  Sprung-  u.  Absatz  machen  etc.  dat  hangd  fan  't  geschik  of,  wo  't  g&n  sal. 
hatte  od.  sich  wenigstens  hieraus  entunckeU  ge-seSU,  Unterschied  etc.;  i,  q.  fervchil. 
hat,  sodass  geschehen  somit  eigentlich  so-  ge-sehllle,  gesehiP,  Geschäle,  anhaUendes 
viel  heisst  cäs:   aus  Etwas  entspringen  60  Schälen. 
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fe-teUtter,  GesprüUe,  Gesprühe,  Gefun-  al  geseggelk;  —  dat  !s  'n  geseggelk  kind. 

GesUrdkU  etc.;  8.  Bchitter,  schittern  etc.  —  Nid,  gezeggeiyk. 

^••sellSfel,    SchliUßchuhgelaufe,   ScMiU-  g^seggen,  geaagen,   sagen,  eureden,  be- 

»ckiMaufen;  dat  was  jo  fan  namiddag  'n  ge-  stimmen,   befehlen  etc.;  hl  16t  sük  nät  ge- 

schöfel  up  't  18,  dat  't  dal  was;  —  dat  is  je  6  seggen  etc.  —  Nid.  gezeggen. 

'n  mal  (scKUcfUea,  unwrdenüiches)  geschöfel  ge-sekerd,  gesäkerd,  gesichert. 

mit  dat  wicht  gSsoli  8.  gfsel. 

ge-8ek5ffel,  Geschaufei.  ge-selle,   eesel',   Geselle,   Gjfährte,   Ge- 

ge-sekojef  vieles  u.  anhaltendes  Laufen  nasse,   G^wfe  etc.,  h6  is  mm  geseP,   bs. 
u.  Rennen  od.  sich  ümhertreiben  etc.;  dat  10  min  mitgesel';  —  ik  heb'  'n  gesel'  kragen; 

is  'n  old  geschöj'   mit  de  köjen ;  man  kan  —  h6  is  fan  dage  geseP  worden ;   —  junk- 

hör  h&st  h61  n6t  mSr  in  't  land  holden.  gesel'   (Junggeseü,  junger,  unverheiratheter 

ge-sehrahbe,   Geschrappe,  Gekratze,   Ge-  Mensch,  junger  Bursche).  —  Nd.,  mnd.  ge- 

scnarre  ete,  seile;  nid.  gezelle;  ähd.  (gasatjo),  gisel^o, 

ge-8elur§fe,  Geweine,  Geschreie  etc.  16  gisello,  gesefio;  mhd.  geselle  (Hausgenosse, 

ge-8€hr!fe,   Geschreibe;  geschtifsel,    Ge-  Gefährte,  Freund,  Freundin).     Davon,  bs. 

schreibsei.  vom  Vbm.:  ahd.   (gasa^an  od.  goth.  sajyan, 

ge-8ehrdje,  Gesenge  etc.;  s.  schröjen.  s.  gesellen  u.  cf.  Dies,  I,  205);  prov.  ga- 

ge-sehnboe,   Gesdiuppe,   Gereibe  etc.;  s.  salha;   afram.  gazaille;  mlaJt.  gasalia  (Ge- 

Bchubben.  20  meinschaft,  Gesellschaft) ;  poH.  agik.A]har  u. 

ge-sehiiddel,  Geschüttel.  gasalhar;  span.  agasigar,  gasigar  (freund- 

g6-8chttdder,  GeschfUtei,  anJiaÜendes  Er-  lieh  aufnehmen)  etc. 

schüttern  etc.  Es   wird  gewöhnlich    (cf.    Weigand, 

ge-sehndder,  Gelaufe,  Gerenne,  Gefliesse,  Schade  etc.)  vom  ahd.  sal  (Haus,  Woh- 

Geströme  von  Menschen  u.  von  starkem  Be-  25  nung,  Saal  etc.,  cf.  s&l)  abgeleitet  u.  (cf.  ge 

gen  etc. ;  wat  is   dat  fan   dage  för  'n  ge-  =  hat.  co)  angenommen,  dass  das  aM.  ga- 

Bchudder  dör  de  16n',  bs.  bi  de  strate?  gift  sal-jo  urspr.   wörü.  die  Bedtg.:  „ZurHaus- 

\  wol  wat  nöis?  etc.;  s.  schnddem.  Person**,  od.  Person  (die  wo)  zu  Haw^*^  ist 

ge*8eliüdel ,    Geschüttel,    Gereibe  etc. ;  s.  (od.  Aufnahme  in  Jemandes  Haus  u.  Woh- 

schüdeln.  30  nung  findet)    bedeutet,  während   ich  eher 

re-sehftder,     Geschauder,    anhaltendes  glaube,  dass  dieses  Subst.  vom  Vbm.:  ahd. 

SiUMudem  etc.  gasaljan,  bz.  goth.  sa^an  (cf.  gesellen)  ad- 

ge-8eh&dt,  geschieht ;  s.  2  geschöden.  stammt,  od.  dass  überhaupt  sowohl  aha.  f^ 

ge-sekfife,   Geschid>e,  anhaUev^des  Schie^  sal-jo  u.  ga-sal-jan,  als  auch  goth.  sal-jan 

ben  ete.  86  (manere,  divertere)  u.  sal-jan  (offerre)  mit  ahd, 

ge-sehnffel,   Gelaufe,   Gerenne,   Getrotte,  sellan  (tradere  etc.,  cf.  seilen)  blosse  Com- 

ruckweises  rasches  Gehen  ete.  positi  von  ga  u.  sal  tf.  jo,   bz.  jan  od.  von 

ge-sekilkel,  GescJutükel,  anhaltendes  Trott-^  sal  u.  jan  sind  u.  demnach  in  aüen  diesen 

lai^en  u.  reiten  etc. ;  s.  schftkeldraf  u.  schft-  Wörtern  das   Prät.  sal  des  ur^pr.  Vbms. 

kein.  40  silan,  sal,   sulnm  (binden,  sMiessen,  fügen 

ge-8tkufliel,  Gereinige,  Gebohne,  od.  an-  etc.)  steckt.     Das  Prät.  sal  mit  der  Neben- 

hauendes   Beinigen  u.   Bohnen   etc.;   hold  form  sal  (cf.  band  u.  bund  von  binden)  er- 

dat  geschnmmel  hir  in  hds  den  h^l  ndtup?  gab  nun   die  Bedtg.:   band   (od.   bund), 

s.  sehnmmeln.  schloss,  fügte  etc.  u,  also  für  das  Subst. 

ge-8ehfire,  gesehftr,  ^esc^^re,  ^e«c^^«wer,  46  sal   (Thema  sala)  die  von:  ge-  od.  ver- 

Gereibe,  Gescnarre,  Gekratze.  bundenes,  vereinigtes,  geschlossen 

ge-sehnrre,  gesehurse,  Gescharre,  anhal-  nes  u.  zusammengefügtes  Etwas.  Da 

tendes  Scharren  mit  den  Füssen  od.  durch  indessen  das  mit  lat.  silere  wurzelhaft  ver' 

Verrücken  von  Tischen,  Stuhlen  etc.  wandte    goth.    silan    nur   in    der  Bedtg.: 

ge-8cbfit,  Geschütz.    Plur.  geschatten.  bO  schweigen,  stumm  u.  still  sein  od. 

ge-86gend,  gesegnet.  werden  etc.   (d.  h.   entweder  den  Mund 

ge-8egge,   g^eg',    Gesage,   Gerede,    Ge-  schliessen  u.  geschlossen  halten  od. 

rücht,   ^rede.   Zuspräche,    Aufforderung  die    Bede    schliessen     od.    überhaupt: 

zum  Gehorsam,  Befehl  etc.;  dat  isje'nmsJ  schliessen,   Schluss  machen,  Ende 

(bz.  bister)  geseg  fan  di;  — ^d&r  geid  't  ge-  65  machen  u.  so:  verstummen  etc.,  uio- 

seg  fan,  dat  etc. ;   —  up  min  geseg'  d6  h6  nach  denn  dessen  Prät.  sal  urspr.  die  Be- 

dat;  —  up  sin  faders  geseg  mus  h6  wol  ge-  dtg.:  [ich]  schloss  [den  Mund],  fügte 

hörsamen.  zusammen  [die  Lippen]  etc.   od.  [ich] 

g^-B^gg^lik,  geseggelk,  gehorsam,  fotg-  schloss  u.  endete  etc.  hatte)  vorkömmt, 

sam,  der  ^htrede  zugänglich  etc.;  hö  is  nog  60  so  ist  es  auch  möglich ^  dass  das  ähd.  sal; 
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ags,  sal,  sele;  as,  seli  (domus,  aala,  templmn,  ge-sellen,  gesdlen,  gehen  u.  kommen  (^u 

be.  Saal  =  geschlossener  Baum)  mit  Einem)  etc.;  h6  gesellde  sflk  to  mi;  —  dal 
ahd,  sala  (traditio  etc.  od,  urspr,  woM  ein  geselld  sOk  all'  bi  'naDder;  —  sh  hebben  afik 
geschlossener  Vertrag  u.  Kauf,  cf,  d&rfergeselld.  —  ^(i.(ga8ayan,gi8eIlaa);mA<i. 
lat.  pax  u.  pactum  von  pango  [pago],  pepigi,  6  gesellen  (gum  Grfährten,  Freunde  od,  OeUeb- 
pactum  od,  connex  mit  pacio,  paciscor  von  ten  m<ichen,  zum  Gefährten  geben,  vereinigen, 
y  pak,  binden,  schliessen,  fesseln  etc.,  wo-  verbinden;  sich  paarweise  od,  freundschaft- 
von  auch  ahd.  fehu,  fihu  =  lat,  pecus,  so-  lieh  verbinden,  su^geseüenod.verbinden  etc.). 
wie  ahd.  fehön,  pass  od.  passend  machen  ge-sellig,  gesellig;  h6  is  nog  al  regt  ge- 

etc.   von  der  Grdbdtg.:  schliessen,  fü-  10  Bemg;  — ^t  is  hir  regt  gesellig;  —  86  satten 
gen,  passen  etc.,  cf.  fangen  u.  auch  gade,       gesellig  bi  'nander. 
gaden  etc.)  u.  ahd.  gasaljan  (cf,  gesellen)  od,  ge-sellieheid,  GeseUigkeit. 

dem  einfachen  saljan  (cf.  auch  seilen   u.  ge-selskup,    geselsehnp,    Geseüachaft; 

goth.  sa^an,    darbringen,   opfern  etc.        wi  willen  geselskup  maken;   —  U   geid  in 
aus  der  Grdbdtg.:  tradere  od.  vielleicht  aus  16  geselschup   mit  hum  d&r  hen;  —   die  is  'n 
der  noch   älteren  von:  sich  verbinden       gr6t   gesdskup  bi  'nander  west;  —   'n  g6d 
u.ve rpfl ichten [wozu].  Verbindlich-       geselskup  mlikd  körte  milen. 
keit  eingehen^  Pakt  machen,  Ver-  ge-selskaps-maD,  G^e/äArte,  JBtf^Z«»^  ^.; 

trag  schliessen  etc,   mit  Gott,   wonach       h6  is  min  gesellskupsman. 
fnan   sich  verpflichtet,   um  gegen  das  von  20      ge-semel,  s.  gesämel. 
Gott  bittend  geforderte  u.  erflehte  Gut  [cf.  ge-setd,  gesetzt;  a)  körperlich  stark  u.  ge- 

auch  wedde,  wedden  von  goth.  vidan,  bin-  drungen;  'n  gesetden  enn';  —  b)  von  Cha- 
den,  schliessen  etc.]  ihm  ein  Opfer  als  Ge-  rakter  beständig,  fest,  ruhig  etc.;  h6  is  n(^ 
gengabe  darsubritigen,  od.  so  su  sagen  durch  al  regt  gesetd  na  sin  j&ren.  —  Zu  aetlen  im 
das  dargebracJUe  Opfer  mit  dem  höchsten  25  Sinn  von  (sich)  setzen,  beruhigen,  in  sich 
Wesen  contrahirt,  um  dagegen  Verge-  zusammenziehen  etc. 
bung  der  Sünden  od.   ein  gewünschtes  Et-  ge-sets,  Gesetz  =  Gesetztes  u.  Bestimm- 

was  zu  erlangen)  dired  mit  Baiig  (selig)  etc.,       tes.  Festgesetztes,  od.  das  was  gesetzt  ist. 
lat.  Salus,  salvus  etc.    (cf.  unter  al)   u.  ags.        Gebräuchlicher  ist  bei  uns  wet 
sael,  s&l,  s61  (gute,  passende  Zeit),  gasaelan  80      ge-sjarre,  Geklage,  Gevnnsel  etc. 
(sich  gut  fügen,  glücken  etc.),  saelan  (^t9i-  ge-sjane,  ge-sjaa',  Geschleppe  etc. 

den,  fesseln),  s&l  (Seil,  Band  etc)  etc.,  so-  ge-sicht,  gesigt,    Gesicht;  a)  Antlitz;  hh 

wie  auch  UU.  salix  ti.  ähd.  salaha  (Weide       slög  hum  in  't  gesigt;  —  b)  das  Sehen  etc.; 
=   Bindendes,  Band  etc.   od.  womit  man       h6  benimd  mi  't  gesigt 
bindet  u.  fesselt  etc.)  u.  sonstigen  unter  86      ge-sidder,  Gezitter. 
BÜ,  sei,  Sil,  sol,  sul  od.  s&l,  M  etc.  zu  ver-  gesig«  geisterhaft,   bloss  wie  ein    Geiste 

gleichenden  Wörtern  direct  von  der  mit  sar        krankhaft  bleich,   blut-   u.  farblos  etc.;   hi 
(greifen,  fassen,  Juüten,  tragen,  retten,  schiU-       sttgt  so  g^sig  üt,  as  de  kalk  an  de  wand;  — 
zen  etc.)  identischen  y  sal  (zusammenmachen,       dat  hed  so  'n  gteigen  klör.   —   Dries.,  nid. 
vereinigen,  binden,  fesseln,  schliessen,  heilen  40  (Wassenbergh)  geizig. 
etc.,  cf.  hkl  etc.)  abstammt,  wozu  audi  skr.  Wie  auch  ahd.  geislih  neben  geistfih  (geist- 

Baxek  (geronnene  Müch  etc.),  lett.üTM  (Käse),  lieh)  vorkömmt,  so  wird^audi  dies  Wort 
sal  (Salz)  etc.  gehören,  da  diese  Wörter  von  Hause  aus  mä  g6stig  identisch  «esn, 
wohl  wie  coagolum  von  cogo  od.  co-ago  auf  wobei  indessen  fragUch  bleibt,  ob  nicht  ahd. 
der  Bedtg.:  zusammen  bewegen  u,  45  geislih  ti.  unser  göstg  beide  direct  auf  das 
laufen  etc.  u.  so  sich  vereinigen  u.  Stammvbm.  geisan  od.  gösan  zurückgehen, 
verbinden  etc.  beruhen  u.  es  mir  auch  wovon  auch  das  Wortgut  sich  ableitet,  zu- 
scheint, cds  ob  diey  iST  (fassen,  halten  etc.,  med  wenn  es  richtig  ist,  dass  dies  von  einem 
woraus  die  Bedtg.:  fesseln  u.  binden  etc.  Vbm.  geisan  mit  der  Bedtg.:  erschredcen, 
auch  resuUiren  könnte)  mit  sar  u.  sal  (ge-  50  entsetzen  etc.  (cf.  g^st)  stammt,  wo  es  als- 
Jhen,  laufen,  fUessen  etc.)  von  Hause  aus  dann  urspr.  einen  Zustand,  od.  eine  Eigen- 
identisch  ist  u.  sich  eben  aus  gehen  od.  schaft  u.  Beschaffenheit  etc.  bezeichnet  ha- 
sich  bewegen  vor  u.  wohin  u.  zu  (Einem)  ben  könnte,  die  eine  Folge  des  Er  sehr  e- 
die  Bedtg.:  kommen  (zu)  erreichen,  er-  ckens  u.  Entsetzens  ist,  wie  ja  bekannt- 
langen,  greifen,  in  Besitz  nehmen,  65  lieh  das  g^sig  werden  oft  eine  blosse  Folge 
halten,  tragen,  schützen  etc.  nd>en  eines  gehabten  Schrecks  ist  u.  man  vor 
der  von:  sich  vereinigen  (mit),  gesellen  Schreck  u.  Entsetzen  plötzlich  weiss  wird^ 
(zu)  etc.,  bz.  die  von:  verbinden,  schlies-  wie  der  Kalk  an  der  Wand  u.  das  gtoig 
sen  etc.  entwickelt  hat,  wie  ja  auch  die  y  werden  demna^ih  dann  eine  dem  Erschrecken 
sar  die  Bedtg.:  aggredi  etc.  ?uU,  60  anhaftende  Eigenschaft  isL 
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ge-sfke,    Oeüeche,  Gekränkd,  anhaUen-  sich  beschmuUen  u.   b)  wenn  es  anhaltend 

des  Schwachsein  etc.;   Geslöhne,   Geseufze  fein  regnet  od,  ScJUackerwetter  ist, 

etc.;  s.  siken.  ee-§Ifipe,  geslfip,    Geschlafe,  anhaUendes 

ge-sin,    Gesinde;  hüsgesin,  Hausgesinde,  Schlafen. 

—  Es  ist  wie  nid.  gezin  aus  gesinde  od,  dem  6      ge-eläpef  gesISp,   Geschleppe,  Geschlepp. 
assimilirten  gesinne  gekürst.    Das  Wort  ge-  ge-sIiKe,  GescMeiche. 

Binde  =  ahd.  ka-,  £[•,  gisindi ;  cus,  geBi&i,  ge-slikke,  geslik',  Geschlecke;  geslikker, 

gendi;  ags,  gesidh  (Gefolge,  Dienerschaft),        Geschlecker. 

gehört  mit  ahd.  gisind;  mhd.  geeint;  as,  gi-  ge-slinger,   GescJUenker,  Gesckleuder  etc. 

8ith,  gisidh;  ags.  gesidh  (Begleiter^  Diener)  10  Letzteres  namentlich  auch  in  der  Bedtg., 
u.  ahd.  gisindo;  mhd,  gesinde  (Weggetiosse,        dass  Jemand  anhaltend  seine  Waaren  ver- 
Gefolgsmann  etc.);  goth.  gasintha,  gasinthja        schleudert. 
(Reisegefährte)  zu  dem  ahd.  sind,  sinth ;  as.  ge-slire,  geslirke,  Geschleiche, 

8ith,^8idh  etc.   (Weg),^  hz,  ahd,  sindön  etc;  ge-8lite,  geslit,  Geschleisse. 

as.  8ith6n  etc.;  ags,  sidlijan  (gehen,  reisen,  15      ge-slöfe,  Geschleppe,  Gemtihe  etc. 
wandern  etc,),  worüber  unter  8id  u.  sinnen  ge-slope,  geslop,   Geschleisse;  s,  sK^pen. 

das  Weitere  zu  vergleichen  ist,  ge-slöte,    gesltt,    Gegrabe,    anhaltendes 

ge-sind,  gesinnt,  geneigt,  gesonnen,  vor-       Ausgraben  (s,  slöten)  u.  Austief w  der  Erde, 
nehmens  etc. ;  h6  is  bold  bQs,  bold  so  gesind ;  ge-slabber,   GescMürfe,  J^örbares  ScMür- 

—  h6  is  gesind,  um  üt  to  gan ;  —  hö  is  g6d  20  fen  von  Suppe  etc. 

gesind.  —  Nid,  gezind;  mti/ä.  ghesint  (anima-  ge-slndder,  Geschlotter,  GesMender,  an- 

tus,  animo  sive  voluntate  affectus).    cf.  mnd.        haltendes  träges  u.  nachlassiges  Gehen,  an^ 
(Seh.  u.  L.)  gesinnen.  haltende   Unordentlichkeit  u.  Verwahrlosen 

g6-8indel,  Gesindel,  geringes  od,  gemeines       von    Kleidern    und    Sachen;    anhaltendes 
Vcik  u,  namentlich  sölclies,  welches  sich  wie  25  Schmutzwetter  etc, 
die  Landstreicher  bettelnd  u.  mausend  um-  ge-slfider,  Geschlummer  etc, 

hertreibt.  —  Wahrscheinl,  aus  mhd,  gesinde-  ge-slulTe,  geslaf ',  anhaltendes  träges,  nach- 

lin  (geringes  Gefolge,   dem  Dimin.   von  ge-        lässiges,   schleppendes,  schleifendes   Gehen, 
sinde)  pekürzt.  wobei  man  die  Fasse  nicht  ordentlich  auf- 

ge-sindheid,    Gesinntheit,  Gesinnung  etc,  30  hebt  u.  sie  über  die  Flur  etc.  Jiörbar  hin- 

—  Kid.  gezindheid.  schleifen  lässt, 

ge-singe,   gesing',    Gesinge,   anlidltendes  gt'HVka%,  Geschlinge,  Darmgeschlinge  ^,; 

Singen,  unordentlich,   schlotterig  u.  nachlässig  her^ 

ge-siBnnng,  Gesinnung,  Meinung  etc.  unterhängendes  Etwas.  —  cf.  Jicss.  (Vilmar) 

ge-8ipel,   Geweine,  anhdltendes  weinerli*  85  Bchlunze    u.    schlanzen;    nid.    slons    (die 

ches  Geklage  etc.  Sc?hlampe,  unordentliches,  unreinliches  Weib); 

ge-8iper,  Geträufel  etc.  mnld.    (KU.)    slons,    sluns    (laxas);    slans 

ge-sisse,  gesirsse,  Gezische.  (homo   ignavus,   dissolutus),  was  wohl  mit 

ge-sitte,  gesit',  Öesitze,  anhaltendes  Sit-       nhd,  schlenzen  (s.  Weigand)  u,  dann 

zen;  dat  was  'n  old  gesit'  mit  hum;  h6  was'  40  auch  mit  unserm  slentern  (schlendern)  ver^ 

hM  n6t  wSr  fan  npst&n.  wandt  ist.      Weiter  vergl  schwed,  dumsa 

ir6-8jtre,  gesjfir,  Geschleppe,  Geziehe  etc,        (verhunzen,  verpfuschen,  schlecht  machen), 

fieske,  wbl,  Name,  —  Wahrscheinl.  ein  Di-        slumsig  (ncuhläisig  etc.),  sinnt  (Fauüenzer, 

min.  von  älterm  GSso  od,  Gösa,  Geiso,  Giso        Herumtreiber),   slnnta    (sich  herumtreiben, 

etc.,  vergl,  unter  Gisbert      Vergl.  übrigens  45  fauüenzen)  u,  unser  slunte,  sluntern  etc. 

bei  Seh.  u.  L,  Gese,  Geseke,  wonach  es  ge-Bmachte,  gesmagte,  gesmaekt  etc.,  an- 

eine  Koseform  von  Gertrudis  sein  soll,  was       h<mendes  Schmähten  u.  Hungern  od.  Dürsten, 

anscheinend  kaum  zu  glauben  ist.  ge-smak,    Geschmack.   —   Mnd.   gesmak 

ge-8labber,  GescMürfe.  (Geruch);  ahd.  gismah,  mhd.  gesmach,  ge- 

ge-Blaeht, geslagt,  GeschlecfU.-^Zu  tüsigen  50  smac  (ausströmender  Geruch,   Empfindung 

in  der  Bedtg.:  arten  etc.  mittelst  Zunge  u.    Gaumen).     Vergl.  Weir 

ge-slaehte,  geslagte,   geslagt  etc. ,    G^       teres  unter  dem  gebräuchlicheren  sm&k. 
schkichte,  anhaltendes  od  häufiges  Schkichten.  ge-Bmakke,    gesmak',    Geschmatze;    s. 

ge-6lfige,  geslfi,  anhaltendes  Schlagen.  smakken. 

ge-slarge,  geslag',    anhaltendes  feines  55      ge-smite,  gesmft,  Geschmeisse,  anhaUen- 
diSues  Segnen,  Geriesel  etc.  des  od.  wiederholtes  Schmeissen. 

ge-slakker,  Gekleckse,  Geschmutze  etc.  u.  ge-smoke,  gesmok,    Geschmauche,   Ge* 

zwar  a)  beim  Essen  von  Suppe  u.  Brei  etc.,       rauche  etc. 

wenn  z.  B.  Kinder  etwas  davon  auf  Ser*  ee-Biiadde,     Geschmutze,     anhaltendes 

viette  u.  Kleider  tropf  ein  u.  fallen  lassen  u.  60  Schmutz-   od,  Schlackerwetter;  s.  smudden. 
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ge-smikke,  Oeküase,  dehen)  u,  Spionen,  sowie  auch  mü  Bpftne 

ge-smiikkel,  Geschmuggel,  Oepasche.  connex  sein  wird,  weil  auch  die  Beaig.: 

ge-smalle,  gesmuP,  anhaltendes  hehagli-  „locken''  des  ahd.  spanan   (cf,  die  Wörter 

ches  Essen  eines  Gourmands.  unter  span,  spin  etc.)   auf  der  von:  „«le- 

ge-snüster,  Geschmunsel,  Gekose  etc.          6  he n''    (cf.    cUeserhaW  lokken    ti.    tokken) 

ge-snfiter,  Geschnatter.  beruht. 

ge'nnSkM^gtsnB,n%Geschnappe,Geschnauze,  ge-sp$k,  Gespenst^  umgehender  Geist  der 

Gescheite  etc.  Spuk  od.  Lärm  macht ;  dat  gespSk  kwam  ßk 

Je-snikker,  gesnilkker,  gesDukker,  an-  up  mi  an;  —  ik  heb'gespdk  860,  bg.  hörd; 
\endes  Schluchzen.                                      10  —    wat  is  dkr  's  nagts   wol  aitid  för  'n  ge- 

ge-Süippel,  Geschnipfel,  Geschniteel.  klop?  dat  deid  gewis  'n  gespdk. 

ge-snirije,   a)  anhakendes  hörbares  brä-  ge-sptfke,  gesptk^  a)  Unruhe^  Bumoren, 

teln ;  —  b)  anhaltendes  Sprutzen,  Gesprutze.  durch  starke  Bewegung  entsUhendes  Getöse^ 

ge-snitje,  Geschnitzelf  anhaltendes  Schnei-  Gelärme,  unruhiges  lautes  lustiges  Treiben ; 

den  etc.                                                           15  wat  is  dat  för  'n  gespÖk'  in  't  water;  —  de 

ge-snitter,  Geschnirre;  s.  snittern.  wind,  bz.  dat  water  m&kd  so  'n  gespOk*;  -^ 

ge-snoje,  gesnoi,  Geschneide  etc.  de  kinder  hebben  so  'n  gespdk',  dat  man  sjn 

ge-snope,  gesnojp',  Genasche.  ^gen  gelüd  nftt  boren  kan ;  —  b)  gespenstiges 

ge-§nfiie,ge8nftr,  Geschnaube,  Geschnaufe.  Bumoren,  Bumoren  eines  umgehenden  Gei- 
ge-snttffel,  Geschnüffel.                               20  stes;  't  h^t,  dat  in  dat  gr6te  olde  hfts  Mst 

ge^stk,  Gesuch,  Ansuchen  etc.  alle  nagten  gespdk  wäsen  sai. 

ge-stke,    gesSk,    Gesuche,   anhaltendes  ge-8p51e,  Gespiele,  anhaltendes  Spieten. 

Swihen.  ge-spSle,  Gespule. 

ge-851e,  gesSl,   Geschmutze,  Gesudel,  Su-  ge-spachter,  anhaltendes  Ausspucken  von 

delei;  s.  4  sOlen.                                              25  kleinen  Quantitäten  Speie;   Gespucke^    Ge- 

ge-solder,  anJunUendes  Speichern  od.  Auf*  spütze. 

speichern  u.   Aufbewahren  etc.   z.   B.   von  ge-spfts,    a)  Gesindel,    gemeiner   PÖbel, 

Getreide;  dat  is  'n  old  gesolder  west  mit  de  Auswurf  (der  Gesellschaft),  Geschmeiss  etc.; 

weite;  s.  soldern.  't  gespüs  word  upsetsk;  — dat kindergesplla 
ge-8dne,   gesun,    Geküsse,  Geliebel   etc.  SO  (das  Kindergeschmeiss)  mftkd  'n  allann,   as 

Wortl:  Ge sühne,  cf.  sdnen.  wen  't  dül  is;  —  b)  Lärm,  Getöse,  Unruhe 

ge-89rge,  gesör^',  anheftendes  Sorgen  u.  etc.;  so  maken  so  'n  gespüs.  —   Nid,    ge- 

Bangen  etc.;  dat  is  altid  'n  old  gesörg'  mit  spuis   (dasselbe   u.    auch   „Spuk");    tntM. 

hör  west.  (^H)  gbespuys  (tnrba  miscell&nea,  collavies, 

ge-sparte],  Gezappel;  s.  sparteln.               85  faex  hominom,  faex  plebis,  sordes  ciTitatis) 

1.  ge-sp^e,  gesplje,  ge8pS  etc.,  Gespeie,  u.  gbespuys  =  ghespens  (spectrum,  viiom, 
Gespucke,  anhaltendes  od.  wiederholtes  Speien  lemures,  larvae,  simulacra  inania).  Es  scheint 
od.  Erbrechen.  mir  ebenso  ah  mnld.  spuyte  (sipho  etc.,  cf. 

2.  ge-spee,  gespeje,  gespd,  Gespähe,  an-  speite)  von  ahd.  spivan,  spiuwan;  fnnUi 
haUendes  od.  wiederholtes  Spähen.                40  spuwen   (spaere,    cf.  sp6en  u.  spigen)    etU^ 

ge-speite,  Gesprutze  etc.  standen  zu  sein,  sodass  die  Grdbdtg.  „Ge^ 

ge-Rpenker,  muthwiüiges  od.  unvorsichti-  spieenes'*,  od.  das  was  man  ausspeit  u. 

ges  Treiben  etc.:  kinder!  ji  matten  mi  g^n  durch  Erbrechen  von  sich  giebt  war 

spenker  mit  't  rar  maken,   anders   kun   d'r  u.  demnach  gespüs  urspr.   der  Auswurf 

wol  unglflk  fan  kamen.                                    45  des  Mundes  (<f.   lat.   sputnm  =   bilioaum, 

ge-spenst,  Gespenst,  geisterhafte  Erschei-  purulentum)     cd.    Magens,    od.    iü)erhaupt 

nung,  umgehender  abgeschiedener  Geist.  —  „Auswurf*  bedeutete.  Weil  aber  das  Speien 

Mnld.  (KU.)  ghespens.     Mü  ahd.  ka-,  ke-,  (von  Wasser,    Feuer  etc.   z.  B.   der  WäOr 

gispanst;    mhd.  gespanst   u.   ahd.  gispensti;  fische  u.  Berge)  u.  Erbrechen  auch  wut 

mhd.  gespenste,  gespenst  (Verlockung;  Trug;  50  Geräusch  etc.  (fragor)  14.  sonstigen  Erschei- 

teuflisches  Trugbüd,  Gespenst)  von  ahd.  gi-  nungen  verbunden  ist,  so  konnten  sich  daraus 

apanan ,   bz.   dem  Stammvbm. :    as.   spanan  auch  leicht  die  weiteren  Bedtgn.  von  gespüs 

(sp5n);   ahd.  spanan,  Spanen   (sp6n,   spuon,  entwickeln. 

spuan);   mhd.  spanen   (locken,  reizen,  an-  ge-spiitter,  Gespritze. 

treiben  [einen  wozu],   verfiJihren)  =  ags.  55  gest,  gist,  geste,  Hefe.    Man  unterschei' 

spanan  (provocare,  ezcitare,  allicere) ;  afries.  det  dröge  geste  (trockene  od.  gepresste  Hefe) 

spona  (verleiten,  verführen),   wovon  afries.  u.  natte  geste  (ungetrocknete  flüssige  Hefe), 

BpOAst    (Verführung,     Verleitung),    dessen  welche  Letztere  jetzt  allerdings  wenig  mehr 

Grdbdtg.:    ziehen   od.   bewegen  wohin  verwendet  wird,  während  man  vor  €0 — 70 
etc.  ist  w.  wwrzelhaft  mit  spannen   (ziehen,  60  Jahren  die  Presshefe  hier  gar  nicht  kamUe 
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(mein  Vater  fabricirte  sie  hier  euerst   in  dasa   die   dafür  antuseUende  y  ghas  od. 

seiner  1806   angelegten   Kornbrennerei)   u.  ghis  (skr,  has,  bis,  germ.   gas,   gis)   urspr. 

damals  nurßüssige  Hefe  (urspr.  ausscMiess-  nicht  die   im  lat,  haereo  u.  lit.  gaiszti   (cf 

lieh  Bierhefe)  sum  Backen  verwandt  wurde,  Fick,  III,  107)  liegende  Bedtg.:  stocken, 

—  Nd,  gest;  nid,  gest,  giBt  (Gischt,  Hefen);  6  sögern,  haften  etc,  gehabt  haben  kann, 
<^^'  j^^  K^^  giBt  (Gischt,  Schaum);  ags.  sondern  dass  die  von  L.  Ettmüller  für 
gyat;  engl,  yest  Zu  dem  unter  1  gärea  er-  das  hypothetische  ags,  gisan  mit  Dragezei- 
wähnten  ahd,  jösan,  gesan.  chen  angesetzte  BetUg, :  agi,  vehementer  fern 

1.  gl8t,  s.  4  gast  auf  alle  Fälle  auf  die  wurzelhafte  Bedtg.  : 

2.  gest,  Geist;  h6  hed  sük  dat  in  Bin  g^st  10  bewegen  zurückzuführen  ist,  von  der  sich 
80  dogt;  —  d&r  Bit  gana  g£n  gtet  (Geist,  die  Bedtgn.:  schwingen,  schlagen, 
Leben  de)  in  hum;  —  de  göst  is  d*r  üt-  stossen  etc,  ungesucht  ergeben  u,  wonach 
Bchedt  (er  ist  todt);  —  h6  sagt  so  bl6k  üt  das  goth.  uB-geisnan  (existasthai  von  exist^mi 
as  'n  g^t  fabgeschiedener  Geist,  Gespenst);  od,  eziBtaö)  auf  der  Grdbdtg,:  aus  (sich) 

—  ik  heb^  'n  gtet  (abgeschiedener  Geiste  16  heraus  kommen,  ausser  sich  kom- 
Gespenst,  körperloses  Schattenwesen)  s^n.  In  men,  bz,  aus  sich  heraus  bewegt 
der  Bedtg,:  „Alkohol"  gebrauchen  wir  es  werden,  herausbringen  u,  stellen 
nicht  u,  wird  dafür  nur  das  Fremdwort  etc,  beruhen  dürfte,  cf,  dieserhalb  die  aus 
spirtas  verwandt.  Sprichw. :  «wo  groter  g^st,  hä,  bz,  ghä  (gehen,  laufen  etc.)  erweiterte  Y 
wo  gr6ter  btet**. — Nd.,  nid.  geest;  as.  göst;  20  bäs  (rennen,  wetüaufen  etc.)  neben  bi  (trei- 
iißs,  gast;  engl.  gboBt;  afries.  (j6st,  cf.  g^st-  ben,  vorwärtsschaffen  od,  bewegen  vor,  för- 
lik  ^  afries,  jöstlik),  gast  (cf.  1  gast)  od,  dern  etc.)  u.  ban^  gban  (schlagen  etc.)  aus 
g&Bt  u,  gaest;  wfries,  gaest;  saÜ.  gast  (od,  ba  od.  hk,  gb&  (bewegen,  schwingen  etc.)  u, 
g&st?);  ahd,  geist,  keist,  gbeist;  mhd.  geist  dessen  desideratiy:  bis,  bins  unter  g&re  = 
Dieses  Wort  wird  vielfach  mit  gest.  gist  von  25  goth,  gais,  zu  welchem  B  opp  auch  das  nhd, 
ahd,  jSsan,  gßsan  (s,  unter  1  gären)  abge-  Geisel  stelU,  worüber  unter  giwii  das  Wei- 
leitet  u,  wenn  man  vergleicht:  a)  ahd.  görni  tere  zu  vergleichen  ist.  cf.  auch  sl&gen  u. 
=  goth,  gaims   (s.  unter  4  gären)   u.  goth,  slag  wegen  ihrer  Grdbdtg. 

(Schulze)  gäir  u,  gair  von  geiran  u.  <!U-  ge-städig,  stetig,  gleichmässig,  stets,  un- 

terem gmai  (y  gbar,  cf.  gir,  giren),  —  b)  ahd.  80  unterbrochen,  in  einem  fort,  immer,  oft, 
(8  eh  ade)  föbön  =  goth.  faiban  etc.,  so  häufigste.;  datlöpdsin  gestädigen  gang;  — 
liesse  sich  auch:  dat  pSrd  löpd  regt  gestädig   (stetig,  gleich- 

1)  ahd,  jdsan,  gösan  mit  einem  goth,  gei-  massig,  ruhig);  —  b6  löpd  mi  gestädig  (stets, 
Ban,  gais  od.  gäis  (spirare,  ebullire,  wo^u  die  immer  od,  auch:  häufig  etc.)  w^r  weg;  — 
Bedtg.  spiritas  stimmt)  aus  einem  älteren  85  bö  kumd^  gcstädig  (öfters,  mitunter  etc.)  in- 
gisan,  gas,  gusum  (y  gbas,  bas,  geschwächt       sen  bi  mi  för  etc.;  s.  st&dig. 

gbis  bis  fcf.  unter  gäre  u.  gisel]  u.  Erwei-  ^ ee>8tiid!gheid,   Stetigkeit  etc,;  mit  gestä- 

terungen   von   gba,   ba,   bz.  gbi,  bi,  welche  digbeid  un  fnlbarding,  bz.  fulbardeü. 

aus  der  CHrdbdtg.:  bewegen  auch  die  Be-  ge-st&mer,   Gestammel,  Gestotter  etc. 
dtg. :  wogen,  waUen,  aufwallen,  kochen,  gäh' iO      ee-stän,   a)  gestehen,  zugestehen,   einge- 

ren  ete,   od,   laufen,   eilen,   sich  schnell  u.  stehen,  einräumen,  bekennen  etc.;  b6  wil  dat 

stark  bewegen  etc,   —   vorwärts  bewegen  n6t  gest&n,  dat  b6  dat  d&n  bcd;  —  b6  ge- 

u.  schaffen^  fördern  etc,    od,   bewegen  weg,  stan'  dat  in   (gestand  od.  räumte  das  ein); 

entfernen,  trennen,  klaffen,  gähnen  etc,  [cf,  —  b)  stehen  zu  od,  bei  (Einem),  Stand  her- 
unter gapen^  jänen   u,  ge,  sowie  bei  Fick,  45  Jen  (Einem),  stehenbleiben,  sich  stellen  etc.; 

Grassmann  etc.   die  Wurzeln   gba,    ba,  —  b6  wul' mi  not  gestän  un  16p glik  wSr  weg. 

hl  etc.]  entwickelten)  od.  gisan,  gäis  etc.  ab-  ge-stand,  gestehend,  eingestehend,  gestän- 

leiten,  während  dig  etc.;  bd   was   dat   n6t  gestand,   dat  bö 

2)  von  geisan,  gais  etc.  u.  gaisan  etc.  dann  stälen  barr'. 

das  ahd,  geist  =  goth.  gaiets  od.  gäists  etc.  50  f  e-standig,  gestendig,  aeständig,  einge- 
entstanden  sein  könnte.  stehend  etc.;  bß  wuF  dat  dörüt  n6t  gestan- 

Will  man   indessen  mit    Weigand  u,        dig  wäsen. 
Anderen  das  ahd,  geist  etc.  als  bewegen-  ge-stäpel,   Gestaffel,  anhaltendes  Auf  ein- 

der,   belebender  Hauch   (od.  das  be-        anderstoffeln  od,  Schichten  u.  Häufen  ete, 
wegende  u,  belebende  Etwas  u,  was  55      ge-stappe,  gestap',  Gestapf e  etc. 
dem  Körper  Bewegung  u.  Leben  giebt)  ge-stäre,   gestär,   Gestarre,  anhaüetides 

mit   Geisel  u,  goth.   geisnan,   gaiGJan   in       Starren  od.  Stieren  etc. 
ns-geisnan  etc.   (entsetzen,  erschrecken,   cf.  gesten,  gisten,  Hefe,  Gischt,  Schaum  etc. 

unter  gisel)  von  einem  goth.  geisan,  urspr,  erzeugen  u.  hervorbringen;  dat  b^r  wil  not 
gisan  od,  gisan  ableiten,  so  ist  es  zweifellos,  60  g5d  gesten.    Zu  gest« 


ge-8wete,  geswet  Gesckwüee, 

1.  ge-8wig6,     Geschweige  f    anhakendes 
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ge-stendig,  s.  gestandig.  g6-8aiidlieid,  gesmidiglieid,   Gesundheii; 

ge-stenne,  gestenn',  Gestöhne  etc.  ik  wil  jo  wünskeo ,  dat  ji  dat  in  geBondig- 

ge-8törtje,  Geschwämel.  heid  fert&ren  mögen. 

ge-8tieht,   Gestift,  geistliches  od.   ioeUli-  ge-8annen,  gesannen, 

ches  Stift.  5      ge-8ft8e,  leises  säuselndes  Sumsen  u.  Sin- 

ge-8tifer,  Gestarre,  Gestiere.  gen  etc. 

ge8iif,  geistig;  g^stig  swak.  ge-sfise,  gesfts^  Gesause,  Gebrause  etc. 

ge8tlik,  gestelk,  geistlich,  als  Gegensats  se'HW&jejßesWBifGeschwinge,Geschwenke, 

von  weltlich.    Sprichw.:   Jik  kan,  bz.  kend  Gewende,  Gedrehe  etc. 

gtetelk  an   bSstelk   od.   fald  fan  't  g^Üike  10      ge-8walke,  geswalk,   Geschweife,  anhal- 

(Erhabene)   in  't  Mstlike  (Gemeine,   Viehi-  tendes  Umherschweifen  u.  Vagabondiren  etc. 

sehe,  Obscöne).  ge-swarfe,   geswarf,    Geschwärme,    Ge- 

ge8tlike,  g§stelke,  Geistliche,  Geistlicher.  schweife  etc. 

gestlikheid,  gestelkheid,  6reis^;icMetY;  hö  ee-8 welle,   anhaUendes    u.    wiederholtes 

hörd  noff  mit  to  de  göstelkheid.  15  Schwären  od.  Bekommen  eiteriger  Beulen  etc. 

ge-stoke,   gestok,    Geheize,  anhaUendes 
Heizen  etc. 

ge-Mkelj  Gestocher,  Gestachel  Gereize  etc.  Schweigen  etc. 

ge-8tolter,  Gestolpel  etc. ;  s.  stoltern.  2.  ge-swige,  geschweige,  zu  schweigen  od. 

ge-stHne,  gestön',  Gestütze  etc. ;  dat  is  'n  20  nicht  zu  reden  (von  od.  in  Betr^  Eines), 

old  gestOn'  un  gelSn' ;  s.  1  stönen.  ne  dicam  etc. 

ge-8tOne ,   ge8t({n' ,    Gestöhne  etc. ;   s.  2  ge-swimel,  Getaumel,  anhaUendes  swimeln 

stönen.  od.  TaumeUeben   eines  leichtsinnigen  Men- 

ge-stremme,  gestremm',   Geräusper  etc.;  sehen  etc. 

s.  stremmen.  26      ge-8wintje,   Gebchne,  Gereibe,  Gereinige 

ge-strenge,  sestreng',  gestrenge,  gestreng,  etc.  mittelst  eines  swin^es. 

strenge  etc.    aprichw. :  „gestrenge  hören  re-  ge-swire,  geswi^  Geschwärme,  anhaUen- 

gSren  n6t  lank**.  des  Schwärmen  u.  Umhertreiben  eines  lusti- 

ge-8tre]igheid,  gestrengigheid,  Gestreng-  gen  Bruders  auf  den  Märkten  u.   in  den 

heit.  Strenge.  30  Wirthshausern  in  Begleitung  von  leichtsin- 

ge-8tr8pe,  gestrtp,  Gestreife,  anhaltendes  nigen  Frauenzimmern, 

Abstreifen  von  Fasern,  ge-8wtge,  Gekeuche,  schweres  Gestöhns  u, 

ge-8trakel,   a)    Gestrauchd,   Geholper  u,  Geseufze  etc. 

Gestolper  etc. ;  —  b)  Unfreundlichkeit,  stör-  ge-8wabbel.  Geschwappel  od.  das  Hin-  «. 

risches  ekliches  Betragen  etc.  S5  Her-,  od.  Auf-  u.  Nieder-bewegen  u.  Wogen 

ge-strampel,    Gestrauchel,   Gestolper  etc.  weicher  elastischer  Massisn. 

ge-8tabbe,  Gestöber.  ge-takd,  getakt,  gezackt,  gezähnt,  geästet^ 

ge-st&fe,    Gestäube,  heftiges  anhaUendes  ge-  od.  bezweigt,  gestattet^  beschaffen,  (fig.) 

Stäuben,  Staübwehen.  gestimmt,  gelaunt  etc. ;  getakde  (od.   getak- 

ge-stükkely  Geflicke,  anhaltendes  Flicken  40  jete)  kanten  (gezackte  Kanten  oa.  pBraban- 

u.  Ausbessem  etc. ;  s.  stükkeln.  ter  etc.]  Spitzen ;  —  de  s&ge  (Säge)  ifl  siegt 

ge-stimiinel ,    Gestosse,  Gestolper,  Gepol-  getakd;  —  de  b6m  is  möj  getakd;  —  Ik  ^ 

ter  etc.  Irst  sSn,    wo  de  s&ke  getakd  ia;  —  ik  mnt 

ge-8tür^  Gesteuer,  Geschicke  etc.  ßrst  w6ten,  wo  h6  upstOnds  getakd  is,  to  ik 

ge-8tatj6,   stockendes,  stümperhaftes   Ge-  45  na  hum  heng&,   am  hum  m!n  anliggen   f6r- 

hen,  wie  solches  alte  u.  schwache  Leute  thun ;  todragen.  —    Nid.  getakt  (gezackt,  gezähnt, 

s.  statjen.  geästet  etc.);  mrUd.  (KU.)  ghetackt  (ramo- 

ge-8tatter,  Gestotter.  sas);  mfläm.  ghetact  (dasselbe).     Das  mnd. 

ge-8ächte,  Geseufze  etc.  (Seh.  u.  L.)  u.  nd.   (Dähnert)  gelacht 

ge-saddeff  anhaltendes  Kochen  u,  Brä-  60  (gestaUet,  beschaffen)  scheint  mir  nat^  den 

teln  etc.                       .  angeführten  Belegstellen  mit  dem  nd.  ge- 

ge-sfidje,  gesfttje,  Gesudel,  Geschmiere  etc.  tachnet  (Br.  Wb.,  V,  49)  wohl  zu  tökenen 

ge-süke,  gesükel,    Gesieche,  Gekränkel  (zeichnen)  tu  gehören,   zumal  dies   ebenso 

etc.  wie  ragen  (regnen)   u,   räken   (rechnen)  ge- 

ge-snkkel,   langsames  hinkendes   Gehen,  66  wohnlich  t^ken  gesprochen  wird,  während 

langsamer    schlechter    Gang,    anJiaUendes  unser  getakt  zweifellos  zu  takken   (wie  ge« 

semechtes  Befinden,  Gekränkel  etc.  takjed  zu  takjen)  gehört. 

ge-8Üme,   Gesäume,  Gezöger  etc.  ge-take,  getak,  Gehake,  od.  das  wieder- 

ge-snnd,  gesund,  wohlauf  etc.;  bitter  in  JioUe  EinnaJten   (t&ken)   od.  Eingreifen  u. 

de  mund,  is  't  hart  gesand;  s.  sand.  60  Festgerathen   von  scharfen  u.  gekrümmten 
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SpiUen  in  Kleidern  etc,  od.  von  Kleidern        richtiger  tooM:  jiote,  jdte  =  jiota,  jdta; 

in  Nägeln,  Damen  etc.  jatst.  jut  u.   gdt,   gittin,   wie  atich  afriea. 

ge-täkel,    Oetakel,   anhoMendea  ti.  lange       [Richthof en]  bi-jöta,  stait  bi-jiota  belegt 

dauerndes  od.  auch  freq.  heben,  hissen,  ist);  nd.,   mnd.  g§ten;   nid.   gieten;   mnld. 

aufholen,  auf  hängen^  behängen,  be-  6  ghieten;  as.  giotan,  geotan;  ags.  giotan;  an. 

kleiden,  ankleiden,   eurüsten,  fer-  giota ;  noni^.  gjota;  schwed.gjui&\  dän.  gjde; 

tig  machen  etc.:  s.  takeln.  goth.  giutan;   ahd.   giozan,   geozan,  giazan, 

ge-takjed,  getakjet,  getackt  etc. ;  s.  ge-  kiozan,  giezen ;  mhd.  giezen.    Es  stammt  mit 

takd.  kU.  fundo,   füdi,  füsum,  fundere  (cf.  e.  B. 

i;e-tal,  Äneahl,  Menge  etc.;  'n  gröt  getal  10  fei  =  galle  von  y  ghar)   von  einer  idg.  y 

minsken.  —  Nld.^  nd.  getal.  ghud   (germ.  gud,  deren  „d^  sich  später  zu 

ge-talme,  getalm,    Gebettel  od.  anJutÜen-  „t**,  bs.  „z**  verschob),  die  aber  in  den  an- 

des  u.  eindringliches  Drängen,   Fordern  u.  dern  idg.  Sprachen   nicht  ncushsuweisen  ist 

Bitten  um  Etwas;  hold  dat  getalm  nm  geld  u.  deshalb   als  eine  Erweiterung    der  pri- 

etc.  mit  dl  den  h4l  n6t  up;  —  dat  is  je  'n  16  mären   y  gha,  griech.   chu    (wovon    ch^ö, 

old  getalm  mit  de  kinder;  man  kan  hör  h&st  chüma,  cheuma,  chüsis,   ctio6  etc.),   lat   fa 

h61  ndt  fan  sOk  sl&n.   —   Nid.  getalm  (Ge-  (cf.  fons,  refato,  confuto,  futis  etc.),  skr.  hu, 

sauder,  GesÖger  etc.);  s.  talmen.  send,  zu  angesehen  werden  muss.     Diese  y 

ge-talter,  Geschlage,  Gebalge  etc. ;  s.  tal-  ghu,  hu  (hava  =  send,  zava)  hatte  Übrigens 

tern.  20  urapr.  nur  die  Bedtg,:  bewegen,  gehen, 

"^e-tappe,  ffetapp,  Gezapfe,  laufen  (cf.  rennen,  rönnen  u.  nhd.  rin- 

ge-targe,  Geterge,  Gereiee,  Genecke,  Ge-  nen  von  der  V  ar  u.  dazu  dieserhalb  bei 

ärger  etc.  Äug.  Fick,  I,  19,  y  sx  1  bis  4  u.  femer 

ge-t&ter,  getotter,  Geschnatter,  lautes  un-  pag.  22  [ar]   kr,  preisen,   beten,   die  er  zu 

verständliaies  od.   dummes  Geschwätz  etc. ;  26  ra,  tönen  [s.  pag.  187]  vergleicht,  während 

s.  t&tern.  sie  wohl  nur  die  Bedtg.:  erheben  [sich 

ge-tSe,  get^Je,   Geziehe  etc.;  s,  t6en  etc.  u.  ein  Anderes  u.  so:  hoch  TuxUen,   ehren, 

ge-teidel,  Geschwätze,  langweiliges  Gerede;  preisen,  loben  etc.  od. :  Stimme  erTuben,  Lied 

Getrödel,   Gezauder  etc.;  s.  teidel,   teideln.  anheben,  rufen,  singen,  tönen  etc.,  anru' 

geten  in  fergeten,  vergessen;  s.  gäten.  SO  fen,  beten  etc.]  hatte  u.  mit  ar  [gehen,  sich 

getea  (g^te,  gfltst,  gfltd   od.  gtttt,  g6ten;  erheben]  identisch  ist)  etc.,  sodass  sie  von 

—  g^^  86^^  etc. ;  —  göten,  g&ten,  gegossen),  Hatise  aus  mit  den  unter  gau  u.  ge  erwähn- 
giessen,  strömen,  schütten  etc.;  strömen,  ten  Wurzeln  identisch  ist  u.  eben  hieraus 
fUessen  u.  rinnen  lassen  u.  machen,  begies-  ihre  verschiedenen  Bedtgn.  weiter  entwickelt 
sen,  hineingiessen;  als  FlUssigkeit  laufen  u.  86  hat.  Bestätigt  wird  dies  auch  durch  die 
rinnen  etc. ;  Flüssigkeit  laufen  machen ;  dat  von  hu,  hü  erweiterte  y  hud,  hftd  (cf.  bei 
ragend,  dat  't  gütt ;  —  dat  gfltt  man  so,  as  B  opp  y  1  hud),  die  ja  mit  der  oben  für 
wen  't  mit  emmers  fan  d'  hemmel  fald;  —  goth.  giutan  u.  lat.  fundo  angenommenen  y 
hS  göt  dat  d'r  in  od.  weg-,  —  dat  göd  (de  ghud  auch  stimmt,  sobald  man  annimmt, 
waake,  blömen)  mut  g&ten  worden;  —  du  40  dass  diese  ebenso  wiehndurspr.  die  Bedtg.: 
mu8t  fan  afend  an  't  gdten  denken;  —  water,  bewegen  (sich  u.  ein  Anderes)  hatte.  We- 
löd,  isder  etc.  g6ten;  —  h6  hed  kugeis  gä-  gen  der  wahrscheinlichen  Entstehung  der 
ten;  —  h6  16i  sük  kugeis  g6ten;  — dat  göt  Bedtg.:  giessen^fliessen  etc.  aus:  sich 
afer  de  dik;  —  hd  göt  dat  afer  (d.  h.  von  bewegen  etc.  s.  oben  u.  weiter  wegen  der 
einem  Topf  in  einen  andern  —  od.  auch:  46  von  opfern  aus:  gi essen  bei  Grass- 
er  goss  das  Gefäss  so  voll,  dass  es  über-  mann,  Benfey  etc.  etc.  Femer  wegen 
lief)  etc.  Redensart:  „ön  wat  in  de  schöe  V  hü  (rufen,  beten)  bei  Grassmann, 
gäen**,  wörü.:  „Einem  Etwas  in  die  Schuhe  Bopp  etc.  u.  dazu  zend.  hu,  wozu  Justi 
schütten",  fig. :  ,,Einen  der  Urheberschaft  sowohl  zaotar  =  skr.  hötar  (Titel  des  Ober- 
von  Etwas  bezichtigen",  —  „t'An  beschuldi-  60  priesters)  als  zaoUira  =  skr.  hötra  (Weih- 
gen" etc.;  hö  is  kapabel  un  gfltt  nu  *t  in  wasser  etc.)  steUt,  während  dies  mdt  griech. 
de  schöe,  dat  dat  kört  kamen  is ;  ~  hö  gfltd  chütra,  chüt&s,  chütros  etc.  u.  skr.,  ved. 
't  in  alle  formen,  od.  fan  ön  fat  in  't  ander.  ahära  (Eimer,  Trog,  Tränke),  äh&vana  (Op' 

—  Afries.  giata  od.  jiata,  jieta,  jöta  (cf.  bö*  ferguss)  etc.  woJU  jedenfalls  zur  y  hü  in 
den),  da  von  diesem  Vbm.  (cf.  auch  unser  66  der  älteren  Bedtg.:  giessen  etc.  gehört. 
jfltten  u.  2  jflt)  nur  die  3.  Person  praes.  Vergl.  dieserhalb  auch  lat.  libatio,  libator 
bi-juth  (^  unserm  begfltt,  begiesst)  vor-  von  libo  u.  griech.  leibö,  loib^,  librös  etc. 
kömmt.  —  Wfries.  (Bichthofen)  Jetten,  Zu  der  y  hu,  ghu,  von  göten  (giessen,  strö- 
aber  richtiger  (nach  Jap  ix)  jietten;  nfries.  men,  rinnen  etc.)  vergl  auch  y  (Bopp)  j^, 
giete;  wang.  (Ehrentraut,  I,  39)  j6i  (od.  60  bz.  fsyn,  ^  od.  (Graasmann,  Benfey) 
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jtL  (ire),  gend,  zu  (eilen,  stark  sein),  mit  uq  Gerenne  etc.;  so  'n  getrekk'   na  't  marked 

(Justijy   hervor  eilen,   hervorquillen  etc.   u.  as  fan  dage  heb'  'k  lank  nht  B^n. 

mit  fra,  tragen,   mitbringen,  mitführen  etc.,  ge-trippel.  dasselbe  wie  getrappel,  jedoch 

wovon   zend.  zaotar,    Treiber   od.   Beweger  mit  der  Beatg.,  dass  es  leise  u.  mit  kleinen 

etc.  u.  wozu  auch  lit.  züwu  (ich  komme,  gehe  5  Schritten  geschieht. 

od.  eile  zu  Einem),  fut.  zusu  gehört,  sowie  ge-trde,  g6trd,  getreu. 

möglicherweise  unser  gau.  ge-tröen,  (sük,  sich)  getrauen,  wagen  etc. 

geter,  a)  Criesser;  gälgSter  (Gelbgiesser),  ge-trost,  getrost,  ruhig  etc. 

klokgSter,  ting^ter  etc. ;   —    b)  Giesskanne.  ge-trösteD.  (sük,  sich)  getrösten,  zum  Trost 

gdterke,  kleine  Giesskanne.  10  u.  zur  Beruhigung  sein  od.  dienen  etc.;  hö 

ge-tikker,  anhaltendes  Ticken  od.  Picken,  Ut  sük  dat  getrösten,   dat  't   bold   wol  wfir 

z.  jB.  einer  Ühr^  od.  mit  dem  Finger,  einem  anders  worden  suV. 

kleinen  Hammer  etc.  ge-trösti^,  getrost, 

ge-tille,    Gehebe,  anhaltendes  Heben  etc.  ge-troBilik,  g^MsMkj  getrösüich,  getrost. 

ge-t Immer,  Gezimmer,  anhaltendes  Häm-  15      ge-trfiggel,   Gezauder,   Gezöger;  anhdl' 

mern  u.  Klopfen}   wat  is  dat  d&r  al  f5r  'n  tendes  Zurückdrängen  u.  Dringen  auf  Et- 

getimmer?  —  anhaUendes  od.  häufiges  Zim-  was  ein;  zauderndes  StehenbleS}en  «.  War- 

mern  u.  Bauen;  ja!    bi  d6en   (denen)!  d&r  ten,   anhaUendes  dringendes  Bitten  u.  Bet- 

hold  't  getimmer  sfn  läfend  not  up.  teln  etc.;  s.  trüggelö  etc. 

ge-tinge),  Geklingel.  20     ge-tmmme,  getramm,  Getrommel,  anheU- 

ge-tinkel,  Gefunkel.  tendes  lärmendes  Klopfen  worauf  etc. 

ge-tire,  getir,  a)  Geziere,  Gebühren,  Beneh-  ge-trilre,  getrür,  Getrauer. 

men,  Geihue  etc. ;  wat  is  dat  för  'n  wunder-  ge-trüsel,  Getaumelt  anhauendes  taurndn- 

Iik  getir  ?  —  wat  hed  dat  wicht  för  'n  mal  des  Gehen  etc. 

getire  afer  sük;  — h)  Beschäftigung,  Hand-  26      ge-tfldder,    Geknote,   Genestel,    Gezupfe 

thierung,    Handel  u.  Leben,    Verkehr  etc.;  etc.;  s.  l  u.  2  tüdder  u.  tüddom. 

h6  mut  Buk  wat  getir  maken;^ —  d'r  is  g^n  g^iM^l^  zärtliches  Gesause  ete.;s.  tüdeln. 

getir  in  de  stad;  s.  fertir  u.  tiren.  ge-tüe,  getü,    Geziehe,  anhaltendes  Zie- 

ge-tirrel,    Gedrehe,   Gekreise,   Gekreisd,  hen  etc. 

Geschunrre  etc.  80      ge-tnffei,  anhaUendes  schleppendes  träges 

ge-tjakker,  Gezucke,  anhaUendes  Zucken,  unordentliches  geräuschvolles  Gehen  etc.;  s. 

ptusiren,  klopfen  u.  stossen  etc.  tuffein. 

ge-tjuksel,    Gepfusche;   Geziehe  mit  den  ge-tüge,  Person  die  Etwas  bezeugt  u.  be- 

Füssen,   Gehinke,  langsames  u.  schleppen-  kräftigt,  od.  bezeugen  kann,  Zeuge;  du  bist 

des    Gehen    eines    Gebrechlichen    od.    Ge-  35  min  getüge,  dat  ik  dat  not  d&n  heb'.  —  Nid. 

lähmten.  getuige;  mnd.  getüch. 

ge-tobbe,  getobb',    Geziehe,  Gelocke,  an-  ge-tügen,  bezeupen;  du  kanst  mt  't  getü- 

hcSiender  u.  wiederhoUer  Versuch  zur  Ver-  gen,  dat  ik  di  altid  tr6  bist&n  heb',    wen  d! 

fvhrung  etc.  wat  fäld  hed. 

ge-todde,  getodd',    Geschleppe,  anhalten-  40      ge-tukker,  Gezucke;  s.  1  tukker,  bz.  tuk- 

des  Schleppefi   u.    Verbringen  von   Sachen,  kern. 

z.  B.  beim  Umziehen.  ge-tClmel.  Getaumel. 

ge-tdfe,  get((r,   langes  Warten  u.  Har-  ge-tüngel,    Gehänge,  Geibaumel  etc.;  Ge- 
ren etc.  schilpe.  Geziehe  etc. 

ge-t^kel ;  i.  q.  get&kel,  ?Mt  aber  auch  die  45      getäre,  getür ;  t .  q.  geküre ;  s.  türen. 

Nebenbedtg. :  Getrödel,  Gezauder  etc.  ge-tiisse,  getäss',  anhaUendes  Beschwich- 

ge-tokke,  getokk';  i.  q.  getobbe.  tigen  u.  BertüUgen  etc.;  s.  tüssen. 

ge-törne,  geton',   Gezupfe,  Gezerre,  Ge-  ge-t(ite,  getfit.   Getute,  Geblase  eic, 

reize  etc;   andauerndes  los-  u.  auftrennen  ge-twlnker,  Gezwinker. 

von  Fäden,  Näthen  etc.  50      ge-ttkker,  (Geschluchze  etc.;  s.  ükkem. 

ge-t5te,  getSt,   Geschwätze,  Geschwätz.  g^^^Tj  s.  gäfer. 

ge-t5tel,  Gezauder  etc.  ge-wach,  s.  gewag. 

ge-totter;  t.  q.  get&ter.  ge-wfid,  gewat,   Gewand,  Kleid,  Beklei" 

ge-trampe,  getramp,  getrampel,  anhalten-       düng  etc.,  cf.  wftd,  w&t.   —   Nid,   gewaad ; 

des   u.  frequentatives   hartes  Auftreten   u.  55  mnld.  ghewaedt,  ghewand ;  afries.  gewed ;  as. 

Auf  stossen  mit  den  Füssen,  giwadi;   ags.   gewede;  mnd,  gew&t,  gew&d; 

ge-trappe,  gelrapp',  getrappel,   Getrete,  nd.  gewade,  gewede. 

Getrappel,  geräuscnvoües  Treten  u.  Reiten  ge-wSfe,  gewtf,  Gewebe;  a)  anhaUendes 

etc.  Weben;  —   b)  gewebtes  Zeug  od,  gewebtes 

ge-trekke,  getrekk',   Geziehe,   Gelaufe,  60  I^was,  auch  gewtfsel  geheissen. 
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ge-wftgy  gewaeb,  Erwähnung,  Meldung,  wen  ik  't  gewald  d'r  för  sett ;  —  h6  r6t  mit 
E^men,  Aufheben,  od.  eigenü. :  lautes  Sa-  air  gewald  an ;  —  mit  all'  gewalt  kun  hd  't 
gen  u,  Beden,  bz,  Gerede,  Gelärme,  Geschrei,  dog  n6t  dwingen  un  g^n  bas  d'r  afer  wor- 
Geräusch,  Spectakel  etc.  u.  so  auch:  Unruhe,  den;  —  hd  hed  gdn  gewald  afer  mi  un  min 
Bewegung  u.  Leben  etc. ;  ik  wil  d'r  gdn  ge-  5  dön ;  —  wel  förd  hir  't  gewald  ?  —  du  must 
wag  fan  maken,  dat  du  dat  d&n  hest;  —  du  not  löfen,  dat  du  't  gewald  hir  in  hüs  all^n 
mAkst  f5]s  to  f81  gewag  fan  din  d&den ;  —  hest ;  —  h6  hed  hör  gewald  andän.  Sprichw.  : 
h6  m&kd  altid  so  £81  gewag,  wen  he  hir  of  «de  't  gewalt  hed,  hed  't  regt**;  —  ^gewald 
dar  is,  dat  't  6n  reinkant  to  'n  äkel  is,  wen  geid  bAfen  regt**.  —  Nid.  geweld ;  mnd.  ge- 
man  mit  hnm  tosamen  wäsen  mut;  —  d'r  10  weide,  geweit,  gewalt,  gewolt;  afries.  wald, 
18  DOg  hdl  gSn  gewag  in  hüs  (d.  h.  man  hört  weld,  wold  ;  wfries.  wäd ;  as.  giwald ;  ctgs. 
«.  8]^rt  noch  gar  nicht,  dass  Jemand  in  dem  geyeald ;  an.  valdr ;  ahd,  gi-,  ki-,  ga-,  ka-, 
Hause  wach  ist,  od.  in  demselben  sich  be-  ge-,  kewalt,  giwald,  chiwald;  mhd.  gewalt, 
wegt  u.  hanthieri,  be.  sich  in  demselben  hö-  gwald.  Mit  walden  (walten  etc.  s.  d.)  von 
ren  läset);  —  ik  hör'  nargends  gSn  gewag;  15  einem  Stamm  wald  (od.  Thema  walda),  der 
't  18  nßt  80  Stil  as  't  man  kan ;  —  man  hörd  auch  im  lit.  valdan,  vald^ti  (wäUmi),  waldni- 
nog  h(ä  g6n  gewag;  ik  16fe,  sß  liggen  nog  kans  (König),  walduns  (Erbe)  etc.;  kslav. 
all'  to  bade.  —  Nid.  gewag;  mfüd.  ghe-  vlad^  (walten)  etc.  stecM  u.  von  der  y  val 
wagh  (momentum,  motos,  motio;  mentio);  (von  lat.  valeo,  valor,  yalidus,  valde  u.  von 
mtuL  gewach;  mhd.  gewach  u.  gewaht;  ahd.  20  lit.  valä,  Macht  etc.)  od.  bal  (stark  sein), 
giwaht,  kiwaht  (memoria,  mentio;  opinio;  wovon  auch  skr.  bäla  (vis,  robur),  da  ^b^ 
gloria).  Mit  ahd.  giwago  (auf  erwähnende  u.  „▼**  (cf.  z.  B.  skr.  barh  =  varh,  balh  =: 
Weise)  tu  gewagen  od.  dieses  vielleicht  von  valh,  bäli  =  väli  etc.  u.  unser  wase  =  Base 
gewag,  ffi  weldüem  eich  die  urspr.  Bedtg.  etc.)  schon  in  uralter  Zeit  sich  gegenseitig 
von  Geräusch  etc.  (s.  am  Schluss  von  26  vertraten,  od.  mit  einander  wechsdten.  Dass 
gewagen)  richtig  erhalten  hat.  sich  übrigens  die  obigen  Wörter  auch  leicht 

go-wi^^en,  reden,  sprechen,  sagen,  ver-  von  der  vieldeutigen  Y  var  (wovon  waren 
melden,  erwähnen  etc. ;  ik  wil  d&r  n^t  wi-  =  wahren,  —  w&ren  =  wehren,  —  willen 
der  fim  gewagen,  dat  word  so  al  bekend  ge-  >  =  woüen,  —  w&len  =  wählen,  —  walle  = 
nag;  —  wat  bewegt  di  d'r  to,  dat  du  dat  80  Wnüe  etc.  etc.)  ableiten  läset,  namentlich 
gewftgst?  —  Nid.  gewagen  (men  zal  van  die  wenn  man  dafür  die  Chrdbdtg.:  greifen 
zaak  hören  gewagen);  mnjc{.  ghewagen;  mnd.  (ergreifen,  nehmen,  herausnehmen,  eligere 
gewagen;  ahd.  giwahan  (giwuag,  giwuagun);  etc.^  fassen,  halten  etc.  (cf.  e.  B.  skr. 
mhd.  gewahen  (gewuoc,  gewuogen)  gedenken,  pati,  Herr,  Herrscher,  König  etc.  von  Y 
bemerken,  erwäSmen,  berichten.  Das  Stamm-  85  pa,  pi,  greifen,  JuiUen,  schützen  etc.),  sei 
vbm.  wagan,  ahd.  wahan,  od.  das  Stibst.  wah,  hier  noch  beiläufig  erwähnt. 
wag,   wach  von  gewag  stammt  mit  apreuss.  gewald-hebber,   GewaUhaber,   be.  Einer 

enwack6mai(invocamu8)i«.  wacki8C(7esdire»>;  der  Gewalt  od.  Macht  u.  Herrschaf t  hat  od. 
lat.  Toc&rey  tox  etc. ;  skr.  y&c  (Bede,  Spruch,  Inhaber  von  Gewalt  etc.  ist  u.  deshalb  AU 
Buf,  Gesang,  Lied,  Geschrei,  GeblÖck,  Ge-  40  les  nach  seinem  Willen  modeln  u.  durch- 
brüll,  Gequack,  Geräus<h  etc.) ;  vÄkA (l^iruch,  setzen  kann  u.  wiü.  Daher  auch:  herrseh- 
Lied),  vacas  (Bede,  Wort),  vacana  (redend  süchtiger,  eigenwilliger  Mensch  etc. ;  —  't  ia 
etc. ;  der  Bedende,  Sänger) ;  zend.  vac  (Bede,  jo  'n  gewaldhebber  fan  'n  kerel ;  h^  deid  al- 
Wart.  Gebet  etc.),  vacanh  (Bede,  Wort)  etc.        tid  not  wat  h6  wil. 

von  der  Y  vac  (reden  etc.)  od.  idg.  vak,  mit  45      ge-waldig,  gewaltig}  gewaltig,  sehr  stark 
der  Chrdbdtg.:  rauschen,  tönen  etc.,  wie       u.  heftig,  über  die  Massen,  überaus  etc. 
ja  aUe  Wörter  mit  der  Bedtg.:  reden,  spre-  ge-wand,   Geweide;   't   gewand  ütnämen; 

cJien  etc.  von  Wurzeln  stammen,  die  blos  —  't  gewand  od.  de  gewanden  hungen  dV 
ein  unarticulirtes  Geräusch  bezeich-  üt;  —  dat  ingewand,  das  Eingeweide; 
nen  u.  somä  urspr.  blas  nach(üimende  Na-  50  ~  de  ingewanden,  9)  die  Eingeweide;  b) 
turlaute  waren.  das  ganze  Innere  eines  Hauses  an  Schei- 

ge-wagte,  gewagt,  andauerndes  Warten  demauem.  Treppen,  Bettstellen,  Schränken 
u.  Harren.  etc. ;  hS  hed  de  ingewanden  all'  üt  't  hü8  üt- 

ge-wald,  gewalt  (fem.  u.  neutr.)  Gewalt,  iiten  laten  un  d'r  to  gröten  M  fan  m&kd. 
Macht,  Kraft,  Herrschaft  etc.;  de  gewald  55  —  Mnd.  (Seh.  u.  L.)  gewade,  ghewade, 
fan  't  water  was  so  gröt,  dat  d'r  gin  dik  ghewande,  Eingeweide  u.  (euphem.  ?)  Ge- 
tigen  bestand  was;  —  dat  gung  för  gewald ;  mächte,  cf.  mnld.  (KU.)  ioghewand  Unte- 
—  hd  16p  för  gewalt;  —  ik  schal  't  gewald  stina,  ezta,  interanea,  vitalia  et  praecordia, 
d'r  wol  1D8  agter  setten  matten,  anders  geid  tela  cordi  obtenta)  u.  nid.  ingewand  (Einge* 
H  dog  not  förgels;  —  wat  wult  da  stakkerd,  60  weide;    Inneres),    sowie    unser    wand    in 
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wandfl&,  wandfld  (Bauchfell)  u.  Weiteres  frans,  garantir  (Gewähr  leisten,  gar  anti- 
unter  wäd  u.  wand  u.  geweide.  ,        ren).     Das  Vbm.:  ahd.  wSr^n  etc.  ist  von 

ge-wandsnider;  i.  q.  wand^nider  =  Tuch-        ahd.  wgr;  goih.  vair;  afries.  wer  etc.    (vir, 
händler,  maritus)  weitergebildet   u.  hatte   urspr.    die 

ge-wäpend,  gewaffnet.  5  Bedtg.:  Mann  sein  od.  als  Mann  ein- 

ge-war,  gewahr ^   kundig,   kennend,  wis-       stehen  (wofür  u.  für  Jemanden).     Wegen 
send  od.  bewusst,  inne  etc.,  nur  in  der  Ver-        afries.  wer  verpl.  wer  u.  wöreld  etc. 
bindung   mit    worden;   du   schast  (schalst,  ge-w&rwordtng,  gewarworden,  Empfin- 

soUst)   dat  bold  gewär  worden;   wat  dat  is,        düng,    GefiM  etc.;   ik  heb'  d'r  gön  gew&r- 
bz.  wo  dat  ütsflgt,  smekd,  rukd  etc.;  —  ik  10  worden  fan  had.  —  Nid.  gewaarwording. 
ban  't  hdl  nSt  gewär  worden,  dat  ik  mi  brand  ge-was  (Flur,  gewassen),  a)  einzelnes  Ge- 

(od.  snäden,  raten  etc.)  heb';  •—  dat  kan  'k  wachs,  Pflanze;  dar  st&n  ^1  möje  gewassen 
ligd  gewär  worden,  of  't  war  is  of  u6t;  —  in  de  tfLn;  —  b)  ein  Auswuchs  od.  Gebilde 
h3  ward'  't  gau  gewär.  —  Nld.y  nd.  gewaar;  am  Körper;  hd  hed  dar  so  'n  Bünderbar  ge- 
mnd.  geware.  Mit  ahd.  gi-,  ki-,  ge-,  kewar;  15  was  an  de  hals  Sitten;  —  c)  Wachsthum, 
mhd.  gewar  u.  amd.  giwari;  mhd.  geware  Wuchs;  de  b6m  kan  'k  hol  not  in  't  gewas 
(beachtend,  bemerkend,  gewahr;  auf  merk-  krigen;  —  H  säd  kumd  all'  in  't  gewas;  — 
sam,  sorgfältig,  vorsichtig,  scharfsichtig)  u.  hö  is  man  lütjed  fan  gewas;  —  d)  die  Summe 
giwara;  mhd.  gewar  (Acht  haben,  Aufmerk-  des  Pfianzenwuchses  od.  Gewachsenen,  Er- 
samkeit;  Aufsicht,  Obhut,  Gewahrsam)  von  20  trag  an  u.  von  Pflanzen  u.  Bäumen,  Ernte; 
OS.,  ahd.  wara;  mhd.  wäre,  war  (Acht,  Auf-  't  gewas  sflgt  all'  g6d  üt  un  wen  't  so  wider 
merksamkeit  etc.),  cf.  war  in  war  n&men  od,  geid,  den  iSnen  wi  fan  't  jär  up  'n  g6d  ge- 
wJ^nämen^  wärschöen  etc. ;  s.  4  war.  was  räken ;  —  wi  hebben  fan  't  jär  man  'n 

ge-wSr,  gew^,   gew§r  (Plur.  gewären        lotjed  körngewas,  man   dar  intägen  'o  gr6t 
etc.),    Gewehr,    Waffe  zum  Schutz  od.  zur  25  appelgewas  had.  —   Nd.,  nid.  gewas. 
Veriheidigung.  —  Nid.  geweer ',  mnd.  (Seh.  ge- weide,   gewei^   Eingeweide,  Gekröse, 

u.  L.)   gewere,    gewer,    geweer   (Wehr  u.        Gedärme;  't  gewei'  ütnämen;  —  't  geweide 
Waffen;  Wehre,  Veriheidigung) ;  mnld.  ghe-        schön  maken  etc.  —  MM.  geweide  (Speise ; 
weer,  gheweyr  (dasselbe);  ahd.  giwer;  mhd.        Eingeweide).      Weiteres  s.  unter  weide   u. 
gewer  (Waffen;  einzelne  Waffe;  Befestigungs-  80  weiden. 
werk).    Zu  wären,  weren  (weisen).  ge-wele,   gewei',     Gewehe,   anhaUendes 

ge-waren,  gewahren,  gewahr  werden,  se-        Wehen,  Gestürme;  dat  is  körtens  'n  oldge- 
hen,  erkennen,   empfinden  etc.;  ik  kun  d'r        wei'  west. 
niks  fan  gewaren.    Zu  gewär,  bz.  von  waren.  ge-wend,  gewendt,  SteUe  der  Pflug  wen  de 

ge-würen,  ge  weren,  gewähren,  frei  ge-  86  od.  wo  der  Pflug  wendet,  Acker  seiner  Länge 
ben,  zugeben,  gestatten,  bewilligend  zukom-  nach  bis  zur  Pflugwende,  Ackerlänge  od. 
men  lassen  etc.;  (mit  laten)  unbehindert  ge-  Längenmass  eines  Ackers  bis  zur  Pflug- 
hen  u.  thun  etc.;  du  kanst  mi  dat  dog  ligt  wende;  hen  to  dat  gewend  mut  dat  land  nm- 
gewären;  —  lät  mi  gewären;  —  lät  dat  ge-  plögd  worden;  —  dat  land  ligd  in  dr6  ge- 
wären; —  lät  hum  d'r  mit  gewären  un  d'r  40  wenden;  —  ik  heb'  dar  för  gewenden  land 
mit  maken,  wat  hö  wil  un  kan.  —  Mnd.  bi  'nauder  liggen;  —  dat  land  ligd  man  6n 
geweren ;  ähd.  giwör6n,  gewSr^n,  giwgrön ;  gewendt  fan  hüs  of.  —  Mnd.  gewende,  ge- 
mhd.  gew^rn  bedeutet  soviel  (cf.  ge  in  der  wendte;  mhd.  gewende.  (/.  2  ferwend  u. 
Bedtg.:  zu  etc.  od.  lat.  co,  con)  ais:  zu-  wendeakker. 
gewähren,  zu  Theil  werden  lassen,  zu-geben  46  ge-wend,  gewöhnt, 
etc.  u.  ist  ein  Compos.  von  ge  u.  ahd.  wg-  ge-wennen,  gewöhnen;  s.  wennen. 

rÄn;   mhd.  wßren,  wörn   (einem  Etwas  ge-  ge-wer,  gewer,  s.  gewär. 

währen,  leisten,   erfüllen,  zahlen,   einen  be-  ge-weren,  s.  gewären. 

zahlen,   beschenken;  geben,   zahlen;    einem  ge-w^sU  Gegmd,  Landstrich  etc. ;  m  disse 

Gewähr  u.  Sicherheit  leisten  für,  gut  sein  50  gewesten  findt  man  dat  seiden;  —  in  de 
für,  bürgen);  as.  warön  (einstehen,  lei-  nördse  gßvre8ieü  (nordischen  Gegenden,  Län- 
sten);  afries.  wera,  wara  (Gewähr  leisten,  dem  etc.)  fan  Europa.  —  JNld.  gewest; 
einstehen),  wovon  (als  subst.  Part,  präs.)  mnld.  (KU.)  gheweste  (plaga  mundi,  regio, 
afries.  werand,  warand,  mnd.  warent;  mnld.  ora,  tractus,  clima,  regiones  caeli:  nempe 
waerande  (Gewährsmann  etc.),  warande,  55  ortus,  occasus,  meridio  et  septentrio).  cf. 
warende  (Gewähr),  wonwara,  were  (Wäh-       west  u.  wesen. 

rung)  u.  weiter:  mlat.  warens,   guarandus;  ge-w^teHj Gewissen. Bedensart.u.Spriehwj 

aitäl.  guarento ;  span.  garante ;  prov.  guaran,  't  gewöten  sleid  hum ;  ^  sf n  gewöten  (Be- 
guiren;  /ravu.  garant ;  engl  warranter  (Ge-  wusstsein,  Einsicht,  Erkenntniss  etc.)  wegd 
währsmann,   Gerant);    ital.    guarentire;  60  hum,  dat  h6  n6t  stylen  dürd;  —   hd  hed  'n 
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gew^teo  as  'n  ffelsken  h&se  (westfälischer,  ge-worden,  a)  gevoerden  ti.  geworden;  dat 

sehr  elastischer  Strumpf) ;  dat  kan  wf den  un  kan  d!  nich  geworden ;  —  dat  is  mi  geworden ; 

engen  na  bel6fen;  —  h6  hed  'n  gewSten  so  — h)  (mit  \aien)  gewähren,  seinen  Gang  gehen, 

gröi,   dat  man  dV  wol  mit  'n  kütse  mit  ses  frei  handeln,  unbehindert  ^un  etc. ;  l&t  mi  dog 

perden  in  umdreien  kan.  —  Die  Vorsylbe  ge  5  stil  geworden  (lass  mich  doch  stiü  gewähren, 

halt  hier  die  Bedtg.   des  lat.  con  u.  drückt  behellige  mich  doch  nic?U  etc.);   —    hö  ISt 

gewfiten  wie  tat.  conscientia  eine  Vermehr  ham  d'r  stil  mit  geworden;  —   l&t  dat  ge- 

ru$ig  od.  Verstärkung  des  einfachen  Wis-  worden   (lass  das  werden   me  es  will,  — 

-Bens  an.  lass  das  seinen  Gang  gehen,   behindere  das 

ge-weter,  s.  ^ewöter.  10  nicht  etc.).  —  Auch  nid.  geworden  in  denseU 

ge-wieht,  gewigt,  Gewicht;  a)  die  Schwere  ben  Bedign.  u.   da  wir  auch  das  einfache 

van  Etwas,   od.   das  was  ein  Etwas  wiegt,  worden  (werden)  in  demselben  Sinn  wie  sub 

wofür  wir  meist  das  einfache  wicht  od.  wigt  b)  gebrauchen,  so  ist  es  klar,  dass  auch  das 

gebrauchen;    —   b)  das  auf  eine  bestimmte  mnd.  (Seh.  u.  L.)  gewerden  in  der  Bedtg. 

Schwere  justirte  od,  geaichte  Stück   Metall,  15  „gewähren**  ein  Compos.  von  ge  u.  werden 

womit  man  die  Schwere  von  Etwas  ermittelt;  ist  u.  nicht  wie  dort  anscheinend  angenom- 

—  c)  Gewicht  od.  Wichtigkeit  etc.;  h6  legd  men  wird,  aus  geweren  (=  nhd.  gewähren, 

80  fSl  gewigt  np  sin  worden;  —  hMegd  gm  s.  gewären)  verderbt  wurde.     Bezeugt  unrd 

gewigt  up  mm  worden   (beachtet  u.  respec-  dies  auch  dadurch,   dass   KU.   mnld.  ghe- 

tirt  meine  Worte  nicht).  20  werden  neben  gheworden  in  gleicher  Bedtg. 

ge -wichtig,  gewigtig,  gewichtig,  schwer  (nämlich  fieri  u.  facere)  aufführt, 

wiegend;  (oSstr.)  sehr  widrig  od.  sehr  ein-  ge-wltter,   seltener  gewdter,   anhaltendes 

flussreich;  dat   is  'n  gewigtig  stQk  flSs;  —  unruhiges  Hin-  u.  Herwerfen   od.  WäUen 

h6  is  'n  gewigtig  man  in  de  börger^.  etc.,  unruhiges  lärmendes  Gewühl  etc.;   dat 

ge-wigge,  gewigg'.    Dieses  wn  wiggen  25  kind  hed  fan  nagt  so  'n  gew8ter  in  't  bedde 

abgeleitete  u.  wie  dieses  su  goth.  vigan  ^e-  had ;   —   dat  kind  m&kd  so  'n  gewdter ;  — 

wegen  etc.,  cf.  wegen  etc.)  gehörende  Wort  wat  is  dat  för  'n  gew6ter  mit  de  jung*  ?  h6 

drückt  ein  freq.  Bewegen,   od.  anhaltendes  w8terd  j6  de  hole  nagt  herum,  dat  't  dül  is. 

Bewegen  hin  u  her  (Gewiege,   Geschaukel  ge-wranter,   gefranter,  Gemurre  etc,;  s. 

etc.)  aus  u.  wird  weiter  auch  in  der  Bedtg. :  30  wrantem^ 

Geschwinge,   Geschwirre,  Geflimmer  etc.  ge»  ge-wrife,  gefrife,  Gereibe,  Gescheuer  etc. 

braucht:  wel   mäkd   dar   so  'n  gewigg*  mit  gt-wriggel^  Mfv'iggelj  anhaltendes  u.  star- 

de  stöl?   —  wicht   (Mädchen),   stA  stil,    ik  kes  Hin-   u.  Her-bewegen  (von  Etwas);   s. 

kan  dat  gewigge  för  de  ögen  n^t  langer  üt-  wriggeln. 

st&n;  —  ik  heb'  ahid  so  'n  gewigg'  för  de  85      ge-wrikke,  gefrikke,  gewrik  etc.,  anhal- 

ögen,  dat  ik  hol  n£t  regt  sön  kan.  tendes  Hin-  u.  Her-bewegen,  namentlich  mit 

ge-willtg,   sehr  willig,   bereitwillig,  frei'  einem  Ruder;  s.  wrikken. 

ig  etc.;  hö  gung  gewillig  mit  m!  hen.  ge- wringe,  gewring\  gefring,   anhalten- 

ge-willigheid,  Bereitwilligkeit.  des  wringpn  od.  sich  Kehren  u.  Drehen  (z.  B. 

ge-wimmel,  Gewimmel.  40  der  Gedärme  im  Leibe)  etc.;   ik  heb'  so  'n 

gt'WMtj^ewiün^Gewinde  einer  Schraube,  gewring  in  't  ßf;   —   so  'n  gewring  mit  de 

od.  das  was  sich  in  der  Schraubenmutter  wask'  (Wäsche)  as  fan  dage,   d&r  kan  man 

windet  u.  dreht.  wol  mdi  (müde)  bi  worden. 

g^win^  Gewinn.  Gebräuchlicher  ist  w'mst  ge-wrokke,    gewrok,    Gegrolle   etc.;   s. 

ge-wippe,  gewipp,  Gewippe,  Gehüpfe  etc.  45  wrokken. 

ge-wis,  gewiss,  sicher;  bist  dudatgewis;  ge-wröBsel,  gefrossel,   Geringe,  Gebalge 

—  wötst  du  dat  gewis  etc. ;  s.  wis.  etc. ;  s.  wrösseln. 

ge-wiaheid,  gewissigheid,  Gewissheit.  ge-wrSte,  gefrMe,  gewrSt,   GewüM,  an- 

ge-wtl,  Gewühl.  haltendes  Wühlen;  s.  wr8ten. 

ge-wölf,  gewSlfte,  Gewölbe.  50      ge-wnlk,  Gewölk. 

ge-wlin  (von  wanen,  wonen),  gewöhnlich;  ge-wnnnen,  gewonnen,  erkämpft,  erstrit* 
gewohnt;   gewone  Ifte  (gewöhnliche  Leute);        ten  etc.;  göd  begunnen,   half  gewunnen;   s. 

—  ik  bOn  dat  not  gewön.  —  Nid.  gewoon;        winnen. 

mnd.  gewone ;  ahd.  giwon,  kiwon  etc. ;  mhd.  f  ibel,  Gelächter,  Spott,  Höhn  etc. ;  so  hed 

gewon  (aewohnt).    Davon :  55  (oa.  drift)  hör  gibel  d'r  wat  mit ;  —  hö  hed 

ge-wonbeid,  Gewohnheit,  sowie:  hum  wat  för  de  gibel. 

ge-wtnlik,  gewSnelk,  gewöhnlich.  gibel§,   Gekicher,  Spötterei;  de  wichter 

ge-wente,  Öewohnheä,  Herkommen,  Sitte,       hebben  so  'n  gf belö  mit  'nander. 

Brauch  etc. ;  dat  geid  all*  na  older  gewönte.  gibein,   lachen,  kichern,  spottend  u.  höh- 

—  Nid.  gewoonte;  mnd.  gewönte^  gew&nte.  60  nend  Urnen  etc.;  BÖ  gibeld  't  lud  üt;  —  wat 

J.  !•&  DoonkMt  Koolaum.    WOrterbaota.    I,  40 
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hebben  de  wichter  d&r  al  mit  'nander  to  gi-  mhd.   gige ;   mfläm,   gbyghe ;    nind,   gbighe 

bdn?  —  Nid.  ggbelen.     cf.  wfries,  gibe  (Geige  od,  mugikaUsches  InstnsmeKt),  was 

(deridere)  unter  «ibbelo.  mit  nihd.  gigen    (geigen)    u.    dem  mfiäm., 

giehelj  i,  q.  gibel;  8.  weiter:  mnld,  ghyghen  =3  hyghen  (anhelare,  bippa- 

eiebele ,   Kidkereif   Gekicher,   spöUisches  6  care,  animam  celeriter  ducere)  u.  dem  gUtck- 

Gelächter  etc.  bedeutenden    nhd    keichen,    keuchen; 

^iehelD,  kichern  etc.     Vergl  mhd.  gikeln  tnhd.  kichen   (keuchen,   schwer  athmen,  od 

etc.  bei  Weigand  unter  kichern  u.  da-  ^entlieh    in    Folge    der    Athemnoth    [cf. 

selbst  auch   den   möglichen  Zusammenhang  Keuchhusten  u.  unser  kinken  1/.  kinkhtet, 

dieser  Wörter  mit  lat.  cachinn&re  u.  weiter  10  kinkhörn  etc.  neben  kikken,  hikken  etc.  als 

mit  den  Wwreeln   kakh   u.  gagh   (schreien,  urspr.    schaünachahmende    Wörter]  pfei- 

lachen),  zu  welch  Letzterer  woKl(cf.  Fick,  fend  athmen  u.  schnauben,   wie  man 

I,  64)  gerade  das  ahd.  kachazzan  etc.  ge-  eben  beim  keichen  einen  scharf  en,  pfei- 

h^ört.    cf.  auch  unter  gigel  u.  gflchel  etc.,  da  f  enden,   zischenden    Ton   hören  lässi) 

es  auch  möglich   ist,   dass  dieses  lange  Ji"*  15  ganz  zweifellos  desselben  Ursprungs  ist  wie 

entweder  wie  in  gik  aus  ^j*^ ,   bz.  wurzel-  unser  gichela  u.  nhd.  kichern  etc.     Von 

haftem  ^n^    entstand,    od.  (cf.  gOk)   wie  in  den  dort  erwähnten  SchaiUwurzdn  kakh  «. 

mhd.  giege  aus  ahd.  io,  go^.  iu  u.  sonach  gagh  (cf.  Fick  1,  35  unter  kak  u.  €4  un- 

atMh  aus  wurzelhaftem  „u^,  sodass  sotooM  ter  gag,  gagh)  bildeten  sichgerm.  Chrdverba: 

gicheln  als  gigel  mit  gök,  gek  u.  gik  u.  gü-  20  hihhaa,   hah,   hahun   —   kihhan  od.  kigan, 

chela  derse&en  y  angehören.  kah  etc.,   —    gihhan,   gichan,  gigan^    gab, 

gieht,  8.  jicht  gach  etc.,  —  kücan,  kak  etc.  (cf.  neben  hik- 

gichten,  s.  jichten.  ken,   kikken,  kinken   etc.   a%^  kakeln   s= 

gichtig,  s.  jichtig.  gackern  u.  k&keln  etc),  woraus  nebst  mhd. 

gidSj  s.  gits.  26  kichen  (ahd.  chihhan  ?)  u.  dem  obigen  mnld. 

1.  gift,  Gabe,  Geschenk,  Dosis,  Portion  gbygben  etc.  u.  unserm  gicheln  etc.)  auch 
etc. ;  de  gift  is  b&st  to  gr6t ;  —  dat  is  'n  ^'^^  (geigen)  u.  gige  (üs  schaünachahmende 
goden  gift,  de  'k  diLr  bi  de  man  kregen  heb' ;  Wörter  hervorgingen  u.   wonach   man  an- 

—  h6  hed  d'r  'n  dachtigen  gift  solt  insme-  nehmen  muss,  dass  die  mit  Darmsaiten  6e- 
ten ;  —  h§  hed  dar  'n  ördendliken  gift  prü-  80  spannte  u.  mit  einem  Bogen  gestrichene  gtgl 
gel  kregen.  —  Nd.,  nid.  gift;  nhd.  Gift  (in  thren  Namen  lediglich  davon  hol,  dass  sie 
Mitgift  etc.);  ahd.  gift,  gipht,  kift,  cift;  mhd.  (zumal  da  sie  urspr.  von  ungebildeten  Na- 
gift  (Geben,  Gebung;  Gabe,  Geschenk);  ags.  turmenschen  erfunden  u.  gespielt  umrde) 
gift»  gyft  (dos,  nuptiae) ;  an.  gift  (donum) ;  kreischende  scha rfe  Töne  hören  läszt 
goth.  gifts  u.  gibta  in  fragifts,  fragibts  (do-  35  od.  urspr.  ähnlich  wie  die  ahd.  chlLha  (Krähe 
num,  sponsio).  Zu  gäfen  (gäfe,  gif&t,  gift),  etc.,  cf.  k&  u.  mhd.  kach  =  lautes  Ladken 
geben.  od.  Kreischen)   als  Kreisch-Ding,    od. 

2.  gift  (dat),  (rift,  venenum,  was  nebst  Etwas  was  kreischt  aufgefassi  wurde. 
gift  in  fergift  mit  1  gift  von  Hause  aus  Vergl.  übrigens  auch  unter  gicheln  u. 
identisch  ist  u.  zwar  in  der  Bedtg. :  „Dosis".  40  güchel  u.  Weiteres  unter  gök,  ob  diese  Wör- 

gifIeD  (in  begiften,  fergiften),  Gabe  od.  ter  nicht  sämmtlich  einer  u.  derselben  y 
Geschenk  etc.  machen,  geben,   schenken  etc.        angehören. 

—  Ähd.  giftjan),  gif  tan,  giphtan;  mhd.  gif-  gigelikj  geigen  od.  eigentlich  geig  ein, 
ten  (geben,  schenken;  vergiften);  an.  gifta  da  wir  darunter  meist  ein  schlechtes,  krei- 
(nu])tui  dare).                                                   45  sehendes  Spielen   auf  der   Geige   verstehen 

giftig  (von  2  gift),  giftig,  venenatus;   de  u.    es  mit  fidein  u.  dideln  im  selben  Sinn 

plant  (de  saft,  dat  d^r  etc.)  is  giftig ;  —  dat  gebrauchen. 

is  'n  giftigen  bldm;  ~  toll,  böse,  heftuiy  ste-  gik,  Geik  (s.  Bobrik  naut.  Wb.).     Es 

chend,  verwundend  etc.;  h6  word  glik  so  ist  mit  1  gek  u.  vielleicht  auch  mit  2  gek 
giftig ;  —  dat  is  80  'n  giftig  wif ;  —  so  hed  50  (cf.  auch  unter  gOk  das  norw.  gank  in  der 

so  'q  p&r  giftige  6gen  in  de  kip;  —  hd  k6k  letiten  Bedtg.,  nämlich  als  Stange  auf  einer 

so  giftig  üt,  as  wen  h6  rni  upf raten  wul.  Giebelwand  =   unserm  maljan)  wm  Hause 

gigel,  Geige,  Stockgeige.    -    Nd.  giegel;  aus  dasselbe  Wort,    wird  aber  auch   (pars 

mnd.  gigel.     Mit  ital.  giga;   asp.,  prov.  gi-  pro  toto)  für  gikhöm  gebraucht,  obschon  es 

gue;   afranz.  gigle   (ein   Saiteninstrument);  55  eigentlich  nur   das   drehbare  Ende    der 

tMpan.  giga;   nfranz.   gigne   (ein  Tanz  mit  gikhöm  genannten  Stange  od.  Spiere  beseich- 

Musikbegleitung)  u.  femer  dem  franz.  gigot  net,  welches  sich  am  Mast  in  einem  Bings 

(Hammelkeule,   wegen   der  Aehnlichkeit  mit  dreht  u.  das  Wenden  u.  Drehen  des 

einer  Geige,  wie  wir  umgekehrt  eine  Geige  gikböms  u.  der  an  diesem  befestigten  Segd 

auch  Bch&pschink  [Schaf keule]  nennen)  von  60  ermöglicht.  —  Nid,  gijk. 
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bon,  nid.  gjjkboom;  «.  gik.  gilperd,  gilperd;  t.  q.  galperd. 

gik-bok,   der  Bock  von  HoU  od.  Eisen,  1.  gin,  8.  gßn. 

worauf  das  Ende  des  gikbdms  ruht,  wenn  2.  gin^  s.  jin. 

die  Segel  nicht  aufgesetzt  sind.  gip,  jip,   eine  Stange  od.  Spiere,  welche 

gildet   gild',   a)  Güde,  Innung,  Zunft;    5  schräg  in  das  Segel  eines  Boots  od.  einer 

hö  is  in  de  gild'  upnamen ;  —  bakkers-,  kre-  Schaluppe  gesetzt  wird,   um  dieses  auszu- 

mer-,  tw&renmakers-gilde;  —  h)  gemeinschaft-  spannen.    Bobrik  erklärt  dies  Wort  mit 

liehe  Versammlung  der   CHldegenossen;   de  „CHekbaum"   (s.  unter  gtk)  eines  Boots  od. 

gilde  is  up  fan  afend  beröpen ;  —  ji  matten  einer  Schaluppe,  was   insofern  richtig  ist, 

morgen  6k  in  de  gilde  kamen.   —   Nid.  dat  10  cds  diese  von  ihm  „Otip''  genannte  Stange 

gild  u.  (provineiell  z.  B.  in  Groningen  u.  ebenso  wie  der  C^ekbaum  sich  unten  an  den 

Gelderland)  de  gilde  (Gilde,  Zunft,  GenoS"  Mast  stützt  u.  dax  Segel  sich  auch  nur  mit- 

sensc?iaft,  Bruderschaft) ;mnkl.(K iL)  ghilde,  telst  dieser  Stange  ebenso  drehen  u.  wenden 

gnlde  (societas  coutribuiionum,  contubernium,  lässt,  wie  dies   auf  grösseren  Schiffen   mit' 

curia,   colli-giam,   contubernium   in   publico  15  telst  des  Giekbaums  geschieht.     Der  Name 

convivantium,   Bodalitas,  corpus);  nd.  gilde;  bezieht  sich  wohl  darauf,  dass  diese  Stange 

mnd.  (Seh.  u.  L.)   de  u.  dat  gilde  (GeseU-  ein  „Sperrstock''  ist,  od.  das  Segel  auf- 

Schaft,  Brüderschaft,  Zusammenkunft  u.  ge-  sperrt  (ausspreizt,  öffnet),  um  den  Wind 

meinschaftlicher  Schmaus  der  Crüdegenossen  darin  zu  fangen  u.   ist  demnach  wohl  aus 

etc.);  afries.  jelde.  jold:   nfries.  (Outzen)  20  gipe  (von  pipen)  gekürzt,  wie g%:g  aus  gäpe. 

gilde  (Gelag,  Brüderschaft).    Es  hängt  mit  ^ipen,  Jipen,  (Nautik)  giepen.     Wenn  der 

geld  in  der  alten  Bedtg.:  Zahlung,  Ersatz,  Wind  sich  plötzlich  in  ein  loses  Segel  fängt 

Entgelt,  Opfer  etc.,   bz.   mit  gelden   in  der  u.  dadurch   das  Boot  umzuschlagen   droht, 

von:    zurückerstatten,   entgelten,    ersetzen,  od.  wenn  beim  Laviren  u.  Wenden  die  Se 

zahlen,  opfern  etc.  zusammen.  —  As.  wal-  25  gel  den  Wind  von  hinten  nicht  recht  mehr 

dandes  geld  heisst  „Christi  Opfer**,  ags.  fassen  u.  dann  auf  einmal  von  der  entge- 

brynegield ("0(2.  gild,  gyld),  „B ran (2 op/ er*',  gengesetzten  Seite  in  dieselben  föüt  u.  sie 

—  deofolgield,  „Götzenopfer*'  od.  (da  man  aufbläht,^  so  nennen  die  Schiffer  dies  gi- 
opfern  auch  in  der  Bedtg.:  „verehren"  pen  od.  jipcn.  Da  nun  aber  im  nid.  das 
nehmen  kann)  ,,  Götzen- Verehrung**  ^idola-  80  Vbm.  gijpen  ausser  dieser  auch  diesem 
tria)  u.  haedheugild  =  ahd.  heidankelt,  so-  Bedtg.  wie  unser  jappen  (das  Maid  auf- 
viel  als  „Saerilegium"  u.  scheint  es  dem-  sperren)  hat,  so  ist  es  entweder  eine  Ablaut" 
nach,  dass  das  von  geld,  gild  in  der  Bedtg. :  form  von  gapen  od,  dasselbe  Wort  wie  nhd. 
„Opfer**  weitergebildete  gelde,  gilde  urspr.  mdartl.  gieben,  was  auf  ahd.  giwön  (in 
das  „Geopferte"  od.  die  „Opf  ergäbe"  35  anagiwön  inhiare),  gew6n,  gidn,  g^'ön;  mhd. 
(den  Opf  er -Gegenstand)  bezeichnet  hat  giwen,  ge  wen  (MaiU  aufsperren,  gähnen),  zu- 
u.  da  dies  nun  in  altheidnischer  Zeit  Thiere  rüekgeht  u.  mit  ahd.  ginln  etc.  (s.  j&nen  etc.) 
(vorzugsweise  waren  es  bei  den  Germanen  von  derselben  y  stammt.  —  ef.  dieserhalb  auch 
Pferde,  die  den  Göttern  bei  wichtigen  Ge-  noch  nd.  (Danneil)  giper,  gibb'l,  giww'l 
legenheiten  geopfert  wurden)  waren,  die  <pd-  40  (brennendes  unwiderstehliches  Verlangen 
ter  gemeinschafäich  verzehrt  wurden,  so  wird  nach  Etwas  [stärker  als  leck  erj);  gipern 
das  Wort  gilde  wohl  urspr.  ein  „gemein-  (heftig  verlangen  wonach,  wie  man  auch  de 
schaftliches  Opfermahl"  bezeichnet  haben  u.  g&p  krigd,  wenn  Einen  hungert),  giprig 
dann  später  in  der  christlichen  Zeit  in  die  (säir  hungrig  etc.,  wie  wir  auch:  hö  is  g&prig 
von:  „gemeinschaftliches  Gastmahl"  (Gelag,  45  von  Jemandem  sagen,  den  sehr  hungert), 
gemeinschaftlicher  Schmaus  etc.)  übergegan-  wonach  jedenfalls  auch  diese  Wörter  von 
gen  sein  u.  daneben  auch  wie  convivium  die  gipen  in  der  Bedtg. :  „gähnen'^  abstammen, 
betr. Genossenu. Gästebezeichnethdben,wODon  wie  auch  and.  (M.  Heyne,  and.  Denkmä- 
esdannweiterin  die  Bedtg.:  „Genossenschaft^^  ler)  gipan  dieselbe  Bedtg.  wie  gapen  (gaffen^ 
(od,  ,^Gilde"  im  späteren  Sinn)  überging.          50  klaff enj  hat. 

gillen ;  •*.  q.  gilpen.  1.  glP,  eine  Drehung,  Schwingung,  Schwen- 

gilpe,  gilp,   Schreier,   Kreischer,  Pfeifer  kung,  Abschwenkung  nach  rechts  od.  links, 

etc.;  davon:  r^engilp,  Begenpfeifer,  weil  er  Absdwoeifung    von  der   geraden  Bichtung 

einen  sdhatfen  pfeifenden  Ton  Twren  lässt.  etc.,  wofür  wir  auch  die  Wörter  :^  drei,  vwir, 

—  Im  wang.  wird  derselbe  gfttfugel  genannt,  55  swl^  etc.  (z.  B.  l&t  hum  an  de  gir  od.  drei 
während  er  sonst  bei  uns  auch  noch  die  [Dreh]  etc.  g&n)  gebrauchen;  „hh  is  an  de 
Namen:  regenwilp,  regenwilster  u.  tüte  (von  gir**  vnrd  daher  auch  von  einem  Menschen 
seinem  Ruf  gtdt,  tüit)  führt.  gesagt,  der  vom  Wege  der  Tugend  etc.  ab- 

gilpen,   gilpen.  laut  u.  scharf  schreien,       schweift  u.  ausschweifend  od.  leichtsinnig 
kreischen  etc.;  </  galpen.  60  lebtj  sich  in  gemeinen  Kneipen  u.   Tanz- 

40» 
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loealen  herumtreibt  u.  mit  Saufen,  Spielen  ^de  pans  gtrd  mi  fan  smagt  —  Nd,,  mnd., 

u.  Huren  seine  Zeit  u.  sein  Geld  verschwen-  nid.  gieren  od.  giren.    €f.  fan^er,  4  gären  u. 

det.  —  Nid.  gier,  Drehung,  Schwenkung  etc.  guig  etc. 

(hg  nam  eenen  gier  en  Yiel  tegen  mg  aan),  3.  giren,  mit  scharfer,  durchdringender, 

wovon  gierbrug,  Drehbrücke;  8.  1  giren,  so-  6  heUer  Stimme  laut  schreien,  kreischen,  krei- 

wie  auch  das  dritte^r  bei  Sch.u.  L.,  was  sehend  lachen  etc.;   man  kan  dat  swin  God 

eweifeüos  dasselbe  Wort  ist.  wöt  w&r  giren  hören;  —   b6  gird  üt  för  la- 

2.  gir,  (her,  starkes,  heftiges,  sinnliches  eben   (s.  B.  von  lüsternen  Mädchen,  wenn 

Verlangen  wonach.  —  AM.  giri,  kiri;  nihd.  sie  gekiieett  werden);  —  de  wagen  ^rd  so; 

gir;  as.  gir;  s.  2  giren  u.  unter  beg^r  u.  4  10  da  schast  hum  wol  wat  smeren  matten.  — 

g&ren.  Nd.,  nid.  gieren;  nd.  giren;  mnld.  ghieren. 

8.  gir,   ein  lauter,  scharfer,  kreischender  Mit  gillen,  gilpen,  galpen,   galm  etc.   von 

Sdtrei,  wovon  die  girsw&lke  ^Mauerschwalbe)  derseiben  y  ghar,  od.  mit  ahd.  chSrran,  ker- 

ihren  Namen  führt;  s.  8  giren.  ran,  khgrran  etc.  (einen  lauten  Ton  von  sich 

1.  girtB^  frei  herumgehen  (od.  schwärmen,  15  geben:  schreien,  wiehern  etc.);  lat.  garrire; 
schweifen),  sich  beliebig  drehen  u.  wenden,  lit.  girire,  girti  (rühmen,  prahlen  etc.,  cf. 
Wandlungen  nati^  links  u.  rechts  machen,  unter  galpen)  etc.  von  der  y  gar  (sonare 
abschwenken  u.  abschweifen  etc.;  l&t  ham  etc.)  =  skr.  gar,  jar  (rauschen,  knistern, 
giren  (lass  ihn  sich  frei  bewegen  od,  gehen  ^^i  loben  etc.);  send,  gar  (singen  etc.). 
u.  laufen  etc.  wie  er  will);  dat  schip  gird  20  girig«  gierig,  begehrlich,  habsüchtig  ete. 
na  rechts  (das  Schiff  dreht  sich  nach  rechts) ;  —  Afiries.  girich;  nfries.  gierig.  Zu  2  gir. 
—  dat  schip  gird  (das  Schiff  hält  keinen  eirf gheld,  Gierigkeit,  Lüsternheit,  Begehr- 
geraden Cours,  —  weicht  bald  nach  links,  lichkeit,  HcUwucht  etc.  Sprichw.:  „elker 
bald  nach  reMs  davon  od  etc.).  —  Nid.  hnnderd  gülden  breng4  tSn  gingheid  mit 
gieren;  schwed.  gira;  dän.  gire.  Im  engl.  26  sflk".  ^  Nid.  gierigheid;  afiries.  girichhftd; 
wird  dieses  Wort  mit  yaw   wied^egeben,  mhd.  giricheit,  girecheit  etc. 

während  nach  Bobrik  (s.  naut.  Wb.)  itdl.  tiisbert,  nU.  Name.     Vielleicht  aus  Agis- 

nare;  «pan.  guifiar;  port.  gamBX  dieselbe  bert  (cf.  JFörstemann  unter  Agia),  od. 
tg.  hat.  Da  nun  aber  das  engl,  yaw  wahrscheinlicher  von  dem  Stamm  Gis,  Giae 
auch  die  Bedtg.:  Blasen  werf  en,  schau-  80  (cf.  Oortgis)  u.  bert  susammengesetst,  un- 
men,  gischen  od.  gähren  JuU  u.  das  ter  welchem  För  st  em  an  n  auA  schon  die- 
Oähren  von  Etwas  auch  eine  unruhige  sen  Namen  aufführt.  Die  voüe  Form  war 
Bewegung  od.  ein  Äuswei^ien  der  durch  die  woM  Gisanberth  od.  Gisanberaht  (nhd.  Gie- 
Gährung  aufgetriebenen  Theilchm  nach  links  sebrecht),  wegen  dessen  erstem  Theü  gi- 
u.  nach  recJUs  (od.  überallhin)  involvirt,  so  85  san,  bs.  der  Namen:  Giso,  Gisa,  vom  Stamm 
könnte  man  leicht  auf  die  Vermuthung  kom-  Gis,  das  Weitere  unter  gisel  gu  verglei- 
men,  dass  dieses  giren  mit  1  gären  connex        chen  ist. 

sei  u.  urspr.   blos  eine  unruhige,  regellose  giflel  od.  gissel,  g§8el,  Geissei  od.  Straf- 

Bewegung  bezeichnet  habe.  Vergleicht  man  Werkzeug  tum  Geissein  etc.  Buihe,  Peitsche, 
indessen  die  wahrscheinliche  Verwandtschaft  40  Karbatsche  etc.  —  Nid.  geesel ;  mnld.  gheessel; 
des  engl,  yaw  mit  yawn  (gähnen,  klaffen,  mnd.  geisel ;  ahd.  geisib,  geisela,  geisla,  kei- 
offenstehen,  sich  nach  Aussen  hin  weiten,  sala,  keiaila;  mhd.  geisel,  geischel;  norw. 
od.  ausschweifen  etc.)  u.  dass  unser  2  geisl;  schwed.  gissel.  Es  gehört  mit  den 
dkren  nidit  allein  diese  Bedtg.,  sondern  auch  unter  g^st  aufgeführten  goth.  Verben :  gais- 
die  von:  schräg  od.  seitwärts  laufen  45  Jan,  geisnan  su  einem  germ.  Stammvbm.  gi- 
ete.  hat,  so  ist  es  sweifdhs  eine  Nebenform  san,  goth.  geisan,  an.  geisa,  welches  LdU- 
dieses  Vbms.  (der  Form  wegen  vergl.  2  gir  tere  mit  „cnm  impeta  ferri*  übersetzt  wird, 
SS  gehr  in  Begehr  u.  8  u.  4  gären  u.  jedoch  als  AbkömniUng  von  der  y  his,  hins, 
zu  2  giren),  wofikr  auch  noch  der  Umstand  idg.  ghis  (cf.  unter  gäre,  gere)  urspr.  die 
spricht,  dass  auch  iUü.  gninare;  Span,  guifiar ;  50  Bedtg. :  schlagen,  s  tos  sen,  verwun- 
port.  guinar  (s.  Dies,  I,  211  unter  ghig-  den  etc.  (u.  so  auch  wohl:  gewaltthä- 
nare)  höchst  wahrscheinlich  aus  dem  ags.  tig  verfahren,  wüthen,  wüthend  u. 
giigan,  ginian;  ahd.  ginen  (gähnen,  klaffen,  heftig  erregt  sein  etc.)  haltte,  wozu 
gaffen  etcj  hervorging.  ausser  afiries.   gesla  (anstossen,   berühren); 

2.  gfren,  gieren,  sehr  likstem  sein,  stark  56  ags.  gesla  (occidere,  percutere)  etc.  auch  an. 
u.  heftig  verlangen  (wonach),  namefUUch  geis  (gewaltsames,  stürmisches  Verfahren), 
nach  Speise,  Trank  od.  sonstigem  Sinnen-  geisl  (Stock  des  ski-  od.  Sd^neeschuh-Läufers, 
genuss;  h6  gird  d*r  altSd  so  na,  dat  't  6n  was  wohl  ein  „Stossstoek**  od.  wie  unser 
hast  to  *n  äkd  is,  wen  man  't  sflcht;  —  pnlsstok  [cf.  poIs,  pulsken  ti.  lat.  poltare] 
„Mest«r6m,  ik  mnt  na  hOs*,  sä'  de  jung',  60  ein  „Springstock"  gewesen  sein  wird)  «. 


■r;  «e  «kdte  «u  so  grtt,  dftt 
q|j  iii;  Btrite  stin  boldMi  Iran', 
M,„  »,  7ier  gJ«(*n,  o»/  dem 
«.  ^U^chen,  -  Nd.  (Bt.  Wb.) 

,:),   (Schamhaclt)  glsn- 

.^iii;  aus  dem  Gleise  kimnen, 
.:.  her  glitschen  u.  rutaeken, 
-  geglatteitet  hat);  nd., 
■ladern,  gladerke ;  Stibit. 
1  glader  fnn  glatter  Ei»- 
:);  hets.  (7 ilmar)  M.- 
glänern  (avf  de»  Eise 
glftngeln  (da»aelbe),  tvo- 
rm  glaniem  hat.  Ft«{- 
■scheinlieher  indeäsen  w 
id.  ru  glinua  (glans  etc.), 
u.  Weiteret  unter  guB 
inf«r  gleanen. 
ler  Schein ;  Fracht,  Herr- 
ans  fan  de  KÜnne;  —  't 
,  un  prachl;  —  bÖ  Ufen 
un  herrlikheid.  -  MA 
a;  «nd.  f5cÄ.  u.  XJ 
eIuib  Cfitltui«nij,  bbnifend 
anz,  gliinMfffian«J;flM. 
udor);  tAd.,  tnhd.  glane 
mÄd,  gUnder  (glämend; 
tunächtt  tu  glinMn,  wie 
zen,  WM  eine  tiiwoJirt« 
=  ags.  glitftn  (et  u.  "■■^ 
'  ghar  CgP.  gold  ete.)  «m- 
aer«  ttuter  glas  «.  glSn- 
i(er  gltden. 

I,  leudUend  u.  heü  etrah- 
lane  u.  Pracht  auateieh- 
{Unien;  mnW.  glanlMn; 
Ken,  clenzen;  ntM.  g!en- 
I,  gläniend  machen,  gldn- 

,schiiiiittemd,scheinend  tic. 

.m,  Pracht  eU. 

■rend  gläneen,    strahlen, 

.,  mnd.  gknBleren.    Freq. 

glinBtern  vtm  glinssen. 

lerig. 

en),  Gla»;  »)  dte  auadetn 

Soda  geschmoUenen  Kie- 
chsichtige  u.  harte  MoMC; 
ter  Maate  gefertigte  Oe- 
de  Hin  geld  wU  fermallen, 

B«  fallen"  ;  -  ,olle  kar- 
■bben  dnnkere  glftBen".  — 
ies.  (Japix)g\et\  nfriea. 
JB.  gl&s;  engl  glass;  an. 
in  „b"  in  „r")  gier;  norto., 
I.  glar  H.  gl»«;  "Ad.  glaa, 
Glas;  Gefätt  von  Gtai; 
ge  Masse,  Bernstein),  wo- 
lermtein)   u.    doe  me  tat. 

ac.)  gleaain  (-pl.n.J  gleB- 
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sie  früher  auch  die  Knaben  u.  Lehrlinge  estimare   coigectara);    engl,  gliess,    gness; 

durchbläuten  u,  straften;  —  b)  Flucht,  Star-  aengl.  gesse;  schott.  ges;  nfries.  (Outjren) 

kea  Rennen  etc.;   h6,   bz.  de  pßrde  sttnt  up  gezze,  gedse,  (Sylt)  gessi;  wfriea.  (Jap ix) 

(od.  an)    de  gfsp.    —    Nid.    gisp   (echmaler  gissen;  schw^.  gisse;  nono.  gissa.    Ist  die 

Riemen,  dünne  schlanke  Gerte,  dünne  Peitsche,  5  Ordbdtg.  des  ahd.  Stammvbm.  gizan  =  gctK 

Ruthe);  mnld.  ghispe  (flagellum,  lorum,  ver-  gitan  (von  vergessen,  s.   gäten)   die  von 

ber);  mfläm.  ghispe;  s,  das  folgende:  sinnl:  halten,  so  könnte  man  annehmen, 

gispen,  a)  schnüren,  binden  etc.;  h6  gispd  dass  gissen  von  Hause  aus  die  Bedtg. :  hal- 

dat  fast;   —   h6  hed  de  band  d*r  so  um  to  ten  (wofür)   hatte  u.  also  mit  ahd.  gizAn, 

gispd,  dat  man  't  h^l  D§t  wdr  l6s  kngen  kan;  10  goth  gitan  (cf.  unter  daren,  bs.  bedaren  die 

—  b)  mit  einem  schmalen  Riemen,  einer  y  dhar  in  der  Bedtg.  putare)  von  Hause 
dünnen  scManken  Gerte  od.  einer  schlanken  aus  connex  od.  daraus  entstanden  sei,  wie 
Peitsche  schlagen,  streichen  u.  strafen  etc.;  e,  B.  auch  goth.  veisan  mü  veitan  aus  vi- 
h6  gispd  hum  d'r  6n  afer,   dat  't  brummd;  tan  (s.  Schulze,  goth.  Wb.  205)  entstand. 

—  ik  mat  dt  wol  ins  drst  'n  m&l  ördendlik  16  gissing,  gissell,  Muthmassung,  BafürhaU 
dörgispen,  6r  du  hören  wilt;  —  c)  schwir-  tung,  Meinung  etc.;  na  min  gissefi  harr  *t 
ren,  fliegen,  eilen,  rennen^  schwärmen,  irei-  anders  ütkamen  must  —  Nid.  gissing;  mnd. 

.,        ».^..r.      -._      j_   _#.     #__j        gissinge ;  en^l.  guessing.    Davon:  fergiasiog, 

fergissefi   (verkehrte  Muthmassung,    Versin' 
20  nung,  Täuschung  etc.);   dat  ia  'n  fergissdi 
Streicher,  Bettier  etc.)  dathMe  land  of;  —        west,  dat  ik  dat  Idfd  heb', 
de  pörde  gispen   d'r  dör,  as  'n  pil   dör  de  gits,  ^ds,  Geis,  Habsucht,  Gier  etc. ;  h6 

Iflcht.  —  Nid.  gispen  (mit  einer  Peitsche  od.  sit  ful  gids ;  —  h4  w6t  sflk  fan  gids  nä%  to 
Gerte,  Ruthe  streichen^  geissein,  strafen,  bargen;  —  de  gtts  hed  hum  so  under,  dat 
durchhecheln,  tadeln,  schelten  etc.);  mrUd.  25  h6  sQk  un  'n  ander  küm  wat  &ten  gOnnen 
(KU.)  gispen  (flagellare,  flagello  sive  loro  is;  —  't  is  liiikfi  as  6mer  gits,  wat  hum  re- 
caedere,  verberare).  Es  ist  wohl  zweifellos  g6rd.  —  Nd.  (Schütze)  git,  giet;  ahd. 
mit  dem  tin^ergisel  erwähnten  alten  Stamm-  (git)  kit;  mhd.  git;  ags.  (git,  gyt),  s.  gitsen. 
vbm.  gisan  connex,  bz.  von  der  daselbst  er-  Nach  Fick  mit  lit.  geidu,  geidzn,  geisti 
wähnten  Stammform  u.  y  gis  weitergebildet.  30  (begehren)  von  einer  slavo-deutsaien  y  ghicUi, 
Zum  Theü  ist  es  jedoch  atich  Ton  malend,  ghaidh  (s.  II,  359),  die  aus  ghi,  hi  (hiare) 
indem  es  den  scharfen,  zischenden,  weitergebildet  sein  solL 
schwirrendenTonderGerte od.  Peitsche  gitsen,  gidsen,  ^«isr^n.   —   JlfAci.  gitesen, 

nachahmt,  der  hörbar  wird,  wenn  eine  seiche  gitsen;  ags.  gftsian,  gytsian,  wovon  ags,  gjt- 
rasch  geschwungen  wird  u.  beim  Schlagen  85  sun^  (Habgier). 

zischend  u.  sausend  durch  die  Lüfte  eilserd,  gidserd,  gitsderd,  ein  geiziger, 

fährt.    Aus  schwirren  ergab  sich  dann       hwsüchtiger,  aieriger  Mensch, 
wieder  die  Bedtg. :  ,  fliegen^*  sub  c),  während  ^itBhftls,   eiftslap,  gitSHichel,   eitspaas, 

die  Bedtg.  sub  a)  aus  der  subst.  von  gispe  Geizhals,  Qeizlappen,  Geizmichel,  (reiz- 
aü  Peitsche,  Schnur,  schmaler  Rie-  40  wanst, 

men  od.  Gerte  erwuchs,  weil  diese  zum         ^gitstg,  ^et>^.  —^Ahd.  gitag,  kitag,  Idtac, 
Binden  u.  Schnüren  dienten.    Auf  die       kite^;  nähd.  gitec,  gitig. 
Nachahmung  eines  zischenden  ete.  Lautes  gltsigheid.  Geizigkeit, 

weist  auch  dän.  gisp  (Hauch,  Seufzer  etc.),  gla,  gli,   als  y  der  nachfolgenden  Wör- 

gisp|e  (hauchen,  seufzen)  hin.  45  ter,  er.  gar. 

gissen,   denken,  sinnen,  meinen,  wähnen,  gla,  s.  gl&de. 

glauben,   hoffen,  muthmassen,  rathen  etc.;  glad,  glat  (ßed.  ffladder,  gladste),  glatt, 

ik  gisde,  dat  de  s&ke  g6d  ofldpen  schul;  —  glänzend,  gleitend,  gleissend,  schlicht,  eben, 
h6  gisde  iJ  hen  un  her  (er  sann,  rieth,  nicht  rauh;  fliessend,  ohne  Anstoss,  leicht 
muihmasste  immer  hin  u.  her).  Daher :  fer-  50  etc. ;  ffhul  (glatt,  glänzend,  Uank  ete.)  aa  ^n 
gissen  (sflk),  sieh  versinnen,  bz.  sich  im  sp^ef;  —  't  is  so  glad,  dat  man  hAst  gin 
nenken  u.  Meinen  etc.  versehen  u.  täuschen  st&n  holden  kan ;  —  dat  holt  is  glad  un  m6i 
etc.  u.  ^prichw.:  ^giBsen  is  missen",  weHdies  besch&fd;  —  dat  is  'n  glad  (saUhies,  hüb- 
sehr  häufig  gebraucht  wird,  um  vor  dem  sches  etc.)  wicht;  —  dat  kind  hed  'n  glad- 
Glatiben  an  sichern  Erfolg  zu  warnen  u.  55  den  (glatte,  glänzende,  blai^,  reine)  hüd; 
sanguinische  Hoffnungen  u.  Erwartungen  —  dat  wif  hed  mi  'n  fBls  to  glad  gesigt,  as 
zu  dämpfen.  —  Nd.,  mnd.,  rdd.  gissen;  dat  'k  hör  tröe;  —  h6  is  so  glad  as  'n  U; 
mnld.  ghissen  (coigicere,  conjectare,  coigec-  —  b6  is  so  glad  un  glei  (schän  u.  sanft 
tnram  facere,  cogitare,  colligere,  divinare,  thuend,  falsch  freundlieh);  —  sin  gladde 
suspicari,  opinari,  opinionem  habere,  reputare,  60  worden  tröe  'k  n^t;  —  dat  is  'n  guuldea 
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(ebeney  leicht  su  regulirende  etc.)  B&ke;  —  glftdte,  Glätte;  de  gladte  was  so  gr6t,  dat 

ik  heb'  ham  't  glad   (gerade)  üt  segd,  dat  d'r  gin  minsk  np  de  str&te  st&n  holden  kan'. 

hö  den  dOfel  niks  dögde;  —  dat  gang  glad  glandem,    hin  u.   her  gleiten,  auf  dem 

(ohne  Änstoss  u.  leicht  etc.)  of ;  —  h6  snftd  Eise  gleiten  od.  gUtschen.  —  Nd.  (Br.  Wh) 

de  takke  so  glad   (eben,  rein,  vollkommen,  5  glander  (Eisschoüe),  (Schambach)  glan 

ganz)   of,   dat  d'r  g6n   stammel  fan  Bitten  dem  (von  Wagen ;  aus  dem  Gleise  kommen 

bl6f ;  —  't  is  glad  (rein,  vollkommen,  total)  ausgleiten,  hin  u.  her  glitschen  u.  rutschen 

all'  ferloren;  —  't  is  glad  (total)  ütmitnos  besonders  wenn    es  geglatteiset  hat);   nd.] 

beiden ;  —  h6  hed  sin  geld  glad  all'  ferspdld.  pomm.  (Dähnert)  gladern,  gladerke ;  Stdfst, 

—  Nid.,  nd.  glad;  mtäd.^  mnd.  glad,  glat;  10  gladerke,  Dtmtn.  von  glader  (ein  glatter  Eis 
afries.  gled  (glatt,  gleitend  etc.);  tofries.  (Jor  strich,  Crleitbahn  etc.);  hess.  (Vilmar)  glä 
pix)  gled,  gledde  (glatt,  gleitig;  bUnkend,  ner  (Glitschbahn);  gl&oern  (auf  dem  Eise 
scheinend^  schön  etc.);  as.  glad;  ags.  gl&d  gleiten,  gUtschen)  u.  g\kiig<^'\ii  (dasselbe),  wo- 
(schimmernd,  glänsend;  gnädig,  freundlich,  für  er  auch  die  Form  glanzern  h€U.  Vid- 
fröhUch);  engl,  glad  (heiter,  fröhUch,  froh,  15  leicht  eu  glad,  wahrscheinlicher  indessen  zu 
freudig,  erfreut) ;  schott.  glad,  glaid,  glade,  gliden  (cf.  glidder)  od.  zu  glinsen  (glans  etc.), 
glid  (glatte  glitschig  etc.);  an.  gladbr,  glödh ;  cf.  Weigand  etc.  u.  Weiteres  unter  glas 
schwä.  glad  (hdl,  glänzend,  fröhlich,  lustig,  am  Schluss,  sowie  unter  glSnnen. 
angenehm,  vergnügt,  munter  etc.)  u.  glatt  ^lans,  Glanz,  heUer  Schein ;  Pracht,  Herr- 
(glatt,  eben  etc.);  dän.  glad  (froh,  freudig  20  Uchkeit  etc.;  de  glans  fan  de  sünne;  —  't 
etc.)  u.  glat  (glatt,  schlicht,  schlüpfrig,  eben,  is  d'r  niks  as  glans  nn  pracht;  ~  s6  läfen 
gelinde);  ahd.  glat,  dat,  klat;  mhd.  glat  alle  dagen  in  glans  un  herrlikheid.  —  Nid. 
(gUUt,  glänzend,  fröhlich).  Es  toird  oft  mit  glans;  mnld.  glants;  mnd.  (Seh.  u.  L) 
gliden  (gleiten)  von  einem  älteren  germ.  glentze  (Glanz)  u.  glans  (glänzend,  blendend 
Stammwm.  glidan,  glad,  gludun  (glänzen,  25  schön  etc.) ;  mhd.  g]dJiz,  ginnst  (Glanz) ;  ahd. 
heü  sein,  blank,  rein  u.  glatt  sein  etc.,  cf.  glanzi  (Glanz,  splendor);  ahd.,  mhd.  glänz 
auch  glidder,  gludder)  abgeleitet,  obschon  es  (hell,  glänzend)  u.  mhd.  glander  (glänzend; 
wahrscheinlicher  mit  lit.  glodas ,  glodnas  Glanz).  Es  gehört  zunächst  zu  gliosen,  wie 
(glatt),  glodinti  (glätten);  kslav.  gladÜkü  ahd.  glänz  zu  glinzen,  was  eine  nasaUrte 
(glatt),  glazda»  gladiti  (glätten)  direct  von  SO  Form  von  glizan  =  ags.  glitan  ist  u.  mit 
dersdben  y  ghal,  ghar  abstammt,  wozu  auch  glimmen  etc.  auf  y  ghar  (cf.  gold  etc.)  zu- 
die  Wörter  galle,  gold,  glans,  glandem,  glas,  rückgeht.  cf.  Weiteres  unter  glas  u.  glßn- 
gltonen,  glimmen,  glinsen  etc.  gehören,  nen,  sowie  auch  unter  gliden. 

gladde.  Glatte;  't  gladde  fan  de  hüd.  glansen,  glänzen,  leuchtend  u.  heÜ  strdh- 

1.  ^ladder,  s.  glad.  85  len,  sich  durch  Glanz  u.  Pracht  auszdcTi- 

2.  gladder,  glattes,  glitschiges,  schlüpf'  nen  etc.  —  Nid.  glänzen;  mnld.  glantsen; 
riges  Etwas,  Gaüerte  etc.,  aticA  glidder-  ahd,  glänzen,  glenzen,  clenzen;  mhd.  glen- 
gladder  genannt.  zen  (Glanz  machen,  glänzend  machen,  glän- 

gladderig,  gladdrig,^gladderg,  glitschig,       zen).    Zu  glans. 
scrUüpfrig  etc.;  s.  glarrig  u.  gliddertg.  40     ^«M\g^länzend,schimmemd,scheinendetc. 

eläde,  glede,  gUe,  gü,  (die)  Gleite,  Gleit-  glansigheid,  Glanz,  Pracht  etc. 

bann  etc.;  (das)  Gleiten,  die  rasche,  leichte,  glanstern,    vibrirend  glänzen,    strahlen, 

unbehinderte  Vorwärtsbewegung,  Schuss  etc. ;       funkeln  etc.  —  Nd.,  mnd  glansteren.    Freq. 
h^  kumd  d'r  mit  up  de  glft  (a.  auf  die  Gleite       von  glanssen,  wie  glinstern  von  glinssen. 
od   Gleitbahn;  —  b)  ins  Gleiten  od.  in  eine  45      glarrig;  •'.  q.  gl^ng. 
rasche,   sanfte  Vorwärtsbewegung  etc.);   h6  glas  (Flur,  glasen),  Glas;  a)  die  aus  dem 

hed  siD  büdel  göd  up  de  gl&  (er  hat  seine  mit  Pottasche  od.  Soda  geschmolzenen  Kie- 
Wirthschaft  od.  Geschäft  etc.  gut  auf  der  sei  gewonnene  durchsichtige  u.  harte  Masse ; 
Gleite,  kömmt  gut  vorwärts,  es  geht  bei  ihm  —  b)  das  aus  dieser  Masse  gefertigte  Ge- 
AUes  gut  von  Statten,  er  stösst  nirgends  tO  fäss.  Sprichw.:  „de  sin  geld  wil  fermallen, 
auf  Hindernisse  etc.);  —  dat  schip  is  göd  köp'  glasen  un  l&t  so  fallen**;  —  «olle  kar- 
np  de  gli;  dat  schütt  as  'n  pil  dör 't  water :        ken  (od.  hftsen)  hebben  dunkere  glasen  *'.  — 

—  de  s4ke  is  g5d  up  de  glä,  d&r  könen  wi  Nd.,nld.g\QS',  wfries.  (Japix)  giez;  nfries. 
wol  'u  göden  ütgang  fan  fcrwachten  w&sen.        glas;   as.  gles;   ags.  glas;   engl,  glass;   an. 

—  Mnd.  glede.  Zu  gliden.  65  (mit  üebergang  von  „s"  in  „r")  gier;  norw., 
glad-18,  glatis,  Glatteis.  schwed.  glas;  dän.  glar  u.  glas;  ahd.  glas, 
glad-fsen,  glatteisen.  clas;  mhd.  glas  (Glas;  Gefäss  von  Glas; 
gladsk,  glatsk,  glatt,  glitschig,  schlüpfrig        Glasfluss,  glasartige  Masse,  Bernstein),  wo- 

etc. ;  de  weg  is  so  gladsk  un  glipsk,  dat  man  von  ags.  glaere  (Bernstein)  u.  das  ins  lat. 
hast  g^n  stin  d'r  up  holden  kan.  60  aufgenommene  (Tac.)  glesum  (PI i n.)  glea- 
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sam,  8ome  schwed,  gles,  glys  (Bernstein),  vorging^  sowie  auch  der  germ.  Stamm  gilt» 
Dass  dieses  Wort  ein  glänzendes^  heU  glis,  glins  von  ags,  glitan,  ahd.  giizan,  /«r- 
les,  durchsichtiges  od.  scheinendes  ner  auch  glid  von  gliden  u,  das  Stammvbm. 
Etwas  bedeutet,  ist  sweifeüos  u.wird  des-  glidan  von  glad  etc.  Weiteres  vergleiche 
halb   glas   von   Fick   (II J,  104)   auch  als    5  unter  glSonen. 

eine   Nebenform  von  glans   angesehen    od,  1.  glasen,    von    Glas,   gläsern;    glasen 

vielmehr  direct   davon  abgeleitet,   indem  er        bSneo. 
für  glas   ein  Thema   glasa  aufstellt  u,  an-  2.  glasen,  s,  ferglaseo. 

nimmt,   dass   an,  glaesa  (glänzend  machen)  glasig,   glasartig,  glasicht,    durchschei- 

für  gläsa,  bz.  glansa  stelU,  wie  g&s  /ür  gans  10  nend  etc. 
(cf  gös)  u.  glans  (s.  d.)  dasselbe  Wort  sei,  glaske,  GläscTien. 

wie  skr. ghvdLmss, (Glanz,  Gluth)  od,  (Grass-  glasker,  Glaser;  ^r6ten  üt'  !  segd  degl&s- 

mann)  ghransa  (Sonnengluth,  Sonnenhelle,        ker:  „mer  här**l  segd  de  swuisnider. 
Sonnenschein)   von   der  V  ghar  (brennen,  &A^  hell,  heU-  u,  scharfblickend,  scharf, 

flammen,  glänzen  etc.).  Ist  indessen  dieses  16  kh^g,  gewitzt,  schlau,  listig  etc,;  hd  hed  so 
richtig,  so  wären  unser  nd,  od,  ngerm,  glans  'n  p&r  glaue  (heüe,  scharfblickende  etc.) 
u,  ahd.  glänz  formell  von  einander  zu  tren-  6gen  in  de  kop ;  —  hd  is  so  glaa,  dat  hmn 
nen,  weil  das  auslautende  „z^  des  Letzteren  gSn  düfel  fangen  kan ;  —  glaaögd,  mit  hd- 
einem  nd,  „t^  u.  urspr.  „d"  entspricTU  u,  len,  scharfen,  klugen  Augen  versehen,  scharf 
das  ahd.  Adj,  glänz  (glänzend,  hell  etc.)  je-  20  od,  klugäugig,  scharfsichtig,  scharf  spähend 
denfalls  ein  Prät,  von^nM.  glinzen  (alän-  etc;  —  glauhörig,  scharf  hörig;  —  glaa 
zen)  ist  u,  mit  ahd,  gliz,  cliz;  mhd.  gliz  od,  (gleissend,  glatt)  as  'n  äl.  —  Nd,  (Br,  Wb,, 
gliz  (Glanz)  auf  ahd.  glizan,  ags,  glftan  Schütze,  Dähnert  etc.)  glaa  (heU,  hei- 
(glänzen,  gleissen)  zurückgeht  u,  demnach  ter,  scharf,  scharfsichtig  etc.);  afrtes,  glaw; 
ahd,  glänz  nicht  mit  dem  von  ihm  aufge-  25  nfries,  (Out zen)  gl&y  (heU,  klar,  glän- 
steUten  glans  u.  skr,  ghramsa  identisch  sein  zend);  as,  glaa  (gewitzt,  klug,  weise);  ags. 
kann,  Vergleichen  wir  nun  aber  unter  glin-  gle&v  (pnidens,  sollers,  sagax) ;  ahd,  glwi, 
sen  1«.  glinstern  weiter  glins  (Glanz)  nebst  klau,  gloa  u,  gilaa,  gilou,  keloa  (klug,  er- 
mhd,  glast  u,  gleste  (Glanz)  u,  afries,  glisa  fahren,  einsichtig,  vorsichtig,  sorgsam) ;  goth. 
(glänzen^,  so  ist  es  zweifellos,  dass  neben  30  glaggvus  in  den  Adv,  gla^gro,  glaggyaba, 
ahd,  glizan,  ags.  glitan  auch  ein  agerm,  glaggvaba;  an.  glöggr;  norw.  glögg  (genau, 
y&m.  gllsan  (nasalirt  glinsan,  glans,  glun-  sorgfältig  etc,  od,  scharf  etc.,  cf,  glöggüiekkin, 
Bum)  od,  glisan  (cf,  mrUd,  [KilJ  glis,  glis-  scharfsichtig);  norw,  glögg  (scharfsichtig, 
sen  etc.) ,  glas,  glosum  bestanden  hat ,  wo-  scharfsinnig,  klug,  vorsiääig,  aufiierksam 
von  eben  das  Wort  glas  sowohl,  als  auch  35  etc.).  Die  Grdbdtg,  dieses  Wortes  ist  wahr- 
glans  sich  ableiten.  Vergleicht  man  nun  scheinl,:  hell,  heiter,  glänzend,  klar 
aber  goth,  veison  zu  vitan  (s,  unter  gissen),  (u,  so  auch:  deutlich),  da  glaa  im  nd, 
so  könnte  auch  glisan,  glinsan  aus  glitan  (s,  Br,  Wb,)  nicht  allein  von  heUen,  scharf • 
od,  glitan  entstanden  sein  u.  demnach  mit  blickenden  Augen,  sondern  auch  vom  heüen, 
diesen  zur  germ,  y  g]it(s,  Fick,  III,  112)  40  klaren  Himmel  gebraucht  wird  u,  auch 
gehören,  die  jedenfalls  mit  griech,  chlid6  Fick  (s,  111,  112)  es  auf  die  y  gal  (bz, 
(Weichlichkeit,  üeppigkeit,  Prunk  etc,),  chli-  ghar),  glänzen  etc,  zurückführt,  iräiem  er 
dön  (Schmuck,  Prunk),  chliö  (warm  od,  die  JBasis  glag  (bz,  ghalgh)  als  aus  gal  re- 
weich werden,  schmelzen  etc,)  auf  die  y  duplicirt  ansieht  u,  II,  3ö7  diesem  ghalgh 
ghar,  ghf  (brennen, glänzen,  cf, skr, gharmaL,  45  (von  glaggvö  etc.)  die  Bedtg,:  sehen  un- 
heiss  etc, ;  gharta,  ghfta,  geschmolzene  But-  terlegt,  während  er  ghalgha  (cf,  griech,  chal* 
ter  etc.)  zurückgeht.  Vergleicht  man  nun  kös  etc.),  Erz,  von  gh^gh  in  der  Bedtg, : 
aber  weiter  unser  glandem  u,  mhd,  glander  schimmern  etc.  ableitet,  wie  auch  8  blik 
(Glanz),  sowie  unser  glännen  (glühen  etc.)  u,  2  blikken  mit  bliken  u,  blink  etc.  von 
u,  nhd.  Geiz  (Spross  od,  Sprössling,  cf,  50  einer  u.  derselben  y  c^stammen  u.  zu 
Weigand)  =  mhd,  lade,  kit  cds  Abkömm-  ghalgh,  bz,  glag  auch  wohl  das  ags,  glencg 
ling  von  kian  od.  kinan  (cf,  kin,  kinen,  kin-  (ornamentam),  glencgan,  glencan,  glengan 
sei),  so  muss  man  fast  annehmen,  dass  (cf,  (ornare)  gehört.  Die  Form  glaa,  bz.  goth, 
ahd,  giwdn  u,  ginön,  griech.  chainein,  lat,  glaggv-us  führt  aber  nach  Analogie  von 
hiara  u,  unser  jAnen  etc.)  ein  agerm.  Vbm,  55  bliuwan,  bliggyan,  (blaa,  blaggr)  auf  ein 
glinan,  glan,  glunum  mit  der  Bedtg,:  gl  an-  Stammvbm,  gUuwan,  gliggvan  zurück,  wei- 
zen  od.  glühen  bestanden  hat,  was  urspr.  ches  dann  woM  eher  mit  griech.  glaukos 
glian  od,  glian  (cf,  griech.  chliö)  lautete  u,  (glänzend)  gninös,  graunös  (Fackel,  Feuer- 
aus dessen  Prät.  gl&  ein  Vbm.  gl&jan  od,  brand);  kslav.  glavinja  (Feuerbrand)  etc 
glä-an  (glö,  glao,   cf,  gleien,  glöd  etc.)  her-  60  zur  y  garv,  gvar  =  skr,  jvar  od.  jurr,  jörr 


GLEI  6LEÜ  63S  GLEINIG  GLEUNIG 

(heisa  sein,  brennen  etc.)  gehöriy  dessen  J**  hen,  Öluth  etc.;  dat  für  is  g6d  in  de  gleie 

auch  aus  äUerem  „g*^  erweicht  sein  wird,  (od.  glöje,  glöi);  —  de  glei*   (Gluth,  Hitee, 

Vergl.  Pott,    Wureelwb,   J,  eweiie  Äbth.,  brennende  RöÜi^  etc.)  sleid  hör  üt  't  gesigt 

757  seq.  unter  gürv,  wo  er  auch  von  glü-  gleien,  gl«aen,  gloien,   glojeii  ^Ohm, 

hen,  Oluth  (cf.  gleien  etc.)   u.  glas  (s.  d.)  6  heiss  werden^  ohne  J^lamme  aber  mit  grosser 

handelt  u,  dasu  daselbst  P^g*  775  wegen  Hitee  u.  Wärmeentwickelung  brennen,  glän- 

gUmz  etc.,  sowie  auch  Pott,  Wwrselwb.  II,  zen  etc.;  dat  für  gleid  wör  an;  —   ik  fang 

erste  Abth.,  pag.  250  seq.  unter  y  ghar  we-  an  to  gleien ;  —   gleiend    (glAjend)  Mr ;  — 

gen  dieser  Wörter  u.  dasu  bei  mir  unter  dat  gesigt  gleide  hör  as  ftlr;   —   dat  wicht 

glennen,  glaos  etc.  10  gleid  (glühet,  ist  roth  u.  blühend  etc.)  as  'n 

glei,  glen,  glol,  glühend,  glänzend,  hell  rose.   —   Nd.  (Dähnert,   Schütte  etc) 

scheinend,  glatt,  gleissend,  gleissnerisch,  ver-  gleaen,  giöien,  gleiten,  gloien ;   mnd.  gloien, 

führerisch,  heuchlerisch,  falsch  etc.;  'a  glei  glogen;   osnabr.,  nd.  glöggen;   nid.  gloeien, 

f^LT  fein  glühendes,  glänzendes,  helles  Feuer) ;  gloeien,  gloeden;  mnld.   gloeyen,  gloeden; 

—  'n  glei  gesigt  (ein  glänzendes,  glattes,  16  afries.  (gloia  od.  glia,  cf.  glöd  u.  gleiend); 
gleissendes  Gesicht);  —  gleie  ögen  (glühende,  ags.  glöwan;  engl,  glow;  an.  glöa  (glänzen, 
glänzende,  gleissende,  verführerische,  falsche  fUmmem);  norw.  gloa;  dän.  gloe;  ahd. 
Augen) ;  —  'n  glei  wif  (ein  gleissnerisches,  glnoan,  glüan,  glooen,  claoen,  claojen,  glnan, 
verführerisches,  falschfreundliches  etc.  Weib) :  gluoD,  cluon;   amhd.  gluoen;   mhd.  glQC(jen, 

—  dat  mf  is  mi  fOls  to  glei  (bz.  kikd  mi  20  glaegen,  glQen  (in  Gluth  versetzen,  glühend 
fOls  to  glei  ut  de  ögen),  as  dat  'k  hör  tröe.  machen;  in  Gluth  sein,  glühend  sein,  gliJh 

—  Nd.  (Dähnert,  Schütze,  Br.  Wb.)  hen).  Dass  man  dieses  Wort  nicht  ävne 
glei  (hübsch,  schön,  glatt,  gleissend);  fries.,  Weiteres  von  einer  germ.  y  gßX  (s.  Fick, 
nid.  (Wassenbergh,  pag.  3h)  gleij  (glu-  111,103)  ableiten  kann,  ist  klar  u.  wird  die 
hend,  heiss,  glänzend,  fett,  schmierig  etc).  26  Sache  wohl  so  liegen,  dass  urspr.  (cf.  glai 
Mit  glö  (cf.  dieses);  nd.(Schambach)  gliiL  am  ScMuss)  von  der  V  ghar  (brennen,  leuch- 
(glühend,  funkelnd,  feurig,  scharf  etc.,  glüe  ten  etc.,  cf.  galle,  gold,  gr6n,  greien  etc.)  s 
funken,  —  glüe  Ögen,  —  glüe  tunge) ;  mnd»  germ.  gar,  gä,  gra,  gla  ein  nicht  mehr  vor- 
(8 eh.  u.  L.)  glue,  glo  (glänzend,  blank),  J^andenes  od.  unbelegtes  Vbm.:  glian,  gla 
sowie  glauch  (durcfisichtig,  heU,  wässerig)  u.  80  etc.,  nasälirt  glinan,  entstand,  von  dessen 
mhd.  glüche  (glänzend  etc.)  zu  gleien,  glenen  PräJt.  gla,  nasälirt  ^lan,  ein  Vbm. :  glaan, 
etc.,  bz.^  gloia,  gluoan  etc.  gluo  (cf.  ahd.  fnOgjan  »  nhd.  fügen  von 

gleidig,  gkUt,  fliessend ^   ohne  Anstoss,  lagan,   fuog)   u.   dann  von  gluo  das  Vbm. 

leicht,  sanft,  aUmäUg  etc.;   dat  is  'n  glei-  gluoan  (glühen   od.  Gluih  u.  Helle,   Glanz 

digen  (glatte,   leicht  zu  schlichtende,   ohne  86  machen)  resuUirte,  während  von  gla,  glan 

Sdiwierigkeit  ablaufende  u.  abzuwickelnde)  (cf.  gannen)  ein  Vbm.  glanan,  glan-jan  (cf. 

sftke ;  —  dat  gung  hum  nog  nSt  äfen  glei-  glgnnen  u.  glander  etc.)  gebildet  wurde,  wie 

dig   (glatt,  sanft,  leicht,  müde,  gnädig  etc.)  auch  unser  gannen  u.  jftnen  etc.   auf  ahd, 

of,  dat  h6  g^n  prflgel  krög;  —  datgeid  un-  giwön  u.  gindn  (von  y  gha  od.  ghH,  cf.  bei 

der  hör  beiden  all'   gleidig  to,  wen  so  wat  40  Schade  u.  Fick)  zurückweist.    Bcasvon 

mit  'nander  to  dön  hebben;  —  de  weg  löpd  gli-an  u.  glinan  sich  die  Stämme:  gilt,  glus 

regt  gleidig   (sanft  u,  eben  verlaufend,  od.  u.  glint,   glina;    Vbm.:  glizan  «•   glinzan, 

auch  allmälig    abnehmend    u.   abMngend)  glänz  (cf.  glans,  glinssen  etc.)  leicht  entwi- 

to;  —  de  spits  ferlöpd  gleidig  (allmälig  od.  ekeln  konnten  u.  sogar  mussten  i^  klar, 

sanft  abnehmend,  egal  etc.);  —  de  kerel,  dat  46  ebenso  wie  auch,   dass  äRe  Wärter  die  im 

is   80   'n   gleidigen   (glatter,  geschmeidiger,  Germ,  in  der  Bedtg,:  glänzen  od.  Glanz 

sich  ÜberiM  durchwindender,  scfUauer  etc.)  etc.  belegt  sind  (cf.  auch  glanstem,  glinstern 

dönner,  dat  h6  hti  not  to  fangen  is;  —  hö  etc.)  gar  nicht  zu  erklären  sind,  äs  wenn 

is  nu  fÖls  to  glädig  (glatt,  geschmeidig,  sanft-  man  annimmt,   dass   eben  von  der  y  jAa^ 

u.  schonthuend),  as  dat  ik  göm  wat  mit  hum  60  (ghra,  ghf,  bz.  gal,  gla  etc.)  zuerst  ein  Vbm. 

to  dön  hebben  mag.    Man  könnte  es  begriff-  gli-an,  gla  etc.  entstand  u.  hieraus  die  sämmt- 

lich  von  gliden  (gleiten)  ableiten  u.  es  mit  liehen  anderen  Wörter  hervorwuchsen,  bz. 

gleitig  ~  nid.  glijdig  übersetzen.     Wahr-  sich  entwickeUen. 

scheinlicher  indessen  ist  es  aiijt^  ge-leidig  (c/.  gleiend^  gleaend,  gleiend,  gldjend,  glu- 

gelöden,  geleiden   u.   auch  leidig  contrahirt,  66  Jiend;  gleiende  wangen;  —   gleiend  h^t  — 

sodass  es  formell  mit  mhd.  geleitic  (lenksam)  Nd.  gloiend;  nid.  gloeiend;  wfries.  (Japix) 

ein  u.  dasselbe  Wort  ist,  weil  sich  daraus  gleön:  satl  glojen;  isl.  ffloandi. 

auch  die  Bedtgn.:  fügsam,  sanft,  ge-  S^^^if«  gleanlg,  glouitg,  glühend^  bren- 

schmeidig,  glatt  etc.  entwickeln  konnten.  nend,  heiss,  feuria,  glänzSid,  blitzend  etc. ; 

gleie,  gleae,  gloie,  gl6Je,  glei  etc.,  Gli^  60  dat  isder  is  gleinig;  —  de  sünne  schind  £eui 
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dsge  so  gleinig;  —  de  afen  is  gleiaig  h^t;  tote  Schnee;  SlaniheU,  Oiängen,  n\Uni\l  Atfi- 

—  b6  hed  so  'n  p&r  gleinige  ögen  in  de  kop  weist,   da  dieses  nicht  gut  mit  afries.  gl6d 

as  'n  katte;   —   ik   wurd'   so   gleinige  dQl  van  gIMa  (cf,  bleien  etc.  =»  afries.  bl6ja  «. 

(fürchterlich  toU  od.  som-  u.  wuthenibrannt)  bleiend  [iMhend]  =  afries.  bl6jand)  dMam- 

up  hum,  dat  ik  harn  wol  glik  dftdstäken  kund  6  men  kann.      Was  nun  aber  weiter  afries, 

harr' ;   —    't  is  so  'n  gleinig  wif  (gleich  in  gland,  sowie  die  fries.,  nd.  od.  nid.  Wärter 

Zorn  entbrennendes,  jähzorniges,  auffahren-  glend,  glandig  (vergl.  Jap  ix,  pag.  173  un- 

des  u.  hitsiges  Weib),  dat  86   nog  siimmer  ter  gled   u.  gleda  u.  bei  Wassenbergh, 

is  as  de  dQfel   an  sin   grötmoder.   —   Nd.  pag.  35  unter  g\sndig)betrifftj  so  scheinen  diese 

gloinig.     Die  mnd.   Formen  (Seh.  u.  L.)  10  Wörter  mit  mhd.  glander  (glänsend,  schim^ 

gloiendich,   glogendicb,   gloendich,   glodich,  memd;  Olanz,  Schimmer)  u.  unserm  glao* 

gloinge,   gloige,  glogich,  gloiich,  gloi  (glOr  dern,  sowie  hess.  gl&nem  (gleiten  etc.)  ae- 

hend)   sind  theiü  vom   Partie,  gloiend  (s.  radesu  von  gißnnen  od.  dem  obigen  glaigan 

gleiend),  theHs  vom  Adv.,  Ädj.  gloi  (s.  glei)  etc.   abpeleitet,   was  selbst  wieder  su  dem 

od.  mit  unserm  gleintg  u.  nd.  gloinig  von  15  aus  glian  od.  glian,  gla  (wovon  wohl  die 

gloien  (s.  gleien,  contrahirt  glein)  weiterge-  Stämme:  glis,  glist,  gut,  gliz  u.  glas,  sowie 

bildet,  während  gloi  dasselbe  ist,  wie  unser  glins,  gliust,  glans,  glanst)  nasaiirten  glinan, 

glei,  von  welchem  auch  mnd.  g1oi-b6t  (glOh-  glan,  glantim  entstand,  wosu  Übrigens  auch 

heiss,  glühend  heisa).    Buc?i8täbUch  müssten  glins,  glans,  glinst  etc.  gehören  können,  so- 

demnach  diese  Wörter  mit  nhd.  glühen-  20  fem  sie  nicht  direct  aus  glis,  glas  etc.  wjt- 

dich  (qf.  mhd.  g\üeu6\c,  glUndic)  glühen-  scUirt  sind.     Dass  aber    auch   mhd.   glos, 

ich  14.  plühig  wiedergegeben  werden.  glose,  Glans,  Gluth;  glown,  glänsen,  glühen 

eleiiugbeid,    Olühigkeit,    Gluth,   Bitte,  (cf.  gieren)  u.  glosten  (glühen)  sich  nicht 

Jäusom  etc.;  de  gleinigheid  fan  't  für;  —  gut  mü  ahd.  gluot,  glöt  etc.   (cf.  glM)  van 

b6  was'  fan  gleinigheid  nftt,  wat  b6  d6*.  25  gluoan  (cf   gleien   etc.),  sondim  sich  bes- 

glSn-blen,  gll$]i-bc|ieii,  weisse  Johannis-  ser   von  dem  aus  dem  Stammvbm.  gli-an, 

beeren.     Wöru.:  hellscheinende,  gl  an-  gla,  gla-um  entstandenen  Stamm   glis,    be. 

sende  Beeren;  s.  gltonen.  dem  Vbm.  glisan,  glas,  glusum,  gloaen  ab- 

gliSiid  od.  glSnnd,  glühend,  heUbrennend,  leiten  lassen,   ist  wohl  eweifeUos,   weü  dns 

intensiv  heiss,  glänsend  etc. ;  glend  fsder;  —  30  kurze    „o**   su  dem  langen  von  glöd  nicht 

'n  gignde  bitte ;  —  dat  fdr  is  so  glönd,  dat  stimmt  u.  überhaupt  glos  nebst  glas  auf  ein 

man  't  d'r  h61  n6t  bi  ütholden  kan ;  —  gignde  urspr.  Vbm.  glisan  zurückweist     Vergl.  glim- 

6gen  etc.  —  Afries.  gltind  u.  gliand,  s.  un-  men  etc^ 

ter  glönnen  u.  bei  Jap  ix,  pag.  173  unter  glSnvIg;  t.  q.  gleinig  etc.,  gehört  indessen 

gleön.  35  su  gl&inen. 

glSnde,  das  glühende  glänzende  Strahlen  gfSren,  glSrren,  Gläser,  Möbeln  etc.  mit 

u.  Scheinen,  der  heue  Glanz  u.  Schein,  das  Fat,  Butter  etc.  od.  einem  fettigen,  schmie- 

brennende  Feuer  etc. ;    de  glßnde  fan   de  rigen,  klebrigen  Etwas  (bz.  fettigen,  klebri- 

Btknne  is  in   de  6gen   n6t  üttostftn;  —  de  gen  Händen  od.  Tüchern)  besäunieren  m. 

^wiffe  glgnde,  das  ewige  Höiüenfeuer.  40  beschmutzen,  sodass  die  betr.   Stilen  ein 

gliSimeB   (gifone,  glSnst,   glSnd,  glönnen  fettiges,  glänzendes  od.  gleissendes  u.  glän- 

etc. ;  —  glßnde,  gfendest  [glßndst],  glSndet  zena  schmieriges  Ansehen  bekommen  u.  sich 

[glöndt],  glenden  etc.;  —  glendt),  glänzen,  von  den  matten  Stetten  durch  ihren  Glanz 

strcJUm,  scheinen,  brennen,  glühen,  bren-  abheben,  dabei  aber  auch  fettig,  glitschig, 

nend  heiss  sein  etc.;  de  sQnne  glßnd  as  'n  45  klebrig,   schmierig  u.   schlüpfrig  ete.  ansu- 

k&l  (Kohle)  für;  —  dat  für  gltod  (od.  glörd)  fühlen  sind,   od.  {überhaupt  so  (rf.  glftrig) 

an;  —   ik  glönne  kumplöt,  so  h6t  bQn  'k.  werden;  h^  glörd  mf  't  aU'  ful;  —  da  mos! 

Nach  AnaX^e  von  brennen  =  ahd.  bran-  mi  dat  g6d  nlt  all'  All  gieren.    Bie  ChrdbeUg. 

Jan  iH>n .  brinnan  atia  brinan  ist  hiefür  ein  ist:    glänsend,  glatt,    glitschig    u. 

oMeres  glannen  od,  glai^jan,  glanian,  glania  50  sc  Am  ter  t^  etc.  machen  u.   leitet  es  sich 

als  von  dem  I^ät.  glan  eines  Stammvbms.  mit  glöng  etc.   von  einem  Stiunm:  gtör  od. 

glinnan,  glinan  (cf.  dieserhalb  auch  Wei-  gl&r,   glar  mit  der  Bedtg.:  Glans,  glän- 

gand  unter  Glans)  zu  substituiren,  was  send,  Glätte,  glatt  etc.  ab,  der  urspr. 

(<f.  aM.  gin6n  neben  giwdn^  gi6n,  gtjSn  von  mit  ags.  glaere  (Bernstein)  von  glas,  glaea 

Y   ghk  od.   gha)    aus  glien  nasalirt  sein  55  (s.  glas)  entstand  u.  wovon  sieh  ableüen  : 

könnte  u.  im  afries.  in  der  Form  glia,  gl^a  mnd.  (Seh.  u.  L.)  glar  (Baumharz  od.  der 

(nach  Jap  ix  im  Asegaboek,  pag.   163,   s.  aus  den  Bäumen  träufelnde  glänzende, 
unter  gle5n  daselbst)  bestanden  hat,  worauf       helle,   durchscheinende,    klebrige, 

das  afries.  gliand  (s.  unter  glönd  u.  cf.  isl.  schmierige,   glitschige    u.   weiche 

ghk  [Platz  od.  Stdk,  so  weiss  ii.  glänsend  00  Saft;  g\iarelli\eyet)fg]9iTen  (glänzen,  glühen, 


6LEREN  GLERREN  635  GLIDDEB 

<^'  gl^i')  gloren),  glarren  (harnen,  od.  ein  Et-  glaur  (Schlamm,  Ko(h,  Lehm  etc.,  od.  glü- 
was  [g,  B,  die  Augen]  mit  einer  glänzen'  schiges,  schlüpfriges  weiches  Etwas  etc.  = 
den  od,  sonstigen  Farbe  Hkbereiehen  u.  he-  engl,  xnud,  mire  od.  any  gloutinous  substance) 
streichen,  cf.  Jesabel  hadde  sik  gheglart  u.  franz.  glaire,  prov.  glara,  bz.  was  Diez 
unde  Bchooe  gedoket  [depinxit  oculos  stibio  5  (11,  311)  hieroher  bringt,  so  scheint  es,  als 
et  ornarit  capat  säum],  sich  schminken  u.  ob  unser  gieren  etc.  eher  hiemit,  als  mit 
schmikckcn  etc.);  nd.  (Schütze)  glaren  ags.  glaere,  bz.  dem  Worte  glas  zusammen- 
(von  der  Butter,  wenn  sie  sich  von  der  trü-  hängt,  wobei  es  denn  überhaupt  auch  mög- 
ben  u.  dunkeln  Sauce  absondert  u.  Jhell  wird),  lieh  ist,  dass  die  obigen  fries.,  nd,  Wörter 
glarig  (hell,  klar  etc.  od.  nach  solcher  But-  10  sich  zum  Theil  von  ags.  glaere  ableiten,  an- 
ter schmeckend,  was  indessen  auch  die  Be-  derntheüs  sich  aber  auch  mit  schott.,  engl, 
dtg.:  weich  u.  durchscheinend  od.  glar,  glair,  bz.  franz.  gieAre  formell  u.  be- 
schmierig, schl  üpfr  ig,  glitschig  etc.  grifflich  gemischt  haben,  od.  dass  itberaü  die 
hat);  nd.  (Schambach)  gl&ren  (glühen  obigen  Wörter,  sowie  auch  lat.  glarea  einer 
etc.);  (Dähnert)  glarig  (weichlich  etc.);  15  so  alten  Zeit  angehören,  dass  ihre  Ent- 
(Br.  Wb.)  glaren  (glühen  etcX  glarig  (was  stehung  noch  in  die  vorgeschichüiche  Zeit 
geglaret  ist)^  glarr-oge  =  grall-oge,  cf.  grel),  der  europäischen  Völker  hinaufreicht, 
woraus  erhellt,  dass  das  mnld.,  mfläm.  glae-  glSrigi  glSrrig,  glarrig,  glirriei  glän- 
rend  u.  glaer  (KU.  etc.)  in  glaerende  ooghen  zend,  gleissend,  freundlich  etc.;  s6  hed  (bz. 
(oculi  glaaci,  —  caesii)  u.  glaer-oogigh  20  m&kd)  so  'n  glärig  gesigt;  —  glänzend  von 
(glaucia  oculis  etc.)  auch  von  diesem  glaer  Fett,  schmierig,  klebria  etc.;  da  must  de 
abstammt,  od.  vielmehr  ein  Vbm.  glaeren  stdlen  mit  dm  BmSrige  banden  not  anfaten, 
voraussetzt.  —  Engl.  glAve  (blendendes  Licht,  anders  m&kst  du  mi  s6  glöng;  —  dat  sügt 
heller  Glanz,  Funkeln,  Schimmer;  der  wilde  d&r  bi  hör  altid  all'  so  glärig  an  sm^rig  üt, 
durchdringende  Blick;  klebriger  eiweissar-  25  dat  man  d'r  h&at  fis  fan  worden  mat,  am 
tiger  durchsichtiger  Stoff,  cf.  auch  glair,  wat  bi  hör  to  genßten;  —  gierige  handen; 
Eiweiss  etc.  u.  s.  unten),  glare  (hell  strählen,  —  *i  is  all'  so  glSrig  antofölen ;  —  glatt, 
einen  strahlenden  Glanz  werfen),  glare  (glän-  glitschig,  dreckig,  kothig,  schmutzig  etc. ;  — 
zen,  schimmern,  funkeln,  blenden;  verblen-  't  is  so  glarig  to  löpen,  dat  man  göd  np- 
den ;  wild  uniher  blicken,'  starren  etc.),  gla-  80  passen  mut,  dat  man  n^t  fald :  —  de  wögen 
ring  (das  Glänzen  etc.)  etc.;  süddän.  glar  (Wege)  sunt  mi  to  glörig  an  kleierg,  as  dat 
u.  wfries.  glear  (cf.  Out  zen  unter  gled),  ik  't  wage,  am  to  föt  na  de  stad  to  g&n. — 
glatt;  wfries.  (cf.  Vrije  Fries,  II,  103)  Nd.  glarrig  (weichlich  etc.,  s.  fin^  glören) ; 
glierje  (glänzend,  hell  u.  heiter  werden),  op-  dithm.  (Schütze,  II,  39)  glirrig  (schlüpf - 
glieije  (aufheOenf  aufklären);  an.  (Grimm,  35  rig,  glitschig  etc.). 

Myth.,  623)    gier    (Glanz;  glänzend);  isl.  glSrfgbeid,  Glattigkeit,  Schlüpfrigkeit  etc. 

gier,  sowie  au^  glidr,  glaer  (heü,  klar  etc.)  od.  überJuiupt  der  Zu  Strand  (^.  heid)  von 

u.  d^i&r  (color  cyaneüs);  norw.  gier  in  gier-  dem  was  das  Wort  glörig  besagt. 

skolltttt    (glatzköpfig),  sowie   glira    (schim-  glesdr,  s.  klesör. 

mem,  blitzen,   blicken  etc.),  was  indessen  40  glihheTig^ßlMwg^ glatt, glitschig, sehlüpf- 

aueh  die  Bedtg.  unsers  glaren,   glOren  etc.  rig,  schmierig  etc.;  't  is  so  glibberg  to  lö- 

Jtat  u.   unter  Vergleichung  des  engl  glare  pen;    —   de  weg  is  so  glibboig  an  smerig. 

wohl  auf  den  funkelnden,  durchdrin-  —  Nid.  glibberen   (gleiten,  gUtsehen  etc.); 

g enden,    scharfen   u.   starren  BUck  glibbezig    (glatt,    glitschig),    glibberigheid 

wOder  Thiere  (z.  B.  der  Katzen,  Schlan-  45  (Schlüpfrigkeit,    Glätte);   nd.   (Dähnert) 

gen  etc.)   od.  jähzorniger  u.  wüd  erregter  glibberig;    mnd.    (Seh.   u.   L.)    glibberich 

Menschen  sich  bezieht,  wobei  dann  dieses  (glatt,  schlüpfrig);  engl,  glib  (dasselbe);  schalt, 

anblicken  u.   anstarren  auch  wieder  glib  in  glib-gabbet  (glattzüngig).      Weiteres 

(von  einem  Versteck  aus,  z.  B.  von  Katzen  s.  uti^  glippen,  glipperig,  glipsk  etc. 

auf  der  Mäuse-  od.  Vogeljagd)  auch  wieder  50  glid,  Ölied,  Müglied;   hö  is  as  glid  fan 

in  die  Bedtg.  „lauem"  etc.   od.   die  von:  dit  geselsknp  upnamen.  —  Dies  aus  gelid  (s. 

blicken  u.  blinken  etc.  in  die  von:  blin-  d.)  contrdhirte  Wort  wird  hier  nur  in  die- 

zeln  überging,  welche  Bedtgn.  das  norw.  ser  Bedtg.  gebraucht,  während  daseinfache 

glira  auch  hat.     Vergleicht  man  zu  unserm  Stammvbm.   lid   tit   dUen  Bedtgn.   des  nhd. 

glören  u.  glörig  übrigens  das  engl,  glare  in  55  Glied  gebraucht  wird, 

der  Bedtg.:  klebriger,  eiweissartiger  Stof,  glidder;  i.  q.  2  gladder  u.  glndder.  Der 

EiweisSt  sowie  auch  zu  dem  obigen  mnd.  Froschlaich  od.  die  gallertartige,  schlüpf - 

glar  (Baumharz)   u.  glarren   (harzen  etc.),  rige,  schleimige,  glitzernde  od.  glänzende, 

nd.  glarrig  (weichUeh,  schlüpfrig  etc.,  s.  o.)  durchsichtige  u.  dabei  sich  zitternd  hin  u. 

etc.  das  engl,  glair  (Eiweiss),  schott.  glar,  60  her  bewegende  Masse,  worin  die  Eier  der 


GLIDD£RN  686  GLIFE 

Frösche  eingehüllt  sind,  heisst  poggen-glidder  skard  u.  y  dcar,  skri  amnuetsen,  worauf 

tt.  wird  es  namentlich  in  der  reduplicirten  skr,  (Fick,  I,  241)  chard  u.  an.  tkuta 

Farm  glidder-gladder  für  edle  gcdlertartigen  (glänsen  etc.)  gwückgehen  u,  loomi  bemerkt 

Massen  od.  Dinge  gebraucht^  die  heu  u.  sei,  dass  attch  Bopp  (s.  Oloss.  comp.,  pag. 

durchsichtig  u.  glatt,  glitschig,  schlüpfrig,  5  142  u.  143  unter  2  u.  S  card),  ahd.  glau 

schleimig  etc,  sind.      Mit   gliddern  u.  nd.  u.   glize  dasu  vergleicht  od.  doch  an  die 

(Dähnert)  gliddern  (glitschen)  u.  glander,  Möglichkeit  denkt,  dass  diese  Wörter  von 

gl&dern  (s.  glandern),  bs.  unserm  gladder  u.  Bkard,  skrad,  skrand  abstammen.     Das  »g* 

gludder  u.  engl,  glidder  (schlüpfrig)  wM  £u  von  glidan  würde  dann  vor  od.  nach  Alh 

dem  ursp.  Stammvbm.  glidan,   glad,  gludum  10  faU  des  anlautenden   ^,8**  aus  „k*  entstan- 

(i^.  glad)  od.  direct  von  gliden.  den,  bß.  erweicht  sein,   nährend  slidan  aus 

gliddern,  gUtschen,  gleiten,  hin  u.  her  sclidan,   scridan    entstand,   wie  slitan   aus 

gleiten  u.  rutschen  etc.;  de  wagen  glidderd  Bcliun,  bz.  skritan. 

al  hen  un  wfir.  —  Nd.  gliddern;  satl  glid-  gHdsk,  gleitisch,  glitschig,  glatt,  sehtüpf" 

derje;  ags.  gliddrjan  (labi,  vagari);  s.  unter  15  rig  etc.;  s.  gladsk  u.  glipsk. 

glidder  u.  c/.  gluddern.  glidske,  eine  Gleit-  od.  OlUschbahn,  kleine 

gltdierigy    glidderg,    glitschig,    glatt,  Eisbahn  worauf  die  Kinder  eu  ihrem  Ver- 

schlüpfrig  etc.,  't  is  so  glidderg  un  glad  as  gnüaen  glitscht.  —  Nd.  (Br.  Wb.)  gliske, 

de  da'el.  glidsken,  glitschen,  sich  gleitend  bewegen 

gliden  (glide,  glidst,  glidt,  gliden  etc. ;  —  20  etc.;  kftmd  jungens.  wi  willen  hen  to  glids- 

gläe,  glM  [glitt],  glödat,  g\M,  gliden  etc.:  ken;  —   de  wagen  glidsked  al  hen  an  wer. 

—  gläden  [geglitten],  glidend),  gleiten,  sich  —  Nd.  (Dähnert)  glidschen  u.  CJBr.  Wb.) 

rasch,  leise  u.  sanft  auf  einer  glatten,  glän-  gliaken;  mnd.   (Seh.  m.  L.)  glischen  (fetit 

senden  Ebene  od.  Beihn  bewegen,  auf  einem  glOsken).     Mit  dem  nhd,  Sub^.  Olitsch, 

glatten  u.  schlüpfrigen  EtWM  glitschen  u.  25  Ad^.  glitschig  etc.,  VbnK, glitschen  (s. 

aii^^ßtten  ete. ;  dat  glid  d'r  man  Bo  afer  hen,  Weigand  etc.)   »   urspr.   glitsen,    ahd. 

80  figt  geid  't;  —  ik  was  h&st  gl&den,  wen  (klitisön,  glitisön)  von  gliden,  ü.  dem  Stamm 

'k  mi  nig  noj;  &fen  begräpen  harr* ;  —   ik  glid  =  mhd.  glit  (das  Gleiten  etc.,  s.  gtiden) 

schnP  nSt  guden  (ausgleäen,  bs.  wovon  ah-  u.  demnach  mit  mhd.  glitzen  u.  ahd.  klizan, 

gleiten  u,  herunterrutschen  etc.),  man  ik  hnll'  80  glizan  (wovon  gleissen  u.  Glatse  etc.) 

(hielt)  mi  nog  ngt  ftfen  an  't  tau  fast;  —  s=  ags.  glitan  etc.  unverwandt. 

de  wagen  glidt  (gleitet,  glitscht,  rutsdU  etc.)  ßhfe,  Spotte,  Bitee  etc. ;  ji  matten  de  gli- 

al  hen  an  wör;  —  ik  glfed  fan  de  trappe  an  fen  digt  maken  un  göd  ferstoppen,  anders 

fiil  herunder;  —  ik  gl6d  d'r  of ;  —  du  glödst  püst'd  de  wind  d'r  dör;  —  d&r  kamen   so 

je  wol  üt  —  Nd.,  mnd.  gliden ;  hld.,  mnld.  85  £51  glifen  in  de  dör  (Thür),   dat  man  d'r 

glgden;  afries.  glida;  satl.  glida  od.  ^Eh-  aferal  dörkiken  kan;  —  hö  kikd  dör  de  gli- 

rentraut,  fries.  Archiv,  I,  186)  glidde;  fen  (von  einem  Neugierigen,  od.  einem  heim^ 

wang.  glld;  wfries.  glyden  (glied);  as.  gli-  liehen  Späher  u.  Laurer);  —   de  dör  ttdd 

dan  (labi);  ags.  glidan   (gl&d,  glidon);  engl.  up  de  glife  (die  Thür  sieht  ein  klein  wenig 

glide;  norw.  gtida  (glid,  gleid,  glidet) ;  dän.  40  offen,  sodass  sich  swischen  derselben  u.  dem 

glid  (Gleiten),  glide  (gleiten) ;  schwea.  gUda ;  Thürrahmen  eine  kleine  Spalte  seigt) ;  — 

mhd.  glit  (Gleiten),  gliten  (gleiten).     Wenn  du  must  de  dör  (Thür^  göd  digt  maken  an 

es  mit  glad  einem  äUem  SÜmmvbm.  glidan  so  not  altid  up  de  gufe  st&n  laten.  —  Es 

entstammt,  so  müsate  es  urspr.  die  Bedtg.:  ist    eunächst  wohl    eins    mit    nUL    gleuf, 

„Glane  u.   Glätte   haben"    od.    „glänsend,  45  gleuve   (Vertiefung,    Spotte,  Büee,  Binne 

gleissend  u.  glatt  sein",  bg.  „glatt,  gleissend  etc.  in  einem  Stein  etc.,  cf.  glöfe),   wofüir 

u.  schli^firig  machen" gehabt  haben  u.  hier-  provindeü  (v.  Dale)  auch  die  Form  glief 

aus  die  Beatg.:  eum  Gleiten  bringen,  vorkömmt,  während  in  Groningerland  unser 

od.  gleiten,   glitschen    (od.   vieüeiclU  glife  in  der  Form  glijf  mdarÜ.  in  derselben 

sich  glatt  u,  leicht  bewegen)  entstanden  50  Bedtg.  gebraucht  wird.    Sodann  ist  es  gleich 

sein.    Merkwürdig  aber  ist  die  bis  auf  den  mitan.^tit  od.  gljüfr  (Kluft,  Schluckt  od. 

Anlaut  sonst  so  grosse  Form^  u.  vollständige  Spalt,  Biss,  Gtffnung  etc.,  cf.  nhd.  Kluft 

Begriffs-Aehnlichkeit  des  atten  slidaii   (cf.  =  nid.  klore  von  ahd.  clioban,  klöf,   da* 

slftde  siede,  Schlitten,  —  u.  sliddern  =  glid-  bhun  ;  ags.  cleöfan  =  unserm  klöfen ,  wo- 

dem)  mit  glidan  u.  da  auch  die  begriffdche  55  von  klöfe  s  glöfe  u.  nid.  klief,  kloof  von 

Entwidt^ng  von  gleiten  aus  glänzen  nid.  klieven  (spotten  etc.),  sowie  weiter  auch 

od.  glatt  sein  doch  Bedenken  erregt,  so  ahd.  dobo,  chlobo,  gespaltener  Stock  mm 

könnte  man  versucht  sein,  für  beide  Verba  Vögel  fangen  u.  überlwupt  FaUe,  dedpola 

eine  atte  Stammform  sklad  (cf.  sliten  =  sli-  etc.  3=  nhd.  Kloben  u.  unserm  Uüfe  etc.) ; 

tan,   scfitan  u.  goth.  shreitan)    od.  tiasA,  QO  norw.  gljyrsi,  wofür  auch  (qf.Jvar  Aasen, 


OLIFE  6S7  GLIKS 

norak  Ordbog,  229)  die  Formen:  glova,  glava,  Langen  u,  Schwerter  (aowM  die  van  Stein 
glofhy  glavra,  glafiBtra,  glyfttre  vorkommen.  als  Eisen)  waren  keilförmig  gebildet,  od.  lie- 
Bas  „f  u.  „t"  der  obigen  Wörter  verhar-  fen  schräg-spitz  eu  u.  wenn  sich  aus 
tete  sieh  nun  ctber  su  „p^  u.  „b**  (s.  die  un-  ggr,  geirr,  gais  (Speer,  Spiess)  die  Bedtg. : 
ten  folgenden  Wörter)  od.  es  erweichte  sich  5  Keil  etc.  u.  klaffen,  offenstehenete. 
aus  „p*,  bs.  „h**  od.  idg.  „bh",  cf.  unter  entwickeln  konnte,  so  konnte  dies  auch  aus 
2  bedarfen.  Hatten  wir  nun  aber  die  Grd-  afranz.  glaive  (hasta)  u.  prov.  glave  (Schwert) 
bdtg.:  auseinander,  od.  von  einan-  geschehen.  —  Ahd.  gleit  setste  dann  ein  nd. 
der  (sich)  bewegenu.  gehen,  (sich)  ent-  glif,  gljp,  gl6p  u.  glip  ab  (cf.  mnd.  glepen 
fernen  u.trennen,  bs.reissen,  spaU  10  u.  unser  glippen  ==  ahd.  gleifjan^  gleifan  = 
ten,  bersten,  brechen,  (sich)  öffnen,  nd.  glifan,  ghpan,  glypan  u.  auch  woM  =» 
bs.  off en  stehen,  klaff en^  gaffen  etc.  glupt^n),  woraus  sich  aUe  die  oben  ange- 
(cf.  gapen,  j&nen,  jappen,  kiaen  etc.  etc.)  führten  Wörter  sowoM  formell  als  begriff' 
fest,  so  ist  es  bei  der  oben  erwähnten  Vo-  lieh  bilden  konnten  u.  woraus  sich  denn 
calwandlung  klar,  dass  erstens  unser  glüp,  15  auch  erklärt,  dass  die  Formen,  bs.  Wörter 
glape  (cf.  dieses  u.  glapeD  etc.)  mit  gltfen  glepe,  glippe,  glife,  glop,  glup  od.  glüp  (atts 
von  Hause  aus  identisch  ist,  sowie  zweitens  glyp  od.  vieÜ^dU  aus  dem  Vbm.  glifan,  gl!- 
auch  mnd.  (Seh.  u.  L.)  glepe,  glippe  od.  pan,  glöp,  gl&p,  glöp  —  glupum)  sich  erst  so 
glyppe  (Bitze,  Spott);  nid.  glip  (Spalt,  cf.  spät  zeigen  u.  in  den  tüten  germ.  Sprachen 
glip,  glippen  etc.),  glop  (Loch,  Oeffnung,  20  ni<M  belegt  sind.  Vergleich  man  übrigens 
enger  Durchgang,  Gässchen),  glaip  (kleine  den  so  häufigen  Wechsel  von  „g"  u.  ^fk" 
Oeffnung,  Spalte,  Vogelschlag,  Falle);  mhld.  (cf.  klokke  =  Glocke,  —  knik  =  Genick, 
gloepe,  glaype  (decipulam,  transenoa,  machina  —  gnabbelo,  goibbeln,  gnaaen  etc.  =  knab- 
irretlendis  aribos  apta) ;  norw.  glepp  (a.  =:  belo  etc.),  so  wurde  sowohl  unser  glife  as 
unserm  u.  nd.  glip;  —  b.  FeÜschlag;  26  nid.  glief,  gleuf  =s  nid.  klief  u.  an.  g^iifr 
—  c.  Zwischenraum,  Unterbrechung,  Kluft  mit  an.  kliüfr  (Spalter  od.  spaltendes  Et- 
od.  Spalt);  glip  (Fischerstange  od.  Fischer-  was),  als  auch  <Ad.  kleif  (schräge,  schräg 
netz;  Garnreuse  mit  breiter  Oeffnung;  u.  ^pitz  zulaufend,  bz.  spitz,  scharf^ 
Schlund,  Bachen  etc.;  ein  üppiger,  muth-  stechend,  schneidend,  spaltend  etc.) 
williger,  munterer  Bursche,  ein  Kauz  etc.) ;  30  zu  dem  oben  angeführten  ahd.  kliopaa  (cf 
glop  (Schlucht,  Höhle,  Mündung,  0^-  klöfen  u.  glöfe,  klöfe  etc.)  gehören  können, 
nung,  Spalt;  Schlund,  Bachen  etc.);  glap  wozu  auch  stimmt,  dass  das  mnd.  (Seh.  u. 
(dasselbe);  glyfs  (Spalt,  Oeffnung,  Kluft,  L.)  glepe,  glippe,  glyppe,  bz.  das  mnld, 
Zwischenraum);  glyfsa  (gaffen,  klaffen;  (KU.)  gloepe,  gluype  =»  decipulum  etc.) 
kläffen ,  bellen)  etc. ,  worüber  Weiteres  35  auch  mit  mnld.  klippe  u.  nd.  klippe,  klappe 
unter  glip  u.  glape,  glftp  zu  vergleichen  ist.  synonym  ist  u.  das  dithm.  glipp  (eine  Art' 
Halte  ich  hiezu  nun  aber  unser  gäre  (Keil,  Hamen  zum  Fischfang,  cf.  oben  norw.  glip 
keilförmiges  schräg  u.  spitz  zulaufendes  u.  dän.  glib  =  Fischerstange,  Fischemetz) 
Stück),  2  g&ren  (sich  keilförmig  od.  schräg  von  Hause  aus  auch  wohl  dasselbe  Wort  ist. 
nach  oben  hin  ausweiten,  schräg  u.  spitz  40  Sodann  wäre  aber  auch  noch  zu  erwägen, 
zulaufen,  sich  weiten,  klaffen  u.  offen  ste*  ob  unser  glife  u.  das  nid.  gleuf,  glief  (Sipalt, 
hen  etc.),  2  g&ring  (Ausweitung,  Klaffung  Bitze  od.  Binne  in  einem  Stein),  sowie  nid. 
etc.)  als  AbkömnUinge  von  ahd.  gero,  isl.  glip  (Spalte  in  der  Feder)  etc.  u.  vielleicht 
geirr,  goth.  gais  (Spiess,  Speer  =  lat.  hasta),  auch  das  an.  gijüfr  u.  norw.  gly^ra  (s.  o.)  nicht 
so  erhüU  s^ort,  weshalb  mnd.  glepe,  glippne  45  mit  dem  nhd  Fremdwort  Glypf  (Heyse, 
auch  die  Bedtg.:  Schräge,  Schiefe,  bz.  Fremdwb.)  u.  engl  glypb  (gespr,  glif  od. 
schräg,  schief  etc.  hat,  während  man  glif),  Schlitz,  Kerbe,  Biemenstreif  etc.  zu* 
hiedurch  andererseits  auch  auf  die  Vermu-  sammenhängen  u.  also  auf  das  griech.  gly- 
thung  kommen  könnte,  dass  die  obigen  Wör-  phis.  Kerb  etc.  (von  glyphein ,  aushohlm, 
ter  sämnUHch  mit  mnd.  gleve,  glave,  glaWe,  50  eingraben,  schnitzen  etc.)  zurückgehen,  bz, 
gleive,  gleTie  etc.;  mnld  (KU)  glarie  (lan-  hieraus  entstanden  sind,  wo  dann  auch  un- 
cesL,  hasta);  mhd.  glaerin,  glSrcn,  gläfen  ser  glüp  od.  glupe,  glopen  desselben  Z7r- 
(EnÜehnung  des  afranz,  glaive  etc.  u.  dies  Sprungs  sein  könnte.  Weiteres  vergl.  unter 
aus  dem  lat.  gladius,  cf.  Diez,  II,  pag.  glippen,  ob  dies  u.  die  obigen  Wörter  viel- 
312)  entstanden  seien,  wozu  das  mit  mnd,  55  leicht  mit  slippen  (zu  glippe,  glippen,  glife 
glepe,  glippe,  gleppe  (schief,  schräg  etc.,  cf.  etc.,  cf.  Weigand  unter  Schlipf)  eines 
mnd.  glipöge  ss  Mner  der  schirfe  od.  schie-  Ursprungs  ist  u.  sind, 
lende  Augen  hat)  identische  ahd  gleif,  kleif  glik,  gliken  etc.,  s.  gelik  etc. 

(schief,  schräge),  mhd.  gleif  (schiefe  Stelle)  S^i^9  gleich,  sofort,  unverweiU  etc.;  ik 

formell  sehr  gut  stimimt     Die  Spitzen  der  60  wilgllks  kamen.  —  Ahd  gifichia;  mhd  ge- 
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liches,  gliches,  gfichs  (gleichmäasigj  ebenso,  hanniswürmehen),  wie  a%Mih  nmld.  glimme; 
ununterbrochen,  ebenso).  nid.  glim   (Olans,  Schimmer  etc.)  wM  aus 

glim.  JEs  drückt  ein  gelinde8,leich-  glime  entstand.  Wohl  mit  griech,  chliö  (i. 
tes,  leises,  verstohlenes,  spötti-  unter  glas)  von  der  y  ghar,  ghf  (glänsenf 
seh  es  Lächeln  aus  u.  wird  von  Perso-  5  brennen  etc.),  wie  auch  skr.  }dnknjtL  (Qeld) 
nen  gebraucht,  die  Änderer  Unglück  od.  u.  h&ri  (G<M)  u.  unser  gold  ii.  grdn,  gäl 
Verfehlen  eines  Zweckes  etc.  nicht  in  ernst-  etc.  von  derselben  Wureel.  Vergleicht  man  in- 
licher,  sondern  spöttischer,  bz.  leich-  dessen  unser  1dm  =  ahd.  chimo  (Keim)  von 
ter  u.  schadenfroher  Weise  bedauern  Idan  =  goth.  keian,  so  würde  sich  glimo 
u.  damit  andettten  wollen,  dass  sie  glimpf-  10  besser  von  dem  unter  gleien,  bz,  glas  auf- 
lieh  u.  leicht  wegkommen  od.  dass  das  gesellten  urspr,  gliaa  od.  glian  c^leiten 
Schicksal  glimpflich  mit  ihnen  verfährt.        Icusen. 

Daher  Beaensart  od.  Sprichw.  in  Bezug  auf  gUmp,  Glimpf,  Angemessenheit,  GeUndig-^ 

Jemand  der  sich  leicht  verwundet  hat,  oa.  keü,  gelinde  Art  u.  Weise,  gelindes  Etwas 
sonst  zu  einem  geringfügigen  Scheuten  ge-  15  etc.;  hö  kwam  d'r  mit  glimp  w3r  of,  an  d'r 
kommen  ist:  „dat  is  Blim**,  sä'  Jan-glim,  do  'n  Mr  bi  to  ferl^sen;  —  hS  is  d'r  nog  nU 
8ii6d  sin  bröer  (da  schnitt  sein  Bruder)  Buk  äfen  mit  'n  glimp  (mit  einem  gelinden  Schre- 
in de  fioger;  —  „dat  is  slim**,  8&'  Jan-glim,  cken,  od.  geringem  Schaden  etc.)  ofkamen, 
do  lagde  (lachte)  h6  hum  wat  üt  Wie  slim  man  dat  harr'  hum  6k  dür  genug  to  st&n 
od.  nhd.  schlimm  aus  slimp,  so  entstand  20  kamen  kond.  —  Nd.  glimp;  mnd.  gelimp 
dieses  glim  aus  glimp,  cf.  glimlach  u.  glimp.        (Angemessenheit,  angemessenes,  massvoües, 

glim-holt,  Glimm-  od.  GlühhöU,  faules  ehrenhaftes  Wesen);  mhd.  gelimpf  (Angt- 
Holz,  was  im  Dunkeln  leuchtet.  Es  wird  messenheit,  angemessenes  Benehmen,  stho- 
hier  auch  schinholt  genannt.  nungsvoUe  Nachsicht,  Benehmen).      Es  ist 

glim-laeh  (rect.  glimp-lach,  s.  glimp),  ein  26  von  ge  u.  limp  zusammengesetzt  u.  zu  glimo 
leichtes,  gelindes,  angen^mes,  freunaliches  contrahirtf  wofür  nd.  (Dähnert)  au(h 
etc.  od.  auch  gelindes  spöttisches  Lächeln,  noch  das  einfache  limp  (Gelassenheit) ;  mnd. 
ein  lächelnder  u.  ein  dabei  wenig  spöttischer  limpe  (Angemessenheit  etc.)  u.  schwed.  lämpa ; 
u.  höhnischer  Zug;  d'r  kwam  so  'n  glim-  dän.  l&mpa,  lempa  (GeUndigkeü,  das  Nach- 
lach  up  (bz.  gl6d  so  'n  glimlach  afer)  sin  30  geben,  die  Massigkeit);  isl.  lempi  (mode- 
gesigt.  as  hö  dat  sag.  Obschon  Weiland  ratio)  etc.  vorkömmt.  Das  mhd.  gelimpfen 
für  glimlach  die  voüe  Form  glimplach  als  =  nhd.  glimpfen  hat  dieBedtg.:  angt- 
die  richtige  ansieht,  verweist  er  doch  dabei  messen  machen,  fügen  etc.,  während  das 
auf  grimlach ,  als  ob  Ersteres  damit  iden-  ahd.  Stammvbm.  limphan  mit  convenire, 
tisch  sei.  Letzteres  bezeichnet  indessen  (cf.  85  oportere,  bz.  das  damit  identische  ags.  lim- 
grimlachen)  ein  hämisches,  bösartiges  La-  pan,  lamp,  liimpon  mit  (Ettmüller)  eve- 
ihen,  während  unter  glimlach  ein  liebliches,  nire,  accidere,  pertinere,  od.  auch  (Heyne) 
freundliches  Lachen  od  Lächeln  verstanden  mit  von  Statten  gehen,  glücken  —  u, 
wird.  Vergl.  (Vilmar)  hess.  glim,  gelinde,  a-limpan  mt^*  sich  zutragen,  sich  fü- 
leise,  mild,  weich,  nachgiebig,  dehnbar  etc.,  40  gen,  —  be-limpan  mit  über  Jemand 
was  eigentlich  dasselbe  besagt  wie glimpf-  kommen,  betr eff  en  —  u.  ge-limpan  mit : 
lieh  u.  s.  Weiteres  unter  gliimg.  sich  zutragen,  ereignen,  geschehen, 

glim-lachen,  gelinde  lachin,  lächeln,  spöt-  glücken  etc.  übersetzt  wird ,  wobei  man 
tisch  lächeln;  h6  s^t  d&r  ai  to  glimlachen,  nun  allerdings  nicht  recht  weiss,  ob  man  es 
as  de  andern  sük  kibbelden  an  strfiden.  —  45  von  der  y  raph,  ramph,  bz.  laph,  lamph,  od. 
Nid.  gUmlachen  (sanft  u.  freundlich  lachen).        rab,  ramb,  bz.  lab,  lamb  (gehen,  cf.  Bopp) 

glimneii,  glimmen,  scheinen,  glänzen  etc. ;  od.  der  y  rabh,  rambh  (greifen,  fassen,  er- 
de decht  glimmd  nog  äfen ;  —  dat  für  ligt  greifen,  erlangen,  erreichen,  in  Gemeinschafl 
air  hen  to  glimmen;  —  h6  glimmd  fanfet;  treten  mit  Jemand,  zusammenkommen  mit 
—  hör  gesigt,  bz.  hüd  glimmd  ördendlik,  so  60  etc.,  cf.  Grassmann)  ableiten  soü,  weü 
schön  hed  so  sük  wadcen;  —  dat  glam  as  einerseits  in  „gehen*'  eine  Bewegung  ir- 
'n  spögel;  —  de  ögen  glummen  hör  in  de  gend  wohin  od.  ein  sich  fortbewegen, 
kop;  —  dat  hed  wol  glummen  (geglommen),  vorwärtsgehen,  von  der  Stelle  bewe- 
man  not  flammd.  —  Nd.,  nid.,  mnld.,  mhd.  gen  od.  von  Statten  gehen  etc,  liegt, 
glimmen;  satl.  glimje;  norw.  glima;  schwed.  55  andererseits  aber  die  Bedtg.  convenire  auch 
glimma;  dän.  glimme.  WoM  aus  älterem  wieder  auf  eingehen  u.  kommen  zu  Ei- 
glingan,  gliman  (Glanz  mcuhen  etc.)  von  as.  nem,  ein  Zusammenkommen  mit,  ein 
glimo  (Glanz,  Schein  etc)  =  ags.  glaem,  erreichen  u.  in  Gemeinschaft  tre- 
engl,  gleam,  wovon  ahd.  glimo,  gleimo;  mhd.  ten  mit  etc.  ist  u.  sich  diese  Bedtg.  auch  in 
glune,  gleime,  gldm  (Glühwürmchen,  Jo-  60  der  y  rabh,  rambh  entwickelt  hat,  von  der 
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ich  aUerdings  akmbe,  dasa  sie  von  Hause       etc. ;  d&r  is  li6  nog  al  glimpdk  ofkamen ; 
aus  von  der  |^r^)h  od,  rab  (ire)  ga/r  nicht       —  8d  hebben  hum  glimpelk  behandeld. 
verschieden  war,  sondern  wrs^,  aud^  die  glimpen,  nur  in  ferunglimpen,  vtTunglm' 

Bedtg,:  gehen  od.  sich  betoegenvor  od,       pfen,  schlecht  machen,  verläumden  etc. 
wohin  (u.  so  gelangen  wohin,  erreichen^  er-    6      glim-wnrm,  GWhwum^  Leuchtkäfer,  Jo- 
langen,  erfassen,  greifen,  nehmen  etc.)  etc.        hannisu>ürmchen ;  s.  unter  glimmeD.  —  Nid. 
haUe.     Bemerkt  sei  Uibrigens,  dass  Fick        glim-,  glinstei>worm. 

(I,  192)  das  ags.  limpan  mit  „zufallen**  glins,   Olanz,  heller  Schein  etc.  —  Mhd. 

OberseM  «.  es  mit  lat.  lÄbor,   lapsus  sam,        glioB. 

lAbi,  —  labefado  —  lab&re)  von  der  y  rab,  10  gUnse  od.  glinsse,  eine  helle,  besonders 
ramb,  bs.  lab,  lamb  (schlaf  J^erabhängen,  glaUe  u.  glänsende,  be.  spiegelnde  Steüe  od. 
niederhangen,  gleiten,  fiUlen)  ableitet.  ein  besonders  glamender  Streifen  im  Eise, 

Zu  dem  obigen  limp,  limpan,  limphan  sei  der  sich  von  der  Umgebung  durch  seinen 
noch  bemerkt,  dass  es  auch  noch  ein  ahd.  grösseren  Glanz  abhebt. 
limphan,  bz.  amihd.  limphen  mit  derBedtg.:  15  gUnsenod.  glinsseiiCglinse,  glin8t[glin8eBt1, 
hinken,  humpeln  etc.  gab,  was  im  engl.  glinsd  od.  glinst  [glinsed  etc.]  etc.; —  glinsde 
limp  (hinken,  lahm  gehen  etc.) ,  limp  (das  etc.;  —  \hed]  ghnsd),  a)  glänien,  helUewshtend 
Hinken  etc.)  noch  l^  u.  wovon  engl,  lamp-  strahlen  etc.; —  h)glit»chen, gleiten.  —  Mnld. 
Bed  (gelähmt,  beschädigt)  etc.  Vergleicht  (KU.)  glinsen.  Schwerlich  mü  mhd.  glin- 
man  nun  aber,  wie  lam  (lahm,  hinkend,  ge-  20  z^  von  o^  glizan  =  as.  glitan  (gleissen, 
brechlich  etc.)  u.  löm  (lahm,  schwach,  müde),  glänzen),  sondern  von  afries.  glisa  (glänzen, 
lömen  =  mhd.  laomen  (erschlaffen,  ermat-  schimmern)  =  ags.  glisian,  glisnian,  bz.  glifi- 
ten),  ahd,  Inomi  (schlaff,  nachgid)ig,  milde) ;  Jan,  glisngan  (micare);  norw.  g^isA  (glimmen, 
ags.  lemian,  lengan  (schlagen,  spalten,  bre-  blitzen,  blicken  etc.),  womit  auch  norw.  glis 
chen  etc.);  an.  lemja  (scMagen,  zerschlagen  26  (^n  kleiner  LichtMitz  etc.);  isl.  glis  (facus, 
etc.)  von  der  y  lam,  ram  od.  urspr.  wohl  offuciae,  Schminke,  Böthe  etc.;  ornatus  mu- 
mal,  mar  (brechen,  spalten,  zerkleinern,  zer-  liebris),  glislegr  (phaleratus,  fucatos;  spien - 
reiben  etc.,  cf.  malen  etc.)  stammt  u.  dass  didns)  etc.  u.  an.  glys  (das  was  glänzt, 
das  Adj.  engl,  limp  (schwach,  maU,  kraft-  schimmert  u.  gleiset)  zusammenhängt.  Vergl. 
los,  unvermögend;  schwach,  biegsam,  nach-  80  Weiteres  unter  glis,  gleien,  glSnoen  etc. 
giebig),  Vbm.  isl.  limpiaz  (deficere  od.  ohn-  glinst  (von  glinsen  od.  vielleicht  von  gldn- 

mäcüig  werden,  erschlaffen  etc.)  etc.  jeden-  nen),  Glanz,  heller  Schein  etc. ;  d'r  ligd  so 
fäüs  mit  ahd.  limphan  u.  engl,  limp  (Iah-  'n  glinst  up  't  i8.  Vergl.  nM.  glast,  gleste 
men,  hinken  od.  gebrechlich  gehen  etc.)  zu-        (Glanz  etc). 

sammenhängt,  so  ist  es  klar,  dass  einerseits  86  gliBSten ,  glänzen  etc.  —  Md.  glinsten, 
dieses  ahd.  limphan  (hinken,   lahmen  etc.)        glensten. 

sich  sowohl  von  der  y   lab,  lamb   od.  rab,  glinster,  blendender  u.  plötzlich  aufleuch- 

ramb    (schieß  niederhängen    od.    welk   u.        tender   Glanz,  Blitz  etc.;    d'r  kwam  so  'n 
schlaff  sein,  erschlaffen  etc.)  als  auch  mit       glinster  üt  sin  6gen.  —  Nid.  glinster,  das 
skr.  ripas  (körperliches  Gebrechen,  Fehlen,  40  GlOhen  etc.  od.  der  plötzlich  aufleuchtende 
Krahkheü,  Wunde  etc.,  cf.  krank  [zierlich,        abspringende  Funke, 
dünn,  schwach,  krank  etc.]  u.  kraken  [kra-  glinsteren,  glinstem,  glinstem,  funkeln, 

chen  u.  kränkeln],  sowie  nhd.  Gebreste  blinken,  blitzen,  Funken  sprühen  etc.,  bz. 
von  brestan  [bersten,  reissen,  brechen,  spcd-  freq.  glänzen  u.  strahlen  etc.;  de  st^rens 
ten  etc.]  u.  unserm  äm-borstig  von  barsten)  46  (Sterne)  glinstorn;  —  de  6gen  glinstem  hör 
von  der  für  lat.  rumpo  u.  rapio  anzusetzen-  in  de  kop ;  —  cf.  glanstern,  tinkeln,  schit- 
den  y  rap,  lap  od.  raph,  laph  etc.  abgeleitet  tern  etc.  —  Nid.,  mnld.,  nd.,  mnd.  glinste- 
werden  können.  Ob  nun  aber  läppe  (Lap-  ren,  glinstem;  mhd.  glinstem.  Es  gehört 
pen,  Flicken,  Fetze)  u.  lumpa  (Lumpen,  zu  glinsen  u,  würde  von  glinster  u.  dieses 
Lappen  etc.),  nebst  nhd.  L  äffe  u.  unserm  60  von  glinst  (er  od.  es  glinst,  s.  glinst  u.  glin- 
laf  (schlaff,  matt  etc.)  zu  der  y  rap,  raph  sen)  weitergebildet,  wie  engl  glist  (Glimmer), 
(schlagen,  spaüen,  reissen,  brechen  etc.)  od.  glisten,  glister  (strahlen,  glänzen,  glitzern 
zu  dir  y  lab  (schlaff  niederhängen,  qf.  etc.)  glister  (Glanz,  Schimmer)  etc.  auf  ags. 
Fick,  II,  219)  gehört,  ist  mir  zweifelhaft'  glisian  (s.  unter  glinsen)  zurückgeht.  Das 
u.  darüber  Weiteres  unter  diesen  Wörtern,  65  afranz.  ecliatre  (Blitz),  henneg.  eclitre  (Diez, 
sowie  auch  unter  den  mit  rab,  rap,  ref,  rif,  II,  282)  stimmt  auch  besser  zu  einem  alten 
raf  eta  anlautenden  Wörtern  zu  verglei-  Stamm  glister,  als  zu  an.  glitra  (zurück' 
chen.  strahlen)  u.  beweist,  dass  dieser  sich  schon 

gliSDellk,  gÜMpelk,  glimpflich,  aufge-       früh  von  glist  gebildet  hatte.      Zu  glinst 
linde,  leichte,  sanfte,  bequeme  Ärtu.  Weise  60  vergl  auch  Brunst  von  brinnan,  wonach 
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glinst  u,  nameniUch  das  mä.  glensten  (cf.  glepe,  glippe,  glyppe.  Da  aber  ein  Spalt, 
glinsten)  auch  direet  von  glgnnen  od.  dem  Bisa  od,  eine  Kluft,  Schlucht  u.  ein 
unter  diesem  supponirten  älteren  glinan,  Schlund  auch  wieder  dasselbe  ist  (ef.un- 
glinnan  abstammen  kann,  ter  gltfe),  so  ist  auch  an,  g\eyp&  (verschHH- 

glippe,  glip.  Wenn  Einer  (bs.  Etwas)  6  gen,  verschlucken  od.  einschlueken,  cf, 
au/  einer  schiefen,  schräg  ahfaUenden  od,  slük,  slükeo)  desselben  Ursprungs,  sowie 
abschüssigen  Kante  od.  einem  rundlichen  wahrscheinl.  auch  an.  glepja  (verlocken,  ver- 
nach  den  Seiten  hin  abschUsstgen  Stein  od.  führen,  verderben,  vernichten),  indem  dieses 
sonst  auf  einer  schiefen  u.  abschOssigen  entweder  die  Bedtg,:  eu  Fall  bringen, 
SteUe  steht,  von  der  Einer  (be.  Etwas)  leicht  10  stür2en  etc,  (cf.  glippen)  od,  in  eine  Falle 
hinabrutscht  u.  gleitet,  be.  wenn  Einer  od,  bringen.  Jemandem  eine  Falle  stdlen  etc. 
Etwas  gerade  im  Begriff  ist,  daran  hinun-  (^  nd,  glippe,  FaUe)  hat.  Faüs  dieses 
ter  zu  gleiten  u.  in  die  Tiefe  zu  fahren  Wort,  be,  die  unter  gafe  erwähnten  Wörter 
(stürzen,  fallen  etc.)  so  sagt  man:  h6  (bz,  nicht  des  Ursprungs,  wie  bei  Letzteren  an- 
dat)  Bteid  up  de  glippe  od,  glip.  Die  Bedtg,  15  gegeben,  so  könnte  man  auch  annehmen, 
ist  demnach:  Butsche,  Butschzustand  dass  glijppea  mit  slippen  (aus  älterem  scli- 
od.  Gleite,  Nieder  gleit-  od,  Fall-  fan,  sctipan)  von  einer  u,  derselben  y  ent- 
Zustand  etc,    —   Nd,   (Br.  Wb.,   s,  unter       standen  sei,  wie  vielleicht  auch  gliden  mit 

flippen)  glippe.  —  Vergleicht  man  nhd,  skridan  von  einer  u.  derselben  y  stammt, 
lutsche  (was  aus  Butze  entstand  u,  mit  20  wobei  dann  für  glippen,  gl^p  etc.  sowie  für 
unserm  ratse,  rats  [Biss,  Spalt;  plötzliche  glap  od,  glüp  in  1  i^lape  u,  glupen  od.  g)ü- 
Vorwärts-  od,  Hinunter-Bewegung  etc,  od,  pen  u,  den  unter  ghfe  erwähnten  Wörtern 
eigentlich:  Aus-,  Ab-  u.  Voneinander-  ein  Stamtwobm,  glipan,  glap,  glap,  glapam 
bewegung,  bz,  Entfernung,  Tren-  (cf,  oben  das  norw.  glipa  u.  nono.  glap  ««- 
nung,  wodurch  ein  Klaffen  od,  eine  25  ter  glife)  =  ahd,  gliphan,  glifan  (od,  gti- 
Kluft  etc,  entsteht]  identis^  ist)  u,  rut-  phan,  glifan,  gleif)  angesetzt  werden  müsste, 
sehen  (s,  glippen)  u.  dass  das  mhd,  ratze,        cf.  glupen. 

md,  mzze  (s,  W ei g and)  auch  die  Bedtg.:  gUpP^^rig,    ^lipp^^rg)    gleitig,   glitschig, 

Felsenkluft,  steiler  Felsenhang,  steiler  Fels       schlüpfrig,  glatt  etc. 

od,  Felsäbhar^,  FelsabfaU,  Felsabsturz  etc.  30  glipsk;  «'.  q.  glipj^erig  «.^glidsk,  gladsk. 
hatte,  so  ist  leicht  einzusdhen,  wie  es  mit  gÜrrig;  t.  q.  glöng,  glarrig. 

rild,  glip   od,  mnd,  glepe,  glippe,   Spalt,  glise,  Gleite  etc.  cf  gl&de,  glE;  't  is  g6d 

Biss  u,  doch  auch  mit  nd,  (Schütze)  ap  de  glise.  —  Mit  nid.  glisaen  (gleiten, 
glippe  (Faüe),  mnd.  (Seh.  u,  L,)  glepe,  glitschen)  vielleicht  von  glinwa  eic,  bz,  dem 
gleppe  (schräg,  schief),  glep-,  glipoge  (Einer  85  ags.  glisian ,  afries.  glisa  (glänzen ,  glän- 
der  schiefe,  schielende  halbgeöffnete  Augen  zend  u.  glatt  sein),  wie  auch  glad  urspr, 
hat),  sowie  mhd.  gleif  (das  Abschiissige etc,)  die  Bedtg.  glänzend  hatte, 
unmittelbar  verwandt  ist,  worüber  unter  gltfe  slit-  od.  glitte-swart,  glänzend  schwarz, 

das  Weitere  verglichen  werden  kann,  ti^schwarz.  —  Mit   nid.    gilt   (Glätte    od, 

glippen  (glippe,  glipst,  glipd  oc{.  glipt  etc.;  40  Glänzendes,    Glanz)    in  goud-,   zilver*gUt 

—  glöp  u,  glipde;  —  gläpen  u.  glipd  od,  (Gold-,  Silber-Glätte);  ahd.  gliz,  kliz  u.  gliz 
glipt) ,  rutschen,  gleiten,  glitschen,  stürzen,  (Glanz)  von  as.  glitan ;  ahd.  glizan  (glänzen, 
fallm,   entgleiten,    ausschlüpfen,   entfaüen,       gleissen),  cf.  unter  glas  etc. 

entwischen,  mieslingen  etc. ;  h6  glipde  üt  an  glo,  glühend,  glänzend,  blitzend,  funkelnd, 

brök  *n  b£n;  —  h6  gldp  fan  de  kante  of  in  45  greü;  heu  u,  sdkarf  blickend,  klug,  schkm; 
de  slöt ;  —  de  flesse  is  nu  üt  de  band  glipd ;        blinkend,  glänzend,  freundlich,   schelmisch 

—  dat  taa  is  bam  üt  de  band  gläpen  (od.  etc.;  de  lücht  (Luft,  Atmosphäre,  Himmel) 
glipd) ;  —  dat  is  bum  ditm&l  glipd  (bz.  slipd),  is  so  gl6  (glühend  u.  heiss  etc, ,  bz.  glän- 
dat  b6  de  k\  n6t  fang;  cf.  ferglippen,  üt-  zend  u.  heiter)  dat  't  bftst  all'  ferbrand  an 
glippen  etc.  u,  slippen.  —  Nd.,  mnd,,  nid.,  50  fersdrd,  bz,  dat  d*r  g^n  walkje  an  to  sön  is; 
mnld,  glippen;  dän,  glippe  (fehlschlagen,  —  dat  lücbt  (Licht)  is  mi  to  glö  (glänzend 
misslingen).  —  Dass  das  norw.  gleipa  (das  u,  grell  etc.),  da  mast  de  scbirm  dV  för  set- 
Maul  verzerren  od,  schief  ziehen,  ein  schie-  ten,  anders  kan  'k  in  de  6gen  n6t  ütbolden ; 
fes  Maul  machen,  sein  Angesicht  verziehen  —  de  katten  bebben  all'  mit  'nander  g]6e 
etc,)  u,  glipa  ßlaffen  etc,)  formeU  dieselben  55  dgen ;  —  bd  kikd  so  glö  (listig,  schlau  etc., 
Wörter  u.  gleichen  Ursprungs  sind,  erheUt  bz,  schelmisch  etc.)  üt  de^ögen,  as^wen  h^ 
aus  der  BecUg, :  schräg,  schief,  abhän-  6n  anf&ren  wil;  >-  dat  wif  bed  mi  fOls  tx> 
gig,  abfallend  etc.  des  oben  erwähnten  gl6e  (feurige,  grelle  etc,,  bz,  scharfe,  sehlaue 
mhd,  gleit  u,  mnd,  glip  in  glipoge  u,  aus  etc,  od.  auch:  schelmische)  dgen  in  de  kop, 
der  Bedtg.:  Spalt  etc.  des  nid,  glip,  mnd.  60  as  dat  bör  f51  to  tr6en  is;  —  h^  ia  gld 
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(ghihetut,  feurig ,    eifrig  ete,    ad,  scharf,  sichtig,  gut  susehend  ti.  ausspähend  etc,,  cf. 

sekneidig  ijtc.)  as  f&r.  —  Nd.    (Scham-  glau)  zurikcksufohren  sind  u.  sich  ihre  Be- 

baeh  ete.)  glü;  mnd,  (8 eh.  u,  L.)  glo,  glae.  dtgn.  aus:  spähen  od,  sehen  u,  gucken 

—  Mit  glei  eta.  »u  gleien,  gleuen  etc.,  he,  (wonach)  od,  genau  u,  scharf  aussü^en, 

dem  afrüs,  gloia  (rect.  glöja),  ahd,  gluoan  etc.  6  andauernd    das    Auge  worauf  Juften  ete, 

gldd,  Oluth,  —  Afries,  glM,  glöd;   saU,  entwickelten,  wie  dies  auch  mit  enal,' glomt, 

glöd ;  nd.  gl6d ;  nid.  gloed ;  as,  gl6d ;  ags.  gloat  (aufmerksam  betrachten,  anbUeken  etc. 

glM  fwovon  wM  engl,  gleade,  brennen  etc.) ;  u.  [viäg.J  glotsen)  der  FaU  ist. 

an.  g]6d;  narw.  glod;  schwed.  glöd;    dän.  Sldf^t  Olaube;  gl9fei,  glauben;  s,  gel6fe 

glöd;  ahd,  glnot»  gl6t;  mhd,  gluot  (Gluth,  10  u.  lofen. 

Feuer,  glühende  Kohlen),    Zu  gleien,  gloien,  {pl<ife,  Biinne,  BiOe,  LängsmaUe  etc.  — 

bs.  glaoan  etc.  Nla,  gleof,  eleave;  s,  unter  glue. 

glMse,  gUMs,  hohle  Binne,   Hahlkerb,  gloie,  gidie,  dSi,  s.  gleie. 

Kerb,  EinsehmU,    Vertiefung,  BiUe  etc.;  ^16ie,  gldi  oä.  gldje,   Schräge,  Schiefe, 


glOdi  hen  maken,  nkt  't  water  in  Im;«  16-       wal etc.) hedgtogl^i genug.— jyd.^'^eAö^^e^ 
pen  kan;   —  glödsen  in  't  ts.  —  Wfries.       gloie;  fdd,  giooi  (Seitenfläehe  einer  Mauer 
(Vrije  Fries,   11^  105)  glodae,  Dimin,  20  od.  Kugel,  Abhang,  Neigung  e^.) ;  s.  glöien, 
glodake   (eme  kleine  gegrabene  Birme  od.       gl6ing  etc. 
(jrtU>e,  um  das  Wasser  ablaufen  eu  lassen).  gloiei,  glMea,  glljesi  s.  gleien. 

Formen  u.  begrifflieh  titimrU  dieses  sonst  ^Uiei,  gldjei,  schrägen,  abdachen,  dossi- 

nirgends  vorkommende  fries.  Wort  su  einem  ren,  schri^  abf edlen,  abhängen,  absi^üssig 
nhd.  Glo  tse  mit  der  Bedtg.:  SpaU,  Bitse,  26  sein  ete,;  de  Bl6t  (Graben)  od.  de  dik  glMd 
Gähnung,  Kla^ng  od,  Biss,  Dünung,  ndt  genog;  —  gl6i  (schräge,  dache  etc.  od. 
Kluft  ete,,  was  mit  Glots  m  GlotS'Auge  steche,  grabe  etc.)  de  kante  tau  de  Mi  nog 
(weit  atrfgerissenes  u.  kHqfendes  Auge)  u.  wat  of.  —  Nid.  gloojen  (abschiessen,  ab* 
glots en  [d.  h.  nUt  klaffenden,  aufgerisse-  hängen,  abschüssig  sein).  Es  sdmnt  mir, 
nen  u.  weit  geCffneten  Augen  wonach  sehen  80  dass  dieses  Vbm.  urspr.  die  Bedtg.:  da- 
etc.  od.  überhaupt:  gaffen  [cf.  gapen]  wo-  chen  (das  dacht  sich  aUmäUg  ab),  Dach 
nach)  statt  klotsen  su  mhd.  kliezen,  ahd.  od.  Decke  machen  etc.  gehabt  haJt  u.  mü 
kliozan  (spaUen,  reissen,  aufreissen  etc.,  cf.  nd.  (Schütse)  glooien  od.  gloien  (den  Aus- 
Weigand  unter  glots  en)  gehört  u.  wo-  sendeich  mit  Stroh  decken)  ein  u.  dasselbe 
von  auch  wohl  unser  klüt,  klöt  u.  nhd.  85  Wort  ist,  da  es  sich  sonst  in  altem  Wör- 
Klots  (wie  Kloben  von  klioban,  spaUen,  terbiichem  nirgends  findet  u.  auch  das  obige 
cf.  kldfen)  stammt.  Ist  übrigens  dän.  gloe  gl6ie  urspr.  die  BeAg.:  Dach  od.  Dach- 
(gaffen,  glotsen  etc.),  wovon  gloen  (Gaffen,  Ding,  Ab  dach  etc.  gehabt  haben  kann 
Ölotsen,  Angaffen,  Anstarren),  globiBter  u.  dann  in  die  Bedtg.  von:  schräges, 
(Gähner);  schwed  glo  —  glodde,  glodt  (mit  40  abhängendes,  abfallendes  Mw<u 
starren  Augen  ansäen)  woM  identisch  mü,  üiberging,  sumal  meist  alle  Dächer  schräge 
bs.  desselben  Ursprungs  wie  nhd.  glotsen  sind  u.  abhängen.  Vergleicht  man  nun  wei- 
u.  nidU  vidmehr  anderen  Ursprungs?  Ver-  ter,  dass  dak  ausser  Dach  auch  die  Be- 
gleicht man  nämlich  <idn.  glo-gab  (Guckloch  dtg.:  Stroh,  Bohr,  Schilf  od.  urspr. 
od.  Spähöffnung)  u.  das  damit  synonyme  45  die  von:  Decke  hat,  so  ist  das  Subst. 
glng-hul,  sowie  auch  schwed.  gloB-6gd  (Einer  gl6je  woM  dasselbe  Wort  wie  mrUd.  (KU) 
der  grosse,  ausstehende,  starre  Augen  hat,  gloye,  gluye,  ghelure  (fascis  stramento- 
deren  Pupille  sehr  erweitert  ist) ;  norw.  glvLgg  rum,  Btramen  arondinaoeum  etc.)  wobei 
(eine  kleine  O^nung,  SpaU  etc.),  glagg-aol  ich  wegen  des  Vocal-Wechsels  auch  mnld. 
(kurs  dauernder  Sonnenschein  od.  Sonnen-  50  loejer,  Inyer  (lorom  etc.)  u.  loerer  ^  un- 
bUck,  Sonnenblink  etc.) ;  dän.  ging  (Guck-  serm  löjer  verweise,  sowie  auf  glei  etc.  u. 
loch.  Sehloch,  Auge  etc.  »  ahd.  chapf  [spe-  das  mit  gluye  identische  schott.  gloy  (the 
eola,  cacamen],  nhd.  [mdarü.]  kapf,  vor-  withered  blades  stripped  off  fram  straw,  od. 
springendes  Dachfenster  etc.von  ahd.  OiAph^n,  [Orkney]  Oaten  straw).  Ob  nun  das  mnld. 
md.  kaffen,  nhd.  gnffen,  verwundert  schauen  65  glaye,  gnelaye  aus  ge  ti.  laye  susammenge- 
etc.,  cf.  gapen  =  dän.  gäbe,  wcnen  gab  im  seist  u.  contrahirt  wurde,  ist  sweifelhaft,  da 
obigen  dän.  glo-gab),  so  glaube  ich,  dass  KU.  dies  Wort  nicht  unter  die  Campos.  mit 
schwed.  glo  u.  dän.  gloe  (gaffen)  etc.  so-  ghe  vmffikhrt  u.  auch  sonst  (tf.  s.  B.  glau 
wokX,  alt  0M/6h  dän.  ging  u.  norw.  glagg  «s  ahd.  glon  u.  giloa)  FäXU  vorkommen, 
auf  glaa,  an.  gl5ggr  (genau,  scharf,  vor-  60  wo  swischen  dem  „g**  u.  ^\**  ein  VocaH  ein- 
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geschoben  vfird»    Zu  mnld,  glaye  etc.,  mfl,  S^VS^]  *•  2*  glidder  u.  gladderf  poggen* 

ffluye,  ghelaye  (glu  de  foarre,  ein  Bund  glugge^  FroacMaieh.  Ale  gUSuiendeg,  glüMem- 
Stroh)  vergl.  frane.  glui,  prov.  glueg  (gro-  des  Etwcu  läset  es  sich  wM  vom  nd.  glo- 
hes  Boggenstroh  eum  Dahhdecken),  welches  gen,  glöggen  (cf.  sleien)  ableüen,  toomä 
früher  (Dies,  II,  314)  auch  die  Bedtg.  5  mhld,  gleye  (terra  ngalioa  Bcintillans)  auch 
„Garbe^'  hatte  u.  demncich  mit  dem  mfrans,  u>ohl  susammenhängt,  £U9mU  da  KiL  fOr 
glu  (Bund,  Bündel  od,  Garbe,  s,  oben  gla  de  gluye  (Btramen  anmdinaceam)  auch  die  Form 
foarre)  identisch  sein  wird.  Ob  nun  frant.  gleye  hat  u.  beide  ==  schoU,  gloy  m.  unserm 
glui  etc.  Entlehnung  aus  mnld,,  fläm.  gluye  glöi  (in  glöien,  schrägen,  abdwcihen  etc.)  sind, 
ist,  od.  mit  diesem  u.  schott.  sloy  etc.  auf  10  während  wir  neben  glei  (glühend)  auch  die 
kgmr.  cloig  (Bündel  Weisensiroh  zum  Dach-        Form  gloi  haben. 

decken)  swrückgeht,  wage  ich  nicht  zu  ent-  glik  u.  auch  gelftk,   sowie  lik,    Glück; 

scheiden.  U  hed  mSr  glQk  as  ferstand. 

gloiing,  gloieli,  gloUeü,  Abschrägung,  glftkkeHk,  glflkkelk,  pföcA:»dk. 

Dossirung  etc.  —  Nid.  glooiing.  15      glilkkeD,  gelttkkaii,  glücken ;  s.  Ifikken. 

glor,  helle  Gluth,  Glühen  etc.;   \  f&r  ig  gliik-tallg,  glückselig  (d.  h.  mit  Glück 

dagüg  in  gibt.  —   Nid.  gloor  (Gluth,  Glü-       verbunden  etc,,  s.  aalig);  glüekUeh  etc.;   ik 
hen,  Ulans);  nd.  (Br.  Wb.)  gloorje  (grosses       wünak'  Jo  'n  glakaalig  n^lir. 
glühendes  Kohlenfeuer).     Nach   dan  engl.  gliüuk;  t.  q,  klnkä. 

glore  (Fett)  wohl  zu  glören,  vergl.  indessen  20      ginn,  glomm;  s.  glimmen, 
gloren.  f^^^x  ^*^  finsterer,  heimtüehis^er,  böser 

gloren  od.  cldreo,  glühen,  ohne  Flamme       Blick ;  n6  k6k  d'r  mit  so  'n  glüm  na. 
brentien  etc.;  dat  für  gl6rd  (glühet,  glimmt,  l.glvmeM,  ein  dumpf er,versteckter  Schmerz, 

strdhä  feurigen  Schein  aus  etc.)  dQgdg;  —  Es  wird  besonders  zur  Bezeichnung  des  dumr 
dat  für  is  (bz.  de  kalen  sQot)  nog  n6t  dör-  26  pfen,  noch  nicht  recht  ausgepräaten  Zahn- 
glörd;  —  de  kalen  gloren  w6r  an  (die  Koh'  Schmerzes  gebraucht,  wenn  derselbe  »ich  erst 
Ten  glühen  wieder  an,  fangen  wieder  an  zu  leise  u.  v^stohlen  (od.  versteckt)  bemerkbar 
glühen  etc.);  —  de  aske  gl6rde  nog,  as  so  nuieht.  —  Nd,  (Schambach)  fflammen 
upnamen worr'.  —  Nid. gloren', nd. (Schütze,  (leise  schmerzen,  besonders  von  aen  Zäh- 
s.  unier  gloien)  gloren;  ufries.  (Jap ix)  30  nen).  Da  gUmtnen  ein  sanftes,  gelin* 
gloarjen  (glühen,  glänzen,  funkeln,  blinken  des  Brennen  ohne  Feuer  u.  Flamne  aus- 
etc.);  isl.  gldri,  at  glöra  (micare);  norw.  drückt  u.  brenn encntch  die Bedtg.schmer- 
glora  (glänzen,  funkeln  etc.).  Es  kann  mä  zen  hat,  so  konnte  es  mit  nd.  (Scham- 
gl6r  zu  nd.  glaren  ("«.  unter  gloren)  gehören,  baeh)  glummen  (gUmmen)  von  dem  JFVnt 
od.  auch  aus  mnd.  glosen,  nd.  glösen  (glA-  85  glum  von  glimmen  weitergebildet  sein.  Vergl 
hen),  norw.  glosa  (glänzen,  funkeln,  bUn-  indessen  das  folgende: 
ken ;  blicken  u.  sehen  wonach  etc.)  entstanden  2.  climeB  oa.  gltlieB   (glftme,   glftmat, 

sein,  was  woM  sicher  zu  gloa  =  ahd.  glüma  etc;  —  glümde  etc;  —  hed  glümd), 
gluoan  (cf.  gleien  etc.)  gehört.  Vergl  dazu  stiU,  verdeckt  u.  heimlich  wonach  sehen  u. 
fiodi  (Schütze,  II,  42)  eiderst.  glorre,  40  lauern,  einen  fmstem,  bösen,  heimtückisd^en, 
glorrputt  (Feuer kieke)  u.  weiter:  nfries.  lauernden  Blick  a^f  Etwas  werf en  etc. ;  wsi 
(Out zen)  gloar  (BUck,  Glanz),  norw.  f\os,  sitst  du  d&r  al  in  dOstern  to  glumen  nn  to 
gl68  (Se?^,  Gesicht,  Auge,  Anblick,  [das]  gluren;  —  de  katte  glümd  na  de  fSgels.  — 
Besehen  etc.),  wonach  es  denn  anscheinend  Wang,  (Ehrentraut,  I,  72)  on-glüm 
zweifellos  ist,  dass  auch  das  nfries.  (Outzen,  46  (böse  ansehen).  Auch  subst.:  dat  glumen, 
s.  unter  gloar)  glörri  (starr  ansehen,  angaf-  das  finstre,  heimliche,  tückische  Lauem, 
fen);  wfries.  (Japix)  g]ioeTieü(seheti,aM'  Davon:  glumer  (finstrer,  heimtückischer 
sehen  [wonach]  etc.)  mit  gloren  von  Hause  Mensch;  heuntückischer  Laurer,  der  böse 
aus  identisch  ist,  zumal  audh  das  ru>rw.  glora  Absichten  hai)  u.  glümak  (fiMter ,  heim- 
ausser  glänzen,  blinken  etc.  die  Bätg. :  60  tückisch,  böse  etc)  «  wang.  (Eh rentra ut, 
scharf  u.  anhaltend  sehen  u.  star'       I,  93)  glümsk. 

ren  wonach  etc.  hat.     Vergl  Übrigens  glü-  Man  kann  davon  ausgdten,    dass    der 

ren  am  Schlüsse.  Stamm  glum  od.  glüm  zuerst  u.  urspr.  von 

gladderj  s.  glidder  u.  gladder.  einem  dumpfen  od.  dumpf,  dunkel  u. 

g\u&&tng^g]kH^rf^gaüertartio,schleimig,  56  hohl  (nicht  hell,  laut  od.  klar  etej  kUn* 
schlüpfrig  etc.  —  Na.  (Schütze)  fflndderig.       genden  Tone  gebraiucht  wurde,  sodae»  gln- 

gladdeiHv  gUtzem,  sich  zitternd  mit  hei-  men  od.  glümen  urspr.  die  Bedtg. :  dumpf 
lem  Schein  hin  u.  her  bewegen  etc.  von  tönen,  brausen,  tosen,  brüllen  oi. 
gallertartigen,  hellglänzenden,  gleitenden  u.  brummen  etc.  hatte  u.  so  aus  brummen 
schlüpferigen  Massen;  s.  gliddem.  60  in  die  Bedtg.:  murren,  mürrisch  u.  ver- 
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driesaUch  sein,  ein  mürrisches  u.  verdriess-  Getöse,  wobei  ich  wegen  der  Bedtg.  torbi- 
liches,  finsteres,  ahstassendes  Wesen  geigen  dare  od.  trieben  etc.  des  obigen  mnd.  glo- 
(cf.  brammen  u.  brammtg  =  verdriesslich,  men  an  die  Abstammung  von  turbido,  tur- 
böse,  finster  etc.)  überging.  Man  kann  aber  bidas  u.  turbare  [verwirren,  erschrecken  etc., 
auch  annehmen,  dass  die  Bedtg.:  dumpf  6  erschreckt  u.  bestürzt  sein  etc.]  von  tarba 
tönend,  nuM  klar  u.  heU  etc.  überhaupt  [Lärm  etc.]  erinnere),  glyoga  (dröhnen), 
in  die  Bedtg.:  dumpf  überging,  wo  sich  gleymr  ^laut,  fröhlich,  wäd,  lärmend  etc., 
denn  hieratts  (cf.  1  diu  =  dumpf  von  Ton  womit  vteüdcht  gleyma  [vergessen,  vergess- 
u.  Farbe  u.  so  auch :  dunkel,  trübe,  traurig,  lieh  od.  unachtsam  sein ,  sorglos  sein]  zu- 
stiü  etc.  —  u.  damp  sowie  weiter  auch:  10  sammenhängt) ;  —  ags.  gle&m  (jabilatio,  stre- 
grim,  gram,  grammiteng ,  grimmen;  gram-  pera  hilaritas,  wcu  wohl  ein  goth.  glaüm 
mein  [donnern];  gram,  grdm  u.  gram-  voraussetzt;  —  norw.  glam  (Lärm,  Gepolter 
mfg  [tr€ibe,  dunkel,  dick,  nicht  klar  etcj  etc.),  glama  (lärmen,  poUem  etc.),  glamra 
etc.)  auch  wieder  die  Bedtg.  von  1  glamen,  (schaUen,  pi^en,  knarren,  rumpeln);  an. 
sowie  auch  der  mit  2  glumen  verwandten  u.  \h  glam,  glamm  (hdler  Klang,  lauter  Ton  etc., 
von  dem  Stamm  glam  od.  glftm  weitergebU-  cf.  glömmadbr,  von  lauter  Stimme);  norw. 
deten  nachfolgenden  Wörter  leicht  erklärt.  glym  (CrepoUer,  Dröhnen),  glynga  (polUem, 
VergL  dieserhalb:  mnd.  (Seh.  u.  L.)  glo-  dröhnen,  donnern),  glyma  (Gewitterschauer 
men  (aufrühren,  trübe  mcuihen  od.  torbi-  etc.),  während  das  Vbm.  glyma  die  Bedtg. 
dare,  tarbulentare ,  obcenare  f obscenare ?L  20  unsere  glamen  (nämlich:  mit  bösem  {bUtern] 
contnrbare),  glomich  (trübe,  nickt  klar,  dick  Blick  sehen  auf  Etwas ,  eine  finstere,  dro- 
etc.) ;  glamende,  glomede  (tückisch,  bösar-  hende  Miene  machen,  lauernd  wonach  sehen 
tia);  tut.  (Br.  Wb.)  glam  (^fü6e^,  glammen,  etc.)  hat  u.  hiezu  glyme  (finsterer,  böser 
gfömen,  braunschw.  gl&umen  (trü^  machen),  BUck),  glymeleg  (bister,  böse,  drohend),  gly- 
glftm,  in  den  glüm  fören  od.  hebben  (aus-  25  men  (unfreundlich,  barsch  etc.)  gMren. 
sehen  wie  Einer  der  einen  heimtückischen  Für  die  meisten  der  obigen  Wörter  ist  eine 
u.  bösen  Streich  ausüben  wiH,  wo  man  „in  Basis  glam  anzusetzen,  die  vielleicht  aus 
den  glüm  fbren**  auch  mit  „in  den  drek  15-  galm  (s.  d.)  versetzt  ist  od.  doch  mit  diesem 
ren**  wiedergeben  könnte);  nd.  (Schütze)  zu  derselben  y  gehört  u.  wovon  das  Stamm- 
glamen,  glümen  (einen  leisen  Furz  streichen  80  vbm.  glaman  od.  glangan  =  an.  glama  (so- 
lassen  od.  Überhaupt  , furzen*^,  cf.  crepare  nare,  rauschen,  Geräusch  mcuihen,  lärmen 
s=  rauschen  etc,;  furzen  u.  weiter  unten  etc.)  abstamfnt,  während  (cf.  gleien  u.  fftgen) 
wegen  der  Grdbdtg.:  sonare  der  urspr.  y);  von  dessen  Prät.  glaom,  glüm,  glam  das 
ags.  glüm  u.  glümang  (crepascalom,  welch  Vbm.  glamen  (dumpf  tönen,  dröhnen)  gebür 
Letzteres  mit  creperas  [dunkel,  ungewiss,  85  det  wurde,  obschon  man  sonst  auch  für  die 
missUch;  dämmerig]  zusammenhängt  u.  beim  Stämme  glüm,  glaam,  gleom  etc.  die  wohl 
Vergleich  von  gram,  grammig  u.  grummeln,  von  ghar  verdumpfte  y  ghor  (to  be  frightfiil; 
sowie,  wenn  der  Stamm  glam  od.  glüm  auf  to  soand,  (cf.  Benfey)  od.  (cf.  Bopp) 
eine  y  mü  der  Bedtg. :  rauschen  etc.  zu-  prae  timore,  terrore  claznare)  ansetzen  könnte, 
rückgeht,  wohl  mit  crepare  von  Hause  aw  40  wozu  Letzterer  das  goth.  gaurs  (tristis),  gaa- 
verwandt  sein  könnte) ;  engl,  gloom  (Dunkel,  rida  (tristitia)  stellt  u.  demnach  in  der  Form 
Düster,  Düstemiss;  Trübheit,  Traurigkeit),  gal,  f^xx  formeU  u.  begrifflich  für  mnd.  glo- 
gloom  (düetem,  dunkeln,  umdüstern,  ver-  men  (trüben)  u.  engl,  gloom  etc.  stimmt, 
dunkeln),  gloom  (dunkel  scfteinen,  dunkel  u.  glamer,  s.  unter  2  glamen. 

düster  sein;  traurig  aussehen,  traurig  u.  45      glÜnken,  DinUn.  von  glumen. 
schwermüthig  sein,  sich  grämen  u.  härmen) ;  gltnsk,  s.  unter  2  glnmen. 

Schott. gloamin,  gloming (Dämmerung), gloum,  1.  glfipe ,    glfip    u.    (Borkum)    glopp i 

gloom  (finster  drein  sehen,  die  Stime  run-  SpdUe,  lUtze,  Schutz,  enge  Oeffnung,  enge 
zun,  finster,  mürrisch,  sauer,  drohend  sehen  Gasse  od.  enger  Gamf,  Schlupfloch,  Schlupf" 
nach  Etwas  etc.),  cf.  engl,  fflum  (finster,  50  winkel,  heimlicher  Winkel,  verborgene  Ecke 
mürrisch,  verdriesslich  etc.),  glam  (das  fin-  etc. ;  de  dör  (Thür)  steid  up  de  glüp ;  —  de 
stere,  mürrische,  verdriessUche  Gesicht),  glam  wind  kamd  (weid,  steid)  dör  (durch)  de  glüo; 
(mürrisch,  verdriesslich,  sauer  sehen;  schmol-  —  dar  is  so  'u  engen  glüp  tOaken  de  beide 
len,  mürrisch  [od.  brammig]  sein).  Zu  der  hüsen,  w&r  man  nSt  &fen  dör  kan;  —  s6 
oben  angenommenen  Bedtg.:  dumpf  td-  56  g&n  mit  'nander  dör  de  glüp  (den  enaen 
nen,  brausen,  tosen  etc.,  bz.  sonare  Gang  od.  Weg),  de  d&r  tüsken  de  wallen 
vergl.  weiter:  amd.  glamen,  d.  i.  glam-jan  dör  geid;  —  h6  kwam^dlLr  mit  'n  m&l  üt 
(einen  tiefen,  hohlen,  dumpfen  Ton  von  sich  so  'n  glüp  herüt  ap  nu  lösstörten;  —  bö 
geben,  dröhnen);  —  an.  glamra  (dröhnen,  stan  (stand)  d&r  in  so  'n  glüp  to  lüren;  — 
donnern  etc.,  ^.  grammein),  glaamr  (Lärm,  60  dat  büs  ligd  dür  in  so  'n  engen  glüp,  dat 
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d'r  niks  fan  to  B^n  is.  —  Nid,  gluip  (Vogel-  blicken);  mnd.  (Seh.  u.  L.)  glapen  (einen 
schlag  od,  Falle;  kleine  Oeffnung,  RUze,  heimlichen  Blick  mü  halbgeöffneten  Augeti 
Spalt  etc.;  op  de  gluip  staan,  halb  geöffnet  thun,  lauem,  heimtückiach  sein,  wobei  zu- 
stehen, von  £bt  Thm)  u.  glop  (eine  schmale  gleich  auf  glepen  /c/.  glepe  etc.  unter  glife 
Gasse,  enger  Gang,  [hy  woond  in  dat  glop];  5  u,  glip]  venoiesen  wird);  norw.  glapa  (gäh- 
Loch,  Riss,  Kluft  etc.;  dit  maakt  een  ^oot  nen,  gaffen;  das  MaiU  aufsperren  u. achnap- 
glop  in  mijn  dagl^'ks  bedrijf);  mnld.  (Kil.)  pen  nach  Etwas,  sclUucken  etc.),  glup  (ge- 
gloepe,  gluype  (decipolum  etc.) ;  schott.  glupe  f rassig,  gierig,  grimmig  etc.  [cf.  d&n.  glabsk 
(eine  grosse  Spalte  od.  Kluft  etc.).  Weiteres  unter  glftpsk];  tüchtig,  vortrefflich,  präch- 
8.  unter  glife  u.  den  folgenden  Wörtern.  10  tig,  sUätHch) ;  schwed.  (glapa),  dän.  (glnba), 

2.  glüpe,  glftPt  heimlicher,  verstohlener,  worauf  wenigstens  schwed.  glupande  (ge- 
lauernder Blick,  Winkelblick,  Seitenblick,  f rassig,  gierig  etc. ;  plötzlich  u.  unvermtUhet 
schiefer  od.  schielender  Blick  etc.;  hö  k^k  angreifend),  dän.  glubende  (raubgierig,  be- 
dV  mit  so  *n  glüp  na ;  —  h6  d6'  (dede,  that)  gierig,  reissend,  grimmig,  wuthend)  hinwei- 
d'r  80  'n  glüp  up  as  de  katte,  wen  s^  sit  to  15  sen.  cf.  schott.  glupe  (grosser  SpaU,  Klaf- 
lüren;  —  ik  heb'  't  man  so  &fen  mit  'n  fnng,  Qähnung  etc.)  u.  nengl  to  Bit  glou- 
glüp  sdn.  ping  (stumm  u.  starr  dasitzen). 

S.  glftpe,  glftp,   Lauer;  ho  stnn  ap  de  ^npen-strik,    falscher,   betrügerischer, 

glüp,  um  hum  uptopassen.  —  Wfries.  (Jor  heimtückischer,  boshafter  Streich, 

p  i  x)  gluwp.    cf.  nid.  ter  gluips,  wfries.  to  20      gliiper,  glnperd,   ein  falscher,  tückischer, 

glttwp  (Lauer-,  od.  heimlicher  u.  verstohle-  boshafter,     rücksichtsloser,     gewcdtthätiger 

ner  Weise).  Mensch.  —   Nid.   gloiper  (Mner   der  mit 

glnpen  od.  glüpen,  a)  klaffen,  auseinan-  über  die  Augen  gezogenem  Hute  läuft;  heim- 

der  oa.  qffen  stehen  etc.;  de  döT(Thür)  glüpd  tückischer  Mensch,  üeberläufer). 

'n  bitje;  cf.  unten  das  norw.  glapa;  —  ^  ^^      gliip-dge,  grosses,  weitgeöffnetes,  vortre- 

gaffen,  starr  u.  unbeweglich  mit  weit  geöff-  tendes  Äuge,  Glotzauge, 

neten  Augen  wonach  sehen,  Vieren,  glotzen  glip-dgea,  mit  grossen,  weitgeöffneten,  vor- 

etc.;  cf.  unten  das  nd.  glupen  bei  Scham-  tretenden,  starren  Augen  wonach  sd$en,  glot- 

bach;  wat  steist  du  d&r  al  to  glupen  an  to  zen,  stieren  etc.;  wat  steist  du  d&r  al  hen  to 

g&pen,  bz.  to  st&ren   (cf.   glüp-öge  etc.   u.  80  glüp6gen. 

nhd.  glotzen  von  ahd.   kliozan,   spalten  gitpsky  heimtückisch,  boshaft,  hinterlistig, 

etc.);  —  c)  einen  engen  Spalt  od.  Schlitz  rücksichtslos,  geuxiltUiätig ;  't  is  so  'a  glüps- 

machen  durch  das  Zusammenziehen  der  Au-  ken  dönner  as  d'r  man  in  to  finden  is ;  — 

genlider  (bz.  das  Herunterziehen  des  ober-  du   brükst  nit  gfik  so  glüpsk  w&sen  an  de 

sten  Augenlides)  u.  so  sehen  wonach,  woraus  85  kinder  mit  st^en  smiten ;   —  h6  sleid  d*r 

sich  dann  die  Bedtg. :  nicht  frei  od.  gerade  gfik  so  glüpsk  tflsken,  as  of  hum  't  nSt  glik 

aus  sehen,  heimUch  u.  verstohlen  sehen  wo-  is,  w&r  hi  6n  rftkd;   —  .gewaUig,  fürchier- 

nach,  lauern  etc.,   bz.  unter  dem  herunter'  lieh,   ungemein,  sehr,   erstaunlich  etc.;   h6 

gezogenen  ÄugenUde  od.  einer  Decke  (Schirm,  hed  sükke  {BÜlke,  solche)  glüpske  (gewaltige, 

Hut  etc.)  wegsehen,  von  unten  aufsehen  etc.  40  grosse  etc.)   banden  an  foten ,   as  b&st  gin 

weitergdnldet  hat,  sowie  auch  weiter  die  minsk;   —  hd  is  'n  glüpsken  frftter;   —  h6 

von :  aus  einem  Winkel  od.  einer  verborgenen  hed  glüpsk  f8l  geld.  —  Nfries.,  dithm.  glüpsk 

Ecke  heraussehen,  seitwärts  sehen,  schielen,  (heimtückisch;  gierig  in  Bezug  auf  Crlück 

falsch  u.  tückisch  sehen  etc.  entwickelte;  hi  u.  Gelingen);  wang.  glüpsk  (ÜsarÜg);  nd. 

glüpd  so  undjer  de^höd  weg,  as  wen  hh  to  45  glupisch,  glupAch  (tückisch) ;  mnd.  glupesch, 

n£t  frii  nn  lik  ankiken  dttrd;   —  hd  glüpd  glabesch    (heimtückisch,'  fUnterUs^);   nid. 

dör  de  gfifen  fan  de  dör;   —   hd  glüpd  um  gluipsch  (tückisch,  schielend,  f^eimlich  etc.); 

de  h6k;   —   h6  glüp  (od.  glüpde)  bi  de  sid  dän.  glubsk   (grimmig,  wüthend,  raubgierig, 

üt;  —  de  fosse  (Fuchs)  glüpd  na  de  höner.  reissend  etc.);    schwed.   glupsk    (gefrassig, 

—  4f^^' Knüpft i^^^^*Sl^^J^Q»'<^^* S^^PJc  ^  heisshungrig  etc.;  heimlidt,  plötzUch,  ganz 

(lauernd  u.  verstcSUen  von  unten  aufsehen) ;       unerwartet). 

nfries.  glupe  (verstohlen  aus  den  Augen  se-  glftpskheid,  Bosheit,  Gewaltihätigkeit,  Hef- 

hen) ;  tUd.  gluipen  (lauern,  schielen) ;  mnld.       tigkeit  etc.  —  Nid.  gluipschheid :  dän,  glubek* 

(Kil.)  gloepen,  glupen,  gluypen  (insidiari),       hed  (Baübbegierde,  Wuth) ;  «cAwed  glabsk- 

gloeper,  gluyper  (insidiator);  nd.  (Dähnert,  56  het  (GefrässigkeU;  Heftigkeit  womit  Men9€k 

Schütze,  Br.  Wb.)  glupen   (auf  Etwas       od.  Thier  Einen  angreift. 

von  der  Seite  od.  von  unten  auf  sehen,  flicht  glAp-t8g6,   ein  tüektscher,  hinterUttiger, 

frei  aus  den  Augen  sehen  etc.),  anglupen        boshafter  Streich.  —  Nd.  glnptöge. 

(anschielen),  [Schambach]  mit  weit  ge-  gltren,  gltren  (glüre,  glürst,  glürd  etc.; 

öffneten  Äugen  sehen,  starr  blicken,  tückisch  60  —  glürde  etc.;  —  hed  giürd),  mit  halb 
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gtkmffenen  Äugen   (indem  man   dieselben  wurmen  etc,;  de  hcuid  gnlkgd  debanken;  — 

etwas  verschleiert  u.   bUnselnd   unter  den  dat  gnftgde  ml  al  so  ia  de  tanden ;  —  ik  fOl 

Lidern  hinwegsieht)  genau  m.  scharf  wonach  so  'n  gnagen  in  't  Iif ;  —  dat  gnägde  (wurmie, 

sehen  n.  sp&en ,    verstohlen  seitwärts  se-  verdross  etc.)  hum  nog  lank ;  —  'n  gnagend 

hen^  schielen,  lauem,  bUnseln,  ghtsen  etc.;  6  gewöten;  —   Nd,,  mnd,,  nlä,  gnagen,  uia- 

b&  ait  to  glüren  as  'n  katte,  de  müsen  wil;  gen;  ags.  gnagan;   norw.,  isl  gnaga;  mhd. 

—  U  glürd  ander  de  h6d  weg ;  —  wat  sitst  genagen,  gnagen ;  s,  nagen  ii.  Weiteres  bei 
da  d&r  al  to  glflren  an  in  't  iQcht  to  st&ren.  Fick  (I,  80),  der  annimnU,  dass  an,^  isl 

—  Nid,,  mnd.  glaren;  mnld,  (KU.)  gloeren,  gnaga  mit  send,  ghnr  (nagen),  he.  die  y 
gitteren,  glayeren  (nictare),  glujrer-oogen  (das-  10  ghnagh  durch  Beduplicalian  aus  ghan,  gkna 
selbe)  u.  glayeren  (transvertere  hirquos,  limis  (schlagen,  hauen,  spalten  etc.,  cf.  biten  wm 
hirqaoacemere,llniisocall8ad8picere);in)Idm.  y  bhidh  (spalten  etc.)  entstand,  wo  denn  in 
gloeren,  glaeren,  glayeren  (nicquer,  ciller,  nagen  (cf.  lat.  natas  =  gnatas,  —  nodas  =3 
dignoter)  u.  gloeren,  glayeren  (gaigner,  lor-  gnodas)  das  anlautende  „g**  abgeworfen  sein 
ner  oa  regaraer  qaelque  chose);  nd.  (Br.  16  mUsste.  Vergl  nd.  (Dähnert)  gnaggen 
Wb.)  glaren;  wfries.  (Jap ix)  gloeijen.  (sich  sanken  od,  beissen,  streiten  etc.)  u. 
KU  identificirt  sein  glayeren  (tranever-  mnd.  (Seh.  u.  L.)  knagge  (dickes  Stück, 
tere  hiraaos  etc.)  mit  engl  (mengl)  gleye,  Knorren);  engl  knag  (Knorren,  Knoten, 
north,  glee  (schielen) ,  sdwtt.  gley,  glye  (to  Äst  im  HoUe,  Knast  etc.),  knaggy  (knorrig, 

Saint,  to  overlook),  während  antUrerseits  20  knotig,   höckerig),   was  ebenso  eu  knagen 

^  eiren  wieder  für  ein  contrahirtes  Compos,  (engl,   knag)  gehört,   wie   engl  gnar,  knar 

von   ge  u.  Mren  angesehen  wird.      Wahr-  (Knorren)  eu  gnar  (gnarren,  knarren  etc.; 

schdi^licher  stammt  es  indessen  mit  gloren  nagen)   u.   Knorren  (cf,   knür,  knürtje) 

etc.  von  einem  älteren  glaran  (cf.  glaroen  od.  eu  gnurren,  knarren  etc.,  vergl  unter  gnar- 

flümen),  wo  es  dann  mit  norw  gloa  (blin-  25  ren.     Wegen  der  Bedtg. :  knurren,  brum^ 

en,  glänsen  etc.;  scharf  blicken  u.  anhal-  men  etc.  u.  beissen,  nagen  etc.  im  selr 

tend  sehen  wonach   etc.)  u.   hess.  glorren  ben  Vbm.  vergl  gnauen,  indessen  nicht  blas 

(starren,  glotzen  od.  mit  glühendem  u.  be-  dieserhdlb,  sondern  auch  wegen  der  für  lets- 

gehrUchem  Blick  wonach  sehen)  su  dem  un*  teres  Vbm.   anzusetzende  y  ghna  aus  ghna 

ter  gieren  erwähnten  glira  (blitzen,  blicken;  SO  u.  ghan  u.  femer  auch  unter  gniden. 

bliT^en,   blinzeln  etc.)  od.  nd.  glaren   (glü-  gnarren,  a)  knarren;  de  dör  gnard  so; 

hen  etc.)  gehören  würde.      Vergl   übrigens  —  b)  murren,  brummen,  seine  Unzufrieden' 

auch  glaa  u.   glei,   gleien,   womit  es  auch  heit  u.    Verdriesslichkeit   durch   hervorge- 

connex  sein  kann,   da  namentlich  vom  letz-  stossene  unarticulirte  Töne  od.  Unverstand- 

teren  Vbm,   leicht  ein  freq.  gleieren,  gleae-  85  liehe  Worte  äussern.  —  Nd.  (cf.  Br.  Wb. 

ren,  gloieren  od,  gl6eren,  nid.  gloejjeren  =  etc.  u.  namentlich  Dann  eil  auch  wegen 

ahd.  gJbsLO-sjT'önoa.  alvLO'SX' Jan,  nhd.  glüh e*  gnaddern  etc.);   mnd.,   fdd.,   md,   gnarren 

ren  (glänzem,  bUfJtem,  bUnzem)  entstehen  (knarren,  knurren);   satl   gnarje  (knarren 

konnte,  wonach  dann  auch  gloren  mit  wfries,  etc.) ;  engl  gnar.     Die  drei  Verba  gnarren, 

gloarjan  (funkdn  etcj  von  glaoan  etc.  alh  40  gnirren  (od  gniren),  gnarren  (gnüren)  sind 

stammen  würde,  ebenso  wie  gnattern  gnittern  (knittern),  gnat» 

rlOsse  (Flur.  glQssen),  Hohlkehle,  Binne,  tem  (knattern)  Schau  nachahmende  od.  ono- 

hohle  Vertiefung  etc.    Es  steht  vielleicht  für  matopöische  Wörter  u.  bezeichnen  ein  freq,  od, 

glfldee ,  sodass  es  mit  glOdse  eins  ist ,   wie  anhaltendes,  Absatz-  od.  Stossweise  erfolgen- 

gfisae  für  ffldee.  45  des  (vibrirendes),  theHs  hartes  u.  durchirin- 

glilas-beitel,  Hdhhneissel  =  güss-beitel.  gendes,  theHs  (wiegaarTea,  gnattern)  dum- 

fVkBS^UBti,  Hohl-Queraxt,  Queraxt  {dum-  pfes  Geräusch,     Wie  fSr  aus  fliUer,  hld, 

womit  man  die  Binnen  aushobelt  =  vier  aus  vledder   (s.   fl!r,  fledder)  scheint 

gtlndOssel.  gnarr,  knarr,  —  gmrr  etc  aus  gnatter,  gnit- 

gnabbeii,  knabbeln,  knaupeln,  anhaltend  60  ter  (gnatr,  gnitr)   contrahirt  od.  assimilirt, 

nagen,  —  Nid,  knabbelen ;  s.  gnibbeln.  obschon  es  awh  möglich  ist,  dass  die  Stämme: 

nadderig,  giadderg,  mürrisch,  verdriess-  gnar,  gnir  etc.  aus  gnaa,  gnis  (wie  Beere 

Uch  etc.;  s.  gnattern.  aus  besi  =  goth.  bau)  entstanden  u.  so  mü 

gBAde,  s.  gen&de.  gnastem,  gnistem,  gnisen  eines    Ursprungs 

niden,  gnaden,  helfen,  sich  erbarmen,  55  sind.    Da  jedoch  die  obigen  Wörter  anschei- 

eia^  Eines  annehmen  etc.;  gnäde  di  Qod,  nend  mü  ags,  gftongan,  gnoman,  gnyrnan 

wen  da  bliksem  mi  wat  förlfl^t;  —  God  sal  (moerere),  gnom  (moeetas),  gnym  (moestitia), 

mi  gn&den,  wen  't  n£t  w&r  is.  gnyrran  (stridere)  connex  sind  u.  von  Ludw, 

giMIg,  (nädig,  gnädig,  Ettmüller  mtt  ags.  gom,  grom  (horror), 

giagOB,  nagen,  nagen,  beissen,  fressen,  60  grongan  (horrore,  tristitia  affici),  begrong&n 
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(moerere,  plorare),  gryre  (horror,  Stridor),  ghft  (klagen,  schreien,  rufen  etc.,  d.  i.  einen 
(u.  gnuri  (dasselbe)  gorndn,  grorDÖn,  gnor-  unarHcfäirten  Ton  ausstossen,  cf.  galm,  gil- 
nön  (trauern,  hlagev^,  goth,  gaars  (tristis),  pen  etc.)  zurückgeM,  von  w^her  Pick 
gaurjan  (beMihen,  trüben  etc.),  gaurei  (Be-  (III,  84)  anstatt  wie  Bopp  van  ghar, 
trübniss  etc)  eu  ags.  greösan,  greäs,  grurou,  6  auch  das  oben  erwähnte  goth.  gann  ableiUL 
groren   (horrere,  stridere  etc.,  cf,  2  grisen,        Vergl,  Weiteres   auch  unter  gnaueo,  gnt- 

fntjen  etc.)  gestellt,  bs.  gehalten  werden,  so       den  etc. 
önnte  man  auch  annehmen,  dass  die  obi'  gni^rrtg,   verdriesslich,  mürrisch,   hrtsm- 

gen  Stämme  gnar,  gnir,  gnor  od,  gnlr,  gnür       mig  etc, 

mit  ags,  gnorn  etc.  aus  gom,  grorn  entstan-  10  gnhV'fOi^verdriesslicher,  närrischer,  brutn- 
den,  bs.  versetgt  wurden,   od,  dass  gorn  aus       miger  Mensch. 

einem  Thema  gorna  (versetet  grotia,  grona  gnarseB,  knirschen,    —    Nid,  knanen, 

od,  gnora,  gnara,  gnyra)  entstand  u,  mit  knersen.  Es  wird  nicht  von  dem  Knirschen 
goth,  gaura  zu  der  schon  unter  2  glumen  des  Sandes,  sondern  mehr  von  dem  sdMr- 
(s,  am  Schlüsse)  erwähnten  y  ghar  od,  ghür  16  fen,  kratsenden  Laut  stark  aufeinander  ge- 
(prae  timore,  terrore  clamare)  gehört,  wovon  riebener  harter  u.  ratther  Gegenstände  (e.  B, 
grcM^san  (cf,  2  grisen  n,  auch  gnnen)  viel-  der  Zähne,  Mühlsteine  etc.)  Gebraucht,  od, 
leicht  auch  abstammt.  Hält  man  indessen  von  dem  Geräusch,  was  dadurch  entsteht, 
dafür,  dass  gnarren  etc.  nur  ein  unartiku-  wenn  hartes  Felsgestein  durch  darüber  hm 
Urtes  sich  wiederholendes  Geräusch  andeutet  20  bewegte  schwere  Gegenstände  mit  Gewalt 
u.  dass  dessen  Bedtg,:  murren  etc,  nicht  zerbröckelt  u,  zerrieben  wird.  Es  ist  ein 
aw  der  von  trauren  od,  trübe  sein  etc,  verstärktes  gaarren,  wie  gnirsen  f*.  gnnneii 
entsprang,  so  liegt  es  näher,  diese  Wörter  stärkere  Ausdrücke  sind  als  gnirren  u. 
mit  an.  gn^,  gn^  (Getöse);  norw.   gnara       gnarren. 

(reiben,  zerreiben  etc.;  knirschen  etc.,  gni-  26  gnaeteni,  flifisteni,  knfisteni;  i.q,  gnar- 
aen,  gnüsen,  gn6sen  etc.),  gnor  (Sausen,  sen.  —  Na.  (Schütze)  gnaaseo;  engl. 
Brausen  etc.),  gny  (Lärm,  Getöse,  Getüm-  gnash.  Vergl.  gnister,  gnistem,  gmutem  u, 
mel  etc,),  gnyr  (dasselbe),  dän.  gny  (Ge-  nd,  (Schütze)  gii9Stng,knBa!tng  (verdriess- 
rausch)  u.  vielleicht  auch  gnav  =  fl^au,  Uch,  mürrisch),  gnaster,  knaaterbart  (ver' 
gnü  (Brummbartf  Murrkopf,  Grämling,  Ena-  80  driesslicher,  mürrischer  Mensch),  Wohl  zu 
Sterbart  etc.,  cf,  gnaaen);  schwed.  gny  (Ge-       gnisen,  knisen. 

rausch),  gnuda  (rauschen,  sausen)  u,  wohl  gnüterig,  gnatteri^,  gnäterg,  glatter^; 

auch  gnida  (reiben  etc.,  cf.  gniden  etc.),  gno,  t.  q,  gnadderig.  —  Nd,  gnaddrig,  gnettng. 
gnor,  gnodde;  gnott,  gnodd  (reiben,  zerret'  gnätem,  gnattern;  i.q.  gnarren,  murren, 

ben)  etc,  von  an.  gn^a, sn^a  (gnnda);  norw,,  36  verdriesslich  sein,  —  Nd.  (Schütze)  gnad- 
schwed,  gny,  gayr,  gnjade  (rauschen,  sausen,  dem  (murren),  (Dähnert)  gnfttem  (ras- 
tosen,  ein  lautes  od.  dumpfes  Geräusch  mar  sein,  knattern,  prasseln  etc.);  an.  gnötra 
chen)  abzuleiten,  wozu  auch  das  obige  ags,  (klappern  mü  den  Zähnen),  cf.  gnitiem, 
gnoman,  gnyrnjan  (moerere),  gnyrran  (stri-  knittern  (von  einem  germ.  Stamm  gnit  gebil- 
dere)  formell  viel  näher  liegt,  als  zu  grorn-  40  de0  u.  gnuttem,  knattern.  Wegen  gnaddem» 
Jan  tt.  greösan  etc.  Vergl,  noch  engl,  gnar  gnattern  u.  ffnittern  etc.  vergl.  noch  sdiott, 
(knarren,  knurren,  brummen,  murren ;  na-  gnat  (to  grind  the  teeth ;  to  gnaw),  gnat  (a  bite, 
gen)  wegen  der  in  gnaaen  liegenden  Bedtgn. :  a  snap ;  cf  gnaa,  gnaaen) ;  isl.  gnata  (collidi). 
knurren  u.   b  eis  sen  etc.,    sowie  engl.  gnaii)  Biss ;  abgebissenes,  mit  den  Zähnen 

gnar  (Knorren)  wegen  unsere  knar,  knür,  46  abgebissenes  od.  abgespaltenes  kleineres  od. 
knaat,  knüst  etc.,  von  denen  man  annehmen  grösseres  Stück ;  hö  hed  d*r  'n  dügtisen  gnaa 
muss,  dass  diese  Wörter  ebenso  wie  b6n,  in  d&n ;  ^  de  band  hed  ham  'n  goaen  gnaa 
bnnke,  knftke  urspr.  ein  benagtes  od,  ab-  g&fen;  —  man  kau  wol  sdn,  dat  d*r  'n  go- 
genagt  es  Etwas,  bz.  einen  abgenagten  den  gnaa  ütkamen  is.  —  Mit  dän.  gnav 
von  Fleisch  eniblössten  Knochen  od.  über-  60  (Brummbär,  Murrkopf  etc.)  zu  gnaaen. 
haupt  ein  abgenagtes,  abgebissenes  ^Siiitn^  beissen, nagen, s^nappen; schnau- 

Stück  (Brocken,  Klumpen  etc)  bedeutet  jren,  Aarf  ati/oAren  et c.  =  snaaen ;  h6  gnaude 
haben.  Den  Ursprung  des  an,  gnya  (<f.  dV  'n  stQk  of;  —  pas  up!  de  band  gnaad 
a%tch  an.  gnüa,  gn^ra  [reiben]  zu  obigem  di  glik;  —  h6  gnaad  dV  na;  —  h6  gnaod 
norw.  gnara)  betreffend,  so  leite  ich  es  von  66  glik  am  Btlk,  wen  man  bi  ham  knmd;  — 
einer  germ.  y  gnn  (sonare)  ab,  die  wie  gna  da  kanst  je  ördendlik  wesen  an  brftkst  hnin 
(cf,  griech,  gn^  u.  goth.  kn6dis,  sowie  kn6  n^t  glik  so  angnauen,  wen  h6  in  goden  bi 
etc.)  aus  gan,  ga,  aus  urspr.  gnn  versetzt  dl  kamd.  —  Satl.  gnauje,  gnaae^e  (na^ 
wurde  u.  entweder  mit  ahd.  chamo  (Klage,  etc.);  wfries.  (Jap ix)  goawjen;  nd,  (Br. 
ßefichrei  etc.)  auf  y  ga   (iönen  etc.)  od.  y  eo  TTd.)  gnaaen  (beissen  etc.) ;  mnd.(Seh.u.LJ 
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gnauwen  ßnurren  od,  [nach  den  angtfuhr-  denen  V  knaa  (krcAzen  eU.)  entstanden  ist. 
ien  Beispielen]  heieeen,  wobei  erwähnt  sei,  ef.  auch  knüfe,  knüfen  etc.  u.  gnuseni  knu- 
cUu$  da$  daeu  verglichene  gnabben,  gnaw-  sen  etc.,  sowie  unter  golden  etc.  u,  am 
Ten  mit  gnepen,  gnibbeln,  gnubben  eusam-  Sckluss  von  2  gnister. 
fumhängi);  engl  gnaw  (nagen,  benagen,  ab'  6  gnSpen  (gnöpe,  gn^pst,  gndpt  etc. ;  —  ga6p, 
fictgen,  semagen);  dän.  gnave  (nagen,  be-  gndpBt,  gnöp  etc.  —  u.  auch  gnepeden;  — 
fressen,  semagen;  keifen,  schelten,  brum-  gnöpen  u,  auch  gnöpd  od.  gndpt),  necken, 
»ffi,  knurren,  murren),  gnav  (mürrischer  sanken,  streiten,  hadern  =  stossen  od. 
Mensch,  Brummbär),  gnaven  (nagen;  brum'  swacken  etc.  (von  Kindern),  beissen  od. 
men,  brummein  etc.)^  gnaven  (mikrrisch);  10  stossen  (von  If erden),  indem  sie  mit  kaum 
mnld,  (KU)  knanwen,  knouwen  (mandere,  geöffnetem  Maul,  bs.  fletschenden  Vorder- 
eitenaare  eibam  dentibus,  conficere  cibnm  zahnen  sich  gegenseitig  stoasend  in  die 
dentiboB,  meiere  dentibus,  commanducare) ;  Haare  od.  Haut  greifen  u.  sieh  swicken  u. 
iikf. knaaawen (Vici^«n^;  Subst.  (Kil.)'knK}XW'  (ohne  sich  su  verwunden)  beissen,  od.  sich 
sei  (maDiom  etc.).  Man  kann  davon  aus-  15  mit  den  Vordersähnen  benagen,  reiben  u. 
g^hen,  dass  die  dafü/r  u.  grisch.  cbnaoö  scJuxben,  wovon  es  dann  heisst:  86  gnöpen 
(s.  u.)  ansusetsendeV  gnn  od.  ghna  ur^.  mit  *n  ander  od.  86  gnöpen  8flk,  wofür  im 
ein  unarticuUrtes  Geräueeh  (ein  Sausen^  nd.  (Br.  Wb.)  gnobben  u.  nobben  (cf.  unter 
Brausen,  Krachen  etc.)  bedeutet  habe  u.  sich  gnubben)  gebraucht  wird,  —  Nach  böden, 
hieraus  die  Bedtgn.:  reissen,  bersten,  speil'  20  dopen,  genöten  etc.  müsste  es  =3  ahd.  gnio- 
ten,  beissen  (cf,  biten  von  y  bhid  (spcdten  fan  od.  kniofan,  goth.  gniupan,  ags.  gneö- 
ete.)  od.  krausen,  reiben,  serreiben,  mahlen,  pan,  afries.  gniapa  etc.  sein  u,  einer  y 
serkleinem  etc.  weitergebildet  hätten,  wo  die-  gnupi  knup  od.  ghnnp,  ghnubk  angehihren, 
ses  Vbm.  dann  mit  dem  unter  gnarren  er-  die  vielleicht  die  Bedtg. :  drücken,  swacken 
wähnten  an.  gnj^a  etc.  (womit  mir  auch  gnt-  26  od.  schlagen,  hauen,  stossen,  hineinstossen^ 
den,  gnüd  etc.  connex  su  sein  scheinen)  von  stechen,  graben,  hacken  (cf.  das  mit  gnöpen 
dersuben  y  absuUiten  wäre.  Man  kann  synonym  gebrauchte  hik-bakken),  beissen  etc. 
indessen  gnauen  «.  griech.  chnaüö  (kraitsen,  hatte,  da  die  Wörter  goöfen  ti.  knnfen,  sfh 
schaben,  abschaben,  abnagen,  nagen,  knau-  wie  gnubben,  gnuffen,  gnuppen,  knuffen  etc. 
peln ,  knuppern) ,  ehnaüma  (abgeschnittenes  80  jedenfaüs  (cf.  ahd.  nöi  [Nutsvieh  etc.J  == 
Stück,  Schnitte,  Leckerei  etc.,  cf.  gnau),  ap.  ne&t,  an.  naut,  dän.  nöd  u.  oM.  nnc 
chnannOB,  chnauroB  (leckerhaft,  naschig),  [Nuts,  Ofbraueh,  Nutsen  etc.]  ae  unserm 
chnM  (die  Büchse  des  Bades,  worin  die  nttt  von  nioian  »  unserm  nöten)  mit  gnö- 
Achse  sieh  dreht,  bs.  mahlt,  reibt  etc.;  das  pen  eonnex  sind,  od.  doch  derselben  y  an- 
Knarren  u,  Kratsen  etc.),  ebnöos  (das  was  86  gehören.  Da  indessen  auch  gnöpen  mit  nö- 
abgespäht  werden  kann  od.  sich  abreiben  pen  u.  gnubben  mit  nubben  synonym  ist,  so 
u.  abbohnen  lässt,  der  Schmuts  od.  das  Ab  tst  gnup  etc.  vielleicht  (cf.  unter  gnittem) 
sehabsei;  das  Knarren  u.  Knirschen  etc.)  aus  ge  -|-  nup  susammengesetst  u.  contra- 
von  einer  aus  ghan,  han,  ghna  verdumtften  hirt  u.  Weiteres  unter  nöpen.  nubben  (u. 
y  ghun,  ghnn  ableiten,  wovon  Fick  (I,  40  wohl  auch  neppen)  sn  vergleichen,  wo  auch 
585)  ausser  cbnaüö  aucA  das  bereits  unter  des  nid.  nopen  (stechen,  prieken  etc.)  Er- 
gnarren  angeführte  an,  gnüa  (reiben,  scha-  wähnung  geschehen  wird.  Da  stossen  u. 
ben,  abreiben)  ableitet  u.  wovon  er  glaubt,  stechen  etc.  eigentlich  so  viel  bedeutet, 
dass  auch  die  unter  gnagen  erwähnte  y  als  ein  Etwas  vor-  od.  wohin  (auf  ein 
ghnagh  (cf.  1,  90  u,  79  die  y  ghan,  schta-  46  Anderes  su  u.  ein  od.  hinein),  bewegen, 
gen,  <Uf?iaf$en,  bs,  schlagen,  hauen,  spalten,  vorstossen  u,  sich  aus  stossen  u.  s wa- 
schneiden verumnden,  tödten)  davon  redu-  cken  auch  die  Bedtg.:  stampfen  u. 
plicirt  ist.  Wie  bei  uns  der  Anlaut  »g**  u.  drücken,  drängen,  pressen  etc.  er- 
„k^  sich  oft  vertritt,  so  scheint  es  auch  im  giebt,  so  ist  mit  gnöpen  auch  an.  gneypr 
Chiech.  der  Faß  su  sein,  da  griech.  kn&ö  60  (geneigt,  gesenkt)  connex,  wenn  diesem  Worte 
(kratsen,  abkratsen,  sich  kratsen  etc.),  kn&-  die  Bedtg.:  gedrückt,  niedergedrückt 
phoB,  gükphou  (Karde,  womit  man  die  WoUe  etc.  su  Grunde  liegt,  während  das  schott. 
a^kratst,  Kratsding  etc.),  sowie  auch  chnaüg  gnyp,  gnip,  gnap  (to  crop,  to  gnaw,  to  eat) 
(Staub,  Schaum  =  Sehmuts  od.  Zerriebenes,  sowohl  mä  unserm  gnibbdn,  knibbeln,  gnab- 
rf.  oben  cbnöOB)  wohl  auch  mit  chuaö  einer  65  beln  etc.,  als  aticA  mit  gnöpen  u,  knipen  u. 
u.  derselben  y  angMren,  wenn  man  nicht  wohl  auch  mit  knap,  knappen  (cf.  schott, 
etwa  mit  Fick  (I,  49)  annehmen  wül,  dass  gnib  =  unserm  knap)  connex  ist.  Da  in- 
skr.  ki-knasna  (Schrot,  Qries  od.  Zerriebe-  dessen  isl.  gnöp  (prominentia,  od.  ein  Ei- 
nes) u. griech.  kn&ö,  knaiö (schabe,  kratse) etc.  was  was  nach  Aussen  hin  vorstösst,  hin- 
von  einer  aus  kas,  kans  od,  ka&s  entstan-  00  aus-,  iü>erhängt^  vorragt  od.  sich  vorneigt 
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=  dän.  ndhaeng,  fremrageD),  gnöp  (munu,  fforbewegt  u,  auf  ein  Anderes  Joe  bewegt 
Promontorium),  gnüpr  (Promontorium,  pro-  u.  es  so  durch  seine  Schwere  drikekt  u. 
minentia  montis),  gnüpleitr  (pronus,  cemnus,  presst,  od.  dass  sich  ewei  Etwas  gegen- 
prominente  fronte  etc.),  gn:^pa  (fastigium,  seäig  vorbewegen  u.  su  einander  hinbewe- 
montiSi  prominens),  gnyptr  (praeruptuB,  steil,  6  gen  u.  so  das  sn  drikekende  u.  kneifende 
s^roff,  jähe)  u,  auch  wohl  g^aefa  (eminere.  Etwas  swischen  sich  nehmen,  um  es  e% 
ezserere  se,   od,  aus-  u.  vorragen),  gnaefr       driicken,  mu  zwacken^  eu  kneifen, 

S}roceru8,  celns,  od,  =  dän,  höj,  som  raek-  od,  es  eu  beugen  u.  eu  krümmen  ete, 
er  op  i  veiret)  wohl  mit  an,  gneypr  eines  während  sich  aus  drücken,  unterdrücken  eft. 
Ursprungs  ist,  so  könnte  man  atuih  annel^  10  auch  wieder  die  Bedtg.:  sinken  maeheu, 
men,  dass  die  Bedtg.:  ragen  od,  stehen  nach  unten  machen,  Urfen  etc,  ergebm 
vor  etc,  aus  die  von:  stossen  vor  od.  konnte.  Zu  gnßpen  vergl,  noch  hess,  (Vü- 
drücken  heraus  u,  nach  Aussen  hin  mar)  gneipen  (schinden  [od,  ewacken?}; 
etc,  entstand.  Vergleicht  man  indessen,  dass  eingreifen,  losgehen  auf  [od,  fechien,  stri- 
isl.  gnüpr  auch  in  der  Form  nüpr  u.  gn^a  15  ten  etc,  ?]  etc,),  womit  er  auch  das  wM  ven 
in  der  von:  nfpA  vorkömmt  u,  dann  auch  einer  Form  gnflpen  abstammende  gnflptin 
an.  gneypr  (was  auch  gneipr  geschrieben  u.  (gnflpten  =  gndpten,  gingen  los,  gr^en  «» 
wozu  bemerJet  sei,  dass  isl,  gneip  t«.  neip  etc,  9)  vergleicht.  Sodann  vergl,  noch  (Sehn,) 
mit  greip  [sinus  digitorum,  interstitinm  inter  bayr,  kneiffen  (mit  Zureden  u.  Schelten  est- 
digitOB;  curva,  incurva  manusi  identificirt  20  treiben  od.  Jemanden  aushuneen  ete.)  u, 
od,  als  synonym  gehdtten  wird)  wohl  aus  su  an,  gneipr  (geneigt,  gd>eugt  etc,)  «.  mnld. 
ge-neypT  entstand,  so  scheint  der  Stamm  neyp  nepe  (poples)  auch  bayr,  knaupen  (nicken, 
od,  neip  mit  n6p  im  mnld,  nepe  (poples)  iden-  hinken)  u.  naupen,  gnaupen  (Bewegungen 
tisch  su  sein  u.  sich  aus  drücken,  sU'  machen  wie  ein  Hinkender,  mit  dem  Kopfe 
sammendrücken  die  Bedtg.:  krümmen,  25  nicken,  den  Kopf  neigen  od.  sinken  lassen) 
biegen,  beugen,  neigen  etc.  u.  hieraus  wieder  u.  Weiteres  unter  kmpen. 
die  von:  sich  vorne  über  neigen,  überMn-  gneper,  Zänker^  Streiter,  Haderer  etc. 

gen,  nach  Aussen  hin  vorgeneigt  sein,  mit  gndperd,  ZänkereL 

vorgebogenem  u,  vorne  vorragendem  (geneig-  gnipsk,  streit-,  sanksüchtig, 

tem,  gebücktem,  gekrümmtem  Haupte  od,  90  gnibbeln ;  i.  q,  gnabbeln  u,  knibbeki,  was 
Nacken  gehen),  bz,  die  von:  geneigt,  ge-  wotUvon  ge-,  ke  -f-  nibbeln  contrahirt  isL 
krümmt,  überhängend,  vorstehend  u,  vorra-  sM,  gnau)  ff^^  ^*  S^^^  ff^^  S^^^ 

gend  etc,  od,:  ein  vorneigendes  u,  vorne  allerlei  klBines  zeug  cds:  a)  kleine  Kartof- 
überhängendes  Etwas,  sowie  weiter  die  fein,  Aepfel,  kleine  Nägel  (z.  B.  die  Nägk, 
von :  Abhang,  abschüssiges  Etwas  etc,  od, :  35  welche  die  Schuster  den  Bändern  der  Sehuh- 
ikbschüssig,  steil,  jähe,  schroff  etc.  (cf.  oben  sohlen  entlang  einschlagen),  wofür  wir  sonst 
isl.  gnyptr)  etc.  entwickelt  haben.  Da  nun  auch  die  Bezeichnung  schrot  od  ichrod 
aber  mnld.  nepe  {poplea)  jedei^älls  mt^nepe  (identisch  mit  nhd.  Schrot,  von  schro- 
(vellicatio^  ein  u.  dasselbe  Wort  ist,  so  ist  ten)  gebrauchen;  —  b)  kleines  Fliegenge- 
es  wohl  fast  zweifellos,  dass  unser  gnßpen  40  schmeiss ,  besonders  die  kleinen  Sommer^ 
auch  von  ge-n6pen  od.  ge-nepen  (cf.  ndpen)  mucken  (Kriebelmücke,  simulia  reptans,  Bla- 
contrahirt  ist,  wobei  es  dann  aMerdings  frag-  senfuss,  thirps)  u.  ähnliches  Zeug.  —  Nd 
lieh  bleü)t,  ob  man  nöpen  od.  nepen  mit  nid.  (B  r,  Wb.)  gnid  (eine  Art  kleiner  Fliegen 
nppen  u.  unserm  knipen  (aus  ge,  ke,  "ki  -f-  od,  Mückm,  die  heftig  stechen),  wofür  Dan- 
mpan?)  von  einer  y  nup  (als  Denominativ  4Jb  neil  die  Bezeichnungen:  giülbk,  gnibken, 
von  nupa)  od,  nip  (als  Denominativ  von  gnitzen  u.  gnättn  hat;  ags,  raät;  engt  gnat 
nipa)  ableiten  muss,  da  sowohl  ein  von  y  (Mücke;  etwas  Kleines  ti.  Unbedeutendes). 
nu  (sich  bewegen,  gehen  etc.)  od.  m  (bewe-  Wie  Schrot  von  schroten  (zermahlen, 
gen  wohin,  fuhren,  leiten  eto.^^-|- pa  od.  ap  zerreiben,  zerkleinem  etc,  od.  schneiden^ 
gebildetes  Thema  nupa  od.  nipa  (cf.  skr.,  50  spaUen  etc.),  so  liegt  auch  gnid  od  gnit  die- 
ved.  nipa  von  ni  -f-  &P  =  abhängend,  tief-  selbe  Bedtg.^  zu  Crrunde  u.  gehört  es  dem- 
liegend  etc,  od,  das  Unterste,  der  Fuss  eines  na^h  zu  gniden,  gnitten,  womit  auch  wohl 
Berges)  leicht  die  für  die  obigen  Wörter  schott.  gnat  (to  grind  the  teeth;  to  gnaw), 
anzunehmende  Ghrdbdtg,:  sich  bewegen  gnat  (a  bite,  snap)  connex  ist,  sofern  es 
vor  u.  wohin  —  od:  sich  vor  u.  auf  55  nicht  (was  wahrsdteinlicher)  mit  isl  gnata 
Etwas  los  u.  hinein  bewegen  —  od:  (coUidi)  zu  dem  für  gnatern,  gnattem  on^ii- 
(ein  Etwas)  bewegen,  führen,  bringen  setzenden  Stammvbm.  gnitan  (cf.  gnittero) 
wohin  u.  wohinein  etc,  ergeben  konnte,  gehört.  Vergleicht  man  Übrigens  wieder  das 
weil  eben  das  Drücken  od.  Kneifen  mit  unsertn  näte,  nöte  synonyme  u.  wohl 
nur  darin  besteht,   dass  sich  ein  Etwas  60  von  ge  -}-  net  gebildeten  schwä.  gnet,  dän. 


GinDDE-ST£N  649  GNIDEN  GNIDDEN 

snit  (Ni8$e  in  den  Haaren;  Löfuee  der  etc.;  —  gnftden);  drückend  u.  pressend  rei- 
ScJurfe  etc.),  so  toäre  es  auch  möglich^  dass  ben  u.  gläUen,  glattstreichen,  plätten,  (s.  B. 
Formen:  gnit,  nd,  gnits  u.  engl  gnat  hie-  die  Wäsche  mit  einem  glatten  Stein  od,  einem 
mit  identisch  seien,  obschon  ich  eher  glaube,  platten  Bau  von  Glas ,  dass  sie  glatt  u, 
dass  sie  ebenso  wie  nhd.  G nütze  su  gn!-  5  glänzend  wird  etc.);  reiben,  zerreiben,  zer- 
den  a=  ahd.  gnitan,  knitan  gehören,  da  gnatz,  kleinem ;  't  is  so  kört  un  klto ,  as  wen  't 
gnass  (Schorf,  Grind,  Krätze)  au^  im  nd,  gn&den  is.  —  Nd,  gniden,  gnieden;  mnd, 
u,  im  mnd.  (8ch.u.L,)  auch  in  der  Form :  gniden;  nfries.  (Outzen)  gnie;  ags,  goi- 
gnisty  geniste,  gnyst  vorkömmt,  welche  LetZ'  dan,  gn&d  etc.  (fricare,  comminuere) ;  norw. 
teren  indessen  lautUch  schwer  von  gniden  10  gnida  (gnid,  gneid,  gnidet);  schwed,  gnida; 
abzuleiten  sind  u,  anscheinend  eher  mit  un-  dän,  gnide  (reiben,  schaben) ;  ahd,  gnitan, 
serm  gnister  eines  Ursprungs  sind.  Das  knitan  (fricare).  Habe  ich  recht,  dass  die 
nd  (bahn er t)  gnitz  (grober  Sand,  cf,  Stämme:  glid,  glit,  glis,  bz.  gltd,  glit,  glii 
grindsand  u.  grand  von  grinen,  mahlen,  zer-  etc.  von  glidan,  glitan  (gliaan),  glisan  etc.  (s, 
reiben  etc,)  gehört  wie  gnatz  u.  gnid  etc.  15  unter  giak,  gleien,  glgnnen,  glimmen)  von 
dagegen  woM  zu  gniden,  wenn  es  nicht  mit  einem  urspr.  germ,  Vbm,  gli-an,  gli-jan  (von 
unserm  n6te,  nftie  (Nisse)  =  ags,  hnitn  zu  der  y  ghar,  ghr)  abzuleiten  sind,  so  glat^ 
hnitan  (rf,  niten,  nitel  von  y  knid,  knad,  ich  auch,  dass  die  meisten  (iarnu^ gna, gne, 
cf,  griech,  knizö  [knid] ,  schaben,  kratzen,  gni,  gno,  gnu ,  bz.  kna  etc.  anlautenden 
reiben  etc,)  gehört  u,  mit  Vorsetzung  der  20  Wörter,  namenUich  sofern  sie  noch  jetzt  ein 
Partikel  ga,  ge  von  hnita,  niza,  niz  gebü'  Geräusch  ausdrücken  od.  urspr,  ein  solches 
det  ist.    cf.  dieserhdlb  knattern  etc  ausgedrückt  haben,  von  einem  u,  demselben 

gnidde-sten;  t.  q.  gnidest^n.  Crrdvbm.  gni-an  od.  ^-jan,  bz.  gni-jan  ab- 

gttidde-f  gnidd-,  giiittswart,  glänzend-  stammen,  da  es  sich  jedoch  nicht  verkennen 
schwarz,  ganz  intensiv-,  pechschwarz  etc.,  25  lässt,  dass  sowohl:  gniden  ais  gnisen,  gni- 
namentHch  von  den  tiefschwarzen  od.  glän-  stem,  gnittern,  gniren  etc.  mit  ihren  Ablaut- 
zendschwarz  polirten  eichenen  Särgen  od.  formen  nicht  aUein  mit  dem  unter  gnarren 
auch  von  ti^schwarzen  u.  recht  blank  ge-  u.  gnauen  angezogenen  an.  gn^a  u.  gnüa 
wichsten  Stiefeln  gebraucht,  die  sozusagen  begrifflich  verwandt  sind,  sondern  sich  auch 
recht  stark  fpäden  (cf.  gniden)  sind.  Ausser  80  letcht  mit  diesem  (cf.  auch  gndpen)  von  einer 
dem  zu  g]itan  (glänzen)  gehörenden  glit-  y  gnu  (nwg  sie  nun  aus  einem  von  gü  od. 
Bwart  gebrauchen  wir  daher  aw^  den  Aus-  ghü  [sonare]  nasalirten  gan  umgesteUt  od. 
druck:  gnir-swart,  was  atM  gnitter-swart  (b/.  ein  Compos.  von  ga,  gi  etc.  —  ka,  ki  etc. 
das  ssfnonyme  nd.  [Schütze]  gneeterswart  [cf.  ge]  u.  y  nu  ^.  ntl [einen  unarticulir- 
u,  dMm.  gneter-Bwart  u.  auch  das  daselbst  85  ten  Ton  hören  lassen,  schreien,  kreischen, 
vorkommende  gneter-blank  =  glänzend-  od.  laut  rufen  etc.]  sein)  etc.  ableiten  lassen, 
ganz  intensiv  blank)  contrahirt  sein  könnte,  Aus  dem  Präs.  gnie  od.  gnie,  —  gniest, 
wenn^  es  nicht  mit  gniren  connex  ist,  gnist,  —  gnied,  gnied  od.  gniet,  gnid,  gnit, 

gaideln,  knideli,  a)  reiben,  glätten;  —  —  bz.  aus  dem  Prot,  gn&,  gnai  u.  einem 
b)  anhaUend  reiben  u.  streichen  od.  tastend  40  davon  ge^ldeten  gn&-aa  (gnlle,  gn&est,  gntet 
u.  greifend  gelinde  drucken  u.  kneifen  etc.  etc.  ^  gn&ed,  gnftd  od.  gn&et,  gn&t)  von 
od.  wörüich:  reibein,  streicheln,  drückein,  gntan,  od.  iü>erhaupt  der  Ablautform  von 
knetein,  kneifein,  zwackdn,  greif  ein,  tastdn,  gnn  od,  gnü  (als  gnio,  gnio,  gnie,  gn6,  gny, 
kitzeln  etc.  u.  zwar  stets  mit  der  Neben-  gnei,  gnau,  gn5,  gnay,  gn&  etc.)  lassen  sich 
bedtg. :  um  ein  behagliches  angenehmes  sinr^  45  wenigstens  j^naddem,  gnattem,  gnittem,  gnnt- 
liches  Empfinden  (od.  ein  Vergnügen,  eine  tern,  —  gnisen,  gnüsen,  —  gnistem,  gnästern, 
Freude  etc.)  zu  erreaeth  od.  zu  erkennen  gnnstefn,  —  gniren,  gnarren,  gnftren,  ^ 
geben;  hö  gnidelde  (knidelde)  hör,  dat  so  gnarsen  etc.  sämmlOich  leicht  ableiten,  wäh- 
md  üUachen  mus:  —  dat  gnidelde  (knidelde,  rend  aus:  rauschen,  sausen,  krachen,  knar* 
kitzelte,  erregte  Kitzel  u.  Lachen,  bz.  Ver-  50  ren,  knirschen,  knurren  etc.  die  Bedtg.: 
gnügen  etc.)  hum  ördendlik,  as  hd  dat  sag,  brechen,  reissen  etc.,  mit  den  Zähnen  od. 
dat  dat  wicht  d4r  so  bönstreks  in  de  sn^  sonst  zermalmen,  zerbeissen,  beissen,  nagen, 
fal ;  —  he  gnideld  (knideld)  sük  för  lachen,  bz.  zerreiben,  reiben,  kratzen,  kritzein  etc. 
so  möi  geid  't  hom  't  to.  —  Nd.  (Br.  Wb.,  erwuchsen;  wie  es  ja  ganz  sicher  ist,  dass 
Schütze)  gniedeln  (glätten,  plätten);  hö  55  das  norw,  gnura  (reiben,  zerreiben;  knir- 
sfltt  ut  as  wen  h6  gniedelt  is.  Freq.  u.  sehen  etc.)  mit  an.  gnfr,  gnfs  (Getöse)  u. 
Dimin.  von  gniden.  gn^a  (ratMchen  etc.)  zusammenhängt  u.  die- 

giidel-sten;  t.  q.  gnidest^n.    ^  ses  aus  einer  germ.  y  gnu   od.   gnü  ent- 

^nidei|  gvidden,  gnitten  (gnide,  gnidst,  sprang,  wovon  es  auch  möglich  ist,  dass  die- 
gnidt  [gnidet]  etc.;  —  gn6de,  gnödst,  gnftd  60  selbe  aus  gna,  gan  (idg.  ghan,  s.  unter  gni« 
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Bier  am  SMuss)  verdumpft  wurde.  Wegen  rauhen  Körpern^  knir ecken,  lereieehen;  seine 
des  an.  gnj^a  vergl.  unter  gnarren  tf.  wegen  üntufriedenheä  u.  Verdrieseliehkeü  durch 
des  dabei  bereits  schon  angeführten  an.  gnüa  dergleichen  Töne  bemerkbar  maeJ^en ,  wie 
(reiben)  griech.  chnaüö  (kratzen^  schaben,  dies  namentlich  oft  Kinder  thun,  ohne  dass 
aJbreiben)  etc.  unter  gnaueo.  Zu  gniden  5  sie  gerade  Thränen  weinen.  —  Nd.  (Däh' 
vergl.  noch  Schott,  gnidge  (to  press,  to  squeeze)  nert)  gnirren  (weinen  woUen  wie  die  Kin- 
u.  isl  gnyda  (subigere,  durcheinander  ar-  der,  wimmern),  (Schambaeh)  knirken 
beiten,  kneten,  dnlcken  etc.),  was  nach  gnydr  ßnistern,  einen  feinen,  knarrenden  Ton  vom 
(aquarom  strepitus)  woM  auch  mit  gufr  (tu-  sich  geben),  (Schütze)  gnirr-gnarr  ((fhe- 
moltasy  Btrepitas)  su  gnfsL  (cf.  oben  an.  gn^a  10  derknarren),  knirrfikker  (geieiger  Mensch 
u.  gnüa)  gekört,  da  dies  ausser  fricare,  sub-  =  unserm  gntser  etc.,  cf.  gniisen) ;  nfries. 
igere  auch  die  Bedtg.:  vi  ezponere  hat  u.  (Outeen)  gnirre;  wfries.  gnier^eo  (Je- 
hievon  auch  wohl  gnaeda  (pernare,  stridere)  manden  hart  anfahren,  ihn  anschnauten, 
sich  ableitet,  ebenso  wie  das  mit  unserm  anschnarren) ;  ags.  gnyrran;  norw.  knyra 
gnattern  synonyme  güudda  (murrurare,  ro-  15  etc.;  cf.  gnarren. 

gationes  frequentes  facere),  während  gntAdii,  gnirsAD,  knirschen;  i.  q.  gnarsen  u.  gnar- 

gnaada  (lamentari,  misere  qaeri)  u.  gnata  gen,  jedoch  mit  feinerem  Ton.  —  cf.  mnd, 
(collidi)  mit  gnatteni,  gnätern,  knfttern,  bs.  (Seh.  u.  L.)  (knir-),  knersen  etc.,  be.  kneir- 
gnaddem,  gnadderig  eines  Ursprungs  sind,  sen  u.  nid.  knersen  (stridere). 
indessen  ai4ch  beweisen,  dass  die  Stämme  20  gnisen,  klifsen,  a)  indem  man  Etwas 
gnat,  gnit  etc.  (<^.  goittem,  gnattern  etc.)  stark  aufeinander  drückt  u.  reibt,  knirschen 
mit  gnid  (von  gniden)  aus  einem  u.  demseU  etc.;  h6  gnisd  mit  de  tanden;  —  b)  beissen 
ben  Chrdobm.  c3}geleitet  werden  müssen.  od.  stark  drücken  u.  eusammenpressen  etc.; 

gnfde-stdn,  ^iddest^n,^  gnidelstSii,  der  h6  gnisd  de  tanden  ap  'nander;  —  c)  heim- 
glatte  Stein,  womit  die  Wäsche  gerieben,  bs.  25  lieh,  leise  u.  unterdrückt  (mä  susammenge- 
gealättet  u.  geplättet  wird,  —  Nd.,  md.  gni-  bissenen  Zähnen,  sodass  man  soMusagen 
delsteen;  schwed.  gnidsten.  Das  von  Scham'  nur  einen  scharfen,  tischenden,  pfeifenden 
bach  aufaefiU^rte synonyme  gnige\Aiein,g^U  Ton  hört)  lachen,  verbissen  od.  fUunisch  «. 
stein,  gnölstein,  be,  das  Vbm. :  gnigeln,  gm-  schadenfroh  lac?ien,  kichern^  hohnldchdn, 
len  (reiben,  glätten,  schlichten)  =  nd.  gni-  80  die  Zähne  fletschen  od.  blecken;  -^  d)  eich 
de]n  (als  Freq.  von  gniden,  cf.  gnideln)  be-  spalten,  sich  öffnen  od.  auseinanderfehem 
treffend,  so  scheint  es,  als  ob  gnfgel  mit  ein-  u.^  gehen,  gähnen,  klaffen  etc. ;  dal  gnisd  so 
geschobenem  „g**  aus  gnil,  gniel  entstand  u.  wid  (von  Busen,  Schnitten,  Wunden  eie,), 
dass  gnil  ein  Contract.  von  gntdel  ist.  —  Nd.  (Schütse,  s,  unter  gniefeln)  gnie- 

gauTelii,  gnUTellaclieii ,  heimlich  u.  ver-  35  sen,  gnisseln  (in  sich  hinein  lachen),  (Br. 
stMtt  lachen,  (leise,  unvermerkt)  in  die  Faust  Wb.)  gnesen  (lacken,  hSknisch  lacken,  heim 
hinein  lachen,  hinterrücks  lachen,  verlachen,  Lachen  einen  Ton  durch  die  Naee  hören 
verh&inen,  verspotten  etc.;  de  bliksem  sit  Utssen;  sali,  gnisa  od,  (Ehrentraui  II, 
altid  in  d'  h6k  to  gniffeln  un  to  ktsen;  —  305)gtijxie;  nfries.  (Outeen)  gniise;  dithm. 
wen  da  nog  langer  gniffelst,  den  krigst  da  40  gniesen  (mit  den  Zähnen,  beim  Lacken  einen 
'n  bats,  dat  di  de  kop  bramd.  Auch  subst.:  Ton  hören  lassen);  amnd,  (Willeram)  kni» 
hh  kan  dat  gniffeln  önm&l  n6t  lateu,  man  sen  (gekniscdon  lichamen,  eerquetsdUe  od, 
dat  kumd  nargends  üan  d&n,  as  dat  hß  sOk  gerdrückte  Leichname);  ags.  gnisan  tu  ge- 
151  wiser  an  kl6ker  dankt,  as  ander  lue.  —  gnisan  (conterere;  cf.  gnis,  fiicatio,  forgut- 
Nld.  gniffeln;  nd.  (Br.  Wb.,  Schütze)  4b  edness,  eontritio  etc.  u.  weiter  das  ags, 
gniffisLa,  gniefeln.  Es  drückt  ein  gekniffe-  cnyssan  unter  gniisen  etc.);  mnld.  (Kit) 
nes,  mü  Gewalt  unterdrücktes  Lachen  (bs.  knisschen  (terere,  qaassare),  was  für  knissen 
ein  Lachen  aus,  wobei  man  den  Mund  mit  steht;  nnld.  kngzen  (sich  quälen,  grämen, 
Gewalt  sukneift,  od.  die  Zähne  auf  einan-  gedrückt,  beengt  u.  gepresst  sein);  süddän. 
der  beisst  u.  drückt  u.  wodurd^  eugleich  50  gnise  ßnirschen  mit  den  Zähnen);  norw. 
nur  ein  kichernder  od.  feiner  Ton  hörbar  gnisa,  knisa  (kichern,  mit  gedämpftem  Ton 
wird,  cf.  ffoaffeln)  ^aus  u.  wie  mnd.  für  kmp  lachen);  schwed.  gnisla  (knirschen  mit  den 
auch  die  Form  knif  u.  knif  (cf.  1  knip)  vor-  Zähnen ;  knarren  wie  ein  ungesdimiertes 
kömmt,  so  istgniflehi  bei  dem  immerfort  wieder-  Bad).  —  Mit  an.  gnfr,  gn:^  (Geräusch, 
kehrenden  Wechsel  von  „g**  u.  „k**  auch  mit  55  Lärm  etc.)  zu  gafA  (cf.  unter  gnarren)  etc. 
knipen  (kneifen,  kniff,  [ge]  kniffen)  connex.        od.  sonst  von  einem  urspr.  germ,  gni-an  etc. 

gBires,  gnirren,  auch  gnir-gnarren,  knir-  (s.  unter  goiden),  welches  aus  der  Grdhdtg.: 
ren,  einen  feinen  knarrenden  Ton  von  sich  sonare  od.  stridere  auch  die  Bedtg. :  Iran- 
gdien,  in  Folge  einer  mit  Druck  verbünde-  gere  (cf.  fragor,  bs.  gnfisen  ete.)  entttiduMi. 
nen  Beibung  von  harten,  grindigen  u.  etwas  60  tf.  inaessen  unter  gnif ter  am  Seklme^ 


0NI8ER  GNISERD  651  6NI8T£R 

gHlser^^  ^iserd,  knlser,  knftderd,  rnl-  ^  Bauchgrimmen  od.  Bei 8 Ben,  Zerren 
sedr,  knisedr,  Knicker  er,  Knauser,  OFeis-  im  Leihe];  reissen,  eerreiesen,  eerirümmem 
hole,  engherziger  schäbiger  File,  Einer  der  zerkleinern,  gerreiben,  mahUn  etc.)  gehört 
die  Ohren  dicht  am  Kopfe  lud  u.  deshalb  u.  dM  folgende  „Gneis"  au>ch  wieder  die 
nidU  gut  hören  kann  od.  nicht  hören  wiUf  5  Bedtg.  „Orind"  hat  u.  auch  an.  gnüa  u. 
loenn  Jemand  ihn  warum  bittet;  de'olde  hed  gn^a  Cfi^^^r,  gn^)  aus  rauschen,  tönen 
de  ören  to  digt  an  de  kop,  dat  is  so 'o  reg-  etc.  die  Bedtg,:  reiben,  m  er  reiben  (cf, 
ten  gofser.  Wie  dies  gnuer  mit  gDisen,  so  unter  gnarren  u.  gntden  etc.)  entwickelte; 
hängt  das  nhd,  Knauser,  knauserig  —  b)  nhd.  Oneis  od.  Oneist,  mnd.  gnist^ 
mü  ^Üsen,  knüsen  susammen.  10  gnyst  «.  (mü  Zerdehnung  durch  eingetreten 

^iserlg^  ^kniseiig,  fin^^fgy  kniserg,  nes  „e**)  genist,  geniste,  welches  in  Tgrol 
gliifS,  kusig,  knicKertg,  filng,  schäbig,  die  Bedtg.:  klein  geschnittenes  od. 
geizig  etc.  geschabtes    Zeug    u.   sonst    auch   (cf. 

1.  gnister,  Knirschen,  Knirren  etc.  in  Weigand  unter  Gneist,  sowie  bei  8 eh. 
gnister-gnaster,  gegniater,  geknister  =  ge-  16  u.  X.  unter  gnist)  die  von:  fest  auf  der 
gnaater,  geknaster,  gegn&ster  etc.,  anhatten-  Haut  sitzender,  schuppiger  äautausschlag 
des  starkes  Knirschen  u.  Knistern,  Ge-  od.  Grind,  Schorf,  Krätze  (cf.  Bchöff 
kmrsche,  Geknister  etc.  —  J^Z.  gnist,  gnistr,  u.  whinne),  Kopf  schuppe  hat,  wobei  es 
güistnsi  (das  Knirschen,  Kreischen,  Schreien)  sieh  beim  vergleich  von  griech.  chuöos  u. 
etc.;  norw.  gnister  u.  gnistriiig,  wovon  gni-  20  chnaüs  (s.  unter  gnauen)  sofort  herausstellt, 
Bter-kald  (äusserst  k€dt  od.  so  katt,  dassder  dass  dies  Gneis  od.  Gneist,  bz.  gnu, 
Schnee  unter  den  Füssen,  bz.  unter  dem  gnut,  gnist  etc.  zu  gnisen  in  der  Bedtg.: 
Wagen  knirscht,  pfeift  u.  klingt  etc.),  gniiter-  inirschen,bz.  kratzen,  reiben,  scha- 
koloe  (klingende  Kälte,  sonst  norw.  auch  ben  etc.  gehört  u.  wobei  man  dann  auch 
gnallfroat  von  gnella,  gnall,  kreischen,  plär^  25  annehmen  könnte  (d.  h.  wenn  man  gnisen 
ren,  einen  scharfen  u.  durchdringenden  Laut  nicht  mit  gniden  etc.  auf  ein  altes  germ. 
hören  lassen  etc.)  genannt.  <!f.  das  folgende :       gntan,  gn^'an  /it/.  unter  gnarren  u.  gniden] 

2.  rniater,  Knorpel  im  Fleisch,  weUhe  zurückfilhren  will),  dass  gnisen,  knisen  mit 
beim  Zerschneiden  od.  Zerbeissen  einen  knir-  skr.  ki-kasna  etc.  aus  der  y  kas,  kans,  kafis 
sehenden  od.  knisternden  Ton  hören  lassen.  80  (s.  unter  gnanen  am  SäUuss)  entstand; 
Es  bezeichnet  ein  Etwas,  was  gdid  od.  gaist,  — c)  nhd.  Gneist  =  ahd.  ganeheiata, 
gnist  tt.  leitet  sich  dieser  Stamm  (cf.  1  gnister,  gneista,  kneista,  gneisto,  gnanisto ;  mhd.  sa- 
gnistern,  gnastern,  gnustem,  sowie  gnöaen,  neista,  ganeist,  geneist,  gneiate^  gneist  u.  ahd. 
gnüaen)  von  gnisen  ab,  wie  das  nd.  (Schütze)  ganeistra,  ganastra,  ganistra;  mhd.  gan^^ister, 
gnusch  (Knorpel)  von  gnCteen,  knüsen,  wo-  86  g&nester,  ^ster,  ganster,  geneister,  gneister ; 
von  auch  mnd.  (Sch.u.L.)  knoster  ^ITnor-  an.  gneisti,  neisti;  norw.  gneiste,  kneiste, 
p(ü)  stammt,  wenn  man  es  nicht  besser  von  neiste,  nelstre;  dän.  gnist;  schwed.  gnista, 
gnösen,  knösen  ableitet.  Zu  gnisen  (ik  gnise,  sprikhender  od.  knisternder  Funke,  Funke 
da  gnisest  od.  gnist,  h6  [dat]  gnised  od.  g^»  der  wovon  abspringt,  od.  der  durch  Bei" 
let,  gnisd,  gntst)  gehört  auck  wohl:  40  bung  od.  Schlagen,  Druck  etc.  (z.  B.  von 

a)  nhd.  Gneis  od.  Gneiss,  Gneuss,  zwei  HöUem,  od.  durch  Drehen  von  einem 
Kneiss  (schieferartiger  Granit  od.  ein  Ge-  Holz  in  der  Nabe  eines  Bades  [wie  dies 
menge  von  Glimmer,  ^tarzu.Feldsp€Uh),wo-  die  Naturvölker  thun  u.  wie  auch  in  unse- 
bei  man  wegen  der  schieferigen,  blättrigen  od.  ren  heidnischen  Zeiten  das  Sonnenfeuer  um 
schuppigen  Beschaffenheit  an  eine  Identität  46  Johanni  erzeugt  wurdeh  bz.  durch  Stahl  u. 
mit  dem  folgenden  Worte,  od.  auch  an  die  Stein ,  od.  beim  Aufschlagen  der  mit  Eisen 
in  gnisen  (s.  sub  d)  liegende  Bedtg. :  sich  besdUagenen  Pferdäwfe  beim  schnellen  Bei- 
spalten  etc.  denken  kann.  Da  indessen  ten  etc.)  entsteht;  ags.  gn&st  od.  gntet 
manche  Arten  „Gneis**  (z.  B.  der,  worin  (Heinr.  Leo,  284,  Zeile  12) y  coUisio,  das 
Glimmer  u.  Feldspath  vorherrschen)  sehr  60  Zusammenstossen ,  die  Abreibung;  das  Ab- 
leicht  verwittert  u.  in  kleine  Trümmeratäcke  geriebene  etc.,  wovon  fjr-gn&stor,  Feuer- 
od.  kömigen  Sand  u.  Staub  zerfalU,  so  Funken  od.  sprühende,  abgeriebene  Feuer- 
kann  man  dabei  auch  an  die  in  gnisen  lie-  funken,  welche  Wörter  naoi  gftst,  göst,  geist 
gende  Bedtg.:  knirschen  od.  stark  auf-  (cf.  g6st)  auf  ein  ahd.  gneisan,  goth.  gnai- 
einander  drOcken  u.  reiben,  bz.  zerreiben,  66  san,  urspr.  gneisan,  gnisan  zurückgehen  u. 
zerkleinern  etc.  (cf.  zerknirschen,  zerknirscht)  demnach  entweder  mit  an.  gnfr,  gnfs  auf  gnfs^ 
denken,  wie  auch  ja  Grind  u.  Grand(cf.  (s.  oben)  zurückgehen,  od.  mit  der  Nebenform 
auch  grüs  etc.)  zu  grinen  (greinen,  weinen  knister  (s.  1  gnister)  aus  der  y  kas,  kans, 
etc.' [od.  überhaupt  ein  ionsLve  machen] ;  ein  knas  (s.  unter  2  gneis)  entstanden  sind. 
Beissen  u.  Grienen  haben  [cf.  gmen  00  Wiü  man  indessen  eine  Ableitung  von  an. 
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fmfA   nicht  gelten    lassen    u.    annehmen,  dfil  ia.  —   SaÜ,  gnisteije;  muM.  cnifferen; 

dass  das  anlautende  „g**  wie  bei  gäre  u.  mnd,,  nd.  gnistern;  isl,  gnlsta,  nuta   (stri- 

gtet  aus  urspr.  „gh^    entstand,    so  wäre  dere,  crepare,  frendere) ;  norto.  gnitta,  kniBtai 

entweder  eine  y  ghas,  gh&s,  ghans  (umge-  nista  «.  gnistra ;  dän.  gnittre  ßnistemy  praS' 

stelU  ghnas)  od,  ghis,  ghins  (umgestellt  ghois)  5  sein;  funken,  bs.  Fufiken  sprühen;  sehmed. 

für  gnisen,  gnisen,  gneisen,  gnaisan,  goeis,  gnistra  (scintillare).  —  Ahd.  gneistan,  in  üf- 

gnais  aufsuieUen,  wobei  man  dann  voraus-  gneistaa  (aufsprühen  [vom  Feuer]  od,  kni- 

setzen  könnte,   dass  die  diesen  Wörtern  mu  stemd  auffiüuren) ;  mhd.  ganeisten,  oeneiiteii, 

Chrunde  liegende  Bedtg. :  rauschen,  tosen,  gneisten,  gnaneisten,  ganstern  (Funken  aprfl- 

lärmen,  brausen,   donnern  etc.,  bg,   lautes  10  hen).    Die  nd.  Formen  wohl  von  1  gniiter, 

Geräusch,  Schall  etc,  von   der  Grd-  die  nord,  u,   oberd.  wM  van  gneista  etc., 

bälg,:  schlagen,  hauen,  spalten,ber-  s,  unter  2  gnister  sub  c.  das  nhd.  Gneist, 

sten,  eerkleinern  etc,  ((f.  Donnerschlag,  ffnittem,  knittern,  a)   stossweise  u.  an- 

BUttschlag  etc,)  entstanden  sei  u.  dass  mu-  hcStend  einen  weinerlichen  u,  klagenden  Ton 

nächst  griech,  ch&ö,  chnaäö  u.  an,  gnf&  etc.  15  hören  lassen,  um  dadurch  Verdtuss  u,  ün- 

(cf,  dieserhdib  griech,  ch&ö,  ch^s  etc.,   lat,  wiüen  etc,  mu  bekunden;  s,  gnattern,  gnai- 

hiare  etc,   ahd,  gien,  gyen  etc.  von  y  gh&,  tem  etc.;  —  b)  knittern,  knitternd  od,  kni- 

ghi  ==  skr,  h&  etc.)   von  der  y  ghan,  ghaä  stemd  rauschen,  prasseln,  kUrren,  cf,  gnit- 

=  skr,  han,   schlagen  (z,  B,   mit  den  Hu-  ter-slag  u,  knitter-gold  (Bauschgold) ;  —  e) 

fen,  dem  BUUse,  dem  Beüe),  hauen,  stechen  20  springen,  bersten,  reissen  etc,;  de   bände 

etc,,  pulsare,  ferire,  tundere  etc.)  abeuleiten  Imittern   mi,    —  sunt  mi  gans   toknitterd 

wären,  während  die  germ,  y  gais  aus  gins  (s,  B,  im  Winter,  wenn  die  Hände  im  Frost 

mit  der  unter  g&re  erwähnten  V  gbis,  skr,  aufspringen) ;  —   d)  faltig  u,  unordentlich 

bis,  binB   (cf.   Fick,   I,  79  y  gban,   gbn&  eusammendrücken  od,  eigerUlich:   knisternd 

u.  gbas,  gbans  u,  pag,  60,  y  gbnagb,  be,  un-  26  u,  rauschend  eusammenSrüeken  u.  tu  FaU 

ser  goagen,  gnauen  etc.)  identisch  sein  könnte  ten  brechen ;  bd  knitterd  dat  papir ;  —  dat 

od,  wohl  wirklich  damit  identisch  ist.    Zum  papir  is  toknitterd.    —    Nd,   0ähnert) 

Schlüsse  sei  noch  bemerkt,  dass  Fick  (III,  gnettern  (für   Verdruss  die  Zähne  eusam- 

95)   das  an.  gneisti  u,  ahd,  ganebaista  etc.  menbeissen;   gitternd  knallen   u,   prasseln, 

als  mit  der  Zusammensetzung  von  Partikel  80  wie geunsse Donnerschlage),  (Schütee)gn^^ 

ga,   ge  u.   bnaista  ansieht  u,  bneiata  mit  tern,  kneetem  (knittern,  bz,  vom  Donnerge- 

apreuss,   knaistis   (Bran^    von   einer   aus  prassel  u.  andern  schmetterndem  Krachen), 

Imit   entstandenen   Form   knait    =   germ,  (Br,  Wb.)  gniddem  u,  gnidderken  (sanft, 

bnaid  ansieht.  Gehört  ciber  knaista  u.  knaistig  aber  mit  einer  gelinden  Erschütterung  2a- 

u.  auch  vielleicht  gniBen,  gnister  etc.  nicht  85  chen,  kieJ^ern)  u,  knetern,  knittern  (knistern 

eher  zur  y  knas  (sonare,  bz,  rauschen  etc.),  etc.),  womit  (d,  h,  mit  gnittem  subsku.  dem 

woraus  sich   sowohl  die  Bedtgn,:    reiben,  DähnerVschenfpi^f^rvL)aw^nd.(8chamr 

kratzen,  schaben,  zerreiben  etc.  (cf,  ags,  grin-  bach) gnitte (unzufriedener, mürrisdier, ziut^ 

dan  unter  grind),  cUs  auch  die  von:  sengen  kischer,  eigensinnig^  Mensch,  cf,  gnitteng) 

u.  brennen  etc,  (cf,  sengen  von  singen  /Ibm-  40  ztisammenhängt.     WcM  mit  nhd.  kniUem  u, 

Stern  etc.]  u.  Weiteres  unter  gar,  gold  u,  2  klin-  knattern,  bz,  unserm  gnattern,  gnattcm  von 

gen)  entwickeln  konnte?— Vergl,  das  fegende:  gniden  od,  möglicherweise  mit  an,  gnMra  ^«. 

gnistern,  kjdvUrn,  knirschen,  knistern,  unt^  gnattern)  von  einem  iSitomme  gnit, gnat 

funkensprühend  platzend  u.  auseinander  f ah-  der  durch  Vorsetzung  der  Partikdgß^  gi  — 

ren  etc.,  was  bei  den    brennenden  Holz- i6  kA,)ä(cf.ge) u,Contract. aus ga^mi entstand u. 

scheiten  durch  die  Extension  der  er?kitzten  dann  auf  die  SchaUwurzelnsA  (brüüen,  drÖh- 

Luft,  bz,  das  dadurch  eintretende  Bersten  nen,  rauschen,  wiehern  etc,;  erdröhnen  «m- 

derstXben  geschieht,   od,  auch  dadurch  (in-  chen,  heftig  erschüttern  etc,)  zurückgeht  u,  wo- 

dem  man  durch  starken  Druck,  Reibung,  von  nAud  (sich  freuen,  d,  h,  lachen  od.  jubeln, 

Stoss,  Schlag  etc,  etwas  zerdrückt,  zermalmt,  50  laut  sehr  eien,singen  etc.)  die  nasalirteFormieL 

zerkleinert  etc.,   bz,   dass  ein  Etwas  durch  Vergl.  übrigens  noch  Weiteres  unter  knattern. 

Schlag,  Stoss  etc,  od,  eine  dynamische  Kraft  gnitterfg,   knitterig,  gnittere,  knitterg, 

auseinanderspringt   u,   platzt)    einen    dem  a)  verdriesslich,  mürrisch,  unzufrieden  etc ; 

„{'Lauf'    ent^echenden   frequentativen  b)  brüchig,  rissig,  zersprungen  He.,  von  a^f- 

Ton  hervorbringen,  während  gnatern  etc.  u.  55  gesprungenen,  zerborstenen  Händen  etc.,  zer- 

gnoscem  etc.  den  mit  „a**  u.  „u^  stimmen-  knittertem  Papier  etc. 

den  Lauten  od.  Tönen  (sofern  sie  wieder-  gnitter-,  knitterslag,  ein  prasselnder  knalr 

hoU  hörbar  werden)  entsprechen  u.  darauf  tertider  Donner,   der   unmittelbar  auf  den 

cmgewandt  werden;  b6  gnisterd  mit  de  tan-  Bhtz  folgt  u.  dem  man  es  anhört,  dass  er 

den;  —  dat  gnisterd  an  knisterd  as  wen  't  60  irgendwo  eingeschlagen  haL 


ONOEFEN  653         GNURE  EKÜRE 

^8feDf  klauben,  knaupeln,  nagen,  stoischen  (cf,  unter  gnubbe  das  nd.  gnabbe  u.  knobbe 

den  Zähnen  od.  sonst  gusammendrücken  u.  u,  daeu  unser  noppe),  bs,  die  von:  abst^Mr' 

pressen  etc.,   cf.  knufen,  gnuffen  u,  gn^pen.  ben,   abkratzen,   od.  abzupfen   etc.   Jhot  u. 

gnSseH,  knÖsen,   drücken,  reiben,  quet-  woraus  Tiervorgeht,   dass   nobben,   noppen, 

sehen,  kneten,  zerdrücken,  zerreiben,   zer-  5  gnobben  sowoMmit  norw.  gndM&  (nagen  etc., 

maimen  etc.;  h6  gndsd  't  all'  dör  'nander;  cf.  übrigens  dazu   auch  knap  u.   knappen, 

—  YA  gndflde  bam  de  knaken  wat  dör;  —  was  auch  wohl  mit  knipen  u.  ndpen  connex 
b^  hed  dat  mit  de  banden  körd  gn8sd ;  —  ist)  u.  unserm  gnabbeln  u.  gnibbeln,  bz.  nib- 
wen  de  bund  ök  fan  de  dikste  un  hardste  beln,  od.  als  mit  gn6pen  u.  nftpen  zusammen- 
koaken  Ivigt ,  den  gndsd  h6  b6  dog  n^t  so  10  Mngt.  Zu  gnubben,  nubb^n  in  der  Bedtg. : 
kört  as  mustert;  -^  ik  mug  di  wol  tognösen,  stossen  etc.  vergl.  weiter:  nd.  (Schütze) 
80  dfll  bin  ^  np  dt.  —  NU,  kneuzen  (quet-  gnobbem  (von  der  Seite  heimtückisch  mit 
sehen,  wunden,  serguetschen ,  verletzen);  den  Ellenbogen  stossen  etc.),  nd.  gnu£fen, 
mnld.  (KU)  kaosen  (qnaasare,  frangere).  knuffen,  (Bahn er t)  gnupsen;  hess.  (Vil- 
Zu  gniaen;  cf.  gnüsen.  16  mar)  knuffen  u.  knupsen;   bayr.  (Sc hm.) 

gll$8er,  gpfttsder,  Einer  der  gnteed.  knuffen;   dän.  knubbe  (schlagen,   stossen); 

gnSsfg,  zerrieben,  serquetsiiht,  zerkleinert       schwed.  knuffa,  knuffas  etc.  u.  zu  dem  obi' 

wie  Mus  etc.  gen  nd.  gnobben,    nobben   etc.   das   bayr. 

gnvbbe,   ^Eppe,   gntb,  jniap,   enabs,       TSchm.)  kniffen,  kniffein  (reiben,   kauen, 

fnaps,  starker  ötoss,  Puff,  Knuff;  M  gaf  20  kratzen,  zerren,  zupfen),  niffen,  niffeln,  niff- 
nm  'n  gnub'  (gnup,  gnups)  in  d'  sid,  dat  ten  (reiben,  wetzen)  u.  nifebi,  niffeln  (durch 
bd  n^  wusde,  w&r  bö  bl6f.  —  Nd.  (Däh-  die  Nase  reden  od.  schnauf  ein,  einen  feinen 
nert)  gnupps.  cf.  liess.  (Vilmar)  knups  näselnden  Ton  hören  lassen)  zu  unserm 
(a.  ein  kleiner  Knirps;  —  b.  Schlag,  Stoss);  gniffeln,  gnuffeln. 
nd.  (Sehambach)  gnuppe  (a.  Verdickung,  25  gnud,  gnüd,  s.  gnid. 
Auwmehs,  Höcker  etc.  =  unserm  knubbel;  gnfldjeil,  s.  knü^jen. 

—  b.  Tücke,  Nüeke),  knups  (a.  Mensch  von  gnftfen ;  i.  q.  knüfen  u.  gnöfen,  nämlich 
kurzer,  dicker  Statur;  —   b.   Stoss,   Puff;        klotzen,  knaupeln  etc. 

Brudi,  Biss,  Sprung  etc.),  knobbe  (a.  Knospe;  gnuffeln,  a)  t.  q.  gniffeln,  aber  mit  dumr 

—  h.  Verdickung, Erhöhung =mnd.knohbe,s.  90  pferen  dem  ^u-Laut"  entsprechenden  Ton; 
knubbe,  knubbel  u.b3iopetcOtt.T^<?tYere9  unter :       —  b)  t.  q.  knuffein,  knOffeln. 

gnnbben,  gnappen,  gmiireB,  knuffen,  einen  gnuffen ;  i.  q.  jpubben. 

starken  Stoss  od.  Puff,  Schlag  etc.  versetzen,  gmffig,  knuffiff,  klobig,  knotig,  dick,  roh, 

stosseti,  puffen,  schlagen,  drücken,  kneten  ungescJUacht,  grob,  unmanierlich  etc.;  dat 
etc.;  b6  gnubd  (gnupt  etc.)  bum  6n  in  de  85  is  jo  *n  knuffig  stOk  bolt  (=  ein  Knorren, 
Bid,  dat  bft  afer  de  kop  stdf;  —  h6  knufde  cf.  knufe,  knubbe  u.  unter  gnubbe);  —  dat 
(paukte,  walkte  etc.  od,  knetete  etc.)  bum  is  so  'n  gnuffigen  kerel  (ein  roher,  unge- 
dflgttg  wat  dör ;  —  sd  gnuffen  (knuffen)  sük.        schlachter,  starker  etc.  od.  grober  unmanier- 

—  Es  ist  wohl  aus  ge  -f-  nubben  gebildet  licher  Mensch);  —  hh  is  glik  so  gnufitg 
t«.  contrahirt,  indessen  auch  mit  gn^pen  (s.  40  f=  so,  als  ob  er  gleich  mit  Keulen  drein 
unten  das  saü.  gnubje  u,  nd.  gnuhje  k.  nd,        schlagen  wM  etc.  od.  auch:  stössig  u.  zum 

? [nobben)  u,  noppen,  sowie  mit  gnibbeln,  goö-        Stossen  u.  Schlagen  [gnuffen ,   knuffen]  ge- 
en,   gnüfen,   biüfen  etc.   connex,    —  ScUl.        neigt).    Zu  gnubben  etc. 
(Ehrentraut,   II,  206)  ffuubje;   nfries.  gnnp,  gnuppen,  s.  gnubbe,  gnubben. 

(Outzen)  ghohhe-,  süddän.knnbhes;  nord' A6  gnftre,  knure,  gnfir,  knir,  Knorren, 
sed.  gnubbes  u.  gnabbes;  nd.  (Br.  Wb.)  Klumpen,  Brocken,  kurzes  dickes  Stück, 
gnobbeUi  nobben  bezeichnet  dasselbe,  wie  kurzes  Etwas  (cf.  knürtj«»)  kurzes  dickes 
unser  von  den  Pferden  gebrauchtes  gu^pen,  vorstehendes  Etwas,  Verdickung,  Auswuchs, 
wüfütr  der  Lateiner  den  Ausdruck  „mulus  seitUche  Ausbiegung  etc.  Wie  knarre  u. 
Bcabit''  gebraucht  u.  was  darin  besteht,  dass  50  engl,  gnar  (Knorren,  Seitenast  od.  Aus- 
die  Pferde  sich  mit  den  fletschenden  Vor-  wuchs  am  Baum)  mit  knarren  od.  gnarren 
dersäknen  die  Haut  gelinde  benagen,  bz.  (cf.  engl,  gnar,  knarren,  murren  etc.  u.  na- 
sie  schaben,  kratzen,  krauen  etc.  u.  gen)  zusammenhängt  u.  uf»er  knast  u.  knAat 
die  losen  Haare  u.  Nisse  etc.  abschaben,  bz.  mit  gnisen,  knisen,  bz.  gnüsen,  knüsen,  so 
abnagen  u.  wofür  wir  auch  statt  gnöpen  55  Mngt  auch  gnüre,  knüre  u.  rihd.  Knor^ 
dieAusdriUkegaabheln,goxhhe\ji(^=freq.  be-  ren  mit  gnüren  u.  gniren  zusammen,  wobei 
naaen)  gebrauchen,  wiSirend  sonst  das  nd.  man  denn  allerdings  voraussetzen  muss,  dass 
nobben  wieder  wie  unser  na^pea  die  Bedtg.:  sich  in  gnüren  ^ausser  knurren,  wie  bei 
die  Knöpf  dien,  Knötchen  od.  Verdickungen,  engl,  gnar  auch  die  Bedtg. :  nagen,  beissen, 
Eauhigkeiten  etc.  von  Leinen  wegschaffen  60  zerbeissen  etc.  od.  vielleicht  schon  in  gnirea 
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aus  knirren,  knirschen  etc.  die  Bedtg,:  hre-  Erde  tooM  bUdl.  mit  einem  Stier,  aU  Be- 
cken, zerkleinern  etc.  (cf.  gerknirschen)  ent-  fruchter  u.  Erzeuger,  Hervorbrin- 
wickelt  hatte,  die  wir  aüerdings  jetzt  nicht  ger  etc.  od.  mit  einer  Kuh  als  Gebärerin, 
mehr  mit  diesen  Wörtern  verbinden.  Erzeugerin  u.  Mutter  od.  mit  Letzte- 

Dass  nun  dieses  gnClre  in  der  Bedtg.:  5  rer  cds  Milch-  u.  Nahrung  -  spen- 
kurzes  Ende,  Bruchstück  od.  seit-  dende,  Nahrungsreiche  etc.  vergli- 
lieh  aus-  u.  vorspringendes  Etwas,        chen  wurde. 

Auswuchs  etc.    auch    die    VeranUissung  goehiiiB,  schUmm,  sMau,  gewitzt,  durch- 

war, um  die  kleine  Seäengasse  am  Ende  trieben,  mit  aUen  Hunden  aehetzt  etc.;  hh 
der  Brückstrasse  (h6  wäod  ia  de  gnüre  d&r  10  ib  di  fSls  to  g6cham;  hft  ford  di  an,  6r  da 
f6r  in  Norden)  hier  vorne  in  Norden  gnüre  't  wötst  Ät^  subst.  =r  schlimmer,  durch- 
zu  nennen,  ist  wohl  zweifellos  u.  nennt  des-  triebener  Patron,  Schalk  etc. ;  h6  ia  'o  g6- 
haU)  der  Wangeroger  auch  die  Hüfte  (Eh-  chum  —  Nid.  (van  Dale)  goochem  (kit^, 
rentraut  I,  376)  da  knur.  gewitzt,   erfahren).      WohU  ßidisch-deutsch, 

gBÜren,  knfiren,  knurren,  brummen,  mur-  15  bz.  aus  dem  Hebr.  stammend  u.  schwerlich  mit 
ren  etc.;  s.   gnarren  u.   gaben.    —   Mnld.        göch  (s.  unter  gHk)  u.  nid.  goocheken  (tasehen- 
(^il')  gnorren,  knorren  (grunnire^  fremere,        spielen,  betrügen  etcj  connex. 
frendere);   nid.  gnorren,  luorren  (grunzen,  6od  (Plur.  goden),  Oott.    Bedensart.:  de 

murren,  zanken  etc.};  nd.  gnarren;  norw,  olde  God  Iftfd  nog;  —  Ood  regßrd  allens; 
gaum  (reiben,  zerreAen,  knirschen ;  drücken,  20  —  elk  f5r  sOk,  God  f5r  uns  aU';  —  gifd 
klemmen  etc.) ;  dem.  knarre  (bptmmen)  etc.       God  jongens,   den  gifd  hft  6k  bflksena ;  — 

gnir-hüiL  kiftrliin,  der  Knurrhahn  de  God  bew&rd,  ia  wol  bew&rd;  —  hk  läfd 
genannte  jFV<cA,  Trigla  gurnardua,  L.,  wek^  aa  God  in  Frankrik;  —  de  hed  'n  göden 
deshalb  so  heisst,  weil  er  oft  einen  knurren-  God  anbAden  (von  Jemandem,  der  bei  einem 
den  od.  grunzenden  Ton  hören  lässt.  25  andern  Jemand   Gehör  u.   Bereitwilligkeit 

gntn|;,  knftrfg,  knurrig,  brummig  etc. ;  zur  Hülfe  findet,  bz.  niemais  umsonst  bUtet). 
s.  gnarrig.  —    Nd.,  nid.,  engl.,  as.,  ags.,  afries.  god; 

gafLrstnjnd.  (Dähnert)  gn}xmdieneic.\  «q/He».  goad,  god;  nfries.  (Outzen)  god, 
f.  q.  gnarsen,  öfter  mit  dumpf erm,  dem  „t**  godd,  goed  od.  gaJid,  goad,  gjud ;  an.  gadh ; 
entsprechenden  Ton.  80  dän.,  schwed.,  norw.  gnd ;  ahd.  got,  cot,  kot, 

gnftrt,  gnart;  i.  q.  gnid,  gnüt,  mit  einge-       gotb,  god;  mhd.  got;  goth.  gnth. 
scnobenem  .r**  ot/.  mtt  Knürt  von  gndren  etc.  Dass  dies,  nur  den  Germanen  angehö" 

gaftsen,  Knftseny  drücken,  drückend  zer-  rende  Wort,  diesem  Volke  zur  Bezddmiss 
brechen  u.  zerreiben,  brechen,  zertrümmern,  des  höchsten  Wesens  viel  höher  u. 
zermalmen  etc. ;  h6  gnüad  't  all'  kört  an  ki6n.  85  heüiger  war  u.  ihnen  mehr  Scheu  u.  Ehr- 
Daher:  ferknüsen,  zertnalmen,  zerbeissen,  furdU  einflösste,  als  die  viel  menschlicher 
zerkauen  etc.  u.  verdauen,  vertragen ;  ik  kan  gedachten  Namen  der  Äsen :  Wodan,  Thor 
dat,  bz.  harn  hol  not  ferknCtsen.  —  Ahd,  etc.  ist  wohl  zweifellos  u.  darf  mcw  aus 
(cbnugan),  chnassan,  cnnaan  (concatere,  al-  dieser  Benennung  des  unsichtbar  u.  überall 
lidere) ;  ags.  cnyssan  (contandere,  premere,  tri-  40  in  der  ganzen  Natur  verborgen  waüenden 
balare) ;  an. knusa, knosa ;  dän. knaae etc.  Wohl  höchsten  We sens,  sowie  auch  aus  dem 
von  an.  gnfh  (Getöse,  Lärm,  Tosen  etc.);  s.  nord.  Alfadhir  wohi  auf  den  urspr.  Mo- 
unter  gnarren  u.  vergl.  gnisea  u.  gnösen.  noiheismus  der  aUen  Germanen  sdUiessen. 
ratterig,  koatterlg,  gnatterg,  verdriess-  HäU  man  aber  dazu  noch,  dass  sie  das  un- 
mürrisch  etc.;  s.  gnatterlg  u.  gaitterig.  45  sichtbare  höchste  Wesen  ausschliesslich  nur 

gnattem,  knattern ;  i.  q.  gnattern  u.  gnit-  im  Dunkel  des  Waldes  verehrten  u,  dass 
tem  etc.,  aber  mü  dumpferm  dem  „a"  ent-  sie  keine  von  Menschenhand  gebauten  Tem- 
sprechenden  Ton.  pel  u.   Heiligthümer ,  sondern  nur  heilige 

gd,  g&,  Gau.  Hier  obsolet,  aber  in  West-  Haine ,  bz.  im  tiefen  Walde  belegene  u. 
friesland  (s.  u)  noch  erhalten.  —  Afries.  50  wahrscheinl.  geschützte,  eingefriedigte  od. 
gö,  g&  (Gau,  Land,  Landschaft,  Gegend;  umzäunte  u.  durch  mächtige  Bäume  über- 
Ort,  Dorf);  wfries.  (v.  Bichthofen)  gea  schattete  Orte  (eine  solche  (hdtusstätte  hieu 
u,  (Jap ix)  goa,  gö;  as.  gft,  gö;  c^s.  (H.  goth.  alhs;  as.  alah;  ags.  ealh  =  geschütz- 
Leo,  554,  Zeile  7)  g&;  ahd.  gawi,  kawi,  tes,  verdecktes,  dunkles,  heimliches  etc.  od. 
gewi,  kewi,  gowi;  mhd.  goa,  göa,  geu  (pa-  55  gesichertes,  eingefriedigtes  u.  somit  auch 
gas,  regio,  previncia);  goth.  gavi  (pagus,  wohl  heiliges  Etwas,  bz.  eine  solche  Steile 
regio,  terra);  griech.  gaia,  ge  (Erde,  Erd-  im  Walde  [auch  das  Wort  Hain  als goit' 
boden,  Land);  send,  gava;  «Ar.  gaus  od.  göa  geweihte  Baumgruppe  etc.  bezeichnet  ein 
(terra),  was  mit  g6  (Bind^  Stier,  Kuh^  <^,  eingefriedigtes  Etwas  od.  ein  Ge» 
k6)   zusammenhängt   u.  wonach  dann  die  60  hege  etc.,  da  es  aus  hagin  eontrahirt  ist 
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II.  tu  hag  ti.  hegen  gehört]  u.  gehört  mit  g6d  dt;  ^  dat  is  g6d  g6d;  —  't  iB  bi  mi 
tat.  arx  n.  urceo  sur  y  ark,  rak  od.  raksh,        to  hüs  all'  g6d  un  wol;   —   h6   hed  't  g6d 

wthren,  abwehren,  fest  fnachen,  achütten,  an  wol  ferg^ten;  —  dat  deid  mi,  hg.  mm 
beachiUMen,  behüten,  hüten  ete,,  wovon  auch  lichem  (Leichnam,  Leib,  Körper)  göd;  — 
aga.  ealg-jan,  alg-jan,  hiUen,  achirmen  etc,)  5  dat  bekwam  mi  g6d ;  —  h6  is  'o  göd  minsk ; 
hatten  u.   kannten,   ao  muaa  man  faat  ala       —  de  g6de  fr6;  —   mm  göde  man;  —  dat 

aicher  annehmen,  daaa  die  aUen  Germanen  is  'n  göden  d&d   west,   de  h6   dar  an  hum 

unter  god,  gadh,  gath  den  Verborgenen  d&n  hed.  Sprichw.:  de  göd  sit,  de  l&t  stn 
II.    Unaiehtbaren,    dem    menachlichen       rflkken;  —  de  göd  sit,  bew&r  sin  rügge;  — 

Äuge  Verhüllten  veratanden  traben,  wie  10  göd  ged&n  is  wol  gefachten;  —  göd  iigöd; 

diea  ja  auch  der  Art  u,  Weiae  ihrer  Oot-  man  al  to  göd  is  andermans  narr;    -^  gode 

teiverehrung  u,   ihrem  ganzen  innerlichen  dagen  sflnt  sw&r  to  dragen  od.  de  gode  da- 

Weaen  u.  innigem  Oemüihe  entaprach.   Mit  gen  wil  dragen,   de   mnt  starke  bönen  heb- 

Orund  iat  deahaJb  die  Ableitung  dieaea  VTor-  ben.  —  Afriea.  göd,  gftd,  güd,  gaed;  wfriea. 

tea  von  akr.   dyat  (wM  Denominativ  von  16  goe;  nfriea.  (Outaen)  göd,  goid,  göid,  gad ; 

dyati  =  divti  von  y  div,  leuchten  etc.,  wo-  nd.  good;  nid.  goed;  aa.  gÖd,  gnod;  aga. 
von  dcus  II.  aga.  tiy,  an.  tjr,  ahd.  zia,  Name       göd ;    engl  göd ;    an.   gödr ;   norw. ,   dän., 

dea  germ.  Kriegagottea  /b/.  dings-dag],  glän-  achwed.  god;  achott.  gad,  gude;  goth.  göds; 

aen;  Glanz),  bz.  deaaen  jüngere  Form  jyat  ahd.  guot,  goat,  göt,  kaot,  kuat,  köt;  mhd. 

(ef.  Benfey,   Orient  u.  Occident,   I,  618)  20  gaot;  md.  göt,  gut.    Zu  gaden  (paaaen  ete.) 

wohl  abzuweiaen  u.  dagegen  die  von  Win-  von  deaaen  Prät.  göd  ea  entatand,  une  böte 

diachmann  (ef.  Pott,  Wurzelwb.,  III,  (Buaae,  Beaaerung  etc.)  von  baten. 

784)  geachehene  Ableitung  dea  für  god,  gudh  2   gM,  Gut  od.  aUea  dasjenige  (a.  1  göd) 

anzunehmenden  Themaa  gada  od.  gudha  von  waa  paaalich,  dienlich,  niUzlich  u.  brauch- 

der  y  gadh;  akr.  gab  od.  ga^  (Part.perf.  26  bar  iat;  daher:  Habe,  Bezitz,  Eigenthum; 

paza,  godha  od.  gftdha);  zend.  gas;   apera.  Bezitzung;  Landgut;  GeriUh,  Zeug  etc.;  hö 

god  (tegere,  abscondere  od.  decken,  bedecken,  hed  f51  geld  an  göd;  —  hö  smit  sin  göd  to 

verbergen,  bewahren  ete,)  alz  ridUig  atuii-  't  fenster  tlt;   —   hö   hed  sok  'n  göd   (Be- 

zehen.    Dazz  aber  auch  unzer  hüd,  höd,  hö«  zitzung,  Landgut)  köfd;  —  dat  olde   göd 

den  etc   u.  griech.  keüthö,  wie  Bopp  an-  SO  (daz  aite  Zeug,  die  alten  Kleider,  der  täte 

nimmt  (z.  Gloaa.  comp.  117,  erate  Spalte  u.  Kram,  aüer  Flunder  etc.);  —  da  most  dat 

wegen  gab,  gadh,  pag.  118)   zur  y  gadh  göd  not  all'  dör  'nander  nten  an  smiten;  — 

(tegere)  ^en^i  glaube  ich  achwerlich,  da  ik  wil  na  de  lakcnwinkel   ben  an  wat  göd 

dieae  Wörter  wohl  mit  Iat.  cunnos,  bz.  un-  (Zeug,  Tuch)  to  'n  n^'en   baks  kopen;  — 

zerm  kut,  kont  (cf.  auch  pftt  ss  cannas  u.  86  't  beste  göd  is  d'   beste  köp;  —   wat  deid 

dazu  pQtte  auz  Iat.  puteas;  u.  akr.   kanda  dat  göd  (Zeua,  Pack,  gemeine  Pack,  Volk) 

(urceus,  arna,  hjdria ;  carema  in  terra  facta  d&r  st&n  to  kiken ;  —  wi  willen  t  göd  (Vieh 

ad  serrandom  ignem   sacrum;  pateas  etc.,  od.  lebende  Habe)  fan  dage  ü^agen;  —  d'r 

clIzo  wM  Behälter,  worin  man  etwaz  auf-  löpd  nog  hol  gön  göd  (Vieh)  hüten;   —  de 

bewahrt  u.  aufhebt,  bz.  bewahrt,  zchützt  etc.),  40  kö  is  mit  't  göd  od.  tüg  (d.  h.  der  Nach- 

kondali  (annalas,  yincalam,  armilla,  collare,  geburt)  best&n    bl&fen.      Sprichw. :   de  sin 

monile  ete.)  zur  y  kan4»  ka4  (servare,  taeri)  scbalden  bet&lt,   ferb&terd  sm  göd ;  —   göd 

gehört,  ef.  Bopp,  Gloaa.  comp., 87,  bz.  die  y  mikd   möd;  möd  m^kd  afermöd  ;   afermöd 

kadh,  hüten, bergen,  hMen  etc.  u.  cf.  Fi c  k,  I,  deid  seiden  göd.   Comp.:  landgöd  (Landgut)^ 

60,  der  aie  äU  eine  Nebenform  von  gab  an'  46  Plur.  landgoder  u.  landgoden ,  —  ingöd  = 

ziM,  indezaen  von  ka  s=  ska  (bedecken  etc.,  inbüdel  (Mauageräth,   Mobiliar),   —   angöd 

c/.  schö,  schüde,  schul,  schür  etc.)  herleitet,  =  untüg  (Ungeziefer),  —  beddegöd  (Bett- 

indem  er  annimmt,  daaa  dieae  durch  angC'  ^^ug),     —    bantgöd     (Buntzeug);     fülgöd 

hängtez  dh  davon  erweitert  izt,  wogegen  ich  (zchmutzigea  Zeug,  achmutzige  Waache  etc.); 

indeaaen  der  Anaicht  bin,  d€ua  die  aecun'  60  —   kindergöd  (Kinderzeug  =    a)   Kinder' 

d&ren  Wurzeln  kadh,   skadh  etc.   (cf.  hüd,  kleidung  etc. ;  —  b)  lebendigea  Kinderzeug) ; 

höd,    höden,    schüde   etc.)    aua    ka,   ska  —  mansgöd  (Mannea-Habe) ;  —   fröensgöd 

^»  dha  (aetaen,  thun,  achtren)  zuzammen'  (Frauenz-Htwe) ;  —  röfgöd   (Baubzeug  s* 

gezetzt  u.  contrahirt  wurden.    Weiter  vergl.  a)  geraubtez  Zeug;   —   b)  raubendez  Zeug, 

auchnochdiezend.(Juati)ykhnd(verbergen,  66  Baubgethier) ;   —   sp81-göd  (Spielzeug);   — 

bedecken  etc.),  bz.  akr.  (Bopp)  l^a4  (tegere).  stükgöd  (Stückgut,  Stückgüter)  etc.     Wegen 

1.  göd,  gut,  freundlich  verbunden,  paz'  der  Form;  a.  1  g^d. 

aend,  geaehickt,  recht,  paaalich,  heilzam,  nütz-  göd-aehten,  (häaehten;  hö  hed  stn  göd- 

Udi,  brcmchbar,  tüduig,  brav  etc.;  hö  is  mt  achten  d'r  afer  ofgftfen. 

göd;   —   dat  is  ou  göd;   —  dat  kamd  mt  00      gÖd-Mdtg,  gutartig. 
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gfid-tedigbeid,  Outortigkeit.  wQnsk  jo  't  beste;  —  segg'  g^ndag  im  gl 

gdd*bldd,   GtubltU,    guter^  freundlich  ge-       weg.    Davon  (d,  h.  von  fläm.   goden-di^, 

sinnter,   dienstfertiger,   gutartiger  Mensch;       Diee,  II,  315):  afram.  godendd^,  eine  Art 

't  is  BO  'n  regt  gödbldd,  h6  wil  altid  alle       HeUebarde  der  FUmländer,   toeicke  scherz- 

Iflde  gern  helpen.  5  hafi  so  genannt  tourde.    * 

god-dädig,  g/utthätig,  mildthätig  etc.  Giddens,  Gtns,  die  im  Friedeburger  Amte, 

gdd-dadigheid,  Müdthätigkeit,  nahe   an   der  jeverschen   Grenze   bdegene 

goddelik,  goddelk,  göttlich.  Herrlichkeit  dieses   Namens;   zum    Unter- 

goddelikkeid,  goddelkheid,  Göttlichkeit.  schied  von  Neustadt-Gödens  auch  wohl 
od-döm,  God-doM-mi,  Gott  verdamme  10  Alt-Gödens  genannt  Es  stand  dort 
midi.  Häufig  als  Fluchwort  gdyraucht;  früher  auf  einem  Hikgd  in  der  Marsch  m 
't  is  Goddöm  od.  Goddömmi  all'  w^r  in  d^  der  Nähe  des  alten  Deiches,  umoeä  der 
famfeil  g&n.  Burg,  eine  Kirche.    Nach  den  ältesten  ür- 

edd-ddOf  Chathun,  Gutes  thun.  Sprichw.:  künden  (cf.  Friedlaender,  ostfries.  ür- 
g6dd6ii  brengd  mennigm&l  mör  stank  as  16  kunderibuch  No.  7  vom  Jahre  1124  u.  27 
dank;  --  do  6nea  b&deler  g6d,  du  wordst  —  u.  Ehrentraut  I,  351;  II,  S08  seq. 
mit  lüsen  bel6nd;  —  't  g6dddn  (das  Gut-^  vom  Jahre  1268  u.  1534)  wurde  dieses  aUe 
thun  od.  Geben  und  Bezeigen  von  Wohl-  Kirchdorf  suerst  Godinge  u.  noMier  Go- 
thaten)  hed  al  mennlg  minsk  arm  mftkd;  —  dense,  Goedense  genannt,  bei  wel^  ersterer 
bt  *t  g6dd6n  hOrd  nppassen,  anders  kan  man  20  Namensform  man  an  G^6-ding  (Gau-Ding, 
Bttlfst  ligt  arm  worden;  —  't  g6dd6n  is  Gau-Gericht,  cf.  mnd.  Seh  u.  L.)  godink, 
mennigmftal  lik  mit  't  kw&dd6n,  den  wen  goding,  ghocUnge  denken  hhinte,  sodass  der 
man  de  dofel  gdd  deid  (Gutes  bezeiat,  bz.  betr.  Hügel,  wo  früiher  die  Kirt^  stand, 
ihm  opfert),  den  h&ld  h6  ligt  to  sQltst;  —  urspr.  eine  Gau-Gerichts- Stätte  war. 
't  g6ddön  nn  't  kw&dd6n  steid  altid  tegen  26  Da  es  indessen  nach  der  spätem  u.  jetsigen 
'nander  afer ;  —  't  g6dd6n  hed  al  mennig  Namensform  zweifelhaft  Ueibt,  ob  nicht  6o- 
bür  fan  de  pl&ts  drlSen.  dinge  für  Godinse  steht  u.  es  aus  der  betr. 

gdd-dend,  gutthuend,  wohUhuend,  Gutes  Urkunde  auch  nicht  so  ganz  gewis  hervor- 
thuend,  wohUhätig  etc.;  dat  is  so  regt  g6d-  geht,  dass  unter  dem  daselüt  genannten 
dönd:  —  h6  is  liegt  göddöndl  80  Godinge  wirkUch  das  später  genannte  Go- 

God-dörje;  Fluchwort,  was  wahrscheihl.  dense  gemeint  ist,  so  könnte  man  bei  Letz- 
aus God  ddre  j6  (Crott  bethöre  Euch,  —  terem  auch  an  den  Namen  des  Gottes  W(h 
schlage  od,  strafe  Euch  mit  Thorheit)  con-  dan  denken)  nd.  G6dan  (cf.  Grimm,  Myth., 
trahirt  ist.  't  is  Goddörje  den  dog  to  dal,  pcfg.  120,  wfäL  Guodan,  Gadan  u.iag.  114 
wat  du  för  'n  sl^  fan  wicht  bist;  —  't  is  86  die  Formen:  Godenstag,  Gonstag,  monstag, 
Goddörje  all'  ferlaren  un  terspOld.  Ganstag,  Gudestag,  Godenstag  u.   belg.   bz. 

god-dünkeB,  Gutdünken.  fläm.,  nd.   Goensdag  zu  Godense,   bz.  Gd- 

g$de,  (der)  Gute,  Brave  etc.;  de  göde  deid  dense,  Goedens,  Goens)  denken  u.  annehmen^ 
g6n  kw&d.  dass  der  Hügel,  worauf  später  die  Christ- 

gode,  (das)  Gute^  Passende,  Richtige  etc. ;  40  liehe  Kirche  erbaut  wurde  (die  ?ieidnischen 
dat  g6de  mnst  du  d6n  un  dat  kw&de  an  de  dafel  Ctdtusstätten  wurden  bekanntlich  vorzugs- 
aferlaten :  in  göden,  im  Guten ;  to  g6de  heb-  weise  mit  den  ersten  chrisüidien  Kirchen 
ben,  zu  Cfute  haben,  ein  Guthäben  haben  (bei  bebaut,  weil  eben  dem  Volke  diese  Stätten 
Jemandem);  to  g6de  holden,  zu  Gute  JiaUen,       schon  von  Alters  her  für  heilig  gaUen),frü- 


freundlich,  liebreich,  mildthätig  etc.;  dat  is  bracht  wurden. 

'n  gödelk  minsk;  —  hö  is  nog  al  gödelk.  —  gdderd,   Guter,  guter  Mensch.    Gebildet 

Ahd.  guotlih,  kuotilih;  nihd.  guotlich  (tüch-  60  wie  blöderd. 

tig;  liebreich  etc.)  godes,  gods,  Gutes;  h6  deid  £61  göds  an 

gddelfkheidf  godelkheid,  CHite,  Gütigkeit,  d'  armen. 

Freundlichkeit  etc.;  in  sin  gödelkheid.  god-fergäten.  gottvergessen,   ruchlos  etc. 

1.  edden,  guten,  gut  machen  etc.;  nur  in  god-fergätenneid,  godfergätelheid,  Gott- 
fergMen,  vergüten.                                          66  Vergessenheit,  Buchlosigkcü  etc. 

2.  goden,  göttem ;  d.  h.  wortl. :  Gott  machen  gdd-ftading,  gddflndefi,  Gutbefinden,  Gut- 
(wovon)  od.  (wie)  Gott  machen  u.  achten;  nur  dünken  etc. 

in  fergoden,  vergattern.  —  Nid.  yergoden.  ffddgttfig,  godgtfsk,  gutgebig,  mildthätig^ 

g§deii  dag,  gdn-dag.  Guten-Tag;  göden-  hülfreich  etc. 

dag  mit  'nander ;  —  ik  segg*  jo  göndag  un  60  Ood-geliSrde,  Gottesgelehrter,  Theologe. 
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Qod-gderdheid,    GoUesgelehriheä,    Theo-  |;ods-deB8tig,  goUescUenstHch,  fromm,  rdi- 

logte,  giÖ8  etc. 

gdd-god,    OtO-Oott,    guter  Gott,  gutes,  e^ds-denstlik,  godsdSnstelk,  gottesdicM^ 

freundlich   geneigtes,    hiüf reiches     Wesen;  lieh. 

't  is  80  'd  regten  gödgod,  de  elk  gern  helpd  5      Gods-friicht,    OoUesfurcht ,    Ächtung    u, 

an  nflms  kw&d  deid.  Scheu  vor  Gott, 

gdd-^nstig,   sehr  günstig,   wohlgeneigt,  gods-frächtig,  gottesfürchtig, 

wohlgewogen;  gödganstig  wSr;  —  h6  is  m!  Sods-kamer,  Ideine  der  Kirche  od.  dem 

regt  ffödgflnstig.  Armenhause  gehörige,  von  armen  WiUwen 

göd-hartig,  guthereia,  mildhereig  etc.  10  bewohnte    Kammer,    in  Emden  Qöflkamer 

§öd-hartigneid,  GuAergigkeü.  (d.  i.  Godes-kamer)  genannt. 

•d-heid,  Gottheü,  Göttlichkeit.  gods-ndda,    gutes    Muthes,    mü  gutem 

godkeid,  Gutheit,  Güte  etc.  Muthe;  so  gang  d'r  gMsmdds  up  an. 

go^e,  Dinim,  von  2  g6d;  dat  g64je,  das  goda-9fel    (gottsObel),   so   übel  wie   nur 

kleine   od.   geringe   u.   gemeine  Zeug;  —  16  möglich;  't  is  nü  godsöfel  to;   wi  sunt  d'r 

8init  dat  g6(ge  man  to  't  fenster  üt  (ög.  up  nü  hM  mit  radt;  —  ik  was  d'r  godsOfel  mit 

de  strate),  dat  is  dog  niks  raör  vdrd;—  das  an  an  was'  mi  hol  g^n  r&d  m&r;  —   dat  ii 

geringe  od.  gemeine  Fäck  od.  Volk;  jjAg'  dat  je  'n  godsOfeln  sake. 

gpdie  dog  w^,  wat  deid  dat  gd^je  d&r  stän  gods-triirig  (gottstraurig),  so  traurig  wie 

to  ktken  an  to  gapen ;  —  die  moiUMtUche  Bei-  20  mögUeh ;  dat  is  gans  godstrOilg,  so  as  't  mit 

nifung,  der  Blutgang,  das  abgehende  Blut;  de  ÜEunilje  geid;  —  dat  sQgt  d*r  gans  gods- 

8^  kan  't  gödie  n^t  kwit  worden;  —  hör  trartg  n&r  üt;   —  dat  is  'n   gmJtotrflrigeB 

geid  't  g64je  of.  kerel. 

f^digf   g^fff  9^1   hüffreieh,  guthersig,  Gods-word  od.   Geds  Word,   Gotteswort, 
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för  gödigheid  n6t,  wat  h6  wol  dön  sul',  am        w6rd.    Scherjgh.:  Qod8w6rd  handlanger,  ein 
hOr  man  to  hdpen.  Pastor;  —  't  Godswörd  fan  't  laind,   ein 

god-kop,  büUg,  wohlfeil,  dem  Werthe  an-  80  Landpastor;  —  „so  knmd  Gods  w6rd  in  de 
gemessen  etc.;  d&r  bin  'k  g6dk6p  bikamen;  flügt**,  s&'  de  jang,  do  harr*  h^  nn  kate- 
—  h6  is  gödköp  (bilUg,  gnädig  etc.)  weg-  chism'n  an  de  swftpe;  —  „so  kumd  Gods 
kamen.  Sprichw.:  g6dk6p!  dftrköp;  —  pro-  word  in  swang**,  sA  de  paster,  do  sm^t  hd 
ten  (Beden)  is  gödköp,  man  dön  is  'n  ding.        de  bibel  afer  de  tun. 

gdd-Uring,  godkürell,  Gutkührung,  Ge-  85  gdje,gM.  Dieses  Wort  drückt  eine  rasche, 
nehmdgung,  Billigung  etc.  —  Nid.  goed-  eilige,  jähe  Bewegung,  eine  Flucht,  ein  Flie- 
keoring.  gen  od.  rasches,  wildes,  wüstes   Ümherren- 

god-lefemd,  gotthebend,  gottetfürchtig  etc.       nen   u.   Treiben  aus  u.   sodann  auch  ein 

god-Ids,  gottlos,  frevelhaft,  schlimm,  böse  rasfAes,  vehementes  Werfen  u.  Schleudern 
etc. ;  dat  is  je  'n  godlösen  kerel ;  —  so  'n  40  (ein  Fliegen  od.  Fliegen  machen  von  Etwas 
godlösea  kr&m  heb'  'k  nun  l&fend  nog  n^t  sön.        durch  die  Lufi)  od.  eine  WegscMeuderung, 

god-ldse,  Gottlose,  gottloser  Mensch  etc.  einen  jähen  Wurf  etc.  (qf.  flflgt,  sub  f)  aus; 
Sprichw. :  de  godlöse  krigd  de  barm  (Hefen,  daher:  de  pörde  sflnt  an  ßs.  np)  de  göi  (od, 
Bodensats).  ^  an  [up]  de  flflgt),  die  Pferde  sind  durd^ge- 

god*6&lig;  eodsfilig,  gottselig.  45  ganigen,  od.  rennen  sikaeUos  u.  wild  davon 

gad-8&li£lieid,  Gottseligkeit.  od.  umher;  —  h6  is  aftid  od.  de  h^le  nag- 

Gods-bfiaOy  Gotteshote,  Gottesgesandter.  ten  an  de  göi,  er  treibt  sich  immer  wüst  u. 

Gtds-bliks,  Gottes-BHte.  Als  Fluch  ge-  sügdlos  herum ,  führt  ein  wildes  u.  wüstes 
braucht;  Godsbliks  nog  m&l,  dat  is  jo  dfll,  Schwärmerleben  etc.;  —  h6  sm6t  't  mit  'n 
so  as  dat  d'r  her  geid.  50  göi  (jähen  Wurf)  an  de  wand;   —   mit  ön 

God8-biik8eB8,  dat  is  je  'n  godabliksemse       göi  (od.  flflgt)  smöt  hö  de  klöt  (Kloss,  Kur 


jung'.  gel)  hundert  föt  weg;   —  dat  was  'n  dflgti- 

GodB-bl$d,  s.  unUf  blöd.  S? 

gdd-BckikB,  mü  guXem  Schick,  schicklich,        Wurf  od.   eine^  tüchtige  Wegschleuderung, 


angemessen,  billig  etc. ;  d&r  bin  'k  gödschiks  55  ein  Fliegen  od.  Fliegenmachen  von  Etwas 
bi-,  bs.  ofkamen.  durch  die  Luft;  —  Iftt  hnm  an  de  göi  g&n, 

Gods-denst,  GodBdSnst^  Gottesdienst,  Got-  lasse  ihn,  od.  möge  er  herumlaufen,  wo  u. 
teeverehrung,  CuUus,  Behgion  etc.;  hö  w&nd  wohin  er  wiü,  —  lasse  ihn  meinetwegen  ver- 
gön  Godadenst  b!;  —  hö  wil  fan  gön  Gods-  •  loren  u.  sum  Teufel  gehen  etc.;  —  \kt  de 
denst  wat  wöten.  80  büdel  (das  Zeug,  den  Kram,  die  Geschichte 

4.  lan  Ooonüuuit  KooIbmui.    Wtetcrbvoh.   X.  42 
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etc.)  an  de  g6i  g&n,  lass  das  Gut  (Zeug,  den  s6J«h,    S$U«M)    nUt    Vekewtetui   werfen^ 

Kram,  die  Geschichte  etc,)  laufen  u.  zum  echUudem,  smneüen  etc.;  hö  göide  dat  ha 
Teufel  gehen,  he,  lose  es  auf  die  Flucht  u.  sflk,  as  wen  hum  't  in  de  banden  brande; 
verloren  gehen  etc. ;  —  't  geid  all'  an  de  göi,  —  b6  göid  mit  'i  geld  beram,  as  wen  *% 
es  geht  aMes  verloren  u.  gum  Teufel  etc.  —  5  strunt  is;  —  göi'  '(  to  't  fenster  üt;  —  b6 
Nid.  gooi,  Wurf,  Ver-  od.  Wegwerfung  etc.  göide  de  bal  dör  de  Iflcbt,  dat  't  sttde.  — 
od.  auch  jäher  Stoss,  Schupps  etc. ;  bij  beeft  Nid.  gooijen ;  mnld.  goyen  (jactare  com  im- 
eenen  goeden  gooi  (Wurf  mit  den  Würfdn,  peta,  qnatere,  batnere,  featiowne^;  mfl&m, 
GltUiknotirf  etc.)  gedaaai,  bz.  gßhid; -- thBia  goyen;  saU.  göje;  ml.  (Br,  Wh,)  gojen 
kreegen  bargerrecbt,  vrijdommen   en  band-  10  (yoerfen). 

Testen  den  gooi  (cf.  Ho  oft),  nun  hekamen  Wenn  man  nhd.   schnellen  «.  unser 

Bürgerrecht,  Freiheiten  u.  Freiheitsbriefe  Üttgten  in  der  Bedtg.:  schleudern,  wer- 
od.  Privilegien  den  Schupps  od.  Laufpass,  fen  etc.  vergleicht,  so  ist  es  sofort  eMeueh- 
d.  h.  sie  wurden  jach  u.  unverwetU  abge-  tend,  dass  es  entweder  von  mnd.  goje  (schneÜ 
schafft  u.  zum  Teufel  gejaM.  15  etc.)  od.  unserm  gau  (schneü  etc.)  weiterge- 

Den  Ursprung  dieses  Wortes  (ver gl.  auch  hUdet  ist,  in  wdch  letzterem  FaÜ  es  aus 
göjen)  betr.,  so  ist  es  zweifellos,  dass  es  ent-  gan-jan  (schneü  machen  etc.  od.  schnellen, 
weder  mit  mnd.  (Seh.  u.  L.)  ga  (rect.  g&),  s.  unter  göje  etc.)  zu  göjan,  göjen  wurde. 
gei  (rect.  gai,  gay),  goge,  goje  (jäh,  jach,  rasck,  Vergleichen  wir  indessen  die  Bedtg.  festi- 
plötzlich  etc.)  od.  mit  unserm  gan,  nid.  ganw  20  nare  des  mnld.  gojen  t».  wie  entweder  ahä. 
(rasch,  schneü  etc.)  zusammenhängt,  da  auch  ^b,  gft  (jach,  eiUg)  od.  ahd.  g&bi  (gihe, 
aus  Letzterem  (cf.  Gau  =  afries.  ga,  go  od.  jähe,  jäh,  eilig,  hastig  etc.)  tut  mnd.  zu  goge» 
g&,  gö)  dieses  Wort  fortgebildet  werden  goje  wurde,  so  kann  man  auch  annefmen, 
konnte  u.  auch  bei  Otfried  (s.  unter  gau)  dass  dieses  göjen  von  Hause  cuu  tnü  ahd. 
dafür  die  Formen  gaw,  gow  vorkommen  25  g&^jan  (d.  t.  glicb-jan  =  jach,  rasch  etc. 
seilen.  Im  ersten  Fäü  wäre  anzunehmen,  machen,  ihun  etc.),  gäben,  g&bön,  giAn, 
dass  göje  od.  goje,  göi  entweder  aus  mnd.  k&bön,  c&bön;  nUhd.  gaeben,  g&ben;  md.  g&n 
goje  suhstantivirt  wäre  (wie  z.  B.  das  Stthst.  (eilen,  eiUg  u.  rasch  machen  mü,  sich  beei- 
göd,  Gut  iHiS  göd,  gut)  u.  somit  ein  Etiwaä  len  etcj  identisch  war  u.  daraus  entstanden 
bezeichnet,  was  schnell,  rasch,  eilig^  SO  ist.  Die  y  von  ahd,  g&cb  (sdineü  etc.)  u. 
plötzlich,  jäh  ist  u.  geschieht,  wie  z.B.  g&bi  etc.  %st  wohl  gbagb  (die  Beine frequen- 
wildes  Bennen  u.  Laufen,  Flucht.  taHv  beweaen)  als  BedupUcation  diryghM, 
Fliegen,  Werfen,  Wurf  etc.,  während  die  als  verstärkungspartikd  (cf.  ge)  au^ 
im  zweiten  FaÜ  anzunehmen  ist,  dass  aus  lediglich  eine  Bewegungswurzd  ist  u,  wo- 
mnld.  ganw  ein  Adj.  od.  Subst.  ganwi,  gonwi,  85  nach  denn  in  gbagb  der  Begriff  „bewegen** 
gowi,  göi,  bz.  goximmit  der  Bedtg.:  rasch,  verdoppelt  od.  verstärkt  u.  vermäurt  ist  u. 
eilig  etc.  od.  Baschheit,  Eile  (rascher  dadurch  nicht  düein  die  Bedtg.  des  Be- 
Zustand)  od.  rasches,  eiliges,  schneU  wegens  u.  Schreitens  auf  Etwas 
les,  plötzliches  Etwas  (Flug,  Flucht  los^  sondern  auch  die  des  schnellen  u. 
etc.  od.  Sturz,  Fall,  Wurf  etc.,  cf.  y  pat  40  häufigen  Bewegens,  hz.  des  Hin-  u, 
[cadere,  yolare  u.  üacere  ut  aliqois  cadat,  5if.  Herbewegens  u.  Zappeins  entstand, 
▼ölet]  u.  weiter  ahd.  ^bi,  k&bi,  schneü,  Vergl.  hei  Fiek,  I,  79,  y  gbagb  »  skr. 
rasch,  heutig,  plötzUch,  jähe  etc.,  ~  gftbi,  jamb,  womit  audived.  (Grassmann)  jiA- 
k&hi,  Eüe,  Schnelligkeit,  Ungestüm  etc.,  tds  bas  (Weg,  Gang,  Bahn;  Schwinge,  Flügel); 
Weiterbildungen  von  ahd.  g&cb,  g&,  schneü^  45  Ut.  zengti  (schreiten  etc.)  u,  unser  gang  «. 
rcutch,  eilig  etc.)  entstand,  woraus  die  Be-  g&n  etc.  connex  ist. 
dtgn.  von  göje,  göi  (was  ja  doch  nur  ein  Mtr,  Schleuderer,  Werfer, 

rasches,  schnelles,  plötzliches  Be-  gok,  k8k,   Gauch,  Geck,  Narr,  Spaszwh 

wegen  [Flucht,  Fliegen,  Wurf  etc.]  aus-  gü,  Hanewurzt,  Schalk;  närrisihes,  wun- 
drückt)  ohne  Zwang  entstehen  konnte,  wie  50  derliches  verdrehtes  Etwas;  dar  knmd  Jan- 
desgl.  auch  die  von  dem  Vbm.  gOjen,  Wurf  g8k  (od.  Jan-kök)  un  fiSn  mki  an;  —  bö  is 
machen  od.  werfen,  schleudern  etc.  Dass  so  'n  regten  Jan-g8k;  bö  kan  mit  iklensp^ 
man  aber  göje,  göi  auch  direct  von  einem  gel  in  d'  span  gtkn;  —  so  'n  mallen  g5k  lan 
Vbm.  gau-jan  =  rasch  u.  schnell  mar  kerel  gifd  \  man  ön;  —  't  is  jo  'n  g8k  (od. 
chen,  Siun,  treiben  etc.  od.  vebementer  agere  55  fergök)  fan  'n  ding.  —  Mntd.  (KU)  gaychf 
etc.  ableiten  kann,  ist  klar  u.  wegen  dieses  fpiygb  (Fataus),  gnycb,  gnygb  (sanna,  irrisio, 
das  folgende  Wort  zu  vergleichen.  Zu  göje  jocus),  woneben  (nach  göcbelen  =  gaycbe- 
in  der  Bedtg.  des  sich  eüig  od.  wüst  u.  wäd  len,  if.  gÖkdn  u.  gttcbeln)  auch  eine  Form 
Umhertreibens  u.  Bennens  vergh  auch  scböje  .  göcb  b^ianden  hat  Nnld.  gnig  (Spoiü, 
u.  scböjen.  60  apöttereif  Grimasse,  Posse,  Griüe,  närrischer 
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Einfall  de,,  ef,  güchel  etc.).  Nach  tUd,  Wurzeln  zurückgehen,  welche  onomatopäiseh 
buigen  a  nhd,,  mhd.  bi^en,  ahd,  piokaoi  einen  SchaÜ  nachahmen,  ersehen  wir  aiM 
ffoth,  bingan  {y  bhugh)  ist  mhd,  giege  (Narr,  UU,  crepitua  u,  crepitare,  soioie  aus  der  y 
Thor)  dir  Form  ncLch  identisdk  mit  mnld,  pard  von  lat,  perdere  «.  nhd,  furzen  u, 
guych,  guygh  (aus  guyghe),  nid,  guig  u.  6  isles  demnad^klar,  dassdieyg^{Gacsae)von 
demnach  der  otamm  gaig,  gieg  u,  auch  gu  (iönen)  nicht  verschieden  ist,  ebensowenig 
wfries,  (Jap ix)  gawch  (Schimpfe  Spott^  wie  y  kak  (lachen,  spotten  ete,,  af,  unter 
Verspottung),  (cf,  guwchjen  [schimpfen,  spät-  gicheln  u,  Fick,  1,  35,  seq,)  von  kak  od, 
ten^  äffen,  narren  (gekken);  kichern  od,  Icak  (cacare,  (/.  kakken).  Wegen  des  oben 
lachend  verspotten  (gicheln);  inhiare,  pro-  10  aufgesteXUen  Wurzelvbms  ginJcan,  bz.  der 
cari  etc.]  =  nid.  gaigea)  identisch  mit  gCLch  oben  erwähnten  Stämme  guygh ,  gawgh, 
•fi  unserm  gflchel  etc.,  während  unser  gek  g8k,  gouh  etc.  sei  noch  erwähnt,  £as 
mü  aüen  daselbst  verzeichneten  Formen,  so-  die  verschiedenen  Bedtgn.  (nämUch  die  von 
wie  auch  obiges  gOk  u,  nid.  gooch  (in  goo-  Kukuk  u,  Lacher,  Spötter,  Narr, 
eheiea,  cf,  gbkela)  mit  ags.  ge&c;  mnd,  (Seh,  Ib  Thor,  Schwätzer  etc,,  bz,  die  von 
u,  L,)  g6cb,  g6k  (Gauch,  Thor,  dummer  schreien,  rufen,  lachen,  höhnen, 
Mensch);  an,  gaukr;  norw,  gauk  (Kukuk;  singen,  jubeln,  lustig  sein,  sprin- 
Gauch,  Stümper  od,  thörichte  alJbeme  Fer-  gen,  sich  hin-  u,  herbewegen,  tan- 
son,  Salbader  er,  Schwätzer  etc,;  der  oberste  zen  etc,)  der  obigen,  bz,  der  mit  ihnen  von 
kurze  Stock  in  od,  auf  einer  Giebelwand  20  der  y  ghugh  od  gug  etc.  abstammenden 
38  unserm  ma|jan  t«.  auch  woM  dasselbe  wie  Wörter  sidi  lediglich  aus  der  Grdbdtg. : 
unser  1  gek  u.  gik  inderBedtg,:  drehbare  tönen  od.  schallen  entwickelten,  u,  ist 
Stange  od.  WeUerfahne  etc.);  schwed,  g5k  ahd,  gouh,  an,  gaukr  etc.  de8haU>  nicht 
(Kukuk)  u,  gyck  (in  gyckel,  Gaukdei,  ef,  cUlein  der  Vogel  Kukuk,  od.  das  Ihier, 
kOkel  u,  gflchd);  dän,  gög,  gjög  (Kukuk);  25  was  sehreit  u,  ruft,  sondern  zunächst 
ahd.  gouh,  gaoh,  kouch,  couch;  mAd.  gouch;  ein  Etwas,  was  einen  Ton  (mag  es  nun 
Sehott.  gouk,  gowk  ;  sv.-goth.  gock  (Kukuk;  sprechen,  schwatzen,  plärren, 
Thor,  Narr,  Fossenreisser)  Mh  am  besten  schreien,  rauschen  od.  lachen  [höh- 
von  dem  Frät.  eines  ahd,  Vbms  giohan,  nen,  spotten]  u.  singen  sein)  hervorbringt 
giochan,  giokan:  ags.  ge6kan  od.  geögan;  80  u.  von  sich  giebt,  woraus  sieh  von  selbst 
goih.  giokan  oa.  gingan  (cf.  as.  bog;  ags.  die  Bedtgn.:  Schreier,  Lärmer  ete.  od.  Sin- 
be&h;  ahd.  pouc,  paac,  boug  [Bing  etc.]  ger.  Jubeler,  Lacher,  Spötter  etc.,  bz.  die 
von  goih.  biugan  etc.,  qf.  bügen)  abgeleüet  von:  lustiger  u*  gespassiger  Mensch  der 
wird,  was  nach  nid.  böigen,  wfries.  buwgjen  aUerhand  Spässe  treibt  u.  stets  den  Sehalk 
(biegen  =  biugan)  in  dem  nid.  goigen,  86  im  Nacken  hat,  ergeben  haben, 
wfries.  gnwgjen  noch  lebt  u.  von  dSn  sich  Zum  Schluss  sei  noch  bemerkt,  dass  mit 

auch  das  obige  mhd.  giege  (Narr  ete.)  so-  wfries,  gowgjen,  nid.  goigen  sowM,  als  mit 
wohl,  cds  das  aus  guyghe  gekürzte  mnld,  dem  nid.  Stamm  gooch  od,  googh  (cf.  g8- 
guych,  guygh,  wfries.  guwg  od.  guwch  i«.  kein  u.  gflchelu)  auch  afranz,  (Diez,  II, 
auch  ags,  ge&k  nd>st  unserm  gek  u.  ipk  in  40  315)  gogue  (Scherz,  Kurzweil),  bret.  (Satire) 
allen  versüUedenen  Bedtgn,  ableiten  Icasen^  (spotten,  täuschen  etc,),  kymr.  gogan  gögu6a 
Als  y  ist  dafür  ghugh  (wie  bhugh  für  bin-  verwandt  sind  u.  von  derselben  y  abiam- 
gan)  anzusetzen,  od,  bei  dem  Schwanken  men,  bz,  dass  nid.  guigen  nocA^guichelen 
des  An-  u.  Auslautes  vidleicht  gug  od,  kug,  =  goochden  zu  urlheilen ,  von  Sause  aus 
kuk,  welche  einem  Thema  ghughu,  gugu,  45  auch  mit  kymr.  gogan  zusammenhängt,  Dass 
kngu,  kuku  (cUs  Beduplieation  der  einen  un^  nun  aber  ctudi  ähd.  goucal  etc  M.  gOkel 
arUkulirten  Ton  od.  Schall  bezeichnenden,  u.  gflchel)  nach  den  obigen  Ausfuhrungen 
bz.  onomaiopöischen  Wurzeln  ghu,  gu,  ku)  niait  mü  ittü.  giocolare  (Diez,  I,  215)  aus 
entstammen  u.  wovon  ausser  kukflk  u.  ahd.  lat,  jocolari  entstand,  sondern  echtes  deut* 
gouh  etc.  so  viele  Thiere  ihren  Namen  tra-  50  sches  Wort  ist,  darf  nach  dem  Obigen  wohl 
gen  u,  auch  sonst  sehr  viele  Wörter,  denen  als  zweifellos  angenommen  werden.  Zur 
die  Bedtg,:  Ton,  Sehall,  bz.  tönen  (so-  obigen  y  ghugh  od.  gug  (schreien,  gellen 
nare)  zu  Grunde  liegt  (alle  Wörter  mit  der  etc.,  cf.  guan  unter  gaäm  etc)  gMhi  auch 
Bedtg.:  rufen,  sprechen,  reden  etc.  das  von  KU  ang^ührte  guggel,  guchd 
beruhen  auf  SehaUwurzeln),  abstammen,  wie  56  (gallus)  u.  guggen ,  gucker  (cuculua).  cf. 
bei  Fick  (I,  49  seq.,  76  u.  83  seq.)  das  kukük  =  mnld.  kockock,  kuyckuk,  knyek- 
Wdtere  zu  ersehen  ist.  Dass  aber  auch  kuyck  etc.,  sowie  unter  gOkel  if.  gOkehi  etc. 
die  Begriffe,   bz.   die   Wörter,  welche  ein       u.  kakeln. 

Scheissen,  Furzen  od.  ein  Krachen,  gSkel,  kSktl  bz.  gegSkeL  geUkel,  6^0«- 

Breehenu.  Verderben  ete.  anzeigen^  auf  80  ke^,  Blendwerk,  Sinnenbethörung,  rasches 

42* 
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Hin-  und  Herfahren  von  Etwas,  wm  Einem  bereif  Blendwerk,  Tasehen^pielerei,  bs,  ein 
Augen  und  Sinne  verwirrt  etc;  ik  mag  so  Etwas  was  durch  rasche  Bewegung  irre 
'n  gegökel  nn  narrenspil  n^t  sßn; —  ik  kan  fiihrt  u.  trügt;  dat  is  k8kel6  od.  gflchel^ 
dat  gegökel  (gekOkel)  n^t  langer  för  de  6geii  (Gaukelei,  Zauberei,  Blendwerk,  Trugwerk 
Üt8t£].  —  Ähd.  goncal,  goiikel,  coukel;  tikd,  5  etc,),  bs.  6geD-ferk5kel6;  —  weg  mit  de  gO- 
gonkel,  gongel  (Zauberei,  trügerisehesBlend-  kel6;  —  ik  kan  de  kdkelö  n£t  langer  f&r 
werk,  Gaukelei,  Taschenspiderei,  närrisches  de  ögen  hebben.  —  Nd.  (Dähnert)  goe- 
lustiges  Tretben).  kelj,  (Br.  Wb.)  göchelye,  (Schambaeh) 

Zuerst  sei  bemerkt,   dass  gSkel   =   nd.        göaekelie;  mnd,  (Seh.  u.  L.)  gochelie,  ko- 
(Schütze,  s.  unter  gek)  gökel;  mnd.  go-  10  chelie,  kokelie. 

chely  kochel,  kokel;  mnld.  gochel,  guychel  gQkeler,   kSkeler,    gfteheler,   Gaukler, 

(cf.  unter  g5kel6,  gOkeln  etc.)  u.  ahd.  goncal  Taschenmieler,  Betrüger,  Blender,  Poesen- 
(weil  eben  Gaukel-ei  u.  gaukeln  etc.  treiber,  Hanswurst  etc. ;  hd  ia  'n  gOkeler  etc. 
davon  weiter  gebildet  sind)  nicht  gang  ge-  Compos.  be-gdcheler  (Betrüger  etc.);  6gen- 
nau  dieselbe  Bdtg.  haben  kann,  wie  Gau-  16  ferkökeler  (Äugenverblender  etc.),  —  NkL 
kelei,  sondern  wohl  mehr  wie  unser  damit  goochelaar,  guichelaar;  mnld,  (KU.)  goche- 
identisches  gflchel  (cf.  jg^ökelspil  etc.  u.^die  1er.  guycbeler,  kokeler  (Indins,  Indio,  gesti- 
Bedensarten:  h6  drift  sin  gQchel  [od.  gibel,  cnlator,  histrlo,  mimns,  agyrta,  chironomna, 
gekheid,  jnks,  malligbeid,  spil  etc.]  d*r  mit,  cybisteter,  petanrista,  circulator,  Ventilator, 
bz.  mit  hum ;  —  h6  hed  hnm  wat  f5r  de  20  jocnlator ;  vulgo :  cocloarina,  coclarina,  cau* 
gachel  [od.  för  de  gek  —  för  't  lapke  etc.])  cnlator,  gancnlator ;  —  praestigator,  fticea- 
die  von:  Sehers,  Kureweil,  Spass,  Belusti-  larins);  nä.  Dähnert)  goekler,  tBr,  Wb,) 
gung,  Narrheit,  Possen,  närrisches  lustiges  gOcheler;  mnd.  (Seh  u.  X)  gokeler  (u,  go- 
JVeiben  etc.  gehabt  hat  u.  somit  mit  jnks  geler,  tf.  mnd.  gogelsch,  gögelsch,  gauMerisch, 
(jocns)  begrifflich  vollständig  susammenfäUt,  26  närrisch,  läjf^dt  etc.),  kochder,  kogeler, 
sowie  auch  mit  mnld.  (s.  unter  gOk  u.  weiter  kokeler;  ags.  (H.  Leo)  geognlerß,  (L.  Ett- 
unten)  gnych,  ghnygh  (sanna,  jocns  etc.)  u.  müller)  g66gelere,  gogelere  (magna,  karns- 
wenn  man  unter  gBk  das  Gesagte  vergleicht  pez,  hariolns);  an.  (nach  H.  Leo,  s.  unter 
u.  bei  KU.  weiter  sieht:  gnych,  gnychel-  geognler^)  geglari  (praestigiator);  i»/.  gl^gari 
haer  (lanngo,  pubes,  bs.  gheckbaer,  melck-  80  u.  knklari;  dän.  gjögler,  kogler;  sehwed. 
haer);  gnycbel-heyl  (Gauchheil^  Anagallis,  gycklare;  engl,  juggler;  oM.  concalAri,  can- 
morans  gallinae),  gnychel-merckt  (Indicrnm,  cal&ri,  chonkel&ri,  gongnlftri,  gonggiliri.  g6- 
praestigia),  gnychel-spel  («.  gSkel-spil  od.  cnlÄri,  goukleri;  amhd.  conhllLre,  gongdAre; 
gachel-spil  u.  gökel-y  gllcbel-krAm)  u.  dasu  mhd.  gougelaere,  gongler  (hariolus,  magna, 
häU  sein:  gnyghen  (ridere,  nngari)  u.  nid.  85  praestigiator;  mimns).  Das  ahd.  coucal&ri 
gnigen  (spotten  etc.)  gnig  (Spott,  Hohn,  etc.  (ct.  Oscar  Schade)  u.  mnd.  kochsAer 
spöttische  Miene),  wfries.  guwclgen  etc.  (s,  ((f.  ach.  u.  L.)  wird  vielfach  mit  Hol. 
unter  gOk),  so  muss  man  doch  anneh-  ^Dies,  I,  215)  giocobut),  giullaro  t^oit  lat. 
men,  dass  auch  ahd.  goncal,  m/kd.  gonkel,  jocnlarins  —  u.  gaukeln  (s.  gokeln)  von io- 
gongel,  von  gonc,  gong  weitergebüdet  u.  40  cnlari  abgeleitet^  was  formell  u.  begriffne 
dieses  entweder  mä  gonb,  gonch  (Gauch,  s.  sehr  gut  möglich  wäre,  wie  das  engl,  juggler 
unter  gOk^  gans  identisch  ist,  od.  eben  mit  u.  juggle  wcäirscheinl.  aus  dem  Bomanisdtefi 
diesem  auf  ein  unter  g5k  auf grfuhrtes  altes  (cf.  span.  jnglar,  joglar;  prov.  joglar  von 
Stammvbm. :  goth.  ginkan  od.  gingan,  ginhan  jocnlana  u.  afrans.  jogleor ;  nfrans.  jong- 
(tf.  fraibnan  =  fragen  u.  mabts  =  magt  etc.  46  lenr  von  jocnlator)  stammt  Da  indessen 
u.  unter  g6k  das  mnld.  gnygben  u.  gnycb,  das  ahd.  gongelan  (gonca^jan,  s.  gokeln) 
gnygb  [sanna,  irrisio,  jocns],  sowie  mnd.  doch  jedenfaXls  von  goncal  (s.  gökel^  wei- 
göch,  gbk  [Gauch,  Narr  etc.  und  femer  tergebUdet  ist  u.  auch  goncalftri  od.  gonca- 
bei  Seh.  u.  L,  unter  kochelen  =  gochelen  lan  mü  der  Endung  ftri  od.  ari  (cf.  ahd. 
das  Simpl.  kocben  =  gochen,  bs.  mtdd.  50  bäiliri,  bäflre,  Helfer;  —  m6z&ri,  Messer; 
goocben,  gnycben  u.  auch  norw.  ganka,  — toppelainre,  ITäf/efoptW^r  =  dobbeler;"— 
unsinnig,  thöricht,  albern,  närrisch  reden);  galstarari  [incantator,  praestigiator]  von  gal- 
Schott,  to  gouk  (to  ezpect  foolisbly)  suriUl>  star  [Gesang;  Zauhergesang,  Zauber]  u. 
geht,  da  man  diese  Wörter  doch  schwerUeh  dies  von  galan,  s.  unter  galm)  weitergebü" 
als  von  ahd.  goncalAri  (Gaukler)  gekürst  u.  66  det  sdHänt  u,  goncal  (cf.  gokel)  wieder  eine 
entstanden  ansehen  kann,  sofern  dies  Wort  Fortbildung  eines  Stammes  gonc,  gong  ist, 
Überhaupt  eine  Entlehnung  aw  lat.  jocnla-  so  ist  die  Annahme  der  direeten  Entstmuttg 
rius  ist,  worüber  unter  gökeln  u,  gOkder  etc.  von  goncaUUi  aus  jocnlarins  u.  gonea^an 
Weiteres  bemerkt  werden  soll  aus  jocnlari  jedeurfaUs  abzuweisen  u.  5M5f 

gSkele,  kSkel^  gttekele,  Gaukelei,  Zanh  60  nichts  Anderes  UMg,  als  suerst  diesen  Stamm 
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gonc,  gong,  conc  seiner  Herkunft  u,  seiner  to  abetract  meditation)  «.  yögina  Qk  fairy) 
urtpr.  Bedtg,  nach  festzustellen.  Vergleicht  denkt  (man  vergegenwärtige  sich  die  indi- 
man  nun  den  so  haujigen  Wechsel  von  g,  sehen  Fakirs,  ScIUangenbeschwörer  u,  ahn- 
ch,  ky  h  (cf.  ahd.,  goth,  maht  =  magt;  fihd.  Uche  religiöse  Schwärmer  u.  Fanatiker,  so* 
Macht  von  magan  u,  dessen  Präs,  mac,  so-  b  wie  die  türkisdien  drehenden  Derwische), 
wie  unser  mak  ti.  gemak  =  nhd,  mach  in  welche  Wörter  mit  ags,  geoc,  goth.  jok, 
gemach  =  dhd,  gimah  u.  Oemach  =  ahd,  joh  (Joch,  cf,  jQk)  sur  y  yug  (binden 
ahd.  gimah,  —  sowie  maken  =  dhd,  ma-  etc.)  gehören,  während  Max  Müller  an 
chÖD,  mahhön),  so  unterliegt  es  formeU  kei-  Spiel  mit  Kugeln  denkt,  worüber  bei  Seh, 
ner  Schwierigkeit,  um  den  Stamm  gonc,  10  u,  L,  unter  kocheler  das  Weitere  jfu  erse- 
goug,  coac  mit  ahd,  gooh,  gauh,  koueh,  Aen  ist, 
cottfh  (Kukuk,  Narr,   Thor  od,  eigentlich  gOkel-krin;  s.  gOkel-spil. 

ein  Etwas  [ein  das,   der],  wm  od.  wer  gHkeln,  kOkeln,  gfichelii,  gaukeln,  Gktu- 

schreit,  ruft,  singt  od.  thut  u,  sich  kelei  od,  Zauberei  u.  Blendwerk  machen, 
geberdet  wie  ein  Oauch  [cf,  auch  oben  16  säubern,  rasche  Bewegungen  machen,  ras<^ 
galfltarari  =  prae8tigiator7  od,  Kukuk  u.  hin  u.  her  fahren,  tänteln,  Scherz  u,  Muth- 
Thor,  Narr,  cf.  gOk  etc.^  gu  ideiitificiren  wiüen  treiben,  tändeln  etc.;  h6  (od.  dat) 
u.  aUe  unter  gbk,  gSkel,  gSkeln  etc.  ange-  kOkeld  mi  al  so  för  de  6gen  herum;  —  h6 
führten  Wörter  hievon  abzuleiten,  wozu  gflcheld  (treibt  Schere  u.  MttÜiwillen  etc.) 
wegen  der  verschiedenen  Formen  dieser  20  d'r  wat  mit;  —  h6  fergökeld  Bin  tid;  — 
Wörter  auch  noch  auf  die  fnit  Oauch  von  dat  is  so  bunt  un  grel,  dat  de  dgen  dn  d'r 
derselben  Schdllwureel  stammenden  Namen  fao  (od.  d'r  up)  &kökeln  ßlirul  werden, 
des  Kukuks  (cf.  kukük)  verwiesen  wird.  verblendet  werden,  stumpf,  dumm  u.  matt 
Will  man  indessen  den  Stamm  goac  etc.  werden,  verwirrt  werden),  wen  man  d'r  ap 
od,  gHk,  göch,  koch  etc.  lieber  von  einem  25  kikd;  —  ik  lät  mi  de  6gen  d'r  n6t  fan  be-, 
Thema  goac&,  gouch&,  goch&y  koch&  etc.  bz,  ferkökeln  ßC'  od.  ver-zaubem,  verblen- 
ableiten,  so  ist  hiefür  das  Vbm,:  mhd.  goa-  den,  beihören,  irritiren  etc.);  —  hd  wal  mi 
chen  (wie  der  Kukuk  schreien,  bz,  sich  begQchehi  (bezaubern^  betrügen,  bdhören 
wie  ein  Narr,  Thor  etc,  betragen),  bz,  etc.); — dat  begüchelde  (bethörte,  verführte, 
das  unter  gökel  etc.  aufgeführte  mrXd.  gay-  80  verblendete  etc,)  mi ;  —  ik  was  d'r  fan  be- 
chen  etc  u.  mnd,  kochen  (als  Simplex  von  gOcheld.  —  Nid,  goochelen,  guichelen  (gau- 
kochelen,  gochelen)  etc,  anzusetzen,  was  in-  kdn,  zaubern,  durch  geschwinde  Bewegung 
dessen  auch  wieder  seiner  Bedtg,  u.  Ab-  gen  aus  der  Tasche  spielen,  betrügen  etc.), 
stammung  nach  von  gauh  (Kuktik,  Narr  etc.),  begoochelen,  bcguichelen  (verblenden,  bezau- 
bz,  dessen  Nebenformen  entstand.  Dais  85  bern,  bdhören,  betrügen  etc,);  mnld,  goche- 
man  aber  den  Stamm  gök  etc  u,  dessen  len,  guychelen  (joculari,  scurrari,  ineptire, 
Weiterbildung  g6kel  etc.,  bz,  das  mhld.  nugari,  nugas  agere,  dexteritate  quadam  de- 
gaych,  guygh,  mnd.  göch,  g6k  (c/.  gökel,  gü-  cipere,  praestigiis  faJlere);  wfries.  {Jap ix) 
chel  =  mmd,  gochel,  guychel)  (sanna,  irri-  guwcluljen;  nd,  (Dähnert)  goekeln,  (Br. 
sio,  jocus)  auch  ofe  aus  joc-us  entstanden  40  Wb,)  göcheln,  kukeln,  —  begöcheln,  beko- 
ans^en  kann  u,  dass  dies  vielleicht  das  cheUi,  —  verkukeln,  (Danneü)  gökehi^  — 
Biehtige  ist,  geht  aus  der  Synonymität  von  angOkeln  (sOk),  sich  wie  ein  Geck  u,  Narr 
gAch,  guych  sowohl,  als  unseres  gOkel,  ga-  bunt  kleiden  od.  sich  ufwassende  Kleidung 
chel  (s.  d.)  mit  jocus  hervor,  u.  wenn  über'  anlegen,  wovon  auch  göklig,  lächerlich  bunt, 
haupt  ahd,  goucal&ri  etc.  vot^  joculari-ns  46  (Schambach)  goaekehi,  gaukeln,  passen; 
entAehen  konnte,  so  muss  man  auch  zu-  mnd,  (Seh,  u,  L,)  gokelen,  kochelen,  — 
geben,  dass  der  Stamm  von  goucai  von  begokden,  bekochelen;  an,  (kukia,  cf.  unter 
einem  mit  joo-us  identischen  gouc  entstehen  gökeler) ;  tiorw.  kukla ;  dän,  gjögle,  kogle ; 
konnte,  schwed,  gyckla;  ^n^^.  juggle;  oAd.  gongelan, 

Zum  ScMuss  sei  noch  erwähnt,  dass  ve-r  50  goukel6n,  gougel6n,  gougol5n:  mhd.  gottgeb 
sdUedene  SpracMorseher  sich  gegen  die  (ariolari,  Zauberei  treiben;  Taschen^nelerei 
Ansicht,  als  sei  öaukler,  gaukeln  aus  od,  Gatäcelpossen  treiben).  Es  ist  einFreq,- 
UU.  jocularius  11.  joculari  entstanden,  aus-  Vbm.,  dessen  Stamm  gougal,  goucai,  gochel, 
gesprochen  haben  u,  dass  z,  B,  H.  Leo  (s.  guychel,  kokel,  kukel,  kukl  mit  isl.  kukl 
unter  geogulerS)  an  eine  Entstehung  aus  55  (praestigiae,  artes  dardaniae)  auf  ein  Simplex 
skr,  yosa  (a  jonction,  a  meeting;  abstraction  gougan,  goucan,  coucan,  gochen,  guychen, 
of  mind,  devotion  etc.  —  also:  Versenkunf  kochen,  koken,  kuka  (od.  guka,  gauka)  zu- 
in  AndadU  etc.),  yögavid  (Einer  der  d^e  rückgeht,  worüber  unter  gSk  u.  gökel  das 
Versenkung  in  Oott  herbeizuführen  weiss.  Weitere  zu  ersehen  ist.  ^,  noch  nid.  (van 
a  magiciaii),  yögin  (a  devotee  who  attenta  ^  Bale)    koekelemeien    (scherzen,    spassen, 
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MuthwiUen  treiben,  Possen  machen),  sowie       V  har,  zar  betrifft,  so  entwickelte  diese  aus: 
unser  kacheln  u.  cf,  gBkeler.^  brennen,  heiss  sein,  bs.  in  Brand  u.  HiUe 

SKkel-,  kSkel-.  gäehelspi],  —  eSkel-,  geraihen  etc,  auch  die  von:  eifern,  sümen, 
.  el-,  gttcbelkrain,  Gaukel^el,  SaukeU  heftig  sein  od.  werden,  wüthen,  quälen,  pei- 
kram,  ifarrenspiel,  Narrenkram^  närrisches  6  nigen  etc,;  weshalb  denn  auch  tat.  felis  als 
Thttn  u.  Treiben  etc.  Beseichnung  wilder,  grausamer,  blut- 

gold,  Oold^  das  gläntende,  aber  auch  dürstiger  Thiere  ebensowohl  wie  fei  •». 
dehnbare  u.  sähe  Metall.  Sprichw.:  felix  gu  dieser  y  gehört  u.  desgl.  auch  ttn- 
„best  du  fOl  gold,  bflst  da  Ak  ligt  kold",  od.  ser  gram,  grim,  grimmtg  etc.  u.  glans,  bi. 
de  bed  föl  gold,  iB  gerofinelk  (gemeiniglich)  10  send,  zarana,  zarenii,  welches  ausser  Gold 
kold;  —  gold  wat  stum  is,  m&kd  Iik,  wat  auch  die  Bedtg.  Zorn,  während  zueoA  ne- 
krum  is;  —  't  gold  is  mennigmäl  f81  star-  ben  Gold  u.  (das)  Grün  aw^  die  Bedtg. : 
ker  as  ^t  regt;  —  b6  Bit  as  de  parrel  in  't  Hemmniss,  Abschnitt  (cf.  azaremya, 
gold;  —  b6  is  80  t&je  as  gold;  —  h6  is  so  nichi  gehemmt,  nicht  aufgehalten  od.  ntaU 
erlik  (od.  tr6^  as  gold ;  —  gold  ap  de  kra-  16  gdialten)  hat,  welche  indessen  wM  darauf 
gen,  banger  m  de  magien;  —  't  is  not  alP  benüU,  dass  die  y  gbar,  bar,  zar  (cf.  gn- 
gold,  wat  d'r  blinkt.  —  Nd.,  afries.,  as.,  pen  etc.)  auch  die  Bedtg.:  greifen,  fassen, 
ags.,  engl  gold ;  wfries.  goald ;  nid.  goad  ergreifen,  festnehmen,  bs.  halten,  attfhalten, 
(statt  goold),  früher  (cf.  bijdragen  von  v.  hemmen  etc.  hoL  Vergleiche  ich  nun  aber, 
Wassenbergh)  auchgoo\A\  nfries.  (Out-  20  dass  goih.  brikan,  brak  (cf.  br&ken,  1  brik 
sen)  g61,  gal;  an.,  norw.  gall;  schwed.,  dän.  etc)  nebst  lat.  frango,  fregi  etc  «.  fragor 
gold;  goih.  galtb;  ahd.  gold,  golth,  cold,  etc.  sowohl  wie  aucA  blaken,  bliken,  blik  etc 
golty  colt ;  mhd.  golt  Das  für  gold  ansu-  eine  y  bbrag  voraussetzt  u.  dass  Bengen 
setsende  Ihema  goltba  beruht  wahrscheinl.  eine  Äblautform  von  singen  ist,  so  kann  ich 
mit  aslav.  zlato,  russ.  zolöto  (6rold)  auf  einer  25  mich  der  Ansicht  nidU  erwehren,  dass  (cf. 
idg.  Grdform  gbar-i-ta  (cf.  skr.  hari  v.  ba-  auch  \ek,  lekken,  likken  etc.,  was  mit  nhd. 
rit,  feuerfarben,  goldgelb,  glänsend  etc.)  u.  lecheen  [dürsten]  auf  der  sinnl.  Bedtg.: 
gehirt  es  mit  griech.  cbrtios  u.  unserm  gil  vor  Hitse  u.  Gluth  bersten  u.  spah 
(geUf)  etc.  zur  y  gbar  (brennen,  flammen,  ten  [wie  die  Erde  in  den  Tropen  durch 
leuchten,  gläneen,  scheinen,  Glans  u.  Farbe  80  den  ewigen  Sonnenschein  ausdorrt  u.  auf- 
haben etc.)  =  skr.  bar;  send,  zar;  slav.  reisst^  sich  spaUet,  bricht  etc.  u.  nach  Be- 
zal:  griech.  cbar,  cbair,  cbal;  lat.  bar,  bal  gen  dürstet]  beruht  u.  su  der  y  arg,  rag 
u.  rar,  fal  etc. ;  germ.  gar,  gal  etc.,  die  dann  od.  ark,  rak  [brennen,  glänsen  etc.]  gehört, 
wieder  su  gbra,  bra,  zra,  zla,  cbra,  cbla,  welche  [cf.  Fick,  I,  22,  seq.]  a)  die  Bedtg,: 
bra,  fla,  gna,  gla  versetzt  wurde  u.  nach  u.  86  brüllen,  jauchzen,  singen  etc.  [d.  h,  einen 
nach  in  den  verschiedenen  Sprachen  (cf.  Ton  od.  Schau  machen]  ^  —  b)  strahlen, 
aüe  mit  gal,  gftl,  gel,  gU,  gol,  gal  —  var,  flammen,  brennen,  glänzen  etc.,  —  c)  Fin- 
ger etc,  —  gra,  gre,  gri,  gro,  gra  amau-  den,  verbinden,  festmachen,  schützen  etc., 
tenden  Wärter  wegen  ihres  Zusammenhangs  bz.  die  von :  fassen,  greifen,  hauen,  fesseln 
mt^  einer  der  vielen  Wurzeln ghas  u.  Fick,  40  etc.  —  u.  d)  die  von:  recken,  strecken  od. 
I,  80^82,  —  315  u.  464—466,  —  578—582  dehnen,  ausdehnen  etc. ,  d.  h.  die  von  aus- 
etc.  u.  III,  101—105  etc.)  atu  der  idg.  Ur-  einander  gehen,  reissen,  spalten  etc  [cf.  y 
form  gbar,  gbf  die  verschiedensten  Ab-  u.  pbal  u.  pbal  unter  blad  u.  bleien  etc]  ha- 
Umlaute  erzeugte,  wie  dies  auch  mit  der  y  ben)  die  sämmtli^n  von  Fick  aufgeführt 
bbag  (s.  uwter  bak  etc.)  ti.  anderen  Wur-  46  ten  sechs  Wurzeln  gbar  von  Hause  aus  mä 
zdn  (cf.  z.  B.  binden,  band,  band,  bendsel  einander  identisch  waren.  Ich  nehme  näm- 
etc.  von  y  bbad,  bband  od.  bbadb)  der  Faü  Uch  an,  dass  sie  sämmtlieh  (cf.  bei  Fick 
war.  Dass  nun  lat.  felix  u.  andere  Wörter  unter  y  bba  od.  bb&  die  Erweiterungen 
mit  der  Bedtg.:  Freude,  Glück  etc.  von  bbar,  bbarg,  hh^s  auch  ihrer  Bedtgn.  wegen) 
dieser  V  abstammen,  erklärt  sich  aus  un-  60  Weiterbilc^ngen  eines  Primitivums  gha  = 
serm  bfide  (cf.  Max  Müller,  Vorles.  über  agb  sind  u.  dass  dies  wie  ar  iirapr.  eine 
die  Wissensch.  der  Sprache,  II.  Serie,  pag.  Uosse  Bewegungswurzel  (d[.  unter  gftn  u. 
357  seq.  u.  Pott,  Wurzelwb.  11,207—222,  göjen)  wur,  die  aus  der  Grdbdtg.  „bewe- 
wo  inaessen  Manches  dazwischen  gemischt  gen*'  die  sämmtlichen  anderen  Bälg,  enlt" 
wird,  was  nicht  dazu  gehört),  obgleich  es  66  wickelte,  wie  z.  B.: 

a$ich  möglich  ist,  dass  (ef.  4  gftren)  sie  aus  a)  siät  od.  ein  Anderes  bewegen  (weg,  von 

einer  andern  Bedtg.  hervorging,  da  t^en  u.  auseinander  etc.),  weggehen,  verlassen, 
sich  freuen  auch  aus  der  Bedtg.:  ju-  entfernen,  trennen,  spalten,  klaffen,  reissen^ 
b ein,  singen  etc.  (cf.  galm  etc.)  hervw-  brechen  etc.,  cf.  l  gb&  (verlassen,  einen  od. 
geganfen  ist.     Was  nun  aber  zunächst  die  60  etw<u  zurücklassen,    verlieren,    ermangdn. 
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gebreehmt  herauM  sein  etc.)  «.  2  gh&,  von  hMe    Vertiefung,  BiUe  etc.  in  der  Seite 

einander  od,  auseinander  gehen  u.   treten,  eines  Fahrwaasera  od.  Schifffaihrteantda,  wor- 

9idi  trennen  u.  apaUen,  klaffen  etc. ;  in  diM  Waaser  aich  aammdt  u.  woraus  es 

b)    spaiUen,    reissen,     brechen    (biegen,  bei  eintretender  Hbbe  in  den  Canal  od.  das 

kri^mnen),  stürsen,  faüen,  schwanken  etc.,  5  Tief  abläuft;   dat  f&rwater  hed  an   beide 

ef.   4  gbar,  sich  biegen,  schwenken,  stür-  kanten  gölen  od.  prflen;    —    de  gölen  stftn 

sen  etc.;  altSd  ful  water  nn  lopen  altid  to.  —  Es  ist 

e)  die  aua  spalten,  brechen,  reiaaen,  atüT'  =  mit  nhld,  seul,  waa  Weiland  mit  ope- 

gen  (cf.  fragor  a.  firango,  aowie  an.  braka,  ning;  sleuf  (Oeffnung;  Hohlkehle,  Auakeh- 

prassdn,   krachen  etc.)  etc.   hervorgehende  10  lung,   Orube^  Schlucht,  schmale  Tiefe  swi' 

Bedtg,:    krachen,    praaaeln    od.    dröhnen,  acün   ewei   Sandbänken,    Einachnitt:    de 

schauen,  rctuschen,  tönen,  knarren  etc.,  wo  oesten  [die  Austern]  liggen  veelal  aan  de 

sieh  aus  sonare  wieder  die  unter  galm  er-  kanten  der  geulen)  u.  van  ^a 2 ^  mit  nanwe 

wähnten  Bedtgn.  der  y  gbar  (cf.  6  ghar)  invaart,  enge  haveningang  wiedergiebt,  sowie 

ergeben;  16  mit  dem  oMen  mnld.  (KU.)  giiHe  (palos,  vo- 

d)  sich  bewegen,  gehen  (vor  u.  auf  Je-  lotabrum,  vorago,  guiges),  mnd.  (Sch.u.L.) 
mand  u.  JEtwM  zu  «.  los),  kommen  zu,  er-  gole,  goel  (Sumpf,  feuchte  Niederung),  nhd. 
reichen,  erlangen,  ergreif en,  fassen  etc.  (cf.  Oülle  (Jauche,  Miatlache);achwäb.  (Sc  hm., 
5  gbar),  wobei  aich  hieraua  auch  aua  „be-  II,  35)  gOlle  (Lache,  Pfütze);  achwed.  göl 
wegen  vor*'  die  von:  tracfUen,  atr^en,  be-  20  (ein  kieinea  atehendea  aumpfigtea  Uefea  Waa^ 
gehren,  verlangen,  gerne  haben,  lieben  etc.  aer,  eine  tiefe  MiatpfOtze).  Die  deutachen 
(cf.  1  gbar)   entwickeln  konnte;  Wörter  aitid  anacheinend  nicht  aU,   da  aie 

e)  gehen,  aich  erheben,  aufgehen,  aicht-  noch  mhd.  (wenigatena  in  dieaen  Formen  u. 
bar  werden,  acheinen  (cf.  risen  von  der  y  Bedtgn.)  fehlen.  Die  Grdform  betreffend, 
ar,  wovon  auch  ark  u.  arg  weitergebildet  25  ao  gkiuhe  ich,  daaa  gaWe,  gfllle  aua  gule 
aind),  glänzen,  flammen,  brennen,  aengen  entatand  u.  dieaes  Wort  eine  Entlehnung 
etc.  (ef.  8  gbar),  wobei  zu  bemerken^  daaa  dea  lat.  gula  (Speiaeröhre,  Schlund^  Gurgd, 
die  Bedtgn.:  grünen,  wachaen  (cf.  greien,  KdUe,  Heda;  trop.  Freaabegierde,  gefräasi- 
grdn  etc.)  etc.  aich  auch  direct  aua  auf-  gea  Maul,  cf.  2  gul,  gulsig  etc.)  ist,  wovon 
gehen,  aich  erheben  (cf.  gras  u.  garste  80  auch  mhd.  giel  (alt:  giula,  giola),  bayr, 
etc  von  der  y  gbare,  se  erigere)  etc.  ent-  (Sc hm.)  golk  (d.  i.  gola,  giola,  cf.  bieaen 
wickeU  haben  können,  während  beim  Ver-  =  biogan,  biagan  =  unaerm  bagen),  3iaul, 
gleich  von  a engen  aua  aingen man  auch  Bachen,  Schlund,  Kehle,  Häla  u.  goUer, 
annehmen  kann,  daaa  die  Bedtg.:  bren-  golder  etc.  (cf.  Adelung  wegen  dea  Arti- 
nen,  flammen  etc.  aich  aua  der  von:  tö-  86  kela  Koller,  wobei  man  bei  kollern  [ef. 
nen  od.  prassdn,  knistern,  rauschen  etc.  kullern]  wieder  an  gurgeln  [die  Gurgel 
entwickelte;  ausspülen,  bz.  das  Waaaer  gurgelt]  den- 

f)  glänzen,  Glanz  u.  Farbe  haben  od.  ken  muaa),  HcUa-  u,  Nackenbekleidung  etc. 
bekommen,  sich  färben,  hell  u.  weiss  wer-  herstammen  werden.  Vergl.  dieserhaib  lat. 
den,  grau  u.  greis  werden,  aUern  etc.  cf.  40  gula  zu  gurges  u.  gurgulio,  welche  mü  griech. 
grau  u.  gris  u.  2  gbar.  gargarizö  faurgdn),  garon  (Salzlake,  Brühe) 

gold-barg*.  GoW)erg,  Berg  von  Gold.  gargür^  (SMingloch ;  CUxike)  u.  ags.  ceole, 
Sprichw.:  de  wind  weid  wof  Bandbargen,  ahd.  käfll,  skr.  gala  (Kehle,  Hals,  ef.  küe, 
man  gin  goldbargen  to  b6p;  —  b6  sitt  up  kele)  zur  y  gar,  gal  od.  gyar,  gval  (schUn' 
'n  gold-biurg.  46  gen,  verschlingen,  schlucken,  cf.  Fick)  ge- 

gf Iden,  gelleB,  riildei.  golden,  von  Gold.       hären,     cf.  gul,  gulsig,  gulp,  kule  etc  u. 
Es  wird   m  in  Vergleichungen  geraucht;       neben  kuUern  auch  kurrein, 
dftr  pr6t  mi  man  böl  n6t  fan,  dat  isd'rnog  Wenn  ich  vergleiche,   dass  unser  kluk 

golden  tAgen  wat  ik  underg^n  beb'.  die  Bedtg.  Schluck  u.  klukkeu  die  von 

geldei,  gellen  in  fergolden,  fergollen,  60  schlucken  hat,  andererseits  (cf.  kluk- 
vergolden;  tergold,  vergoldet.  benne  u.  klukken,  klopfen,  pulsiren,  stossen 

seiden  kiidpke,  PItir.  golden  knöpkes,  pe-  etc.,  klukken  in  de  kop  etc.)  wie  klik  u. 
fiMter  ranuncnlos  acris.  klak  eigentlich  Schaltwörter  sind,  so  muss 

gelden-pipke,  Kapucinerkresse.  man  (cf.  auch  sluk,  slük,  sinken)  fast  an- 

gel^Je-f  lome^  die  gelbe  Bingelbhme;  ca-  65  n^men,  dass  die  y  gar,  gir,  gnr  (schlucken, 
lendiila  oificinalis.  verschlingen   etc.,    e/.    bei   Grassmann 

gfl^ei,  glUdJei  m  fergoldjei,  fergftld-  1  gir  «.  Fick,  4  gar  etc)  urspr.  auch  eine 
jei)  vergol&n;  fergol^jed,  fergflldjed,  mt-  Si^aUwurzd  war,  die  aus:  rauschen,  td> 
gotdeL  nen,  prasseln,  krachen,  brausen  od, 

ifilty  ißlj  Loch,  Einschnitt,  kummenartige  eo  ein  Cferäusch  machen  wie  gurgelndes 
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Wasser  u.  schluckende   od.  schlueh'  nen,  ein- od.  umfriedigen,  umschUessen,  em-- 

sende  Kehlen  etc.  allerhand  Bedtgn.  ent-  fassen,  gürten),  be-gyrdan  (bestaunen,  befrie^ 

wickelte,  wie  e.  B.  neben  schlucken  etc.  digen,   umsäunen  etc.),   6fer-gyrcUn   (redn- 

auch:  (cf.  klak,  klap  etc.)  serbrechen,  reissen,  gere),  on-gyran  d.  i.  (nach H.  Leo)  ODgyrdan, 

semudmen  etc.,  morsch,  alt  u.  zerbrechlich  od.  6  aogyrdan  (entgürten,  entkleiden) ;  aengl.  gnr- 

weich  werden  (cf.  unser  gal  =  weich  etc.  u.  den;  engl  gird,  girt,  girth  (gürten,  umgäen, 

bei  Fic  k,  2  gar),  bs.  die  von  brechen,  fallen,  umsdUiessen,  bekleiden  etc) ;  an.  gyrda  (gürten, 

stürgen,?Urunterfalleneic.(cf.Fick,y6gax),  binden,  festbinden  etc.;  s.  B.   hann   gyrdi 

sowie  auch  die  von  quellen,  zumal  eine  at  utao,  er  band  sie  [die  Steine]  sich  von 

Quelle  entweder  murmelt  u.  rauscht  (s,  unter  10  aussen  an) ;  norw.  gyrda,  gjorda ;  dän.  gjorde ; 

klingen  das  ahd.  clingo),  od.  doch  mit  Cre^  schwed.  gjorda;   c3!d.  gurten,  curten;   mhd. 

rausch  aus  Erde  u.  Fels  hervorbricht  u.  spru-  garten,  garten. 

delt.     Wegen  der  Bedtgn.  der  andern  von  Wenn  man  bei  H.  Leo  (pag.  2S9)  Alles 

Fi  c  k  (I,  70  seq.)  aufgefulirten  Wurzeln  gar  unter  geordan  ^cf.  worden  =  nM,  werden ; 

vergl.  auch  das  unter  gold  von  dery  %\isx  &e-  15  goth.  vairthan ;   ahd,  wSrdan;   as.   wörtiian, 

sagte,  wonach  man  fast  annehmen  muss,  dcas  wSrdhan ;    a>gs.    veordhan ;    afries.    wertha, 

beide  (nänüich  fssx  u.  ghsx)  urspr.  Schallumr'  wirtha,  werda,  wirda;   an.  vördlia;   schwed. 

sein  u.  gar  nicht  von  einander  verschieden  warda  etc.  vom  Thema  rard  :=   skr.   vart, 

u>aren.  vp)  Angeführte  vergleicht,   so  ist  es  fast 

;6r,  s.  göre.  20  zweifellos,  dass  görde,  görden  nebst  g&rden 

^örde,   Gurt,  Binde  od.  Band,  Eiemen  u,  1  garde  (Ruthe  [d.  h.  wohl  urspr.  eine 

etc.   cUs  ein-  u.  umfassendes  Etwas,   Gurt-  schlanke,   biegsame,   zum  Binden  geeignete 

riemen,  Gurthand,  Einfassung,  Saumrand;  Weide,  cf.  nhd.  Weide  von  goA.  vidan, 

du  mu8t  mi  de  sadelgörde  wat  faater  anha-  binden  etc.  unter  w&d,  wedde  etc.]  od.  Stange 

len ;  —  up  de  korensakkeft  matten  n^e  gör-  26  etc.)  von  einer  u.  derselben  germ.  y  gard 

den  aett'd  worden ;  —  de  görden  (der  <Sfere  abstammit,  die  jedenfaUs  dem  goth,  gairdan 

dicke  u.  feste  Saumrand,  od.  der  einfassende  u.  gairda  (s.  unter  görde)  zu  Grunde  liegt. 

Band)  fan  de  sakken  sunt  kört  —  Nd.  (Br.  weil  eben  das  Prät.  gard  von  sairdan  den 

Wb.)  gorre,  (Dähnert)  gord;  mnd.  gorde;  Wurzdvocal  enthalten  muss.     Um  indessen 

nid.  gord  (Gurt,  Band,  Biemen;  Bippe  des  30  sämnUUche  unter  g&rden,  1  garde  u.  görde, 

Schiffs);  mnld.  gordo  (yinculum,  lorum;  eine-  görden  vorkommende  Formen  zu  erklären, 

tu8,  Bubligaculam) ;  a^s.  gyrd ;  aengl.  gurd ;  muss  man  annehmen,  dass  es  urspr.  ein  all- 

engl,  girt;  go^.  gairda;  an.  gjördh  (Öenit.  gemein  germ.  Vbm.  (cf.  goth,  bairan=aAd. 

gjardhar);  isl.  gjörd;  norw.  gjord  u.  gyrda;  pöran,  afries*  bera,  as,  beran,  ags.  beru  u. 

schwed,  gjord;  dän.  gjord«    (if.  görden.  85  beoran,  an.  bera  etc.   von  y  bhar  u.  oben 

^ördel,  Gürtel,  d.  h.  ein  BinSteding  etc;  worden,  wonach  neben  ags.  veordhan  auch 

brökgördel,  Uosengürtd,  was  urspr.  eine  Wei-  yerdhan  bestanden  haben  muss)  od.  goth,  gair- 

dengerte  u.  später  ein  Tau  od.  Biemen  war,  dan,  ahd.  gerdan;    afries.  gerda;   as.,  ags. 

den  man  über  die  Hüften  um  die  Hose  (bz.  gerdan  (ags.  auch  geordan),  an.  gerda  gab, 

das  gebrochene  FeÜ  cid.  das  Schurzfeü  etc.)  40  von  dem  sich  sämmtliche  Stämme  (vergl.  aus 

band,  damit  die  Hose  nicht  heruntergleiten  Beispiel :  werd-e,  wird,  ward,  wurd'e,word-en, 

konnte.  —    Nd.   gördel,  (Sc  hämo  ach)  werd-en)  der  unter  g&rden,   1  garde,  görde 

görl,  garl ;  mnd.,  nid.,  mnld.,  mfläm.  gordel ;  etc  aufgeführten  Wörter  entwidceUen.    Was 

ags,  gyrdil,  gerdel;  aengl.  gurdel;  engl,  g^rdle;  die  y  desselben  betrifft,  so  konnte  dies  viel" 

afries,  gerdel;  «o^i.  gerdel;  isl.  gyrdhül;  dän,  45  leicht  skr.  grath,  granth  (ligare,  nectere,  se- 

gyrtel ;  ahd,  gurtil,  gurdil,  curtil  u,  gurtila,  rere^  componere)  sein,  die  aber  jedenfaUs  wie 

curtila,  gurtela;  mhd.  gartel,  gOrteL  gardh  (gierig  sein  od.  greifen  [nach  Etwas], 

gdrden,  gürten,  schnüren,  schntUlen,  bin-  ergreifen,  nehmen  [zu  u.  an  sich],  verschUn- 

den  etc. ,  du  must  de  r6m  faster  görden ;  —  gen,  verschlucken,  trinken ;  ergreifen  fassen, 

hö  gördt  6(Ü[  'n  Bwerd  um ;  —  hö  gördt  de  50  erfassen,  ein-  u,  umfassen  etc.)  u,  grabn,  grbh 

r6m  d'r  um ;  —  de  balken  sOnt  an  "n  ander  (greifen,  ergreifen,  fassen  etc.)  eine  Weiter- 

fast  gördt,   bz.  mit  banden  (od.  ringen  etc.)  bildung  von  gar  (schlingen,  verschlingen  etc., 

umgördt  (umschlossen,  umgefasst  etc.) ,  dat  d.  h,  ergreifen,  nehtnen  zu  sieh  ^.  cf,  )nbo 

86  nM  fan  'n  ander  wiken.  —   Nid.  görden  von  y  pa,  pi,  greifen  [halten,  schützen], 

(gürten,  schnaüen,  binden,   anbinden,  fest-  56  nehmen,   zu  sich   nehmen   etc.)    =    send, 

legen,  z.  B.  een  schip  görden,  ein  Schiff  an-  (Justi)  gsr  (verschlingen ;  ergreif en,  fassen 

binden  u.  festlegen) ;  mn2d.  görden  (cingere);  etc.)  ist,  wie  auch  send,  gared  (ergreif en, 

nd.  (Br,  Wb.)  gorren;  mnd,  görden  (gwr-  in  Besitz  nehmen,  fassen,  zu  ncA  nehtnen 
ten;  einen  Kreis  siehen  um  Etwas  herum);       etc.)  u,  skr.  g&rta  (cayerna,  sicherer  u.  um» 

as,  gur^jan ;  ags,  gyrdan  (zäunen,  umzäu-  60  scMossener  Baum)  wohl  zu  y  gßx  gtMren 
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während  send,  geredha  (H6hie)  wohl  von  Hafen-  u.  Deichbauten)  mit  einander  ver- 
der  eeeundären  y  gardh  (ef,  Pich^  J,  74  hunden  u.  aneinander  geartet  (od,  koppeld) 
1«.  dasu  Ulf  102^  wegen  garda,  «.  unter  werden.  Ist  dagegen  görden  nicht  aus  gör- 
g&rden)  stammt.  Wie  aber  Fick  (I,  74)  ding  gekürst,  so  ist  es  Gurten-nm  od. 
unter  gardh,  hs.  gardha  bemerkt,  ist  der  6  Ourten-Balken  (bs.  das  rim  was  wie 
Zusammenhang  von  goth.  gairda  mit  gardh  ein  Gurt  etwas  verbindet  ti.  aneinander 
(ausgreifen  etc.)  suteCfeXhaft  u.  verweist  er  häU)  etc.  su  deuten,  wenn  $nan  es  nicht 
dabei  auf  europ.  (1,  560)  gharta  von  Y  ghar,  etwa  mit  Saum-  od.  Mnfassunge- ,  Band- 
skr.  har,  send,  aar  (nehmen,  fassen,  greifen  od.  Seiten-nm  auffassen  wiU,  weil  es  an  der 
etc.,  vergl.  unser  gold),  wosu  tat.  hortoa  u,  10  Seite  neöe»  dem  hogen  rim  hinläuft. 
grUeh.  ehörtos  (cf  fsf^rden)  jedenfalls  besser  gdrdiBg,   Plur.  gSrdingen  od.  gSrdings, 

stimmig  als  su  dem  obigen  gardh  od.  grath  wmlen  in  der  Nautik  £^enigen  Taue  ge- 
u.  womit  auch  die  sämmUuiTMt  unter  gör-  nannt,  womit  die  Segel  aufgegeiet  od.  hin- 
den  u.  1  garde  aufgeführten  germ.  Wörter  sieh  aufgesogen  u.  susammengeschnüirt  werden 
formell  u.  begrifflich  gut  vereinigen  lassen.  16  u.  sind  diese  gOrdingen   somä,   da  sie  die 

^ürdeB-riM.  Hierunter  versteht  man  das-  Segel  ude  ein  Gurt  od.  Band  etc.  umf<is- 
jenige  Mnm^,  od.  die  Balkenlage  in  einer  sen,  Gurt-  od.  Sehn  all' Bänder,  wo- 
Scheune,  weiches  an  derjenigen  Seite  der  mit  die  Segel  gegürtet  sind  u.  werden,  dass 
Dreschdiele  hinliegt ,  wo  sich  die  sog.  üt-  sie  nicht  hsrunter  fäUen.  —  Im  nid.  heissen 
kflbben  (lOeine  StäUe  für  Kälber u.  Füllen,  20  sie  gordingen;  S4^wed.  (Bobrik)  g&rdin- 
od,  äbgesimmerte  Bäume  sur  Aufbewahrung  gama;  dän.  gaardingeme.  Der  Sing.  g6r- 
von  Torf  etc.  etc.)  befinden.  Auf  diesem  ding  ist  =  nhd.  Gürtung  in  Ümgärtung; 
gördenrim  ruhen  einerseits  die  FiJksse  derje-  nid.  gording,  das  Grürten ;  das  Geitau  (cf. 
nigen  uplangers  od.  Dachsparren,  welche  g6en,  göjen);  Barkhols  od.  Bippehhols  eines 
Hiber  der  Dreschdiele  hin  atrf  dem  sog.  hoge  26  Schiffes  (cf.  görde);  Fette,  Ihchstuhlfette 
rim  auflieaen  u.  befestigt  sind,  sowie  anderer-        (cf.  görden-rim). 

seits   awM  die  obersten  Enden   derjenigen  göre,  gftr,    Duft,   Geruch,   Ausdünstung, 

nplangers,  deren  Füsse  auf  der  sog.  mar-  bs.  jeder  von  irgend  Etwas  aufsteigende 
piate  der  niedrigen  Seitenmauer  ruhen  u.  Dunst,  sofern  die  Geruchsnerven  davon  ge- 
mit  den  darauf  liegenden  Dachsiegeln  das  30  reist  werden  u.  man  eine  Geruchsemjpfin- 
Dach  der  ütkabben  bilden.  düng  verspürt;  dat  &ten  —  de  appel  —  de 

Bei  der  grossen  Neigung,  um  das  „g**  bldm  etc.  hed  'n  lekkern  g8r;  —  d'r  is  gin 
der  Endung  ing  bei  der  Aussprache  su  ver-  gdr  of  kl8r  an  (s.  B.  am  Thee,  an  einer 
schlucken  u.  das  „i**  wie  „e'^^atissusprechen  Blume,  einer  Suppe  etc.);  —  ik  w6t  nich, 
(vergl.  s.  B.  ik  heb'  d'r  gm  &nen  [statt  86  dat  is  hir  je  so  'n  mallen  g8r ;  Bchüf  't  fen- 
&ning,  Ahnung]  fan  had)  glaube  ich,  dass  ster  up,  dat  d'r  wat  friske  Ifleht  in  kumd. 
görden-rim /«r  görding-rim  steht  u.  da  gor-  —  Nd.  (Br.  Wb.,  Schütse,  Danneil) 
ding  (cf.  görding)  im  nid.  auch  die  Bedtg.:  göre  (a.  Gährung,  das  Gähren;  —  b.  Ge- 
Fette,  Dachstuhlfette  hat,  obschon  es  ru^,  Geschmack);  mnd.  (Seh.  u.  L.)  göre, 
wie  Gürtung  blos  eine  Verbindung  40  goer  (Gährungu.  der  sich  dabei  efUwickSnde 
od.  Zusammenbindung  (Biemung,  Bin-  Geruch);  nid.  geor  (Geruch,  Wohlgerueh, 
düng,  Sehnaüung  etc.)  ausdrückt,  so  glaube  Wohlgeschmack);  mrUd.  (KU.)  ghenr,  göre 
ich  dieses  Wort  mit:  Fetten-  od.  Dach-  (oder,  nidor,  fragrantia,  yapor;  sapor,  vi- 
stuhlfetfen- rim  übersetsen  su  müssen,  gor).  Zu  1  ^en,  geren  (gähren),  von  dessen 
ufeü  es  eben  die  Fetten-Balklage  od.  46  Prot,  gör  es  weitergebildet  wurde  u.  wosu 
das  Fetten-Gebälk  ist.  Da  dieses  rim  auch  ahd.  gor  (fimas  etc.,  s.  unter  jtre) 
indessen  auch  die  beiden  Dachsparrenlagen       gehört. 

nUt  einander  verbindet  u.  die  Dadisparren  gSren,   einen  Duft  od.  Geruch   von  sich 

von  unten  u.  von  oben  auf  ihm  sich  verei-       geben,  duften,  riechen  etc.  —  Nid.  geuren ; 
nigen,  so  ist  es  klar,  dass  man  es  auch  mit  60  mnld.  ghearen   (fragrare,  olere,  odorem  sire 
Gürtung-Balkenlage  od.  Bindungs-,       nidorem  emittere). 
Verbindungs-Gebälk  übersetsen  kann  görf,  s.  garfe. 

«.  swar  trotsdem,   dass  unser  rim  ebenso  S^tiky  duftig,  gewürsig,  schmadihaft  etc.; 

wie  Fette  denjenigen  VerbindungsbaUcen  dat  hea  'n  görigen  sm&k;  — de  win  is  regt 
(od.   als   Collectiv  das    Verbindungsgebälk)  66  görig. 

beseichnet,  der  oben  auf  den  Stuhlsäulen  des  g6rner,  e9rn$r,  Gärtner ;  s,  gftrdener. 

Daches  aufliegt  u.  die  Dachsparren  trägt  g9rte,  gort,  Cfrütse,  Graupen,  Geschrote- 

u.  dann  auch  wie  nid.  gording  (cf.  görding  nes;  Zenriebenes,  Zerkleinertes  etc.;  (flg.) 
u.  rim)  den  od.  die  Querbalken  beseichnet,  Gehirn,  Wissen,  Versand;  stfir  garst  na 
wernü  eine  Beihe  von  Ifählen  (s.  B.  bei  60  de  mölen  an  Iftt  d'r  gört  fan  malen ;  —  pel- 
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g6rt,  parrelgört,  pnndsgört,  bökweitengört,  frane,  grds  (Sandstein);  nprov.  gres  (grolh 
hafergört  etc.;  —  h^  haud  't  ngt  so  kört  as  kahmiger  Sand);  prov.  greza,  gressa;  frans. 
gört  Sprickw,:  hß  is  d'r  afer,  as  de  siröp  grkXe  (grober  Hagel,  8Mo8sm)f  fgj^la  (sMos-- 
afer  de  görte;  —  hd  snakd  as  görte;  —  h6  sen)  etc,;  —  mhd.  grüz  (Korn  ttonSand  od. 
hed  görte  (Gehirn,  Wüz)  in  de  kop;  --  dat  5  Getreide;  bUdl.  das  Geringste;  aus  enthiü- 
18  de  pastor  stn  gört  (Wite^  Wissen  etc.)  sten  Kömern  bereitetes  Getränk  etc.)  u.  graia, 
all'.  —  Jan  gört  od.  Jan  görtje,  Mensch,  der  cruzi  (furfur) ;  Schweiz,  grata  (Gemisch  van 
sieh  mit  aüerlei  Kleinigkeiten  od.  kleinlichen  aüerhand  Gesäme) ;  rihd.  Grütze  von  einem 
Dingen  befasst  u.  sich  unberufen  in  Äües  verlornen  Vbm.:  goth.  griutan;  aps.  greötan; 
hineinmischt.  —  görte»  gört  ist  versetzt  aus  10  ahd,  griozan,  kriozan,  griezan,  kriezan ;  mhd. 
grote,  grotte,  grot  u.  gMrt  mit  wang.  grot  griezen  (cf.  giesse,  goss  [GÜss],  giessen  =s 
(GrüUe);  rda.  gort,  grut  (Crrütze;  das  ^otA.  giutan  etc.  ufi^  g6ten  mm  }/ gho,  6ir. 
Kleinste,  SchiedUeste,  Geringste;  der  Aus-  ghud,  had),  wofür  H.  Leo  die  Bedig. : grsir 
wuff,  Kehricht  etc.;  fig.  kleine  Kinder),  natim  digerere,  sabtiliter  meditari  «.  L. 
groit  (Bodensatz  etc);  mnld.  (KU)  gorte  15  Ettmüller  die  von:  terere,  frangere  an- 
falica  zea  deglubita,  far  factitinm)  grayte  setzt.  Fick  stelU  dagegen  für  die  obigen 
(alica),  gmyte,  grutte  (miliam),  grayte,  grute  Wörter  ein  Thema  (III,  HO)  greata  auf^ 
(faez  etc.,  cf  grütjen);  nd.  (Br.  Wb.,  was  er  mit  lit  (II,  362)  grudbi  (Kom^ 
Schütze,  Bann  eil  etc.)  gorte ,  gmt.  Kern),  grands  (Korn),  ktHav.  gnida (SchdRe)^ 
gratt,  grfltte  (Grütze,  bz.  Zerkleinertes,  Zer-  20  Ut.  gm&ia,  gradau ,  gmsti  (stampfen,  zer- 
riebenes etc.);  mnd.  gorte,  grutte  (Cfrütze,  stampfen  etc.),  gruBiuvBL  (Stampfe, Mörser)  von 
Brei);  afries.  gröt  (Gries,  Sand);  wfries.  einer  y  ghrad  (zerstampfen)  ableitet,  wofür 

froat  (Crrütze);  (ULsreot,  griet^  griot  ("iCtes,  man  auch  wohl  die   Grdbdtg.:    zerreiben, 

Kiessand.  Chries;  Weg;  sandiges  Ufer,Mee'  zermaknen,  zerkleinem  etc.   u.  so  zersta/m- 

resufer,  Strand^  Gestade,  glarea,  arena,  terra,  26  pfen,  zerstossen ,   zerschlagen  ete.    (sei   es 

saxom  etc);  ags.  (H.Leo)  greöt  (grüt,  gröt)  durch:  Reibung  od.  sd^neUe  Bewegung  von 

(Gries,  SteingeröÜ,  Staub  etc.,  cf.  grüs),  gr6t  zwei  Etwas  aufeinander,  bz.  durA  Schlag, 

(Grütze)  od.   (L.  Ettmüller)  greöt  (pal-  Stoss,  Druck  od.  Spalten,  Brechen,  Bersten 

vis),  grüt  (£ar),  grytt  (farfar),  grot  (fragmen-  etc.,  cf.  lat.  mors,   mortaJis,  morbos,  morta- 

tom,  particola) ;  engl  grit  (Schrotmehl,  Kleie,  30  riam,  mordere,  molo,  mola,  malleus  etc  etc 

Hafergrütze,  Gries,  Kies,  Sand,  grober  Sand,  von  y  mar  [mori;  occidere;   interfioere],  er- 

MiMensandstein,  Metaüsand;  Meerkrabbe),  weitert  marn  [occidere,  ferire,  laedere],  mard 

groot  (getrockneter  Schlamm),  groats  (Hafer-  [conterere,  fricare]  u.  alle  sonstigen  von  der 

grütze),  groat  (Traber,  Bodensatz,  faex,  ün-  Vp'^^i  ^^t  ^''  ^^i  ^^  abstammenden 

reines,  Schmutz;  Schrotmehl;  dünner  Mör-  36  Wörter  unter  mal,  mel,  mil,  mol,  mal,  od. 

^)f  grat  (Gries,  grober  Sand);  aengl  grut  mar,  mer,  mir,  mor,  mar)   annehmen  kann. 

(Korn,  Graupen);  schott.  grit  (Gries,  Kies,  Vergleicht  man  nun  aber  weiter  aüe  von  V 

kömiger  Sand  etc.),  groats  (Hafergrütze);  skar,  skal  abstammende  Wörter,  wie  z.  JS. 

an.  griöt   od.  grjöt  (Steine),  gth»'  (steini-  scheeren,  Scheere,  Schaar,  Seharte,  schar- 

gen);  isl    grjöt  (dasselbe),  grotta  (Mühle,  40  ren  etc.;  schallen,  schellen,   SduM  (cf.  fra- 

MaMr  od.  Reib-,  Zerreib-Oing),  grotti  (faex,  gor  u.  an,  braka   [prasseln  etc.]  von  brika 

sedlmentum   alcipisciam    =:    mnld.  gruyte,  u.  brestr  [Gekraeh  etc.]  von  bresta,  bersten 

grate),  grütr  (dassdbe);  schwed.  grata  (^as  etc.),   Schale,   Schoüe,  scheUen  etc.  etc.,  so 

Kom  innerhcdb  der  Hülse,   bz.  das  enthül-  glaube  iah  (cf  auch  unter  gnaaen,  ffnarren, 

sete  Korn  des  Buchweizens),  gryt  (Mühlen-  45  gaiden,  gnid,  gnüren  etc.),    dass  diese   y 

Sandstein,  Sandstein  od.  Stein  etc.,  cf.  engl.  ghrad  od.  grud  aus  ghra-da  od.  gra-da  ge- 

grit),  gryta  (Steintopf  zum   Kochen;  jetzt  kürzt  ist  u.   entweder  mit  einer  aus  ghar 

auch  =  eiserner  Kochtopf),  gröt    (Brei,  (cf.  galm  u.  unter  gold,   wegen  ghar  sub  b 

Mus,  Bappe ;  gekochte  Grütze) ;  dän.  grad  u.  c)  verdumpf  ten  f  ghar  od.  mä  gar  (vergL 

(Gries,  Kies,  Kiessand,  SehuU),  grjde (Stein-  50  unter  göle  u.  dazu  bei  Fick,  II,  88  y 

topf  zum  Kochen,  Kochtopf) ;  gröd  (Grütze),  gar,  gvar,  gar,  schlueken,  sowie  pag.  89,  y 

grötte  (schroten,  mahlen,  zerreden  etc.) ;  ahd.  gar,  rauschen  etc.,  pag.  90,  gm,  gnid,  ibtur- 

grioz,  crioz,  gr^oz,  cröos,  griez;  mhd.  griez  ren,  murren,  gra,  stürzen,  faüen  etc;  Ui. 

(Sandkorn,  Sand,  Kies,  Kiessand,  besann  griati,  stürzen,  griaati,  donnem,  prassdn  «. 
ders  am  Ufer  od.  Strande  u.  im   Grunde  56  bei  Benfey,  pag.   ^84,  y  ghar   [to   be 

des  Meeres  od.  Wassers;  sandiges  od.  kie-  fiightfal;  to  soand]   u.  bei  Grassmann 

siges,  mit  GeröXl  von  durch  die  Meereswo-  V  hvf ,  hra  =s  ghyar,  ghar,  ghm,  bredien, 

gen  zerbröckelten  Steinen,  Fdsen  od.  Mu-  beugen,  stören,  schädigen  etc,  y  jar,  gvar, 

sehdn  bedecktes  Ufer,  Meeresstrand),  wovon:  jor,  zerreiben,  abnutzen,  gebrechlich  ic  alt 
ital  greto (steiniger  üfersand)  «.  wohl  andk:  60  mad^en;  gebrechUch  werden;  zerrieben 
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den;  aufreiben  etc.  u,  weitere  dieser  Wur-  so  lank  86  nog  ftren  hed;  —  de  gteen  g&n 
sein  bei  andern  Autoren)  gusammenhängt,  allerwUgs  blöt^ts ;  —  „'t  is  all'  ftn  naf*,  8&' 
wobei  ich  wegen  weiteren  Vorkommene  aer  de  gös,  do  gang  b6  fan  de  mesfolt  na  de  pis- 
Bedtg,:  mahlen,  reiasen,  zerkleinern  od,  rei-  hörn;  —  du  bOst  'n  gös  fan  'n  wicht;  —  't 
ben^  eerreiben  etc.  u,  weinen,  klagen  od.  6  geid  hum  as  de  gösen ;  h6  mut  altid  suatern ; 
überhaupt  einen  Ton  hären  lassen  u.  von  —  de  schul  ök  man  'n  g68  för  de  kn6  bin- 
sich  geben  ete,  in  einem  u.  demselben  Wort  den,  de  hum  pr6ten  holp; —  't  geid  de  kin- 
auch  auf  grinen  verweise.  Zu  görte ,  bg,  der  as  de  gösen,  wen  s6  water  s6n,  matten 
GriUee,  Qries  vergl  grüs  etc.,  sowie  grand,  s6  drinken;  —  hd  ligd  mit  de  gösen  in  d' 
grind,  grund  von  grindan,  dessen  Stamm  10  process;  —  m6nst  du,  dat  ik  ander  de  gösen 
möglicherweise  aus  grid^  od.  gnd  nasalirt  Atbrödt  bin?  —  hö  waggeld  as  'n  gös;  — 
ist  tt.  (€f.  as.  ktth,  ags.  cidh  [Spross,  Spröss-  wo  geid  't?  't  platte  ander,  as  de  gösen;  — 
Ung]  an.  Jddh  [Böekchen],  nhd.  Kitz  'i  geid  de  eilanders  as  de  gösen,  so  löpen 
ete.  von  Id-an  =  goih.  keian,  wosu  auch  all'  agter  'nander  an;  —  hö  p&rd  so,  as  de 
kind  ebensogut  direct  gehören  kann  als  zu  15  eilanders  de  gösen;  —  schal  *&  di  de  brftmer 
kinan)  m.  vielleicht  zu  dem  unter  grim  erwähn-  gösen  &fen  wisen  ?  —  so  ferköfd  man  de  bür 
ten  Stammvbm.  gri-an  gehört,  wenn  er  nicht  de  gösen:  -^  göde  derens  nn^söde  gösen  ka- 
aus  grinan  (cf.  grinen)  hervorging.  Ver-  men  bt  tids  na  hös;  —  so  wia  g&n  nn  göse 
gleicht  man  aber  das  an.  kidh,  bz.  as.  Idth  (fig.:  seine  Gedanken)  not.  —  Nd,  goos; 
von  ki-an  od.  ki-an,  so^kann  man  die  For-  20  mnd.  gös,  gös;  nid.  gans;  ags.  gös:  engl 
men:  grit,  gris,  bz.  gnt,  grtz  auch  ebenso-  goos;  an.  gfts;  norw.  gaas;  schwecL  gfts; 
gut  von  dem  für  grim,  griman  u.  grinan,  bz.  dän.  gaas ;  ahd.  gans,  kims ;  poln.  g&s ;  russ. 
grindan  angenommenen  Chrdvbm.  gri-an  (von  g6s;  böhm.  hos;  {t^  z^is;  preuss.  sansy; 
der  y  ghar,  ein  unarticuUrtes  Geräusch  kslnv.  g^i;  slav.  güsi;  cur.  goss;  lat.  anser 
machen)  ableiten,  sowie  seihst  auch  ein  für  25  statt  hanser;  griech.  ch6n;  skr.  haftsa  od. 
gralen,  grel,  fprOlen,  grollen  anzusetzendes  hamsa,  AUes  aus  einem  idg.  ghansa.  Ver- 
Stammvbm.  gnlan  od.  griran.  cf.  dieserhcdb  gleicht  man  ghransa  od.  ghramsa  (cf.  glans) 
unter  grim,  grind  u.  grinen.  von  y  ghar,  ghra,  od.  vielleicht  von  einem 

^irt-bak,  Chützbad^,  GrützbehäUer.  davon  erweiterten  ghars  (qf.  gras,  garste  u. 

girt-bek,  Grützmaul,  Breitmaul,  albemer  80  gns),  so  würde  man  für  ghansa,  hansa  ent- 
grosstpredieriseher  Mensch.  weder  eine  V  gha,   ghan,   od.   ghas,  ghans 

^Vrtorig,  gSrtrig,  gdrterg,  grützartig,  anzusetzen  ha&n.  Für  ein  Primitiv  gha, 
kömig,  bröckeUch,  morsdi,  in  Kömem  u.  ghans  spricht  das  Thema  ghandan  von  ahd. 
Grus  zerfallend;  dat  is  so  görterg  antofÖ-  ganazo  (cf.  gante)  wdches  ja  auch  wegen 
len ;  —  de  kalk  is  to  mager  an  görterg,  de  85  des  „z**  nicht  von  gans  weitergebildet  sein 
brökkeld  glik  wör  fan  de  mftr  ou  kann,  jedoch  wurzdhaft  damit  zusammen- 

cl^rte-teller,  Grütze-ZöiKler ,  von  teilen,  hängen  dürfte,  während  otr.  göd,  i^.ge&dh 
zählen;  fig.  ein  Knauserer,  Geizhals,  weil  er  (Gans)  wohl  jedenfalls  zu  dem  Thema  ghan- 
jedes  einzelne  Korn  zählt.  dan  gehören.     Unter  gante  stellte  idi  die 

girijeB,  reiben,  rühren,  drücken,  kneten,  40  Frage:  ob  das  Thema  ghandan  mit  griech. 
quetschen,  durcheinander  drücken  u.  mischen,  chandös  (gähnend),  6jr.  chandön  (gähnend; 
rühren,  mengen,  unordentlich  zubereiten  etc.;  mit  weit  aufgesperrtem  Munde  u.  daher 
wat  gör^est  du  d&r  toregt;  —  hö  görtjed  auch  gierig)  eonnex  sei  u.  somit  zur  y 
d*r  wat  in  hemm  —  Sail.  görtje,  Saroten,  gha  od,  ghft  (sich  weit  öffnen,  gähnen,  klaf- 
zermahlen,  zerreiben.  45  fen)  gehöre  u.  dass  die  dasMst  erwähnten 

g^r^erig,  ^6rtig;  i.  q.  görterig.  Vögel  u.  somit  auch  die  Gans  ihren  JVa- 

gört-kilft  od.  kSrrelkftt,  der  weibliche  Bo-  men  davon  hätten,  dass  sie  so  weit  Tdaffende 
gen  od.  Samen  eines  Fisches.  Gegensatz  Schnöbet  haben,  bz.  dieselben  immer  auf- 
von  melk-kük,  dem  milchigen  männli-  sperren  u.  damü  nach  aüem  Möglichen 
chen  Samen,    cf.  küt  60  schnappen,  wie  sie  dies  ja  auch  thun.    Ver- 

gSrt-kwdm,  Hand-Mühle  zur  Bereitung  gleicht  man  übrigens  die  y  ghas,  ghans 
von  Hafergriktze. —  TTan^.  grötqaön,  GVtUf-  (schlagen,  stossen,  stechen  etc.,  cf  Fick, 
mühle.  cf.  kwem  s  goih.  qairnus,  ahd.  I,  79)  als  Erweiterung  von  ghan,  gh&  (wo- 
qaim.  von  auch  skr.  gh&ta,  Schlag  etc.)  u.   häU 

g9rt-maker,  Grützmofher.  55  man  dazu,  dass  aus  gähnend,   bz.  weit 

gili-BSles,  (hützmühie,  auch  pelde-mö-  aufgesperrt  auch  die  Bedtg.:  gierig, 
len  genannt;  Gegensatz  von  mftl-mölen.  od.  aus  gähnen,  gaffen,  ilaffen  »: 

ros  fP/ur. gösen,  göse,  göse),  6^an«;  5f 2(27.  sich  weit  öffnen,  aufsperren  etc. 
Plappermaul,  Schnatterin,  dumme  Person.  auch  die  Bedtg.:  schnappen  Cc/.  jappen), 
Sedensart.  n.  Sprichw.:  man  plokt  de  gös,  60  bz.  die  von  gierig  sein  ete.  hervorging, 
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$0  liegt  es  auch  sehr  nahe,  um  die  V  ghas  dureheiehen,  damü  es  abwassern  kann;  da 

(essen,  fressen^  verschlingen,  auf-  u.  ein'  kanst  fan  dage  na  't  land  g&n  to  gOten.    ef. 

schnappen,  ba,  speisen,  gerkauen,  Msrheissen  grflppen. 

etc)  cUs  eine  Erweiterung  van  gha,   gh&,  g6t-gat,   Gassehloch,  Loch  wodurch  eine 

ghan   (gähnen)  anzusehen  u.  da  klaffen  6  Gosse  ad.  Binne  abwässert, 

=  sich  spaüen,  auseinandergehen,  bs.  SpaÜ  gStse,  gttts,   Götse,  stummes  todtes  Bild; 

u.  Oqffnung  (Loch,  Wunde,  Riss  etc.)  ma-  fig.:  dummer  stupider  Mensch;  h6  steid  dir 

chen  etc.  ik,  so  würde  auch  y  ghas,  ghanB  hen  as  'u  göts;  —   da  gOts  faa  wicht  — 

(schlagen,  hauen,  kaput  hauen,  spaUen,ver-  Es  ist  Entlehnung  des  nhd,   Oötse,  uhu 

wunden  etc)  sich  auch  beim  Vergleich  der  10  theils  mit  ahd.  göz   (Cfuss,  GussbUd,  gegos- 

y  bhidh  (spalten,  hau^n,  beissen  etc.)  leicht  senes  Bild  eines  heidnischen  od.  fälsä%en 

mit  y  ghas  (essen  od  eerbeissen)  u,  weiter  Gottes  [wie  s.  B.  die  Obotriten  etc  sie  hair 

auch  y  ghan  (spalten,  trennen,  zerspalten,  ten],   Götze,  s.  unter  eOt)   zusammenhänsjt 

verwunden  etc.)  leicht  mit  y  gha,  gh&  (aus-  (u.  wonach  es  denn  wokl  aus  göze  od.  gön, 

einander  gehen,  sich  spalten,   klaffen  etc.)  15  gozze  entstand),  andemtheils  aber  auch  von 

begrifflich  in    Verbindung    bringen   lassen,  got  (Gott)  weitergebildet  zu  sein  scheint  u. 

wobei  noch  zu  bemerken  ist,  dass  die  y  gha,  dann  aus   einem   ahd.  unbelegten  gotS  ent- 

reduplicirt  ghagha,  ghagh   (s.  unter  g&n  u.  standen  sein  dürfte.    g6zi  ist  nur  soviel  wie 

ge)  urspr.  blas  eine  y  ist,  die  ein  Bewe-  Guss-Ding,  Guss- Gegenstand,  Guss- 

gen  (von  irgendwo  weg  u.  nach  irgendwo  20  bild,  Gusswesen,be.  Etwas  Gegossenes 

hin)   ausdrückt   u.   dass  sich  hieraus  von  u.  goii  ein  Gott- Ding  od.  Gott- Wesen, 

selbst  die  Bedtgn.:  gehen  weg,  entfer-  Gottesbild,  bz.  ein  Etwas,  was  Gott  ist 

nen,  trennen,   auseinander  gehen,  od.  vorstellt,    da  die  Endung  „i*^    (ef.   ahd. 

klaff  en,  spalten  etc.  entwickeln  mussten.  guoti,    Gfutheit,   Gutsein,    Cfüte,  Gtdes)    die 

gose-win,  Gänsewein;  scherzh.für  Was-  25  Bedtg.:  Ding,  Etwas,  Wesen,  Sein  etc.  od. 

ser;  drink'  du  gösewin,  d&r  kanst  du'twol  überhaupt  die  von:   Seiendes  hat.     Dass 

mit  dön.  das  mhd.  götze,  gotz  (gattesdienstUehes  Bild, 

gdse-wit  u.  gdse-swart,  Gänse-Weiss  u.  od.  Bild    was  gottesdienstliche   Verehrung 

Gänse  Schwarz  =^Bagout  von  kleinem  Gänse-  geniesst)   ein  Dimin.  von  got  sein  soU   (ef. 

ÄbfäU,  Ersteres  ohne.  Letzteres  mit  Zu-  80  Oscar  Schade),  dem  kann  ich  nicht  bei- 

satz  von  Blut.  stimmen.    Eher  glatibe  ich  dann,  dass  diese 

gdske,  ^6Bke,  kleine  Gans,  Gänschen;  Form  aus  dem  oben  angenommenen  ahd. 
fig.  ein  kletnes,  gutmüthiges,  dummes,  ohne  goti,  bz.  einem  mhd.  gote,  gotte  in  der  Be- 
Nachdenken handelndes,  sich  leicM  betrü-  dtg.:  Gott-Ding,  Gottwesen,  g Öli- 
gen lassendes  Mädchen.  35  liches  Etwas    (der  Farm  wwen  vergL 

gtflke^  weisse  Wasserlilie ;  nymphaetialhA.  ahd.   gotä;  mhd  gote,  gotte,    Taufzeugin, 

gosken,  gtsken,  mit  hör   herum  gdsken  Pathin  u.  ahd.  (goto,  gotto  aus  urqnr.  gat- 

(sie  als  ein  Gänschen  behandeln),     cf.  be-  jo);    mhd.  göte,  gotte,   Tauf  zeuge,  Fiähe, 

gBaken.  welche  Wörter,  wie  das  gath.  gac^a,  Brie- 

got,  goss;  s.  geten.  40  ster,  bz.  Gottmann,  Gottesmann  u.  gada  in 

g6t,    Guss;  hd   hed   d'r  'n  göden  g8t  in  afguds,  <^göttisch,  gotUos  etc.  auch  mü  got 

d&n;  —   dftr  kw6m  'n  dOgtigen  göt  fan  bk-  zusammenhängen)  entstand,   od.   dass  man 

fen.  ^  Nd.(Dähnert)  göt,  gät,  (Br.  Wb.)  das  für  mhd  göue  zu  substüuirende  gotte 

göte;  mnd.   gote;   nid.   geut;  mnld.  geute,  unmittelbar  von  dem  ahd.  (got-jan),  gotten 

gote  (fusio  etc.);  ahd.  göz,   cöz;  mhd.  göz  45  {iyaüücsne, od.  wörtl:  Gatt  machen,  einen 

(Guss,  Begenguss;  fosile,  gegossenes  Gefäss,  Gatt  machen  wovon,  zu  Gott  machen  [Ei- 

gegossenes  BUd,  Götze; persönl.  Götze,  sinn-  nen  od.  Etwas])  etc.;  mhd.  goten    (nur  im 

loser  Mensch,  armer  Teufel;  Kalkguss,  Be-  Fartic.  gegotet  [er,  sie,  das  ist,  —  wir,  sie 

kleidung  eines  Mauerwerks)  u.gaZfCuz  (Guss),  sind],  gegottet,  zu  Gott  gemacht,   Gott  ge- 

wovon  göz-,  guzfaz  (infusoriam,  Gefäss  zum  50  worden)  ableiten  muss,  wo  denn  gotte ,  bz. 

Eingiessen).                                              ^  götze,  gotz  aw^  wieder  ein  zu  Goti  ge- 

gote,  Gosse,  Binne;  stratengöten ;   —  ib-  machtes,  als   Gott  angesehenes  u. 

dem   ad.  loden  gOten  an  't  hüa;   —  drauk-  verehrtes  Etwas  bezeichnet  u.  demnach 

göte  etc  —  Nd.  gate;  mnd.  gote;  nid.  goot;  alle  Bedtgn.,  die  man  mit  dem  Warte  Götze 

mnld.  gote.    cf.  gOite,  gftt  55  verbindet  (man  kann  ja  alles  mögliche  zu 

gSte-dfiasel,  Gossen-  od.  Binnen- Queraxt,  seinem  Gott  od.  Götzen  machen)  voUztändig 

bz.  Hohlaxt  zum  Aushobeln  der  Binnen;  s.  wiedergiebt. 

düBsel.  g6t-8t§D,  Gossenstein,  Binnstein. 

gtten.   Gossen  od.  Binnen,   Wasserläufe  grabbel,    es  bezeichnet    im  Allgemeinen 

etc»  maaten,  das  Land  mit  Minnen  od.  (Bossen  W  einen  Greif  -  Zustand  od  auch  ein  fireq. 
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Greifen,  Tasten  ii.  Hasehen   (wonach),  ro"  Mn  ofsläpen  worden;  —  ik  heb'  'n  gr&t  in 

Bches  Zu-  tc.  ümhergreifen  Mehrerer,  Durch-  d'  hah;  —  de  fisk  sit  so  fnl  graten;  —  rflg- 
einandergreifen  etc.;  hd  smftt  dat  geld  (de  gvk^  (RückengrcU). —  Nd.  (Dann eil)  gnoi 
knikkers,  appels  etc.)  in  de  grabbel ;  —  smit        ((h-at    eines   Messers) ,    graod'u    (Gräten, 

\  in  de  grabbel  (od.  gribbel-grabbel),  de  't  6  Knochen;  hö  will  von  de  graod'n  fall'n), 
beste  gripen  kan,  krigt  't  moste;  —  't  gnng        (Dähnert)  grade  ((jhräie,  Knochen);  rnnd. 

gribb-grabb  weg ; —  gegrabbelt  Gegreife,  Ge*  (8 eh.  u.  L.)  grade  (dasselbe);  nid.  graat; 
taste,  rasches  Umhergreifen  etc. ;  wat  is  dat       mnld.  graet  (os,  Spina,  arista,  aculeos) ;  tnhd. 

för  'n  gegrabbel  od.  gegmbbel;  —  Nd.  (Br.  gr&t    (Chräte,    Fischgräte;    hervorstehende 

Wb)  grabbel;  hld.  grabbel  (dasselbe);  mnld.  10  scharfe  Spitee  an  Adiren,  Disteln  u.  dergh; 

grabbel  (raptnra).    Mit  grap,  grftp,  grappen,  Überhaupt:    Spitse,     Unebenheit,   Hacker; 

ff^V^t  grapsen,  gnpeui  grnbbeln  etc. ;  5cÄioec2.  Rückgrat,  Berggrat,  bs.  Kamm  eines  Ber- 

grabbft;  mnd.  grabboi  (greifen);  engl,  grab  ges;    daher:    GraÜMhier   =»    Höckerthier; 

(greifen,  packen,  haschen)  sur  y  grabh  od.  Grathhubel,  Hubel    womit  man  die  scharfe 

ghrabh;  vergl.  unter  gnpen.    Auch  krabbeln  16  rauhe  Kante  des  Heises  abhubeU;  vergl.  be% 

gehärt hieher,vrie desgl. auch knhb&i^laihhe,  Adelung  noch  die  weiteren  Bedtgn.  des 

kribben  etc.,  was  sich  daraus  erklärt,  dass  Wortes).     Das  nhd.  Gräte  u.  nd.,  mnd. 

nicht  aüein  unser  «yg*,   sondern  audi  das  grade  (Chräte,  Krochen)   entstand  aus  dem 

lai.  II.  skr,   „g"  im  Germanischen  in  ^k"  Plur.  whd.  graete,  mnd.  grade   von  gr&ty 

übergeht.  20  gr&d,  dem  die  Bedtg.:  Spitse,  StachliMss, 

grwXktH,  Greif erei,  Gegreife,  Getaste  etc.  Vorstehendes,  Vorragendes  etc.  su   Grunde 

^rabbelei,  grabbeln,  freq.  greifen  u.  ta-  ^^^  wird.    Merkwürdigerweise  geht  dieses 

sten,  umhergreifen  etc.;   h6  grabbeld  d'r  al  Wort  den  alten  germ.  Sprachen  sämmtUch 

wat  in  hemm;  —  wat  best  du  d&r  al  in  da-  (U>  od.  ist-  es  wenigstens  nirgends  belegt,  ob- 

Stern  to  grabbeln ?  —  6  wSrreld/od.  6  wdt),  25  echon  es  gewiss  im  Volke  lebte  u.   daher 

wat  grabbelst  du  (nämlich  die  Welt,  bz.  das  auch  früher,  als  es  schriftlich  vorkömmt, 

Schicksal)  in  dflstem.    Subst. :  dat  grabbeln.  existirt  haben  wird.     Die   CHrdform  wird 

~  Satl.  grabbele;  nd,  mnd.,  nid.,  mnld.  ghardba,   ghradha  od.  ghardhä  etc.  sein  u. 

grabbelen,  bs.  grabbeln;   engl,  grable  (grab-  wie  b&rd  (Bart)   =   kslav.   brada  als  das 

beln,  tasten,  greifen;  ergretfen,  handgemein  30  stachliehte,   starrende  od.    sproS' 

werden;  henmkrabbeln  etc.).     cf.  grabbeln.  sende  (aus  einem  EtwM  hervorkommende, 

g^^^'^^l  ^ebbfg  u.  grnbbig,  greifig,  hob-  keimende  etc.)   mit  lat.    barba  su  einer  \ 

<fic/^.  gierig.  bhar  gehört,   so  gehört  auch  wohl  gr&d  zu 

^ilieit,  s.  graft  «u^  b.  einer  y  ghar,  die  sowohl  dem  ahd.  grana, 

^räAf   (Jrad,  Stufe,  Schritt,  gewisse  titi-  85  crana   (Barthaar  an  der  Oberlippe,  stad^ 

bestimmte  od.   auch  (s.  B.   in  der  Erdbe-  Ugtes  Haar,   Granne)   u.  unserm  gran  etc.. 

Schreibung)  eine  bestimmte  Entfernung;  dat  wie  auch  dem  Worte  gras  (als  Sprossendes) 

is  nog  'n  gr&d  hoger,  bs.  mör  od  wider ;  —  u.  unserm  greien  =  ahd.  gruoan  (grünen^ 

h6  stdd   nog   'n  grfcd  hoger  (dem  Bange  wachsen,  sprossen)  su   Grunde  liegt,  weil 

nach)  aa  da ;  —  de  ßr Je  is  in  360  graden  40  gmo-an  (cf.  fögen  =  fuog-an  aus  fagan  von 

ind4Id.  —  Aus  lat.  gradas,  was  mit  gradior,  y  pak,  sowie  flöken,  f61en  etc.)  etc.  aus  einem 

gressaf   aam  etc.    u.  goth    grida  (Schritt),  äüem  gra-an  entstand  u.  dies  aus  einer  y 

ahd.  krit  in  kritm&li  (passus)  u.  ags.  graed ;  ghar  l^rvorging,  worikber  unter  gold,   gras, 

engl,  greed;  an.  gr&dhr;  00^.  gredas;  kslav.  greien  etc.   das  Weitere  su  vergleichen  ist. 

gladü  (Begierde,  Gier,  Hunger)  etc.  sur  y  45  Dms  man  aber  für  grftd  nicht  gerade  ein 

gardh,  grdh  (ras^  schreiten  od.  ausschrei^  idg.  ghradha  ansusetsen  braucht,  sondern 

ten,  vorwärts  streben,  streben  wohin  u.  wo-  die  Form  grftd,  grftt  auch  unmittelbar  von 

nach,   trachten,   langen  u.  greifen  wonach,  gra-an  in  der  Bedtg.  sprossen  etc.  ablei' 

verlangen,  begehren,  gierig  sein  etc.)  gehört;  ten  (graS,  graest,  gra-ed,  grftd,  sprosset,  kei» 

indessen  nach  goth.  grids  u.  gredas  eine  idg.  50  met,  dringt  heraus  u.  hervor,  steht  vor,  ragt 

Grdform  ^hardh,  ghfdh  voraussetzt,  die  ich  vor)   kann ,   ist  klar  u.   wird  dies  soufohl 

für  eine  Weiterbildung  von  ghar  (vergl.  un'  durch  unser  gr6de  (grüne  Wiese  etc.)  u, 

ter  gold  wegen  dieser  y)  hcUte  u.  demnach  ahd.  groot,  md.  grüt   (Grünsein  etc.)  als 

annehme^  dass  sie  von  ghar  ^  dha,  susam^  auch  durch  grdnte  bewiesen, 

mengesetst  u.  gekürst  ist  u.  urspr.  die  Be-  55     grade,  gr&d,  gri  (flect.  grader,  gr&dste), 

dtg. :  fAewegen-thun'*  hatte.  rasch,  schnell,  unverweOt  etc. ;  16p  grftd  to ; 

grii,  jP'&t,    Graih   od.    Grat,   scharfe  —  ik  kam  gM  wer;  —  kam  gr&!  wi  mat- 

Kante,    Gräte,  spitser  scharfer  KnocJhen,  ten  na  hüs.  —   Nd.  fnde,  graS;  mnd.  ge- 

vorstehender  Knochen  etc.;  d'r  ligd  so  'n  rade,  grade;  ahd.   (girad),   kirathi,  kiradi; 

grftd  f5r  *t  mest,  de  mnt  d'r  ftfen  np  de  wet-  60  mhd.  gerat,  gerade  (rasch,  fhnk,  rüstig)  n« 
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ahd.  girado ;  mhd.  gerade   (ra8ch ,   schneUf  dessen  namenüich  die  an.  Farm  greifr  datu 

sogleich).     Zu  rad»  rat  (rasch  etc.).  nicht  siimimlt  so  leitet  H.  Leo  (rf.  sein  ags. 

grader,  rcucher;  s.  grade.  Glossar,  pag.  647  unter  raefniaa)  das  ags. 

gradig,    rasch,   unverweiä  etc.;   ik  k&m  gerßfa   (geraeüa,   ef.   ags.  rdd,  raed  =  ahd. 

gradig  wör.                                                ^  6  rät,  goth.   r6d)   wm  raefi\jaii  (caus.  Vbm.: 

gradlgheid,  Schneüigkeit  etc.;  cf.  gamg-  angeordnetes,  anbefohlenes  ausführen,    — 

heid.  daher :  gehorchen,  vollbringen,  vollenden)  ab, 

grfidste,  grfiste,  rascheste,  schnellste  etc.;  wosu  an.  greifr  indessen  lautlich  auch  wie- 

8.  grade.  der  nicht  stimmt,  sofern  man  nicht  etwa  an- 

graf  (Phir.   grafen),    Grab ,    Chrube  ßur  10  nimmt,  dass  es  aus  dem  ags.  entlehnt  ist  u. 

Todtenbestattung ;  dat  geid  gau  mit  hum  na  das  ags.  „6"   in   „ei**  überging,   was  aUer- 

't  graf  hen,  —    Nd.,  mnd.,  nld.y  mnld.,  as.  dings  ja  leicht  möglich  ist.     Dass  Andere 

graf;  afries.   gref;  wfries.  graef;  ags.  gräf  indessen  dieses  mit  mlat.(l.  sal.  Eip.)  grafio, 

od.  graef;    engl,  grave;   an.  gröf  (grafar);  graphio,  gerafio   identische  Wort  mit  mUU. 

norw.  grov;  dän.  grav;   schwed.  graf;  ahd.  15  graphia   (Schrift,   graphiam  [Griff dj,    gra- 

grab,  grap,  crap;  nihd.  grap   (Grab,  Grab-  phiare  [schreiben] ,  graphiarius,   Notar,  wo- 

Stätte,  Chrabhügd,  Grabdenkmal);  s.  grafen.  von  frans.  grefFe,  greffier)    von  griech,  gr&- 

graf,   Chraf.    —   Nd.,    nid.   graaf;    mnd.  phein  ableiten  u.  demnach  annehmen,   dass 

gr&ve,  gröve,    Graf;  iJLberhaupt:   Vorsteher,  diese  erkfo  genannten  Beamten  urspr,  Schrei^ 

Voigt  od.   Bichter  etc.;  daher:  dinkgr^ve  20  ber  oa. Secretaire  der  Kaiser  waren,  ist  be- 

(qf.  dinkgr&fe),  dikgröve  (Deichgraf,  Deith-  kannt,   sowie  auch,   dass  es  anderweit  (^. 

aufsehet  etc.,  cf.  dikrigter),  holtgröve  (Hols-  Leo,    Vorlesungen  Ober  die  Geschichte  des 

graf,    Vorsittender  im   Hole  -  Thing)   etc. ;  deutschen  Volks  u.  Beichs  I,  365  seq.)  mit 

mräa.  graef,   gr&ve,  gr6ve   (comes,  regolus);  dem,  mit  griech.  graphein  (eingraben,  ein- 

afries.  gröva  (kaiserlicher  Beamter;  Wund-  25  ritzen^  schreiben)  von  derselben  y  grabh  (cf. 

arst);  wfries.  (Jap ix)  graef;  nfries.  gr^ve  karfen,   kräfe,   Bchrftfe,   schiifen   etc.,   aber 

(dikgrftve,   gögrßye);    sehoU.    greif,   grieve  auch  grafen,  grabbeln  u.  gripen  etc.)  siam- 

(Atrfseher,  inspector  etc.) ;  an.  greifi ;  norw.  menden  gäl.  grabhadh  (einsd^neiden,  ritten, 

greive.  gröyye;  dän.  greve;  schwed.  grefve;  kerben),  graf  (eingeschnittenes  od.  eingerits- 

ags.  geröfa  (consnl,  praeses,  praefectus,  co-  90  tes  Zeichen,  Marke),  graibh  (Einswreibe- 

mes);  ahd.  grüveo,  gr&vo,   kr&vjo,  kr&vo,  buch),  graihhin  (Sehr e^ube) ;  ^rsabhiheoir^ 

cr&YO,  cr&bo  u.  garftbo,  gerftbo;  mhd.  gr&ve;  gespr.  grawor  (Schreiber);  wälsdh  crafa  (ein- 

md.  gr6ve;   ndrhein.  gr6fe  (praeses,  tribu-  schneiden,  ritsen),   crafell  (Lanzette),  craffi- 

nus,   procnrator;   königl.   Gerichtsvorsitzer,  nian    (einritzen    zum    Aderlass),    craffiniar 

hoher  richterlicher  Beamter;  comes;  Chraf;  35  (Äderlasser,   Chirurg);  bret.  crafa  (ritzen), 

—  ahd.  [wie   im  afries.]  auch  chirurgus,  kr&f  (Stich,   Einschnitt),  kravel   (Chrten- 

Wundarzt),    Nach  dem  mit  hess.  (Vilmar)  messer)   zusammen  gehauen  wird,  woraus 

grobe   (Dorfvorstand,  Schulze  etc.)  aynony-  sich  denn  auch  erklärt,  dass  das  ahd.  grftfjo, 

men  engl,  reere  (SchuUheiss,  Voigt,  Gräfe)  kr&vjo  u.  afries.  grd?a  auch   zugleich  tUe 

u.  rif  od.  riS  (in  sheriff,   der  erste  Beamte  40  Bedtg.  „Wundarzt"  (s.  o.)  hatte.    Ausser* 

in  einer  Grafschaft  etc.  =  ags.  scyr-gerdfa)  dem  wird  das  Wort  gr&Qo,  gr6va  indessen 

muss  man  fast  annehmen,  dass  dieses  ags.  auch  noch  von  Leo  Meyer  zu  goth.   gs^ 

geröfa,  ahd.  gr&vo,  gr&bo,  garäbo   Compos.,  greif ts,  gagröfts   (Dogma,  Ediet;  BesMuss, 

bz.  Contractim  von  ge,  ga,  ka  u.  ags.  r£fa;  Befehl  etc.)  gehalten,  was  indessen  auch  die 

ahd.  r&vo,  r&bo;  an.  reifi;  afries.  revsksind,  45  Bedtg.:   Greifweite  (Spannweite)  hat  u. 

wie   H.   Leo    dies   auch   glaubt   u.   auch  demnach  das  Etwas  bezeichnet,  was  man  ab- 

Grimm  meinte.     Letzterer  hielt  nämlich  od.  be-greifen  kann  u.  woraus  also  er- 

dafür,  dass  das  ahd.  rftvo   (tignum,   trabs,  hdU,  dass  dieses  Wort  von  gnpan  (greifen, 

Balken,  Sparren,  Dachsparren);  an.  raefr,  fassen^  halten  etc.,  trop.  mit  dem  Verstände 

rktr  (Dach)  wie  tectum  (cf.  auch  ahd.  zim-  50  gretfen  u.  fassen,  —  halten  wofür,  meinen 

bar,  Bauholz,  Gebäude,  Zimmer)  in  die  Be-  etc.)  abstammt,  wobei  ich  wegen  des  „f  = 

dtg  :  Haus,    Wohnung  etc.  überging  u.  so  »p^  auf  bedarfen  etc.  von  y  tarp,   »oufie 

das  aus  ga-r&f-jo   entüandene  grkvo  urspr.  auf  das  neben  an.   rafr  u.  ahd.   Mo  vor- 

ebenso  wie  giselljo  (ga-sal-jo  =  Geselle)  die  kommende  an.  raptr,  raftr   (Dach)  verweise 

Bedtg.  „Hausgenosse"  gehabt  u.  sich  daraus  55  u.  zur  Erklärung  der  Bedtgn.:   Dogma, 

die  von:  Genosse,  Gefährte,   Gesellschafter  Edikt  bemerke,  dass  diese  auf  der  siniU. 

etc.  entwickelt  habe,  wus  ja  an  u.  für  sich  Bedtg.:   nehmen,  greifen,  halten,  fassen  etc. 

sehr  leicht  möglich  wäre,  wenn  man  an-  (halten,  wofür,  meinen,  glauben  etc, — Mei- 

nimmt,  dass  „comes"  die  urspr.  Bedtg.  des  nung  od.   EtUschluss  fassen,   besMiessen, 

Wortes  gr&Qo  od,  ger&Qo  gewesen  ist.  Va  in-  60  sich  nehmen  vor,  beabsichtigen,  wcUen  etc) 
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henAe»,  dfenso  wie  die  irw,  gebrauchten  griebo;  mhd.  griabe,  griebe;  md.  gnfe; 
Wörter:  Vernunft,  Begriff,  €Haube  etc ,  wie  oberd,  mdarü,  griebe,  greabe.  Es  soU  (cf, 
auch  das  für  gagröfts  von  L,  Meyer  an*  Weigand)  von  einem  ahd,  gi-riopan,  grio- 
gesetete  Vbm,:  gt^fnxi,  gaiigröf  (be^shliessen,  pan,  kriopaa  (rasten,  braten,  dörren),  bg. 
befehlen,  vorschreiben)  für  greifan  od.  gr&-  5  riopan  abstammen  von  dessen  Prät.  roup 
üln  (cf,  goth,  rMan  =  ahd.  rfttan,  ags.  rae-  auch  ahd.  roapjan,  roapaa  (rösten  etc.)  ge- 
dan  etc.  von  ridan  od.  ridan)  steht  u.  eben  bildet^  ist. 
van  grifaa,  gnpan   abgeleitet  ist  u.  wo  ich  gr&felk,  s.  grkfRk, 

wegen  der  Bedtg.  beschliessennoch  auf  grafen  od.  grafen   {griie,  grafst,  graft  u. 

die  Sgnongmitat  von  Etwas  in  sich  befaS"  10  groft  etc.;  —  gröf,  gröfst,  gr6f  etc.;  —  gra- 
ben ti.  in  sich  beschliessen  verweise.  fen),  graben,  stechen,  ausgraben,  ausstechen, 
Dass  si€h  indessen  hieraus,  wenn  auch  die  tiefen,  umgraben,  umstechen  etc. ;  ik  grftf  'n 
andern,  so  doch  nicht  die  Bedtgn. :  Wu  nd-  gm  od.  slöt,  döp  etc. ;  —  h6  lett  sia  tüa  gra- 
aret,Chirurgus,  Aderlasser  des  ahd.  fen  (graben,  umgraben,  umstechen  etc.);  — 
gr&fo,  gräbo  u.  des  afries.  grftva  erklären  16  törf  etc.  grafen  (Torf  graben  od.  stechen,  bs. 
lassen,  ebensowenig  wie  aus  dem  oben  für  ausgraben  etc.) ;  —  dat  land  is  grafen  (gegra- 
ags.  ge-r6fa,  ge-raefa  angesogenen  raefnjan  ben,  umgegraben  etc.);  —  grafen  laad  (gC' 
od.  (^.  L.  Ettmüller^  205  unter  nfasi  u.  grcibenes  Land);  —  h6  gröf  (grub,  wühlte 
dasu  an.  hrifa,  hreifa,  sowie  nfa  u.  reifa)  etc.)  Bflk  d'r  in  (s.  B.  in  die  Erde,  ins 
raefiian,  rdfnan  (suBtinere;  anscoltare,  obe-  20  Stroh  etc.);  —  begrafen  (untergraben,  mit 
dienter  peragere)  ist  klar  u.  ist  demnach  die  Erde  od.  sonst  Etwas  bedecken  etc.);  h6 
Ableitung  dUses  Wortes  von  griech.  gr&phein  lag  in  't  8tr6  od.  hei  etc  begrafen ;  ^ 
od.  der  Zusammenhang  desselben  mit  gäl.  h6  hed  &flk  in  't  geld  begrafen;  —  hft 
grabhadh  etc.  wohl  als  richtig  ansunehmen,  hed  An  n&m  d'r  in  grafen  (hinein  geritst). 
wenn  man  nicht  etwa  annehmen  will,  dass  26  Sonstige  Compos.:  angrafen,  ofgrafen,  fer- 
es  ein  urdeutsches  Wort  ist  u.  statt  mit  grafen,  umgndfen,  upgrafen.  —  Nd.,  mnd., 
griech.  gr&phein  mit  germ,  grafan,  graban  nid.,  mnld.  graven  (fodere,  defodere,  fodi- 
(graben,  stechen,  ausstechen  etc.,  wovon  eure,  pastinare;  caelare,  scolpere,  scalpere); 
oneft  frans,  graver)  eusammenhängt  od.  mit  afries.  grera,  graya,  grovia  (graben,  eingra^ 
diesem  von  d^sdben  y  grabh  entstanden  ist.  80  ben,  einschneiden,  schneiden) ;  wang.  (Eh- 

Vergleicht  man  übrigens  die  urspr.  Bedtg.  rentraut,  1,38)  grire ;  saü.  grawa ;  nfries. 
von  Drost  od.  Truchsess  u.  von  Mar-  grewe;  as.  graban;  ags.  grafan  (gröf,  gr6fon, 
schall,  so  hegt  es  sehr  nahe,  dass  die  Be-  grafan);  engL  grave  (graben,  eingraben,  ste- 
dtg.:  Wundarzt  die  urspr.  war  u.  dass  chen,  graviren ;  umgraben,  begraben) ;  sehotL 
diese  als  kaiserliche  Haus-  u.  Hof -Beamte  86  greif,  grawe;  an.  grafa;  norw.  graben  u. 
sugieith  asush  Vertrauenspersonen  der  Kai-  (provincieU)  griven,  greven,  gracyen ;  schwed. 
ser  waren  u.  so  aw^su  andern  Geschäften  grafva,  grftfva;  dän.  greve:  ahd.  graban, 
verwandt  wurden,  woraus  später  ihre  hAere  grapan,  eraban,  erepan;  mhd.  graben;  goth. 
gesellschaftliche  SteOufig  u.  Ma^M  hervor-  graban.  Mit  griech.  gr&nhö  u.  gäl.  gra- 
ging.  40  bhadh  etc.  (s,  unter  grftf)  sur   y  garbh, 

^ife  (der  u.  das)  Grobe;  dat  kamd  üt  grebh  (rüsen,  kratsen,  einritsen  dnu),  od. 
'n  griffen :  —  dat  ia  6n  üt  'n  grftfen ;  s.  grof,  von  einem  aus  urspr.  skar  erweiterten  akaip, 
fUet.  gr&fer,  orofste  ti.  grftfate.  skalp  od.  skarbh,  hauen,  schneiden,  scheereUf 

£rii6,  grSfe,^  grdfel,  ^riggel  (aus  griw-  stechen,  bohren,  graben,  ritsen  etc.  die  mit 
wH,  gnwd,  gri7el),  Gnd^e,  Flur,  griffen,  46  skr.  kar  (schneiden,  hauen,  spalten,  ste- 
gr£fen,  gröfeli,  griggela,  Grieben,  ausgdMra-'  chen  etc.,  bs.  laedere,  Tolnerare,  occidere) 
tene  FmklümpMen,  bs.  hartgebratene  Best-  u.  karp  (^.  lat.  carpere)  sowohl,  als  and» 
Stückehen,  welche  beim  Ausschmdsen  von  mit  garbh,  garp  (des  Lautwechsels  u.  der 
fettigem  Fleisch  od.  Fett,  Talg,  Schmals  Bedtgn.  wegen  vergl  lat.  rapere,  ripere,  rum- 
etc  als  unauflösliche  Bestandtheile  desselben  60  pere  von  y  rebh,  mbh,  rap  u.  hei  Bopp^ 
surüekbleiben ;  wi  &ten  fan  middag  kertuffels  Gloss.  comp.,  76,  die  su  karb  verglichenen 
mit  gr&fen;  —  ik  mag  ran  griffen  in  d'  TTur^Wn  kharb,  garb,  gharb,  6arb,  «otoie  kanr 
crönarten.  —  Nd.  (Br.  Wb.,  Dähnert,  u.gaxY)  identisch  ist,  wobei  ich  wegenkAr,tkarf 
I}anneil,  Schambach  etc.)  greve,grehe,  bs.  karv,  karp,  skarp  (scheeren,  sdmeiden, 
grewe  u.  ciuch  achreve,  achrove;  mnd.  (Seh.  66  spalten  etc.)  auf  skr.  kalva,  lat.  ealYxa  (kahl), 
«.  L.)  grere,  gtire  (a.  dasselbe;  -—  b.  alles  skr.  khal-ati,  khalvMa  (Kahlkopf),  krpfcna 
was  dürr  u.  trocken  geworden  ist;  frixorium,  (Schwert)  krp^i  (Scheere,  Deich,  Messer), 
siceaminai  holocauatnm.  quod  remanet  in  pa-  lü.  kerou  (sd^eeren  etc.)  verweise ,  mit  wd- 
tella  de  camiboa  frizis,  aiccamentnm  ligno-  chen  Wurseln  auch  unser  half,  schalfer, 
mm  Tel  frixonun);    ahd.   griabo,   grinpo,  60  schilfer,  scharp,  achrap,  achrabben,  achr&fe 
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etc.   tt.   kU,  Bcribere  etc.  cannex  sind,  wäh-  Auch  subsL:  dat  gr»len  od.  gegr&le.  —  qf* 

rend  griech,  gr&phein  u,  unser  graben  wo/U  nd,  (Br.  Wh,)  graal  (ein  ramschendes  Lär' 

auf  eine  y  garbh  zurückgehen,  dessen  „g**  men^  heiteres  Getümmel),  (Dähnert)  graal 

indessen  gleichfäUs  wahrscheinL  ehenso  wie  (eine  CHlde,  Ittstige  Gesellschaft);  mnd.  grftl 

„k*"   tt.   „kh**   aus  urspr.  „sk^  hervorging,  6  (Lärm,  Schau,  HerrliMceU,  Pracht,  hs.  Ju- 

grafen   (dat),   das   Graben   od.   Stechen,  bei,  Freude,   lärmende  FröhlichkeU,    Fest- 

Ausstechen,  Uchkeü,   Spiel  mit  Tarn  u,  Turnier,  jabi- 

1.  grafer,  grober,  gröber;  s.  grof.  latio  etc.,   c/.   ahd.   troam,   ags,  dre&m  etc. 

2.  grdfer,  Graber,  Person  die  gräbt  od,  unter  dr6m) ;  —  Vbm, :  mnd,  graleo  (prah- 
sticfU,  aussticht;  törfgr&fer.  10  len,    gloriari,   bs,   eine  lärmerule,  friSdiehe 

grfifere,  Graberei,  das  anhaltende  Chra-  GeseUschaft  mitmachen),  von  weich  LeUte- 
ben  von  Etwas,  die  Beschäftigung  eines  ren  Dr,  Lübben  (s.  Seh.  u.  L,,  mnd. 
Grabers,  od.  audi  der  Ort  u.  die  Stelle  wo  Wb.  unter  grk\,  gralen)  annimmt,  das»  sie 
gegraben  wird;  sand-,  16m-,  törf-ffr&fer6.  mit  dem  mythischen  Graal  (cf.  mhd.  gr&l 

gr&flik,  griflik,  sr&felk,  grifelk,  ^d/{icA.  16^'    Oscar    Schade)    susammenhängen, 

grafschap,  Grafschaft;  a)  der  gräfliche  wovon  auch  mhd.  gr&len  (wie  ein  grkl,  od. 
Besirk  od.  das  gräfliche^  Fideieommiss;  —  so  vollkommen  wie  dieser  sein)  weitergehil- 
b)  der  gräftliche  Stand;  sin  gr&fschap  is  nH  det  ist.  Vergleicht  man  indessen  die  obigen 
wid  her;  -^  wat  d6  'k  mit  de  gr&facbup,  Wörter,  so  muss  man  doch  eher  glauben, 
wen  d>  g6n  geld  agter  sit  20  dass  ihnen  die  Bedtg. :  Lärm,  Geschrei,  Tu- 

gräfste;  i,  q,  grofste.  mult  etc,  eu  Chrunde  liegt  u.  sie  mit   dem 

graft,  a)  Grab;  h6  ligd  in  't  graft;  —  b)  nugthischen  Graal  gar  nicht,  sondern  viel 
Graben,  frasa ;  d'r  is  'u  graft  od.  (wie  man  eher  (wie  jedenfalls  unser  gralen)  mit  mhd. 
einsein  auch  sagt)  gracht  um  't  hüs;  —  de  gral  (Schrei)  susammenhängen,  dem  sMst 
graft  Bteid  fal  water;  —  das  Chraben  od.  25  aber  auch  ein  Thema  grala  od.  ähd.  Vbm. 
Ausgraben  s.  B.  von  Würmern  sum  Fisch'  gralan,  kralan  su  Chrunde  liegte  wm  ebenso 
fang;  so  Bttnt  up  de  grafc  üt,  um  wurms  to  wie  ahd,  galan,  kalan;  ags.  galan  (canere, 
halen.  In  der  Bedtg.  sub  a)  u.  c)  ist  davon  insonare,  clamare) ,  an.  gala  (canere,  Carmen 
keinPlur.gebräudilich,  während  derselbe  in  magicum  pronuotiare)  etc.  u.  nhd.  gellen 
der  Bedtg.  sub  b)„gTAften'*  lautet. --Nd.gr&h;  dO  (su  gellen  von  galan,  cf.  bayr.  grellen  tin- 
mnd,  graft,  gracht:  nUi.  gracht ;  mnld.  gracht,  ter  grel  u.  wegen  galan  s.  unter  galm)  zur 
graft;  afries.  greft;  wfries.  greft  (Chraben);  y  ghar,  ghra  gehört  u.  von  dessen  PräL 
ags.  graeft  (sculptara) ;  an.  gröptr  (Begrab-  gruol,  gröl  eben  die  Wörter  grOlen  (grölen), 
niss);  isl.  gröftr  (fossio;  fovea;  ossa  e  se^"  gruUe,  grul  (Groll)  u.  gruUen  (groUen,  «ör- 
pnlcris  emta;  sculptnra;  pus);  schwed,  grift  86  nen,  unzufrieden  sein,  murren,  laut  u.  dumpf 
(Grab);  dän.  gröft  (Graben,  Grube);  norw.  tönen  etc.)  abstammen  u.  v>oher  audh  mnd. 
greft  (Graben,  Grube;  Grab).  (Seh.  u.  L.)  gral  (Groll,  Zorn),  gral,  gralle 

grag  (gr&ger,  grägste),  gern,  gierig,  be-  (zornig,  böse),  sowie  mhd.  grellichkeit  (Zorn, 
gierig,  mit  Lust,  willig  etc. ;  ik  mag  gr&g  Groü)  u.  wohl  auch  unser  grel,  grellen, 
wat;  —  ik  do  dat  gr&g;  —  de  öne  is  nog  40  fergrellen  stammen. 

gr&ger  as  de  andere.     Sprichw.:  kumd  de  1.  gram    (das  „a"  gespr.    wie   in   am), 

Sne  tr&g,  kumd  'n  ander'  grftg;  —  iB  de  öne  feind,  feindlich  gesinnt,  böse,  erzürnt,  gram; 
tr&gy  iB  de  ander'  gr&g.  —  Nid.  graag  (gern,  h6  iB  uub  allen  gram ;  —  h6  iB  eSn  Iftfen  (od. 
mä  Lust  u.  Begierde,  gierig,  hungrig;  be-  de  werreld)  gram.  —  Nd.  gram  od.  gramm; 
gehrt,  gesucht,  beliebt).  Da  es  weder  mnld.  46  mnd.  gram;  nid.  gram;  mnld.  gram  (iratua, 
noch  sonst  irgend  vorkommt  u.  belegt  ist,  so  offensior,  infensus,  BtomachoBos,  asper) ;  os., 
glaube  ich,  dass  es  aus  nid.  gratag,^&^.  as.  ahd.,  mhd.  gram;  ags.  gram,  grom;  an. 
gr&dag  (gierig,  hungrig  etc.,  ^.  gr6liig)  coti-  gramr  (zornig,  unmuthig,  erzürnt,  feind- 
trahirt  ist.  seUg),    Es  ist  das  Prät.  von  mhd.  grimmen ; 

S^&l^i  S^^\  Begierde,  Lust,  Freude,  60  ahd.  (griman,  kriman),  in  heftiger  leiden- 
Vergnügen,  WiUigkeit  etc.;  ik  d6  dat  mit  sehaftUeher  Bewegung  laut  sein,  vor  Zorn 
grftgte ;  —  de  griLgt  is  d'r  of ;  —  Nid.  od.  Schmerz  wüthen,  tobend  lärmen,  brOUeti. 
graagte;   nfries.  (Outzen)  greagt  qf.  grim  etc. 

gralen  od.  grilen,  laut  u.  fröhlich  lachen,  2.  gram,  s.  grämt 

als  Ausdruck  heitrer  u.  vergnügter  Stim-  65  gramen,  eraminen,  ganten,  böse,  uimim* 
mung,  freudig-heüre  Töne  von  sich  geben,  thig  u.  verariessUch  sein  (worüber),  ärgern, 
frewUg  wiehern  etc.;  dat  kind  ligd  to  grä-  härmen, grämen ;  datgramdfod.grftmd)  hnm; 
len  in  d'  w6ge;  —  dat  kind  gr&ld  al  an,  so  —  h^  gnUnd  Bflk  dV  afer;  —  grimd  aflk 
fergen6gd  ia  't;  —  de  p6rde  gralen  al,  wen  of;  —  daher:  fer-grammen,  ergrimmen,  er- 
b4  mt  man   mit  de  br6dkörf  ankamen  sön.  60  zürnt  werden,  in  Zorn  u.  Gram  vergehen, 


OttAMltltEftEK  ÖRAttlftTEftir        673  GRAND  aRANt 

verbittert  werden  etc.;  —  h6  fergramde;  —  mhd.  grane,  gran,  Barihaar  an  der  Ober* 
h6  sQgt  gans  fergramd  (ergrimmt,  ereümt,  Uppe;  etacfäigtea  Haar;  an,  grön  (Genü.  u. 
höchst  unmuthig  u.  böse,  verbittert,  ärger-  Plur,  granar) ,  Barthaar,  bärtige  Oberlippe 
lieh  etc,  od.  auch  verMrmt,  vergrämt)  üt.  —  u,  aucii  (cf,  gran-raadr,  mit  rothem  Barte, 
Mnd.  gramen,  grammen  (ärgerlich,  verdrieos-  5  rothbärtig)  Bart,  Wahrscheinl,  ist  aber 
lieh,  somig  sein);  ^ot/^.  grangan ;  o^«.  grcm-  auch  norw,  gran,  mdartl,  gron,  grön,  graan 
Jan,  gremman;  an,  grenga;  aM,  grengan,  (Fichte  od.  Nadelhols-Baum)  grantrae  (^i- 
cremjan,  gremmao,  greinen,  kremen  (Präier.  nus  abiea,  od,  wörtl,  vielleicht  „Nadel-Baum**) 
gremita,  gramda,  cramda),  zornig,  böse  u.  =  schwed.,  dän,  gran  (cf,  unter  greinen) 
unmuthig  machen,  aufregen,  reisen;  mhd,  10  dasselbe  Wort  u,  dies  nach  den  spiteen 
gremen  (intrans.),  eornig  sein  auf;  wang,  od,  nadeiförmigen  Blättern  so  benannt,  eu- 
gr^m ,  grämen  etc. ;  engl,  greme ,  ärgern,  mal  das  Wort  gran  od.  grÖn  in  der  Bedtg, : 
reizen ;  mü  den  Zähnen  knirschen,  fluchen,  Bart  od.  Barihaare  diesen  Sprad^en  abgeht 
Mit  ahd,  gramizz6n,  gremizz^n  etc.  (s.  gram-  u.  dagegen  wieder  gran,  grön  in  der  Bedtg.: 
miteren)  eu  gram.  15  Fichte  od,  Nadeüicübaum  an.fehU  od.  wenige 

graMMiteren,  erammitern,  gremitern,  «ei-  stens  nicht  belegt  ist.  Äug.  Fick  ver- 
nen  Gram  od,  Zorn  u,  ünmuth  anhauend  gleicht  es  mit  lat,  hirtuB,  sowie  auch  mit 
äussern,  anhaltend  schelten  u,  murren  etc;  gras,  welche  beiden  Wörter  mit  garste  u. 
h6  grammiterd  de  hfile  dag  herum;  —  hi  -  lat,  hordeum  derselben  y  entstammen  u. 
Bit  altid  to  grammitem.  —  Freg.  von  ahd,  20  woriiber  unter  gante  u,  gras  das  Weitere 
gramizzön,  gremizzön  (brummen,  murren),  bz,        zu  vergleichen  ist, 

ags.  grimetan  (fremere,  f rendere,  mgii*e,  grün-  SolUe  iti>rigens  unser  gran   u.    grannen 

nire);  ahd,  grimmizzön  etc.;  s,  das  vorige  wort.       nicht  mit  dem  obigen  ahd,  grana  connex  sein, 

grauiterig,  grammiterg,  grämlich  u.  so  entstanden  diese  Wörter  vielleicht  aus  dem 
verdriesslich,  böse  u.  unfreundlich ;  hö  is  so  25  aUen  Bräter.  gran  von  grinen,  aus  dessen  Be- 

frammiterg,   dat  d'r  h6i   g6n  ütkamen  mit       dtg, :  reissen,  unUHen  etc,  sich  auch  leicht  die 
um  18;  —  hd  kikd  so  grammiterg  ftt,  dat       von:  rauh,  ritzend,  verletzend,  scharf  etc.  ent- 
min hkßt  iMUig  för  hum  worden  schul'.  wickeln  konnte.    MögUah  ist  es  jedoch  auch, 

grUBBchap,  Feindschaft,  Feindseligkeit  dass  gran  t».  grannen  weder  mit  ahd.  grana 
etc.;  8Ö  l&fen  in  gramschup  mit  'nander;  —  80  noch  mit  griaen  direct  etWMZuthun  Junben, 
dat  18  niks  as  6mer  gramschup  tüsken  hör  sondern  sich  selbständig  aus  der  vieldeu" 
beiden.  —  Nid.  gramschap.  tigen  y  ghar  (cf.   unter  galm,  galle,  gold, 

eramt,  gram  (oberled.),  Grummet,  Nach'  gram,  grinen  etc.)  entwickdte.  Das  an. 
mäu,  zweite  Schur  des  Grases.  —  Nd.,  grann,  grönn,  grant  (schmächtig,  dünn);  ist. 
mnd.  gram.  Vergleicht  man  unser  afer  85  grannr  (tenuis ,  gracilis,  ezquisitus) ;  norw. 
(Ober)  aus  ofer  =  ahd.  ubar,  so  könnte  grann  (dünn,  schmal,  fein  etej;  schwed. 
dieses  Wort  auch  wie  Grummet  aus  f^rvLon'  grann  (zierlich,  fein,  genau,  scharf  von 
n&ty  grön-m&t,  bz.  grön-m&th  (d.  h,  grün  Sinnen)  seheint  mir  übrigens  mit  unserm 
od,  unreif  Gemähtes)  entstanden  sein,  wenn  gran  ocL  grann  dasselbe  Wort  zu  sein,  weil 
es  nicht  etwa  aus  gras-m&t  (cf.  dimt  aus  40  eben  die  Bedtgn,  fein  u,  scharf  od. 
di-math,  deimath,  bz.  dag-miÜit)  contrahirt  stechend  fast  synonym  sind  u.  Alles  was 
u.  verderbt  ist.  fein  u.  dünn  ist,   om^  scharf  ist  u,  sticht, 

grftB  (d€U  „a*  wie  in  an,   indessen  stäT'       ritzt  etc, 
ker  betont),  scharf,   schneidig  etc, ;  scharf,  graiid,  grant,  ein  geschrotenes  od,  gemah' 

bitter,  rauh  etc, ;  scharf,  genau,  geizig,  hab-  46  lenes,  zerriebenes,  zerkleinertes,  zermalmtes, 
süchtig  etc.;  dat  mest  (Messer)  is  so  gran  zerschlagenes  Etwas,  daher:  s)  grobes  Mehl, 
as  für;  —  dat  smekd  so  gran  (scharf  u.  Kleie;  —  b)  Kies,  kleine  Kiesel,  zerschta" 
bitter,  bz,  so,  dass  es  im  Hälse  kratzt  u.  gene  Kieseldeine,  welche  zur  Anfertigung 
den  Kehlkopf  rauh  macht);  —  dat  tüg  is  der  Grand-Chausseen  dienen.  —  lfd.  grand. 
80  gran  (stkarf  u.  stechend,  od.  ritzend  u.  60  Mü  grund  u,  grind  (s,  d)  zu  dem  veratte- 
rata  machend)  in  de  hals,  dat  dat  de  ddfel  ten  grindan,  mahlen,  zerreiben  etc.  —  cf. 
dörkrigen  kan;  —  h6  is  so  gran  (scharf,  auch  nfries.  gr&nt  (Körnchen;  Schmutz, 
genau,  sparsam,  geizig  etc,)  as  de  dafeJ.  F/ecA;^;  »52.  grand  (noxa;  granum);  an.  grand 
Dieses  Wort  liängt  vielleicht  mit  nhd.  (noxa,  Schaden,  Nachtheil);  scmoed.,  dän. 
Granne  (als  ein  scharfes,  spitzes,  65  grand  (Staubkömchen,  etwaz  Kleines  u.  Ge- 
stechendes  od.  auch  rauhes  Fkwas,  cf.  ringes,  Atom),  wobei  zu  bemerken  ist,  dfus 
tne)  zusammen,  was  nicht  aüein  die  Bedtg, :  die  Bedtg,  „Schaden**  wohl  aus  der  sinnL 
Aehrenspitze,  sondern  auch  die  von:  van  „Verwundung**  od.  „BauhmadM^ng**, 
Bückenborste  des  Schweines  hat  u.  durch  reiben  u.  schaben  od.  kratzen  etc, 
dasselbe  Wort  ist  wie  ahd.  grana,  crana;  60  hervorging. 
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grandic,  ^obkörnig,  kiesig,  wie  Ories  ete,  'u  möjen  pap  (ironisch:  ein  schöner  Spass), 

grand-Knidels,  kleine  Bröde,  sowie  auch  dat  du  nu  dir  allön  an  bummeln  letst;   — 

Knödd  od.   Klösse  von  grobem  Mehl  od.  \ki  de  miüle  grappen!  ik  mag  d'r  n^t  mör 

Örand.    Die  Grandknödel  werden  auch  oft  fan  hören ;  —  de  grap  (der  Spass,  das  Ver- 

aus  Buchweiteninehl  gebacken.                         5  gnügen  etc,)  is  d'r  of ;    —  hi  hed  sin  grap 

grand-stnten,   Stuten  od,   Brödchen  von  d'r  wat  mit ;  —  h6  w6t  alfid  allerhand  grap- 

grobem  Mehl  pen  (spasshafte  GeschicJUen,  Anekdoten  etc,) 

grannen,  scharren,  geizen,  (Her  od.  hef-  to  fertellen.   —   Nd.,  nid.  grap   (dasselbe), 

tiges  Verlangen  haben  etc.;  h6  grand  't  all'  Dimin.   grapje,    Plwr.  grapjes.     Mü  begrip 

bi  'nander,  wat  h6  man  to  fiiten  kngen  kan ;  10  zu  gripen. 

•^  h6  grand  up  't  geld;  —  h6  grande  d'r  grappen,  grapen,  grapsen,  greifen,  reis- 

ap,  dat  h£  't  hebben  wul;  —  hd  is  d'r  up  sen,  raiffen  etc.;  h6  gript  (grappt,  grapst) 

fergrand   (er  ist  gierig  u.   heftig  auf  den  't  all'  weg,  wat  hö  man  to  faten  kngen  lam ; 

Besitz  des  betr.  Mwas  versessen.     Ob  das  —  h6  grapst  't  all'  na  sük.  —  Nd.  grapsen 

afranz.    (Diez   II,  275)   engrant^  engrand  15  (mit  einem  geschwinden  Griff  zu  sid^  reis- 

(gierig)  hiemit,  bz.  mit  gran,  grannig  zusam-  sen,   hastig  nach  Etwas  greifen,  an   sich 

menhängt?    Vergl.  auch  mnd.  (Seh.  u.  L.)  reissen  u.  raffen);  hess.(Vilmar)gr%ppeu^ 

ffranten  (gierig  fuich  Etwas  sein)   etc.  u.  ergrappen  (ergreifen  u.  festhalten,  zugreifen, 

Weiteres  unter  gran  u.  2  gr6men.  erhaschen) ;  sati.  gr&ppe  (greifen),  to  gr&ppe 

grannigy  scharf,  genau,  habsüchtig,  geizig,  20  (zugreifen) ;  engl,  grape,  grope  (tasten,  be- 

rauh,  unfreundlich  etc.;  't  is  'n  grannigen  tasten,  begreifen  etc.),  grope  (tappen,  grab- 

kerel,  d6  't  all'  an  sflk  ritt ;  —   h6  is  altid  beln,  greifen  [nach],  herumtappen  etc.) ;  ags. 

so  granntg  (scharf,   beissend,  böse,  heftig,  grftpjan  (palpare) ;  norw.  graepa;  ahd.  grei- 

zomig,  rauh,  unfreundlich  etc.),  dat  d'r  h61  f6n,  greiphön,  creifftn,  chreifön ;  mhd.  grei- 

gin  umgän  mit  hum  is;  —  't  is  'n  grannig  26  fen  (greifen,  tasten).    Mit  ags.  grftp  (arrep- 

wer  (rauhes,  unfreundliches  Wetter).  tio);  an.  greip  (Hand)  etc.  zu  gnpen.    ef. 

grant,  s.  grand.  grabbeln  u.  engl,  grasp  (greifen  etc.),  was 

graateiig,  graaterg,  wie  Grand  seiend,  aus  graps  umgesetzt  sein  wird,   wie  desgl. 

bz.  sich  anfühlend  u.  schmeckend  etc.;  dat  nd.  (Schütze,  s.  unter  grapsen)  graspel  (in 

mEl  is  so  granterg  (grob  gemahlen  od.  grob-  80  de  graspel  smiten)  =  grabbel. 

kömig,  bz.  entJuUt  viel  grand);  —   de  stute  gr<^ppig»  wund!erlich,   sonderbar,   spaasig 

fcmekd  so   granterg,   dat  man  hum  häl  nSt  etc. ;  't  is  jo  'n  grappigen  kcrel ;  —  grappige 

&ten  kan ;  —  hd  is  granterg  (grob,  unfreund-  döny'es  un  fertelses.    Zu  grappe. 

lieh,  verdriesslich  etc.).    cf.  grinterig.  srapptg,  grapsig,  grapsk,  greifig,  raffig, 

grap,  s.  grappe.                                            36  habsüchtig,  gierig,  unverschämt  etc.  ~  Nd. 

grSp.   gr^i    ^(^;   a)   dbstract  als  das  grapsk;   hess.  grappig.    cf.  ropptg,   roppe- 

Greifen  u.  Fassen  nach  u.  von  Etwas;  mit  rig  etc. 

£n  grSp  harr'  'k  't  to  faten ;  —  d&r  hed  h6  gr^pB)  a)  ^if,  Zugriff,  Zutast  etc. ;  mit 

'n  goden  gräp  d&n;   —   dat  is  'n   gr&p   na  ^n  graps  (od.  gräp)  harr'  hd  't  to  faten;  — 

min   band;  —   dat  ligd  mi   nich    to   gräp  40  b)  das,  was  man  auf  einmal  mit  der  Hand 

(nicht  zum  Greif en passlich,  nicht  zur  Hand) ;  fasst  u.  greift;  'n  graps  bönen  öd.  arften  etc. ; 

—  h6  hed  all'  sin  r^fe  so  regt  to  gräp  lig-  —  c)  die  greifende  hohle  Hand;  'n  graps 
gen;  —  ik  kan  d'r  g6n  gräp  (Fass,  cf.  fkt)  ful  D6nen  (eine  Handvoll  mit  Bohnen,  od, 
an  krigen;   —  dat  heb'  'k   in  d'  gräp,  d&r  eine  Handvoll  Bohnen). 

brük'  mi  h61  not  afer  besinnen;  —   b)  das,  46  grapsk,  s.  grappig. 

WM  zum   Greifen,   Fassen    u.   Festhalten  grtpsk  (griffig),  sehr  beaehrt  u.  gesudU, 

dient,  die  Handhabe  etc.;  d'r  sit  gön  gräp  mit  Begierde  genommen;  ae  kertnifels  sftnt 

an,  w&r  man  't  bt  faten  kan.   —   Nid.,  nd.  (bz.  de  rogge,  't  folk  etc  is)  fan  't  jir  regt 

greep;  mnd.  grepe,  gripe  etc.;  s.  gnpen.  grapsk.  —  Nd.  greepsk. 
grapen,  s.  grappen.                                    50      l.  gras  (nur  coüectiv,  ohne  Plural),  auch 

grappe,  grap\  Begriff,  Idee,  Auffassung  gres  if.  (statt  gers)ges,  Gras;  d'r  is  nar- 

von  Etwas,  F&nfaU  etc.,  meist  mit  der  Ne-  gends  g6n  gras,  bz.Jör  (Futter);  —  d'r  is 

benbedtg.  des  wunderlichen,  absonderlichen,  fan  't  j&r  man  'n  bitje  gras  wossen;  —  de 

läclurlichen ,    spasshaften  u.    daher  auch:  k6jen  16pen  in  't  gras,  bz.  in  de  weide;  — 

GriUe,  Spass,  Posse,  Plaisir  etc. ;  wat  sQnt  56  wi  willen  't  fd  in  't  gras  (od.  in  de  weide) 

dat  nu  wgr  för  grappen   (Begriffe,  Ideen,  jagen;   ^   de  appels  sOnt  nog  so  grdn  ai 

Launen,  Grillen  etc.),  dat  du  not  ftten  wilt  ?  sras;   —  Sprichw.:  stknder  gras  is 't  k6m 

—  dat  sflnt  man  grappen,  dat  du  m^nst,  dat  ferlaren ;  —  f8r'  't  gras  in  de  weide,  't  blift 
du  dat  n6t  d6n  kanst;  —  h6  hed  aldd  al-  altid  f8rd  gras;  —  greid  't  gru  in  de  Ja- 
lerhand  malle  grappen  in  de  kop ;  ^  dat  is  60  nnar,  wast  't  siegt  dat  htie  jAr ;  —  't  nartea* 
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gna  mat  man^ansp^jen ;   —  för  Sflot  Jans  2.  eras  (Plur,  grasen),  ein  Landmaas  in 

mai'  (mäh^  jt  gras  in  de  weide;  na  SQot  der  Grösse  von  'U  Diemath  od,  300  Qua- 
Jans  mai'  ji  't  dr  üt;  —  de  molbQlten  in  de  drat-RtUhen  rheinl  od.  kaum  Vt  Hectaren. 
M&ri  streien,  deid  't  gras  in  de  harfst  greien;  Da  ein  Oras  einer  Kuhweide  gleich  gut 
—  dftr  is  gras  afer  wussen;  —  ^mand  't  gras  5  u.  selbst  auch  in  den  Grundbüchern  die  Be- 
tör de  föten  wegmeien.  —  Nd.  gras;  mnd.  Zeichnung  Gras  u.  Kuhweide  od.  auch 
gras,  gres;  nid,  gras;  mnld,  gras,  gars^  ghcrs,  Weide  cdlein  synonym  gebraucht  wird  (ick 
gors;  afries,  gers,  gres;  wfries,  (Jap ix)  heb'  twö  grasen  od,  tw6  k^weiden  upt  't  Iftg- 
gerz;  satL  gers;  wang,  gärs;  as,  gras;  ags,  m(^r,  —  ick  heb  'n  iSgmörs-gras  od,  Üx- 
gaers,  gers,  graes;  engl  grass;  sM>tt,  gers,  10  mors- weide  köft,  de  'k  up  min  nftm  umschn- 
gyra;  an,,  norw,  gras;  schwed,  grfts;  dän,  fen  laten  mut),  so  schreibt  sich  der  Gebrauch 
graes;  a^.  gras, cras;  m^(l.  gras;  ^o<A.  gras.  dieses  Wortes  als  Landesmass  von  obiger 
Dieses  Wort  hat  ausser  Gras  in  verschie-  Grösse  daher,  dass  das  auf  dieser  Fläche 
denen  Sprachen  auch  die  Bedtg,  von  Kraut  wachsende  Gras  für  gewöhnlich  u,  durch- 
u.  heteuhnet  dessen  Thema  grasa,  garsa  ent-  15  schnittlich  als  Futter  od.  Weide  für  eine  Kuh 
weder  ein  keimendes  u,  sprossendes  ausreicht.  Beachtet  man  übrigens  den  Um- 
od.  (wie  Barthaare  u.  Grannen  u.  Borsten  Oand^  dass  gras  u.  dimt  (Diemcäh  od.  Mäht 
etc.)  ein  spitzes,  scharfes,  stechen-  eines  Tages,  das  was  ein  guter  Mäher  in 
des,  starrendes  Etwas  u,  gehört  es  weht  einem  Tage  mäht)  unsere  gebräuchlichsten 
jedenfaü»  mit  gante  zu  derselben  y.  Wie  20  Landesmasse  sind,  so  geht  hieraus  klar  her- 
indessen  ahd,  gruoan  (tf,  greien  u.  bleien)  vor,  dass  überaU  in  Ostfriesland,  wo  diese 
II.  gmoni  (cf,  gr8n)  ein  urspr,  Vbm,  gra-an  Landesmasse  von  Alters  her  in  Gebrauch 
voraussetzen,  von  dessen  JPrät,gmo  (cf,  f6-  sind,  nur  Grün-  od.  Wiesenland  exi- 
gen,  fölen  etc.)  sie  gebildet  sind,  so  setzt  stirteu,  also  auch  die  Viehzucht  die  Haupt- 
auch  unser  1  gros  (Grünes)  u,  aful,  graose  25  beschäftigung  der  betr.  Bewohner  gewesen  ist. 
(grüner,  frischer  Pßanzentrieb  etc.)  ein  urspr,  gras-aftig,  grashaftig,  grasartig  etc. 

Vbm,  grasan  mit  der  Bedtg, :  sprossen,  wach-  gras-botter,  Gra^utter. 

sen,  grünen  etc,  voraus,  wovon  das  Thema  gras-bftlte,  Grashaufe. 

grasa  auch  abstammen  kann.    Da  nun  aber  1.  grasen,   mit  Gras  bewachsen,  grünen 

das  obige  Stammvbm.  gra-an  nebst  dem  ab-  30  etc;  nur  in  be-grasen;  de  gnind  begrftsd 
gleiteten  grnoan  (grünen)  wohl  jedenfalls  sak  fan  sülfcn ;  —  ik  wil  dat  begrasen  laten ; 
«m'<  gU  (9^)  «•  gäHe  (als  Grünes)  zur  y  —  dat  stük  is  g6d  begr&sd.  —  Es  ist  wie 
ghar  (glänzen,  Farbe  haben)  gehört,  so  kann  2  grasen  u,  norw.  grasa  (krauten,  das  Kraut 
selbstredend  für  die  für  grasan  anzusetzende  od.  Gras  ausreissen,  roden,  reuten  etc.)  von 
y  ghars,  ghras  (die  jedenfalls  eine  Fortbil-  85  gras  weiter  gebildet,  muss  indessen  früher 
düng  von  ghar  ist)  auch  urspr.  die  Bedtg, :  anscJ^einend  nach  mhd.  graose  (cf,  unter 
grünen  gehabt  haben,  woraus  sich  denn  1  gr6s)  auch  im  dhd,  in  dieser  Bedtg,  bestan- 
die  Bedtgn, :  wachsen,  keimen,  sprossen,  her-  den  u.  wohl  grasjan  gelautet  haben, 
vort^ossen,  sich  aus  Etwas  herausbewegen  2   grasen,  grasen.  Gras  essen,  weiden  etc, ; 

u.  in  die  Höhe  richten,  sich  sträuben  (wie  40  de  pgrde  löpen  m6i  to  grasen;   —  dat  land 
die  Haare  u,  Borsten),  emporstarren  etc,       is  ofgr&sd   (abgeweidet),  —    Ahd,   gras6n; 
auch  wieder  von  selbst  ergaben,  weshalb  es       mhd,  grasen  (greisen.  Gras  schneiden);  ags. 
deswegen  auch  gar  nicht  gesagt  ist,  dass  die       grasjan  (gramine  vesci). 
Wärter  Granne  (cf,  unter  gran)  u.  gras  grasen,  schaudern,  Grausen  u. Schrecken 

auf  dem  Chrdbegriff:  sich  sträuben,  empor-  49  mad^en  u,  empfinden;  dat  grEsd  mt.  — 
starren  etc.  beruhen,  wie  Fick  (III,  110)  Nd.  grasen,  gresen;  mnd.  grasen;  saü. 
anzunehmen  scheint.  Wie  verliäU  sich  z.  B.  (Ehrentraut  I,  70)  gr6z.  8,  2  gnsen  u. 
auch  zend.  zarsta  =  idg.  gharsta  (was  durch       gritjen. 

Ferd,Justi  mit  gezogen,  gewachsen  gras-iilette,    Grasnelke.  —  Mnld.  (Ki l) 

[ef.hnEsmtZLjSchän  gewachsen,  schlank]  über-  50  grasfillet,  grasvioliere  =  franz.  violettes  her- 
setzt  u.  von  zaresh  [ziehen]  u.  dieses  von  hnes.  Demnach  unser  füeiie  aus  f ranz,  Yioleiiß. 
zar  =  skr.  bar,  idg.  ghar  [fassen,  greifen,  gras-gHhi,  grasgrün;  de  appels  süat  nog 

ergreifen  etc.,  cf.  wegen  y  ghar  unter  gold]        grasgrdn. 
abgeleitet  wird)  zu  unserm  formell  damit  gras-haln,  Chashalm. 

vollständig  identischen  gmte  u.  muss  man  55  gras-hemke,  mshäpper,  grashnpperke, 
dieses  Wort  nicht  auch  vielmehr  zur  y  ghar  ^asspringer,  Heuschrecke,  Feldgrüle.  — 
(glänzen,  sich  färben,  grünen,  wachsen  etc.)  Ali.  grashüpper ;  nid.  grashnpper ;  mnld, 
stellen,  die  mä  zend.  zar  (geW  od.  farbig  u.  grashopper;  nhd.  Grashüpfer  (u.  Chraspferd); 
glänzend  sein,  glänzen  etc.)  doch  vollständig  ags,  gärshoppa;  engl,  grasshopper;  mofsies. 
gleich  ist?  60  (Cad.  Müller)  gesspringer. 
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grag-hiipper,  a,  graahömke.  konnten  (wer  grau  od,  greis  wird,  bekömmt 

grasig,  grasig,  wie  Gras,  grasartig;  dat  mü   Weise  gemischte  [od.  wie  wir  sagen 

smekd  so  grasig.  —  Nd.  grasig,  c/.  gr^ug.  spinkelde]  od.  weisse  Haare  u.  wenn  ea 

gtlkfA^y  gräsig,  schauderhaft,  erschrecklich  grauet,  so  fängt  es  an  zu  tagen  od, 

etc.;  s.  grasen  u.  grässelik.  5  hell  zu  werden)  u,  verweise  ich  ddeserhalb 

gras-lök,  Oraslauch,  Schnittlauch,  —  Nid,,  auf  das  unter  gold  am  Schlüsse  (s.  daeetbat 

nd,  graslook;  schwed,  gräslök.  sub  e)  Gesagte, 

gras-n&re,  Grasnarbe,  1.  graaeii,  grauen,  dämmern,  tagen,  heU 

gras-rope,  gras  warm,  Crrasraupe.  werden;    de  dag  fangt  an  to  grauen;  — 

grässelK,  8,  greslik.  10  't  grauet  nSt  örst  &fen. 

gr&t,  s,  gr&d.  2.  grauen,  s.  gr6en. 

gratsen,  scharren,^  raffen  etc. ;  h6  gratsed  graus&oi,  grausam,  fürchterUeh,  schreck' 

od.  gratst  föl  geld  bi  'nander;  s.  gritsen.  UiSi,  ungemein,  sehr  etc.;  dat  is 'n  grauiam 

gratsig;  i.  q.  gritsig.  wer ;  —  grausam  dül;  —  graus&m  möi  etc. 

grau,  grau,  mittelfarbig,  zwischen  weiss  u.  \h  Zu  2  grauen,  bz.  groen. 
schwarz,  bz.  zwischen  heü  u.  duster,  od.  der  gräve,  s.  gr&fe. 
FarbenUm  u.  Schein,  der  zwischen  weiss  u.  graven,  s.  grafen. 
schwarz,  bz.  zwischen  hell  u.  düster  mitten  grebbig;  i.  q.  grabbig,  grubbig  etc. 
inne  steht;  graue  farfe;  —  graue  ögen;  —  grede,  greide,  Grünland,  Weideland  etc., 
grauh&r;  —  'n  grauen  iQcht  etc.  —  Sprichw.:  20  u.  zwar  speciell  solches,  was  ausschiiessUdi 
in  düatern  is  gOd  smüstem,  den  laten  alle  zum  Weiden  ti.  Mähen  benutzt  u.  niemals 
katten  grau.  —  Nd.  (Br.  Wb.,  B ähner t  aufgebrochen  wird.  ^  Afries.  greed,  grce; 
^.)  grau,  grag,  graug;  mnd.  grawe,  gra,  wfries.  greyde  (Grüm-,  Gras-,  Weide-land, 
grau;  fdd.,  mnld.  grauw ;  afries.  gr6 ;  nfries.  Wiese);  mnd.  (Seh.  u.  L.)  gröt,  ghröt,  grödt. 
grft;  ags.  gra^g,  gregg;  engl,  gray,  grey;  an,  26  Mit  gröde  zu  greien,  wobei  zu  erwähnen  ist, 
grär;  norw.,  San.  graa;  schwed.  gr&;  ahd.  dass  das  „e*^  in  afries.  gr^  ebenso  wie  gr^i 
grk,  crft ;  nAd.  gr&,  gräw,  grö,  gr6w.    Nach  (Grus,  cf.  gr8t)  u.  gr6n  (griSvn,  ef.  gr8n)  = 
Fick  aus  Thema  gr&va,  bz.  gjur&va,  wovon  „6**  u.  „uo**  ist  u.  ^Umnach  afries.  gr6d  od. 
auch  lat.  rAvus  (aus  hr&^us)  u.  dies  aus  idg.  grMe  mit  ahd.  graot  (GrÜmein)  u.  gmoti 
gharra  von  einer  idg.  y  ghar  (aUem,  greisen)  80  (Viror)  lautlich  eins  ist. 
=s  skr.  jhar,  wobei  es  furzend,  zautva  (AI-  grede-  od.  greide-pUts,    ein  Platz  (od. 
ter,  GreisendUer)  u,  zaresh  (altem,  cf.  gns)  Gut,  Hof),  bei  welchem  sich  nur  Chrün-  od. 
zweifelhaft  ist,  ob  dies  auüi  von  ghar  od.  Weideland  befindet, 
von  gar,  jar  (nach  Grassmann  urspr.  greie,  mue,  groie,  grei'  etc.,   Waehs-- 
gvar  11.  mit  jur,  gur  wesentlich  identisch)  86  thum,  Gedeihen  etc.  oder  auch  (im  Gegen- 
=  send,  aar  <wzuleiten  ist.  Die  y  gar,  jar  ent-  satz  od,  in  Verbindung  mit  bleie,  blef  B/A- 
wickelte  ihre  Bedtg.:  altern  aus  der  von:  hen),  Grünen  (das  Grün-,  FVisch-,  Gesund- 
gebrechlich  od.  aufgerieben   wer-  werden  etc.)  etc.;  d*r  sit  gtn  grei'  of  dei* 
den  u.  diese  aus:  reiben,  zerreiben  (Gedeihen)  in  dat  kind;  —  d'r  is  gm  greF 
etc.  od.  wohl  aus  brechen  etc.  u.  wenn  40  of  blei'  in  dat  wicht,  bz.  in  de  b6m;  —  de 
man  nun  bei  Fick  (I,  82)  vergleicht,  dass  kerel  is  g6d  in  de  grei';   de  word  nßt  ao 
er  skr.  y  jhar  u.  hrar,  hval  zu  idg.  ghar,  dik  un  f et  as  *n  osae.  —  Nid,  groei.    Zu 
ghvar  (biegen,  stürzen  etc.)  stellt,  so  erheüt  greien  etc. 

daraus  a)  dass  y  jhar  (aUern)  mit  jhar  greie-bftle,  greibile,  BeuJ^fi,  JdoMel&eMieN, 

(herabstürzen)  identisch  ist,  u.  b)  dass  ghar  46  die  auf  dem  Bücken  des  wohlgenährten  Bind" 

ghvar  auch  =:  skr.  hvar  (rf.  bei  Grass-  viehs  entstehen  u.  von  Fliegen  (oeatris  bo^is 

mann  y  hyf,  hru)  u.  idg.  ghTf,  ghru  ist,  od.  der  Binderbremse)  herrühren,  die  ihre 

weshalb    ich    denn  auch  für  unser  germ.  Eier  in  die  Haut  legen  u.  dann  Ansehwel- 

Thema  gr&va  lieber  eine  idg.  aus  ghtf  er-  langen  verursachen,  die  man  früher  aus  Un- 

weiterte  y  ghärv,  umgesetzt  ghvar  od,  dar-  60  wissenlieit  für  eine  Folge  besonders  guten 

aus  verdumpf te  y  ghur,  ghru  (cf.  bei  Fick,  Gedeihens  (cf.  greie)  hidt. 

1,  60  unter  2  ghar,  auch  ghür,  altern  etc.)  ereien,  greaen,  eroien,  grünen,  wachsen, 

neben  der  mit  (pag,  82)  4  gh  ar  u.  skr.  jhar  aeadhen,  fett,   dicS  u.  stark  werden  etc. ; 

(stürzen  etc.)  doch  wol  identischen  y  jhar  't  greid  an  bleid  (es  grünet  u.  blühet)  all' 

(aUem)  ansetze.    Dass  aber  das  Wort  grau  66  wat  d'r  man  ia ;  —  H  kan  upstQnds  all'  greien 

seine  Bedtg.  aus  der  von  senescere  entwickelt  an  wassen;  —  de  böm  (od.  de  esse,  dat  swu 

hat,  scheint  mir  durchaus  nicht  sicher,  weil  etc.)  greid  göd ;  —  h6  greid  h&st  üt  de  hüd ; 

die  Begriffe  grau  u,  greis  (cf.  gris)  sich  —  h6  greid  üt  all*  sin  kl6r  herüt  —  Die 

auch  ebensogut  aus  glänzen,  scheinen,  Bedenwrt:  «de  undOgd  greid  d'r  üt^  bezidU 

hell  u.    licht  werden   etc.    entwickeln  BO  sich  vorzugsweise  auf  Kinder  u.  junge  JjoUe, 
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die  an  Pustdn  u.  Blutgeachwüren  leiden,  sen  od.  urspr,  die  van  grünen  gu  Ghrunde 

weä  diese  eine  Folge  verdorbener  Säfte  etc.  liegen,   weü  die   NadelhöUer  immer  grün 

sind,  7-   Nd,   (Br,  Wh.,  Dähnert  etc.)  sind.    cf.  aitch  schwed.  gren;  an.  grem  (Äst, 

groien,  grojen,  gröjen ;  mnd.  groien,  groen,  Zweig),  was  möglicherweise  ebenso  wie  gr8n, 

grogea ;  nid.  groeien,  groeyen ;  mnld.  groeyen ;  5  greien,  gras  u.  'Oranne  auf  ein  urspr.  von 

afries.  groia,  growa;   wang.  gröie;  wfries.  der  y  ghar  (s.   unter  greien  u.  gras)   ent' 

groejen,  groeden ;  ags.  growan ;  engl,  grow ;  standenes  germ.  Ordvbm.  gra-an  zurückgeht, 

an.  gr6a  (waeJisen,  gedeihen,  heilen);  norw.  obschon    es    beim    Vergleich    von   Zweig 

gro;  dän.  groe;  schwed.  gro;   ahd.  gnioan,  (Zweig  [cf.  twig]  ist  mit  der  Endung  \g  von 

grüan,   grüen,   crüen,   gr^en,   erden;   mhd.  10  swei  weitergebildet  u.  beruht  auf  der  Vor» 

grflen,  grüben  (grünen,  wachsen,  grün  wer-  Stellung,  dass  aus  einem  Etwas  ew ei  wer^ 

den,  sieh  wachsend  entwickeln).    Es  scheint  den,   be.  dass  sich  von  Einem  ein  Zwei- 

mtr  miit  mhd.  gnio  (grün,  gewachsen) ;  gmo  tes  trennt,   od.   davon   ausgeht,    indem  es 

(grüne  Wiese)  von   dem  Präter.  gruo  (ge-  sich  scheidet  u.  spaltet  od.  auseinandergeht, 

grünt,  gewachsen,  gesprossen  etc.)  von  einem  15  wie  ja  auch   eweien   [in    entzweien]   u. 

urspr.  Vbm.  gra-an,  grno,  gro  (keimen,  spros-  Zwist  etc.  davon  gebildet  sind)  auch  mit 

sen  etc.  od.  vielleicht:  brechen  aus  od.  her-  an.  greina   (scheiden,   ihetlen,  spalten,  tren- 

vor  etc.)  abgeleitet  werden  zu  müssen,   das  nen)  auch  zu  grinen  in  der  Bedtg. :  reissen, 

es  wohl  jedenfalls  mit  gras  u.  vielleicht  auch  brechen,   schrien,  mahlen  etc.   (cf.  grinen) 

mit  „Crranne"  (s.  unter  gran)  von  einer  u.  20  g^ören  kann,  wie  ja  schwed.  gren  auch  die 

derselben  y  ghar  stammt,  die  indessen  aus  Gabelung   od.    der  Raum   zwischen 

glühen,    scheinen,    Farbe    haben,  den  Beinen   (cf.  unser  split  von  spliten) 

sich  färben   etc.   (cf.  Blume,   Blütlie  u.  u.  an.  grein  die  von  Unterschied,  Schein 

Blut  etc.  aus  blühen  =  (üid.  pluoan)  auch  düng  etc.  hat. 

die  Bedtg.:  grün  werden  od.  grünen  26      ^rei-8j|ni,  gren-sfiu,  grois&m,   groisfin, 

(u.  so  auch  wachsen,  sprossen  etc.)  entwickeln  groesftn,  getSihsam,  gut  treibend,  wachsend 

konnte,  wie  ja  auch  giX  (gelb)  u.  gälte  fas  u.  gedeihend,  fruchtbar  etc. ;  dat  is  'n  grei- 

grüner  Saft)  gleichfaüs  von  dieser  V  ghar  sftm  d£r  (ein  Thier  was  gut  zunimmt  u.  ge- 

stanunen,  wegen  deren  verschiedenen  Be^n.  deiht) ;  —  't  is  regt  greis&m  wör  (recM  fruäu- 

auf  das  am  Schluss  des  Artikels  gold  Oe-  90  bares,  gedeihliches  Wetter).  —    Nid.  grod- 

sagte  verwiesen  wird.  sam;  engl,  growsome. 

grell,  Kamelot ;  urspr.  ein  Stoff  aus  den  grei-wurn,  a)  der  Wurm  od.  die  Made 

Haaren  der  Kamedziege   (Angara -Ziege),  von  oestris  bovis,  wodurch  die  greibülen  (s, 

gemischt  mit  Woüe  od.  Seide;  jetzt  ein  halb-  greibAle)  entziehen;  —   b)   der  Wurm,  der 

wollener  Stoff  mit  leinener  Kette  u.  woUe-  86  die  Pusteln  od.   kleinen  Geschwüre  in  der 

nem  Schuss  von  hiesigen  Webern  angefer-  Haut  erzeugt  u.  sie  wacJuen  (greien)  macht, 

tigt.  —  Nid.  grein  (dMselbe).  gr^ke,  Grieche. 

/^iien,  fiüilen,  von  der  Fichte;  du  mnst  greken-land.  Griechenland. 

%hi,  dat  da  g6d  greinen  holt  krigst,  wAr  gto  gr^ksk,  gr^ks,  griechisch. 

spint  an  sit    Es  wird  auch  suhst.  für  fich-  40      gr6k8  testaMent  (scherzh.)  Pfropf enzie- 

ten  Holz,  bz.  Fichtenstämme,  Fichtenbalken  her.     Wegen  Entstehung  der  Bedtg.  vergl 

gebraucht;  M  is  hen   um  'n  ladung  nördi  bei  Stbg. 

greinen  to  halen;  —  't  nörds  greinen  is  mtet  grel,  od.  grell,  grelle,  greU.  Die  meisten 

finer,  man  nM  so  smöiig  as  't  6sts68k'  grei-  Bedtgn.  dieses  Wortes  fallen  mit  denen  von 

nen.  —   Nid.  greenen   (dasselbe)  von  green  45  2  fei  zusammen ;  vergl.  dieserhafb :  de  bulF 

(Fichte,  Bofhlanne)  u.  dies  wohl  aus  norw.,  (Stier)  is  grel  (wüthend,  zornig,  wild,  toU 

sdiwed.,  dän.  gran  (Fichte,  Bcfthtanne  etc.),  etc.,    bz.    leidenschaftlich   erregt,   voü   von 

dessen  Plur.  im  schwed,  graner,  graen'ar  u.  Brunst  u.  sinnlicher  Begierde,  Uistem  etc.) ; 

grener  lautet  u.   was  nach  den  von  Ivar  —  h6  is  so  grel  (od.  fei)  up  de  wichter  (er 

Aasen  unter  gran  aufgefi^rten  anderen  60  ist  so  starke  heftig  u.  leidenschaftlich  auf 

Formen  gron,  grön,  graan  anscheinend  mü  die  Mädchen  vetsessen,  —   trägt  heftiges 

an.   nbn  (Barthaar  etc.)  von  Hause  aus  Verlangen  nach  denselben,  um  sich  fteisch- 

dasselbe  Wort  od.  doch  desselben  Ursprungs  lieh  mit  ihnen  zu  vermisdten,  —  ist  lüstern 

ist  u.  begrifflich  damit  zusammenhängt,  wie  nach  den  —  od.  geht  wüthend  auf  die  Mäd- 

unter  gran  bereits  erwähnt  wurde.    Hat  in-  55  chen  los  etc.),  statt  dessen  wir  auch  sagen : 

dessen  dieser  gran  genannte  Baum  nicht  von  h%  is  np  de  wichter  (Mädchen)  fergrelld ;  — 

den  spitzen,  starrenden  Nadeln  (die  dat  wicht  is  so  grel  up  de  manlfle;  —  b6  is 

wie  Borsten  abstehen  u.  aussehen)  seinen  so  'n  regten  greUen  dönner;  — hft  is  so  grel 

Namen  ^  so  kann  diesem  Worte  ebenso  wie  (htftig  verlangend,  gierig  etc.)  up  't  &ten  od. 

ameh  gr6tL  (bz.  Granne)  die  Bedtg.:  tpfoe-  60  ao  fergrelld  up  H  ftten,  as  de  dOfel;  —  \A 
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is  grel  na  't  geld  (heftig  auf  den  Besitz  des  da  jedenfaUa  grellen  (^,  nhd,  gellen  von 
Geldes  versessen) ;  —  h6  kucd  8o  grel  (wü-  galan)  auf  gnuan  (erweitert  grallan,  graUen) 
thend,  grimmig,  leidenschaftiich  erregt  etc.)  eurOckweist.  Vergleicht  man  su  mhd.  gal 
ti,  aa  wen  h6  ^n  upfräten  wil;  —  86  hed  (Gesang  [od,  Geschrei];  Gerede,  Gtsehw^J 
so  'n  p&r  grelle  (feuersprähende,  scharfe  5  mhd.  gral  (Schrei),  so  könnte  cMch  schwed. 
etc.  od.  auch  begehrlich  blickende)  ögen  in  graela  (unter  einander,  durch  einander  re- 
de kop ;  —  dat  für  brannd,  bs.  dat  lücht  den  u.  sanken)^  grftl  (gelehrte  Pedanterie, 
schind  Bo  grel  (grell,  scharf,  stark  etc.);  —  Schidgeeänk,  od.  Gesänk, Gerede etc.fCf.skol" 
dat  is  80  'n  grel  für ;  —  oe  kl8r  (Couleur)  gr&l) ,  sowie  möglicherweise  auch  »2.  gralUri 
is  mi  to  grel  ßell  u.  scharf,  das  Auge  ver-  10  (Pstümbudt,  Gesangbuch^  Liederbuch,  Gror 
letzend  etc.) ;  —  h6  hed  bo  'n  grellen  (sehr  duale)  hieher  gehären,  wenn  dies  nicht  etwa 
latUe  M.  scharfe,  durchdringende,  rauhe,  ver-  aus  gradnale  entstand  u.  daraus  verderbt 
letzende  etc.)  t&l;  —  dat  klingd  mi  to  grel  wurde.  Dass  grall,  grell  od.  gral  etc.  von  glar, 
(unangenehm  laut,  schaff  u.  rauh).  Es  ist  glaer  umgesetzt  (cf.  dieserhaXb  Schütze  u. 
ein  u.  dasselbe  Wort  wie  mnd.  gral,  gralle  16  Br.  Wb.  unter  gmJl)  «.  mit  geren  connex  ist^ 
(zornig,  böse);  nd.  (Br.  Wb.)  grall,  grell  glaube  ich  schwerlich,  weü  diesem  Worte 
(scharfsichtig,  heiter,  glühend,  funkelnd),  die  Bedtg,:  glänzen  etc.  u.  nicht  die  von : 
wobei  sich  hieraus  die  andern  Bedtgn.  (wie  tosen  etc.  zu  Grunde  liegt  u.  die  Bedtg.: 
z.  B.  auch:  beleidigend,  verletzend,  unan-  funkelnd,  feurig  etc.  von  grell  sieh 
genehm  für  Ohru.  Auge)  weiter  entwickelten.  20  aus  der  von:  wüthend,  tobend,  grim^ 
—  Der  Form  wegen  vergl.  mhd.  gelm  od.  mig,  zornig,  leidenschaftlich  er- 
gäm  (Sehall  etc.)  ==  ahd.  galm  u.  unser  regt  etc.  entwickdt  hat.  Wegen  der  Grd- 
galm  V.  weiter  nhd.  gellen  zu  ahd.  galan,  bd^.:  schreien,  toben,  brüllen  etc. 
womit  es  auch  (cf.  unter  galm)  von  derseU  u.  so  auch:  wüthen,  wüthend  u,  grim- 
beny  stammt,  indem  sich  von  der  y  f^äax  (wy-  ^  mig,  zornig  etc.  werden,  cf.  auek  grim 
nare  od.  einen  unarticuUrten  Ton,  bz.  ein  u.  grommeln  etc.,  was  mü  grinen  etc.  auch 
Geräusch  etc.  hören  lassen)  entweder  ein  von  derselben  y  ghar  stammt,  wozu  galm  u. 
Vbm.  grilan,  gral,  grul,  grullen  od.  gnUan,        galan  aehören. 

graol  etc.  mit  der  Bedtg.:  rauschen,  brau-  grellen,  s.  fergrellen  u.  mnd.  grellen  uti- 

sen,  brüllen,  laut  schreien,  donnern   (gram-  SO  ter  grel,  sowie  tä.  (Schütze)  grellen  (starr 
mein),  tosen,  toben,  wüthen  etc.  bildete,  wie       od.  mit  weit  aufgerissenen,  begehrlichen  Au- 
ja  jedenfalls  Groll  u.  grollen  (cf.  grul,       gen  wonach  sehen,  Uinzelny  schielen),  greUig 
gmlleu)  ebenso  wie  unser  gralen   (s.  d.)    u.        (starr  sehend,  blinzelnd)  u.  das  folgende : 
mAd.  gral   (Schrei)  gleicher  Herkunft  sind.  grel-oge,   Person  die  grell e  od.  feurige, 

Zu  gral,  grel  (wüthend,  zornig  etc.%  vergl.  86  funkelnde,  scharf  u.  starr  blickende,  begawr- 
weiter:  bayr.  grellen,  grillen  (brüllen,  heu-  liehe  Augen  hat;  dat  wicht  is  so  'n  regten 
Und  weinen);  mnd.  grille  (Zorn,  Heus);  grel6ge;  —  't  is  'n  greldg'  fan  wicht  — 
mnld.  (KU.)  grelligh,  grilligh  (pruriens;  Nd.  (Br.Wb.,  Schütze)  gnU-,  greWooge. 
scabio^us,   scaber),  grellighe  pnyste  (phleg-  grel-oged,    greU  geauget,    mit  grellen, 

mone ,  inflammatio ,  tumor  cum  rubore  et  40  feurigen,  funkenden,  scharfblickenden  etc. 
pruritu);  nd.  (Schambach)  gndlen,  gral-  Augen  versehen;  'n  grelögd  wicht;  —  'n 
lern  (im  Halse  kratzen,  bz.  einen  scharfen,  grel6gden  kater.  —  Nd.  grall-,  grelloged. 
bittern    od.   unangenehmen   Geschmack   im  gremen  od.  greven,  schmutzen,  sehmio- 

Halse  erzeugen),  gnl\erig,gtelieng  (krätzerig,  ren,  mantschen,  sudeln,  unreinlich  u.  unor- 
rauh  machend,  od.  einen  strengen  Geschmack  46  dendich  arbeiten ,  pfuschen  etc. ;  dat  g6d 
erzeugend;  —  unfreundlich,  grimmig,  ver-  gr6md  so  (schmutzt  so  od  macht  so  schmut- 
driesslich  etc.,  cf.  grim,  grimme .n»  grel,  grel-  zig);  ~  hö  grömd  't  all*  fhl  un  fÜl;  —  bd 
len) ;  mnd.  grellen  (grimmig  u.  zornig  ma-  is  d&r  wör  so  regt  an  't  gr6men  (schmieren, 
chen,  erzürnen  etc.),  grelHch  (ergrimmt,  er-  sudeln,  pfuschen  etc.)  west;  —  h6  hed  sin 
bittert);  md.  grellichkeit  (Zorn,  Groü);  isl.  60  schnfb6ken  all'  fal  gr6md;  —  h6  gr^mde 
grellsköp  (ira  furor),  sowie  bei Ludw.  Ett-  wat  mit  *i  &ten  herum;  —  h6  grftmd  sflk 
m  Uli  er  (pag.  HO)  der  unter  *grillan  (greal,  ful;  —  hh  hed  sük  begrömd:  ^  wat  grftmit 
grullon,  grollen),  asperani  ?  ein  ags.  griellan,  (od.  Ueist,  smirst  etc.)  du  dftr  wSr  toregt; 
grillan,  grellan  (ad  litcm  proTOcare)  aufführt  —  h6  grtod  't  altid^all'  dör  'nander;  — 
u.  also  annimmt,  dass  Groll  (cf.  grul)  66  de  krömers  grtaen  fBldds  wat  mit  de  wäre 
nicht  aus  grnol  (cf.  gralen)  entstand,  son-  hemm.  —  cf.  wang.  g^mt  u.  wfries.  (Jor 
dem  ein  Stammvbm.  grillan  (aus  gril-an)  pix)  griengen,  biegriengen,  awtgrienvjen 
anfitfiiifi/,  wonach  denn  auch  gral,  grel  etc.  (schmutzen  od,  morsen),  sowie  weiter  mnld 
aus  dem  Ptäter.  gral  von  grillan  hervorgin-  (Eil,  200,  unten  am  Fusse)  gremelen  u. 
gen,  wofür  iibrigens  auch  jeder  Anhalt  fMt,  60  gremen  (maculare),  begremen,  begriemen,  be- 
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fpremelen  (denigrare,  macalis  inficere,  macu-  gremer,   Einer  der   schmuUt,  manscht, 

uure) ;  engl  grime    (beschmutzen ,  berussen,  suaeU,  pfuscht  etc..  Manscher,  Sudeler  etc. ; 

vtit    Koth    bedecken) ,   grimble    (dasselbe) ,  kr^mers  (Krämer,  Kleinkaufleute)  Bunt  f ölal 

Subst.:  grime  (die  schmutzige,  beschmutzende  grfimers  od,  kleiers. 

Schwärze,  der  nic?U  leicht  zu  etitfemende,  5      ^emerig,   greuerg,   schmutzig,   sudeUg, 

tiefe  Schmutz);  nd.  (Br.   Wb.,  Schütze,  unreinlich  etc;  dat   Bügt   dftr   al    so   gr6- 

Dähnert,  Schambach)  grimmeln,  be-  merg  üt. 

grimmeln    (schmutzig   werden,    schimmeln,  gremiterg;  i.  q.  grammiterig. 

iFarbe  verlieren);   ingrimmein  (durch  Fer-  grenitern,  s.  grammitem. 

nachlässigung  schmutzig  werden  lassen,  bz.  10      ^fhtBifikySchmutzend,beschmutzend,schmut' 

ein  od.  hinein  schmutzen,  dass  es  nicht  wie-  zig  u.  schmierig  machend  etc. ;  gr^msk  äten. 

der  rein  zu  waschen  ist  u.  der  Schmutz  fest  Grendel,   Grennel,  wbl.   Name;   Dimin, 

eizt),    grimmelig  u.   ingrimmelig   (was  von  Grendelke,  Grennelke. 

Sehmutz  u.  Staub,  der  sich  festgesetzt  hat,  grendel,   grindejL  grennel.   Bieget  zum 

falb    geworden    ist   u.   daher  unrein   und  15  Verschliessen  der  Thüre,  bestehend  aus  einer 

schmutzig  aussieht;  IngrimmeMgehtid^  schmut'  eisernen  od.  (grösseren  u.  stärkeren)  hölzer- 

zige  Haut)  u.   unser  ingrimmig,  ingrimstig  nen  Stange.  ~  Nd.,  mnd.  grendel,  grindel; 

(düster,  unfreundlich,  schwarz,  schmutzig,  nid.,  mnld.  grendel  (pessulus,  obex,  repagn- 

nieht  heü  u.  freundlich  etc.) ,   was  wir  so-  lam,  repages) ;  ags.  grindel  (Bieget;  im  Plur. 

wohl  von  einer   Person,   die  ingrimmig  20  Hürde,   Flechtwerk);    dhd.   grintil,   crintil, 

od.  sehr  grimmig  u.  unfreundlich  od.  du-  krintil,  grindil,  crindil,  krindil;  mhd.  grintel, 

ster  aussieht,  als  auch  vofi  einer  dunkeln,  grindel  (Bieget,  Balken,  Stange,  repagnlnm, 

schmutzigen  Haut,  sowie  von  Sachen  ge-  pessulnm,   obex,   vectis,  temo) ;    hess.  (ViU 

brauchen,  die  mis  s  färb  ig  u.  falb  aus-  m  a  r)  gcmA^\  (Pflughaum).   Es  ist  von  einem 

sehen,  wonach  es  wohl  zweifellos  ist,  dass  25  Stamm  grend,  grind  weitergebildet,  dem  wohl 

diese  Wörter  mä  grim,  grimmen,  gram,  grft-  ein  Thema  grenda,  grinda  od.  grendi  etc.  zu 

men  etc.  zusammenhängen,  wie  ja  nd.  grim-  Orunde  liegt,  woraus  auch  an.  grind,  Genit. 

melig  fortneU  dasselbe  Wort  ist,   wie   das  '  grindar,  Plur.  grindr  (Gitter,   Gatter,  Ein- 

von  grim  od.  an.  grimmr  (saevus,  grimmig,  od.  Um- f riedig ung  von  Stäben  od.  Stangen, 

böse,  furchtbar  etc.)    abgeleitete  grimmligr  30  Pfählen  etc.;  Gitterihor);  norw.  grind  (Git- 

(von  furchtbarem  Ansehen,  schrecklich,  Älh  ter,  Schranke;  Critterpforte,  Gartenthürchen ; 

scheu  erregend,  entsetzlich  etc.).      Wer  sich  Böhmen  od.   Gesteü  worüber   etwas  atisge- 

grämt  od.  gremet,  sieht  traurig,  trübe,  spannt  wird ;  umschliessender  Böhmen,  Ein^ 

düster  u.    unfreundlich   etc.    aus  u.  fassung,  Zaun,  Hürde  etc.) ;  isl.  grind  (clathrii 

könnte  daher  dieses  gremen  sogar  mit  grär  Sb  cancelli) ;  schwed.  grind  (Heck,  Gatterthür) 

men  od.  gremen  (qf.  grämen)  von  Hause  etc.  u.  was  Fick  (III,  111)  zu  lit.  (cf.  II, 

aus  ganz  dasselbe  Wort  sein  u.  urspr.  die  556)  granda  für  grindis  (Gebrücke,  Bohlen^ 

Bsd^.:  traurig  od.  trübe  werden,  trübe  belog   im   StaU);  preuss.   grandico,  Bohle, 

u.  düster  aussehen  etc.  (cf.   ahd.  gremizi  dickes  Brett);  kslav.  gr^dü,  grfda  (Balken) 

[tristis,  pertnrbatns],   gremizi,  finster  unmu-  40  vergleicht.    Ist  es  indessen  richtig,  dass  ähd, 

thiges  Gesicht;    Ünmuth,  Zorn  etc.)  gehabt  para;  mhd.bAr,pdJC  (Bedke,  Schranke);  mhd. 

haben,  zumal  da  auch  unser  grum  (Trübes,  barre  (Schranke,  Zaun,  Gehege)  mit  lit.  ba- 

Dickes,  Bodensatz  etc),  grnmmig  (trübe  etc.)  ras  (Stück  od.  TheU,  Abtheilung  eines  FeU 

ehensowoht  wie  gmmmeln  (brausen,  donnern  des,  welches  ein  Arbeiter  bearbeitet)  u.  lat. 

etc.)  mit  grimmen  zusammenhängen.    Wegen  45  forus  (Abtheüung,   Ftich  etc.)  zur  y  bhar 

des  Zusammenhanges  mit  grim  od.  grimmen  (schlaget^,  hauen,  spalten,   schneiden,  ihei- 

vergl.  übrigens  noch  weiter :  engl,  grim  (grim-  len,   verwunden,  stechen,   bohren   etc.,   cf. 

^^9f  fürchterlich,   hässlich;    verdriesslich,  Fick,  III,  204)  gehört,  so  könnte  man  das 

mürrisch,  finster) ;  dän.  grim  (garstig,  l^äss-  an.  grindel  etc.  (Stange ,  Bieget  od.  Balke, 
lieh  etc.),  grimhed  (Garstigkeit  etc.),  grimet  50  Barriere,  Schranke,  Gitter)  auch  mit  grind 

(mit  Sehwarzen  Strichen  im  Gesieht) ;  nfries.  u,  grand  weht  von  grindan  (reiben,  zerrei- 

(Bendsen,    pag.   76)  gremet  (schwarzge-  ben,    zerkleinem,    zertheilen,    zermalmen, 

streift  u.  gefleckt,   cf.  oben  das  mnld.  gre-  schroten,   brechen)  ableitete,  zumal  es  doch 

men,  maculare),  was  auch  von  mit  Buss  be-  zweifelhaft  ist,    ob  an.  grind  etc.   wirklich 

schmutzten  Gesichtern,  die  iogrimsäg  aus-  55  mit  Ut.  granda  eines  Ursprungs  ist.  Hält 
sehen,  gebraucht  wird  u.  wozu  Bendsen  man  jedoch  dafür,  dass  an.  grind,  bz.  mn- 
ein  dän.  grim  (Buss  an  den  Pfannen  etc.)       del  ein  alh,  ein-  u.  umschUessendes,  sichem- 

anfuhrt,  was  zu  engl,  grime  (s.  o.)  u.  mnld.  des,  einfriedigendes  od.  umzäunendes  Etwas 
(KU.)   grimsel   (fnligo)    stimmt,     cf.   auch       ist,  so  möchte  es  vieUeicht  näher  liegen,  um 

gröm  etc.  60  dieses  Wort  mit  an.,  ags.  gridh ;  engl,  grith ; 
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iah  grid  (pax,  secoritas,  indaciae,  domas  etc.,        6re  schalderen  mit  grindelboomen  (m  recd- 
c/.  ags,  fridho,  Friede,  Schutz,  Sicherheit;        bns)"  toenigstens  bestätigt. 
MÜnfriedigung ,   eingefriedigter  Bezirk)    u.  grensen,  grenzen, 

kslav.  gradü  (Mauer,   Garten,  Stall,  Burg,  gTep,  8.  gr&p  u.  gripen. 

Stadt);  Ut  gardas  (Hürde);  serb.  grädina;  5  ^r^ppel;  f.  9.  grflppel ;  7)tmtn.  von  grflppe. 
äW,  gr^din^    (Zaun,   Garten);  goth.  gards  greslik,   gresselk,  grässlich,  schreckltch 

etc.  (8,  unter  g&rden)  zusammenateUen,  wozu  etc. ;  dat  sflgt^nu  gresaelk  üt ,  an  't  gn^en 
(da  hJt.  hortus  eine  idg,  y  ghar,  ehr.  har,  kumd  da  dV  bi  an,  wen  so  'n  kerel  d&r  mit 
zend.  u.  letto-eUw.  zar  etc.  voraussetzt)  auch  'u  kiod  in  de  kare  np  't  seil  längs  schafd. 
lit.  zardas  (Holzgerüst,  Gestell  od.  Gerüst  10  —  Mnd*  (Seh.  u.  L.)  greselik  (tmibilia); 
von  Stangen  u.  Stöcken,  auf  welchen  Erb-  80^2.  ^  grdzedk.  Zu  gr&sen.  ef.  gnselik  u. 
sen  u.  Wicken  zum  Trocknen  gelegt  werden        2  gmen. 

etc.,   cf.   bei  Fick,  II,  561  unter  zarda,  «reta,  CHreta,  Margaräha;  Dimin.  Grötje. 

Stange)  gehören  könnte,  da  auch  das  norw.  greta,  grita,  J^uklschnepfe  (scolopax  ae- 

gilnd  ^«.  0.)  die  Bedtg.:  Rahmen  od.  Ge-  15  gocephala).  Sprichw.:  in  May  legd  elker 
stell  etc.  hatu.  man /är grind  u.  grindel  etc.  fögel  'n  ei;  de  knkük  un  de  gr6t,  de  leggen 
auch  ebensowohl  wie  für  gärden  eine  y  mit  in  d'  meim&nd  not  —  Nid.  griet,  grit.  Sie 
der  Bedtg.:  fassen,  greif en^  halten,  tragen,  hat  wahrscheinl.  ihren  Namen  von  ihrem 
stützen,  schüizen  etc.,  bz.  halten,  fassen,  um-  kreischenden  Geschrei  u.  würde  der^ 
fassen,  umscMiessen,  einfriedigen  etc.  zu  20  selbe  dann  wohl  mit  schott.  greit,  grete, 
Grunde  legen  kann,  wobei  wegen  gridh  greet;  engl,  greit  (weinen)  u.  wohl  audi  mit 
(Friede)  auch  an  hxt.  pax  u.  dessen  Zusam-  engl  grit  (grunzen,  quieken,  knirschen,  kni" 
metihang  mit  pango,  pepigi,  pactum  erinnert  stern);  goth.  grötan,  greitan;  ags.  graetan, 
werden  mag,  was  mit  griech.  p^gma  (Ge-  grötan  u.  gr^tan;  as.  gr&tan  u,  griotan 
füge),  passaloB  (Pflock)  etc.  zur  y  pak  (pa*  25  (griat,  griot);  an.  grata  (plorare,  flere,  lacri- 
cken,  fassen,  fangen,  festen,  binden  scJUies-  mare,  lagere);  mhd.  gr&zen  (laut  schreien, 
sen,  fiigen  etc.)  gehört,  zu  der  selbst  nach  aufschreien,  toben,  sich  übermüthig  u.  an- 
Fiek  (II,  Ul)  auch  lat.  p&lus  (PfM)  ge'  masalich  geberden,  leidensdhaftlicher  Erre- 
hören  soU.  gung  u.  Aufwallung  durch  iMute  od,  Oe- 

grendelo,  grindeln,  riegeln;  da  mnst  de  80  berden  Ausdruck  geben);  tnhd.  graz  (zornig, 
dör  grendeln,  wen  da  d'r  wgr  in  kamst  —  wüthend  etc.)  etc.  connex  sein,  welche  WöT' 
Nid.  grendelen.  ter  bei  der  häufigen  Gleichheit  van  aitlau- 

grense,  grens,  Grenze;  dat  bed  böl  gön  tendem  „g**  u.  „i.^  (ef.  gnagen  etc.)  woM 
grensen.  —  Neben  diesem,  bekanntlich  aus  mit  knten  einer  y  angdkören  können,  ob- 
granica>  russ.  u.  aslav.  graniza  (Grenz-  85  schon  sie  sdbst  mit  skr.  brftd  (sonare,  to- 
stein,  Grenze,  von  poln.  gran;  russ,  gran',  nare,  bz.  (nach  Benfey)  hrad  (to  sound 
Stein)  entstandenen  u.  aus  dem  hochd.  ein-  inarticnlately ;  to  roar),  einer  aus  ghar  (so- 
dringenden  Worte  ist  unser  altes  swette  nare  etc.,  cf.  unter  galm  u.  grel  etc.)  erwei- 
(wenigstens  auf  dem  Lande  u,  in  der  Ar-  terten  idg.  y  ghard,  ghrad,  ghr&d  entstam- 
beiterbevölkerung)  fioch  im  voUen  Gebrauch,  40  men.  cf.  auch  gröten. 
wie  desgl.  auch  das   Vbm.  swetten  (gren-  ^T%i^  od.  (na^h  übbo  Emmius)QT^ihA 

zen),  u.  (nach  Gnaphaeus)  Griet ;  h6  wand  ap 

grense-bdn,  grens-bdn ,  ein  Baum  od.  de  (der)  Gr6te.  Es  ist  der  Name  des  auch 
eine  Stange  in  deren  Mitte  eine  drehbare  Grdtsiel  genannten  Marktfleckens  u.  Hafen- 
Kette  mit  Haken  befestigt  ist  u.  mittelst  45  ortes,  woher  auch  das  Grötmer  od.  Grdtemer- 
welclier  die  Brauer  u.  Brenner  die  mit  Bier  Amt  (jetzt  mit  dem  Emdener  Amt  vereinigt 
«.  Genever  (od.  kür)  gefüUten  Fässer  aus  u.  nach  Emden  verlegt)  seinen  Namen  hat. 
der  Brauerei  etc.  heraus- ,  bz.  zu  den  Es  liegt  hart  an  der  nordöstlichen  Grenze 
Kunden  hintragen  lassen;  ji  k8nen  dat  fat  des  zum  alten  Emsgau  gehörenden  sog. 
wol  &fen  in  de  grensböm  nemen  an  dragen  50  kramhörn^s  od.  kramn6k%  dessen  Wasser 
't  äfen  na  de  strate ;  —  so  drogen  'n  gans  durch  den  dortigen  Siel  (derselbe  wurde  1461 
oksböft  jenever  np  de  schulders  mit  de  grens-  von  Ulrich  Cirksena  gelegt  [s.  Beninga, 
b6m  weg.  —  Stbg.  denkt  bei  diesem  Trag^  Chron.  von  Ostfriesl.,  pag.  3567  u.  warfrü- 
od.  Hebe-baum  an  einen  Zusammenhang  mit  her  kein  Siel  in  Gr6te)  in  die  Leybucht  ab- 
dem  kr&n  genannten  Hebezeug,  wahrend  ich  55  fliesst  u.  war  bekanntlich  der  aUe  Stammsitz 
eher  glauben  möchte,  dcus  es  aus  nid.,  mnld.,  der  Cirksena  od.  des  ührafenr-  u.  Fürsten' 
mnd.  grendel-,  giindel-boom  (vectis,  s.  gren-  Hauses  von  Ostfriesland.  Ausser  diesem 
del)  entstand,  dessen  ganz  gleichen  Gebrauch  Marktflecken  heisst  auch  no<h  eine  bei  Col- 
die  von  Seh.  u.  L.  dazu  angeführte  Stdle  linghorst  im  Amte  Stickhausen  belegene 
^de  Bone  Levi  nemen  de  arcken  godes  np  60  Cdonie  Gr6te  u.  steckt  dasselbe  Wort  wohl 
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auch  in  dem  gwischen  Steenfelde  ti.  Überging,  toie  man  jetzt  auch  ja  „Gerieht»' 
Wolde  im  Leerer  Amt  (s,  Bertram,  SprengeP'  sagt)  im  selben  Sinn  wie  Kirch- 
geogr,  Beechr,  von  Ostfriesl,  pag.  193)  be-  spiel  auffasst,  ioas  aterA  insofern  stimmt  als 
legenen  6r6tm6r.  auch  Wassenbergh  u.  Andere  die  Wör- 

Nach  der  Lage  könnte  6r6te  od  6r6ta,  5  ter  grietman  u,  grietenye  von  einem  Vbm. 
Grßtha  woM  soviel  wie  Grem-Ort  (od.  Ort  greten,  grieten  Oadicare)  ableiten,  was  m- 
der  an  der  Grenze  od,  äussersten  dessen  dasselbe  Wort  ist,  wie  afries.  greta 
Kante  liegt)  sein,  wie  denn  auch  Outzen  u.  ahd.  graozan,  nhd.  grüssen  u.  von 
dieses  Wort  mit  nfries,  grete,  südfries.  gret,  Hause  aus  nur  die  Bedtg.:  rufen,  sp  re- 
gnet (Scheidung,  Grenzung,  Kreis)  zusam-  10  chen  etc,  (c/.  grOten)  hatte.  Dass  nun  aber 
mensteUt  u,  davon  auch  grietman  (Eichter,  nach  dieser  Erklärung  vom  Vbm.  graten  ne- 
bz,  Schiedsmann),  gretenie  (eine  gewisse  ben  gretenie  auch  ein  einfaches  Subst,  gr6te 
Landschaft),  dithm.  grietboem  (Grenzbaum,  mit  derselben  Bedtg.  (nämlich  in  der  von: 
Baum  an  der  dithm.  Chrenze)  ableitet.  Was  Jurisdictions-Bezirk ,  od.  Bezirk  Ober  wel- 
zunächt  das  afries.  grßtman,  grietman  be-  Ib  chen  sich  das  Berufen  u.  Vorladen,  od.  das 
trifft,  so  erklärt  v.  Riehthofen  dies  aus  Sprechen,  Bechtsprechen,  Verkündigen  des 
afries.  grftt,  Klage,  Anklage,  wonach  denn  Ürtheils  erstreckt,  bz.  von  Amtsbezirk  od, 
grdt-man  wörüich  ein  Klage-Mann  (KUk-  Bezirk,  über  welchen  sich  das  Sprechen  u. 
gcTj  gerichüieher  Ankläger,  Mann  der  beim  Sagen  od.  Verkündigen  von  Befehlen  u.  Ge- 
Gericht  eine  Klagesache  od.  einen  Prozess  20  setzen  erstreckt)  entstehen  konnte  u.  wahr- 
vorträgt  u.  den  Antrag  auf  Bestrafung  steÜt,  scheint,  entstanden  ist,  ist  unbestreitbar  u. 
wie  z.  B,  ein  Staatsanwalt)  wäre.  Va  in-  könnte  demnach  auch  der  obige  Orts-  od. 
dessen  afries.  gret  u.  greta  ßlagen,  ankla-  vidleicht  tfr«pr.  Bezirksname  Grete,  Gretha 
gen  de.)  dieselben  Wörter  sind,  wie  nhd.  eben  in  der  Weise  von  greteu  sich  ableüeft, 
Gruss  (d.  h.  Anrede  od.  Bede,  die  [od.  25  dass  derselbe  schon  von  aUer  heidnischer 
Wort,  was]  man  richtet  an  Jemand)  u.  Zeit  her  eine  Gerichts-  od.  Mahlstätte  war. 
grüssen  (cf.  gröten),  so  kann  man  selbst-  SöUte  übrigens   dcis  sonst  nirgends  vor- 

redend das  Wort  gr6t-man  auch  mit  An-  kommende  nfries.  grete  ufirklich  eine  Schei- 
rede-Mann  od.  Bede-Mann  U.Wort-  düng  etc,  (s.  o.)  u.  auch  der  Ortsname 
führ  er  übersetzen  u.  demnc^h  dieses  Com-  30  Grete  einen  GrenZ'Ort  bezeichnen,  so 
pos.  als  Präses  u.  Vorsitzender  (er-  muss  dieses  Wort  selbstredend  von  einem 
ster  Beamter  bei  einem  Gericht,  od.  einer  Vbm.  greten  mit  der  Bedtg. :  theilen,  zer- 
Versammiung)  deuten,  wie  der  Wortführer  theilen  etc.  abgeleitet  werden,  was  ja  auch 
des  Bürgervorsteher  -  Collegiums  auch  der  für  afries.  grhi;  as.  griot,greot;  mhd.  griez 
Präses  ist  u.  dazu  atich  die  Bedtg. :  praefec-  85  (Gries,  Kies,  Sand  etc.,  cf.  unier  görte  u. 
tos  pagonioif  praetor  rusticus  (cf.  grietman  bei  grCts)  anzunehmen  ist,  indem  dieses  eben  ein 
KU.)  besser  stimmt  alz  die  beschränktere  vofi  zertheiltes  od.  zerkleinertes  Etwas 
Ankläger  od.  die  unbestimmtere  von  Bich-  ist.  Hält  man  aber  die  Bedtg.:  Sand  etc. 
ter.  Vergleicht  man  übrigens  wieder  das  für  gr6t  fest  u.  vergleicht  man  dazu  unter 
fries.  gretenie  od.  grietenye  (bei  KU.  :=  40  görte,  dass  dieses  Wort  auch  wie  arena  die 
▼icus,  pagns  u.  sedes  jadicialis),  so  wird  Bedtg.:  sandiges  Ufer,  Meeresstrand 
man  vollständig  wieder  zweifelhaft,  was  das  etc.  hatte,  so  ist  es  klar,  dass  Grete  auch 
Wort  gr^te  od.  gricte  eigentlich  bedeutet,  es  ein  sandiges  Etwas,  bz.  einen  SandhügeH, 
sei  denn,  dass  man  es  von  dem  afries.  greta,  eine  Sanadüne,  einen  Sandrücken  etc.,  od, 
grieta  (klagen,  verklagen,  anrufen  etc.)  od,  45  einen  Sandort,  ein  Sanddorf  etc.  od.  einen 
richtiger  vielleicht  von  diesem  Vbm,  in  der  Meeresstrandort  etc.  bezeichnet  haben  kann^ 
Bedtg. :  rufen,  berufen,  vorladen,  auffordern  wo  unser  Ortsname  Grete  dann  allerdings 
etc.,  od.  rufen,  sprechen  (Recht  od.  Urtheil),  mit  afries.  greta,  rufen,  klagen  etc.  nichts 
verkündigen  etc.  (cf.  dieserhalb  das  Wort  zu  schaffen  hat.  Dass  es  bei  afries.  gröt- 
Kirchspiel  =  wörtl  Kirchverkün-  50  kampa  u.  grötwerdere  übrigens  auch  zwei- 
digung  u.  ahd.  gotspel  =  Evangelium  od.  felhaft  ist,  ob  diese  Wörter  mit  gröt  in  der 
wärtL  Go ttverkündigung  von  ahd. spei,  Bed^sf.  Klage  od.  Gericht,  Gerichtsstätte  etc. 
Erzählung,  Bede,  Gespräch,  bz.  das  was  od.  mit  gr^t  (Gries,  Sand)  zusammengesetzt 
man  spricht  u.  öffentlich  verkündet)  ableitet  sind,  ist  bei  v,  Bichthofen  zu  veralei- 
tt.  es  so  als  einen  Sprech-,  Spruch-  od.  Ür-  55  chen,  der  grötwerdene  mit  Grieswärtet  (are- 
theils-Ort,  l^ech  etc. -Bezirk,  bz.  als  Ge-  nae  costos)  übersetzt  u.  auch  bei  gr^tkampa 
richte-  od.  Verwaltungs-Ort  u.  Bezirk  (cf.  OMf  grötwerdene  verweist,  da  auch  dieses 
auch  Sprengel  =■  urspr.  Sprengding,  Wedel  Wort  einen  Kämpen  der  arena  bezeich- 
9um  Besprengen  mit  Weütwasser,  was  auch  nen  kann  u,  es  ja  bekannt  ist,  dass  das 
in  die  Bedtg.:  Pfarrbezirk  od.  Bezirk  60  deutsehe  griez  auch  ebenso  wie  arena  den 
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Sand,  auf  welchem  gefochten  wurde  u.  da  nun  tiirflandshafer  der  im  sweiieti 
tt.  weiter  auch  den  Platt  u.  Ort  des  Jahre  nach  detn  Aufbrechen  des  Basens 
Kampfes  selbst  bezeichnete.  gebaute  Hafer  iet,  so  würde  der  grfttwends* 

g;r§t!g,  r<uch,  gierig;  hä  (be,  dat)  geid  hafer  demnach  richtig  den  im  folgenden 
d'r  80  grötig  up  an,  dat  dV  h61  g6n  anha-  5  Jahre  (wo  der  tarf  wieder  um^,  bt.  nach 
len  legen  is ;  —  h6  gript  so  grötig  (ra^ch  oben  gepflügt  ist)  beseichnen.  Das  Wort 
u.  gierig)  to,  dat  d'r  h61  g6n  bargen  tegen  gr6t  seWst  könnte  als  Orasanger  od,  €has 
ia;  —  h6  18  80  grätig  (gierig,  hahsiich'  woM  mit  grßde  (cf  auch  mnd.  grftt,  Wiese, 
tig,  hungrig,  verlangend  etc.)  na,  bz.  np  bz.  gronswarden  [cf.  gr8n-swftrde  od.  grOn- 
to  of  ander  ding ;  —  de  wäre  geid  gretig  10  sw&reL  dat  vi  ghreet  edder  ghraden  [ef. 
(sehr  begehrt,  rasch,  reissend)  weg;  —  de  gr6dej  beten)  identisch  sein,  obgleich  ich 
appels  8Qnt  regt  grßtSg  (begehrt  u.  gesucht).  eher  glaube,  dass  es  nicht  eigentlich  das- 
—  Nid.  gretig,  gratig;  mnld.  (KU,)  gretigb  seihe  Wort  ist,  sondern  Mos  wie  dieses  von 
(avidus,  appeten8,  cupidus,  vorax).  Wohl  greien  abstammt  u.  von  grciet,  greit  (grünt, 
idenUsch  mit  ahd.  gr&tag,  gr&tac,  crätag,  16  wächst)  gebildet  ist  u.  dass  audi  mnd.  gröt 
cr&tak  (bians,  inbians,  intentos,  gierig);  goth.  nicht  eigentlich  mit  unserm  gr^e  cUs  Grün- 
gredags  (hunarig);  as.  gr&dag,  gr&dog;  a^s.  land  identisch  ist,  sondern  eben  ^lur  die 
graedig,  grMig;  engl,  greedy  (gierig,  ge-  grüne  Basendecke,  od.  den  Basen  (torf,  od, 
f rassig);  an.  gradbugr;  nortc.  graadug;  dän.  grdnswärde,  als  ein  gegrüntes  Eiwas)  he- 
gradig  (dasselbe)  vom  Subst.:  goth.  gredus;  20  zeichnet, 
an.  gr&dbr;  ags.  graed;  engl  greed  (Gier,  Si^Hi  grenen,  s.  grei,  greien. 

Hunger),  was  mit  kslav.   gladü   (Hunger),  ^rSve,  grevels,  s.  gr&fe. 

skr.  grdbra  (gierig)  etc.  zur  V  gardb  (desi-  gribbel;  i.  q.  ffrabbel. 

derare,  appetere)  gehört,  welche  auch  die  griddelen,  griddelD,  schaudern,  frostein, 

Bedtg.:  rasch  schreiten,  rasch  vor-  u.  worauf  25  zittern,  beben ;  von  Koke  od.  Fieberfrost,  bz. 
losgehen,  streben,  verlangen,  od.  (sinnl.)  einem  unangenehm  berührenden  Etwas  ge- 
langen u.  greifen  wonach  etc.  hat  u.  wovon  schüttelt  werden.  Es  wird  auch  subst.  ge- 
auch  skr.  grtsa  (rasch,  gewandt,  klug,  weise),  braucht;  d'r  geid  mi  80  'n  griddeln  (Schüt- 
grdbna  (rasch  etc.);  lat.  gradior  u.  gradus;  tdfrost)  od.  grillen  afer  't  läfen.  —  Satl. 
goth.  grid;  (SchriU)  etc.,  cf  gr&d.  Wegen  30  (Ehrentraut,  II,  206)  griddelje;  't  grid- 
uns.  grötjg  vergl.  übrigens  auch  gratsen,  delt  mi  (es  schauert ^  schaudert,  gruselt, 
grits  etc.    ^  grauet,  grauset  mich  od.   mir;   es  fröstelt 

gretigbeid,  Gierigkeit  etc.  mich,   ich  werde  von  KaUe  u.  Fieberfrost 

eret-wends-bafer,  der  Hafer  des  dritten  geschüttelt).  Es  bezeichnet  dasselbe,  wie 
Jahres  nach  dem  Aufbruch  der  Dreesch;  85  scbüdem  u.  büfern,  bz.  nd.  (Danneil) 
cf.  etwendsbafer  =  ttvflands-bafer.  Zu  gr6t  buddern  u.  ist  auch  mit  grillen  sgnongm, 
vergl.  (Br.  Wb.,  IV,  bz.  den  1869  bei  K.  dessen  Stamm  gril  möglicherweise  (cf.  (kr 
Tannen  erschienenen  zweiten  Nachtrag,  aus  fader,  —  m6r  aus  moder,  -*  f6r  aus 
pag.  91)  dithm.  greet  (Grasanger  od,  gras,  foder  =  Futter,  —  w6r  aus  wedder  etc.) 
bes&nders  wenn  es  untergepfwgt  ist),  was  40  aus  griddel  contrahirt  ist.  Wie  nun  aber 
mir  fuuh  der  angeführten  Bedensart:  daar  grillen  u.  rillen  (cf.  unter  grillen)  v>ahr- 
is  nog  veel  oold  greet  in  (es  ist  noch  viel  scheiiü.  eins  sind,  bz.  grillen  aus  ge-rillen 
Kraft  darin  vom  untergepflügten  greet)  auch  contrchirt  ist,  so  wahrscheinl.  awh  griddeln 
mit  toxi  (Basen,  bz.  Basenerde  von  verwe-  (ich  fand  dieses  Wort  sonst  nirgends)  esus 
setem  Basen)  synongm  zu  sein  scheint.  Ver-  46  ge-riddeln  (riddeln  ist  gebildet,  wie  rütteln 
gleicht  man  nun  weiter,  dass  greetland  im  [hin  u.  her  bewegen,  schütteln  etc.J  von  rüt- 
dithm.  eine  kürzlich  aufgebrochene  Wiese  ten,  cf.  rfldeo)  u.  dies  von  einem  Vbm. 
bezeichnet  u.  hält  man  dazu  unser  etwende  ridden  od.  riden,  bz.  einem  Stamm  rid- 
(d.  h.  ein  wiederum  od.  nochmals  vmge-  del  od.  ridel  u.  dies  von  einem  Stamm  rid 
pflügtes  Land)  u.  etwends-bafer,  so  bezeich  60  od.  ridde,  ride,  der  zweifellos  mit  mfdd.  (od. 
net  greetwende  wohl  jedenfalls  ein  Land,  nach  KU.  germ.,  sächs.,  fries.,  sicambr») 
dessen  sdton  bereits  einmal  untergepflügtes  rede,  redde,  ridde,  ryde,  ndtae,  redte,  ritte 
greet  (mag  man  dies  nun  als  Gras,  Ba-  (febris,  a  tremore  aive  borrore);  mnd.  (Seh. 
sen  od.  tarf,  od.  Chras-  u.  Basen-Erde  deu-  u.  L.)  rede,  rete  (redde),  rit,  lyd,  rits;  ahd. 
ten)  gewendet,  bz.  wieder  im  nächsten  Jahre  66  rito,  ritto;  mhd.  rite,  ritte;  mnd.  ride:  ags. 
als  halb  od,  ganz  vermodeter  turf  durch  bridbe  od.  rida  (Fieber  od.  Schüttdfrost) 
Umpflügen  nach  oben  gekehrt  wird,  um  statt  identisch  ist  u,  wovon  auch  höchst  wahr- 
des  Düngers  dem  Lande  neue  Kraft  u.  seheinl.  das  nd.  (Dähnert)  riddeln  (eine 
Fruchtbarkeit  zu  geben,  woraus  sich  denn  Art  Krankheit,  mit  einem  Ausschlage  auf 
für  grötwende  die  BecUg.  turfwende  ergäbe  60  dem  Leute,   der  nicht  so  bösartig  ist,   wie 
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die  Blattern  u.  Frieseln)  ahttamnU,  zumal  wohl  einer  y  kart  angehiiren,  wdehe  die 
wenn  man  vergleicht,  dass  Frieael  (efAn-  Bedtg,:  springen,  sich  schnell  bewegen  etc. 
uX)  von  frieren,  bz,  frteen,  friesen  ah'  haue,  od,  sich  aus  einer  ursprünglichem  eni- 
stammt  u.  frieren  atuih  die  Bedtg.:  zu-       wickelt  hat. 

iern^  schaudern  etc,  hat.  Von  hridbe,  hrid  6  ^iddelig,  ^idlig,  schauderig,  züterig, 
ist  nun  weitergebildet,  bz,  mit  connex:  Vbm,  fröstelig,  fröstelnd,  unbehaglich  etc,;  ik  wit 
hridhisok,  fid>ern,  sowie  wahrscheinL  (vom  h61  D6t  wo  't  is,  ik  bin  fan  dage  so  gridlig 
Qrdbegrijf:  schütteln^  zittern  etc,  od,  ge-  (od,  grillig)  un  kold,  as  wen  'k  de  kolde 
schiUteU  werden)  auch:  ags,  hriddel  (cri-  (das  kalte  Fieber)  ander  de  laden  hebb'. 
brum),  bridder  rcapisterium) ,  bridrjan  od,  10  grif;  i,  g,  2  j^n£ 
(nach  H,  Leo)  bnddrjan  (ventilare,  sieben,  grifen  oa.  gnfea,  Schmerz,  Qual,  Kum' 

reinigen  etc,  cid,  schüUeln,  hin  u,  her  bewe-  mer,  Leid,  Rarm,  Chram  etc,  machen,  wth 
gen  u,  stossen  etc)  etc, ;  ahd,  hritarft,  rlter&,  u,  leid  thun  etc, ;  dat  grifd  mi  bo,  dat  ik 
litrA ;  mhd,  ritere,  riter  (cribmm  s  nhd,  mm  M  ferloren  bebb',  dat  ik  't  g^n  minske 
Reiter);  ahd,  britarön,  riterön,  ridirdn;  mhd,  15  spggen  kan:  —  dat  grffde  bum  80,^dat  b6 
riteren,  ritem  (cribrare)=  nhd,  reitern.  Zu  d'r  krank  um  wnrr';  —  dat  grifd  mi  fQrch- 
der  Bedtg,:  zittern,  beben  etc,  stimmt  iat&k  (d(is  thut  mir  fürchterUch  weh  u,  leid, 
dann  weiter  auch  noch:  unser  reit  (Bohr,  ärgert  mich  fürchterlich,  macht  mir  sehr 
Bied);  (m,\azßdihA  (zittern  u,  beben  machen,  viel  Leid  u,  Qram  etc,);  —  r^,:  Argem, 
erschrecken,  in  I\trcht  setzen),  braeddr  (er^  20  quäien,  härmen,  grämen,  Beue  u,  Leid  em- 
schrocken,  ängstlich),  sodass  diese  Wörter  pfinden  etc,;  b6  grifd  sfik  afer  de  d6d  fan 
auch  woiU  mit  ags,  bridbe  od,  vieüeiclU  sin  kind.  —  Nid,  grieven  Pfriemen,  bohren, 
hridbe  connex  sind.  Die  Ordbdtg,  von  bridbe  stechen,  durehztechen ;  fig, :  quälen,  peinigen, 
od,  dessen  Thema  wird  wahrscheinl  Er-  ärgern;  od,  nach  Weiland  u.  van  Dale: 
schütterung  od,  Stoss,  bz,  ersehüt-  25  met  en  scherp  werktoig  diep  in  iets  steken, 
tern  u,  stossen  sein,  sodass  es  mit  ags,  zeer  diep  steken;  fig,:  diep  treffen,  beleedi- 
brindban  (petere,  percntere);  an.  brindba  gen,  kwetsen,  onaangenaam  aandoen),  wozu 
(stossen),  bridber,  brodber;  afries,  brither  Weiland  bemerkt,  dass  es  eine  Äblaut- 
(Bind,  armentam,  als  das  gehörnte  Stoss-  form  von  graven  (graben,  bz,  stechen  etc,) 
vi  eh,  cf,  rflnd),  wold  einer  u,  derselben  \  80  ist,  wo  es  dann  wM  aus  der  afries.  Form 
angehört.  Ist  jedoch  die  Ordbdtg.  der  Wur-  greva ;  wang,,  fries.  grive  (cf,  grafen)  ent- 
zeh  heftig  u,  stark  bewegen,  schütteln,  standen  sein  mHaste,  wie  dem  nid,  grift 
erschüttern,  so  gehört  auch  an,  bridb  (Graben,  cf,  graft)  auch  wohl  das  fries, 
(Sturm,  Unwetter)  aerselben  y  an,  obschon  greft  zu  Chrunde  liegt.  Vergleicht  man  in- 
es  auch  möglich  ist,  dass  bridber  u,  bridb  35  dessen  nid.  gricf,  grie?e  (Beschwerde,  Her^ 
einer  y  mü  der  Bedtg,  sonare  (rauschen,  zeleid,  Kummer,  Schmerz)  u,  bei  KU.  das 
brausen,  brÜUen  etc.)  angehören.  Als  y  mnld,  od.  mfläm,  grief  (grave,  asperum, 
sämtnUicher  obigen  Wörter  ist  wcM  kart  malum,  incommodum,  molestia,  nocamentunif 
(hauen,  schlagen,  stossen,  puffen  etc. ,  bz,  dolor,  cf,  auch  unser  gnfelik) ;  engl  grievei 
hauen,  spalten,  reissen,  bersten,  bringen  40  bz,  nengl,  grief  (Kummer,  Chram,  Saimerz, 
etc,  od.  hauen,  spalten,  iheüett,  schneiden,  Weh,  Liebes-Chram  u.  Liebesschmerz,  kör- 
scheiden, trennen  etc.)  anzusetzen,  woraus  perlicher  Schmerz;  Beschwerde,  Grund  der 
sieh  die  Bedtgn, :  rauschen  od.  Geräusch  u,  Kfßge  etc.) ;  grive  (kränken,  schmerzen,  wehe 
Lärm  machen  (cf,  griech,  krot^ö,  krötos,  ihun,  betrüben,  traurig  machen,  ärgern,  6e- 
krötalon  etc.  bei  Fick,  I,  46  unter  kart,  45  leidigen,  beklopfen,  bedauern;  drücken;  rei- 
wovon  er  auch  ags.  brydbig,  baufällig  od,  zen;  gereuen);  grieve  (sich  grämen,  sich 
wie  wir  sagen  brekföllig  ableitet,  sowie  des  härmen,  sich  kränken  etc,  worüber  etc,)  u. 
Vergleiches  wegen  Puff  u,  puffen  etc,  dass  das  ntild,  grieren  in  der  sinnl.  Bedtg, : 
od.  lat.  fragor  u,  frango  etc.),  sowie  Stoss  stechen  etc,  im  mnld,  sawM  wie  im  mnd, 
u.  Erschütterung  etc,,  bz,  Sjprung  (cf.  ahd,  50  durchaus  fehlt,  so  scheint  es  mir  doch  sehr 
Serie  =s  Sprung  u,  Schreck,  Schrecken)  u,  zweifelhaft,  dass  grifen,  bz,  grieven  lediglich 
Schreck,  erschrecken,  zittern  eta,  ohne  Mühe  eine  Ablautform  von  grafen  (graben)  ist. 
ableiten  kusen  u,  wovon  ich  ags,  briddel  Möglicherweise  liegt  aber  die  Sache  so,  dass 
(cribram)  etc,  lieber  ableite,  cUs  (^.  G,  Cur-  vieUeidU  das  nnld.  grieven  in  der  Bedtg,: 
tius,  pag,  150)  von  der  griech  y  kri  in  55  stechen,  bohren,  hineinstechen  etc,  wie  oben 
krioö  (sdkeiden  etc.)  =  skr,  kar  (ausgiessenj  schon  gesagt,  aus  dem  afries.  grera;  wang. 
streuen).  Weiter  ist  indessen  €tuch  ahd.  giive  (graben,  stechen  etc)  entstand;  dass 
brad,  ratb  etc;  ags,  bradb;  an,  bradbr  aber  grieven  in  der  Bedtg,:  sehmerzen, 
(rasch  etc,  c/.  2  rad,  flect,  radder)  u,  gri^h,  schmerzlich  wovon  getroffen  werden  etc,  bz, 
kratös  zu  vergleichen,  weil  auch  diese  Wörter  60  unser  grifen  u,  engl,  grieve,  sowie  das  8td>st,: 
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nnld,  grief,  grieve  (Her geleid,  Kummer,  denn  auch  eher  glaube,  dass  dieses  Wort 
Schinerz,  Beue  etc.);  mfläm,  u.  engl,  grief  von  Hause  aus  mit  mnd,  grille  (Hass,  Zorn, 
(Kummer,  Gram  etc.)  aus  dhd.  ge-,  gi-riu-  Unmuth  etc.,  cf.  unter  grel)  identisch  ist, 
wan,  gi-nwan  etc. ;  mhd.  geriuwan  (Schmers  als  mit  dem  ahd.  grillo,  criUo ;  mhd.  grilie 
od.  Beue  empfinden^  klagen  etc. ;  in  Schmers  6  (Grille,  Grashüpfer,  Oicade  =  tat.  gryiliu) 
od.  BetHibniss  u.  Beue  versetzen,  leidvoll  u,  zwar  trotzdem  dass  die  Bömer  mit  grylli 
m<ichen.  Gram  u.  Betrübniss  verursachen  auch  schon  allerhand  bizarre  Zusammen- 
etc,  =  nhd.  gereuen)  zu  gnwan,  bz.  gri-  Setzungen  von  Thieren  bezeichneten  (u.  so- 
ven,  grieve  (der  Form  wegen  cf.  as.  hriwig,  mit  hierunter  auch  leicht  sonstige  Bizarre- 
riwig,  betrObt,  leidvöll,  reuig  etc.,  —  hriwOn,  10  rien  verstanden  werden  konntet^,  weil  eben 
riwön  =  ahd.  hriuwon,  riuwön,  riwöu  dieser  Gebrauch  des  lat.  Wortes  anschei- 
Schmerz  u.  Beue  empßtiden,  klagen)  con-  nend  dem  ahd.  grillo  u.  mhd.  grille  voüstän- 
trahirt  wurde  u.  daraus  griven  entstand,  dig  fremd  blieb.  Das  lat.  gryllus  ist  wofU 
wie  ja  auch  das  nhd.  reuen  im  engl,  mit  EnÜehnung  aus  grieth.  grüUas,  grülos  (Fer- 
grieve  übersetzt  wird  u.  dasselbe  besagt  wie  15  kel)  als  quiekendes  u.  grunzendes  Thier, 
dieses.  Des  „f*  in  grifen  wegen  vergl.  wie  ja  die  Grille  auch  von  dem  sog,  Zir- 
auch  grüf.  pen  ihren  Namen  hat  u.  grüllos  mit  grüUö 

^rmn,  Herzeleid,  Kummer,  Verdruss,  (Grunzen),  gralligö  (grunzen)  u.  laL  gnin- 
Missbehagen,  Abscheu,  Schrecken,  Grauen  nire  etc.  auch  von  einer  aus  gar  (sonare, 
ete,;  't  grifen  kamd  An  d'r  fan  an,  wen  man  20  cf.  unter  3  giren)  verdumpften  y  gor  stammt 
80  'n  Slend  sügt    cf.  das  folgende:  Vergl.  dieserhaXb  auch  (Dies,  1^226)  ital. 

erffelik,  grifelk,  Schmerz  u.  Mitleid  od.  grillo  (FussscheUe)  u.  afranz.  (Dies,  11^ 
Schauder  erregend,  unangenehm,  schreck-  320)  gr^aillon  (GriUe,  Graskäpfer),  weiehe 
lieh,  abscheulich  etc,;  dat  was  mi  so  grifelk  beiden  Wörter  gleichfalls  auf  lat.  grylloB 
to,  dat  ik  dat  mit  ansSn  mos,  wo  sß  hum  so  25  zurückgehen  soüen. 

höen:  —  dat  Bügt  nu  gnfelk  dt  —  cf.  satU  grillen,  frösteln,  zittern  etc.;  audijsubst.; 

gnvelig  (frostig,  fröstelnd,  schaudernd)  u.  hA  sit  al  to  grillen;  —  d>  geid  mi  so  'n 
engl,  grievons  u.  grivously.  grillen  afer  't  l&fen.  —  Nid,  grillen;  s.  uit- 

grinel,    Griffel,    ritzendes  Schreibwerk-       ter  g^riddeln. 
zeug,   —  Ahd.  grifil,  criphil,  grifel,  griffe];  80      grillijg,  fröstelnd  etc.;  s.  griddelig. 
mhd,  grifel,  griffel;  mnld.  griffel;  and.  gref-  1.  griu,  Chrimm,  Wuth,  Zorn  etc.,  bz,  das 

fei.  Mit  miüd.  greffil,  griffil  (graphium,  sty-  Ergrimmt-,  Böse-,  Aufgebracht- Sein  etc. ;  de 
las)  1«.  franz.  greffe  (Diez,  II,  318)  von  grim  kikd  hum  üt  de  6gen.  —  Nid,  grim; 
loit,  graphium  u.  dies  auM  griech.  grapheion  mnd.  grimme  (faror);  engl,  grim;  dkd, 
von  f^phö,  s.  uiUer  gr&f  u.  grafen.  85  grimnu,  crimmi  ti.  grimmtn,  krimmin;  mhd, 

grif-lachen;  t.  (2[- gniffeln  od  gniffellachen.  grimme  (Zorn,  Wuth,  Grimm,  ünfreund- 
—  Mnd.  (Seh.  u.  L.)  griflachen  (lächeln,  lichkeit,  Schmerz)  u.  mhd.  grim  (dasselbe), 
schmunzeln,  spöttisch  hichen,  Bühriäere);  nd.  Entweder  von  dm  alten  Acfj,  grim,  od,  mit 
(Br.  Wb.,  Dähnert)  grifeln ,  griffein,  diesem  von  dem  Stammvbm.  griman ;  s,  weiter  : 
grif-,  gruf-Iachen,  (Danneil)  grif-,  grüf-  40  2.  grim  od.  grimme,  grimmig,  böse,  er- 
lachen.  zürnt,  wild,  angeregt,  zornig,  wüJthend^  to- 

grifllk,  s.  grifelik.  bend  etc.;  dat  sügt  so  grim  üt;  —  't  word 

grifling^  Sftndgrifling,  Sandaal,  Sandspier-  al'  grimmer  un  slimmer ;  —  'n  grimmen 
Ung.  Wohl  so  genannt  (von  fries.  greve,  kolde;  —  de  grimme  (wüthende,  tobende^ 
wang.  grive,  grahen),  weil  er  sich  in  den  45  stürmische,  wild  aufgeregte  etc.  od.  tosende, 
Sand  eingräbt  u.  wühU,  bz.  weil  er  mit  der  brausende)  sS ;  —  de  grimme  hOm  =:  afries. 
eisernen  Gahel  aus  dem  Sande  gestochen  u,  tha  grimma  herne  (die  grimme  od.  böse  u. 
gegraben  wird.  schlimme  Ecke,   d.  h.  der  Norden,  od,  das 

griege,  griffgel,  Griebe;  s.  gr&fe.  Nordland,  woher  die  nordischen  Seeräuber 

griue,  grill,  Grille,  bizarrer  Einfalt  od.  50  (Norviiannen  od.  Norweger  u,  Dänen]  ka- 
(im  P/ur.J  unangenehme  Vorstellungen  u.  men,  die  hier  an  den  Küsten  bekanntlich 
Gedanken  die  einem  Sorge  machen  u.  das  ganz  fürchterlich  hausten).  —  Nd.  (Schütze) 
Gtmidh  verstimmen;  w6t  de  düfel,  wat  de  grimm;  mnld.  grim  (saevus,  atroz,  teter,  fe- 
minsk  altid  för  grillen  (od.  auch:  wunder-  rus,  ferox,  torvus);  afries.  grim;  wfries, 
like  grillen)  in  de  kop  hed;  —  hS  fangd  55  grimm;  as.,  aas.  grim  (aufgeregt ,  zornig ^ 
grillen;  —  h£  hed  grillen  (od.  musenüsten)  wüd, böse, feindlicl^; engl. grim \ an.  fs;nmwx\ 
in  de  kop.  —  So  weit  ich  weiss,  versteht  norw.  grim,  grimm;  <dii0efl.grym;  d&M.  grim; 
man  unter  Grille  eine  Verstimmung  eihd.  grim,  crim  ».  grimmig  crimmi,  sowie 
des  Gemüths  u.  sind  Grillen  stets  grimmo,  crimmo,  krimmo;  as.  grimmo;  ags. 
Gedanken  des  ünmuths,  weshalb  ich  00  grimme,  grymme ;  mhd,  gcim^grmme(grimin, 
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grimmUg,  unfreunäUch,  wild,  schmerzlich,  hrtiehen,  knirschen,  knistern  ete,  fcf.  gniren, 
heftig,  sehr).  Davon:  ital  gnmo  (runsligt);  gnarren,  gnüren  —  gnirsen  etc.  —  gnistern 
ehw.  com.  grimo  (sornig);  prov.  grim  (be-  etc.  etc.]  od,  sonstwie  bezeichnen  u.  wieder- 
trübt),  grima  (Betrübniss) ,  grimar  (sich  be-  gd>en)  andeuten,  dann  aber  hieraus,  sofern 
trüben,  sieh  grämen),  5  sie  auch  die  beim  beissen,  brechen,  spalten, 

Es  gehört  mit  gram  zu  einem  agerm,  bersten,  reissen,  springen,  reiben,  kratzen 
Stammvbm.  griman,  gram,  gram,  gramun,  etc,  (von  Etwas)  hörbar  werdenden  Töne 
welches  nach  H.  Leo  (cf,  ags,  Ghss,  von  nachahmet^,  selbst  auch  die  Bedtg:  beissen, 
1877,  pag.  111)  die  Bedtg,  irasci,  bz.  toben,  zerbeissen,  —  brechen,  zerbrechen,  —  i^po/- 
brausen ,  tosen  etc.  (hvälmerg  hlüdhe  grim-  10  ten  etc,  ete,  annehmen  u.  daneben  auch  sonst 
medh,  das  WaU- ,  od,  Wallfischmeer  tobt,  noch  viele  andere  entwickeln,  wie  dies  niM 
braust,  toset,  bz,  tönt  [od,  wie  wir  sagen  cUlein  unter  grimmen  u,  grinen,  sondern 
würden  „bullert**^  laut)  hat  indessen  ebenso  überhaupt  aus  einer  ungemein  grossen  An- 
wie  kirnen  u,  kioen  ßeimen)  aus  ki-an,  zahl  von  Wörtern  (cf,  Anlaute :  gAl,  gi\,  gnl, 
kijan  (od.  urspr.  ki-an  von  y  gi,  ji),  aus  16  —  gar,  gir,  gor,  —  gla  —  od,  gra  etc.  u, 
einem  noch  äUem  u.  einfachem  Vbm,  gri-an  namentlich  die  Anlaute:  gna,  —  gni,  goa) 
od.  grgan  (cf,  auch  ahd,  ginön  neben  giwen,  leichUich  zu  ersehen  ist.  Weiteres  vergl. 
gähnen^  was  mit  lat,  kiare  etc.  von  der  y  noch  unter  grummelen. 
gli&  stammt)  entstand,  woraus  auch  das  von  grimasse,  Grimasse,  Zerrgeherde,  Fratze, 

griman  begrifflich  gar  nicht  zu  trennende  20  Gesichtsverrenkung  etc. ;  grimassen  maken, 
grinan  od.  gnoan  hervorging,  weshalb  denn  Fratzen  machen,  Gesichter  schneiden,  — 
auch  Fic  k  (III,  109—111)  bei  granja,  bz.  Mnld,  grimmagie.  Aus  franz.  grimace  u. 
dem  Thema  gran,  sowoM  auf  das  Thema  dies  wohl  eher  aus  an,  gnma  (Maske,  Larve, 
grama  (cf,  gram),  als  auf  grin  (<^,  grinen)  grinsendes  Kopfstück  mit  fürchterlichen  Zü^ 
verweist,  weü  er  sehr  gut  fühlt,  dass  diese  26  geti  vorne  am  Schiffsschnabel  angebracht, 
zusammengehören  u.  eines  Ursprungs  sind,  um  die  Feinde  zu  erschrecken  etc,,  wovon 
indessen  nicht  auf  die  Idee  gekommen  ist,  auch  span,,  port,  grima,  Grausen,  Entsetzen 
dafür  ein  älteres  u.  urspr^  grian  od.  grgan  vor  einem  schrecklichen  Anblick,  Wider- 
(cf,  ahd.  crian;  mhd,  crien  [schreien]  u,  wille,  Abneigung),  cds  von  ital,  grimo 
kr&jan,  cräen  [krähen]  von  y  gar  [sonare]  SO  (runzUgt,  s,  unter  2  grim),  cbschon  auch 
wovon  zend.  gram  [ergrimmen,  zornig  wer-  hieraus,  bz.  aus  grim  selbst  das  franz,  gri- 
den]  vielleicht  eher,  als  von  y  ghar,  har  =  mace  formell  u,  begrifflich  sehr  gut  ent- 
send, zar)  anzusetzen,  u)oraus  vielleicht  auch  stehen  konnte.  Das  an,  gnma  gehört  zu 
die  Stämme  grid,  grind  u.  grit  (cf.  dieser-  grinen,  wie  kim  (Keim)  zu  kinen  u.  goth. 
halb  unter  görte  am  Schlüsse)  hervorgegan-  86  skeima  (Schein  etc,)  zu  skeinan  (scheinen), 
gen   sind.       Was   nun    aber  das  Stamm-        cf.  grinen. 

vbm.  gri-an  u.  die  Verba:  griman,  grimman,  grim-laehen ,  hämisch  lachen,  ein  hämi- 

grinan,  grindan  (cf.  grimmen,  grinen,  grind  sches  od.  böses  u,  schadenfrohes  Lachen 
etc.),  sowie  auch  das  für  gralen,  grölen,  sehen,  bz.  hören  lassen,  mit  grimmigem  Ge- 
grullen  u.  grd  anzusetzende  Stammobm.  gril-  40  sieht  lächeln.  —  Nd,  (Br,  Wb.)  grimlachen 
lan  od.  grilan  betriß,  so  ist  es  beim  Ver-  (ein  verstelltes  Lächeln  blicken  lassen;  aus 
gleich  cUeser  Wörter  unter  sich  u.  auch  mit  bitterm  Zorn  u,  Lust  zur  Bache  lächeln) ; 
den  urUer  görte  angezogenen  Wörtern  klar,  nid,  grimlach  (bösartiges,  hämisches  Ladien), 
dass  ihnen  sämmtlich  die  Schaüwurzel  ghar,  grimlachen  (hämisch  od,  gezwungen  lachen), 
ghri  (ef,  Fick,  I,  84  ghram  aus  ghar  u,  46  griunen,  nur  in  fergrimmen,  ergrimmen, 
cf,  auch  griech.  chrömos,  chremizo,  chr6-  in  Grimm  od,  Zorn  u,  Wuth  kommen,  Urn- 
ing etc. ;  kslav,  grimati  [sonare] ,  gromü,  thend  werden  etc, ;  hd  was  dV  up  fergrimmd. 
Donner;  zend.  gTKm,  ergrimmt  werden,  grmts,  —  Nid,  grimmen  (in  Zorn  u.  WtM  gera- 
grimmig, sowie  skr,  hrap,  hras,  blas,  hr&d,.  theti,  sich  erzürnen,  grimmig,  sein,  wMen, 
wovon  die  erstere  die  Bedtg.  loqui  [cf,  sprä-  60  toben,  brüUeu,  schreien,  greinen;  mit  den 
ken]  hat,  während  die  andern  blas  ein  un-  Zähnen  knirschen);  mnld,  grimmen  (fnrere; 
articuhrtes  Tönen  [sonare]  bezeichnen)  zu  frendere,  infrendere,  fremere,  hirrire;  ducere 
Grunde  liegt,  bz,  dass  d%e  Stämme  grim,  yultas,  contrahere  mgas;  ringere,  rinzi); 
gram,  gram,  —  grin,  gran,  grün,  —  grind,  mnd,  grimmen;  wfries,  (Jap ix)  gryngen 
grand,  grond,  —  grint,  grant,  grünt  (=  66  (wüthen  etc.);  as.  grimman  (schnauben, 
hochd.  grinz,  granz,  grunz)  von  Hause  aus  schnaufen,  toben,  wüthen);  ags.  grimman, 
nur  ein  unbestimmtes  u,  nicht  näher  pro-  gramm,  grummon,  grummen  (saeWre,  festi- 
cisirtes  Geräusch  (mag  man  dies  nun  mit:  nare);  engl,  grim  (i,  q,  grin,  cf,  grinen); 
schreien,  weinen,  brüllen,  brummen,  rau-  mhd.  grimmen  (in  heftiger  leidenschafiUcher 
sthen,  brausen,  scMsen,  tosen,  toben  etc,,  od,  60  Erregung  sein ,  vor  Zorn  u.  Schmerz  wü" 
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ihen;  tobend  lärmen,  brüUen  etc.).  Wegen  (reiben,  uferretben,  eemuümen,  an  einander 
Abstammung  u,  y  s.  unter  grim.  reiben;  mahlen;  schleifen,  weteen,  ahsiehen, 

^rinitg,  grimmig,  sämig,  böse,  schlimm,  poUren,  glätten ;  quälen,  drücken,  bedrucken, 
fürchterlich,  abscheulich,  unfreundlich,  du-  unterdrücken,  plagen ;  serstören,  su  Grunde 
ster,  sdhwars  etc. ;  ik  ward'  so  grimmig,  dat  5  richten,  zerschlagen ;  knirschen) ;  grind  (mak- 
ik  hom  wol  hftst  fermftrcn  kund  harr*;  —  len,  reiben;  sich  mahlen  od.  zerreiben  las- 
h6  mdk  fyMichte)  so  'n  grimmig  (böses,  du-  sen) ;  mnld.,  mfläm.  grinden  (freodere,  rin- 
steres,  schwarzes)  gesigt,  dat  man  bang  för  gere,  hirrire)  gehören  od.  doch  dessdben 
hum  worden  mos;  —  grimmig  dOl  od.  kold,  Ursprungs  sind,  ist  wohl  fast  zweifellas,  ob- 
h^t  etc.  —  Nd,,  nid.  grimmig ;  as.  grimmag ;  10  schon  es  bei  engl,  grint  auch  sehr  hicht 
ahd.  grimmig;  amhd.  krimmig,  chrimig;  mh4,  möglich  ist,  dass  dieses  Wort  aus  grit  (s. 
grimmic, .  grimmec.  cf.  ingrimmig  etc.  u.  unter  görte)  nasaUrt  ist  u.  nidU  zum  Vbm. 
unter  gramen,  sowie  weiter  nfries.  grimme;  grindan  od.  grind  gehört.  Was  nun  aber 
dän.  grime  (Halfter,  Kappzaum),  was  mög-  die  Entstehung  des  ags  grindan  betrifi,  so 
lieherweise  aus  an.  gifma  (Larve,  Helm  etc.,  15  halte  ich  dafür,  dass  dabei  ein  ähnlicher 
als  ein  Etwas  was  man  iü^er  den  Kopf  Zusammenhang  dieses  Wortes  mit  griman  u. 
zieht)  entstand,  jedoch  auch  in  der  Weise  grinan  od.  grfman  u.  gnnan  (cf.  grimmen, 
von  grimmen  (griman  =  fremere,  frendere)  grinen  u.  unter  2  grim)  stattfindet,  wie  zwi- 
entstanden  sein  kann,  im>  frönum  von  frendo  sehen  lat.  fremo  u.  frendo,  bz.  frenum,  die 
(hnrsihen  mit  den  Zähnen,  knirschend  die  20  mit  griech.  bremö  (sonare  od.  brausen,  rau- 
Zähne  zusammenbeissen  etc.),  wovon  Fick  sehen,  tönen,  haUen  etc.)^  brömos  (Geräusch, 
annimmt,  dass  es  für  frednum  steht  u,  cUs  Getöse,  das  Prasseln  od.  Knistern  des  Feu- 
Gebiss,  Zügel,  Zaum  etc.  das  Etwcu  ist,  ers),  bront6  (Donner  od.  lautes  Geräusch, 
worauf  die  betr.  Thiere  knirschend  mit  den  cf.  grummel,  grommelen,  was  auch  mit  gram 
Zähnen  beissen.  26  zu  grimmen,  bz.  griman  gehört)   woM  der- 

grimmiglieid,  Grimmigkeit,  grimmiges  We-  selben  y  entstammen  wie  an.  brim  (Bran- 
sen  etc.  düng)  u.   engl,   brim  (cf.   Max  Müller, 

grind,  grint;  t.  q.  grand  in  der  Bedtg.:  Vorlesungen  II,  205  u.  G.  Curtius,  pag. 
Gries,  Kies,  grober,  kiesiger  Sand,  kleine  519,  sowie  bei  mir  unter  br&m  u.  bnimmen) 
Kiesel,  od.  auch  sonstige  kleine,  harte,  scharf  80  u.  cornw.  bram  (crepitus  ventris).  Ist  dieses 
u.  rauh  anzufühlende,  bz,  unter  den  Zäh-  richtig,  so  entwickelte  sich  in  grindan  aus  rau- 
nen knirschende  Körperchen,  z.  B.  von  zer-  sehen,  priMseln,  krachen,  tosen,  hrüiUen, 
ridfenen  od.  zermahlenen  Steinen  od.  har-  brausen,  knurren,  knirschen  etc.  die  Bedtg. : 
tem  Thon,  od.  den  Theilchen  der  Mühlsteine,  brechen,  bersten,  spalten,  beissen  etc.  od. 
welche  sich  beim  Mahlen  u.  Schroten  des  86  knirschend  reihen,  zerreiben  (cf.  klak,  klap 
Getreides  davon  abreiben,  bz.  davon  abge-  etc.,  sowie  gnüre,  gnüren,  gnüseu,  gnubben, 
rieben  werden,  wonach  grind  urspr.  ein  zer-  gnarren  etc.)  etc.,  während  der  Stamm  grind 
riebenes  od.  zerkleinertes,  zermahlenes  Et-  entweder  aus  grid  nasalirt  ist  u.  dann  einem 
was  ist,  was  sich  aber  auch  zugleich  rauh  schon  unter  grim  (cf.  auch  gOrte  am  Schlüsse) 
anfiüktt  u.  unter  den  Fikssen  u.  Zähnen  40  aufgestellten  urspr.  Vbm.  gri-an,  gn,  gra 
knir»M.  cf.  grindig,  grindsand,  grinterig  entstammt,  od.  mit  dem  Stamm  grim  od. 
etc.  —  NJd.  grint  (zweites,  gröberes  Mefä  Thema  grima  ebenso  wie  an.  grima  (s.  im- 
von  Buchweizen;  Kies,  grober  Sand) ;  mnld,  ter  grimasse)  direct  aus  grinan  hervorging 
grind  (Scabies) ;  mfläm.  grinde  (mit  Grind  u.  zwar  aus  der  3.  Person  präs.  grined  od. 
od.  Sautrf  behaftet,  grindig);  mnd.  grint  ^  grinet,  wo  dann  der  Stamm  grind,  grint  von 
od,  (cf.  Seh.  u.  L.  unter  grint ,  unten  Hause  aus  die  Bedtg.:  rauschet,  krachet, 
am  oäUuss)  grind,  grynd  (Mahlgang  etc.);  macht  Geräusch,  lärmt,  tobt,  brüUt,  schreit, 
engl,  griüi  (Hafergrütze ;  Kies,  grober  Sand) ;  knirscht  etc.  u.  demnach  das  Vbm.  grindan 
ahd.  grint,  krint ;  mhd.  grint  (Grind,  Kopf-  die  von :  rauschet,  krachet,  kreischet,  knir- 
grind,  Scabies;  zuweilen  auch  Kopf,  wo-  60  sehet  etc.  machen  (od.  machen,  dass  Etwas 
wich  denn  auch  das  mnd.  [Seh.  u.  L.J  kracht,  knirscht,  zerknirscht)  hatte  u.  hieraus 
grint  od.  grindt,  Schädel  od.  nach  der  an-  die  von:  reiben,  kratzen,  ritzen,  reissen, 
geführten  BeUgsteüe  richtiger  wohl  „Kopf'  rauh  machen,  bz.  zerreiben,  zerkleinem,  zer- 
dasselbe  Wort  ist  u*  dieser  vielleicht  als  der  malmen,  spaUen,  brechen  ete.  entwickelt  hat 
Struppige  u.  Sauhe  [weil  mit  Haaren  65  wonach  denn  auch  dem  ahd.  grint  (Grind, 
od.  Borsten  bewachsen]  aufgefasst  wurde).        Krätze,  Schorf)  nicht  gerade  wie  unser  u.  nid. 

Bass  diese  Wörter  wie  grand  zu  ags.  gnn^  die  Bedtg.:  zerriebefies  u.  zermalmtes  Et- 
grindan,  grand,  grnndon  (frendere,  frem^re ;  was  od.  Gries,  Kies  ete.  zu  Grunde  gdegen  ha- 
molere  od.  conteri,  zerreiben,  zermahlen:  ben  wird,  sondern  blos  die  von:  zerkratztes 
zerkleinem,    zermcUmen  etc.);   engl,  grind  60  u.  rauh  gemachtes  Etwas,  ganz  wie  dies 
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auch  bei  Krätze  der  Faü  ist.     Wegen  grüadtwerk  synonym  war,  hg.  dass  glind  u. 

der  wirklichen  urapr.  Synanymität  van  gri-  grflndt  dieselben  Wörter  sind,   weil  grQndt- 

mftn,  grioan  u,  grindan  vergl.  2  grim,  grim-  werk  nach  seiner  nicht  ganz  sichern  Bedtg. 

meo  u.  grinen  u.  sodann  vergl  auch  noch  ebensogut  ein  Stangen-,   Latten-,   Bohlen-, 

die  folgenden  zu  ags.   grindan  gehörenden    5  Bretter-    od,    Einfassungs-Werk  von  Holz 

Compos.  u.  Äbleit.  als:   begrindan  (spoliare,  etc.,  als  ein  Mühlen-  od.  Mahl-Werk  bedeu- 

bz.  separare,  privare  od.  abreiben,  (ü>scheu-  tet  haben  kann  u.  demnach  ebensowohl  wie 

ern;  beratUfen),  forgrindan  (demoliri,   lace-  glind  mit  grind  in  grindel  (Riegel,  Stange, 

rare,  permolere  od.  zerstören,  aufreiben,  zer-  Balken  od.  Stück  Holz  zum  VersMuss  od. 

trümmem,  zermalmen,  vermalUenf  in  Staub  10  Absperren  von  JEtwas,   bz.  Barriere  etc.) 

verwandeln),  gegrindan   (frangere,   confrin-  idenHsch  sein,  als  mit  mud%n  (molere)  zusam- 

gci^t  grind  u.  gegrind   (nach  Ettmüller  menhängen  kann.      Was  nun  aber  mnd.  u. 

u,  Bouterwek:  fragor,  strepitus,  Stridor;  hess.   glint,   glind   selbst  betrifft,   so   ist  es 

collisio,  coatritio  u  nach  H.  Leo:  a)  Müh-  nach  den  obigen  Bedtgn.  sicherlich  kein  an- 

lengrundstück  u.   b)   Wasserwirbel),  grist,  16  deres  Wort  als  der  Stamm  grint,  grind  von 

nach  H.  Leo  für  gridt  (das  Mahlen,  Zer-  grindel,  Bieget,  Holzriegel  etc.  =  ags.  grin- 

reiben  etc.,  cf.  unter  grisgram),  wovon  nach  del  (clathri,   cancelli,   ef.  grendel),   hz.  an. 

ihm:  gris^an  (knirschen),  gyrst  (zähneknir-  grind   (Gitter,   Zaun   od.   Ein-  u.  Umzäu- 

sehend),  gristel   (Knorpel,  als  knirschendes,  nung  von  Stäben,  Stangen,  Pfählen,  Boh- 

cf.  goiater)  etc.;  grandor  (noza)  =  ait.  grand  20  len  etc.),  wobei  ja  auch  sogar  die  Möglich- 

(Schaden),   wovon    Vbm.  granda   (schaden)  keit  nicht  ausgeschlossen  isi,  dass  das  hess., 

etc.    Sodann  sei  zum  Schluss  noch  bemerkt,  nd.  glind  nicht  grade   aus  dem  an.   grind 

dass  bei  mnd.  griot  od.  nach  den  Belegstel-  entlAnt  wurde,  bz.  entstand,  sondern  in  der 

len:  griad^gryüd  (s.o.)  von  Dr.  Lübben  die  Zeit  der    Völkerwanderung   u.   Kriegszüge 

Frage  aufgeworfen  wird,  ob  dieses  (was  von  25  des  frühem  MittelaUers  aus  dem  slav.,  bz. 

ihm  mit:  Mühlengerinne,  Mühlkasten,  Bad-  lit.  granda,  griudis   (Bohlenbelag,  Bedielung 

kosten  u.   Mahlgang  übersetzt  wird,   wäh-  mit  Bohlen,  Holz-  od.  Balken^Gebrücke  Ader 

rend  es  nach  den  Belegstellen  überall  an-  Bäche  u.  "Graben   etc.)    nach   Deutschland 

scheinend    die    Bedtg.:    „Mahlgang**  hat),  herüber  kam,  bz.  daraus  entstanden  ist. 

dctsselbe  Wort  sei  wie  mnd.  glint  od.  glind,  80  grindel,  Riegel;  s.  grendel. 

glindt  (Einzäunung,  Stächet,  Gitter,  bret-  grinderig,  grinterfg,  grinterg,  grobkör- 

terne  Einfassung,  Lattenzaun;  Scheidewand  nig,  kiesig  etc.  od.  voll  von  grind,  bz.  harten 

zwischen  zwei   Grundstücken ;  Mühlkasten,  nicht  fein  gemahlenen  Kömerlheilchen,  klei- 

Eadka^n,  Wasserkasten),  was  mit  hess.  (Vil-  nen  Steinchen,  grobkiesigem  Sand  od.  klei- 

mar)  glind  (Mühlkasten,  Badkasten,  Wasser-  86  nen  Steintheilchen ,   die  sich  beim  Mahlen 

kosten;  Gerinne  u.  daher  auch  „Mühlgang**)  von  den  Steinen  abgerieben  haben  u.  beim 

identisch  ist  u.  wovon  Vi  Im  ar  nach  der  bei-  Essen   unter   den   Zähnen   knirschen;   dat 

gebrachten  Belegsteile  „mit  einem  g  1  i  n  d  e  mal  is  so  grinterg   an  grof  malen,   dat  man 

umme  belogen  werden"  s€^,  dcus  glind  an-  't  hast  h61  not  to  bakken   braken   kan;   — 

schonend  wesentlich  die  Bretter  bedeutet  hat-  40  dat  bröd  is  (od.  smekd)  so  grinterg,  dat  man 

ten,  aus  weUAem  der  VerschUkg  (Radkasten  't  hast  h^l  not  äten  ksA  un  't  6n  ander  de 

eU:.)  besteht,  während  es  mir  scheint,  dass  es  tanden  |o&sterd,   wen  man  dV  regt  ap  bitt 

blas  die  ein- od.  umfassende  Wand  od.  grindig,  grindig,   kiesig  etc.   od.  wörtl: 

Holzbekleidung  (Umzäunung,  Einfriedigung  grind  od.  grand   enthaltend,  wie  grind  etc. 

ete.)  bezeichnet.  Da  nun  aber  für  glind  auch  45  oeschaffen  sein  etc.;  dat  br6d  is  grindig  od. 

die  ältere  Form  grOnd-  od.  grQndtwerk  an-  ffrintertg  (das  Brod  enthält  grind  od  Kies, 

gebUch  vorkömnU,   bz.  von  Vilmar  ange-  bz.  kleine  Kömchen  von  Sand  od.  dem  Ab' 

nommen  wird,  dass  glind  u.  grandtwerk  sy-  reibsei  der  Mühlsteine  ete.^;  —  dat  bröd 

nonym  seien,  so  stelU  er  die  Frage,  ob  glind  smekd  grindig    od.   grinteng    (es  schmeckt 

=s  grind  sei  u.  zu  ags.  grindan  (molere)  ge-  50  n€uh  grind) ;  —   dat  is  so  grindig  (rauh  u. 

höre,    während  Dr.   Lübben  umgekArt  scharf  wie  kleine  Kiesel,  od.  wie  eine  grin- 

fragt,  ob  grint  =  glint  u.  das  ,»r"  aus  „1*  dige  u.  schorfige  Haut   ete.)  antofölen.  — 

entstanden  sei,  wie  bekanntlich  beide  Buch-  Mnd.  srnndich  (scaber). 

stoben  sehr  häufig  wechseln.    Da  nun  aber  grittd-,  criat-sand,  Kiessand,  grober  hie- 

^r"  ursprünglicher  als  „\*^  ist,  so  steht  je-  65  siger  Sand,  der  ausgesiebt  zur  Vermischung 

denfaüs  wohl  fest,  dass  glint   od.  glind  dl-  mit  Lehm  u.  Kalk  gd^raucht  wird  u.  na- 

lerdings  aus  grind   entstand,  sowie  auch,  menüich  aus  den  alten  Meeresdünen  od.  den 

dass  das  mnd.  grint  od.  grind  etc.  in  der  hohen  „gast**  (Chest)  genannten  Landen  ge- 

Bedtg.:  Mahlgang  etc.  zu  grindan  gehört,  graben  wird, 

aber  nicht,  dass  glind  von  Hause  aus  mit  60  grind-,  griiMreg,  Kiesweg. 
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1.  gdutnod.  ^iBen  (gnn',  grinsi,  grind  grimmen,  grinnen,  grinden  (ringere^  frendere, 
etc.;  —  grinde  u.  ^auch  [doch  seUener]  fremere),  DinUn.  grynckelen  =  gremeelen 
grto  etc. ;  —  hed  grlnd) ,  a)  greinen,  leise  u,  mfläm.  grynicken  od,  grenickea  (Bubridere, 
weinen,  wimmern,  weinerlich  thun  u.  dabei  reuidere) ;  ntUd.  greniken,  grinoikeo  (wiehern 
das  Gesicht  verziehen  u.  verzerren  od.  auch  5  etc.,  fremere  etc.);  wfries,  (Jap ix)  grynjen 
lHos  dieses  ihun,  ohne  wirklich  hörbar  zu  =  mnld,  gnrnen;  engl,  grin  (greinen,  grin- 
weinen  u,  Thränen  zu  vergiessen,  daher  auch  sen,  die  Zähne  blecken  u.  fletschen,  sie 
Grimassen  machen,  grinsen  etc,;  dat  kind  krampfhaft  zusammenbeissen,  durch  starkes 
Sit  al  hen  tp  grlnen  an  man  kan  't  d*r  dog  Äufeinanderdrücken  der  Zähne  den  Schmerz 
ndt  herQtkrigen,  of 't^wat  sftr  deid;  —jung',  10  verbeissen  u,  so  geduldig  ausharren),  grin 
wat  sitst  du  al  an  grinst  mi  an  ?  —  b)  rei-  (durch  Grinsen  ausdrücl^),  grin  (das  Grin- 
ben,  drücken,  kneipen,  bz.  schneiden,  reissen,  sen,  Zähnefletschen  etc,) ;  ahd.  gnnan,  crt- 
wOhlen  etc,,  von  dem  sich  hin  u.  her  bewe-»  nan;  mhd.  griaen  (in  leidenschaftlicher  Be- 
genden  u,  aufeinander  reibenden  od,  sich  wegung  od.  Erregung  lachend  od,  weinend 
drückenden  u.  kneipenden  Gedärmen,  wo-  16  den  Mund  verzidken  u.  verzerren,  die  Zähne 
durch  zugleich  ein  mehr  od,  weniger  star-  fletschen,  grinsen,  knurren,  brummen  etc.); 
ker  Sfihmerz  od.  eine  ÜnbehaglicÜceU  (ein  ahd,  grennan  (mutire)  u,  gran6n ;  mhd,  gran- 
Kneifen  u,  Grimmen,  Bauchgrimmen)  ent-  nen  (grunzen,  quieken,  weinen,  hetUen,fien- 
steht;  daher  auch:  wühlend  schmerzen  etc.;  nen),  grinnen  (frendere,  vor  Zorn  u.  Un- 
dat  griod  an  ritt  an  wdld  (bz,  suidt)  mi  al  20  muih  mit  den  Zähnen  knirschen),  Subst. 
80  in  ]t  Iif  heram,  dat  ik  h61  n6t  rege  w^t,  gnn  (Gewieher ;  Bachen),  grün,  gronni  f/am- 
wat  mi  angeid  an  ik  d'r  siegt  fan  to  pas  bin ;  mer,  GekUwe,  Elend,  jämmerlicher  Zustand, 
—  ikheh^w^ügriüen  (wühlenden,  fressenden,  klägliches  Missgeschick),  Vbm.:  ahd.  grau- 
bohrenden  Schmerz)  in  de  küsen  (Backenzäh-  zen  (caperare;  in  Unwiuth  u,  Zorn,  bz,  lei- 
nen) bz.  in  't  fff;  —  c)  (obs.)  mähten,  bz.  25  denschafUicher  Erregung  das  Gesicht  ver- 
reiben, zerreiben,  reibend  zerkleinern  etc.,  ziehen;  knurren,  brummen,  murren,  grun- 
cf.^Stbg.,  sowie  Ehrentraut,  1,49,  satl.  zen)  u.  nhd,  grinsen;  ags.  gr&oan  (weinen 
gnn,  grün,  grünen  (mahlen  mit  einer  Hand-  etc,);  nfries,  (Out zen)  gr&nen,  gr&nen  (kla- 
muhle),  far-gnn  (vermaJUen,  zermahlen,  zer-  gen,  stöhnen,  ächzen);  ags.  gren^jan  (grin- 
malmen),  tögnn  (zermahlen)  u.  wang.  (Eh-  80  sen),  grynn  (odiam,  m&iam),  grennang  = 
rentraut,  II,  197)  grtne  (mahlen)  u.  «n^2.  griuning  (rictns  etc.) ;  an.  gre^ja  (fre- 
Cad.  Müller,  mofries.  gryhnen  (best  mill  mere  od,  wüthen,  toben,  heulen  etc.  von 
grybncn  laiten ,  hast  du  Mehl  nuüUen  las-  Berserkern) ;  isl.  gre^ja  (gannire,  lastra  qaae« 
sen)  u,  des  ^y"  u.  „b**  wegen  sein:  wyhn  rere),  grei^  (gannitas  valpiam  cam  resonantia 
=z  Wein,  win;^ —  pybrr  =  Birne;  —  byb-  86  saxeti),  greigadr  m.  grenjandi  (sonus  catarac* 
len  =  mhd,  bilen,  nhd.  beHen,  sowie  des  tis  fluminis);  norw,  grenja  (das  Gesicht  ver- 
Präter,  grftn  wegen  auch  soll,  qnin,  qaftn,  zerren,  greinen,  lachen,  hohnlächeln  etc,) ; 
qnünen  (sdiwinden  etc,)  ^  mnd,  qninen,  dän,  grine;  schwed,  grina  (greinen,  grinseti 
bz,  unserm  wohl^  aus  dwinen,  dw6n,  dwäuen  etc.)  etc,  etc.  Dcwon  (cf,  ufUer  2  grim,  too- 
entstandenes  kwinen.  Weiter  vergL  zu  der  40  mit  es  von  einer  u.  derselben  y  stammt): 
Beätg.  suh  a) :  nd,  grinen  od,  grienen  (grei-  an.  grima  etc.,  sowie  proo.  grinar  (grinsen, 
nen,  grinsen,  den  Mund  lachend  verziehen,  knurren) ;  ital,  degrignarc  (dasselbe)  u.  chw. 
mit  verzerrtem  Munde  lachen,  lächeln,  grigna  (Fratze),  Zu  grinen  in  der  Bedtg, 
tückisch  lachen  u,  bei  D ahn ert  auch:  sich  sub  h),  cf,  ahd.  krimman,  cbrimman;  mhd, 
zeigen  od.  sehen  lassen,  durchscheinen;  dat  45  krimmen,  grimmen  (drücken,  kratzen,  knei- 
blood  griint  dar  dör);  mnd.  grinen  (den  pen),  wovon  nhd,  (Bauch-)  grimmen  u.  ital, 
Mund  verziehen  zum  Knurren,  Winseln,  gremire,  gbermire  (mit  den  Klauen  packen)^ 
Heulen,  Lachen;  grinsen  u,  auch  [mit  den  was  von  grimmen,  in  ergrimmen  (cf. 
tenen  grenen].  fletschen);  nid.  grgnen  (grei-  grimmen)  getrennt  wird,  indessen  trotz  der 
nen,  weir^en.  murren,  brummen),  gryn  (Heu-  60  versdiiedenen  Bedtg,  doch  wohl  mit  diesem, 
ler,  Murrkopf,  brummiger  Mensch),  gr\jnig  sowie  mit  grindan  (cf,  unter  grind)  u,  un- 
(verdriesslich ,  mürrisch,  brummig),  gr\jns,  serm  grinen  eines  Ursprungs  ist,  weil  dessen 
grins  (Larve,  Maske),  grgnzen  (greinen,  Bedtg.:  reiben,  kratzen,  drücken  etc.  auch 
grinsen,  das  Gesicht  verzerren,  GrinuLSsen  ebenso  wie  bei  grindan  u.  grinen  aus  der 
machen), griioBer (Crreiner, Murrkopf) ; mnld,  55  Bedtg.:  fremere  u.  frendere  hervorging,  wie 
(KU.)  grynen,  grenen  (renidere,  sabridere,  bei  uns  auch  die  von:  reiben,  zerreiben, 
false  ridere),  grynen  (flere ,  plorare),  gryn-  mahlen  etc.  in  srinen  (Präter.  gr6n)  sub  c), 
sen,  greosen  (ringere,  os  distorqnere,  nares  womit  auch  mnd.  gr^n  f Meeressand  sa  grint), 
crispare,  os  depravare,  ob  dacere,  fremere,  u.  vielleicht  auch  gren,  grein  (Kom);  mhd. 
frendere;  flere,  plorare  poeroram  more)  u.  60  grien  od.  gnn  (grober  Sand,  iCies,  sandiges 
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Vfer,   sandiger  PlaU);  dän.  gryn  (Grits,  ren  in  de  b&rd;  —  li6  word  al  olderun  gri- 

Grütsef    Graupe);    schwed,    gryn    (Korn,  ser;   —   dat  g6d  word  gans  gns  un  ferlflst 

Kömchen,   Grütee,    gemahlenes  Getreide),  h61  sin  klör;  —  h6  sügt  bo  gru  (/aA{,  erd" 

gryna  ^tn  A;2»n«  ITörner  zerfäUen,  bröckeln ;  fahl,  krankhaft  bleich)  üt,  as  wen  hd  krank 

kömigt  werden^,   grynig   (kömig   etc.,   cf.  6  is;  —  h6  word  gris  fan  kolde,  he.  fan  angst 

grindig)  susammenhängen  dürfte,  wie  schwed.  un  schrik ;  —  gns  linnen  (greises  ungebUich- 

grym  ^rtmmuj^  «.  grymta  ((Tfuturen^  mit  grim-  tes  Leinen).  —  Nid.,  mnÜ.  grjjs;  nd.  griei, 

men,  bs.  2  grim.  griis;   mnd.,  ajries.  gris;  wfiries.  gryf;   o«., 

Wegen  gram,  frir.  t(2^.  ghram  von  y  ghar,  oAd.,  mM.  gns  (greis,  grau).    Davon:  iUü. 

cf.  Fiek,  I,  84.  10  griso,  grigio ;  span.,  port.,  franz.  griA  (grau) ; 

2.  rriiiei  od.  grinea  (dat),  a)  Weinen,  Chrei-  tpan.,  port.,  afranz.  gris  (Grauwerk),  woher 

nen,  Grinsen  etc.; — b)  Grinen  od.  Schneiden  ital.  grisetto;  span.  griseta;  franz.  grisette 

tmjBaiicA;ikheb'8o'ngriDenoi.8nidenin'tIif.  (ein  urspr.  grauer  Stoff;  franz.  auch  eine 

grinerS  u.  gegrine,   a)    Greinerei,   Ge»  Ferson  geringen  Standes).  Vielleicht  mit  zend. 

greine;  —  b)  Grinen,  Schneiden  (im  Leibe).  15  zaresh  (aUern,  greis  werden)  von  der  send. 

grinterig,  s.  grinderig.  ^  y  zar  (altem)  =  skr.  jar  od.  tfon  einer  aus 

gripeB  ad.  gripen  (gripe ,  gripst,   gript  ghar  erweiterten  y  ghu^  (cf.  unter  grau  t«. 

etc.;   —   grftp  etc.;  —   grftpen,  gegriffen),  bei  Fick,  I,  81),   die  möglicherweise  aber 

greifen,  fassen,  parken,  nehmen  etc.;   h6  atich  aus  ghar   (brennen,  glänzen,  Ucht  u. 

gr^p  dat;  —  h6  is  so  ligt  bi  't  hart  gr&pen  20  heü  sein  etc.)  erweitert  sein  kann,  da  eben 

(leicht  gerührt);  angripen,  begripen,  fergri-  das  was  greis  ist  od.  wird,  Uehi  od.  weiss 

pen,  ingripen,  misgripen,  o^fgripen,  togrjpen,  ist  u.  wird,  bz.  bleicht  u.  wir  von  Jeman* 

nmgripen.     Sprichw.:  »gnpt!  wen  't  npt".  dem,  der  ganz  greise  Haare  bekömmt,  auch 

—  Nd.  gpiepen,  gripen ;^iiiitd.  gripen;  nid.,  sagen:  h6  word  so  wit  as  'n  dnfe. 

mnld.  grüpen;  afries.  gnpa;  wfrüs.  grypp-  25      2.  gris,    Greis,  alter  Mann;  hd  sügt  ftt, 

Jen;   satl  gnp   od.  gripe;   as.  gnpan;   ags.  as  'n  gris. 

gripan  (gräp);  engl,  gripe;  an.  gripa  (greip,  grfs-aflig,  grisachtig,  greis-  od.  grau- 

wovon  greip,  Hand,  als  Greifende,  cf.  band  artig,  etwas ßreiS'  od.  mäsf arbig  etc.;  h6 

u.  finger)^  norw.,  schwed.  gripa;  dän.  gribe;  hed  so  'n  gnsaftigen  klör. 

goth.   greipan;   ahd.  grifan^  gnfen,  knfan,  80      j^ris-fird,    Greis,  düer  Mann.   ^   Nid. 

chrifan,  chnphan;  nihd.  gnfen  (intrans.  tor  grgsaard. 

sten^  fühlen;  fassen,  grtifen;  Hand  an  Et-  ^rise^    Greise,   Person  die  greis  ist;  de 

was  legen,  anfassen,  anfangen;  trans.  fas-  olae  grise.  —  Mnd.  grise. 

send  berikhren;  fassen,  ergreifen;  begreifen,  grisel,  Schauder,  Frieren,  Frösteln,  Cfrw 

wahrnehmen).  Davon:  franz. grifSer (packen),  85  sei  etc.;  d'r  geid  nu  'n  gnsel  afer  't  Iftfen. 

gripper  (ergreifen);  nordital.  mdartl.  (hmb.)  —  Nd.  (Schambach)  grisel;  nid.  grieze- 

gripp&  (wegschnappen).     Mit  grabbel,  grib-  ling;  s.  2  gnsen  u.  cf.  griddelen  u.  grillen, 

bei  etc.,  grap  etc.,  sowie  Ut.  grSbiu,  grgbti  sowie  gritjen. 

(greifen)  kslav.  grabbja,  grabiti ;  lett.  gi^bt  1.  griselen,  griseln,  scliaudem,  ßrusdn, 

(greifen)  zur  y  garbh,  grabh  (s.  unter  grab-  40  zittern,  beben,  frösteln  etc. ;  dat  mseld  6n, 

bei),  die  urspr.  wohl  als  ghrabh  anzusetzen  wen   man   't  sügt;   —   h^  griselde  d'r  fan. 

u.  Weiterbildung  von  ghar,  skr.  har  (cf  Auch  subst.   (das)  Schaudern  etc.;  dat  gti- 

3  gären,  4  gftren  u.  begSr)  ist.     Zu  garbb,  sein  kumd  6n  an.  —   Nd.  (Schambach) 

grabb,   send,  garew,   apers.  garb,  cf.  noch:  griseln,  (Danneil)  grisseln;  n2tf.  griezelen, 

hvz  griftan,  pars,   gereftan,  npers.  giriftan  45  grgzelen;  nhd.  (Adelung) gries ein.   cf. 

etc.  bei  Ferd,  Justi,  pag.  103.  2  gnsen. 

griper.  Greifer  etc.;  Hand,  Finger;  h6  2.  griseleB,  griseln,  stark  drückend  rei- 

hed  sm  itttje  gnpers  (od.  griperkes)  aieral  in.  ben,  di^nn  u.  kaum  sichtbar  auf  od.  iiber 

griperig,  griperg-  (greif erig),  greif  süchtig,  Etwas  hin  reihen  u.  streichen;  s6  gnseld  de 


perg  nn  ropperg  as  de  düfeL  seheinl.  dasselbe  Wort,  wie  nhd.  grieseln 

^p-lan,  greiflahm.  —  Nd.  (Br.  Wb.)        (reibend  zermalmen  u.  zerkleinem,   durdh 

grieplaam ;  mnd.  gnplam.  55  Meuten  in  Gries  verwandeln  etc.),  was  (ebenso 

rripsk  (greifisch),  greifig,  zum  greif en  u.       wie  unser  grasen  von  grüs)  von  Gries  = 

nahmen  geneigt,  greif  süchtig,  habsüchtig  etc.  ahd.  grioz  (s.  unter  görte  u.  srüs)  weiter  ge- 
1.  gris,  greis,  weissgrau,  hellgrau,  mtss-        bildet  ist  u.  wovon  oucft  nkL  grizel^e,  ein 

farbig,  fahl,  nicht  hell  u.  nicht  dunkd  etc.;       Kömchen,    Sandkörnehen,    Cferingstes   = 

h6  word  old  nn  gns ;  —  hd  krigt  grise  ha-  60  mhd.  griuzel  (Kömehen). 

J,  Um  DoomkMt  Koolman.    WOrttrbuoh.    JL  44 
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.  eriselik,  grislik,  griselk,   Grausen  u.  regung  durch  Laute  u,  Geberden  Ausdruck 

Sairecken  erregend,  schauerlich,  grässlich,  geben,  schreien,   aufschreien,  laut  schreien, 

schauderhaft,  fürchterlich  etc.;  dat  sag  so  toben,  sich  ühermüthig  u.  anmassUch  geber- 

gnselk  üt,  dat  ikd'rh&stflau  fonwurr^  (od.  den);   mnd.   (Seh.  u.  L,)  gretten,  grotien 

dat  mi  de  kolde  afer  't  läfen  truk),  as  ik  H  6  (sum  Zorn  reizen,   aufregen   etc.)  i«.  goth, 

sag.    —   Nd,   (Br,    Wb.,    Schambach)  grStan  etc.   zu  der  bereits  ufUer  gr^ta  u.  2 

grislik ,   griselich ,  griselk ;  mnd.   grisliken,  grim  erwähnten  aus  ghar,  ghr  erweiterten  y 

gryssliken;  mnld.  grijselick  (rictu  foedas  et  gbard,  ghr&d  =  skr.  hrad,  hr4d  gehört. 

minax;  horribilis  aspectu);  n/rte«.  ('Ott^^efty  gris-gram,    Chiesgram,  grämlicher,  ver- 

s.  unter  gresc)   grislik;   afries.   grislik   od.  10  driesslicher  Idensch,    sauertöpfischer  Murr^ 

gqrslik ;  ags.  grislik  od.  gryslik ,  grislik  u.  köpf  e^c. ;  't  is  so  'n  regten  olden  grisgram, 

grisenlik  od.  grysenlik  (horridus);  engl,  gri-  w&r  sin  läfend  ndt  6nmftl  'n  bilde  gesigt  of 

sely,  grislj,  wovon  grisliness  (die   schreck-  kamd  an  de  mit  gfn  minsk  wat  to  d6n  heb- 

lime  grässUche  Gestalt;  die  Scheusslichkeit).  ben  wil.  —  Dieses  Wort,  welches  im  ahd. 

Wenn  auch  begrifflich  dasselbe  wie  greslik,  15  auch  die  Bedtg.:  „arge  Grändichkeit^'  hat, 

so  ist  es  (sofern  ags^griBlik  für  gryslik  steht)  ist  gleich  mit    mhd.   grisgram  (Zähneknir- 

doch  nicht  dasselbe  Wort,  sondern  eher  gleich  seihen),  bz.  gehört  mit  diesem  u.  ahd.  gris- 

mit  mhd.  griuslich,  wie  ags.   grysenlik  mit  oramdd,  cristcrimm6d  (Zähneknirschen)  zu 

nihd.  grdsäilich  (Grausen  erregend,  graus-  ahd.  griscramön,   criscramdn,  griscrimmdn, 

lieh,  ef.  2  grisen  u.  gruseln  etc.),  wie  auch  20  kriscrimmto,     cristcrimmön ,    groscrimmön, 

nhd.  Gries,   bz.  Griess  u.  Grauss  =  grasgrimm6n,   cruscrimmdn;   nSul.  grisgrim- 

ahd.  grioz,  grins  u.  mhd.  gr(iz;  engl  graut,  men,  grisgramen ,  grustgramen  (vor  Gfrimm 

grat,  grit  etc.  (cf.  unter  görte)  ist.  od.    UnmtM  mit  den  Zähnen   knirschen); 

1.  grinen^ greisen,  greis  werden,  die  Farbe  mnd.  (Seh.  u.  L.)  grisgramen  (wie  mcihlend 
verlieren,  verbleichen  etc. ;  hd  (bz.  dat  g6d,  25  niü  den  Zähnen  knirschen),  dessen  VorsyJbe 
de  kattün  etc.)  grisd  al  m^  un  mht.  —  Nid.  gris,  bz.  grist,  crist,  gras,  grast  mit  as.  grist 
gr^zen;  mnld.  grysen;  mnd.  grisen;   mhd.  in  grist-grimmo  (knirschende  Wuih,  zSvne- 

fisoi   (greis  werden ;  greis  machen).    Zu  knirschen),  ags.  grist  (molitara,  bz.  das  Mah- 

gris.  ^  len  u.  Beiben  von  zwei  harten,  scharfen  u. 

2.  glisen,  grausen,  schaudern,  Graus  od.  30  rauhen  Gegenständen  [Mühlsteine,  Zähne 
Schauder  u.  Abscheu  etc.  machen,  Schauder,  etc.]  auf  einander,  wodurch  zugleich  auch 


an. —  Wfries.  (Jap ix,  s.  unter  %xjz  [greis],  85  stem,  gnistern  etc.  bezeichnet  wird  u.  wo- 
wozu  er  es  irrth'ümUch  ebenso  wie  gryzig       von  auch  ags.  grlstel ;  afries.  gristel,  grestel, 
[grausig,   abscheulich  etc.]  stellt)  gryzjen;       gerstd;  mnd.  grlstel;   engl,   gristle,  grusle 
ags.  (Ettmüller)  grisan  (in  ftgrisan)  od.       [Knorpel],  bz.  unser  fpmtJdt  ^e Bedtg.  her- 
(M.  Leo)  grysan   (in  agman,   ergrausen,        leiten,  weü  die  Knorpel  unter  den  Zähnen 
durchschixuert  werden).     Wie  gris  tu  gn-  40  knirschen),  engl,  grist  (Gemahlenes,  Zerrte- 
selik  =  ahd.  grins  etc.   od.  grüs  ist,  so  ist       benes  etc.)  identisch  u.  gleichen  Ursprungs 
demnach  auch  dieses  grhen,  wenn  es  nicht       ist.    Ob  nun  aber  dieses  grist  wirklich,  wie 
etwa  mü  grasen,^  gresluk  etc.  (cf.  unter  gas-        H.  Leo  (s,  unter  grind)  meint,  aus  gridt  od. 
sein  u.  unter  grisgram,  sowie  bei  Ludw.       grindt   (grindet,  zerreibet,  zerkleinert,  zer- 
Ettmüller),  mit  mhd.   griusen  etc.   von  46  malmt,   moMet,  bz.  zerknirschet,  kninchet) 
einem  Stammvbm.  grisan,  gras,  gruson  cUh       od.  dann  wohl  eher  aus  grindest,  grindst, 
stammt,  wohl  identisch  mit  ahd.  (griusan,        gridst,  bz.  (durch  AssinUL  od.  Äusstossung 
grüsan);  mhd.  grinsen,  grüsen,  nhd.  grau-       des  ^d")  grinnst,  grinst  u.  so  grist  (zerrei- 
sen;  ags.  greösan  od.  (cf.  bügen,  bMen  u.        best,  malmst,  mahlst)  entstand  u.  zu  grin- 
1  Irteen  etc.)  grüsan,  grisan,  bz.  grysan  (qf,  50  dan  gehört,  scheint  mir  bei  der  S(han  ahd. 
er5en  ti.  gruseln)  =  goth.  (cpriusan),  wovon       zugleich  vorkommenden  Form  gruB,  bz.  grast 
aas  mnd.   gresen;  na.  grasen   (schaudern)       doch  zweifelhaft,   da  diese  doch  ebenso  wie 
u.   nhd.   Grasen   (s.   bei   Weigand  u.       die  vielen  andern   auf  „s^    od.    „st*^  aus- 
Seh.  u.  L.  etc.),  nfries.  (Outzen)  grese,        lautenden  germ.   Stämme  (qf.  z.  B.   gras, 
bz.  unser  grasen  u.  gr&stg  jedenfalls  u.  55  garste,  ffräsen,   2  gnsen,  grasen  etc.;  engl 
auch  nhd.  grässlich  =  unserm  greslik,        grash  [mü  den  Zähnen  knirschen];  mnd. 
mnd.  greselik  etc.  eher  abstammen,   cUs  von       gerstel  [Qucate,  Bürste]  u.  Weiteres  unter 
ahd.  (cf.  Weigand)  graz  (leidens(haftlich       ffasseln,  sowie  an.  griss.  Flur,  grisar  [Fer- 
erregt,  zomiq,  wiUhend,  tobend,  tosend  etc.),       kel];  norw.  gris  [Fer/tel;  Schwein];  dan. 
was  mit  mhd.  grftzen  (leidensdiaflUcher  Er*  60  grüs,  schwed.  gris,  nfries.  [Outzen]  grisi 
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[Ferkdf  woM  so  benawU  wegen  de$  Schrei-  echauerj,  wm  mä  fratue,  grincer  ßninchenj 
ens  od.  Gruneens  od,  wegen  der  starrenden  von  ahä.  gremizön  /c/.  grammiteren]  stammt) 
Borsten,  die  allerdings  bei  dem  Ferkel  noch  etc,  haUe  u.  dass  sich  daraus  die  von: 
fehlen];  norw.  grisa  [greinen,  den  Mund  Schrecken  u.  Abscheu  etc,  empfinden  etc. 
verzerren,  die  Zähne  fletschen],  grisla  flär-  6  entwickelt  hätte,  wo  es  dann  mit  grdta,  gnta 
menj  heulen,  brüllen,  poltern,  ü'ausen,  to-  (Pfuhlschnepfe)  u,  vidleicht  auch  afries.  gr6t 
ben]  etc.  etc.)  auf  ein  germ.  Stammvbm.  (Klage)  zu  dem  unter  gr6ta  erwähnten  goth. 
grisan  etc.  (gras,  grusun),  abgel  grasan  (gruos,  grßtan  etc.  gehören  wurde,  da  es  schwerlich 
gros,  grÜB),  grasan  u.  grüaau  =  ags.  greo-  mit  ^ddeln  od.  2  grisen  verwandt  ist. 
San  u.  greösan;  goth.  griusan  (graos)  etc.  10  gnts,  Habsucht,  Geiz  etc.;  bz.  das  Schar- 
zurückweisen,  dessen  verschiedene  Bedtgn.  ren  etc.;  sm  grits,  um  geld  bi  *nandcr  to 
sich  leicht  aus  der  vieldeutigen  y  ghars,  kngen,  w6t  gin  ende, 
gfafs  =3  skr.  hars,  hfs  od.  hras  ergeben,  die  gritsen ,   gritsgratsen ,    reissen ,   raffen, 

Bopp  mit:  se  erigere,  horrere;  gaudere;  scharren,  zusammenscharren  etc.;  h6^eritst 
ezhilare  u.  (cf.  hras)  sonare;  deminuere  (cf.  15  alF  na  sQk;  —  h6  gritst  so  fOl  geld  bi 'nan- 
auch  hrßs  [hinnire],  wozu  er  hros,  engl  der,  dat  h6  sük  dV  bold  in  begrafen  kan.  — 
horse,  nhd.  Moss  u.  griech.  chr6m6,  ehre-  cf.  hld.  grissen  (unter  den  Händen,  bz. 
m6thö,  chremlzo  [cf.  unter  2  grim]  stellt)  u.  rasch  u.  heimlich  weggreifen,  wegreissen 
wovon  Grassmann  annimmt,  dass  sich  od.  wegnehmen,  wegraffen,  rauben,  mausen, 
aus  der  Crrdbdtg.:  sich  sträuben,  em-  20  stehlen  etc.  hij  grist  het  hem  onder  de  han- 
porstarren  der  Begriff  der  Äffecte,  wo-  den  weg);  SuM.  grisser  (een  die  grist  od. 
bei  das  Haar  sich  sträubt  (neben  Furcht,  Etwas  heimlich  wegnimmt  u.  mauset,  welche 
Zittern,  Schrecken  od.  Wuth,  Zorn ,  Auf-  Wörter  vielleicht  aus  gripsen  (cf.  hess.  grip- 
regung,  wie  z.  B.  bei  Hunden  u.  Katzen  sen,  stehlen,  mausen  etc.;  gripsch,  zugrei- 
etc.  auch  der  der  FVeude  od.  des  Jubels  25  fend,  rapax  etc.),  umgesetzt  grispen  (<;f.  un- 
ete.  u.  überhaupt  der  der  Aufregung  u.  Lei-  ter  grapsen  das  nd.  graspel)  entstanden  sind 
denschafl)  entwickelte.  Weiter  vergl  noch  u.  dann  zu  gripen  gehören.  Man  kann  aber 
hrish,  hras,  hresh  bei  Benfey;  gharsh  aucA  annehmen,  dass  den  Wörtern  grits  u. 
(Mcare,  terere,  conterere)  bei  Bopp  u.  gritsen  der  sinnl.  Begriff:  reissen,  kratzen, 
ghrish  (to  grind  etc.)  bei  Benfey,  sowie  80  reiben,  schaben,  scharren  etc.  zu  Grunde 
weiter  bei  Fick,  J,  81  wegen  1  gris  u.  62  liegt,  wie  aiu^  ja  schäbig  die  Bedtg.: 
seq.  wegen  2.gnsen  etc.  u.  dazu  auch  unter  krätzig  u.  geizig  hat,  wo  dann  grits  ti. 
garste  wegen  des  an.  gns,  Ferkel,  sowie  gritsen  mit  mnld.  gritsei  (rastellom,  pecten), 
Weiteres  auch  unter  gras,  wobei  noch  zu  gritseien  (rastello  acervare);  mfläm.  grit- 
bemerken  ist,  dass  ghars  ganz  unzweifelhaft  85  seien  (rasteler,  cf.  rastrum,  raster,  rasos  von 
eine  WeäerbUdung  von  y  ghar  (s.  unter  rado)  connex  wären,  dessen  Stamm  grits 
gold  am  Schlüsse)  ist.  leicht  aus  grist  (das  Beiben,  Zerreiben,  Zer- 

^ristel  (obs. ,  cf.  0.  L.  B. ,  pag.  740  u.  maMen  etc.,  bz.  das  Knirschen  von  den  auf- 
betStbg.),  Knorpel.  —  Afries.  gristel, grisi\,  einanderreibenden  Steinen  u.  Zähnen)  um- 
grestel,  gerstel;  nfries.  (Outzen)  grosse!,  40  gesetzt  sein  könnte,  wo  denn  gritsen  ti.  grit- 
grflssel  *,  mnd.  gristel  etc. ;  s.  unter  gris-gram.        seien  mit  ags.  grist  (cf.  unter  grisgram)  eonnex, 

grita,  s.  gr6ta.^  bz.  davon  weitergebildet  sein  könnten.    Hält 

grftje,  in  gegntje,  Oeschauder,  Gegru-  man  übrigens  die  Ordbdtg.:  reiben,  reissen 
sei  etc.  etc.,  bz.  zerreiben,  zerreissen  etc.  fest,   so 

grftjen,  Schauder,  Abscheu,  Schrecken  45  würde  unser  grits  (Oeiz,  Habsucht)  etc.  u. 
etc.  empfinden  od.  bekommen  u.  haben,  schau-  mnld.  gritsei  etc.  auch  leicht  mit  engl,  grits 
dem,  ekeln,  frösteln,  eine  Gänsehaut  bekam-  (Hafergrütze),  grit  (SchrotmM,  Kies  etc., 
men  von  etc. ;  ik  grijje  mi  al,  wen  'k  't  man  d.  h.  zerriebenes)  u.  mhd.  griez  etc.  (qf.  un- 
86;  —  dat  äten  gntjede  mi  an,  so  schofel  ter  görte)  ^ni  einem  u.  detnselben  Stammvbm. 
was  1l  to  ÜBkrd;  —  h6  grf^ed  sük  dV  fan,  50  mit  der  Bedtg.:  reiben  etc.  (cf.  dän.  gnidsk, 
wen  'h6  d'ran  denkd,  dat  h6  starfen  mut.  habsüchtig,  knickerig,  geizig  etc.,  gmesr,  Geiz- 
Auch  subst. :  dat  gn(jen  kamd  to  d'r  fan  an.  hals,  Knauser,  gnie,  geizen  etc.,  von  gnide, 
—  Us  wäre  möglich,  dass  dieses  in  der  obi-  reiben,  schaben,  kratzen  etc.)  gehören  kön- 
gen  Bedtg.  sonst  nicht  vorkommende  Wort  nen.  Möglicherweise  liegt  wiMerm  grits  etc. 
urspr.  die  Bedtg.:  knirschen  od.  weinen  u.  55  indessen  auch  das  nihd.  grit  (Habsucht, 
klagen  machen,  in  Trauer,  Schmerz  u.  lei-  Geiz)  zu  Grunde,  wovon. ital.  gretto  (Geiz, 
denschaftliche  Aufregung  versetzen  (cf.  die-  Knickerei);  mhd  gritic,  gritec  (geizig,  gie- 
serhaXb  [Diez,  11,  35]  itcU.  gricdare  [ein  rig  etc.),  was  mit  goüi.  gradags  (s.  unter 
finsteres  Gesicht  madten,  böse,  arimmig  u,  grätig)  etc.  zu  derselben  y  gehört.  Da  in- 
finster aussehen];  griccio,  gricciolo  [Fieber-  60  dessen  unser  gritsen,  gratsen  mehr  die  sinnl. 

44* 


6RITSER  GRITSERD  t»2                             GftOP 

Sedtg. :  stark  u.  schneü  reissen  u.  raffen       wd  (horror,  abominatio) ;  mhd.  gr&wd,  gria* 

äc,  od,  die  van:  kraUen  zu  haben  scheint,  wel,  griol  u.  griiüe  (dassdbe).    Zu  grben. 

eo  konnte  es  auch  mit  vorgesetzter  Partikd  grdelen,   gr5l6ii,  grauein,   einen  horror 

ge  von  riten   (reissen,  cf,  rits-rats-ruU)  od,  machen  etc,,  wie  gröen.   —  Mnd.  grawein; 

mü  fihd.  kratzen  u,  itai,  grattare  (krjoi-  5  mhd,   grawein,   griaweln,    grialen  (grauein, 

zen)  etc,  von  ahd,  chrazön  (cf.  kratsen)  cUh  gratten,  grausen). 

stammen,  wozu  aitch  franz,  gratin  (Scharre,  groen.  groaen,  grauen,  grausen,  einen  hor- 

Baspel,  Reibeisen) ;  itai,  grattugio ;   dauph,  ror  machen,  bz,  einen  horror  empfinden,  be- 
gratusi  (dasselbe)  u.  so  wahrscheinl,  auch       kommen  u.  haben  (wovon) ;  mt  gröed  d'r  f6r 

das  obige  mnld,  gritsei  (rastellom)  etc.  gehört.  10  dat  ik  d&r  hen  mat;  —  mi  gröede  de  död; 

gritser,  gritserd,  gritsderd,  Einer  der       —  't  gröed  (od,  grd[e]d,  gröet)   6a  al,   wen 
nidUs  kennt  u,  wiü  cUs  GM  bei  einander       man  't  man  sOgt     Auch  subst,:  't  gröen 

zu  scharren  od.  Alles  an  sich  zu  reissen  u.  (Grauen,   Grausen)  knmd  ön  d'r  fan   an, 

zu  raffen,  dessen  er  habhaft  werden  kann,  wen  man  sflgt,  wo  so  'n  arm  Bch&p  fan  kind 

ein  habsüchtiger,  schäbiger  Mensch,   Geiz-  16  liden  mnt  —  Nd.  grouwen,  graen,  grnwen, 

hals  etc.  groen;  mnd.  gruwen,  growen;  rM.  grawen; 

grllaerig,  gritaerg,  gritsderg,  hdbs&chtig       mnld,  gronwen;  wfries.  grnwjen;  ahd.  grüön; 

etc.,  cf.  roppeng.  mhd.   grüen,   grawen.     Subst.:  mhd.,  md. 

griven  etc.,  s.  gnfen.  grüwe  (Chrauen).     Von  der  y  ghnr,  ghra, 

grOde«  grde,  grd,  a)   Gras-,   Chnkn-  od.  20  bz.  ghür  (prae  timore  et  terrore  damare], 

Jf^dde^lAind,  cf.  etgröde;  —  b)  Wachsthum,  wovon  goui.  ganrs  (tristiSy  afflictoa),  gaori- 

Gedeihen  etc.,  namSsnUich  des   Getreides  u.  tha  (BekOmmemiss) ;  ahd.   görag  (betrübt, 

des  Grases  auf  dem  Felde,  od.  auch  Wachs-  erbärmlich  etc,);    skr.  ghora    (Scheu   ein- 

thum  u.  Triebkraft  im  Acker,   bz.  in  der  flössend,  furchtbar,  grausig),  ^onXk  (Cfrau- 

Erde;  dftr  sit  gön  gröe  in  't  körn,  bz.  in  't  26  senhaftigkeit)  etc.,  deren  Grabdtg.  indessen 

land;  —  c)  (im  närdHchen  Küstenstrich  von  sonare  (cf.  Pott,  II,  262  y  Awc,   durch 

Ostfriesland  u.  Jeverland  etc.),  Neuland  od.  Geschrei  erschrecken,  in  der  ^oth  schreien 

frisches  unbebctwtes,  vom  Meere  angespültes  etc.,  d  h.  Ton  od.  Laut  von  sieh  geben, 

«.  dann  eingedeichtes  Marschland  (cf.  Dor-  gleichviel  aw  welcher  Ursache  derselbe  etil- 

nomergröde ,  Friedrichsgröde  etc.) ,  welches  80  steht,  sowie  auch,  o&  von  Menschen  u.  Thie- 

entweaer  seinen  Namen  davon  ?Mt,  dass  es  ren,  od.  durch  Sturm,  von  bewegten  Wogen, 

zuerst  vor  der  Eindeichung  Grün-  od.  Wei-  durch  Bersten  u.  Brechen  von  Etwas  etc.) 

deland  (es  wächst  namentUch  auf  demselben  ist,  woraus  sich  die  Bedtg. :  sdureien,   Jdar 

der  soa.  kweller  [glyceria  maritmia  u.  Gly-  gen,  betrübt  sein,  bange  u.  furchtsam  sein 

ceria  distans]  u.  wird  bis  zur  Eindeichung  86  etc.  (cf.  bei  Benfey  y  ghar,  to  be  fright- 

aussehUesdidt  beweidet)  od  =  gröde  sub  a)  f  ul ;  to  sound)  u.  weiter  auch  die  von :  Uh 

ist,  od  danon,  dass  der  Boden  nod^  ganz  jung-  sen,  toben,  brüUen,  wUmhen,  seine  Wuth  auS" 

fräülieh  u.  CMsnehmend  fruchtbar  ist  u,  vuH  lassen  an,  beleidigen,  verletzen  (cfl  bei  Sepp 

Triebkraft  od  b)  gröde  hat.  — Dass  dieses  y  ghar  od,  ghür,  laedere,  occidere,  senes- 

Wort  auch  in  der  dritten  Bedtg.  nichts  mit  40  cere)  etc.  entwickeU  haben  wird, 

dem  von  Stbg.   dazu  verM^henen  kosack.  1.  gröes&m  (selten,  u.  gewähnUcher  gran- 

grode  od  grod  (umwadUe  Wohnsitze  der  Ko-  s&m),  grausam;  s.  gröen. 

sacken  u.  gleich  mit  russ.  görod ;  poln.  grod,  2.  grdesan,  s.  greis&m. 

cf.  unter  gkrden)  nichts  gemein  hat,  sondern  gfof,  grob;    Plur.  Kr&fe:  flect.  gr&fer; 

in  aüen  Bedtgn.  mit  gröde,  greide  u,  greie  46  graifiste,  gro&te;  —  grof  gela  an  Uön  gnld; 

etc.  zu  afries.  groa  fc/.  greien)  gehört,  ist  —  grof  mtl  an  klön  (feines)  mil;  —   grof 

klar.     cf.  dieserhaib:  (tfries.  grode;   mnd.  fui  laden  (grob,   bz.  plump,  dick  schwer j 

grode,  grade  =  gro6ß  sub  e);  femer:  wfries.  stark  von  GUedem);  —  grof  (plump   od. 

groed  (Wachsthum);  mhd.  gruot,  grüt  (Chrün'  rauh,  roh,  nicht  glatt  u.   eben  etc. ,  nicht 

sein,  Saftigsein)  etc.    Im  nordwestlich^^  u.  60  fein  etc.)  behauen ;  —  hö  hed  so  'n  gr&fen 

westlichen  Küstenstrich  heissen  die  einge-  t&l  fy^obe,  schwere,  bz,  rauhe  Stimme);  — 

deichten  Marschgründe  nicht  gröden,  son-  hö  tord  'n  grftfen  t&l  (eine  grobe,  rohe,  un- 

dem  polder  u,   im   nschlesw.,   bz.  trfries.  mannierUche  etc  Sprache)  tegen  mS;  —  hö 

ist  kög;  wfries.  kaegh  ("qf.  kl^e  etc.)   das-  la  'n  gr&fen  kerel;  —  hö  lOgd  grof;  —  dat 

selbe  wie  gröde  u.  polder.  66  sOnt  grftfe  lögens ;  —  hö  m&kd  't  al  to  groi^ 

gröel,  gröl  u.  auch  grttvel,  Chräuel,  Ab-  bz.  bat  —  Nd.  groY  od.  grof;  mnd.  grof; 

scheu  etc.;  fig.   od  scherzh.'  TaugeniehtSf  tHd.^  mnld,  grof;   ahd  gerob,  grob;   mhd 

S^^bube.  —  Nd  groawely  grüel  (Cfreuel,  gerob,  grop;   md.  grof  (dick;  ungeschickt, 

Abscheu;   Chrauen);  mnd.  grawel  (Grauen,  ungebiäet,  nicht  angemessen)»     Pott  führt 

I\trM);  nid.  grawel,  groawel;  mnld  groa*  60  (I,  2286)  ein  mhd.  rop  (roh,  ungeschickt) 
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an,  waoon  gerop  mU  Vorsetgung  der  ver-  grollen  (groUen)  u,  hayr,  grollen  ('weinen)^ 
därkendm  Partikel  ge  gebildet  u.  eontrahirt  sowie  gm,  grellen  wM  wm  einem  äUeren 
Mein  90Ü  u.  da  man  toohl  annehmen  mues,  gnüan  (cf.  gnden),  u}obei  ich  anwehme  (cf. 
daes  rop  eigentlich  die  Bedtg.  „rauh**^  (cf.  fölen  «.  fögen),  daes  die  Stämme  gröl  od. 
ti  'n  Agen,  aus  dem  Bauhen,  hz,  Bohin  5  gr8l  u.  gnil  von  grollen  aus  dem  Präter. 
ete.  u.  Ttg  =5  rauh,  roh,  ungebildet,  unge-  grool  von  gralan  hervorgingen,  tcäAremi grd- 
siUet,  ais  GegensaUt  von  glatt  u,  eben,  bz,  len  (ebenso  wie  gellen  von  galan)  ausfpsr 
b^ULuen,  behobelt  etc.  u,  so  auch  gebildet  lau,  erweitert  grallan  entstcmä. 
sein)  hat  u.  auch  rauh  u,  roh  (cf.  ran  u.  g]rdni,  Eingeweide  od.  das  Inwendige  (in- 

rüg)  eines  Ursprungs  sind,  so  durfte  Fich  10  testina)  des  Leibes  od.  Bauches  u.  zwar  spe- 
(II I,  86)  wohl  mit  Bechtfür  ahd.  rob|  mM.  cieil  der  Fische;  wen  dn  de  fisken  npmiükst, 
rop  eine  germ.  y  hrub  (kratzen,  zerkratzen,  den  most  da  't  gröm  d'r  schön  ütmidcen.  — 
rauh,  zerrissen,  wund  u.  bhUig  machen  ete.)  Nid.  grom,  groom  (Eingeweide  der  Ihiere; 
aufstdlen,  die  jedenfalls  auch  unserm  rob-  Sehmutz,  Schlamm,  Dreck  etc.),  wovon:  grom- 
ben  (reiben,  kratzen  etc.),  mbbeng  (rauh,  15  melen  (sich  im  SMamm  wälzen),  grommelig 
uneben,  nicht  glatt  etc.),  robbe  (Bobbe,  so  (schmtUzig,  dreckig,  schlammig  etc.),  grom- 
benannt  nach  ihrem  rauhen  FeU),  r&fe,  r6fe  mig  (schmutzig,  unrein  etc.),  grommen  (d<u 
(s.  am  Schluss)  u.  sehr  wdhrscheinl.  auch  Eingeweide  ausnehmen),  wofür  im  satL  (Eh- 
den  Wärtern:  rob&rt  (rauher,  roher,  unge-  ren traut,  J,  70)  das  F5m.  greün  ge- 
sehliffener  Mensch),  bz.  dem  engl,  robb;  20  braucht  wird.  Desgl  hatte  (cf.  Weiland) 
eambr.,  britt.  rhobio  (reü>en  etc.);  ir.  reo-  grom,  gröm  früher  auch  ebenso  wie  kroost 
ban  (reiben,  scheuern,  cf.  auch  schrubben)  (<^.  gros,  2  krös,  krOee  [Gekr&se],  kröst)  die 
u.  wM  auch  dem  goth  rioban  (nimpere,  Bedtg. :  Nachkommenschaft,  bz.  Kinder,  JEH- 
findere,  bz.  reissen,  zerreissen  etc.)  zu  Chrunde  kel  etc. ,  woncuh  es  wenigstens  in  dieser 
Hegt,  sofern  diese  Wörter  (worüber  unter  25  Bedtg.  wohl  dasselbe  Wort  ist,  wie  mnld. 
robben  das  Weitere  zu  vergleichen  ist)  uberaü,  grom  (poer),  mfläm.  grom  (enfant,  marmon- 
ebenso  wie  auch  rob  in  gerob,  von  einer  y  sei),  engl,  groom  (Bursche,  Diener),  wovon 
mit  urspr.  anlautendem  „h** ,  bz.  idg.  ,,k"  trome  (Mann,  früher  nach  KU.  auch  Knabe, 
abstcmunen,  da  sie  auch  ebensogut  mit  rop-  Bursche,  indem  er  eben  mnld.  grom  nUt 
pen,  raffen  (raffen  etc.),  roffeln  (roh  u.  un-  80  engl,  grome  wiedergiebt),  gromer  (Knabe, 
geschickt  arbeiten),  roffel  (BatMobd)  etc.  Jüngling),  während  andererseits  engl  grom 
zu  derselben  V  wie  rompere  u.  rapere  ge-  wieder  die  Bedtg. :  schmutzig  etc.,  to  grom 
hüren,  od.  auch  mtif  schmbben  u.  fihd.  schür-  die  von:  schmutzen,  beschmutzen  etc.  hat  u. 
fen  (wovon  Sehorf  =  Krätze,  Grind,  sea-  ein  SubsL  grom  (gespr.  gföm)  einen  gabel- 
bieg)  von  derselben  y  abstammen  k&nnen,  85  förmigen  i^ock,  worauf  aie  Dcushdecker  ihr 
wozu  wegen  der  von  F ick  für  rob  ange-  Material  zur  Arbeit  aufstapeln  od.  aufU' 
nommenen  Bedtg.:  reiben  od.  kratzen,  rauh  gen,  bezeichnet,  in  dieser  Bedtg.  indessen 
machen  bemerkt  sei,  dass  er  für  rob,  rop  in  wohl  dasselbe  Wort  ist,  wie  groom  (Bursche, 
gerob  ein  germ.  Thema  hreoba  (asper,  sca-  Diener,  Bedienter,  Äufwärter  etc.),  wie  man 
oioaoa)  aufstellt  u.  hievon  an.  hriofr;  ags.  40  auch  ja  bei  uns  Stöcke,  woran  man  Klei- 
hreöiY,  bz.  hreöf;  ahd.  (hriob)  rieb  (asper  der  hängt,  „stumme  Diener^  zu  nennen, 
etc.)  u.  hrinpi  (Scabies),  hrüf,  ruf  (Blatter,  pflegt.  Zu  engl,  grome,  ef.  noch  schott. 
Orind,  Aussatz  etc.,  cf.  r&fe,  röfe  =  hees.  grome,  groyme,  grome  (1.  a  man;  2.  para- 
rop)  ableitet.  moor,  lover)  u.  zu  nid.  grom,  groom  (Schmutz, 

grofteid,  Chobheit.  45  Sehlamm  etc.),  bz.  engl,  grom  u.  unserm  grom 

grofltk,  groffelk,  gröblich.  (Bodensatz,  Hefe,  dicke,  trübe,  schlammige 

groien,  grdjen,  s.  greien.  Masse),  engl,  grume  (das  Dicke,  Geronnene), 

groisim,  grdista,  s.  greis&m.  scheu,  grommei  (mod,  dregs),  gromly  (moday 

grdlt  s.  grod.  etc^  =  unserm  gronuntg. 

gr§len,  s.  gröelen.  50      Ob  u.  dass  die  obigen  Wörter  sämmitlich 

grSIen,  grMen^  laut  schreien,  brvMen,  zusammengehören  u.  eines  Ursprungs  sind, 
laut  u.  misstönig  singen  etc.;  davon:  ge-  weiss  ich  nicht  n.  will  ich  auch  nicht  be- 
grOle,  gegr51  (anhaltendes  lautes  Schreien,  haupten.  VergUuht  man  indessen,  daes 
GebrüMe,  lautes  misstöniges  Singen)  etc.  —  unser  gr5s  (intestina)  u.  grte  (Grünes)  je- 
Nd.  (Schütze)  grölen  (lärmen,  laut  sein;  55  denfaUs  u.  wahrscheinl.  auch  krös  (Enten- 
in  der  Marsch  auch:  letse  singen),  (Dan-  Grün)  dieselben  Wörter  sind  u.  mit  mnld. 
neil)  gr81e  (quaken  wie  die  Frösche;  un-  groese  (caespes  Tiridis),  groese  (vigor,  ang- 
harmonischinNalurlaiuten  singen),  (Scham'  mentom,  incrementom);  mhd.  giuoee,  md. 
b  a  eh)  grdlen  (misstönig  schreien) ;  hess.  groe-  grüse,  grüs  (frischer  junger  Trieb  der  Pflan- 
leo  (ÜBUtt  u.  dierb sprechen;  schimpfen).  Mit  60  zen;  Saft  der  Pflanzen;  beilebender,  treh 
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hender,  Wachsihum  bewirkender  Saft,  cf,  lautendes  ^m**  (zumal  da  es  in  den  öMeren 
das  von  blühen  =  ahd.  plaoan  abstand  Sprachen  gar  nicht  vorkömmt)  ebenso  wie  in 
mende  Wort  Blut  =  ahd.  plaot  als  JBo-  unserm  ge-grome  ti.  gromen  od,  grömen  aus 
thes  od.  als  Le benssaft)  zu  ahd,  gruoaxi  urspr,  „n**  entstanden  ist,  Dass  man  aber 
(wachsen,  ffrünen  etc.,  cf.  greien  etc.  u.  dazu  6  gröme,  bz.  grdne  =  urspr.  Saame,  Laich 
greie,  gr4de,  grdde)  gehört  u.  vergleicht  man  (als  das  woraus  etwas  erwächst  u.  hervor- 
dazu  weiter  mnld.  (KU.)  kroos  (Wachsthum,  sprosst  u.  das  was  selbst  auch  wieder,  wie 
Gedeihen,  2ktnehmen  etc.,  bz.  incrementum,  la-  ein  Keim,  aus  etwas  erwtichsen  u.  ertprowt 
cram,  foenam), kroos,  kroes,  kroost, kroest  (in-  etc.  ist),  bz.  als  Spross,  SprössUng,  Kind, 
testina,  venter  cum  inteBtinis),  kroos,  kroes  10  Knahe,  Erwachsenes,  Erwachsener,  Mann 
etc.  (acrocoliay  Abfall,  Gänse-Abfall,  bz.  das  u.  dessen,  wie  bei  küt^  aus  Saame,  Laich 
was  beim  Aufmachen  der  Gänse  abfällt,  wie  etc.  hervorgegangene  Bedtg. :  Eingeweide, 
z.  B.  Pfoten,  Kopf,  Blut,  Gekröse  etc.  u.  intestina  etc.  aufMvon  dem  P»p,  od,  Partie, 
wovon  das  ganseokroos  od.  gansenkroost  der  Vergangenheit  grön  =s  engl  grown  (id$ 
[Gänseschwarz,  Gänsegekröse]  genannte  Ge-  15  bin  grön,  —  du  bist  grön ,  —  er  od,  es  ist 
rieht  geijmcht  wird),  ]a*oo8,  loroes  etc.  (En-  grön,  bz.  ge-  od.  ertMuhsen,  —  ge-  od.  er- 
ftfn-6rrän,  lens  palustris);  n2d.  kroos,  kroost  Stehen,  —  ge-  od.  ergrünt,  —  ge-  od.  er- 
(Enten-Grün;  Abfall  von  Enten  u.  Gän-  sprosst  etc.)  ableiten  kann,  ist  klar,  sowie 
sen;  Saamen,  Brut,  Kinder,  Nachkommen-  auch,  dass  grome  od.  grone  =  ur^^tr.  grön-a 
Schaft,  od.  überhaupt:  das  woraus  Etwas  20  od.  grön4  dann  überall  ein  gewordenes  JBfc- 
hervorwächst  od.  das  was  aus  Etioas  her-  was,  od.  ein  Sein,  Wesen,  IHng  etc.  bezeichnet 
vorwächst,  Gewachsenes  etc.),  u9kroost(Nach-  haben  kann  u.  daraus  die  Jaedtg.:  ge-  od, 
kommenschaft,  Kinder,  Kindeskinder)  u.  dass  erwachsen,  —  ge-  od.  erdiehen,  —  ge-  od. 
von  diesem  mnld.  kroos,  kroes  eben  das  nhd.  ersprossen,  —  ge-  od,  hervorgekommen,  ent- 
Gekröse,  sowie  unser  gekröse  (Kinder,  26  standen,  erzeugt  etc.,  bz.  Erwachsenes,  Ent- 
Menschen  etc.)  abstammt,  so  lassen  sich  beim  standenes,  Erzeugtes  etc.  (Laich ,  Bogen ; 
Vergleich  dieser  Wörter  mit  gröm  u.  den  Junges,  Knabe,  Bursche,  Mann  etc.)  hervor- 
dazu  angehalten   Wörtern  auch  leicht  aüe       gehen  konnte. 

Bedtgn.   derselben  aus  einer   u.   derselben  grone ,  grdm  od.  grone  etc.  meist  ge- 

Grdbdtg.  erklären,  da  jedenfalls  aus  der  30  grome,  gegrdne,  gegroB  etc.,  Gebettel,  hef- 
Bedtg.:  Eingeweide,  Gekröse,  Gedärme  u.  tiges  Verengen,  lüsterne  Gier  etc.,  dem 
Abfall  etc.  auch  leicht  die  von:  Unreines,  £krch  Worte,  Töne  (Klagen,  Weinen,  Win- 
Schmutziges,  bz.  Schmutz,  Dreck  etc.  hervor-  sein)  Geberden  etc.  in  hör-  od,  sichtbarer 
gehen  konnte  u.  die  von  intestina,  venter  Weise  Ausdruck  gegeben  wird;  so  'n  old 
cum  intestinis  aus  der  von  Samen  od,  Bo-  35  gegröm  as  fan  de  kinder,  is  mi  nog  not  for- 
den, bz.  dem  FeU  mit  der  ganzen  Samen-  kamen.  Zu  2  grömen. 
u.  Bogen-Masse,  wie  auch  unser  küt  =  1.  rrdnen,   (die  Fische)  ausweiden,  (sie) 

wang.  kith  (Laich,  Bogen,  Fischsamen,  aufschneiden  u.  das  gröm  lierausnehmen, 
ganze  Bogenmasse;  Wade)  im  mnd.  neben  (sie)  reinigen  etc.-,  du  must  de  fisken  göd 
Laich  od.  Bogen  etc.  die  von  intestina  hat  40  grömen  od.  ütgrömen.  —  Nid.  grommen ; 
(es  stammt  wahrscheinl.  wie  as.  lathi,  kith;        wang.  greim. 

ahd.  kidi  etc.,  Spross,  Sprössling,  Stengel^  2.  gromen   od.   gronen   (gröme,   grömst, 

germen  etc.j  bayr.  keid,  Kohlpflänzling  etc.  grömd  etc.;  —  grömde,  grömdst,  grömde 
von  goih.  kian,  keimen,  wachsen,  sprossen  etc.;  —  hed  grömd),  mü  Worten,  Tönen 
etc.)  u.  davon  atuh  unser  Vbm,  kütjen  (aus-  45  (weinerliches  Schreien  etc, ,  s.  gröme) ,  Ge- 
weiden [cf.  1  grömen],  das  Eingeweide  au^-  oerden  etc.  um  Etwas  betteln  od,  durch  die- 
nehmen  u.  das  Fett  davon  schneiden,  reini-  sdben  ein  starkes  Verlangen  u.  Begehren, 
gen  etc.);  mnd.  kütea  (woM  dasselbe  u.  dann  bz.  seine  Gier  u.  Lüsternheit  zu  erkennen 
übertragen:  Thiere  schlachten,  tödten)  wei-  geben,  sich  lüstern  bezeigen ^etc. ;  de  jung' 
tergebildet  ist.  Was  nun  aber  die  Abstam-  50  (od,  de  hund)  steid  al  bi  mi  to  grömen  un 
mung  des  für  gröm,  grom,  grome  od,  gröme  teld  m!  de  biten  h&st  in  d'  mand ;  —  de 
etc.  anzusetzenden  Themas  gröma  betrifft,  kinder  fan  unse  naher  Et&n  glik  um  ön 
so  glaube  ich,  dass  es  ebenso  wie  das  von  herum  to  grömen,  wen  so  man  sön,  dat  man 
Fiek  für  ahd.  gruoni,  as,  gröni  etc.  ange-  'n  botterbröd  of  *n  appel  hed.  —  Wang, 
setzte  Thema  grö-na  zu  oM.  gruoan,  as,  55  (Ehrentraut,  1,  70)  grön.  Dass  dieses 
gröan,  afries.  groa  (wachsen,  gäeihen,  grü'  sonst  unbelegte  u.  anscheinend  unbekannte 
nen,  sprossen  etc.,  qjf.  greien)  u.  zu  unserm  Wort  schon  alten  Datums  ist,  wird  durch 
gros,  Grünes  etc.  u.  mnd,  kroes,  kroos  mnd.  (Seh,  u,  L.)  grone  (lüstern,  gierig 
(Wachsthum  etc,  u.  Enten-Grün  etc.)  u.  etc,  peieau)  bezeugt.  Die  Grdbdtg.  ist  wahr- 
unserm  greie  u,  gröde  gehört  u.  dessen  in-  60  scheint,  schreien  nach  u.  um  Etwas,  bz. 


OROMEN  6R0NEN  605  GROPE  GROP 

jammern,  klagen,  heulen,  winseln  etc.,  so-  sprossen  etc.;  't  gr8nd  al  w€r;  —  H  grOnd 
dass  es  mü  mnld.  (KU,)  groonen,  gronea  flt;  —  ^t  fangd  an  to  grönen.  —  Nä.  grO* 
(gemere,  gemiscere,  conqueri);  engl,  groan  nen;  nincl.  gronen;  n2(l.groenen;ioaii^.  grein; 
od,  früher  (cf,  KU.)  grone  (stöhnen,  seuf-  ahd,  gruondn,  gruandn,  croandn,  craen^n; 
sen,    schreien,  rdhren  wie  ein  Hirsch  zwr    5  mhd,  grnonen. 

BrunMeii;  verlangen,  begehren,  heftig  wo-  Gronewold,  Grdnwoldj   Ordnwold,   6^«- 

naeh  sehnen)   idmHsiA  ist  u,  mit  diesem       scMechtsname. 

von  dem  Präter,  grAn,  gruon  (e/.  fögen  etc.)  Gröngen,   Groningen;  J^ovins  u,  Stadt 

eines  Stammvbms,  gninan  gebildet  wurde,  in  Hoüand,  —  Afries,  Greninga,  Grenenga, 
was  mit  ahd.  grandn  (grunzen);  mhd,  gran-  10  Groninga;  ahd,  (1040t  s,  bei  v.  Bi  cht  ho- 
nen (weinen,  flennen) ;  mn2d.  graenen  (ezcla-  fen  unter  grenengslachta,  Oroninger  Ge- 
mare  etc.,  fremere);  schott,  graine,  grane  (ge-  präge)  craoninga,  was  jedenfaüs  von  gnioni, 
mere  etc.) ;  ahd,  grennan  (mutire) ;  a^s.  grenn-  cruoni  (grün)  weitergebildet  ist  u.  urspr, 
Jan  (grinsen);  an.  greiyo  (franere)  u,  auch  wohl  eine  grüne  Gegend,  grünes  Wiesen-^ 
wohi  unserm  grannen  selbst  wieder  von  dem  16  land  od,  grüne  Aue  bezeichnet  h<ib^%  wird, 
Prät.  gran  von  grinan  (s.  grinen)  entstand.        da  die  Gegend  weit  herum  sehr  Wiesen-  u. 

3.  grdHeii,  grdnen,  (das)  Betteln  od.  Be-       Auenreich  ist 
zeigen  von  Li^temheit  u.  Gier,  Cfrönger  bdrtMSD,  der  börtman  od.  in  die 

gromer,  grömevd,  grompot  od.  groner       bort  auf  Groningen  fahrende  Schiffer, 
etc.,   ein  bettelhafter  gieriger  Mensch.   —  20      gr9n-gdd,  Grünseug,  bs,  grünes  unreifes 
S<Ul,  gr6ner.  od.  frisches  Obst,  junges  frisches  Gemüse, 

gronerd,  gr6nere«  Bettelei  etc.  ungekochte  Gemüseblätter  etc.;  hft  hed  sfik 

grenerig,  gronerig,  grdnerg,   beUeVwft,       krank  in  gr8ng6d  äten;  —  altofOl  gröngöd 
lüstern,  gierig  etc.  is  ungesund;   —  du  mnst  de  ddren  ttlsken- 

GrdD,  Geschlechtsname,  26  dör  wat  grßngöd  g&fen. 

gpjn,  grün,  frisch,  jung,  roh,  unreif,  un-  grSns,  Grünes,  besonders  grünes  unreifes 

fertig,  ungebildet  etc.;  fig,  auch:  hold,  ge-  Obst  u.  allerlei  frische  Blätter  von  Gemüse- 
neigt  etc. ;  't  word  wör  grön ;  —  gröne  farfe ;       pflanzen. 

—  't  word  mi  gr8n  för  de  6gen ;  —  dat  gras  grtasel,   Grünes,  grüne  Farbe,  grüner 

is  nog  to  junk  un  to   gr8n ,  um  meid   (ge-  80  Farbestoff;  d'r  mut  nog  wat  gr8n8el  in  de 
mäht)  to  worden ;  —  dat  smekd  nog  to  gr8n        farfe  d&n  worden,    cf.  swartsel 
(unreif,  roh  etc.),  —^de  kassen  od.  appels  grta-8wdre,  grtnswftrde,  Grünschwarte, 

aflnt  nog  gr8n  un  unrip;  —  h6  is  nog  to        Grasdecke,  grüne  Basendecke,  die  mit  Gras 
gr8n  nn  to  dnm  um  mit  to  pröten;  —  M       bewachsene  Oberfläche  der  Erde.  —  Mnd, 
18  mi  nich  gr8n.  —  Nd,  grön;  mnd.  grone;  86  grdnswarde,  groenswarde. 
fUd.  groen;    mnld,,  mfläm,   groen;   afries.  grihite,  das  Grüne;  grüner  Basenplatz; 

grtee;  wfries,  grien,  griene;  nfries,  grien;        Suppenkraut,  grünes  Gemüse;  d'r  mut  mSr 
saÜ.  gm',  wang.  grein;   ags.  gr^ne;   engl.       gr8nte  in  de  sop.    Daher: 
green;  an.  groenn ;    isl.   graenn;   schwed.,  gr9nte-bfir,   SuppenkrauJt-  u,   Grün-Ge- 

norw,,  dän.  grön ;  ahd.  gruoni,  cruoni,  kruoni,  40  müse-Bauer,  als  Gegensatz  von  wurtelböer 
gmani,  cruani,  cröni,  gruene;  cniene;  amM.  (Wurzelbauer).  Sprichw.:  „86  8ant  (od. 
graone;  mhd.  grflene  (viridis;  recens;  cru-  baut)  wol  latjet,  man  86  (die  KohUcdpfe) 
dua).  Wohl  direct  (mit  ableitendem  „n**)  sQnt  (bunt)  lekker",  segd  de  Emder  gron- 
von  ahd.  gruoan  etc.  (cf.  greien)  od.  wohl       tebftr. 

eher  von  ahd.,  mhd,  gmo  (gewachsen,  ge-  46  grope,  gropi  </<itfcArm9ie,  Abzugsrinne  für 
sprossen,  grün),  loas  ads  Subst,  auch  die  Jauche,  od.  Grube  hinter  dem  Viehstand, 
Bedtg.:  Grünland,  Wiese  (cf.  gröde)  hatte,        worin   die  Jauche  vom  Stalle  abftiesst  od. 

grone,  grtn,  Grüne,  Grünes,  Grünheitj^  sich  sammelt  u,  woraus  dieselbe  aMUesst; 
grüne  Farbe  etc.;  't  gröne  brekd-Üt;  —  wi  u.  dan^>en  grttppe,  grappd  (kleiner  Abzugs- 
g&n  od.  Sitten  in  't  gröne  (im  grünen  Chrase,  60  graben  od.  Abzugsrinne  auf  dem  Acker, 
im  Basen  od.  umgt£en  von  grünem  GtbÜsch  worin  das  Wasser  abfliesst,  bz.  si<h  sam- 
^')i  —  ji  mutten  'n  bitje  gr8n  (Grünes,  meU  u.  daraus  wieder  abftiesst),  —  Afries, 
grünes  Laub,  arüne  Zweige  etc.)  balen  ;  —  gröpe ;  nfries.  groop  (dasselbe) ;  hld.  groep 
d'r  mut  'n  bi^e  gr8n  manken.  —  A?id.  (Graben;  Binne  in  den  StäUen);  groef, 
gmoni,  gruani,  grueni;  mhd.  grflene  (viror,  66  groeve  (Chraben,  Grube,  Grufi),  grop,  grep- 
Grühheit;  grüne  Farbe;  grün  bewachsener  pel  (kleiner  Graben  :=  unserm  grfippe); 
Platz,  grüner  Basen,  gramen);  nid,  groene;  mnld.  (KU.)  greppe,  grippe,  gruppe,  grubbe, 
nd,  gröne:  mnd.  grone.  grope,  groepe,  groeve,  groev   (suicus,  fossai 

OHInefeid,  GrSnfeld,  Gesehlechtsname.  eliz,  scrobs,  lacuna,  fovea,  cloaca) ;  nd,  (Br, 

grdiei,  grünen^  grün  werden,  wachsen,  60  Wb,)  gruppe,  (Danneil)  gripp,  (Schütze) 
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grflppel,  gripp,  gröpp  (Qrube^  Ahzugmnne,  1.  rroseii  (gröse,  gröseat  [gröst],  grteed 

nawinüich  auf  dem  Lande);  nmd,  (Seh.  [grAsd,  gr6st]  etc.,  —  grösde,  grdBdest) gr6sde 

II.  L,)  grope,  groepe  (Jauehgrube  hinter  dem  etc. ;  —  heb'  grösd),  Grünes  (grünes  hartes 

Viehstand  etc.  od.  i/^erha^  fovea  etc.  wie  unreif es^  od.  auch  noch  hartes,  nicht  Jäger- 

hei  KU.,  8.  o.);  ags.  grype  (Grübe,  latrina,  5  reifes  Obst,  —  grünes  frisches,  hartes  rohes 

cloaca),  gr6f,  gröfe  (lacana);  en^2.  grup  (Gra-  ungekochtes  Gemüse,  frisches  grünes  Kraut 

ben,    Binne   im    Pferdestall);    an.    gryfja;  u.    Gras,  od.  Überhctupt  saftiges^  frisches 

schwed.grufY9k\narw.gTubhA(Ivar Aasen);  Grünfutter)    essen  u.  kauen;  weiter  aber 

sonst  auch  grop,  grofs,  grupla;  goth.  gröba;  auch  (weü  das  Zerbeissen  derartigen  harten 

oAd.  gruoba,  graopa,  cruoba,  kniopa,  cruaba,  10  rohen   Ghrünseugs   ein    hörbares   Geräusch 

cröpa;   mhd.  gruobe  (Grube;   Loch,  Höh-  verursacht  u.  auch   einen  gierigen  Fresser 

lung).    2ju  graban,  gruob;  s.  grafen.  voraussetzt):  a)  rauschend  ka%Mn,  rauschend 

1.  grdS}  Grünes;  a)  grüner  Farbestoff  mit  den  Zähnen  sermalmen,  wodurch  es 
aus  Saft  von  frischen  grünen  Kräutern  u.  dann  sich  begrifflich  mit  2  grusen  mischt, 
sonstigen  Stoffen  (angeblich  Schaflorbeere)  16  wie  auch  md.  grüs,  bs.  mnd.  grtee,  grftse, 
sum  Grünfärben  der  Käse;  —  b)  GHrünes,  mhd.  graose,  grüse,  grüs  mit  unserm  grüs 
Unreifes  etc.,  wie  z.  B.  unreifes  Obst  qi.  lautlich  stimmt  u.  deshalb  nd,  grasen  eines- 

Jorisens  Blätter  von  Kohl  od.  anderes  Grün-  theils  dasselbe  wie  unser  grösen  (jedoch  in 
zeug,  bz.  saftiges  frisches  Grünfutter,  was  anderer  Bedtg.)  u.  andemtheüs  wie  unser 
noch  roh  u.  härüich  ist  u.  deshalb  im  Kauen  20  2  grasen  ist;  —  b)  gierig  u.  unanständig 
hörbar  rauscht ;  hS  frett  niks  as  6mer  gr6s.  fressen ;  de  kinder  16pen  de  ganse  dag  to 
—  Mnld.  (Kil.)  groeDse,  groese  (caespes  grösen  (grünes  unreifes  Obst  zu  essen);  — 
viridis,  caespes  gramineos)  u.  mnld.  bz.  mfläm.  du  must  bi  mi  weg  gän ,  ik  kan  dat  grösen 
groese  (vigor,  augmentum,  incrementum);  (Grünzeug  essen  u.  kauen,  bz.  d€u  Geräusch 
nnld.  groeze  (junges  Grün);  mM.  gruose;  26  was  dadurch  entsteht)  n6t  langer  in  de  kop 
md.  grüse,  grüs  (frischer  junger  Trieb  der  ütst&n;  —  de  pörde  grdsen  in  de  kl&fer 
Pflanzen;  Saft  der  Pflanzen;  [belebender]  (Klee);  —  kinder  un  swinen  grösen  't  man 
Saft);  nd.  (Schambach)  grüse  (Saft  in  all'  weg,  wat  hör  förknmd;  —  hö  grösd  d'r 
den  Pflanzen);  mnd.  (Seh.  u.  L.)  gröse,  in,  as  wen  hö  in  drö  dagen  niks  to  fr&ten 
grüse  (Pflaneensaft) ;  hess,  (Vilmar)  ^se  80  had  hed.  —  Da  wang.  Ehrentraut,  I, 
(Saft  aus  grünen  Gewächsen),  welche  Wör-  70)  grözje  (grasen.  Gras  od.  Grünes  essen) 
ter  (ef.  weiter  unter  1  grösen)  nicht  zu  grü-  zu  wang.  gärs  (Gries)  nicht  gehören  kann, 
sen  gehören,  sondern  mit  mhd.  gruose  etc.  so  ist  es  jedenfalls  woM  dasselbe  Wort,  wie 
(s.  0.)  identisch  sind.  Ob  diese  Wörter  unser  grösen  u.  ebenso  von,  gros  (Grünes 
sämmtUch  aus  ßrönse,  groense,  gruonse  (isirrfi-  86  etc.)  weitergebildet,  wie  mnd.  grösen,  grü- 
nes, frisches,  junges,  rohes  Mwas,  cf.  grdns  sen  ;  nd.  (Schambach)  grüsen  (aus Krau- 
u.  oben  mnld.  groense)  mit  Ausstossung  des  tem,  bz.  Grünzeug  od.  gros  den  Saft  aus- 
„n"  von  grnoni  (cf.  ^8n),  bz.  gruonön  (cf.  pressen,  od.  [als  Weiterbildung  von  md. 
grönen)  od.  Iheils  auch  direct  von  gruoan  grüs,  Pflanzensaft  etc.,  cf.  unter  \  gros] 
(qf.  greien)  entstanden,  ist  unsicher,  da  bei-  40  Saft  machen),  woraus  sich  selbstverständ- 
des  möglich  ist.  Möglicherweise  indessen  Uch  auch  wieder  die  ^edtg.:  pressen,  quet^ 
kann  gros,  gruose  a-uch  aus  dem  aüen  Präter.  sehen  etc.  entwickeln  konnte,  wie  bei  uns 
gros  (cf,  blös  =  bluos,  blüs  [blies]  u.  blüse  aus  grösen  (Grünes  essen,  bs.  zermalmen) 
etc.  von  blasen)  von  1  grasen  (grünen,  spros-  die  von :  zermahlen,  zerquetschen  etc.  Wei- 
sen etc.)  entstanden  sein,  wozu  es  formell  u.  46  ter  es  vergl.  unter  grösig. 
begrifflich,  cf.  auch  1  grösig,  stimmt  u.  wozu  2.  srosen.  schmieren,  sudeln,  unanständig 
auch  Ludw.  Ettmüller  mhd.  gruose  (gra-  u.  sMecht  bereiten,  durch  einander  rühren 
men,  Saccus)  n^st  an.  od.  isl  gröska  (ve-  u.  fnischen,  kneten  etc. ;  du  must  n6t  so  grö- 
getatio  radicum  perennium,  gramen  vernans)  sen;  —  hö  grösd  d'r  al  wat  in  herum;  — 
stellt.  Vergl.  auch  norw.  gror  (das  Keimen,  60  so  hed  fan  middag  man  so  wat  to  regt  grösd ; 
/Jossen;  Wachsthum,  Gedeihen,  Grünen,  —  wat  grösd  du  d&r  wSr  tosamen?  —  Es 
uraswacT^sthum  od.  Graswuchs  etc.),  was  lässt  sich  sowohl  von  2  gros  ableiten,  als 
auch  mit  gr6s  od.  gruos  (cf.  ags.  gryre«  gru-  auch  mit  mnd.  grösen  (Pflanzensaft  machen, 
rea,  groren  etc.  von  greösan)  von  Hause  aus  bz.  auspressen  etc.,  od.  überhaupt :  pressen, 
identisch  ist  u.  auf  ein  aUes  grasa  in  der  66  quetschen  etc.)  u.  dann  weiter  auA  mit  1 
Bedtg.:  grünen,  wachsen,  sprossen  etc.  zur  grösen  (mit  dem  Zähnen  zermalmen  etc^  u. 
rückweist.  u.  Überhaupt:  zerkauen,  zermalmen,  zerklei- 

2.  ^rös,  a)  Eingeweide,  mte»üns,eic.\  —  b)  nem,  zerdrücken,  kneten  etc.)  identiflciren. 
Unreines,  Schmutziges,  Schmieriges  etc. ;  cf.  2  cf.  at^h  das  synonyme  gramen  u.  srütjen. 
grösen,  5ot(He  2  krös  etc.  tt.Trei^re«uft/ergröm.  60     groser,  grösder,  gröserd,  grosderd,  fine 
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Penon  od.  ein  Wesen,  welchea  grdid  od.  Bedtg.:  auegedehrU,  gesahwoUen,  aufgMM, 

das  Umt,  was  1  grteen  besagt  w.  gwa/r  na-  dick,  unförnUieh  etc.   od.   lang  u.   breit  u. 

mentUdi  ein  Jemand,  der  gerne  grünes,  «n-  hoch  sugleich,  bz.  aXle  Begriffe,  die  wir  mit 

reifes  Zen^  (1  gF6i)  isst.  diesem  Worte  verbinden,  wm  selbst  eraeben. 

1.  grdsig,  grikn,  frisch,  saftig;  dat  is  m6i  5  Vergleicht  man  nun  aber,  dass  die  y  phul 
grteig  gras,  so  as  de  pSrde  't  f&rn  fräten;  od.  phull  (se  expandere,  florescere,  s.  unter 

—  unreif,  roh,  herbe;  dat  g6dlje  (Zeug,  bi.  blad,  bleien,  blöme,  blasen  etc.)  ein  Denom. 
Aepf^,  Birnen,  J^laumen,  Stachelbeeren  etc.)  des  Part.  perf.  pass.  pballä  der  y  phal 
sflgt  nog  so  gr6sig  üt,  od.  smekd  nog  so  grö-  (findi,  dinimpi,  dissilire)  ist  u.  davon  auch 
Big,  dat  't  hast  g6n  minsk^&ten  kan;  —  roh,  10  das  Subst.  pMla  (Frucht,  reife  Frucht,  d.  h. 
unfertig,  ungMeicht;  grösig  g&m  od.  linDen;  wohl:%e3iyKmdirtes,  aufgeschwollenes,  dickes 

—  gerne  roJ^  Seichen,  wie  unreifes  Obst  od.  Etwas,  weil  die  FVucht  eine  Änschwelking 
Wurjfeln,  Schotenerbsen  etc.  essend,  gleich-  u,  Verdickung  (expansio)  des  obem  Theih 
giütig  gegen  gut  zubereitete  u.  feine  Speisen,  des  Blüthenstengels,  bs.  des  Samenknötchens 
nicht  leckerhaft  u.  wo  es  etwas  su  essen  16  ist)  stammt,  so  scheint  es  mir,  dass  auch 
giebt,  rasch  zugreifend,  fressgierig  etc. ;  dat  dem  Worte  gr6t  von  Hause  aus  die  Bedtg.  : 
BQnt  so  grdsige  kind^r,  dat  hör  't  not  glik  zeriheilt,  ge-  od.  zerspalten,  geborsten,  aus- 
i8|  of  s6  wat  rau's  of  gftr's^  to  äten  kngen ;  einander  gegangen  etc.  hatte  u.  sich  hieraus 

die  von:  ausgedehnt,  aufyeschwoUen ,  dick 
20  etc.  entwickelt  hat.  —   Was  nun  aber  die 

Form  betrifft  (die  goth.  wohl  graut  od.  grauts, 
(Br.  Wb.,  Dann  eil)  grosig,  grasig  (gra-  an.  graat  od.  grautr  gelautet  hat  od.  lauten 
sig,  grün,  unreif,  herbe);  hess.  (Vilmar)  müsste),  so  hoMe  ich  gr6t,  gröz  etc.  fikr  ein 
grtLsig  (mit  grünem  Safte  versehen;  grasig  urspr.  Brüter,  eines  mit  goth.  biudan,  ags. 
u.  herbie  von  Geschmack),  cf.  mnd.  (Seh.  25  beödan,  as.  biodan,  dhd.  piotan  etc.  (cf.  b6- 
u.  L.)  grosse]  (unreif,  herbe;  —  von  dem  den.  b6d  etc.)  u.  goth.  bingan  (baug  etc.), 
Sommer:  nichts  reif  od.  gahr  machend,  nichts  ahd.  piokan,  ags.  bügan  etc.  (<f.  bügen, 
zur  Beife  bringend),  was  auch  mit  unserm  bog)  vocal.  gleichlautenden  ausgestorbmen 
grösig  u.  1  grösen  zu  1  gr6s  gehört.  agerm.  Vbms.  s=  goth.  griatan  (graut),  dhd. 

2.  grdsig,  schmutzig,  schmierig  etc.  Zu  80  griozan  (gr6c  u.  grauz,  c/.  ahd.  paac  =■  ags. 
2  gros.  be^  etc.),  ags.  sieötan  (gre&t) ;  an.  (cf.  bioda 

grot  0Uct.  gr6ter,  gr6tste),  gross;  'o  gröt  od.  bjoda,  baud,  bieten,  bot  u.  biuga  od. 
land  (ein  grosses  ausgedehntes,  sich  nach  bjuga,  bang,  biegen,  bog),  griota,  grinta, 
€dlen  Seiten  weit  hin  erstreckendes  Land) ;  graut  etc.  mit  ungefähr  derselben  BecSg.  wie 
^  *n  groten  stad;  —  'n  groten  b6m  (ein  85  die  obige  y  phal  u.  wovon  ausser  dem  nUt 
hoher,  breükroniger ,  mächtiger  Baum);  —  gr5t  lauUich  stimmenden  an.  grautr  (Grütze) 
dat  is  12  föt  gr5t  (hoch,  lang) ;  —  hundert  auch  sämmtUche  unter  görte  aufgefüihrten 
dimt  gr6t  (einen  Flächenraum  von  hundert  Wörter  mit  urspr.  gleicür  Bedtg.  gehören. 
Diemath  habend);  —   hh  is  bold  gr6t   (er-  gr9t,  grSte,   Gruss;  ik  schul'  jo  de  grdt 

wachsen,  ausgewachsen);  —  h6  hed  ml  gröt  40  fan  unse  folk  (unserer  Familie  od.  Herr- 
m&kd  (er  hat  mich  aufgezogen,  mich  bis  zu  Schaft)  dön  (geben,  ertheilen,  ikberbringen) ; 
meiner  Mündigkeit  ernährt  u.  mit  allem  Nö-  —  ik  wul'  jo  min  gröte  brengen.  Es  wird 
ihigen  versehen);  —  'n  groten  kerel  (ein  wie  das  gebräuchlidtere  grdtois  nur  in  der 
grosser  langer  od.  auch  ein  erwachsener  Bedtg.  Compliment  od.  ÄchtungS'  u.  Freund- 
Kerl);  —   ^n  groten  tal  (eine  arosse  Zahl;  45  schafts-Bezeugung  gebraudUu.  nicht  in  dem 

—  grote  iQe  (grosse  ausgewachsene  Leute;  voüen  Umfange  wie  das  nhd.  Gruss.  — 
körperlich  hohe  u,  über  andere  hervorra-  ^d  groot ;  mrid.  gr5t,  grüt,  grote ;  nid.  groet, 
gende  Leute;  hochstehende,  vornehme  Perso-  groete;  mnld.  groete,  gruete;  afries.  gr6t 
nen).  —  Nd.,  nid.  groot;  afries.  gr&t;  wfries.  (Chruss,  Klage,  Anklage);  wfries.  groete 
great;  nfries.  grott;  wang.  gröt;  saü.  gr&t;  50  (Grass);  mhd,  gruoz  (Anrede,  Ansprache, 
as.  gröt;  ags.  gre&t;  engl,  great;  ahd.  gröz,  Begrüssung, Gtms ;  Anklage ;  Beunruhigung, 
cröz ;  mhd.  gröz  (eine  gewisse  Grösse  od.  Leid).  Dieses  Wort,  welches  auch  der  Stamm 
Umfang  habend;  unförmlich  gross  u.  dick;  von  groten  (cf.  dieses)  ist,  hatte  urspr.  nur 
dick  in  Folge  von  Schwangerschaft,  schwan^  die  B^Üg. :  Laut,  Ton,  Schau,  Schrei  etc., 
ger;  auffallend,  bedeutend;  bedeutsam;  an-  55  woraus  sich  dann  weiter  die  Bedtg.:  Klage, 
gesehen,  vom^m).  Das  Wort  gröt  besagt  Anklage,  Lärm,  Beunruhigung,  Leid  etc. 
wohl  soviel  cUs  dass  ein  Etwas  exp  an  dir  t  od.  die  von:  Wort,  Bede,  Anrede,  als  das 
od.  auseinander  gegangen  ist  u.  somit  Vonsichgeben  eines  Lautes  od.  Schalls  einem 
eine  gewisse  Ausdehnung  im  Baum  ein-  Andern  gegenüber,  wodurch  man  sich  ihm 
nimmt,   woraus  sich  denn  von  selbst  die  60  bemerkbar  macht,  od.  womit   man  ihn  öc- 
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grü88t  etc,  entwickelt  hat.     Betrachtet  man  tenbörger  fan  'n  kerel  l5pd  to  li&flt  Ma 

nun  aber  die  Form  fuog   (Fug)  u.  fuogjan  um,  as  dat  hd  grött,  wen  h6  to  f5rbt  geid; 

(cf.  fögen  u.  fögen),  be.  dose  foog  das  Präter,  —  Ood  gr6t'  jo !  —  ik  schal  jo  gröten  fan 

von  fagan  (cf.  auch  gröt)  ist,  so  muss  man  uns  Ifte  un  fragen,   wo  't  hir  geid;   —   h6 

auch  annehmen,   dass  ^cnoz  eigentlich  ein  5  grödde  na  't  fenster  hennup.  —  Nd.  gröten; 

suhstantivirtes  Präter.  von  einem  Vbm.  gra-  nid.  groeten  (grossen);  mnd.  groten,  gnitoi 

zan  a=  nord'  od.  nd.  germ.  gratau,  was  seihst  (griJLSsen;    ansprechen ,   auffordern);    mnUL 

wieder  auf  ein  älteres  gritan,  grat,  gratun  groeten  (salutare,  salatem  dicere,  ferro  etc. ; 

(sonare  od.  Geräusch  u.  SchaU  machen,  tö-  accnsare,  lacessere,  irritare,  provocare  etc.); 

nen,  rauschen,  schallen  etc.),  hz.  auf  eine  10  afries.  grMa  (grüssen,  ansprechen,  klagen); 

idg.  y  ghard,  ghrftd  (sonare,   cf.  Fick^  I,  wfries.  groeten  (grüssen);  o«.  gr6^an,  gmo- 

82)  turOckgeht.    cf.  aMcA  gr^ta,  grita  u.  «n-  tean  (anreden,   anrufen  etc.);  ags.  grßtan 

ter  Grdte.  (grüssen,  anreden,  auf'  od.  heraus-fordem, 

grot-irdig,  grossarüg,  gewaltig.  angreifen);  engl  greet  (grossen;  begegnen, 

grot-bek,  Gfrossmaul,  Prahlhans  etc.  16  entgegenkommen  etc.);  ahd.  (gruoag'an),  gmo- 

gr6t-dfid,    Grossthat,   hervorragende  od.  zan,   gmozen,   gmazen,  cmozan,  cmazen, 

mächtige  That,   Heldenthat  etc.;  h^   mSnd,  krözzan;  mhd.  gruozen,  graezen;  md.  grü- 

dat  hg  so  regt  'n  grötdäd  ferrigtd  hed.  zen,  groezen  (rufen,  nennen,  anreden,  grüs- 

grötde,   grStte,    Grösse,   Statur  etc.;  na  send  anreden,  grüssen;  auffordern;  beunru^ 

tan  grötde  kun  h6  wol  8  j&r  old  wftsen;  —  20  higen;  angreifen).    Zu  grdt     Vergl.  auch 

de  grötde  deid  't  n^t  all^n.  —  Mnd.  (Seh.  das  mnld.  (KU)  greten,  graeten  (irritare); 

f«.  L.)  grotede.  mnd.   (Seh.   u.   L.)   gretten,  grotten   (sum 

grdte,  (der,  die,  das)  Grosse.  Zorn  reizen)  u.  unter  gr^ta,  gnta. 

grote,  grdty  groten,   Grote;  Münze  =  grdt-fader,  Grossvater;  aforgrdtfiader,  ür- 

4  IPfenn.,   die  jedoch  in    Ostfriesland  nie  25  grossvater. 

geprägt  ist,  sondern  von  Oldenburg  u.  Bre-  grot-hans,  Grosshans,  gross  ihuender  od, 

men  aus  hier  coursirte;  ik  gaf  (gäbe)   d'r  sich  gross  dünkender,  eitler  Mensch,  PrafU- 

gto  gr6t  (groten)  för.    Sprichw. :  de  6n  gro-  Jians. 

ten  spftrd,  hed  tw6  ferdSnd.  —  Äfries.  grata,  grdtheid.    Grossheit,   Grösse;  Hochmuth, 

grate,  graete,  graet;  wfries.  gretLi',satl.gr6et;  80  Hoffährtigkeit,  Dünkel  etc. 

engl,  groat;  nd.,  mnd.  grote;  mnld.  groote.  grotje,  Grossmutter. 

Nach  V.  Eichthofen  u.  dem  Bremer  grdt-nagtig,  grossmächtig,  gewattig  etc.; 

Wörterbuehe  ist  es  durch  Auslassung  'n  grötmagtigen  störm;  —  M  dflnkt  sflk  so 

einer  daneben  genannten  Münze  (grote  pen-  grfttmagtig;  —  hö  pl&sd  (steOt)  sflk  d&r  so 

ninge  u,  grote  sware  werden  z.  B.  in  einer  85  grötmagdg  hen,  as  of  h6  m&id,  dat  h^,  Ic 

Bremer  Münzordnung  von  1466  erwähnt)  zu  wdt  n6t  wat,  fÖr  'n  groten  kerel  is. 

erklären,   sodass   es  demnach  so  viel  als  grot-moder,  Grossmutter;  afergrötmoder, 

grosse  (Pfennige  'etc.)  od.  Grosspfen-  ürgrossmutter. 

nig  bedeutet.      Ist  dieses  indessen   nicht  grttnis,   Gruss,  CompUment  etc.;  ik  soT 

vöUig  sicher,  so  könnte  man  auch  anneh'  40  de  grdtnis  fan  nun  frö  ddn,  of  jt  morgen  bi 

men,  dass  es  mit  gröt  u.  engl,  groats  (Grütze  hör  kamen  wnllen  to  'n  kop  ko£f)g;   grotnis 

etc.)  zu  dem  unter  gröt  u.  görte  erwähnten  wör  un  ik  wuV  so  frö  w&sen  an  kamen;  — 

Vbm.   greötan   (zerkleinem,   zertheilen  etc.)  grdtnis  frömaken   (sich  eines  aufgetragenen 

gehörte  u.  wrspr.  blos  die  Bedtg.:  Scheide-  Grusses  od.  Compliments  enüedigen).  ^  Mnld. 

münze  od.  Kleingeld,  bz.  kleines  od.  gerin-  45  groetenisse. 

ges  Geld  gehabt  hätte.  gröt-snfite,  Grossmaul,  Prahlhans  etc. 

groten  od.  groten,  in  be-  u.  fergroten.  —  grdtsk  (gross-wesig),  grossartia,  a/ufgehto' 

Ahd.  grözön;  mhd.   grözen,  gross-,    dick-,  sen,  dünkelhaft,   stolz,   hochmüüUg  etc.;  hö 

schwanger  werden  (se  expandero)   u.   ahd.  word  so  grötsk,  dat  d'r  hol  not  mör  mit  harn 

(grözjan);  mhd.  groezen,  gross-,  bedeutend  50  umtogftn  is. 

mcuhen;  mnd.  groten,  gross  machen,  erhe-  gfötte,  s.  grötde. 

ben,  verherrlich^;  die  Grösse  bestimmen,  grnbbel   in  gegrubbel,   Gegreife,   Getaste 

festsetzen,  taxiren.  etc.  —  Nd.  grubbel  =  grabbel,  gribbel. 

grSten  (gröte,  grötst,  grött  od.  grötd  etc. :  grabbele ;  i.  q.  gegrubbel. 

—  grötde  [assim.  grödde],  grötdst  [gröddst]  65      grabbeln,  tastend  umhergreifen  u.  fühlen, 

etc. ;   —   heb*  gröä),  grüssen,  durch  Wort  herumgreifen  od.  freq.  greifen  u.  tasten  etc., 

(Bieten  von  guten  Tag  etc.)  od.    Verneigen  wat  gmbbelst  du  d&r  al  in  hemm;   —  wat 

etc.,  seine  Ächtung  u.  Freundschaft  bezei-  heb'  jt  dftr  in  dflstem  to  grubbeln.  —    Nd. 

gen,  Heil  wünschen  etc.;  hö   is  so  'n  regt  grubbeln;  nid.  grobbden.     Ablautform  wm 

gemön  man,  de  idle  lade  grött;  —  de  stoi-  60  grabbeln  etc. 
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jj  habsüchtig  etc.;  8.  grabbig.  in  der  Bedtg.:  Tiefe,  Vertiefung  od. 
grabel  in  gegrabel,  Oegrubd.  ÄbgrundiabjBius)  contrahirt  sind,  od.  <2a- 
gribeld,  Grübelei.  mit  zueammenhängen  ^  zumal  die  Herd- 
^rabeln,  grubein,  tief  forschend  denken  locker  früher  u.  auch  zum  Theü  jetzt  noch 
u.  sinnen,  sich  mit  seinem  Geiste  so  zu  sa-  5  Vertiefungen  in  der  Erde  untren  u.  sind, 
gen  in  das  zu  erforschende  Ettoas  hinein'  od.  dass  beide  Wörter  überhaupt  nichts  mit 
graben  od,  hineinbohren  u.  versenken,  um  einander  gemein  habeti,  da  das  bei  Dan- 
Grund  u.  Ursache  zu  finden,  tief  u.  sor-  neil  vorkommende  nd.  grud'  (cf.  daselbst 
genvoü  sinnen  etc.;  h§  grubeld  d'r  n3t  so  ^in  de  grüd  kaok'n^,  d.  h.  entweder:  „in 
Tank  afer  na,  dat  h6  *t  fiadt ;  —  hd  Bit  altid  10  dem  Heerdloch,  wo  Stroh  verbrannt  ist^*  — 
to  grabein  an  to  grabeln  un  kan  't  dog  ndt  od. :  „in  der  heissen  Asche  des  verbrannten 
finden,  wo  sük  't  bes&kd;  —  da  must  wat  StroM*  kochen)  sehr  leicht  dasselbe  Wort 
mer  ander  de  minsken  g&n  an  n^t  altid  so  sein  kann,  wie  mnd.  (Seh.  u.  LJ  grade 
fbr  dl  heoBitien  to  gnibelo.  —  Ahd,  grubi-  (glühende  Asche,  od.  stäubende  Funken  von 
lön,  grapil6n,  cnipildn;  mhd.  grabelen  (gra-  16  Flachs  u.  Stroh,  bz.  überhaufd:  Staub  od. 
ben,  stechen,  fodere,  sealpere,  rimari:  grü-  Asdie  etc.),  da  bei  diesem  Wort  auf  das  bei 
beln);  unpers.  mir  grübelet  (mich  juckt  od.  Schambach  (pag.  $9)  vorkommende  grot 
sticht,  kratzt  etc.);  schwed.  grabbla;  dän.  (palvis  etc.,  c/.  grüt)  verwiesen  wird.  Ver- 
grüble  (grübeln).  Der  Stamm  grabil,  wo-  gleicht  man  indessen  auch  das  bei  grade 
von  grabil-6n  (d.  h  grabil  machen)  weiter-  20  angeführte  Subst.  grader  (Knecht,  der  in 
gebildet  ist,  muss  die  Bedtg.:  Vertiefung,  Haäe  das  unter  die  Salzpfanne  geworfene 
Loch,  Höhlung,  bz.  Eitze,  J^aU  etc.  ?iaben,  Stroh  gradete  [aufstörte])  u.  das  hienach 
woraus  sich  denn  die  Bedtg.:  fodere  etc.  auch  vorauszusetzende  Vbm.  graden,  so 
von  selbst  ergab.  Der  Stamm  grab  od.  die  scheint  mir,  wenn  auch  wohl  zwischen  nd. 
y  von  grabil  selbst  ist  indessen  schwerlich  25  grud  (Loch  im  Herd,  bz.  Feuer-  od.  Aschen- 
dired  aus  dem  Präter.  gruob  (wovon  graoba,  IjO<h)  u.  mnd.  grade  u.  dem  Vbm.  graden, 
Grube)  entstanden  od.  contrahirt,  sondern  so  doch  kaum  eine  Connexität  zwisthen  nd. 
wird  woM  eine  Ablautform  von  grab  in  gra-  grot  (=  unserm  grüt)  u.  noch  weniger  zwv- 
ban  (graben)  od.  mit  dem  Präter.  goth.  grob  sehen  unserm  grade  u.  den  mnd.  Wörtern 
von  graban  von  Hause  aus  identisch  sein,  80  grade,  grader,  graden  zu  bestehen,  es  sei 
wenn  derselbe  nicht  überhat^  schon  früher  denn,  aass  diesen  Wörtern  ein  äUes  Vbm. 
aus  derselben  y  grabb  verdumpft  ist^  wo-  gradan  mit  einer  Bedtg.  zu  Grunde  Hegt, 
von  auch  graban  abstammt,  zu  der  ahd.  gra-  mit  denen  nicht  aiUein  das  mnd.  grade  od. 
bilön  wohl  zweifellos  gehört.  graden,  nd.  grad',  sondern  auch  unser  grade, 
grnbeler,  grdbler,  Grübler.  35  sowie  awh  das  goth.  grada  od.  grada  in  as- 
grnde ,  das  zugebundene  Ende  od.  der  gradija  od.  asgrads  (kos,  träge,  müde,  mwth- 
zusammengebundene  obere  Theü  eines  Sacks,  los)  sich  nic?U  aUein  formell,  sondern  auch 
bz.  das  Schluss-Ende,  der  ScMusskopf,  Fer-  begrifflich  vereinigen  lassen,  die  für  das  für 
schluss  desselben,  der  zualeich  einen  köpf-  unser  grude  anzusetzende  Vbm.  gradan  od. 
artigen  Knäuel,  od.  Wulst,  od.  ein  Etwas,  40  grudjan  entweder:  binden,  binden  um,  um- 
was  dick  ist  u.  wie  ein  Kopf  od.  Knauf  binden,  umfassen,  schliessen  (=i  Bindestelle, 
aber  den  Sack  vorragt  u.  wobei  man  den  Bund  etc.  od.  Schluss  etc.)  etc.  od. :  greifen. 
Sack  anfasst,  woran  man  ihn  fasst  u.  TuBÜt,  fassen,  nehmen,  halten,  ergreifen  etc.  (tüs 
bildet;  n6  föt  (fasste)  de  sak  bi  de  grude  das  wobei  man  den  Sack  ergreift,  hält  [== 
un  sm^t  hum  so  ap  de  scbulder;  —  de  grude  45  Handhdbe,  Griff,  Knauf  etc.]  etc.)  sein 
fan  de  sak  is  to  Ifl^ed,  as  dat  man  bam  d'r  dürfte,  während  für  goth,  asgradja  (qai  ca- 
ördendlik  bi  faten  an  holden  kan.  Da  die-  pere  desiit,  ^.  E,  Schulze)  wohl  ein  grxk- 
ses  grade,  zugebundene  Ende  des  Sacks  dan  od.  grucQan  mdt  der  Bedtg.  cupere  an- 
sich  von  unten  auf  nach  oben  hin  weitet  u.  zun^men  ist.  Vergleicht  man  nun  capio 
oben  klafft,  bz.  eine  Vertiefung,  Höhlung  50  von  capio,  bz.  der  Form  wegen  goth.  hul- 
od.  kleine  Grube  bildet,  so  ist  es  möglicher-  jan,  bz.  nhd.  hüllen  u.  as.  bßlan,  bz.  nhd. 
weise  dasselbe  Wort  wie  nd.  (Danneil)  hehlen  von  hilan,  hal,  hol  etc.,  so  ist  für 
grad'  (tiefes  Loch  im  Feuerherd,  worin  grudan  od.  gractjan,  bz.  gradja  etc.  auch 
eine  Quantität  Stroh  verbrannt  wird,  in  des-  woM  ein  Vbm. :  gridan,  grad,  grud,  gradan 
sen  jKohten  od.  glühender  Asche  dann  das  55  anzusetzen  u.  zwar  mit  der  Bedtg. :  greifen, 
Kochgeschirr  gesetzt  u.  darauf  die  obere  fassen,  ergreifen,  n^men,  Judten,  bz.  grei- 
Oeffnung  des  Loches  od.  der  grude,  um  die  fem  u.  langen  wonach,  begehren,  verlangen, 
Hitze  nicht  daraus  entweichen  zu  lassen,  Begehr  od.  Gier  haben  etc.,  welches  mü  goth. 
mit  Lehm  verschmiert  wird).  Möglich  ist  gredags  etc.  (cf.  grätig)  u.  wohl  auch  ags., 
es  aber  auch,  dass  beide  Wörter  aus  grand  60  an.  gridh  (F^de  etc.,  cf.  pax  von  pango. 
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jMigo,  tote  rex  von  rego),  an,  grind  (Oitter,  Aä^,  od,  Ädv.  grüwi  (gräulich,  grausig,  ent- 
Gatter,  Einfassung,  ünuiäunung  etc,,  cf.  seUlich,  schreMich  etc.)  u.  whd,  grüwe 
grendel)  gu  derseUien  y  gardh,  gfdh  od,  (Oratien,  Schrecken  etc.)  entstanden,  sodass 
ghardh  etc.  gehört,  wovon  auch  die  Wörter:  grüf  eigentlich  ein  Wesen,  Sein,  Gebahren, 
g&rden  (Garten),  görden  (gürten)  etc.  sich  6  Sprechen  etc.  beseichnet,  was  Grauen,  Ab- 
€Ufleiten.  Da  nun  aber  diese  y  auch  die  scheu,  FurcJU,  Schrecken  etc.  einflösst  u. 
Bedtg.:  gehen,  schreiten  (vorwärts,  bz.  auf  macht.  —  Vergl.  schwed.  groflig  (gräulich. 
Etwas  los)  od.  Überlhaupt  die  von:  sich  be-  grausam),  grunam  (schwierig,  besorglich, 
wegen  (vor  od.  wohin),  kommen  zu  (errei-  scrupulös;  grausam),  grafra  (sich  quäien, 
chen,  erlangen,  greifen,  ergreifen  etc)  hat  10  sich  klägUch  haben,  kläglich  thun;  Scheu  u. 
(audi  goih.  grids  [Schritt  od.  Vorbewegung  Grauen  wofür  haben,  sich  grauen  etc.)  u. 
wohin]  gehört  dazu,  bz.  zu  dem  supponirten  unser  grttfelik,  grüfelen  u.  weiteres  unter 
gridan)  u.  sich  hieraus  wieder  die  Bedtg:       grden. 

laufen,  rennen,  schneU  u.  rasch  bewegen,  griifeleii,grftfeln,gniyel]i,^aii«{n»^aiiefiy 

eilen,  stürzen  (auf  Etwas  los),  ausser  lan-  16  grausen  etc.;  mi  grftfelt  (mir  graudt  od, 
gen  u.  greifen  wonach,  verlangen,  begehren  graut,  es  macht  mir  Grauen,  Schrecken  ti. 
etc.  auch  die  von :  stark  bewegen  od.  hin  u.  Bekümmemiss  etc.).  — >  Mhd.  grüweln,  grin- 
her  bewegen,  schütteln,  rütteln,  stören,  auf-  wein,  grialen,  von  grüwel,  grinwely  griol 
rütteln,  aufstören  etc.  entwickeln  konnte  od.  (Schrecken,  Grauen,  Gräudh 
entwickelt  hat,  so  ist  es  jedenfalls  ganz  gut  20  grüfelik,  grttfelk,  griivelk,  gräulich,  enU 
möglich,  dass  sich  in  gridan  neben  schrei-  setzlich,  absoheulich  etc.;  dat  Bflgt  du  gana 
ten  od.  sich  bewegen  vor,  kommen  zu,  er-  grüfelk  üt  ~  Nid,  gmwelijk;  mnd.  grawe- 
langen,  bekommen,  haben  etc.,  bz.  ergreifen,  lik;  am^d.  grülich,  gdiwäich,  gronlich ;  mM. 
fassen,  nehmen,  halten  etc.)  au^h  die  Bedtg.  griulich,  griuwelich. 
(ein  Etwas)  bewegen,  rütteln,  schütteln  etc.  25  grolRg  (ftect.  grufSger,  gniffigste),  grob, 
od.  aufregen,  stören  etc.  entwickelte,  u.  dass  roh,  bärbeissig,  grimmig  etc.;  de  kerel  is 
demnach  auch  das  oben  erwöJ^nte  mnd.  gm-  gKk  so  gruffig,  as  of  hö  6n  npfr&ten  wil ; 
den  (das  Feuer  aufstören,  bz.  von  unten  —  h^  kikd  so  gruffig  üt,  as  'n  bitr;  —  dat 
nach  oben  bewegen  u.  durch  einander  ruh-  is  so  'n  gruffigen  (grober,  roher,  ungeschlad^ 
ren  (auch  rühren  etc.  ist  =  bewegen  dO  ter,  bärbeissiger.  bissiger)  kerel  (bz.  hond 
14.  sich  rühren  =  sich  bewegen)  in  etc.),  dat  elk  glik  bang  för  hom  word,  de 
dieser  Weise  mit  dem  supponirten  gridan  hom  sügt.  —  cf.  engl,  grufly  (dasselbe  wie 
zusammenhängt,  während  gruder  die  Person  gruff;  s.  unter  grftf),  grnffle  (hmrren,  mur- 
die  das  Feuer  rührt  od  aufstört  ist  u.  grude  ren,  brummen).  Vieüeicht  eher  zu  grof  ofo 
(favilla)   dasjenige  ist,  was  eben  durch  das  35  zu  grüf. 

gruden  entsteht,  bz.  durch  das  gruden  od.  gruiRgheid,  grobes,  rohes,  bärbeissiges  etc 

Bühren  u.  Aufstören  aus  dan  Sdiom-        Wesen. 

stein  entweicht,  wie  z.  B.  die  Funken   od.  gnü,  Groü,  Zorn,  Hass,  Grimm,  Miss- 

die  Asche  u.  der  Staub  etc.  muth  etc. ;  hd  sit  ful  jprul ;  —  U  hed  'n  gnü 

grüf  (flect.  grüfer,   grüfste),  rauh,  un-  40  up  hum;  —  h6  let  sm  grul  an  hnm  üt  — 
freundlich,  grimmig  etc.;  wen  man  'n  grüf        Nd.  grull;   hochd.   (um  1500)  grol;   mnid. 
(hartes,  unfreundliches,  böses  etc.)  wörd  an        (KU.)  grol  (ira,  odium).     Vergl.  weiter: 
hör  segdy  den  is  't  al  in  't  wilde;  —  h6  is  gnülen,  grollen,  böse  sein,  brummen,  sche^ 

altid  so  grüf  tegen  sin  folk,  dat  d'r  g^n  6n  ten,  murren,  einen  dumpfen  roUenden  Ton 
is,  de  hum  liden  mag;  —  't  is  'n  arbarmli-  45  Ihören  lassen,  brüllen,  donnern  etc.;  h6  gmlld 
ken  grüfen  kerel;  ~  h6  (bz.  de  hund  etc.)  m!;  —  h^  gruUde  mit  mi;  —  de  dnffert  alt 
kikd  so  grüf  (böse,  grimmig,  drohend,  finster  up  't  hüs  to  gmllen ;  —  de  so  gmlld ;  — 
etc.)  üty  dat  man  h&st  bang  f5r  hum  worden  de  dönner  grulld  nog  lank  na.  —  Nid.  grol- 
schul';  —  h6  mök  hum  'n  grüf  (in  finstre  len  (knurren,  brtmmen,  schreien  u.  heulen 
Falten  gezogenes,  grimmiges,  drohendes,  60  wie  die  Katzen  in  der  Brunstzeit  [=^  un- 
Grauen  machendes  etc.)  gesigt;  —  't  is  fan  serm  jaueln]);  mtdd.  (KU)  grollen  (grün- 
dage  regt  grüf  (rauh  etc!)  un  kold ;  —  grüf  nire,  murmurare ;  irasci).  Wie  grim  u.  grim- 
wör  (rauhes,  kaltes,  windiges  Wetter).  —  men  mit  grummel  (Donner  u.  poUemdes  (?e- 
cf.  engl  gruS  (mürrisch,  verdriesslich;  raul^,  tose)  auf  die  Grdbdtg.:  sonare  zurückgeht 
schroff)  u.  uf^er  gruffig.  —  Dieses  Wort  ist  65  u.  sich  hieraus  die  Bedtg. :  (das)  Toben, 
schwerlich  (wie  Stbg.  meint)  eine  Neben-  Wülhen  etc.,  bz.  Wuih  u.  Zorn  etc.  ent- 
form von  grof,  sondern  wohl  eher  (cf.  gri-  wickelte,  so  auch  mit  grul  etc.,  was  wohl 
ten  aus  ge-riuwan)  aus  dem  Stamm  grüwe,  für  t*rapr.  gruol  steht  (dessen  Umlaut  un- 
griuwe,  oz.  grüw,  grü  von  mhd,  grüwe-sam  terdrückt  ist)  u.  dann  mit  grOlen  zu  einem 
(grausam),  grüwen  od,  aus  einem  unbdegten  00  äUem  gralan  gehört,  wie  denn  au<^  mhd. 
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(cf.  Weigand)  grflllen  ßöhnen,  spotten)  i)u;^*tf  ai«fru/^enj,  gramlig  fj(ru5«  «to J ;  dan. 

darauf  hingwweisen  Bcheint  u.  diese  Wörter  grums  (Sa;te,  BadenscUg,  Schlamm,  Trester), 

begrifflich  eu  unserm  gralen  (laut  u.  heiter  gramset  (trübe  etc.).     Vergleicht  man  unter 

lachen,  freudig  wiehern  etc.)  stimmen.    Ist  dram  u.  drummel  des  Weiteren,  so  erscheint 

indessen  kein  ümiaut  in  gnU,  grol  unter-  5  es  zweifellos,  dass  auch  zwischen  gram  «. 

drückt,  so  gehört  es  wohl  ^u  grellen  (aus  grammel  eine  nahe  Verwandtschaft  besteht, 

mJlen)  u.   ist  unter  diesen  Wörtern   das  bz.  dass  auch  dieses  gram,  grom  etc.  ebenso 

Weitere  zu  vergleichen.    Ob  nun  aber  mnld.  wie  bayr.  gramen  (grämen;  Gramf  Kummer^ 

(KU.)  grol  (gracalns,  monedala,  was  na(^  Bethibnis^;  dän.  gram,  gramt  (wüthend, 

Dies  [II,  321]  mit  itcU.   grole  aus   dem  10  tobend,  grimmig,  grausam t   d.  h.  stark  be* 

franz.  grole  u.  dies  aus  graculus  entlehnt,  wegt  u.  erregt,  aufgeregt  etc.)  etc.  zu  grim- 

be.  entstanden  sein  soll)  mit  dem  von  KU.  man  gehört  u.   dass  üim  entweder  die  aus 

dazu  angeführten  span.  gralla  (gras)  nicht  grim,  gram  (grimmig^  zornig,  unfreundlich, 

auch  mit  dem  obigen  gral,  grallen  aus  einer  finster  etc.,   cf.   auch   gremen) ,   abgeleitete 

QueUe  stammt  u.  Übeinlies  mnld.  grol  (odio-  15  Bedtg.:  dunkel,  trübe  etc.  od.  die  von:  auf' 

BUS  orator  aut  sc/Sptor,  inconditns   sermoci-  geregt,  stark  erregt  u.  bewegt,  aufgestört  (cf. 

nator,  inamoenus,  aalebrosus ;  aactor  sordi-  grimmen)  zu  Qrunde  liegt,  wie  ja  AUes  was 

dos,  proletariuB,  capite  censns),  grollen  (cor-  stark  bewegt  u.  erregt  wird  u.  ist  (wie  z.  B. 

nicari,  inepte  vociferari;  inepte  atque  odiose  das  Wasser)  auch  trübe  u.  schmuizig  wird. 

scrib^  ant  dicere),  grollen   (strepere,  stre-  20  Man  kann  aber  auch  annehmen,  dass  aus 

pitare,  crepare,  crepitare)  neüt  grollen  (jäm-  der  Bedtg. :  knirschen  (s.  grimmen  u.  cf.  «n- 

merlich  sdhreien  od.  loUen,  wie  die  Katzen,  ter  grind  von  grindan ,  sowie  grinen ,  gOrte, 

Katzenmus^  machen) ;  nnld.  grol  (Kleinig^  grasen,  grussen  etc.)  die  Bedtg. :  imirschend 

keit,  Lappalie,   läppische,  närrische  Erz^  zermalmen  u.  zerreiben  etc.  erwuchs  u.  grum 

lung^  Fasse  etc.),  grolmaker  (Possenreisser),  26  urspr.  das  Zerriebene,  Zermalmte  etc.  6e- 

grollig  (drolHg,  sSherzhafi,  spassig,  possir-  deutete,  worauf  nd.  gramm  etc.  (s.  o.)  hin- 

Uch,  läppisch)  mit  grol  (graculas)  od.  grol  zuweisen  scheint.      Von  grum    (Bodensatz 

(ira,  ocBnm),  bz.  grollen   (grunnire,  murmu-  etc.)  wohl  Hol.  grommSk  (Weinstein,  cf.  Di  eZy 

rare;  irasci)  zusammenhängt,  wage  ich  nicht  II,  36),  wie  desgl.   auch  Schweiz,   grumlet 

zu  entscheiden.    Vergleicht  man  zu  diesen  80  (Bodensatz). 

Wörtern  indessen  unser  gralen,  grel,   grel-  grammel,  dumpfes,  murmelndes,  rollendes 

len,  grOlen,  so  ist  leicht  ersichtlich,  dass  al-  Getöse  od.  Geräusch  u.    Gepolter,   Grollen 

Un  diesen  Wörtern  die  Bedtg.:  einen  un-  in  der  Lufl,  Donner;  —  ge-grnmmel,   6^«- 

articuUrten  Ton  hören  lassen  od.  Ton,  Laut,  donner,  Donnergebrüü  ^  dumj^es,  donnern^ 

Schrei  etc.  machen  etc.  zu  Chrunde  liegt  u.  35  des   Gelöse   etc. ;  —   grummelö   (dasselbe): 

deshalb  auch  franz.  grole  (was  sich  doch  wat  is  dat  al  för  'n  gefframmel  in  de  Ittcht? 

nur  etwas  gezwungen  aus  ffnucvAus  ableiten  grammelen,  grEnmeln,  ein  dumpfes  rot- 

lässt  u.  jedenfalls  wie  graculus  selbst  auch  lendes  od.  freq.   Getöse  machen ,  knurren, 

die  Bedtg.:  Kräh  er  od.  Schreier  etc.  donnern  etc.:  auch  subst.  dtAmmmeln;  dat 

hat)  nebst  dem  oben  erwähnten  span.  grulla  40  grammeld  mi  al  in  't  Itf ;  —  dat  hed  de  h61e 

(gras)  auch  von  mnld.  grol  od.  grollen  ent-  dag  al  grammeld  (in  der  Ferne  gedonnert), 

standen  sein  kann.  —  Nd.  (Br.  WbJ  grammein,   dasselbe  u. 

grUD,  Trübes,  Dickes,  Klumpiges,  Boden-  auch:  wühlend,  fressend,  bohrend  sehmer- 

Satz,  Dreck,  Schlamm  etc.,  bz.  das  was  das  zen  (z.  B.  de  kusen  fangen  mi  an  to  gram- 

Wasser,  Bier  etc.  trübe,  schmutzig^  unrein,  45  mein,  die  Backenzähne  fangen  mir  an   zu 

schlammig  etc.  (grammig,  cf.  3  dram,  dram-  schmerzen),  wofür  wir  den  Ausdruck  grinen 

mig  tt.  drabbe,  drabbig)  macht.  —  Nid.  grom  (s.  d.)  gebrauchen ;    satl.  grammetje   (don- 

(Schmutz,   Koth,   Schlamm  etc.,   cf.  unter  nem);  wfries.  (Jap ix)  gromme^en;  mnld. 

gröm);    nd.    (Dähnert)   gramm   (Schittt,  (KU.)    grommden    (grannire,    mnrmarare, 

GHraus  od.  richtiger  Grauss,  Zerriebenes  =  50  mutire);    engl,    gramble;    franz.  gromeler 

unserm  grüs  od.  grüt),  weher  auch  wohl  nd.  (dcuiselbe),  welch  Letzteres  aus  dem  mnld. 

(Dähnert)  u.  mnd.  (Seh.  u.  L.)  grumpen  grommelen  entlehnt  ist. 

(Stücke  od.  Brocken,   Zerbröckelte^;  engl.  Es  ist  Freq.  von  mnld.,  nid.   grommen; 
grame   (das  Dicke,   Geronnene,   Kkmpige       mnd.  (Seh.  u.  L.)  grummen  (Frisch)  gm' 

etc.),  grom  (schmutzig,  in  Sussex),  to  grom  55  men,  (ein  dumpfes  Getöse  machen,  murren, 

(beschmutzen,  besudeln  etc.);  schalt,  gram-  brummen  etc.),  was  mit  grammel  u.  bayr. 

mel  (mud,  dregs);  gramly  (muddy,  dr^gy);  (Sc hm.,  II,  109)  gramen  (mürrisdiu.  ver- 
schwed.  grammel  (Dickes,   Trübes,  Boden-       driesslich  sein,    Verdruss  u.   Gram  haben, 

salz),  groms  (Gekrümd,  Krümligtes ;  Dickes,  sich  grämen)  etc.  von  einem  zu  grimmen 
Unreines  etc.),  gramla  (triU^e  machen,  das  60  (brausen,  tosen,  toben,  wiUhen,  zikmen  etc.), 
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bs.  dem  Stammvhm.  griman,  gram,  gram,  atis  verwüUrten,  b£,  durch  Begen  u-dieBe- 
grumon  gehörenden  Stamm  gram  (cf.  engl.  wegung  des  Wasaera  der  Flüsse  u.  des  Mee- 
gmva,  brummig,  mürrisch,  verdriesslich,  gräm-  res  zerriebenen  u.  zermalmten  TheUehen.  od, 
lieh,  knurrig  etc.)  weitergebildet  ist,  sodass  auch  aus  verweseten  u.  in  seine  einzelnen 
es  demnach  mit  den  unter  2  grim  angezo-  5  TheHe  zerlegten  Pßanzenstoffen  besteht,  so 
genen  Wörtern  u.  ^'uch  galm  etc.  zu  der  scheint  die  meist  angenommene  Ableitung 
daselbst  ermahnten  y  ghar  (sonare)  gehört,  dieses  Wortes  von  griadan  wohl  die  richtige 
Dass  man  aber  diese  Wörter  (wenigstens  u.  demnach  die  Vergleichung  mit  lit,  gramz- 
zum  Theil)  auch  mit  zend.  gram  (ergrimmt  dus  (tief  gehend,  o/.  Fi  eh,  111,  pag,  111) 
od,  zornig  sein) ;  kslav.  grimati  (sonare)  gri-  10  wohl  abzuweisen  zu  sein,  ztonal  da  diese  we- 
manije  (strepitas)  gr'i^jeti  (tonare) ,  grom  der  formeü  noch  begrifflich  so  gut  zu  gmnd 
(Bonner) ;  lit,  grümena  (es  donnert  od,  gram-  (worin  doch  an  u,  für  sich  wohl  schwerlich 
meld);  poln,  grom  (Donner,  Krachen  des  der  Begriff  der  Tiefe  liegt,  sondern  dann 
Donners),  gromic  (mit  drohenden  Worten  vielmehr  noch  der  des  festen  od,  halten- 
bedräuen);  lett,  gremst  (murren)  etc.  auch  15  den  u,  tragenden  [der  Unterlage  od. 
von  der  y  gar  (sonare)  ableiten  kann  od.  der  Feste  u.  des  Fundaments,  worauf  cds 
vielleicht  muss,  sei  hier  auch  noch  bemerkt  Unterstes  ein  Anderes  ruht  u.  steht],  wo 
u.  ist  hierüber  Pott  (II,  zweite  Abth.,  167)  dann  grund  eine  Nasalirung  von  gnid  u. 
zu  vergleichen.  mit  unserm  grade    zu  dem  unter  diesem 

grvimmtl'Htlkfüey  Oewitterschaiier  ;d^Tkumd  20  Worte  erwähnten  gridan  [greifen,  fassen, 
'n  grammelschür  afer.  h(iUen  etc.]  gehören  könnte)  passt,  als  die 

gmnmel-wSr,   Gewitter,  Donnerwetter.  Ableitung  von  grindan. 

^rammig,    dick,   trübe,   schmutzig  etc.;  grnnd-bir«  Grund-,  Erdbohrer. 

grummtff  water  od.  b£r.    Zu  gram.  gnuid-beginBe],  da^enige  wovon  man  als 

grnna  (Flur,  granden),  Grund;  de  grund  25  Erstes  ausgeht  u.  beginnt,  Princip,  Grund- 
(^de,  Erdreich  etc.)  is  nog  to  nat  an  kold,        saJtz  etc. 
as  dat  d'r  wat  in  seid  un  setd  worden  kan;  grand-beerip,  Grundbegriff. 

—  de  grand  is  so  hard  an  dröge,  dat  man  grimd-brok.    erandbrik,     Chrundbruch, 

d'r  hast  mit  g6n  8p&'  (Spaten)  of  plög  in  Durchbruch  des  Deiches  bis  auf  od.  in  den 
of  dörkamen  kan;   —   de  grand  is  ndt  fast  80  Chrund  hinctb  od.   hinein.  —   Nd.  grand- 


—  np  de  grund  (Boden,  Tiefe)  fan  de  s^\  ffrande-lik,  gnmdelk,  grfindelk,  gründ- 

—  stille  wateren  hebben  de  dSpste  granden;  85  lieh. 

— -  man  kan  h^I  gßn  grand  sSn  of  £iden,  so  grande-lds ,  grandios ,   grundlos ,  uner- 

d6p  geid  dat  hend&l ;  —  in  de  grand  (Tiefe)       gründlich,   ohne    Grund  od.   VeranlMsung 

hendäl  stigen;   —   üt  de  grund  (Tiefe)  fan        u.  Ursache. 

't  water  oä.  fan  min  s^l';   —   du  most  ^rst  gründen,  gründen,  gründen;  dat  grandt 

'n  goden  grund  (Fundament)  leggen,  6r  da  40  sük  darup;  —  h§  wuP  dat  darap  granden; 

anfängst  to  böen;  ~    wen  man  wat  ördend-        —  h6  kan  dat  not   ofgrunden;   —   h6  hed 

liks  leren  an   wdten  wil,   den  mut  man  de        dat  grQndt  (gegründet,  gestiftet). 

sake  ap  de  grund  g&n;   —  bd  hed  d*r  g6n  grnndSren,  grundiren,  Cfrundfarbe  gtben. 

grand  (Veranlassung,  Ursache)  to,  um  sük        c/.  ofgrundSren,  ofgrunddrlik. 

to  beklagen;  -—  w^tst  du  de  grand  d'r  fan,  45      grnnd-Srlik,  grnndSrelk,  grundehrlich. 

warüt  de  krankheit  untst&n  is?  —  ik  w6t  grnnd-fäler,  Grund-,  Hauptfehler  etc. 

d'r  g6n  grand  fan   (od.   för)   antogefen.    ~-  grnnd-farfe,  Grundfarbe, 

Nd.  grund;  mnd.  grand,  grünt;  nid.  grond;  grnnd-fast,  grundf est,  fundamentfesi,  fest- 

afries.  grand,  grond ;  wfries.  (Jap  ix)  gruwne ;        gegründet. 

as.,  ags.  grand;  en^?. ground ;  an.  grunn  u.  50      grnnd-faste,  Grundveste,  Fundament;  de 

tn(7ampo9.  grand;  nom^.grunn;  dän.,schwed,       grandfasten  fan  dat  büs,  od.  de  §rde. 

grand ;  dhd.  grant,  crant,  krant,  krand ;  mhd.  grond-gebSd,  Ghrundgebiet. 

grant    Formeü  stimmt  dieses  Wort  am  be-  grand-gebod.  Grundgebot. 

sten  zum  Vbm.  grindan,  grand,  grand,  gran-  gmnd-ff ebrek ,    Chrundmangel,   Grundge- 

don   (reiben^  zerreiben,  zerkleinern  etc.,  cf.  65  brechen,  Mangel  an  Grund  u.  Boden. 

grind  u.  grand)  u.   da  die  Masse,    woraus  grnnd-hanger,  Grundhunger,  Hunger  des 

der  Grund  u.  Boden  (auch  der  Grund  od,        Grundes   nach  Nahrung  od,  Dünger  etc.j^ 

Boden  der  Flüsse,  Seeen  u.  Meere)  der  Erde       wachtd  (hütet)  jö  för  grandhunger,  wen  ji 

bestehe,  od.  das  was  wir  zum  Unterschied       gode  araten  hebben  willen. 

von  FdSf  Stein^    Wasser  etc.  Erde  nennen  60      grand-is,   Chrundeis,  Eis    was  sieh  at/^ 
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dem  Gründe  der  Oewäeser  bildet  u,  fest-  sehen,  ein  knirschendes   Geräusch  machen 

seist.  etc, ;  cf,  gnarsen,  gnurseq,  gn&Btern  etc. ;  dat 

grind-laee,  Grundlage^  Fundament,  grüsd  ön  under  de   tanden;  —   b)  reibend 

1.  ^nud-iik,  8.  grandeßk.  u.  knirschend  serkleinem,  od,  durch  Druck, 

2.  gruid-likf  grundgerade,  6  Stoss,  Schlag,  bs,  Äufeinanderreiben  van 
grün^'lQB,  s.  grondelds.  Etwas  zerkleinem  u.  zerbröckeln  (u,  so 
grand-p&l,  Grundpfahl,  Grundpfeiler,  auch:  drücken,  pressen,  od,  reiben,  serrei- 
gTUM(i'H\9^y  Fundament;  drei  gode  grund*  ben,  —  beissen  etc.)  od,  durch  irgend  eine 

slagen  loggen  un  den  böen.  —   Nid,  grond-       Bewegung  von  Etwas  auf  ein  anderes  Et' 

slag;  mfUS,  groudslagh.  10  was  (mag  es  nun  mittelst  Hämmer,  Steine, 

grud-tal,  Grundzahl,  Zähne,  Hände,  od,  durch  den  Stoss  u,  die 

gmnd-Ul,  Grundsprcu:he,  ErschOUerung  eines  Falls  geschehen)  in  grüs 

srimeH  (harrl.),    GriUze,    Graupen,   —       verwandeln,  bz,  selbst  in  grüs  zerfaUen;  b6 

8(Mwed.  grya  (Korn,  Kömchen;   Grütze);       grüsd  (drückt,  presst,  beisst,   spaUet,   bricht 

dän.  gryn  (Ghrütze,  Chries,  Graupe),  Zu  gri-  15  od.  reibt  u,  mahlt  jetc,)  all'  dat  göd  kört  an 

nen  ntb  c).  kl6u;  —  ik  wil  di  togmaen  (duh  in  grftt 

grfippe,  grfip'*  kleiner  Graben  od.  Ab-       verwandeln,   bs.  serquetschen   od.   sermal' 

sugsgraben,  E%nne  etc.   im  Äcker,  um  das       men);   —  dat  göd  is  all'  so  briVs,  dat  dat 

Wasser  in  die  Hauptgräben  su  leiten.  —        all'  fan  sülfst  grClsd;  —   dft  sttekalen  grn- 

Nd,  groppe ;  s.  unter  gröpe.  20  sen  to  ligt  an  to  föl,  dämm  kOnen  wi  de 

grfppeii,  kleine  Graben  od,  Äbsugsrinnen       n6t  braken.  —  Nd.  (Schambach)  grasen 

machen;  du  kanst  fan  dage  hen  g&n  to  grOp-        (knirschen,  cf.  grussen),  (Br,  WbJ  grflsen, 

pen,   dat  dat  water  fan  't  land  kamen  kau.        grtisseln  (zerreiben,  zerbröckeln  etc.);  nid. 

—  Nd.  gnippen ;  satl.  grflpje.  Zu  grappe,  gruizen ;  mnld.  graysen ;  schwed.  grusa  (das- 
wie  mhd.  gruoben  (eine  Grube  machen)  zu  25  selbe);  schott.  grase  (dHkcken,  pressen ;  pfei' 
gruoba,  qf.  gr6pe.  fen).    Zu  grüs. 

grfijB,  Graus,  rect.  Grauss;  aües  Zerklei-  iprosig,  zerbröckelt,  zerkleinert,  zerrieben^ 

nerte  od.  in  kleine  Stücke  gebrochene,  zer-  bröcklig  etc.;  grusige  stönkalen,  a)  Steinkoh- 
schiagene,  zerrithene,  zermalmte  etc.;  't  is  len  die  zerbröckelt  sind;  —  b)  Steinkohlen 
niks  as  6mer  grüs;  —   't  fald  all'  in  grüs;  80  die  bröcklig  sind  u.  leicht  in  grüs  zerfäUen. 

—  st^n-,  kalk-,  sukker-,  tö  etc.  -grüs;  —  grossen,  knirschen,  rausdhen  etc.;  dat 
auch  die  lÜeinen  Schusternägel  werden  grüs  gruasd  under  de  foten  so,  wen  man  up  srüs 
genannt,  —  Nd.  grüs;  mnd.  grüs,  grues;  of  grand  Idpd;  —  h6  grussd  mit  detaoden; 
nid.  grui^;  mnld.  gruys  (rudus,  fragmentum  —  dat  grussd  so,  wen  man  'n  siftnpftre 
lapidis) :  schwed,  narw.  grus  (Gries,  Chries-  85  (Steinbime,  harte  Kochbirne  mit  körnigem 
sand,  Schutt  etc,);  dän.  gruus   (dasselbe).        Fleisch)  Schild,    cf,  2  grasen. 

Wie  Gries  aus  ahd.  grioz  (s.  unter  ifirte),  gf&t;  i.  q.  grüs,  bz,  nid.  grut,  gnujtetc.; 

so  grüs,  bz.  Graus  aus  mhd.  grüz  =  un-       s.  unter  görte. 

serm  grüt  grntjeii,   schmieren,   sudeln,   unrein  u. 

grJis-ardig,  nicht  wählerisdi  od.  lecker  40  schmutzig  womit  umgehen,  ein  Etwas  so 
im  Essen;  n6  is  regt  grüs&rdig  in  't  äten,  zurecht  machen,  dass  es  dreckig,  unrein, 
hd  fretd  all'  weg,  wat  hum  försetd  word.  —  unfläthig  etc.  aiissieht,  cf.  gremen:  h6  grüt- 
cf.  nd.  (Br,  Wb.,  zweiter  Nachtrag,  pag.  jed  d'r  wat  mit  herum;  —  sd  hed  dat  ftten 
94:)  grusig  (gefrässig),  grusig  wesen  (Aües  man  so  wat  toregt  grü^ed;  —  wen  man  dat 
roh  wegfressen),  wonach  es  wohl  wie  l  grü-  45  sflgt,  wo  de  k(i!kskea(Ködunnen)  in  de  wtois- 
sig  mit  1  grasen  connex  ist.  husen  mit  dat  ftten  herumgrü^en,  den  fer- 

jprnsel,  griisel,  Grusele  Schauder  etc.,  cf.       geid  4n  de  aptit  gans.  —  Nid.  grulten  (het 
gnsel  tt.   2  giisen   u.   mhd.  grüs   (Graus,       werk  morsig  behandelen).    Zu  grüt,  bz.  miM. 
Grausen,  Schrecken),  sowie  Weiteres  unter       gruyte,  gmte  (faez  etc.);  s.  unter  görte. 
1  grasen.  50      graveln  etc.,  s.  grüfeln. 

jgraselik,  gruslik,  gniselk,  grttselk;  t.  q.  gnbbe,  gabb',  mel,  Schlamm,  schwarzer 

gnsclik.  übelriechender  SchHek,  schlammiger  Boden^ 

gruielB;  f.  q.  grisek;   't  gruseld  mi.  satz  in  Gräben  u.  Canälen;  de  bakke  (Ci* 

1.  /^oseii  od  grflseiL  jfratMen,  scAatidern,  sterne)  mut  bold  ins  schön  mftkd  worden, 
Graus  od.  horror  machen;  *i  grüsd  6n  d'r  55  d'r  sit  so  fOl  gubl)'  in,  dat  dat  water  d'r 
fan.  —  Mhd.  grüsen,  grinsen.  Der  Stamm  swart  un  stinkerg  fan  word;  —  d'r  sit  wol 
grius,  grüs  ist  wohl  von  griuan,  grüen  twö  föt  gabel  in  de  slöt  —  Wang.  (Eh- 
(grauen,  c/.  eröen)  weitergebildet.  Vergl.  r en traut,  1.370)  gtkM  (Dreck,  Sdüamm); 
indessen  2  gnsen.  engl.  (Sussex)  gubber  (sdmarzer  Schlamm, 

2.  gmsea  od,  grftsea,  a)  knirschen,  rau-  60  SMiek),  womit  woM  gubbam  (Cloake,  Ab- 
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sugsffrahen,  Binne)  connex  ist.  Vergk  un-  u.  das  Bauschen  des  Windes  u.  Wassers 
ter  gobbeln.  od,  eines  sonstigen  Etwas  entstand  ti.  dieses 

gabbeln,  waüen,  brodeln,  brausen,  brau-  nacliahmte,  wodurch  sie  neben  sonare  auch 
sehen,  sich  wallend  u.  wogend  bewegen^  hin  von  selbst  die  Bedtg.:  stürmen,  eilen,  sich 
u,  her  wogen  etc. ;  dat  water  gubbeld  (waUt  5  stark  bewegen  etc.  erhiett)  hat,  so  ist  es  wohl 
hörbar,  brodelt  etc.)  fan  andern  np;  —  dat  sweifeUos,  dass  die  für  gafa,  gabba  etc.  an- 
water  gubbeld  afer ;  —  dat  gabbeld  (waUt,  eusetzende  V  ghup  od.  ghnbh,  bz.  guv  ebenso 
wogt  etc.)  al  hen  an  war,  z.  B.  vom  Wasser  wie  gbus  (laut  rufen,  schreien  etc.)  auch 
od.  sonstigen  weichen  u,  sehr  beweglichen  eine  Erweiterung  der  y  gha  (sonare)  = 
Massen,  cds  moorigem  Boden  etc.  od.  wenn  10  skr.  hü  (huva,  hava) ;  zend,  zu  etc.  ist.  Vergl 
Thiere  sehr  fett  sind  u.  die  besonders  wei-  bei  Ivar  Aasen  unter  gava  (rauchen  eic.) 
chen  II.  fetten  Stellen  dann  schwappen  od.  noch  die  Bemerkung:  vigtigt  som  stamord 
babbeln,  wabbeln  etc.  —  Vergleicht  man  til  gauy,  göyva,  gov,  gova,  gnfs,  gyfffty  guft, 
babbel  (bubla)  u.  babbeln  (Blasen  werfen,  gyfta,  gyv  u.  die  Verweisung  ati/  (st.  dia- 
schäumen,  brodeln,  waüen,  wogen,  schwin-  15  lect.)  gava,  gora  (b^en,  wehen,  stürmen) 
gen,  schwanken  etc.),  sowie  brodeln  von  u.  isl.  gafa  (dünsten,  brodeln),  wobei  sich 
Broden,  so  dürfte  gubbeln  wohl  mit  isl.  wohl  aus  rauschen,  brausen,  tosen,  lär- 
gafa  (vapor,  exhalatio,  JDampf,  Dunst,  Bro-  men,  toben  etc.  die  Bedtg. :  stürmen,  wehen, 
dem;  Ausdünstung;  metaph.  umbra,  vappa,  blasen  etc.  entwickelt  hat;  sowie  die  von: 
homo  nihili),  gafar  (yaporem  exhalare),  gabba  20  laut  od.  dumpf  lachen  etc.  in  unserm  gof- 
(eballire ;  vomere ;  superflaere),  gabb  (vomi-  fein,  worunter  das  Weitere  zu  vergleichen  ist. 
tas;  elevatio  od.  das  mit  Geräusch  verbun-  gaehel,  s.  gOkel. 

dene  Heraus^   u,   Hervor-brechen,  bz.   das  gacheldf  s.  gOkd£. 

Aus-,  Heraus-,  Hervor-sprudeln  von  Etwas,  gtteheln,  s.  gokeln. 

das  Speien  od.  Aufwerfen  etc.);  mnld.(Kil.)  26  gnddern,  mit  Ungestüm  u.  hörbarem  Ge- 
gobelen,  geabelen,  gabbelen  (vomere,  erac-  rausch  laufen,  rennen,  rinnen,  strömen, 
tare);  norw.  gubba  (Dampf,  Dunst,  Nebel),  giessen,  stürzen,  faUen  etc.;  wat  gudderd 
gova,  goyn,  gaava,  gava  (Dampf,  Bauch,  dat  folk  de  str&t  längs;  —  de  r&gen  gud- 
sichere  Dünste,  welche  vom  kochenden  od.  derd  fan  de  hemmel,  as  of  't  mit  emmers 
warmen  u.  feuchten  Massen  auf  steigen),  govik  30  fan  b&fen  herunder  gaten  word;  —  de  ap- 
(dampfen,  dunsten,  rauchen  etc.),  gove  (rau-  pels  gadderden  man  so  fan  de  b6m,  as  ik 
chen;  stäuben,  stäubem),  gava  (rauchen,  harn  schüddelde.  —  Nd.  (Br.  Wb.)  gud- 
stäuben,  fegen  od.  stöbern  in  den  Lüften  dern.  cf.  schaddern  u.  gasen,  gosem  etc. 
wie  Stat/A  od,  Bauch;  herumschweifen,  hin  GA^e^  ml.  Name  =  Gödeke.    Störtebeker 

II.  her  rennen;  stürzen,  fallen  etc.)  zusam-  85  an  Güdje  Michel,  de  röfden  mit  'nander  t6m 
menhängen,  während  andererseits  vielleicht       liken  d61. 

unser  gabbe,  gabbel  u.   engl,  gabber  (mag  g&dse,  gätse.  gÜBse,  a)  schmales  rinnen- 

man  dieses  nun  als  eine  schwarze,  dunide  artig  ausgehohaes  Stück  Holz,  worin  man 
u.  trübe  Masse  zu  der  Bedtg.:  Dunst,  Ne-  Kugeln  legt,  um  sie  daraus  zu  werfen;  — 
bei  etc.  als  Nässe,  Nasses,  nass  machendes  40  b)  schmäler  Hohlspaten,  auch  munsbftr  ge- 
u.  beschmutzendes  [vergl,  unser  mist,  stin-  nannt;  -^  c)  Hohlmeissel,  auch  gQds-  od. 
kender  Nebel  etc.,  was  wcihrscheihl.  mit  nhd.  gOss-beitel  genannt,  cf.  auch  güss-düssel. 
Mist  zu  migen,  pissen,  nässen vtc.  gehört]  —  Nd.  (Br.  Wb.)  gudse,  gutse;  nid.  gads; 
II.  so  als  Schmutz  u.  Dreck  etc.  auffassen)  dän.  (cf.  Bobrik,  321)  gyds;  schwed.  gyta 
auch  mit  den  obigen  Wörtern  connex  sind,  45  (Hohlmeissel).  Es  bezeichnet  Überall  zu- 
Vergleicht  fnan  nun  aber,  dass  unser  daa  nächst  nur  eine  Binne  u.  gehört  dieses 
(Thau)  nebst  ahd.  toam  (Dampf,  Dunst,  Wort  demnach  wohl  mit  g^tA  (Gosse,  Binne) 
Duft,  Geruch),  lat.  famas,  skr.  dhftma  u.  gftt  (Guss)  zu  gSten.  Vergl.  dieserhalb 
(Bauch,  Dunst  etc.),  hib.  dlaimh  (a  cloud,  audi  nid.  gadsen,  rinnen,  strömen  etc.;  hed 
darkness,  smoke)  etc.  von  der  y  dha  (agi-  pO  bloed  gadste  hem  ait  zgne  wenden, 
tare,  commovere,  concatere  od.  heftig  bewe-  S^^^ji,  ^)  olherner,  närrischer  Mensch, 

gen,   schütteln,  stürmen   etc.)   aütammt  u.        Narr,  Thor,  Dummkopf  etc. ;  't  is  jo  *n  guffel 
dass  auiih  unser  daf  (dumpf,  aedämpft,  trübe,        fan  'n  fent;  —  b)  laules  Lachen;  daher:  ge- 
neblig,  feucht),  sowie  auch  dufe  (Taube,  als        gaffel,  anhcUtendes  lautes  liathen.  —  Engl. 
Dunkle,   Schioarze  etc.)   zu  einer  aus  dha  55  gaffer,  Tölpel,  Narr  etc. 
entstandenen  y  dhup  gehört  u.  dass  die  y  gaffeln,  anhaltend  laut  od.  dumpf  u.  un- 

dha  ausserdem  auch  cke  Bedtg.:  tosen,  brau-  terdrückt  lachen,  läppisch  wie  ein  dummer 
sen,  rauschen,  tönen  etc.  (sie  ist  wahrscheinl,  Mensch  ladien;  hd  sit  altid  to  gaffeln  ;  — 
Schallwurzel  u.  von  dem  Geräusch  ent-  h6  deid  niks  as  gaffeln.  —  WM  mit  mhd. 
lehnt,  wdches  durch  die  heftige  Bewegung  60  gnft  (Geschrei,  laute  Dreude,  freudiger  Muth, 


üebermuih,  Prahlerei)  ^  gaften  (übermüthig  de  klüteu  man  so  üt  'naoder  falleQ,  hg,  as 
sein,  prahleHf  sich  rühmen  etc.,  cf.  unter  aske;  —  't  golle  (lockere,  weiche,  wie  Äsche 
galm);  guftic,  gflftic  (freudig,  ^ppig,  über-  trockne  etc.)  Band;  —  hd  f&rd  dar  ngt  in  't 
müOiig),  tnd,  güf  (Geschrei),  mhd.  güefen  galste  sand;  —  hd  is  f81  to  gul  (nachgiebig, 
(schreien,  rufen);  hdip,  goefe  (^.  gofe)  =  5  gutmiUhig,  mildherzig,  freigebig  etc.)  un  göd; 
unserm  hakel-  od.  rammel-pot;  engt,  gobble  —  h6  is  gnl  (gutmüthig,  gerne  bereit,  will- 
(koUem  wie  ein  Truthahn),  go£f  (Dummkopf,  fälhrig  od.  freigebig  etc.)  in  't  g&fen ;  —  'n 
Thor,  närrischer  Tölpel,  Kaujs) ;  schott,  gaff,  gnller  minsk  (einen  Menschen ,  der  Einem 
goff  (dasselbe),  guffie  (dumm,  tölpelhaft,  när-  in  Allem  so  milde  u.  hülfreich  beg&fnet,  od. 
risch);  bayr.  (Sc hm.)  goff  (Dummkopf,  10  der  so  gütig  u.  freigebig  ist)  as  min  naber, 
Thor)  wohl  mit  isl.  gufa  (Tappa  etc.)  von  heb'  ik  min  Mend  not  kend^  h6  gifd  n6t 
derselben  y  wie  gubbeln  u.  die  unter  die-  alldn  f81,  man  ök  altid  mit  'n  gol  (wUtfäh- 
sem  erwähnten  Wörter,  wobei  noch  enoähnt  rigen,  fröhlichen)  hart  nn  is  aferhdp  alttd 
sei,  dass  das  skr.  ghüka  (Eule,  cf.  Fick,  berM  um  elk  bitost&n  un  to  helpen.  —  J\^. 
/,  84)  wohl  ebenso  wie  ahd,  gouh  (Gauch,  15  gul  (dasselbe).  DieGrdbdtg.  ist  wohl  weich 
Kukuk,  Narr,  Thor)  u.  an.  geyja,  gö  (bei-  (cf.  nid.  guUe  bry,  weicher  Brei),  be.  br ei- 
len, scheltend  anfahren,  cf.  Fick,  I,  83);  artig,  breiig,  wie  Brei  beschaffen 
isl.  gey,  gö  (latrare,  irridere)  etc.  zu  der  da-  od.  auch:  morig ,  sumpfig,  dreckig, 
selbst  erwähnten  y  ghu  (schreien,  rufen  wie  Moor,  Sumpf,  Morast  ek;.  ft«- 
etc.  od.  eigentlich  einen  Ton  von  sich  ge-  20  schaffen,  wo  es  denn  ein  aus  mnld.  gulle 
ben,  sonare  etc.)  gehört.  Vom  bayr.,  engl.  (volutabrum,  palos,  cf.  unter  2  gul)  hervor- 
goß, bz.  isl.,  an.  gufa  (vappa  etc.),  zu  wdch  gegangenes  Adjectiv  sein  könnte,  wofür  auch 
Letzterem  Jamieson  auch  das  obige  schott.  der  Umstand  zu  sprechen  scheint,  dass  die- 
guff  vergleicht,  stammi  auch  wohl  itcd.  (Diez,  ses  Wort  aUen  andern  Sprachen  in  dieser 
1, 1^19)  goffa,  span.  gofo,  franz.  goffe  Qi)lump,  25  Bedtg.  abgeht  u.  auch  im  mnld.  u.  mnd. 
tölp^haft,  dumm)  u.  wenn  man  vergleicht,  fehlt.  Ist  es  jedoch  ein  altes  Wort  u.  nur 
dass  das  obige  ahd.  guft  u.  güefen,  bz.  md.  zufäüig  nicht  schriftlich  bei  den  äUeren 
güf  (wohl  aus  gufa  gekürzt)  auch  ein  ahd.  Schriftstdlem  belegt,  so  dürfte  es  vielleicht 
gufan,  guffftn  (schreien,  rufen,  Geschrei  ma-  zu  der  y  gar,  gur,  grar,  bz.  (cf  Grass- 
chen etc.)  u.  auch  das  hdlp.  goefe  ein  Vbm.  80  mann)  jar,  jur,  gvar  od,  ghar,  ghur  etc. 
goefan  od.  goeQan,  goeQen  mit  derselben  (zerreiben,  morsak,  mürbe  u.  aU  machen  od. 
Bedtg.  wie  unser  hukeln  (ein  dumpfes  heu-  werden  etc.,  s.  unter  grau)  zu  stellen  sein, 
Undes  od.  surrendes,  schurrendes  Geräusch,  zu  der  die  Bedtg.  von  gul  jedenfalls  am 
was  wie  hu  od.  huhu  klingt)  voraussetzt  u.        besten  stimmt. 

wie  ich  zu  wissen  vermeine,  in  der  Form  85  2.  gol  (in  der  Eegel  cdüect.,  doch  auch 
goeQen  daselbst  auch  noch  lebt,  so  würde  vom  einzelnen  Fisch  u.  dann  mit  dem  Flur, 
auch  wohl  das  itdl.  gufo  (Ohreule)  eher  hie-  gullen,  vjie  dies  mit  fast  äUen  Fischnamen 
her  stammen  als  von  ahd.  hü  wo,  hüo;  mhd.  der  FaU  ist),  kleiner  KäbUau,  grosser  ScheiH- 
hüwe  (Uhu,  Eule),  wovon  vielleicht  franz.  fisch.  —  Md.  (v.  Dale)  gul  (kl.  KabUau); 
huette  (Eule)  u.  was  selbst  mit  ahd.  hiulen,  40  mnld.  (KU)  gulle  (asellus  piscis,  der  Fisch 
hülen  (heulen)  u.  unserm  hukeln  auch  auf  asellus  =  Schellfisch);  mflaSn.  giüle  (merlu). 
eine  Schallwurzel  (wahrscheinl.  wie  kukük  Die  Grdbdtg.  dieses  Wortes  ist  yorator  u. 
auf  die  V  ku  [sonarel,  wovon  kuk  [schreien,  bezeichnet  es  ein  I^was  was  vorax  ist,  weü 
heulen,  klagen]  auch  [wohl  aus  kuku  als  bekanntlich  das  Geschlecht  der  Schellfische 
Bedupl.  von  ku]  entstand)  zurückgeht.  45  zu  den  gtfrässigsten  u.  Aües  verschlingen- 

Zum  Schluss  sei  noch  bemerkt,  dass  Diez  den  Fischen  gehört.  Diesemnaeh  ist  nun 
(II,  37)  bei  neap.  guoffola,  vuoffula  (Backe,  auch  engl,  gm  (Möve;  Kaulbarsch,  Meer- 
Wange)  fragt,  ob  dies  aus  lat.  offula  (mit  guappe;  junge  Gans;  der  junge,  noch  nicht 
umgekehrter  Begriffsentwickelung  wie  bei  flügge  gewordene  Vogel)  dassdbe  Wort,  weü 
bucca)  od  ahd.  hiufila  (Backe,  Wange)  ent-  50  oMch  diese  dieselbe  Eigenschaft  Jiai>en,  u. 
stand,  dass  indessen  meiner  AnsicTU  nach  das  heisst  deshalb  auch  der  Vielfrass  (das  Sau- 
ahd.  goffä,  gophd.,  coff&;  mhd.  goffe;  md.  gelhier  nämlich)  im  engl,  gnio,  was  indessen 
guffe  (Arsch-Backe)  dem  Anlaut  u.  den  Vo-  eine  unmittelbare  EnUehnung  des  lat.  gulo 
calen  von  guoffola  (wohl  Dimin.  u.  dann  (wie  gulosity,  GefrässigkeU,  von  gulosns)  ist, 
gleidi  kleine  Backe  im  Gegensatz  zu  der  66  worauf  (bz.  auf  gula)  indessen  aud^  galle 
Arsch-Backe)  am  besten  entspricht.  u.  die  weiter  unten  zu  vergleichenden  WÖr- 

1.  gnl.  lose,  locker,  mürbe,  weich,  sanft,  ter  zurückgehen.  Das  Stammvbm.  von  gnl 
mild,  miidtierzig,  gutmüthig,  wiüfähriß,  k&lf-  od,  gulle  ist  zunächst  wohl  mfiäm.  gullen 
reich,  freigebig  etc.;  de  grund  (od.  aeX  örd-  (devorer),  mnld.  (KU.)  gullen  (absorbere, 
nk,  sand)  is  so  gul  (od.  mol)  un  dröge,  dat  60  ingurgitare,  Torare,  intemperanter  devorare), 

PoornkAat  Koolmui.    WOrtarbnob,    1.  45 
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tDos  selbst  jedoch  mit  hxt  gulo  u.  mtUd.  golle       busen,  Abgrund,   Schkind,  Strudel,  Wirbel, 

(volutabmm,  palas,  vorago,  gorges)  u.  tin-  Schlund  od.  Baichen  eines  gierigen  Thieres), 

serm  gOle,  soujie  nhd.   Gülle  (was  urspr.  galp  (Schluck,  Zug),  to  galp  (gierig  schlu- 

nur  einen  Schlund,   dann  eine  Lache  cken,  verschlucken);  to  galp  np  (aufstossen, 

od,  Pfütee  u.  jetst  Jauche  bedeutet)  von  5  ausseien,  auswerfen,  cf.  golpen);  to  gulp 

lat.  gala  stammt,  über  dessen  y  unter  göle  {pulsaxe:,  schlagen,   klopfen  etc.  e.  B.  vom 

das  Weitere  zu  ersehen  ist,    cf.  guisig  etc.  Puls,  Herten),  gnlph   (Korn-,  Heu-ScJuh 

u,  bei  Dies  (II,  316)  afrans.  goliart  etc.  be,),  gonlfe  (Haufe  ungedroschenen  Getrei- 

(Possenspieler),  was  mit  aital.  goliare  (gierig  des  in  der  Scheune,  bz.  im  gulf,  s.  o.  unter 

verlangen)  u.  franz,  gouliafre,  span.  golafre  10  galf);  schwed.  golf  (Diele,  Fissboden;  Fach 

(gierig)  auch  wm  lat,  gula  stammt,  in  der  Scheune,  wo  das  ungedfoschene  Ge- 

gilld. rnll, ^a2^;  gülden,  jr«^a2^en;  «.gelden.  treide  liegt  od.  geborgen  wird);  an.,  t^.  gölf 

1.  gnlaeii,  golden,  (pavimentum ;  cattpona,  catogeum) ;  dän.  giUv 

2.  gälden,  Gulden.  Der  ostfries.  Gülde:i  (Boden,  Fussboden,  Diele);  norw.  gjölv 
hatte  einen  Werth  von  20,  der  daler  von  SO  16  (Stoss,  ScMag,  Erschütterung,  cf.  oben.  engl, 
u.  der  Riksdaler  (od.  Beichsthaler  =  jetzt  to  gulp),  goW  (Fussboden,  Grundfläche  in 
3  Mark)  von  54  SHU>er,  sodass  27  GuMen  einem  Gebäude;  ein  Fach  in  einem  Schramk 
=  10  Beichsthaler  od.  30  Mark  waren.  etc.;  eine  Abtheüung  in  einem  Gebäude,  wo 
Sj^richw.:  elker  honderd  gülden  brengd  sm  das  ungedroschene  Getreide  aufbewahrt  wird; 
gingheid  mit  sflk.  —  Es  ist  dasselbe  Wort  20  ein  vierkantiger  Bautm  zwischen  Pfählen, 
wie  1  gülden  u.  bz,  mhd.  guldtn  (d.  i.  gul-  welcher  ungefälir  ein  Fuder  Getreide  fasst 
din  phenninc),  ebenso  wie  aureus  urspr.  eine  etc.)  etc.  —  jDie  V  von  griech.  kölpos  betr., 
Chlamiknze  bezeichnete.  so  ist  es  nach  Fick  u.  Anderen  dieselbe 

golf  (Phir.  gulfen),  Scheunenfach  od.  eine  y,  wovon  auch  as.  hwelbjan  (wölben,  mit 
abseits  von  der  Dreschdiele  in  die  Scheune  25  einer  Wölbung  bedecken,  wölbend  bedecken, 
hineingehende  Ausweitung  od.  Vertiefung,  cf.  Wolfen)  abstammt,  nämlich  kralp  od,  kulp, 
bz.  der  sich  zunschen  dem  Vorderhause  u.  die  er  mit  wölben  u.  umhüllen  Ober- 
dem  Pferdestall,  od.  zwischen  diesem  u.  einem  setzt,  welche  aber  jedenfalls  wohl  aus  kval-pa 
Ständer  etc.,  od.  zwischen  zwei  Ständern  (kvaf  +  y  pa,  pi,  schiUzen,  decken  etc.?) 
nebst  den  gebindta-balken  befindliche  u.  von  80  gekürzt  ist  od.  von  kal,  kval  (einhüHen,  ein- 
diesen  eingefasste,  an  der  Dielenseite  of-  schUessen,  umschUessen,  bergen,  verbergen 
feneBaum  (Zwischenraum),  der  sich  wie  ein  etc.,  wozu  Grassmann  ved.  kaläoa  [Krug, 
offener  Busen  in  das  Innere  der  Scheune  Topf,  Becher],  kulftya  [Hüüe,  Nest]  etc.; 
hinein  erstrekt  u.  so  zu  sagen  den  Busen  grie<h.  kUxa,  külix,  kalüpto;  lat.  celarei 
od.  Bauch  der  Sd^eune  bUdä,  wohinein  das  86  occulo  [qf.  auch  h&len,  helle,  hille,  hülle^ 
ungedroschene  Getreide  u.  Bleu  gebracht  u,  hol  etc.]  stelU)  durch  „p"  erweitert  ist, 
worin  es  bis  zum  Dresdien  etc.  aufbewahrt  snl-harttg,  weichherzig,  mildherzig,  frei- 

tt.  geborgen  wird.  ~»  Es  ist  dassMe  Wort       gtSig  etc.  —  Nid.  gulbartig ;  s.  unter  1  gal. 
wie  das  aus  griech.  k61poB  (Busen,  Schoss;  giil-hartigkeid;  t.  q.  golheid. 

Busen  des  Eieides,  die  grosse  FätU,  welche  40  ful-keid.  Weich-,  Mild-,  Gut-,  Genei^- 
das  Gewand  unterhalb  der  Brust  wirft  u.  heU,  od,  Zustemd  ii.^  Wesen  von  1  gul;  iiii 
besonders  der  durch  das  CHkrten  des  Kleides  gulheid  od.  golharägheid  (MUdheä,  Müd- 
entstandene  Bausch,  der  so  oft  als  Tasche  herzigkeü,  Gutmüth^Aeit,  MUdUhätigkeit  etc.) 
zum  verbergen  einer  Sache  benutzt  wird;  kend  gin  grenaen  of  palen. 
busenaziige  Vertiefuna,  Meeresschoss,  Meer-  45  gnlf,  fpuleiii  s.  gam,  gülden. 
busen,  Bucht,  rundltche  Audfouehung  od.  giiller-gras;  i.  q.  kwdler- od.  helder-gras, 

Höhlung,    Vertiefung  od.   Thalgrund  zun-       cf.  dieses. 

sehen  zwei  Bergen,   Wölbung)  entstandene  gElp ,  a)  tüchtiger  Guss,  Strom,  Wasser- 

ital.,  port.,  prov.  golfo  (Meerbusen) ;  span.  ström,  »Schwall,  Wasser-  od.  Wogenschwall, 
golfo  (Meerbusen,  Abgrund,  Strudel),  wovon  50  dicker  Strc^l  einer  Flüssigkeit,  der  auf  ein- 
franz.  golfe  (Meerbusen)  u.  gou£^  (od.  mal  aus  einem  Etwas  hervorbricht  od.  heraus- 
[KilJ  goufre,  Abgrund,  Strudel),  sowie  das  stürzt  u.  ausgebrochen  od.  ausgespieen  wird; 
äUere  (cf.  KU.  u.  Waesbergue  [franz.-  d'r  kwam  mit  'n  mÄl  so  'n  gulp  water  üt  de 
fläm.Wb.  von  1618J)gon\(e  (Bai,  Bucht,  Mee-  pump  (bz.  afer  't  Bchip),  dat  't  all'  blank 
re«arm),  iiinJeigolve(unda,flucta8),golpe(gur-  55  stun;  —  dat  water  (bz.  bl6d)  fl6g  (od.  Btör- 
ges,  Torago),  golpen,  gulpen  (ingurgitare,  avide  tede)  d'r  bt  gulpen  herüt;  —  b)  ein  grosser 
haurire,  haustim  bibere) ;  nid.  go\t(MeerbMen;  Zug  od.  Schluck,  od.  eine  Menge  einer  Flüs- 
Woge,  Weüe), galp  (Schlitz  od.  0^nung,Klaf-  sigkeit,  welche  man  auf  einmal  aus  Etwas 
fung  im  Kleide;  Woge,  Wasserschwaü,  tüch-  heraus-  u.  in  sich  hineinzieht  (schlürft, 
Hger  Guss,  cf.  gnlp);  engl.  fpjM(Golf,  Meer-  60  schluckt,  einschluckt);  hd  ndm  'n  dügtigen 
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gulp  üi  H  glas:'  —  da  must  n6t  glik  so  'n  nert;  nid.  ginder;  mhld.  ghender,  ghinder; 

groten  gulp  (oa.  kluk)  üt  't  glas  nämcn.   cf,  '    goth.  jaindre. 

unter  giüf  das  nid,  gulp  etc.  '    giingel  in  gegttogel,  Oeschlender  etc. 

gnlpen,  a)  mit  Vehemenz,  he.  einem  gros-  ^ngel§,  Schlenderei,  Geschlender. 

sen  Strom  u.  Schwall  aua  Etwas  heraus-  5      giingeleD,  gfiogelB, /reg.  gehen,  umherge- 

stureen   u.   hervorbrechen  od.   über  Etwas  hen,  scJUendem,   sich  müssig  umhertreiben 

hinstürzen;  dat  water  gulpd  d'r  man  so  herüt  etc.,  h6  güngeld  wat  heram;  —  h.^  fergün- 

od.   d'r  aferhen ;   —   b)  in  grossen  Zügen  geld  sin  tid   —  Mit  gengeln  eu  gka,  gang. 

hineinstürzen,  gierig  hineinschlucken  u.  trin-  1.  giümei  in  begonnen ;  s.  daselbst, 

ken;  h6  gulpd  dat  b£r  man  so  herin;  —  c)  10      2.  gttnneD,  gönnen,  erlauben-,  gewcäwen, 

stossen,  aufstossen,  rüHpsen;  dat  gulpd  hum  gestatten,  zuwenden,  zukommen  lassen  etc.; 

altid  so  up;   —   hö  gulpd  so  Idd.   —   Nid.  ik  gfln'  (du  günst,  hd  günd)  hum  dat  gern; 

gulpen  (schwalgen,  hervorsprudeln;  klaffen,  —  h6  günde  hum   fOl  arbdd  od.  n&refi.  ~ 

offen  stehen  etc.);  s.  unter  gulf.  Nd.  gOnnen;   mnd.  gönnen;   nid.  gunnen; 

gulper.  galperd,   Einer  der,   od.  Person  15  wang.  gon;  satl.  gönne;   as.  giunnan;   ags. 

die  gulpd,    od.   in   grossen   Zügen   trinkt,  geunnan;  ahd.  giunnan,   geunnen,  gunnen; 

Trunk-  od.  Schlucksüchtiger,  Schwelger  etc. ;  tnhd.  gunnen,  gtLnnen.     Von  ge,  gi  -|-  nn- 

hö  18  'n  regten  gulperd  od.  slüker,  slükhala.  nan,   welches  einfache   Vbm.  unnan  seiU>8t 

^Isig,  gttlsig,  heftig  u.  schneU  schluckend  schon  die  Bedtg,  gönnen  (cf.  ca.  af-unnan, 

(trtnkeM ,  fressend) ,  gierig,  unmässig  etc.;  20  missgönnen)  hatte.    Das  ahd,  unnan  (Präs. 

kind !  du  must  n6t  so  gulsig  wesen.  —  Nid,  an ;  Präter.  onda,  onsta),  as.,  ags.  unnan  ist 

gulzig.    Zu  2  gul,  bz.  von  einem  Stamm  guls  =:  mit  an.  unna,  ann  (Heben),  wovon  Ast, 

aus  kit.  gulos-uSy   von  gulo,  gula;   s.  unter  d.  i.  ansti  (Liebe);  schwed.  unna  (gönnen, 

3  gul.  verleihen)  u,  wird  von  Fick  (III,  17)  mit 

giilsigheid,  gieriges,  unmässiges,  schneiUes  25  lat.  amare   (von  einer  Basis)  an-mo,   eon- 

Verschmeken    von    Speisen   u.   Getränken,  trah. kmo,amo)  zu griech.^omn6mi,^6n(mver^ 

Yoracitas   etc. ;     sin   gulsigheid    kend    gm  glichen,  während  er  annimmt,  dass  'oninömi 

grensen.  für  'o-ninMmi  (nütze)  u,  '6nteis  für  'o-nM- 

Gnnnel,   ml.  Name;   Oeschln.  Gummels.  ti-s  (Nutzen,  Genuss?)  steht  u.  diese  Wör- 

—  Vergl.  bei  Förstemann  unter  guma,  80  ter  (I,  S4%)  mit  goth.  nintan  (cf.  nat,  nOt« 
wonach  dieser  Name  auch  woM  von  as.  ten)  zur  y  nad  steüt.  Diese  Annahme  scheint 
gamo  (Mann,  Mensch,  cf.  unter  brfldigam)  mir  indessen  etwas  wiUkürlich  u.  gewagt  u, 
weitergebildet  ist.  dass  lat.   amo    (auch  wenn  es  für  an-mo 

gume),  Stümper  u.  zwar  sowohl  geistig  steht)  u.  ahd.  unnan  zu  der  y  nad  gehören, 
als  körperlich ;  'i  is  'n  arbarmendliketf  gummel  85  ist  woM  nicht  anzunehmen.  Eher  glaube 
fan  'n  fent  —  WoM  mit  schwed.  gumma  ich,  dass  die  für  unnan  (mag  es  nun  mit 
(aüe  Frau)  u.  weiter  mit  gammer  (s.  d.)  amo  wurzelhaft  connex  sein  od.  nictU)  ati- 
cannex.  anzusetzende  V  an  von  Hause  aus  eine  Be- 

euiini,  giim ,  Gummi  od.  Kleber,  Klebe-  wegungswurzA  (^.  an  u.  auch  4  ti.  6  a)  ist, 
safl,  trockner  Pflanzenschleim,  schleimiger  40  die  aus  der  Grdbdtg.:  bewegen  vor  od, 
Saft  aus  Bäumen,  gum  elastik,  elastisches  zu  Etwas  hin,  die  Bedtg.:  kommen  zu, 
QMmmi;  Federharz,  der  zähe  an  der  Luft  erreichen,  erlangen,  greifen,  fassen  ete.  (cf, 
verdickte  Saft  aus  der  Binde  eines  Baumes.       zend.  y  af ,  erreichen  etc.  u.  essen  s=  gleich 

—  Aus  griech.  kommi,  was  übrigens  selbst  nehmen  zu  sich  etc.)  entwickelte  u.  dann  wie- 
schon ein  Fremdwort  ist.  45  der  aus:  greifen,  ergreifen  ete.   die  von: 

^gfind,  gegönnt;  s.  gOunen.  gerne  haben,  begdiren.  Heben  (cf.  16fen  u. 

'günd,  gflnt,  gänn,  weiterhin,  dorthin,  weiter  auch  löfen,  l&fen  etc.),  Wie  ja  auch 
dort,  von  hier  entfernt,  Jenseitetc;  dat  ligd  gönnen  sinnl.  nichts  Anderes  besagt,  als 
dar  gQnn  je ;  kaust  du  dat  n^t  s6n ;  —  b6  dass  man  gestattet,  dass  ein  Jemand  zu  einem 
löpd  d&r  gOnn  hen;  —  dar  günd  (d!a  weiter  50  I^was  sich  hin  bewegt  u.  dies  von  ihm  er- 
hin,  da  an  der  andern  od.jenseit,  an  jener  griffen  wird,  u.  lieben  soviel,  als  dass 
Seite,  dort  da),  an  de  andere  sid  fan  't  wa-  man  es  gerne  hat  u.  greift  od.  nicJU  wieder 
ter,  dkt  ligd  dat  log;  -^  wen  nich  an  disse,  lassen  will,  wo  denn  ahd.  unnan  das  Grei- 
so  doch  an  de  gflnne  sid  fan  't  graf  sdn  wi  fen  eines  Andern  (das  Greifenlassen  od, 
uns  wSr.  —  Nd.  günt;  mnd.  gflnt,  gund,  65  ihm  gönnen),  bz.  das  Bewegen  zu  ihm  hin 
gent,  jint;  nid.  grind;  afries.  jint,  gunt;  u,  das  ihm  Zukommenlassen  (passiv: 
ags.  geond ;  engl,  yond ;  goth,  jaind ;  s,  im-  gewähren)  u.  an.  unna  (lieben,  begehren) 
ter  een.  das  Greifen  des  Selbst,   od.  der  eignen 

sfader,  gttndert,  gilnderd,  giüinerd,  wei-  Persem  (activ.:  sich  bewegen  zu  Etwas  hin 
terhin  ete  »  gflnd.  —  Mna,  gondert,  gun-  60  um  Etwas  zufassen,  das  Greifen'  u,  Haben- 

45* 
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WcUen  u.  begehren,  lieiben  etc.)  ausdrücken  Übersetzt  wird  u.  jedenfalls  von  y  ghu  (so- 

fcürde.     Vergleicht  man  nun  aber  diese  obige  nare)    erweäert  ist  u.  zu  welcher  auch  hib. 

Definition,   so  ist  es  auch  klar,   dass  lat.  giuscan  (ihe  grating  noise  made  by  the  tarn- 

am-o  durchaus  nicht  aus  an-mo  entstanden  ing  of  a  wheel  or  hinge  that  wants  greaae 

eu  sein  braucht,  sondern  man  dieses  Wort  6  or  oil);  guashing  (grating);  gasgor  (roaring, 

auch  direet  von  der  y  am  (ire  od,  se  mo-  maldng    lamentation) ,    sowie    mnld.    gayse 

yere,  cf.  Emma,  Amel,  ämse  u,  lat.  amnis)  (sanna,  illasio  ore  distorto,  nasas  rhinocero- 

ableiten  kann,  tis,  irrisio,  mycterismas) ;  nid.  gaizen  in  ver- 

eilnst,  Qunst;  h6  Bteid  regt  in  gfinst;  —  gaizen  (verspotten,  verhöhnen,  beschimpfen, 

Goas  gttnst  un  genade  kan  nfimand  misten.  10  schmähen)   etc,    u,    weiter   auch    (von  der 

—  ^/n>«.  gnnst,  gonst;  n2e2.  gunst;  Ordbdtg,:    sonare    od.    rauschen,    lärmen, 

giODBt  etc.,  desgl.  afries,  onst;  ahd,  ansts.  schreien,  toben,  tosen,  brausen  (vom  Wasser 

günstig,   günstig;  hS   is.  mi  gOnstig;  —  u.  Winde),  stürmen,  wehen,  blasen  etc.)  wohl 

günstiger  kand  't  n4t  kamen;  —  ik  heb'  'n  an.  gussa   (ausschwatzen,  auss(^reien  etc.); 

günstigen  wind ;  ^ —   't   is  h4l   gSn   günstig  16  isl,   gassa    (gingriri ;    iu    valgos    efiPutire) ; 

wgr;  —  h6  is  mi  regt  gödgünstig.  norw.   gusa   (stöhnen,   ächzen,   klagen   aus 

gSLäBÜghM^  Günstigkeit,  Wohlwollen  etc,;  Unlust   u.  Verdruss,  schauem   od.   schau- 

Bin  g6dg£isligheid  kend  g6n  grensen  of  palen.  dem  u.   krimpfen  vor  Kalte),  norw,  gjoB, 

girse,  gttsse,  sils',  s,  güdse.  provinziell  gjös   (Luftstrom,   Ausdünstung, 

gÜS-beitel,  HoMmeissel.  20  Stank)    gjosing    (Ausströmung,    Luftzug), 

gtts-dftBse],  Hohl' Quer axt.  gjosta,  gjösta,  gyste,  blasen  gelinde,  lüften 

gtsen,  rauschen,  sausen  etc,  rauschend  etc.),  gjoster,  gjöster,  gyster  (Windpust,  Lüf- 

od,  mit  Geräusch  u,   somit   auch  heftig  tung,  Luftzug),  gast   (Windpust,  Luftströ- 

S 'essen,  strömen ,  fiiessen ,  rinnen ,  rennen,  mung  etc.) ,  gasta  (blasen  sanft ,  lüften ,  fä- 

ufen  etc,;  't  r&gend  dat  't  güsd  (rauscht,  25  cheln  etc.);  isl.  gjösta   (gelide  flare),  ^'68tr 

saust  od.  giesst);   —   man  kan  't  ördendfik  (kalter  Wind,  aara  frigida);  gnstar  (flare), 

güsen  hören,  so  ragend  't;  —  de  sw6t  güsd  gastr  (aara  frigida;  hostilitas),  gastillr  (aus- 

(rennt  etc.)  ham  fan  de  kop ;  —  dat  water  dünstend,  stinkend  etc.,  cf.  oben  norw.  gjos) ; 

güsd  (rauscht,  giesst,  stürzt  etc.)  man  so  fan  't  an,  gustr  f kalter  Wind) ;  ags,  gist  (procella, 

dakherunder; — A^Xgii^^  (regnet,  giesst  etc),  SO  yentas)  gehören.     Wie  nun  aber  die  ganz 

as  wen 't mit emmers herander  gaten  word ;  —  allgemeine  Bedtg. :  tönen,  schallen  etc. 

dat  bl6d  güsde  (sauste,  goss  od,floss,  schoss,  od,  dass  ein  Ton  u,  Geräusch  durch  irgend 

sprützte  heftig  u,  mit  hörbarem  Geräusch)  dV  eine  Veranlassung  entsteht  u,   von   irgend 

man  so  üt ;  —  dat  güsd  ördendltk  dör  de  I6n,  einem  Etwas  ausgeht  u,  hörbar  od,  vemehm- 

so  ritt  dat  folk  d*r  dör.   Davon:  güsern,  güs-  85  bar  wird  einestheils  in  die  von:  seWst  tö- 

dem,  mit  derselben  (aber  freq.)  Bedtg, ;  -r~  nen  od,   selbst  Ton ,  Schall,   Geräusch,  Ge- 

gegüse,  gegüser,  Gesause,  hörbares  u,  hefti-  schrei,  Lärm  etc,  machen,  od,  activ  laut  sein 

ges  Gegiesse  etc.,  od,  Gerenne  etc,  von  Was-  überging  u.  hieraus  die  Bedtg, :  vemehmlieh 

ser  od,  Menschen,  —   Es  ist  identisch  mit  od.   hörbar  sein  u.   werden,   kund  werden 

mnld,  (KU.)  gaysen  (effluere  cum  marmare  40  etc.  entstand,  so  ging  sie  gleicherweise  audi 

sea  strepitu) ;  engl,  goash ,  gosh   (strömen,  in  die  passive  von :   Ton  vernehmen,  hören 

(Msströmen,  mit  Heftigkeit  fiiessen,  giessen),  od,   Kunde  bekommen  etc.  über,  wie  denn 

gush  (ausströmen;   erschrecken);   an.  gjösa,  die  y  ghush  im  zend,   (cf,   Ferd,  Justi, 

gaas    (hervorbrechen;    strömen);    isl.    g^^s,  105)  die  Bedtg.:  hören   u.  als  Subst  die 

gaas,  hefi  gosid,  at  giosa  (eractare,  in  auras  45  von:  Ohr  (als  das  was  ScluUl  empfängt  u. 

e£9are);   norw,  gjösa,  gysa,  gjyse  (strömen,  vernimmt)  hat  u.  sich  hiera%is  auch  erklärt^ 

queüen,  hervorbrechen  aus,   stürzen  hervor  weshalb  das  zu  ghnsh  gehörende  zend,  gaosha 

etc.)  u,  gehört  mit  diesen  u,  dän,  gyse  (scJiau-  (Ohr)  formell  dasselbe  Wort   ist    wie  skr. 

em,  grausen,  schaudern,  Graus  u,  Schrecken  od,  ved,  ghösa  o^.  gösha  (Geschrei,  Getöse, 

empßnden,    od,    erschreckt    werden    durch  50  Schlachtgeschrei,  Lebgeschrei;   GebrüU  des 

Lärm  etc,,  cf.  oben  engl  gush);  mnd,  gasen  Büffels;  Stampfen  od.  Wiehern  der  Bosse; 

(bestürzt  machen  etc)  etc,  (cf,  bügen  =  nid.  Bosseln  des  Wagens;  Getöse  od.  Knirschen 

baigen,  mnld,  bayghen,   ags.   beögan,  goth,  der  Presssteine ;  Brausen  des  Windes  od.  der 

biagan,  cdid.  piokan  etc.    ^  ii»     '  bhagh^  Maruts  [Götter  des  Gewitters]  u,  des  Donner- 

zur  y  ghos  od.  ghush   (cj,  s^Uck,    I,  315y  55  gewÖHks;  Gerücht  etc.,  cf,  Grassmann).  Das 

tönen,  rauschen,  Geräusch  u,  Lärm  machen,  ahd,  gussi,  gusi,  cassi;  mhd,  süsse,  güse  (An- 

lärmen,  schreien,  toben,  brüllen,  tosen,  brau-  schwellen  n,  Uebertreten  des  Wassers,  Wasser- 

sen  etc,,  welche  von  Bopp  mit  proclamare,  schwaU,  Ueberschwemmung)  wird  von  Oscar 

pronontiare,  —  von  Grassmann  mit :  laut  Schade  at^s  einem  goth,  unbelegten  (gntith!) 

verkünden;  laut  ertönen,  kund  werden  etc.  60  abgeleitet  u.  zu giozeai  (cf, g^t&a)  gestellt,  Mei- 
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ner  ÄnsicM  nach  gehört  es  indessen  nicht  u,  undicht  werden),  gisnan  (hiantia  od  JRvtee, 
dasu,  sondern  viel  eher  gu  unserm  gdBßü  (fuf-  Borste,  Bruch,  SpaU  etc.  =  dän.  ridse, 
Hg  od.  mit  Geräusch  strömen  u.  ^iessen),  da  Bpraekke)  annehmen  muss,  dass  die  Bedtg. : 
aJid.  gusBi  etc.  schwerlich  aus  giozan,  wohl  trocknen,  dörren  etc.,  he.  verlechset,  vertrock- 
aber  aus  einem  mit  unserm  gftsen  u.  an,  5  net,  leck  etc.  des  schwed.  gista  u.  gisten  od, 
gjösa  identischen  goth.  giusan ,  ahd.  giosan  norw,  gisen  aus  der  OrdbdUg. :  gähnen,  kUrf- 
(cf.  Guss  von  giozan)  etc.  entstdien  konnte,  fen,  sich  öffnen  u.  auseinander  gehen  u.  so 
weil  gossi  auf  älteres  güsi  surückweist  u.  auch:  bersten,  springen  etc.  hmorging  u. 
auch  mfläm.  gosBelen ,  gosselen  (espandre  demnach  diese  Wörter  mit  lat.  hiare,  hiasco, 
od.  stürzen,  Jierausstüreen ,  hervorbrechen  10  hisco  etc.;  griech.  ch&os  etc.  u.  nhd.  gäh- 
etc.)  SU  an.  güsa,  gjdae  etc.  u.  unserm  gü-  nen  etc.  (ef.  j&nen,  gapen  etc.)  sur  V  gh&, 
sen  stimmt.  Vergl.  dieserhcdb  auch  wfries.  gbi  (auseinander  treiben,  gähnen,  klaffen) 
(Jap ix)  gnwzjen  (heulen,  schreien  etc.)  zur  s  dtr.  h&  (gehen,  weggehen,  weichen,  ver- 
y  ghosh  u.  slnr.  göBha  u.  wie  dersdhe  aus-  lassen,  im  Stiche  lassen,  sur&cklassen),  send, 
ser  mnld.  gnysen  auch  gosselen,  gosselen  16  zä  (fortgehen,  loslassen  etc.)  etc.  gehören, 
(stürsen,  ausstürzen  etc.,  bs.  funoere)  dazu  Da  nun  aber  unser  gOstern  auch  wahr' 
vergleicht.  scheint,  zu  dieser  y  gehört  u.  demnach  güst 
gfisern,  gdsdern,  s.  unter  güsen.  od.  gnst,  gost,  geste  etc.  seiner  Form  nach 
gMj  brach,  ohne  Ertrag,  unfruchtbar,  aueh  entweder  von  einem  für  die  obigen 
nicht  trächtig,  nicht  milch  od.  milchgebend,  20  nord.  Wörter  anzunehmenden  Stammvbm. 
trocken,  dürr  etc.;  dat  land  ligd  güst  hen;  gisa  (gähnen,  klaffen  etc.)  od.  directvon  der 
—  de  kö  steid  gibt  (trocken  etc.),  —  b6  V  gh&,  gh!  abstammen  kann,  so  ist  es  beim 
schal  güst  m&kd  od.  ofgflst  worden,  —  gÜst  Vergleich  der  mit  lat.  hiasco,  hisco  u.  grieeh. 
blifen  (nicht  wieder  kalben  od.  milch  wer-  chÄscö  gleichfdüs  von  dieser  y  abstammen- 
den). Davon:  gÜsten,  güst  od.  trocken  ma-  25  den  Wörter:  griech.  chateö,  chaziö  (vertan- 
chen; — gflstfalge  ^racA«^ ;—gÜ8tfalgen(^a-  gen,  begehren,  nöthig  haben,  bedürfen,  ent- 
chen); —  gflstft  od.  güstgöd  (trockenes,  keine  behren,  ermangeln)  u.  des  lat.  fatisco  (von 
MUch  gebendes  od.  nicJU  trächtiges ,  un-  einander  gehen,  zerlechzen^  Ritze  bekommen, 
fruchtbares  Vieh,  als  Gegensatz  ton  melkfft  zerfallen,  auseinander  gehen,  zergehen ;  müde 
od.  melkgöd);—  gtaiweide  (Weide  worin  we-  80  werden,  emwtten,  kraftlos  u.  erschöpft  wer- 
der  Milchvieh  tioch  solches  Vieh  was  kalben  den  etc.)  aueh  möglich,  dass  güst,  gust  etc. 
od.  fett  werden  soll,  getrid>en  wird  u.  daher  urspr.  auch  die  Bedtg.:  dürftig,  arm  etc. 
so  viel  cds  trockene,  dürre,  magere  etc.  od.  ermattet,  kraftlos,  erschöpft  etc.,  bs.  leer ^ 
Weide) ;  de  k6jen  sant  in  de  güstweide,  man  nichts  enthaltend  etc.  hatte,  da  diese  Bedtgn. 
not  in  de  fetweide;  —  güst-hemp  od.  güste  86  auch  zugfat,  sowie  auch  zu  4  gast  stim- 
hemp,  der  männl.,  keinen  Samen  tragende  men.  wiU  man  indessen  bei  diesen  Wör- 
Hanf;  —  güst  kindelbfir  (scherzh.),  der  bei  tern  von  einem  Zusammenhang  mit  isl  gi- 
einem  kinderlosen  Ehepaar  veranstaltete  sinn,  gisna  etc.,  bz.  der  V  g^&i  i^^  absehen, 
Kindtaufschmaus.  —  Nd.  (Br.  Wb.,  so  kann  man  für  beide  Wörter  auch  einen 
Schütze,  Dähnert,  Schambach)  güst,  40  Zusammenhang  mit  ags.  gaesen,  g^Aaen,  g&- 
göst,  gnest,  gflste;  mnd.  gust  (effetos,  ste-  sen,  gteen,  gtene  (expers,  sterUis  od.  nach 
Tills)',  nid.  gast;  mhld.  gaste,  goste;  nfries.  Ludw.  Ettmüller:  agitatos,  tristis,  ste- 
g&st;  hess.  (Vilmar)  güste  u.  früher  (1489)  rilis)  =  ahd.  keisan  (sterUis)  annehmen,  was 
geste.  Die  Grdbdtg.  wird  wohl:  trocken,  H.  Leo  zu  einem  Vbm.:  ags.  geosan  u.  zu 
dürr,  vertrocknet,  ausgedörrt  etc.  sein  u.  45  der  y  ^as  (solyere,  liberare)  sSdtt,  die  mit 
demnach  güst,  gast  (der  Form  wegen  cf.  (cf.  Grassmann  u.  bei  Bopp  V  ^as 
unser  güstern  =  lat.  hesternus  u.  rüst,  nid.  l,  2,  8  etc.)  jas  (erschöpft  sein,  todtmüde 
rost  s  mhd.  teste,  nhd.  Bast,  — rüsten  =  sein;  erschöpfen,  entkräften  etc.)  identisch 
ahd.  TCBtui,  nhd.  rasten)  vielleicht  mit  schwed.  ist  u.  wozu  H.  Leo  aud^  ags.  geom  (cf, 
^ten  (verlechzet,  leck  von  Hitze),  ffi9ltA(trock-  50  4  gftren)  steUt,  was  indessen  wohl  jedenfalls 
nen,  dörren),  gistna  (verlechzen,  von  der  Hitze  niäit  zu  dieser  y  gehört, 
leck  od,  undicht  werden,  lecken,  auseinander  ^ter .  gllstera ,  gestern;  güstermörgen, 
fallen,  zerf edlen);  norw.  gisen  (verlechzet,  güstermiadag^  etc.;  —  h6  was  gflster  od. 
vertrocknet,  undicht,  leck),  gisna  (leck  wer-  güstern  bi  ml ;  —  güstem  was  h6  d'r  n6t ;  — 
den  durch  Verdorren  od.  Dürrwerden),  gis-  56  drgüstern  od.  förgfistem  an  ferdanßrgflstem 
Hing  (Verdorrung  etc.)  connex  sein,  wobei  (^egestem  od.  vorgestern  u.  vorvorgestern) 
man  indessen  nach  isl  gisinn  (yaras,  hial-  heb*  ik  ham  n6t  s£n;  —  ap  de  gflstrige,  nog 
cos  od.  offen,  klaffend,  undicht,  leck  etc.),  up  förgflstrige  dag  heb'  ik  ham  sto.  —  Na. 
gisna  (hiascere,  fatiscere,  od.  (erstoti,  rm«m.  0anneil)  gistern;  nid.  gister,  gisteren; 
springen,  aufspringen,  Idaffen,  lechzen,  leei  60  mfi2(l.ghister,ghisteren;  ags.  gistran,  gyntan; 


